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Vorrede zur zweiten Auflage. 
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Wenn ich gleich hoffen durfte, daß unpartheiiſche Beur⸗ 
theiler meine Arbeit nicht ganz mißlungen finden wuͤrden, 
ſo uͤbertraf es doch meine Erwartung, daß 

ner Beifall zu Theil wurde, wie er in z 

lichen Blättern und von Männern, deren 

hat, ausgeſprochen ifl. Eine forgfältige Rer 

buchs wies ſo manche Maͤngel in demſelben nach, daß ich 
denjenigen, die mit ſo vieler Nachſicht und Humanitaͤt dafs 
ſelbe ſchriftlich und muͤndlich empfohlen und in Schulen ein⸗ 
Heführt haben, nicht dankbar genug fein Tann. Solche Ur: 
theile mußten ‚für mich eine um fo größere Aufmunterung 
fein, mit der möglichfien Sorgfalt die überfehenen Feh⸗ 
ler zu verbefiern und entdedten Mängeln abzuhelfen. Ob ich 
darin genug gethan habe, mögen Kenner entfcheiden. Mit 
größerer Zuverficht übergebe ich indeß dieſe zweite Auflage, 
odes vielmehr faft gönzliche Umarbeitung, dem Yublitum, ge 
fiehe aber, da der jo unerwartet fchnelle Abſatz der erften 
Auflage mich zur neuen Bearbeitung nöthigte, ald id) nod) 
mit der Reviſion meiner Länder und Woͤlkerkunde 
(2 Theile. gr. 8.) befchäftigt war, daß auch diefe Arbeit noch 
nicht in allen Stüden biejenige Vollkommenheit erreicht hat, 
die ich ihr hätte geben mögen. Was zu thun möglich war 
und der Umfang des Buchs (diefe neue Auflage ift ungead)- 
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tet des weit inhaltsreicheren Drucks und groͤßeren Formats 
um mehr als 10 Bogen ſtaͤrker geworden) erlaubte, habe ich 
gethan, und auf keiner Seite wird man die beſſernde Hand 
vermiſſen, ja manche Theile find völlig neu. Die Tabellen, 
deren Zahl ebenfalls vermehrt iſt, find größerer Bequemlicy- 
keit halber mit in den Text aufgenommen. Ich bin den in 
der Vorrede zur erfien Aufl, auögefprochenen Grundfägen treu 
geblieben. Eine naturgemäßere Darftellung der phyſiſchen Geo- 
graphie lag mir vor Allem am Herzen und auf diefen Theil 
babe ich befondere Mühe verwendet; die Einleitung im Allges 
meinen ſowohl, ald zu faft allen Europäifchen und mehren 
andern Ländern werden dies hinlaͤnglich beurtunden. Ich 
habe es zu erreichen geftrebt, daß die Lefer meines Hand: 
buchs, unterflügt dur gute Karten (denn ohne diefe bleibt . 
auch die trefflichfte Schilderung unvolllommen)*], ſich von jes 
dem Lande ein möglichft deutliches Bild machen können und 
beſonders Lehrern der Geographie habe ich dadurch einen der 
intereffanteften, aber auch ſchwerſten Theile des Unterrichts 
zu erleichtern gefuht. Wie viel ich dabei meinem Mufter; 
bilde, dem hochverdienten Ritter, verdanke, bedarf wohl 
feiner. weiteren Audeinanderfegung. Ganz durfte ich ihm 
nicht folgen, da mein Handbuch nicht rein wiſſenſchaftlichen 
Zweck haben, fondern durchaus praftifch fein folltes daher 
habe ich mic) der von neueren Geographen oft ſchlecht ver- 
ftandenen und noch fchlehter angemwendeten Gintheilung der 
"Ränder nach Naturgränzen gänzlich enthalten. Man thut auf 
diefem Wege wirklich oft der Natur Gewalt an und if 
nichts weniger als natuͤrlich. Die Örter habe ich nad) feſte— 


*) Ich drauche wohl bei biefer Gelegenheit nicht: erſt die vielen guten 
Karten, die wir feit etwa funfzehn Jahren bekommen haben, zu nens 
nen 5; doch Tann ich es nicht unterlaffen auf die ohnehin ſchon rühm⸗ 
lich belannten Otielerfchen Atlaffe (Gotha bei J. Dertbes). ns 
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| fteren Grundfägen aufgeführt, mamentlid wicht allein bie 


Dauptflädte der Landesprovinzen, fondern auch die der Unter: 
abtheilungen (Arrondiffements, Graffchaften, Kreife, Ämter, 
Landgerichte2c.), wo ed mir moͤglich war, volftändig angeführt, 
wenn fie auch fonft gar nicht nennenswerth waren und des⸗ 
halb in der erften Auflage fehlten. Zahlreich find auch die 
biftorifchen Zufäge und Verbeſſerungen. Nicht weniger Sorg⸗ 
falt habe ich auf eine befjere Anordnung gewendet, da die 
frühere mir felbft nicht genügte, aber aus Gründen, deren 
Darlegung jest überflüflig ifl, angenommen wurde. Die 
Wuͤnſche aller derer, die mir ihre Anfichten mittheilten, zu 
berücfichtigen war unmoͤglich, denn fonft hätte meine Arbeit 
ein Handbuch für Geographie, Statiftit, Geſchichte und Na- 
turgefchichte zugleich werden oder gar eine oder die andere 
diefer Grund⸗ oder Hülfsmwiffenfchaften ganz ausſchließen müf- 
fen. Ich mußte burhaus, wollte ich nicht Alles aufgeben, 
nue meiner Überzeugung folgen. Wie Vieles ich aber frem- 
der Hülfe, die mir fogar anonym zu heil geworden ift, 
verdanke, darf ich nicht unerwähnt laſſen; von vielen Seiten 
habe ich die aufmunterndften Beweife von Theilnahme und Aufs 


merkſamkeit erhalten, was ich gern und dankbar anerkenne. . 


Pad die Verlagshandlung für das Äußere des Werke 
gethan hat, wie Drud und Papier es vor ähnlichen Arbeis 
ten vortheilhaft auszeichnen, fällt jedem Lefer in die Augen; 
verſchweigen darf ic) aber auch nicht, daß ich ohne die be: 
veitwillige und liberale Unterflügung meiner Herren Verleger, 
die mit unermüdeter Sorgfalt mir die fehägbarften Hülfe- 
mittel, Beiträge und Berichtigungen zu verfchaffen fuchten, 
mein Handbuch nicht fo hätte außftatten Fönnen, wie ed jest 
erfheint. Daß auch in diefer zweiten Auflage, gerade weil 
fie zum Theil ganz neu gearbeitet ift, fih Mängel finden 
werden, davon ift Niemand mehr überzeugt ald ih. Ich wie- 
derhole daher meine Bitte, bemerkte Mängel und nöthig gewor- 
dene Veränderungen mir durch die Werlagshandlung anzuzei⸗ 
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gen; mit Dank werde ich die kleinſte Bemerkung aufnehmen. 
Möge nur mein Buch ſich auch diesmal eben fo humaner und 
einſichtsvoller Beurtheiler erfreuen koͤnnen, als fie der erſten 
Auflage zu Theil geworden ſind. Noch muß ich auf die, 
wie es ſcheint, von Manchen uͤberſehene Verſchiedenheit dies 
ſes Handbuchs von der jetzt in der zweiten Auflage erfchiene 
nen Anleitung zur Länder- und Voͤlkerkunde, 
2 Bände gr. 8. (14 Rthlr.) aufmerffam machen. Beide 
Werke find ganz unabhängig von einander, und im Inhalte 
und Vortrage von einander verſchieden. So wie dad Handbuch 
nur für Gebildete und für die oberen Klaffen höhere, 
Unterrihtöanftalten beftimmt ift, fo hatte ich bei der Abt, 3 
fung der Anleitung nur Kinder und Ungelehrte, beſon derg 
den eigentlichen Bürgerftand im Auge und war daher pe; 
muͤht, Alles in einer möglichft populairen Sprache Vorzufrg- 
gen und namentlich durch Erklärungen, die fonft den Schuif 
ten dieſes Inhalts fremd find, das Verſtehen zu erleich 
Lehrer an Volks⸗ und Buͤrgerſchulen haben daher daffelbe 
auch ald Gommentar zu meinem Leitfaden ſowohl, von 
dem jest die vierte Auflage erſcheint, als zu jedem anderen 
geographifchen Schulbuche, und vorzüglich als Leſebuch in den 
Haͤnden der Schuͤler brauchbar gefunden, da der Vortra 
auch darauf angelegt iſt, bei Kindern Intereſſe fuͤr eine * 
gemeinnuͤtzigſten Wiſſenſchaften zu erregen. = 
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er Erde zw dem anderen Himmelötörpern, Bewe⸗ 


Q berfelben. Mathematifche Geographie, 


Kr ein Heil des Sonnenſyſtems, 3 h. fie gehört mit 
melstörpern,, welche fih um unfere Sonne bewegen, durch 
und Licht erhalten. Die Sonne felbit gehört zu den Kir; 
d. 5. gu denjenigen Himmelskörpern,, die Feine bemerkbare 
Haben , rd ift entweder eine eleftrifhe Kugel, beren 
duch Reibung an der fie unigebenden Atmofphäre entfteht, 


an (ih dunkler Körperdvon einer Lihtatmofphä: 
ben. Sie giebt nicht unmittelbar Wärme, benn fonft. 
die Spisen der Gebirge auf unferer Erde, bie ihr näher find, 


Thäler und Ebenen, wärmer fein al& legtere; fondern regt 


xc& ihre Strahlen den in der Erbe liegenden Wärmeftoff auf. 


Jihtigteit ihrer Maffe ift viermal geringer, ald die ber Erde, 
nitdie Shwertraft der Körper auf der Sonne fieben und 
ügmal größer abs auf diefer. Die im XVII Jahrh. zuerft bes 
teten Sonnenfleden, die oft einen Durchmeffer von mehren 
d Meilen haben, find vieleicht bloße Riffe in ber Atmofphäre, 
& welche wir den dunkeln Sonnenkörper felbit feben, fo wie dage⸗ 
die Sonnenfadeln ftreifenförmige Anhäufungen von Lichtwols 
a zu fein feinen. Merkwürdig ift das Zodiakallicht, welches 
h old vyramidenförmiger Lichtſchimmer im Frühjahre nah Sonften: 
atergang in W., im Herbfte vor Sonnenaufgang in O., in ber heis 
sen Zone aber Abends und Morgens ſtets zeigt, fo wie die Ungleich⸗ 
heit des ſheinbaren Sonnendurhmeffers, welde man 
Ton bis auf 700 M. ab» und zunehmend bemerkt hat. Die Bes 
ſchaffenheit ded Sonnenkörpers iſt noch völlig unberannt, jedoch will 
man Berge anf demfelben wahrgenommen haben. Der Durdhmef: 


fer der Sonne iſt 113mal größer ald der der Erde, — 194,360 M.,‘ 


und jene übertrifft daher diefe an Körperinhalt 1,448,000mal; ja alle 
Mayeten zufammengenommen mahen nur den 565ſten Theil des koör⸗ 
ynlichen Inhalts der Sonne aus. Sie dreht fi in 25 Tagen und 
1A Stunden von W. nad D. um ihre eigene Achſe, bat aber wahr: 
| ſchanlich noch eine andere Bewegung um eine größere noch unbekannte 
Centralſonne; fo mie Überhaupt die zahlloſen übrigen Firfterne vielleicht 
od Millionen befondere Sonnenipfteme bilden. Um die Sonne bewer 
gun ſich in nicht runden, ſondern eJliptifhen Kreilen 11 Pla: 
\ neben. Die ediptifhe Korm der Planetenbahn entdedite Kepler 
(rin Regensburg 1630), Die Gröke, Umdrehung, Länge ber Bahn ıc. 

der Sonne ſowehl als der Planeten zeigt folgende Tabelle. 
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. | Umbrepung ſcvange | — — | Mütter een, 
urchmeffer. um bie der Umlaufszelt. | Entfernung | Entfernung | Travan 

Ä ! eigene Achſe. Bahn. von der Sonne. |von der Grbe.| ken. 
Sonne. 194,008 m. | 25: Tag. _ — — 906668008. — 
f. Mercuriu.| 697 — | 24 Stunden. | 50ME.M | BT | | ame. m| — 
2. Venus. .1688 — | 231 — 2 — — 23- U. ——-|o —- ZI 
3. Grde, m—- a — |31 - sr. ses —— | 7 

148 M. 51 Sec. 

4. Matt, | 920 — | 2a — gegen 200 — |1 Sabre 3222.16 — — | ıı — — | — 
5. Veſta. 1A — ? 30 — — |3 2%. 224 8. |48 — — 11 — — — 
6. Zum | 300 340 3. Bu . 533 —— | — 
7 6eeßss. 392 — ? 350 AIJ. 208 56 —— |37 — — 
8. Pl 1665 ⸗ 30 — — 123. 215; 2.564 —— |37— —| — 
9, Zupiter. | 19,566 — | 10 — 663 — — |11 3. 313 8.|105%5 — — | 897 — — A 
10. Satumus. 1732 — |1 — 1216 — — [29 3. 1545 8.119315 — — 19 — 7 
11. Uranus. 7561 — ft 2500 — — |83 3. 274 8.138755 — — [377 — — | 6 
Mond. 1685 — | 295 Xag. mE | 12 z Ä 51,000 ®. — 


X 
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nächſte und fernfte Punkt der elliptiſchen Planetenbahn in 
auf Die Sonne heift Perihelium und Aphelium; eben fo 
an den Punkt, in weldem bie Planeten der Erde am nädıs 
), Perigaeum; wenn fie am fernften find, Apugaeum. 
neten. dreben fi während ihres Laufes um bie Sonne aud 
eigene Achſe. Sie find, wie die Erbe, kugelformige feſte Köre 
großen Unebenheiten, zum Theil fo klein oder entfernt, daß fie 
Ben Auge gar nit fihtbar find, wie Uranus, Juno, 
8, Geres und Veſta. Möglich ift es, daß ed noch unbe 
kleinere ober entfernte größere Planeten giebt. Diejenigen 
nn, welde der Sonne näher ftehen als die Erde, gehen bismweis 
der Sonne vorbei; man nennt dies den Durdgang berfel 
Selten ift der Durchgang ber. Benus (1769. 1874). Bemer⸗ 
eth find die zum Theil faft 7 M. hohen Berge auf der Venus, 
hnee des Mars, die Rebenplaneten (Trabanten, Monde) 
erde (1), des Jupiter (4), Saturnus (7) und Uranus 
der Doppelte Ring um den Saturnud, welder 113 M. 
nd von benen ber innere 5720 M. vom Saturnus felbft ent⸗ 
iſt. Der Mond, der einen Durchmeſſer von 465 M. bat und 
m mittleren Stande 51,744 M., im Apogaeum 54,681 M. 
er Erde entfernt ift, vollendet feinen . fonobifgen Lauf um Dies 
in 29 &. 12 St. 44 M., während welder Zeit er ſich als 
‚mond, Erftes Viertel, Vollmond und Leptes Bier: 
zeigt, und ſich felbft einmal auch um feine Achfe dreht, weshalb 
auch ſtets diefelbe Seite deſſelben erbliden. Diefe feine verfchies 
n Gellalten heißen die Mondsphafen. Ginige Tage vor und 
dem Neumonde, befonderd im Aug. und Septbr. flieht ein ſchar⸗ 
Auge auch den dunkeln Xheil des Mondes, was von dem Lichte 
Erde, welde um diefe Zeit ihre ganz erleuchtete Hälfte dem Monde 
endet (daB Licht der Erde ift für bie. Mondbewohner um Vieles 
ker als das Licht des Vollmondes), herrührt. Wenn Sonne, Mond 
» Erde in gerader Linie vor einander ſtehen, fo rauben- letztere beide 
gegenfeitig da8 Sonnenlicht und es entftehen Sonnenfinfter 
[Te (nur beim Reumonde) und Mondfinfterniffe (nur beim 
monde). Die bemerfenswertheften nächſten Sonnenfinfterniffe wer⸗ 
ı fein: 17. Jul. 1833; 15. Mai 1836; 18. Jul. 18415 8. Zul. 
42; 6, Mai 1845; 9. Oetbr. 1847. Nah 18 Jahren und 11Ta⸗ 
n (die Halley’fhe Periode) ehren die Finfterniffe in berfelben‘ 
rdnung, aber In veränderter Größe, zurüd. Der Mond ift ein 
örper, wie uhfere Erde. Er bat eine Atmoſphäre von etwa 8000 F., 
zeDge, 25,000 5. hoch, ungeheure Abgründe und weite Ebenen. 
Seiner Rähe wegen kann man ihn genauer, als die übrigen Himmels» 
örper beobachten, fo daß von feiner Oberflähe Karten entworfen find 
‚Schröter in Lilienthal). Gruithuifen will fogar Fünftlide 
egelmäßige Wähle bemerken. — Meder zu den Firfternen noch zu 
den Planeten gehören die Kometen, deren Bahn eine völlige Ellipſe 
bildet, und die fi durch ihren Lichtſchweif auszeichnen. Giner ber 
merkwürdigſten war Der Halley'ſche vom Jahr 1680, der 1759 wieber: 
kehtte und zwiſchen 1834 und 1836 wieber fihtbar,fein wird; auch 
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4. Einleitung. | | 
der von 1813 iſt ausgezeichnet, denn fein Schweif hatte eine Länge 
von 22 Mil. Meilen; er durdläuft feine Bahn in 3300 Jahren und 
entfernt fid 8000 Mil. M. von der Sonne. — Die Erde ift ku⸗ 
gelförmig. Die Kugelgeftalt der Erde geht hervor 1) auß der Ge⸗ 
ftalt des Erdfhattens, welcher bei einer Mondfinfterniß fih im« 
mer rund zeigt; 2) aus bem Aufgange der Sonne, welde den 
öſtlichen Erdtheilen früher erfcheint, als den weftlichen (wäre die Erbe 
eine Fläche, fo würden alle Gegenden auf diefer die Sonne zugleich 
fehen); 3) aus dem allmäligen Sihtbarwerden ferner 
Gegenftände, denen man fi nähert; A) aus dem fheinbaren 
Sinten und Steigen der Sterne bei weiten Reifen. Reiſet 
man 3.8. gegen &., fo finfen die tief in R. ftehenden Sterne nady 
einander unter den Horizont, während in &. fi immer neue Sterne 
über den Horizont erheben; 5) aus der ftetd runden Geftalt des 
Horizonts; am deutlichſten aber 6) aus den Erdumfdiffun«. 
gen und Meffungen. Ferdinand Magellan, ein Rieder 
länder in Portugiefifhen Dienften., war ber erfte Seefahrer, welder 


u 


dies damals kühne Wagſtück ansführte, Er fegelte 1519 von Portu⸗ 


gal Aus gegen W., und feine Schiffe Eehrten 1522 von DO. ber wieder 
zurück. Rah ibm haben Miele daflelbe gethan, und jest fegeln jähr: 
ih Schiffe um die ganze Erde, Die berühmteften Erdumfegler anfer — 
Magellan find: Drake (Drele) 1577-80; le Maire und Shou« 


ten (Schauten) 1615-17; Dampier 1679-1700; Anſon 1740- 


44; Wallis und Carteret 1766-69; Bougainnville 1766- ’ 
685 Coot (Kud) 1768-71; 1772-75; 1776-79; la Peroufe 
1786-885 Marchand 1790-92; DP’Entrecafteaur 1791-94; 
Peron, Baudin und Freycinet 1800-1804; v. Krufenftern - 
1803-6; v. Kogebue 1815-18 und 23-26. Die Erde ift Feine 
volllommene Kugel, fondern an zwei entgegengefegten Seiten, 

dem R. und ©. Pole, abgeplattet. Dies ſchloß ſchon Newton, 
(Riut’n) 1687 aus der Schwunglraft des Pendels, die am Aquator 
ftärker ift ald nad den Polen zu, und neuere Meffungen in ben vers 
ſchiedenſten Gegenden ber Erde haben dies beftätig. Genau kennt 

man den Unterfchied noch nicht. Nach den neueften Angaben verhält 

fi der kleinſte Durchmeſſer, d. h. derjenige zwifchen den Polen, oder 

die Erdach ſe zu dem größten Durchmeſſer, dem des Nquators, wie 

310 zu 3115 jener ift etwa 1716, diefer faft 1722 M. lang. Ge: 

nauer beträgt der Unterfhied 21,406 Toifen — 128,436 5. Be: 
rühmte Sradmeffung in Quito 1735 duch Gondamine, und in 
Lappland duch Maupertuis 1736, in Frankreich 179. 
De mp der Erde if = 5400 M., die DOberflähe — 9.281914 


„er .-" 


nl ui er U 5 U 2 





—— =-r .. 


Anmerk. Der mittlere Erdumfang tft — 20,522,659 Toifen, ein 
Grab beffelben, der 360fte Theil —-57,0073 Toiſen ober '15 geogr. 
M., und 1 geogr. M. — 38005 Xoife = 22,803 Parifer Buß 
= 23,601 RhHeinländ. $, 


Die Erbe bewegt ſich, wie alle Planeten, I) umihre 
eigene Ahfe, 2) um die Sonne Durh bie Umdrehung um 


an‘ 


- 


2änge giebt. Da die Meridiane alle durch beide Pole gehen, fo ift - 


Bervegung ber Erde, Längens u. Breitengrabe. 5 


Inne Achfe werben zwei feſte Punkte, die Endpundte der Achſe, N. und 


S. Pol beftimmt. Rach beiden richtet ſich die Annahme verſchiedener 


Linten, die zur Beſtimmung mancherlei Erfheinnngen und ber Lage 
einzelner Punkte der Oberfläche unentbehrlih find. Gleich weit von 
beiden Polen ift der Umkreis der Erdlugel, welhen man Aequator 
nennt, und ber die Erde in die nördliche und ſüddliche Halbku— 
gel theiltz ihn durchſchneiden bie Meridiane, Mittagskreiſe, 
welche von einem Pole zum andern laufen. Parallel mit dem Aequa⸗ 
tor laufen die Parallelkreiſe. Unter diefen bemerken wir 1) die 
Wendekreiſe; einer din R. der Mendelr. beö Krebſes, einer in 
S., der Wendel. des Steinbods, beide 233° vom Äquator ent 


fernt; 2) die Polarkreiſe, ber nördlide und ſüdliche, jeder 


234° vom Pole entfernt; 3) die übrigen Parallelkreiſe, nach 


denen man die Entfernung vom Äquator, die Breite, zählt; man ' 


nennt fie deshalb auch ſchlechthin Breitengrade, die man nad 
ihrer Sage gegen den Äquator in ſüdliche und nördliche theilt. 


‚ Da aber die Beftimmung eines Punktes nad feiner Entfernung vom 


Aquator allein nicht hinreichend ift, weil damit bloß fein Verhältniß 
zum ©. und R., nit aber zum O. und W. feſtgeſetzt wird, fo hat 
man einen der Meridiane als den evflen angenommen, von wo aus 
man bie Sage eines Punktes gegen W. u. O., d. h. feine Länge 
beitimmt, und deshalb nennt man die Meridiane aud wohl Längens 
grade Als erftien Meridian bat man feit langen Zeiten den ange 
nommen, welder die Infel Ferro berührt; allein in neueren Zeiten 
haben verfchiedene Nationen den Meridian, der durch die Hauptiterns 
warte ihres Landes geht, zum erften Meridian gemadt. So zählen 
Englifhe Gelehrte nad dem Meridian von Greenwich (Grihnitſch), 
die Yranzofen nah dem von Paris, bie 8. Amerilaner nach dem 
von Washington (Weſchingtn). 


Anmerk. Da in der Mathematik jeder Kreis in 360°, jeder Grab 


in 602, jebe Minute in 60’ getheitt wird, fo bat man auch in 
der Geographie diefe Gintheilung beibehalten. Der Meridian von 
Paris liegt 19° 54%, der von Greenwih 17° a1’ äftlih, der 
son Washington 58% 58° weftlich von dem Meridian von Ferro. 
Genau genommen trifft der Meridian von Ferro diefe Infel gar 
nicht, fondern Läuft oͤſtlich neben ihr vorber. 


Dean zählt 90 Wreitengrabe vom Xquator nach jedem Pole, bie 


Bängengrabe aber entweder vom erften Meridian an immer gegen OD. 
alle 360°, oder man theikt fie in 180 döftliche und 180 weſtliche 
Längengrabe, fo daß «8 alfo eine nörblige und füdlide Breite, 
aber bloß eine öſt liche, oder auch eime öftlihe und weſtliche 


ihre Größe ſtets gleich; anders verhält es fi mit den Parallelkreifen 
bes Aquatord. Je näher fie don Polen kommen, defto Eleis 
ne wird ihr Umkreis, und, da fie immer in 360° getheilt wer: 
den, fo folgt daraus nothwenbig,, baß auch die einzelnen Grade vom 
Äquator aus nad den Polen zus immer Bleiner werden müflen. Diele 
Berkleinerung erfolgt in folgender Progreſſion: 


\ 


6 Einleitung. 


x 


0 = 15 Meilen. 35° = 14, M. 217 =14 M. 


30 133 — 370 — 2 — 40° = 113 — 
3’=1 — 0 = 95 — 55» 83 — 
6 = 75 — = 6 — 0 =5 — 
75°= 3} 80” = 23 — = 1 — 
90° der Pol ſelbſt. 


Zur Beſtimmung der Länge und Breite eines Ortes (ſo drückt 


man kurz die Lage deſſelben unter Längen⸗ und Breitengraden aus), 
find Beobachtungen ber Sterne nothwendig. Die Breitengrade oder 
die Polhöhe, d. h. die Erhebung des Pols über den Horizont eines 
Ortes, berechnet man am leichteften nah dem Stande der Sonne 
um Mittag, oder auf der N. Halbfugel nah dem Polarfterne, 
der faft über dem R. Pole ſteht. Schwieriger ift die Berechnung der 
Längengrabe. Sie gefhhieht dur Beobachtung des Standes verfchier 
bener Sterne, namentlich des Mondes und dee Jupiters Tras 
banten, oder auch durch Berechnung des Unterfhiedes der Zeit. 
Da die Erde fih in‘ 24 Stunden um ihre Achſe drehet, fo müſſen 
nothwendig innerhalb diejer Zeit alle Sterne einmal über jedem Mes 
ridian ſtehen und in jeder Stunde 15 Längengrade fortgehen. Weiß 
ih z. B., daß ein gewiffer Stern um 1 Uhr im Meridiane von Lon⸗ 
bon ift, ich felbft erblide ihn aber erft im Meridian um 2 Uhr, alfo 


eine Stunde fpäter, fo kann ich daraus fchließen, daß ich 15° weiter 


gegen MW. bins erblide ich ihm-bagegen um 12 Uhr, fo muß ih 15° 
weiter gegen D. fein, da alle Geſtirne den öftlihen Gegenden früher 
erſcheinen als den meftlihen. Auch die Sonne fteht innerhalb 24 
Stunden einmal In jedem Meridian und beitimmt den Mittag des 
Drtes. Bemerkt der Reifende nun, wann ihm die Sonne im Meri- 
diau ftehbt und weiß, mann fie an einem andern Orte im Meridian 
gewefen ift, fo ergiebt ſich aus dem Unterfhiede der ‚Zeit die größere 
öftliche oder weftliche Entfernung feines Standpunktes von dem andern 
Drte. Nothwendig find dabei die genaueften Uhren, welde die Zeit 


'eined anderen Ortes anzeigen, Seeuhren, Chronometer, und 


welche lange Zeit hindurch unverrückt gleichmäßig gehen. Da aber bei einer 
weiten Reife auch die genauefte Seeuhr ihren Gang ändern wird, fo 
muß nothwendig auch die Längenbeftimmung mangelhaft und bei tür: 
mifhem Wetter und trübem Himmel, welde die Beobachtung der Him⸗ 
melöförper verhindern, höchſt fchwierig fein. Daher die großen Preid: 
auslobungen für die volllammenften Seeubren. Philipp III. von 
Spanien, bie Holländer und die Königin Anna von England fehten 
hohe Summen auf diefe Erfindung. Schon Harrifon erhielt 1761 
vom Engl. Parlamente 10,000 Pfund Sterling ald Erfinder der See 
ubren, Emery, ein Schweizer in 2ondon, erfand 1782 die Chrono⸗ 
meter. —  Allethalben fehen wir um und ber die Erde ald eine Kreis⸗ 
fläche, vom. Himmel feheinbar begränzt. Diejer Kreis beißt der ſchein⸗ 
bare Horizont und ift nah dem höhern oder niedrigern Stand: 
punkte des Beobachterd größer odes einer. Verſchieden davon ift ber 
wahre Horizont, der immer bie ganze Hälfte der Erdoberfläche um: 
faßt, deren Mittelpunkt der Standort des Beobachters ift. deſſen Gränze 
alfo immer 90° vom Zenith des Beobachterd entfernt ifl. Uster dem 
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Laͤnge u: Breite. Horizont. Weltgegend. Jahrszeiten. 7 


Aequator reiht der Horizont won Pol zu Pol; unter 200 närblicher 
Breite, gebt er aber 20° über ven R.Pol hinaus, reicht dagegen nur 
bis 70° füdliher Breite. - Denkt man ſich den ganzen Horizont als 
eine. fi über dem Beobachter wölbende Halbkugel, fo bildet der obere 
Pol derjelben, ber fi) gerade über dem Beobachter findet, dad Zenith, 
den Scheitelpunft; diefem entgegengeiegt heißt der Pol der gedach⸗ 
ten unteren Halblugel Rabir, Fußpunkt. Jeder Gegenftand auf 
der Erde hat alfo feinen eigenen Horizont, Zenith und Radir. — | 
Na dem Stande ber Sonne beftimmt ſich am genaneften bie Welt: 

gegend, denn ber Meridian, d. h. die Linie, in welder die Sonne 
um Mittag ſteht, durchidmeidet ftet6 den R. und S. Pol und beftimmt 
dadurd den D. und W. Punkt. Man bedient ſich aber, da der Meris 
bian, 3.8. auf dem Meere, wenn Wollen die Sonne nidt fihtbar 
werden laffen, nicht immer befannt fein Tann, zur Weltimmung der 
Weltgegenden bes Kompaffes (ſchon ins XIII. Jahrh. in Italien . 
and wahrſcheinlich früher fchen bei den Rormännern, in China, Ins 
dien, Perfien und Arabien bekannt), deſſen Magnetnadel immer nad 
einem beitunntten Punkte gegen R. zeigt. In verfchiedenen Gegenden 
iſt die Richtung der Magnetnadel auch verfchieden, hier weſtlich, dort 
öftlih vom R. Hole; man nennt dies die Abweihung (Declis . 
nation) der Magnetnadel. Diele Abweichung bieibt füch felbft 
an einem und bemfelben Orte nicht immer glei, fondern ‚Ändert fi 
mit den Jahren. In London war die Abweichung 1580 == 11° 15° 
öſtlich, 1632 nur no 6°, 1657 war gar feine Abweichuns, 1672 
aber 25° weſtlich, 1774 = 21° 16°, ja -1820 über 24° weſtlich. 
Aud ein täglihes Shwanten (Dscilliren) des Magnetnadel 
hat man bemerkt, fo wie eine Reigung (Inclination) derſel⸗ 
ben, wodurd fie von der wagerechten Lage abweicht. — Die Erde ber 
wegt fi, wie alle Planeten, jowohl um ihre eigene Achfe, ald um 
die Sonne Ueber Dauer und Geſchwindigkeit ihrer Bewegung vergl. 
die Tabelle Seite 2. *). Durch die Umdrehung um ihre Achſe 
wird ber Wechſel von Tag und Nacht hervporgebracht. Die 
Sonne erleuchtet zur Zeit nur die Hälfte ber Erdkugel; jede Gegend 
ber Erde bat alfo während 24 Etunden einmal Tag, einmal Racht. 
Stände die Erdkugel ſenktecht auf ihrer Bahn, d.h. in folder Rich 





2) Wir nehmen das Jahr nur zu 865 Tagen und fchalten die nicht mitgeredhs 
neten 5 Stumb, 48 Win. jedes vierte Jahr (Schaltjahr) als einen vols 
len Zag nad) dem 28. Febr. ein; da aber auf diefe Weife 48 M. gu 
viel eingeſchaltet find, fo läßt man alle 100 Zahr einen Schalttag auß 5 das 
ber waren 1700 u. 1800 keine Schaltjahre. Diefe Beftimmung unfers 
fogenannten Gregor. Kalenders rührt vom Papſte Gregor XIII, ber, 
* beffen Zeiten nach dem alten Julian. Kalender, welcher immer alle 

3 Sabre einen vollen Schalttag, alſo alle 100 Jahre etwa 19 St. zu 
viel annimmt, fhon 10 Aage zu viel gerechnet waren, Gr bradıte es bas 
bin, daß man 1582 diefe 10 Tage gang wegließ. Erſt 1700 nahmen die 
Deutſchen Proteftantn , Dänen und Holländer, 1752 bie Engländer, 
1783 bie Schweden diefen verbefferten Kalender an. Die RKuſſen 
Yaben noch derꝰ alten Julian. aud find daher jetzt [hen um 12 Iage zurück. 


8 @inleitung. 


tung gegen die Sonne, daß die Strahlen berfelben ſenktecht anf ben 
Äquator fielen, fo wäre ber Wechfel von Tag und Racht allethalben 
gleid,förmig, jede Gegend hätte 12 Stunden Tag, 12 Stunden Racht, 
au ber Wärmegrad bliebe in allen Gegenden ſtets gleih und 'es 
gäbe weder Verſchiedenheit der Jahrszeiten, noch größere oder gerins 
gere Tag⸗ und Nachtlängen; allein die Erdlugel macht mit ihrer Bahr 
einen Winkel von 23° 27°, To daß, da diefe Richtung unverändert 
bleibt, während einer Hälfte bes jährlichen Umlaufs die N. HalbEugel, 
während der anderen Hälfte die S. Halblugel mehr der Sonne zuges 
wendet !ft und - alfo auch längere Zeit erleuchtet und mehr erwärmt 
wird als die abgewendete Halblugel. Die, Sonnenftrahlen fallen eins 
mal bes Jahres fentreht auf den Wendekreis des Krebfes, 
einmal ſenkrecht auf den des Steinbods. Da nun, je fenfrechter 
die Strahlen fallen, deſto größer die durch fie hervorgebrachte Wärme 
ft, fo muß nothwendig die Folge dieſes Wechſels auch ein regelmäßie 
ge8 Abs und Zunehmen ber Wärme einer jeden Gegend, aber 
auch ein beftändiged Ab: und Zunehmen der Tages⸗und 
Rahtlänge auf der Erde fein. Diefe ſchiefe Richtung der Exy, 
achſe ift alfo die Urſache des für die Erdbewohner fo wohlthätigen 
Wecfeld der Jahrs zeiten. Hat nämlid die Erde (21. Ju 
Solstitium des Sommets) ben Standpunkt erreicht, in melden di⸗ 
Sonnenftrahlen fenkreht auf den Wendekreis bed Krebſes, 2320 (ie 
gentlih 23° 27' 35‘) nördlich vom Aequator fallen, fo erleudyr,, fe 
die Erblugel vom füblihen Polarkreife an bid 235° über den nördli, 


hen Polarkreis Hinaus. Die Gegend innerhalb bed füblige, g,. 


Treifes wird dann gar nicht erleuchtet und hat ſtets Racht; DO gegen t 
die Gegend innerhalb des nördlichen Polarkreifes die Sony, ih 
bat alfo ſtets Tag; bie ganze Norbhälfte der Erde hat bay wärmer 
und längere Tage als die Südhälfte (Sommer). Hat Dagegen * 
Erde den Standpunkt erreicht (23. Septbr. Aequinoctium, $ - 
und Rachtgleiche des Herbftes), in welchem bie Sonnenftrapfen fen? Age 
auf den Aquator fallen, fo fcheint die Sonne von Pol zu Hol recht 
ganze Erde hat Tag und Rat glei, und alle Gegenden ı = 
denfelben Breitengraden in &. und R. haben gleiche Wärme (He unter 
Steht die Erdfugel in der zweiten Jahredhälfte fo, daß die & tbft), 
kugel m ehr der Sonne zugewendet iſt, ſo tritt das umgekeh rte — 
nij ein. Am 21. Dec. (Solstitium des Minters) fayen di erhält: 
nenftrahlen ſenkrecht auf ben Wendekreis des Steinboce sn Son: 
hälfte bat Sommer, die Rordhälfte Winter; am 21, Mir ie Sid, 
noctium des Frühlings) iſt ber Stand wie am 28. & H (Aequi- 
allethalben Tag und Racht gleich, aber bie Südpälfte —— daher 
Rordhalfte Frühling. Die Sonne bewegt fig gg ner ‚bi 
zwiſchen den beiden Wendekreiſen (Tropicus), pie N nbar alfo 
die Wendepunkte find, daher ihren Namen haben — fie g 
Wendepunkte felbit Solftitials oder Sonnenfilig, ie auqh die 
(21. Jun. und 21.Dec.) heißen. Die ſccheinbare ondepuntte 
aber die eigentliche Bahn der Erde mährenp ihres n der Sonne, 
Sonne, nennt man Ekliptik, auch Sonnens Umlaufs um die 
der Sonne flehenden Firfterne Tann man von ber — Die hinter 
ARE naturlich 
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—gagt ſehen; man fagt die Sonne fteht.im einem Sternzelchen, wenn 
fie baffelbe bedeckt. Da nun die Erde ſtets fortrüdt, fo muß die 
Sonne auch innerhalb des Kreislaufes der Exde in verfchiedenen Sterns 
zeichen flehen. Schon feit uralten. Zeiten bat man die Sterne der 
fheinbaven Sonnenbahn oder Ekliptit in 12 fogenannte Sternbils 
der (den Zodiakus oder Thierkreis) getheilt und ihnen die Ras 
men Widder, Stier, Zwillinge, Krebö, Löwe, Jungfrau, 
Wage, Storpion, Shüge, Steinbod, Waſſermann, 
Fiſche gegeben. Ehemald trat die Sonne am 21. Sun. in den Krebs, 
am 23. Septbr. in die Wage, am 21. Dec. in den Steinbod, am 
21. März in den Widder (daher auch die beiden Kamen ber Wende: 
kreiſe); allein die Sonne durchichneidet auf ihrer fcheinbaren Babn den 
Äquator nicht alle Jahre in demfelben Punkte, fondern bleibt jährlich 
am etwa 50 Secunden von D. nah W. zurild. Man nennt bies 
das Zurüdgepen oder VBorrüden der Rachtgleichen, ba, 
wenn bie Sonne den Aquator durchſchneidet, Tag und Racht gleich 
find (21. März, 23. Septbr.). In 72 Zahren beträgt dies fchon- eis 
nen Grad, in 2160 Jahren aber 30 Grad, d. h. den zwölften Theil 
der ganzen Ekliptik oder ein ganzes Sternbild. Die Sonne fteht das 
ber am 21. Jun. nit mehr im’ wirklihden Sternbilde des Krebs 
fes, fondern in dem der Zwillinge; allein man hat die alten 
Kamen beibehalten, unterfcheidet aber wohl den Namen (das Zei⸗ 
Gen) und dad Sternbild felbil. Der Widder 5. B. bezeichnet 

noch immer bad erfte Sternbild, welches jeht in der Wirklichkeit 
bie Fiſche find. In etwa 25,000 Jahren werden die Nachtgleichen 
ale 12 Sternbilder durchwandert haben. Die ſechs zuerft genannten 
Zeichen heißen die nördliden, die anderen bie ſüdlichen. — 
Durch die Wende» und Polarkreife wird die Erde in fünf fogenannte 
Erdgürtel, Zonen, getheilt; bie mittlere ift bie Heike oder txos 
piſche; zwiſchen den Wende⸗- und Molarkreifen find bie beiden ge: 

 mäßigten, jenfeltö der Polarkreife die beiden Falten Zonen. — . 
Der Unterfchieb der Länge der Rage und Rächte wird nad den Polen 
zu immer bebeutender. Innerbalb der Wendekreiſe beträgt er höchſtens 
3 Stunden, unter den Polarzirkeln ſchon 24 Stunden und jenfeits 
derfelben Monate, unter dem Pole felbft geht die Sonne die eine Hälfte 
bed Jahrs gar nicht auf, die andere Hälfte hindurch gar nicht unter. 
Rad folgender Tabelle nimmt die Dauer de& längften Zages und ber 
längſten Rat zu 
| 0 12 Stunden 63° 23° — 20 Stunden 





= 1% — 6450 = 2 — 
16° 44' = 13 — 652 VER — 
240 12 = 13 — 6 2 = — 
30° 48' = 14 — 66 U mA — 
86° 31 = 14 — 67° 18° = 1 Monet 
412 24 15 — am 2 — 
49 2 — 16 — ma=3 — 
54° 31 = 17 — 780 11 æ A — 
= — 3 53 = 5 — 
= 19 — 90° 6. — 
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Die Erdkugel iſt an allen "Seiten bewohnt.’ Ale was anf ber: 
felben ſich befindet, wird durch die ihr inwohnende Anziehungs⸗ 
kraft oder Centripetalkraft, die man auch bie Schwerkraft al: 
ler Körper nennt *), nad dem Mittelpuntte derſelben hingezogen; das 
ber Kann fich bei ihrem Umſchwunge nichts von ihr entfernen , wenig: 
ftens nie die Gränze ihrer Atmofphäre, bie ſich felbit mit fortbewegt, 
überfchreiten. Diejenigen Erbbewohner, welche 180° ber Breite und 
Länge von einander entfernt find,. heißen Antipoben, Gegen: 
füßler; diejenigen, welche auf denſelben Meridian, aber 180 Breiten: 
grade von einander entfernt wohnen, nennt man Gegen w ohne; 
die, welche auf demfelben Breitengrade, aber auf entgegengeſezten Me: 
ridianen wohnen, Kebenwohner. . 


‚DHyfifhe Geographie. 
Die Erde als phyfifher Körper., 


Die Erde befteht hoͤchſt wahrſcheinlich im Innern and feſtem Ge: 
feine, Jedody kennen wir davon nichts, denn aud die tiefſten Berg: 
werke, deren Mündung ſich oft mehr al& 1000 F. über dem Meere bes 
findet, dringen nidt einmal 3000 F., alfo nicht durch yo,505 des 


Erdhalbmeſſers. Die Oberfläche der Erde rechnet man zu etwa 9,282,000 - 


D.M.. Davon zeigt fih und nur ein kleiner Theil, etwa 35, ale 
Ebene. Alles übrige befteht aus einem Gewirre von Höhen und Tie— 
fen, deren größter Unterfhied gewiß über 36,000 %. — 13 M. beträgt. 


Der größte Theil der Tiefe iſt mit Waller angefült, das Meer . 


6,900,000 DA. M. bededit faft 3 der ganzen Grdoberflähe. Für daß 
Land bleiben höchſtens 2,400,000 Q. M. Gewöhnlich theilt man bie 
ganze Oberfläche nah dem Meridian von Ferro in zwei HalbEugeln, 
die öftlihde: Europa, Afien, Afrika (zufammen die Alte 
Welt) und den größten Theil Auſtraliens; die weitlide: 
Amerika, Neue Welt. Der größte Theil des Landes, 2 des Gan: 
“sen — 1,600,000 Q. M. liegt auf der öftlihen, nur 800,000 auf 
der weftlihen Halbkugel. Durd den Aquator werden ebenfalls zwei 
- Erdhälften begränzt, die nördliche mit 3 des Landes — 1,800,000 2. 
M. und bie ſüdliche HalbEugel mit z = 600,000 Q. M. Große Re: 
volutionen, welde die Geologie, d.h. die Lehre von der Bildung 
. des Erdkörpers, zu enträthfeln ſucht, haben fhon vor Zahrtaufenden 
der Erdoberfläche ihre jetzige Seftalt gegeben. Waſſer ſcheint dabei 
befonderd witkſam gemwefen zu fein und eine vieleicht‘ wiederholte Fluth 
aus S. W. kommend die jetzigen Erdtheile gebildet zu haben. Rur 
an ben Grundfeſten der Gebirge brach ſich die Kraft der Wogen, die 
den größten Theil bed Landes von S. wegriſſen und nah N. ſchleu 
derten; daher die größere Landmaſſe in N.; daher der in Halbinfeln 
und Selfenfpigen auslaufende tief eingefhnittene S. Rand aller Läns 
der; baher die Steilheit ber meiften Hauptgebirge an ihrer S. u. W. 





e) Zwei große Naturkraͤfte, die Gentripetals and Sentrifu 
{ al: 
traft, halten auch alle Bewegungen ber Planeten u ; 5 
banten in unverrücdter Ordnung. ee 
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Oberflaͤche der Erde: Gebirge, 4 


Seite, während fie nah R. u. O. zu mehr fiufenweis in bie Ebenen 
auslaufen (Himmalaya, Cordillerad, Alpen, Skandinaviſches Gebirge); 
Daher die Knochen von Xhieren der ſüdlichen HalbEugel in aufges 
ſchwemmten Lande der nördlichen Gegenden, von denen man auf ber 
füdlichen Halbkugel Feine Spur findet. Das Land wird durch die herz 
vorragenden Xheile des Erdförpers gebildet, und alle Gebirge find als 
Spigen des feiten Erdkerns zu betrachten, die neben und zwiſchen fidy 
die verfhiedenen Erdarten aufgehäuft enthalten, benen fie erft Feſtig⸗ 
keit geben. Das ebene Land der Erde, wie dad Meer felbft, ift ald 
Ausfüllung ungeheurer Thäler zu betrachten „ von denen die Erdober: 
fläche durchſchnitten iſt und deren Grund in unerforſchter Meereötiefe ruht 
oder mit dem ebenen Lande gleich, oder ſelbſt über demſelben oft mehre 
tauſend F. erhaben if. Hochthäler und Hochebenen find die 
am bödften ausgefüllten Zwiſchenräume der Gebirge. Die bemerkens⸗ 
wertheiten find die Hochebenen in Mittelafien, die in einer Erbes 
Bung von oft mehr ald 6000 F. und von höheren Gebirgen durch 
ſchnitten einen Raum von vielleicht AO bis 50,000 Q. M. einnehmen ; 
Mexico: bildet eine über 100 M. lange, bis zu 8000 5. ſich erhe⸗ 
bende Hochebene ,„ und wahrfcheinlich enthält auch bie ganze Südhälfte 
Afrika's eine Ebene von bedeutender Höhe. Europa kennt fie 
nur in kleinerem Maaßſtabe in Spanien, Polen und Mittels 
rußland; jedoch bat aud die Rormegifche Gebirgdebene eine bedeus 
tende Höhe. Engere Stredien ſolcher von Bergen umfchloffener Höhen, 
Hocht häler, finden ih in Tibet bis zu 12,000%. und in Quito 
(Kito) bis: zu 9000 F. Höhe. Auch die längften und höchſten Bergs 
Tetten haben Ginfchnitte, oft von bedeutender Tiefe, wie die Que— 
bradas ber Gordillerad, durch melde gewöhnlich die Gewäſſer ihren 
Abflug nehmen, ober die ald Uebergangsftraßen benupt werden, Berge 
päffe bis zu einer Höhe von 17,000%. — Die Geognofie giebt 
und über die Beſtandtheile der Erdoberfläche folgende Auskunft. Der 
Kern aller Gebirge ift Granit, und diefer, fo wie Gneis, Pors 
fyt, Slimmerfhiefer, Kalkſtein u. a. bildet aud die höch— 
ften und ausgebehnteften Gebirgszüge, Urgebirge. Uber und an 
ihm finden fih aber andere Eteinarten, bie nad der Entftehung bed 
Granits fi gebildet zu haben fcheinen. Übergangsgebirge, 
aud Sraumade, Sand» und Kalkftein, Quarz, Thon— 
ſchiefer, aud wohl Gneis und Glimmerſchiefer beitehend. 
Die ſpätere Bildung zeigt ſich in den Verſteinerungen von Thieren 
und Pflanzen, die in Urgebirgen nie gefunden werden. Sie find, bes 
ſonders der Thonfchiefer, Gneis, Glimmerfchiefer, reich an Metallen, die 
dem Granit faft ganz fehlen, oder do, wie 3. B.-Binn und Eifen, 
in geringen Maffen in ihm vorfommen. Noch fpätern Urſprungs und 
auf den Übergangdgebirgen gelagert, find die Slöggebirge, Sands 
ftein, Bafalt, Kalt und Gips, reih an Verfleinerungen, 
Steinkohlen, Steinfalz, aber ohne Metalle, Beuer um 
Waffer find die Bildner der Erdoberfläche „gemefen; davon zeugen 
taufend Spuren; befonders bemerken wir das Vorkoͤnmen verfteinerter 
Seemuſcheln oft in ganzen Lagen auf hohen Gebirgen. Am deutlich⸗ 
ſten beweiſen die regelmäßigen Schichten und Lager der verſchiedenen 
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Mineralten, daß Waſſer einft die Erde deckte, in welchen in verfchies 
denen Zeiträumen die einzelnen Gebirgsarten als aufgelöfete Maſſen 
zu Boden ſanken, verhärteten und zahlloſe Waſſergeſchöpfe (Fiſche und 
Muſcheln) bedeckten. Unterirdiſches Feuer hat ſpäterhin ſolche Lager 
gehoben oder verfentt und aus ihrer urfprünglichen Richtung verrüdt, 
fo daß fie nicht felten ſenkrecht neben einander ſtehen, oder wellenför: 
mig fich heben und vertiefen ; ja durch Ausbrüche unterirdifher Kräfte 
oder durch Fluthen find ganze Gebirge zertrümmert und ihre Bruch⸗ 
ftücke in weite Entfernungen fortgeſchleudert (Felfentrummer in Sol 
land, R. Deutihland, Dänemark, S. Schweden, Preußen). Berge 
find eingeftürzt und Seen an ihre Stelle getreten und ganze Länder 
vom Meere verfhlungen. Beſonders zeigt fi der Einfluß des Feuers 
und Waffers auf bie Geftaltung ber Oberfläche noch jest in den Gul⸗ 


kanen und dem aufgefhwemmten Lande. Vulkane find 


duch Ausbrüche unterirdiſchen Feuers entftanden, feinen aber ihre 


furchtbaren Wirkungen auch dem Mailer zu verdanken; wenigftens hat 


’ 


man bislang fie nur in der Nähe des Meeres, im Innern der Länder 
nue Spuren erlofhener Bulkane gefunden. Sie haben eine Te 
gelförmige Geftalt, die fih aus der Art ihrer Entſtehung natürlich, er: 
klärt; jedoch Aft diefe urfprüngliche Geſtalt durch fpätere Seitenaus⸗ 
brüche, durch Zufammenftürgen oder Erhebung einzelner Theile oft un- 
tenntlich geworden. Die einzig und allein burd die aus dem Innern 
der Erde hervorftrömende Lava (geſchmolzene Mineralien aller Art, 
welche als glühende flüffige Maffe aus dem Krater hervorftrömen, dann 
abet zu einem mehr oder weniger poröfen, dunkelfarbigen und äußerft 
feften Geftein verharten) entftandenen Berge gehören zum Theil zu 
den böcften der Erde, denn ber Gotopazi (di) in Amerika mißt 
17,700 8., der Antifana 18,000 F., und felbft der Chimborazo, — 
20,100 $., ift ein jest nur erloſchener Bulkan. Wie ungeheuer groß 
die Maffe des Auswurfs if, Tann man daraus abnehmen, daß die vom 
Itna 1787 ausitrömende Lava zu 6200 Millionen Kubikfuß berech. 
net wurde, u. mehr als Zmal ſo viel als die Maffe des ganzen Veſuvs 
beträgt. Zu den vullanifchen Produkten gehören aud die Puzzolan: 
erde, verfhiedene Kalktuffarten, Traß, Bimftein und Be. 
falt. Der Krater der Vulkane iſt nicht immer auf der Spige ber: 
felben, fondern oft bredden Lavaſtröme aus ben Seiten des Berges ber 


vor, und nicht allein Lava, Steine, Schwefel, Salmial, 


Flammen, Rauch und Aſche Cfandartig) werden duch vnlfani. 


ſche Kräfte aus dem Innern der Erde hervotgetrieben, man findet auch 


Bulfane, welhe Shlamm, Wafler, ſelbſt bloße Gasarten 
ausſtrömen. Bullane find auf der ganzen Erde zerftreuet, jedoch mehr 
nad dem Xequator zu, als nah den Polen. BWenerkenswerth find - 
einige Züge von Wulfanen, bie ſich durch ganze Erdtheile verfolgen . 
laffen, ſo an ber W. Küfte von Amerila, auf den Anfeln der O. Küfte 
von Aften, von Kamtidhatla an Bid tief in bie Südfee hinein; 
ferner von Ratolien aus über &. Europa bis zu den Azerifchen an 
fein. Zahllos find die Spuren’ erloſchener Bulkane, die fi unter an: 
dern in Stalin, Frankreich, Deutihland und faft in allen Gebirgs⸗ 
landern finden. Das aufgeſchwemmte Land beſteht aus Thon, Saͤb, 
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Kalktuff und enthält Salz, oft in ganzen Flächen, Alaun: 
erde, Braunlohlen, Bernftein, Rafeneifen, Schwefel, 
Erdöl und Erbped, Holz, in manden Gegenden ganze umge⸗ 
flürzte Waldungen, befonderd Torfmoore, Refte von Xhieren, 
deren Gattungen zum Theil noch leben, 3. B. Elefanten«, Rashorns, 
Hiänenknochen, und von ausgeftorbenen Xhiergaftungen, Mammuth, 
Megatherium u. a.; ja felbft Erzeugniffe des menſchlichen 
Kunftfleißes, Kähne, Waffen, Geräthe; Beweiſe, daß folde Erd⸗ 
ſchichten fich erft nach der Entftehung des Menſchengeſchlechts, zum Theil 
erft feit Jahrhunderten gebildet haben. In manden Gegenden verguößert 
das Meer noch jet durch Anſchwemmungen den Umfang feiner Ufer, ja 
es bildet, 3.8. an der Küfte von Sizilien, felbft jest noch fefte 
Steinmaffen; an anderen Küften dringt es dagegen immer weiter vor 
und droht ganzen Infeln den Untergang (Helgoland). — In der 
Richtung der Gebirge herrſcht durchaus Feine Regelmäßigkeit, mehr noch 
in ihrer Geftalt, die fih häufig nach ihren Beſtandtheilen richtet ; 
fo bilden die Sranitberge meiftentheild fpige Obelisken (Hörner 
und Pics in den Alpen und Pyrenäen); Kalkgebirge zeigen häufig 
Platten auf ihrem Gipfel, Porfyr und Baſaltberge bilden gewöhn⸗ 
lih Tegel: oder Tuppelförmige Geftalten. Manche Gebirgdzüge 
fohließen Thäler von allen Seiten ein und bilden Beden oder Ges 
birgsfeffel (Böhmen) Die abfolute Höhe der Berge, die 
man vom Spiegel des nächſten Meeres an rechnet, iſt fehr ungleid. 
Bon den Küftenländern, die oft niedriger als dad Meer felbft, nur 
durh Dämme gefihert werden können (Niederlande), erhebt fih ber 
Boden bis zur Höhe von mehr als einer Meile. Der Dolagiri, 
Dex höchſte befannte Gipfel der Erde, im Himmalaya Gebirge, erhebt 
ſich zu 27,000 F., und neben ihm ftehen noch mehre Bergriefen nit 
weit unter ibm. In Amerila bat der Gipfel des Berges von So⸗ 
sata über 23,000 %., der hödfte Berg Europa's dagegen, der Monts 


blanc, nur 14,700 5. Gebirge find übrigens nicht bloß auf dem 


feften Lande; fie durchziehen die Meere, find oft von ihnen bededt, cas 
gen aber au oft aus denfelben hervor und bilden mit ihren Gipfeln 
einzelne Inſeln ſowohl als ganze Infelletten. Zu den merkwürdigen 
Erſcheinungen an dest Gebirgen gehören die in ihnen ſich findenden 
Höhlen. Sie find vorzugsmeife den Kalfgebirgen eigen, und theils 
dur Einſinken des Bodens, meiftentheild aber wohl duch Auflöfung 
des Kalkfteins entftanden ; in ben weiften- derfelben findet fih auch 
Waſſer in Bächen, oder Eleinen Seen, oder buch die Dede tröpfelndz 


ja mande nehmen ganze in fie ftürzende Flüſſe auf. Viele derfelben -- 


find Stunden lang, von bedeutender Höhe, mit mehren Abtheilungen 
und tiefen Abgründen. Neid an Höhlen find befonderd die Kalkalpen 
in Krain, wo die berühmte Adelöberger Grotte fih duch Größe und 
abentheuerliche Tropfiteingebilde auszeichnet. Eben fo berühmt find die 
Höhlen auf Antiparos, bei Gaftleton (Kefteltn) und Kirkdale (dehl) 
in England, im Staate Kentudy in N. Amerika u. a. Viele ents 


. halten Tropfſtein, andere find durch die in ihnen fich findenden Xhiers 


knochen, durch Dünfte, Windftrömungen, buch Kälte oder Wärme, 
durch Gismaffen merkwürdig. Ungeheuer müffen bie Räume in ber 


- 
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nnerforfchten Tiefe fein, and welcher bie Maflen Yon Lava herausge⸗ 
ſtrömt find, welche ganze Berge und Gebirge bilden. Wichtig find 
Gebirge für ein Land durch ihre Quellen, die vorzugsweiſe and ih⸗ 
nen entfichen, ba fie, befonders wenn fie bewaldet find, die Dünfte an 
fh ziehen und ale Waſſer niederfhlagen ; ferner durch ihre Richtung, 
"indem fie den Lauf der Flüſſe und die Wafferfcheibe (davon 
weiter unten) und die Verbindung zwifdhen den angränzenden Ländern 
beitimmen; nicht weniger durch ihre Mineralien und durch den 
Einfluß, den fie auf Klima, Wind und Wetter, felbft auf den 
Charakter der Menfhen haben, wenn man and die durch fie bes 
wirkte Berfhönerung der Ratur nicht in Rechnung bringen will. 
— Zwifhen den Gebirgen und vom Fuße derfelben nach dem Meere 
‚zu dehnen fi oft ungeheure Ebenen aus, deren Abhang fehr verſchie⸗ 
den iſt. Mandıe derfelben nähern fi) ber wagerechten Lage fo fehr, 
. daß fie in einer Strede von vielen Meilen oft nicht einen Fuß Ab: 
Bang haben, fo daß die in ihnen kefindlihen Gewäſſer fih kaum fort⸗ 
bewegen , häufig ftehen bleiben (itagniren) und Seen und Sümpfe 
bilden (Steppenflüffe), fo die Flächen in S. Rußland, in Mittelafien, 
die Llanos und Pampas in S. Amerila. Mande folder Flächen find 
fehr waſſerarm, befonders die eigentliben Sandmwüften, wie bie 
Sahara in Aftila, andere haben nur fpärlihen Pflanzenwuchs und 
find wenigftens zum Aderbau unpafiend (Steppen), noch andere 
haben Überfluß an Feuchtigkeit, die aber Leinen binteihenden Abzug 
hat (Moräfte, Sümpfe, oft die Vorrathskammern unſchätzbarer Torfs 
maffen). Ganz verfhieden davon ift der fruchtbare Marfhboden 
am Ufes bed Meeres und der Flüſſe. Thon, Kal, Sand und 
Dammerde (Humus, der aus verwefeten Pflanzentheilen befteht), 
find die gewöhnlichen Beftandtheile des Bodens, deren verfhiedene Mi⸗ 
fhungsverhältniffe die mindere ober größere Fruchtbarkeit einer Gegend 


bedingen. — Der größte und tiefite Theil der Erdoberfläche ift mit 


Waſſer angefüllt und dies nimmt daher faft 3 derfelben ein. Ozean, 
Meer, See find die Benennungen der großen Waffermafien, bis 
10,000 F. und darüber tief, in welche ſich die meiften Flüffe der Erde 
ergießen. Der Meeresboden bietet übrigens dieſelben Abwechdlungen 
feiner Oberfläche, wie das feite Land felbft dar; auch bier giebt es Che: 
nen, Gebirge, Thäler, felbit Moräfte; Inſeln find nur Hervorragungen 
von Seegebirgen und bilden daher eben foldhe Ketten ald die Gebirge 
des feften Landes. Bemerkenswerth find die oft viele Meilen langen 
Sandbänks, die, wenn fie vom Meere and Winde am Ufer eines 
Landes aufgehäuft find, Dünen heißen, und die Felfenriffe, 
die, befonders in der Sübdfee, oft mit Korallen und Auftern (Aus 
fterubänfen) dicht beiegt find. Ob die Waſſermaſſe der Erboberfläche 
im Allgemeinen ab» oder zunehme, darüber läßt fi noch nichts 
beſtimmen; daß einige Meere 4. B. bie Oftfee und das Mitlelmeer 
feit Jahrhunderten an Waffermenge verloren Haben, fcheint ausgemacht, 
fo wie bagegen and nicht zu läugnen ift, daß der Ozean in anderen 
Gegenden immer tiefer ind and eingreift. Das Seemwaffer ent 
“Hält verfhiedene mineralifche Theile, Bittererde, Kalt u. a., beſonders 
Salz, jedoch find die Beſtandtheile afethalben in gleichem Ber: 


u 


ze - er nn 





9 


Gepwaͤſſer. Meer. 15 
haltniſſe gemiſcht; das Waſſer der Nordſee z. B. Hat noch einmal fo 
viel Salztheile, als das der Oſtſee, und in der heißen und kalten Zone 
ft ebenfalls dad Waſſer falzhaltiger, ale in der gemäßigten. Die 
Wirkfamkeit der Seebäder und bie größere Schwere und Tragkraft des 
Seewaſſers läßt fi daraus erklären; eben daher iſt es auch durchaus 
ungenießbar und Waflermangel auf Schiffen nicht felten; jedoch Tann 
ed in manchen Fällen als Arznei gebraucht werden, Verſchiedene Ver: 
ſuche, das Seewaffer trintbar zu machen, haben nod Fein ganz bes 
friedigendes Reſultat geliefert. Fälſchlich glaubte man fonft, daß Sees 
waſſer des Salges wegen nicht in Fäulniß übergehe; aber dad Ger 
frieren befelben wird durch den Salzgehalt erfchwert, fo dag nur 
bei ſehr hohem Kältegrade (28°) das offene Meer mit Eid bededt 
wird, welches ſich felbft auf freiem Meere erzeugt und in Eifel: 
bern viele Meilen lang, oder in Eisbergen, mehre 100 F. im 
Durchmeffer, oft bis tief in wärmere Gegenden (45°) hinſchwimmend 
fih zeigt. An Küften und eingefchloffenen Meeren (Oſtſee) erzeugt 
Thon eine Kälte von 2°R. Eid. In der Tiefe nimmt der Wärmegrad 
bedeutend ab. Die Farbe des Meeres fcheint zum Theil von feiner 
Tiefe und der Belchaffenheit des Grundes abzuhangen, jedoch haben 
gewiß andere noch unbefannte Urfaden Einfluß auf die ſehr verfchies 
dene und felbft wechſelnde Farbe des Waſſers. In einigen Gegenden 
ift ed fo kriſtallhell, daß man einige 100 5. tief bid auf den Grund 
fehen Tann (Meftindien, Norwegen). Ein merkwürdige Phänomen, 
und noch keineswegs völlig erklärt, ift dad Leuchten des Meerwaf: 
ſers. Nicht allein, daß ſchnell fegelnde Schiffe ſehr oft glänzende 
Furchen im Meere ziehen, was wahrfcheinlic Folge der dur Reibung 
erregten Glektrizität ift; auch ganze Flächen des Meeres ſchimmern bis⸗ 
weilen im hellften Fenerglanze, der fid) fogar in die Xiefe und auf bie 
in derfelben ſchwimmenden Fifhe erftredt. Leuchtende Seethiere und 
Faäulniß verfchiedener in Waſſer lebender Geſchöpfe follen davon die 
Urſache fein. ine allgemeine regelmäßige Strömung der Meere 
giebt es nicht, wohl aber findet ſich dies in einzelnen Meeren, 3. B. 
im Atlantifhen Ozean bie fogenannte Aquatorial Strömung, 
welche von der Küfte von Afrika nah S. Amerika und Weftindien zu 
geht, ih im Mericanifhen Buſen bricht und als Golfſtrom wieder 
gegen W. nach Europa zu fich wendet; ferner eine ähnliche Strömung 
von D. nah W. im Stillen Ozeane. Beide werden wahrſcheinlich 
durch den Umſchwung der Erdkugel und die zwiſchen den Wendekreiſex 
berrfchenden Paffatwinde veranlaßt. Unerklärt aber find viele Strö: 
mungen in anderen Gegenden, Nicht fo auffallend find die Strömun: 
gen in Meerengen. Oft geht der Strom der Oberfläche und ber Tiefe 
in ganz entgegengefepter Richtung. Meerftrudel haben bei dem 
jegigen Stande der Schifffahrt wenig Gefahr; befto mehr bie Bran- 
dungen, welde dad Landen oft völlig unmöglich maden. Die Bes 
wegung des Meeres auch beim ftärkften Sturme reiht nicht tiefer als 
60 bis 70 5. Höcft merkwürdige Erſcheinungen find Ebbe und 
Fluth, d. 5. das innerhalb 24 Stunden 48 Min. und 45 Ser, 
zweimal regelmäßig wechſelnde Steigen und Fallen des 
Meered. Einzig und allein die anziehende Kraft des Mondes und ber 
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Sonne iſt es, die biefe merkwürdige Erſcheinung hervorbringt, welche ſich 
nach dem Stande beider Himmelskörper, beſonders des Mondes, im 
Meridiane eines Ortes, zu welcher Zeit ſich die Kraft am meiſten 
äußert, genau berechnen läßt und die bei Voll- und Neumond am 
ftärkften ift. Der Unterichied der Waſſerhöhe zur Ebbe: und Fluthzeit 
ift in verſchiedenen Gegenden fehr verjhieden, von 3 bis 50 F. und 
darüber; eben fo der Eintritt und die Dauer des Steigens oder Fal⸗ 
lens. Stürme und andere Urſachen tragen zur Verſtärkung oder Wer 
minderung, zum frübern oder fpätern Eintritt der Fluth viel bei. 
Stürme, die dad Waffer dem Lande zu treiben, veranlaffen die Springs 
fluthen, die befonders zur Vollmondszeit, wie 3. Febr. 1825 in 
der Rordſee, den Küftengegenden furdtbar werden Fünnen. Einge— 
ſchloſſene Meere, wie die Oſtſee, haben oft gar Feine, oder nur unbes 
deutende Fluth. Im Mittelmeere fteigt die Fluth gewöhnlich nur eis 
nen, dagegen im Adriatiſchen Meere zwei Fuß. Die Meereöfläche ber 
Erde verliert duch Ausdünftung eine ungeheure Waffermenge, die als 
Dünfte in die Luft fleigt und als Regen, Thau und Schnee fi auf 
‚ dem Lande niederläßt, wo badurh die Quellen genährt werden, die 
aber dur unterirdifhe Kandle noch andere Zuflüffe erhalten. Das 
reinſte Quellwaſſer ift ohne ale Beimifhung und daher ohne Farbe, 
Geruch und Geſchmack; findet fi aber ſchwerlich irgendwo in diefer 
völligen Reinheit Es bat immer Mineraltheile aus der Erde in fi 
aufgenommen. Sind diefe in bedeutender Menge vorhanden, fo heißt das 
Waſſer vorzugsweife Mineralwaffer, weldes ald Bad oder Ges 
fundbrunnen bei Krankheiten wichtige Dienfte leiſtet. Es giebt Tobs 
lenfaure, allalifche, eifenbaltige, muriatifhe, Schwe⸗— 
fels und Bittermaffer, nicht zu gedenken derjenigen Quellen, 
welche Kupfer (Sementquellen), Bergöl, Salpeter, Salz 
und andere Mineraltheile enthalten. Einige Quellen find warm, 
andere fiedend Heiß (noch immer ein Rätbfel), einige fcheinen im 
MBinter wärmer ald im Sommer, einige befigen durch die in fie auf 
gelöfeten Mineralien die Kraft, andere Körper mit einer Steinrinde 
zu überziehen (zu incruftiren) oder ganz zu verfteinern; es giebt 
Duellen, die nur zu gewiffen Zeiten fließen (periodiſche), andere, 
bie natürlihe Springbrunnen bilden. Quellen bilden Bäche, Blüffe, 
Teihe, Seen, Ströme. Ein Fluß oder Strom nimmt in der Regel 
die Gewäffer einer Gegend in fih auf. Diefe ganze Gegend heipt 
Strom» ober Flußgebiet, deſſen Gränzen (Waſſerſcheide) 
Bergzüge und Erdrücken ſind. Das Gebiet eines Stromes begreift oft 
mehre 1000 Q. M. Landes, daher die ungeheure Waſſermaſſe mancher 
Ströme. Kanäle, die zur Verbindung verſchiedener Flüſſe angelegt 
find, müffen die Waſſerſcheide duschfchneiden, daher die Rothwendigkeit 
der Schleufen. Der Abhang eined Landes von des Hauptwaflers - 
fheide, dem Meere oder dem größeren Gewäſſer zu, wohin alle Slüffe 
und- Bäche flrömen, heißt Abdachung. Sie ift in Gebirgsländern 
fteiler, ald in Gbenen, daher die Gefälle und die Schnelligkeit 
oft eined und deffelben Fluſſes fehr verfchieben find. Gin fehr fteiles 
ſichtbares Gefälle bildet Stromfhnellen und Wafferfälle, 
die nur in Gebirgen vorkommen. Man keunt Wafferfälle von mehr 
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als 1000 $. Höhe. Manche Klüffe verlieren fih im bürren Boden 
(Steppenflüffe), andere fallen in Abgründe, und fließen eine Strede 
weit unter der Erbe fort. Findet ein Gewäfler auf feinem Laufe Ber: 
tiefungen, die es ausfüllt, fo entſtehen Zeihe und Landfeen, ft 
obne fichtbasen Abflug und von großem Umfange; fo der Kaspiſche 
-&e = 6000 Q. M. bis 3000 F. tief. Bei einigen Seen, befonders 
in Steppenflähen (Südrußland, Hochaſien), Hat bad Waſſer einen 
ſolchen Salzgehalt, daß das Salz als eine die Rinde fich anfeht. Be⸗ 
merlenöwerth ift dad periodifhe Austrodnen, Anfhwellen und 
Aufwallen mander Sen. — Die Erdkugel ift von der At⸗ 
mofphäre.d. h. von einer Mifhung verfhiebener Luftarten, Dünfte, 
WBärmeftoffes, elektrifhen. Stoffes u. a. m. vielleicht bis zu einer Höhe 
von 100 und mehren Meilen umgeben. Sie ift am bichteften und 
wärmiten in ber Rähe der Erdoberfläche, wird aber mit zunehmender 
Höhe immer dünner, leichter und kälter, fo daß fie bei einer 
Höhe: von noch nicht einmal einer Meile (Gay Luffac erhob fi in eis 
sem Luftballe 21,500%. hoch) zum Einathmen untauglich wird. Die 
Beſtandtheile der zeinen Luft, die ſich aber vieleicht nirgend fo findet, 
‚ sondern‘ immer andere Stoffe beigemifcht enthält, find eigentlih 7, 
Stickſtoff, „5 Sauerfloff, „5 Koblenftoff, aber in verfchiedenen Gegen⸗ 
ben jehr ungleich; Daher die gefundere oder ſchädlichere Luft mancher 
Orter. Diejenige Gegend ber Luft, in welcher fo wenig Wärmeftoff 
enthalten ift, daß alle Feuchtigkeiten ſtets als Schnee oder Eis ericheis 
nen, nennt man bie Shneeregion und deren untere Gränze die 
Säneelinie, deren Höhe vom Aquator nad den Polen zu ab: 
nimmt, und, obgleich die Lage der Länder, die herrſchenden Winde und 
andere Urſachen fehr viel zur Erhöhung oder Erniedrigung berfelben beis 
tragen, fo läßt fih doch im Allgemeinen folgende Stufenleiter anneh⸗ 
nehmen: unter dem Aquator = 15,0008.; 20° = 13 bis 14,000 
%.; 30° = 12,000%.;5 35° = 10,8008.;5 40° = %600%.; 45° = 
7800 F.; 50° = 6000%8.; 60° = 30005.; 70° = 1000. über 
80° ſenkt fie fih auf die. Oberflähe der Erbe. Die in der Luft ent: 
baltene größere oder geringere Wärme ift es befonbers, dit das Klima 
eines Landes bildet, welches keinesweges allein von feiner geogra⸗ 
phifhen Breite, fondern auch von ber Beihaffenheit des 
Bodens (Sandwüſten, Gebirge, viele Gewäfler, Moräfte) von ber 
Lage (Nähe großer Meere, ausgedehnte Landſtrecken, Hochebenen) oder 
von dem größern ober geringern Anbau bed Landes abhängt. Aufs 
fallend ift die Erfcheinung, daß die öftlichften Gegenden, fowohl ber al 
ten ald ber neuen Welt, bedeutend Tälter find als die weftlichen. 
Man vergleihe nur S. Sibirien mit R. Deutſchland, oder Labrador 
mit der R. W. Küfte Amerikas. Durch Anbau wird das Klima ei: 
nes Landes ſtets milder gemacht, Beweiſe find Deutfchland und N. 
Amerika. Dur die verfhiedenen Mifhungsverhältniffe und Wirkun⸗ 
gen ber manderlei Stoffe in der Atnwſphäre entfichen ale Lufter: 
fheinungen, Meteore,.bdie in einigen Gegenden, z. B. Regen 
und Wind zwifchen deu Wenbelreifen, regelmäßig, meiſtentheils aber 
in unbeftimmter ‚Zeit fich zeigen, .gum heil, wie das Nord» u. Süd: 
lit nur gewiffen Gegenden eigen find. Die befauntelten, Erſcheinun⸗ 
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gen biefer Art, die Wollen, find Sammlungen feuchter Dünfte, 
tHeils als Nebel unmittelbar auf der Erde ruhend, theils und oft in 
einer Höhe von mehren 1000 F. in der Luft ſchwebend, bisweilen 
ſtark mit elektriſchen Stoffen vermifht und dann Gewitter erzeu⸗ 
gend. In Hinfiht der Quantität bed Regens läßt ſich einige Regel 
mäßigkeit wahrnehmen ; fo Fann man z. B. die Maffe des jährlich fals 
lenden Regens in Paris zu 20 Zoll, In Petersburg zu 16 Zoll, in 
Dortreht zu 38 Zoll annehmen. Andere elektriſche Ericheinungen 
find das Nord: und Süblidht, die Sternfhnuppen und das 
St. El sfeuer; zu den fenrigen Erfheinungen gehären Irr⸗ 
Lichter und Feuerkugeln; duch bloße Straplenbrehung entitehen 
Regenbogen, Rebenfonnen und Rebenmonde, fo wie bie mierkwürdige 
Zuftfpiegelung (Mirage, Fata Morgana), welde fid ſowohl 
auf dem Meere, als in großen Ebenen zeigt. Durd die Störung bed 
Gleichgewichts der Luft entſteht Wind, der fi in den verfdledenften 
Abftufungen als gelindes Wehen und als furdtbarer Orkan zeigt. 
Die ſtärkſten Orkane find nur eingelnen tropiſchen Küfterngegenden eis 
gen; überhaupt aber bat der Wind auf dem Meere größere Stärke 
als auf dem Lande. Beſondere Erfcheinungen des Windes find der 
Typhon, bee Harmattan, Tornado, Samum, Ghamfin, 
Siroceo, Solano, wovon bei einzelnen Ländern bie Rebe fein 
wird. Nicht ungewöhnlich find auf dem Meere die Wafferhofen, 
d. h. Waſſermaſſen, die ein Wirbelmind aus dem Meere emporgerifien 
bat, und in verſchiedenen Geftalten, oft reißend ſchnell und Schiffen 
höchſt verberblih, mit fi fortführt. Ühnliche Erſcheinungen bilden 
fih auf großen Flüſſen, felbft auf dem Lande, und fogenannte Sand: 
bofen in Sandwüften. Zu bemerken find die regelmäßigen Oftwin: 
de, Paſſatwinde, welde im Atlantifhen und Stillen Ozean das 
ganze Jahr handurch, und die Monſſo ons (Monßuhns) oder Mouffons, 
welche im Indiſchen Meere halbjaͤhrig wechſelnd von R. O. und S. W. 
wehen. Einzelne Gegenden haben außerdem ihre regelmäßigen Winde, 
dahin gehört auch an den Küſten der warmen Zone der am Morgen 
ſich erhebende See wind, der mit dem Abends eintretenden Lands 
winde regelmäßig wechſelt. Höchſt räthfelhaft ihrer Entſtehung nach 
find die feit den älteſten Zeiten ſchon beobachteten Mette orſteine und 
Meteoreifenmaffen. — Rief verborgene Raturkräfte (Elektrizi⸗ 
tät, Magnetismus, Galvanismus u. a. m.) haben die Erdkugel mit 
zabllofen organifhen Körpern belebt. Klima und Boden beftim- 
men bauptfählih die Erzeugniffe eines Landes, haben felbft auf 
den Menſchen Einfluß. Mande Thiergefchlechter, Hund, "Ratte, Pferd, 
Rind, Schwein, Kabes ferner manche Pflanzen, z. B. Getreide, find 
foft über die ganze Erbe verbreitet. Ausbauernder noch als das Thier 
ift dee Menſch, felbft auf jedem Boden, in jedem Klima, fo daß für 
diefen vielleicht Leine Gegend der Erde unbewohnbar if. Am bes 
ſchränkteſten find die Gattungen des Pflanzenreichs, melde, wenn fie 
nicht durch Menſchenhand verbreitet werden, faft immer ein beftimmtes, 
oft enges Gebiet haben (Brotbaum, Muskatnüffe, Gewürznäglein, 
Bimmt, Chinarinde, Kampfer, Thee). Aud unter den Thieren haben 
mande nur ein Fleines vaterländifches Gebiet (Schnabelthier, Llama, 
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Drangntang, Moſchusochſe). Einzelne Thiers und Pflanzengattungen 
fierben aus (Mammut, Maſtodont, Dronte); daß neue entfteben, ifl 


nit unwahrſcheinlich. Am Träftigften zeigt fih die Ratur in den 
tropifhen Gegenden, wo nicht etwa wine ber Hanptbedingungen alles 


"Lebens, Waller, fehlt. Dort finden ſich die größten Xhlere, die der 


Menſch zum Theil unterjocht bat (Elefant, Kamel), und eine zahlloſe 
Menge von Pflanzenarten, welche die Fräftigften Gewürze und-Arz: - 
neien, die duftendſten Wohlgerüche, die fhönften Farben, bie 
angenehmfte Kleidung, die erquickendſten Früchte und fhmadhafs 
teften Nahrungsmittel liefern; dort bringt die Ratur aber auch 
Die reißendften und giftigften XThiere und Gewächſe hervor. Die 
edelften Metalle, die Foftbarften Steine find ihnen vorzugs: 
weife eigen. &pärlicher giebt die Natur ihre, aber noch immer köſtli⸗ 
hen Produkte im reihen Raaße in der nächſten Zone bis 45°. Ron 
bier an hören Südfrüchte, Weinbau allmälig auf, aber noch im⸗ 
mer bedecken reihe Setreibefluren, viele Gemüfearten, vor 
allen die wohlthätige Kartoffel die Länder, und das Pferd, Rind, 
der Efel, das Schwein und Schaf find die wichtigſten Hausthiere. Mit 65° 
(jedo gilt dies eigentlih nur von Europas; in Afien und Amerika 
bedingen Boden und Klima ganz andere Werhältniſſe) hört auch der 
ordentliche Getreidebau auf. Rur Waldbäume und wilde Beeren: 
arten wiberfichen kräftig dem rauhen Klima, dem felbft die Euros 
päifhen Hausthiere unterliegen, an deren Stelle dad Rennthier 
tritt. Der Hund dauert bis zu den hochſten Wreitengraden aus, wo 
felbft die Radelwaldungen verfehwinden, Birke und Weide nur ein 
verfrüppelter Strauch iſt und zulest nur Moos den Boden bed. 
Wenige wilde Xhiere, und mit ihnen der Menſch, friften auch in den 
Fälteften bekannten Zonen ein freilich elendes Dafein durch den’ Über: 
fluß von Seegefhöpfen, welden jene Gegenden noch barbieten. 
Unbegreiflihe Natur des Menfchen, der ben Gluthauch des tropiichen 
Himmels wie die eifige Kälte der Polargegend erträgt, der das Marl 
der Palme, wie das Kleifch des Robben, zu feiner täglihen Nahrung 
macht, der unter dem Iuftigen Blätterdache ruht und in dumpfe Erd⸗ 
hütten fi Monate lang eingräbt! — Als phyſiſches Weſen gehört auch 
der Menfc in diefen Abſchnitt und wir betrachten ihn bier nur nad 
den Verſchiedenheiten feiner Körperbildung. So mannidfaltig auch 
Größe, Geſtalt und Farbe ber Rationen fein mögen, fo laffen 
ſich doch alle unter fünf Menſchenſtämme, aud wohl Raffen - 
genannt, bringen, bie freilih in viele Unterabtheilungen zerfallen und 
in einigen Bolkerſchaften fich fo nähern und vermiſchen, daß man oft 
teine beflimmte Gränzlinie ziehen Tann. Die fünf Menſchenſtämme 
find folgende: 1) Dee Kaukaſiſche mit Heller Hautfarbe, zothen 
Wangen, erhabener Stirn, ſchlichtem ober lodigem Haar. Wohm 
pläge: Europas ausgenommen einzelne Bölterihaften, als Samojeden, 
innen, Lappen, W. Afien bis Ob und Bramaputra, Afrika, bis Se⸗ 
negal und Niger, auch die Habefhiner. 2) Der Mongolifde, mit 
plattem Gefichte, hervorſtehenden Backenknochen, eng und fchiefgeipal: 
tenen Augen, ſchwarzen fraffen Haaren und gelber Farbe, im ganzen 
Übrigen Afien, mit Ausnahme der S. O. Inſeln; ferner gehören hier: 
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ber in Europa die Sampfeben, Lappen und Finnifchen Nationen; in 
Amerita die Eskimos. 3) Der Malaiiſche, mit hoher Stirn, breiter 
Rafe, großem Munde, fchwargen weichen lodigen Haaren und mehr 
oder weniger gebräunter, oft Europäifcher Farbe, in Malakka, den ©. 
D. Inſeln bei Aſien und einem großen Theile des N. W. Auftraliens. 
4) Die Neger, mit runder Stirn, breiter dicker Rafe, dicken aufge: 
worfenen Lippen, meiftentheils fleifchigem Körper, ſchwarzer, oft aber in 
Braun und Gelb übergehenden Farbe uud ſchwarzen wolligen Haaren, 
in ganz Afrita in ©. des Senegal und Niger und einem großen Theile 
Auftraliens. 5) Der Amerikaniſche, mit niedriger Stirn, klei⸗ 
ner Rafe, breitem Geſichte, welches ftark in feinen Theilen hervortritt, 
ohne Bart, mit ſchwarzen, ftraffen und dünnen Haaren, braunrother, 
oft fehr dunkler, aber auch wieder fehr heller Farbe, in Amerika mit 
Ausnahme der Eskimos und einiger Stämme an der R. W. Küfte, 
Durch Handel, Auswanderung und Krieg find die vier erften Stämme 
weit über’ ihre urſprünglichen Sränzen hinaus verbreitet, fo daß oft 
einzelne. Bölterfhaften des einen getrennt, aber völlig umſchloſſen von 
dem anderen Stamme leben, oder ed find aus der gänzlichen Ver⸗ 
. fhmelzung derfelben ganze Miſchlingsvölker hervorgegangen, Eu⸗ 
ropäer haben faft gang Amerika bevölkert, bewohnen ganz R. Aflen 
und Zaufende berfelben leben ſchon unter den Malaien und Kegern 
Auftraliend. Neger find ein Haupttheil der Einwohner Amerikas, und 
auf Dftindiens Infeln vermifchen fi Mongolen und Malaien immer 
mehr. Wohl zu bemerken ift, daß bei einzelnen Völkern Sprache und 
körperliche Beſchaffenheit auf ganz verfhiedene Abftammung hindeuten. 
Sehr verfchieden ift Die Körpergröße der Menfchen , jedoch ift fie in der 
Regel zwifhen A und 6 5. Audgezeichnet durch Kleinheit find bie 
nördlichen Mongoliſchen Völkerſchaften, durch Größe bie Patagonier. 
Riefens und. Öwergnafionen gr es nicht. 


Politiſche Geographie. 


| Der Menſch ift durch feine Vernunft und Sprade zum Herrn 
ber Erde gefhaffen und bat fi fait die ganze Ratur dienftbar gemacht. 
Seine Ländereintheilung, Wohnpläge und Staatseinrichtungen find es, 
bie den Inhalt der politifhen Geographie ausmaden. Be⸗ 
trachten wir ihn zuerſt der Sprache nad, fo finden wir darin die 
auffallendite und ſchwer zu erklärende Verfchiedenheit, die und aber den 
deutlichſten Fingerzeig über die Abftammung der Bölker giebt. Man 
kennt bis jest ſchon über 500 Europäifche, über 900 Afiatifche, über 
1200 Amerikaniſche, im Ganzen über 3000 verſchiedene Sprachen und 
Dialekte. Theils find fie, wie die Kationen felbft, bloß Zweige eines 
Hauptftammes (Plattdeutſch, Hochdeutſch, Däniſch, Schwediſch, Germa⸗ 
niſch), theils aus verſchiedenen Stämmen gemiſcht (Engliſch); manche 
ſeit einem Jahrtauſend und länger unverändert geblieben, andere ſeit 
Jahrhunderten immer mehr gebildet, fo daß der alte Stamm jetzt ganz 
unverftändlich ift. Kur felten nehmen Völker ganz fremde Spraden an 
und laffen ihre Mutterfpracdhe ausfterben (Spanier, Franzoſen). Mande 
Spraden erifliren nur noch in Büchern und im Munde ber Gelehrten 
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(Hebraiſch, Altgriechiſch, Lateinifh) und heißen, weil fie aus. dem 
Bolksleben verfhwunden find, todt. — In jedem Himmtelöftrihe hat - 
der Menſch eine Menge Bedürfniſſe, die theild die Natur fordert (Nah: 
sung, Kleidung, Wohnung), theils ber dem Menfchen, angeborne Hang 
nah Verfhönerung feines Dafeind erzeugt bat (Mufil, Pub) Die 
Befriedigung diefer Bebürfniffe zwingt den Menfchen zur Thätigkeit, 
der durch Klima, Boden und Lagg des Wohnortes die Grängen ange: 
wiefen werden und die wieder auf die Ausbildung des Geiftes den 
größten Einfluß Außer. Der rohe Menſch wird einzig und allein von 
der ihn umgebenden Natur geleitet; exft ein gewifler Grab von Bil: 
dung befähigt ihn, die Natur zu feiner Dienerin zu machen. ‚Der Ins 
dianer R. Amerikas Tann nur jagen und fiſchen; . der Europäer er: 
ſcheint, und es ſchwindet der Wald, ber Moraft wird. ausgetrocknet, 
die Gewäſſer werden bezähmt, Städte und Ackerfelder bedecken das Land, 
felbft dad Klima wird milder. Drei Stufen der Bildung werden im 
Allgemeinen durch drei Hauptnahrungszweige ber Erbbewohner bezeich⸗ 
net: a. Jagd und Fifherei. b. Biehzucht. c. Aderbau, 
Zäger und Fiſchervölker ftehen auf der niedrigften Stufe, verfertigen 
nur die nothwendigſten Geräthe, leben in elenden Hütten, Tleiden ſich 
in elle, nähren fi von Fiſchen und Wild, Tennen höchſtens Tauſch⸗ 
handel und erheben fih mit ihren Ideen von Gott und dem menſch⸗ 
lichen Geifte ‘wenig über das Sinnliche. Wilde in Amerika und N. 
Alten. Ihre Wohnplaͤtze find wald: und waſſerreiche Länder, oder. bie 
Küften der Falten. Zonen. Won Viehzucht leben hauptſächlich die Ros 
maden in den Ebenen milberer Klimate, die ihrer Dürre wegen zum 
Ackerbau nicht paffend find. Sie kennen ſchon Handwerke, weben, bes 
reiten Leber, bearbeiten Metalle, tzeiben ordentlihen Handel mit Mün: 
zen, baben aber Teine feften Wohnplätze, fondern ziehen mit ihren 
Heerden umber und Jeben unter Zelten, find mit. Scheift nicht unbe: 
kannt und haben ein georbnetes Religionsfyftem ; Mongnlen, Mauren. 
Die fruchtbareren Gegenden hat der Aderbaner inne, Aderbau enthält 
die Möglichkeit und bie einzige Bedingung höherer Bildung, 
bringt fie aber nicht nothwendig hervor; denn viele aderbauende 
Böolker ſtehen in der Gultur nicht höher als ber Jäger und ber Fifcher; 
Reger und Auſtralier. Rur aderbauende Völker haben Handwerke, 
Künfte und Wiſſenſchaften genährt und vervollkommnet. Jäger und 
Fiſcher leben in. einzelnen Familien oder Stämmen zufammen, ohne -' 
eigentliches Oberhaupt, ohne ordentliche Gefeges der Romade kennt 
zum Theil ſchon Gefege, und des Stammes Aelteſter ift oberfter Nic: 
ter und Anführer (patriarchaliſche Verfaffung), oder er gehorcht auch 
(bon einer Regentenfamilie. Staaten mit georbneter Verfaſſung 
finden ſich aber nur unter aderbauenden Nationen. Die ältefte und 
natürlichfte Verfaſſung eines Stantes fheint die gemäßigte Mo- 
narchie, ausgeartet einer Seits in Despotie, die Afien und Afrika 
eigen Äft, anderer Seits in reine Demokratie, bie aber nur in fehr 
Heinen Staaten lange ohne Einmiſchung von Ariſtokratie blieb 
und gewöhnlih zu der Monarchie zurückkehrte. Rur wo Europäer 
Staaten gründeten, bat man ben Grundſatz herrſchend gemadt: Der 
Regent ded Landes ift nicht Zweck bed Staates; daber 
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nur hier Lanbftände als Volksvertreter gegen Fürften: 
und Minifterdespotismus. Amerikas jung aufblügende Staa: 
ten haben ih mit Ausnahme Braflliens für republilanifche Verfaſ⸗ 
fung erklärt, wie faft alle aus ſchmachvoller Knechtſchaft fi felbft er 
rettenden VBolker. Auftsalien erwartet und bedarf noch Guropälfche 
Bormundfhaft und Unterridt. — Das Äußere Anfchn eines Staates 
beruht größtentheild auf der Menge feiner Mitglievei. Deshalb und 
weil für die Werwaltung eines georbneten Staates bie Kenntniß ber 
Ginwohnerzapl von einzelnen DOrtern und Provinzen hoͤchſt wichtig iſt, 
bat man durch verſchiedene Mittel die Summe aller Staatsbürger zu 
erforfchen geſucht. Am fickerften erfährt man fie durch unmittelbare 
Zählung ; leichter, aber nicht fo genau, durch Berechnung nad der Zahl 
der Gebornen und Geftorbenen. Nicht in allen Staaten, noch weniger 
bei roberen Völkern Tennt man bie Zahl der Menfhen, baber aud 


" die Angaben über die Bevölkerung der Erde höchſt unſicher und zwis 


fen 700 und 1000 Millionen ſchwankend. — Mit der Cultur eines 
Bolles in engfter Verbindung fteht feine Religion, die felbft für 
die Verfaſſung nicht gleichgältig if. Die ausgebreitetften Religionen 
find: 1) Die Chriſtliche Cüber 200 MIN.) in zwei Hauptabtheis 
Iungen, a) die Mosgenlänbifche Kirhe, gu welcher bie Griechi⸗ 
fe, Armeniſche, Koptifhe und Reſtorianiſche gehört, und 
b) die Abendländifhe Kirche, welche fih in zwei Hauptiekten, 
Römiihe Katholiken und Droteftanten (Lutheraner, 
Reformirte, Bifhöfliche oder Episktopalen, Presbyterias 
ner ober Puritaner, Methodiften, Unitarier, Anabaptis 
ften, Mennoniten, Herrenbuter, Quäker u. a.) theilt. 2) 
Die Muhamedaniſche (wahricheinlic Feine 100 Mil.) getrennt in 
Sunniten und Schiiten, mit verſchiedenen Unterabtheilungen, und 
in Wechabiten. 3) Die Jädiſche (höchſtens 10 MiN.). A) Die 
Braminifde 5) Die Buddhiſtiſche. 6) Die Lamaiſche. 
Mehr als 100 MIN. Menfchen leben noch außer den genannten im elen: 
beften SGögendienfte und Fetiſchismus, mande faft ohne alle Spuren 
von dem Begriffe eines höhern Weſens. — Die Grundkraft eines 
Staates Liegt nächſt feiner Sittlichkeit und Geiftesbildung in feiner 
Thätigkeit und Geſchicklichkeit (Induſtrie) und dem bad 
erzeugten Wohlftande, der nur bei möglichfter Freiheit ber Gewerbe 
und des Verkehrs allgemein blübend fein Tann. Biehzudht, Aders 
bau, Bergbau, Fifcherei, Forſteultur und Fabriken find die unverfieg- 
baren Rahrungsquellen eines Landes, die nothwendig Handel, Willen: 
fhaften und Künfte erzeugen. 


Natürliche Eintheilung der Erdoberfläche. A 


Land und Meer zerfallen dur ihre Geftalt und Lage in mehre 
größe Haupttheile. Die Hftlihe Halbkugel enthält die drei großen - 
Halbinfeln, die Alte Welt genannt, Europa, Afien, Afrika; 
Afien faft gegenüber in S. liegt Auftralien. Die weſtl. Halbkugei 
enthäft nur Amerila oder die Neue Welt und einen Fleinen Theil 
von Auftralien. Zwiſchen dieſen Theilen breiten ſich die großen Meere 
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ans. Innerhalb der Yolarkreife find das nördl. und ſüdl. Eismeer. 
J Zwiſchen beiden erſtreckt ſich von R. nach ©. der Atlantiſche 
Ddzean, zwiſchen Amerika in W. und Europa und Afrika in O. mit. 

der Rordfee, Dfifee, dem Eskimo Meere, dem Biskaiſchen, 

Mittelländifhen, Schwarzen, Äthiopifhen und Meris 

canifchen Meere, und der Öſtliche Ozean, zwiſchen Amerika in O. 

und Aftlen und Afrita in W. Der öftlide Theil zwifchen Amerika 

und Afien heißt das Stille Meer, in ©. die Sübfee, ber zwi: 

(hen Afrika und Reuholland eingefchloffene Theil dad Indifche 

Meer. Die Sränzen und Ramen diefer Haupttheile find jedoch, wo 

| .. die Ratur felbft fie begeichnet bat, höchſt unbeftimmt und will: 
ürlich, 


Europa 


. Die änßerften Punkte des feften Landes von Europa find: in N, 
das Nordcap 71° IV N. — in S. Cap Matapan 36° 17’ NR. 
und die Spitze von Tarifa, Yunta di Europa, 36° N. —“ 
in D. die äußerfte Beugung des Uraliſch Werchoturiſchen Geb. 
83° D. und die Mündung bed Ural 69° 15” 8. — in W. Gap 
Bincent 8° 36° ©. Gap Rocca 3 13° D. Gap Finis⸗ 
terre 8° 14° O. — Island reiht aber bis 7° 15 W. Die 
Azoriſchen Infeln bis 13° W. Gandia bis 34° 55 N. 
Nowaja Semlja bis 777 R. — Die Gränze gegen R. bildet 
das Eismeer mit bem Weißen Meere; gegen &. Theile bes Atlantis 
ſchen Ozeans, nämlih das Mittelmeer mit bem Abriatifchen Meere; 
in D. ber Archipelagus, dad Meer von Marmora und dad Schwarze 
Meer bis zur Mündung bes Kuban, dann ber Kuban und Terek, die 
Granzflüſſe gegen Kaukafien; von dort die N. W. Küfte des Kaspi⸗ 
fihen Sees. bis zur Mündung des Ural, der Ural Fluß bis zur Quelle, 
und von dort das Uralifh Werchoturiſche Geb. bis zum Eismeere; in 

W. das eigentliche Atlantifche Dreer mit der Rordſee. — Der Flä- 
cheninhalt beträgt 180,000 Q. M., von denen 15,000 auf die Infeln 
zu And. Will man nah einer natürliden Gintheilung 
des fehlen Landes fragen, fo findet ſich dieſe wirklich naturgemäß nur. 
in den Meeren und WBafferfheiden, welche die einzig natürli⸗ 
den Provinzen, bie &Stromgebiete, bilden. Darnach zerfält Europa in 
zwei große Gebiete: A) das Südäftliche mit dem Gebiete 1) bes 
Mittelmeeres und 2) des Kaspiſchen Sees; B) das Kord: 
weftlide mit dem Gebiete 1) des Atlantifhen und 2) bes Eis⸗ 
meered. Die Hauptwaflerfcheide zieht fi von ber S. Küſte Spa: 
niens in N. OD. Richtung bis zum mörblichen Theile des Uralgebirges. 

Zum Gebiete des Mittelmeeres gehören außer den Küftenflüffen : 

* a) Der Ebro = 1200 Q. M. b) Die Rhone = 750 O. g.. 
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) Der Po = 1400 Q. M. d) Die Donau = 14,500.0. M. ©) 
Der Bug — 160 Q. M. D Der Dnjepr =.8500 Q. M. g) 
Der Don = 6000 A.M. In den Kaspiſchen See ftrömt 
die Wolga — 30,000 — Pr. — Bum Atlantifhen Reere 
gehören: a) Der Suadalguivir (fibir) = 900 Q. M. b) Der 
Suadiana — 1200 x c) Der Tajo (do) = 10 A.M. 
d) Der Duero = 1600 Q. M. e) Die Saronne = 1400 Q. M. 
f) Die Loire = 2400 Q.W. g) Die Seine = 1200 O.M. 
h) Der Rhein = 360 A. M. i) Die Wefer = 870 Q. M. 
k) Die Elbe = 2800 Q. M. 1) Die Oder = 2100 Q.M. m) 
Die Weichſel = 3600 Q.M. n) Der NRiemen = 20008... 
0) Die Düna = 300 Q. M. — Das Eismeer nimmt bie 
Dwina = 6000 Q. M. auf. Die Länge der Wolga ift = 4 bis 
500 M., de Donau — 380 M., der Dwina = 200 M., des 
Driep = — 240 M., des Don = 200 N, ber Düna, Elbe u. 
Weihfel = 150 MR. ., bed Rheins — 170 M., ber Rhone, 
Seine, Saronne, de Duero, Ebro, Tajo, Suadiana, 
des Do und der Wefer — 90 bis 100 M., ber Ober und Loire 
— 130 M., der Thbemfe = 45 M. Die meiften diefer Flüffe Töns 
nen von ihrem Austritt- aus dem Gebirge an beichifft werden, nur der 
Ryein bildet einen Wafferfal von 75: F. Höhe, und in ben meiften 
Spanischen Flüffen, fo wie au im Dujepr wirb durch Felſen ober 
Stromſchnellen die Schifffahrt erſchwert; aber ſehr bedeutende Waſſer⸗ 
fälle find in den Gebirgsbächen, unter denen der Staubbad 900%., 
die Safteiner Ache in Salzburg 630 F., der Welino in Stalien 
300 $., einige Pyrenäen Bäche 1200 F., ja der Keelfoß in 
Rorwegen gegen 2000 8. hoch ſich herabftürzen ; der bebeutendfte Europ. 
Waſſerfall ift aber wohl der des Fluſſes Lulea in Lappland, befien 
Höhe 400 F. bei einer Breite von 4 Stunde beträgt. Mehre von 
ben Alpen berablommende Flüſſe bilden Seen, nicht fo diejenigen ber 
Pyrenäen, Karpathen, ber übrigen Deutfhen Gebirge und des Ural; 
dagegen finden fie fich zahlreih in Norwegen und Schweden. Bemers 
kenswerth ift der Kranz von Seen, welcher bie Dftfee auf. drei Seiten 
umgiebt. Die größten find der Aadoga — 300 Q. M. und Onega 
— 350 Q. M. in Rußland, der Saima in Finnland. — Die 
Geftalt Europa's wird durch drei große Gebirgsbogen beftimmt, durch 
die Alpen, den Kiölen und den Ural, .zwifchen unb neben wels 
hen Rebengebirge, ald Zweige und Ausläufes des Hanptflammes, Ebe⸗ 
nen und Meerbufen fi finden. Den erften. großen Bogen bilden bie 
Alpen und beren Rebengebirge. Er erfliedt fi von MB. nad O. 
- and feine Spigen find bie. ſüdl. Worgebirge Spaniens und Griechen: 
lands. Er umfchliest Spanien und Portugal, &.D. Frankreich, bie 
S. Niederlande, die größere &. Hälfte von Deutfhland, der Schweiz, 
Stalien, Ungarn, Siebenbürgen, die Türkei und Griechenland. In ber 
Mitte mit der Schweiz nnd R. Italien, jo wie in S. Spanien, ıı 
seicht dies Gebirge die höchſten Punkte. Der Montblanc — 14,708 
5, Monte Roſa = 14,200 $.; Drtelos = 12,000 $.,. das 
Weibhorn — 13,800 F. Kinfkeraarhorn —.13,208 W., der 
Bifo = 11,800 5. find die höchſten Spitzen ber eigentlühen Alpen. 
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In W. derfelben bilden. bie Franzöſiſchen Alben mit dem Mont 

VBentous — 6200 $., die Sevennen, Lozere⸗Forez⸗ und 

Auvergne Geb. mit dem Berge Mezin-= 6200 $. und dem 

Mont Dor — 5800 $., bie Verbindung mit den Hyrenden, 

deren höchſte Gipfel der Kethon = — 10,700 $. u. Mont PYerdu 
10,500 F., und den übrigen Spanifhhen Gebirgen, deren ſüdlich⸗ 

* das Schneegebirge (Sierra Nevada) in den der Cumbre de 

Mulhazem 11,100 (12,700) F. Höhe erreicht. Ein Arm der Al⸗ 

pen, die Seealp en, erhebt ſich neben der Küſte des Meerb. von Ge⸗ 

nua im Col de Tenda bis — 5500 F. und ſchließt ſich an die 

Apenninen auf der Italieniſchen Halbinſel, deren höchſter Gipfel 

dr Gran Saffo = 9400 F. Gegen W. bilden die Alpen In 

Dalmatien das Dinarifde Geb. mit dem Dinario = 7000-8. . 

und die verfchiebenen Türkiſchen Geb., deren Spige der DOrbelos, 

9000 F., ber hoͤchſte Punkt des Balken. An R.D. der mittleren 

Alpenkette ift ein neuer Gebirgsbogen, die Karpathen, ber mit 

beiden Enden das R. Ufer der Donau berührt und fi In der om: 

nitzer Spige und dem Surul bis ‚über 8000 Fuß erpebt. 

W. Fortſetzungen dei Karpathen find die Mitteldeutfhen Gebirge, 

von denen das Riefengebirge, die Schneekuppe = 5000 F. 

enthält. Des ganze Gebirgszug geht queer darch Deutſchland, "Über 

den Rhein, und ſchließt fih-mit dem Wasgaugebirge, $ 

hoch, an das Fiiragebirge, deſſen höchſter Gipfel der Reculet u 

5200 F., und 
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ern herab verflächt ſich der Boden immer mehr bis zur Tiefe 
der Oſtſee, in der nur die Halbinſel Jütland, die Inſel Rügen und 
die Däniſchen Inſeln, fefte Kalkfelſen im Grunde, bei ber Bildung 
der Oſtſee den Wellen Widerſtand leiſteten. Das zweite Hauptgebirge 
bildet der Skandinaviſchk Kiölen, ber ſich in R. D. Richtung 200 M. 
weit erſtreckt, ſteil oft 3 bis 4000 F. ſchon am MW. Ufer beginnt, A bis 
5000 F. hohe Hochflächen bildet, jih in S. W. im Hurrungerne 
7800 &. und im Stasftölftind faft 7900 F. hoch erhebt und all: 
mälig in langen Bergzügen zum Bottniſchen Buſen herabfinkt. Die 
Schneegränze ift auf iym in S. 5200, in R, 2200 F. hoch. San; 
getsennt von dieſen brei Hauptletten find bie einzelnen Felſenzüge in 
R.Rupland und das Geb. der Krimm, fo wie alle Inſelgebirge. — 
Europa bat ein milderes Klima als Amerila und Afien in gleichen 
Breitengraden, was ſich aus bem allgemein verbreiteten Anbau bes 
Landes leicht erklären läßt; daher find fo viele Gewächſe üblicher — 
der hier einheimiſch gemacht, ohne deren Gedeihen Europa ſeine Ein 
wohnerzahl jeht nicht nähren könnte, da nur wenig eßbare Pflanzen 
feinem Boden urfprünglich angehören. Milder find die weftlichen Län⸗ 
der als bie öſtlichen, eben fo auch die Inſeln der. NRord⸗ und Dflfee 
milder als das benachbarte fefte Land. Die füblichflen Länder find fo 
warm, daß felbft Agave, Palme (8. Spanien, S. Italien, felbft 
an der S. Küfte Frankreichs) und Zuderrohr (Sizilien, Spanien) 
gebeihen. Faſt bie 42° wachſen Oliven, Drangen und Zitro; 
nen, bis 44° wird neh Baummolle gebauet, bis 47° Reis, bis 
51° ift noch trefflichr Weinbau, über 61° wird der Getreides 
bau ſchon ungewiß, ogleich er noch unter 66° getrieben wirk. über 
65°. beftehen die Wälder nur aus Nadelhölgern und Birken; 
jene bauern bis 68°, diefe faft bis 70°, und noch weiter Weiden, 
aber freilich nur als verkrüppeltes Geſträuch Moos und Flechten 
find. im äußerften Norden faft die einzigen Pflanzen. Die wichtigfien 
Obſt⸗ und Getreibeländer liegen zwifchen 42° und 60°. Hausthiere 
find in ganz Europa ziemlich biefelben; jedbod hält man ben Efel 
nur in des füblihen Hälfte, Kamele nur in ber Türkei und ©. 
Ruplaud, im äußerſten R. dagegen das Rennthier. Das wilde 
Pferd if nur noch felten in S.Rußland, bad wilde Schaf (Ar⸗ 
gali) in Korfila und Sardinien, ber Auerocfe-felten noch in Ruß⸗ 
land, dad Elenthier in Rußland und Skandinavien; ber Stein: 
bod auf den Alpen ift faft ausgeftorben. Gine Eleine Affenart 
lebt in &. Spanien. Hirfhe, Rehe und wilde Schweine find 
faft überall, die nörblichften Gegenden ausgenommen. Dem R. find 
beſonders die eigentlichen Pelzthiere eigen; der Bär lebt aber felbft 
in ſüdl. Gebirgen. Skandinavien allein hat den Vielfraß. Sehr 
reich find die nördlichen Gewäller an wildem Geflügel, befonders 
. wichtig darunter die Eidergans. Seidenbau treiben nur bie 
fübl, Länder, Deutſchland noch wenig. Die Cochenille ift jetzt in 
Spanien einheimifch geworden ; Bienen zucht ift fehr wichtig. Gold 
liefern nur der Ural und die Karpathen, weniger bie Alpen; Silber 
ift weit verbreitet und noch mehr Kupfer, Elfen und Blei; 
Quedfilber if in Spanien und in ben Krainer Alpen, Ziun in 
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Böhmen. Groß iſt die Menge von Steinkohlen (England, Frauk⸗ 
reich, Nieberlande, Deutſchland) und Salz (Galizien, Deutihland). 
An Salpeter, Alaun, Bitriol und Schwefel ift kein Man: 
gel; Edelfteine find nit von Wichtigkeit, aber Europa befist 
ſchätzbare Thonarten, Wallererbe, Reißblei, ben herrlichſten 
Marmor, Alabafter, Porfyr unb viele andere nothwendige Mis 
neralien; Höcft wichtig ift für die Holgarmen Länder der reihe Wor⸗ 
sach von Torf. Reichthum an Mineralguellen. — Die Einwohner 
Europas, etwa 225 Millionen, laſſen ſich unter folgende Hauptflämme 
bringen: 1) Die Rachkommen der alten Kelten ober Salen und 
Britten; die Kimren in Wales, die Hohländer in’ Schottland, 
die Bewohner der Hebridiſchen Infeln, die Iren, die Breyzads 
in Bretagne. 2) Die Rahlommen ber alten Iberer, die Basken 
in den Pyrenäen und Biscaha. 3) Die Germanen. Dahin gehö: 
sen ale Deutſchen, die Dänen, Normänner, Schweden, 
Ssländer, Niederländer A) Die Slaven, d. 5. Ruifen, 
Holen, Slowaken, Serbler, Bosnier, Slavonier, Bul⸗ 
garen, Kroaten, Raizen, verfhiedene Voölkerſchaften in O. Deutſch⸗ 
land, als: Wenden, Tſchechen, Kaffuben. 5) Die Finnen, 
zu denen ‚die eigentlihen Sinnen, 2appländer, Ingern, 
Ehften, Liven, Permier, Sirjänen, Mordwinen, 
Tſcheremiſſen, der Sprache nad auch die eigentliden Uns 
garn (Mabiaren) gehören. 6) Die Letten. Zu ihnen gehören 
die Litthbauer, Kurländer und die Rahlommen der alten 
Preußen. 7) Die Arnauten ober Zlbanefen. 8) Die Gries 
den. 9) Die Kataren, Türken und eigentlide Tataren. 

Sehr vermiſchten Stammes find die Staliener, Spanier, Pors 
t£ugiefen, Franzoſen und Engländer, deren Borfahren Ibe⸗ 
sifhen, Keltifhen und anderen Stammes non den Römern be 
fiegt, deren Sprache annahmen und fi) hernach mit ihren zweiten Be: 
‚ flegern, den Germanen, vermiften, zu denen in Spanien, Portu⸗ 

gal umd auf vielen Iufeln bes DMittelmeeres neh die Araber kom⸗ 
men. Die Wlachen find unbelannten Stammes, reden aber eine 
ſtark mit dem Pateinifchen vermiſchte Sprache. Wenige Nachkommen 
der Araber leben in S. Spanien und Samojedifhe Stämme in 
MR. Rußland. Berftreuet leben Juden, Zigeuner, Armenier, 
letztere befonders in &.D. Europa. Faſt allgemein ift bie Chriſt⸗ 
liche Religion, in ©. die Griechiſche, in W. bie Asmiſche 
und Proteftantifche Kirche herrſchend; ausgezeichnet durch zahlreiche 
Selten find England und die Niederlande. Stalien, Spanien und 
Portugal find faſt ausfchlieslih von Katholiken bewohnt, Schweden, 
Rorwegen und Dänemark faft nur von Proteſtanten. Nur in ber 
Zürkei und bei einigen Ruffifhen Wölkerfchaften herriht der Islam; 
Samojeden und Lappen find zum Theil no Heiden, Kalmüllen 
Berehrer ded Dalai Lama. — Faſt alletpalben ift monarch iſche 
Berfafiung, zum Theil erſt in neueren Zeiten durch befendere B 
träge zwiſchen Fürft und Untertganen georbuet, in manden Staaten 
no aus dem Mittelalter fteammend. ur wenig Fleinere Länder find 
Republiken, und in ber Türkei allein bereiht Despotismus, 
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jest faft Anarchie. Sehr groß ift feit den Igsten drei Jahthunder⸗ 
ten ber Einfluß Europas auf die anderen Erdtheile geweſen. Amerika 
bat fich größtentheils der Europ. Herrfhaft entzogen; aber Frankreich, 
Spanien, Portugal, die Niederlande, felbft Rußland, Dännemark und 
Schweden haben noch bedeutende Solonien In Aflen, Afrika und Ame⸗ 
rika, wichtiger noch als alle diefe find die Befigungen Englands, die 
fih fon in Auftralien ausdehnen. Mehr ald 130 Mil. Meniden 
ftehen . in fremden Erdtheilen unter Europ. Herrſchaft. Europa hat 
feit Jahrhunderten die Ramen feiner Haupttheile feftgefegt ; newere 
Zeiten haben diefe vergrößert, verkleinert, getrennt, verbunden, fo daß 
die alten Ramen ber Länder nicht immer mit denen der Staaten zu: 
fammentreffen. Bir legen die alte hiſtoriſche Eintheilung zum Grunde, 

nehmen babei aber auf ben jehigen Staatenumfang gebührend Rückſicht. 


Deutſchland. 


Der nordlichſte Yunkt in Ponmern 54° 50°, der füblichfte in 
Iſtrien 45? SR. Br. Längfter Tag in R. = 17 Stunden, in S. 
= 15 &. Größe = 11,600 Q. M. Deutfchland erftredt fi von 
ben ‚böcdften Gipfeln und dem Hochgebirge der Alpen bis zur Rords 
und Dftfee und ſchließt einige der hoöchſten wie der niebrigften Gegen: b 
den Guropad in ſich; ja es erftredt fih in S. O. bis zum fübliden ! 
Fuße der Alyen und zum Adriatifhen Meere. Am bödften ift das 
Gebirge im W. Tyrol, ‚wo ed ih im Drtelos 12,000 F. erhebt, 
aber vom Groß Glockner = 12,000 F., gebt es gegen O. in nie: 
derern Zügen fort. Die Schneelinie Hält fi zwiſchen 7300 und 
8700 F., (Gletſcher gehen bis 3300 F. herab), die Baumgränze 
zwiſchen 5600 und 6400 F., die Gränze des Betreidebaues zwi: 
fiyen 3400 und 4508 F. Am noͤrdlichen Fuße, den eine Linie von „| 
Lindau: am Bodenſee bis. Linz an ber Donau ziemlich bezeichnet, find “ 
zahlreiche Seen, -bid.8 M. lang, und bie Iulifchen Alpen zeichnen | 
ſich durch viele. Höhlen aus. Innerhalb der Gränzen Deutſchlands 
Uegen die Rhätiſchen oder Tyroler und Baierſchen, die Rorifhen 
oder SOfterreicher, Salzburger und Steierfhen, bie Karnifhen oder 
Kärntinter und die Juliſchen ober Krainer Alpen, welde bie durch 
beſondere Klarheit vor andern Deutichen Klüffen fih ausgeichnenden 
Queen der Iller, des Led, der Iſar, der Etſch, Eifad, 
Drau, Salsa), Sau, Ens, Mur und Raab in ji ſchließen. 
Durch vier: minder bedeutende Bergketten, welche fih in R. Richtung 
ausſtrecken, a) einen Zweig bee Karpathen, zwilden March und { 
Wang an Mädıens Gränze, b) das Mährifche Geb., Waſſerſcheide 
des Marz und Elbgebiets,. c)-dben Böhmer Wald, welder 
Baiern und Bozmen, Elb⸗ uno Donaugebiet trennt, d) Schwarz: 
wald, Alp, Odenwald, welche Donau und Rhein ſcheiden, 
ſtehen die Alpen mit dem Mitteldeutfhen Geb. in Verbindung. 
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Beide ſchließen die weiten Hügelebenen Mährens, Boaoͤhmens und Bal⸗ 
erns mit den Quellen der übrigen NRebenflüffe der Ober: und Mittel: 
Donau, ber Oberelbe und des Uber: vad Mittelrheins in fich. 
Diefed mittlere Deutſche Gebirge beginnt mit den Sudeten 
(Schlefien), die fi daſelbſt an die Karpathen anfchließen, zieht unter 
dem Namen des Riefengeb. (Schleſien) gegen R. W., beugt fich 
im Erzgebirge (Sachen) gegen S. MB. bis zum Fichtelgeb. 
(Baiern) und erftredit fih ald Thüringer Wald (Sachſen Koburg), 
Rhön Gaiern), Speffart (Balern), Vogelsberg, Höhe oder 
Taunus (Naffau), über den Rhein zum Hundsrüd (Preußen) 
und Donnersberg (Waiern), ber fih an den Wasgau (WMogefen 
in Frankreich) anſchließt und durch ihn und den Jura aud in W. 
wieder mit den Alpen in Werbindung tritt. Die höchſten Spigen bie 
fer Gebirge find in O., wo die Shneeluppe im NRiefengebirge — 
5000 F. und die Gipfel des Böhmer Waldes und Erzgebirgeb gegen 
4000 %. ſich erheben, die Gebirge in W. erreichen Feine Höhe von 
3000 F.; nur der Broden im Harz mißt 3500 5. Keine ber: 
felben erreicht die Schneelinie, welche felbft in R. Deutichland noch 
gegen 6000 F. hoch if. In ber Öftlihen N. Hälfte Deutichlands 
fallt dies Gebirge fchnel in weite Ebenen ab; in ber W. Hälfte da: 
gegen treten der Harz (Hannover), die Wefergebirge, die Egge, 
das Rothhaar Geb. das Siebengebirge, be Weſterwald 
und die Eiffel (Preußen) nod hervor, geben aber ebenfalls in weite 
Ebenen über, die in den Niederlanden und der ganzen N. Seite 
Deutſchlands bis zur Rords und Oſtſee hinabſinken, fo bag mande 
Streden in W. der Fläche bed Meeres faft gleich find, und die un⸗ 
tern Flußgegenden nur duch Dämme, die an ber Dftfee, welche aber 
viele Haffe bildet, nicht nöthig find, gegen die Fluthen geſchützt 
werden können (Hannover, Oldenburg, Holftein). Diefe N. Deutide 
bene ift offenbar alter Meeresboden, angeſchwemmtes Land, in deflen 
Grunde fi noch häufig Kalkfelfenriffe und zahlreiche Verſteinerungen 
finden, aber felten ganz flach, fondern häufig von bis 400 F. boben 
Hügelletten und Erbrüden durchzogen; nur die eigentlihen Moore 
find wirkliche Ebenen, befinden fi jedoch oft auf Höhen, wie z. B. 
auf dem Hohen Been in W. des Rheins und auf dem Broden. 
Abwechſelnder durch Hügel, Sen, Wälder u. bergl. ift das Land in 
D. der Elbe, einförmiger je weiter man von der Elbe gegen W. fid 
entfernt. Die Ufergegenden find in der Regel allethalben fehr fruchts 
barer Boden , befonders die Marichen ber Elbe, Weſer, Oder und der 
Rordſeeküſte. Die Oftfee hat Leine Marſchufer; aber ihre Küftenlän- 
der haben ſtrichweis ſchweren fruchtbaren Boden. Die Ebenen ©. 
Deutichlands (die dürren Hochebenen ausgenommen) haben durchgehende 
trefflihen Aderboben, während R.Deutihland nur Sandebenen (vors 
zügli in D. ber Elbe), Heldfteppen und Moräfte (vorzüglihd in W. 
der Elbe) zeigt, in denen guter Kleiboden nur onfenmäßig fich findet. 
Die fruchtbarſten Ebenen N. Deutfchlands find außer deu Marichen 
die Länder am Fuße der Gebirge, Schlefin, Sachſen, &. Hannover, 
S. Weſtfalen. Waldungen bedecken alle Gebirge; aber felbit in R., 
namentlich zwiſchen Elbe und MBefer, find flundenlange Waldftreden. 
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Am feltenften find fie in ben Steppen zwiſchen Rhein, Ems und Mes 
fer. Bulkane hat Deutichland gar nit, wohl aber alten vul« 
Tanifhen Boden, ber fi in Bafalt⸗ oder Trachytgebirgen ober als 
ten jeht mit Waſſer gefüllten Kratern z. B. am Rhein, auf ber Rhön, 
in S. Sannover un. in anderen Gegenden zeigt. Won Erdbeben hat 
man von Zeit zu Zeit ſchwache Spuren im S.⸗ und Mittellande. — 
Zwiſchen ben beiden Hauptgebirgsletten haben drei Ströme des Landes 
ihr Bette, und haben fi durch die Gebirge einen Weg gebahnt. Die 
Donau, ber alle Deutfden Alpenflüffe (mit Ausnahme ber Eifad, 
Etſch und einiger kleinen Küftenfläffe) zuſtrömen, ift ber einzige Strom, 
der gegen D. fließt. Ihre Hauptquelflüffe, die Brege und Brigach, 
tommen vom Schwarzwalde und vereinigen fi bei Donaueſchingen 
mit dem im Schloßhofe dafelbft entfpringenden Donaubade; die von 
bost an fo genannte Donau fließt in ziemlich ebenen Lande, mweldes 
jedoch duch Hügelketten und felbft Zelfen unterbrodhen wird, und 
durch ein ſchmales Thal am Fuße der Defterr. Alpen in die Ungarifche 
Ebene. Ihre Quellen find 1900 F., Ihr Eingang in Ungarn nur 
noch 400 F. hoch. Die Elbe, deren Quellen unweit des Brunnber⸗ 
ges im Niefengebirge 4260 5. hoch find, flürgt tobend mit gewaltigen 
Fällen in engen XThälern zum Böhmifchen Hügellande hinab, durch⸗ 
bricht das Erzgebirge und fließt dann anfangs zwiſchen Bergen, bald 
zwiſchen fruchtbaren Hügeln, zuletzt in völliger Ebene, bie ſich beſon⸗ 
ders am niedrigen W. Ufer ausdehnt, der Nordſee zu. Der Rhein, 
der einzige Deutfhe Strom, welcher nit in Deutſchland entipringt, 
bat im Bodenſee noch eine Höhe von 1200 $., ſtürzt auf feinem noch 
gebirgigen Wege bei Schaffpaufen 75 8. hoch herab, fließt aber von 
Bafel aus in feiner nördlichen Richtung ohne Aufenthalt bis zum 
Mitteldeutſchen Gebirge, wo eu durch einige Stromengen bin, und 
über Felfenriffe in bie Norbdeutfche Ebene, und durch fie in die Nies 
derlande übergeht. Die Wefer bat ihre Hauptquelle auf bem Fran⸗ 
fenwalde im Urfprunge ber Werra, fließt am &. Fuße bes Thü⸗ 
ringer Waldes, dann durch niedere Bergzüge durch die Porta Weſtpha⸗ 


lica bei Minden in bie Ebene. Cie fowohl als die Elbe, Kat eine 


weite Mündung, aber viele Sandbänte; ihr zweiter Quellfluß, nad 
deffen Aufnahme bei Münden fie erft ihren Ramen erhält, die Fulda, 
kommt von der Rhön. Die Oder entipringt auf den Subeten in 
Mähren, tritt aus dem Gebirge in ein waldreiches Hügelland und von 
Breslau aus In eine, jedoch no von Hügeln unterbrohene Ebene, 
und geht, zum Theil foger durch Bruch und Sumpf, in das Stetti⸗ 
ner Haff, und neben ben Infeln Wollin und Ufebom in bie Oſtſee. 
Auch die Weichſel hat auf Deutſchem Boden am Abbange ber 
Karpathen an Galiziens Gränge ihre Quellen, geht aber nad wenigen 
Meilen in jenes Land felbft über; einen längeren Lauf auf Deutſchem 
Boden bat die Etſch, welde von den A füdlih ſich zur Stalienis 
ſchen Ebene wendet. Zahlreich find die Küftenflüffe ber Oſtſee, befon: 
ders in O. ber Dder, alle aber nur wenige Meilen ſchiffbat. Unter 
den Rorbfeelüftenflüffen, deren Zahl gering ift, bemerken wir die Eider 
als Sränzfinß gegen Dänemark, und den größten Deutſchen Küften« 
fluß, die Ems, welde aus ber öftligen Weſtfäliſchen Ebene ber zur 
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Nordſee firimt. Als Hauptwaſſerſcheide find A Punkte zu bemerken: 
1) die Subeten, wo das Gebiet der Donau, Oder und Weichſel 
etwa 8 M. in &. O. von Zeichen, und etwas nördlicher etwa 10 M. 
in &. von Slag, wo Donau⸗, Elbs und Odergebiet zuſam⸗ 
menftoßen; 23) das Wichtelgebirge, wo etwa AM. in R.D. von Bai⸗ 
reuth Elbe, Rhein: und Donaugebiet an einander gränzen; 
3) der Thüringer Bald, wo in D. von Hilbburghaufen Weſer⸗, 
Rheins und Elbgebiet fih berühren; 4) die Egge, wo in 
R. von Paderborn Ems⸗, Rhein: un. Wefergebiet ihre Scheidung 
finden. Meerbufen finden fih an der Mündung der Ems (ber Dols 
Vart), ber Jahde (Dibenburg), Wefer und Elbe, alle durch große 
Sanddünen (Matten) gefperst, fo daß bie Einfahrt nur mit Borſicht 
gefhehen kann. Die Oftfee bildet das Kieler Fohrd, den Buſen 
vor der Mündung ber Trave u. Dder (dad Stettiner Haff, Am 
Adriatifchen Meere gränzt deutiches Gebiet an den Buſen von Xrieft 
und von Duarnero. Außer den wenigen Eleinen Infeln der Küfte, 
ben Dftfriefifgen und Oldenburgſchen In ber Rordfee, Pe: 
mern (aber nicht zu Deutfhland gehörig) neben Holftein, Uſe dom 
und Wollin im Stettiner Haff, iſt Rügen durd feine Größe aus⸗ 
gezeichnet und durch feine bis 550 F. hohen fleilen Kalkufer merkwür: 
dig, da alle Äbrigen bloßen Sand » und Marfhboden Haben ; nur das 
Tleine Helgoland, 6 M. von der Mümdung ber Elbe, iſt eine hoch 
aus dem Meere hervorragende Felſenfläche, aber Englifche Beſitzung. 
Deutſchland hat Theil an den beiden Landſeeketten, welde die Alpen 
und Dftfee umgürtenz jene reicht von der Schweiger Gränze bis in 
. Defterreih hinein und enthält den- Bobenfee, 105 M. lang, bem 
größten von allen (vergl. Baden), den Ammer:, Wurms, Chiem⸗, 
Atter: und Traunſee, nebft vielen kleinern; diefe durchzieht Hol⸗ 
fein, Medlenburg, Brandenburg und Pommern mit einer weit größes 
sen Menge ftehender Gewäſſer, unter: denen ber gegen 3 M. lange 

Schweriner⸗, der Plöner:, Rürik:, Plauer« und Rals 
Homer See die bedeutendften find. Jene S. Deutfchen Seen find 
von Bergen eingefchlofien, meiftentheils Lange [male Thalaudfüllun⸗ 
gen; diefe find im Flachlande, nur breiter, hochſtens von waldigen Hü« 
gelketten umkränzt, aber eben dadurch die anmuthigften Punkte ber 
R. Deutihen Ebene. Im W. der Elbe giebt es außer dem Stein⸗ 
huder Meere in Schaumburg Lippe und dem Dümmer See im Hannd: 
verſch. Weſtfalen Tein flehendes Gewäfler von einiger Größe. Gebr 
zahlreich find folche kleine Landſeen in dem Boͤhmiſchen Gebirgskeſſel. 
Manches Merkwürdige haben einige andere zerſtreuete ſtehende Gewäſſer, 
z. B. auf dem Schwarzwalde und in WB. des Rheins. Durch 40 bis 
50 ſchiffbare Flüffe (außer dieſen giebt es über 300, die wenigſtens 
einen Raum von HR. durchfließen) bat Deutſchland eine Menge 
VBerbindungsſtraßen, jedoch findet fi, mit Ausnahme der Elbe und 
Dber, Fein Stremgebiet mit dem anderen durch Fünftliche Waſſerſtraßen 
verbunden. An Kanäle, wie fie Frankr. Engl, Schweden und Rußs 
land ausgeführt haben, iſt bier nicht zu denlen. Nur in R. giebt es 
einige bebeutendere Merle biefer Art. Dahin gehört bee Eiber: (Hols 
ftein), der Stecnig« (Lauenburg), Emb« (Hannover), des Planis 


* 


32 Deutfchland. 2 

ſche, ber Finow (Preußen) Kanal, der Mühlroſer Graben 
(Preußen); in ©. ift nur einer, der Miener Kanal (Sfltersich); 
Teiner berfelben ift über 8 M. lang. Höchſt wichtig würde die Ver⸗ 
bindung bed Mains und bes Elbe mit der Donau fein; erftere ents 
warf ſchon Karl der Große, und jetzt fcheint man emftlid an bie 
Ausführung zu denben, letztere wird burd eine Eifenbahn zu ‚Stande 
gebracht. Die Verbindung der Ems mit dem Rhein durch bie Lippe 
wird wahrſcheinlich ins Werk gerichtet. — Das Klima Deutfchlands 
ift nicht ſehr vesfhieden. In. S. Tyrol ift ſchon Italieniſche Luft, 
fonft aber fpürt man überall den norbifchen Himmel; jedoch zeichnen 
fih die Donaus, Main⸗ und Rheingegenden durch befonbers milde Luft 
aus. Feuchter und unbefländiger ift das Klima in N., beſonders in 
den Küftenprovingen, trodiener und heiterer die Luft in S. Allethal- 
ben kommen faft diefelben Pflanzen fort, nur der Weinftod gedeiht 
über 51° nicht gut mehr im Freien, fondern verlangt Eine ſchützende 
Wand; au der Mandel m. Kaftanie ift nur der S. zuträglid, 

Im äußerften S. gebeihet jedoch ſchon ber Olbaum; ber Maul: 

beerbaum gewöhnt fi aber auch an R. Deutſche Yuft, die für alle 
Europäiſche Obftarten noch mild genug iſt. Höchſter Grad der Wärme 
in einzelnen Jahren (1811, 1819, 1826) == 28°, der Kälte (1823) 
= 28° Reaum. Gewöhnliche Sommerwärme in R. bis 20°, Win⸗ 

terkälte bis 16°. Gelten find fo kalte und nafle Sommer (1816, 
1829), daß das Getreide mißräth oder die Traube nicht reifen will. 

Schneewetter beginnt gewöhnlich im Rovember und zeigt fih häufig 

noch im April, anhaltender Froſt meiftentheild de nur im Ian. und 

Febr. Alle Klimate finden ſich natürlich ftufenweis im Alpengebirge, 

wo bis 2700 5. ber Feigenbaum, bis 2800 $. die Kaftanie, bis 3800 
F. die Eiche, bis 4100 5. die Ulme und Eiche, bis 4700 $. die Bude, 

bis 5000 F. die Tanne, bis 5200 $. ber Ahorn, bis 6000 5. der 

Lerhenbaum , bis 6200 F. die Fichte, bis 6400 F. die Zirbelkiefer 

wählt. — Deutfchlands Produkte find mannichfacher Art und fehr 

vertheilt. Ale Gebirge enthalten Metalle, namentlih find Eifen 

(3 Mill. Ztr.) und Blei (200,000 Ztr.) faft allethalben verbreitet, 

Eifen am beften in Steiermark; Gold ift wenig vorhanden (jährlich « 
werden in Salzburg, dem Erzgeb., Harz und Tyrol keine 100 Pf. ges 

wonnen,. außerdem an Waſchgold in Baden und Baiern für etwa 

10,000 Rthlr.), Silber im Erzgebisge, Harz, Weſtfalen u. a. jähre 

li über 60,000 Pf., Kupfer in Sadfen, auf dem Harze, in Weſt⸗ 

falen, Zyrol, Zinn in Sapien und Böhmen = 8000 Ztr., Queck⸗ 

filber und der damit verwandte Zinnober in Krain und Rhein⸗ 

baiern = 15,000 3tr., Zint und Salmei in Schlefien, Böhmen, 

Kärnthen, Sachſen and Hannover, Arfenit in Sadfen und Schle⸗ 

fin, Kobalt in Sadien, Schlefien, Böhmen, Baiern, Heflen zc., 

Braunftein in Baiern und Sadien, Spießglas, Wismuth 

in Sadfen, Schwefel in Sachſen, Schlefien, Hannover, Oſterreich, 

Bit riol in Oſterreich, Sachſen, Hannover, Schlefien, Alaun in 

Dfterreih, Preußen, Steinlohlen in den meiſten Gebirgen, Sal: 

peter in Menge, Kochſalz in yielen Quellen und Salzbergmerten, 

unter denen die wichtigfien: Hallein — 300,000 Ztr., Hall ſtadt 


und 
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und Ifdel = 7 bis 800,000 $tr., Reihenjall — — 600,000 3tt., 


Shönebed — 600,000 Ztr, Dürrendberg —= 260,000 Ztr., 

Halle und Lüneburg — 300,000 3tr., Allendorf = 160,000 
Btr., im Ganzen über 6 Mil. Ztr. aus mehr ald 70 Salzwerken. 
Marmor und Alabafter find nicht von befonderer Schönheit, fin» 
ben fi) aber genug, Kalt und Gips reihlid, in manden Gebir⸗ 
gen fhöner Sandftein (Pirma), Thonſchiefer, Porfyr, Mühl— 

fteine Cbefonders aus vullanifchen Felſen am Rhein, wo aud der 
zum Waflerbau fo nüglide Zraß und der Bimftein fich finden.) 
Schleſien, Böhmen, Sachſen, Tyrol und die Gegend vom Hundsrüd 
liefern auch mehre Arten Edelfteine, z. B. Sranaten, Karneol, 
Achat, Amethyſt, Chalzedon, Chryſopras; Thonarten finden fi in 
Üiberfluß, darumter-aud der ſchönſte Porzellan⸗, Fayence⸗ und 
Hfeifenthbon, Serpentinftein in Sachſen und Sclefien, Wal⸗ 
kererde Hin und wieber recht gut, Graphit sder Reißblei in 
Baiern, in einigen Gegenden auch Bergöl; Torf in R. in großem 
Ueberfluffe, und Mineralgwellen befonders in ©. in Menge (B5p: 


men allein 153), wenig in ber N. Ebene. Manche werden aus. fer 


nen ändern Europa’s befucht. Zu den Hauptnahrungspflanzen ges 
bören Weizen und Spelz, jener mehr in R., diefer in S., 
Rocken, Gerfte und Hafer allethalben, felbft in den höheren Ge: 


birgögegenden; Hirfe nur in S. O., Mais nur in Donau» und 


Rheingegenden, Buchweizen viel in den N. Ebenen, wenig in Mit: 
teldeutfchland, Gem üſe arten, befonders die Kartoffel (feit 
1817 felbjt hoch im Alpengebirge), werden allethalben gebauet ; glass 
und Hanf find Hauptprodulte, Raps und Rübſaamen mehr in 
N. als S., Tabad viel in Baiern, Sachen, Heſſen, zwifchen Elbe 
und Oder; Wald, Krapp, Saflor, Safran, Ani, Fens 
Gel, Kümmel und Senf wohl mehr in ©. als in R., Meer; 
settig an der weftl. Unter Elbe, Hopfen in Böhmen, Braunſchweig 
und Baiern viel, Süßholz nur in ©; Kardendifteln in Scle 
fien und Sadfen, Zichorien in Sagfen und Braunſchweig, Wein 


am ſchönſten am Rhein, Reckar, Main, Donau und Moſel, Nr in - 


Sachſen und Schlefien. Der Obſtbau blühet mehr in S. ald R., 
verbreitet fi) ‘aber auch bier immer mehr, felbft in ber Zucht der 

Pfirſche, Aprilofe und des MWeinftode De Wallnuß- 
baum kommt aud in NR. nod fort, hat jedoch den Winter 1823 dort 
nit ertragen. Die ächte Kaftanie und Mandel gebeihet nur 
noch in ©. Milde Beerenarten haben Wald und Gebirge in Über: 
fluß; Erds, Heidel:, Brom:, Him:, Kronds, Preuffel: 
und Wahholderbeeren bedecken ſelbſt die dürren Heidebenen und 
Waldungen des NR. Waldung iſt viel in Deutſchland, aber un: 
gleich vertheilt, am wenigſten zwiſchen Weſer und Ems und im Küs 


ftenlande zwifhen Weſer und Elbe, in den übrigen R. Ebenen ift 


Laub: und Radelholz genug vorhanden. Da wo ed am meilten man: 
gelt, wird es durch unerichöpflidde Torfvorräthe erſetzt. Deutfchland 
bat bie gewöhnlichen Europäiſchen Hausthiere alle. Das Pferd ifl 
audgezeichneter in N. als in S. Dftfriesland, Oldenburg, Holftein, 
Medlenburg find berühmt durch ihre herrlichen Rinder; Hannover und 
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die übrigen genannten Provinzen, auch Lippe, burch ſtarke Pferdezucht; 
au In den Gebirpen in &. ift vorzügliche Rindviehzucht. Efel find 
nur in ben Bergen. häufig, überhaupt mchr in ©. ale in R. Sehr 
bedeutend ift die Schafzucht, und befonders in Sadıfen, Böhmen 
und dem öftliden Preußen, wo jie duch Spaniſche Widder veredelt ift, 
ausgezeichnet in Europa; höchſt wohlthätig für die Heidgegenden ift 
die Feine, meiſt dunkelfarbige und gehörnte Heidfhnude. Zie⸗ 
gen gehören mehr dem S. und dem Gebirge, als den R. Ebenen an; 
gleich verbreitet ift das Schwein, befonders aber wichtig in Weſtfa⸗ 
len; Wild ift allethalben, faſt mehr aber in R. (wo befonders 
Schweine, Hirfhe und Rehe für den Aderbau oft zur Sandplage 
werden), als in S. De Damm hirſch und das wilde Kaninchen 
ſind viel ſeltener; die Gemſe gehört nur den Alpen an, der Stein⸗ 
bock iſt faſt ausgeſtorben, wie es ſchon ſeit Jahrhunderten ber Auer: 
ochs und das Elen iſt. Allethalben verbreitet iſt der Haſe. Von 
Raubthieren findet ſich noch Hin und wieder der Bär in den Alpen, 
der Wolf in DO. der Oder und im W. des Rheins, wenig wilde 
Katzen, noch weniger Luchſe; Füchſe, Marder, Wiefel u. 
. alletpalben, aud der Dachs und bie Fiſchotter, lehtere am 
meiflen in der Rordöftl. Ebene, ſehr felten ift ber Biber. Der Ham: 
fer befonders in Sadfen (in manden Zahren wahre Landplage), 
Murmeltpiere nur auf den Alpen, Eichhörnchen allethalben 
(sft ſchwarz im Schwarzwalde, am Harze u. a. Gebirgen); Sieben: 
ſchläfer find nicht unbelannt, ‚aber nicht fo häufig als ber Igel. 
Seehunde an ber R. und D. See. Waſſervögel, (befonders Gänfe 
und Enten, wild und zahm, auh Möven, Stördhe, Schwäne 
felten wild) find mehr in N. ale in S., Faſanen vorzüglid im 
Böhmen, Trappen und Auerhähne in den R. Ebenen wie in 
verfchiedenen Gebirgen, jedoch nicht in großer Menge, Lerchen (wid: 
tig ift der Fang berfelben bei Leipzig), Droffelarten, Rephüh— 
ner, Bachteln, Schnepfen find allethalben bekannt und zum 
Theil in Menge; feltner find Schnees, Hafel: und Birkhüh— 
ner; Adler, fonft nur den Gebirgen eigen, horſten aud fchon in den 
Wäldern der NR. Ebene; der Geier lebt nur in den S. Gebirgen, 
felten weiter gegen 8. Kanarienvögel werden von ben Bewoh⸗ 
nern Tyrol und des Harzes viel gezogen. Unter ben Fiſchen Deutſch⸗ 
lands find die Störe und Welſe der Elbe die größten ; die Lachſe 
bes Rheins, der Elbe und Weſer, die Reunaugen ber Elbe, die 
Lachs forellen und Gaugfiſche (Blaufellchen) des Bodenſees und 
Rheins, die Maräuen einiger Seen in Pommern, die Dorſche der 
ag find befannt ; wichtig für die N. Küftenbewohner ift der Yang 
Schellfiſche, Stinte, Häringe, Steinbütten, Schol⸗ 

len. Forellen find in allen klaren Bäden, in Menge in ben 
nördl. Heidflüßchen; der Aal iſt häufig in den R. Deutſchen Seen, und 
Karpfen werben allgemein in Teichen gezogen. Der Norden ift 
fifchreicher ald der Süden. Unter den Schlangenarten finden fi 
2 giftige Arten, SchildbEröten find nur im äußerfien S. und in 
einem See in Brandenburg. Fröſche werden in ©. Deutichland ge: 
geſſen, Shneden ordentlih gemäfte. Die Seidenraupe wird 
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am S.Abbange der Alpen ſehr viel, wenig bis jetzt noch im übrigen 
Deutſchlande gezogen, jedoch verbreitet ſich der Seidenbau namentlich 
in Preußen immer mehr. Bienenzucht iſt allethalben bekannt, 
in den N. Heidgegenden ſehr bedeutend. Die Schabe.ift nur-in S.; 
die eigentlihe Zugheuſchrecke Hat fi in den letzten Jahren in 
auffallender Menge im Rordöftl. Slachlande gezeigt. Krebfe find in 
den Zleineren Klüffen und Seen viel, die Seeküfte liefert auch Hum⸗ 
mer und Taſchenkrebſe, Perleumufheln werden in einigen 
Flüſſen Böhmens und Lüneburgs gefunden. — Drei Wölkerſtämme 
Tennt die Gefchichte als Bewohner unferd Landes. Kelten waren 
wahrſcheinlich die älteften, mit und nad ihnen finden ſich Germa⸗ 
nen, jene mebr in S., biefe in R., beide gegen W. fortrückend, bis 
am Ende bie Kelten den Deutfchen Boden ganz verliefen; wenigftens 
findet fich nirgend mehr eine Spur Keltifher Sprache in Deutichland. 
Ein dritter Stamm drängte von D. ber nah, Slaviſche Völker, 
beren feit einem Jabrtaufend fchon ftehende Gränze die Elbe ift, und 


‚ die fie ne wenig überfchritten haben, während Germaniſche Coloniften 


rückwärts bis zur Düna, Wolga und bem Pruth gezogen find, und in 


‚RB: vor 1400 Jahren nur im Dzean ihre Gränze fanden, ben fie feit 


einem Jahrhunderte in ganzen Schaaren überfcgreiten, um in R. Ame: 
rika und Brafilien Wohnfige zu fuchen. Die Zahl aller E. des heu⸗ 
tigen Dentſchlands mag fih auf 35 Mill. belaufen. Zährli wird im 
Durchſchnitte unter 28 Lebenden Einer geboren, und von 36 ftirbt 
Einer; man kann alfo, tro& ber nicht unbebeutenden Auswanderung 
aus S. Deutfchland, eine jährliche Vermehrung von 1 pCt. (350,000) 
mit Sicherheit annehmen, fo daß um 1870 eine Bevölkerung von 
50 Mill. erwartet werden Tann. Bedenkt man, daß etwa. des Bodens 
unbebauet ift, fo ift die Bevölkerung fehr bedeutend, 4000 Menſchen 
auf 1 Q. M. Unter den E. Deutfhlands find etwa 6 bis 7 Mil. 
Slaven (Slowalen, Kroaten, Winden und Tſchechen in 
Dfterrih, Kalfuben in Pommern, Wenden in der Laufis u. a.) 


in den öftlidhen Provinzen. Außer dieſen finden fih 300,000 Juden 


und über 200,000 Italiener, 5— 6000 Griehen und Armes 
nier. Die Rahlommen der Franmzöſiſchen Flüchtlinge aus dem 
17. Jahrh. find meiftentheild ſchon zu Deutihen geworden, und bie 
Zahl ber Zigeuner ift gering. Theilt man die E. nach ihrem Glaus 
bensbelenntniffe, fo finden wir etwa 195 Mil. Katholiken, 153 
MU. Droteftanten, unter welden letztern etwa 10,000 Herren: 
buter, Mennoniten u a, Sectirer. Der Unterfhied zwiſchen 
Lutheranern und Weformirten bat längſt feine Bedeutung verloren 
und ift in vielen Staaten feit 1817 auch dem Namen nad aufgeho: 
ben, und aus der proteftantifchen ift dadurch, namentlih in Preußen, 
Baden, Heſſen Darmftadt, Raſſau, Rheinbaiern u. a, eine Evan: 
gelifh Chriſtliche Kirche geworben. Katholiken, Lutheraner und 
Reformirte follen feit 1816 durchaus gleiche politifhe Rechte 
und allethalben gleih freie Religionsübung haben. In wiflen: 
ſchaftlicher Bildung ftehen die Deutichen mit Engländern und Franzo⸗ 
fen auf ber erften Stufe; Fein Feld bes Wiffenfhaften ift von ihnen 
ohne ausgezeichnete Arbeiter, und viele ihrer Gelehrten und Dichter 
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ſtrahlen als Sterne erfter Größe. Deutfche Gelehrte in anfehnlicer 
Zahl auf fremden (Ruſſiſchen, Rieberländifchen, felbft Engl. und Fran: 
zöf.) Unterrichtsanftalten zeugen von ber Anerkennung Deutſchen Wer: . 
diente. Auch die Künfte werden treulich gepflegt "und kennen in 
Deutfchland berühmte Meiſter. Drei und zwanzig Univerfitäten (über 
20 find no vor 1817 aufgehoben), mehr als irgend ein anderes 
Rand hat, bewahren und erweitern durch zahlreihe Lehrer und mans 
cherlei Anftalten und Sammlungen Wiffenfhaft und Kunft; nur in 
der Tanzkunſt fleht der Deutfche dem Franzoſen nad. Die Zahl der 
Bibliothelen, Sammlungen, Schulen, Akademien, Gefelfhaften für 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Zwecke ift größer als in irgend einem 
anderen Lande, und Volksbildung allgemeiner als in den anderen aufs 
gellärteften Staaten. Man zählt AO Bibliotheken, die 25,000 Bände 
und darüber enthalten, unter denen eine in Wien mit 300,000 Bäns 
ben, zwei in Münden mit 400,000 und 160,000, eine in Stuttgart 
mit 200,000, in Wolfenbüttel mit 190,000, in Göttingen mit 
300,000, in Prag mit 110,000, in Berlin mit 300,000, in Dreöden 
mit 220,000 , in Hamburg mit 200,000, in Weimar mit 120,000, 
‚in Gotha mit 150,000, in Darmftadt, Srankfurt, Breslau mit etwa 
100,000 Bänden. Ausgezeichnet find die Antilenfammlungen 
in Dresden, Wien, Berlin und Münden, die Semäldefammlun: 
gen in Wien, Dresden, Berlin, Kaffel, Münden, die Naturalien: 
fammlungen in Wien, Prag, Münden, Berlin, Göttingen, Ham⸗ 
burg, die Sternwarten in Berlin, Söttingen, Wien, Prag, bei 
a Münden. Berlin, Münden, Dresden, Wien, 
Göttingen find gleihfam die Centralpunkte der Wiſſenſchaft ober 
Kunft, und zwar nicht bloß für die vaterländifhen Provinzen. — 
Landwirthfhaft im weiteftlen Sinne bed Wortt, Bergbau, 
Fabriken und Handel find die Beſchäftigungen der Deutſchen, alle 
blühend, aber nicht allethalben gleich vertgeilt. Im Bergbau und 
in der Forſtwirthſchaft ift der Deutfche Mufter allen übrigen 
Völkern, in Ackerbau und Viehzucht ſteht er dem Engländer 
nahe, weit über dem Franzofen, im Fabrikweſen muß er, was 
ben Umfang der Geſchäfte betrifft, nicht aber in der Güte der meiften 
Waaren, beide ald Meifter anertennen. Leinewandbweberei fteht 
oben an und ift allgemein verbreitet, ausgezeichnet in Schlefien, der Lau⸗ 
fig und in Meftfalen, wichtig auch in Hannover, Braunfchweig u. Kurs 
befien ; fehr bedeutend ift die Tuch weberei in Riederrhein, Böh⸗ 
men, Mähren, Brandenburg und Sachſen, Baummollweberei 
in Ofterreih, Sachen und Jülich Kleve Berg, Seidenweberei in ©. 
Tyrol, Oſterreich, in Krefeld (Sammt) u. a. großen Städten, Lede r⸗ 
fabriken in Niederrhein; die Verfertigung von Eifen: u. Stahl: 
waaren in Steiermark, Öſterreich, Zülih Kleve Berg, Weitfalen, 
Preuß. Sachſen, Schlefien, am Harz; von Meffingwaaren in 
Niederrhein, Rürnberg; Gold» und Silberwaaren in Mien, 
Berlin, Augsburg, Hanau, Pforzheim; Porzellan in Wien, Ber: 
lin, Meißen, Dresden, Gotha, Fürſtenberg; Schmelztiegel in 
Paffau und Groß Almerode; Slas in Böhmen; Taback, Zuder, Far: 
ben, Wagen u. a. Ausgezeichnet find bie in Wien, Berlin, Münden 


. 
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und Dresden verfertigten phyſikaliſchen, mathematiſchen, optiſchen, chi⸗ 
rurgiſchen und muſikaliſchen Inſtrumente. Der Reichthum der Ratur: 
und Kunſtprodukte erzeugt ſtarken Handel, der ſowohl zur See als 
zu Lande geführt wird. Ausgeführt werden beſonders folgende rohe 


Produkte: Metallo, Wolle, Pferde, Rinder, Salz, Holz, Bitriol, 


Schwefel, Rübſaamen und Obſt. Wenig Kanäle, aber viele und 
immer beſſer werdende Landſtraßen, Aſſecnranzanſtalten, 
Meſſen, Banken, Handelsgeſellſchaften, treffliche Poft: 
einrichtungen fördern den Verkehr; Zollſyſteme und Mauth— 
linien haben ihm leider Feſſeln angelegt, wie ſie kein anderer Staat 
der Welt kennt; jedoch ſcheinen die Handels- und Jollverträge, welche 
mehre Staaten ſeit einigen Jahren abgeſchloſſen haben, dieſe allmälig 
löſen zu wollen. Ein Hinderniß des Verkehrs iſt auch die große Der: 
fhiedenheit der Münzen, Maaße und Gewidte Wir bemerfen bier 


nur bie verfhiedenen Arten des Münzfußes. a) Der Lübfhe Fuß 


in Hamburg, Lübeck, Holftein und Mellenburg prägt aus der Marl 
reinen Silber (16 Loth) 17 Gulden oder 34 Mark; b) der Leipzi— 
ger oder Reihsfuß in Mellenburg und Hannover (die fogenannte 
Kaffenmünze) 18 Gulden; c) der Eonventions Fuß in Ofter: 
reich, Sachſen, Hannover, Heilen Kaflel, Braunfchweig u. a. 20 Sul: 
den; d) dee Sraumannfhe oder Preußifhe Fuß 21 Gulden; 
e) der Bier und zwanzig Guldenfuß in Baiern, Baden, Wür- 
temberg, Heſſen Darmſtadt, Raſſau u. a. rechnet die Mark zu 24 Sul: 
ben, bat aber nur in Baden wirklich ausgeprägte Münzen; nad dies 
fem gilt ein Sonventions Gulden nit 60, fondern 72 Kreuzer. Über 


Maaß und Gewicht vergl. die Tabelle B. — Bor mehr als einem 


Zahrtaufend war Deutſchland im D. des Rheins von heidnifchen Stäm- 
men bewohnt. Karl der Große befiegte die Sachen, Baiern u. a. 
Völkerſchaften, brachte ihnen das Chriftentbum und :nachte das Land 
biö zur Eider und Ungarnd Gränze zur Provinz des Fränkiſchen Reiches. 
Durh den Theilungsvertrag feiner Enkel zu Verdun (843) ward «8 
ein eigenes Königreih. Mit dem Ausfterben der Nachkommen Karla 
(911) ward Deutfhland ein Wahlreih. Fränkiſche, Sächſiſche und 
Schwäbiſche Herzöge faßen auf dem Deutſchen Königdthron und er: 
weiterten dad Reich nach verfchiedenen Seiten. Es entflanden im 
X. Zahrh. die Markgraffhaften Meißen, Rordſachſen und 
Schleswig; ja eine befondere öftlihe Mark (in der heutigen Lau: 
fiß) wurde geftiftet, und ein großer Theil bed alten Lothringens (die 
Länder am Mittel» und Niederthein, an der Mofel, Maas u. Schelde) 
ward Deutfche Provinz. Im XI. Jahrh. wurde fogar Burgund (die 
Schweis, und die Franzöf. Provinzen Burgund, Dauphinde, Provence, 
Franche Comté) mit Deutfchland vereinigt, und auf Ungarn, Polen 
und Stalien erftreckte fi des Jömiſchen Kaiferd (denn feit Dt: 
t0’8 I. Zeiten (962) war biefe Würde mit der Deutſchen Königskrone 


vereinigt) mächtiger Einfluß; aud Mellenburg und Pommern wurden‘ 


im XII. Jahrh. befiegt, und die dort haufenden Slavifhen Stämme 
nahmen, wie früher ihre Brüder an ber mittlern Elbe und Oder das 
Chriſtenthum vom Sieger an. Böhmen wurde 1276, Schlefien 1355 


mit dem Deutfchen Reiche verbunden. So groß ‚war indeß Deutſch⸗ 


‘ 
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landd Ausdehnung nie zu derfelben Zeit. Scan 1028 wurde Schles: 
wig abgetreten und fpäterhin riß beſonders Frankreich und der Schwei⸗ 
zer Bund das Burgundiſche Königreich bis auf geringe Mefte (das Bis⸗ 
thum Bafel, die Grafihaft Mömpelgarb u. a.) an fi, 1552 gingen 
Metz, Toul und Berdun, und 1648 Elfaß an Frankreich verloren; das 
jegige Franzoͤſ. Lothringen raubte dem Deutſchen Reiche der Friede zu 
Wien (1738). Roch größeren Werluft führte der Luneviller Friede 
(1801) herbei, denn durch ihn wurde der Rhein Deutſchlands W. Gränze, 
nachdem die nörbliden Niederlande fhon im XVI. Jahrh. fi unab⸗ 
hängig gemadt hatten. Aber noch kleiner warb des feit 1806 ganz 
aufgelöfeten Reiches Umfang, ald Rapoleon 1810 das nördliche Kür 
ftenland bis zur Trave zur Sranzöfifchen Provinz machte. Dies lep- 
tere und ein Xheil der 1801 verloren gegangenen Rheinländer wurde 
im großen Freiheitsfampfe 1813 bis 1815 wieder erworben. Seit 
Karla des Großen Zeiten bildete Deutſchland Gaue, Graffhaf: 
ten und Herzogthümer; aber die Statthalter biefer Provinzen 
wurden feit dem XI. Jahrh. erbliche Fürſten und das Reich theilte 
fih nit allein in viele Herzogthümer, Mark⸗, Pfalz⸗, 
Land: und Öurggraffhaften, Fürſtenthümer, Graf: und 
Herrſchaften, fondern felbft Erzbifchöfe, Biſchsfe, Äbte, 
Pröbſte und Abtiffinnen wurden weltlie Herrſcher, ja fogar 
Städte, Dörfer und NRittergüter erwarben die fogenannte 
Neihsunmittelbarkeit. Des Kaifers Macht [wand immer mehr; 
der Reichötag, auf dem faſt alle jene Glieder des Reiches Sig und 
Stimme hatten, ordnete die allgemeinen Angelegenheiten. Um größere 
Einheit zu bewirken theilte 1500 Masimilian I. Deutſchland, mit Aus- 
nahme Bohmens, Schlefiens, Mährens, Oſterreichs, Burgunds, der 
Laufitz und vieler kleiner Herrſchaften, z. B. Jever, Kniphauſen, ber 
Reichsritterſchaft u.a., in ſechs Kreiſe: den Baierſchen, Schwäbi— 
ſchen, Fränkiſchen, Oberrheiniſchen, Riederrheiniſchen, 
Weſtfäl iſchen und Sächſiſchen, 1512 aber in 10 Kreiſe: den 
Baierſch, Shwäb, Fränk., Ober: und Niederrhein., 
Dber: und Riederſächſ., Weftfäl., Ofterreihifhen und 
Burgundifdhen. Der Reichstag beitand 1791 aus dem Collegium 
a) der IKurfürften (urfprünglih nur 7: Böhmen, Sachſen, Bran- 
denburg, Pfalz, Mainz, Trier, Köln; aber 1623 kam Baiern, 1695 
Braunſchweig Lüneburg Hinzu), b) der 36 geiftliden und 63 weltlichen 
Fürften, Bifhöfe, Grafen ıc., c) der 54 Reichsftädte. Nach dem Frie: 
den zu Luneville, ordnete der Reichs Deputations Hauptſchluß (1803) 
die Entfhädigungen derjenigen Kürften, welche durch den Friedensſchluß 
Länder und Rechte verloren hatten, dadurch, daß alle geiftliden 
Befigungen bis auf die des neu eingeführten Kurerzkanzlers ſäcu⸗ 
larifirt und die Reich bſtädte bis auf Lübeck, Hamburg, Bremen, 
Augsburg, Rürnberg und Frankfurt aufgehoben wurden. An bie Stelle 


ber drei geiſtlichen Kurfürften traten der Rurerzlanzler, Baden, 


Württemberg und Heffen, und das Kurfürftencollegium beftand 
feitbem aus 10, das Fürſtencollegium aus 131, das Städtecolegium 
aus 6 Mitgliedern. Roch war man über mande Verfaſſungspunkte 
nit einig, als ſchon das nun faft taufendjährige Reich völlig ſich 


! 
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auflöfete. Baiern, Würtemberg , Baden, Heffen Darmftabt und noch 
12 Kleinere Fürften fchloffen (12. Jul. 1806) den. Rheinbund, zu 
deffen Protector ſich Napoleon, der Stifter deſſelben, erklärte, und fag: 
"ten fih (1. Aug.) förmlid vom Deutſchen Reiche los. Auch der Kai: 
fer Stanz II. legte (6. Aug.) die Deutfche Krone nieder. Bid zum 
Jahre 1808 traten 35 Staaten, die faft alle durch Mediatifirung klei⸗ 
nerer Fürften ihr Gebiet vergrößerten, dem Bunde bei, zu dem aud 
das 1807 geftiftete Königreich Weftfalen (das Kurfürſtenthum Heffen, 
Braunfhweig Wolfenbüttel, ehemals Preußifche und Hännoverſche Ge⸗ 
biete) gehörte ; aber Öfterreih und Preußen traten fo wenig, als die 
Könige von England, Schweden und Dännemark, die zugleich Deutfche 
Heihöftände waren, dem. Bunde bei, ber 1808 ein Gebiet von 
H1I0Q.M. mit 14MIN. €. hatte. Oſtfriesland wurde 1808 mit 
Holland, das noch übrige Hanndverfche Gebiet mit dem Konigreiche 
Weſtfalen (Fan. 1810), S. Tyrol mit Italien (Mai 1810), und ber 
Reit des Kurfürftenth. Hannwer, Oſtfriesland, das Herzogth. Olden: 
burg, Arenberg, ein Rheil von bem 1206 für einen Franzsſ. Marſchall 
geftifteten. Großherzogth. Berg, die Städte Lübeck, Hamburg und Bre- 
nen mit dem Franzöf. Kaiſerreiche (Decemb. 1810) verei: 
nigt. Der Freiheitskrieg 1813 befreite endlih das fo zerriffene 
Deutfchland wieder und der Wiener Congreß ſchuf durch bie Akte vom 
8. Jun. 1815 den unauflöslichen Deutſchen Bund von 34 unab: 
bängigen Staaten, zu denen 1817 nod einer (Heffen Homburg) Fam, 
und A Städten; jedod wurde 1825 durch dad Auöfterben des herzogl. 
Haufes Gotha die urfprünglihe Zahl wieder hergeftelt. Mehr als 
80 herzogl., fürftl., gräfl. und freiherrl. Häufer blieben, ober wurden 
mediatifirt; das Könige. Weilfalen, bie Großherzogthiimer Würz: - 
burg, Berg und Frankfurt verſchwanden wieder. Der Zweck bes 
Deutfchen Bundes ift äußere und innere Sicherheit Deutfdh: 
lands, fo wie Erhaltung der Unabhängigleit und Un: 
verlegbarleit jedes einzelnen Staates, unb Side: 
rung eines Rechtszuſtandes für die Untertbanen aller 
Deutfhen Länder Ale Bundesmitglieber haben nad der Bun: 
desakte gleihe Rechte. Der Vereinigungspunkt diefes Staatenbundes 
ift der Bundestag in Frankfurt a. M., eröffnet 5. Rov. 1816, der 
von den Gefandten jener Staaten gebildet wird, bie in ber engeren 
Verfammlung 17, in voller Verfammlung, wenn es auf Abfaffung 
und Abänderung von Grundgefeben des Bundes, auf WBefchlüffe, welche 
die Bundesakte felbft betreffen, auf ‚organifche Bundeseinrihtungen 
und auf gemeinnügige Anordnungen fonftiger Art ankommt, 70 Stim: 
men haben. Jeder Krieg mit fremden Staaten ift gemeinſchaftlich, 
und e8 wird daher ein Bundesheer von 301,600 Mann, vi; ber Be: 
völferung, ſtets fchlagfertig gehalten. Die alte Deutſche Reichsarmee 
war nad ber 1521 feſtgeſetzten Matrikel 24,000 Mann ſtark, warb 
aber 1681 auf 40,000, 1702 auf 120,000 und im Revolutiond Kriege 
auf 200,000 Mann erhöhet. Die Rheindbundfürften ftellten nur im 
Kriege „4, der Vevöllerung. Zur Bundeskanzleikaſſe zahlt jede der 
17 Stimmen im engeren Rathe, fo oft ed nöthig iſt, 2000 Sulden im 
24 Suldenfuße, und zur Matrikularkaſſe 3337 Rthlr. Zum Schupe 
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dienen ferner die Bundesfeſtungen Luremburg, Rainz und Landau. 
Diejenigen ehemaligen reihsunmittelbaren Herzoge, Fürften, 
Grafen und Freiheren, welche 1806 und 1815 mediatifirt wurden, 
83 Familien, deren: Beſitzungen A86 Q. M. und 1,250,000 E. enthals 
ten, find vom Bundestage als bie erſten und ebenbürtigen 
Standedherren jedes Staates anerfannt, die einen privilegirten 
Gerichtsſtand genießen und meiftentheils die Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit, Polizei und andere Vorrechte befipen. In allen Bundesftaaten 
fol eine landſtändiſche Berfaſſung fein; jedoch ift diefe in den 
einzelnen Staaten und Provinzen fehr verfchieden, in manden nod 
gar nicht eingeführt. In Baiern, Hannover, Würtemberg, 
Baden, Heffen Darmftadt, Naſſau, Braunfhweig, Sad» 
fen Weimar u. a. Staaten ift bie fländifche Berfaffung neu geord: 
net, in Öfterreid und Mellenburg ift fie ganz in alter Form 
geblieben, in Preußen find Provinzialftände angeordnet, Kurhefs 
fen, Oldenburg, Holftein u. a. haben noch gar Feine Stände, 
Leder Bundesftant bat feine befondern Verwaltungs: und Ius 
ſtizbehörden; jedoch beftehen für mehre Kleinere Staaten, die nicht 
300,000 E. haben, gemeinfhaftlihe Appellationsgerichtg, 
deren Zahl in ganz Deutihland 20 beträgt. Die Einkünfte ſämmt⸗ 
liher Bundesftanten belaufen fi auf 150 Mil. Rthlr.; die Schuld 
auf 520 Rthlr. Man zählt 32 NRitterorden. Die Eintheilung Deutfch- 
lands geſchieht am natürlidhften in Süb:, Mittel: und Rorbs 
deutfhland. A. Süddeutſchland begreift die Länder zwiſchen 
ben Alpen und dem Mitteldeutfchen Gebirge: Öfterreih, Baiern, 
Würtemberg, Baden, Bo llern und Liechten ſtein. — 
B. Mitteldeutſchland umfaßt die Länder an den Mitteldeutſchen 
Gebirgen ſelbſt: Luremburg, Heſſen, Raſſau, Sachſen, Ans. 
halt, Schwarzburg, Reuß, Waldeck, Frankfurt. — 
C. Norddeutſchland beſteht aus den Ländern der Norddeutſchen 
Ebene: Preußen, Meklenburg, Holſtein, Hannover, 
Braunſchweig, Oldenburg, Lippe, Schaumburg und die 
3 freien Städte damburg, Lübed, Bremen. 


A Süddeutſchland. 


1. Kaiſerthum Öfterreid, 


Der Öfterreichiihe Staat beficht außer den Provinzen welche sum 
Deutſchen Bunde gehoͤren, aus den Koͤnigreichen Ungarn, Galizien, Sla⸗ 
vonien, Kroazien, Dalmazien, dem Lombardiſch Venetianiſchen Koͤnigreiche, 
dem Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen und einem Theile des Koͤnigreichs 
Illyrien = 12,1533 Q. M. 33 Mill. €. (1825 — 31,624,000). Zum 
Deutfhen Bunde gehören die eigentlich Deutfchen Provinzen Oſterreich, 
Steiermark, Bärnthen, Brain, das Bubernium von Trieft größten: 
theild, Tyrol, Böhmen, Mähren, ein Theil von Schlefien und das in 
Galizien liegende Herzogthum Aufhwis und Zator = 3748 Q. M. mit 
111 M. E. (1825 — 11,130,000). Alle diefe Länder bilden die ſuͤdoͤſtlich⸗ 
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ſten Gegenden Deutfchlands, melde durch bie Donau in zwei Haupttheile 
gefchieden werden. Der &. Theil enthält die Kortfegung der Alpen, des 
ren Hauptkamm, die Aharifchen oder Tyroler Alpen, von dem Ortelos, 
Ortels Spige = 12,000 8. in Tyrol, unmeit der Quellen der Stalieni; 


ſchen Adda, fih um die Quellen der Etſch und Liſack längs der 


S. Graͤnze von Salzburg, mo der Broß Blocdner = 12,000 %. und das 
Wiesbachhorn = 10,800 5. bis zu den Quellen der Mur hinsieht, mo 
er fi in 2 Arme theilt, deren einer gegen N. und N. D. ald Salzburger 
und Voriſche Alpen an der Gränze von Öfterreich und in N. Steiermart 
binläuft und am Kahlen Bebirge bei Wien endigt, der andere theils in 
©. der Mur zwiſchen Steiermark und Kärnthen, theild in &. O. Richtung 
in ©. der Drau durch Kärnthen und Krain, ald Barnifche und Julifche 


. Alpen mit dem Terglou — 9400 F. fi dur ganz ©. Illyrien verbreis 


tet und an das Capella Gebirge in Kronsien anſchließt. Neich ik dag 
Hochgebirge auch hier, wie in der Schweiz, an ſchoͤnen, erhabenen und 
furchtbaren Szenen. Gletſcher (in Tyrol Ferner, in Salzburg und Kaͤrn⸗ 
then Kaͤs genannt), Bergſtuͤrze, Lawinen, das Gluͤhen der hoͤchſten Berg⸗ 
gipfel, Waſſerfaͤlle und andere Erſcheinungen zeigen ſich hier, wie dort. 
In N. der Donau ſchließen fie fi durch den Manhartsberg an den 
24 M. langen Arm der Karpathen an der Mährifch Ungarifchen Graͤnze, 
welche in dem Gebirgsfnoten, der das Gebiet der Oder, Weichfel und Dos 
nau trennt, mit den 4500 F. hohen Sudeten und dem 5000 F. hohen Ries 


_ fengebirge zufammengesogen. &ie fehließen fich ferner durch den Brei, 


ner Wald in N. der Donau an das etwa 3000 5. hohe Maͤhriſche Bes 
birge und den 3800 8. hohen Böhmer Wald, an welchen das Erzgebirge 
graͤnzt. Diefe noͤrdlichen Gebirge find von weit geringerer Höhe als die 
Alpen; Gletfcher und Lawinen Fommen in ihnen nicht vor, dennoch ent⸗ 
hält namentlich das Riefengebirge hoͤchſt romantiſche und durch erhabene 
Anfichten und Waſſerfaͤlle verfhönte Gegenden; fie find meiftentheils rauh ' 
und mit Wald bedeckt, umfchließen aber die milden von fruchteeichen Huͤ⸗ 
geln durchzogenen Ebenen Böhmens und Mährens. Die Öbefle Gegend 
des Landes find die unfruchtbaren Fahlen Berge im ©. D. Krain und 
Steiermark und einige Diſtrikte Tyrols. Die Hauptfiröme des Landes 
find Donau .und Mibe, melde durch das Mährifche Gebirge getrennt 
werde ea jene nimmt von S. her die Alpengemäffer, den Inn mit der. 
Salsa, die Traun, Ens, in Ungarn die Raab, Drau mit der Mur und 
die Sau, von N. her die von den Sudeten Eommende Worava oder 
Mardy mit der Schwarze und Taya auf; die Elbe empfängt alle von 
den 4 Böhmifchen Gränggebirgen Eommenden Gewäfler, die Moldau mit 
der Bersun und die Eger. Die Etſch mit der Eiſack fließen gegen ©. 
wie auch einige Küfenflüßchen. Ein Theil Zprols berührt den Rhein, 
und die Oder hat in Mähren, die Weichfel in Schlefien ihre Quellen. 
3u den wichtigſten Produkten gehören : Berreide in den nördliden Thal; 
ländern, Mais in Tyrol, Obſt in den Donaugegenden, Mähren und Boͤh⸗ 
men, Sopfen in Böhmen, Wein in allen Provinzen, befonders im Do⸗ 
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nauthale und am ©. Abhange der Alpen, Zanf u. Flachs, Särbepflanzen, 
in ©. fogar Zitronen und Oliven, große Wäaldungen auf allen Gebirgen, 
etwas Bold, mehr Silber, viel Lifen, Rupfer, Blei und Queckfilber, 
auch Zinn, Zink, Steinfoblen, Salz in unerfhöpflichen Vorräthen in 


ven Salzburger und Tyrolor Alpen; Alsun, Dieriol, Evdelfteine in Boͤh⸗ 


men, Marmor, Schwefel, Alsun, Mineralwaffer; herrliche Rinder und 
Schafe, legtere vorzüglich in Mähren und Böhmen, viel Wild, Bemfen, 
Bären, Wölfe, viel Sedervieh, darunter Safanen in Böhmen, Schild; 
Eröten in S. — Unter den 115 Mill., find über 5 Mill. Slaven (in 


Böhmen und Mähren allein über 4 Mill., die übrigen in DO. Steiermark 


und Krain), 200,000 Italiener in Tyrol, Triek und Krain, 95,000 Jus 
ven, 5 bis 6000 Briechen und Armenier, über 5 Mill. Deurfche. Die 
Mehrjzahl der Einwohner befennt fi zur katholiſchen Kirche, die unter 
4 Erzbiſchoͤfen in Wien, Salzburg, Prag und Olmüg, und 13 Biſchoͤ⸗ 
fen fiehen. Die Proteflanten, etwa 100,000 an der Zahl, haben ein Cons 
ſiſtorium in Wien und 5 Superintendenten. Zür Bildung iſt fomohl 
dur Volks⸗ und gelehrte Schulen, wie durch die Univerfitäten Wien, 
Prag, Olmüs, Insbruck und Grdg, und durch viele gelehrte Geſell⸗ 
fhaften, Afademien und höhere Unterrichtsanftalten, durch große Biblio; 
thefen und Sammlungen frefflih geforgt, jedoch if bei der Scheu vor 
allen Ausländern ein fühlbarer Mangel gefchickter Lehrer eingetreten, und 
den Wiffenfchaften und dem freien Aufſchwunge des Geiftes werden durch 
die firengfte Eenfur und Bücherserbote, fo wie durch das Werbot fremde 
Univerfitäten zu beſuchen drüdende Feſſeln angelegt. Die Künfe finden 
‚viele Liebhaber, und Unterfüsung durch herrliche Sammlungen. Öfter; 
reich befigt einen zahlreichen Adel, aber ohne bedeutende Vorrechte; die 
Leibeigenfchaft iR durch Joſef IL. 1781 aufgehoben, jedoch ift der Bauer 
nicht allethalben ganz freier Mann. — Nicht allein Landbau und Vieh⸗ 
sucht find hoͤchſt bluͤhend, fondern auch die Induftrie iR ausgezeichnet, und 
die zahlreichen und zum Theil durch den Umfang ihrer Gefchäfte hoͤchſt 
merfwürbigen Fabriken liefern vorzügliche, zum ‘Theil Englifhe u. Frans 
zöfifche Fabrifate übertreffende Waaren. Die mwichtigken Kunftprodufte 
find: Zeinewand, Zwirn und Spigen in Böhmen und Mähren, Tud) 
in Mähren, Öfterreih, Böhmen, Baumwolls und Seidenwaaren in 
Öfterreih, Papier in Böhmen, Eiſen in Steiermark, Kärnthen, Öfters 
reich, Krain, Böhmen, Blas in Böhmen -und Öfterreich, Stärke in Böhs 
men, Porzellan in Wien, muflslifhe Inftrumente in Böhmen und 
Wien. Bergbau ift hoͤchſt wichtig und wird mit großer Einficht betrieben. 
Der Handel mit dem Auslande iR duch Verbote und Zolllinien fehr ers 
ſchwert, der innere Verkehr aber durch gute Landfirafen und mehre fchiffs 
bare Flüffe lebhaft. Trieſt, Wien und Prag find die Haupthandelsplaͤtze. 
Karl der Große eroberte das jenige Erzherzogthum Öfterreich (796), wel⸗ 
ches damals von Avaren bewohnt murde. Es ward fpäterhin eine eigene 
Marfgraffchaft gegen die Ungarn und 1156 ju einem Zerzogthum ers 
hoben, defien Regenten aus dem 1246 ausgeftorbenen Haufe der Brafen 
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von Babenberg ſtammten. Unter ihnen war ſchon Steiermark erwor⸗ 
ben. Ottokar, Koͤnig von Boͤhmen, bemaͤchtigte ſich des herrenloſen Lan⸗ 
des und vereinigte durch Erbſchaft (1629) das Herzogthum Raͤrnthen, 
Brain und Theile von Friaul mit demfelben, aber Kaifer Rudolf von 
Habsburg entrik ihm 1276 die gefammten Öfterreichifchen Länder und feit 
1283 ward deffen Sohn Albrecht, der nachherige Kaifer, Landesherr; 
Kärnthen war an den Grafen von Tyrol abgetreten: Nach und nad; Fa; 
men die Befigungen in Schwaben, ferner Kaͤrnthen (1335), Tyrol (1363), 
Trief (1380), Breisgau (1867) und andere Provinzen duch Erbſchaft 
oder Kauf hinzu. Seit 1437 trugen die Herjoge von Öfterreich in ununs 
terbrochener Folge die Roͤmiſch Deutſche Baiferkrone und erhielten 1453 
die erzherzogliche Würde. Immer höher ſtieg der Glanz des Hſterreichi⸗ 
ſchen Haufes. Marimilien (} 1519) erwarb 1477 durch Heirath die Dies 
derlande, fein Enfel Karl V. ward fogar König von Spanien, beide Län, 
der fielen jedoch durch Theilungsverträge 1521 u. 1540 an die Spanifche 
Linie; dagegen erlangte Serdinand I. (} 1564) Ungarn, Böhmen, Maͤh⸗ 
ven, Schlefien und die Cauſitz (1526). Die alten Habsburgifchen Stamm; 
güter in der Schweiz waren nach und nach ſchon verloren gegangen, der 
dreißigjährige Krieg raubte dem Staate Elſaß und die Laufig, der 
Utrechter Frieden (1713) verfchaffte ihm dagegen die Viederlande, und ver; 
fhiedene Italieniſche Staaten, melde leutere jedoch 1738 zum Theil 
wieder verloren gingen. Mit Karl VI. erlof 1740 der 3aboburgiſche 
Mannsftamm und Sranz I, Gerzog von Lothringen (} 1765), der ſich 
mit der durch Karl's VI. pragmatifche Sanction (1713) beftellten einzis 
gen Erbin, Maria Thereſia (+ 1780), vermählt hatte, ward der Beherr; 
fcher der Öfterreichifchen Monarchie. Schlefien wurde 1742 an Preußen, 
Parma und andere Italieniſche Befigungen 1748 Anderen überlaffen, 
dagegen 1772 Balizien mit dem &taate vereinigt. Joſef IL. (} 1790), 
Zeopold II: (+ 1792) und Sranz II. folgten fhnell auf einander. Durch 
den Frieden von Campo Sormio (1797) gingen die Lombardei und die 
Niederlande verloren, aber Venedig murde erworben; der Frieden von 


." Zuneville (1801) veränderte wenig. Franz erklärte fi) 18084 zum erb, 


lihen Baifer von Öfterreih. Der Zriede.ju Preßburg (1805) wurde 
durch Aufopferung der Italieniſchen und Schwäbifchen Beftsungen und 
Tyrols erfauft; dagegen. Fam Salzburg an Öfterreih. Nach der Stif⸗ 
tung bes Rheinbundes legte Franz (1806) die Deutſche Baiferfrone nies 
der. Noch einmal mußte die Monarchie einen großen Berluft erleiden; 
im $rieden ju Wien (1809) wurde Salzburg, das Innviertel, Brain 

u.a. füdl. Provinzen fo wie ein großer Theil von Balisien eingebuͤßt. 
Den jetzigen Länderbeftand beflimmte der Parifer Friede (1814) 'und der 
Wiener Eongref (1815). — Der Regent if in feinen Rechten menig bes 
ſchraͤnkt; eine allgemeine fländifche Verfaſſung giebt es nicht. Jede der 
7 SHauptpruvingen hat zwar eigene Stände, melde aus Prälaten, Adel (in 
Ritter und Herren getheilt) und Bürgern, in Tyrol auch aus Bauern bes 
fichen, aber diefe haben nur das Recht, die von der Regierung gemachten 
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Poftulate anzunehmen und die Vertheilung der Auflagen qnzuordnen. 
Die Krone iſt nach dem Rechte der Erfigeburt in männlicher und meib: 
licher Linie erblich. Der jetzige Regent iſt Kaifer Franz I. (bie 1806 ale 
Römifcher Kaifer Frang IL.) geb. 1768, regiert ſeit 1792. Centralftaats; 
behoͤrden find:- die Staatsconferenz für die inneren Angelegenheiten, 
die-Beheime Zof⸗ uud Staatskanzlei für die auswärtigen Angelegen; 

heiten, der 3ofkriegsrath für das Kriegswefen, die Zoffammer und 
| ©berfte Staatscontrolle für das Finanzweſen, die Polizei Zofſtelle, die 
Generalbofter; und rpeditionsdirection, das proteftantifche Confifto; 
rium, die Boͤhmiſch Öfterreichifche Zofkanzlei (oberfte Werwaltungsbe: 
hörde) mit der Oberſten Juftisftele (hoͤchſte yerichtliche Inſtanz). An 
der Spige der Provinzen fliehen die Regierungen (Gubernien), Politifche 
gandeskellen), von denen die Rreisämter abhangen, die aus dem Kreis 
hauptmann und Breiscommiffarien beſtehen und fomohl verwaltende als 
Zuftisbehörden find. Vier Beneralcommandos beforgen. die Militair- 
ſachen, 6 Appellationsgerichte bilden die dritte, 12 Landrechte die zweite 
gerichtliche Inftanzs unter diefen ſtehen auch die Stadts und Parrimo: 
nialgerichte. 


I. Erzherzogthum Sſterreich (Niederoͤſterreich). 


7084 Q. M. 2,100,000 €. (1825 = 2,008,000). Die Graͤnze ge: 
gen Steiermark macht eine Hauptkette der Alpen, die das Gebiet der Do; 
nau von dem der Mur trennt und nur von der Ens durchbrochen wird, 
mit dem Dachſtein 8900 5., Eiſenhut 7500%., Soc Golling 9800 $. 
Nach der Donau zu laufen eine Menge niedriger Seitenäfte, welche die 
Steier, ns, Ips und Trafen einfließen. Der höchfte diefer Zweige 
iſt der Bahlenberg = 1500 F. mit dem Wiener Walde. Im Donau 

Thale erheben fi) der Manhartsberg und Greiner Wald mit den Vors 
bergen des Böhmer Waldes. Alle diefe Gebirge fließen hoͤchſt frucht⸗ 
bare Thaͤler in ſich. Maͤchtig erheben ſich aber in dem S. W. Theile 
(Salzburg) die Alpen und bilden ein reiches Gebirgsland, deſſen hoͤchſte 
Spigen der Groß Blocd'ner (12,000 5.), das Wiesbachhorn (10,800 $.) 
u. Zochhorn (10,600 8.) find, aber auch bier verflädheh fich die Berge 
almälig und bilden ebenfalls vom Trauns, 3ellers, Jalftädters, Atter⸗ 
und Mondefee an gegen N. ein fruchtbares Thalland von der Salze, 
die aus den höchften Alpen hervorbridgt, Inn (Gränsflüffe gegen Baiern) - 
und Traun bemäffert. An Mährens Gränze fließt die Taya zur March, 
an Ungarns Gränze die March zur Donau, welche in Ungarn auch die‘ 
bier entfpringende Leycha mit der Schwarza aufnimmt. Blühender 
Aderbau und Dbfts und Weinbau ift in den ebeneren Gegenden, Schwei- 
serifche Alpenwirthichaft im Hochgebirge. Aufer Getreide, Obſt, Wein 
und Dieb find noch ald wichtige Produfte zu bemerken: Safran, anf, 
Flachs, Steinfohlen, in Salzburg befonders, Eiſen und Blei, fhöner 
Warmor, Gips, vor allen in Überfluß Steinfalz, wichtige Mineralquel: 
len. Die €. find bis auf einige Taufend Juden und 6000 Slowaken 
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( Heinzen) an der Ungarifihen Gränge, Deurfche, darunter etwa 8000 Pro: 
teſtanten. Die fehr zahlreichen Zabriten liefern Zeinewand, Woll⸗- 
Baumwoll⸗ Seidens, Gold⸗, Silber, und andere Metallwaaren, Pas 
pier, Blase, Tabad, Zuder, Uhren, Porzellan, Spiegel, Wagen, mus 
fifalifhe Inſtrumente, Strohhuͤte u. a. in großer Vollkommenheit. Die 
ganze Prosinz zerfällt in 2 Bubernien: das Land unter der Ens (in. 
D. der Ens) und ob der Ens (in W. der Ens). 

1) Das Land unter der Ens oder Niederoͤſterreich — 361 Q. M. 


"1,280,000 €. — a) Der Kreis unter dem Wiener Walde in ©. der 


Donau, in D. des Kahlenberges — 804 D.M. 535,000 E. — Wien, am 
rechten Ufer der Donau, die fi hier in drei Arme theilt, u. von einem 
Kanale und der Wien durchfloſſen, mit den 34 Vorflädten 33 M. im Um; 
fange, 7600 Häufer, 320,000. (1754 = 175,0005 1782 = 200,000; 
1787 == 268,000; 1798 == 228,000; 1815 == 239,000; 1824 = 289,000), 
darunter etwa 5000 Proteftanten u. 4000 Griechen, von denen 55,000 in 
der eigentlichen Stadt leben, und, unter denen 21 fürftl. und: 130 graͤfl. u. 
freiherrlihe Familien find. Alle Vorkädte liegen innerhalb der Linie, 
d.h. einer von einem Graben umfchloflenen 12 $. hoben Mauer, deren 
Länge 7080 Klafter beträgt. Zwiſchen der Stadt und den Vorſtaͤdten 
liegt das Blacis oder die Zeplanade, eine 600 Schritt breite, von Alleen 
durchfchnittene Fläche an der Stelle der alten Feſtungswerke. über den 
Donauarm führen die fchöne Ferdinands⸗ und die Franzensbruͤcke; eine 


. Kettenbrüde it neuerlichft hinzugekommen. Die eigentliche Stadt ift uns 


regelmäßig, hat nicht viele große Pläße, zeichnet fich aber durch eine Menge 
Pallaͤſte aus. Unter den Vorkädten find die Leopoldftadt u. Joſefſtadt 
die ſchoͤnſten, fchöner gebauet als die Altfiadt und mit regelmäßigeren und 
breiteren Straßen; jene durch einen Arm der Donau von den übrigen 
Theilen getrennt. Die eigentliche Stadt hat 12 Shore, unter denen das 
prächtige über 2008. breite Burgthor mit 5 Eingängen fich auszeichnet. 
Unter den Öffentlichen Pläsen if der 200 Schritt lange Burgs oder Par 
tadeplag, der Zof mit der metallnen Marienfäule und zwei Springs 
brunnen, der hohe Markt mit einem Marmordenkmale, der Graben (eis 
gentlich eine breite Gafle) mit der 66 3. hohen marmornen Dreifaltigs 
keits Säule, der Joſefsplaͤtz mit der herrlichen Meiterftatue des Kaifers 
Jofef II. von Metall, 33 F. hoch, ein Meiſterſtuͤck Zauner’s, 1805 vollen⸗ 
det, und der neue Marke mit einem ſchoͤn versierten Waflerbaflin bes 
merkenswerth. 3u den ausgezeichnetften öffentlichen Gebäuden gehört: die 
Burg, die Faiferl. Reſidenz, am &. Ende der Stadt an dem großen Pas 
radeplage und Burgthore, ein unregelmäßiges, meitläuftiges Gebäude, 
theil3 ſchon im XIII. Jahrh. und ſpaͤter, theild erft 1805 erbauet, welches 
in einem &eitenflügel die ‚große Bibliochet, mit 360,000 Bänden und 
12,000 Sandfchriften, eine Sammlung von 300,000 Kupferſtichen, Antiquis 
täten, Kunſtwerken, darunter die größte befannte Onyrgemme, 32,000 Me: 
dailen und Münzen, Mineralien und die Schaglammer, in der aud) die 
bis 1796 in Nürnberg aufbewahrten Röm. kaiſerl. Krönungsinfignien ſich 


46 Deutichland. 


befinden, enthält. Neben ber Burg ift die Reitfchule, durch Größe und 
Bauart ausgeseichnet. Der Burg gegenüber fleht die fogenannte Reiches 
Fanzlei, ein Prachtgebaͤude, welches einigen Gliebern der Faiferl. Familie 
zur Wohnung dient. Nicht weit davon if der kaiſerl. Barten mit einer 
Menagerie und Treibhäufern und daneben das ſchoͤne Schloß des Erzher⸗ 
3098 Barl. Man zählt außer den fchönen Gebäuden der Hoflammer 
(bier wohnte der berühmte Prinz Eugen v. Sapopen + 1736), der Inga; 
rifhen, Siebenbürgifchen und der geheimen Staatslanjlei, der prächtigen 
Bank, dem Eaiferl. Staatsgebäude u. a. über 30 ſehenswerthe Privatpals 
laͤſte. Merkwuͤrdig durch Größe ift der Trattnerfche Freihof, der jährlich 
40,000 fl. Miethiins einbringt, und das fogenannte Bürgerfpital, welches 
10 Höfe und 220 Wohnungen enthält... Bon den 56 Kirchen und Kapellen, 
unter denen zwei proteflantifche Bethäufer und vier Griechifche Kirchen 
find, merken wir nur die Stefans Kirdje, 330 5. lang, 216 F. breit, durch 
ihre Größe, noch mehr aber durch den einen ppramidenförmigen 436 $. 
hohen Thurm ausgezeichnet. Der zweite it nur 150 5. hoch; beide fichen 
an der S. Seite der Kirche, an deren W. Ende man noch die über 600 Jahr 
alten, faft 200%. hohen beiden erſten Thuͤrme fieht. Der jegige große 
Thurm wurde von 1359 bis 1933 gebauet und enthält unter anderen eine 
10 8. hohe Klocke, die 35,200 Pf. wiegt. Mehre ſchoͤne Altäre, herrliche 
Bildhauerarbeiten und Denfmäler fchmüden das ehrwuͤrdige Gebäude, 
deffen, duͤſtere Gewölbe von 18, je mit 6 Steinbildern gesierten. Pfeilern 
getragen werden. Vor allen fehenswerth ift das Grabmal Kaifers Fried⸗ 
rich III. mit mehr als 300 Marmorfiguren. Unter der Kirche if die aͤl⸗ 
tefte Sürftengruft (die jegige if unter der Capuziner Kirche). Durch ein 
Meiſterſtuͤck Eanoon’s, das Denkmal der Erzherzogin Chriftine, Gemah⸗ 
lin des Herz. 9. Sachfen Tefchen, ausgezeichnet ift die Auguftiner Rirche; 
auch die Michaels Kirche if ſehenswerth, das fchönfte Gotteshaus aber 
ik die Karls Rirhe in einer Vorſtadt. Die 5 Klöfter der Stadt find 
meiſtentheils wohlthätigen geiftl. Orden gehörig, eins derfelben ift ein Ar⸗ 
menifches; alle zuſammen zählen über 600 Mönche und Nonnen. Außer 
diefen giebt es noch etwa 170 Geiſtliche, weldje die 29 Pfarren der Stadt. 
beforgen. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden der Vorſtaͤdte gehören: 
der Marftal, 6008. lang, für 200 Pferde hinreichend, das: prächtige 
Schloß Belvedere, von Eugen v. Savoyen erbauet, die beiden fürftl. Liech⸗ 
tenfteinifchen und Schwarzenbergifchen Pallaͤſte, das fürkl. Starhembergifche 
Freihaus mit 300 Wohnungen, in denen über 1100 Menſchen leben, das 
fürftl. Efterhagpfche Gebäude mit 150 Wohnungen, der fürkl. Auerspergifche 
Pallaſt, der Pallaf der Deutfcheh und Ungarifchen Nobelgarde, die Ges 
bäude der medizinifch ehirurgifchen, der Ingenieur: und Nitterafademie, 
des polptechnifchen Inſtitutes, des Invalidenhauſes für 800 Mann, das all 
gemeine Krankenhaus mit 111 Krankenzimmern und 2000 Betten, welches 
jährlich 15 bis 17,008 Kranke verpflegt, die Kanonengießerei u.a. Wien 
ift Refidenz des Kaifers und Sig aller Centrals, fo wie verfchiedener Pros 
vinzialbehörden. Zu den wichtigſten Anfalten gehören die Univerſitaͤt, 
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1365 gefiftet, 1756 erneuert, und die 1821 gefiftete Studienanſtalt für 
- proteft. Theologen, jene mit 1500, diefe mit 60 Studenten. Zur Uni⸗ 
verfität gehören Bibliothek, Mufeum, Sternwarte und botan. Gar; 
ten. Die medizinifch chirurgifche Akademie, 1785 geftiftet, das treffliche 
polyeechnifche Inftieue, eine Anflalt, die durch wiffenfchaftlichen Unters 
richt in mathematifchen, in Naturs und Handelswiſſenſchaften, Künfte und 
Gewerbe verbeffern foll, mit einer Sammlung von 18,000 vaterländifchen 
Kunſtprodukten, 1815 gegründet; die Lanbwirthfchafte Geſellſchaft, 1810 
gefiftet, Thierarznei Inftieue, 1822 gegründet, Ingenieur Akademie 
mit 300 Zöglingen, 1735 gegründet, höhere Bildungsanftale für kathol. 
Beiftliche, feit 1816, ersbifhefl. theol. Seminar, die Ritterafademie 
mit mehr als 200 Zöglingen, 1745 nur sur Bildung des Adels gegründet, 
von Jofef II. 1781 aufgehoben, 1797 wieder hergeſtellt, mit 149 Freiftellen 
und großer Bibliothek; Akademie der Driensal, Sprachen, 1754 gefiftet, 
Pazmanifche Collegium für Ungar. Theologen, 2 Convicte (Pädagsgien), 
3 Bymnafien, Normalbürgerfhule, zugleich Schullehrer Seminar, feit 
1771, Penfionat zur Bildung von Lehrerinnen, 1786 gefliftet; APademie 
der bildenden Bünfte, feit 1705, Confervarorium der Muſik, über 
20 Bibliotheken, Öffentlicher Anftalten und Klöfter; großes Faiferl. Natu⸗ 
ralienkabinet in 4 Sälen der Burg, das zoologiſch botaniſche Kabinet 
in 25 Zimmern, das Braſilianiſche Mufeum, die ethnographiſche Samms 
lung, die große Goldegg'ſche Infertenfammlung mit mehr als 150,000 Er; 
enplaren, merkwürdige Privatfammlung inländifcher Perlen und Perl; 
muſcheln, 4 botanifche Gärten, die ſchon erwähnten Bunfts, Muͤnz⸗ u. Ans 
tifenfammlungen in der Burg, Ägyptiſches Babiner, die Ambrafer 
Sammlung von Rüfungen und Kunfkfachen des. Mittelalters aus dem 
XVI. Jahrh. ſtammend, bis 1806 im Schloffe Ambras in Tyrol, jest in 


einem Nebengebäude des Schloffes Belvedere aufbewahrt; das ungeheure 


Zeughaus, die herrlidde Bemälde Batterie im E&chloffe Belvedere. — 
Unter den zahlreichen milden Anfalten bemerken wir das Kindelhaus, Ges 
bärhaus, das Irren⸗ und Taubſtummen Inkitut, die Waiſen Anftalt, welche 
300 Kinder im Haufe felbft, gegen 2000 auf dem Lande erjieht, und die 
Blindenanflalt. Die Geſellſchaft abeliger Frauen zur Beförderung des 


Guten. Wien bat über 200 Zabrifen mit 16,000 Arbeitern, deren wich⸗ 


tigfte die kaiſerl. Porzellanfabrif iR, die über 100 Maler befihäftigt, und 
jährlih 5 bis 6000 Klafter Holz gebraucht. Wichtiger Handel, auch nad 
der Türkei, Donaufchifffahrt. In der Leopoldkadt liegen die beiden großen 
Bolksgärten, der über eine Stunde lange, von einem Donauarme einges 
fchloffene Prater und der Augarten, Sonntags der Tummelplag der Wie⸗ 
ner, mit unzähligen Weins, Biers und Tanzhaͤuſern. Kanal nad) Wienes 
rifch Neuftabt zur Hol und Gteinfohlen Anfuhr, mit 52 Schleufen. Bes 
lagerung der Stadt durd die Türken 1683, zu deren Andenken bei 
Schwoͤchat die Sobiesfy Säule errichtet if. Zriede 1809. Congreß 
Detbr. 1812 bis Jun. 1815. — Die Eaiferl. Luſtſchloͤſer Schönbrunn 
und Larenburg. Erfieres hat ein im neueren Styl erbautes prachtuolles 
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Schloß und zeichnet ſich durch ſeine Menagerie, Obſtgarten, Orangerie 
und 14 Treibhaͤuſer aus. Bei dem letztern iſt in dem großen Park, der 
viele reizende Anlagen enthaͤlt, die neu erbaute Ritterburg mit allen Ein⸗ 
richtungen des Mittelalters, der große Obſtgarten und die Baumſchule 
ſehenswerth. — + Traiskirchen *), 1000 E. — Pottendorf, Flecken 
mit 2000 E., durch zwei Baumwollſpinnereien beruͤhmt. Eine derſelben 
hat 286 Spinnmaſchinen, beſchaͤftigt 1800 Menſchen und verarbeitet jaͤhr⸗ 
li 5000 Ztr. Garn in 300 Arten. Ein eignes Inſtitut ersicht 200 Kins 
ber der Arbeiter. — Schwoͤchat, Flecken, 2000€. Große Kattundrude 
rei. — Baden, 2600€. Berühmte warme Bäder, 12 an der Zahl, von 
denen jedes. 10 bis 150 Perfonen faßt. Eigenes Militairbadehaus. Jaͤhr⸗ 
lid 7— 8000 Fremde. Schr gefchägt find die hier verfertigten Stahlar; 
beiten, befonders Nafirmeffer. In der Nähe das dem Erzherz. Karl gehös 
rige ſchoͤne Schloß Weilburg und die alten Nitterburgen Raubenftein, | 
Raubenegg und Selfenesg in dem fchönen Zelenen Thale, mo der durch 
Felſen gebrochene Weg des Urcheifteine. Sehr zahlreich find die Fabrik; 
anlagen in der Leytha, Fiſcha, Schwoͤchat, Reifen u. a. Fleinen Gemwäffer 
diefer Gegend, namentlich in der fogenannten Öve eine große Metallfa⸗ 
brif. — Neuſtadt, 11,000E. Militairafademie und große Reitfchule, 
Abtei, Fabriken, unter denen eine jährlich 20,000 Ztr. Zucker und aus dem 
Abfalle 2000 Eimer Effig bereitet. Kanal nad Wien. — Zaimburg an 
der Donau, 3000 E. Große kaiſerl. Tabadlsfabr. — Bei dem Dorfe Se; 
benftein Schloß und merkwürdige alte Nitterburg. Maria Zitzing, ſchoͤ⸗ 
nes Dorf mit einem mwunberthätigen Marienbilde. — Vußdorf an der 
Donau mit einer großen Salmiaks und einer Vitriolfabril. — Gegen; 
dorf, faiferl. Luſtſchloß. — Dornbach, fürfl. Schwarzenberg. Luſtſchloß. — 
Kloſter Neuburg an der Donau, 3300 E. Reiches Stift, mit Bibliothek 
(20,000 Bände), Gemäldefammlung und Schule, welches die ersherzogliche 
Krone verwahrt. Militairfhiffsbauhof. — Mödling, 2100. In der 
Nähe der Brühl, ein romantifches Thal, in welchem die Teufelsburg 
und nicht weit davon die Teufeleaue, auch das alte und neue Schloß 
Liechtenftein. — Ebergafling, ein Dorf mit warmen Quellen. Große 
Stüdgießerei und Papierfabrik. Hier und in den Dörfern Schönau, 
Solenau, Schwaderf, reunfirchen und Laibersdorf find naͤchſt Pottens 
dorf die wichtigſten Boummollfpinnereien der Monarchie. In Laibersdorf 
eine Fabrik mit 50 Seidenwebſtuͤhlen. — Thernburg, Schloß des Eris _ 
herz. Johann, mit Kunflfammlungen. Große Merinofchäferei und Meierei. 
— Schottwien am Fuße des 4400 F. hohen Sömmering, über welchen 
die Landſtraße nach Steiermark führt. Die Blamm, alte Burg. — Bus 
tenftein, Zleden mit Eifenbämmern. — Jeiligenfreuz, Stift und theol. 
Schule. Schöne Kirche mit den Gräbern alter-Babenbergifcher Grafen. — 

Pütten und Pottenftein, Flecken mit wichtigen Eifenhämmern und Huͤt⸗ 
. tens 


“ 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Si eines Kreisamtes. 
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tenwerfen. — Schönau, Schloß des ehemaligen Königs v. Weflfalen. — 
Therefienfeld, ein von Maria Therefia angelegter Ort, Aufenthalt pen: 
fionirter Dffieiere, mit eigener freier Berfaffung; 600E. — Im Dorfe 
Lichtenwerch große Nähnadels u. Meflingfabrif, und In Venhaus wich⸗ 
tige Faiferl. Spiegelfabril. — Bruck an der Leitha, 2600€. — Schoͤ⸗ 
nes gräfl. Harrach'ſches Schloß. Fabrik von Baummollfpinnmafhinen. — 
ernhals, großes Dorf nicht weit von Wien, 2400 E. Großes Ersichungss 
inftitut für Offieiertöchter. — Eberodorf an der Donau, Dorf mit 000€. 
Große Meflingfabril. — eu Waldeck, Schloß mit einem. Park, der 
mehr als 2 Stunden Umfang hat. — Sr. Veit an der Wien, großes 
Dorf mit einem erjbifchöflichen Schloffe. — Am Fuße des 6500 F. hohen 
Schneebergs liege das Dorf Reihenau mit Eifenhämmern. — Im 
Dorfe Srofchdorf Schloß der Wittwe Murat's, des ehemaligen Koͤnigs 
von Neapel. 

b) Der Kreis ob dem Wiener Walde in ©. der Donau, in W. des 
Kahlenbergs, = 101 Q. M. 232,000 €. — + Se. Pölten, 140€. Bis 
fchofsfig. Theol. Seminar. Kattuns und Steingutfabr. — Baieriſch 
Waidhofen an der Ips, 2100 E. Wichtige Eifenfabrifens; befonders bes 
rühmt durch die im nahen Ober 3el verfertigten feinen Fiſchangeln. Der 
‚ Wallfahrtsort Sonntagsberg. Die Sleden Scheibs, Kunz und Ipſitz, 
mit Eifenhyämmern und Eiſenfabriken. — Im Neuwalde am Preins 
thale im S. 9. Winkel des Kreifes die merkwürdige Holtſchwemme des 
Grafen Hoyos, ein Stollen durch den Berg Gſchaid, in einer Höhe von 
3800 F., 1200 8. lang, 11 bis 125. hoch, und ein Kanal IM. lang. — 
Die reihen Abteien Moͤlk, Goͤttweih und Lilienfeld, erflere beiden mit 
wichtiger Bibliothek, botan. Sarten, Naturalienfammlung und einer Uns 
terrichtsanftalt für Theologen. — Ips und Tulm jwei Donaußädtchen 
mit 906 And 1600 E. Erfteres berühmt durch die aus Graphit verfertigs 
ten Schmelstiegel. — Dorf Annaberg mit einer Zinnoberfabrit und 
Kupferhütte, Danebeh der 270 F. hohe Kafingfal. — Poͤchlarn an der 
Donau, 600 €, 

c) Der Breis unter dem Mannhartsberge in N. der Donau, oͤſt⸗ 


lich vom Mannhartsberge, = 871 Q. M. 278,000 E. — + Kornneuburg, 


1900 E. — Enzersdorf und Deutfch Wagram, mei Städten; Sieg 
ber Franzoſen 5. u. 6. ul. 1809. Die Donau Inſel Loban, — Aspern 
und Eßling, Dörfer an der Donau unweit Wien; Sieg der Öfterreicher 
21. u. 22. Mai 1809. — Seldsberg, 2600 €. Aelteſtes Kloſter der barm⸗ 
herzigen Brüder in Öfterr. Großes Schloß des Fuͤrſten Kiechtenfein. — 
Stockerau a.d. Donau, 1500. Große Militair Montur Commiflion. — 
Marcheck an der Mar, 1400 E. — of, Eaiferl. Schloß an der Mar. — 
Am Mannhartöberge liegt das durch Safranbau ausgezeichnete Städtchen 
Meiffau; an der Mährifchen Gränze die Stadt Roͤtz, 2200 E. Weinbau. 

d) Der Kreis ob dem Mannbartsberge, d.h. in N. der Donau, 
in W. des Marmbartsberges, — 92 N.M. 238,000€. — +Brems an 
der Donau 370€. Gymnafium, Militair Ersiehungsanftalt. Pulver, 
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Salpeter⸗ und Knopffabr. Senfbereitung. Nicht weit davon das Staͤdt⸗ 
chen Stein, 1700 E. Donaubruͤcke; Dürrenftein an der Donau, kleiner 
Ort mit einem fürfl. Starbembergifchen Schloffe und alter Burg, einft 
Gefaͤngniß Rihard’s Löwenherz (1192); — Zorn, 110€. Starfe 
Bierbrauerei. — Egenburg, 1300 € Baummollfabr. — Aofenburg, 
Dorf mit ſchoͤner Nitterburg. — Groß Sieghards, vor 100 Jahren ein 
elendes Dorf. Der damalige Gutsherr ließ Bandmacher aus der Schweiz 
fommens das Dorf wurde ein Fleden und hat jest 300 Hdufer, 1700 €. 
und mehr als 20 Bandfabriten, deren Arbeiten bis nach Petersburg und 
Konfantinopel gehen. — Boͤhmiſch Waidhofen a. d. Tapı, 1200 €. 
Leinenbands, Kattuns u. Parchentweberei. — Weitra am N. Abhange 
des Greiner Waldes a. d. Zainfis, 1800 €. Eiſenhaͤmmer, Baumwollwebe⸗ 
rei. — 3wertel a. d. Großen Kamp, 900€. Zwirnfpinnerei, Bandmweberei. 
Dabei eine fhöne Abtei. — Berühmter Walfahrtsort Maria Taͤferl. — 
Leopoldsau oder Kipeldau an der Donau. 

2) Das Land ob der Uns, oder Oberoͤſterreich = 3174 Q. M. 
870,000€. a) Der Mühlkreis in N. der Donau = 575 Q. M. 205,000€. 
— f Linz am &. Ufer der Donau, 20,50€. Sit der Regierung des 
Landes ‘ob der Ens, des Landrechts, und eines Biſchofs. Lveeum, Gym⸗ 
naſium, theol. Seminarium, Ingenieurſchule, Blinden: und Taubſtum⸗ 
menanftalt. Diele Wolls und Baummollfabrifen, unter denen die Faiferl. 
Mollfabrif eine der größten der Monarchie. Sie wurde 1672 als Privats 
anftalt gegründet, 1774 Staatseigentbum. Zur Zeit der hoͤchſten Bluͤthe 
1780 — 90 lieferte fie jährlih 70 — 80,000 Stuͤck Wollzeug und gab faſt 
30,000 (jegt nur 3— 4000) Menfchen Arbeit. Sie liefert auch Orienta⸗ 
lifhe Shawls. Meffen und wichtige Spedition. — Beim Städtdjen 
Grein an der Donau und dem Breiner Walde (1500€.) die Donauinfel 
Woͤrth, bei der ein berücdjtigter Strudel. — Mauthauſen an der Dos 
vau, Zleden, in deſſen Nähe Granitbruͤche. Handelsſtraße, die erſte Ei⸗ 
ſenbahn Deutſchlands, nach Boͤhmen uͤber Freiſtadt im Boͤhmer Walde, 
einer Stadt mit 4000 E., die ſtarken Zwirn⸗ und Leinewandhandel trei⸗ 
ben. — Steieregg an der Donau, 1000€. — Yeufelden, ſtarke Weber 
zei. — Ottensheim an der Donau, Gerberei, Dbfibau, Leineweberei. 

b) Der 3ausruckkreis — 43, Q. M. 185,000 E. — +Wels am 
Traun, 3900 E. Kupferhammer, Kattuns und PYulverfabr., fürfl. Auers⸗ 
pergifches Schloß. — Scharten, Städtchen, Sig eines protefl. Superintens 
denten. — Lambad), Flecken am Traun, 3000 €. Große Abtei mit Bis 
bliothef. — voͤcklabrück a. d. Agger, 1200 €. SHolsarbeiten. — Der 
©. Theil des Kreifes enthält die romantifchen Thäler des Zeller⸗ Monds 
u. Atterſees. Der Ort Miondfee gehört dem Baieriſch. Fuͤrſten Wrede. — 
An der Donau u. Baierfchen Gränze liegt Engelhardszell, Zleden mit 
einem Donaugollamte. 

c) Der Traunkreis zwiſchen End und Traun == 761 2.M. 185,000 €. — 
+ Steier, an der Ens. und Eteier, 10,00€ Schloß. Sitz der alten 
Serjoge von Steiermark. Viele Eifenarbeiter und Wollweber, Gemwehrfabr. 
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Blumauer 1755 geb. (+ 1798). Im nahen Moln Maultrommelfabrifen. — 
Ebersberg, Fleden am Traun; Sieg der Sranzofen 7. Mai 1809. — Zwei 
Abteien in Bremsmünfter und St. Slorien, beide in der frudjtbarften 
Gegend Öfterreichs, ausgezeichnet durch ihre herrlichen Gebäude, ihre großen 
Schulen, wichtigen Bibliotheken und wiffenfchaftl. Sammlungen. Krems⸗ 
münfter, welches allein 3 gelehrte Schulen, unter andern das Nordiſche 
Stift (für Katholiken aus Norddeutſchland) und fogar eine Sternwarte 
hat, ift das reichte Stift der Monardie. Es beſitzt 157 Dörfer, befoldet 
feine Beamten mit 80,000 Gl. und zahlt dem Staate jährlich‘ 122,000 Gl. 
an Abgaben — Ens, an Ens und Donau, 3000 €. Bands und Baums 
wollweberei. Fürftl. Auersperg. Schloß Enſeck. — Weier, 900E. Blech⸗ 
und Eifenhämmer. — Der &. Theil diefes Kreifes heißt das Salzkam⸗ 
mergut, ein völliges Gebirgsland mit dem 6500 5. hohen Priel und dem 
faft 9000 $. hohen Schneeberg (Dadjftein), = 15Q.M. mit 16,000 €. 
Hauptproduft deffelben ik Salz, welches fat in allen Örtern diefer Ges 
gend gefotten wird, und deffen Bereitung und Verlauf faft die einzige 
Beſchaͤftigung der E. iſt. Das Steinfal; bricht bei Iſchl am Traun und 
Zalftade am Hallſtaͤdter See, Flecken mit 1800 und 1000 E., wird nad) 
diefen Örtern und Ebenſee zu Soole aufgelöfet, geleitet und daraus jährs 
lid) etwa 800,000 Str. Salz gekocht. Flecken Gmunden am Traunſee, 
3000 €. Salinenoberamt, große Salzmagazine, Zabrif von thönernen Ro⸗ 
ſenkraͤnzen. 

d) Der Innkreis an der Baierſchen Graͤnze, = 414 Q. M. 144, 0006. - 
Ried, 2800€. Leine⸗- u. Tuchweberei. — Braunau am Inn, 2000€, . 
Tuchfabriken, Holjflößen. — Schärding am Inn, 2500€. Schloß. 

e) Der SalzadyPreis = 1284 Q. M. 148,00 E. Diefer Kreis bil 
dete. das alte Erzbischum Salzburg, welches 1803 ald Rurfürftenthum 
dem damaligen Großherzoge von Toskana gegeben wurde, 1805 an Öfters 
reih, 1810 an Baiern, 1815 aber wieder an Öfterreich fiel. Ein wahres 
Alpenland, vol erhabener Naturfchönheiten, Gletfcher, Wafferfälle, Eng⸗ 
päffe und Höhlen. In &.D., im Lungau, find die Quellen der Mur 
am Hauptgebirge ſelbſt; nördlicher, im Pongau, entfpringt die Ens, in 
W. an der Tproler Graͤnze die Salzady, nördlich davon im Pinzgau die 
Saale. Der Hauptgebirgszug, welcher den Groß Glockner — faſt 12,000 F., 
das 10,800 F. hohe Wiesbachhorn und das z30chhorn = 10,600 F. ent⸗ 
hält, ſcheidet Salzburg von Tprol und Kaͤrnthen; der Groß Glockner if 
gleichſam die Grängfäule zroifchen dem drei Provinzen. Des Landes Neid): 
thum find Rinder, Metalle und Steinſalz. — + Salzburg an der Salsa, 
11,300 E., befeftigt. Eis eines Ersbifhofs und Landrechts. Lyceum, 
theolog. Seminarium , medisinifche Zehranftalt, Gymnaſium, Bibliotheken 
und Sammlungen. Tabacks⸗, Leders, Baummolls u. a. Fabriken. Die 
Stadt ift alt und unregelmäßig, hat aber fchöne Pläge und mehre herrliche 
Gebäude, 5.2. das Schloß auf dem mit einem marmornen Springbruns 
nen gejierten Hofplatze, den herrlichen 360 F. langen Dom auf einem 
großen mit Arkaden umgebenen Plage, die Sebaſtianskirche (1818 abge: 


A* 
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brannt) mit einem bemerkenswerthen Kirchhofe, die ehemalige Univerſi⸗ 
tätsfirche, das Schloß Mirabelle und der Marſtall, mit einer aus Felſen 
gehauenen Reitbahn. Wichtiger als die Fabriken if Handel und Spedis 
tion. - Zu bemerken ift das Treue Thor, ein 4208. langer, 22 5. breiter 


und 36 5. hoher Weg durd) den Schloßberg gehauen, von dem Erzbifchof. 


Sigmund v. Schrattenbach 1774 vollendet. Neben der Stadt auf einem 
600%. hohen Zelfen liegt das fee Schloß Zohen Salzburg. In der 
Naͤhe die Luftfchlöffer Gellebrunn, Ceopoldskorn mit berühmter Gemälde, 
fümmlung, Aigen und Kleßheim. Merkwuͤrdige Römifche Alterthüner 
werden auf dem Zoiger Felde ausgegraben. — Zallein an der Salja, 
bart an der Baierſchen Gränze, 6000 E. Berühmte Salzwerke. Das 
Steinfalz findet fi im nahen Dürrenberge, in welchem 35 große Höhlen, 
Sinkwerke oder Wehren (13 ältere werden nicht mehr benutzt) ausgehauen, 
‚deren jedes 350 big über 400 $. lang, 60 bis 905%. breit, 30 bis 508. 
hoch ift und bis über 600,000 Eimer faßt. Diefe werden mit Waſſer ges 
füllt, welches, wenn es durd) die aufgelöfeten Salstheile des Geſteins zu 
Soole geworden if, in Röhren nach Hallein in große Behälter (Saliſtu⸗ 
ben) geleitet und dafelbk in 60 — 705%. langen und 245%. tiefen Pfannen 
zu jährlich mehr ala 400, 000 Ztr. Salz verfocht wird. Die Steinfalsmaffe 
im Dürrenberge foll 60,000 Mill. Kubiffuß enthalten. Große Stedinadels 
fabril. Hier und in der Gegend befchäftiget die Baummollmeberei 
12,000 Menfhen. — Radſtadt unweit der Quellen der Ens und des 
nah Steiermark führenden Paſſes Mandling im Ensthale. — Vom 
Salzachthale führen fuͤnf Hauptthäler von Sufch, Rauris, Baftein, Klein 
und Broß Art nach dem hoͤchſten Alpenlamme des Groß Blod'ners und 
des 8000 Fuß hohen Tauernkogels, alle eng und von ſchroffen Felſen und 
Gletſchern eingefchloffen. Geisbach oder Rauris. Dabei fall 80008. hoch 
im Gebirge ein Goldbergwerf; ein anderes im Zufchthale, deren Erje in 
Lend gefchmolsen werden. Im Rauris Thale find zahlreiche Waſſerfaͤlle, 
unter denen der Sprisbadh. Unweit der Quellen der Salzach der 2000 3. 
bohe Waflerfal der Krimler Ache. Im 5 Stunden langen Bafteiner 


Thale der ſchauerliche Bergpaß die Klamm, deffen Weg zwiſchen 12— 15008. 


bohen fteilen Felſenwaͤnden, oft in Zelfen gehauen‘, über Brüden und 
durch Selfenhöhlen führt, die Ruinen der Burg Klammſtein, der fehöne 
300%. hohe Waflerfall der Bafteiner Ache und 2800 F. hoch die beruͤhm⸗ 
ten warmen Quellen (fat 40%) Gold⸗, Silber: und Bleibergmerfe bei 
Sof Gaſtein, 600€. Der fhöne Schleierfall, ungeheure Speckſtein⸗ und 
Talkfelfen; Beryll. — Der Sleden Werfen, 1500 €. Bergs und Huͤt⸗ 
tenbau. Alabafterbrud. Die Feftung Zohenwerfen, ehemals Staatsges 
fängnif, auf einem 4805. hohen Felſen. — Zell am Zeller See, mo der 
Schmidtbach durd; Anſchwemmungen den Boden fo erhöhet, daß zu der 
font um 6 Stufen hoch liegenden Kirche 3 Stufen binabführen. Unge⸗ 
funde Sumpfe. — Zwiſchen Werfen und Bolling (600€.), in deffen 
Nähe die Salzach und der Schwarzbach Wafferfälle bilden, die ſehenswer⸗ 
he Höhle Scheifofen, und in D. der Saljad das Tännengebirge mit 
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mit dem Zohen Thron = 7200 $., der nur 25 F. breite Bergpaß Lueg, 
ehemals mit einem .Blodhaufe auf einem 100%. hohen fenfrechten Selfen, 
in deffen Nähe die Salzach fehiffbar wird, und viele Höhlen (Öfen). Der 
durch Mährchen berühmte Unterberg = 60008. mit Marmorbrüchen. 


II. Das Herzogthum Steiermark. / 


= 3995 Q. M. 870,000 E., unter denen 300,000 Slaven (Winden) und 
3000 Protefianten. Außer der Alpenkette an der Öfterreichifchen Graͤnze 
und den Barnifchen Alpen an der Kärnthenfchen Gränze durchsiehen ver: 
ſchiedene Gebirgszmeige, welche die Hauptflüffe des Landes, die Mur, Ens 
und Drau mit der Muͤrz einfließen, das Land. Im S. O. Theile ver; 


flächen ſich die Gebirge allmälig nach Ungarn zu, wohin aud) die Mur, . 


Drau, an der Krainer Gränge die Sau und nördlicher die Raab mit der 
Feiſtriz, welche bier ihre Quellen haben, fließen. Hohe Alpen fchließen 
dagegen das N. W. Ensthal ein, wo fid) der Zochſchwab = etma 8000 F., 
der Brimming = 7500 5., die Stangelpe = 71008. und der Eiſenhut 
= 76005. erheben. Obgleich Viehzucht Hauptbeſchaͤftigung ift, fo findet 
ſich doch auch Aders und Weinbau in den geeigneten Gegenden im gu: 
ten Zuftande. Metalle, befonders Eiſen in unerſchoͤpflicher Menge, Salz, 
Steinfohlen find Hauptprodufte, Wein, Obſt, Rlee und Flachs werden 
in Menge gebaut, auch viele Alpenkraͤuter gefammelt. Federviehzucht 
wird ſtark getrieben, auch die Bienenzuche ift bedeutend. Bemfen, Baͤ⸗ 
ven, Wölfe, felbft Luchſe find gar nicht felten. Bergbau und Eifenfas ' 
brifen (vorzüglich berühmt find die Senfen, die in 36 Fabriken verfertigt 
werden) befchäftigen viele Menfchen, aber im Ganzen iſt der Sabriffleiß 
nicht fo groß, als in Dfterr. Im Gebirge finden fich Cretinen, bier Fexen 
genannt. — a) Der Bräger Kreis (welcher mit dem Marburger und 
Cillyer Kreife Unter Steiermark bildet) = 9743 Q. M. 320,000 €. — — 
+Grds an der Mur, 40,000 E. Gig der Regierung (Gubernium), des 
Landeshauptmanns, Landrechts und eines Bifchofs, deffen Domkapitel aber 
in Seggau if; ausgezeichnet durch feine Unterrichtsanftalten. Wniverfität, 
1586 geftiftet, 1785 aufgehoben, 1827 erneuert, Gymnafium. Das vom 
Erzherz. Johann, der vorzugsweiſe in Steiermark lebt, gefiftete Johan⸗ 
neum, eine Anftalt, die einen botan. Garten, eine bedeutende Bibliothek, 


Urkunden⸗, Naturaliens, Kunfts und andere wiflenfhaftlide Sammlungen 


"enthält, außerdem eine Bibliothek (100,000 Bände), Muſeum, eine Gefells 
(haft zur Erweiterung der Naturs und Landeskunde, fo wie des Acker⸗ 
baues, Berforgungsanftalt der Handlungsdiener. Schloß, Mauſoleum Fer⸗ 
dinands II., ſchoͤnes Schaufpielhaus, ehemal. Sefuitereollegium, Landſchafts⸗ 
haus. Zerflörte Eitadelle. Fabriken und Handel find nicht fo bedeutend 
als fon. Meffen. In der Nähe der Ealvarienberg mit einer Kirche 
und das Schloß Eckenberg. — Seiftrig an der Mur, Sleden, 500 €. 
Wichtige Bleigeuben, Eifens und Kupferhämmer. — Radkersburg uns 
weit der Ungariſchen Gränze an der Mur, Weinbau. 200€. — Rie 
gersburg, Flecken mit einer alten Ritterburg. — Sürftenfeld a. d. Fei⸗ 
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ſtriz, 1200 E. Große Tabacksfabr. Mineralquellen bei Doppelbad und 
bei Schloß Gleichenberg. — Bei Voitsberg, 800 €., die Burg Arems.— 
Hartberg, 100€. Tuchweberei. 


b) Der Bruder Breis (welcher mit dem folgenden Oberfteiermark 
bildet) = 73 Q.M. 70,000€, — +Brud an der Mur, 1500€. In der 
Nähe große Tropffieinhöhle. — Mürzzufhlag im anmuthigen Mürss 
thale, WOE., am Fuße des 11008. hohen Sömmering, über meldhen die 
Hauptſtraße nach Äſterreich führt. Eifenhänmer. — Innerberg oder 
Kifendrz und Vordernberg, zwei Bergfädte mit 11 — 1500 E., jene in 
N., diefe in ©. des Erjberges, der 47008. hoch, über M0 Mill. Kubik⸗ 
fuß Eiſenerje enthalten ſoll, von denen theils in den kaiſerlichen Schmel;s 
werfen in Innberg, theils in den Privateigenthümern (fogenannten Rad⸗ 
meiftern) gehörigen zu Vordernberg jährlich etwa Mil. Ztnr. verarbeitet 
werden. Schon feit länger als 1000 Jahren wird diefer Bergbau betries 
ben. — Wariazell, hoch im Gebirge an der Salja, 108 Käufer, unter 
denen 44 Wirthshäufer, 800 E. Berühmter Wallfahrtsort; wichtige Eifen- 
gießerei, die 500 Menfchen beichäftigt, mit eigenem Schuls und Kranken: 
haufe. — Leoben an der Mur, 2800€. HOberbergamt, Steinkoh ngrus 
ben, Eifens und Kupferhämmer. SFriedenspräliminarien 1797, — zuͤſt, 
Der Biſchof von Leoben hat feinen Sig und Dom im nahen Dorfe BSP. — 
Bams unweit der Salza, mit merfwürdigen Eishöhlen und Mineralquel⸗ 
len. — zieflau a.d. Ens, große Seohlenbrennereien. — Brandhof, ein: 
selne Alpenwirthfchaft, dem Erzherz. Johann gehörig und von ihm bewohnt. 

c) Der Judenburger Breis = 105 Q. M. 94,000 E. — Juden; 
burg a.d. Mur, 1500€. Gymnaſium. In der Nähe Senfenfchmieden. — 
Admont, 850 E. Reiche Abtei im Ensthale mit Lehranftalten, Bibliothek 
und mwiffenfhaftlihen Sammlungen. — Bnitrelfeld a.d. Mur, 1100€. 
Eifenwerfe. — Im Steiermärf. Salzkammergute liegt Auffee hoͤch im 
Gebirge, 110€. Salinenoberamt und wichtige Salsfiedereien, meldje die 
Soole aus dem aufgelöfeten Salzkeine des J M. entfernten Sandling er: 
balten. — Murau a.d.Mur, 1000 €. Eifenhämmer. — Die Jagd; 
ſchloͤſer Kaiſerau und Roͤthelſtein. Wichtige Eiſenwerke im Dorfe Tur⸗ 
rach. — Liezen, Dorf im Ensthale, hat wichtige Pferdemärkte und aud) 
Eifengruben. 

d) Der Marburger Kreis = 60Q. M. 195,000 €. — +Marburg 
an der Drau, 35008. Große Militairmagasine und Werkfiätte. — Bei 
Leibnig das dem Gräser Bifchof gehörige Schloß Seggau, von welchem 
er den Namen führt. — pettau an der Drau, 1600 €. Kebhafter 
Verkehr auf der Drau. Weinbau. — Schömr Wein bei ZLuttenberg. 

e) Der Cillyer Breis = 634 Q. M. 190,000€. — Cilly an einem 
Nrebenfluffe der Sau, 1600€. Gymnafium, Schloß. Römifche Alterthuͤ⸗ 
mer; unter andern eine Landſtraße. — In einem angenehmen Thale an 
der Kroatifchen Gränge der feit 1817 fehr in Aufnahme gefommene Ges 
Lan i Rohitſch. ——— eine Glashuͤtte. Auch bei Toplitz und 
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Toͤpliz, zwei Flecken, ſind warme Quellen. — Bei Windiſch Feiſtritz 
ſchoͤnes Schloß und Eiſengruben. 


I. Koͤnigreich Illyrien. 

519 Q. M. 1,180,000€., welche, außer etwa 300,000 Deutſchen, 
65,008 Italienern, und 3000 Juden, Griechen und Armeniern, alle Sla⸗ 
ven (Winden, Raizen, Uslochen und Kroaten) find. Der Boden ift durchs 
aus gebirgig. Vom Broß Blodiner ziehen Ah im N. der Drau die No⸗ 
riſchen Alpen mit den Kaßfeld Tauern, Bremfers, Stang: und Mor 
dring Alpen gegen D. an der Salzburger und Steiermaͤrk. Graͤnze, zulest 
fhdlich bis zur Drau hin. Südlich von diefem an der Italieniſchen Gränze 
ift eine zweite Kette, welche das Draugebiet von der Sau und dem Iſonzo 
trennt, die Bernehner oder Rarnifchen Alpen, in welchem der 52008. 
hohe Zoibl und die 8100 8. hohen Steiner Alpen an Steiermarfs Graͤnze 
gehören. Zwiſchen Sau und Iſonzo binab nach Dalmatien hin erfiredien 
fi) die Rrainer oder Tulifchen Alpen mit dem Terglou == 10,200 (9300) $. 
und dem füdlidheren Birnbaumer Walde. Das Küftenland wird durch 
den Barft von Innen getrennt. Die Julifchen Alpen find merkwürdig 
durch die vielen Höhlen, deren. man bis nach Bosnien bin über 1000 zählt. 
Viele Gewaͤſſer des Landes fließen eben fo wohl unter als über ber Erde, 
kommen von Zeit zu Zeit zum Vorſchein und flürzen fich wieder in uns 
terirdifche Grotten. Die Drau nimmt die ISA, Bail, Burf u. Cavant 
auf. In die Sau, melde hier ihre Quellen hat, fließt die Heine, aber 
fat von der Quelle an ſchiffbare Laibach und die Gurk; auch der Iſonzo 
und die Bulpa haben hier ihren Urfprung. Die Weerbufen von Trieft 
und Auarnero fchließen die Halbinfel rien ein. Wiele Fleine Seen 
giebt es hier, deren größter, der Biagenfurter, fa IM. lang if; merk. 
würdiger iſt der Zirfniger See in Krain, über AM. lang, defien Waſſer 
bei anhaltend trocdenem Wetter durch natürlidde Höhlen abfließt, fo daß 
der Boden als Wieſe und Ackerland benugt wird. Tach längerer Regenzeit 
bricht es mit großer Heftigkeit wieder hervor. Das Gebiet der oberen 
Drau (Dber Kärnthen) ift völliges Alpenland, wo Bergbau und Viehzucht 
faſt allein die E. beſchaͤftigt; Unter Kärnthen hat ſehr fruchtbare Thäler; 
Krain if nicht fruchtbar, befonders ift der oͤſtliche Theil ſteinig und fans 
dig, die Luft iſt bier aber fo milde, daß der Weinftod gut fortkommt. 
Silber, Rupfer, Kifen, Blei, Balmei, Vitriol, Alaun und Steinfohlen 
find der Hauptreihthum beider Provinzen, befonders find die Queckſilber⸗ 
und Zinnobergruben in Krain wichtig. Das Küftenland leidet Waſſer⸗ 
mangel, und ift daher nicht befonders fruchtbar, hat aber fchon Stalieni; 
fches Klima und erzeugt guten Wein und felbft Oliven und Seigen, aud) 
Seidenbau if dort. Schr bedeutend iſt die Seefalzbereitung. An der 
N. Küfte beginnen ſchon die Lagunen des Adriatifchen Meeres, und dort 
berrfcht ungefunde Luft. An Welvdung ift Überfluß, daher auch viele 
Sägemühlen, Pottafchfiederei und Holswaarenverfertigung, der Thunfiſch⸗, 
Sardellen; u. Makrelenfang an der Seekuſte iR von Bedeutung: Iſtrien 
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liefert ſchoͤne Gallaͤpfel, und die Inſeln haben ſtarke Schafzucht. Der 
Kunſtfleiß zeigt ſich vorzüglich in der Bearbeitung des Eiſens und Stahls; 
auch Leine: und Wollmeberei, Ledergerberet, Verfertigung von Strobhüten 
und Haarſieben find nicht unerheblich. Übrigens giebt es außerhalb Triek 
nicht viele bedeutende Fabrikanſtalten. Sehr lebhaft ift der Handelsver⸗ 
kehr zwiſchen Öfterreich und den füdlichen Nachbarländern, befonders mit 
dem NAdriatifchen Meere. Nachdem 1809 ber füdliche Theil diefer Provinz 
an Sranfreich abgetreten war, wurden daraus und aus anderen benachbar⸗ 
sten Gebieten in W. und &. die fogenannten Jüyrifchen Provinzen ges 
bildet. Nach deren Wicdervereinigung mit Öfterreich wurde 1816 das 
jegige Bönigreich Illyrien geftiftet, welches jedoch nicht ganz zum Deuts 
ſchen Bunde gehört. Eingetheilt ift es in zwei Gouvernements (Gubernien). 

I. Boubernium Laibach. Dies enthält: 1. Das gerzogthum 
Kaͤrnthen — 1524 D.M. 300,000€E. a) Der Blagenfurter Breis — 
71Q. M. 174,000€. — +Blagenfurt am Glan, über 10,000 €. Regels 
mäßig im Viereck gebauet. Die Feſtungswerke find 1809 geſprengt. 
Neuer Marft mit der bleiernen Bildfäule der Kaiferin Maria Therefia. 
Sitz eines Appellationd Eriminal Obergerichtd, Landrechts und Griminalges 
richte, eines DOberbergamts und Berggerichts für das ganze Königreich und 
des Bifchofs von Gurk; theol. Seminarium, Lyceum mit einer Biblios 
the!, Gymnaſium, Irren⸗, Zucht⸗ und Arbeitshaus. Bedeutende Spedis 
tion, Tuch⸗, Bands, Seidenfabriten. — In der Nähe die Schlöffer Zol⸗ 
lenburg, Ebenthal, Welzenegg und der Zerzogsſtuhl, auf dem die als 
ten Kärnthnifchen Herzoge bis 1564 die Huldigung annahmen, nachdem 
fie nach manchen merkwürdigen Eeremonien die Rechte des Landes bes 
ſchworen hatten. Lorerto, Schloß am Werder See, aus welchem ein Kas 
nal nach Klagenfurt führt. In der ehemaligen Abtei Victring eine große 
Tuchfabrik. Maria Seel, Wallfahrtsort. In D. ift das ſchoͤne Lavans 
siner Thal mit vielen Eifenwerfen, wo St. Leonhard, 800E. YOolfeberg, 
1500€. Handel mit Getreide und Moſt. Eifens und Bleimeißfabrif. 
St. Andre a. d. Lavant, 800E. Sig des Biſchofs von Lavant. — Lips 
pitzbach mit wichtigen Eifenwerten. — Das Dorf Ferlach a. d. Drau 
mit großer Gewehr⸗, Eifens und Stahlfabrif. — Strasburg a. d. Gurk, 
50€ — Sr Veit am Slan, 170€. Ehemalige Nefidenz; der Herjoge 
von Kärnthn. Altes Römifches Marmorbaffin auf dem Markte. Stars 
fer Eifenhandel. — Gurk, Dorf am FL. gl.N. Domkirche des in Kla- 
genfurt mohnenden Bifchofs. — Bei dem Zleden Kappel das Queckſil⸗ 
berbergwerf TIeu Idria. — Frieſach, 1200€., und Zürtenberg, mid); 
tige Eifengruben und Hütten. Die Gruben bei Hüttenberg an der Sau; 
alpe liefern allein jährlich 150,000 Ztr. Eifen. — Schwarzenbach, Dorf 
mit Eifenbämmern und den alten Burgen Sewersberg und Sonne. — 
Alchofen, Sleden; Schlachten gegen ‚die Ungern 902 und 984. 

b) Der Dillacher Breis (Dberlärnthen) = 80 Q.M. 130,000 E. — 
TVillady an der Drau, 4700€. Eifens u. Bleiniederlage. Starke Spe⸗ 
dition. — Bei Feldkirchen die Ruinen der Burg Dietrichſtein. Die 
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Villacher Alpe (Dobratſch) = 72008. — Bleiberg, ein aus fünf ver 
fhiedenen Dörfern beftehender Ort mit 5800 €. Berühmte Bleigruben.— 
Tarvis, Flecken. Eifenwerfe. — Wichtige Bleis und Galmeigruben bei 
Raibl. — Bmiünd, 700€. Eijenwerke, Mineralquelle. — Beim Dorfe 
Kifenratten 4 Eifens und 6 Stahlhyämmer. — Spital, Sleden mit ſchoͤ 
nem Schloſſe. — Sachſenburg a.d. Drau, Zleden mit den Ruinen 
dreier Burgen. — Seiftrig, Dorf mit Eifenhämmern und Eifenfabrifen 
im Beilthale, deffen €. ſich durch eigenthuͤmliche Sitten auszeichnen. — 
Geiligenblur, Dorf am Fuße des Groß Glockners. — Pontebs, Pontas 
fel, 100€. Gebirgspaß, dur einen Bad von dem Italien. Dorfe gl. N. 
getrennt. Der Lurfchari Berg, ſtark befuchter Wallfahrtsort. — Del 
lach, wichtige Eifens und Stahlhämmer. — Sellady a.d.Möl, Zleden 
mit Drathjügen. (Im Klagenfurter und Billacher Kreife zaͤhlt man 
149 Drathzjüge, 82 Nagelſchmieden, 20 Sochöfen und 267 Hammerwerfe). 

2. Das gerzogthum Krain = 175 Q. M. 450,000 €. ) Der Lois 
bacher Breis (DOberkrain) = 62D2.M. 165,000 E. — +Laibac) am ZI. 
ge. N., 12,000€. Altes Bergſchloß. Die Stadt ift wohl gebaut, Sig des 
Guberniums von Illyrien und eines Biſchofs; Landrecht, theol. Seminar, 
Lyeeum und Gpymnafium ; Provincialbibliothef. Großes Armens, Waifen, 
und Irrenhaus. Gefehfchaft des Aderbaues; philharmenifche Gefellfchaft. 
Seidenfabriken, Gerberei, chemifche Fabrik. Starker Verkehr von Trieſt 
und Fiume nach Klagenfurt über die Bergſtraße des Koibl und nad 
Graͤtz, meiftentheild Commiſſions⸗- und Speditionshandel. Eongreß 1821 
San. bis Mai. Über die „% Stunde entfernte Sau führt eine 450 Schritt 
lange Brüde. In der Nähe ein 3Q. M. großer Sumpf an der Laibach. — 
Stein am Fuße der Steiner Alpen, Städtchen, deſſen €. viele Pelze, Les 
der und Spigen verfertigen. Sruchtbare Ebene bis zur Sau. Burg... 
Oberftein, Schloß Steinbüchel, Eifenhämmer. — Watſch, Zleden im 
Gebirge mit ſtarkem Obfibau. — Luftehal, ſchoͤnes Schloß am Zufams 
menfluß der Laibah) und Sau. — WMeriafeld, Wallfahrtsort. — Nen⸗ 
marktl, 1400 E., am Fuße des Loibl, fehr gewerbreicher Flecken. Dan 
verfertigt viele Eifens, Kupfers und Wollmaaren, Zinnober, Decken aus 
Dferdehaar u. Leinewand. — Feuchting und Kreuz, zwei Dörfer, jenes 
von vielen Siebmachern, diefes von vielen Strohhutflechtern bewohnt. — 
Breinburg a.d. Sau, die hier. fhifbar wird, 1500€. Burg ZRiefelftein, 
das fhöne Schloß Egg. — Lad, 1200€. Leineweberei, Zwirnbleichen, 
Gerberei. In der Gegend werden viele Haarfiebe gemacht. Bei Weifs 
fenfele die Elare Quelle der Sau in einem Sumpfe. Bei Asling. Mars 
morbrüde. 

b) Der Neuſtaͤdtler Kreis (Unterfrain) = 599.M. 193,000€. — 
fNeuſtaͤðtl an der Gurk, 1700€. Gpmnafium. — Gefundbrunnen zu 
Töplig. — Das Städtchen Gortfchee, 1600E. Hauptort eines Zerzog⸗ 
thums der Fuͤrſten Auersperg, deren Stammfiß gi. N. auch in der Nähe 
if. Die E. der Umgegend find Deuefche, die ſich durch ihren Haufirhans 
bel auszeichnen. Sie verfertigen Holswaaren und handeln mit getrockne⸗ 


| 


58 Deutfchland. 


ten und übersuderten Fruüchten, Eiſenwaaren, befonders aber mit den Fel⸗ 
fen des Billichs, einer Eichhörnchenart, welche fich hier in großer Menge 
findet. — Gurffelo a. d. Sare, 800€. Weinbau, warme Quellen. — 
Reifnig, Flecken, deffen E. viele Strohmaaren und Siebe machen. — 
Moͤttling, 900 E., an der Kulpa, welche bier die Graͤnze Deutfchlands 
bildet, und am Uskoken Gebirge, einſt Hauptort der Windifchen Mark. — 
Weichfelburg, 1000 E. Gerserei und Strumpfweberei. 

c) Der Adelsberger Kreis (Innerfrain) = 54 Q. M. 90,000 E. — 
+ Adelsberg, 1200E., Zledden. Verkehr auf der Straße zwiſchen Trieſt 
und Laibah. Merkwuͤrdige Höhle, welche 15,000%. lang mit tiefen 
Shlünden, Baͤchen, Seen, Wafferfällen und Tropfkeinfiguren, ſelbſt 
über natürliche Felſenbruͤcken fich fortsieht. Der Meine Fluß Poigk (Pus 
a) Kürze fich in einen Abgrund, welcher der Eingangs zur Höhle if, 
kommt, wie Einige glauben, bei Planina, einem Sleden mit 1100€., 
die viel Feuerſchwamm bereiten, wieder sum Borfchein, verliert ſich abers 
mals und erfcheint dann unter dem Namen der Laibadj bei der Stadt 
©berlaidad) mit 130€. Noch ſchauerlich ſchoͤner iſt die EM. entfernte 
Magdalenen Zöhle, in deren Gewaͤſſern ein raͤthſelhaftes eidechſenartiges 
Chier (Proteus anguinus) lebt. Beim Schloſſe Zueg find drei Höhlen 
über einander, deren untere einen See bildet, der einen Bad) aufnimmt, 
und in deren obere eine alte Burg tief hineingebauet if. — Bei zZirk⸗ 
nitz iſt der merkwürdige See, 3Q. M. groß, deſſen Wafler durch unterirs 
diſche Höhlen bei langer Dürre zurüdtritt. — Obſt⸗ und Weinbau bei 
Wippadh. — Idria, weitläufig gebaute Bersftadt, 3300 E. Bersgericht. 
Berühmte Queckſilbergruben, die jährlich über 4000 Inter. Metall liefern. 
Binnoberfabrif, Strohflechten, Spisenverfertigung. ' 

I. Das Bubernium Trieft oder das Küftenldndifhe = 
193 Q.M. 430,000€. — a) Triefter Breis = 14 Q. M. 57,000 €. 
+ Trieft am Adriatifh. Meere und Bufen gl. N. mit einem feſten Schloffe, 
86,000 (1810 = 20,000)€. Sitz des Guberniums, General Militaircoms 
mandos, Landrechts, Eriminals u. Handelgerichts, eines Eatholifchen und 
eines Griechiſch Illyriſchen Bifchofs. Regelmaͤßige Neufadt, großer Das 
fen dur) einen Molo geſchützt, feit 1717, als die Stadt noch 5000 €. 
hatte, zum Sreihafen erklärt. Schöner Eorfo und Börfenplag mit der 
prächtigen Börfe und der Bildfäule Leopolds J. Die ſchoͤnſten Gebäude 
fiehben am Kanal, der durch die Stadt führt. Ausgezeichnet find das 
Theater, Schloß und die Pallaͤſte Gareiotti und des Grafen v. Monts 
fort (einft König von Weftfalen). Wachfender Verkehr auf Venedigs Ko, 
fien. Leuchtthurm, eine 110%. hohe, 165. dicke Säule. Wichtiger Han: 
del nach der Levante und Türkei, daher Aufenthalt vieler Griechen (1400), 
ſelbſt Armenier und Türken. Jährlich beſuchen 7 — 8000 Schiffe aller Art, 
darunter 7—800 große Seefchiffe den Hafen. Viele Fabriken, welche Wade, 
Zuder, Ziqueur (Rofoglio), Türkifh Roth, Seidens, Baummolls und 
Wollmaaren u. a. liefern. Boͤrſe, Duarantaineanfalt, Feuerverſicherungs⸗ 
anflalt für die ganze Monarchie und viele Affecuransgefellfchaften. Schiffe: 
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werfte. Unter den Kirchen der: Stadt. find drei Griechiſche und zwei pro⸗ 
teſtantiſche. Bibliothek, Mufeum., Navigationsfchule, Gpmnafium. Roͤ⸗ 
mifche Alterthuͤmer, Infchriften. Winkelmann’: Ermordung (1768) und 
deffien Denkmal im Dom. Bei den Dörfern 3aule und Servola wird 
Seeſalz, und in einigen Gegenden vorzüglicher Wein (befonders bei Cas 
ſtel Duino der Profecco) gewonnen. Auſternfang bei Valle Parietto. 
b) Der Börzer Kreis (ehemal. Sriaul) = 874 Q. M. 170,000 €., 
die sum Theil Sriaulifch reden, eine Spracdje die dem Lateiniichen näher 
fteht ale das Stalienifche. — + Börz am Iſonzo, 9000 E. Sitz eines 
Bifchofs, Landrecht, theol. Seminar, philofophifche Lehranfalt, Gefellfchaft 
des Aderbaues, des Handels und der Künfte, philharmonifche Gefellfchaft 
und Mufitfhule, Gymnaſium. Zucker⸗, Leder s und wichtige Seidenfabr. 
— Sradiska, feſtes Städtchen am Iſonzo, SE — Beim Dorfe 
Flitſch, hoch im Gebirge am Iſonzo, Die 1809 tapfer vertheidigte Klanſe, 
ein Bergpaß. — Aquileja (Aglar), einf blühende Roͤmiſche Stadt, 452 
von Attila zerftört, daher Sitz eines Patriarchen, der fpäterhin nach Bes 
nedig verlegt wurde, an den Lagunen der N. Küfte, daher in ungefunder 
Gegend, jest ein Dorf, in welchen noch die fchöne alte Kirche und viele 
Reſte der Römifchen Zeit ſich finden; 1400 E. An der Küfe die nur. von 
Sichern und Seeleuten bewohnte nackte Felfeninfel Brado mit fchöner 
Kirche und 2 Forts. Beim Dorfe Biovanni die fünf Quellen des Tis 
mavo, deren Waffer in horizontaler Nichtung aus dem Felfen hervors 
firömt. — Corgnale (Kornjale), 700 E., mit einer merkwürdigen Tropfs 
fteinhöhle. — Wionfakcone, 1200 E., Seebäder. Neuer Hafen Porto 
Roſega. — zeidenſchaft, Städtihen im Gebirge, bemerfenswerth durch 
den hier mit unglaublicher Wuth oft haufenden Nordwind (Bora), der 
ſelbſt Laftwagen und Reiter ummwirft. 
c) Der Iſtrianer Kreis oder die Halbinſel Iftrien (Hifterreich) 
= 1035 2.M. 202,000 E., wovon aber etwa 12 Q.M. mit 30,000 E. 
nicht zum Deutfchen Bunde gehören. Der größte Theil der Provinz ges 
hoͤrte bisjetzt 1797 der Republif Venedig. Der Boden if fehr feinig 
und meiſtentheils unfruchebar, aber in W. ſtark bewaldet. Der größte 
Fluß ift der Quieto, nur 2 M. ſchiffbar. Die Mündung des Arfa bes 
geichnet die Graͤnze Deutfchlande.. Man bauet Wein, Dl, Südfrüchte, 
fammelt viele Galläpfel,. treibt Seidenzucht, Fifcherei und Aufternfang, 
gewinnt auch Steinkohlen, Alaun und viel Seefal. Die Städter find 
größtentheild Italiener, die Landleute Slaven, doc; leben hier auch 
Deutfche, Armenier und Briehen. — Witterburg (Pifine) 1600.€. 
— DBiben und Antignana, Fleine Städte, die Wein s und Ölbau treis- 
ben. — Capo v’Iftria auf einer Küfteninfel, 5700 E. Hafen, Eitadelle, 
Handel. Biſchofsſitz. — Pirano, Hafen, 6600 E., Weins u. Ölbau. 
In dem nahen Meerbufen flarle Seeſalzgewinnung. — Iſola an der 
Küfte, 2800 E. Weinbau, Mineralquellen. — Rovigno, Hafen, 9600 €. 
Wichtiger Sardellenfang, Wein: und Ölhandel. — Pole, H0E. Biss 
tum. Kleiner Hafen. Merkwuͤrdige Nömifhe Ruinen z. B. ein 3608. 
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langes Amphitheater. — Parenzo, Hafenſtadt, 2100 E. — Citta nuova 
am Quieto, 800 E., Hafen, Biſchofsſitz. — Dignano, 5700%., Weins 
bau (Roſenwein) — Wiontone, 1000 E. In der Nähe ein großer 
Wald, welcher vorzügliches Schifbauholz liefert. — Nicht zum Deutichen 
Bunde gehört der Diſtriet Albona zwiſchen der Arfa und dem Bufen von 
Quarnero, fo wie die Infeln Veglia (Welia) = 44 N. M. 11,000 E., 
Cherſo = EN. M. 14,000 E., welche Sädfrücite, DI, Wein, Marmor 
und Seide liefern und ſtarke Schafjucht haben. In den beiden Städten 
Veglia und Oſſero find Bifchofsfige. 


IV. Graffſchaft Tyrol. 


== 516LN.M. 830,000 Einwohner. Eine Fortiegung des Schmeis 
serlandes von hoben Alpenketten durchzogen, welche durch Ill, Inn, 
Lech, Eiſack und Etſch, und deren Nebenfluͤſſe in mehr als 30 Thäler 
serfchnitten werden. Drau, er, Zeh, Iſar und Brenta haben hier 
ihre Quellen, und der Ahein, der Bodens und Barda See berühren die 
Gränge. An der Schweizer Gränze iſt die Ortles Spige = 12,000 F. 
son oͤder Wuͤſte umgeben, an der Kaͤrnthner Graͤnze der Petzek oder die 
Weißenbacher Spige = 10,075 $., im Snnern die Wildfpige = 
11,500 F., der Weisfugel = 11,500 5., der Blodthurm = 9000 $., 
Die Hauptlette, welche die Provinz von W. nad) D. durdhfchneidet und 
ſich an den Broß Blodner anſchließt, macht die Waflerfcheide zwiſchen 
dein Gebiet der Donau und der Etſch; ein Hauptpunkt in ihr if der 
Brenner = 6300 $., über den die wichtigfte Handelsſtraße aus Deutſch⸗ 
land nad; Italien führt; doch find in neueren Zeiten verfdjiedene herrliche 
Kunftfiraßen nach der Schweit und Stalien über die Bränsgebirge z. B. 
über das Stilfſet Jod nad Veltlin, angelegt. In W. des Brenner ifl 
in der Hauptkette der Ögehaler Serner, der die Quellen der Etſch ents 
hält, in O. smilchen dem Jans, Salsas und Nienzer Thale der Dreis 
herrn Spig.- Hohe Gipfel find auch an der öl. Stalien. Graͤnze. Glet⸗ 
ſcher (Zerner), Zawinen, Schnee, und Eisfelder, Dergfeen, Wild: 
baͤche, Bergſtuͤrze (Murren), Waſſerfaͤlle find diefem Lande, wie der 
Schweiz, eigen. Die Alpen enthalten herrliche Weiden, daher treifliche 
Viehzucht; der &. gehört gleichfam ſchon Stalien an in Klima, Produk⸗ 
ten und Lebensart; dort treibt man Seidenbau, und es gedeihen Wein, 
Baftanien, Manveln, ſelbſt Zitronen; auch fpürt man dort ſchon den 
drüdenden Siroeco. In den Thälern ift noch guter Acker⸗ und Obfibau, 
aber Getreide wird nicht hinreichend gebauet. Reich iſt Tyrol an Eiſen, 
Kupfer, Blei, Galmei und Salz; Gold wird fehr wenig gewonnen, 
mehr Silber; auch sEdelfteine finden fi. Große Waldungen bedecken 
den Abhang der Berge, auf denen viele Arzneifränter gefammelt wer⸗ 
den. Die wilden Alpenthiere,. Bemfen, Bären, Wölfe, Luchfe finden 
fi) auch hier; der Steinbock ſcheint vertilgt. Hbgleich große Fabriken 
nicht gefunden werden, fo befchäftigen doch außer Vogelfang, Viehlucht, 
Acker⸗ und Bergbau, Seidens, Wolls und Baummollmeberei, die Bears 
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beitung der Metalle, befonders Lebergerberei, Holzſchnitzerei und Handels 
verkehr viele Menfhen. Die €. find größtentheils Deutſche, $ etwa, im 
der ©. Spige, Italiener, elle, mit wenigen Ausnahmen, Ratholifen. 
Zaufende wandern jährlich im Sommer oder auf längere Zeit als Haufi⸗ 
rer oder ald Handwerker und Tagelöhner ins Ausland, befonders nach der 
Schweiz und Sranfreid. — Torol Rand nach Karls des Großen Zeit uns 
ter eigenen Marfgrafen und Grafen, kam aber 1363 durch Vertrag an das. 
Haus Öfterreih; 1805 ward ed an Baiern abgetreten, der füdliche Theil 
Fam an das Königreich Italien, 1818 kehrte es unter Öfterreih. Herr; 
fhaft zurüd. Vereinigt find damit 1803 die beiden ehemaligen Bisthüs 
mer Trient und Briren. 


a) Unterinnthal = 1024 9.M. 135,000 E. — Inebrud am nn, 
11,000 E., liegt zwiſchen 7— 8000 F. hohen Bergfetten. Sig des Gubers 
niums, Criminalgerichts und Landrechts, Strafanftalt; feit 1826 Univer⸗ 
fität mit einer philofophifhen und juriftifchen Facultaͤt, ſchon 1672 gefifs 
tet, 1782 aufgehoben, 1792 wieder hergefiellt, 1810 wieder aufgehoben. 
Generalfeminarium für Iprol, Gymnaſium, vaterländifches Mufeum (Ferdi- 
nandeum), nad) dem Mufter des Gräger Johanneums 1823 geftiftet, mit 
. anfehnlihen Sammlungen. Marimilians I. Grabmal in der Franzisk 
Kirche; die Hofkirche mit 28 brongenen Bildfäulen alter Fürften; Schloß, 
Kanzleis und Ständehaus. Seidens, Handfhuhs, Bands u. a. Fabris 
fen. Bon Insbruck führt die Hauptſtraße durch durch das Sillthal 
3300 F. hoch über den Brenner Paß; eine andere durchs DOberinnthal in 
das Schweizer Engadin. — + Schwaz am Inn, 2600 €. Kupfers und 
Eilbergruben, mie bei Rigbähl, 1300 E., im Achenthale. — Rartens 
berg am Inn, 850 E., Felſenſchloß. Silber: u. Kupfergruben. — Bel 
Klein Weilau die MWafferfälle der Sill. — Ambras, altes Schloß, 
fonft merkwürdig durch die feit 1806 in Wien befindliche Waffen, und 
Kunftfammlung des XVI. Jahrhunderts. — Gall am Inn, 4500 €. 
Großes Salswerf, gu dem die Sole in dem 1 M. entfernten Saljberge 
bereitet und hierher in Röhren geleitet wird. Berg- und Salindirection, 
Berggeriht. Gymnaſium. Münje. Stecknadelfabrik, Baummollmeberei. 
— Rufftein, am Inn, 1400€. Dabei die wichtige Bergfeftung Gerold⸗ 
fein. — Zell im Ziller Thale. Goldbergwerfe. 


b) ©berinnthal = 64 Q. M. 93,000€E — +Imft, Flecken mit 
2000€. Bergbau, Senfenfhmieden, Zucht ber Kanarienvögel, melde 
bis nach der Türkei von wandernden Zprolern getragen werden. — 3irl, 
Dorf am Inn, mit der berühmten durd) ein hohes eifernes Kreuz bezeichs 
neten Martinswand, auf welcher Kaifer Marimilian einft auf der Jagd 
in Todesgefahr ſchwebte. — Blurns an der Etſch im fruchtbaren Vintſch⸗ 
gau, 800 E., Handelsſtraße aus der Schweiz und alien über den 4300 2. 
hohen Bergpaß des Nefchen Scheide und durch das enge Jnnthal bei 
Sinftermüng, fo wie gegen D. nah Bogen. — Der Paß Scharnig an 
der Iſar an der Baierſchen Graͤnze. — Am Lech die Ehrenberger Rlaufe 
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mit serkörten Feſtungewerken, 1552 von Doris v. Sachſen erobert. — 
Das Otzthal. 

0) DVorariberg oder Bregenzer Breis = 74 DM. 90,000 €. — 
f Dregens am Bodenfee, 2300€. Baummwollmeberei. Hölzerne Käufer 
werden von bier zu Schiffe nach der Schweiz gebracht. — Die Bregens 
3er Blaufe, ein Bergpaß, ehemals befeflist. — Bludenz in Montafss 
ner Thale an der FU, 1900 “Baummollfpinnere. — Dornbirn, 
3800 ©. Starte Baummollweberei. — Seldtirh am Inn, 1100 €. 
Solpwaarenverfertigung. — wobenems, 2100 €. Schloß. Mineralbad. 

d) Das Puftertbal = 100 H.M. 103,00 E. — + DBruneden im 
Mienzer Thale, 1500 E. Straße durch das Arnthal über den Krimler 
Paß nah Salzburg, durch das Mienzer und Drauthal nah Lienz. — 
Brixen a.d. Eiſack, 3100E. Spedition, Weinbau. Gig eines Bifchofs, 
theol. Seminar. — Toblady im Rienzer Thale, Dorf mit Mineralquels 
len. Die €. weben viele Deden für die außer Landes gehenden Haufirer. 
— Sterzing a. d. Eifad, 1300 E. Silber⸗ und Eifengruben. Handel 
mit Eifenwaaren. Lebhafter Verkehr auf der & Stunden langen Straße, 
welche über den nahen Brenner führt. Am Buße der Paß Burg. — 
Innichen, 900€. Wichtige Ledergerberei. — Lienz a. d. Drau, 2000 €. 
melde Eifens und Meſſingwaaren verfertigen und Deden weben. Ders 
kehr mit Kärntben, Saummeg nad Sal;burg. Scheidepunft der Deuts 
(hen, Windifhen und Stalienifchen Sprache. 

e) Der Etſchkreis = 645 Q. M. 110,00E. — + DBogen a. d. 
Eiſack, 7200 E. Starker Handel nad) Stalien, 4 Meffen, wichtige Leders 
gerberei, Seidenbau und Seidenfabriken, Weinbau an gegenüberftehenden 
Geländen, welche bedeckte Gänge bilden. In der Nähe das Erövener 
Thal, mit 3500 E., die durch ihre Gefchicklichkeit im Holsfchnigen berühmt 
find, und ihre aus Zirbelfihtenhol; verfertigten Waaren felbft nah Ames 

rika verfenden. Vor 30 Jahren waren etwa 40, jetzt find über 300 Arbeis . 
ter mit dem Schnigen und mehr als 100 Perſonen im Auslande mit dem 
Kandel damit befchäftigt. Spitzenkloͤppeln ift Nebenbefchäftigung der 
Frauen. An den Ufern des Finfterwildbaches merfmürdige natürliche Erd⸗ 
pyramiden von 60 bis 100 8. Höhe in großer Zahl. — Blaufen, Städt: 
den mit einem durch ein feftes Schloß beherrfchten Bergpaffe an der 
Eifad, 700E — Meran, Städtchen im Paffeier Thale (des bekannten 
sofer’s Geburtögegend) 2200€. Im Mittelalter Sin mächtiger Herzöge, 
Herren von Tyrol, die 1248 ausfarben. In der Nähe die Ruinen der 
alten Burg Tyrol, Stammhaus der nad ihr benannten Grafen. Straße 
durch den Vintſchgau durch das Münfterthal nach Stalin. — Selum 
a. d. Etſch, in deſſen Nähe das alte Schloß Maultaſch. 

f) Der Trienter Kreis (diefer und der Rovereder Kreis, bie in Klis 
ma, Produften, Sitten und Sprache den Uebergang zu Italien machen, 
biegen font auch die Welfchen Confinien.) = 765 D.M. 170,00€. — 
Triene gwifchen hohen Bergen an der Etſch, 12,000€. Bisthum, Ly⸗ 
ceum. Arbeits- und Waiſenhaus. Wichtiger Handel, Seidenweberei, 





— — 3 


ſterreich. Tyrol. Böhmen. 63 


Weinbau, Handel mit den zum Gerben gebrauchten Blättern des Rhus 
cotinus (Sumach). Schloß. In dem fhönen Dom ein Gemälde das 
Concilium (1535 — 1563) vorftellend mit den Portraits der bier verſam⸗ 
melten Geiftlichen, und eine ausgezeichnete Orgel mit 60 Regiftern. Ans 
fang der Sitalienifhen Sprache und Lebensart, der Kamine, Gipsfußboͤ⸗ 
den. — Bofel a. d. Brenta, Eaftell auf unzugaͤnglicher 505. hohen Sek 
fenwand. — Pergine 1700E. Starfe Seidenmweberei und Weinbau. — 
Im Thal Teffino Wohnfige der weit umbersiehenden Bilderhändler, — 
Das Sleimfer Thal am Avis, mit herrlichen, dem Earrarifchen gleich 
fommenden Marmor; auch der Eipollino Marmor bricht.dort. — Lavis 
Sleden am Avis (Aviſio). — Das Dorf Rabbi mit Minerslbädern. — 
Das Sulsberger Thal. 

g) Der Rovereder Kreis =.24N.M. 104,000€. — Roveredo, 
7300 €. an der Etſch, Alademie der Bedächtigen, Gymnaſium, Biblios 
thek. Seidenfabriten, Spedition. In der Nähe das Steinmeer, eine 
6— 700,000 Q. Ruthen große Zläche mit Steinblöden bedeckt. Bridi’e 
Garten mit dem Tempel der Harmonie. — Ale an der Etſch 2300€, 
Wichtige Sammtweberei. Anfang der völlig Stalienifihen Gegend. — 
Die Blaufe (la Ehiufa), Paß durch welche die Etſch in die Ebene übers 
seht. — Borgo, 3250€E. — Riva am Garda See, 1850€. Getreide 
markt. Starke Maultrommelfabrilation, jährlich” 30—A0,000 Dug. Schloß. 
In der Nähe der Wafferfall des Lepron. — Torbole, Flecken am Garda 
See. — Arco im Sareathale, 1500€. Bergſchloß. — Avio, 2000 E., 
füdlichfter Ort in Tyrol. Flintenſteinbruch. — Das Schloß Lodron ums 
weit des Idro Sees, Sig der alten gräfl. Samilie gl. N. 


V. Königreihb Böhmen 


= 953 Q. M. 3,810,000 €. (1772 = 2,313,000€.). Böhmen bildet 
ein fruchtbares, etwa 42 M. langes, 87 M. breites, von mäßighohen 
Bergketten durchfchnittenes Thal, an allen Seiten von Geb. umichloffen, 
die nur an wenigen Stellen von Fluͤſſen durchbrochen find. Die N.Spige 
liegt im Laufiger Beb. (2—3000$.). Bon diefem durd die Elbe ges 
trennt sieht fich dad Erjgebirge mit dem Schwarzwalde bei Joachims⸗ 
thbal = 38708. und dem Kleinen Sichtelberge bei Wiefenthal = 3700 
(3180) 5. in S. W. Richtung nah der W. Spitze des Landes, mo es die 
Eger vom Böhmer Walde trennt, der ald Graͤnze des Donaus und Elb⸗ 
gebiet8 mit dem Zeidelberge —= 43005., dem Bubani = 42008., und 
dem LDreifeffelberge —= 39705. gegen ©. D. fih wendet. Don feinem 
S. Punkte beginnt das hoͤchſtens 3000%. hohe Maͤhriſche Gebirge, eben⸗ 


falls Gränge des Elb⸗ und Donaugebiets, welches ſich in Böhmens öfts 


lichſter Spise an das Glatzer Bebirge anfchlieft und dadurch mit dem 
Riefengebirge verbunden wird, Waflerfcheide der Elbe und Oder, deffen 
hoͤchſter Gipfel, die 50008. hohe Schnee; oder Riefentuppe, mitadem 
Brunnberge = 47008., der Sturmbaube = 44505. und dem KReffel⸗ 
berge —= 43608. hierher gehören. Die Gränzge fchließt in N:HD. das: 
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Iſergebirge. Das ganze Land iſt Elbgebiet, nur die noͤrdliche oder 
" Börliger Neiße geht neben dem Sfergebirge zur Dder. Die Elbe, wels 
che 42608. hoch auf der Elbwiefe unweit der Echneefuppe entipringt, 
kürzt in verfchiedenen Wafferfällen mit anfangs füdlichem Laufe ins Land, 
wendet fid) aber gegen N. O. und bricht, nachdem fie son ihrer Quelle 
an faſt 12005. herabgekommen, zwiſchen dem Laufiker und Erzgebirge 
nah Sachſen durch. Sie nimmt alle Böhmifchen Gewaͤſſer, die Iſer, 
Adler, Mertau, Moldau (mit der Sazawa, Lufchnig, Wottawa und 
Beraun) und die Eger auf, und wird nad) der Vereinigung mit der 
Moldau ſchiffbar. Böhmen hat viele aber größtentheild unbedeutende, jes 
doch fiſchreiche ſtehende Gemwäffer, unter denen der StanfauerTeich und 
Beſtrew in ©. ., jener 3, diefer 2M. im Umfange und der Groß Cze⸗ 
perka in ©. von 24M. Umfang, die bedeutendfen find. Böhmen erzeugt 
auf feinen trefflich augebaueten Boden, ber nur von wenigen Sandfſtrek⸗ 
fen, z. B. im Chrudimer und Bidſchower Kreife, oder Moräften (im 
Saazer Kreife ik die 1M. lange Lande und der Natina Sumpf im 
Rakonitzer Kreife) unterbrochen wird, in N. W. aber feine größte Frucht⸗ 
barkeit hat, viel Berreide, Obft und Flachs, weit weniger Janf; Yolz 
if nicht allethalben in Tiberluß; auch etwas Wein wird gebaut; berühmt 
if der Sopfen. Islaͤndiſches Moos wird in manchen Jahren ſelbſt als 
Nahrungsmittel gebraucht. Zinn nur 1800 Ztr., Silbergewinnung. ift 
bedehtend, 1823 = 13,800 Marf, Gold fehr wenig (in der Wottawa 
und Sazawa iſt auch Goldfand), dagegen 200,000 Ztr. Eiſen, auferdenz 
Blei, Bobale, Arſenik, Balmei, Schwefel, viele Steinfoblen, mehre 
Arten Mdelfteine, darunter befonders zu bemerfen Branaten. Im Bud⸗ 
weifer Kreife Graphit. Die Viehzucht ik ſtark, die Schafzuche wird 
immer mehr veredelt. Safanen merden in einigen Gegenden viel ge30s 
gen. Wild iR niche im überfluß, befonders häufig find Safen und Sas 
fanen (lestere aber nicht mild), Dären, Wölfe und Ladfe finden ſich 
noch im @ebirge; Perienmufcheln in der Wottama. Außer Landbau, der 
im Egers, Saatzer⸗ und Leitmeritzer Kreife vorzüglich blüht, Viehzucht, 
die im Eger Kreiſe am bedeutendſten if, und Bergbau in N. u. O. Theile, 
befchäftigen Zeineweberei, Wols, Baumwolls audi Seiden⸗, But⸗, 
Papier⸗, Sayences u. a. Sabriten viele €. Boͤhmiſche Glaswaaren, 
Spitzen und wien find von ausgezeichneter Güte (es giebt 78 Glass 
und 8 &piegelhutten) ; fie madjen nebfi Afche, Wolle, Zeinewand, Bes 
treide, Bleefaamen, Sopfen, Papier, Sedern und Mineralwaffern 
Hauptausfuhrartifel aus. Man zählt 153 Mineralquellen, allein im Pils 
feners, Egers und Einbogener Kreife 47. Unter den €. find 1,250,000 
Deutfche, welche fa allein in den Kreifen 1 bis 8 leben, 62,000 Juden, 
über 25 Mil. Slaven, Czechen (Tſchechen) genannt, welche faft aus; 
ſchließlich die Kreife 9 bis 11 bewohnen, während fie in den übrigen Kreis 
fen gemifcht leben. Die Ratholiken fiehen unter einem Erzbifchofe und 
3 Biſchoͤfen und haben 80 Klöfter,, die 60,000 Proteftanten unter 2 Su; 
perintendenten. Böhmen bildete ſchon im VAL. Jahrh. ein eigenes Ser: 

— zog⸗ 
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— Kaiſer Heinrich 1IV. erhob es 1061 zum Raͤnigreich, deſſen aͤl⸗ 
teſtes Regentenhaus 1305 ausſtarb. Es folgte das Hans Luremburg, bis 
1240, und feit der Zeit it es mit einiger Unterbrechung mit dem Saufe 

Öfterreich verbunden gewefen. Die Könige von Böhmen waren Kurfuͤr⸗ 
ften des Deutfchen Reiches. Das ‚Königreih Böhmen wird außer der 
Hauptſtadt in 16 Kreife getheil. — Prag an der Moldau, 120,000 E., 
unter denen 9000 Juden. Gig des Guberniums, des Generalcommandos,. 
Appelationsgerichts, Landrechts, der Kreisämter des Kaurjiner und Bes 
rauner Kreiſes, des Erzbiſchofs von Böhmen, einer Lutherifchen und re⸗ 
formirten Superintendentur. Prag hat 6 Theile: die Altſtadt mit der 
Judenſtadt, die Neuftadt, die Kleinfeite, die Hradſchin, den Wilfehrad 
und Karolinenthal. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden der Stadt ge; 
bört das große und herrliche, urfprunglich alte, aber von Maria Therefiu 
erneuerte Schloß auf einem Berge (Hradfchin), das gegen 450 Gemäcker 
enthalten fell; der Wiſſehrad, eine Eitadelle neben der Neuſtadt; die 
prachtvolle Domkirche mit der Gruft alter Böhm. Könige und dem Grabs 
male des heil. Nepomuk, der in filbernem Sarge ruht; eine Seitenka⸗ 
pelle ift an den Wänden mit Achat, Amethyſt, Jaspis und Chryſopras 
- bededt. Die durch Marmor s und Goldverzierungen ausgezeichnete Krikor 
lais und Clemens Kirche, die Kirde am Teyn mit dem Grabmale des 
Afttonomen Tycho de Brahe (41601), das Klofler Strabow niit ‚einer 
wichtigen Biblisthet und Mufeum, die 3 ehemaligen Tefuitercollddien, 
jent für das theol. Seminar, das Militairfranfenhaus and die Landflände 
beftimmt, das herrliche Invalidenhaus am Ziska Berge... Über 60 Palläfte. 
Uninerfität, 1348 geftiftet, mit einer großen Bibliothef, Sternwarte, Na⸗ 
turalienlabinet u. a. Anflalten, Geſellſch. der Wiſſenſchaft, Gefelfihafe ! 
der Kunftfreunde, muſikal. Eonfervatorium , techniſches Inſtitut (ähnliche , 
Anſtalt, wie die polptechnifche in Wien), Bildergalerie, Boͤhmiſches Mur! 
feum 1818 geſtiftet, patriotifch söfonom. Geſellſch. 3 Gymnalien, 118ldr | 
ſter, die ehtweder Lehr⸗ oder Kranfenanftalten find, Taubfiummens und. 
Blindeninftitut. Prag ik der Daupkfis des Böhmifchen Handels und Zar 
brikweſens. Man zählt hier (1826) 58 (beſonders Baumwoll⸗ und Leiner- 
mands) Fabrifen, und (1825) 339 größere. Handlungshaͤuſer. Moldaus 
brüde 1700%. lang mit 28 Bildfäulen gefhmädt. Aufftand der User 
quiften 1618. Der Weiße Bers, Schlacht 1620. Steg der Preußen 
1757, 6Mai. 

1. Der Rakonitzer Kreis = 108 Q.M. 168,000. — T Sqchlan, 
3300 E. Gymnaſium. Wolls und Strumpfweberei. In der Nähe Mir 
neralquellen bei Sternberg. — Rakonitz, 2000 E. Eifengruben. — 
Buͤrglitz, merhvärdiges Schloß, ehemals Staatsgefängnif. — Raud⸗ 
nis a. d. Elbe, 2000 E. Praͤchtiges fürfl. Lobkowitziſches Schloß. —- 
"Schönes Schloß im Dorfe Weltrus anf eines Moldauinfel. 

2. Der Beamer Br. = 532.M. 172,000€. — DBemun ad. 
Beraun, 1900 € Gymnafium. Töpferei, Marmor⸗ und Steinkohlen⸗ 
bruͤche. — Przibram, 2700€. Vergſtadt. Bergoheramt, Berggeticht. 
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— Bariftein, unmeit der Beraun, merkmürbiges von Karl IV. 1318 auf 
einem Marmor s und Saspisfelfen gegrändetes Schloß, jetzt siemlich vers 
fallen. Sehenswerth if der 1205. hohe Thurm mit 138. dicken Mauern, 
in defien drittem Stockwerke eine über 50%. lange Kapelle mit vielen Re 
fien ihrer alten Pracht von Gold, Silber und Edelfeinen , fonft der Auf 
bemahrungsort der Böhmifchen Krone, und ein faR 3008. tief in Zelfen 
gearbeiteter Brunnen. — sorzowicz (witſch), 1900. Schloß des Gra⸗ 
fen Webna. Wichtige Eifenhämmer und Gießerei. Eifens, Silber, 
Quedilber s und Steinfohlengruben; Steingutfabrif. 

8. Des Pradyiner Br. = MWN.M. 258,000 E. — +Pifek a. d. Wot⸗ 
tama, a4800 E. Schloßb. Gymnaſium; Tuch⸗ und Baumwollweberei, 


Drathhuͤtte. — prachin, altes Schloß. — Zuſſinecz (netſch), Flecken. 


Joh. Huß, geb. 1373. — Winterberg, 1400 E. Wichtige Glashuͤtten. 
— Statonig a. d. Wottawa, 2800 E. Schloß; Tuch⸗ u. Strumpfwe⸗ 
berei. — prachalitz, 2300€. und Sedlitz, Mineralquellen — Das 
Bergſchloß Klingenberg. 

4. Der Taborer Br. = 554 Q. M. 195,00 €. — Tabor a.d. Luſch⸗ 
ni, 3800 E. Die Stadt ſtammt aus dem Huſſitenkriege. Sie murde 
ald Burg (das beißt Tabor) 1419 von Ziska gegründet. — Neuhaus, 
5200€. Gräfl. Ejerninfches Schloß. Tuch⸗ u. Leineweberei. — Pib 
gram, 2500 €., und Pauow, 2250€. Tuchfabriken. — Bechin a. d. 
Luſchnitz, 1400 E. Mineralquelle, Schloß u. Thiergarten. — Minerals 
quelle bei Tefchen. 

5. Dir Benrzimer Br. = 53H Q. M. 190,000 E. - Baurzim, 1600 €. 
— Jankau, Schlacht 1645. — Bollin a. d. Elbe, 43500 €. Steinfdjleis 
ferei, Eiſenhaͤmmer. Daun’s Sieg über die Preußen, 1757, 18. Tun. 
— Bergfiadt Eule, 1000E. — Dorf Sirſchenſtand, Spigenfabrilation 


der Umgegend, die 8500 Menſchen beſchaͤftigt. — Loblowig, Stamm⸗ 


ſchloß der Sürken gl. N. — Braxudeis a. d. Elbe, 1800E. 

6. Der (Czaslauer Br. = 5SHLLM. 238,00€E. — + Cyaslan 
(Tfcpeslan), 2550€; Ziska's (+ 13128) Grab. Bei dem Flecken eu 
bof ſchoͤnes Schlaf. — Buttenberg, 8000. DBerghadt, Berggericht. 
Kupfers, Blei⸗ und ehemals Silbergruben. — Deutſch Brod a. d. 
Satawa, MWE. Gymnafium. Mineralbad. — Choruſitz, Fleckem 
Friedrichs IT. Sieg über die ſtetreicher 1702. — Sedlecz (letſch). Große 
kaiſerl. Tabacksfabr. in der ehemal. Abtei. 

7. Der Chrudimer Ar. = 584 Q.M. 300,000 €. — + Chradim, 
00€. Wichtige Perdemärkte. — Leitomiſchl, 4700 E. Philofophifche 
Lehranſtalt der Piariien. Muſſelinweberei. — Lanpskron, 2750 €, 
Merkwuͤrdig find die biefigen Bleichanftalten, die größten Boͤhmens. — 
Pardubitz a. d. Elke, 3000. Geſtuͤt. — 30henmauth, 420€. 

8. Der Biczower Är. = D.M. 250,000 E. — } Gitſchin, 3000 €. 
Schloß. Gymnaſiſum. — Neu Biczow (Bidfcho), 3a00 E. — Der Bas 
deort Johannesbrunn. — Zohenelbe, am Fuße des Niefengebirges uns 
weit der Elbquellen, Bergfiadi, 4000 E. Schloß. Starke Zeineweberei, 
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Baumwollſpinnerei, ſtarker Verkehr im Gebirge. — Große Glashütte 
beim Dorfe Bleinwelt, im hoͤchſten Gebirge. — Arnau a. d. Elbe, 
230€. Wichtige Leinemandweberei. — Podiebrad a. d. Elbe, 3000 €. 
Altes Schloß. 

9. Der Saager Br. = As3 Q.M. 135,000 &. — Saat a. d. ger, 
über welche eine Kettenbrüde führt, 100€. Gymnaſium. SHopfenbau. 
— Brür a.d. Bila, 230€. Gymnaſium; prächtige Kirde. Baumwoll⸗ 
fabrik, Bitterfalzbereitung. — Sedlig, Dorf; Bitterfalzquellen. Ruinen 
der alten Zefle Landeswertb. — Bommotsu 350€. Gpmäafium. 
Cuchfabriken, Alaunwerk. — Schönhof, Dorf mit beruͤhmtem Park. — 
Zaun a. d. Eger, 1900 E. Lerchenfang. — Kaaden a. d. Eger, 2900€. 
Gpmnafium; Tuch⸗ und Strurpfweberei. 

10. Der Elnbogener Er. = 564 Q. M. 230,000 €. — + inbogen 
a. d. Eger, 1500 €. — Die Bergftadt Joachimsthal, 3800 E. Ehemals 
berühmte Silbergeuben, auch Bleiweiß⸗, Mennigs und Schmaltefabrifen, 
Dberbergamt, Berggericht. Erſte Thaler 1518. — Schlafenwalde, 
2950€. Bergſtadt. Bleis und Zinngruben, Porzellanfabt. — SchlaB; 
kenwerth, 130€. Schloß. — Barlsbad a. d. Töpel und Eger, in 
einem romantifchen Selfenthale, 2800 E. Warte Bäder feit 1319 befannt. 
Die Hauptquelle, der Strudel = 500 R., ik mitten in dem Städtchen 
(eine Quelle, der Schloßbrunnen, iſt 1809 verfiege), welches außerdem 
durch die Fabrikation Yon Nadeln, Eifens, Zinn: und Blechwaaren bes 
merkenswerth if. — Grasliß, 3700€., hoch im Ersgebirge. Kupfers 
‚ und Meffingwerfe, Baummollmeberei, Alauns und Biteiolbereitung, 
Glashütten, Verfertigung muſikal. Snfirumente. — Die Sinngruben bei 
Gottesgab und Platten im rauheſten Theile des Gebirges. — In einem 
befondern Bezirke liege Eger am Fuße des Fichtelgebirges an ber Eger, 
850€. Wallenfteind Ermordung 1632. Gymnaſium, Ruinen des alten 
Schloſſes. Gerberei, Tuchweberei, Hutfabr. Eine Stunde davon der 
Sleden Franzensbrunnen mit befannten Mineralquellen. — Ach, Flek⸗ 
Een zwifchen dem Erz⸗ und Fichtelgebirge an der weſtlichſten Graͤnze Boͤh⸗ 
mens, 000€. Woll⸗, Baumwoll⸗ u. Leineweberei, Dratbiug. 

11. Der Leutmerigerßr. = &EFA.M. 350,000€%. — + Leutmes 
rig, 3000 €. 4. d. Elbe. Gig eines Biſchofs; theol. Seminar, Gymna⸗ 
fium. Strohhutfabrit. In der fruchtbaren Gegend flarker Weins und 
Dbfbau. — Dur, S50€., Gräfl. Waldfteinfches Schloß mit Bibliothek, 
Gemäldegallerie, Naturalienfammlung und fihönen Anlagen in reisender 
Gegend. Tuch⸗ und Strumpfweberei. — Töplig a. d. Töpel, 3000 E. 
Warme Ducllen = 380 R. dem Zürften Clary gehörig, det bier ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß mit Park und Schaufpielhaus befikt. Neizende Umgegend, 
der Schloßberg, Millfhauer Berg, Rlofter Oſſeck, bie Riefenburg. 
Dabei das Dorf Schönau mit dem Steinbade, und Dornal mit fürfl. 
Schloſſe und Safanerie. Der Wallfahrtsort Mariafhein. — Bilin, 
1300 €. Fuͤrſt Lobfowigifches Schloß. Sauerbrunnen;, Bitterfalzberei- 
tung. on ik Sauptort einer Herrſchaft, zu „Welcher auch das Dorf 
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Seidſchitz mit Bitterfalzquellen gehoͤrt. — Thereſienſtadt a. d. Elbe 
und Eger, Feſtung, 10008. — Tetfchen a. d. Elbe; Schloß des Brafen 
Thun in romantifcher Berggegend. — Rumburg, 2700E. Wichtige 
Leinwand s. und Baummollfabrifen. — Kreywiz, 900€. Eine der wid 
tigſten Blashütten des Landes. — Boͤhmiſch Leipa, 5000E. Gymna⸗ 
fium. — 4owofiz a. d. Elbe, 800€. Zriedr. 11. fchlägt die Dferreicher 
1756, 1.Detbr. Niederlage der Sranzofen bei Rulm, 1813, 30. Auguft 
und 16. Septbr. bei Kollendorf. — Schiudenau, 2800€. Weberei. — 
Zinnwalde im Erigebirge, Zinnbergwerke. — Dorf Neuforſtwalde mit 
großer Mancheſterfabtr. — Peterswalde im Erigebirge, 1800 €. Starke 
Schnallenverfertigung: — Graupen, Heine Bergſtadt mit’Zinngruben. 
— Zayde, ME. Wichtige Glashütten. — Wearmsdorf, 800€. ; das 
thönfte Dorf Böhmens mit ſtaͤdtiſcher Induſtrie. — Auffig a. d. Elbe, 
100€. Weinbau. Raphael Menge geb. 1728. 

12. Der Bunzlauer Kr. = 77IN.M. 395,000€E. — + Jung 
Bunzlau a. d. fer, 122008. Gymnaſium. Im Dorfe Bosmanos wid; 
tige Kattundruderei. — Turnau a. d. fer, 2000E. Hier merden 
Edelfteine gefhlifen, auch die fogenannten Böhmifchen Steine aus Glas 
gemacht. — Meichenberg a. d. Neiße, 10,000. Naͤchſt Prag der wich⸗ 
tigfte Ort des Landes, mit blühenden Zabrifen. Es giebt hier 900 Tuch: 
macher⸗, 300 Strumpfiwirfer: und 400 £einemebermeifter, die Taufende 
von Menfchen in und außerhalb der Stadt befchäftigen. In der Umge⸗ 
gend werden viele Halbedelfteine gefunden. Im Umkreiſe einer Stunde 
liegen 38 volkreiche Dörfer, die fih mit Weberei und Spinnerei ernaͤh⸗ 
ten. Zwei Schlöffer. — Bablonz, Zleden. Granatenfchleiferei, Glas: 
bütten. — Melnik am Eihfluffe der Moldau in die Elbe, welche hier 
völlig ſchiffbar wird, 1200€E. Weinbau. — Sriedland, 250€. Ber 
rühmt als Kauptort der Herrſchaft, von welcher Wallenftein 12 Jahre 
lang den Herzogstitel beſaß. Schloß des Grafen Clam Gallas, zum Theil 
von hohem Alter, mit manchen Sehenswuͤrdigkeiten. Starke Woll⸗, 
Baummolls und Leinewandweberei. — Reichſtadt, 1900E. Schoͤnes 
Schloh. Gehoͤrt mit dem Titel eines Herzogthums dem Sohn Napoleons, 
‚Stanz Joſef, ehemaligem Koönige von Rom, geb. 1811. — Gabel, 
1900 €. Wichtiger Paß durch das Laufiser Geb. — Liebwerda, Dorf 
in fhönem Thale mit Mineralquellen. 

13. Der Röniggräger Ar. = 605 Q. M. 325,00 €. — + Bönig: 
gräg an der Elbe, 6000 E. Feftung, Sig eines Biſchofs, theol. Semi⸗ 
nar, Gymnaſium, Tuchfabriken. — Jofefftade a. d. Elbe, Feſtung, 
"150€. — Vachod a. d. Mettau und am Fuße des Glatzer Gebirges, 
1300€. Schloß. Leineiveberei. Dabei der Badeort Bilowes. — Tran; 
tenau am Fuße des Niefengeb., 2500€. . Wichtige Garnfpinnerei und 
Leinewandweberei. Straße nad) Schleſien. — GBrulid) am Fuße des 
Schneeberges, 2200 E. LXebhafter Kandel nad Mähren. — Reichenau, 
3300€. Schloß des Graf Kollowrat mit Biblioth. und Bildergalkerie. 
Gymnaſium. Zuds, Hut⸗ u. a. Zabrifen. — Adersbach, Dorf am 
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Rieſengeb, merkwuͤrdig durch die Menge natürlicher Sandſteinpfeiler, ein 
Theil des Sandſteingebirges, welches am Fuße der Sudeten non der Saͤch⸗ 
fifhen Schweis an bis mad) der Heufcheuer in Glatz hinsicht, bis 2188. 
hoch und von mancherlei Geftalt. Sie bededen einen Flaͤchenraum von 
far 3D.M. Ein Bad, der einen 64%. hohen Waflerfall bildet, fließt 
dur) dieſen oft fehr dichten Steinwald, deſſen Zelfen zum Theil mit 
Bufchwerk bedeckt find. Bei Dreifteinen ein Echo, welches 18 bis 20 Syl⸗ 
ben deutlich und genau wiederholt, Ruinen der alten Raubkurg Bifchof: 
fein und der Burg Adersbach. Sorr, ein Dorf. Friedrich IL. befiegt 
die Öfterreicher 1745. — Braunau a, d. Steine, 230€, Wolls und 
Leinewandweberei. Die Niederreifung der 1699 von den Proteftanten ers 
baueten Kirche war die Veranlaſſung sum dreifigiährigen Kriege. Praͤch⸗ 
tige Stiftgficrhe. — Jaromierz a. d. Elbe, 2800€. und RKoͤniginhof 
.4,d. Elbe, 3000. Woll⸗ u. a, Fabriken. — Eipel ad. Aupe, 100€. 
Wetzſteinfabrik. 

18. Der Budweiſer Kr. = 77 Q. M. 204,000€, — Budweis 
an der Moldau, 6800 E. Sitz eines Bifchofs, theol. Seminar, Gymna⸗ 
ſium, Piariſteneollegium. Tuchfabriken. Seit 1827 Eiſenbahn von hier. 
vach Mauthhauſen in Öfterreich angelegt, aber 1829 erſt bis Leopoldſchlag 
= 32,809 Klofter, vollendet. — Rruman a. d. Moldau, 4500€. Haupt: 
ort eines dem Sürften Schwarzenberg gehörigen Herzogthums gl, N. 
Bergſtadt. Hfonomifches Inſtitut. Tuch⸗ und Strumpfmeberei, Schoͤ⸗ 
nes Schloß mit Biblioth. und hotan. Garten. — Wittingeu, 2900 €. 
Fuͤrſtl. Schwarzenberg. Schloß mit dem Familien Archive, In der Gegend 
leben Biber. Große Sifchteihe. — Srauenburg unmeit der Moldau bat 
auch ein Schmarzendb, Schloß. — Roſenberg a. d. Moldau, 1400€., 
Perlenmuſcheln. 

15. Der pilſener Br. = 68Q. M. 195.000 €. — + Pilfen. a. d. 
Beraun, 7700E. Philoſoph. Lehranſtalt, Gymnaſium. Wichtiger Vieh—⸗ 
handel, Tuchfabr., Alaunwerk. — Marienbad, Dorf mit dem neu ents - 
dedten berühmten Gefundbrunnen am Fuße des Böhmer Waldes, dem bes 
nacbarten Stifte in Tepel (16008.) gehörig. — Tachau, 2900 €, 

Spiegelhütte, — Mies, 50€. Berggericht, Bleix und Gilkergrüben. 
— Plan, 170€, Tuchweberei. 

16, Der RlattauerRr,. = 462. MR. 171,000€, — }: loan, 
4700 E. Schloß. Gumnafium. Tuch⸗ und Strumfweberei. — Tauß, 
4300 €. Leineweberei, Alaunwerk, Glashütte. — Bifchofteinig,' a 
Schloß. Leinemeberei, Spigenfertigung. 


VE Die Markgtrafſchaft Mähren und ber Bſterreichiſche 
Theil von Schleſien. 
= 18130. M. 2,050,000 €. Der Boden des Landes ift wie in Böhr 
men; an drei Seiten Gebirge, das innere und der ©. fruchtbare Hügels 
ebene. In NHD. if der S. Theil der Sudeten mit dem Altvarer = 
4500 %. und, auf der, Graͤnze van Mähren und SE. ien, dem. — 
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Schneeberge = 44008.5 in D. der SW. Zweig der Karpathen; in 
W. das Boͤhmiſch Mährifche Gränigebirge. Besen ©. find Feine natürs 
lien Grängen, jedoch kann man die Taya als Sränzfluß betrachten. Faſt 
die ganze Provinz iſt Gebiet der Donau, melder die vom Schneeberge 
berfommende March (Moraua), alle Gewaͤſſer der W. und O, Gebirge, 
die Beczwa (Betſchwa) und Taya, welche die Iglawa mit der Schwarze 
aufnimmt, suführt. Nur in N. if die Quelle der Over, welche auf ihs 
sem nördlichen Laufe die Sudeten von den Karpathen trennt, auf welchen 
lesteren die Weichfel entfpringt. Das Pflanzenreich liefert alle Böhmis 
fen Produkte; unter den Hausthieren ift das Rind ausgezeidinet, noch 
beffer if die Schafzucht. Außer Eiſen finden fich Feine Mineralien von 
Bedeutung. Die Landwirthſchaft iſt fehr blühend, Leines und Tuchwe⸗ 
berei'ift fehr wichtig, und auch Zabrifen anderer Ark find in nicht unbes 
deutender Zahl vorhanden. Unter den Chriſtlichen E. (man zählt über 
30,000 Juden) find 450,000 Deutfche, die übrigen Slaven, alle, bis auf 
73,000 Proteftanten, Batholifen. Mähren war ſchon im VILL. Jahrh. 
ein eigenes Slavifches Bönigreich, welches zwar ſchon von Karl dem Gr. 
überwunden, aber erſt 908 durch König Arnulf völlig aufgeldfet wurde, 
fam 1056 an Böhmen, mard 1085 eine Marfgraffchaft und Böhmifches 
Zehn und ift feit 1611 mit Böhmen ſtets verbunden gemefen. Schlefien 
ftand feit den früheften Zeiten unter verfchiedenen Herzogen Polnifchen 
Stammes, mard 1327 Böhmifches Lehn, 1355 mit Böhmen vereinigt, 
aber 1742 mit Ausnahme des jent noch Dfterreidh. Theild an Preußen 
abgetreten. "Mähren hat 6, Schlefien 2 Kreife. 

A. mähren = 398 Q. M. 1,650,000€. — 1) Olmäger Br. = 
90 Q.M. 420,000€. — + Olmün an der March, 15,000€. Feſtung. 
Sig des Ersbifhofs; Univerfität,, 1581 gefiftet, 178% aufgehoben, 1827 
wieder hergeftellt. Akademie, Gymnaſium, Bibliothek. Allgemeine Witt; 
wen: und Waifenverforgungsanftalt. Präcdtige Caſerne (ehemaliges Jes 
fuiter Collegium). Starker Handel mit Leinewand. Schönberg, Maͤh⸗ 
rifh Tribau, Maͤhriſch Neuſtadt, Zwittau, Wüglig, Städte mit 
3 — 14900 E., deren Hauptgefchäft Wolls und Leinewandweberei. Daffelbe 
gilt von Sternberg Mit 7500, und Proßnig mit 9000 E. Letztere Stadt 
bat flarfen Getreidehandel. — Neuſchloß, Schloß des Fürften Liechten; 
ftein. — Altftade a. d. Grupe, 1200€. Spießglasgewinnung. — Das 
Dorf Janowitz, große Leinewandfabrik und viele Eifenwerfe. — Der 
S. Theil des Kreifes bildet eine fehr fruchtbare Gegend, die Hanna ges 
nannt, deren €. die Slaviſchen 3annaken. 

2) Der Brünner Br. = HEN.M. 380,000€. — + Bränn an 
der Schwarza mit 13 Vorſtaͤdten, 36,000 E. ig des Guberniums, des 
Appellationsgerichts, Landrechts und Biſchofs. Philofoph. und theolog. 
Zehranftalt, Gymnaſium, Gefellfchaft für Aderbau, Naturs und. Landes; 
funde mit dem Franzens Mufeum und botan. Garten. Wichtige Tuch >, 
Seidens, Bands, Kattuns, Leder und andere Fabriken; bedeuteud iſt der 
Handel, noch mehr did Spedition, für melde Brünn ein Hauptpunft if. 
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Neben der Stadt auf dem 800%. hohen Spiegelberge eine Citadelle, 
Staatsgefängnig. WBolksgarten "auf dem Sranzensberge mit einem 608. 
hohen Obelisk. — Aufterlig, 2200€. Zürftl. Kaunisifches Schlef. 
Sieg Napoleons über Ruffen und Öfterreicher 2. und 3. Der. 1805. — - 
Kisgrub a. d. Taya, 1700€.: Fürfll. Liechtenfleinfches Schloß mit fes 
.henswerthem Parke; Pflanzung von ausländifhen Bäumen und Straͤu⸗ 

hen, die weit über ZRiU. Stämme enthält, und großer Drangerie. — 
Boschowiz, 3300€. "Alauns und Pottafchfiederei. — Vikolsburg an 
der Öfterr. Gränze, 8000 E., unter denen 3000 Juden. Philefophifche 
-Studienanftalt, Gymnaſium. Zürftl. Dietrichſteinſches Schloß. Weinbau. 
Bei dem Dorfe Adamsthal a. d. Zwittawa Eifenwerle und fehenswerthe 
Höhlen. — Peroftein, merfwürdiges mohl erhaltenes Felſenſchloß. Bei 
dem Dorfe Slaup große Tropffieinhöhle. — Wiſchau a. d. Hanna, 
2300€. Starke Gaͤnſezucht. 

3) Der 3naymer Kr. = 48 Q. M. 186,000 €. — +7 3naym an der‘ 
Taya, 51 WE. Gymnaſium. Quchmweberei, Gemwürskräuters und Weins 
bau. — Die Fürfil. Liechtenfteinfche Herrfhaft Krumau mit der Stadt 
GEN. 1400 E. und Kibenfhün a. d. Iglama, 200€, Töpferei, Obſt⸗ 

und Spargelbau. — Jarmeritz, 1500€. Zürfll. Kaunitziſches Schloß. 
— Rlofter Bruck, ehemaliges Stift, jetzt große Tahacksfabrik. 

4) Der Iglauer Rr. AQ. M. 178,000€. — Iglau an der 
Iglawa, 14,000 E. Befeſtigt. Gymnafium. Wichtige Tuchweberei, 
374 Meiſter. Glashütte und Pottaſchſiedereien in der Nähe. — Trebitſch 
an der Iglawa, 5000E. — Groß Meſeritſch, an der Oslawa, 3800 €. 
Tuchfabr. — Teltſch a. d. Taya, 3200 E. 

5) Der Prerauer Kr. = 541 Q. M. 257,000€. — + Weißkirchen 
an der Beezwa, 4100 E. — Kremſier, an der March, 4000 E. Schloß, 
der gewoͤhnliche Wohnſitz des Eribifhofs von Olmuͤtz. Gymnaſium. — 
Fulneck, 3000€. Tuchweberei. — Sreiberg, 3100. Starke Tuchwe⸗ 
berei, wie in Qen Tirfhein, 7500€., unter denen 600 Tuchmacher. — 
Leipnit a. d. Beezwa, 3900 E. — Preran an der Beczwa, 3300€. 

6) Der Sradifher Br. = 635 Q. M. 256,08€. — g3radiſch 
an der March, 100€. — Strafinig an der Mar, 4200E, Gymna⸗ 
fium. — Ungariſch Brod a. d. Olſchawa, 3100E, — Gftrau an der 
March, 2200€. Weinbau. — Der RD. Theil diefes Kreifes, von Sla⸗ 
ven bemohnt, wird die Walachei genannt. — DBifenz, 2700€. Die 
Gegend liefert den befien Mährifchen Wein. — Wiffowis, 2700€. 
Starke Tuchweberei. — Buchlowig, 1400 E. Mineralquelle, Obſtbau. 
Beim Dorfe Cuhatſchowitz Mineralquelle. 

B. Schleflen = 83 Q. M. 112,000€. — 1) Der Troppauer Br. 
= 18N.%. 230,000€. — + Troppsu an der Dppa, 12,500€. Haupt⸗ 
vort eines Liechtenftein, Sürftench., ausgezeichnet durch eine Menge: Hals 
laſtaͤhnlicher Gebäude. Proteſtantiſche Superintendentur, Gymnaſium, 
Mufeum. Tuch⸗, Leinewand⸗, Gewehr⸗ und andere. Fabriken. Con⸗ 
greß 1820, 20. Octbr. bis 20. Nov. — Jaͤgerndorf an der Oppa, 4900 E. 
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wandweberei. — Javornik im Fuͤrſtenthum Neiffe, 2000€. Schloß des 


Biſchofs von Breslau als Fuͤrſten von Neiſſe auf dem ſteilen Johannis⸗ 
berge. — Fteudenthal, 2800€. Piariſtencollegium. Mancherlei Fabri⸗ 
ken, Flachsbau. — Wagſtadt a. d. Wag, 2500 E. und Oderau a. d. Oder, 
2300 E., haben ſtarke Woll⸗ und Leineweberei. — Freiwaldau im Ges 
birge, 2200€. Woll⸗ And Leineweberei. Große Bleiche. — Zuckmantel 
an der Preuß. Graͤnze, 3000 E., welche ſtarke Leineweberei treiben. — 
Wuͤrbenthal, nicht weit vom Altvater; Minsralguche, Drathzug. 

2) Der Tefchener Ar. = 31, Q. M. 180,000 €. — 1Tefchen an der 
Dlfa, 6600 €., Hauptort des Herzogth. gl.N., weldhes ehemals dem Herzog 
Albert von Sachſen, jest dem Erzherzog Karl gehört, am noͤrdl. Fuße 
der Karpathen. Muſeum; das einzige proteſtant. Gymnaſium in Öfterr., 
nördlich von der Donau. Gemehr: u. Tucfabrilen, Handel. Friede 1779, 
22. Febr., durch melden der Baierſche Erbfolgefrieg beendigt ward. — 
Jablunta an der Hlfa in den Karpathen, 1700€. Nicht weit davon 


Schloß und Paß dur die Karpathen. — DBielig a. d. Galisifchen Gränze, 


den Stadt Biala gegenüber, 5400 E. Wichtige Tuchweberei. Starker 
Verkehr mit Galizien. — Friedeck, 3700E. Tuchweberei. — Sreiftadt 
an der Dlfa, 1200E. Weberei. — Noch gehören zum Deutfchen Bunde 
die Balisifchen Zürftenthumer Zator und Auſchwiz an der Weichfel, = 
87 Q.M. 350,000 E., mit den Städten gl. N. Vergl. Galisien. 


2. Königreih Baiern. 


Größe =1333 Q. M. Baiern liegt swifchen den beiden Hauptgebirgs⸗ 
jügen Deutfchlande. In ©. ſchließt es ſich unmittelbar an die Ralkals 
pen Tprols, die fi einige M. meit ins Land hineinziehben und deren 
hoͤchſte Gipfel im Hauptzuge: der Watzmann 9100 $., der Zochvogel 9300, 
der Zugſpitz 10,100, der Warenftein 7900, der Werterftein 98005.; im 


" Mittelguge: der Breusfpig 6700, und Chorfpig 5600; im Vorderzuge: 


der Saibling 6200, der Zochplatt 6300; in den Borbergen: das Vor⸗ 
derhoͤrnle 4500, der Zwifel 4200 F., find. Der wehlichke Theil des Ges 
birgs beißt Algauer Alpen, zu denen der Zochvogel gehört und die ſich 
nah Würtemberg bineinerfireden. Zwiſchen den Vorbergen findet fich 
bier, wie am ©. Fuße der Alpen in Stalien, eine Kette von Seen, deren 
größte, außer dem zum Theil hierher gehörigen Bodenfee, der Ans 
mer See, 2M. lang, der Wurm See 25 M. l., der Chiem See, 2.M. l., 


. und.der Rönigs See AM. lang find. Bon den Alven an, auf welchen in 
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ihren hoͤheren Zuͤgen alle Erſcheinungen des Schweizerlandes, und anderer 
Alpenlaͤnder (Gletſcher, Lawinen, ewige Schnees un. Eisdecken, das Gluͤhen 
bei Sonnenauf⸗ u. Untergang, die herrlichen Alpenweiden, die Waldregion, 
kräftige Bergfräuter, wenig Aderbau, Gemfen sc.) ſich wiederholen, vers 
flächt fich der Boden bis zum Donaubette und bildet zum Theil weite 
Kbenen, an der Donau und far große Moore (Mooſe), unter denen das 
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\ 
fogenannte Donaumooe — AN.M. und das Erdingermoos an der far 
— 5Q.M. Im N. der Donau erhebt ſich das Land fehr allmälig wieder 
su dem Mitteldeutſchen Bebirgezuge und enthält hier auch Sandflächen. 
In D. tritt der Böhmer Wald, ein Granits und Gneusgebirge, deſſen 
böchkte Gipfel, Racdyel = 3800 (4400) 5., Arber = 3800 (4100) F., und 
Aufen auf Baierſchem Gebiete ljegen, füdlich bis an die Donau vor,und 
ſchließt fih in N. an die Granitberge des Sichrelgebirges an, welches ſich 
im Schneeberge über 3400 (3200), im Ochſenkopf falt 3200 (3200) $. 
erhebt. Diefem nördlid) iR der Srankenwald, die Scheidewand gwifchen 
Main und Saale, ein Sciefergebirge, welches den Thüringer Wald mig 
bem Fichtelgebirge verbindet und ſich bis 26008. erhebt. Der fogenannte 
Fraͤnkiſche Landrücen, welcher ſich als eine Reihe unbedeutender Erbes 
bungen bogenförmig um die Negnig sieht, macht die Verbindung mit der 
Würtemberg. Alp, die fih in NO. an den Steiger Wald anſchließt, defs 
fen böchkter Punkt der Schwammberg = 22008. if. Bon diefem durch 
den Main gefchieden , liegt das nördliche Gebirge Baierns, die Rhön 
(sum Theil auf Kurheſſiſchem Gebiete), Waſſerſcheide zwiſchen Werra, 
Fulda, Fraͤnk. Saale und Kinzig, ein oͤdes nur am S. und SD. Abhange 
bewaldetes, rauhes Baſalt⸗ uud Lavagebirge, in ber &. Hälfte die Jobe 
Rhoͤn genannt, deflen Hauptgipfel der Breusberg = 2800$., dad Dams 
mersfeld == 2800 8. und das Zeufuder oder die Milfeburg = 24005. 
Bemerfensmerth find die großen Moore auf der Hochflaͤche der Rhön. 
In W. des Rhön. beginnt zwiſchen Sinn und Kinsig der Speſſart 
(Spebhard) , Karl mit Laubholz bedeckt, mit engen Thälern. Er gehört 
zu den Granits und Gneusgebirgen, befteht in N. aber aus Sandfein. 
Der Main trennt ibn in SW. vom Odenwalde, fein hoͤchſter Gipfel, der 
Beiersberg, Ik =1900 F. enfeits des Rheins ik eine bedeutende Strecke 
bes Wasgau Baierfches Gebiet; darüber vergleiche Rheinbaiern. In NO. 
berührt die Bränze auch den Fuß des Saͤchſ. Erzgebirges. Bniern gehört 
ganz den Gebieten der Donau und des Aheins an; nur die Sächfifche 
Saale und die ger mit ibren Nebenflüffen fließen vom Zichtelgebirge, 
einem Hauptwaſſerſcheidepunkte Deutichlande, der Elbe zu, und am D. Abs 
bange der Rhön hat die Fulda, die sur Weſer geht, ihre Quellen. Ein 
nicht bedeutender Hoͤhenzug, der oben genannten Fraͤnkiſche Landrüden, 
trenns die beiden Dauptgebiete der Donau in ©. u. des Mains in N, 
Die Dovan, welche ganz fhiffbar das Land über 50 M. lang durchſtroͤmt, 
erhält ihre größten Zuflüffe von ©&. her, von den Alpen aus Tprol, durch 
die “JHer, den Lech, die far und den Inn; alle ſchiffbar; Fleiner find 
die nördl. Nebenflüffe Altmühl, Naab und Regen. Der Main gehört, 
bis auf 10 Meilen vor feiner Mündung, gans bierber. Er hat feine Quels 
len om Fichtelgeb., nimmt von &. die Regnig und Tauber, von N. ber 
die Ig, Rodach und Sränkifhe Saale auf und ergießt ſich, Mainz ges 
genüber, in den Ahein, welcher etwa 15 M. weit die O. Gränze Rheins 
baierns ausmacht und die Lauter und Yahe aufnimmt. Außer dem 
Rheinkanale in Rheinbaiern giebt es: Feine kuͤnſtliche Wafferwege. Karl 





der Große begann ſchon 793 die Verbindung der Rezat und Altmüpl, alfo 
des Mains und der Donau, aber fein Plan ift nicht ausgeführt; jetzt je⸗ 
doch ſcheint man ernfllih daran zu denken. Außer den vorhin genannten 
Alpenfeen giebt es Feine Landfeen von Bedeutung. Faſt die Hälfte des 
ganzen Königreichs iſt Gebirgsland, mehr ald 4 Wald, iſt ganz unans 
gebauet. Der Boden ift befonders in den Donaus und unteren Mainges 
genden fehr fruchtbar, aber zwiſchen Donau und Main find große Sands 
fireden, denen es an Bewäflerung fehlt. Das Main, Donaus u. Rheins 
thal erfreuet ſich einer fehr milden Luft, rauh find die nördlichen Gebirge, 
ewiger Winter herrfcht in, den Hochalpen. Unter den Produkten find zu 
bemerken: Rindvieh, in den Gebirgsgegenden ausgezeichnet, Pferde und 
- Schafe nicht in hinreichender Menge, Wild in den vielen Waldungen in 
Überfluß, im Böhmer Walde auch Bären und Luchfe, auf den Alpen 
GBemfen und Murmelthiere; Sifhe in den vielen Seen und Zlüffen in 
Menge; Bienen befonders im Dbermains und Rheinkreife; Berreide im 
ebenen Donaugebiete reichlich, darunter auch Spelz im Rheins u. Resats 
Ereije, girfe im Ober Mainkreife, Meis im Rheins und Untermatnfreife, 
Flachs ebenfalls viel, auch Zanf, noch mehr Zopfen, viel Tabad, Wein 
am Bodenfee, an der Donau und am Rhein, am beften am unteren Main, 
Obſt ausgezeichnet im Maingebiete, Rrapp, Safran, Saflor, Barden 
difteln, Anis und Süßholz nur in einigen Gegenden, Zolz in den meis 
fien Gegenden und in überfluß; namentlich, if außer den Gebirgswaldun: 
gen, der Kemptner, Mittenwalder, Zwie-ler Sorft durch Größe ausges 
zeichnet. In den Gebirgen Arzneipflanzen, felbft Jslänpifches Moos. 
Unter den Metallen findet fih nur Kifen in Menge, 800,000 3tr., am 
meiften im Obermainfreife, Queckſilber im Rheinkreife, außerdem Kupfer, 
Blei, Silber, Balmei, Bobalt, wenig Weafchgold im Aheine, in der 
Donau, Inn und far. Unter den übrigen Mineralien find bemerfens:. 
werth; Salz in Menge (560,000 3tr.), Vitriol, Alaun, Schwefel, fhöner 
Marmor, Alabafter, Mergelfchiefer, Muiͤhlſteine, Edelſteine, Porzel⸗ 
lanthon, Graphit, Slintenfteine, viel Steinkohlen; eine Menge, aber 
foft alle wenig benuste Wlineralquellen. In Hinficht der Induftrie lebt 
Baiern weit unter Öfterreich, Preußen und Sachen; faſt nur in den be; 
deutenderen Städten finden ſich eigentliche Fabriken; ausgezeichnet daburd) 
find befonders Muͤnchen, Augsburg, Schwabach, Nürnberg und $ürth, 
melche mannichfache, zum Theil vorzügliche Waaren liefern. Sehr vers 
breitet ift Leinewandweberei, weit weniger Baumwoll⸗ und Wollwebes 
fei; Berberei if nicht unbedeutend; wichtig if die Merarbeitung des Ei⸗ 
fens, die Bereitung des Blafes und der Spiegel, der Holswaaren, des 
Porzelans und Steingute, die Bierbrauerei. Landwirthſchaft beſchaͤf⸗ 
tigt die E. am meiften und wird, von der Negterung fehr aufgemuntert; 
blübend ift in vielen Gegenden der Obftbau; in den Waldgegenden viel 
pech⸗ Cheers und Rienrußbereitung. Großer Landwirthſchaftsverein, der 
durch Zee, Ausſtellungen und Preife wohlthätig wirft, Die €. find, bie 
auf wenige Slaviſche Reſte in D., 3000 Sranzofen und 60,000 Juden, alle 
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Deutſchen Stammes, 4 Mill. an der Zahl, darunter 2,800,000 Katholiken, 


etwa 1,200,000 Proteſtanten, darunter gegen 70,000 Reformirte, die fich in 
Rheinbaiern mit den Lutheranern feit 1818 zu einer Evangel. Chriftl. 
Kirche vereinigt haben. Es giebt gegen 1000 Mennoniten und Serrnbus 
ter. Alle haben völlig freie Religiensübung. Concordat mit dem Pabſte 
1817, welchem zufolge die Katholiken unter 2 Erzbiſchoͤfen in München 
und Bamberg, und 6 Bifhsfen in Pafau, Augsburg, Regensburg, Eich⸗ 
ſtaͤdt, Würzburg und Speier ſtehen. Wiflenfchaftliche Bildung, in welcher 
Baiern bislang dem nördl. Deutfhlande nachftand, wird durch 3 Univerfis 
täten, 60 gelehrte Schulen, 14 Prediger: und Schullehrerfeminarien, mehre 
Unterrichtöanftalten für einzelne Fächer, viele Bürgers und Landfchulen, 
die Akademie der Wiffenfchaften, Bibliothefen, Sammlungen, gelehrte 
Vereine in neueren Zeiten fehr gehoben. — Beier, Marfomannen u. «a, 
Keltifhe und Germanifhe Stämme bewohnten ſchon su Chriſti Zeiten 
“ das heutige Baiern; Gothen, Quaden, Alemannen, Burgunder drängten 
und verdrängten einander im III. und IV. Jahrh., Radagais (400) und 
Attilla (450) durchziehen das Land mit ihren Schaneen, der Bölferbund 
der Bojoarier erfcheint um 480 und geräth 520 unter die Herrſchaft der 
Franken. Es treten eigene Herzöge auf, die Agilolfinger, deren Geſchlecht 
mit Thaffilo IE. am Ende des VIII. Jahrh. erlofh. Die Fränkifchen und 


Deutſchen Könige regierten das Land durch Grafen u. Herzöge aus Vers 


fhiedenen Familien, bis es 1070 an die Guelfen und 1180 an Otto von 
Wirtelsbah, den Stammpater des jerigen Königl. Haufes, kam. Durch 
die Aheinifche Pfalzsgraffchaft wurde 1231 das Gebiet bedeutend ermeis 
tert. Es folgten Theilungen, unter denen befonders die von 1329, wo⸗ 
durch das zZerzogthum Baiern von ber Aheins und Oberpfalz getrennt 
wurde, die wichtigſte il. Nach manchen anderen Theilungen wurde in 
Baiern 1507 das Erfigeburtsrecht eingeführt, 1573 befldtiget. Durch den 
Weftfälifhen Srieden erbtelten Die Herzoge die fon 1621 eroberte Ober; 
falz und die 1623 vom Katfer erhaltene Burmürde befdtigt. Seit dem 
Ausfterben der Baierfchen Linie mit az, Jofef III. (1777) famen die 
Burfürften von der Pfalz mit Barl Theodor (1799) zur Regierung 
Baternz, welches an Öfterreich das Innviertel abtrat und nun, da feit 
1666 auch die Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg an die Kurfürften von der 
Pfalz gefommen maren, einen Slächeninhalt von mehr ald 1000 Q. M. mit 


"2,384,000 €. hatte. Durch den Zrieden zu Lüneville wurden 1801 die 


Provinzen am linfen Rheinufer und 1802 die diesfeitige Pfalz; abgetreten, 
für diefen Verluft von etwa 220 Q.M. aber die Bisthümer Augsburg, 
Bamberg, Würzburg, Sreifingen, Eichſtaͤdt, Paſſau, ganz oder zum 
Theil, 12 Reicheftädre, 12 Abteien und ANeichsdörfer = 8320 Q. M. er; 
morben, fo daß die Größe des Staates auf 1100QD.M. flieg. Der Friede 
su Prebhurg, der das Kurfuͤrſtenthum zum Bönigreiche erhob „ vereinigte 
1805 noch verfchiedene Öfterreichifche Beſitzungen in Schwaben, Tyrol, 
Dorariberg, Briren u. Trient, die Städte Augsburg und Linden u. a. 
Gebiete = 580 Q. M.; Baiern trat dagegen Würzburg 97D.M. ab und 
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deſaß alfo 1806. einen Flaͤchenraum von faſt 15004.M. In demfelben Jahre 
vertaufchte er das Herzogthuu Berg gegen die, Markgrafſchaft Ansbach, 
trat (12. Aug.) dem Rheinbunde bei und erhielt für eine kleine Abtretung 
an Würtemberg die Stadt Nürnberg und zahlreiche mediatifirte Bebiere 
ebemaliger Neichsfärken. Den größten Umfang erreichte der Staat durch 
den Wiener Frieden 1809, wodurd ihm gegen Abtretung von ©. Tyrol an 
Italien und einiger Gebiete an Würtemberg und Würzburg ganı Salz, 
burg, Berchtolsgaden, das Öfterreihifhe Inns und Zausruͤckviertel, 
Baireuth und Regensburg —= 318 H.M. zu Theil wurden, und Baiern 
hatte eine Größe von 1700D.M. mit 3,800,000 €. Nach dem Bertrage 
su Ried (1813) und den Beſtimmungen des Wiener Congreſſes gab es 
Tyrol, Borerlberg, das Inn⸗ und Hausruͤckviertel, Saljburg in D. der 
Galzach und Saale wieder an Öfterreich zurüd, erhielt dafür aber Wuͤrz⸗ 
burg, Theile von Sulda, Afchaffenburg und jenfeits des Rheins ehemals 
Pfälzifhe, Speierfche u.a. Gebiete. — Der Kövig heißt Ludwig l., 
geb.1786, regiert feit 1825. König Marimilian Sofef, der als Herzog 
von Pfalz 3weibrüden, nad Ausfterben der Pfalz Sulzbach’fchen Linie, 
welche feit 1777 auch in Baiern regierte, 1799 das Kurfürftenthum erbte, 
gab im jahre 1818. dem Reiche eine verbefferte ſtaͤndiſche Verfaffeng. 
Die Neicheftände, die bedeutenden Einfluß auf die Staatsnerwaltung bas 
ben, theilen fi) in die Kammer der Reichoraͤthe und die Bammer der 
Abgeordneten. Die obere berathende Behörde neben dem Koͤnige if 
der Staaterarh, die obere verwaltende Behörde das Minifterium. In 
jeden Kreife it ein Beneral Breiscommiffeir und eine Regierung, ein 
Appellarionsgericht, auch ein fogenannter Landrath, der aus 24 Einw. 
deg Kreifes beſteht, welche zur Berathung über gemeinfame Sreisangeles 
genheiten fich jährlich einmal verfammeln. Die Kreife zerfallen in Lands 
gerichte, an deren Spitze Kandrichter, in Rheinbaiern Sandcommiffaire 
ſtehen. Die Magiſtrate in den Städten werden von den Bürgern duch 
die Gemeindebevollmaͤchtigten gewaͤblt. 


IL. Der Iſarkreis. 


Er begreift den größten Theil des alten Oberbaiern, das Bischum 
Sreifing und Theile yom Erzbisthum Salzburg =311QX.M. 590,000%. - 
Su ©. find die Alpen. Ihre Hauptgipfel find das Werterfteingeb. mit 
dem Zugfpig, 10,1008. zwiſchen Iſar und Loifach; der Watzmann 9150 %., 
wiſchen Saale und Salzach; ber Breusfpig 6700 und der. Chorfpig 
5600 5., beide um die Quellen der Ammer. Mehre Meilen weit erſtrecken 
fich diefe Bergreihen gwifchen Inn und Lech ins Land und felbft der Zwi⸗ 
fel bei Bencdictbeuern ift noch 42008. hoch. Große Waldfireden finden 
fi in der S Hälfte des Kreifes, mie bei Benedictbeuern, Forſtenried und 
fen. Die nördlichen ebenesen Gegenden find sum Theil fehr fruchtbar, 
aber an der far ift Hier auch das große Krdinger Moos. An der 
W. Graͤnze ift der Lech, der. hier Feine bedeutende Gewäffer aufuimmt; 
dann folgt gegen D. die Iſar, welche im N. Tyrol eutfpringt und in W. 


Baiern. Iſarkreis. 11% 


die Loifach, die durch den: Rochel See fließt, die Ammer, die durch ben 
Ammer See fließt, mit der Würm, dem Abfluffe des Würm Sees, ber 
Maiſach und Bion, in D. nur unbedeutende Fluͤßchen aufnimmt. Der 
Inn aus dem Engadin in Graubündten und durd) Tyrol frömend, nimmt 
bier die Leisnach, den Mangfall (Abfluß des Tegernfees) und den fen 
aufs auferdem im Dberdonaufreife die Alz, melde aus dem Chiem See 
fommt, mit der Traun, und die Salzach, Gränzfluß gegen Salzburg, 
welche die Saale aufnimmt. In den Chiem See fließt der Achen. Außer 
den genannten größeren Seen find hier eine Menge kleinere, der Staffel⸗ 
"Worth, Riegs, Waldhens, Simms und Waginger See, faſt alle mit ro: 
mantiſchen Umgebungen und fifchreih. Hoͤchſt wichtig if die Rindviebs 
zucht auf dem Gebirge, auch die Pferdezuche ift nicht unbedeutend, Bes _ 
treide, Flachs und Gopfen werden in der N. Hälfte am meiften gebauet, 
auch Spelz (Dinkel oder Fefen) in einigen Gegenden und etwas Wein 
bei Landshut; die Alpen liefern manche Arzneipflanzen und vorzügliche 
Sutterfräuter. Vorzüglich wichtig find die reihen Salzquellen in der 
Gränge von Salzburg; Steintohlen find ebenfalls viel vorhanden; nicht 
fo bedeutend ift der Eiſen⸗ Bleis und Galmeigewinn. Muhl⸗ u. Wen: 
fteine, ſchͤne Marmor⸗ und Alabafterarten, fo wie andere nutzbare Mis 
neralien finden fi in Menge. Golzarbeiten, Bohlens und Rienrußbrens 
nereien, Pechs und, Portafchfiedereien befchäftigen eine ziemliche Zahl 
son Menfchen, Fabriken find a vorhanden. Eintheilung in 272and; 
gerichte. 

a) Zerzogthum Baiern. — + Wüncdhen*) a. d. Iſar, 75,000 €., uns 
ter denen über 3000 Proteftanten, 600 Juden. "Die Stadt beftcht aus der 
Altſtadt und 5 Vorſtaͤdten, und ift nach den in neuerer Zeit unternomme⸗ 
nen Bauten u. Verfchönerungen eine der fdjönften Refidenzen Deutfchlande; 
befonders zeichnen fich aus: die Maximilians Vorftade durch den 885 Schritt 
langen Maximiliansplatz, den größten in ganz München, den Wirteles 
bacherplatz mit dem noch nicht vollendeten Ddeon, den zirkelförmigen von 
prächtigen Gebäuden eingefihloffenen Barolinenplag, der Rönigeplag 
mit der herrlichen Glyptothek, der Zudwigsplag mit der Briennerftraße; 
die Ludwigs Vorſtadt mit der durch eine dreifache Baumteihe getheilten 
Sonnenſtraße; die Schönfelder Vorſtadt mit der Ludwigs⸗ u. Frühlings 
ſtraße. Die Altſtadt enthält den Zauptplatz mit dem Rathhaufe und dem 
Regierungsgebdude, den Mar Jofefsplag mit dem ſchoͤnen Haupttheater, 
dem neuen Flügel des Schloffes, dem Pallaft des Grafen v. Törring und 
, der bronzenen Bildfäule des Königs Maxeim. Jofef, und den Promenade 
plan. Bor dem Schwabinger Thore if der Odeonsplatz. Die Haupts 
firaßen der Stadt und der Vorftädte enthalten viele ſchoͤne Gebäude, jedoch 
find die der Vorftädte nicht gepflaftere. Unter den Öffentlichen Gebäuden 
find bemerfenswerth: bie Hoffirche zum heil. Aajetan mit einer majeftaͤ⸗ 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Side bee Landgerichte. 
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tiſchen Zuppel, zweĩ Thuͤrmen, einer mit herrlichen Gemälden geſchmuͤckten 
Sacriſtei und der neueren Fuͤrſtengruft; die Metropolitankirche, eine 
der aͤlteſten der Stadt mit 24 ſieben F. dicken Säulen, Marmorfußboden, 
30 Kapellen, vielen Grabmaͤlern, unter denen das des Kaiſers Ludwig bes 
ſonders ausgezeichnet iR, und herrlicher Orgel; fie enthält die ältere Fuͤr⸗ 
fiengruft; die fehöne zofkirche zum heil. Michael mit der mittleren Fürs 
fiengruft. Die neue kathol. zofkirche, die neue proteflantifche und die 
erſt 1829 eingemeihete Briedy. kathol. Kirche, letztere ausgezeichnet durch 
ihre prachtvollen heil. Geräthe (Geſchenk des Kaiſers von Rußland); die 
Synagoge. Ausgezeichnet if auch der neue Gottesacker durd feine. 
freundlide Einrichtung und gefchmadvollen Denkmäler, mit Kapellen, 
Springbrunnen, Boskets, einen Leichenhauſe mit 3 Zimmern und einem 
Apparate zur. Belebung Scheintodter. Er enthält 13,620 Grabſtellen. Das 
Reſidenzſchloß, ein in verſchiedenen Zeiten erbautes, 684%. langes herr, 
liches Gebäude mit a Höfen, in welchem zu bemerken if der Fönigl. Schag, 
die Kapelle mit vielen Kunſtwerken u. Koftbarkeiten (die Pfeifen der Or⸗ 
gel 5.28. find von Silber; der Fußboden mit Amethuften, Jaspis und Las 
furftein belsgt), der Antifenfaal mit Kunftfachen und Alterthümern, die 
Faiferlichen Zimmer, die Fönigl. Zimmer, die Kaiferfliege, der Bilderfaal, 
Die gerzog Mar Burg mit dem Herjoggarten, jest dem Gebäude des 
Gadettencorpd. Der Alte Hof, aͤlteſte Reſidenz, jetzt Sitz verfchiedener 
Eentralbehörden; daneben die ſchoͤne Münze und das Zeughaus, die mit 
Eifen gedeckte Reitſchule, die Caſernen, das ſchoͤne Theater, alle am Max Jo⸗ 
ſefsplatze, oder in der Naͤhe deſſelben. Die Gebäude der verſchiedenen 
Miniſterien; das Waarenlager der koͤnigl. Porzellanfabrik; das ehemalige 
Sefuiteneollegium, welches das Reichsarchiv, die Säle und Sammlungen 
der Akademie der Wiffenfchaften und Künfte, die Eentralbibliothef in 
54 Zimmern enthält und jest auch Univerfitätsgebäude iſt; das Gebäude 
der Generalpoftadminiftration, das Ständehaus, das Staatsgefaͤngniß. Vor 
‚der Stadt liegt das allgemeine Krankenhaus ‚ die neuen Caſernen, das 
Militairlazareth, das Strafarbeitshpaus mit einer Tuchfabrik. Unter den 
übrigen Gebäuden zeichnen fih aus: zwei andere Theater, der Pallaft des 
Prinzen Karl, des Herz. Wilhelm, des Herz. v. Leuchtenberg, des Graf. Prey⸗ 
fing, Tattenbach, Fugger, Königefeld, Thürheim, der Banquiers Spiro, 
Eichthal u. a. Münden ift Nefidenz des Königs (feit 1777 if fie alleinige 
Reſidenz des Landesfürften) und Sig der hoͤchſten Staatsbehoͤrden, des 
Dberappellationsgerichts, eines Generalcommiſſairs, der Kreisregierung, 
eines Er;bifhofe. — Akademie der Wiffenfchaften, 1759 geftiftet, 1807, 
1812 und 1827 erneuert, mit 36 ordentlichen Mitgliedern; Alademie der 
Künftes Univerfität 1826 von Landshut hierher verlegt. Zwei Gymnaſien, 
zwei Feiertagsfhulen, medizinifche Lchranfalt, Hebammen s, Dieharzneis 
und Baugewerksſchule, Cadetten- und Pagenanftalt, Taubſtummenanſtalt. 
Landwirthfchaftlicher und polytechnifcher Verein. Centralbibliothek faft 
400,000 Bände u. 9000 Handſchriften, Univerfitätsbiblisthef 116,000 Bände; 
Bildergallggie, Antifenfammlung, Kupferſtichſammlung (300,000 Blätter), 
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Sammlung ˖ von SHandjeihianngen (9000 Blätter), Miniatur⸗ Muhyr and 
Emailgemaͤlden; die Glyptothek mit einem Porticus von 22 Jonifchen 
Sarmorfäulen, und die noch unvollendete Pinakothek (Privat Antiken⸗ und 
Bemäldefommlung des Könige); verſchiedene Privatkunſtſammlungen; 
Muͤnzkabinet, Mufeum der Naturgeſchichte mit dem reichen Brafilianifchen 
Muſeum, mathematifch phoſikaliſches Kabinet, botan. Garten, polptechnifche 
Sammlung, Sternwarte beim Dorfe Bogenhaufen. Unfchneiders optiſches 
Inſtitut. Die aͤlteſte Steindruderei des Erfinders diefer Kunft, Senne 
felder (1796). Große Kranken: und Armenanflalten; Irrenhaus, Zindel 
und Waifenhaus. Die Fabriken find nicht zahlreich, jedoch find, gu bemer⸗ 
ken: die Tuchfabrik im Strafarbeitshaufe, die Utzzſchneiderſche Tuchfabrik, 
eine Seidenfabrif und verſchiedene Leder⸗, Baummolls, Papiers, Gold⸗ und 
Silberdrath⸗, Eifens und Tabadsfabriken, eine koͤnigl. Bronges und Eifens 
gieferei, ein Kupferhbammer. Zu den ſchoͤnſten Anlagen gehört der Hofs 
garten,. an gwei Seiten von 2300 $. langen Arkaden und dem Kaufhaufe . 
umfdloffens daneben der Englifche Garten, 14 Stunden lang, mit dem 
Denkmale ded Brafen Rumford, Gründer‘ diefes Parks, und des Dichters 
Gefner. An diefen fehlicht ſich das reisende Landhaus Biederftein. Das 
Dianenbad im Engl. Garten. Der Lindnerſche Garten. Das Volksfeſt im 
Detober mit Pferderennen. — In der Nähe der Stadt liegt Nymphen⸗ 
burg, koͤnigl. Luſtſchloß mit einem Garten von einer Meile im Umfange, 
der fhönen Amalienburg, Badenburg, Eremitage und Orangerie. Weibs 
liches Erziehungsinftitut; große Porzellanfabrit. Der Hirfchgarten. Ents 
fernter von der Stadt iſt das Luſtſchloß Schleißheim in einer Woldgegend, 
mit prachtvoller Einrichtung und einer Gemäldegallerie von 1500 Stüden. 
Dfonomifches Infitut für Zoͤglinge aller Stände. Dabei das Schlößchen 
Auftbeim. — Sürftenriev mit großer Faſanerie. — Keferloh, Darf, 
durch große Viehmärkte berühmt. — Erding, 18508. Wollweberei, 
. Eifenhammer. Nad der far zu dad Erdinger Moos. — Dadau an 
der Ammer, durch einen Kanal mit Schleißheim verbunden, 950 €. 
Schlacht 1638. Dabei das Dadjauer Moos mit Eolonifendörfern. — 
+ Pfaffenhofen an der Ilm, 1750 €. Starke Bierbrauerei, Wollmeberei, 
Dabei das Klofter Scheierg, Stammhaus des Grafen gl.N. Ahnen des 
koͤnigl. Haufes. Beim Zleden Schwaben mit einem Schloffe liegt das 
Dorf Gohenlinden; Moreau befiegt die Dfierreicher 1800, 3. December. — 
Wartenberg, Stammhaus der Grafen gl. N. Sprößlinge eines Herzogs 
Ferdinand von Baiern, welche 1736 ausfkarben. — Moosburg qn der 
for, 1500 €. Schlacht 1913 beim Dorfe Bammelsburg. — Lands 
hut a. d. Iſar, 8200 E. Martinskirche mit einem ber hoͤchſten Thuͤrme 
Deutſchlands. Sig eines Appellations- und Landgerichts. Kathol. theol. 
Seminar, Forſt⸗ und oͤkonomiſches Inſtitut, ehirurgiſche Schule, Lyceum, 
Die Univerſitaͤt, welche 1800 von Ingolſtadt hierher kam, if 1826 nach 
. München verfeßt. Vor der Stadt das alte Bergſchloß Trauenig, einf 
Kefidenz einer hersogl. Vebenlinie, an deffen Zuße der botanifche Garten, 
und das ehemalige Klofer Seligenthal mit ber. herzogl. Gruft, Die Stadt 
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hat Tabacks⸗, Kartens, Strumpf⸗ u.a. Fabriken, etwas Weinbau, Vieh⸗, 
Getreide- und Wollhandel. — vVilsbiburg a. d. Vils, Flecken, 1050€. 
Bierbrauerei. — Dieſſen am Ammer See, 1000 E. Toͤpfereien — Es 
tal, ehemal. große Abtei mit praͤchtiger Kirche, unweit der Ammerquel⸗ 
len im Gebirge. — Garmiſch a. d. Loiſach, 1100 E. Sitz des Landge⸗ 
richts Werdenfels. Salpeterplantage, Verfertigung von Dachſchindeln. — 
Marmorbruͤche bei Schlechdorf, Gipsbruͤche bei Oberau. Bei Lenggries 
die ſchoͤne Zohenburg, Marmorbruͤche. — Im Dorfe Bergen ein Berg 
amt und Eiſenhuͤtten. Bei Ober Aſchau, Eiſenhuͤtten, Drathzug, Nagel⸗ 
ſchmieden. — Murnau am Staffel See, 1000 E. Glasmalerei. — 
Weilheim an der Ammer, 100€. Schloß. Bichzucht, Holzarbeiten. 
Marmorbruch. — Das ehemalige. Kloker Weffobrunn, unmeit des Lech. — 
Das ehemals durch feine Wallfahrtskirche berühmte Klofter Andechs, am 
Ammer See, Etammort der Grafen gl.N., die als Herzoge von Meran 
und Grafen von Tyrol 1824 ausftarben. — Bruck oder Sürftenfelpbrud, 
Flecken, 00€. In der Nähe beim Dorfe Buch das Denkmal Kaifers 
Audwig des Baiern, der hier 1347 auf der Jagd ſtarb. Das Klofterges 
bäude if jene Invalidenhaus. — + Landsberg am Lech, 2800 E. Schloß. 
Tuch⸗, Bands u. Teppichweberei. Starker Hopfens, auch Speljbau. In 
dem ehemaligen Jefuitencollegium war das Noviziat diefes Ordens für 
ganz Deutfijland. — Schongau am Lech, 100€. Verfertigung mus 
fitalifcher Inſtrumente, Wachsbleiche, ſtarker Handel. — Schwangau, 
ein Dorf am Lech an der Tyroler Graͤnze, merkwürdig durch die hier wild 
lebenden Schwäne. — +Starnberg an der N.Seite des Würm Sees, ein 
Dorf in romantifcher Umgebung, am Fuße des alten Bergfchloffes gl. N. — 
+Wolfrathehaufen a. d. Ifar, Flecken, 1000 E. Holzhandel, Fifcherei. — 
Klofier Schöftlarn, jetzt für die Badegäfte der dortigen Mineralquelle 
eingerichtet. — YTlz a, d. Ifar, 2000 E. Holzermerb. — DBenedich 
beuern, ehemalige Abtei mit ſchoͤner Kirche, jest bemerfenswerth durch 
die Sabrif, welche optifche Gläfer der fchönften Art liefert. Große Lands 
wirthſchaft, Geſtuͤte, Marmorbruch. — +Tegernfee, Dorf an dem See 
gl. N. Ehemalige Abtei. Königl. Luſtſchloß in hoͤchſt reigender Gegend. 
Marmorbrühe, Minerals und Erdölguellen (Quirinusoͤl). — Breuth, 
Dorf mit einem Schwefelbade in S. des Tegernfees. — *Ebersberg, 
Flecken, WOE. Schweinehandel, Hopfens und Flachsbau, Bereitung des 
Obſteſſigs. — fWMiesbach, Flecken, 00 E. Handel mit Ziegen: u. Schaf⸗ 
kaͤſen, Steinkohlenlager, ſtarker Obſtbau. — Das Dorf Schliers am 
Schlierſee in ſchoͤner fruchtbarer Gegend. — f Waſſerbarg, 2100€. am 
Sinn, Schloß, Strafarbeitshaus, Salzhandel, Mineralquelle. — 7 Rofens 
beim am Inn, der bier die Mangfall aufnimmt, 100€. Wichtige Salz 
fiederei, für welche die Soole aus den Quellen von Reichenhall durch eine 
merfwürdige, über 7M. lange und ſich über eine Höhe von 23008. bes 
bende Nöhrenleitung herbeigeführt wird. Kupfer: und Meflinghütte, Weins ° 
und Getreidehandel, Schifffahrt, Goldwäfcherei inf Inn mit geringer Aus: 
beute, Roſenquarzbruͤche. Römifche Alterthümer. Das Rofenheimer Moss. 
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Geubenern am Inn, 500€. Mäplfeinbruch. — + Troftberg, gleden, 
1000€. — Reichenhall, Bergftadt an der Saale, 2700€. Das hiefige 
Salzwerk if eines der berühmteften in Deutfchland. Zu den Quellen am 


Gruttenberge, deren an 30 in einem Raume von etlichen Lachtern hervor⸗ 


brechen und son denen die ftärffte jährlich über 180,000 3tr. Sal; liefert, 
fleigt man auf 67 Stufen in die Erde hinab, wo man in gemölbten Gaͤn⸗ 
gen, umberwandelt. Eine Waflerleitung, unter der Erde &M. meit forts 
geführt, der Grabenbah, 5%. breit- und mit einem Kahne zu befahren, 
leitet das wilde Waffer ab. Die Soole if sum Theil fo flasf, daß fie fo 
gleich verfotten werden kann; andere muß erſt gradirt werden, und eih 
dritter Theil wird durch Berchtesgadener Steinfalz verfärft. Hier find 
nur 2&iedehäufer, denn des Holzmangels wegen leitet man die meifte 
Soole in Nöhren vermittelt fehenswürdiger Reichenbachſcher Wafferfäulens 
maſchinen und Baderſcher Druckwerke nad) dem oben genannten Rofen; 
beim, fo wie nad dem 3 M. entfernten + Traunftein an der Traun, 
3300€. Die lestere NRöhrenleitung wurde ſchon 1619 vollendet. Mine; 
ralquellen. Afchau, Dorf mit Eifenwerfen. — Im nahen Chiemfee 
liegen .auf 2 Infeln die ehemaligen Klöfter Zerren⸗ und Srauen Chiemfee 
oder Wörch, mit vorsäglicher Vichzucht und Gartenbau. Beim Dorfe 
Stein eine alte Burg mit merfwürdigen unterirdifchen, in Zelfen ausge; 
hauenen Gängen und Gemaͤchern. — Mühldorf am Son, 1300 €. 
Starker Viehhandel, Schifffahrt. Heinrich von Baiern befiegt Dttofar 
von Böhmen 1259; Schlacht, in welcher Kaifer Ludwig von Baiern den 


- Herzog Friedrich von Öfterreich gefangen nahm, beim Dorfe Ampfing 


1322, — Zaag unweit des Inn, 800€, Schloß. 

b) Theile von Salzburg. +Laufen an der Salzach, 2500€. Starte 
Schifffahrt. Die Schiffer durchziehen im Winter ald Eomödianten das 
Land. Das Schloß jest Eaferne. Römifche Alterthümer. Zwei Vorſtaͤdte 
liegen am rechten Ufer des Fluffes auf Öfterreich. Gebiete. — + Tirs 
morning an der Salzach, 2200 E. Schöne Kirche. Steinbruch mit einem ' 
Kömifchen Denkmale. — waging an der Salzach wiſchen hohen Bergen, 
350€. i 
x 0) Berchtesgaden = 10N.M. Ehemals gefürftere Probftei, meldje 
1803 als Fuͤrſtenthum an das Kurfärftentkum Salzburg, 1805 an Öfters 
reid; und 1809 an Baiern Fam; ein völliges Gebirgsland, wichtig durch) 
fine Steinfalswerfe und durch die Induftrie feiner E., welche unzählige 
Waaren von Holz, Knochen und Elfenbein verfertigen, friden und Vieh⸗ 
zucht treiben. — + Berchtesgaden an der Ache, 3000€. Stiftskirche, 
Dberfalininfpeetion. Niederlage von oben genannten Kunfiwaaren und 
großes Salgmagazin. — Srauenreuch und Scellenberg, $leden, 900€. 
Salsfiedereien, welche jährlich 150,000 8tr. Salz liefern. Die Soole wird 
bier, wie in Hallein, durch Einlaffung des fühen Waflers in den Salzſtein 
(die Sinkwerke) erjeugt und nach den Siedeörtern, ja felbft nach Reichenhall ® 
durch Röhren über 4. Mweit geleitet. Die Länge aller Röhrenleitungen 
bei den Salzwerken diefer Gegend beträgt 16M. Nicht "weit von bier 


Volger’s Handb, d. Geograph. 2te Aufl. 6 


82 Deutfchland. 


liegt der Koͤnigsſee, an deflen Ufer ein Tagbichloß und der Watzmaun 
= 91008. 

d) Das Biothum Sreifing = 15 Q.M. Es ward 723 geftiftet, 
1801 fäeularifirt u. fiel 1803 an Baiern.— + Sreifing an der far, 3700 €. 
Schloß, Dom, Kapitel und Generalvicariat des Erzbiſchofs von München, 
Schulichrerfeminar, Taubftummeninkitut. In der ehemaligen Abtei 
Weihenftefan if iegt ein oͤkonomiſches Inſtitut. Schloß im Dorfe Je 
maning. — Die Grafſchaft Werdenfele an der Tyroler Gränze mit den 
Burgruinen gl. N. und dem Zleden Mittenwald an der Ifar, 1800€. 
Dbersollamt. Helsflöße, Verfertigung mufikal. Inkrumente, Seidenmweberei. 


II. Oberdonaukreis. 


Er begreift einen Theil von Dberbaiern, des Fürftenth. Neuburg, die 
Bisthümer Augsburg und Kempten und verfchiedene Neichsftädte, Herr⸗ 
fhaften und Abteien des ehemaligen Schwäbifchen Kreifes = 171 Q. M. 
540,008. In ©. ift diefe Provinz wie der Iſarkreis voll Gebirge; hier 
find die Sortfegungen der Tyroler und Vorarlberger Alpen mit dem 
Sgodhvogel = 9300 F., und Jimmelborn, nördlicher die Allgauer Alpen 
mit dem Brünten = 000%. Auch hier ftrömen faft alle Gemwäfler son 
den Alpen durch die nördlichen Ebenen der Donau zu, die Paar, Aid, 
der Lech, der die Wertach und Pils aufnimmt, die Schmutter, 3ufam, 
Minvdel, Bünz, Roth und ler. Bon N. ber flieht die Brenz, Egge 
und Wernig. Die Argen und Leiblach geben zum DBodenfee, deſſen 
Ufer etwa 2M. weit das Königreich berührt. Außer dieſem giebt es im 
Gebirge einige Heine Seen, als den Alps, Infels u. Waltenbofer See. 
Weite Ebenen; das fruchtbare Lechfeld zwiſchen Lech und Wertach und 
dad Donaumooe, Donauried. Große Waldungen, befonders am Fuß der 
Allgauer Alpen bei Kempten und bei Roggenburg. Viehzucht if im Geb. 
böchft blühend, Ackerbau befonders in den Donaugegenden, Bienenzucht 
bei Immenſtadt. Zopjen, Siehe, Taback, Obſt werden viel gebauet, 
am Bodenfee auch Wein. Außer Kifen, Blei, Marmor, Baufteinen, 
Steinfohlen und Torf, lesterer im Donaumoofe, finden fi) wenig Mis. 
neralien, aber mehre Mineralquellen. Die Induſtrie if in den Städten 
nit unbedeutend. Leinewands und Wolweberei if fehr verbreitet; 
viele Menſchen befchäftigen fi) mit Zolzarbeiten, Stricken, Strohflech⸗ 
ten, Töpferei, Pottafchfieven, um Augsburg ſiark mit Uhrmacherei. 
Eintheilung in 32 Landgerichte. 

a) DBischum Augsburg = 39 Q.M. Das Gebiet des ehemaligen 
Bisthums, welches ſchon zu Anfange des VII. Jahrh. geſtiftet fein foll, 
ward 1801 fäcularifirt, die Stadt Augsburg war feit 1276 freie Reiches 
ftadt, bis fie 1806 an Baiern fiel. — Augsburg am Lech unweit der Wer; 
tah am nördl. Ende des durch die Ungarnſchlacht (955) berühmten Led 
feldes in einer fruchtbaren Gegend, 35,000 E., unter denen etwa 13,500 Pros 
teffanten. Unter den Plägen und Straßen zeichnen fich aus die Maximi⸗ 
ltansfiraße mit dem Herkules: und Mereuriusbrunnen, die Karolinens, 
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Ludwigs; und St. Annaftrafe, der Ludwigsplatz mit dem Augufiusbrun- 
nen. Zu bemerten find ferner das herrliche Rathhaus mit dem 525. hohen 
goldenen Saale, der Bifchofshof, ehemalige Faiferl. Pfalz, in welchem 1530 
dem Kaifer Karl V. das Blaubensbefennmiß der Proteftanten übergeben 
wurde, der Gothifhe Dom, die Ulrihss und Afrakirche, das prachtvolle 
Zeughaus, die Waſſerkunſt, das KHallgebäude (Waarenniederlage),, das 
Schaͤtzlerſche Haus und viele andere durch Größe und Schönheit ausge: 
jeichnete Privathäufer. Sie eines Biſchofs. Generalcommiffariat, Wech⸗ 
fels und Sandelsappellationsgericht. Akademie der Künfte, koͤnigl. Gemäls 
degallerie, Zeichens und Kunftfchule, Gymnaſium, polntechnifche Lehranftalt, 
Bibliothek. Waifenhaus und mufterhafte Wohlthätigkeitsanftalten, um 
die fich in älteren Seiten die Vorfahren der Zürften und Grafen Sugger, ' 
die von einem hiefigen Kaufmann diefed Namens berfiammen, in den 
lesten Jahren der Finanzrath Schägler große Verdienfte erwarben. Jene 
baueten unter andern 1519 die Suggerei, einen befondern Diftrick in eis 
ner DVorfiadt, wo 106 Familien freie Wohnung, eigene Kirche und Schule 
haben, diefer fliftete eine Armens, Arbeitss, Berpflegungss u. Erziehungs⸗ 
anfalt, eine andere Verforgungsanfalt für 150 Arme, eine Induftriefchule 
und erbauete das Local der Kunſtakademie. Bor der Stadt find über 
300 Fabrik⸗ und Hfonomiegebäude, Mühlen und Hammerwerke. Mans 
cherlei Fabriken, welche befonders ſchoͤne Gold» und Gilberwaaren liefern; 
ehemals blüheten vorzüglich Leinewand s und Baummollmeberei. Kupfer 
flecherei; Augsburg war font der Hauptort für Landfartenverfertigung. 
Wichtige Handels- und Wechfelgefchäfte mit Schmeis und Stalien. — 
1 Böggingen am Lech, 900€. Bleimeißfabrit. Stammort der Fuͤrſten 
und Grafen Sugger, deren Ahnherr 1370 als Weber nad) Augsburg 309. — 
+ Dillingen a. d. Donau, 3600 E. Schloß, ehemals Sitz der Bifchöfe von 
Augsburg. Lneeum, Gymnaſium, theol. Seminar. Die 1804 aufgehobene 
Univerfität if 1552 geftiftet. Schifffahrt. Der Karolinenfanal zur Ab; 
Eürsung der Donaufahrt. — +3usmarshaufen an der Zufamm, Flecken, 
‚850€ — + Schwabmünden im Lechfelde, 2300. Wolls u. Strumpfs 
weberei.— + Süßen am Lech, der hier in Baiern eintritt, 20008. Schloß. 
Dberzolamt. Wiehzucht, Holzarbeiten, Verfertigung von Marmorwaaren 
und muſikal. Infrumenten. Kandel. Griede zwiſchen Öfterreich und Baiern 
1735. — Die uralte Abtei Se. Mangen mit fehenswerthen Gebäuden. — 
+Buceloe, 950€. Große Strafs und Arbeitsanftalt. — Veſſelwang 
unit der Wertach, 1250€. Schloß. — +Sonthofen a. d. Iller, 200€. 
Eiſenhaͤmmer, Leinewandhandel; Bergamt. — 4Obersdorf, der ſuͤdlichſte 
Zlecken Baierns in der Nähe des Gochvogels und der Illerquellen, 1800 €. 
Eifengruben. — sindelang, Fleden, 20008. Schloß. Geſtüt. — Im: 
menftade a. d. ler und dem Alpfee, 1500 E. Schloß Rothenfels, ches 
mals den Grafen v. Rönigsed gehörig. Starker Leinemandhandel und 
Spedition nach Tyrol. Merkwuͤrdige Waſſerſcheide im nahen Dorfe Kalts⸗ 
bofen, in welchem von einem Haufe ber Tropfenfall theils in das Rhein⸗, 
theils in das Donaugebiet rinnt. 
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b) Theile von Oberbaiern. Rain an der Aha, ummeit des Lech, 
1150 €. Hopfenbau. In der Nähe empfing Tilly 1632 feine Todes; 
wunde. — +Sriedberg an der Acha, 2300€. Schloß, ein Refidenz der 
Baierſchen Herzoge. Fruchtbare Umgegend; Rare Uhrmacherei, ehemals 

auch Wollſpinnerei für Augsburg. — Lechhauſen bei Augsburg, großes 
Dorf mit Scidenfabrifen. — tSchrobenhaufen an der Paar, 1600 E. — 
Sn der Nähe von + Aichach an ber Paar, 1600€., lag das alte Schloß. 

„Wittelebad), 1209 jerfiört; an deſſen Stelle jest eine Kirche. — Bais 
fersburg und Altenburg, Ruinen eines Roͤm. Eaftells. 

c) Theile des Sürftench. Neuburg. + Yeuburg an ber Donau, 
7000 E. Schönes Schloß, Nefidenz des 1742 ausgefiorbenen hier regierens 

- den Haufes, Zeughaus mit alten Rüftungen, Eaferne; Appellationsgericht 
diefes Kreifes; Gymnaſium, Erziehungsanftalt. Zwifchen hier und Schros 
benhaufen das große Donaumoss. — GBrünsu und Pegelheim, Luſt⸗ 

ſchloͤſſer. — Kaiſersheim, ehemalige Reichsabtei, jetzt Zwangarbeitsan⸗ 
ſtalt. — Soͤchſtaͤdt an der Donau, 2300€. Schloß. Sieg der Baiern — 
uͤber die Öfterneicher 1703 und Eugen's und Marlborough's über Franzo⸗ 
fen und Baiern, 12. Aug.1708, bei dem nahen Dorfe Blinpheim Die 
im Rathhauſe aufbewahrten Fransdfifhen Fahnen wurden 1805 nad) Paris 
gebracht. — +Lauingen an der Donau, 3700 €. Schloß, fhönes im an: 
titen Style erbauetes Rathhaus. An der Kirche die Gruft der Herzoge 
von Pfalz Neub. und auf dem Altare der in Wache boffirte Körper des 
Albertus magnus, der hier um 1200 geboren wurde. Lebhafter Handel, 
Wolls und Leinemeberei. Roͤmiſche Alterthümer. — Bundelfingen an 
der Brenz unweit der Donau, 2400€. 

d) Bempten = 16N.M. Ehemals gefürftere Abtei, 1803 fäcularis | 
fire und Baiern zugetheilt. — FBempten an der ler, 600€. Bis 
1801 freie Neichsfladt, jedoch war die Stiftsftadt dem Abte unterworfen 
und Reſidenz deffelben. Schöne Stiftskirche, Schloß; Gymnaſium, Biblios 
thek. Sehenswerthe Wafferleitung. Nömifche Alterthämer. Handel, Wolls, 
Baumwoll⸗ und Leinemandweberei. — + Brönenbadh, 1000 E. Schloß. 
Kattunfabril, — FObergünzburg, 1100E. Strumpf⸗ und Leineweberei. 

e) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte: 1) Memmingen a.d.Aach, 7500€. | 
Schönes Rathhaus, Bibliothef, Kunffammlung, mufitalifches Collegium 
und Singfehule, Gymnafium. Wichtiger Hopfenbau, Eiſen⸗ und Kupfers 
bämmer, Pulvermühlen, Stüdgießerei, Baummolls, Leinewands und Les 
derfabrifen, Strumpfs und Bandweberei, Handel. — 2) } Donauwßreh 
an der Donau und Wernig, feit 1607 fchon im DBefiß der Herzoge von 
Baiern, 2700€. . Bedeutender Hopfen ;, Flachs⸗ und Obſtbau, Schifffahrt 
und- Handel. Die ehemalige Abtei zum heil. Kreuze Sig eines fürkl. Dts 
tingenfchen Gerichte. Der nahe Schellenberg mit den Reſten der durch 
Marlborough’s Sieg über die Baiern, 2 Jul. 1701, merkwürdig geworde⸗ | 
nen Schangen. — 5) F Raufbeuren an der Wertach, 300€. Betraͤcht⸗ Ä 
lihe Baummolls und Leinenfabrifen, fehr lebhafter Handel, Eiſenhaͤmmer, 
Papiermühlen. — 43) FLindau, von 1801 bis 1805 Öflerreichifche Herrs i 
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ſchaft, auf 3 Infeln des Bodenſees, durch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande 
verbunden, 3800 E. Oberzollamt. Warimiliansszafen, 1812 angelegt. 
Handel mit der Schweiz, Dampfſchifffahrt. Roͤmiſches Gemäuer. Zifcherei, 
Weinbau. — 5) Bempten. Siehe oben d): — Zur Neichsftadt Ulm ge: 
hoͤrte ehemals Zeipheim a. d. Donau, 1250 E. Hopfenbau. 

f) @bemalige Stifter 1803 fäeularifirt. +Ortobeuren an, der Gün;; 
2100€. Herrliche Stiftegebäude. — TUrsberg, Dorf an der Windel. — 
Kichingen, Dorf an der Donau. — Irrſee, Dorf, unweit der Wertach. — 
Wertenbaufen, Dorf an der Kalmach. — + Aoggenburg, 2100€. 

g) Markgrafſchaft Burgau, ehemals Öferreih. 1805 an Baiern 
abgetreten. FBüunzburg an der Gün; und Donau, 320€. Schloß. — 
+ Durgau a. d. Mindel, 2500 E. Schloß. — + Wertingen a.d. Zufamm, 
1400 €, j 3 

h) gerrfchaften. aa) Mindelheim 7 Q.M. 20,000 €. von 1704 
bis 1718 ale Fuͤrſtenthum dem berühmten Marlborough gehörig. + Min; 
delheim an der Mindel, 2500€ Schloß. — bb) Jüerziffen mit dem 
+Sleden gl. N. a. d. ler. — cc) Schwabe mit dem Flecken Türk; 
beim unweit der Wertach, 1100 E. Schloß Schwaber. Hierher gehören 
auch die Standesherrfchaften des Sürften Sugger Babenhaufen 7Q. M. 
11,500 E. mit dem Flecken Babenbaufen an der Guͤnz, 1600€. Schloß; 
der Brafen Sugger, Kirchheim, Weiſſenhorn, Gloͤtt und VNordendorf 
mit den Örtern gl. N. = 6Q.M. 17,008 €. u.a.m. 


II. Rezatkreis. 

= 143Q.R. 565,000 €. Diefer Kreis if ganı ohne Gebirge, nur 
in N. W. sieht fi der Steigerwald herein und der Sräntifche Land 
ruͤcken trennt die Gebiete des Mains und der Donau, melde letztere dies 
fen Kreis in ©. berührt und son bier aus.die Wernig mit der Roth, 
Schwalbach, Sulz und ger, und die Altmuͤhl mit der Schwarzad) 
aufnimmt. Die Wernig und Altmühl trennt ein Höhenzug, der Sehnen; 
kamp. Der Main, der den Kreis aber nicht Lerührt, nimmt durch die 
Regnig faſt alle übrigen Gemäfler auf. In die Negnig fließen naͤmlich 
die Fraͤnkiſche und Schwäbifche Rezat, bei ihrer Vereinigung Rednitz 
und nad dem Einfluffe der Pegnig erſt Regnig genannt, die Auradı, 
ah, Schwabach, Schnarzach und Roth. In Wehen find auch die 
Quellen der Tauber, die in Baden dem Maine sufrömt. Schon Karl 
der Große serfuchte es 793 durch einen Kanal zwiſchen Altmühl u. Negnig 
das Donaus und Rheingebiet zu verbinden. Der Boden iſt zwar in dies 
len Gegenden därr und fandig, aber meiſtentheils gut bearbeitet und 
kuͤnſtlich bewaͤſſert, daher blühender Acer s, und in N. wichtiger Obſt⸗, 
Bemüfe: und etwas Weinbau. sSopfen, Sladye, Taback, auch Brapp 
finden fih in. einigen Gegenden viel. Große Waldungen find nur in 
N. O. an beiden Seiten der Pegnig; der Sebalder und Laurenzer Wald. 
Die Pferdes, Rinders und Schafzucht ik in einigen Difrieten gut, Wild 
giebt es in Menge. Die Altmühl ik durch ihre Kredfe berühmt. Das 


— 
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SRineralreich liefert Lifen, Marmor, Mühlfteine, Wiergelichiefer zum 
Steindrud, Alaun, Vitriol u.a.m. Der Bunftfleiß it in den größeren. 
Städten fehr blühend und es herrfcht daher bier ein reger Verkehr. "Der 
Kreis beſteht aus dem Fuͤrſtenthume Ansbach, Theilen des Fürftenth. Bais 
reuth und Veuburg, des Bisth. Michftäde und Bamberg, und verſchie⸗ 
denen Reichsſtaͤdten und Mediatgebieten. Eintheilung in 29 Landgerichte. 
a) Das Sürftenehum Ansbad = 60 Q.M. Es Fam zugleich mit 
dens Fuͤrſtenth. Baireuth ſchon im XIII. Jahrh. durch Kauf an die damas 
ligen Burggrafen von Nürnberg und blieb mit der fpäter erworbenen 
Marf Brandenburg verbunden, bis es 1486 einer befondern Linie des 
Brandenb. Haufes zuftel, die fich in die beiden Zweige Anobach und Bais 
reuch theilte, welcher leßterer 1769 ausfarb. Der leute Markgraf von 
Ansbach übergab 1791 beide Laͤnder an Preußen, welches Ansbach 1806 
an Frankreich abtrat, worauf es an Baiern fiel. — +Ansbad), fonf: 
Onolzbach, an der Fränfifchen Rezat, 12,000 E. Schöne Pläge, Spazier⸗ 
gänge in und außerhalb der Stadt und mehre anſehnliche Gebäude und 
die Negelmäßigkeit des neueren Stadttheild machen dieien Ort zu einem 
der freundlichen. Das Schloß mit einer Gemäldegallerie und Bibliothek, 
das Rathhaus, die Gumbertus Kirche des ſchon 750 gegründeten Etifts 
mit 3 Thürmen und die ehemalige Kanzlei, der Hof⸗ und Heimgarten, fo 
wie der Schloßs und Marktplag zeichnen fih aus. Generalcommiffariat 
und Appellationsgericht, proteft. Eonfiftorium. Gefellfchaft für Künfte und 
Gewerbe, Gymnaſium. Baummwolls, Tabacks⸗, Fayences und Kartenfabrik. 
Denkmal des Dichters Un (geb. 1720 +1796) im Schloßgarten. In der 
Nähe das Luſtſchloß Triesdorf. — Bruckberg, Dorf. Ehemaliges Schloß 
nad) dem Mufer eines Kopenhagener erbauet, jest Porzellanfabrik. — 
Burgfarnbauch, 1000 E. Draths, Tabacks⸗- und Knopffabrif. Berühmtes 
Bier. — Fuͤrth an ber Regnitz, melde hier die Pegnis aufnimmt, 
13,500 €., unter denen 2500 Juden. Alter Deutfcher Königshof. Juͤdi⸗ 
ſche hohe Schule, Juͤdiſches Gericht, Hebräifche Buchdruderei. Wichtige 
Sabrifen und Handel. Es giebt. hier gegen 1000 Gewerfmeifter, darunter 
Bildhauer, Vergolder, Gpldfchläger, Papierfärber, Doſenmacher, allein 
80 Strumpfs und Müsenmwirker, 50 Baummollmeber. Bedeutende Spiegels 
und Roſogliofabriken, Gchleifs und Polirwerke. Starker Tabacksbau. 
Großer Jahrmarkt. Wallenftein fchlägt Guſtav Adolf 1632. — + Bavdolzs 
burg, 1000 €. Altes merimürdiges Schloß. Der Druidenflein (?) bei 
Stingendorf. Wichtiger Obſtbau. — Langenzenn an der Zenn, 1800€. 
Ausgezeichneter Hopfenbau. Seidenbands und Strumpfweberei. — Wil 
heimadaorf. Flerfon. ana, Tranzöf. Reformirte treiben Strumpfiweberei.— 
E. — +Uffenbeim an der Gollach (Mebenfluß 

Schloß; Weinbau, Bipsbrüde. Auf dem nahen 

ıft das Schloß, in welhem Ulrich v. Sueten gebo⸗ 

e Ippesheim ein Huttenſches But. — Ipbofen 

oE. Starker Weinbau. — + Schwabach an der 

Schr gemerbreicher Ort mit vielen Wolls, Bauns 
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woll⸗ Strumpfs, Gold⸗, Bilbertreflens, Nadels, Huts u.a. Babrifen. Eis 
fenhammer, Papiermühlen, Tabadsbau. Zuchthaus. Schöner Springbrun; 
nen auf dem Markte. Sransöf. Eolonie feit 1686 mit eigener Kirche. — 
Abenberg, 1100E. Altes Schloß, einft Reſidenz der Grafen gl. N. — 
Spalt an der Sränkifchen Rezat, 1500€. Wichtiger Hopfenbau. Geburts: 
ort des Spalatinus (1482) und Wolfg. Agricola (1536). — Roth an ber 
Rednitz, 200€. Schloß, Synagoge. Treffens, Tuch⸗, Draths u.a. Fabri⸗ 
Een. SKupfers und Eifenhbämmer. Cabacksbau. — +Yjeidenbeim am 
Hahnenkamp, 1500 €. Starke Viehzucht. Merkwuͤrdige Mineralquelle in 
der alten Abtei, die ſchon 750 gefifter fein fol. — Beim Dorfe Braben 
Spuren des Karolingifhen Kanals zwiſchen Altmühl und Nebnis. — 
+Bunzenhaufen, 2300. Wein: und Hopfenbau, Gerberei. In der Vor: 
Radt und Umgegend Refte alter Roͤm. Schengen, die Tenfelsmaner, Pfahl 
heck oder Landwehr genannt, die bei Weltenburg an der Donau im Re; 
genfreife beginnen und über Weiffenburg und Gunzenhauſen durch Wuͤrtem⸗ 
berg fortgehen. — +Weffertrüdingen an der Wernitz, 1800€. Krappbau. 


Tuchweberei. Der Häfelberg — 6008. mit Gufian Adolf's Ruheſitz. 
. Jährliche Bergmeffe. — +jeilsbronn an der Schwabach, 700€. Tuch: 


und Wachstuchfabrik. Schöne Kloſterkirche mit Denfmälern mehrer Burg: 
grafen von Nürnberg und Markgrafen von Ansbach. Mineralquelle. — 
+5errieden an der Altmuͤhl, 1000 €. Gipsbrennerei, Wachsbleiche. Ehe⸗ 
maliges Stift. In der Nähe findet fi) Farbenerde. — +Leutershaufen 
an der Altmühl, 1300E. Garn⸗ und Halbfeidenzeugfabrit. — + Seuche 
wang an der Sul;, 2100€. Wollfabriken. — Dürrwang an ber Sul;, 
70€. Nadelfabrif. 

b) Zum Bisthum Würjburg gehörte + Marke Bibart, 1200€. 

c) Theil des Sürftench, Baireneh. — + Erlangen an der Regnitz, 
10,000. Regelmäßig gebaueter Ort, befonders in ber 1686 durch Frans 
söfifche Zlächtlinge gekifteten Neuſtadt. Schöner Marktplatz und Schloß: 
garten. Das ehemalige Schloß nach feinem Brande (1814) für die 1743 
von Baireuth hierher verlegte Univerfität berimmt. Gymnafium, großes 
Krankenhaus; Bibliothek mit 100,000 Bänden, Mufeum. Gefellichaft der 
Naturforſcher, phufikalifch medizinifche und kameraliſtiſch oͤbonomiſche Ges 
ſellſchaft. Mancherlei Fabriken, welche Kattun, Hüte, Strümpfe, Trefs 
fen, Handſchuhe, befonders fhöne Preßſpaͤne und Erlanger Blau liefern. 
Tabadsbau. — DBaiersdorf an der Mednig, 1600E. Wichtiger Acker⸗ 
bau; der Meerrettig diefer Gegend iſt berühmt. Merkwuͤrdig die vielen 
Schöpfräder in der Rebnis, durch welche zwiſchen hier’und Fürth das 
fandige Thal befruchtet wird. — + euftade an der Aiſch, 2000 €. 
Schloß, ehemals Nefidenz der Markgrafen. Obfts, Wein, und Hopfenbau. 
Woll⸗ und Baummollfabrifen. — Burgbernbeim, 1500€. Bad. Gips 
bruch, Gerberei. Gefundbrunnen. 

d) Theil vom Sürftench. Bamberg. + Jerzogenaurah, 1400€. 
Schloß. Wollmeberei, Baummollfpinnerei. 

e) Theil vom Sürfteneh. Neuburg. + Wonbeim am Hahnenkamp, 
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1250E. Nadelfabriten. — „giltpolfkiein, 120€. Schloß, bis 1624 Re; 
fideng einer »falzaräfl. Linie. Sehenswerthes altes Rathhaus. 


f) Zu Oberbsiern gehörte Wemding unweit der Wernis, 1500 €. 


Schwefelbad. Holzarbeit für die Nuͤrnberger Bleiſtiftmacher. 

- g) Zur Oberpfalz gehörte der Fleden Schnaitach, 1100€;, in der 
zerrſchaſc Rorhenberg mit der Bergfeſtung gl. N, die ald Staatsgefaͤng⸗ 
niß gebraucht wird. 

h) Theile des Fuͤrſtenth. Eichſtaͤdte Greding im fruchtbaren 
Schwarzachthale, 850€. Bierbrauerei. — + Pleinfeld a. d. Schwaͤbi⸗ 
den Resat, 800€. Tabacks⸗ und Hopfenbau. : 

i) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte, alle, bis auf Nürnberg, 1803 an 
Baiern gefallen. 1) F Yrürnberg an der Pegnig, 41,000 E., unter denen 
3700 Katholiten. Bid 1806 freie Neichsftadt. Unregelmaͤßig und altförs 
mig gebauet, noch mit Mauern und 60— 70 Thürmen umgeben, aber als 
altberühmte Deutſche Fabrik⸗ und Handelsſtadt merkwürdig, mit verſchie⸗ 
denen ausgezeichneten Gebäuden. Dahin gehört die alte Reichsveſte, ebes 
maliger Sitz der Burggrafen v. Vuͤrnb. mit einer Bildergalerie, dem 
300 5. tiefen Brumnen, dem Heidenthurm, wahrfcheinlich aus dem X. Jahrh. 
und einer von Heinrichs II. Gemahlin (2) gepflansten 700 Jahr alten Linde; 
das 2758. lange ſchoͤne Rathhaus, das Zeughaus, KHallgebäude, die Ser 
baldus Birche mit zwei Thürmen, dem berühmten Grabmale des heit. 
Sebaldus, 158. hoch, aus 120 3tnr. Metall gegoſſen, mit 12 broncenen 
Apofelfiguren, jede faſt 1 Elle groß, und über 80 kleineren Figuren von 
Peter Viſcher, vielen Slasmalereien u.a. Kunſtwerkenz die Corenz⸗, Srauens 
und beil. Beift Kirche, in welcher legtern feit 1424 die jest in Wien be; 
findlichen Reichsfleinodien aufbewahrt wurden; das große heil. Beift Jo; 
fpital auf Gewoͤlben über der Pegnis, die unvollendete Deutſchhaus Kir; 
che, die Johanniskirche, auf deren Hofe die Grabmäler mehrer beruͤhmter 
Nuͤrnberger, Albrechts Dürer’s }1528, Jans Sachs's }1576, Martin 
Behaim’s 71506 u. a., das Grundherrifhe Haus, in welchem die goldene 
Bulle 1356 abgefaßt wurde, das gräfl. Naffauifche, das Tucheriſche, das 
Hall: und Mauthgebäude. Die Fleifhbräde nad) dem Mufer des Ponte 
Rialto in Venedig, mit einem 97%. weiten Bogen, die 1824 erbauete 
Kettenbrüde. Diele oͤffentliche Springbrunnen, unter denen der 608. 
hohe Schöne Brunnen mit 16 vier 5. hohen Figuren, der Albrecht Dü; 
vers Brunnen und die Fontaine am Marplage ſich auszeichnen. Sitz eines 
Handels und SHandelsappellationsgerichte. Schullehrerfeminar,, Maler; 
und Zeichnungsatademie, Albrecht Dürer’s Verein, deffen Berfammlungen 
in Dürer’d Haufe, Mufeum, Gymmafium mit Melanchthons Bildfäufe, 
Eonfervatorium der Alterthümer, Sandlungsinftitut, polytechnifche Schule, 
Kunſt⸗, Muͤnz⸗, Naturalien⸗ u. a. Sanımlungen, Bibliothefen, darunter 
die Stadtbibliothel mit 30,000 Bänden. Eentrelbibelgefellfchaft für Baiern. 
Archiv. Eine naturhifiorifche und phyſikaliſche Geſellſchaft, Induſtrie und 
Eulturverein, der Pegnefifche Blumenorden 1644 geſtiftet. Waifenhaus 
und ausgegeichnete milde Anflalten und mwohlthätige Gefellfhaften. Ar: 





, 
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beitshaus, Irrenanſtalt, Blindeninftitut. Nuͤrnbergs Fabriken find nicht 
mehr mit denen fruͤherer Zeiten zu vergleichen, dennoch aber zaͤhlt man 
noch 219 Gewerbe mit 4300 Meiſter, welche die mannichfaltigſten Artikel, 


Metall⸗, Holz⸗, Hornwaaren, Bleiſtifte, Zichorien, beſonders die ſoge⸗ 


nannten Nuͤrnberger kurzen Waaren und Spielſachen, die jedoch ſehr viel 
in der Umgegend verfertigt und von hier nur verſendet werden, liefern. 
Handel und Wechſelgeſchaͤfte ſind noch immer ſehr bedeutend. Zu bemer⸗ 
ken ſind mehre hier gemachte Erſindungen, z. B. der Radſchloͤſſer an Flin⸗ 
ten, der Taſchenuhren, Windbuͤchſe, Metallpreſſe, Orgelpedal, Klarinette 
u. a. Aelteſter Landkartenhandel in Deutſchland (Homann) und noch jetzt 
mehre Kunſthandlungen. In den Umgebungen ſtarker Gemüfes, Tabacks⸗ 
und Hopfenbau. Das Gebiet dieſer wichtigſten der S. Deutſchen Reichs⸗ 
ſtaͤdte, die ſich aber 1797 vergebens dem König von Preußen anbot, bes 
trug 20 Q.M. und auf demfelben Ing unter andern + Altorf an der 
Schwarzach, 3000E. Schloß; Hopfenbau, Steinfohlengewinn. Handel 
mit Holswaaren von Salsburger Coloniſten verfertigt. Die 1622 gefiftete 
Hniverfität if 1809 mit der zu. Erlangen vereinigt. Botaniſcher Garten, 
Schullehrerfeminer. Bemerkenswerther Muſchelmarmor und Verfteineruns 
gen der Umgegend. + Lauf a. d. Pegnig, 100€. Altes Schloß. Star⸗ 
ter Hopfenbau. Draths, Meſſing⸗, Spiegels und Nadelfabrifen, Schleifs 
mühlen und Hammerwerke. — + Seersbrüd un der Pegnitz, 1500€. 
Hopfenbau, Bierbrauerei. — Velden a. d. Pegnig, Städten, 500€. 
In der Nähe die Tropffieinhöhle, das Geisloch. — 2) + Rothenburg 
a. d. Tauber fiel 1803 an Baiern (ein Theil des Gebiets wurde 1810 an 
Würtemberg abgetreten). Die Stadt if eine der älteften in Franken; 6000 €. 


"Die Hauptliche durch Gemälde, Glasmalerei und kuͤnſtlichen Hochaltar 


ſehenswerth; „die alte Schaͤferkirche, merkwürdig wegen der ehemaligen 


Schaͤfergilde; die ehemalige Franziskaner Kirche mit 74 Grabmälern. Gym⸗ 


nofum. Weinbau, Bierbrauerei, Weberei. Wildbad, welches durch das 
heftige Erdbeben.1356 entfianden fein fol. — 3) } Dinkelsbühl, feit 
1803 Baieriſch, aber in demfelben Jahre an Ansbach abgetreten, an der 
Wernis, 5800E. Schöne Kirde. Strumpfs, Handſchuh⸗ u. Barnfabr. _ 
Bedeutende Wollineberei, Bierbrauerei, Acderbau und Viehtucht. — 


a) + Windsheim an der Aiſch, eine alte Billa der Deutfihen Könige, 


feit 1803 Baierifh, 4400€,. Handelsinftitut, Gerberei, Wollweberei, 
Weinbau. — 5) } Nördlingen an der Eger, 6000 E. Sehenswerthe 
Kirche mit hohem Thurme und alten Gemälden. Korduans, Wolls und 
Leinewandfabriten, Werfertigung von Fußteppihen aus SZiegenhaaren. 
Gaͤnſezucht, Viehhandel. Öfterreiher und Baiern ſchlagen die Schweden 


‚unter Bernhard von Weiner 1634; die Schweden fiegen beim dahen Als 


lerheim .1687. — 6) } Weiffenburg im Nordgau, eine fehr alte Stadt, 
2000€. Gold» und Silberdraths, Treffens, Spisens, Tuch⸗, Pergas 
ment, Leder; u. Seidenfabr. Mineralquelle. — 7) Ellingen. Bergl. k) 

k) Standesherrfchaften: 1) zZerrſchaft Klingen =AD.M. 8000€., 
ehemals dem Deutſchen Orden gehörig, dem Jürften Wrede 1815 ald 
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Lehn gegeben. Klingen an der Schwaͤbiſchen Rezat, ehemalige freie 
Reichsſtadt, 1400 E. Schönes Schloß. — 2) Fuͤrſtenthuͤmer Ottingen 
Gttingen u. ©. Wallerſtein = 11Q. M. 48,000 E. Ottingen a. d. Wer: 
nis, 3300 E. Zwei Schloͤſſer. Baumwollfabrik. Im Schloſſe zu Wal 
lerſtein, 1200 E., wichtige Bibliothek und Gemaͤldegallerie. 30rburg 
a. d. Wernitz, 120€. Schloß. — 3) Fuͤrſtenth. Sohenlohe Schillings⸗ 
fürft = 1Q. M. 3000E. Hauptort Schillingsfuͤrſt, 1500E. Dabei der 
Flecken Frankenau. — 4) Braffchafe Schwarzenberg und Bohen⸗ 
landeberg, dem Fuͤrſten Schwarzenberg gehörig — 3EN.M. 10,000 €. 
Bergſchloß Schwarzenberg im Süden des Steiger Waldes und daneben 
Marktſcheinfeld, 110€. — 5) Braffhaft Pappenheim = 3IN.M. 
7000€., mit der Stadt gl. N. an der Altmühl in romantifcher Gegend, 
2000 E. Zwei Schlöffer mit fhönen Anlagen, Burgruinen. Nicht weit 
davon das Dorf Solnhofen in einem wilden Selfenthale an der Altmühl 
mit” berühmten Mergelfchieferbrudhe, der die bekannten Platten zum 
Steindrude liefert. Transport derfelben auf der Donau von dem Dorfe 
Stepperg aus. — 6) zerrſchaft Spechfeld r den Brafen von Rechtern 
Zimpurg gehörig, mit dem Sleden Markt Linersheim, 800 €. 


IV. Regenkreis. | 

Beftandtheile biefes Kreifes find: Theile des Zerzogth. Baiern, der 
Oberpfalz, der Fürftenth. Teuburg und Sulzbach und der Bisthümer 
Regensburg und Eichſtaͤdt u. a. — 195D.M. 410,00€. In Oſten 
begreift diefe Provinz einen Theil des Böhmer Waldes, von dem ſich 
Zweige bie zur Donau hinabjichen, wo fie ſich im Bobel noch 22005. 
und im Scheibenberge 16605. meſſen. Außer diefem und dem Sichtels 
gebirge hierher auslaufenden, das Donau, und Maingebiet trennendem 
Landrüfen ift allethalben ziemliche Ebene; in D. große Waldung. Der 
Boden ik in N. fandig, in ©. fehr fruchtbar. Die Donau nimmt alle 
Gewaͤſſer des Kreifes, in N. die Schmurter, Altmühl, Schwarze 4a; 
ber, Yiaab mit der Pils, Pfreimt, Schwarzach und den Regen, in 
©. die Paar, Ilm und Pfärter und im Unterdonaufreife die Broße 
und Bleine,Zaber auf. Die Bils ift durd) ihre gahlreiche Eifenhämmer, 
der Regen durch Holsllöherei bemerfendwerth. Die Viehzuche if bedeu⸗ 
tend, Aderbau in den S. Ebenen blühend, wichtiger Obſtbau in N., 
SHopfenbau mehr in &. Weinbau an der Donau gering. In den D. Ge: 
birgsgegenden if Golzarbeie und Weberei, neben Bergbau und Zür 
sengewerbe Hauptgeſchaͤft. Eiſen ift in Menge vorhanden, weniger 
Blei, Zinn, Kupfer and Schwefel. Außerdem giebt ‘ed Marmor, 
Flintenſteine, Porzelanthon, Steinkohlen, Flußſpath u. a. Mineras 
lien. In der Schwarzach und dem Regen find Perimufcheln. Fabriken 
finden fich nicht fo viele, als im Mezasfreife. Mit Holz, Bertreide, go: 
pfen, Vieh, Eiſenwaaren, Blase u. a. wird ein beträchtlicher Handel 
getrieben. : Eintheilung in 20 Landgerichte. 

a) Bierbum\Aegensburg. : Es wurde mit der freien Reichsſtadt 


. 
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1806 dem damaligen Kurerslanzler und Primas von Deutſchland, nachhe⸗ 
rigem Großherzoge von Frankfurt, zuertheilt, fiel aber 1809 an Baiern. 
Regensburg an der &. Seite der Donau, über welche eine über 10008. 
lange von Heinrich dem Stolgen im XII. Jahrh. erbauete Brücke führt, 
in einer fruchtbaren Gegend, 23,000 größtentheils kathol. E. Eine der 
älteften Städte Deutfchlande, unregelmäßig und unfreundlid gebauet. 
Zu bemerken find: bie einzig regelmäßige Mar Straße, das Rathhaus Yon 
1663 bis 1806 dauernder Sig des Deutfchen Reichstags, der Dom mit 
fhöner Glasmalerei und dem Denfmale des ehemaligen Kurerzlanslers 
v.Dalberg (}1817), die St. Peterss und Dreifaltigkeitsfirche, das ches 
malige Reichsſtift St. Emmeran mit Bibliothef, Mufeum und Gemälde, 
fammlung und den Gräbern zweier Könige, Schloß des Fürften von 
Thurn, der Ditmarfche Pallaſt, Scaufpielhaus, der alte Römerthurm. 
Sitz des Generaleommiffeire und eines Biſchofs. Wichtige Stadtbiblio⸗ 
thef, Gymnaſium, Blindenanftalt, Sternwarte. Schiffahrt und Handel 
auf der Donau, welche hier zwei von Zifchern und Schiffern bewohnte 
Inſeln, Ober » u. Unterwörtb, bildet, und viele Fabrifen. Große Wachs: 
bleihe. Sehr geſchaͤtzt ſind hiefiges Bier, Meth und Würfte. Denkmal 
des Aftronomen Beppler (1630). Sieg der Franjoſen über die Öfters 
reicher und Eroberung der Stadt 1809, 23. April, Schöne Spaziergänge 
. um die Stadt und auf den beiden Donauinfeln. — Donsuftuuf, 800 €. 
Schloß des Fürften von Thurn u. Taxis mit fhönen Anlagen. — Wörth 
a. d. Donau, RO E. Schloß. 

b) gerzogthum Baiern. + Stadt am GJof a. d. Donau, durch die 
große Brüde mit Regensburg verbunden, 1800€. Seit der Einäfcherung 
1809 regelmäßig erbauet. Donauhandel, Bierbrauerei, Weinbau — 
"rAbeneberg a. d. Abens, 1100E. Mineralquelle. Sieg der Franzofen - 
und Baiern über die Öfterreicher 20. April, und bei dem Dorfe Eckmuͤhl 
24. April 1809. Burgtrümmer des berühmten Grafengeſchlechts. — + Ins 
golſtadt a. d. Donau, 6000 E. Die Feſtungswerke, 1800 von den Frans 
sofen zerſtoͤrt, jent wieder völlig hergeftellt. Altes Schloß; ehemaliges 
Sefaitencollegium, dann Gebäude der 1472 geflifteten, 1802 nach Landshut 
verlegten Univerfität. Gymnafium. Tuchfabrifen. Hier lebte einft Urban 
Regius (+ in Zelle 1541), der berühmte Dr. Fauft um 1512. Weißhaupt 
fiftet den Iluminaten Orden 1776.— +Beim Dorfe Pföring an der Dos 
nau der Anfang eines zweiten Roͤmerwalles (Teufeldmauer) die bis nad) 
Wuͤrtemberg ſich hinzieht. — +Belheim an der Donau und Altmühl, 
1800€. Schifffahrt, Bau der größten Donauſchiffe, Holzthandel. Kandel 
mit den bei Solnhafen gebrochenen Steinen. Zwiſchen hier und Welten, 
burg Anfang bes erfien Aömerwalles , der durch den Resatkreis bei Weils 
tingen nach Würtemberg bis Lorch geht, von dort fich gegen. SW. über 
Rothweil zum Rheine zieht. Beim Sleden Abbach die alte Heinrichs 
burg, in deren Nähe Otto von Witteldbach ermordet wurde. — Diers 
furt a. d. Altmühl, 800 E. Schlacht 1703. — Neuſtadt an der Donau, 
900€. Rathhaus mit einer Sammlung alter Waffen. Der Römerberg, 
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eine alte Röm. Schanze. Bei dem Dorfe Marching eine Mineralquele, 
der Stinfer genannt. 

c) Die Oberpfalz. — TAmberg a. d. Bils, 7700 E. Schloß, 
Martinskirche mit Denkmaͤlern, das ehemal. Jeſuitercollegium, das Zeug⸗ 
haus, Rathhaus, Strafarbeitshaus. Appellationsgericht, Lyeeum u. Gym⸗ 
naſium, Schullehrer Seminar, Bibliothek. Fayence⸗, Tabacks⸗-, Woll⸗ 
u. a. Fabriken. Bemerkenswerth if beſonders die große Gewehrfabrik. 
Eiſen⸗ und Steinkohlengruben, jene vorzüglich wichtig im nahen Eiſen⸗ 
berge, daher viele Eiſenhaͤmmer. Salshandel. Schlacht 1796, 24. Aus. 
— f Vaabburg a. d. Naab, 1500 E. Vorſtadt Venedig. Flußſpath⸗ 
bruch. — + Reunburg vor dem Walde a. d. Schwarzach, 1700 €. 
Neues und altes Schloß. Perlenfifherei, Mühlfteinbruh. Die Umgegend 
im Gebirge dur Wolls und Leineweberei, Spiegel» und Glasſchleiferei 
und’ Hammerwerke fehr gemwerbreich ; befonders find die Eiſenwerke zu Bo, 
venwöhr, die Blasmaſchine dafelb und die Wafferleitung fehenswerth. 
— Roding am Regen 900E. Derififcherei, Braunfleingruben, Alauns 
fchieferbruh. — Neumarkt a. d. Salz, 200€. Mufchelmarmorbrud, 
Mineralquelle. Die Trümmer der Burg. Wolfftein. — Sreiftadt an 
der Schwarsah, 700€. Dratbjieherei. — + Pfaffenhofen, 800 €. 
Schloß. — +Pfaffendberg, Zleden. — +Wealpmünden a. b. Böhmis 
fen Gränze, 1200 E. Flachsbau, wichtige Glashütte. — Zirſchau, 
00€. Schloß. Schieferbruh. — Baftell a. d. Lauter, 700€. In der 
ehemaligen Stiftsfirhde Schweppermann’s (}1337) Grab. — vilſeck 
an Urfprunge der Vils, 1000 E. Schloß. Bergbau, Steinbrüde. — 
Sierher gehört auch die alte Candgrafſchaft Leuchtenberg, von der der 
Fuͤrſt v. Eichſtaͤdt den berzoglichen Titel hat, mit ben beiden Flecken 
Leuchtenberg u. Pfreimbe a. d. Naab, jeder mit 1000€. Spiegelfchleis 
ferei-bei legterem. 

d) -Sürfteneh. Xeuburg. — + DBurglengenfelo a. d. Naab, 1400€. 
Lederfabrifen, glintenfleinbrüche. — Balmünz 9. d. Naab und Bils, 
1000 E. Hopfenbau. — + Aegenftsuf am Regen, 120€. — Schwans 
dorf a. d. Naab, 100€. — Tsemau, 120€. Schloß. — +Parss 
berg, Schloß. 

e) $ürfteneh. Sulzbach. — f Sulzbach a. d. Sulzbach⸗ 3700 €. 
Ehemaliges Schloß, in welchem Hieronymus v. Prag gefangen faß (1415). 
Gymnaſium. Hopfenbau, Eiſengruben. — +Bleiftein unweit der Boͤh⸗ 
mifhen Gränze, 100€. Eifenpammer, Bleigeuben, Flußſpath in der 
Gegend. — + Vohbenftrauß am Fuße des Böhmer Waldes, 1000 €. 
Hopfenbau. Schloß Sriedricheburg. | 

f) Das Bisthum Lichſtaͤdt, 741 geftiftet, = 21Q.M. Es wurde 
1801 fäeularifirt und fiel theils 1803, theild 1806 an Baiern, 1817 er, 
hielt e8 der vormalige Vicefönig von Jtalien, den der König sum Zer⸗ 
zoge vou Leuchtenberg ernannte, Eugen Beauharnois (} 1824) durd) 
Kauf als Fürftenthum und Standesherrfchaft; gebört jest deſſen Sohne 
Auguft, geb. 1810. — Lichſtaͤdt an der Altmühl, 7500 €. Schönes 
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Schloß an einem anfehnlicjen Plage mit ſehenswerthem Springbrunnen, 
Dom mit dem Grabe des heil. Wilibald. Nefidenz des Herzogs, Sig eis 
nes Bifchofs und der herzogl. Kanzleien. Bibliothek, Gumnafium. Tuch⸗ 
weberei, Dbfibau. — In der Nähe das Luſtſchloß Pfünz. — +DBeilns 
gries a. d. Altmühl, 900 E., zwiſchen vier romantifchen Thälern. Vieh⸗ 
sucht und Aderbau. Ruinen der-Burg Sirfchberg. — DBerding an der 
Sul, 100€. Obſtbau. — g) Zu Bamberg gehört Dilse a.d. Vils, 
1000 €. Eifengruben, Steinbruͤche. 


V. Unterdbonaufßreis®. 


Beftandtheile: das ehemalige Bisthum Paffau und Theile bes ger, 
3ogthums Baiern. = 197 Q. M. 445,000€. Der Theil in &. der Dos 
nom ift siemlich eben; die N. Hälfte aber Tiegt ganz im Böhmer Walde, 
der auch der Baierſche Wald heißt und deffen hoͤchſte Spitzen ©. 63. ges 
nannt find. Es if ein rauhes Waldgebirge, deflen hoͤchſter Rüden bis 

im Julius mit Schnee vedeckt if. Sehr fruchtbar und reiche @etreibeläns 
der find die Gegenden an der Donau und far. Die Donau nimmt bier 
in N. die Ilz und Ohe, in ©. die Broße und Rleine Laber, Aitrach, 
Hear, Pils und den Jan mit-der Az, Salzach und Rott auf, aber 
auch der Regen durchſtroͤmt den ganzen nördl. Theil. Sehr bluͤhend iR 
die Viehzucht, bedeutend der Flachobau. golz it in üderfluß vorhan⸗ 
den, etwas Weinbau ift im Mott Thale, Obfkbau in NR. Auf dem Geb. 
findet ſich auch Jeldndifches Moos. Das Mineralreidy liefert Eiſen und 
Blei, Steinfohlen, Porzellautbon, Waſſerblei (Graphit), Bergkri⸗ 
all, Granaten u. a. In der Ilz, dem Degen und einigen Bächen fins 
den ſich Perimufcheln. Sehr wichtig iſt die Leineweberei, der Golzers 
werb, Portafch s und Selpeterfiederei, Blashütten und Ledergers 
berei; weniger bedeutend find die anderen Fabriken. Eintheilung in 19 
Landgerichte. 

a) Bischum Paffen = 20Q. M., 1801 fdeularifirt und 1808 theils 

‚mit Baiern, theils mit Salzburg vereinigt. Der legtere Theil kam 1808 
ebenfalls an Baiern. +Paffau am Zufammenfluß der Donau, Ilz und 
des Jun, der bier über 100%. breiter if, als bie Donau, daher zwei 
Borkädte, die Ilz⸗- und Innſtadt genannt werden, 11,000€. Schönes 
Schloß, großer Dom, ehemaliges Tefuitencollegium mit einer Bibliothek, 
Saferne in der ehemaligen Abtei St. Nikolas, anfehnliche öffentliche 
Plaͤtze. Generaleommiſſariat, Sig eines Bifchofs, Lyceum; Leder-, Pors 
sellans und Tabacksfabrik. Eifens und Kupferhaͤmmer, Papiermuͤhlen. 
Wichtiger Handel und Schifffahrt. Große Salsniederlage. Bertrag 1552 
zwiſchen Karl V. und Moris v. Sachſen die freie Religionsuͤbung ber 
Proteſtanten beswedend. Am N. Ufer der Donau an der Ilz die Bergfe⸗ 
lungen Ober⸗ und Unterhaus, erfieres befonders wichtig. Berg Mas 
riahilf, Walfahrtsort, Irrenhaus. Die Luftfchlöffer Sreudenheim mit 
fhönem Parke, und Loͤwenhof. — Obernzell oder Safnerzell unweit 


der Donau an der Öflerr. Graͤnze, 2400€., von denen fih ein großer . 
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Theil mit der Verfertigung der fehr berähmten und felbk in Amerifa ges 
brauchten Schmelstiegel mit Zöpferei und Ziegelbereitung beſchaͤftigt. 
Aus dem zu den Schmelstiegeln gebrauchtem Waflerblei, welches bei 
Griesbady bricht, werden auch Bleififte verfertigt. Der in der Nähe 
gegrabene Porzellanthon mird in Nymphenburg verarbeitet. — + Weg 
ſcheid, Flecken mit Schneidemüblen ; Porzellanthon. — In der ehemaligen 
Herrſchaft Wolfftein, mo das + Schloß gl. N., liegt der Flecken Sreiung. 

b) gerzogehum Baiern. + Straubing an der Donau in höchft ges 
treidereicher Gegend, 6500. Schloß, ſchoͤne Kirchen; Appellationsges 
richt, Gymnaſium. Starfer Handel mit Getreide, Pferden, Nindvieh. 
Denkmal der Agnes Bernauerin (} 1426) in der Peterskirche. — Oberal; 
taich, ehemal. Abtei mit fchöner Kirche, in der merkwürdige Deckenge⸗ 
mälde. — Ortenburg, 1200€. Ehemaliger Hauptort einer Grafſchaft 
ge. N. — +Deggendorf an der Donau, 2600 €. Betraͤchtlicher Vieh⸗, 
@etreides, Obſt⸗ und Leinemandhandel. Starke Wallfahrten. Der Nat 
ternberg mit alter Burg. — +YVilshofen an der Donau und Vils, 
1600. Huͤbſcher Ort. Getreide und Leinewandhandel, Hopfenbau. — 
Ofterhofen unmeit der Donau, 15008. — + Landau, 1500 €. und 
Dingolfing, 1600. Beide an der Iſar in getreidereicher Gegend. — 
.+Simbad) am Sinn, Sleden. — + Eggenfelden a. d. Rott, 1300€. — 
+Pfarrfirhen, 1300€. Schöner Ort; wenig Weinbau. — + Altensr 
ting zwiſchen Inn und Al, 1800€. In der ehemaligen Stiftskirche 
CTillys (+ 1632) Grab. Wallfahrten su dem munderthätigen Marienbilde. 
CTheolog. Seminar. Dineralquelle. Blühender Aderbau. — Neuoͤtting 
am Inn, 150€. Zum Theil Italieniſche Bauart der Käufer mit plats 
ten Dächern. — +DBurgbaufen am Inn, 2100. Feſtes Bergſchloß, 
Zudithaus, ehemal. Jefuiteneollesium. Handel mit Leder und Halleiner 
Salz. Schiffbau. Herzogsbad. — + Grafenau im Böhmer Walde, 600€. 
Handel mit Schwimmen und Ameifeneiern. Glashütte. — +Eögting 
am Weißen Regen, 00E. Flachsbau, Weberei, Schweinezucht, Holzer⸗ 
werb. In der Nähe Glashätten und Schneldemühlen. — + Regen am 
Schwarzen Regen, 10008. In der Nähe wichtige Glashütten. — +Cham 
am Regen, 19008. Karncole und Granaten. Weberei, Flachs⸗ und Ho⸗ 
pfenbau, Rindviehzucht. Sureb an der Böhmifchen Graͤnze, 1500€ — 
ZWiefel unweit der Böhm. Gränze, 950€. Glashütten, Holsarbeiten. — 
Bodenmais am Schwarzen Regen, 600€. Vitriol⸗ und Scheidemafferbes 
reitung. In der Nähe der erzreiche Silberberg. — + Viechtach am Ars 
bergebirge, 1300 E. Leineweberei, Rindviehzucht. Sittenfeſt am 1. Mai. 
+ Mitterfels Schloß auf hohem Zelfen a. d. Mennad). 


VL Ober mainkreis. 

Beſtandtheile: die Fuͤrſtenthaͤmer Bairenth und Bamberg, Theile 
der Oberpfalz u. a. Gebiete. — 186D.M. 475,000€. Die W. Hälfte 
. iſt gebirgig, der D. Theil mehr hügelreiche Ebene. Hier iſt das Sichtels 
: 2 gebirge, ein Hauptſcheidepunkt der Gewäfler, wo fi Elb⸗ Donaus und 
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Rheingebiet berühren. Es beficht aus Granit, Gneiß und Glimmerfhie, 
fer, in NW. von Thonfdiefer und Graumade umgeben, auch! Kalk, 
Thonſchiefer u.a. Geftein und enthält viel Kifen (auch Magneteiſenſtein), 
etwas Bupfer, Alaun⸗ u. Wesfchiefer, Serpentin, Spießglas, Braunkoh⸗ 
len und Torf. Auf ibm ift der Sichtelfee, ein oft bodenlofer Sumpf. 
Am Schneeberge und Ochſenkopfe, den hoͤchſten Gipfeln, entfpringt die 
Eger, die nad) Böhmen zur Elbe, die Raab, melde durch den Regen: 
kreis zus Donau, der Weiße Main, der beide Gipfel trennt und durch 
den füdlicher entfpringenden Rothen Main, die Regnis mit der Wiefent 
und Aifh, Rodach, Steinad und Itz verkärkt dem heine zueilt; 
nad) Aufnahme der Regnitz wird der Main ſchiffbar. In demfelben Geb. 
entfpringt die Thüringifche Saale. In N. an der Saͤchſiſchen Gränze if 
der Frankenwald, die. Fortfegung des Thüringer Waldes; in ED. Arme 
des Böhmer Waldes und NEW. ein Theil des Steigerwaldes. Große 
Waldſtrecken finden ſich mehre im ganzen Kreife. Seen find von Feiner 
Bedeutung vorhanden. Die Viehzuche ift fehr wichtig, fo wie in den 
ebenen Gegenden blühender Landbau und vorzüglich Obſt⸗ und Barten 
bau. Der Weinbau im W. Theile ift nicht von Bedeutung, wichtiger 
der Sopfenbau. Bamberg zeichnet ſich durch das dort gezogene Suͤßholz 
aus. Don Mineralien finden fih Kifen, Bupfer und Steinkohlen in 
bebeutender Menge, außerdem Alaun, Vitriol, Porzellanthon, Achat, 
Serpentin, Marmor u. a. m. Mineralquellen ſind im Fichtelgeb. ſehr 
dahlreich. Mehre Gewaͤſſer enthalten Perlen. Außer Landwirthſchaft, 
Bergbau und Holsarbeiten beſchaͤftigen ſich viele Menſchen in Fabriken, 
deren Zahl nicht unbedeutend if. Der Kandel mit den Naturs u. Kunfs 
produften ift wichtig. Eintheilung in 34 Landgerichte. 

a) Sürftenthum Baireuth = 76Q. M. Es fiel zugleich mit Ansbach 
(vergl. S. 86) an Brandenburg, wurde 1805 an den Franzöfifchen Kaifer 
und von dieſem 1809 an Baiern abgetreten. + DBaireuch am Rothen 
Main, 12,000 E., unter denen etwa 700 Katholiken, eine regelmäßig ges 
bauete Stadt mit fhönen Umgebungen. Zwei Schlöffer, das Kanzleiger 
bäude, das Neithaus, großes Dpernhaus, Caſerne, Zuchthaus (ehemaliges 
Schloß in der Vorſtadt Se. Beorg am See, wohin eine Allee führt) mit 
einer Glasfchleiferei, Marmor s und Spielkartenfabrik. Sitz des a 
commiffariatd und eines protehant. Confikoriums. Gymnafium, Irre 
anfalt, Bibliothek, Gemäldegallerie. Porzellan⸗, Leder s, Pergament >, 
Tabacks⸗, Kattuns u. a. Fabriken. Beim Dorfe St. Johann die res 
mitage, ein Schloß mit 48 Zellen und herrliche Anlagen mit fehenswer; 
then Waflerwerfen, Bildfäulen, Drangerie, Treibhäufern und vielen Ges 
bäuden, unter denen der ſchoͤne Sonnentempel fi) auszeichnet. Phanta⸗ 
fie u. Sanspareil ebenfalls Luſtſchloſſer. Jean Paul Richter F1825. — 
In der Nähe das blühende Dorf Ale Baireuth. — FWeidenberg an 
der Steinach, 1300€. Zwei Schloͤſſer. Marmorbruͤche, Kienrußhütten. 
— Bteußen, am Rothen Brain, 1100€. — +Pegnis an der Peonlg 
1300 €. Eiſenbergwerk. Die Burg Beheimftein. — Neuſtadt am Kuhn, 
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10008. Zwei Burgruinen auf den beiden Kulmen, welche die Stadt 
einfchließen. — +Bulmbady dam Weißen Main, 4000 E. Ehemals Kefis 
denz der Landesfürften. Steinfohlengruben, Gerberei, Brauerei. Wein 
und flarker Zwetfchenbau. Die alte Feſtung Plaffenburg 1806 gefchleift, 
jegt ein Zuchthaus mit Tuchfabrif und faft 400 Arbeitern. — Goldkro⸗ 
nach am Fuße des Ochfenfopfes, 850€. Bergamt. Spießglaswerk, Ser⸗ 
pentinfeindrud. — +5of an der Saale, 6500 E., zum Theil neu und 
regelmäßig gebauet. Gpmnafium. Bedeutende Baummwolls, Wolls und 
Lederfabrifen, Marmorbruͤche, Eifengeuben, bedeutender Handel. Asbeſt. 
— Biſchofsgruͤn, Dorf am Dchfenkopfe mit langberuͤhmter Glashütte, des 
‚ren Glasperlen, Korallen und Snöpfe felbt nad) Amerika gehen. — 
+mMünchberg im Zichtelgeb., 2200€. . Baummollfpinnerei und Weberei, 
Aderbau, Viehzucht. — +Yailae an der Kulmis, 1600€. Grüner Mars 
mor, Kupfers und Eifengruben, Alauns und Vitriolwerke. — Lichtens . 
berg, 9508. Bergamt. Tuchfabrik. Eiſen⸗ und Kupferbergwerf, Bis 
triolhuͤtten, Marmorbrühe.. — Rehau an der Böhmifchen Gränze. 
1500€. Gpinnerei, Perlfifcherei, Asbeſt, Serpentin. — + Gefrees, 
1300€. Weberei, berühmte Pfefferfuchen. Serpentinbruͤche — +Wuns 
fievel an der Rosla im Gebirge, 3000E. Wolls, Leinens u. Etrumpfs 
weberei, Eifengruben, Alaunwerk, Pfeifenthons, Spedfeins Marmor; 
bruͤche. Jean Paul Richter geb. 1763. — + Selb an der Böhm. Gränge, 
2100€. Zwei Schlöffers Baummollmeberei, Flachsbau, Eifenhämmer. 
Im nahen Bade Grünau eine Fönigliche Perlenfifcherei. Glashütte. Si⸗ 
chersreuth, Dorf mit dem dur reisende Anlagen verfhönten Alerans 
‚ dersbade und ber romantifhen Luifenburg (eigentlich Lugsburg). — 
+Rirhen £amig, Sleden, 1200€. Bisweilen Perlmufcheln in der Las 
mis. Burg Epprecheftein auf einem 27008. hohen Zelfen, — Arzberg, 
1300 €., gewerbreiher Ort. Eifengruben, Pechfiederei, Alaunhuͤtte. 
Merkwuͤrdig if der mis Thürmen und Mauern befeſtigte Kirchhof. — 
Schwarzenbady an der Saale. 20008. Schloß und Bericht des Fuͤrſten 
v. Schoͤnburg Waldburg. Baummollmeberei. Eifenhammer. — Weis 
Kenftade In unfreumdlicher Gebirgsgegend an der Eger, 1500€. Kleiner 
See, reich an Karpfen. ii 
b) Sürfteneh. Bamberg = OD.M., ehemaliges 1007 geftiftetes, 
1801 fdeularifirtes Bisthbum, 1803 mit Balern vereinigt. — Bam⸗ 
berg a. d. Megnig, unweit des Mains, 20,000€. Die Stadt ik ſchoͤn 
gebauet und liegt in fruchtbaren und reizenden Umgebungen. Ausgezeich⸗ 
net find die Kapusiners und Lange Gaffe, der Doms, Marimilianss und 
Gruͤne Plag, das ſchoͤne Schloß mit der Bildergalerie, gegenüber der 
berrlihe Dom mit merfwürdigen Grabmälern (5.9. Heinrichs IL, des 
Pabſtes Clemens IL.) und ſchoͤnen Gemälden, die Getreufirdhe, neben 
welcher die alte Probſtei, jent eine Irrenanftalt, die Martinskirche, das 
ehemalige Jefuiteneollegium mit Bibliothek (52,000 Bände) und Natura; 
lienfabinet, die Gangolfskirche und der neue Kirchhof, das Rathhaus, 
Gebäude des Appellationsgerichts, Schulgebäude, Krankenhaus, Schaus 
| fpiels 
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ſpielhaus u. a. m. Gig der Appellationsgerichts, eines Erzbiſchofs, Ly⸗ 
ceum und Gymnafium (von 1627 bie 1803 Univerfität), Predigers und 
Schullehrerfeminar, Handelsinſtitut, ebirurgifche Schule, Hebammenſchule, 
Sandwerföfchule, zwei wohlthätige Vereine, großes Sranfenhaus. Großes 
Zuchthaus mit einer Glasfchleiferei und Wollfabrik. Mancherlei Fabriken, 
beruͤhmte Bierbrauerei, lebhafter Handel, beſonders mit Holz und Saͤme⸗ 
reien; Schiffbauerei, Schifffahrt, Meſſen. Wichtig iſt der in der Umge⸗ 
gend getriebene Bau von Obſt, Gemuͤſen, Gewuͤrzpflanzen und Suͤßhol;. 
Die Altenburg (das alte Bergſchloß Babenberg), einſt Reſidenz der 
Bifchöfe, Thereſienhain und Bug durch ſchoͤne Anlagen reizende Ders 
gnügungsörter. — +Scheslig, 1050€. Zwetfchens u. Nußhandel. — Zall⸗ 
ſtadt am Main, 120€. Wein⸗, Obſt⸗ und Hopfenbau.— Tjollfeld an 
d. Wiefent, 700€. Burg Sveienfels im fchönen Wiefenthale. — PEber⸗ 
mannftade, 650€. Hanfbau. — TDBurgebrad an der Ebrach, 700€. 
Schneidemühlen. — } Stade Steinach a. d. Steinad, 1200 E. Viehzucht. 
Eiſenhammer, Serpentinfchleiferei.— + Weißmein, 1000 E. Tuchweberei.— 
t Lichtenfels am Main, 1800€. Pottaſchſiederei, Achatbrüche, Holihandel. 
Porzellanfabrik im-Dorfe Gaufen. Der Wallfahrtsort Srankenthal oder 
DVierzehn geiligen mit ſchoͤner Kirche. — Staffelftein, 1200€. Wein; 
und Nußbau. Handel mit getrocnetem Obſte. Alte Linde 708. im Um⸗ 
fange. — tBronach mit der noch im Stande erhaltenen Bergfeſtung Ros 
fenberg an der Rodach, Kronach und Hallach, 3200 E. Starker Holzhandel 
und Holsflößerei, Schiefer:, Schleiffteins und Steinfohlenbrüche, Schneide: 
mühlen. Lukas Kranach geb. 1472. — VNordhalben am Sranfenwalde, 1000 €. 
— +Teufchnis am Frankenwalde, 800€. Schloß, Steinkohlenbruch, Schnei⸗ 
demüblen, Zlahsbau.— +TLauenftein, Dorf. Sehenswerthes Bergſchloß. 
Kupfer s und Eiſenhaͤmmer. — Ludwigftadt, 900 E. Eiſenhaͤmmer und“ 
Stahtfabrifen gu ©bernhürtendorf, Mineralquelle bei Langenan.— Wal 
lenfels, 350€. Echneidemühlen, Eifengruben, ! 

pentinſteinbruͤche. — Weiffenftein, fchönes gräfl. € 

großer Bildergalerie und Muͤnzkabinet. Große & 

ser Käfebereitung..— — Banz, zwiſchen Mein uni 

1813 Sommerrefiden; des Herz. Wilhelm v. B 

bäuden und ſchoͤner Kirche, in der das Grab des 

v. Wagsam. Mineralquelle. Porzellanfabrif im 

beim an der Negnis und Wiefent, 3200 E., ein 

Zeiten befannter Ort. Schneidemühlens, Salpete 

fabr. WVottafchfiederei, Glasſchleife, Eiſenhammer 

gersburg mit Gemaͤlde- und Kunſtſammlung. — 4s5oͤchſtadt a. d. Aiſch, 
1500 E. Hopfenbau. — Postenftein, 900 E. In der Nähe die große Höhle 
das Teufelsloch. Muggenfarf an der Wiefent, Flecken, berühmt durch 
die hier und beim nahen Bailenreuch und Mokkas befindlichen 20 bis 
30 Tropffleinhöhlen mit merfwürdigen Verſteinerungen und Thierfnochen. 
Die Gegend if eine bis über 170058. hohe Gebirgsfläche, die ſich in NO. 
an das Fichtelgebirge anfchließt, von tiefen Thälern mit fleilen Bergwaͤn⸗ 
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den und einzelnen Zelfengipfeln durchzogen, aus Kalk beſtehend, der auf 
Sandftein gelagert iſt, mit vielen Berfteinerangen. In einigen diefer 
Höhlen Spuren heidnifher Opferftätte. 
cp Theil der Oberpfalz. — fEſchenbach, 18008. Schloß. Tuchfa⸗ 
brif.— Auerbach unmeit der Pegnig und den Quellen der Vils, 1400 E. 
Höhlen mit PVerfleinerungen. Ein hiefiger Arzt Kiftete vor Alters den 
Auerbachs Hof in Leipzig. — +Weivfaffen, 100€. Mineralquelle, Woll⸗ 
weberei. — CTirſchenreuth an der Tab, 1800 E., neu und regelmäßig ges 
baueter Drt mit bedeutender Tuchweberei.— + Remnarb an der Haid Nab, 
1600 €. Spiegelfchleiferei und Eifenhammer im Dorfe Dießfurth. — 
Neuſtadt an der WaldNab, 1500€. Queckſilbererze. 
d) Zum Sürftench. Würzburg gehörte das vormalige reihfte Fraͤn⸗ 
fifhe Stift Ebrach mit prachtvoller Kirche mit Denfmälern mehrer Biſchoͤſe. 
e) Zum Sürfteneh. Sulzbach gehörten die Flecken Mantel, 700€., 
und Baltenbrunn, 700€. 
5 Zum Gebiete der Stadt Würnberg + Graͤfenberg, 1000 E. 
Schloß. Obſtbau. 


VII. Untermainkreis. 

Er beſteht aus dem Bisthum Wuͤrzburg, dem Fuͤrſtenth. Aſchaffen⸗ 
burg, fo wie aus einigen anderen kleineren Gebieten 156 Q.M. 530,000 €. 
Der Boden ift nur in dem ED. Theile ziemlich eben. Den Theil im W. 
der Saale durchziehen rauhe Waldgebirge. In. ik der Speffart= 32 Q.M., 
zwiſchen Main, Sinn und Kinzig, aus Granit, Gneis, Glimmerſchimmer, 
urkalk beftehend, mit dem Beiereberge = 1900%., der Hodenhöhe = 
18008. und dem Branstenberge =1708. In No. ſchließt fih an ihn 
die Rhoͤn, unfireitig vulkaniſcher Entfiehung, aus Lava, Kalt, Porfyr, 
Sandftein und Kalktuff befehend, EM. lang, IM. breit, mit dem Dam; 
mersfeld — 28008., dem Breusberge = 2800 F., der Milzeburg = 
2300%., dem Eierhunk —= 26008. Sie trennt das Gebiet der Zulda, 
Werra und Sräntifhen Saale (fie entfpringt auf dem Haßberge) und 
graͤnzt in D. an den Thüringer Wald. An den Graͤnzen des Ober Main⸗ 
und Nesatkreifes if der Steigerwald mit dem Schwammberge. Große 
Waldungen bededien das Land. Am NW.Abhange der Rhön entipringt 
die Fulda mit einigen Nebenflüffen, den ganzen übrigen Kreis durchſtroͤmt 
der Main, der bier zwei große Bogen gegen &. bildet und in N. die 
Baunach,. Wern, Fraͤnkiſche Saale mit der Sinn, von ©. ber nur un; 
bedeutende Slüßchen aufnimmt. Auch die Tauber berührt den Kreisin €. 
Der Boden ift in den Mainz und ebenen Gegenden fehr fruchtbar, die 
Gebirge, befonders die Fahle Rhön, find rauh und zum Aderbau menig 
tauglich, dagegen ift dort, wie im Speſſart, gute Viehzucht. Landwirth⸗ 
fchaft ift überhaupt bluͤhend. Die Maingegenden liefern zum Theil vor: 
treffliche Weine (Stein: und Leiftenwein; fchlechter find Frankenweine), 
‘fo wie die Ebenen viel Berreide, Obſt, Flachs, Zanf und zZopfen. Das 
Mineralreich enthält Sals, Salperer, Kifen, Bupfer und mandjerlei nußs 
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bare Stein⸗ und Erdarten. An Fabriken iſt kein Mangel. Eintheilung 
in aA Landgerichte. 

a) Sürfenchum Würzburg = 90 Q. M. Dies ehemalige 781 ge 
Riftete "Biscthum kam, nachdem es 1801 fäeularifirt war, an MBaiern. 
Dreh den Frieden zu Prebburg 1805 erhielt es der damalige Kurfürft 
von Salzburg ald Burfürftenehum; 1806 ward es zum Großherzogthum 
erhoben, fiel aber 1813 an Baiern zuruͤck. — Würzburg im fchönen Mains 
thale, von Weinbergen umgeben, unregelmäßig gebauet, 22,000 €. Herr, 
liches Schloß mit 284 Zimmern, 6 Höfen und ſchoͤnem Garten; Dom mit 
vier Thürmen, vielen Dentmälern und der prächtigen Schönbornfdhen 
Kapelle, das neue Münfter, die Hauger Kirche mit hoher Kuppel, die Unis 
verfitätsfirche mit einer Sternwarter das große Julius Hospital, ausgezeichs 
net durch treffliche Lehranftalten, Kirche und botaniſchen Garten; die Eas 
fernen, Stuͤcgießerei, das neue Zuchthaus; ſchoͤne Brüde. Sitz eines ir 
Biſchofs, des Generaleommiffariatd und Appellationsgerichts. Nı ’ 

1303 zuerſt gefiiftet, 1582 wieder hergeftellt, mit reicher Bibli: 
Sammlungen, theol. und Schullehrerfeminar, mufikalifches Inſtitu 

arsneis und Hebammenfchule, polytechnifhe Schule, Gymnaſium, 

anftalt, Zuchthaus, Hospital für Handwerksburſchen und Dienftbe 

ftalt zur Heilung von Krüppeln (Heine’s orthopädifches Inſtitut) 

fhaft zur Beförderung der Künfte und Gewerbe. Merfwürdiges Yraturas 
lienfabinet. Tuch⸗, Huts, Leders, Tabadds, Spiegels, Lack⸗, GStärkes u. 
a. Fabriken. Weinfeinfiedereien, Mainhandel, Weinbau. Am Abhange 
‚der Feſtung Marienberg, bis 1720 Refidenz der Bifchöfe, mit Kirche, Zeugs 
haus und Salpeter Plantage, waͤchſt der berühmte Leiftenwein, nicht weit 
davon am Steinberge der Steinwein. In der Nähe die ſtark beſuchte 
Wallfahrtsfapelle auf dem Nikolausberge. In der ehemaligen Abtei Ober 
zell König’s und Bauer’s Eifengießerei und Sabrit von { — j 
neuer Erfindung u.a. — Veitshoͤchheim am Main. Luftfchli 

Obſtbau. Dabei Ruinen der Rabensburg. — TRBoeriftai 

2800 E. Ruinen einer von Karl dem Großen erbaueten Bu 

wuͤrdigen Balbenfteinbesge. — tomburg am Main, 800 

Bergſchloß. — + Blein Wallſtadt am Main, 110€. Weit 

del.— +ARortingen an der Tauber, 1200 E. Weinbau. — 

der Wern, 1600€. Schloß, fchönes Hospital. Starker Obſtbau. — +66 
muͤnden an der Fraͤnk. Saale, 1500 E. — fVWerneck an der Wern. Koͤnigl. 
Schloß. — fOchſenfurt am Main, 2180E. Starker Weinbau und Ge; 
treidehandel. — Aub a. d. Gollach, 1100E. — zzeidingsfeld am Main, 
2800 E. Weinbau. Marmorbrüche bei Randersacker am Main, 1100 E. — 
+ Bigingen am Main, 4500 E. Schöne Mainbruͤcke. Wichtiger Landungs⸗ 
platz für die Mainfchifffehrt, daher große Waarenniederlage und flarfe 
Spedition. Buchdruckerſchwaͤrze⸗, Efligs, Pulvers und Sarbenfabrifen. — 
+ Dertelbady am Main, 2300€. Berfertigung mufifalifcher Infirumente, 
Weinbau. — f Volkach am Main, 100€. Starker Weinbau. — T Berolz: 
bofen, 2100 E. — Im Dorfe Gaibach Schloß des Grafen v. Schönborn 


7* 


100 Deutfchland. 


mit der 1825 errichteten Conftitutionsfäule. — +&leusdorf, Dorfa.d. Is; 
Hopfenbau.— Zeil unweit des Mains, 1100E. Pottafchfiederei. Mühl; 
ſteinbruͤche — Zaßfurt am Main, 1700@. In der Nähe der Zaßberg. — 
fpEltmann am Main, 1100€. Holz; und Dbfihandel.— ebern an ber 
Baunach, 1100E. — 30fheim, 1000 E. In der Nähe das Schloß er; 
tenburg am Haßberge mit fchönen Anlagen. — + Toͤnigshofen im Brab: 
felde an der Saale, 1200 E. Biehzucht. Waldung. — T3erfchfeld, Dorf, 
in deffen Nähe die Salzs oder Saalburg, in der Geſchichte der Zränfis 
ſchen Karolinger wichtig, von Karl Martel:erbauet. Friede zwifchen Karl 
dem Großen u. den Sachſen 803. Salzquelle. — fNeuſtadt an der Saale, 
1700€. Wein, KHopfens, Obſtbau. — fWMellrichſtadt unmeit der Saͤch⸗ 
fifhen Gränze, 1800€. Tuch⸗ und Strumpfiweberei, Obſtbau. Heinr. IV. 
ſchlaͤgt Rudolf v. Schwaben 1078. — Muͤnnerſtadt, 1500€. Gymna⸗ 
fium.— Das Dorf Veunhaus, Schloß. Seidens und Damafimeberei. — 
+ Bifhofsheim vor der Rhön, 170€. Wolls u. Leinemandmweberei. Ob⸗ 
fervatorium und Klofter auf dem nahen Rreusberge, wo. auch die Quelle 
der Sinn ik. — 7 Sledungen, 750 E. — +Euerndorf, 1000€, Weinbau. 
— tWeolfsmünfter, Dorf a. d. Sinn unmeit der Saale. — + Kiffingen 
an der Saale, 1200€. Salzwerk, 3 Mineralquellen, Bäder. — Boklet, 
Dorf mit, Mineralquellen. Bäder. " 
db) Sürftenchum Afchaffendurg = 17 Q.M. Es gehörte ehemals 
sum Burfürftenehum Mainz, mard aber 1803 dem Kurerzkanzler und 
Erzbiſchof, Bari von Dalberg suertheilt, gehörte auch feit 1806 zu deſ⸗ 
fen Großherzogthum Frankfurt und Fam 1815 an Baiern. — +Afchaffen 
burg am Main und der Aſchaff, 6700E. Die Johannisburg, ſchoͤnes 
Schloß, Jagdaufenthalt der ehemaligen Kurfuͤrſten und Reſidenz bes jetzi⸗ 
gen Kronpringen, daher mit Bibliothek, Gemäldes und Kupferſtich⸗ 
- fammlung und fehenswerthem Kabinet von Korfarbeitenz die alte ehe⸗ 
malige Stiftskirche. Theol. Seminarium, Lyeeum, Gymnaſium, Ratio 
nal Forſtinſtitut, Taubſtummenanſtalt, Bufeum. Wichtige Papierfabrif, 
Tabadsfabrifen, Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. Der Schöne Buſch, 
dan Schöne Thal und die Safanerie, reigende Anlagen der Umgegend.— 
Gr. Oſtheim, Fleden, 2100 E. Starke Viehtucht. — TObernburg am Dtain, 
1550 €. Steinbruͤche. — J Aohr, in der alten Grafſchaft Rineck, am 
Rain, 300€. Schloß. Eiſenhaͤmmer, Schiffbau, ſtakker Holzhandel, Pa: 
piers Gipds, Dls und Schneidemühlen, Gerberei. — +Aorbenbucd im 
Speffart, 800€, Schloß. Holflößere. — Wirhtige Baumfchulen im Dorfe 
Fechenbach. — +Blingendberg, Zleden am Main und am S. Fuße des 
Speffart, 800€. Vorjzuͤglicher Weinbau, Thongruben.— Alzenan, Dorf 
mit einer alten Burg. Glashütte bei Kahl am N. Fuße des Speffart. — 
t $rammersbad) im Speflart, Dorf. In der Umgegend leben viele €. 
. von Frachtfahren.— + Baltenberg a. d. Kahl, ein bloßer Hof. — + Stein; 
feld, Dorf.— Orb am N. Zube des Speffarts ummweit der Kinmig, 3600 €. 
Salzwerk, Gerberei, Holzerwerb. — Das Dorf Dettingen am Main; Kös 
nig Georg II. fchlägt die Franzoſen 1748. 
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c) Theil des Sürftenth. Fulda. — F3ammelburg an ber GSaale, 
230€. Ohſt⸗ und Weinbau, Woll⸗ und Leineweberei. Guter Wein an 
der aus Karla des Großen Zeiten fiammenden Burg Saaled.— +Bris 
ckenau im Sinnthale an der Rhön, 1800 E. 3 Mineralquellen, Bäder. — 
‚Thann, Flecken an der Ulſter, 1200€. Drei Schlöffer.. Wollmeberei. — 
kezilters an der Ulßer, 1000€. Burg Auersperg.— +YVeybere, 1000 €. 
Steinbruch, Mineralquelle, Portafchfiederei, 

4) Ehemalige Reicheftade F Schweinfurt, feit 1803 mit Baiern, 
1805 mit Würzburg vereinigt, am Main, 6000 E. Gymnaſium, Weinbau, 
Schiffahrt, Tabadss, Bleiweiß⸗ und Lederfabriken. — In der Nähe die 
beiden ehemaligen Neichebörfer Bochsheim mit 1500, und Sennfeld mit 
700 &. ‚Starke Bichzucht, Wein: u. Gemüfebau, Mineralquelle hei Sennfeld. 

0) Theile vom Fuͤrſtenth. Ansbach.— Marktbreit am Main, 2600 €. 
DER: und Weinbau, Mainſchifffahrt. — Mainbernheim am Main, 1800 €. 
Weinbau, — tMarktſteft am Main, 100€, Wolls u. Strumpfweberei, - 
Deuderfhwärgs, Puder s und Tabacksfabriken. Obſtbau, Sande. 

Standesherrſchaften. 1) Des Sürften won Leiningen, die che; 
maligen Mainziſchen Ämter Amorbady und. Miltenberg in ©. des 
Main.— Miltenberg am Main, 31d0 E. Altes Schloß. Sandſteinbruͤche. 
— Amorbach am Fuße des Ddenmaldes, 2300 E. Schönes Refidensfchloß, 
ehemalige Abtei. Tuchweberei, Leimfiederei. — 2) Brafichaft Caftel, = 
NM. 12, 000 E. — Caftel am Steigerwald, Dorf, Nefidens der älteren - 
gräfl. Linie. Alte Burg Caſtel. Pottaſchſiederei, Alabaſterbruch, Mineral: 
quelle. — Ruͤdenhauſen, 900 E. Reſiden; der. jüngeren gräfl. Linie. — 
3)Dem Grafen v. Rechtern Limpurg Speckfeld gehört Sommershauſen 
am Main, 1300E. Schloß. Bortenweberei, Korbſlechterei, vorzüglicher 
Wein, und Obſtbau. — 4) Den Fuͤrſten v. Loͤwenſtein Wertheim gehoͤ⸗ 
ven Triefenſtein am Main, ehemalige Probſtei, und Klein Heuhach am 
Main, 106€. Alle Löwenfteinfchen Gebiete (in Baiern, Würtemberg, 
Baden und Heſſen) = 20 Q. M. 65,000 €. find unter don beiden Linien 
Sreudenberg (Reſidenz Kreuz Wertheim in Baiern und Wertheim in Bas 
den) und Hofenberg (21 Q. M. 13,000 E. Reſident KL Heubach) getheilt. 


VIII. Rheinkreis. 


140 Q.M. 475,000 E. Er beſteht aus Theilen der Fuͤrſtenth. Laus 
tern, Veldenz, Zweibrück, des Biothums Speier, der Grafſch. Leinin⸗ 
gen u. a. m., und liegt ganz om linken Rheinufer. Der Boden iſt in 
der Mitte gehirgig, Hier verbreiten fi) in ©. Zweige des Wasgaus 
(der Vogeſen), nördlicher iR der Donnersberg = 25005. mit dem Boͤ⸗ 
nigsubte = 21008., in O. die Zaaıd. Neben dieſen Gebirgen find 
. Ebenen, fruchtbar und hügelseich nach dem Rheine su, sum Theil Moraf: 
gegenden und Niederungen in W. Hin und wieder find große Wald⸗ 
ſtrecken, vorzüglich im Gebirge. Die Gebirge trennen die Gewaͤſſer in ſolche 
die gegen NO. und NW. gießen; jene gehen unmittelbar. sum Rhein; 
die Lauter (Graͤnze gegen Frankreich), Queich, der Speierbad) und die 
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Pfeimm; diefe, die Blan (Gränge gegen Heffen Homburg) mit ber Laus 
ter und die Alfenz zur Nahe, welche den Donnersberg‘ vom Hundsrüd 
trennt und ebenfalls als GBränsfluß swifchen Preußen, Baiern und hernach 
Heſſen ſich in den Rhein ergießt, der Mheinbaiern von Baden fcheidet. 
In SW. if die Blies, welche der Saar in Frankr. zuflieft. Der Boden 
iR am fruchtbarſten in D., aber faft allethalben fleifig bebauet und daher 
ſtarker Getreide⸗, Flachs⸗ Obfts u. Weinbau; Brapp,Sopfen u. Taback 
werden ebenfalld gewonnen. Die Viehzucht if bedeutend, befonders gute 
Pfervesuchhe. Bienen werden fehr viel gehalten. Das Mineralreich lies 
fert Quedfilber, etwas Waſchgold im Rhein, viel LEiſen, Blei, Bobalt; 
Achat, Amethyſt, Müblfteine, Porzellans und Pfeifenebon, Marmor, 
Steinkohlen u.a. m. Sabriten find nicht von großer Wichtigkeit; einige 
Tuchmebereien, Gerbereien, Tabadss, Effigs, Papiers u. a. Fabriken. Eifens 
und Kupferhänmer, Glashütten, viele Pottafchliedereien, Harzbrennereien, 
Holjarbeiten u.a. Der ganze Kreis wurde 1801 an Frankreich abgetreten, 
kam aber 1815 an Baiern, dem der größte Theil auch früher gehört hatte. 
Selbſt ein Meiner Theil von Frankreich ward damit vereinigt. Daher if 
bier noch jetzt Franzoͤſ. Gerichtsverfaffung. intheilung in 31 Cantons, 
welche unter 12 Landeommiffariaten fieben. 

1) Biscehum Speier.— }Speier*) am Rhein, 3200 €., darunter 
gegen 3000 Katholiten. Eine der aͤlteſten deutſchen Städte, daher unregels 
mäßig, enge Gaffen, niit Ausnahme der Hauptfirafe. Bemerkenswerth ik 
der alte Dom, mit den 1798 von den Franzoſen geplünderten Gräbern 
acht Deutſcher Kaifer, unter denen auch Rudolf von Habsburg; Denkmal 
Kaifers Adolf von Naſſau; Roͤmiſche Altertbämer, Rathhaus. Sig des 
Generaleommiffairg, eines Biſchofs und proteflantifchen Conſiſtoriums, 
Bergverwaltung; Lyeeum; Zuchthaus. Eſſig⸗, Bürftens, Tabadss u. Wachs⸗ 
fabrifen. Gold: u. Silberarbeiten, etwas Weinbau, Krappmühlen. Rheins 
handel. Bis 1801 freie Reichsftadt. Sin des Reichskammergerichts bis 
1688. Reichstag, Urfprung des Namens Proteftanten 1529. — Deidess 


heim, 1900€. Weinbau. — Rheinzabern am Erlbach, 1650 €. 


2) Bisthum Worms. — Dirmftein, 1550 €. Töpfereis Schwefel; 
quelle. Ehemalige Nefidenz der. Bifchöfe. 

3) Die ehemals Kurpfälsifhen Sürftenehümer Lautern und Velden;. 
— +Neuftade an der Haard, 1900 E. Gymnafium. Dls u. Pabiermüh: 
len, chemiſche Fabrik, Achatfchleiferei, Eifenhanmer, viele Effigfabrifen und 
Bierbrauereien. In der Nähe das Dorf Saard, 1000E., mit der Burg 
Winzingen, einft Zuftfchloß des Pfalzgrafen. Der bier gebauete Wein 
heißt Bänfefüßer. Reisende Ausficht über die Pfalz. — Haßloch, das 
größte Dorf des Landes, 4500 E. — Lambredhr, Dorf mit 3000E. Eiſen⸗ 
und Kupferhbammer. — +Sranfenthal, ſchoͤn gebaueter Ort, durch einen 
1773 angelegten Kanal mit dem an verbunden, 4700€. Gymnaſium. 





*) Dos + vor dem Namen eines Ortes felgt den ei eines Landcom⸗ 
miffariats an. 


Li 


Baiern. Rheinkreis. | | 403 


Zuchthaus. Bebentende Tuch⸗ Seiden:, Baumwoll: u. a. Fabr. @lodens 
gießerei. Oggersbeim, 1400 €. Schlof.— Srieshbeim, 160€. Wein; 
bau.— Wachenheim an der Haard, 230€. Vorzüglicher Weinbau. — 
Zambebeim, 1750€. Starker Dbfibau.— Sriefenheim, Dorf. Rheinübers 
gang der Alliirten 1818.— Langenfandel, Dorf mit mehr ald 3000 E.— 
sevdentoben,24000 €. Weinbau. Mineralquelle. — +Bermersheim am Rhein 
und a.d. Queich, 1650 € Goldwäfcherei.— Landau a.d. Queich,5100€. 
Ehemalige freie Reichsſtadt, die ſchon 1680 von Frankreich in Beſitz ges 
nommen murde, merkwürdig durch viele Belagerungen und Eroberungen. 
Gpmnafium, Weinbau. Bundesfefung mit Baierfcher Befagung. — +Bai 
fersisutern an den Quellen der Lauter auf der Haard, 3700 E. Schulleh⸗ 
rerfeminar. Baummollfabrifen. Sieg der Breußen über die Fransofen 17%. 
In der Nähe der Reichswald, in welchem viele Kohlen und Theer bereis 
tet werden. Eifenwerfe, Blechhammer. — Nördlich davon die ehemalige 
Braffchaft Salkenftein mit dem Hauptorte Winnweiler, 1000 E. Wein⸗ 
bau und Eifenwerfe. Die Groffchaft war feit 1458 Lothringfches Lehn, 
fiel 1725 an Lothringen surüd und mit diefem an das Haus Öfterreich, 
dem fie ‚bis 1801 gehörte. — Orterberg, 2000 €. Gemerbreicher Drt. 
Wollmeberei, Gerberei, Dbftbau. — Wolfftein a. d. Lauter, 600E. Ers 
giebige Queckſilbergruben im Potzberge. Adatfihleifereien. — Lautereden- 
a. d. Lauter u. Glan, 880 E. Steinkohlengruben. Die Burg gl. N. Sis 
der 1698 ausgeforbenen Pfalzgrafen von Velden. - 
4) Fuͤrſtenthum 3weibrücden, aus deſſem Negentenhaufe die jest. 

regierende Samilie ſtammt. — +3weibrüden im 
am Erbach, 720€. Das fchöne Schloß, von de 
zerſtoͤrt, ift jetzt Fathol. Kirche; große Stadtkirche, K 
von Schweden erbauet, Schaufpielhaus (ehemals X 
Eoferne. Schöne untere Vorſtadt. Zuchthaus. ( 
richte. Gymnaſium, Bibliothek. Tabacks⸗, Tuch⸗ 
fer Krapp⸗ und Hopfenbau. Pferdegeſtuͤt im ehei 

+ Dergzabern am Erlbache und am Fuße des Ws 
Weinbau, Finkenfang. — Annweiltr an der Que 
2200 €. Lederfabriten, Papiermühlen. Ruinen 

welcher Richard Lömwenher; 1193 gefangen faß. — 

wichtige Feſte, 2800 €. Wolls und Baumwollfabr. Das ehemalige praͤch⸗ 
tige von den Franzoſen gaͤnzlich zerſtoͤrte Schloß Karlsberg. — St. Ing⸗ 
bert, 2700 E., in einer ſehr gewerbreichen Gegend, mo wichtige Rußbren⸗ 
nereien, Steinkohlengruben, Alaun⸗ und Bitterſaltzgewinnung. — + Bufel 
am Glan, 2100 E. Gerberei, Tuchweberei, Nagelſchmiede. — Obermoſchel, 
800 €. Queckſilbergruben am Pozberge, welche jährlich 2000 Pfund liefern. 
| 5) Fuͤrſtl. Naſſau Weilburgifh war Goͤllheim, 1200€. Denkmal 
des Kaiſers Adolf von Vaſſau, der hier gegen Albrecht v. Hſterreich 1298 
fill.— Kirchheim Bolanden, unweit des Donnerberges, 2600 €. Schoͤ⸗ 
‚nes Schloß.— Dem Haufe Naffau gehörte zum Theil auch die alte Brafs 
(haft Saarwerden, wo die Stadt Landftuhl, 1000 E. Ruinen einer 
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alten Burg, auf welcher Franz von Sickingen waͤhrend einer Belagerung 
verwundet ſtarb 1523. Sein Grab ik in der kathol. Kirche. Ja der Nähe 
Harz⸗ und Portafchfiedereien. Torfgraͤberei. 

6) Grafſchaft Leiningen. — Gruͤnſtadt, 3300 €. Weinbau, Gerberei. 
Ehemal.Refidenz der Grafen von Leiningen Weſterburg. Maler Holbein 
bier geboren 1495 (1498). — AleLeiningen, Dorf. Eiſenwerke. Truͤm⸗ 
mer der Burg gl. N. — Dürkheim an der Haard u. der Iſenach, 5000 E. 
Viele Eifenarbeiten. Ruinen der Abtei Limburg. Salzwerk. 

7) Grafſchaft Bliescaftel mit der Stadt gl. N., 18008. Schloß, 
son den Franzoſen jerfiört, ehemals Reſiden; der Grafen son Leyen. Sieg 
der Sransofen über die Preußen 1793. 

8) in der ehemals zu Zeſſen Darmftade gehörigen Grafſchaft Lid 
tenberg liegt Pirmaſenz, 5000 €. Gut gebauete Stadt mit ſchoͤnen 
Plägen. Schloß, einft Reſidenz der Landgrafen, berühmtes Epercierhaus, 
jetzt Fathol. Kirche, fchöne Eaferne. Sieg der Preußen über die Franzofen 
1793, 18. Septbr. Bei dem Dorfe Schönau wichtige Eifenmworke. 


3. Sönigreih Württemberg 


Württemberg = 83600 Q. M. ift ein Gebirgsland, hat wenige Flaͤchen, 
aber in D. bedeutende Hocebenen. Das Thal des Neckar trennt die beis 
den Haupttheile des Landes, den in W. belegenen Schwarzwald son der 
in D. befindlihen Rauhen Alp; die Donau ſcheidet diefe von dem Ges 
biete der Alpen, bie als niedrige Bergzuͤgo von Tyrol und Baiern hiers 
ber reihen. Der Schwarzwald (vergl. Baden) gehört nur mit feinem 
Öftlichen Abhange hierher, der fich fanft ins Nedarthal ſenkt, Hochebenen 
(bis 2000 8. hoch) bildet, und in einzelnen Gipfeln ſich noch bis 30008. 
(der Katzenkopf — 3600, der Roßbuͤhl — 2900 3.) erhebt. Er fcheidet 
Rhein und Nedar. Die Raͤuhe Alp gehört faft ganz hierher. Sie beginnt 
bei Sul; am obern Nedar, trennt defien Gebiet von der Donau und sieht 
ſich Hugh Hohenzollern in NO. Richtung etwa AM. breit, 20 M. lang bie 
su den Quellen der Brenz, des KoCer und der art, von wo ſich eine 
‚niedrige Zortfenung durch Baiern zum Steigerwald hin erfiredt. Eins 
sclne Theile derfelben find: die Gochfträß bei Blaubeuren; die Aalbuch, 
die Jochebene am rechten Ufer der Brenz bei Aaaken u. Heidenheim; das 
zerdtfeld nach Neresheim zu. Sie bildet eine aus dem: Opnauthale ſanft 
fi erhebende, nad) dem Nedar zu ſteil abfollende Hochflaͤche, ohne bes 
Kinmten Hauptkamm, deren hervorragende Berggipfel, in &. der Delin⸗ 
ger, Schafs und Zobenberg == 3100 %., weiter gegen N. das Oberhoͤrnle 
= 2900 8., bei Dottingen die Buchhalde = 2600 %., bei Gönningen der 
Roßberg gegen 2700 3., bei Reutlingen die Achalm == 22008., find. 
Sie befieht aus Kalk, ift waflerarm, daher an vielen Stellen nadt und 
unfruchtbar, hat jedod; bedeutende Laubwalbungen. In N. find einige 
andere Gebirgszuͤge, wie das Koͤwenſteiner bei Heilbronn, das Limpurgen, 
Elwanger u. a., an der N. Gränge ein Theil des Odenwaldes, in ©. 
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die Worberge der Allganer Alpen. Alle diefe Gebirge bilden ſchoͤne frucht- 
‚bare Tpäler, unter denen viele durch romantifche Natusfienen zu den bes 


merfenswertheften Deutfchlands gehören. Die Abdachung des Landes iſt 


faft ganz nörblid, u. der Hauptfluß der Neckar, der alle von dem O. Ab⸗ 


bange des Schwarzmwaldes entfpringenden Zlüffe: die Enz mit der Metter,- 


Qagold, Würm u. Blems, die Aich, Blatt u. Eſchach, und die von 
der Rauhen Alp kommende Kiady, Echaz, Erms, Lauter, Sils, Rems, 
Murr, Snim, Bocher mit der Roth, u. die Jaxt aufnimmt. Nur der 
SH.Theil wird von der, erf unweit Ulm durch den Einfluß der Iller ſchiff⸗ 
baren Donau durchſtroͤmt, die hier die Ofterach, die Schwarzach, Raus 
zach, Riß, Roth, Iller, welhe 6 M. meit die Gränze gegen Baiern 
bildet, Zauter, Blau und Brenz mit der Zontel, die 2% Stunde unter 
der Erde fließt, aufnimmt. In W. haben die Badenſche Kraich, Salz 
bach, Binzig, Pfinz u. Murg ihre Quellen; ganz in N. entfpringt die 
Tauber, welde in W. nad) Baden fließt. Bemerkenswerth find mehre 
Släffe, die Lauter, Blau, Aach, Brenz u.a., welche in ihrer ganzen Zülle 
aus Felſen hervorbrechen und die sahlreichen periodiſchen Quellen (Hunger⸗ 
brunnen) 3.8. der Broͤller bei Haufen unweit Reutlingen. Ganz in S. be⸗ 
ruͤhrt das Land den Bodenſee, der die Argen u. Schuſſen aufnimmt. Außer 
dem 1% Stunde langen Federſee, der durch die Banzach mit der Donau 
verbunden if, dem eben fo großen Lauffeners, Rother, u. Wolffeggerfee, 
giebt es noch viele eben fo große und Eleinere Gewaͤſſer der Art befonders 
in &. Der Boden if nicht durchgehende fruchtbars ausgezeichnet gut im 
Nedarthale und im Unterlanpe, unfruditbar in vielen Gebirgsgegenden, 
befonders auf der Alp u. dem Schwarzwalde, moraftig in den Wieden an 
der Donau und ler. Die nördlichen Thäler des Neckar und der Tauber 
und die Gegenden am Bodenſee liefern guten Wi 

bis zu einer Höhe son 10008. gedeihet. Obſt wird 

an der Alp, bis 20008. hoch fehr viel gewonnen: 

find mit Obſtbaͤumen befest; ſelbſt Mandeln und 

felten. Ackerbau, ber fi) aud) auf Mais und hi 

ſtreckt, iſt mit Ausnahme der rauhen Gebirasftriche, 

Wald darbieten, allethalben ſtarkf. Waldungen, 

die Laubholz; trägt, und dem Schwarzwalde, ber n 

bringt, bedecken 5 des Bodens, daher- Wichtiger Handel mit Hol, meldjes 
aus dem Schwarzwalde über Pforzheim auf dem Rheine nad) den Nieder 
fanden geht.” Außerdem wird viel Stache, befonders im Gebirge, Ganf, 
etwas Zopfen, ziemlich viel Mohn, wenig Krapp, ziemlich viel Rübs 
fasmen und fihönes Gemüfe, hefonders Bohl gebaut. Die Viehzucht 
ik wichtig und wird immer mehr veredelt; Wild if in überfluß, wildes 
Beflüägel, vorzüglich Rebhühner, Enten, Hafelhühner, Lerchen u. Wadıs 
teln in Menge vorhanden; auf der Alp iſt Bienenzucht; auch Spanifche 
Stiegen werden gefammelt, Fläffe und Sam find fiſchreich, hefonderg 
der Boden s und Federſee. Das Mineralreich Ik nicht ergiebig; außer 


wien findet Ach Fein Metal in folder Menger daß cs dic Anlogung sen j 
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Bergwerken lohnte. Die Salzquelien find in neuern Zeiten durch neu 
aufgefundene vermehrt, und liefern reiche Ausbeute (gegen 350,000 Ztr.) 3 
übrigens finden fih Marmor, Müblfteine, Porzelanthon, Walker⸗ 
erde, Wesfleine, Opal, Karneol, Achat, Steintohlen, Ditriol, 
Alsun, Salpeter u. a., in dem Donaugebiete auch Torf und mehr als 


20 benugte Mineralquellen. Würtemberg hat Feine großen Fabrikanſtal⸗ 


ten, dennoch aber find mancherlei Gewerbe in Lande von Bedeutung. . 
Weberei und Spinnweberei ift fehr wichtig in Leinewand und Wolle, 


minder in Baumwolle, unbedeutend in Seide; auch Spigen und Borten 


+ 


werden verfertigt. Strumpfweberei ift bedeutend, fo mie Berberei, 
Töpferei, zutmacherei und Papierfabrifstion. Golzwaaren liefern die 
Gebirgsbewohner in Menge, fo wie Theer, Pedy, Jarz, Pottaſche und 
Bolophonium. Die Eiſenhuͤtten und Eifenfabrifen find sahlreih. Die 
€. = 1,580,000, find bis auf etwa 6000 Franzoſen und Wallonen und 


8600 Juden, faͤmmtlich Deutſchen Stammes; unter ihnen 1,080,000 £us 


zheraner und 2500 Reformirte, Mil. Katholifen, welche letztere feit 
1827 unter einem Bifchofe zu Rottenburg fliehen. Alle Ehriftlichen Par⸗ 
theien (es giebt etwa 500 Separatiften, unter denen die RBornthaler 
eine merkwürdige Gemeinde bilden) haben freie Religionsuͤbung und gleis 
che politifche Rechte. Für wiſſenſchaftliche Bildung if durch eine Univers 
fität, mehre theol. und Schullehrer Seminare, Gymnaſien, Kunftfchulen, 
gute Volksſchulen und mancherlei wiſſenſchaftliche Anfalten und Samm⸗ 
Lungen fehr geſorgt. — Würtemberg enthält größtentheils das alte Schwas 
ben, das Land der Sueven, deren Name schon vor Ehrifii Geburt den 
Römern befannt war. Im III. Jahrh. finden wie dafelbfi den Bund der 
Alemannen im Kampfe gegen die Römer, welche. durch einen langen 
Wall von der Donau bis zum Mittelrhein ihr Gebiet zu fichern furhten. 
Seit dem VI. Jahrh. war Alemannien Theil des Sränfifchen Reiches und 
erhielt Herzöge. Unter den Saͤchſiſchen Königen entfeht das Zerzogthum 
Schwaben, meldjes 1080 dem SHohbenftaufenfchen Haufe su Theil wurde. 
Während, des Kampfes der Guelfen und Gibellinen wurde Schwaben in 


‚zahlreiche reihsunmittelbare Grafs und Herrfhaften, Städte und Stifter 
“.gerriffen. Die Grafen von Würtemberg traten mit Ulxich I. (} 1265) 


im XIII. Jahrh. auf, wurden bald mächtige Dpnaften und 1495 ju ers 
zoͤgen erhoben. Das herzogliche Gebiet betrug zu Ende des XVIII. Jahrh. 
etwa 166 Q. M. mit 650,000 E. Herzog Sriedrich (regierte feit 1797) 
trat im Srieden zu Luͤneville (1801) feine überrheinifchen Befisungen, die 
Grafſchaft Moͤmpelgard und andere Gebiete ab, erhielt aber dafür 1803 
9 Reichsſtaͤdte, verfchiedene geiflihe Stifter und ward Kurfuͤrſt. Der 
Sriede zu Prefburg (1805) verſchaffte ihm die Grafſchaft Hohenberg, die 
Landgrafichaft Nellenburg (diefe ward 1810 an Baden abgetreten), mehre 
Städte und reichsritterſchaftliche Gebiete gegen einige Abtretungen an ‘Bas 
den (1806) und die Königewürde. Durch den Frieden su Wien (1809) 
erhielt Wuͤrtemberg das Deutfihmeikerthun Mergentheim und 1810 Theile 
von Baiern, überließ dagegen andere Diftricte an Baiern und Baden, fo 


—— — 
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daß es einen Flaͤcheninhalt von 3866 Q. M. und 1,350,00 €, hatte. Ohne 


Gebietsveränderung trat dad Königreich dem Deutfihen Bunde bei. Noch 
ehe der König zum Rheiniſchen Bunde (1806) trat, theilte er das Land 
in 12 Aandvoigteien, 1810 in & Kreife. ad) verfchiedenen unter Koͤ⸗ 


nig Friedrich (der 1806 die alte Verfaffung völlig aufgehoben hatte) mißs 
glücten Verſuchen gab der jenige König Wilhelm (geb. 1781, regiert - 


feit 1816) dem Staate eine Kändifhe Verfaſſung, 1819. Die Stände bes 
fiehben aus der Rammer der Standesberren u. der Bammer der Abges 
ordneten. Die oberfie Behörde ift der Geheime Rath, der theils neben 
dent Könige fieht, theils als Miniſterium verwaltende Behörde ik. In 
jeden Kreife if eine Regierung und Sinanztammer, ynter ihnen ſte⸗ 


‚ben die Oberdmter. Die Etädte fiehen unter Stadtraͤthen, welche, wie 


die Bemeinderäche auf dem Lande, von der Gemeinde gewählt werden. 
I. Der Neckarkreis — 66N.M. 340,000 E. Der NW. Theil des 


Königreichs siemlich eben, aber dennoch von vielen Bergreihen durdjjogen; - 


welche hoͤchſt fruchtbare und reisende Thäler bilden, nirgend über 500 Fe 


hoch. Der Neckar durchſtroͤmt den ganzen Kreis und nimmt hier von - 


D. ber die Sile, Rems, Murr, den Bocher niit der Brettach und bie 
Jaxt, von W. her die Enz mit der Nagold und Bleme auf. Eintheis 
lung in 16 ©berämter. 

1) Ggerzogehum Würtemberg.— +Stuttgatt am Neſenbache, Haupt⸗ 
und erſte Reſidenzſtadt, 32,000 E. Schöne Lage der Stadt in einem von 
malds u. weinreihen Hügeln umgebenen Thale. Der ältere Theil derfels 
ben ift unregelmäßig gebauet, deſto fdhöner find die feit 20 Fahren anger 
legten Straßen, 5.3. die Koͤnigs⸗, Friedrichs s, Kronen, u. Schloßſtraße. 
Unter den 9 oͤffentlichen Plaͤtzen zeichnen ſich der Friedrichs⸗, Eharlottens, 
Dorotheen, alte Schloß, und Leonhardsplas, vor allen aber die Umgebun—⸗ 
gen des Refidensfchloffes aus, welche letztern die reizendſten Gartenanlagen 
und den herrlichen Paradeplag in fich ſchließen. Viele ſchoͤne äffentliche 
Gebäude aus neuerer Zeit; vorzüglich bemerkenswerth ik das-aus Granit 
erbauete Refivenzfchloß, welches fowohl in Ruͤckſicht auf feine Größe als 
durch äußere, noch mehr aber durch innere Pracht, zu den ausgezeichnetfieg. 


Pallaͤſten in Europa ‚gehört. Der fogenannte Schlofbau, ein 6008. lans ' 


ges Gebäude, welches drei Höfe im fich fchließt m. Sig des Geheimen Ca⸗ 
binets u. der Kriegsfanzlei ift, auch die koͤnigl. Privatbibliothel von 30,000 
Bänden, den koͤnigl. Leibſtall und‘ verſchiedene Wohnungen enthaͤlt. Das 
alte Schloß aus dem XVI. Jahrh., ein Unanſehnliches Gebäude, if Sig 
verfihiedener Behörden; das Kanzleigebaͤnde dient zum Local der Kunfs 
und Sonntagsfhule; das Opernhaus, das ehemalige Schloß der Kron⸗ 
prinzen, jest Sitz eines Minifteriums, der Sürftenbau, der Marſtall, 
welcher Raum für 300 Pferde enthält, das Bibliotheks⸗ und Archivge⸗ 
bAude, das Staͤndehaus, der Fönigl. Pavillon, für die Kunftfammluns 
gen beftimmt, das Katharinenhospital, die Cafernen. Die Stifrsfirdye 
mit fehöner Orgel und den Gräbern u. Denkmaͤlern der Regentenfamilie. 
Schöne There. Stuttgart ik Gig der hoͤchſten Landesbehörden und des 


r 
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Obertribunals. Unter den Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Sammlungen 
find beſonders bemerkenswerth die Öffentliche Bibliothek mit 200,000 Bäns 
den, unter denen 8256 Bibeln in 68 Sprachen u. Dialekten, 1800 Hands 
fhriften u. 2500 Ineunabein; die Fönigl. Kupferftihfammlung, das Mes 
daillens, Kunſt⸗ u. Antiquitätencabinet, das Naturaliencabinet, Antifens 
faal, der botanifhe Garten. Gymnafium, Realſchule, Katharineninftitut 
(weibl. Erziehungsanftalt), Kunſt⸗, Gewerb⸗, Thierarjneis u. zwei Sonn; 
tagsſchulen. Wohlthaͤtigkeitsverein, Waiſenhaus, Geſellſchaft der Armens 
freunde. Landwirthſchafl. Handels⸗ und Gewerbverein, Verein für Vater⸗ 
landskunde, Bibels u. Miſſionsgeſellſchaft; Liederkranz. Dannecker's Werkſtatt. 
Tuch⸗ u. Baumwoll⸗, muſikaliſche Inſtrumenten⸗, chemiſche u.a. Fabriken. 
Der Roſenſtein, eig 3 Stunde von der Stadt entfergtes koͤnigl. nen ers 
bautes Schloß mit reisenden Umgebungen, dabei das Fönigl. Landhaus 
Bellevue. Zu den fhönfen Spajiergängen gehören außer dem eigentlis 
chen Schloßgarten (die oberen und unteren Anlagen) die Planie, die 
Stadtallee und die neue Allee. — Waldenbuch, 1500€. In der Nähe 
eine Glashütte. Plieningen, 1000. Starte geineweberei. in der Nähe 
das jest verfalene Fönigl. Schloß Zohenheim, ehemals mit den herrlichſten 
Gebaͤuden u. Anlagen. Von allen ſind nur noch die Obfigärten u. Baumpflan⸗ 
zungen übrig. Seit 1821 große gandwirtbfchaftss und Forſtlehranſtalten. 
Klein Zopenbeim, koͤnigl. Schwatzerei und Pierdegeftüt. Die Sildern, 
eine durch Sruchtbarkeit ausgezeichnete Gegend. Scharnhauſen, koͤnigl. 
Luſtſchloß. Pferdegeſtuͤt. Baͤrenſee, koͤnigl. Jagdſchlob. — Berg am Nek⸗ 
For, geaßes Dorf, 1200 €. Engliſche Baummwollfpinnerei, Tuͤrkiſchrothfaͤr⸗ 
berei, Lederfahrik, Kupferhammer u. a.— Feuerbach, 2100€. Ruinen 
der Burg Frauenburg. — + Ludwigsburg *), 500€. Erf feit 1718 aus 
geleat und daher die regelmäßige und ſchoͤnſte Stadt des Landes, dritte 
Hauntſtadt u. zweite Reſidenz, mit herrlichen Schloffe und Schloßgarten. 
Mit dieſem ſteht durch das Luſtſchloß Savorite und feinem ſchoͤnen Park, 
das 3 Stunden entferute reisende Schloß Monrepos in Verbindung. Sitz 
der Kreisregierung und der Finanzkammer, Lyceum, Kriegs s und Kunſt⸗ 
ſchule; Waifenhaus, Zuchthaus, Kanonengieherei, Zeughaus, große Eönigl. 
Tuchfabrik, Bilouteries, Leders, Nadels u. 0. Sabre. — Markgröningen 
a. d. Glems, 2800 E. Zuchthaus. Jaͤhrlicher Schäfermarft mit einem 
Wettlaufen. — Beim Zleden Aoborg liegt das Bergſchleß Zohenauberg, 
Staatögefängniß, an einem über 10005. hohen Berge. — Schwieberdins 
gen, 1300€, Schlößifen. Yenningen Römifche Alterthümer. — T Vai 
hingen au der Enz, 3200 E. Bergſchloß. — Gr. Sachſenheim, 1200 €, 
Schlaf. — + Mantbronn an der Badenfchen Graͤnze, ehemaliges Kloſter 
mit ſchoͤner Kirche, jetzt theol. Seminar. Generalſunerintendentur. Col- 
laquium 1564. In der Nähe Waldenſer Dörfer. Der ilfinger Sof, 
durch worzüglichen Weinbau berühmt. — Dürrmenz, 2200 €, a. d. Enz 
— Ötisbeim, 1100E. graviofen ſchlagen die Würtemberger und nehmen 





*) Die mit einen + bezeichneten Orter find Sit eines Dberamts. 
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den Sergag gefangen 1092, Bei Sternenfels Ruinen der alten Burg; 
Alabaker. — Brakenheim Im Zabergau, 1600 €. Weinbau. — Guͤglin⸗ 
gen a. d. Zaber, 1250€. — Bleebronn, 1300E. Altes Schloß Magens 
heim. — Beſigheim an der En; und Nedar, 2200 E., altes mit hohen 
Mauern u. Thürmen verfehenes Städtchen. Der beſte Wein des Landes 
am Felſenberge Schalfitein. — Bietigheim a. d. Metter u. Enz, 2600 €. 


— Laufen am Nedar und Zaber, 3600. Schöne Gegend; Weinbau. 


Felſenſchloß. Herzog Ulrich fchlägt die Öferreicher und rettet fein Land 
1534. Bei Loͤchgau fließt der Steinbach bis Befligheim unter der Erde. 
— Bönnigheim unmeit der Zaber, 20008. Sreudentbal, Luſtſchloß. — 
VNenenſtadt a. d. Brettah und am Kocher, 1300. Schloß, eink Sitz 
einer längft ausgeflorbenen Linie des Würtemb. Haufes. Die merkwürdige 
große Linde, welche von vielen Pfeilern geküst war, ift abgeflorben. — 
Rocherdorf und Jaxtfeld, Zleden und Dorf zwiſchen Kocher, Jart und 
Neckar, merkwürdig durch die feit 1818 dort angelegten reichen Salzwerke 
Stiedrihehall u. Clemenshall, welche jährlich über 100,000 Ztr. Salz lies 
fern. — Jasftbanfen, Zleden. ‚Alte Burg des Bög v. Berlichingen, 
der bier geboren wurde; }1562. Neues Schloß der Familie Berlichingen. 


— TWeinsberg a. d. Sulm, 1800€. Weinbau. Belagerung des Schloß _ 


ſes Weibertreu durch Kaifer Konrad II. 1180, Srauenverein zur Unter 
fügung treuer Frauen. — + Marbach a.d. Murr u. am Nedar, 2200€. 
Roͤmiſche Alterthümer. Schiller, geb. 1759. 1805. Gothiſche Kirche 
vor der Stadt. — Steinheim. — Bleiftein, 1150€. Burgruinen. — Obris 
ftenfeld, 1300 E. und Wiundelebeim, 1500 E. Borzüglicher Weinbau. — 
+Weiblingen a.d. Rems, 2800€. Das alte Schloß wurde 1645 zerftört. 
Urfprung des Namens der Bibellinen (?).— Winnenden, 2808. — 
Schloß Winnenthal, einft Sig des regierenden Haufes. — TDBednang 
a. d. Murr, 3400 €. Tuchweberei und Gerberei. Pferdemärkte. Die 
Stadt gehörte eink den Warfgrafen von Baden, deren Denkmäler in der 
Stiftskirche. — Murrhardt a.d. Murr, 20008. Ehemalige Abtei. Bor 
der Stadt der. St. Walverichhügel, einft berühmter Walfahrtsort. — Baum⸗ 
wolfpinnerei und Steintohlenbrucdh bei Spiegelberg. — BKanſtatt am 
Nedar, der hier fhiffbar wird, 3700 E. Die alte Uflirhe. Bedeutender 
Handel und Spedition, Notbfärbereien, Tabadss, Karten» und Knopf: 
fabriken. Sitz des Decans aller Reformirten des Landes. Die fihöne 
Umgegend der Stadt zeichnet ſich durch die merfmürbigen Verfleinerungen 
und foffilen Knochen des Seelberges , durch viele (über 30) Mineralquels 
len mit Badeanfalten und dur die Menge Römifcher Alterthümer des 
nahen Altenburger Feldes und der umliegenden Ortſchaften aus.— Fell⸗ 
bach, Zleden, 2800€. Durch den Lämmelerr Wein berühmt. — Bei 
gedelfingen, 1100€., das ehemalige Klofer. Weil, koͤnigl. Luſtſchloß, 
Bferdegeküt. — Sterten a. d. Rems, 180€. Schloß. Weinbau — 
Beim Dorfe Rotenberg, bie Ruinen der alten Burg Würtemberg, jest 
eine Griechifche Kapelle, welche die Gruft der Königin Rarharine, F1819, 
enthält. — Uhlbach, MOE. Romantiſches Thals berühmter Wein, — 
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Böngen im Oberamte Eplingen, 1700 E. Herrliche Lage am Neckar. 
Schloß. Bei Nellingen ſchlaͤgt Graf Ulrich 1149 das Rädtifche Heer. — 
1Bsblingen, 2600€. Altes Schloß mit dem Bärengraben, Wollmeberei, ' 
chemiſche und Scheidewafferfabrif. Niederlage der aufrührifdhen Bauern 
1525.— Sindelfingen, 3500€. Stift, der Univerfität Tübingen gebörig. 
— Darmsheim u. Dagersbeim, 900 - 1000E. Starke Wollmeberei. — 
Bei Döffingen fiegt Graf Eberhard 1338 über die Reichsſtaͤdte. — +Leons 
berg «. d. Glems, 1900 E. Erſte Spur einer Ständeverfammlung 1457. 
Schelling geb. 1775. Bei Digingen der Borntbaler Hof mit der oben 
erwähnten Separatiftien Gemeinde. — Beim Dorfe Berlingen das ſchoͤne 
Luſtſchloß Solitude, größtentheils abgebrochen. 

2) Ehemalige freie Reichoſtaͤdte, melche 13803 an Würtemberg fielen. 
a) Tgeilbronn am Nedar, in fehr frudjtbarer Gegend, 8100. Schloß 
(ehemals Waiſenhaus), Arhiv, Rathhaus, das Deutfche Haus (jest Ca⸗ 
ferne), Brunnen neben der Stadtkirche, Gymnaſium mit anfehnlicher Bis 
bliothek, Schullehrerfeminar, Kunſtſchule. Starker Verkehr auf dem 
Neckar, Bleiweiss, Tabacks⸗, Zarbens, Zagel; u. a. Sabrifen; Wein⸗ 
bau, viele Gipsmühlen, Steinbrüde. In einem Thurme der Hauptkirche 
füß 1525 Goͤtz v. Berlichingen gefangen. Der neue Wilhelmsfanal zur 
Erleichterung der Neckarfahrt. — Der Bölinger Gof, bei welchem Tilly 
1622 die Wuͤrtemberger ſchlug. — b) FEßlingen a. Nedar, 6300. Alte 
Burg in der Vorſtadt, Frauenkirche mit fchönem Thurme; ausgezeichnet 
it das Rathhaus. Pädagogium, Schullehrerfeminar. ZTuchfabrifen, Blech, 
fabrik, Leimficderei, Baummols und Wollfpinnerei, chemifche Bleiche 
Starker Weins u. Obfibau. — c) Weil die Stadt, Weilerftadt, an der 
Wuͤrm, 1750€ Wollweberei, Färberei, Tabacksfabr., Schweinemärkte. 
Der Aftronom Kepler geb. 1571. ä 

3) Sürftl. Löwenftein Srendenbergifches Gebiet = 21Q. M. 6500 €. 
— 2öwenftein im Dberamte Weinsberg, Refidenz eines Bruders des jegt 
regierenden Zürften, 1200E. Schloß. Das Theuſſer Bad. Bitrielfiederei. 
Jagdſchloß Stodeberg. 

4) Dem Deutfhen Orden gehörte xzVeckarſulm a. d. Sulm u. Nek⸗ 
far, 1809 son Würtemberg in Befig genommen, 2300€. Gerberei. 

II. Der Schwarzwaldkreis — 8SEN.M. 415,000 E. Es if der 
SW. Theil des Landes. Schwarzwald und Alp gränzen hier an einans 
der. Der Nedar, welcher bier entfleht, nimmt die Blart auf, auch die 
Nagold und Enz entfpringen hier und die obere Donau durchſtroͤmt eis 
nige M. weit den Kreis. Faſt von demfelben umfchloffen if ein Theil 
des Fuͤrſtenthums Hohenzollern. Eintheilung in 17 Oberdmter. ' 

1) zerzogth. Würtemberg. — Pfullingen an der Echatz am Fuße 
der Alp, 3300. Schloß. Papiermühlen, Bortenwirkerei, Wollweberei. 
Starker Obſt⸗ und Weinbau im fchönen Thale. Ruinen der Burgen 
Greifenftein und Stable auf fteiler Zelfenwand. Bei Saufen der 
Bröller, bei Zonau Marmorbrühe, bei Genkingen Schnedenzudht. 
Die Burg Achalm auf dem Berge gl. N... Beim Bergfchloffe Lichrens 


Würtemberg. Schwarzwaldkreis. - 311 


fein die merkwürdige Tropffteinhöhle dns Nebelloch. — fUrach an der 
Erms, am Zufe der Alp, 2900€. Reſidenz der Grafen son Wärtemb. 
Urach 1941—82. Proteſt. theol. Seminar. Wichtige Damafweberei, Meſ⸗ 
ferfabrifen, Pulvers und Papiermühlen. Schäfermarft. Vergleich 1473, 
durch welchen die Linie Würtemb. Moͤmpelgard gefliftet wurde. In ber 
Gegend Walkererde. Wafferfal im Brühl bei den Truͤmmern des Bergs 
ſchloſſes Zohenurach. — Ehningen bei Reutlingen, der größte Sieden 
des Landes, 5000E. Bands und Spigenverfertigung iſt Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung; viele Männer durchtiehen als Krämer das Land. — Megingen, 
Sleden, 3600 €. Starke Wollmeberei u. Weinbau. — Destingen, Sie; 
ten. 2600€. Wagenfabr. Weinbau. — Zainingen, Dorf in der rauhe⸗ 
fien Alpgegend.— TWürtingen am Nedar,.3800 €. Altes Schloß, Vers 
fertigung mulifal. Infrumente, Türkifchrothfäcberei, Tuchmanufactur. 
Merfwürdige Salkenfteiner Zöble mit den Quellen der Elſach. — Bei 
Deuffen, 170€. Die Ruinen der. Burg Gobennenffen. — Dettingen, 
Zleden, 2500€. Wagens und. Blechfabrit. — Mühlkeinbrüche bei Ober, 
enfingen. — + Tübingen am Nedar, zweite Hauptfiadt, 8200€. Das 
alte Schloß, der Sig des ehemaligen Pfalsgrafen von Täb., gehört der 
1377 geftifteten Univerſitaͤt (800 Studenten) und enthält in einem Thurme 
die Sternwarte. Lyceum (anatolifhe Schule), proteſt. theol. Seminar, Fathos 
liches Conviet. Kanal durch den Ofterberg. Georgskirche mit der fürkl.Gruft. 
Vertrag 1514, Grundlage der Händifch. Rechte. Starker Obſtbau der Umgegend, 
sorsüglich in dem großen Dorfe Bönningen, 2000 E., von wo aus die Vers 
Täufer" halb Europa mit Sämereien durchziehen. Starfer Handel mit Obfis 
- bäumen; 3wiebelbau. Jagdſchloß Bebenhaufen. Das Blaͤſibad im nahen 
Walde. — Ergenzingen im Dberamte Rottenburg, 1300E. Wollfpinnerei, 
Strumpffridterei. — mMöffingen, Sleden, 3200 E. &trumpffiriderei. 
Weißer Marmor. — Bad bei dem Dorfe Viedernau, 1 M. von Rettens 
burg. — terrenderg, Zleden, 2100€. Schloß. Gips⸗ u. Alabafters 
brüche, Tuchweberei. — Bei Entringen, 1200 E. Wesfkeinbrud. Alte 
Burgruinen. Alabafterbruch bei Kaih. — }Balw an der Nagold, in eis 
nem fehönen Thale des Schwargmaldes, 4000 E. Sehr gewerbreicher Ort 
mit flarfer Wollmeberei, Gerberei, Strumpfmeberei, Tabacksfabriken, 
Türkifchrothfärberei. Lebhafter Holz⸗ u. Salzhandel. — Zirſchau, Dorf 
Saffianfobr. Papiermühle. Klofertrammer. Deinach, Gefundbrunnen. 
— Mübhringen im Oberamte Horb, 1000€., Mineralquelle, und Salzs 
- fterten mit dem Bade geiligenbronn.— FQeuenbürg a.d. Enz, 1200 €. 
©erberei, Seifenfabr..— Wildbad, tief im Schwarswalde an der Enz, in 
rauher Gegend und mit romantifchen Umgebungen. Warme Nuellen und 
ſtark befuchtes Bad, 1650E. Der Wilde See im Geb. — fNagold an 
der Nagold, 100€, Tuchweberei. Mineralguelle. — Altenfleig an der 
Nagold, 1750. Altes Schloß. Sauerkleefalsfabrit, Flachsbau. — 
Wildberg a. d. Nagold, 1800 E. Wollweberei, Schreibfederfabril. — 
Elbhaufen, 1200 E. Starke Tuchweberei. — Egenhauſen, 900 E. Harp 
und Zerpentinölbereitung. — Liebenzell a. d. Nagold, 1000 E. Stahlfabr. 
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Loͤffelſchmiede. Mineralquellen. — +Srendenftade im rauher Gegend bes 
Schwarzwaldes, 3200E. Regelmäßig gebaueter Ort mit Tuchweberei, Nas 
gelſchmieden, Viehhandel u. Sauerkleeſalzfabriken. In der Umgegend Ei⸗ 
ſenwerke, Pottaſch⸗, Pechs, Theer⸗, Salmiak⸗, Scheidewaſſer⸗ und Ter⸗ 
pentinoͤlbereitung. Das Dorf Kniebis mit dem befeſtigten Paſſe mit 
der Aleranderss u. Roßbuͤhlſchanze an der Badenſchen Graͤnze. Weite 
Ausficht nad) der Rheingegend.— Friedrichsthal; große Stahlfabr. Eis 
ſenhammer u.. Eifengießerei. — Baiersbronn, große fehr zerfireuet woh⸗ 
nende Gemeinde, 3000. Glashütte. — Dornftetten, 1100E. Berfertis 
gung von Strohſtuͤhlen — FSulz am Nedar, 2300€. Tuchfabrik, Saljs 
merf, auf welchem zugleich Magnefia, Glauberfal; u. dergl. bereitet wird. 
Altes Schloß Alpeck. — Rofenfeld, 1100 E. — Dornhan, 110 E. Mis 
neralquelle. — Oberndorf am Nedar, 1350€. Königl. Gewehrfabrik, 
Gerberei. — Alpirsbach, Flecken im Schwariwalde a. d. Kinsig, 1500€. 
Bergamt. Bergwerke, Schmaltefabril. — Schramberg, 2100 E. Schloß. 
Eifenhammer. Schmaltefabr.— Bei Neufra im Oberamte Rotweil, Mars 
morbrücde. Ruinen ber Burg Urslingen. — + Tuttlingen an der Donau, 
an der SW. Graͤnze des Landes, feit dem Brande 1803 ganz regelmäßig 
erbauet, 4300 E. Gewerbreicher Ort, der viel Verkehr mit der Schweiz 
treibt. Meflerfchmiede, Seidens, Wols und Leineweberei. Katharinens 
ftift (Armen; und Krankenhaus) feit 1819. Dabei die Eifenhütte Lud- 
wigerhal und Ruinen der Burg Zonberg. — Troffingen, 1750€. ' Die 
Gegend heißt die Baar. — Gobentwiel, ehemals berühmte, 1800 ges 
ſchleifte Bergfekung, innerhalb des Badenichen Gebiets, 1 M. von der 
Schweizer Graͤnze. Dorf Schwenningen, 3000E. Nedarquellen, Erds 
fall, Qungerbtunnen. Neues Salzwerk Wilhelmshall feit 1824. Torfſtich. 
— tSpeidhingen a. d. Prim, 1450 E. Geidens u. Baummollfpinnerei. 
Bei dem Dorfe Dotternhauſen findet ſich Gagat. Bei Aldingen, 1200 E., 
das Eifenhammer Beerenchal; bei Webingen, 1100€., Eifenhütte. — 
+Bablingen, regelmäßige Stadt an der Eiach, 3100E. Wolls u. Leines 
weberei, Gerberei, Mineralquelle. — Ebingen, 000€. Mandjeferfabr. 
Starke Strumpfs u. Wollweberei, Viehbandel. In der Naͤhe das Ober⸗ 
hoͤrnle, einer der-höchften Alpgipfel, und eine große Höhle. 

2) Die Brafichaft sobenberg, 1805 von Öfterreich abgetreten. — 
+ Rottenburg am Nedar, 5800 E., mit der Vorkadt Ehingen. Schöne 
Kirche, ehemaliges Jefultereollesium, Schloß. Sit des Fathol. Bifchofs, 
kathol. theol. Seminarium, Lyeeum. Eiſenhammer, Papiermühle, Gerbe: 
rei. — Sirrlingen, 1200. Schloß des Herz. Wilhelm. — T5orb am 
Neckar, 1800E. Schloß. Starke Tuchweberei. 

3) Sreie Reichoſtaͤdte, welche 1803 an Würtemberg fielen. a) FReus 
lingen a. d. Echatz und am Fuße der Alp, 10,000 E. Sitz der Kreisres 
Hierung und Finanzlammer. Schöne Marienkirche, Lyeeum, Bibliothek. 
‚Weinbau, Gerberei, Bortenmwirkerei, Leimfiderei, Spigenklöppelei, Meffers 
ſchmiede, Glockengießerei, Pulver s und Papiermühle Graf. Ulrich 1377 
von dem Heere der verbündeten Schwäb. Städte gefchlagen. — b) Rott⸗ 
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weil am Nedar, 330€. Gymnaſium, Fathol. Convick, Zeichenſchule. 
Das ehemalige große Zeughaus, jent Kaufhaus. Flachsbau, Handel nadj 
der Schweis. Ruinen der Burg Jobenberg. Dabei die Abtei Rortens 
muͤnſter, ſchon 1803 fäeularifirt und an Würtemberg gefallen. 

Ill. Der Donsufreis = 111Q. M. 370,000€. Diefer Kreis macht 
den SH. Theil des Königreichs aus. In N. ift die Raube Alp, in 
S. ziemliche Ebenen bis zu den Vorbergen der Allgauer Alpen und dem 
Bodenfee, welcher hier den Argen und Schuſſen aufnimmt. Hauptfluß 
ift die Donau, welcher die Iller (Gränsfluß gegen Baiern) mit der is 
trach, die Schwarzach, Kanzach und Riß son ©., die Lauter, Blau 
und Lontel von N. her zufirömen. Eintheilung in 17 ©berdmter. 

1) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte. Die fünf erſten fielen 1803 an 
Baiern, wurden aber 1810 an Würtemberg abgetreten ; Biberach fiel 
1803 an Baden, fam aber ſchon 1806 an Würtemb. a) F Ulm a.d. Blau 
u. Donau, die hier ſchiffbar wird, 14,500€. Die Baierfche Gränze ik 
mitten auf der fehönen, 1829 erbaueten Donaubrüde, welche su dem Baier; 
fen Dorfe Neunlm führt. Zu den merkwürdigeren Gebäuden diefer 
alten, ehemals fehr gemwerbreichen Stadt gehören: das Mathhaus, der 
Muͤnſter, 1508. hoch, 4168. lang, die hoͤchſte Kirche in Deutſchland, 
1523. hoch und ausgezeichnet durch ihren Umfang, mit großer Orgel und 
alten Gemälden, das ehemalige Deutſche Haus, das Zeughaus, das ches 
malige Wengenflofter, das Schaufpielhaus. Die Feſtungswerke find ger 
ſchleift. Gymnaſium, Kunftfchule, Zwangsarbeitshaus. Die font fo bluͤ⸗ 
hende Woll⸗ und Leinewandweberei ift ſehr geſunken; berühmt if die 
Stadt aber noch durch die hier von 40 Meiftern verfertigten Pfeifenköpfe, 
durch Graupen, Mehl, Zuderbrot, Zunder aus Lindenbaft und. die in ber 
Gegend gemäfteten Schneden, deren in manchen jahren fon bis AMil. 
ausgeführt wurden. Bleichen, Tabacksfabriken, Schiffbau und Schiff: 
fahrt; bedeutende Spedition, wichtiger Gartenbau und Saamenhandel. 
Mack's Eapitulation 1805, 17. Nob. — Das Gebiet der Stadt betrug 
17 Q.M. mit 38,000€. Dazu gehörten FAlbe, 200€. Altes Schloß 
an der Gränze der Alp. Langenau, 2900€. Schloß. Flachsbau, Torfs 
gräberei im ausgetrodneten Donaumoofe Wilbelmefeld. Bei zzolzkirch 
fließt die Lontel über 1M. weit unter der Erde fort.— Altheim, Schlacht 
1372. — +} Beißlingen am’ Fuße der Alp, 2100 E. Berühmte Dredislers 
arbeifen und andere Waaren aus Holz; und Knochen. Ruinen ber Burg 
Belfenftein. Das Röthelbad.— b) Ravensburg a. d. Schuffen, 3800 €. 
Sehr gemwerbreicher Ort. Wollweberei, Papiermühlen, Faͤrberei, Hagel⸗ 
fabrifen, Eifenhammer, Glashütte. Bäder. Auf dem Berge fland einft 
die alte Guelfifche Burg. — co) Buchhorn, jetzt Sriedrichebafen, am Bo⸗ 
denfee, 900 E. Hafen feit 1811. Schloß. Spedition und Dampffchiffs 
fahrt nach der Schweiz. — d) FLeutfird im Allgau a. d. Eſchach, 1800 €. 
Weberei. Merkwuͤrdig das ehemalige kaiſerl. Landgeriche auf der Leut⸗ 
Fircher Zeide, deffen Sprengel ſich über einen’ großen Theil von Ober; 
ſchwaben erfiredte. Auf der Leutkircher Heide mohnten unmittelbare 
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Reichsbauern, Lente auf der Ceutkircher Seide genannt. — e) Wan⸗ 
gen a. d. Argen, 1300 E. Eiſenhaͤmmer, Pfannen⸗ und Waffenſchmiede, 
Papiermuͤhlen. — f) Biberach a. d. Riß, 4700E. Gymnaſium. Starke 
Leinewand⸗ u. Barchentweberei, Gerberei, Papiermühlen. Das Jordanbad. 
Moreau ſchlaͤgt die Öfterreicher 23. Aug. 1796. 

2) Zerzogth. Würtemberg. +Bliaubeuren in einem engen remans 
tifhen Alpthale, 1800E. Theol. Seminar. Schöne Bleiche, ſtarke Leine⸗ 


" weberei, Papiers u. Graupenmühlen. Quellen der Blau im Blautopfe, 


einem 608. tiefen Schlunde. Marmor in der Umgegend; Burgruinen. 
— +Münfingen auf der Alp, 1300€. Borsügliche Damafiweberei. Vers 
trag, durch welchen die getheilte Graffchaft Würtemberg wieder vereinigt 
wurde, 1482. Brafened, ſchoͤnes Jagdſchloß im Lauterthale..— Laichins 
gen, 1700 E. Starke Leineweberei.— Bei Sontheim das Erdloch, eine 
tiefe Teopffeinhöhle. Bei Dottingen Bafalt.— +Birchheim a. d. Lauter 
unweit der Ted, in fehr fruchtbarer Gegend, 4600 E. Königl. Schloß. 
Baummells und Kartenfabrif. — Weilheim, 3200€. Uralte merkwürdige 
Kirche. Die Nuinen.der alten Limburg. — Biſſingen a. d. Teck, 1500 €. 
Marmorſchleiferei. Dettingen, 2100€. Das Lenninger Thal mit, Reis 
len Selfenwänden, auf welchem das Dorf Brebsftein liegt, ausgezeichnet 
durch Fruchtbarkeit und durch Burgruinen. In demfelben das Städtchen 
Owen am Buße der Ted, 1700€. Auf dem 26008. hohen Teck die Truͤm⸗ 
mer des alten Schloffes LP. Marmorbrücdhe. — + Böppingen a.d. Fils, 
a700 E. Schön und regelmäßig gebauet und gewerbreih. Huts u. Band; 
fabrifen, Papiermühlen. Mineralquelle. — Zohenſtaufen, 1000 E. Bon 
der berühmten, 1525 zerſtoͤrten Burg auf dem 24008. hohen Berge we; 
nig Spuren. — Boll, 1400E. Schwefelbad. — YGeiningen, 1200E. Bei 
Jebenhauſen Sauerbrunnen. — 3attenhofen, 1000E. Marmorbrud). 
3) Ehemalige Reichsabteien, 1803 fäcularifirt. a) Zwiefalten an 
der Aach in einem Alpthale. Die großen Kloftergebäude dienen jegt zu 
einer Irrenanſtalt; die Kirche ik eine der fchönften. in Schwaben. Diefe 
Abtei hatte ehemals ein Gebiet son 5Q. M. mit 1800E. Wallfahrtska⸗ 
pelle. Die eine Aach bricht nicht weit von bier iq voller Kraft aus der 
Friedrichshoͤhle. — b) FWiblingen a. d. Ser, 8008. Die Abtei, deren 
ſchoͤne Gebäude jegt ein koͤnigl. Schloß find, war 1803 bis 1806 Baierifch. — 
c) Söflingen a.d. Blau, 1600. 1803 bis 1810 Baierifch, Uralte Kapelle. 
a) Ehemalige Öfterreichifche Befigungen in Schwaben, melde mit 
Ausnahme von b) 1805 an Würtemberg abgetreten wurden. a) Die 
Zandvoigtei- Altorf im Dberamte Ravensburg, 24100 E. Das jegige 
Schloß, war einft die herrliche Meichsabtei Weingarten, ausgezeichnet 
durch ihre fchöne Kirche, deren Orgel 76 Regiſter zählt. Altberuͤhmte Guel; 
fiſche Stiftung des VIII. Jahrh. Weinbau. — b) Brafich. Tettnang und 
Argen, bis 1781 den Grafen von Montfort gehörig, 1805 von Öfterreich 
an Baiern, 1810 an Würtemberg abgetreten. — TTertnang, 1M. vom 
Bodenfee, 1400€. Starker Weins u. Obſt⸗, befonders Kirfchenbau. Ger 
es Schloß. — Langenargen am Argens und Bodenfee, 950€. Schloß 
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im See. — c) Zerrſchaft Ehingen. JEhingen a. d. —* 2700 E. 

Gomnafium, ſchoͤne Stiftskirche, ehemaliges ſtaͤndiſches Haus. Baum⸗ 
wollſpinnerei, Tuͤrkiſchrothfaͤrberei. d) Die fünf Donanſtaͤdte: } Ried, 
lingen, 1700€. In der Nähe der 23005. hohe Buffen mit zwei Burgs 
tuinen, und bei Andelfingen das ehemalige weibl. Reichsſtift Geiligens 
Frenzebal. — Wunderfingen, 1700€E. Starte Spinnerei. — Mengen’ 
a. d. Alba, 1900 E. — FSaulgau a. d. Schwarsah, 2200€. — Das 
Dorf Oberholzheim. Wieland geb. 1733. — e) Grafſch. Schelklingen, 

mit dem Städtchengi. N., im Dberamte Blaubeuren, 90n E. Starke Töpferei. 

5) Das ehemalige Reichodorf Altshaufen oder Alfchbaufen, 850€. 
'1806 an Würtenberg gefallen. Schönes Schloß, einſt Sig eines Com; 
menthurs des Deutfchen Ordens. 

6) Mediatiſirte ehemalige Deutſche Reichsſtaͤnde. a) Gebiet der 
Sürften (vor 1813 Grafen) von Waldburg, welde ſich in die drei Lis 
nien Wolfegg, 3eil Trauchburg und Zeil Wurzach theilen, und zuſam⸗ 
men 134 2.0. mit 34,000€. fall ganz unter Würtemb. Hoheit befigen. 
Waldburg, Dorf mit dem alten Bergfchloffe gl. N. im Oberamte Ravens⸗ 
burg. — Wurzad) a. d. Aitrach, 1200. Reſidenzſchloß. — Zeil, Darf, 
Reſidenzſchloß. — + Wealdfee a. d. Aach, eine der fünf Donauftaͤdte, 
1500 €. Wallfahrten zur heil. Bertha. Werfchiedene Seen in der Umge⸗ 
gend und die Burg und Refidenz gl. N. — Schloß Wolfegg. — b) Ber 
bier der Sürften von Thurn und Taris, sum Theil in Baiern belegen 
13 Q. M. 33,000 E. — Scheer a.d. Donau In der Grafſch. gl. N., 900 E. 
Starker Flachsbau. — Buchau am Federſee im Oberamte Riedlingen, 
1200 €. Ehemalige Reichsſtadt und Abtei mit fhöner Kirche. — Ober 
Marchthal im Dberamte Ehingen, 800E. Ehemalige Neichsabtei mit 
fchöner Kirche. — c) Dem Grafen Stadion gehört die Herrfchaft Wart⸗ 
baufen mit Oberamte Biberach mit 5200 &.— d)Die dem Sürften v. Salm 
Dyk u. Grafen v. Sternberg 1803 sugetheilten ehemaligen Reichsabteien 
Schuffenried a.d.Schuffen im Oberamte Waldfee, 650 €. und Weiffenau 
im Oberamte Ravensburg, zuſammen 2000E.— e) Dem Grafen von Bös 
nigsegg Aulendorf gehört die Zerrſchaft Aulendorf im Dberamte Wald; 
fee mit 5000, und dem Flecken Aulendorf, 1000E. Schloß. Starker 
Flachsbau. — 5) Gebiet des Sürften v. Sürftenberg im Dberamte Ried⸗ 
üngen mit dem Dorfe Neufra. — g) Dem Grafen: Wartenberg fiel 
1803 das im Dberamte Leutkirch belegene Reichskift Roth zu. bh) Dem 
Sürften von Windiſch Graͤz gehört die Brafichaft Eglofe im Oberamte 
Wangen mit 2100€. — i) Der Graf Quadt erhielt 1803 die ehemalige 
Neichskadt Jony am Argen im Oberamte Wangen, 2200€. Nadel⸗ und 
Lederfabrifen, Leinenhandel. — k) Dem Grafen Scydoberg gehört das 
ehemalige Neichsfiift Thannheim im Dberamte Leutlich, 1300€E — 
1) Den Grafen Sugger die Braffch. Birchberg, 1300 €. und der Flecken 
Dierenheim a. d. Iller, 1200. beide im DOberamte Wiblingen, letzteres 
er 1810 von Baiern abgetreten. — m) Die gerrfchaften Wietingen ' 
Und Sulmingen mit 1200 €. dem Grafen v. Plettenberg gehörig im Ober⸗ 


8* 


116 9 Deutfchland, 


amte Wiblingen. — n) Dem Braf v. Törring gehört das ehemalige Reichs⸗ 
fift Butenzell im Oberamte Biberach. — 0) Dem Sürften Dierrichftein 
die Herrfch. Neuravensburg im Dberanıte Wangen. — p) Dem Brafen 
Waldbott Baffenheim das ehemalige Reichsſtift Jeggbadı im Dberamte 
Biberach. — q) Dem Grafen Erdoͤdy (wor 1817 dem Grafen Aspermont) 
das ehemalige Meichsflift Baindt im Oberamte Ravensburg. — r) Die 
1803 dem Sürften Metternich sugetheilte ehemalige Neichsabtei Ochfens 
haufen im Dberamte Biberach ift 1825 von der Krone angefauft. Der 
Flecken gl. N. 1800 E. — s) Gebiet bes Brafen Rechberg im Oberamte 
Geißlingen mit 8000 E. Donzdorf a. d. Fils, 1800 E. KHefidensfchlof. 
Weiffenftein, 700€. 

7) Bon Baiern wurde 1806 abgetreten die Herrſchaft Wiefenfteig 
im Oberamte Geißlingen mit der Stadt gl. N. in einem tiefen Alpthale, 
1300€. Dabei die Ruinen der Burg Reifenftein im romantifchen Thale. 

IV. Jaxtkreis = 9 Q. M. 360,000 €. Diefer Kreis begreift den 
NO. Theil des Königreihe. Er if nur in &. gebirgig; dort ift die 
Rauhe Alp mit der Aalbuch; übrigens ift der Boden eben, aber von vie⸗ 
fen Huͤgelketten durchzogen, zum Theil einig und ſandig. In N. fließt 
die Tauber, füdlicher die Jare und der Kocher mit der Bieber u. Ohra, 
und die Rems; der füdlichfie Theil gehört mit der Brenz zum Donauges 
biete. Eintheilung in 14 Hberänter. 

1) Ehemalige 1803 fAcularifirte Aeichsflifter. a) +} Ellwangen, 
Sauptort der ehemaligen gefürfteten Probftei, melde ein Gebiet von 8Q.M. 
“ hatte, a.d. art, 300€. Sitz der Kreisregierung u. Sinanzlammer. Das 
Schloß, das ehem. Jefuitereollegium, die Haupt⸗, Loretto⸗ u. Jeſuiterkir⸗ 
chen zeichnen ſich aus. Kathol. theol. Seminar und Gymnafium. Wachs⸗ 
bleiche, Pfannenſchmieden. Die Umgegend ift eine der unangebauetften des 
Landes, aber flarf bewaldet. Die E. befchäftigen fi) mit Viehzucht, Holz⸗ 
arbeiten, Pferdehandel. Die Umgegend ift reich an Eifenerien.. — b) Schöns 
thal a.d. Jaxt. Theol. Seminar. 

2) Ehemalige freie Reicheftädte, 1803 an Würtemberg gefallen. 
a) 1. Aalen am Kocher, 2700€. Starte Baummolls und Wollmeberei. 
Viele Eifenmwerfe im ganzen Oberamte.— In der Nähe bei den Dörfern 
Unterfodhen und Waffersifingen Eifengußs, Draths und Hammerwerke; 
bei erſterem vorgügliche Papiermühle — b) Bofingen im Rieß, einer 
fruchtbaren Ebene, 1150€. Woll⸗ und Leineweberei, Gerberei. Roͤmi⸗ 
ſcher Prahlgraben von hier nad Heidenheim. — c) Giengen a. d. Brenz, 
1800 €. Bedeutende Weberei. Papiermühlen. Mineralquelle. — d) +Bmünd 
an der Rems, 5600 E. Ehemalige Reichsftadt, die einft 18,000 €. hatte 
und durch Gold⸗ u. Silberfabrifen, Baummollmeberei, Wachs⸗ u. Glasar⸗ 
beiten blühend war, jetzt ſehr geſunken iſt. Blinden⸗ und Taubſtummen⸗ 
inſtitut. Zuchthaus im ehemal. Kloſter Gotteszell vor der Stadt. — In der 
Naͤhe das Schloß Rechberg der Grafen gl. N., in deren Herrſchaft (im Donau⸗ 
kreiſe) viele Holzarbeiten, z. B. Pfeifenkoͤpfe, verfertigt werden. — e) Zall am 
Kocher, 6600 E. Schoͤnes Rathhaus und große Hauptkirche mit Denkmaͤ⸗ 
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lern. Gymnaſium, zwei Bibliotheken. Wichtiges Salswerf, ſtarker Vieh⸗ 
handel. Hier ſollen die erſten Heller geſchlagen ſein. 

3) Zerzogthum Würtemberg. Schorndorf an der Rems, 3900 E 
Gewerbreicher Ort. Weinbau, Tabacks⸗, Mancheſter⸗, Teppich» u. Pfer⸗ 
dededenfabr. Altes Schloß. Merfwürdige Vertheidigung der Stadt durch 
die Frauen 1688. Kaifer Karl IV. befiegt die Grafen son Würtemb.1360. 
— Beutelsbady, Fleden, 1800 & Bon dem ehemaligen Schloffe, dem 
Stammfige des Würtemb. Negentenhaufes if Feine Spur mehr. — Wins 
serbad) a. d. Rems, 1900E. Schloß Engelberg. — FLord) a.d. Rems, 
1600€. Ehemals berähmtes Klofter, deſſen Kirche nad) mehre Grabmaͤ⸗ 
ler der Hohenſtaufen, deren Schloß und @rabftätte hier mar, enthält. 
Verfertigung von Scheidewafler u. a. chemiſchen Präparaten. Lorch war 
ein Hauptpunkt der großen Römerfchanze (Teufelomauer, Pfeblgraben. 
Vergl. Bungenhaufen u.. Kelheim in Baiern) die über Ellwangen, Aalen 
und Gmünd fich hierher sog und zu Auguſtus Zeiten von hier aus gegen 
NW. über Murhard und den Ddenwald, Amorbach, Dbernburg, Aſchaf⸗ 
fenburg, den Speflart, Homburg nad) Lorch am Rheine führte; im drit⸗ 
sen Jahrh. aber gegen SW. über Urach und Rottweil bis zum Kaiſerſtuhl 
am Rheine ging. Spuren derfelben, Wälle, Gräben, Thürme, Mauers 
werk finden ſich auf der ganzen Linie. — Waͤſchenbeuren, Flecken nicht 
weit von der Burg Hohenſtaufen im Donaufreife, 1100E. Altes Schloß. 
Sitz Sriedriche v. Beuren, des Stammpaters der Hohenflaufen. — Welzs 
beim, 1400€. Starker Flachsbau, große Waldung, daher ſtarker Holshandel; 
— Aldorf, 130€. — +5eidenheim a. d. Brenz, 2300E. Gemwerbreicher 
Ort; Baummollfpinnerei u. Weberei, Drathzüge, Eifenfchmelse, Töpferet, 
Leinewandhandel, Burg Helfenftein. — Dettingen, 100€. Schöne Nut 
nen der Burg Salfenflein. —. Gerbrechtingen a. d. Brenz, 100%. Burg 
Eſelsburg. — RBönigebronn, 1200 E. Quelle der Brenz in hohem Fels 
fen. Eifenhütte u. Sammer, Drathiug. Eifenhammer bei Itzelberg. — 
Steinheim am Aalbuch, 1600 E. — Zeubach im Oberamte Gmünd, 1100€. 
Baummwollmeberei und Spinnerei. Der Bernhardeberg, Wallfahrtsort. 
Burg Rofenftein. — + Mergentheim an der Tauber, :2600E. Schloß. 
Schöne ehemalige Ordenskirche, jest Lutherifch. Gpmnafium. Strumpf— 
weberei, Weinbau. Ehemals Hauptladt des Deutfchen Ordens und Sitz 

des Hochs und Deutichmeifters, 1808 von Würtemb. in Befis genommen. 
Der Deutſche Orden befaß 1803 ein in ganz Deutfchland zerſtreuetes Ges 
biet von 40 Q. M. 

4) Theile der Markgrafſchaft Anobach, 1810 von Baiern abgetre⸗ 
ten. — Krailsheim an der art im Virngrunde, 2800 €. ' Fayences, 
Stärkes, Baummollfabrifen, Vitriolſiederei, ſtarke Biepiudt. — Breg 
lingen a, d. Zauber, 1200€. 

5) Standesherrfchaften, 1806 mebdiatifirt. a) Brafichafe Limpurg 
= 7D.M. 14,000€. Außer Württemberg haben noch 6 Standesherren, 
nämlich die Sürften von Waldeck, Solms, Ifenburg, Löwenftein, 
die Grafen Püdier u. Colloredo Theil daran. + Baildorf am Kocher, 


LG 


UT Deutfchland, 


1200. Zwei Schlöffer. Kirche mit Dentmälern der 1713 ausgeſtorbe⸗ 
nen Grafen. Vitriolgruben, Vitriels, Alauns u. Pottaſchſiederei, Baum⸗ 
wollfpinnerei.— Bei Frickenhofen ein Vitriolbergwerk. — Oberſontheim, 
1200€. Feſtes Schloß einſt Reſidenz der Grafen. — Untergroͤningen, 
90€. Starke Baummollfpinnerei. Schloß auf einem Berge. — b) Ges 


biet des Sürften von Salm Brautbeim, größtentheild unter Badenſcher 


Hoheit. Alteraucheim und einige andere Dörfer. — c) Theil des Kür 
ftenchums Örtingen Wallerftein und Spielberg. tYIeresheim an der 
Egge auf dem Hardtfelde, 1000E. Das Schloß, ehemalige Abtei, gehört 
feit 1803 dem Fuͤrſt v. Thurn u. Tarie. Dorf Baldern mit einem Schlofle. 
— d) Gebiet des Sürften v. Thurn u. Taxis. Difchingen im Oberamte 
Neresheim, 1100E. Schloß. Dabei das Dorf Taris, fonk Trugenhos 
fen, mit einem Schloffe.— e) Gebiet der Sürften von Zohenlohe, eines 
uralten Fraͤnkiſchen, 1734 und 1764 in den Gürfenfiand erhobenen Ges 
ſchlechts, welches fi) in die Zweige Langenburg, Öhringen, Birchberg, 
Bartenftein, Jaxtberg u. Schillingefürft theile, und unter Baierſcher, 
meift aber Würtemb. Hoheit ein Gebiet von 334 Q. M. mit 112,000 €. be; 
fist. Die wichtigen Örter im Fuͤrſtenthum find: +FÖhringen a. d. Ohr, 
3200 €. Mefidensfchloß des Fürften. Kirche mit der fürfil. Gruft und 
Denkmaͤlern. Gymnaſium, Schullebrerfeminar. Wichtige Bijputeriefas 
brifen. Weinbau, Viehzucht. — Waldenburg, 110€. Schloß. — Sordys 
tenberg und Bupferzell, Sleden mit 1100 E. Letzteres hat ein Schloß, 
Reſidenz der Linie Schillingsfürft.— Untereppach, Dorf mit Sauerbruns 
nen. — Pfedelbach, 2200€. Schloß. Starker Weins und Obfibau. — 
Veuenſtein, 14008. Schloß: Wollmeberei. — +Berabronn, 600 E. — 
+ Bünzelsau am Kocher, 2700 E. Gerberei, Schönfärberei, Kupferfhmiede, 
ftarfer Viehhandel. — Ingelfingen am Kocher, 1500 E. Schloß. — 
Schoͤnthal a. d. Jaxt; ehemalige Abtei, jetzt theol. Seminar. — Bartens 
fein, 1100E. Reſidenzſchloß. — Birchberg, 1400€. WRefidenzfchloß mit 
ſehenswerthen Kunſt⸗ und Altertbumsfammlungen. — Langenburg an der 
art, 850E. Mefidenzfchloß mit wichtigem Archive. — Jagſtberg an ber 
art, 200 E. Reſidenzſchloß. — Weitershbeim an der Tauber, 2100€. 
Weinbau. Jagdſchloß Karlsberg. — Viedernhall, 1500 E. Salzquelle, des 
ren Soole im Dorfe Weißbach verfotten wird. — Dörsbach, 1250 €, 
Schönes Shi. — 30hbach im felfigen Jartthale, 800 E. Gipsbruͤche. 
— Laudehbad), 1100€E. Schloß, Wallfahrtskapelle. Beim Dorfe af 
au das Jagdſchloß Louis Garde. 


4 Großherogthum Baden. 


Groͤße ⸗ 278Q.M. Der Boden iſt in N. und W. ebener, als in 


©. u. D. Hier nämlich erhebt fih der Schwarzwald, sum Theil auf 
Würtembergifhen @ebiete, fteil nad) dem Rheine zu abfallend, dem er 
ſich ſtellenweis bis auf eine Meile nähert. Sein Kern ik Branit, auf ihm 
Porfyr, am Zuße ınd auf den Höhen erfcheint Sandſtein. Er hat nit 
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siele hervorragende Bergſpitzen, fondern meiftentheils Hochſlaͤchen, bis 
über 30008. hoch. Seine hoͤchſten Gipfel find in &. der Seldberg = 
4600%., ber Beichen = 3350 F., der Bandel = 3900 F., der Blauen 
= 36008. Bon Bafel dehnt er fih 25 M. weit gegen N. bis Pforibeim 
aus; nördlicher geben niedere Züge zum Odenwald, unter denen jedoch 
fi bei Reichenthal an der Murg noch eine Höhe von 270058. findet. Eis 
fen, Silber (1810 = 390 Mark), Blei, Kupfer und Kobalt birgt fein 
inneres, gewaltige Nadelwaͤlder, auch Buchen und Eichen (auf dem gans 
sen Gebirge 800,000 Morgen, wovon über & zu Baden gehörig) bedecken 
@ipfel und Abhaͤnge; Treifam, Elz, Schutter, Kinzig, Rench u. Murg 
entquillen W. Seite; 330,000 (wovon % su Baden) Heifige Menfchen, 
welche Bergbau, Waldarbeit, Verfertigung hölzerner Uhren (feit dem Ende 
des XVII, Jahrh.; jährlich werden etwa 180,000 Stück verfertigt) Stroh; 
flechterei u. Viehzucht ernährt, bewohnen ihn in Balfenhäufern. Aderbau 
iR unbedeutend, der Boden zu unfruchtbar, die Luft zu raub, aber in. 
den Thälern if guter Obſtbau. Als Fortfegung diefes Gebirges in N. bes 
trachtet man mit Recht den Odenwald, der ſich durch Heſſen Darmſtadt 
bis zum Main erfiredt, dur den Nedar von dem Schwarzwaldzuge, 
durch den Main vom Speflart getrennt. Er befieht in W. aus Granit, 
in D., wo er fanftere Abhaͤnge bildet als an der Rheinſeite, ift er mit. 
Sandfiein bededt. Beine höchften Gipfel find in Heſſen; bierher gehört 
der Katzenbuckel bei Eberbah = 18008. Der Odenwald ift bei weitem 
nicht fo rauh und unfreundlidh als der Schwarzwald, faft ganz mit Laubs 
wald, an feinen Abhängen mit Obſtgaͤrten u. Adern bededt; an feinem 
Fuße sieht die beruͤhmte Bergſtraße. Noch bemerken wir in Baden ein 
drittes Gebirge, den Beiferftuhl, zwiſchen Rhein und Treiſam, vom 
Schwarzwalde völlig getrennt, eine vulkaniſche Gebirgsmaſſe, 2M. lang, 
AM. breit, mit feinens böchken Punkte, dem Todrentopfe, — 17608., 
in deffen Nähe das fchönfte Weinland des Landes. Zwiſchen dem Schwarz⸗ 
walde und dem Rhein, befonders in der N. Hälfte, breitet fich ein lieblis 
ches fruchtbares Hügelland aus, sum Theil völlige Ebene, bewaldet oder 
berrlich angebaut und ſtark bevoͤlkert. Der Rhein, welcher 60 M. weit 
. bie Graͤnze des Staates in &. und W. macht (nur an vier Punkten Äbers 
fpringt Schweizer Gebiet und an zwei Stellen Badenſches Gebiet den 
Fluß), verläßt bier den Bodenpe, bildet den Sellers oder Unterſee und 
fließt bramfend zwifchen Bergen dahin, Fürst bei Schaffhaufen über eine . 
708. hohe Felswand, drängt fich bei Laufenburg und Rheinfelden tobend 
zwiſchen und über Zelfen und beginnt erſt bei Baſel feinen weRlichen rus 
bigen Lauf im breiten Thale swifchen ‚Wasgau und Schwarzwald, dehnt 
fi) immer weiter aus, bildet viele Infeln (zwiſchen Strasburg und Kehl 
iR er 220058: breit, von denen faR 30003. auf die Rheininſel kommen) 
und Krümmungen und hat hier im Lande einen Fall von 90%. Vom 
füdlihen Schwarzwalde Rürzen fi) aus dem fteilen Bergabfalle die Wu⸗ 
sach, Alb u. Wiefen in ihn; durch die breite Ebene fließen ibm im rus 
higeren Laufe und in VW. Richtung die El; mit der Treifam, die Kins 
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ig, Rench, Acher, Murg, Alb, Pfint, Saal und Kraich zu; fein Haupt⸗ 
nebenfluß aber if der Neckar, welcher auf dem O. Abhange des Schwarz⸗ 
waldes in Würtemberg nahe der Badenſchen Graͤnze 2148 5. hoch ents 
fpringt, bald nad) der Aufnahme der Jaxt, melde das hiefige Gebiet 
wenig berührt, in Baden übergeht und daſelbſt 12 bis 15. weit bis 
sum Rheine fortirömt. Auch die Enz und Vagold berühren das Land. 
Ganz; in N. am Zufe des Speflart macht der Mein 6 M. weit die 
Graͤnze. In S., unweit der Quellen der Kinzig und El; it die Waflers 
fcheide zwifchen Rhein und Donau, melde bier in den Quclien der 
Brege und Brigach ihre Entfiehbung hat. Bemerkenswerth find die. vies 
len Eleinen Bergfeen im Schwarzwalde, sum Theil, wie der See am 
Selvberge 31008.) der Mummelſee am Seekopfe 32008., in bedeutens 
der Höhe und mit eigenthümlichen Erſcheinungen im Sallen und Steigen 
ihres Waſſerſpiegels; auch der Schluch⸗, Kichners und Titifee gehören 
dahin (vielleicht alte Krater?). Der wichtige Landfee ift aber der Bo⸗ 
denfee an der S. Graͤnze. Er hält von Bregenz bis Konflanz = 6LM., 
bis Stokach aber faſt SEM., in der Breite über 21 M., jedoch ik die 
ſchmale Sortfegung in NW., der Überlingerfee, nur 4 Stunde breit. 
Er hat eine Tiefe von 8505. zwiſchen Friedrichshafen und Rorfchach, wo 
‚er 25M. breit iR. Der größte Theil der Umgebungen gehört zu den reis 
zendſten Gegenden Deutfchlands; er iſt fehr fifchreich, berühmt durch die 
Salmen, Lacheforellen und Gangfifche, aber oft Kürmifch und den Scifs 
fen gefaͤhrlich. Das Waffer Reigt beim Schmelzen des Gebirgsſchnees 
bis über 10%. Merkwuͤrdig if ein oft plögliches Anfchwellen und Sins 
fen des Waſſers ohne alle bemerfbare Urfachen, eine Erfcheinung, die 
Ruhß genannt wird. Der ganse See mit dem Unterens oder 3ellers 
und Überlingerfee hält 4 Q.M. Lestere beiden fchliefen die kleinen 
Infeln Reihensu und Meinau in fih. Dampffchifffahre feit 1824. 
Neih iſt Baden an Produften mancherlei Art. Es wird viel Getreide, 
auch Dinkel oder Spelz, gebauet, daneben Slache, Zanf, Taback, 
Brapp, Weid, Saflor, fehr viel Obſt, felbk im Schwarzwalde Kir: 
fhen in Menge; auch Baftanien und Mandeln; Weinbau if in ben 
ebeneren Gegenden fehr bedeutend; Zolz if in Überfluß und wird auf 
dem Rhein ftarf nach Holland verfchifft; daher wichtige Holzflößerei auf 
den Slüffen des Schwarzwaldes. Die Viehzucht if fehr gut, Wild 
iR in Menge vorhanden, Sifcherei, befonders im Bodenfee und Rhein, 
und Bienenzucht, find nicht unwidtig. An Metallen gewinnt Baden 
Bold aus dem Rheinfande 1824 = 10,000 Rthlr., Kifen (20,000 Ztr.), 
Silber, Blei (2000 3tr.), weit weniger Bupfer, Bobalt, Wismuth, Zin® 
u. a. Salz iſt jept in den neu angelegten Salzwerken hinreichend vors 
handen. Außerdem giebt es Steinfohlen, Alsun, Marmor, mandje Ars 
ten von Edelſteinen, nüglide Thonarten, Muͤhl⸗ Schleif, und Sands 
fteine u. a. Mineralien, auch verfchiedene sum Theil berühmte Minerals 
quellen. Aderbau und Viebzuche find Hauptbefchäftigungen, außerdem 
ernähren auch Bergbau, Sifcherei, Golsgewerbe und die fehr bedeutende 
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Zeineweberei viele Menfchen. Nicht unwichtig find in den Städten die 
Sabriten, jedoch in feinem einzelnen Sache befonders ausgezeichnet. Bes 
merkenswerth iR die Induftrie des Schwarzwaldes. Handel u. Spedition 
befonders nach der Schweiz, Holland (durch den Rhein) und Frankreich 
find wichtig, jedoch hat das Land Feinen eigentlichen Handelsort. Pforzs 
beim und Mannheim find die. wichtigften Fabrikſtaͤdte. Die E.=1,180,000, 
find bis auf 18,200 Juden und 500 Sranzofen alle Deutſche; 780,000 bes 
kennen ſich jur katholiſchen, 365,008 zur proteſtantiſchen Kirche; unter 
- Testern find 1500 Mennoniten und 150 Gerrenbuter. Lutberaner und 
Reformirte find feit 1821 zu einer Evangel. Chriftl. Kirche vereinigt. 
Für Bildung if durch zwei Univerfitäten, mehr als 30 gelchrte Schulen 
und mancherlei wiſſenſchaftliche Anfalten und Bolköfhulen trefflich ges 
forgt. Der Regent if der Großherzog Ludwig. Wilh. Aug., geb.1763, 
ve. feit 1818. Der aͤlteſte Stammfig der regierenden Familie war im 
Breisgau, wo Barthold von Zaͤhringen, der erfte ſichere Ahnherr des 
Geſchlechts, ald Landgraf im Breisgau auf der Burg 3dhringen wohnte, 
reich begutert in Schwaben und Elfaß. Er ward :1060 3erzog v. Kaͤrn⸗ 
then und Markgraf v. Verona, daher der markgraͤfliche Tisel in die 
fem Haufe. Sein Sohn zerrmann J. (} 1078), weldier Baden erbeiras 
thete, nennt ſich zugrſt Markgraf von Baden, zerrmann II. (p 1130) 
bauet die Burg Baden und iſt im Beſitz der Graſfſch. 30chberg. Zerr⸗ 
mann V. (} 1243) ſtiftet die Badenſche, Geinrich I. die Gochbergifche 
£inie, die 1417 ausſtarb. Seit 1527 bildeten ſich die beiden Linien Ba⸗ 
ven und Durlach; jene farb mit dem Marfgr. Aug. Beorg 1771 aus, 
und der damalige Markgraf von Baden Durlach, Barl Friedrich (feg. von 
1738 bi8 1811), vereinte alle Badenfchen Befigungen = 86 Q. M. 205,000 E. 
Durd den Frieden zu Luneville 1801 und ben NReichsdeputationsreceß 
1803 famen das Bisthyum Bonftanz, Theile son Kurpfalz, Theile ber 
Bisthümer Speier, Straßburg und Bafel, der Grafſch. Zanau Lichrens 
berg, der Pfalz, 7 Reicheftddte und 9 Seifter hinzu, = 581Q. M. 
- 230,000 €. ; ‚dagegen wurden 133 Q. M. mit 38,000. abgetreten, fo daß 
das Land, welches 1803 zum Rurfürftenchum erhoben wurde, nach einis 
gen Austaufchungen mit Heffen Darmfadt, eine Größe von 131 Q. M. und 
437,000 €. hatte. Im Preßburger Frieden 1805 murde das Breisgau 
größtentheild, die Ortenau, Kofnig, Meinau und zwei gu St.Gallen ges 
börige Herrſchaften, 418 Q. M. mit 150,000 E. erworben ; das Land ward 
1806 ale Großherzogthum Theil des Nheinifchen Bundes, und erhielt 
wiederum bedeutende Gebiete, als Theile der fürkl. Sürftenbergifchen, 
fuͤrſtl. u. gräfl. Löwenfteinfchen, fuͤrſtl Saimfchen Befigungen, die Lands 
groffchaft Kletgau u.a., größtentheils mediatifirte Gebiete, gegen 100 N.M. 
mit 300,000 €. Dazu kamen 1809 die Bellgungen des Deutfchen Ordens, 
und 1810 Würtembergifche und Darmfädtifche Abtretungen, etwa 14 Q. M. 
mit 30,000€. Die fehr bedeutenden ſtandes⸗ und grundberrlichen Bes 
figungen betragen 922Q. M. mit 330,000€. Die Regierung wird durch 
Candſtaͤnde befchränkt. Die oberfie Landesbehörde ift das Miniſterium, 
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die Zoſdomainenkammer, das Oberbofgeriche. Inter biefen ſtehen die 
Breisdirectorien, Oberforftämter, Sofgerichte, Stadträche und Amter. 
Das Großherzogthum wurde ehemals in 8, feit 1819 in 6 Kreife (mit 
Ausnahme der Stadt Karlsruhe, die unmittelbar unter dem Minifterium 
ſteht) getheilt. 

I. Der Murg⸗ n. Pfinzkreis mit 16 Amtern, = 51 Q. M. 220,000 €. 
Er begreift den größten Theil der alten Markgrafſchaft Baden, des 
Bisshums Speier, Theile der ehemal. Kurpfalz und des zZerz. Würtems 
berg. 1) Baden Durlach oder die untere Markgraffhaft Baden. — 
+ Barlerube*) zwiſchen der Alb und Pfinz, 1% Stunden vom Rheine am 
Sartwalde, eine der fehönken Städte Deutfchlande. Der Marfgraf Karl 
Wilh. erbauete 1715 das Schloß, und lieh durch den Wald 32 Alleen auss 
bauen. Die Stadt ſelbſt ift in Form eines Faͤchers gebauet ; ihre 32 Straßen 
laufen von der faſt 1 Stunde langen Haupt⸗ oder Langenftraße alle auf 
den halbfreisförmigen Pla (den Zirkel) vor dem Schloffe sufammen und 
folen jest auf der entgegengefesten Seite des Schloſſes fortgeführt wers 
den. Alle Haͤuſer find regelmäßig gebauet, unter ihnen ausgezeichnet 
18 Pallaͤſte und viele Öffentliche Gebäude. Zu den ſchoͤnſten gehören das 
‚ Rathhaus, Muſeum, die Akademie, die drei marfgräflichen Palläfte, das 
Staͤndehaus, die Militairfchule, Münze, Caferne, das Zeughaus, Gießhaus, 
vorzüglich aber die neue proteftantifche und die Fatholifche Kirche, letztere 
nah dem Muſter eines Roͤm. Tempels, die Synagoge im Driental. Ges 
fhmad, das Theater, ebenfals nach Röm.Art. Unter den ſchoͤnen Thos 
ren zeichnet ſich befonders aus das Ettlinger, unter den 5Plägen der _ 
Schloßplatz, su beiden Seiten mit vierfacdhen Alleen eingefaßt, und dem 
Schloſſe gegenäber won einem Halbkreiſe fchöner ganz gleichförmiger Haͤu⸗ 
fer, die mit Arkaden verfehen find, begränst, fo wie der neue Markt von 
herrlichen Gebäuden umſchloſſen, mit einer Pyramide geſchmuͤckt, unter- 
welcher das Grab des Markgrafen Karl Wilhelm. Waflerleitung von Durs 
lach ber. Der Schloßgarten = 70 Morgen, der Fafanengarten = 360 Mor⸗ 
gen, der botanifche Garten, einer der ausgeseichnetfien in Deutſchland; der 
Garten der Marfgräfin Amalie mit den reizendſten Anlagen, die Gaͤrten 
des Großherzogs und der Markgräfin Friedrich. 20,000 €. (1801==9000), 
darunter 5800 Katholilen. Reſiden; des Großherzogs; Sie der oberfien 
Landesbehörden. Lyeeum, Ingenieur⸗, Militairs, Forſt⸗, ebirurgifches, 
Thierarzneis, Beichenfchule, Scähullehrerfeminar, Taubſtummeninſtitut, 
Kunſt⸗ und Induſtrieverein; im Nebengebäude des Schloſſes die Biblio⸗ 
thek mit 70,000 Bänden, Gemäldegallerie, Antiken⸗, Kupferſtich⸗, Münzs 
und Naturalienfabinet; botan. Garten. Unter den Fabriken find die 
Staͤrke⸗ und Tabacksfabriken die bedeutendfien, und die Steinfchleiferei 
bemerfenswertb. In der ehemal. Abtei Gottsau jest eine große Eaferne. 
— DBeyertheim, Badeanſtalt. Wühlburg unweit der Alb, zum Lands 
amte Karlsruhe gehörig, 1000E. Damafweberei.— + Durlach a.d. Pfinz, 


*) Die mit + bezeichneten Orter find Amtsfige. 
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3300 E. Das alte Nefidensichloß Karlsburg. Kreisdireetsrium.. Einige 
Fabriken; Obſt⸗ und Weinbau. Roͤmiſche Denfmäler im Schloßgarten. 
Aller nad) dem ZM. entfernten Karlsruhe. — Brögingen an der Pins, 
1750 E. Krapps und Weinbau. In dem ehemaligen Schloffe ik jetzt eine 
Knopffabrik. — } Pforzheim an der En;, 6000 €. Schloß, zwei fürfliche 
Begräbnifgemölbe in der Schloßkirche, Buchts und Waiſenhaus, Gymna⸗ 
ſium. Die Stadt ii einer der gewerbreichien rter des Landes; fie hat 
wichtige Gerbereien, Bijouteries, Tuch⸗, Strumpfs, Salmiafs, Pottaſch⸗, 
Glauberfalz, Eflig:, Eifens u. a. Fabriken. Sehr bedeutend IR der Holz⸗ 
handel. In der Nähe Kupfer: und Eiſenhaͤmmer; Dls, Papiers, Pulver 
und Schleifmühlen. Reuchlin geboren 1452: — Dorf Bauſchlott, Schloß. 
Burg Weißenftein und Liebened.— Stein, Flecken, 1300 E. — 2) Bas 
den Baden, oder die obere Markgrafſchaft. — + Raftarta. d. Murg, 200€. 
Schönes Schloß. Hofgericht. Kathol. Gymnaſium, Gchullehrerfeminer. 
Große Wagenfabrif; auch Etahls, Eifens, Tuch⸗, Zicheriens u.a. Fabriken; 
Kandel. Mineralquelle. Ehemalige Reſiden; der Markgrafen von Baden Bas 
den bie 1771. Zriede 17415 Eongreß 9. Dee. 1797 bis 1799 (Befandtens 
mord 28. April). , Das Luſtſchloß Savorite.— Baden in einem ſchoͤnen 
Thale des Schwarsmaldes am Os⸗ oder Dibadje, geößtentheild am Abhange. 
eines Huͤgels gebauet, auf deffen Gipfel das Schloß Keht, unregelmäßig 
mit meiß alterthuͤmlichen Häufern. IM. vom Rhein, 200€. Berähhite. 
warme Quellen (37 bis 54° R.), 16 an der Zahl. Miele Nefte Roͤmiſcher 
Alterthümer, die in einer befonderen Halle’ aufbewahrt werden; Gymna⸗ 
ſium; Pfarrkirche mit Gräbern Badenfcher Markgrafen feit 14315 fchöne 
Krinthalle, 1508. lang, mit Doriſchen Säulen, und das Eonverfationss 
haus. Fayenee⸗, Pottaſch⸗ u. a. Fabriken. Das Schloß mit räthfelbaften 
unterirdifchen in Zelfen ausgehauenen Gemaͤchern. Das Klofter Lichrens 
thal, in deffen Kirche die Gräber einiger Badenfcher Markgrafen bis 1372. 
Mineralquelle. Das fhöne Thal von -Oberbeuern, der Wafferfall bei 
Geroldsau. Auf dem Pberge die alte Nburg. Im nahen Dorfe Balg 
wichtige Thongruben, die das Material für die Sayencefabrif in Durlach 
liefern. Eine halbe Stunde von Baden die Reſte des 1689 von den Frans 
sofen zerſtoͤrten Schloffes Baden, groß noch in feinen Trümmern, bis 
1525 bewohnt. — +i£ttlingen a. d. Alb, 3000E. Schloß, Gymnafium; 
Papiers u. Krappmühlen, Pulvermühle. Große Baummolfpinnerei. Röm. -. 
Alterthuͤmer. — Langenfteinbach, Dorf mit Mineralquelle u. Bädern. — 
}Steindbady, 1600 &.— Buppenheim a. d. Murg, 1500€. Tabadsmühle. 
— Gaggenau a. d. Murg, 960 E. Glashütte, Eiſenhammer, Pottafchfies 
derei. — Rothenfels a. d. Murg, 1200€. Gchmelstiegels, Blechlöffels, 
Steingutfabr. — Sinsheim, Sleden, 2200 E. — } Gernobach in der alten 

Graffch. @berftein, welche 1660 an Baden fiel, a. d. Murg, 1500€. Eis 
fenhammer, Holzhandel. "Burg Eberſtein, jest aus ihren Trümmern mies 
der bergeftellt. Herrliches Murgthal.— 3) Theil des ehemaligen Bischume 
Speier oder das Sürftenehbum Bruchſal. — TBrudfal im Kraichgau, 
an der Salzbach, 6000 E. Schloß, theol. Seminarium, Salzwerk. — Dorf 
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Ubſtatt, wo neu entdeckte Steinkohlenlager. — Odenbeim, 1500E. Ehe⸗ 
malige Reichsprobſtei. — Mingolsheim, 1400 E. Dabei der Flecken Lan; 
genbruͤcken mit dem neuen Amalienbade. — Kißlau, Schloß, Staatsge⸗ 
faͤngniß. — 4) Zur Pfalz gehoͤrten: Fppingen an der Elſenz, 2600 €. 
Schöne Kirche. — Bretten an der Salzbach, 3000 E. Geburtsort Mies 
lanchthons (geb. 1497). — 5) Zum gerzogth. Württemberg gehörte Gochs⸗ 
heim a. d. Kraich, 1400 E. Schlof. 

II. Der Kinzigkreis = 49 Q.M. 205,000 €. & liegt ſaͤdlich vom 
vorigen am Rhein, an der Rench, Schutter und Elj, und wird in SD. 
vom Schwarzwalde eingenommen. eine Bekandtheile find: die ehema⸗ 
lige Ortenau, Gebiete des chemal. Bisthums Straßburg, der Marfgrafs 
fchafe Durlach und. Baden, des Gerzogth. Würtemberg, des Breisgaus, 
der Sürften von Sürftenberg, die Braffchafe Geroldseck, Eberſtein und 
drei freie Reichsſtaͤdte. — 1) In der Ortenau, weldje, ehemals Öfterreich. 
Herrſchaft, 1803 der Herzog Ferdinand von Modena erhielt und 1805 an 
Baden abtrat, liegen: FAchern, 1600€. In der Nähe bei dem Dorfe 
Sasbach fiel Turenne 1675; deffen Denkmal. — Ottersweier, 1450 €, 
Mineralbad.— Bei dem Dorfe Ortenberg die Ruinen „der Burg gl. N.⸗ 
2) Baden Baden. Der Flecken Bühl, 220€. — Bebl, im Amte Borf 
am Rhein, 1200 E. Alte Reichsfeftung, deren Feſtungswerke 1815 ges 
fchlehft find. Tabacksfabriken. — Wiehiberg, Hauptort einer alten Herr⸗ 
fchaft, melde 1629 an Baden kam, 1100E. — 3) Vaſſauiſch war feit 
1629 die zZerrſchaft Lahr nfit der Stadt gl. N. a. d. Schutter, 5800 €, 
Gewerbreicher Drt. Pädagogium. Wichtige Leinewands und Baumwoll⸗ 
weberei, Tabacks⸗, Zichoriens, Leders, Ehocolades u. Seidenbandfabr., ars _ 
ter Handel. — Sriefenbeim, Dorf, 1500€.— Biothum Straßburg in 
D. des Rheins. — Oppenau unmeit der Rench, 1650 €. Steinfrugfabrif. 
Handel mit Pech, Harz und Terpentin. Strafe sum Kniebispaffe nach 
Wuͤrtemberg. Zwei Kniebiscolonien (die eine iſt Würtemberg.), deren €. 
son Derfertigung der Wagenfchmiere leben. Der Alummelfee auf dem 
Seefopfe, von unergründlicher Tiefe ohne Zifche, und der Wildfee. Im 
Renchthale 6 Bäder: Sulzbach, Briesbach, Antogaft, Steiersbach, Pes 
tersthal und Lautenthal.— Oberkirch an der Rench, 1700 €. Starker 
Dbfibau. Die, Trummer der Schauenburg, der Burg Sürftener u. UL 
lenburg. — Ettenheim am Ettenbach, 2500 E. Berfertigung von Hecheln, 
Garnhandel. Gefangennehmung des Herz. von Enghien 1804.— 5) Theil 
der Serrfchaft Ganau Lichtenberg, die 1736 mit der Graffch. Hanau an 
Geffen Darmftade fie.— +Bifchofsheim oder Aheinbifchofsbeim, 1400 €. 
Unvollendetes Schloß des letzten Grafen von Hanau.— 6) Ehemals Würs 
tembergifh.— 130rnberg a.d. Gutach, 1100€. Bergſchloß. Uhrmacherei, 
Fapencefabrik. — Schiltach an der Kinzig, 1500 €. Starker Holzhandel. — 
7) Zum Breisgau gehört: +Triberg im Schwarzwalde, 800E. Schoͤnes 
Thal, Wafferfall des. Fallbachs, melodifche- Töne in der Schlucht der Scho⸗ 
nach, welche flarfe Wallfahrten veranlaßten. Verfertigung höljerner Uhren 
und Strohflechterei. Beide Gewerbe find in der ganzen Gegend, befonders 
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in Furtwangen, Strohflechterei hauptfächli in Schoͤnewald wichtig. — 
8) Ehemalige freie Reichsſtaͤdte: Foffenburg an der Kiniig, 3500 €. Gig 
des Kreisdireetoriums, Gymnaſium. In der. Nähe der Staufenberg mis 
wohlerhaltenem Schloffe. Das ſchoͤne Kinzigthal.— FGengenbady an der 
Kinsig, 1800 E. Ehemalige Abtei. — Zell am Zarmersbach, oder Sams 
mersbach, in einem gemerbreichen Thale, 1200€. Rathhaus ‚mit fchöner 
Glasmalerei. Große Steingutfabrit und Eifenhammer. Reichsunmittels 
bar war ehemals auch das eine M. weit ſich erfireddende gemwerbreiche 
Sarmersbacher Thal mit Säigemühlen, Eifenhbämmern, Granatfchleifereien 
und Mühlen. — Standesherrfchaften: a) Serrfchafe Haufen im Kinzig⸗ 
thale dem Sürften von Sürftenberg gehörig (Vergl. den Seekreis). — 
Saslady an der Kinzig, 1600 E. Hanf; und Dbfibau.— + Wolfach an der 
Sinzig, 1550 E. Bergdirection; Holsbandel. Das Schappacder Thal, 
3 &tunden lang,' in weldem das Bad Rippoldeau.— b) Die Braffchaft 
Sohengeroldsed, = 2Q. M. 4100 E., einft fouveraines Gebiet des Rhein, 
bundes, dem Sürften von der Leyen gehörig, feit 1814 unter Öfterreichis 
ſcher Hoheit, feit 1818 Badenfches Bebiet.— Seelbach an der Schutter, 
650 E. Ruinen des auf hohem Porfyrfelfen belegenen, 1607 zerſtoͤrten 
Schloffes Zoheugeroldoeck. Im Dorfe Schuetern die ehemalige Abtel 
mit prächtiger Kirche. — Schutterthal, Dorf mit einem Silber⸗ und 
Bleibergwerke und Eiſenhaͤmmern, Waffenſchmieden. 

III. Der Treiſamkreis mit 23 Amtern —= 605 Q.M. 280,000 E. 
Der SW. Theil des Landes, am Treiſam, Wieſen, Schwarzach u. Rhein 
faſt ganz vom Schwarzwalde eingenommen. Er umfaßt die Markgraf—⸗ 
fchaft Gochberg, KCandgrafſch. Saufenberg u. a. Gebiete der Durlach⸗ 
fchen Linie, Gebiet des Johanniter Ordens u. a., und Das ehemalige 
Öfterreichifche Breisgau. Die €. find faft alle Eatholifh. Im Trei⸗ 
fans und Kinzigkreiſe zählte man fonft gegen 700 Uhrmacher im Gebirge, 
deren hölzerne Waaren bis nad) Amerika gingen; jet hat biefer Handel 
aber fehr abgenommen; ein anderer Induſtriezweig ift das Werfestigen son 
Blechlöffeln, befonders im Amt Triberg; Obſt⸗ befonders Kirſchenbau, 
daher Verfertigung von Kirſchwaſſer, Holzarbeiten, Strohflechterei, Spins 


nen und Weben find außerdem KHauptbefchäftigung im Gebirge. — 1) Das 


Breisgau. — +Sreiburg am Treiſam, unmeit des 3600-8. hohen Roß⸗ 
kopfe im Schmarzwalde, 15,000 E. Praͤchtiger Münfter mit dem 3568; 
hoben Thurme, vorzüglidher Glasmalerei, mehren Steinbildern alter Zaͤh⸗ 
singer und anderen Denfmälern, das Schloß. Das alte Gothiſche Kaufs 
haus, der ersbifchöfl. Pallaft, das Mufeum, der Brunnen und die Bildfäule 
Bertholds V. von Zähringen. Sitz des Kreisdirectdriums, eines Fatholifchen 
Erzbifchofs, der Oberrechenkammer, Bergwerkscommiſſion. Kathol. Univers 
fität (600 Studenten) 135% geftiftet, mit großer Bibliothek (100,000 Bände), 
kathol. theol. Seminar, Forſtinſtitut, Gymnaſium, Findel⸗ und Waifenhaus. 
Verſchiedene Fabrifen, unter denen die Granatfchleifereien ehemals wichtig 
waren. Weins und Obſtbau. — Trümmer der alten Burg Zaͤhringen, 
ſchon 1281 zerſtoͤrt. Das ehemalige Kloker Büntersthal, jegt Baumwoll⸗ 
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ſpinnerei. Die Karthauſe in einer wild romantiſchen Gegend. Der Or 
silienberg.— +Altbreifach am Rhein, 3000 E. Ehemalige Eitadelle. Die 
fehenswerthe Stefanskirche mit vielen Grabmälern. In der Nähe der 
Kaiſerſtuhl. Einige Fabriken. — + Waldfirdy a. d. Elzach, 2200€. Wich⸗ 
tige Granatenfchleifereien. — + Benzingen a. d. Elz, 2500 E. Dabei das 
Dorf Wagenfart. Gefecht mit den Franzoſen 1796. Burg Birnberg.— 
ſEndingen unweit des Mheins, 3200 E. Kornhandel. — +igeitersheim, 
1300 E. Ehemaliger Sig des Großpriors des Wialtefer oder Johannis 
ser Ordens. Der legte Großprior } 1807. Staufen am Neumagen, 
1750 E. Taubfiummeninfitut. Trümmer der Burg gl. N. — Das Müns 
ſterthal. — Zwiſchen Zreiburg und Neuſtadt an der Wutach, 1200 E., 
liegt das Dorf Zimmelreich, und von da aus der 1M. lange Paß, die 
zoͤlle, in ſchauerlicher Bergfchlucht des Schwarzwaldes. Moreau’s bes 
rühmter Ruͤckzug 1706. In den Thale das Dorf Steig mit bedeutenden 
Loͤfelſchmieden. — St. Blafien, ehemalige Reichsabtei 1803 fdcularifirt 
und dem Johanniter Orden zugetheilt, jegt Gewehrfabrik; dabei eine Eis 
fenhätte. Praͤchtige Kirche, nah dem Muſter des Mömifchen Pantheon 
erbauet, deren vorzügliche Orgel jegt in der kathol. Kirche in Karlsruhe. 
Sitz eines Oberforkamtes. In der Nähe der Schlachfee. — Hierher ges 
bören auch drei der fogenannten vier Waldſtaͤdte am Rhein: Waldshut 
an der Schwarzach, 1100 &.— +Rlein Lauffenburg, der Schweiser Stadt 
gi. N. gegenkber, 350€. Eifenhanmer, Rheinfall. Salmenfang. Im 
Schloffe Beuggen eine von Bafel aus gefiftete Schullehrer Bildungs⸗ und 
Armen Erziehungsanſtalt. — FSaͤckingen, 1300 E. (Die vierte der Wald; 
ſtaͤdte iR Rheinfelden am linken Rheinufer). — Albbrud an der Alb und 
dem Mheine unweit Waldshut, Eifenhütte.— Todenau a. d. Wiefen und 
unweit des Seldberges, 183508. Holswaarenverfertigung. Blei⸗ u. Silbers 
grube.— Zell a. d. Wiefen und am Zuße des Zochblauen, 1100E. Baum⸗ 
wollweberei. — Neuburg am Rhein, 800 E. — 2) Markgrafſch. 30chberg, 
Aandgraffeh. Saufenberg, Zerrſchaft Badenweiler und Roͤtteln, zur 
Marlgr. Baden Durchlach gehoͤrig. — Emmendingen a. d. El, 1700€. 
In der Nähe die fehönen Ruinen der Burg 30chberg. Silbergruben bei 
Gera. — Lichſtetten an der Treifam unweit des Kaiferflubls, 2500 €. 
Weinbau. — Sulzburg, 900 E. In der Nähe des Belchen. Schloß. 
Silber⸗, Bleis, Kupfers, Kobalt: und Arfenitgruben, Mineralquelle. — 
+MüRheim unweit des Rheins, 2000 E. Mineralbad. Vorzuͤglicher Wein. 
Eifengruben. — Badenweiler, Dorf am Fuße des Blauen; berühmte 
warme Quellen. Silbers und Bleigruben. Merkwärdiges Nömifches Bas 
dehaus mit 50 Gemächern. Durch einen überbau gegen fernere Zerftörung 
gefhäst. Burgtrümmer. — Bandern a. d. Kander, 1200 €. Eifenhütte, 
Bandfabr. Trümmer der Burg Saufenberg.— Loͤrrach am Wiefen, 
gut gebaut, 2300E. Paͤdagogium. Kattuns und Tabacksfabr. Ruinen der 
Burg Roͤtteln. — Schopfheim am Wicfen, 1200 €. Eifenhammer, Eis 
fendrathfabr. Papiermühle, Leinemandhandel. In der Nähe der bisweilen 
verfchwindende Kichener See, die Tropffieinhöhle (Erbmannshöhle) und die 
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Burg Bärenfele bei Gafel, die große Eifenhütte bei Saufen und Sundort 
der Ehalzedone bei Adelbaufen. — 3) Zum Bioth. Bafel gehörte Schliens 


gen, Dorf. Schlacht 1798. 


IV. Der Seekreis mit 17 Ämtern 561Q. M. 164,000 € Der 
ganze Kreis gehört zu den feit 1803 und fpäterhin erworbenen Gebieten, 
theils Öfterreichifche, die Landgraffchaften Vellenburg, Blettgau, Bow . 
flanz u. a. theils fürfl. Sürftenbergifche, bifhöfl. Bonftanzifche, Reiches 
Kädte und Stifter. — 1) Sürftl. Sürftenbergifche Standesherrfchaft. Die 
Landgraffhaft Bar und Stuͤhlingen, Grafſchaft Seiligenberg-und Moͤß⸗ 
kirch. Alle Gebiete diefes Hauſes, die zum Theil in NWürtemberg und 
Hohenzollern Tiegen, find = 33 Q. M. 92,000 E. — TYVillingen an der 
Brigach im Schwarzwalde, 3350€. Wolls, Strumpfs und Leineweberei, 
@erberei, Nagels u. Mefferfhmiede, Klocdengießerei. Die Herrnhuter Eos 
lonie Rönigefeld. — Dürrheim; reiches, erſt 1822 angelegtes Salzwerk Luds 
wigehall. — +Donauefchingen unmeit des Zufammenfluffes der Brege 
und Brigach. Die Brigach (Brieg) nimmt 4 Stunde von bier, die ges 
wöhnlich fo genannte im biefigen Schloßhofe entfpringende Donauguelle 
und bald darauf die Brege und Urach, fo wie noch 5 andere auf einer 
fleinen Salbinfel, „welche fie bildet, entfpringende Bäche auf. Sie felbf 
entſteht im Keller des Klofers &t. Georg im Schwarjmalde; 3600 E. Res 
fiden; des Fuͤrſten. Schloß mit bedeutender Bibliethef, Bemäldes und 
SKupferfihfammlung. Schaufpielhaus.. Gymnafium. In der Nähe die 
Trümmer der Burg Sürftenberg.— Bei Geiſingen a.d. Donau, 1800 E., 
der Wartenberg mit Bafaltfelfen. — Vohrenbach an ber. Brege, 700€. 
Strobhutflechterei. — +YIeuftade a. d. Wutach, die nicht weit von hier 
aus dem Zittifee kommt, 100€, Uhren⸗ und Steohhutverfertigung. — 
+iöngen a. d. Aach, 1200 E. Hfterreicher fchlagen die Franzoſen 1800. — 
möhringen an der Donau, 1100 E. Schloß. Viehmaͤrkte. — +Srühlin, 
gen a. d. Wutach, 1000 E. Bergſchloß. — Moͤßkirch a.d. Ablach, 1200 €. 
In der Nähe das Bergſchloß Wildenftein und die Burgtrümmer Falken⸗ 
fein. — Schloß geiligenberg mit einem 119 8. langen Saale, mehren 
- Kellergewölben über einander, 2 Kirchen und dem Zürftenberg. Grabgewoͤlbe. 
Schöne Anlagen. — 2) Ehemalige freie Reichoſtaͤdte: Überlingen am 
Bodenfer, 2800 E. Große Kirche mit 109 Säulen und Pfeilern. Ehemalige 
Malthefer Commende. Obſt⸗ und Weinbau, Wachslichtfabr. Handel, Schiffs 
fahrt, Mineralquelle. Bei Sipplingen merkwürdige alte Felſenwohnungen. 
+Pfullendorf, 1550 €. Nefte der alten Burg Sigmaringen. — 3) Ehemas 
lige Öfterreichifche Beſitzungen: +Bonftanz oder Boftnig am S.Ufer. 
des Bodenfees, zwiſchen demfelben und dem Unterfee, 5500 €., unter denen 
gegen 00 Protefianten. Schenswerther alter Muͤnſter mit Grabmälcen 
und einem e/fen Himmelsglebus. Rathhaus mit Waſſer umgeben, Kaufs 
baus, in welchem bei dem Eoncilium (1414 bis 1418) fich die Cardinaͤle 
verfammelten; die alte Pfalz; merkwürdige alte Privathaͤuſer. Klofers 
thurm, in welchem Huß gefangen ſaß. Sitz des Kreisdirectoriums. Gym⸗ 
nafium. Handel auf dem See, Leinewands und Baummollmeberei. Die 
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Vorſtadt Paradies bauet viel Gemuͤſe. Bu der jenſeits des Rheins bele⸗ 
genen Stadt Perershaufen, ehemal. Reichsabtel, jest großherzogl. Schloß, 
führt eine bedeckte Brüde.— 4) Bischum Bonftanz. — }Mörsburg am 
NO. ufer des Bodenfees, 1500€. Schloß, ehemals Sig der Bifchöfe. Als 
tes Schloß, jetzt Sig des Hofgerichts, neues Schloß. Weinbau. Handel.— 
Markdorf, 110€. — Im Hintern See liegt die Infel Reichenau, 5 Stun 
den lang, berühmt durch ihre Fruchtbarkeit und Naturfchönheiten. Alte 
Neichsabtei 724 geftiftet mit Kaifer Karl’s des Dicken Grabe. Das Dorf 
Oberzell mit merfwürdiger Kirche im Byjantiniſchen Baukil. — Die 
Dalbinfel swifchen dem überlinger und Untern&ee gehörte ehemals. zum 
Theil dem Deutfchen Orden, der auch die Infel Meinau im Überlinger See 
befaß, fruchtbar und reisend, 4 Stunde im Umfange, mit einem: Schloffe, 
durch einen 650%. langen Steg mit der Salbinfel verbunden, auf der die 
Trämmer des Schloffes Bodman und der durch Verſteinerungen merks 
würdige Schienemer Berg, fo wie das Dorf Öningen mit Steinbrüden.— 
In der Landgraffheft Vellenburg liegt F Staa an der Stedad), 
1008. Schwefelbad. Ehemalige Trarrenzunft bis gegen Ende des vorigen 
Sabrhunderts. Franzoſen von Öfterreichern gefchlagen 179.— Ludwigee 
hafen, ehemals Sernstingen, Dorf mit neu angelegtens Hafen. — Gib 
zingen, Flecken mit einem Schloffe. Dabei die Würtemb. jerfiörte Berg⸗ 
feftung Jobentwiel und die Trümmer der 3 Burgen Zobenftoffeln. — 
Die ehemalige Lanpgraffchaft Klettgau zwiſchen Wutach und Rhein bis 
1813 Standesherrfchaft des Fuͤrſten Schwarzenberg. — Die ehemalige 
Abtei Salmannsweiler ; fehönes Gebäude mit dem ſehr ſchoͤnen Kaiſer⸗ 
faale, einer Muͤnz⸗, Kupferſtich⸗ u. Naturalienſammlung. — TBonnderf, 
950€. Hauptort einer ehemaligen 1806 an Baden gefallenen Grafſchaft. 
— Thengen, bis 1812 fuͤrſtl. Auerspergſche Herrſchaft. 

V. Der Neckarkreis mit 14 Amtern = 354N:M. 200,000E. Er 
beſteht groͤßtentheils aus alten Kurpfaͤlziſchen und biſchoͤfl. Speierfchen 
Gebieten, welche 1803 an Baden fielen und wird vom Neckar durchfloſſen, 
an deffen N. fern der Odenwald beginnt. — 1) Burpfals: Mannheim 
am Rhein und Nedar, 22,000 E., unter denen 11,500 Katholiken. 
Sehr regelmäßig gebauter Ort, nachdem derfelbe ſchon im dreißigiährigen 
Kriege und hernach 1688 von den Srangofen ganz niedergebrannt war; 
auf) 1795 litt die Stadt durch die Franzöf. Belagerung fehr. Schöner 
Paradeplag mit einem maflerlofen Marmorfpringbrunnen; fchöne andere 
Öffentliche Pläne vor dem Schloffe, Schaufpielhaufe, am Nedarthore 2c.,- 
‚viele durch Größe und Schönheit ausgezeichnete Gebäude, als: das große 
Schloß mit den Reken der chemals anfehnlichen Bibliothek, der Naturas 
liens, Gemäldes, Kupferſtich⸗ u. Antikenſammlung; der eine Flügel des 
Schloſſes ift durch das Bombardement der Sranzofen faſt ganz jertrüms 
mert; die fchöne Sternwarte, das Kaufhaus, ein ganzes Quadrat mit Ars 
Faden umgeben, das vier Stodwerf hohe, mit Dorifchen Säulen gesierte Zeugs 
haus, Schaufpiels u. Opernhaus, die Stuͤckgießerei, die ehemalige Muͤnze, die 
reformirte und befonders ſchoͤne ehemal. Jeſuitenkirche. Zweite Reſidenz des 
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Grofhersogs, Sit des Kreisdirertoriums und eines Dberhofs und Hofge⸗ 
richte. Botaniſcher Garten, Eyeeum in dem großen ehemal. Jeſuiten Eols 
legium, mit bedeutender Bibliothek, Handelsakademie. Der fhöne Schloß; 
garten, die neuen Anlagen und die Nedarinfel Mühlau. Krapps, Tapes 
tens, Tabadss, Liqueurs u. a. Fabriken, lebhafte Spedition u. Schifffahrt 
auf beiden Flüffen, über welche Schiffbräden führen. — geidelberg am 
Nedar, 11,500€. Rathhaus. Univerſitaͤt, 1336 gefiftet (600 Studenten), 
Bibliothek (90,000 Bände), Zorfts u. Landbauinftitut, Irrenanftalt, Schuls 
lehrer Seminar, Gymnaſium; Geſellſchaft für Veaturmiffenfchaft und Heil, 
Funde. Handel und Schifffahrt find lebhaft, Krapp⸗, Wachslichters, Tas 
badss, Saffianfabr. Brauerei, Handel mit Fiſchſchuppen zur Bereifung 
von Glasperlen. In der Heil. Geiſtkirche, melde Kathol. und Proteft. ges 
meinfchaftlich zugehoͤrt, die Gräber mehrer Pfaligrafen. Die dafelbf aufs 
bewahrte alte Bibliothek mard 1623 nad) Rom geſchafft, 885 Sandfchriften 
derfelben aber find 1816 zurüdgeliefert. Unmittelbar bei der Stadt die 
großen herrlichen Ruinen des 1689 von den Franzoſen und ſpaͤterhin durdh 
Brand zerſtoͤrten Schloffes der Pfalsgrafen,. neben melden der botan. Gars 
ten und herrliche Anlagen, unter denen der Stüdgarten und die große 
Terraffe. Reizende Umgebungen, unter denen der hohe Koͤnigsſtuhl. 
Nedarbrüde, 7008. lang. Im Schloßfeller ehemals das berühmte Weins 
foß, 368. lang, 248. hoch. In der Nähe der Wolfebrunnen und. das 
ehemalige Stift Qeuburg.— Bergfiraße von hier uͤber Neuenheim, wo 
der Neckar in die Ebene tritt, Zandſchuhheim (1700 E. Schloß. Starker 
Obſt⸗, befonders Kirfchenbau), Schriesheim (260€. Bitriols u. Alauns 
oruben, Kaflanienbau, Papiermühle) -und + Weinheim (4700€. Schloß 
“ Winde) nad Darmfiadt am Abhange des Ddenmaldes durch obſt⸗ und 
weinreiche Gegenden. — Ruinen der Steablenburg auf dem Ölberge. — 
Rohrbach, Schloß und Park. — FSchweningen, durch eine fhöne Allee 
mit Manheim verbunden, 200€. Schloß mit herrlichen Gartenanlagen, 
ſehenswerthen Gebäuden und großer Hbfibaumplantage. — +Ladenburg 
am Nedar, 2200 E. Krapps und Tabadebau. — TNedargemünd am 
Neckar und an der Elfenz, 2000€. Weinbau, Töpferei, Kandel, Schiff: 
- fahrt, Steinbrüche. Daneben auf fleilem Felſen Dilsheim mit einer als 
ten Burg. — Am rechten Ufer des Neckar ‚die fehenswerthe Burg Zwins 
genberg, noch ganz bemohnbar, mit dem großen Nitterfonle und verfchies 
denen Sammlungen. — Tedarbifhofsheim an der Rodenbach, 1000 €. 
Zwei Schlöffer. Pulvermühle, Hanfbau. — 2) Bioth. Speier: +Philippes 
burg am Rhein, 1300€. Ehemal. Reichsfeſtung. — Waghaͤuſel, Luſtſchloß. 
— Waibftade an der Schwartach, 1600E.— Standesherrſch. find die 
Befisungen des gräfl., feit 1779 sum Theil fürftl. Zauſes Zeiningen = 
26 Q.M. 92,000€. Sie fiehen größtentheils unter Badenfcher, zum Theil 
unter Baierfcher und Helen Drmftädtifcher Hoheit. Hierher gehören die 
ehemal. Kur Mainsifchen Amter Mosbach, Biligheim und Neudenau. — 
+Mosbad) am Elibache, 200€. Gürfil.Refidenzfchlop. Alte Kirche. Paͤ⸗ 
dagogium. Cuch⸗ und: Fayenzefabr. Salzwerk. — Gamersheim u. Rappe 
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neu im ehemaligen Rraichgen neu angelegte Salzwerke. — GSinsheim 
an der Elfenz, 2700E.— Eberbach am Nedar, 3000E.— Yieudenau 
an der art, 1100 E. und Gas Dorf Billigbeim, 700€. Beide Refiden: 
‘gen zweier gräfl. Zeiningfchen Linien = 1Q. M. 4000 E. 
VI. Der Mains uns Tauberkreie mit 8 Antern = 20 Q. DR. 182,000€. 
Der nördliche und wenig gebirgige Theil des Landes, zwiſchen Main, 
Tauber und Jaxt. Er beficht faR allein aus Standesherrfihaften, die 
1806 erworben wurden. — 1) Befigungen der Sürften v. Leiningen (Vergl. 
den Neckarkreis). — + Bifchofsheim an der Tauber, 2800€. Gymnafſium. 
— Rönigshofen an der Tauber, 1500 €. Schlacht 1325.— Wealldärn, 
2500€. Präctige, noch immer ſtark beſuchte Wallfahrtskirche (1811 find 
bier 90,000 Wallfahrer geweſen) — Buchen an der Maren, 24100 €. 
Wellweberei und Gerberei.— Lauda an der Tauber, ehemals Wuͤrtburg. 
Stadt, 1100E. Weinbau. — +Borberg, 1050 E. Ehemals Kur Pfaͤlziſch. — 
Oſterburken an der Kernau, 900 E. Spuren des Roͤmiſchen Pfahlgrabens, 
der son Walldürn aus zur Donau zieht. — 2) Beſitzungen der Fuͤrſten 
von Zöwenftein Wertheim = 18H.M. 50,000@., die aber zum Theil 
in Baiern und Würtemmberg liegen. — Wertheim em Main.und an der 
Tauber, 4600€. Mefidenz der Fürken von Löwenfein Wertheim Sreudens 
berg. Kirche mit den Gräbern der alten Grafen von Wertheim. Das 
- alte Schloß iR Ruine. Zwei neuere fürftl. Wohngebäude heißen die Hof⸗ 
haltungen. Sig des Kreisdirectoriums Opmnafium. Spedition. Schiffs 
fahrt, Weinbau. — Sreudenberg am Main, 1600 E. — 8) Befißungen der 
Sürften von Salm Rrautbeim 4Q. M. 15,500 €,, sum Theil unter 
Württemberg. Hoheit. — Brautheim an der Japt, ehemald Kur Mainziſch, 
70€. Schloß. — DBallenberg, 100€. Erker Beginn des Bauernkrieges. 
— Die ehemals Würgburgifchen Örter + Berlachebeim und Brünsfeld, 
1000 und 1300 E. — 4) Ehemalige reichsritterſchaftliche Befigungen. — 
Widdern an der art, 1100E., ik mit Wuͤrtemberg gemeinkhaftlih. — 
Adelsheim an der Sedau, 1300€. 


5. 6. Die Fürftenthümer Hohenzollern, 


| Größe = 34D.M. Sie liegen suifchen Würtembers und Baden, 

sum Theil an der Rauhen Alp und Bard, in ©. von der Donau durch⸗ 
fioffen, welche die Schmiech und Ablach, in N. vom Neckar bewäflert, 
welcher die Starzel, Eiach und Slatt Aufnimmt. Der hoͤchſte Punkt des 


Landes it der Bornbühl = 27008. Den Schwarnwald berühtt nur ein _ 


Eleiner Theil des Landes, Der Boden if anf der Alp dürr, (fo daß die 
€. im Sommer Regen⸗, im Winter Schneewaßfer trinken müffen), und 
dabei fleinig, aber der übrige Theil des Landes enthaͤlt ſchoͤn bewaldete 
Berge und fruchtbare Thäler. Berreide if nicht hinreichend, Viehzucht 
aber fehr bedeutend, Zolz in überfluß; Eiſen iR ein Hauptprodukt, auch 
Stache wird ziemlich viel gebauet. Außer Garnſpinnerri, ZLeinewands 
und Wollweberei, Kerfertigung son Blass, Golzs und Eiſenwaaren, 
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zeigt fich wenig Induſtrie. Einfanmeln von Waldbeeren und Arzneipflan; 
gen. Die E. find, bis auf etwa 400 Juden, alle Batholiken, und fichen 
unter dem Erzbifchofe zu Sreiburg in Baden. Die Fürften ſtammen aus 
dem alten Gefchlechte der Brafen von Gohenzollern. Rudolfs 11. Söhne 
waren Bonrad und Sriedrid IV. Jener erhielt 1200 die Burggraffchaft 
Nürnberg und warb der Stammvater des Fönigl. Preuß. 5auſes; Fried⸗ 
rich's Nachkommen erhielten 1529 die Braffchaft Sigmaringen. Karls J. 
Söhne, Eitel Friedrich VI. (+1604) und Karl II. (+ 1606) flifteten die 
Linien Gechingen und Sigmaringen. jene erhielt 1623, hernach auch 
die andere, :die Neichsfürkenwürde. Beide traten 1806 in den Rheins 
bund und Sigmaringen erhielt verfchiedene Mrediatbefisungen = 8Q.M. 
1300 €. . Die obere Juſtizbehoͤrde IE dad GOberappellationsgeriche in 
Darmſtadt. 

I. Fuͤrſtenthum Sobenzollern Sigmaringen 20Q. M. 39, 000 E. 
Fürſt Anton, geb. 1762, reg. ſeit 1785. Es beſteht aus zwei getrennten 
Theilen: 1) Das Oberland oder die Grafſchaft Sigmaringen, darin 
Sigmaringen an der Donau, 1400 E. Schloß mit Gemäldefagle, Biblio; 
thet, Müngkabinet und Archiv. Gig der Megierung, der Hofkammer und 
des Dberfortamts.— Schloß Zornftein, Strafanſtalt. Bingen, 100€. — . 
Bel Brauchenwies, 900E., Schloß; beim Dorfe Sigmaringen ein Eis 
ſenwerk. — Vöhringen in der Grafſch. gl. N. bis 1805 unter Öfterreich. 
Hoheit, 750 E. — 2) Das Unterland oder Theil des Sürftenth. Jechingen. 
— Zaigerloch an der Eich, EHE. Schloß. — Stanvesherrfchaften: 
a) des Sürften von Sürftenberg: Trochtelfingen, 100€. — Jungnan, 
600 E. Schloß. — b) Des Sürften von Thurn und Taris: Oſtrach (Ges 
fecht zwiſchen Öfterreichern und Franzoſen 1799) und Straßberg. 

11. Fuͤrſtenthum Sobenzollern gehingen = 51Q. M. 15,500 €. 
Fuͤrſt Sriedrich, geb.1776, reg. feit 1810.— Gechingen an der Gtarsel, 
200€. Neues Schloß, ſchoͤne Kirche von Qunderfieinen. Sig der Regie 
rung, der Kammer und des Sorkamts.— Groffelfingen, 1200 E. — Owin⸗ 
gen, 1000 €. Theerbereitung. — Jagdſchloß Cindich mit Park. — Das 
fehr verfallme Schloß Gobenzollern, Sammlung von Rüfungen u. Waf⸗ 
fen.— „Gaufen, Dorf im Killer Thale. Handel mit Eniian. 


7. Zuͤrſtenthum Liehtenflein,' 


Groͤße = 21 Q. M. Lage am Rhein, zwiſchen Schmeis und Tyrol. 
Voͤlliges Alpenland, deffen Gebirgsfpigen ſich bis 56008. erheben. vVieh⸗ 
zuche ift Sauptgefchäft, es wird indeß auch etwas Betreide und Wein 
gebauet. Baummollfpinnerei if fehr verbreitet. Die E. = 5550 €., find 
-Katholiten. Sürk Johann, geb. 1700, reg. feit 1805. Schen 1623 wurs 
den die Liechtenfteine in den Beichsfürftenftand erhoben. Es giebt hier, 
wie in Öfterreich, Stände, die aber nur die fürfl. Poſtulate anzunehmen, 
nicht gu beurtheilen haben. Das Appellationsgericht in Insbruck ift hoͤch⸗ 
fies Gericht. Ein Dberamt mit einem Landvoigte flieht dem Ganzen, wel⸗ 
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ches die beiden Herrſchaften Vaduz und Schellenberg in ſich begreift, 
vor. Liechtenſtein, Flecken, gewoͤhnlich Vaduz genannt, 700€. Schloß. 
Schellenberg, Schloß. 


B. Mitteldeutſchland. 


8. Königreid Sachſen. 


Das Koͤnigreich Sachſen = 271Q. M. gehört völlig zu N. Deutſch⸗ 
land. Es beginnt auf dem Kamme des Erzgebirges und erſtreckt ſich von 
dort 15 bis 16 Meilen weit gegen NW. Von den hoͤchſten Spitzen dieſes 
Geb., dem Keilberg = 3900 F., Sichrelberg = 3790 F., Schneekopf = 
2300 F., Auersberg = 3100F., Kahlenberg = 29008. ſenkt ſich das 
Land bis jur völligen Ebene herab. Das Erzgebirge erſtreckt fi 22M. 
von NO. nah SW. bis zum Sichtelgebirge, fFeiler gegen &. als gegen 
N., mit breitem Kamme, aus welchem die höchkten Gipfel ſich wenig er: 
heben, fiarf bewaldet, mit grasreichen Weiden. In SW. fchließt ſich das 
bis 23005. hohe Egergebirge an. In O. iſt das Dberlaufigifche Gebirge, 
der Wohlifche Bamm, deflen hoͤchſte Spise, die Laufche = 24008. und 
der Zochwald = 23005. Bemerkenswerth ift befonders das Sandfein- 
gebirge, welches 45 M. weit die Elbe begleitet und durch feine romantis 
ſchen Thäler unter dem Namen der Saͤchſiſchen Schweiz berühmt if. 
Der Boden ifi im Geb. zum Aderbau untuͤchtig und des Klima dort fehr 
rauh, aber die Ebenen find im Durchfchnitt fruchtbar ; jedoch wird ein 
großer Theil derfelben bloß als Weide benußt. Das ganze Land gehört 
zum Gebiet der Elbe, die innerhalb des Königreichs 133 M. weit fließt 
und in demfelben feine fchiffbaren, wohl aber für die Holzfloͤßerei fehr 
wichtigen Zlüffe aufnimmt; nur die Yeiße berührt die SD.Ede und ges 
hört mit der Mandau zum Ddergebiete. Die Spree, Schwarze Elſter 
und Röder entfpringen hier, geben aber bald ins Preußiſche Gebiet. Wich⸗ 
tiger iſt die Mulde, welche aus der W. Zwickauer oder Schneeberger 
und der D. Freiberger Mulde entſteht, deren letztere vorher die Zſchopau 
aufnimmt. Die Weiße Elſter wird kurz vor ihrem Austritt aus dem ' 
Lande noch durch die Pleiße und Parthe verftärkt und vereinigt ſich im 
Preuß. Sachfen erft mit der Saale. Seen von Bedeutung finden ſich gar 
nicht; der größte ift der Seifhennersdorfer bei Sittau, IStunden im Um: 
fange. Sachſen if reich an Produkten aller rt. Die Viehzucht, befon; 
ders Rindviehs und Schafzucht (1765 Famen. die erſten Spanifchen Schafe 
hierher) if ſehr wichtig, und Wolle macht daher einen Hauptausfuhrarti· 
kel; Wild iſt in hinreichender Menge; wilde Katzen find ziemlich haͤufig, 
Cuchſe finden ſich ſelten im Gebirge, Wölfe find ganz ausgerottet, Biber 
fehr felten; Zerchen bei Leipgig machen einen Sandelsartifel aus, und im 
Erigebirge werden Singvoͤgel abgerichtet. Bienenzucht wird nur in eini; 
gen Gegenden getrieben; Perienmufcheln und Schildfröten find in einigen 
Gewaͤſſern. Aderbau wird mit Einficht getrieben, wichtig if der Obſt⸗ 
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bau, 4.9. bei Dresden, Meißen und Leipzig; Weinbau ift im Reini, 
ſchen Kreife, liefert aber Fein befonderes Getränk; große Waldungen (faſt 
4 des Bodens) bedecken die Berggegenden. Ölpflanzen, Tabad, Sopfen, 
Zihorien und Zanf find nicht hinreichend vorhanden; am meiften wird 
Flachsbau betrieben; Brapp wird bei Dahlen, Scharte an der N. Gränge, 
Bewürspflanzen, Kümmel, Anis, Fenchel u.a. im Leipziger Kreife ges 
bauet, und das Ersgebirge befonders dei Schneeberg und Schwarzenberg 
kiefert verfchiedene Arzneikraͤuter, z. B. Islaͤndiſches Moos. Am michtigs 
fen find die Produkte des Mineralreichs. Silber, jährlich = 50,000 Mark, 
Kifen = 30,0008tr., Blei = 8 bis 9,000 Ztr., Bobalt = 6000 Str. 

Arfeni?, Schwefel und Vitriol merden am meiflen gewonnen, menig 
Bold, sum Theil in Fluͤſſen; die Zinnausbeute iſt bedeutend, gegen 
3000 Ztr., Bupfer dagegen nur etwa 5003tr.; Balmei, Wismuth, Spiess 
glas, Braunftein, Queckſilber find nicht von großer Erheblichkeit. Sehr 
wichtig if die Gewinnung des Thons, befonders des feinen Porzellan; 
thons (bei Aue im Erigebirge) und der Steinkohlen (am meiften bei 
Dresden und Zwickau). Man findet ferner mancherlei Edelſteine, Mar; 
mor, ſchoͤnen Sanpftein, Serpentin, Wenfteine, Thonfchiefer, Sarben; 
erden, Torf, Alaun, Salpeter u.a., aber kein Salz. Es giebt 33 Mir 
neralquellen, jedoch if Eeine berühmt. Ausgezeichnet iR Sachfen durch 
feinen Kunffleiß, der fi) außer dem hoͤchſt wichtigen Gürtenbau in Seis 
den, Woll⸗ Baumwols und Leineweberei, Berberei, Berfertigung von 
gHolzs und Metallwaaren, Porzellan, Glas, Papier, Strobgeflecdhten, 
Spigen, muſikaliſchen Inftrumenten, Särbematerialien, Pulver, Stärke, 
Taback, Portafche, Pech, Theer und vielen anderen Gegenfländen zeigt, 
befonders hat fich die Baummeollmeberei durd Einführung der Spinnma⸗ 
feinen fehr gehoben. Der Handel if boͤchſt Ichhaft, er wird durch die . 
Elbe, durch neuerlich fehr verbefierte Landſtraßen unterſtuͤtzt und durch Eein 





ſchweres Zollfpftem bedruͤckt. Die Einwohner = 1,450,000, find bis auf ü 


"35,000 Wenden und 2000 Juden, Deutſcher Abkunft. Inter ihnen find ' 
1,300,000 Proteſtanten (unter diefen 1600 Jerrnbuter, 300 Reformirte). 
und 30,000 Roͤmiſche und 100 Briechifche, Rarholifen. Kür die Wiffen- 
ſchaften und Künfte forgt eine Univerfität und viele Afademien, Gymna⸗ 
fien u. a. Unterrichtsanftalten, Muſeen, gelehrte Vereine, Bibliotheken, 
befonders auch die berühmten Sammlungen in Dresden, die zu den er; 
fen Deutſchlands gehören.: Hoͤchſt wichtig if der literariſche Verkehr. 
Sachſen ift der Hauptfig des Deutihen Buchhandels, und man zählt an 
300 Druderpreffen. — Das jetzige Königreich Sachſen gehörte Feineswegs 
zu dem alten Herzogthum Sachfen, welches ſich über NW. Deutfchland bie 
sum S. Fuße des Harzes erſtreckte; es war vielmehr das Land der Wen: 
difchen Sorben, deren Gebiet zwiſchen Elbe, Mulde und Saale die 928 
begründete Markgrafſchaft Meißen ausmachte, die feit 1127 erblich bei 
dem Haufe Wertin, dem Stammfige aller jegt regierenden Saͤchſiſchen 
Sürften, war. Die bersoglihe Würde in Sachſen mar- feit dem Falle 
Heinrichs des Löwen (1180) bei den Grafen von Askanien, Stammpätern 
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der Herzoge von Anhalt, und zwar bei der Linie, deren Refidenz Witten⸗ 
berg war. Als die Wittenbergifche Linie 1422 erlofh, erhielt Friedrich 
der Streitbare, Markgraf von Meißen, deflen Borfahren fchoh feit 
1136 die Niederlauſitz und feit 1247 die Landgraffchaft Thüringen ber 
ſeſſen hatten, das Zerzogthum und die Rurwürde. Durch die in Leipjig 
1483 gefcyehene Theilung des Landes entfiand die Albertinifche und Er⸗ 
neftinifche Linie. Letztere erhielt Thüringen, den Kurkreis und die Kurs 
würde, jedoch fiel die Kurwuͤrde und die meiften Beſitzungen diefer Linie 
durch die Wittenberger Eapitulation 1547 der Albert. Linie su. Die Res 
benlinien Weißenfels, Merfeburg und Zeig, melde 1653 entfianden, find 
1718, 1738 und 1736 erlofhen. Durch einen Theil der Graffhaft Sen, 
neberg (1583), die Laufis (1635) und einen Theil von Mansfeld, welcher 
bereits als Saͤchſiſches Lehn 1570 fequehrist war, aber erſt 1780 beim 
Ausſterben des gräfl. Hauſes völlig dem Lehnsheren zuſiel, wurde das Kurs 
fürßentbum bis auf 7360. M. vergrößert und 1806 fegar sum Bönigs 
reiche erhoben, verlor aber durch den Traktat von Prefburg. (18. Mai 1815), 
die N. Hälfte, die an Preußen abgetreten wurde, — 880 Q. M. 815,000 €, 
Der. König Anton, geb.1755, regiert feit 1827. Die ganze koͤnigl. Fami⸗ 


lie iſt feit 1696 katholiſch. Stände beſtehen in der altgebrachten Form. 


Die Laufis bat eine befondere Verfaſſung. Die hoͤchſten Landesbehoͤrden 


find das Geheime Babiner, der Bebeime Rath, die Regierung, das 


Geheime Sinanzcollegium, der Beheime Kriegsrath, das Oberconfiftos 
rium, Oberfteuercollegiam. Die hoͤchſten Juſtizbehoͤrden find die Lans 


- desregierung, dad Anpellationsgeriche und das Oberhofgericht. Für die 


Eathol. Ahgelegenheiten befteht das apoſtoliſche Vieariat und ein Conſiſto⸗ 
rium. Das ganze Land ik in 5 Kreife getheilt. Die Kreife, welche unter 
Breiss und Amtshauptleuten ſtehen, find in Ämter getheilt. Die Laufig 
bat ein eigenes Dberamt, als erſte Provinzialbehörde. 

I, Der Meißnifche Breis = 78 Q. M. 350,000€. Er graͤnzt in ©. 


an das Erzgebirge, deſſen höchker Gipfel hier der Zinnwald = 27008. ' 


ik. An beiden Seiten der Elbe, welche nur unbedeutende Fluͤßchen auf: 
nimmt, iſt das Gandfeingebirge, die Sächfifche Schweiz. Gegen N. wird 
der Boden völlig Ebene, theils fruchtbarer Lehm, theild Sand. Eintheis 
lung in 13 Ämter. +Dresden*) an der Elbe, 76,000 E., unter denen 
ber 5000 Katholiten. Eine der regelmäfigften and ſchoͤnſten Städte Deutſch⸗ 
lands, die ans der Altkadt und drei Vorſtaͤdten, der Friedrichstadt und 
der Neuftadt beſteht, feit 1817 obne Befeſtigungswerke. Die Neuſtadt if 
mit der Altſtadt durch eine ſchoͤne 552 Schritt lange fleinerne Brüde von 
16 (ehemals 23) Bogen verbunden. Zu den bemerkenswertheſten Gebdus 
den gehören: das Schloß, der Elbbruͤcke gegenüber, von großem Umfange, 
aber unregelmäßig, im Innern prachtuoll, das Ballhaus, in welchem das 
Staatsarchiv verwahrt wird, das Prinzen Palais mit einer reichen Samm⸗ 
lung von Bildnifen aus der Saͤchſiſchen und Baierfhen Fürftenfamilic, 





*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtsſitze. 
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Kupferſtichen und Bibliothek, das Opernhaus, der Zwinger, das Bruͤhl⸗ 
ſche Palais (Wohnung des Prinzen Maximilian), das Zeughaus, das Ge⸗ 
baͤude der medizinifchen Akademie, das Landhaus, das Rathhans, das 
Schauſpielhaus, das Schloß im großen Barten in der Vorſtadt, zwei 
Auftfhlöffer in den Vorkädten, der Japaniſche Pallaft und die Milis 
tair Akademie in der Neuftadt, und das im Nömifchen Stiele erbauete 
Zollhaus mit der Wache am Platze des Zapanifchen Pallaftes. Inter den 
18 Kirchen zeichnen ſich aus: die berslide Frauenkirche gang aus Sands 
ſteinquadern, die felbfi dem Bombardemsent 1760 widerſtanden, mit ſehens⸗ 
werther Kuppel, die erſt 1792 vollendete Kreuzkirche, die proteftantifche 
Sofkirche, die 1751. vollendete prachtvolle Fatholifche Zofkirche, neben 
dem Schloſſe, mit plattem Dadje, der Fönigl. Gruft und vorzägliher Or⸗ 
gel. In der Neufadt Denkmal Auguſt's IL. und in der Pirnaifchen Bor 
ſtadt das des Kurfürken Morig. Berühmt if Dresden durch feine Kunſt⸗ 
fchäge, die feit etwa einem Jahthunderte von den prachtliebenden Vorfah⸗ 
sen des Königs gefammels wurden. Die herrliche Antifenfammlung in 
12 großen Shen mit den Meifterwerlen alter Bildhauerkunſt, das Muͤnz⸗ 
kabinet, die Sammlung son Porzelangefäßen, melde 18 Zimmer füllt, 
die Bibliothek, die über 229,000 Bände und 2700 Handfchriften enthält 
und in 24 3immern aufgeftellt iR. Alle dieſe Sammlungen enthält ber 
Japaniſche Pallaſt. In dem fogenannten Zwinger befinden fich das Va⸗ 
turalientabinee in 5 &älen, die Bupferfihfammiung von mehr als 
200,000 Blättern, die Sammlung mathematiſcher und phyſikaliſcher Ins 
firumente, die Bunftfammer, die Modellfammer. Im Schloffe . mird 
“in 8 ſchoͤn geſchmuͤckten Zimmern ein Schatz von Edelſteinen, Perlen 
und Bunftarbeiten aus Bold, Silber, Elfenbein, Moſaik, Bernftein 
u. a. in dem fogenannten grünen Gewölbe aufbewahrt. Neben dem 
Schloffe if die Rüftfammer, welche in 36 Zimmern über 20,000 Stüd 
Waffen der Vorzeit, Alterthümer und Merkwürdigkeiten sur Gefchichte und 
Voͤlkerkunde enthält, und das Stallgebaͤunde, in melden bie Gallerie 
mit faſt 2000 alten und neuen Gewehren, die berühmte Sammlung von 
Bipsabgüffen des Malers Mengs und die noch befanntere Gemaͤldegal⸗ 
jerie mit 1553 Bildern. Eine andere Sammlung son etwa 200 Gemälden 
findet fich im-fogenannten Doublerten Saale des Brühlfchen Palais. Zu 
den wichtigen Bildungsanſtalten gehören die medizinifchchirurgifihe Aka⸗ 
demie, die Ritterakademie für die Bildung des Eadettencorps, die Mili: 
“ tairafademie, die Alabemie der Kuͤnſte, ein Gpmnafium, Schullehrerfemis 
narium, Ersiehungsankalt fir ‚Blinde, mehre Bürgers und Volksſchulen. 
. Dresden iſt der Sig einer dkonomiſchen und mineralogiſchen Geſellſchaft, 
fo wie einer Geſellſchaft fuͤr Natur⸗ u. Heilkunde, eines Vereins su Rath 
und That und zur Unterſtuͤtzung Blinder. Es find außerdem bier ein 
Sindelhaus, zwei Waifenhäufer, ein Armenarbeitshaus, eine Zwangsarbeits⸗ 
anftalt und A Hpspitäler.. Keine Stadt Deutichlands hat vielleicht fo viele 
"Maler, Kupferfiecher und Bildhauer. Große Fabrifanfalten giebt es nicht, 
es werden aber mancherlei vorzügliche Arbeiten verfertigt, wohin befonders 
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mathematiſche und optiſche Inftrumente, Gold» und Silberwaaren, Kunſt⸗ 
blumen, Strohhuͤte, Malerfarben u. a. gehören. Jährliche Ausftellung 
von Kunftwerfen und Erzeugniffen vaterländifcher Induſtrie. Bei den 
Schloͤſſern find reisende Gartenanlagen, unter denen fich der Brüblfche 
Garten an ber Elbe, der Große Barten fa eine Meile im Ymfange 
mit einem Schloffe und berühmter Baumſchule, und der Barten des Jar 
panifhen Pallaſtes auszeichnen. Außerdem find zu bemerken der Drans 
gengatten, der botanifche, Marcolinifhe und Hoffmannsegg'ſche Garten 
mit großen Treibhäufern. Durch die Abtragung der Feſtungswerke if die 
Zahl der anmuthigften Spasiergänge noch vermehrt. Friede zwiſchen Öfter- 
reich und Preußen, Ende des zweiten Schlefifhen Kriegs 1745. Belage⸗ 
zung der Stadt 1760 und 1813. Sieg der Franzoſen 1813, 26. Auguſt. 
Moreau fällt; Denkmal deffelben bei Voͤtheritz. Dresden hat herrliche 
Umgebungen, ſowohl unmittelbar um die Stadt, als auch in weiter Ent 
fernung, beſonders der linken Elbſeite. Dahin gehoͤren der Plauenſche 

Grund, ein ſchoͤnes von der Weißeritz durchſtroͤmtes Thal mit wichtigen 
Steinkohlengruben, das nad) dem romantiſch gelegenen, über 1 Meile ent 
fernten Tharand führt, einem Städtchen mit 850 E., einer Forſtakademie, 
Silbergruben, Mineralquelle und alten Burgruinen. Beim Dorfe Porfch; 
appel Steinfohlengruben, ein Vitriolwerk, Glashütten, Pulvermühle und 
Eifenhammer. Etwas entfernter liegt das reisende Seifersdorfer Thal 
‘on der Roͤder, mit dem Schloßgarten und dem Auguftus Bade, weiter 
‚nach der Elbe zu der anmuthige Lodtwig Brund; im Müglig Thale das 
Städtchen Dohna, 600 E., mit den Truͤmmern der alten Burg gl. N., das 
merkwürdige zum Theil aus natürlicher Felſenwand befichende Schloß 
Meefenftein. Das Brauhaus iR ganz, Altar, Chor und Kanzel der Ka⸗ 
pelle zum Theil aus Felſen gehauen. Maͤchtiger Gang von Achat, Ame⸗ 
thyſt und Chalcedon im Thale und Bette der Muͤglitz. Das Dorf Maxen 
mit Marmor⸗ und Schieferbruͤchen. Der Finkenfang, Gefangennehmung 
der Preußen unter Fink 1759. Der Schlottwitzer Grund. Am rechten 
Elbufer liegt das über 1 Meile entfernte Pillnig, bemerfensmerth durch 
die Convention 1791, mit dem herrlichen Fönigl. Schloffe,, feit 1763 bes 
kändiger Sommeraufenthalt der koͤnigl. Familie; IM. davon der 13008. 
hohe Borsberg mit der Eremitage. Gegen N. bei Eiſenberg die Morigs 
burg, ein altes mit einem Graben umgebenes Jagdſchloß mit vier Thuͤr⸗ 
‚men und 270 Zimmern; nicht weit davon das neue Schloß mit einem 
Thiergarten und Fafanerie; die Hohe Burg, ein 130 F. weit durch Zelfen 
gehauener Weg; 54 Fifchteiche, sum Theil mit Schwaͤnen befegt; Leucht; 
thurm. Etwa 2Meilen von Dresden gegen SD. beginnt die Saͤchſiſche 
Schweiz, melde von der Wefenig bis sum Erzgebirge und von der Gott; 
leube in W. bis zum Zalkenberge in D. reicht, eine Gebirgsgegend von 
etwa 8 Q.M. durch Naturfhönheiten berühmt, ein Labyrinth von bald 
fhauerlichen, bald freundlichen Thälern, von hohen Sandfteinfelfen gebil⸗ 
det, mit ben erhabenften Ausfichten und von der Elbe durchſtroͤmt. Die 
bemerkenswertheſten Örter find Schandau, ein Städtchen zwiſchen hohen 
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Bergen, am rechten Elbufer, 1000E. Mineralquelle. Romantiſche Umge⸗ 
gend: Karlsruhe, die Oſtrauer Scheibe, das Prebifch Thor, ein 1205. 
hohes Zelfengewölbe, der Kuhſtall, Sabichrgrund, die Salkenfteine, Wins 
terberge u.a.— 7 Bönigftein am linken Elbufer, 100€. Weberei, Steins 
brüche, Schifffahrt. Daneben eine merfwürdige Bergfefung auf einem 
13008. hohen, Heilen Selfen, 3 Stunde im Umfange, mit Waͤldchen, Wies 
fen, ®ärten und einem 585 Ellen (nach. anderen nur 200 Ellen) tiefen 
Brunnen. Darin die Georgenburg, Stantögefängniß, die Dragdalenenburg 
mit Selfentellern, die Chriftiansburg mit merkmürdiger Portraitſammlung. 
Gegenüber liegt der 14708. hohe Lilienfein; dabei verfchiedene malerifche 
Selfengruppen, der Brömmers und Hundsſtall, der Quirlſtein mit dem 
Diebskeller, der Zſchirnſtein u. a.— Liebftade an der Müglis, 600€. mit 
dem Bergſchloſſe Kukuckſtein. — Zinnwald a. d. Weißeritz, melche bier 
die Gränze gegen Böhmen macht, 300 €. Binngruben. — Das Dorf | 
Kotta faſt nur von Steinhauern bewohnt. In dem Dorfe Stenppen . 
eine Erziehungsanftalt für. Soldatenkinder. Gefangennehmung des Saͤch⸗ 
fifchen Heeres 1756.— +Pirns am linken Elbufer, 500€. Waifenhausz . 
Baummolls, Steingutfabrifen, Strumpfweberei, Schifffahrt, Tabacks⸗ und 
Hopfenbau, lebhafter Handel mit Holz, Kalk und Sandflein. Berühnte 
Sandſteinbruͤche, in deren weiter Ausdehnung Aber 600Menſchen arbeiten. 
In der alten Veſte Sonnenftein feit 1811 eine Irrenanſtalt. — fJ 3ohn⸗ 
ftein an der Polens, 600 E. Schäferfhule. KHopfenbau. Altes Schloß mit 
dem Bärengarten. In der Nähe zeichnen ſich der Zockſtein, Brand umd 
Tiefe Brund aus. — Kohmen, 750€. Bergſchloß. Merinofchäferei, Eifens 
hammer, Hopfenbau. Dabei die Lieberhaler Steinbrüde, das Ortowals 
der Thor, eine 78. breite Schlucht zwiſchen 209 5. hohen Zelfen. — 
Wehlen anı rechten Elbufer, 800€. Hopfenbau, Burgruinen. In der Nähe 
die Baftei, eine hervorragende Felfenparthie.— TStolpen am fteilen Abs 
bange eines merkwürdigen Bafaltberges (daher Mauern und Pfloker der 
Stadt von Bafalt) an der Weſenitz, 1000€. Schaͤferſchule; aͤlteſte Merino⸗ 
fhäferei in Deutfchland feit 1765. Auf dem Zelfen das alte Bergſchloß 
Jokrym mit dem 2875. tiefen Brunnen. VBafaltbruch im ehemaligen 
Thiergarten.— Neuſtadt an der Polens, 1600. Leinewandweberei und 
Strumpffiriclerei, Fifcäheinreißerei. Der Unger u. Saltenberg. — Sebnig 
a. d. Sebnig, 2200€. Baummells, Seidens und Leineweberei.— In Ols 
tendorf und der Umgegend viele Sieb, und Holzuhrmacher, große Garn⸗ 
bleihen. Der Ggeulenberg mit magnetifchem Eifenfande, der Klein⸗ und 
Zorenzftein, fo wie andere intereflante Gebirgspunfte. — Meißen an der 
Elbe, 5000 E. Der Dom mit fehenswertben Grabmälern Sächfifcher Fürs 
fen; die NAlbrechtsburg auf einem 80%. hoben Berge mit der älteflen 
Porzellanfabrik Europa’s, von dem Porzellanerfinder Böttger 1710 gegruͤn⸗ 
det, mit 600 Arbeitern. Mit dem Schloßberge IR durch ein Bogengewoͤlbe 
der Afraberg verbunden, auf dem die 1543 gefiftete Sürftenfchule in dem 
alten Afraklofter mit 120 Freiſtellen. Domſtift. Weinbaugefellfchaft, Winzer; 
ſchule; Sandel, Tuch⸗, Quts, Farben⸗, Pinfels, Karten» u. a. Fabriken, 
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Obſt⸗ u. Weinbau. In ber Nähe das Buſchbad im ſchoͤnen Truͤbiſchthale. 
— Lommatfch in einer der fruchtbarſten Gegenden, 1300 €. Getreide⸗, 
Tabacks⸗ und Kardendielnbau. Gerberei, Wolls, Strumpf: und Leines 
weberei. Flachsmaͤrkte. — Rieſa a. d. Elbe, 1100E. Schloß. Schiff: 
fahrt. — Das Dorf Beffelevorf, 1M. von Dresden. Sieg der Preußen 
über Öfterreiher und Sachſen 1745, 15. Dee. — Bei dem Dorfe Miltitz 
ſtarker Obfibau und die romantiſchen Bergfchlöffer Scharfenberg mit Sil⸗ 
bergruben, u. Zirſchſtein. — Rittergut Seußlitz a. d. Elbe mit Weins 
und Obſtbau; anſehnl., auch veredelte Schafzucht ; fruͤherhin Kloſter und 
gräfl. Buͤnau'ſches Schloß. — fOſchatz, 8800 E. Kuds, Bands und 
Zeirieweberei, Zärberei, Gerberei. Wegfteinbrühe. — Dahlen, 130€. 
: Schloß, Friedrich's d. Großen Aufenthalt 1763. Krapphau, Weberei. — 
Strebla a. d. Elbe, 1250€. Schloß. Weberei, Gerberei.— + Broßen; 
bain an der Röder, 500€. Wichtige Farben s, Tuch, Baumwoll⸗ u. a. 
Fabriken. — Radeburg an der Röder, 100€. Große Vieh⸗ und Kern; 
märkte. Staͤrke- und Bandfabriten. — Zabeltig a. d. Röder, Schloß. - 
Zabeltiger Kiefel. — Oberau, Weinbau. Der Gellertsbrununen. — Bifchofes 
werde a. d.Wefenig, feit 1813 ganz nen erbauet, 16008. Tuch⸗, Strumpfs, 
Bands u. Leineweberei. Schöne Waflerleitung. — +%Dippoldiswelde an 
der Weißerig, 1600€. Schloß. Wollweberei, Gerberei, Bleichen. Zwi⸗ 
fen bier und Dresden der Flecken Kreiſcha, Hauptfik der Strohflechte: 
rei. — TRadeberg, 1850€. Schloß. Hauptſitz der Banbweberei, wie 
auch in Br. Röhrsdorf, 2100 €. | 

II. Die Oberlanfig, auch, wiewohl unrichtig, der Laufiger Kreis 
genannt, da diefe Provinz; eine von der übrigen ganz abweichende Werfafs 
fung hat, = v80 Q.M. 200,000 E. Durch die Theilung bat die Laufig, 
welche 1635 von Böhmen abgetreten wurde, etwa 46 Q. M. mit 150,000 E. 
verloren. Der Saͤchſiſche Antheil gränst in &. an Böhmen, wo ein Ges - 
birgskamm mit der Laufche, = 2400%., dem Zochweld, = 2300 F., 
und Oybin die Graͤnze macht, und fi in D. an das Niefengebirge, in 
W. an das Ersgebirge anſchließt. Gegen N. su geht das Land in Sand; 
ebenen über, hat aber in S. fehr fruchtbaren Boden. Der Hauptfluß if 
die-Spree, in W. die Schwarze Mifter, und als Gränsfluß die Pulsnig, 
in D. die Neiße. Flache, Hirfe, Manna, Tabaqck find neben dem Ge; 
treide, Sauptprodufte; die Nindvichs, Schafs und Bienenzucht ift fehr 
wichtig. Edle Metalle fehlen; es findet fih aber Eifen, Thon, Braun: 
fohlen, Torf. Unter den E., von denen 30—40,000 Wendifcher Abfunft 
Sind, herrſcht viel Zabrikfleiß, befonders Leinewandwebereis auch Tuch, 
Strümpfe, Band, Hüte, Leder werben viel verfertigt. Eintheilung: Vier 
ſtaͤdte (eigentlich Sechsſtaͤdte, aber zwei find an Preußen gefallen mit ih⸗ 
rem Gebiete), Standesherrfchaften, Stifter und Landfreis. — 1) Die 
Vierſtaͤdte (Baugen, Kamenz, Löbau, Zittau). — Bautzen oder Budifs 
fin an der Spree, 12,000 €., unter denen siele Wenden. Das Landhaus, 
die Dechanei, das Rathhaus, Gewandhaus. Sig des Dberamts, des Dbers 
amtshauptmanns und Landeshauptmannd. Kathol. Domfift, defien De; 
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chant kathol. Biſchof im partibus, deſſen Probſt aber Lutheriſch iR, zwei 
Wendiſche Kirchen, kathol. proteſt. Schullehrerſeminar, Gymnafium, zwei 
Bibliotheken, Verein zu Rath und That. Wichtige Tuch⸗ u. Leinewand⸗ 
weberei, Gerbereis, Strumpfwirkerei, Kattundruderei, Papiers, Walls, 
Loh⸗ u. PBulvermühlen, Kupferhaͤmmer. Schloß Ortenburg, in welchem 
die Huldigung gefchieht. Sieg der Franzoſen 1813, 19. bis 21. Mai, und 
bei Wurfchen 21.Mai.— Das Bad Marienborn mit Schwefelquellen. — 
Löbau, 250P E. Starke Leines und Strumpfweberei, Gerberei. Loͤbauer 
Diamanten (Bergkrikall). — Kamenz an der Schwarzen Eifer, 3600 €. 
Gymnafium. Woll⸗ und Leineweberei, Gerberei u. a. Gewerbe. Leffing 
. 96.1729. Zu feinem Andenken das Barmherzigkeitsſtift, 1826 gegrändet. 
Das Forſtfeſt. — Zittau am NAltwafler (Mandau), nicht weit von der 
Neife, 8800E., hübfch gebaut. Gymnaſium, Seninar, große Rathsbi⸗ 
bliothek, Nataraliens und Muntkabinet, Zucht⸗, Irren⸗ u. Waifenhaus. 
Wichtige Tuchs und Leineweberei, Särberei, Kattundruderei, Gerberei; 
Hauptſitz des Garn⸗ u. Leinenhandels. Augufusbad. Diele Fabrikdoͤrfer 
der Umgegend. Nicht weit von bier der 1000 F. hohe Oybin mit Ruinen 
u. Kirche. — Groß Schönau, Dorf mit 000€, Starke Weberei. Im 
nahen Dorfe Hainewalde werden viele Siebe verfertige. — Ebersbach, 
Dorf, 5200€. und Eibau, 4400 E. Beide DÖrter haben über 300 Webers 
ſtuͤhle. — zennersdorf in Seifen, Dorf, 4300 E., welche nicht allein We⸗ 
berei, fondern auch Uhrmacherei, Färberei u. a. Handwerke treiben. Aus; 
gezeichnet ift die ganze Gegend durch große gemwerbreiche Dörfer. ‘Bei 
Waltersdorf der höchfte Berg der Provinz, die Laufche. 

% Die Standesherrfchaften. a) Die Serrfchaft Rönigebrüd, dem 
Brafen Sobenthal gehörig, S 14N.M. 2700€., mit der Stadt Rs 
nigebrücl a. d. Pulsnis, 1100. Schloß. Graͤfl. Kanzlei. Woll⸗ Baum; 
wolls u. Leinemeberei, Töpferei, Verfertigung von Thonpfeifen. In der 
Nähe der Beulen s, jetzt Auguſtus Berg genannt, = 1400 F., mit eiwem 
Dbelist zum Andenken des vorigen Könige. — b) Die Gerrfchaft Reis 
beredorf, dem Grafen Linſiedel gehörig, größtentheils auf Preuß. Gebiete. 

3) Die Stifter. a) Marienſtern, Eathol. Nonnenſtift, deffen Gebiet 
die Stadt Bernftade a.’ d. Pliesnis (1700E., welche ſtarke Tuchweberei 
treiben), und 50 Dörfer in fi faßt. Das Klofter liege zwiſchen Kamenz 
und Löbau. — b) Marienthal, Eathol. Nonnenſtift a. d. Neiße, in deffen 
Gebiete die Stadt Oſtritz, 1350 €., liegt. — c) Das Sräuleinftift Joa⸗ 
himftein a. d. Neiße, reiche Stiftung für Adlige mit ſchoͤnem Schloffe. 

4) Der Landkreis. — Reichenau a.d. Kipper, 3300. Starte Wer 
berei. Beim Dorfe Sohfirh, 1 Meile von Bauen, Gefangennehmung 
der Preußen durch die Öfterreicher 1758, 14. Detbe.— Serrnhut, 1200 E., 
ein regelmäßiger Ort, Hauptſitz der 1722 durch Zingendorf (+ 1760) geſtif⸗ 
teten Serenhutergemeinde, regelmäßig gebauet, mit Kattuns, Tabacks⸗ 
Leder⸗, Siegellack- u. a. Zabriten, Weberei. Schöner Kirchhof. Dabei 
die Sieden Broß Jennersdorf, 1400€. mit 2 Eriiehungsanftalten der 
Herrnhuter. Die Zahl der Herrnhuter Miffionen war 1822 = 31, mit 
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161 Miffionniren und 28,000 befehrten Heiden in Amerika, Afrifa und 
S. Rußland. — Berthelsvorf, 1500E. Unitäts Alteſten Eonferenz, d. b. 
die Direction aller Herrnhuter Gemeinden der Erde. — Elſtra an der EL: 
Ber, 950€., u. Pulenig an der Spree, 1400€. mit Leinewand; u. Band: 
weberei, auch Schönfärberei. — Weiſſenberg an der Lobau, 850 E., meis 
ſtentheils Wenden, Tabacksbau u. Steumpffriderei.— Radmerig, Schloß 
mit Zräuleinkift. 

III. Der Leipziger Breis = 47 Q. M. 250,000€. Der Kreis ent: 
hält, nachdem 4 Ämter 1815 an. Preußen gefallen find, nach 10 Amter. 
, Die &. Hälfte des Kreifes bat Hügelland, das Übrige it Ebene, der Bo⸗ 
den allethalben fruchtbar. Die hoͤchſten Berge. find der Bolmberg bei 
Oſchatz = 9008., der Gaims, Töpelss u. Burgberg bei Koldis, der 
Schloßberg bei Mutzſchen, der Briebenftein = 4508. bei Rochlitz; die 
Sauptflüffe: die Schneeberger Mulde, welche die Sreiberger Mulde mit 
der Zfchopau aufnimmt; die Weiße Elſter mit der Pleiße, Parthe und 
Wihra. Getreide, Flachs, Tabad, Rübfaamen u. Hbf find die wichtig; 
fen Erzeusniffe. Metalle giebt es gar nicht, wohl aber Braunkohlen, 
Kalt, Gips, Thon, Porfyr, auch etwas Torf. Wols u. Baummollmebes 
rei iR allgemein, mehr als Leinemandmeberei. Wichtige Fabriken. in Leip⸗ 
sig. — t Leipzig an der Elfier, welche hier die Parthe u. Pleiße aufnimmt, 
in ſehr fruchtbarer, ſchon bebaueter Gegend, 42,000€. Die Stadt if im 
Ganzen von fhöner Bauart, bat auch verfchiedene ausgezeichnete Gebäude; 
dahin gehört: die fhöne Trikolaifirche, die Thomaskirche, die Univerſitaͤts⸗ 
fire; das Schloß, Pleißenburg genannt, mit der Kunftalademie, Stern: 
warte u. kathol. Kirche, das Paulinum, das Zürftenhaus, die Univerfitäts: 
gebäude, das Rath⸗ und Gewandhaus, in legterem die wichtige Rathsbi⸗ 
bliothet, das prächtige Georgenfpital, die Börfe, die herrliche Bürgers 
ſchule, das Waifens, Zucht u. Arbeitshbaus u. a. Univerfität (1300 Stu; 
denten) 1409 gefliftet, mit Bibliothek (80,000 Bände), Muſeum und den 
übrigen gewöhnlichen Anſtalten. Mehre äffentlidhe Bibliothefen, unter 
andern die Rathsbibliothek mit 45,000 Bänden und einer Muͤnzſammlung, 
wei Gymnafien, Zeichnungsakademie, Sonntagsſchule, Taubſtummenin⸗ 
ſtitut; Griechiſche Kapelle. Gelehrte Geſellſchaften fuͤr Geſchichte, Mathe⸗ 
matik re., vom Fuͤrſten Jablonowsky geſtiftet, für Mineralogie, Naturge⸗ 
ſchichte, Deutſche Sprache, Hkonomie, Natur⸗ u. Heilkunde für vaterlaͤn⸗ 
diſche Alterthuͤmer, Predigers, Bibel⸗ und Miſſionsgeſellſchaft. Sitz ei; 
nes Oberhofgerichts, Schoͤppenſtuhls und Conſiſtoriums. Hauptſitz des 
Deutſchen Buchhandels; man zählt 120 Preſſen, welche gegen 400 Men; 
ſchen befchäftigen; mehre Stein: u. Kupferdrudereien. Breitfopf }1794. 
Leipzig iR aber auch Hauptfig des Sächfifhen Handels und einer der größ- 
ten Deutſchen Handelsplaͤtze, es bat die wichtigen Deutſchen Meflen, 
217 Handelshäufer, ik Sin der Weftindifchen Elbeompagnie, und enthält 
felbR große Sabrifen, welche Seidens, Gold⸗, Silber s und Lederwaaren, 
mufilalifche Inſtrumente, Spielfarten, Taback, Hüte, Wachstuch u. a. lie: 
fern. Feuer⸗ u. Hagelverficherungsgefellfchaft. Auerbachs Hof. Das Link; 
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fifche Muſeum. Geſchmackvolle Landhäufer und Gärten in der Umgegend 
und den Dörfern Ronnewig, Lindenan u. a. Der fhöne Gerhard’fche 
Garten mit dem Dentmale des bier in der Eier, 19. Detbr. 1813, ers 
trunfenen Fürfen Poniatowsky, im Reichelſchen Garten die Struve'ſche 
Mineralwafleranftalt, das Rofenthal. Die Esplanade mit der Bildfäule 
des Königs Friedr. Aug. in der Petersvorſtadt. Der Keilfche und Trier; 
fhe@arten. Thomafius, geb. 1655, Leibnitz, geb. 1648, Käftner,geb. 1719, 
Gellert, deffen Denkmal in der Johanniskirche, }1708. Sieg der Schwe⸗ 
den über die Öfterreicher 1632, 1622, beide eigentlih bei Breitenfelde; 
Niederlage der Zrangofen 1813, 16—19. Detbr. Der Dreimonarchenhügel, 
Eigenthum der Fürkl. Schwarzenb. Familie. Wache, Probſtheida, Kin 
genau, ‚Kiebertwoltwigd, Schönfeld, Hauptpunkte der legten Schlacht. 
— Taucha a. d. Parthe, dem Rathe von Leipzig gehörig, 1850E. Bes 
rühmter Jahrmarkt. — + Aoclis an der Swidaner Mulde, 3300€. 
Schloß, Porfyrbruͤche — Mitweida an der Sfchopau, 5800 E. — Döbeln 
an der Freib. Mulde, 5100E. — +Leifinig an der Freib. Mulde, 2600€., 
alle gewerbreihe Städte, mit wichtiger Tuch⸗, Zlanells, Baummwolls und 
Zeinemandmeberei, Strumpfwirkferei, Spinnerei (zum Theil auf Mafchi; 
nen) u. Bleichanſtalten. Ceißnig bat aucd große Pfeifenfabrifen; beſon⸗ 
ders ift Mitweida als eine der bedeutendfien Saͤchſ. Fabrikſtaͤdte zu. bes 
merfen.— Kolditz an der Zwidaner Mulde, 1900E.. Weberei, Bleichen, 
Töpferei und Steingutfabrifen. Der Keoldigermald. Altes Schloß, in 
welchem feit 1808 ein Arbeitshaus für Bagabonden. — Waldheim an ber 
Sihomu, 100€. Die obengenannten Gewerbe. Beifenfpirituss umd 
Seifenpulverfabril. Im alten Schloffe ein Zuchts, Waifens und Irren⸗ 
haus. Serpentinſteinbruch. Schloß Ehrenberg mit Salpeterfiederei, und 
die Burg Briebenftein, bei welcher Amethufe gefunden werden. — Laus 
figt, 1200€. Wollmeberei. Dabei das Hermannsbad,— FxGrimma ad 
der Mulde, 300€. Kürfinfihule, .1550 gefiftet, mit 85 Freiſtellen. 
Wichtige Wollmeberei und Etrumpfwirferei, die been Tchonpfeifens und 
Stärkefabrifen des Landes, Holzflaͤßerei. Göfchen’s Buchdruckerei. In 
Nimbſchen ehemals das Kofler, aus dem Luthers Gattin 1523 entfloh.— _ 
+Musfchen an der Mulde, 700€. Schloß. Pinfelfabril. Große Teiche 
in der nahen Heide — Zuberteburg, ziemlich verfallenes Jagdſchloß mit 
ſchoͤner Kapelle und großen Saale, jent zum Theil Kornmagazin, Steins 
gut; u. Steinpergamentfabril. Friede 1763, 19. Febr., Ende des fiebens 
jährigen Krieges. Heinrichſsorden 1736 geftiftet. — Srobburg, 2100€. 
und TBorma* an der Wihra, 2560€. Wollweberei, Toͤpferei. — Das 
Schloß Gnandſtein mit merkwürdigen Gemaͤlden. Wolkenburg mit ber 
ſchoͤnſten Dorflirche des Landes. Große Spinhmähle u. Sakpeterfiederei. 
Das alte Schloß Banfungen. — Pegeu an der Eifier, 200€. Grab des 
Grafen Wiprecht v. Groitzſch (+1124) und des in der Schlacht bei Großs 
görfhen gefallenen Prinzen Karl v. Heffen Homburg. Werfertigung von 
Saffkanpantoffeln.— Wurzen an der Mulde, 3000E. Dom mit Denk; 
mälern Meißniſcher Biſchoͤſe. Schloß, Eapitelhaus des hieſigen Collegiat⸗ 
» 
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fiftes. Leine⸗ und Strumpfweberei. Lichtwehr geb. 1719. Der Fladen⸗ 
krieg 1592.— Muügeln an der Dölnis, 1200 E. Schloß Ruͤgethal. 
Grab des legten Bifchofs 9. Meißen +1586. 

IV. Der Erzgebirgiſche Kreis = 83 Q. M. 580,000€. Er ik 
durchaus Gebirgsland enthält die hoͤchſten Spigen des Erigebirges, den 
Beilberg, Sichtelberg, Auereberg, Beablenberg und Lugfein. In 
SW. if das 20003. hohe wifters und Egergebirge. Die beiden Mul⸗ 
ven, bie Pleiße, 3fchopau, Floͤhe u. a. beiwäflern den Kreis. Rauhe 
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der Flachebau, wenig DObR und Gemüfe, aber viel wilde Beeren, auch 
Morcheln und Isländifches Moos; große Waldungen bededien das ganze 
Gebirge. Die Hauptichäge des Kreifes beßehen in Mineralien: Silber 
= 55—60,000 Mar, wenig Gold auch nicht viel Kupfer (500 Ztr.), 
aber Eifen” (20-—-50,000 Str.) in bedeutender Menge, Blei und Blärte — 
8900 Ztr, Bobalt = 60003tr., ferner Jinn = 3000 3tr., Zink, Balmei, 
Wismuth, Vitriol = 5000 (?) Str. N Arfenif, Schwefel, Topafe,- Bergkri⸗ 
ſtall, Karnesle u. a. Halbedelſteine, Porzellan u. a. Thon, Serpentin, 
Jaspis, Farbenerden, Sandſtein, Kalk, Steins und Braunkohlen, Alaun 
und Salpeter, Mineralquellen. Die Rindviehrucht iſt bedeutend; Wild ig 
hinreichend vorhanden, auch wilde Katzen kommen vor, ſeltener Luchſe. 
Beruͤhmt find die Forellen der vielen Gebirgsbaͤche. Bluͤhend iſt der Fa⸗ 
beiffleiß, der fich nicht allein in Verfertigung von MRetalls und Holzwaa⸗ 
sen, fondern befonders auch in Spigenklöppeln, Leinewand⸗, Wells und 
Baumwollweberei zeigt. Sehr häufig if das Auswandern sum Handel 
oder zur Arbeit während des Sommers. Das Bergwefen ſteht unter eis 
"nem Dberbergs und 11 Bergäntern. Eintheilung in 2 Kreis: u. 11 Am⸗ 
‚ter. — +S$reiberg am Muͤnzbache, IStunde von der oͤſtlichen Mulde, 
10—11,000E. Das alte Schloß Sreudenftein ift jetzt Kornmagazin. 
Gymnaſium, Schullchrerfeminar. Dom, von ausgezeichneter Bauart, mit 
den Gräbern Sächfifher Fuͤrſten. Sie des Dberbergamts, Dberhütten; 
amts u. Schöppenkubls. Bergakademie (100 Schüler) feit 1767, mit dem 
Wernerſchen Muſeum, Bergſchule. Wichtige Schrots, Tuch⸗, Gold: und 
Eilbertreffens, Bitriols, Bleiweiß⸗, Pulvers, Schmwefels u. a. Fabriken, 
Spitzenkloͤppelei, Spinnerei. In der Nähe die reichten Silbergruben des 
Erigebirges. Die Grube Zimmelsfürft beſchaͤftigt allein über 900 Bergs 
leute, und alle Sreiberger Gruben haben in 640 Jahren 82,000 Ztr. Silber. 
geliefert. Eine Stunde von bier das große Almagamirwerk und das 
merfwürdige Sebehaus, durch welches Kähne aus der Mulde in einen 
3058. höhern Kanal gehoben werden. Die Altvaͤter Waſſerleitung. Der 
Thelersberger Erbfiollen, der ſich faR 6 Stunden weit in verſchiedenen 
Zweigen ausdehnt. Schmelhütten, Eiſenhammer, Kupferdrathiug, Puls 
vermühlen. — Zainichen a. d. Striegis, 2900€. Wolls, Baummwells und 
Zeineweberei, Eiſenfabriken. Gellert geb. 1715. In Wingendorf die 
größte Wollfpinnerei Sachfens. — FNoßen a. d. Freib. Mulde, 1200 €. 
Schloß. Tuchweberei, Steingutfabrit, Schieferbrud. Dabei die Ruinen 
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des 1699 vom Blig zerſtoͤrten ehemaligen Klofters Altenzeke in einem neu 
angelegten Park. Statt der alten Gräber vieler Markgrafen von Meißen 
it 1787 eine Grablapelle erbauet, welche in einem ſteinernen Sarfophage. 
deren Gebeine bewahrt. — Roßwein a. d. Freib. Mulde, 2800 E. Tuch⸗ 
weberei, Bergbau. — 1 Srauenftein, 850 €. Weberei, Bergbau. Schloß, 
Burgträmmer. Starker Leinbau und Dlfhlägerei, KHolflößerei, Kahlen: 
brennerei, Holzarbeiten, SKaltbrennerei in der Hmgegend: — Caughen⸗ 
nersdorf, Waifenhaus. — + Altenberg, 1500€. 2180 $. hoch im Gebirge 
. liegend. Die wichtigſten Zinngruben., Eementquelle, Bergamt. — Olber⸗ 
bau, 1800 E. Spiegel⸗, Eifens, Meflings, Zeilens, Gewehr, u. a. Gas 
briten. — 3Sblig, 1100 E. Serpentinſteinwaaren. — Seifen, Sieden, 
Hauptfitz der Spielſachenverfertigung. — Grünthal, Kupferbämmer, 
Grünfpanfabrik, Silberhuͤtte. Hier wird die Sähfiihe Kupfermuͤnze ges 
prägte. — Marienderg, Bergſtadt, 2600 €. Bergamt, Waiſenhans. Silk 
ders und Zinngruben. Bitrielgewinnung Warme Quelle. — Annaberg, 
Bergſtadt, 23008. hoch gelegen, 6100 E. Schöne Kirche, Waifenbeus, 
Gymnaſium. Silber⸗, Binns u. Kobaltgruben im Schreckenherge. Wich⸗ 
tige Spigenklöppelei und Bandimeberei. Weiße, geb. 1726. Stiftung zu 
feinem Andenken 1820 — Beier, 1900 €. Große Arſenike u. Veriolhuͤtte. 
Schöne Spinnmühle. — f Wolkenſtein an.der Zſchopan, 100€. Berg⸗ 
ſchloß, Armenersicehungsanftalt. Bands Sorten, Ctrumpfiveberei. Mi, 
neralquelle. — Gruͤnhain, 900E. Hauptſitz der Blechlöffelverfertigung 
diefee Gegend. — sEhreufriederstorf, Bergftadt, 2000 E. Dabei ber 
Greifenftein. Der Kürftenberg und Sörfkenbrumnen: bei Grünhein. 
Denkmal des berühmten Prinzenraubes 1455. — Die Bergkädte Joſefs⸗ 
oder Joͤhſtadt am Schwarzwafſer und a. d. Boͤhmiſchen Graͤnze, 1300 E. 
Spigenflöppeln, Pofamentirarbeiten, Dlitätenbandel; und Thum, 1400 €. 
— Die Stadt Lengefeld, 1100 €., liegt itten im .Dorfe Lengefeld. 
Barchent/ und Kattunweberei. — Stolberg, 190€. Wels u. Strumpf⸗ 
weberei. Das große Vitriol⸗ und Schwefelwerk Baierſeld. — Das Amt 
Schwarzenberg in ber hoͤchſten Gegend, daher das Saͤchſiſche Sibirien 
genannt ; wenig Dörfer, aber viele Hammer⸗ u. Huͤttenwerke u. einzelne, 
von Holzhauern, Köhlern u. Pechſiedern bewohnte Hütten, Das ſchauer⸗ 
liche Schwarzwaſſerthal. Starker Bergbau, siele Mühlen, Gerbereien ; 
Sauptfig der Spigentlöppelei, welche im ganzen Gebirge 50,000 Menſchen 
beichäftigt, und der Eifenasbeiten.— + Schwarzenberg, 100€. Schlaf. 
Bergbau, Zinnhätte, Eifenhammer, Arſenik⸗, Nagels u. Schnallenfabris 
fen, Spipenflögpelei. Der Eiſenhammer Erla und wichtige Eifengruben. 
— Kibenftoc an der Mulde und unweit des hoben Auersberges, 3800, 
Zian; und Eifenbergwerfe. Handel mit Arzemien, Bitriols u. Scheide, 
wafler u. Tabacksfabriken. — Oberwieſenthal in einer wilden Gegend an 
der Zfchopau und dem Zichtelberge, 1600€. Bergbau, Bandwederei. Die 
malerifihen Ruinen der Schlöffer Aauenftein und Scharfenſtein. — Jo⸗ 
bann Beorgenftade an der Boͤhmiſchen Graͤnze zwiſchen zaufen Bergen, 
270€, Die wichtigſten Eifengruben des Erzgebirges; auch Silber, Zinn, 
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Vitriol, Schwefel: u. Braunfein wird gewonnen. — Bei Scheibenberg, 


1200 E., der merkwuͤrdige Orgelberg aus Balfaltfäulen. — Bockau, 
1300 €. Große Blaufarbenwerfe. — Schneeberg unweit der Zwickauer 
Mulde, 5900 €. Gymnaſium, Silber⸗, Zinn⸗, Blei⸗, Eiſen⸗ und Ko⸗ 
baltgruben, Baummols, Bands, Zwirns, Spitzen⸗, Leder⸗, Scheide⸗ 
waſſer⸗, Vitriol⸗ u. a. Fabriken und Gewerbe. Blaufarbenniederlage. 
Bei Schlemma großes Blaufarbenwerk. — Bei Aue, 800 E., wird der 
beſte Porzellanthon gegraben, der in Meißen verarbeitet wird. — Schoͤn⸗ 
beide, 3400 E. Eifens u. Blechhammer, Nagel⸗ u. Blechſchmiede. Hau⸗ 
ſirhandel mit Blechwaaren. — 3wickau an der Mulde, 5200€, Gym⸗ 
naftum mit großer Bibliothek. Im Schloffe Ofterftein ein Zuchthaus. 
Wichtige Tuch⸗, Zarbens, Baummolls u. a. Gabrifen. In der Nähe 
Steinkohlengruben. Das ſchoͤne Felſenſchloß Altſchoͤnfels. — Werdau 
an der Pleiße, 3500E Baummolls u. Tachfabriken. — Bei den Dörfern 
Planitz, wo ein ſchoͤnes Schloß ik, Bockwa und Oberhohndorf, wo 
Bitriolöls und Scheidewaflerbrennereien find, wichtige Steinfohlengruben. 
— +Chennig an der Chemnitz, gut gebauete Stadt, 16,000 (nad Andern 
19,000)€. Schloß. Gymnaſium. Chemnig iR der Hauptſitz der Sächfis 
fen Baumwollfabrikation. Es giebt bier 1197 Webermeiker mit 860 Ges 
bälfen. Von 12 Kattunfabriten befchäftigen einige über 1000 Menſchen. 
SHauptbaummollniederlage für das Ersgebirge u. Voigtland. Strumpf⸗ und 
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mühlen, meiftens von einem dafür befoldeten Engländer erbauet, unter 
denen die Wöhlerfche 20,000 Spindeln in mehren Stodwerfen in Bewe⸗ 
gung fest. Lebhafter Handel gwifchen Wien, Leipzig, Nürnberg u. Dress 
den. Bor der Stadt das alte Schloß Chemnig. In der Nähe Porfyr⸗ 
bruͤche. Heyne geb. 1720. — +Srantenberg an der Zfihopau, 3600€. 
Baummwollmeberei, Kattundruckerei, Bergbau. Altes Bergſchloß Sachſen⸗ 
burg. — Zſchopau un der Zſchopau, 5100€. Tuch⸗, Bands, Leinewand;, 
Baummwolls und Strumpfmeberei. Das Blaufarbenwerf Zfchopenthal. 
Bergſchloß Wildeck. — Bei Schellenberg (900 E.) die Auguftusburg auf 
fieilem Berge, mit einer Linde, die 13 Een im Umfange hat. — öderan 
a. d. Flöhe, 330€. Tuch, u. Baummollfabr. DasBergichloß Lichtewalde. 
Die hierher gehörigen Standesberrfchaften find: Die Befisuns 

gen des Hauſes Schönburg. Dieſes Haus theilt fi in die obere 
oder Linie Waldenburg, welche 1790 veichsfürftliche Würde erhielt, und 
in die untere oder gräf. Linie Zinterglauchau und Wechfelburg. Die 
Herrſchaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenfein, Sartenftein u. Stein 
find wirkliche Standesherrfchaften und haben eigene fürftl. Regierung und 
Gonfitorium; die übrigen Gebiete find bloße. Lehne. a) Die fuͤrſtl. Linie 
Shönburg Waldenburg und Gartenftein = 52. M. 46,000 E., beſitzt: 
aa) Zerrſchaft Waldenburg mit der Stadt Waldenburg a. d. Swidauer 
Mulde, 4500E. Mefidenzfchloß des Fuͤrſten. Baummolls, Wolls und 
Strumpfweberei, Töpferei, Tabackspfeifen- und Steingutfabriten. Im 
Dorfe Altſtadt Waldenburg werden Schmelitiegel, Defillirfolben und 
, Stein; 
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„Steingut verfertigt. Schloß Breenfield (Grihnfihld) mit ſchoͤnem Park. 
Bei Reichenbach Serpentinſtein. — bb) zerrſchaft Zichtenftein. Stadt 
gl. N., 2300€. Strumpf⸗ u. Baumwollweberei. — cc) Grafſch. Zarten⸗ 
ſtein mit der Stadt gl. N. an ber Zwickauer Mulde, 1200E. Reſidenz⸗ 
ſchloß. Weberei. In der Nähe das Bergſchloß gl.N. — dd) zerrſchaft 
Stein. mit der Stadt Lößnig, 000€. Weberei, Salmiakhuͤtte, Arfes 
nifgruben. licht weit davon das alte Zelfenfchlog Stein, in deſſen Nähe 
die in der Geſchichte des Sächfifhen Prinzenraubes merfwürdig gewordene 
Prinzenböhle. — ee) zZerrſch. Remiſſau mit der Stadt gl. N. 700€. — 
b) Die gräfl. Linie Schönburg Zinterglauchan und: Wechfelburg = 
8Q.M. 46,000€. aa) Zerrfchaft Glauchau und Rochsburg mit der 
Stadt HEN. — Glaucha an der Zwidauer Mulde, 500€. Refidensfchloß. 
Sitz der Regierung u. des Eonfiftoriums für alle Schönburgifchen Lande. 
Tuchfabriken, Gerbereien. Eifens u. Kupferhammer. Getreidehandel. — 
Merane, 2200. Wollweberei, Kalkbruͤche. — Burgſtaͤdt, 2100 €, 
Baummolls u. Seidenmweberei, Kattundruderei.— Das Schloß Rochsburg, 
deſſen gräfl. Linie 1825 ausgekorben. Berühmte Schäferei.— Zohenſtein, 
3300 €. Baummollweberei u. Strumpffiricderei. In der Umgegend Bergs 
bau.— bb) zerrſchaft Penigk mit der Stadt gl. N. a. d. Mulde, 3200 E. 
Refidenzſchloß. Starke Baummolls, Luchs und Steumpfweberei, Nadel⸗ 
verfertigung,, Eifens u. Kupferhammer. — cc) zZerrſch. Wechſelburg mit 
der Stadt gl. N., 650€ Schloß. — c) Die gerrfhafe Wildenfele, dem 
Grafen von Solms gehörig = 2450. M. 7500€. mit dem Hauptorte 
gl. N. an der Zwickauer Mulde, 1300 E. Schloß, Strumpfwirkerei.. 
Marmorbrud. 1200 €. 

V. Der Voigtländifhe Breis = 25 Q. M. 105,000 €. Der Boden 
ik in D., im fogenanniten Waldtheile, Fortſetzung des Erigebirges, in 
welchem hier der Schneckenſtein, Rammelsberg u. Öfdyberg die hoͤchſten 
Gipfel find, verflächt fich aber in WB. im fogenannten Landtheile immer 
mehr. Sauptgemwäfler find die Weiße Elſter und Schneeberger Mulde. 
Große Waldungen, die faſt 3 des Bodens bedecken. Ackerbau if nicht fo 
wichtig als Rindvieh⸗ u. Schafzucht, jedoch erzeugt die Ebene viel Flache. 
Perlenmufcheln in der Elſter. Eifen gewinnt man in großer Menge, ets 
was Kupfer und Zinn, Alaun u. einige andere Mineralien. Wichtige 
Baumwolls, Wolls u. Strumpfmeberei, viele andere Fabriken, Eifenhams 
mer, Alauns, Pech⸗ u. Pottafchfiedereien, Theers, Ruß⸗ und Kohlen⸗ 
brennerei. Eintheilung in 3 Amter. — }Plauen an der Weißen Elfter, 
6800 E. Schloß Rarfchauer. Großes Manufacturhaus mit Marmor ger 
ſchmuͤckt. Gymnaſium, Schullehrerfeminer. Wichtige Baummollfpinnerei 
und Hanptfiß der Muslins u. Schleierfabrifation. Außerdem Tuch⸗ und 
&trumpfmweberei, Kattundruderei, Snopffabrifen. — Auerbad), 1900 €. 
Muslins und Kattunmeberei, Spisenkflöppelei, Pech⸗ und Pottafchfiederei, 
Baummollfpinnerei. Nicht weit von hier das wichtige Mefligwerk in Ros 
thenwifch mit 200 Arbeitern, und zwei Eifenwerfe. — In den Dörfern 
Rothkirchen und Stutzengruͤn die wichtigfien Rufbrennereien des Lan⸗ 
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des — Lengefeld und Eiſterberg, 21008. Reichenbach, 3000 E. Ge 
werbreiche Zabrifftädee, deren Hauptgeſchaͤft Wolls u. Baumwollweberei 
ik. Bei Elſterberg Bergſchloß. Sig eines Bergamts. — Muͤhltorf, 


. 1300€. — Neszſchkau, 1100E, — Treuen, 1600€., treiben ebenfalls 


Weberei.— TPaufe, 1600€. Weberei, Mineralquelle. — +PVogteberg, 
Bergſchloß. Sig eines Bergamts.— Ölsnig a. d. Elfier, 3000E. Baum⸗ 
wolls, Tuch⸗ u. Strumpfweberei, Gerberei, Golds und Silberarbeiten. 
Perlenmufcheln in den Gemwäfleen der Umgegend. — Rlingenthal und 
Neukirchen, 13—1400E. Schöned in der hoͤchſten Gegend des Kreis 
fe8, 21008. hoch, 1100. Alle 3 Örter wichtig durch die DVerfertigung 
mufilalifcher Inſtrumente. Schöned, bemerfenswerth durch die ihm von 
Karl IV. 1370 verliehene Abgabenfreiheit; jedoch darf der Ort nicht mehr 
als 121 Häufer haben. — Adorf an-der Elſter, 2000 E., unter denen viele 
Baummolls u. Tuchweber, Klavier u. Orgelbauer, Schuhmacher, Hopfens 
bauer. — Der Schnedenftein bei Bortesberg, ein 20 F. hoher Zels, in. 
welchen Topaſe gefunden werden. — Salfenftein, 1700E. Schloß. Bergs 
amt, Zinngruben. Hauptfig einer Kammertuchweberei. — Mylau, 1900€., 
erhielt 1365 ähnliche Sreiheiten ald Schöne. Spinnmühlen. Alaunmwerf. 


—9. Großherzogthum Sachen Weimar. 


Die Groͤße des Landes, welches aus zwei Haupttheilen, Weimar und 
Eiſenach beſteht, und durch Preußen, Schwarzburg, Altenburg und Gotha 
in mehre nicht zuſammenhaͤngende Provinzen getheilt wird, iſt —267 Q. M. 
Weimar iſt wenig gebirgig; ein Theil der Zainleite und Schmuͤcke ges 
hört hierher; der Ettersberg— 1450 F., es hat aber in einigen Diftriften bes 
deutende Waldung und befigt trefflichen Ackerboden ; Eiſenach dagegen, if 
ganz vom Thüringer Walde durchzogen, in &. fogar von der Eahlen 
Rhoͤn. In jenem ift der Ellenbogen = 21005., der Geiferwald = 
21008., der Beierberg = 21008. Weimar ift Elbgebiet und feine Fleis 


.. nen Slüßchen Jim, Unfteut, Gera, Orla und Weiße sElfter firömen 


fänmtlich der Saale zu; Eifenach gehört der Weſer an und der Haupt⸗ 
fluß, die Werra, nimmt die Ulfter, Selda und Sörfel mit der Neſſe 
auf. Ganz in &. auf der Rhön entfpringen einige Quellflüffe der Fraͤn⸗ 
Fifchen Saale. Unter den 230,000€. find etwa 10,000 Katholifen, 6500 
Neformirte, 1200 Juden. Seit 1823 find die Verhältniffe der Juden neu 
geordnet und viele alte Befchränfungen derfelben aufgehoben. Für wiſ⸗ 
fenfhaftlihe Bildung ift durch die Univerfitäet Jena, durch Bibliotheken, 
Sammlungen und andere Unterrichtsanftalten aufs befte geforgt, umd die 
Hauptfiadt erwarb ſich fon den Namen des Deutſchen Achens. Der 
Großherzog Berl Sriedrich, geb. 1783, reg. feit 1828. Er gehört, wie 
die drei übrigen Saͤchſiſchen Herzogsfamilien zur Erneftinifchen. Linie 
(Vergl. Königr. Sachſen) die fi unter Herzog Johann's (}1605) Soͤh⸗ 
nen, Wilhelm und Ernſt dem Srommen, in- die beiden Hauptzweige 
Weimar und Sotha fhied. Die beiden Webenzweige des Weimar. Haus 
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fes u Jena und Eiſenach farben 1690 und 1741 aus. Der Herzog 
nahm 1815 den Broßberzoglidyen Tisel an, und das Land ward durch 
verfchiedene Eönigl. Saͤchſiſche, Erfurtiſche und Zeſſiſche Diftricte um 
31Q. M. mit 84,000 €. vergrößert. Die jetzige ſtaͤndiſche Verfaffung if 
1816 eingeführt. Oberſte Staatsbehörde ift das Minifterinm, die Lan: 
desdirection, Bammens und Landfchaftscollegium; der hoͤchſte Berichtes 
bof it das Oberappellstionsgericht, gemeinfchaftlich für alle Länder Er⸗ 
nefinifcher Linie. Unter diefen Behörden Rehen eine Regierung und ein, 
©berconfiftorium in jedem Zürftenthume, die 6 Landräthe, die Magi⸗ 
firate, Juftizämter u. a. _ 


L Fuͤrſtenthum Weimar. 

= 160.8. 155,000 €. in 2 Kreifen und 16 Amtern. Der Ackerbau 
ift in den ebeneren Gegenden bedeutend, und liejert Betreide in Menge, 
auh viel Tabad! und Siache, weniger SZopfen. Trefflicher Obſtbau. 
Sol; iſt in den ‚fadlichen Gegenden in Menge. (Neufladt und Ilmenau). 
Viehzucht wird immer blühender; "Wild if in giemlicher Menge vorhan⸗ 
den. Reich ift der Boden an nugbaren Steins und Erdarten. Außer 
Kifen und Braunftein wird Eein Metall gewonnen; Steinkohlen und 
Salz find vorhanden. Fabriken giebt ed wenig, am meiften jedoch in 
Neuftadt und Ilmenau Woll⸗ u. Strumpffabrifen. 

1) -Der Weimar Jenaifhe Kreis. + Weimar *) an der Ilm, 
10,000 E. Die Stadt iſt an ſich nicht ſchoͤn, hat aber reijende Umgebun⸗ 
gen, befonders durch den fchön bewaldeten Ettersberg, und wird durd) 
die neuen regelmäßigen Stadtheile immer anſehnlicher. Ausgezeichnet ift 
das große Schloß, in neuerer Zeit erbauet, mit dem fchönen Parks dane⸗ 
ben noch ein Thurm der alten Burg Sornftein. Unter den öffentlichen 
Dlägen if der Karls- und Erercirplag, unter den Gebäuden naͤchſt dem 
Schloſſe das Franzoͤſiſche Schloß (Bibliothek), das Rothe Schloß (Eolles 
giengebäude), das 2. für die Ständeverfommlung, das Landfchaftss 
baus und der Marſtall zu bemerken. Sit des Großherzogs, ber oberfien 
Staats s und Kreisbehörden. Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Kunfins 
fitut, Gemaͤldeſammlung, Bibelgeſellſchaft, Landesinduftriecomptoir, geos 
graphifches Infitut, Mufeum, Bibliothek mit über 120,000 Bänden, 
londwirthfchaftlicher Verein, Gefellfchaft der Sreunde in der Noth, Mair 
fenanflalt für das ganze Lands, Zuchts und Beſſerungshaus, Schaufpiels ” 
baus. Eine Kartenfabrit, Tuchweberei. Hauptkirche mit der großherzog⸗ 
lihen Gruft, Denkmälern und mehren Gemälden von Kranach, der hier 


‚ begraben ift, 71553. Schiller 1805, Herder } 1803, Wieland +1813. 


Göthe. In der Nähe die Luftfhlöffer Belvedere, und Tiefure mit den 
reisendfien Anlagen und großen Treibhäufern. Das Jagdſchloß Etters⸗ 
burg am Ettersberge und Oberweimar, Dorf mit großer Ökonomie. — 


Sulza a. d. Ilm, 1500 E& Das Salzwerk Neuſulza if Meiningiſch, 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtefige. 
| : 10 * 


Unter Veuſulza Preußiſch. — +Apolde an der Ilm, 3300€. Schloß. 
Wichtige Strumpfweberei (25—30,000 Dugend jährlih). — Osmannſtaͤdt, 
Dorf. Wielands Grab. — +Oldisleben a. d. Unftrut und an der Hains 
leite, 1200€.— Jena a. d. Saale, 5200€. Univerfität (600 Studens 
ten) geftiftet 1557, unter Weimarifcher und Koburg Gothaifcher Aufficht, 
aber allen Saͤchſiſchen Herzogthuͤmern gemeinfchaftlich gehörend; Biblio⸗ 
the? (100,000 Bänden), Thierarzneiſchule, Sorftlehranftalt, Bildungsans 
alt für Apotheker, für Dfonomen, mineralogifche, Deutfche und Lateinis 
fche Geſellſchaft; andere miflenfchaftliche Anftalten, Thuͤring. Saamenbaus 
Gefellfchaft; Irrenanſtalt. Oberappellationsgericht für alle herzogl. Saͤchſi⸗ 
ſchen und fuͤrſtl. Reußiſchen Staaten. Schloß mit Sternwarte, Kunſt⸗ und 
Naturalienkabinet. Einige Fabriken; etwas Weinbau. Schoͤne Umgebun⸗ 
gen. Napoleons Sieg über die Preußen 1806, 14. Oetbr. — Lobeda an 
der Saale, 700E. Burgtrümmer. — } Dornburg a. d. Saale, 550€. 
Schloß und alte Burg. Hohe Lage auf fteilem Felſen. — Remda in ges 
birgiger Gegend, 800 E. Strumpfs u. Zeineweberei.— +Viefelbadh, Dorf, 
300€. Zafanerie. — Er. Audefteve, Dorf, ME. — Schloß Vippach, 
Sieden, 1000. Schloß. Fafanerie. Neues Salzwerk in Storternheim. 
— +Tautenburg, Dorf mit Burgruine. — Bürgel, 1200 €. Starfe 
Zöpferei. — TDuttftedr,. 1900€. Wolls und Strumpfiveberei, Vieh⸗ 
märfte. — Berka a. d. Ilm, 1000 €. und Raſtenberg am Zinneberge, 
1000€. Gefundbrunnen.— Branidyfeld; nur der Theil am rechten Ufer 
der Ilm mit 550€. gehört hierher. TBlankenhein, 1300€ Schloß: 
Porzellanfabrik. — ᷑Ilmenau in einem am Thüringer Walde belegenen 
Diftrifte, sur Braffchaft Genneberg, deren Grafenhaus 1583 ausftarb, 
gehörig, Bergftadt, 200€. Metallknopf⸗, Porsellans und Puppenkopffa⸗ 
brit, Wols u. Leinemeberei, Leimfieberei, Gerberei, Holshandel. Eifens 
und Braunfteingruben, Eifenhammer, Papiermühle, Pech⸗ und Kienrußs 
bütten. Der Selfenkeller. Beim Dorfe Bammerberg am Fuße des 27008. 
hoben Kikelhahns Steinkohlengruben. — + Alfter, von dem Hauptge⸗ 
biete gang getrennt, einft Sig der Pfalssrafen von Sachſen, 2200 €, 
Schloß. Tuchweberei, Sandfteinbrüde. Salpeters und Pottafchfiederei. 
Dferdegeftüt. Sruchtbare Umgegend an der Unftrut und Helme. 

2) Der Neuſtaͤdter Rreis, 1815 vom Königreich Sachſen abgetreten. 
+rreuftade an der Drla, 4000E. Schloß. Bergamt. Tuchfabriken, Eis 
fengruben, Wollweberei, Gerberei. — Weide an einem Nebenfluffe der 
Elſter, 3200 E. — Schloß Ofterburg. Tuchweberei, Töpferei, Eifenhams 
mer. — Muͤnchenbernsdorf. 1200E. Schleiers und Beuteltuchweberei. 
— Auma und Triptis mit 1400 u. 1200€. Leinewand⸗, Strumpf⸗ und 
Wollweberei. 


II. Fürſtenthum Eiſenach. 
210. M. 75,000€. in einem Kreiſe mit 11 Amtern. Ein IM. 
langer und 2-IM. breiter Strich Landes swifchen dem Thüringer Walde 
und der Rhön. faft gang gebirgig; daher nicht binreichender Getreidebau; 
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bedeutend if Obſt⸗ und Siachebau. Große Waldungen: Viehzucht if 
wichtig, noch mehr der Bergbau, der Kupfer, ifen, Vitriol, Alaun 
u. a. liefert. Salzquellen. Die ndufrie if. viel Rärker .als in Weis 
mar. Wolls, Baumwolls, Leinewandweberei, Faͤrberei und Metall: 
arbeiten befchäftigen viele Menfchen. Außer dem eigentlichen Fuͤrſtenthum 
Eiſenach gehören dazu zwei Ssennebergifhe Ämter und verfchiedene feit 
1815 erworbene ehemals zZeſſiſche und Suldaifche Gebiete. — Eiſenach 
an der Neffe, 8100 E. Schönes Schloß, Hauptkirche. Sis der Negierung, 
Dbereonfiftorium. Schullehrerfeminar, botan. Garten, Gymnaſium, Zeis 
chenſchule, Waifens und Zuchthaus, Münze. Viele Wolls, auch Leders 
u. a. Fabriken. In der Nähe die Wartburg, altberühmter Thüringifcher 
LandgrafenSis; Nitterhaus, in welchem Luther 1521 u. 22 wohnte, das 
neue Haus 1791 erbauet, das hohe Haus mit dem Landgrafenginmer und 
dem Nitterfanle, in welhem Waffen, Rüftungen u. Gemälde; das Zeugs 
baus, 1810 erbauct. Staatsgefängnif. Wartburgsfeſt 18. October 1817. 

Gegenüber der Wartenberg, — Wilbelmsehal, Luſtſchloß. — Ruhla, 
3000€., von denen aber etwa 1800 zu Koburg Gotha gehören. Wichtiger 
Sabrifort, der befonders Pfeifen aller Art, Meſſer, Zeilen, Kaͤmme und 
dergl. in großer Menge liefert. Mineralquelle. Forſtinſtitut. — 7 Breuzs 
burg an ber Werra, 1800€. Schloß. Salzwerk Wilhelmsglüdshruns, 
nen. @lauberfalifabr. — BGerſtungen a. d. Werra, 1100€. Toͤpferei. 
— Berka a. d. Werra, 1300. Faͤrberei. — Markſuhl, WOE. Schloß. 
Geſtuͤt. — Im ehemals Heffifchen Amte + Braienberg der Gauts u. Srauens 
fee; erſterer mit ſchwimmender Infel.— Tiefenort, 1000€. Burg Braien; 
berg. — tPVadhıe a. d. Werra, 1800€. Gerberei. — + Völkershaufen, 
1000 €. Wollweberei.— Zur alten Graffchaft Jenneberg gehören die beis 
‚den Amter Oſtheim u. Kaltennordheim. — Oſtheim vor. der Rhön, 2600 €. 
Obſt⸗ befonders Kirfhenbau, Gerberei, Wols u. Leinewebere.— } Bak 
sennorbbeim a. d. Felda, 1300€. Wollmeberei, Gerberei, Mefferfchmiede, 
Braunfohlengruben. Bei Gelmershaufen, Mühlfeinbrudi. — +Lenges 
‚feld an der Felda, 210€. — Zum Bisthum Fulda gehörten ehemals: 
+Dermbac, a. d. Zelda, 850€. Verfertigung von Maferpfeifenföpfen ; 
und +Beife an der Wer. Schloß. 


10 —12. Die Herzogthümer Sachſen. 


Sie begreifen die Beſitzungen der Nachkommen Herzogs Ernſt des 
Frommen +1675 (Vergl. S. 136.), deſſen Söhne 7 Linien ſtifteten, von 
denen drei noch fortblühen: 1) Gotha, ausgeforben 1825. 2) Boburg, 
ausgekorben 1699. 3) Roͤmhild, audg.1710. A) Kifenberg, ausg. 1707. 
5) Saalfeld, jegt Roburg Gotha. 6) Meiningen; feit 1826 auch gild- 
burghaufen. 7) Hildburgbaufen, jest Altenburg ; = 1135 Q.M. 370,000 €. 
— Die Linie Roburg befaß vor 1826 1) Das SKürfteneh. Boburg = 
EN M. 35,800 €.- 2) Die Pflege Saalfeld = 8Q. M. 21,00€. 
3) Das Sürftenth. Lichtenberg —= 114 D.M. 26,300 €., im Ganjen 
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282 Q. M., 83,000 E., trat durch den Theilungsvergleich 6. Aug. 1826 die 
Pflege Saalfeld und das Amt Themar an Meiningen ab = 105 Q. M. 
26,600€., behielt alfo 184 Q. M. 56,100 E.; erhielt faft das ganze Fürs 
ftenthum Gotha = 274Q. M. 83,000€., beſitzt alfo jest 45%, nach andern 
fat 47 Q.M. 139,100 E., 1830 = 155,000€. — Die Kinie Meiningen 
befaß vor 1826 Meiningen = 18Q. M. 58,500€. ; erhielt 18265 1) Gilds 
burghauſen = 11Q. M. 32,500€. 2) die Koburgiſchen Gebiete Saab 
feld und Themar 103 Q. M. 26,600€. 3) die Gothaiſchen Ämtern 
Asmhild u. Branichfeld — 2N.M. 7000 €. 4) das Altenburgifche Amt 
"Bemburg = 12D.M. 6800 E.: befigt alfo jetzt 13 Q. M. 128,000 E., 
1830 = 135,000 E. — Die Linie Altenburg beſaß fonft Hildburghaufen = 
11Q. M. 32,500€., welches ganz abgetreten wurde und erhielt dafür Als 
tenburg (ohne Kamburg) = AHN.M. 103,000 E., 1830 = 111,000°€., 


I. Herzogthum Sachſen Koburg Sothe. 

Groͤße = 46 Q. M. 155,000€. Es beſteht aus den drei getrennten 
Fuͤrſtenthuͤmern Gotha, Boburg und Lichtenberg. Das F. Gotha liegt 
an der RD. Seite des Thüringer Waldes, der etwa 18. lang, L-AM. 
breit, ſich zwiſchen Saale und Werra, als Waſſerſcheide wiſchen Elbges 
biet in NO., Wefergebiet in SW., u. Rheingebiet in S. erſtreckt, und defs 
fen dußerfie Punkte in N. Kiſenach, in S. Lobenftein und Sonneberg, 
in D. Obrdruf und Saalfeld, in W. Meiningen und Gildburghaufen 
bezeichnen. Seine hoͤchſten Spisen liegen in Gotha; in S. der Beerberg, 
über 3100 Fuß hoch, und der Schneekopf == 3100%., in N. der Ins 
feleberg über 29005. Zu bemerken if noch der Blefiberg über 27608. 
in. Hildburghaufen, in deffen Naͤhe fi die oben genannten drei Stroms 
gebiete berühren. Der Frankenwald ift SD. Fortfegung des Thüringer 
Waldes, melden legtern die beiden Thäler der Jlm und Safel in zwei 
faft gleiche Theile trennen. Auf ihm entfpringen die Bera (am Schnee; 
Eopf) mit der Apfelftedt, und die Wipper, die Jlm, Schwarze, Loquig, 
die zur Unſtrut und Saale fließen; die Rodach, Zaslach, Steinad 
und Jg, die sum Wiaingebier gehören; die Werra mit der Schleufe, 
Safel, Schwarze u. Zörfel. Die höchften Gegenden des Thüringer Wal: 
des find giemlich rauh, die Thäler aber allethalben far bewohnt und gut 
angebauet, der Ruͤcken meiſtentheils mit Nadelholt, weniger mit Laubholz 
bededt. Die Abhänge des Gebirges find fruchtbar und bilden reisende 
Landfchaften. Bemerkenswerth ift der fogenannte Rennfteig oder Renn⸗ 
weg, eine auf dem Kamme des ganzen Gebirges gewöhnlich auf der Wafs 
ferfcheide forflaufender fahrbarer Weg, überall mit Gränsfteinen befest, 
die alte Graͤnze zwifchen Franken und Thüringen. Der übrige Theil des 
Landes ift eine 4 bis 54 M. lange Hügelebene, fruchtbar und gut anges 
bauet, von der Veſſa, Zörfel u. Apfelftede, alle nicht fchiffbar, bewäffert. 
Ein niedriger Bergzug flreicht durch fie vom Zainich her zum faſt 11008. 
hohen Sörfelsberge, neben der Stadt Gotha vorbei zum Seeberge, fcheis 
det aber die Gemäfler des Elb s und Wefergebietes nicht. — Das Sürften; 
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thum Boburg, das füdlichfte der herzogl. Sächfifchen Länder, if gebirgig 
und waldreih, mit herrlichen Thälern und gut angebauet, von der Jg, 
Rodach und Steinach, welche sum Gebiet des Mains gehören, durchfloſ⸗ 
fen. Getreide, Flachs u. Zolz find in beiden Provinzen Hauptpropufte; 
©bft u. Waid, Anis, Koriander werden in Gotha in siemlicher Menge 
gebauet, auch etwas SZopfen; in Koburg fogar ein wenig Wein. Die 
DViehzuche ift fehr gut, befonders Schafzucht, am wenigſten Pferdezucht. 
Wild hegen die Waldungen genug; SJamfter muß Gotha fehr viel ernaͤh⸗ 
ren. Bon Metallen findet ſich nur Kifen, wenig Braunftein, auch etwas 
Bobalt. Koburg hat Marmor, Alsbafter und Scieferfteine; Gotha 
bat trefflide Sand, und Mühlfteine; beide Provinzen Steinkohlen, 
Walkererde, Schiefer, Gips und verfchiedene Thonarten. Erfi 1828 
wurde in Gotha durch Bohrverfuche eine Saljquelle gefunden. Die Ins 
duſtrie If in Gotha flärfer als in Koburg. Leinewandweberei iſt befons 
ders wichtig, nicht fo fehr YVollweberei. In Gotha If die Verarbeitung 
des Eiſens ein fehr bedeutender Erwerbszweig, auch Schneidemühlen, %. 
sJolzarbeiten, Bereitung von Glas, Pech, Theer und Bienruß hefchäfs 
tigen viele Menſchen. Es giebt Bupferbämmer, GBerbereien, Papiers 
u. Porzellanfabriten; in Koburg find Steinfchleifereien, Blech⸗ Bnopfs . 
u. a. Fabriken. Der Handelsverfehr in Gotha iſt nicht unmidgtig. Die - 
€. find, bis auf einige hundert Ratholiten, Zerrnhuter und Juden, 
ſaͤmmtlich Zucherifh. — Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg liegt jenfeits 
des Rheins swifchen dem Großherzogth. Niederrhein und Rheinbaiern und 
gehörte bis 1801 größtentheils zu Pfalz Sweibrüden, bis 1814 sum Frans 
söfifchen Neiche, Fam dann an Preußen und 1816 an Koburg. Es ift ein 
gebirgiges Land, ohne ausgezeichneten Ackerbau und bedeutende Fabriken 
und wird von der Nahe und Blies bewäflert. Die €. find bier kaum 
sur Hälfte Cutheraner; außer ihnen 11,000 Ratholiten und 2400 Refors _ 
mirte. — Der Landesherr iſt Herzog Ernſt, geb.1784, regiert feit 1806. 
Die Regierung iſt durch Landflände befchränft, die ſeit 1820 für Koburg 
und Gotha gemeinfhaftlih find. An der Spige der Verwaltung ſteht 
feit 1827 das Minifterium und das Geheimerathscollegium. 
1) Sürftenehum Boburg mit 5 Amtern = 39,000 €. +Roburs 

a. d. Itz, die eins der anmuthigſten Thäler durchfließt, 8200@. Herzogs 
liches Refidensfchloß Ehrenburg mit einer Bibliothek (25,000 Bände), 
das Regierungsgebäude, Zeughaus. Gig des Meinifteriuns, einer Landes: 
regierung, eines Yufligs u. Kammercollegiums und einer Oberſteuercom⸗ 
miflion. Gymnaſium. Schullehrerfeminarium. Porzellan⸗, Golds und 
Silberfabrik; Wollweberei, Steinfchleiferei. Auf der Feflung Koburg eine 

Zudtanftalt. Marmormühle im Dorfe Oslau, in welcher marmorne 
Spielkugeln verfertigt werden. — Rodach, 14008. Jagdſchloß; Pferdes 
geſtuͤt. — Roſenau a. d. Itz, Luftfchloß, Park, Faſanerie. — Lauterburg, 
Luſtſchloß. — Neuſtadt a. d. Geide, 1500€. Hopfenbau. — Boͤnigs⸗ 
berg im Koͤnigr. Baiern, 1100 E., gehoͤrte ehemals zu Hildburghauſen. 
Weinbau — Sonnenfeld, 600 
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2) Sürftenehbum Gotha mit 9 Amtern = 88,000€. Das Gothaiſche 
Fuͤrſtenhaus, welches auch Altenburg befaß, erlofh mit Zriedrich IV., 
11. Febr. 1825. — +Borha an dem Bache Leine (eigentlich einem Kanale 
aus der Apfelftedt und Hörfel), 13,000€. Schloß Srievenftein auf einer 
Anhöhe, = 11508., mit dem Muſeum, weldyes eine Bibliothel von etwa 
150,000 Bänden, wichtige Münsfammlung (75,000 Stud), Kunfts u. Was 
‚ turalienfabinet, Gemäldes, Kupferſtich⸗, fo mie Seezen's und Anthing’s 
Drientalifhe Sammlungen enthält, und dem Zeughaufe. Der Altmarft 
mit 3 Springbrunnen, der Schloßplag, der Karolinen, u. Friedrichsplatz. 
Sig einer Landesregierung, des Dberconfiftoriums, eines Juſtiz⸗ u. Kants 
mercollegiums, einer Oberſteuercommiſſion u. Militairverwaltungsfammer. 
Das ältefte Deutſche Schullehrerfeminar, Gymnaſium mit anfehnlicher 
Bibliothek, Militairfhule, Verein sur Beförderung der Künfte und Ges 
werbe, Sonntagsfchule, Sjerenanftalt, Zuchthaus. Lebens⸗ u. Zeuerverfis 
cherungsbank für ganz Deutfchland. Unter den Induſtrieanſtalten if die 
Porzellan⸗ u. Tuchfabrif, die Wollmeberei und die DVerfertigung bänffes 
ner Sprigenfchläuche u. Feuereimer zu bemerken. Schöne Umgebungen; 
Park neben dem Schloffe, das Luſtſchloß Sriedrichschal, der herzogl. Pals 
laſt. Bor der Stadt auf dem Seeberg die befannte Sternwarte. — Bei 
Molfchleben Waidbau und Waidfabri. — Weltershaufen, 3000 E., am 
Zuße des Thür. Waldes. Schöne Kirche. Wolls u. Leineweberei, Papier; 
machefabrif, Gerberei. Borzügliche Bierbrauerei. Daneben das alte 
Bergſchloß FTenneberg und das Dorf Schnepfenthal mit dem 1785 ges 
Rifteten Salzmannfchen, jegt eingegangenen Erziehungsinſtitute. — + Reins 
hardsbruun, Luſtſchloß in einem fhönen Thale. — Schwarzwald, 
Burgruinen. — Elgersburg, Schloß, Steingutfabril. Bei den Dörfern 
Arlesberg u. Dörrberg ſtarke Pechfiederei u. Kienrußbrennerei. Brauns 
Reingruben.— Gehlberg am Zuße des Schnesfopfs, Glashütten. — Bla⸗ 
fienzela, 150€. Wichtige Gewehrfabrif, Stahl» und Eifenhämmer, 
Drathzug, Schleifs u. a. Mühlen. — Mehlis, 1100€. Dorf mit Ges 
mehrs und Eifenfabriten. — Luiſenthal a. d. Ohra, großes Eifenwerf. — 
Srievrihsroda im Thür. Walde, 16008. Drellmeberei, flarke Garnbleis 
cherei, Eifengeuben. — } Beorgenthal, Schloß, Eiſenhammer. — Schönau, 
Dorf mit ſtarker Korbs und Siebmacherei. — Tambach a. d. Apfelitedt, 
1600€. Eifenwerke. Der Luthersbrunnen. — Sinfterberge, Dorf unweit 
des nfelsberges. In der Nähe bei Altenberga der 1811 errichtete Gans 
delaber an der Stelle der erfien in Deutfchland 724 durch Bonifacius ers 
baueten Kirche. — Elgersburg, 500€. Schloß mit einer Steingutfabrif. 
DVerfertigung von Kienruß. — Kubi a. d. Gränge von Eiſenach, 3000 E., 
von denen 1200 zu Eifenad) gehörig, hoͤchſt gewerbreicher Ort. Vergl. &.149. 
— Bleinfhmalkalvden zum Theil Kurheſſiſch. Im Gothaifhen Theile, 
600€. Viele Schloffer, Korbmacher, Blasbalgmacher, Köhler ꝛe. — 
tWachfenburg, Bergſchloß. — Weudierendorf, Herrnhuter Eolonie, 
500€., Wolls, Baummwolls u. a. Zabrifen.— Tonne, 1200€. Schloß 
und alte Burg, Zafanerie. — Die Standesherrfhaft Grafſch. Obergleichen 
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ber Sürften von Zohenlohe Kangenburg und: Ohringen. Dauptort 
Ohrdruff a. d. Ohra, 4400 E. Sig der fürfl. Kanzlei und des Confifios 
ziums, Gymnaſium. Wollweberei, Gerberei, Papiermühle, Kupferhaͤm⸗ 
mer. — Volkenroda vom Schwarzb. Gebiete umfchloffen, Schloß. 

3) Sürfteneh. Lichtenberg zwiſchen Rheinbaiern und der Preußifchen 
Provinz Niederrhein, — 29,000€., unter einer eigenen Regierung, im. 


‚3 Cantone getpeilt.— }St.Wendel a. d. Blies, 2000€. Regierung und 


Appellationsgeriht. Leinewandweberei. — Baumholder, 900 E. Achat⸗ 
bruͤche. Achatſchleiferei in Erzweiler. — Grumbach, Dorf, Kupfergru⸗ 
be, Achatbruͤche; ehemals Queckſilbergruben. Bergſchloß Lichtenberg. 


I. Herzogthum Sachſen Altenburg. | 

Es begreift zwei Hauptprovinzen, welche durch die Reußiſche Herrſchaft 
Gera getrennt find, = 213 Q. M. 111,000E Vergl. S. 129. Ein hoͤchſt 
fruchtbares, hügels und waldreiches Land, berühmt durch den Wohlftand 
feiner Landleute. In W. fließt die Saale mit der Orla und Rode, in 


. D. die Pleife. Die Hauptprodufte find: Betreide in Überfuß, viel 


Flachs, auch Waid, Zanf, Obft. Vorsügliche Viehzucht; bedeutende 
Bienenzucht. Metalle giebt es gar nicht, wohl aber Baumkohlen, Kalk, 
Thon, Sandfleine, ſchwarze Rreide, Torf. Aderbau und Viehzuche 
find die allgemeinfie Befchäftigung; außerdem MWollweberei, weniger Leis 
neweberei, Berberei. Fabriken find nur wenige in den größeren Des 
tern. Die €. find zum Theil Wendiſch Sorbifshen Stammes, ausges 
zeichnet durd Sitten, befonders durch Kleidung, doch nur mit Deutfcher 
Sprache. Mit geringer Ausnahme find alle E. Qucherifch. Für wiſſen⸗ 
ſchaftliche und Volksbildung if hier nicht weniger, als in Gotha geforge. 
Der gerzog Sriedrich geb. 1763, regierte in Hildburghauſen feit 1780, 
Landftände find feit alter Zeit vorhanden und bislang unverändert beibes 
halten. Die Landesbehörden find: eine Regierung, ein Lonfiftorium, 
eine Bammer und ein Öberfteuercollegium. 

1) Das Ofterland, der oͤſtliche Theil mit 2 Amtern. — 3 Altenburg 
3 Stunde von der Pleiße, 11,500€. Gut gebauete Stadt. Das. Schloß 
auf einem hohen Berge, bemerfenswerth durch den Prinzenraub 1455, daß 
landſchaftliche Haus, Regierungsgebäude, die Schloßkirche mit der herzog⸗ 
lichen Gruft. Schöner Spaziergang auf dem Teichdamme. Gymnafium, 


* zwei Bibliotheken, naturforfch. Gefelfchaft des Dfterlandes. Magdalenkift 
ur Ersiehung adliger Mädchen, Zeichen, u. Handwerkeſchule, Waifenhaus, 


Zuchthaus. Einige Fabriken liefern Tuch, Band, Sammet, Siegellack, 
Stärke u. a. Große Buͤrſtenfabrik. Nicht unbedeutender Handel, befon; 
ders mit Getreide. — Smölln a. d. Sprotta, 2800 €, MWollmeberei, Ger; 
berei. — Loͤbichau und Voͤbdenitz, ſchoͤne Landgüter. — Luda an der 
Schnauder, 1200€. Wollmeberei u. Gerberei. Kaifer Albrecht 1307 von 
den Thüringern beſiegt. — Bei Bocka wichtige Braunfohlengruben. — 
t Ronneburg, 1600€. Schloß. Porzellanfabrik, Wollmeberei, Gerberei, 
Gefundbrunnen. — Menfelwig a, d. Schnauder, 1800€. Wollweberei. 


. 
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2) Die weſtliche Provinz mit 3 Amtern. — +ifenberg, 1200 €. 
Schloß mit Kirche und Sternwarte. Porzellanfabrif, Wollmeberei, Kol 
handel, Sandſteinbruͤche. — }Bahla, 2200 €. Leimfiederei; auf der Saale 
Holiflößerei. Der 1780 eingeflürte Dolenftein.— Leuchtenburg, Bergs 
ſchloß; befeſtigt; mit einem Zucht⸗, Irrens und Armenhaufe. — Orlas 
münde, 1000€., auf einem fieilen Berge an der Saale. Trümmer der 
alten Burg gl. N. — f Roda am Fluffe gl. N., 2800 E.,-in einem roman⸗ 
tiſchen Thale. Wollweberei. — Das Jagdſchloß 3ummelshain. 


‚UI. Herzogthum Sachſen Meiningen Hildburghauſen. 

Dies Land erſtreckt ſich halb kreisfoͤrmig, beinahe 20 M. weit, längs 
der SW. Seite des Thüringer Waldes, umgiebt das Fürftenth. Koburg fafl 
ganz und erfireddt fih gegen NO. bis Altenburg, fat allethalben nur etwa 
ZM. breit, = 43 Q. M. 135,000€. Vergl. S. 149. Es begreift den 
©. Theil des Thüring. Waldes, und ift überhaupt ein durch Berg und 
Thal ſehr unebenes Land, befonders voll Waldungen, aber übrigens gut 
angebauet, im N. Theil des Meiningenfchen Unterlandes mit Sandboden, 
in den ebeneren Gegenden fruchtbarer Aderboden, und im Gebirge vor; 
züglicher Wiefengrund. Die hoͤchſten Spigen des Thür. Waldes find im 
Unterlande der Dolmar, —= 21808.; im Oberlande, welches faft ganz, 
wie der N. Theil von Hildburghaufen, rauhes Waldgebirge if, der Bleß⸗ 
berg, — 26008. und Kieferle, 27008. Das W. Iinterland liegt sum 
Theil auf der Rhon, zu welcher der 23008. hohe Bebaberg gehört. ' 
Dem Weſer⸗, Elbs und Rheingebiet gehört das Land an. Die Werra 
durchſtroͤmt, gwifchen der Rhön und dem Thüringer Walde, Hildburghaus 
fen, Themar und das ganze Unterland, 10M. weit, und bildet ein herr; 
liches Thal. Sie nimmt alle von der S. Seite des Thür. Waldes herſtroͤ⸗ 
menden Bäche auf, und wird mit Zlößen beſchifft. Im Oberlande if die 
Js und Steinach, in Roͤmhild die Milz, die zur Fraͤnkiſchen Saale geht, 
in Saalfeld und Kamburg die Saale, welche die Loquig und Orla aufs 
nimmt, in Kranichfeld die IIm. Die Produkte find denen in den andern 
Saͤchſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern glei. Zolz ift fehr viel vorhanden, im Obers 
lande und Hildburghaufen befonders Nadelholz; Getreide kann nicht hins 
seichend gebauet werden; man hat viel Obft, Flachs und Tabad, in 
Hildburgh. u. Roͤmhild felbft ein wenig Wein. Borzüglich ift Rindvieh⸗ 
und Schafzucht. Spuren mehrer Metalle finden ſich; aber nur Kifen, 
und zwar im OÖberlande und Hildburgb. in beträchtlicher Menge, fo wie 
etwas Kupfer werden gewonnen. Außerdem giebt e8 Salz, Marmor, 
Gips, Thonarten, Sciefer, Ditriol, Alaun u. a. Der Kunftfleiß ift 
fehr lebhaft, vorzüglich im Oberlande und Hildburshaufen. Leinewand 
und Wolweberei ift bedeutend. Eiſenhaͤmmer und Fabriken giebt es 
ia siemlicher Zahl, außerdem Marmor», Papiers und Sdgemühlen ; es 
werden Porzellan, Blas, Spiegel, Blech; vorsüglih Zolzwaaren, 
Spielfahen (Sonneberger Waaren), Pottaſche, Rienruß, Leder a. a. vers 
fertigt. Der Handelsverkehr iſt ſehr rege und namentlich die Ausfuhr 
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son Holz und Holzwaaren bedeutend. Die €. find mit Ausnahme von 
etwa 900 Juden und 500 Katholifen und Reformirten alle Lutheraner. 
Der erzog Bernhard, geb. 1800, regiert feit 1803. Die Regierung 
iR durch Landftände befchränkt (Neue Verfaflung in Meiningen 1824, in 
Hildburghaufen 1818, in Saalfeld 1821). An der Spike des Meiningis 
ſchen Landes fteht feit 1829 das Landes Minifterium, das Geheimeraths⸗ 
collegium, die Sandesregierung, das Oberlandesgericht, die Bammer, 
Rechnungsfammer und das Confiftorium. Das ganze Herzogthum bes 
flieht aus 4 Haupttheilen: 

1) Theil der Braffhaft Genneberg. Die Grafen von Henneberg 
(eigentlich feit 1810 Sürften) farben 1583 aus und ihr Land fiel größs 
tentheild an die Sächfifhen Käufer, sum Theil an Heflen Kaffel. Den 
Antheil des Kurhauſes Sachſen (Anıt Schleufingen, Suhla u. a.) befist 
feit 1815 Preußen; drei Amter bat Weimar: das übrige gehört hierher. 
a) Der aͤltere Antheil des Haufes Meiningen ober das Unterland, der 
WB. Theil des Landes mit 7 Ämtern. — Meiningen a. d. Werra, 500€. 
Sig des Miniſteriums, Geheimenraths, der Landesregierung, der Kammer 
und Rechnungskammer. Kreis⸗ u. Stadtgeriht. Das Nefidensfihloß, die 
Eliſabethenburg, mit der Schloffirche, Bibliothek, Gemälde,, Naturas 
liens u. Münsfammlung. Hennebergifches Archiv. Das Landichaftshaus. 
Gymnafium, Sorfifocietät, Sonntagsfhule.. Woll⸗ u. Baummollmeberei, 
Der Dark mit der Schmweizerei. In der Nähe Dreißigacder, Jagdſchloß 
und Zorftafademie. — +Wefungen, 1800 €. efferfabrifen, Weberei, 
Tabacksbau. — + Salzungen a.d. Werra, 26008. Salzwerk. Das Schloß 
Schnepfenburg. — Möhre, ein Dorf, Luthers Stammort. — Schloß 
+Algenftein mit herrlichem Park. Trümmer der alten erſt 1733 abge; 
brannten Burg. Pferdegeküt. Nicht weit davon der Ort, wo der Kuts 
fürft Sriedrih am 4. Mai 1521 Luther auffangen und auf die Wartburg 
bringen ließ. Luthers Brunnen und Bude. — Schweine, Flecken, 900€. 
Papiermühlen, eine Wollfpinnerei. — Steinbach, 1300€., unter denen 
über 150 Mefferfchmiede und Schloffer. Der Gefundbrunnen Liebenftein, 
in reigender Gegend, merfwürdig durch bie ‚geräumige Höhle, die aus 
zwei großen leicht sugänglichen Gewoͤlben befteht. Schloß Wilhelmethal. 
— Bei dem Dorfe + MIafifeld in ©. des Landes find die Ruinen der als 
ten Burg Senneberg und das Luftfchloß Amalienruh. — Roͤmhild, 1700 E. 
Gerberei. Dies Amt gehörte fonft sum -Cheil an Gotha.— b) Durch die 
Theilung von 1826 ‚find erworben: das ehemals Koburgifihe Amt Themar 
mit der Stadt gl. R. a.d. Werra, die fi) bei den Ruinen der Ofterburg 
durch das Vadeloͤhr drängt, 1200€. Papiermühlen; eine Marmelmühle, 
Das ehemals Hildburghaufifhe Amt Behrungen. 

2) Theile des Fuͤrſtenthums Boburg, auch zur alten Grafſch. Senne: 
berg gehörig, aber ſchon 1347 durch Heirath an Sachſen gefallen. a) AL 
tere Befigungen des Meiningenfhen Haufes, ober das Oberland mit 
2 Ämtern. — Sonneberg, 2500€. Gewerbreiche Fabrikftadt, welche, fo 
wie Die ganze Umgegend, Holzwaaren, Schiefertafeln, Spielfachen, Leder, 
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Nägel, Blechwaaren u. a. in großer Menge liefert. Marmelmuͤhlen. 
Kreis u. Stadtgericht. In Limbach große Porzellanfabrit, in Laufche 
Glashütte und Glasperlenfabrik. Steinach, 1500 E. Eifens u. Stahl 
fobrifen, Verfertigung Sonneburger Waaren, Eifengruben, Eifenhämmer. 
Sn Judenbach werden viele Holzwaaren verfertigt. Der Sattelpaß. — 
+Schealkau, 900 E. Wollfpinnerei. Rauenſtein, Bergſchloß mit großer 
Porzellanfabrik. b) Neuere Erwerbungen, bis 1806 der Linie zZildburg⸗ 
beufen gehörig; 3 Amter. — Teildburghaufen an der Werra, 1200 E. 
Regelmäßige Neuſtadt. Schloß. Eonfiftorium, Dberlandesgericht, Kreis 
und Stadtgeriht. Gchullehrerfeminar, Gymnaſium, Waiſenhaus. — 
Deilsdorf, Dorf mit Porzellanfabrif. Bei Brod Steinkohlengruben. — 
+eisfeld an der Werra, 2500. Schloß. Gerberet. Papiermadjefabr. — 
gelingen, Flecken mit einem Schloffe. — Fgeloburg, 1000 E. Bergfchlof. 
Das Dorf Lindenau mit der Saline Friedrichshall. — Schirnroth, Dorf 
mit dem Blaufarbenwerfe Sophienau. 

3) Der 1826 erworbene, bis dahin Koburgifche Theil des Fürſtenthums 
Altenburg oder des Fuͤrſtenth. Saalfeld mit 2Ämtern und der } Stadt 
gl.N. an der Saale, 3600 E. Neucs und altes Schloß, in legterem die 
Münze und das Bergamt.. Mefte der alten Sorbenburg und das alte 
Schloß Bigerftein. Kreis, und Stadtgeriht. Gymnaſium. Wollmeberei, 
Gerberei. Zichorien,, Tabacks⸗ und Tuſchfabrik. Blaufarbens und Vitriol⸗ 
wert, Kupferhütte, Pulvermühle, Pottaſch⸗ und Alaunfiederei.— Poͤßneck, 
3300€. Porzellanfabr. Leder⸗ und Tuchfabriken. — + Graͤfenthal, 1200 €. 
Pechfiederei. Schloß Wespenftein. In der Nähe Eifenwerke.— Leheften, 
800€. Wichtige Schieferbrühe. — Erf 1826 wurde von Altenburg ges 
trennt das Amt Bamburg mit der Stadt gl. N., 150E.— Neufulze, 
Salzwerk bei der Weimarfchen Stadt Sulze. 

4) Das Amt Branichfeld, alte SHerrfchaft, die 1616 durch Kauf an 
Sachſen Fam, vor 1826 sum Theil zu Gotha, jetzt noch zum — zu 
Weimar gehörig. Stadt gl. N., 700€. 


13. 14. Die Fürftenthbümer Reuß. 


Größe = 234 D.M. Zwei Haupttheile bilden diefe Länder. Der 
S. Theil liegt am SH. Ende des Thüringer Waldes, bier auch Franken⸗ 
wald genannt, mit dem Stiegligberge — 2300 F., dem Bulmberge = 
226058. und dem Zerchenhügel = 21008., und an der Saale, weldje 
die Sormig aufnimmt, und Weißen Kifter. Auch die Baieriſche Rodach 
entfpringt bier. Der N. Theil zwiſchen Weimar, Altenburg und dem 
Preuß. Sachſen liegt ebenfalls an der Weißen s£ifter, Der Boden iſt, mit 
Ausnahme des eigentlichen Gebirges, in beiden Theilen fruchtbar, nirgend 
aber eigentliche Ebene. Das Ganze gehört zu den angenehmften Gegenden 
Deutichlands. Berreide liefert der fo fruditbare Boden doch nicht bins 
reichend, da ein großer Theil deffelben Wald und Wiefe ift; außerdem 
seichlih Obſt, auch Flachs und Zopfen. Die Viehzucht if fehr gut, 
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wild in Menge. Wichtig ift der Kifengewinn, nicht ſo bedeutend die 
Ausbeute an Alaun, Vitriol, Kobalt und Braunkohlen, noch weniger 
an Bupfer. ent hat das Land aud ein Salzwerk. Lebhaft ift die Ins 
duſtrie; nicht allein die Bearbeitung der Metalle, ſondern noch mehr der 

Wolle und Baumwolle beſchaͤftigt viele E. Faͤrberei, Alauns und Vi⸗ 
triolſiederei, Gerberei u. a. ſind nicht. unbedeutend. Die E. = 84,000, 
find, bis auf 400 Zerrnhuter und 300 Juden, Lucheraner. Die Fürften- 
Reuß flammen von den Grafen von Bligberg ab, die Faiferl. Voigte 
(Advocati) in dem ganzen davon benannten Voigtlande und anderen nahe 
gelegenen Provinzen waren, von denen aber der größte Theil durch Vers 
kauf oder Verpfändung an Sachſen, ein Theil (Hof) an die Burggrafen 
von Nürnberg überging. Heinrich's III. Söhne ftifteten a Linien, melde 
ſchon 1550 bis auf die Plauenfche ausgeflorben waren. Zeinrich der 
Jüngere (+1298) der Stifter diefer Linie, erhielt zuerfi den Beinamen 
Reuß. Bon Heinrich's 1V. (p 1535) Söhnen ftammt die noch jetzt bluͤhende 
ältere und jüngere Linie. Jene wurde 1778 in den Reichsfürftenftand 
erhoben. Die jüngere gräfl. Linie theilte fih in die Beraifche (1802 
ausgeftorben), die Schleizifche und Lobenfteinifche (1824 in einem Zweige 
ausgeftorben), welche letztere 1790, fo wie 1806 alle, den Fuͤrſtentitel ers 
hielten. Ale führen feit S Jahrhunderten den Namen Geinrich, den jede 
Hauptlinie für ſich zählt. Die Jüngere Linie hat mit dem neuen Jahr: 
hunderte wieder von Eins angefangen. Landftände find von Alters ber für 
alle Linien gemeinfchaftlid. Hoͤchſte Juſtizbehoͤrde if das Oberappella⸗ 
tionsgeriche in Jene. 


I. Reuß ältere Linie = AM. 25,000 €. 


Sürft zeinrich XIX., geb. 1790, reg. feit 1817. Greiz an der Eifer, 
6300€. Zwei Schlöffer, eins auf hohen Berge, außerdem in einem Parke 
das Sommerpalais. Sig der Regierung, die zugleich Juſtizbehoͤrde if, 
des Eonfiftoriums und der Kammer. Predigers und Scullehrerfeminar, 
Gymnafium. Woll⸗ und Baummollmeberei.— 3eulenrode, 3400€. Re⸗ 
gelmäßig gebauet. Wichtige Strumpfs u. Wollweberei. — Burgk, 150€. 
Schloß. Eiſenfabrik und die Eiſenwerke Burgkhammer. Ruine Walss 
burg. — Sramreuch, Dorf, Baummollfpinnerei. 


II. Reuß jüngere Linie = 21Q. M. 58,500 €. 

1) Renß Schleiz = 6N.M. 18,000€. Fuͤrſt Zeinrich LXII., geb. 
1785, reg. feit 1818. Schleiz an der Wiefenthal, 4700 E. Refidensfhloß 
und die Luiſenburg. Sitz der Regierungsbehörden. Gymnaſium, Waifens 
haus. Wolls und Baunmollmeberei. — Tanna, 1300 E. — Rirchkan, 
Schloß u. Waifenhaus. Die Nebenlinie zu Röftrig, Fuͤrſt Zeinr. XLIV,, 
befitst das Amt Reichenfele, wo der Sleden Markt 30henleuben, 1900E. 
Schloß, in welchem die Verſammlungen und Sammlungen des Voigt⸗ 
laͤndiſchen naturforſchenden Vereins find, und das Dorf Kangenwetzen⸗ 
dorf, 1500 E. Beide Örter treiben Woll⸗ und Baumwollweberei. 











2) Reuß Lobenftein Ebersdorf 71 Q. M. 16,000€. Sürft geine. 
LXXII., geb. 1797, reg. in Ebersdorf feit 1822, In Lobenſtein feit 1824. 
Zobenftein an der Lemnitz, 2800 €. Schloß. Starte Baummolls u. Tuch⸗ 
weberei, Gerberei. Ruine der Burg Lobenftein. Zahlreihe Eifenhütten 
in der Umgegend. Das Bitriolwerl Chriftiansglüd, das Alaunwerk 
Pottiga. Pottafchfiedereien der Gegend. Bei Grumbach unweit der 
Quellen der Sormig und Rodach das Feine Luſtſchloß Barolinengrün.— 
girfdhberg an der Saale im fchönen Thale unter dem auf fleilem Berge 
belegenen Schloffe, 1300. Weberei und Gerberei.— Zirſchberg an der 
Saale, 130€. Schloß. — Ebersdorf, 1100E. Sitz mehrer Landesobers 
behoͤrden. Herrnhutergemeinde, die mancherlei Fabriken unterhaͤlt. Schloß 
Bellevue und fuͤrſtl. Luſthaus Fiſcherhütte. Flecken Wurzbach. 

Der jüngeren Linie gemeinſchaftlich gehört ſeit 1802 die Zerrſchaft 
Bers = 74D.M. 21,50€. Gera an der Elfier, 9000E. Schloß Oſter⸗ 
Rein, Sitz der Regierung, des Eonfifioriums und eines Mentamtes, alle 
für die ganze Linie gemeinfchaftlih. Gymnafium, Zucht⸗ u. Waifenhaus, 
Schullehrer ſeminar. Mancherlei Fabriken, welche Wolls und Baumwoll⸗ 
waaren, Huͤte, Leder, Kutſchen, muſikal. Inſtrumente u. a. liefern. Por⸗ 
zellans und Steingutfabr. in zwei nahen Dörfern. — Tinz, Dorf mit 
(hönem Schloſſe. — Böftrig, 1200 €. Zwei Schlöffer der fürfl. und einer 
gräfl. Linie Neuß Koͤſtritz; ſchoͤner Park. Berühmtes Bier.— Bei Langens 
berg das neue Salzwerf Zeinrichshall. — Saalburg a. d. Saale, 1200E. 
Schloß. Viele Eiſenhaͤmmer in der Umgegend. 


15. 16. Die Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg. 


Größe 3653 Q. M. Sie beſtehen aus zwei getrennten Provinzen, 
außer einigen kleineren Gebieten. Die obere Zerrſchaft liegt am Thuͤ⸗ 
ringerwalde, wo der Pfarrfopf = 25008., der Wurzelberg = 2370 $., 
das romantifche Schwarzarhal u. der anmuthige Plauefche Brund, zwi⸗ 
ſchen Sachfen Weimar, Koburg und Meiningen, an der Saale, Jim, 
Zoquiz, Schwarze und Bera. Der Boden if bier nur im N. Theile 
eben und zum Aderbau paffend. Die untere Gerrfchafe in der Preuß. 
Provinz Sachfen, an der Zelbe und Wipper die zur Unftrue fließen, if 
durchgehende fruchtbar, und wird vom Byffbdufer = 11008. und der 
Sainleite = 1200 $. durdjgogen. Getreide, viel Holz, Flachs, etwas 
Wein, Rindvieh, Wild, Bupfer, Eiſen, Bobalt, Vitriol, Alaun, Salz, 
Schwefel, Porzelanthon, Muͤhlſteine, Marmor, Schiefer find die ber 
merkenswertheften Produkte. Ehemals waren Boldwäfchen in der Schwarza. 
"Außer den Hüttenwerken, Wollweberei, Berfertigung von Pech und Kien: 
ruß finden ſich wenig Sabrifanftalten. Die E. = über 110,000, find bis 
auf etwa 300 Bathol. ſaͤmmtlich Lutheraner. Die Fürften von Schwarz⸗ 
burg Rammen von dem, alten Grafengeſchlechte gl. N. aus dem Graf 
Günther XXI. (1339) fogar zum Kaifer gewählt wurde, ab, jedoch erlangs 
ten fie, da fie früher unter Sächfifcher Hoheit ftanden, erft 1697 Reiches 
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unmittelbarkeit, was Streitigkeiten und Verträge mit den Saͤchſiſchen 
Höfen herbeiführte. Die Söhne des Grafen Joh. Günther (+ 1552), 
Job. Bünther und Albere Anton, flifteten die noch jegt blühenden Lis 
nien Sondershaufen, die 1697 den Sürftentitel annahm, und Rudol—⸗ 
ſtadt, die 1711 fürftt. wurde; jedoch kamen beide erk 1754 in den Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath. Nur in Rudolſtadt find Candſtaͤnde. KHoͤchſte Juſtizbehoͤrde 
für beide Fuͤrſtenthuͤmer iſt das Oberappellationsgericht in Zerbſt. 


I. Schwarzburg Sondershauſen = 163 Q. M. 50,000 E. 
Fuͤrſt Guͤnther Friedr. Karl, geb. 1760, reg. ſeit 1794. 

1) Die Unterberrfchafe 81Q. M. 27,50€. — Sondershauſen 
an der Wipper, 3450 E. Reſidenzſchloß mit Alterthums⸗ und Naturalien⸗ 
ſammlung. Sitz des Geheimen Kabinets, einer Regierung, die zugleich 
Juſtizbehoͤrde ift, der Kammer und eines Conſiſtoriums. Gymnafium. Das 
Guͤnthersbad. Das Lob mit fhönen Anlagen. Der Sürftenberg mit 
fchönen Gebäuden. Bei dem Dorfe Bebra ber Gebirgepaß der Hainleite, 
das Befchlinge genannt. Das Jagdſchloß Poffen. — Greußen an der 
Helbe, 2250€. Flachsbau. — Ebeleben (zumTheil erfi 1816 von Preußen 
abgetreten), 1000E. Schlof.— Großenehrig, 900 E.— Klingen an der 
Helbe, 850€. Schloß. Weinbau. 

2) Die Oberberrfhaft = ED M. 22,50€. Arnftade an der Gere, 
3800€. Sig einer Regierung und eines Conſiſtor. Schloß und Prinzens 
bof. Die alte Liebfrauenfirche. Irrenanſtalt. Holz⸗ und Getreidehander, 
Gerberei, Weberei. Die Günthersmühle. Nee des alten Schloffes. Rui⸗ 
nen der Kaͤfernburg, vieleicht Stammburg des fürftl. Haufes. — Plaue, 
600 E. Schönes Thal. Im Dorfe Dornheim Porzellanfabri.— Die alte 
Burg Ehrenburg. — Behren im Thüringerwalde, 1600 E. Schloß. Schei⸗ 
dewaſſer⸗ und Bitrivlölfabr. Dabei die Eifenwerke zu Guͤnthersfeld. — 
Breitenbach, 2500€. Porsellanfabr. Dabei das Vitriol⸗ und Alaunmerf 
su Wallbrüden. — Langewiefen an der lm, 1300. Salmiakfabrik. 
Pech⸗ und Kienrußhütten. — Altenfeld, Glashütte. 


I. Schwarzburg Rudolfiadt = 19 Q. M. 60,000 €. 


Sürft Bünther Sriedrich, geb. 1793, reg. feit 1807. 
1) Die Oberherrſchaft = 46,500 E. Rudolſtadt a. d. Saale, 4000€. 
Reſidenzſchloß Geidecsburg auf dem Hainberge mit Bibliothel, Gemälde, 
und Antifenfammlung ; Schloß Ludwigsburg mit NVaturalienfabinet. 
Sig des Geheimen Raths, einer Regierung, eines Conſiſtoriums und der 
Kammer. Bibliothet mit 30,000 Bänden. Schullehrerfeminar, Gymnafium. 
Arbeits: und Irrenhaus. — Dorf Kumbach mit einen Schloſſe. — Dorf 
Volkſtedt mit einer Porzellanfahr. — Dorf Keilhau mit einer Erziehungs⸗ 
anftalt.— Stade Jim an der Ilm, 2000€. Wollmeberei.— Paulinzelle, 
Schloß. Dabei die herrlichen Ruinen der berühmten Abtei gl. N. — Abs 
nigsfee, 1650 €. Das Stammſchloß Schwarzburg auf hohem Felfen an 
der Schwarza mit einer Ruͤſtkammer. Dabei ein Zudits und Irren⸗ 
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haus, mit Marmors und Alabaſterfabr. Eiſenhammer in Dorfe. Schie⸗ 
ferbrug. — Im Dorfe Ober Weißbach u. a. Örtern Verfertigung von 
Arzneimitteln und Handel damit. — Blankenburg, 900€. Lavendelbau, 
Pulver s und Papiermühle. Burgruine Breifenftein. Steinbrüche bei 
Groß Bölig. Burgruine Ehrenftein. — Bon der Oberherrfchaft getrennt 
liegt Zeurenberg, 800€. mit dem Schloffe Sriedensburg. Pottaſch⸗ und 
Salpeterfiederei._— Kupfergeuben bei Bönig. 

2 2) Die Unterberrfchaft = 13,500€. Frankenhanſen an einem Arme 
ber Wipper, 3900€. Schloß. Sit der Landeshauptmannfchaft, einer Res 
gierung und eines Eonfiftoriums. Gymnaſium. Saljwerf. Braunfohlens 
gruben. Salpeterfiederei. Niederlage Thomas Münzers im Bauernfriege 
1525. Mineralquelle. Luſtſchloß Rathsfeld. Die Burgruinen auf dem 
Byffhäufer, die Rothenburg und Arnsburg. Bei erſterer Muͤhlſtein⸗ 
bruch. — Schlotheim, 130€. Viele Seiler. 


17. Kurfuͤrſtenthum Heſſen. 


Groͤße = 208 Q.M. Dieſer Staat, der außer dem Hauptgeblete noch 
aus zwei getrennten Provinzen befteht, liegt recht auf der Mitte des Mits 
teldeutfchen Gebirges, faft durchgehende Bergland, von vielen DBergreihen 
durchzogen, nur hin und wieder z. B. am Main und an der Schwalm 
Sügelebene. Das Hauptland erſtreckt fih vom Beginn der Wefer bis 
zum Main, aber der größte Theil des Landes ift Wefergebiet. Die Wafr 
ferfcheide macht die Rhön und der Vogelsberg. Ganz in ©. berührt der 
Speffart die Gränge, ein Fleines getrenntes Gebiet in D. liegt am Thuͤ⸗ 
singerwalde, ein anderes in N. am Deifter und Wefergebirge. Zahlreiche 
Bergzuͤge find im ganzen Lande zerſtreuet, meiftentheils nicht viel über 
10008. hoch. Der hoͤchſte Gipfel ift der Infelsberg im Thüringerwalde 
= 2900%., im Werragebirge der 22005. hohe Meißner (Sandflein und 
Bafalt). Die Rhoͤn gehört nur mit ihrem D.Abhange, der Vogelsberg 
mit feinen S. Borbergen bierher. In N. ift der Habichts: u. Reinhards⸗ 
wald — 1300 F., füdliher an der Schwelm und Zuda der etwa 15008. 
hohe geiligenberg, in W. der Bellerwald mit dem 1900 F. hohen Rnuͤll. 
Wohl giebt es höchft fruchtbare Gegenden, befonders in S., aber ins Gans 
gen gehört Heſſen nicht zu den ergiebigften Ländern. Die Wefer, theils 
Gränzs, theild Binnenfluß, erhält von hier aus ihre Hauptzufluͤſſe. a) die 
Werra mit der Sunter; b) die Sulda, melde auf der Rhön entfpringt 
und mit Ausnahme einer Fleinen Strede von Hannover und dem Groß 
herzogth. Heſſen Fein anderes Gebiet berührt, mit der Zurter, Aule, Eder, 
welche die Schwalm, Elbe und Ems aufnimmt, Lande und Zoffe; c) die 
Diemel. Der Main, Gränsfluß in S., empfängt bier die Kinzig; aud) 
die Nidda und Widder gehören dahin. Zur Lahn flieht die Ohm mit 
der Wohra. Seen giebt es hier gar nicht. Heſſen liefert wenig ausgezeich 
nete Produkte: Berreide, in &. auch Mais und in Niederheffen girfe, 
wird hinreichend gebauet, Sache in großer Menge, auch viel Taback; 
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ferner Zanf, Ruͤbſaamen, Zichorien, etwas Brapp und Zopfen, der 
Obſtbau ift befonders in ©. wichtig; nicht unbedeutend if der Weinbau 
in ©., fehr gering an der Werra, Zolz if in Überfluß vorhanden; Nie⸗ 
derheffen hat viel Wacholverbeeren. Bon Mineralien finden fi: ziem⸗ 
lich viel Eiſen, weniger Bupfer, etwas Wafchgold in der Eder, und Biel, 
auch Bobalt; trefflihe Thonarten, hinreihend Salz, auch etwas Alaun 
und Vitriol, ferner Braun⸗ und Steintohlen, Ralf, Alabafter, Gips, 
Baſalt, Lava, Achat u. a., au Mineralquelen. Die Viehzucht ik 
bedeutend, jedoch nicht ausgezeichnet; nicht unwichtig iſt die Bienenzuche. 
Außer Aders und Bergbau und. Viebzuche iſt Leineweberei die allges 
meinfte Befchäftigung; einige Gegenden zeichnen ſich zwar durch Zabrifen 
aus, im Ganzen genommen if aber Heſſen Fein Fabrikland, nur in den 
größeren Städten find blühende Gemwerbssweige; am meiften werden Eifens 
maaren, Pfeifens und Schmelstiegel, Glas, Bapier, Wollmaaren und Leder 
verfertigt. Der Handelsverkehr ift nicht gering. Die E. = 618,000, find 
groͤßtentheils Reformirte, etwa 150,000 Cutheraner, beide in Hanau und 
Fulda feit 1818 zu einer Zvangelifchen Kirche vereinigt. Der Batholis 
fen giebt es 100,000, feit 1829 unter einem Bifthofe zu Fulda, der Juden 
8000, 250 Mennoniten. Alle find, bis auf 2700 eingemanderte Sranzofen 
und die Juden, Deutfhen Stammes, in Rücdficht auf Bildung mit den 
Nachbarftaaten auf siemlich gleicher Stufe. Landgraf Wilhelm IV., Sohn 
Philipps. (Vergl. &.162) Fiiftete 1567 das Haus Zeſſen Baffel, welches 
damals nur Niederheffen und Ziegenhain, feit dem Ausfterben der beiden 
andern Linien und nach dem Vertrage von 1648 aber auch einen Theil 
von Oberheſſen und die niedere Braffchafe Bagenellnbogen umfaßte und 
ſchon 1583 durch Schmalkalden, 1582 durch drei Ämter der Braffchafe 
Zoya und Diepholz, 1648 durch Schaumburg und vermöge des Weſtfaͤ⸗ 
lifhen Friedens dur das Sürftenehum Zersfeld vermehrt wurde, fo daß 
der Slächeninhalt des Landes damals 155 Q. M. groß war. : Dazu Fam 
1736 die Braffchaft Zanau und 1803 dad Sürftenehum Srigler, wo⸗ 
durch der Staat auf 180 Q. M. vergrößert wurde. Zugleich ward die bie, 
herige Landgraffchaft su einem Burfürftenehbume erhoben. Seit 1807' 
bildete es einen Theil des Rönigr. Weftfalen, kehrte aber 1813 unter ſei⸗ 
nen angeflammten Zürfen zurüd. Es wurden 1815 die drei Hoyaſchen 
und Diepholzifhen Amter an Hannover, Kasenellnbogen an Preußen, eis 
nige Amter an Sachſ. Weimar .und andere Meine Diftrikte abgetreten, das 
für aber der größte Theil des Bisthum Sulda, ein Theil des Sürftenehum 
Iſenburg, das Darmftädtfche Amt Dorheim u. a. Gebiete erworben und 
der Staat um 30 Q. M. und 50,000 €. vergrößert. Es befiehen noch drei 
Nebenlinien. a) dieffen Philippsehal, geftiftet 1670, nebſt b) Seffen Phis 
lippsthal Barchfeld und c) Geffen Rothenburg, gefiftet 1628, von denen 
legtere unter Furfürftl. Hoheit die fogenannte Rorhenburger Auart bes 
figt. Der Burfürft Wilhelm IL, geb. 1777, vegiert feit 1821. Die alte 
ſtaͤndiſche Verfaffung if feit 1814 nicht mehr in Wirkſamkeit. Die hoͤch⸗ 
fien Behörden find das Staatsminifterium, das Beneralkriegsdepartes 
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"ment, das Geheime Babiner, die Generalcontrolle, die Oberforſt⸗ und 





Bergdirection Die Verwaltung der Provinzen leiten 4 Regierungen, 
3 Confiftorien, 8 Polizeidirectionen und 4 Sinanztammern, die‘ Breisbes 
börden und Ämter. "Unter dem Oberappelstionsgerichte fiehen 5 Obers 
gerichte und die Landgerichte und — Der ganze Staat iſt 
in vier Provinzen getheilt. 


I. Provinz Niederheffen = N. M. 295,000 €, 


1) Landgraffchaft Viederheſſen = 97 D.M. 267,000 €. Sie ents 
fand ſchon 1859 durch die Theilung Ludwig's II. und Heinrich's IT. , ward 
aber erfi nad) dem Tode Philipp’s I. 1567, Stammland der Baffelfchen 
Zinie. Sie tiegt an der Wefer, Werra, Sulds, Diemel, Eder und 
Schwalm und enthält den Baufungers, Söers, Reinhardss und Za⸗ 
bichtewald,. den Meißner mit dem Zundsruͤck und den Langenberg. 
Eintheilung in 9 Breife.— Hauptſt. des Landes + Baffel*) mit 27,000€. 
Die Zulda theilt fie in zwei ungleiche Theile, die tiefer belegene Altſtadt 
am linfen Ufer, und die Obers und Unterneuftade; außerdem find noch 
die wilhelmshoͤher und Leipziger Borftadt. Kaffel gehört durch die 
neueren Theile der Stadt, die regelmäßige breite Straßen, große Pläge 
und herrliche äffentliche und Privatgebäude enthalten, zu den ausgejeichs 
netfien Städten Deutfchlande. In der Dberneuftadt bemerken wir den 
1000 5. langen und 4508. breiten Sriedricheplag, an drei Seiten von 
Baumreihen, an der vierten vom Schloffe, dem Mufeum und der zwar 
Heinen, aber fehr geſchmackvollen kathol. Birche umgeben, mit dem 158. 
hohen Marmorbilde des. Landgrafen Zriedr. II. (+1785) geſchmuͤckt. Durch 
die Bellevueftraße, die eine befonders ſchoͤne ins Freie gehende Ausficht 
hat, fieht mit dieſem Platze das Schloß Bellevue, mit feinem großen Gars 
ten am Sriedrichsthore, in Verbindung. Die Frankfurter Straße führt zu 
dem GalleriePpalais. Ferner liegt in der Oberneufladt der Rarlsplag 
mit dem 9%. hohen Marmorbilde des Landgrafen Karl (+ 1730), nicht 
weit davon die Wiünze und am Wilhelmsplage das Rathhaus u. Franzoͤſ. 
Hospital. Der runde Rönigsplag, 456 $. im Durchmeſſer, in deffen 
Mittelpunkt man ein mehrfaches Echo vernimmt, die lange Rönigsftraße, 
in welcher das 30008. lange Meßhaus, das Schaufpielhaus und. vers 
fhiedene Staatsgebäude, auch das Lycealgebaͤude ſich auszeichnen. Nicht 
weit davon das fhöne Wilhelmshoͤher Thor und das Zürftenhaus und 
Archiv. - In der Altſtadt iſt das 1815 gegründete, aber noch unvellendete 
tünftige Refidensfchloß, die Rartenburg, 550%. lang, das prachtvollſte Ge; 
bäude der Stadt, dad mit 84 Säulen geſchmuͤckt werden folls das über 
300%. lange Zeughaus und der Marftall, die großen Cafernen und das 
Eadettenhaus, das Gouvernement und das zum Theil neue Rathhaus der 
‚Altfadt. Hier ift auch die Hauptkirche mit dem Furfürfil. Erbbegräbniffe. 
In der Unterneuftadt ift nur das Caſtell, ein mit Wall und Graben ver; 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Kreishauptörter, 
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ſehenes Staatsgefängniß, ———— Die Wilhelmshoͤher Vorſade 
enthält den großen kurfuͤrſtl. Garten, die Leipziger Vorſtadt die Charité, 
eine grope Krankenanſtalt. Vor dem Friedrichsthore die Orangerie, ein 
großer Garten mit dem DrangeriePalais, neben welchen das prachtuolle 
Marmorbad mit Bildhauerarbeit gesiert, unter einer von 8 Marmorfäus 
len getragenen Kuppel; nicht weit davon die Ane, ein großer Darf mit 
herrlichen Alleen; daneben der Thiergarten und die Faſanerie. Kaffel iſt 
Reſidenz des Landesherrn (ſeit 1272), Sig der hoͤchſten Verwaltungsbehoͤr⸗ 
den, des Dberappellationsgerichts, der Finanzkammer für Dbers und Nies 
derheſſen, der Bergdirection, eines Eonfiftoriums, einer Regierung und 
eines Obergerichts. Es ift hier eine Akademie der Malerei, Bildhauers und 
"Baufunft, ein Landwirthfchaftsverein, eine Geſellſchaft für Alterthänter, ein 
Muſeum mit einer bedeutenden Sammlung von Antifen, Kunſtwerken, 
darunter eine Sammlung von Korkmodellen altrömifcher Bauwerke und 
Naturalien, unter denen die fogenannte, Holsbibliothef befonders merkwuͤr⸗ 
dig if, und der kurfuͤrſtlichen Bibliothek (70,800 Bände), eine Sternwarte, 
Bildergallerie in 2 großen Sälen des Gällerie Palais. Das Ehriftliche und 
Juͤdiſche Schullehrerſeminar, Lyeeum, Cadetteninftitut, die Baus u, Hands 
werksſchule, das große Wilhelmsinftitut für Arme, Kranke, Wahnfinnige, 
sugleich Erziehungs s, Arbeitss und Befferungsanftalt,. Geſellſchaft für Muts 
terpflege, Bibelgefellichaft. Unter einer, jiemlichen Anzahl Fabriken zeich⸗ 
nen fi) die Kattuns, Seidens, Handſchuh⸗, Fapyenze⸗, Tapeten⸗, Gold» und 


Silber» und Tabadsfabriten aus. Bedeutender Handel, Meffen. — Ant, 


Habichtswalde, 4Meile von der Stadt und mit diefer durch eine ſchoͤne 


Allee verbunden, liegt das reizende Luſtſchloß Wilhelmshöhe, ehemals ' 


Weißenftein genannt, feit 1787 im edelken Stiele erbauet und aus drei 


großen Gebäuden beftehend. Daneben in dem über 1 Meile im Umfange 


baltenden reizenden Parke, der fich über dem Karlöberge ausbreitet, bes 
merken wir die Löwenburg, ein ald Nitterburg erbauetes Schloß mit eis 
nem 130%. hohen Thurme, einer Ruͤſtkammer und dem Grabe des Kurs 
fürften Wilhelm I., die Einfiedeleien, Easeaden und Grotten, das Okto⸗ 
gon, 281%. im Durchmeffer, zu welchem man auf 842 fleinernen Stufen 
gelangt ; auf demfelben eine 96%. hohe Pyramide aus QDuadern mit der 
31%. hohen Bildfäule des Herkules von Kupfer, inwendig hohl; die Fon⸗ 
taine, deren Strahl 1968. fleigt, die übrigen Waflerfälle, das Rieſenbaſ⸗ 
fin, der Aquäduct, die Teufelsbruͤcke, das Ehinefifche Dörfchen, das Schaus 
ſpielhaus, die Meierei, der Thiergarten und das Gewähshaus. — Eine 
halbe Stunde von Kaffel das Schloß Schönfeld, jest Auguftenruh, mit 
anmuthigen Umgebungen. — Sendershaufen, Dorf; Gefecht jmwifchen 
Franzoſen und alliirten Heflen, Hannoveranern 20. 1758.— Gberfaufuns 
gen an der Loffe, 1600€. Alauns und Braunfohlenbergwerf. Fräuleins 
ſtift. — Bettenhauſen a. d. Loffe, Dorf mit Fupferhammer und Meflings 
hütte.— +B5ofgeismar an der Diemel, 3100E. -Befundbrunnen, feit 1764 
mit ſchoͤnen Anlagen verfehen. Das Luſtſchloß Schoͤnburg. Die Franzoͤſ. 
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Colonie Friedrichsdorf. — Jagdſchloß Sababurg im Reinhardswalde mit 
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großem Parke. — GBrebenftein an der Eſſe, 2300€. Burgruinen.— Mas 
riendorf, Franzoͤſ. Eolonie. Braunkohlenwerk. — Wilhelmshaufen, Glass 
bütte. Gefecht 1762.— Bei Veckerhagen cin Schloß und Eifenhütte. — 
Luſtſchloß Wilbelmsthal, 1763 erbauet, 14 Meile von Kaffel, mit fchönen 
Anlagen und dem Cabinet des beautes. — Rarishafen an der Wefer und 
Diemel, 1250. Seit 1699 angelegt. Lebhafter Handel, Waareniederlage, 
einige Sabrifen. Salzwerf. Invalidenhaus. — Wolfhagen, 2200€. Wolls 
und Xeineweberei. — Volkmarſen an der Twifte, 2600 E. Torfgräberei. 
Der Drt gehörte bis 1818 zu Paderborn. — 3Zierenberg an der Warme, 
1200 E. — Die alte Malsburg und die Ruinen der Burg Schartenberg. 
— Das ehemalige Sürftenchum Sriglar, welches aus 4 Kur Mainziſchen 
Amtern beftand, die durch den Reichsdeputationsreceß 1803 an Heflen fies 
len = 5Q. M. +Sriglar an der Eder, 2800 €. Steingutfabrif, Gerberei. 
— Beim Dorfe Rlein Englis Denkmal des hier 1400 ermordeten Herzogs 
Sriedrih von Braunſchweig. — Wabern, 900E. Luffchloß. Pferdegeftüt. 
Merfwürdige Straßenanlage im Baunethale. — Beismar an der Elbe 
unweit der Eder, 650€. Mineralquelle. Eiche des heil. Bonifarius (724). 
— Guvdensberg, 1800 €. Burgruinen, alte Schanzen am Ddenberge, 
Braunfohlengryben. — Beim Dorfe Maden die Madersgeide, wo ehes 
mals Landtage gehalten wurden. — 30mberg an der Efjie, 3300 €. 
Wollweberei, Gerberei; Sräuleinkift. Synode 1526.— + Melfungen, 
3100 E., ander Fulda. Schloß. Zorftinflitut. Wollweberei, Garns und 
Holzhandel.— Bein Dorfe Altenburg ehemals Goldmwäfcherei in der Eder. 
— Seleberg an der Eder, 11 WE. Altes Schloß, jest Pulvermagasin. — 
Spangenberg, 1700€. Altes Schloß, jetzt Staatögefängnif. — Bei Bons 
nefeld Alabaſterbruch. — +Wigenbaufen an der Werra, 2600€. Weins, 
Obſt⸗ und Tabacksbau. Schifffahrt. — Gr. Almerode, 1700€. Berühmt 
durch die hier verfertigten Schmelztiegel. Pfeifens und Steingutfabrifen, 
Glashütte, Vitriols, Alauns und Braunkohlenwerke. — Schloß Ludwigs 
ftein. — Allendorf an der Werra, 370€. Salzwerk in der Vorſtadt 
Sooden. Obſt⸗ und Tabacksbau. — Braunfohlenwerf bei Laudenbadh, 
Alauns und Vitriolfiedereien bei Wickenrode. — FEſchwege a.d. Werra, 
4800 E. Tabacksbau, Wollmeberei, Gerberei. Schloß. Schlacht 1070. In 
der Nähe das Hundsruͤckgebirge — Bermerode, 950€., am Meifiner mit 
der Kitskammer, den Bafaltfelfen und Braunfohlenlagern. — Wanfried 
an der Werra, die hier fchiffbar wird, 1550€. Altes Schloß. Tabacksbau. 
— NRotenburg a. d. Fulda, 3300€. Refidenzſchloß des Hanfes Heſſen Ro⸗ 
tenburg. Wolls und Leinewandweberei.— Nentershauſen, WOE. Kupfers 
und Kobaltbergwerk. — Die Sriedrichshürte, welche Kupfererze bereitet. — 
tSontra an der Sunter, 1400 E. — Bon diefer Provinz gehören die Am⸗ 
ter Rotenburg, Sontra, Wanfried, Eſchwege, Bermerode, Bilftein und 
Zudwigftein nit der Stad: und einem Theile des Amts Wigenhaufen 
als Standesherrfchaft, mit 44,000 €., dem Landgrafen von geffen Roten 
burg, Victor Amadeus, Herzog zu Ratibor und Sürft von Korvei. — 
2) Grafſchaft Shanmburg = 15 Q. M. 28,00€. Sie liegt gang ger 
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trennt von Niederheſſen zwiſchen Hannover und Lippe an der Ydefer? dem 
Süntel und Deifter, bat trefflihe Waldung, guten Aderbau, liefert 
Steinkohlen, Salz, Torf und Eifen, und kam 1648 nad) dem Ausfterben 
der Grafen von Schaumburg (1640) duch Theilung mit den Brafen von 
der Lippe an Heffen. — + Rinteln an der Wefer, 2800E. Sitz eines Ober⸗ 
gerichts. Univerfität 1621 gefiftet, 1808 aufgehoben, Gpmnafium. Weſer⸗ 
handel. Schloß Schaumburg. — Oldendorf an der Wefer, 1250€., uns 
ter denen viele Steinhauer. Schlacht 1633, 28. Jun. — Fiſchbeck, 700€. 
Fraͤuleinſtift. — Obernfirchen, 1150 E. Glashütte, bedeutende Steinbrüche 
und Steinfohlenwerfe. — Rodenberg 800€. Saltzwerk. Dabei der Bas 
deort Nenndorf. 


I. Provinz Oberheffen = 41, 0.M. 105,000 €. 


1) O©berbeffen und Theile von Sriglar = 314 Q. M. 74,000 €. 
Bon den Zlüffen diefer Provinz, der Lahn, Kder, Ohm, Wohre und 
Zumbode if einer fchiibar. Der Boden iſt wie in Dberheffen, waldiges 
Gebirge mit fruchtbaren Ebenen abwechſelnd. Das Hauptgebirge if der 
Burgwald zwifchen Marburg und Zranfenberg und in NO. der Bellen: 
wald. — Marburg an der Lahn, 6800€. Sehenswerthe Elifabethlirche 
mit dem Grabmale der heil. Eliſabeth. Schloß, merfwürdig durch das 
1529 in demfelben von Luther und Zwingli gehaltene Religionsgefpräd. 
Sig der Regierung, des Dbergerichts, Eonfikoriums und der Finanzkam⸗ 
mer. Univerfität, 1527 geftiftet, Bibliothef (gegen 100,000 Bände), Schuls 
Ichrerfeminar, GymtHafiums; naturforfchende Geſellſchaft. Arbeitshaus. 
Woll⸗ und Beummollmeberei, Pfeifens und Tabadsfabrifen. — Wetter, 
1250 E. Wollweberei. — fJ Kirchhain a. d. Ohm, 18008. Schlacht 1762. 
— Amoͤneberg an der Ohm, 1100E., und Neuſtadt, 1500€., zum Fürs 
ſtenthum Sriglar gehoͤrig. — Aaufchenberg unweit der Wohre, 1250 €. — 
+Stantenberg an der Eder, 3300E. Starke Wollweberei und Gerberei. 
Goldwäfcherei. Das nahe Silbers und Kupferbergwerk wird nicht mehr 
bearbeitet. Im Goldbache bei Wangershbaufen Goldſand. — Bemünpden, 
1400 E. — Seins an der Wohre, große Armens und Srrenanftalt. Eifens 
bammer.— 2) Braffchaft3iegenhain =13 AM. 31,000 €. Sie fam 1450 
durch Erbfchaft an Heflen und gehörte nach der Theilung von 1604 zu 
Niederheſſen. Die Schwalm if der Hauptfluß; in D. if das Knuͤllge⸗ 
birge. Blühendg Viehzucht. — +3iegenhain an der Schwalm, befekigt, 
1650E. Im Schloffe das Furfürfl. und großhersogl. Heſſ. Gefammtardhiv. 
In dem Waldgebirge, der Spieß genannt, wurden ehemals Landtage ges 
balten.— Treife an der Schwalm, 2100€. Wolls und Strumpfiveberei. 
Schlacht 1620. — Neukirchen an der Grenf, 1750 E. Tapetenfabrik, 
Spigenklöppelei.— Eifenwerl Rommershaufen, 


HI. Provinz Fulda = MAM. 125,000 E. 


1) Großherzogthum Fulda = 254 Q. M. 76,000 (Das Amt 
Saalmünfter mit 6000 E. wird aber zu Hanau gerechnet). Die oͤſtliche 
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Rhsn durchzieht faſt das ganze Lands Hauptfluß iR die Fulda mit der 
zZaune, Flieder und Lurser. Der Baden, sum Rhoͤn⸗ und Bogelöberge 
gehoͤrend, iſt hoch gelegen, daher nicht fs fruchtbar, als im eigentlichen 
Heffen, und nicht fo getreides und flachsreich ale dort; dagegen if Gols 
in Menge. Es finden fih Braunfohlen, Walkererde und etwas Salz. 
Die €. find Barholiten und verfertigen viele Leinewand, Wels u. Holi⸗ 
waaren. Zulda, eine der aͤlteſten Deutfdien Abteien, vom heil. Bonifacius 
geftiftet, feit 1752 Bischum, kam als fäcularifirtes Fuͤrſtenthum 1803 an 
den Sürften von Naſſau Oranien; Napoleon fchlug es 1810 zum Broßs 
berzogthum Srankfure; 1815 kam es an Preußen und gleich darauf an 
Seifen, jedoch ward ein großer Theil mit Baiern vereinigt. — + Sulde 
am Fluffe gE.N., 8500€E. Sig der Negierung und des Dbergerichts, auch 
des Fathol. Landesbifchofs. Schloß mit ſchoͤnen Anlagen, herrlicher Dom ' 
auf einem großen Plage mit dem Grabe des heil. Bonifacins (+ 755). 
Katbol. Prediger s und Schullehrerfeminar, Gpmnafium, Zorflehranftalt. 
Steumpfs und Wollweberei, Faͤrberei, Gerberei, Salpeterfiederei, Wachs; 
bleiche. Das Luffchloß die Safanerie.— Salsfchlirf an der Altfell, 950€. 
Ehemaliges Salzwerk. — Luftfhloß Bieberftein mit einem Thiergarten.— 
tgünfeld an der Haune, 1800. Garnhandel.— Burghaun a. d. Haune, 
1100@. Schloß. — 2) Sürftenebum Gersfeld = 7 Q. M. 29,000€. Die 
Fulda iR Hauptfluß und nimmt die Ganne, Suize und Aule auf. Der 
Boden ift gebirgig durch einige Zweige der Rhoͤn, den Sellingswald in 
D. der Fulda, den Knüll und Kifenberg in W., dabei aber fruchtbar. 
Die E. find Reformirte; fie treiben ſtarke Weberei und Gerberei. Zers⸗ 
feld, wie Fulda eine der aͤlteſten Reichsabteien, 769 von Lullus gefiftet, 
ward 1648 fäcularifirt und dem Landgrafen Wilh. V., der fie ſchon feit 
1631 in Befig gehabt hatte, zugetheilt. — Tgerefeld an der hier ſchiffba⸗ 
. ren Zulda, 59000G. Die alte Stiftsfirche mit dem Grabe des erften Abtes 
Zullus ift 1761 von den Franzoſen abgebrannt. Gymnafium, Handwerks, 
ſchule, Waifenhaus. Wollfabriken, Gerberei, Leinemandhandel, Schifffahrt. 
Das Lullusfeſt. — Kichhof an der Fulda, Jagdſchloß. — Sriedewald am 
&ellingswalde (Theil von Niederheſſen), 1000€ Das Schloß 1762 von 
den Franzoſen zerſtoͤrt; Bündniß gegen Karl V. 1551. — Philippsthal, 
Mefidensfhloß einer davon benannten Hefl. Webenlinie, bei Breuzburg an 
der Werra, 750 E. — YGeringen an der Werra, 1000E. Holzhandel auf der 
Werra. — 2) 3errſchaft Schmalfalden = 6LN.M. 21,000€. Gans am 
Thüringerwalde zwiſchen Sachſen Gotha und Meiningen belegen und das 
ber fehr gebirgig.” Die Werra nimmt bier die Gafel und Schmalkalde 
auf. Wenig Aderbau. Bergbau und Kifenfabrication find Hauptbe⸗ 
(Häftigung. Das Ländchen, ehemals zur Braffchaft Genneberg gehörig, 
kam theils durch Kauf 1360, theils durch Erbfchaft 1583 an Heffen. — 
tSchmalfalden im engen Thale der Schmalfalde, a600E. Die beiden 
Schlöffer geffenhof und Wilhelmsburg. Gymnafium. Eifen: und Stahl 
gruben, viele Eiſen- und Stahlfabrifen, Salzwerk. Schmallaldifcher Bund 
1531, die Schmalkaldifchen Artikel 1537.— Der Stahlberg bei Agenrode, 
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umgeben von mannigfaltigen Eifenmwerffiädten. — werrenbreitungen, 
750€. Schloß, in deren Kirche die Gruft der Nebenlinie geffen Philipps 
thal Barchſeld, welche in dem Flecken Barchfeld an der Werra, 1400€., 
refidirt. Tabackebau. — Brotterode am Inſelsberge, 1950€. Wichtige 
Eifenwerke und Fabriken, in denen Schnallen, Meffer, Ringe und dergl. 
verfertigt werden. Tabacksfabriken. — Blein Schmalfalden, 900 E., ohne 
den Koburgifchen Antheil. Korbflechten, Verfertigung und Handek mit 
Eiſenwaaren, beſonders Blaſebaͤlgen. — Steinbach an der Haſel, 2500 €. 
Eiſenhaͤmmer und Fabriken. 


IV. Provinz Hanau = BAM. 88,000 €. 


1) Sürftenchbumganau 16 Q. M. 53,00€. Yu D, ift ein Theil 
des Speſſarts, der W. Theil ih ebener. Der Boden ift äußerfi frucht⸗ 
bar, daher vorjüglicher Betreides, Obfts, Flachs⸗ und Weinbau; aud) 
Robald, Silber, Kifen, Blei und Salz mird gewonnen. Zolz ift in 
Menge. Mancherlei Zabrifen. Der Main, der an der S. Graͤnze fließt, 
empfängt die Nidda, Nidder, Binzig und Sinn. Hanau gelangte 1736 
nach dem Auskerben der Grafen diefes Landes an Heffen und ward 1815 
sum Sürfteneh. erklärt. — — 15anau am Mein und Kinzig, 10,000 €., uns 
ter denen 5— 600 Juden. Regelmäßige Neuflade mit großem Marktolatze. 
Sig der Regierung, des Obergerichts, Eonfiftoriums und einer ‚Finanz 
kammer. Kirche für. Wallonen u. Niederländer. Schloß. Akademie der 
bildenden Künfe, die Wetterauifche naturforfhende Gefellfhaft, Gymna⸗ 
ſtum, Handwerksſchule, Waifens u. Arheitshaus. Hanau ift die wichtige 
Fabrikſtadt des Landes. Bedeutende Gold⸗, Silber, Tabacks⸗, Seiden: 
und Wollfabriken, eine Kutfchens und Porzellanfabril, Gerberei. Lebhaf⸗ 
ter Holz⸗ u. Weinhandel. Schlacht 1813, 30. Octbr. — Schloß Philippes 
burg. — Keſſelſtadt am Main, mit dem Schloffe Philippseruhe, 400 E. 
— Aumpenbeim, Schloß des Landgr. Sriedrich, jenfeits des Maind. — 
Wilhelmebad, Gefundbrunnen, von Kranken wenig beſucht. Schöner 
Park, dur eine Allee mit dem Schloffe Philipperuh verbunden. — Bok⸗ 
kenheim, Meile von Frankfurt, 1050€. Berfchiedene Metallfabrifen. 
— Bergen, 1360€. Schlacht 1759.— Windeden, 1200€., an der Nids 
der. Bergſchloß. — Erbſtadt mit dem Schloffe Naumburg. — Schwals 
beim an der Wetter, Gefundbrunnen. — Nauheim, 1100€. Saltzwerk. 
— tBelnhaufen an der Kinjig, 2900€. Die alte Burg Belnhaufen 
auf einer Inſel mit den Ruinen des Pallaftes Kaifers Friedrih I. — 
Bieber, 1150€. Eifens, Kupfers, Silbers und Kobaldgruben. Hierher 
gehört auch % der Baierfchen Stadt Rhineck am Sinn, im Baierfchen 
Untermainkreife. 

2) Standesherrfhaften. Theile des Sürftenehums Iſenburg Bir⸗ 
ftein und der Grafſchaften Iſenburg (Bergleiche Großherzogthum Hef: 
fen) = 7D.R. 35,000€. Meerholz an der Kinzig, Nefidensfchloß eines 
Grafen v. Iſenburg. Steinbrühe, Weinbau. — Langenfelbod, 1750€. 
Schloß. Weinbau — +Selmünfter, ebemals zu Zulda gehörig, an der 


Sinjig, 1350@. Wolls und Streumpfmeberei. — Waͤchtersbach an der 
Kinzig, 1050 €, . Gräfl. Iſenb. Schloß. — DBirftein am Bogelsberge, 700 €. 
Fuͤrſtl. Iſenb. Schlog.— + Schlüchtern an der Kinjig, 1550€. Gymna⸗ 
fium. Ruinen der Burg UAlrichs v. Hutten (+ 1523) Stadelberg. Der 
Drufusberg. — Steinau, 100€. Schloß. — Schwarzenfels am Sinn, 
Dorf. Schloß. Blaufarbenwerk. — Altengronau, Spiegelhütte. 


18. Großherzogthum Heſſen. 


Größe = 1764 Q.M. Das Land zerfällt in zwei gang gekrennte 
Theile, den noͤrdlichen (Oberheffen) und den füdlichen (Starfenburg 
und das Rheinland). Dberheffen iſt mehr gebirgig als chen. Es begreift 
den Vogelsberg in fih, dehnt fich aber in W. bis zum Taunus (Höhe) 
aus. Gegen N. und S. fällt der Boden, doch nie bis zur völligen Ebene 
ab. Wefers und Nheingebiet trennen fi auf dem Vogelsberge. Der 
NW. faft ganz von dem Haupttheile getrennte Landftrich fhliep@ fi an 
den Wefterwald. Im Vogelsberge, einem bafaltifchen Gebirge mit vie⸗ 
len Spuren alter vulkanifcher Thätigkeit, Karf bewaldet, mo die Schwalm, 
Ohm, Wetter, Nidda und mehre Beine Nebenfluͤſſe der Zulda ihre Quels 
len haben, erhebt ſich der Taufftein = 23508., der Neffelberg = 
2200%., der ©Oberwald = 2300%., ber Giefelftein = 22008., der Zos 
berodsfopf = 22008. In W. wilden Lahn und Main if die Höhe 
oder Taunus, die fi tief in Naſſau hineinzieht, wo ſich ihr hoͤchſter 
Punkt, der Selvberg = 26808. befindet, eine Hochebene aus welcher fich 
mehre Berge erheben und die &. und W. fteiler, nad) der Lahn zu allmäs 
lig fi) fenft. Hierher gehört der 1350 F. hohe Gausberg bei Butzbach 
und der Johannsberg bei Friedberg. Im Wefterwalde ift der Rachelss 
bäufer Bopf = 16008. Rauh find die Gebirgsgegenden und dem Acker⸗ 
baue nicht zufagend, defto fruchtbarer die Ebenen, befonders die Umge⸗ 
gend der Wetter, die Wetterau. Der füdliche Landestheil ift an beiden 
Seiten des Rheins fruchtbare Ebene, eine der herrlichfien Gegenden 
Deutſchlands; in SH. erhebt ſich aber.der Odenwald, welcher größten; 
theils hierher gehört, zwifchen Main und Nedar, mit der Keunfircher 
Söhe = 1800 F., der Trumm — 18008., dem Bräbberge = 17008., 
dem Melibocus oder Malchen = 17008., ein Granitgebirge mit Urkalk 
bedeckt, ſtark bewaldet, mit zum Theil öder Hochebene, aber mit fruchts 
baren treflich angebaueten Thälern. Nach dem Rheine zu giebt es einige 
Sandſtrecken. Das Land jenfeits des Rheins beſteht aus hoͤchſt fruchtba⸗ 
ren Ebenen von nicht bedeutenden Hägelfetten durchfchnitten, die ſich an 
den Rhein fchließen, der ſich hier durch das Mitteldeutſche Gebirge feinen 
Weg gebrochen hat. Bei Bingen der 800%. hohe Rochus⸗ oder zeſſel⸗ 
berg. In W. geht es zum Hunderäd, in SW. find die Vorberge des 
Donnersberge, der den Zug des Wasgaugebirges flieht. Faſt das 
ganze Land ik Aheingebier. Der Ahein empfängt in W. die Nahe und 
Setze, in D. den Mein, welcher die Nidda mit der Wetter, Widder 
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* Sorlof, die Gerſprenz und Mumling aufnimmt, die Moldan und 
Weſchnitz. Ferner gebören hierher der Neckar in S. als Graͤnzfluß, in 
N. die Lahn mit der Ohm. Zum Wefergebier gehört nur der NO. Theil 
von Dberheffen, wo die Sulda die Schlig, Altfel und Schwalm aufs 
nimmt. In NW. berührt die Eder das Lind. Hauptprodukte des Groß; 
bersosthums find: Obſt, ſelbſt Baftanie und Mandel, befonders am 
Main und in den Rheingegendens Wein am Main und Nedar, befons 
ders aber am Rhein, wo einige der vorzuͤglichſten Deutfchen Weine (Lieb⸗ 
ftauenmilch, Laubenheimer, Pierenfteiner) gewonnen werden; Betreibe, 
auch Mais und Spelz, Taback, Mohn, Brapp, Flachs, Ganf, Rübs 
faamen, viel Bleefamen in Rheinheflen, fehr viel Golz. Die Viehzuche 
iR fehr bedeutend, Wild in Menge, der Rhein if an Sifchen reich und 
bie Bienenzucht wichtig. Bon Metallen findet fih Eiſen in siemlicher 
Menge, weniger Bupfer und Kobeld, noch weniger Silber und Blei; 
ferner viele Braunfohlen, Salz, sum Theil erſt in neueren Zeiten aufs 
oefunden, Marmor, Mühlfteine, Sayences u.a. Thonarten u. dergl. m. 
Die Induſtrie if bedeutend; befonders zeichnet ſich Oberheſſen durch 
Wolls, Baumwolls u. Zeinewannweberei aus, auch Strumpfſtrickerei 
iR dort ſtark; viele Berbereien, befonders ins Odenwalde, ſtarke Graus 
pens und Ölbereitung, befonders lestere im Mheinlande. Inter den Zas 
briförtern ift Offenbach der wichtigſte. Rhein und Main, nicht weniger 
die guten Landſtraßen veranlaffen einen lebhaften Handel. Die €. = 
725,000 find, bis auf 180,000 Katholiken und 20,000 Juden, Proteftans 
ten, an deren Spiße ein Bifchof ſteht. Unter ibnen 1200 Mennoniten 
und 90,000Reformirte, legtere zum Theil, namentlich in ganz Rheinhefs 
fen, feit 1822 mit den Lutheranern vereinigt; alle, bis auf 2400 Sranzos 
fen und Waldenfer und die Juden, Deutſchen Stammes. Für Volks 
und gelehrte Bildung if in neueren Zeiten viel geſchehen; es giebt eine 
Univerfität, mehre Seminare, Gymnaſien, mandje andere wiflenfchaftliche 
Snfitute und fehr gute Bürger s und Volksſchulen. — Das alte Heſſen 
gehörte urſpruͤnglich zu Thüringen. Nach Ausfterben der Thüringifchen 
Landgrafen mit Zeinrich Raspo (1247) erbte Heſſen nach blutigem Kam⸗ 
pfe mit den Markgrafen von Meißen auf Herzog Zeinrich v. Braband 
(1263), und deſſen Sohn JGeinrich L. (das Kind, von Braband) murde 
1292 erfier Landgraf yon geffen. Mehrmals wurde das Land unter 
feinen Nachkommen geheilt, allein immer wieder vereinigt, bis das Te⸗ 
ſtament Philippe des Broßmüthigen, der den Bauernaufruhr am Rhein 
dämpfte und die Reformation beförderte, 1562 eine Theilung machte, 


: aus welcher die beiden jegt blühenden Häufer Kaffel und Darmftadt bers 


sorgingen. Wilhelm IV. erhielt Kaflel, Georg Darmfladt. Zur Darm⸗ 
ſtaͤdter Kinie gehört auch das Haus Gomburg, welches Georgs Enkel 
Stiedrich 1607 fliftete. Das ganze Land enthielt um 1800 = WA.M. 
250,000€. Durch den Neichsdeputationsreceh 1803 erhielt ed daB Herzogs 
thum Weftfalen und einige Bezirke von Rurmainz, Pfels u. Worms 
= 109.M. 130,000 €,, ferner nad) dem Prefburger Frieden 1805 Be; 


— 
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fitungen der mediatifirten Reichsſtaͤnde = 41Q. M., 1909 u. 1810 aber; 
mals 10 Q.M., fo daß der ganze Staat, der 1806 ald Großherzogthum 


- jun Rheinbunde trat, 1813 = 211 Q. M. 580,000 €. enthielt. Nach 
den Vertraͤgen 1814 u. 1815 trat Heſſen das Herzogthum Weſtfalen, die 


Grafſchaft Witgenſtein an Preußen, mehre Amter an Baiern, einige Dis 
firicte an Kurbeffen ab; erhielt aber dagegen einen Theil des Fuͤrſtenthums 
Iſenburg und beträchtliche Befigungen jenfeits des Rheins, die chemals 
zu Kurpfalz, Burmainz, Bisthum Worms u. a. gebörten. Auch 
trat 1817 dns feit 1806 mediatifirte Zomburg in die Reihe der Deutfchen 
Bundesfoaten. Auf die Standesherrfchaften kommen 3713 Q.M. Der 
jegige Großherzog Ludwig II. (als Landgraf XI.), geb. 1777, reg. feit 
1830. Seit 1820 befteht eine ſtaͤndiſche Verfaſſung. Die hoͤchſte Staatss 
behoͤrde ik das Geheime Minifteriuns, neben welchem als berathende Bes 
börde der Staatsrath. Unter demfelben ftehen die Eollegien der einsels 
nen Verwaltungssweige, die Oberfinanzfammer, mit der Oberbau⸗ und 
©berforftdirection, dad Briegscollegium, Oberbaucollegium, 3ofkam⸗ 
mer u.a. In den 3 Provinzen beftehen Regierungen. Unter dem Obers 
appellationsgericht ſtehen zwei Zofgerichte, die ſtandesherrlichen Banzs 
leien, die Ämter und Stadegerichte der beiden oͤſtlichen Provinzen; für 
das Rheinland if der Caffationshof, ein 34ndels⸗ und Obergericht 
und Sriedensgerichte. Das ganze Land if in 3 Provinzen getheilt. 

I. Provinz Starfenburg =AND.M. 258,000 €. darunter 72,000 Bas, 
tholiken, 7500 Juden, 70 Mennoniten. Gie begreift die Obere Brafs 


ſchaft Bagenellnbogen, die.1479 durch Heirath erworben wurde, Theile 


von Burpfalz, Kurmainz, Bisthum Worms u.a. Eintheilung in 
14 Landrathebezirfe. — 1) Grafſch. Begenellnbogen. t Darmſtadt *) in 
ebener Gegend am Anfange der Bergftraße, die swifchen dem Odenwalde 


„and der Mheinebene über Zwingenberg, Bensheim und Heppenheim nad) 


Heidelberg führt und wahrſcheinlich ſchon von den Römern angelegt if, 
beruͤhmt durch die Fruchtbarkeit und Anmuth ihrer Umgebung, 24,500 €. 
(1792 ohne Militair = 6700, 1801 —= 9800, 1812 = 13,000, 1822 = 
18,000), unter denen gegen 2100 Katholiken, 550 Juden. Drei Vorſtaͤdte, 
das ſchoͤne Rheinthor. Die Neuſtadt zeichnet ſich durch regelmaͤßige Bauart, 
den ſchoͤnen Luiſenplatz, die Rheins u. Neckarſtraße aus. Die vorzuͤglich⸗ 
ſten Plaͤtze und Gebäude find: der Markt⸗, Parade⸗, Mäin⸗ u. Neckar⸗ 
platz; das Schloß in verſchiedenen Zeiten erbauet mit drei Höfen, 4155 F. 
lang, im altfranzöfifhen Stile, mit großer Bibliothek (120,000 Bände), 
Gemälde s, Kunſt⸗, Naturaliens, Antilens, Müngs u. Korkfmodell u. a. 
Sammlungen, das Schloß des Erbprinzen, des Landgrafen Chriſtian, die 
Eathol. Kirche, das prachtvolle Opernhaus, das ehemalige Erercirs, jetzt 
Zeughaus, über 300%. lang, das Eafinogebäude, 4 Eafernen, die Colle⸗ 
giengebäude, der Marſtall u.a. Mefidenz Mes Großherzogs. Sitz der obers 
ken Bebörden, des Oberappellationsgerichts und Caſſationshofes. Krieges 


*) Die mit + beheichneten Hrter And Hauptläbte der Banbrathebezirke, 
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und Artilleriefchule, Gmnaſium, Reals und treffliche andere Schulanſtal⸗ 
ten, botan. Garten. Tabacks⸗, Karten⸗, Stärkes u.a. Fabriken. Gemuͤſe⸗, 
beſonders Spargelbau. Das Jagdſchloß Kranichſtein und das Dorf. Bef 
fungen mit größer Drangerie. — +Langen, 2600€. Bandfteinbrücdhe. 
Im Dorfe Belfterbady eine Fayencefabr. — Zwingenberg a. d. Berg: 
firafe, 1350@. In der Nähe Auerbach, Dorf, 1100E.. Großberzogliches 
Luſtſchloß mit ſchoͤnem Parke. Mineralquelle. Ruinen der Burg gl. N. 
Auf dem nahen Melibocus if ein 803. hoher Thurm gebauet, der eine 
entzückende Ausficht in das Rheinthal gewährt. — Bei dem Dorfe Fraͤn⸗ 
kiſch Krumbach, 1200€., bis 1806 reichsritterſchaftlich, im Bezirk Rein⸗ 
heim, die durch Geiſterſpuk beruͤchtigten Burgruinen Rodenſtein und 
Schnellerts im Odenwalde. — Dornberg, Dorf. Burgruinen.— Gries⸗ 
beim, 2200€. Handel mit Waldfämerei, Gemüfebau.— Babenhauſen 
a. d. Gerfpreng, 1600E. Schloß, ehemalige Mefidenz der 1736 ausgeftors 
benen Grafen von Hanau Lichtenberg, bis 1807 zu Kurheſſen, hernach 
zum Großherzogth. Frankfurt gehörig, 1810 an Heffen abgetreten. — Um; 
ſtadt am Richenbach im Ddenwalde, 3100. Mohn⸗ u.Weinbau, Stein; 
brücdhe, Gerberei. Bis 1802 gehörte die Stadt halb zur Pfalz. — + Xeins 
beim a. d. Gerſprenz, 1200€. Baſaltbruch. — Niederramftade, Dorf, 
1300€. Pulvers und Papiermühle, 16 andere Mühlen. — Zwingenberg 
am Fuße des Malchen, 1500E.— Eberſtadt, 1800 E. Wollfabrik, Braues 
rei. — Pfungſtadt a.d.Modau, 280€. Krappbau.— Gr. Berau, 1700€. 
Berühmter Kohl. In der Nähe liegt der in der Deutfchen Gefdjichte 
wichtige Fleden Trebur, 100€. Suͤdlich davon am Rheine das Dorf 
Erfelden mit einem Denkmale des Rheinuͤbergangs des Schwed. Kg. Gu⸗ 
flav Adolf 1631.— 2) Zur Pfalz gehörte: +Lindenfels, WOE. Dabei 
die Burg gl.N. — Die Bergfeſtung Otzberg unweit Umfadt, ehemals 
Staatsgefängnif. — 3) Burmainzifdy waren: + jeppenheim a.d. Berg⸗ 
firafe, 3700 €. Weinbau. Dabei die Ruinen von der Starfenburg. — 
TDensheim a. d. Bergſtraße, 4000 E. Kathol. Gymnaſium u. Schullehs 
verfeminar. — Lorſch, 2500€. Ehemals berühmte 762 gefiiftete Abtei. 
Reſte einer Vorhalle aus der Ältefien Zeit. — Gernsheim am Rhein 
2900 €. Rheinhandel.— }Seligenftade am Main, 270€. Kupferdruck⸗ 
ſchwaͤrzefabrik. Tuchweberei, Gerberei, Torfſtich. Das Rothe Schloß (alte 
Kaiſerpfalz?). Im ehemaligen Klofer Emma’s u. Eginhard’s Gräber. — 
Steinheim am Main, 1100E. Altes Schloß mit hohem Thurme. Bas 
faltbrüche.— +Dieburg a.d. Gerfprens, 3000 E. Schloß. — tirfhheorn 
am Neckar, 1500€. Alte Burg. — Veckarſteinach am Nedar, 1300€. 
Gerberei, Schifffahrt, Holihandel. Die fhöne Umgegend wird durch vier 
Burgruinen noch malerifcher. 4) Bischum Worms: Lampertheim am 
Rhein, 2300€. Weindau. 5) Ehemalige fr.-Reicheftade Wimpfen am 
Neckar, zwiſchen Baden und Wuͤrtemberg, 2200 €. Alte Reichsprobſtei. 
Wichtiges durch Bohrverſuche feit 1818 aufgefundenes Salzwerk Ludwigs 
ball. Schlacht 1626; Aufopferung der 400 Pforzheimer gegen Tilly. — 
Die Standesherrfchaften: a) der Sürften u. Brafen von Iſenburg 
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Die Fuͤrſten u. Grafen 9. Ifenburg von denen Birftein 1806-1813 gu den 
fouverainen Zürften des Rheinbundes gehörte, theilen fi in die Linien 
Birſtein, Büdingen, Waͤchtersbach, Philippseid u. Meerholz, und 
befisen 15 D.M. 55,000. unter Großherzoglicher u. Kurheſſ. Oberhobeit. 
Sierber gehört das fürfl. Iſenburg Birfteinfche Gebiet mit der Stadt 
+Offenbad) am Main, über den eine Schiffbruͤcke führt, IM. v. Frank; 
furt, 7600€., unter denen 1000 Katholifen. Freundlicher Ort, Haupt⸗ 
fabrifkadt des Großherzogthums. Meſſen feit 18295 Lebhafter Handel. 
Altes Schloß. Sitz des fürfl. Eonfiftoriums und der Rentkammer. Pros 
gomnafium. Unter mehr als 50 Fabriken zeichnen fi die Wagens, Gold; 
und Silbers, Tabacks⸗, Wadslichter s, Huts, Papiermadje s, Leder und 
Zapetenfabrifen aus. Buchs und Steindruderei. Die Meyerſche Samm⸗ 
lung der Vögel Deutfchlande, 7000 Exemplare enthaltend.— Yeuifenburg, 
1600@. Franzoͤſ. Colonie. Seidenweberei.— Dem Grafen von Ifenburg 
Philippseic) gehört zain, 00E. Schlofruine (einſt Faiferl. Hundeſtall). 
— philippseich, Reſidenz — b) der Grafen von Erbadh = 11D.M. 
36,000 €., zum Theil in Baiern belegen, in drei Linien, Erbach, Schöns 
berg und Sürfteneu. — Der Linie Sürftenau gehört das Nefidensfchloß 
g. N. am Steinbache im Bezirk Erbach, und Michelſtadt a.d. Mümling, 
2300€. Gräfl. Conſiſtorium. Eifengrube, Eiſenhammer, Pottafchfiedes 
seien, Tuchweberei, Kalk⸗ u. Sandſteinbruͤche. — Der Linie Erbach ges 
hört FErbad) an der Mümling, 2000 E. Gräfl. Eonfiftorium. Quchwes 
berei, Gewehrmacherei. Bemerkenswerth if die mohlerhaltene alte gräfl. 
Stammburg mit herrlien Sammlungen von Waffen, Nüftungen (unter 
diefen die Panzer der Kaifer Friedrich's III., Maximil. I., ferner Guftav 
Adolf u. Wallenfein’s, Goͤtz's v. Berlichingen), Glasmalerei und Nö; 
mifchen Alterthümern; auch eine Kapelle mit merkwürdigen Grabfteinen 
und dem Sarfophage Eginhard’s (früher in Seligenftadt). Dabei das 
Jagdſchloß Eulbach, auf einem 1500%. hohen Berge, in deffen Park ein 
Roͤm. Eaftel und Grabmal. — Nicht weit vom Dorfe Reichenbach am 
Seleberge bei Auerbady (1600 E. Burgruinen, Mineralquelle, Weinbau, 
Uhrmacherei) liege die einft zum Denkmal auf dem Leipsiger Schlachtfelde 
beſtimmte 315. lange und 45%. dicke Riefenfdule u. die wilde mit Gras 
nittrummern bededte Schlucht, das Selfenmeer. — Der Linie Schöns . 
berg gehört Schönberg, 550 €. Reſidenzſchloß im Bezirke Lindenfels. 
Sämmtliche gräfl. Erbachſche Gebiete Fiegen auf dem Odenwalde, einem 
Gebirge, deffen E. Viehzucht, Weberei und Obſtbau treiben, viele Holz - 
waaren, Eifen, DI, Papier, Kohlen und Pottafche verfertigen, Steine 
brechen und Hol; flößen, bemerfenswerch befonders durch die Fortfegung 
ber Römifchen Befekigungslinie, welche fi; unter dem Namen Pfahlgras 
ben und Teufelsmauer von der Donau an den Mittelrhein zieht und über 
den rauheſten Theil des Odenwaldes geht, auf welchem man die Reſte von 
6 Roͤm. Caſtellen, deren größtes, die Zaſſelburg bei 3Zumetroth, 285 Schritt 
lang iſt, Bäder, Gräber u. a. Alterthuͤmer gefunden hat. ) Des Fuͤr⸗ 
ften von Löwenftein Wertheim Roſenberg oder das Amt Zabizheim 
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mit dem Flecken gl. N. 1000 E. Schloß. Demfelben Fürften und dem Gras 
fen von Erbah Schönberg gemeinfchaftlich gehört das Amt Breuberg mit 
"der Burg +dreuberg und der Stadt Veuſtadt a. d. Mümling in der 
Rofenau, 900€. Weinbau. 

II. provinz Oberheſſen = 95 Q. M. 281,000€. Es entſtand als 
eigene Provinz durch die Theilung der Söhne Heinrichs I., 1308. Ein⸗ 
theilung in 15 Landrathsbezirke. — +Bießen an der Lahn und Wieſeck, 
7000€. &iß derXegierung u. des Hofgerichtd. Univerfität (5600 Stus 
denten), 1607 geftiftet, Sorfllehranftalt, Schullehrerfeminar, Gpmnafium. 
— Friedberg in der Wetterau, ehemalige freie Reichsſtadt, 3000 E. 
Schullehrerfeminar. — Burg Sriedberg, 500€., ehemals Sig eigener 
Burggrafen.— +Pilbel a. d. Nidda, von Naffau u. Kurbeflen umfchlofs 
fen, 1800€. Obſtbau, Steinbrühe, Mineralquelle. — Affenbeim zum 
Theil zu Iſenburg und Solms gehörig, 70E.— +DBusbadh, 2300 €. 
Schloß. Leders, Steumpfs, Flanell⸗ u. a. Fabriken. — Bönigeberg an 
der Biber, 500 E. Eifenhammer. Ruine Zohenſolms. — +&ladens 
bach, 500€. Kupfergruben bei Silberberg.— Biedenkopf an der Lahn, 
320€. Wollfabriken. Eifenhätte. — + Battenberg a. d. Eder, 1000 €. 
Pottaſchſiederei. Eifenhammer. — Zatzfeld a. d. Eder, 1000 E. Ruinen 
der Burg gEN.— TOSHI von Walde u. Kurheflen umſchloſſen im Ges 
birge, 1600 E. — Thalitter, Dorf, Kupfergruben. — +Rirdorf, 100€. 
— gomberg a. d. Ohm, 170€. Schloß. Leinewandmweberei. — J Gruͤn⸗ 
berg, 2600€. Weberei. — Alsfeld an der Schwalm, 3500€E. Schloß. 


- Bedeutende Wolls, Baummells u. Leinewandfabriken. — VNidda an der - 


Nidda, 1700E. Das Salzwerf Salzbaufen. — Schotten am Fuße des 
„ WBogelöberges, 1900E. Wichtige Tuchweberei. — Das feſte Bergfchloß 
Ulrichsftein am Vogelsberge. — zerbſtein im Bezirk Altenfchlirf, eher 
mals Zuldaifh, am Vogelsberge, 1800€. Weberei.— +Romrod, 1100 €, 
— Hierher gehören folgende Standesherrfchaften: a) Sürftl. u. graͤflich 
Iſenburg. Bebiere (Vergl. Nr. L)— } Büdingen, Reſidenz einer gräflis 
chen Linie, 2600 E. Juſtizkanzlei für Heſſiſche, Iſenb. und Stollberg. Ges 
biete, Gymnafium; Glashütten, Tuchfabriken, Weinbau; in der Nähe 
ein Ealjwerf. Der Linie Birftein gehört der Flecken Wenige, 1400€. 
db) Der Sürften u. Brafen von Solms 135Q. M. 39,000€. sum 
Theil in Preußen und Sachſen belegen. Die Linien Braunsfels und 
Lid) Gobenfolms haben feit 1732 und 1792 die fürfl. Würde. Solms 
Laubad) u. Rödelheim find die gräfl. Hauptlinien — In 1 3ungen an 
der Horlof, 2000€., iſt eine ſtandesherrl. Juſtizkanzlei. Lid) a. d. Wet⸗ 
ter, 2300€. Schloß. Sig der Hefl. Steuercommiffion. — Roͤdelheim au 
der Nidda, 1Meile von Frankfurt, 1550€. Schloß. Ehemalige Abtei 
Engelthal. — Caubach an der Wetter, 2200€. In der Nähe die Sries 
drihehürte, großes Eifenwerk. — Muͤnzenberg in der Wetterau, sum 
Theil landesherrlih und Stollbergifh, H00E. — c) Der Grafen von 
Stollberg Wernigerode und Rosla = 3Q.M. 8000 E. — Bedern, 
2000 E. Reſidenz des Grafen don Stollberg Rosla. Confiſtorium. — Or⸗ 
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tenberg a. d. Nidder, 1100€. — d) Des Sreiheren von Riedefel = 
7*Q. M. 20,000€. Lauterbady auf dem Bogelsberge an der Schlitz, 


3300€. Starke Leinewandweberei, Wachstuchfabriken, Gerberei, Leimfies 
derei, Töpferei. Schloß Eiſenbach. Burg Altenburg bei Alsfeld. — 
e) Des Grafen v. Börz = 23N.M. 6900 E. +FSchlig an der Altfell, 


fterburg. Schloß Ilbenſtadt a. d. KHorlof. | 

III. Rheinheſſen = 25Q. M. 178,000E. Es enthält Theile des 
ehemaligen Rurfürfteneh. Mainz, des Bischums Worms und der Rurs 
pfalz, alle von 1801 bis 1814 zu Frankreich gehörig.‘ 1) Zu Kurmainz 
gehörten: Mainz *) am Nhein, der Mündung, des Mains faft gegenüber, 
31,000 E., unter denen 1400 Proteftanten, 1500 Juden. Eine der älteften 
Deutfhen Städte und ersbifhöflihen Sige; mit engen und finfteren 
Strafen, unter denen jedoch die Bleichen und der Schloßplas ſich aus⸗ 
zeichnen. Bemerfenswerth find: der alte Dom, durch die Belagerung 
1793 befhädigt, 350$. lang, mit 6 Thürmen, unter denen der hoͤchſte = 
390%., 56 Pfeilern und bemerkenswerthen Grabmälern, z. B. einer Ges 
mahlin_ Karls des Großen und des Minnefängers Srauenlob (1318). Die 
ſchoͤne Ignatiuskirche, die Stefanskirche, das ehemalige Deutfche Orden 
haus, jegt großherzogl. Schloß, Zeughaus, Rathhaus, das alte und neue 
Schloß, der Juftizpallaft, das Kaufhaus, die gräfl. Stadionfhen u. Dal⸗ 
bergfchen Paläfte, die auf 52 Schiffen ruhende über 17225. lange Rhein 
brüde, der Guttenbergeplag, der Michelftein, ein alter Röm. Thurm ins 
nerhalb der Citadelle, die aus alten Nömifchen Truͤmmern erbauete Stadt⸗ 
mauer am Gauthore. Giß-der Regierung und eines Bifchofs, der Rheins 


ſchifffahrtscommiſſion feit 1816, der Eentralunterfuchungscommiffion we⸗ 


gen demagogifcher Umtriebe 1819 bis 1828. Wniverfität geftiftet 1477, 


aufgehoben 1798; theologifches Seminar, Gpmnafium, Stadtbibliothef von 


90,000 Bänden, Gemäldefommlung, Antiquitätens, Münss und Natura 
lienfammlung. Leder⸗, Tabacks⸗, Weineflig u. a. Fabriken; bedeutender. 
Kandel, befonders mit Wein, wichtige Holzflößerei nach Holland, Spedi⸗ 
tion, Affeeuransgefellfchaft für die Main: und Rheinfchifffahrt, 2 Häfen. 
Starfe Bunderfeftung von Öfterreih und Preußen befest. Burtenberg’s 
Erfindung der Buchdruderfunft um 1440; fein, fo wie Suft’s u. Schöfß 
fer's Wohnhäufer und Denkmäler an denfelben. Alte Roͤmiſche Waffers 
leitung, von der 59 Pfeiler, 30 — 208. hoch, aber ohne Bogen noch übrig 
find, beim Dorfe Zahlbach. — Mainz gegenüber liegt das ebenfalls ftarf 
befefliste Caftel oder Kaſſel, 250€. Daneben das $ort Montebello. 
Im Rhein die Perersau mit Verſchanzungen. — Am linken Rheinufer 
das zerftörte Luſtſchloß Favorite mit fhönen erneuerten Anlagen und die 
Trümmer der alten prächtigen Rarthaufe mit herrlicher Ausſicht, gerade 
der Mündung des Mains gegenüber. — Am rechten Rheinufer Koſtheim, 


1300€. Ruinen der Buftevsburg. — Yiederolm, Flecken am Rheine, 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter ber Gantons, 


x 


3200 E. Schloß. Damaftweberei.— f) Des Brafen von Leiningen wer . 
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1000€. Dabei. daB durch Wein berühmte Dorf Lanbenheim. — + Bin 


‚gen am Rhein und der Nahe, 4100E. Wols u. Baummollmebersi, bes 


deutende Gerberei, Weinbau, Schifffahrt. Trümmer des Schloffes Klopp, 


in weldem Heinrich IV. (1105) gefangen ſaß; ‚die Rochuskapelle. Rheins 


enge im fogenannten Singerloche nicht ſelten den Schiffen gefaͤhrlich; 
der alte Maͤuſethurm auf einer Rheinklippe. — Das Dorf Buͤdenheim 
durch Weinbau befannt. — 2) In der Pfalz liegen: FOppgnbeim am 
Rhein, 2600 €. Bemerkenswerthe alte Kirche. Die Schwedenfäule Das 
hei der durch Weinbau berühmte Flecken Yrierftein, 2000€., mit einem 
Schwefelbrunnen, u. Dienheim. — Dorf Bodenheim, Weinbau. Truͤm⸗ 
mer des Schloffes Landefron.— Odernheim an der Selje, 100€. Alte 
Burg Bolanden.— +Pfeddersheim, 1800€. Niederlage der Bauern im 
Bauernfriege 1525.— +Alzei an der Selze, 3800€. Leder⸗ u. a. Fabris 
fen. Alte Burg. Schlof.— FObers und Nieveringelheim an der Selze 
unweit des Rheins, 2200 und 1600E. Vorzuͤglicher Wein. Letzteres bes 
merfenswerty durch den alten Pallafi, den Karl d. Gr. bauete, die Frans 
sofen 1689 zerfiörten. Säulen des alten Heidelberger Schloffes fanden 
einft bier. Geburtsort des aͤlteſten Deutfchen Geographen Schaf. Muͤn⸗ 
fier, geb. 1489. — Zwei Salzwerke Karlshall u. Theodorshall vor Kreuz⸗ 
nah am linken und rechten Ufer der Nahe gehören hierher, fiehen aber 


- unter Preußifcher Hoheit. — f Oſthofen, 500€. Altes Rheinbette, jegt 


ein Sumpf. Weinbau. — Buntersblum, 190€. Schloß des Sürften 
v. Leiningen. — 3) Im ehemaligen Bischum Worms liegt die ehemalige 
fr. Reichsftade Worms am Rhein, 8000 E., vor vier Jahrh. 60,000 E., 
litt aber viel im 30 jaͤhrigen Kriege und ward 1689 von den Franzoſen 
fehr verwuͤſtet; daher noch viele unbebauete Pläne. Alter Dom, 4708. 
fang, mit 4 Thürmen, Schloß. Schifffahrt, KHdndel, Weinbau (Liebs 
frauenmilh in einem einzigen Weinberge), Fabriken. Reichsſstag 1521; 
Landfriede 1995. Dalbergfches Schloß in Zerrnsheim. Am Rhein der 


Roſengarten berühmt durch Sagen der Vorzeit. — 4) Vaſſauiſches Ger 


biet mar +WÖIsHtein, 1500€. Ruinen der Offenburg. — 5) Zur alten 
Wild, und Rheingrafſchaft gehörte xWoͤrrſtadt, 150€. Schloß. 


19. Landgraffchaft Heſſen Homburg. 


Größe 73 Q. M. 23,000€. Das Land beſteht aus zwei Theilen: 
a) Zerrſchaft Jompurg = 22D.M. 8500 €. an der göhe und zwei klei⸗ 
nen Nebenbächen der Nidda, dem Eſch⸗ und Erlbache, von Naſſau und 
Dberheflen eingefchloffen, mit fruchtbarem Boden, aber ohne ausgegeichnete 
Produfte. — b) zZerrſchaft Meifenheim = 54 2.M. 14,500 €. am Abs 
bange des Zundsruͤck neben Rheinbaiern, von der abe und Glan bes 
mäffert; e8 liefert Wein, Holz, Eifen und Steinfohlen. Wolls u. Leine⸗ 
weberei tft ziemlich allgemein in beiden Provinzen. Unter den E. find 
14,000 Reform., gegen 6000 Luther., über 2000 Bathol., 1100 Sranzofen 
und Wallonen. Der Stifter der Homburgſchen Linie war Sriedrid), 





\ 
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Sohn des Landgrafen Georg, ſeit 16225 fie fignd feit 1808 unter Darm⸗ 
ſtaͤdtiſcher Landespoheit, ward aber 1817 unter die Deutfchen Bundesſtaa⸗ 
ten aufgenommen und erhielt die Serrfchaft Wieifenheim, ehemals zur 
Pfals Zweibruͤck. Graffchaft Weldenz gehörig, von 1801 bis 1814 Franzöfis 
ſches Gebiet. ‚Der Landgraf Ludwig, geb. 1770, reg. feit 1829. Beide 
Provinzen haben befondere Behörden. Landfkände giebt es nicht. — — zZom⸗ 
burg vor der Höhe an der Eſchbach, 3600E. Schloß mit fhönen Um⸗ 
gebungen. Die Neufladt von Waldenfern und Franzoſen gegründet. Sitz 
der Kanzlei und des Kirchenraths. Forſtinſtitut. Einige Sabrifen. In 
der Nähe der reisende Forſtgarten, unbenuste Salz⸗ und Mineralquellen. 
Das alte Roͤm. Caſtell, die Saalburg, nicht weit von dem Pfahlgraben, 
" alte Röm. Strafendämme u. Alterthüner; Sammlung davon im Schloffe. 
— In der zweiten Provinz If Meifenpeim am Glan, 20008. In der 
Nähe Eifens und Gteinkoplengruben, eine Slachůtte Eiſenhaͤmmer. — 
re 150€. Schloß. 


20. Herzogthum Naſſau. 


Größe = 103 Q. M. Die Oberfläche des Landes bietet eine ſtete Aab⸗ 
wehslung von Berg und Thal dar. In N. if der rauhe Wefterwald 
mit dem Salzburges Bopfe — 2600 (1960)%. Die Lahn trennt ihn von - 
der freundlicheren Höhe oder Taunus, welche von Heffen ber den ganzen 
©. Theil durdiieht und in ©. und W. durch das Rheingaugebirge das 
herrliche Rheinthal, den Rheingau bildet, welcher eigentlich, 34 Meile 
lang, vom Dorfe Niedermalluf bis Lorchhaufen zieht und eine der reisends 
fien und fruchtbarken, durch milde Luft ausgezeichnetften Gegenden bildet. 
Zum Taunus gehören der Broße und Kleine Seldberg = 26008. und 
24008., der Altkuͤn oder Altkönig = 24008., über den der alte Roͤmi⸗ 
fdje Pfablgraben sieht, der Roſſert = 1575, die Platte = 1500%. Der 
Ahein, welcher hier zahlreiche Infeln bildet, begränst das Land in W. und 
S. und nimmt den zweiten ©. Gränzfluß den Mein mit der Nidda, die 
Misper, fo wie die faft gang fihiäbare Lahn, welche das Herzogthum im 
zwei ziemlich gleiche Theile trennt, und die Wied (legtere in Preußen) 
auf. Der Boden if fruchtbar und, da die Gebirge gegen den Nordwind 
fügen, bei der milden Luft befonders im Rheins und Lahnthal fehr.ers 
giebig; nur der Weftermald enthält rauhe, dürre, unfruditbare Gegenden, - 
in denen Getreide nicht gedeihen will. Ausgedehnte TXaldungen bededen. 
das Land. Spuren von Vulkanen in den vielen Baſaltbergen, befons 
ders des Weſterwaldes. KHauptprodufte des Landes find: Weine (auf 
11,000 Morgen Landes), unter denen die vorzüglihfken Aheinweine, die 
nach ihrem Geburtsorte, Bergen, Ufern u. den Abhängen zwiſchen beiden, 

durch Geiſt, oder Milde, oder Gemwürshaftigfeit ſich auszeichnen ; auch der 
Lahnwein ift ausgezeichnet; Obſt (unter welchem auch Mandeln und Ras 
ftanien), ol; (500,000 Morgen Waldungen), Wild, Rindvieh, Kifen 

(6,000 Ztr.), Braunfohlen und Mineralwaſſer. Außerdem werden . 
Flachs, 


v 
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Slachs, Zanf, Taback, Hopfen und Zichorien, Blei (12,000 Ztr.), Sil⸗ 
ber (3500 Mark), etwas Kupfer (600 Ztr.), wenig Salz auch Pfeifens 
und Sayencerhbon gewonnen, mandherlei nuͤtzlicher anderer Mineralien 


. nicht zu gedenken. Naffau befigt außer anderen Mineralquellen fieben der 


berühmteften Deutfchen Gefundbrunnen und Bäder: Wiesbaden, Sas 
hingen, Seltere, Kangenſchwalbach, Schlangenbad, Ems u. Geilnau, 
welche jährlich 3 Millionen Krüge Mineralmafler verfenden. Die Hauptdes 
fhäftigung if Weins, Obfts und Betreides auch Bergbau, weniger 
Sandel und Fabriken, obgleich es an letztern Feinesweges fehlt. Leder, 


Struͤmpfe, Leinewand, wollene Zeuge, Taback, Eifens und Kupferwaaren 
werden am meiſten verarbeitet. Die Zahl der E. iR = 350,000. Dar⸗ 


unter 186,000 Proreftanten beider Eonfeffionen und unter einem Bis 
ſchofe, feit 1817 zu einer Evangeliſchen Kirche vereinigt, 158,000 Ras 
tboliken, befonders in den Ämtern Eltville, Hadamar, Königftein, Meudt, 
Montabaur u. Rüdesheim, und 6000 Juden, aud) etwa 200 Menoniten. 
Für wiflenfchaftlihe und Volksbildung if vorzüglich geforge. Landesunis 
verfität ik Goͤttingen. Das Haus Naffau ſtammt vom Brafen geinridy 
dem Reichen (}1254), deſſen Söhne Walram und Otto die Stifter der 


: nad) blühenden Zweige diefes Haufes find. Otto if der Sammpater der 


Eönigl. Samilie in den Niederlanden, Welram der Stifter der Naſ⸗ 
fauifchen Linie. Lestere theilte fich in mehre Zweige, die aber alle bis 
auf die Linie Weilburg ausgekorben find. Die Linie Idſtein erlofch 
1721, Saarbrüd 1797, Ufingen 1816. Der Dttonifche Zweig erhielt 
1570 durch Erbfchaft das Franzoͤſ. Fuͤrſtenth. Oranien (Drange) in der 
Dauphinee und theilte fih in mehre Linien: Siegen, ausgefiorben 1743, 
Dillenburg ausgeftarben 1676, Die und Zadamar ausgeftorben 1711. 
Alle wurven 1648 und 1654 mit der fürftl. Würde befleidet, welche 1737 
auch die Walramfche Linie erhielt, deren Belisungen etwa 60 Q. M. groß 
waren. Zür die im Lünesiller Srieden abgetretenen überrbeinifhen Pros 
vinzen = 20Q. M. erhielt fie 1803 mehre Pfaͤltiſche, Mainsifche, Triers 
fe und Darmftädtifche Gebiete = 36 Q. M. Im 9.1806 trat das Land 
zum Rheinbunde, erhielt durch Mediatiſirung der Fuͤrſten von Wied, der 
Grafen v. Zeiningen Wefterburg u. a. eine Vergrößerung von 31Q. M. 
und murde zum Serzogehum erklärt. Durch Verträge trat es 1815 an 


Preußen einige N. Diftriete ab, erhielt dagegen mehre Befißungen ber Drtos 


nifchen Linie (Vergl. Luremburg u. Niederlande) und den größten Theil. 


der Niedergrafſchaft Bagenellnbogen. Der Herzog Wilhelm, geb.1792, - 
zegiert feit 1816, Die Negierung iſt durch Lanpdftände befhränft. Der - 


Herzog hat einen Staatsrath zur Seite; die höchfte verwaltende Behörde 
it aber das Minifterium, unter dem das Briegscollegium,, die Regies 
rung, die Beneralfteuers und Domainendirection, die Rechnangsfams 


mer und Öberrechnungscommifften, und als Unterbehörden die Ämter 


fiehen. Die Juſtiz verwalten außer den Tintergerichten wei Eriminalges 


"richte, zwei Hofs und Appellatieus⸗ und ein Oberappellationsgericht. 


Eintheilung in 28 Amter. 
Volger’s Handb. d. Geograph. 2te Aufl. © 42 
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| A. Urfprünglicdy Vaſſauiſches Gebiet. 
‚“ +Wieebaden*) am Salibache und am Abhange des Taunus in eis 
nem von meinreichen Hügeln umgebenen lieblichen Thale, 2 Meilen von 
Mainz entfernt, mit 7100€. Die Stadt iſt ganz offen, im Ganzen nicht 


ſchoͤn, befist aber in der Wilhelmss, Friedrichs⸗ und Neroſtraße ausge⸗ 


jeichnete Gebäude, unter denen der pradjtvolle Curſaal, deffen 320 Fuß 
- fange Sronte mit einem Porticus von eoloffalen Säulen geſchmuͤckt if 
und deffen Inneres Marmorbüften, und Bildfäulen zieren, mit einen 
1108. langen Säulengange auf jeder- Seite, hervorragt. Dabei if der 
onmutbige Hersengarten und Weiher. Zu bemerken if ferner das alte 
Schloß, das Bibliotheksgebaͤude mit einer Bibliothek (20,000 Bände) und 
dem reichen Muſeum der Alterthümer, die Caſernen, die neue Fatholifche 
Kirche, das Pädagogium, die Münze, das Schaufpielhaus und verſchie⸗ 
dene Privatgebäude. Sitz der oberkien Staatsbehörden; des Dberappellas 
tions⸗, eines Hof⸗ und Eriminalgerichts, und proteftant. Biſchofs. Ges 
fellfchaft für Witerthämer, Geſchichte und OÖkonomie. Friedrichsſchule. 
Berühmt if der Ort durch feine warmen Bäder, unter denen der Koch⸗ 
beunnen, die wärmfte der 15 Quellen, — 52°R. Unter den 27 Badehaͤu⸗ 
ſern, von denen zwei oͤffentliche, iſt das zu den vier Jahrszeiten mit 
mehr als 150 Zimmern und 44 Bädern das ſchoͤnſte. Die Zahl der Frem⸗ 
den belief fi) 1829 auf 14,600, unter denen 7200 wirkliche Badegaͤſte 
waren. Altes Römisches Bad. Eiferne Wafferleitung. Zu den reisendflen 
Yunkten der Umgegend gehört die Platte mit dem herzogl. Jagdſchloſſe, 
das Wiefenchal, der Beisberg, das Dorf Sonnenberg mit den Truͤm⸗ 
mern der Sonnenburg und das Nerothal. — DBiebrich im Rheingau am 
Rhein, 2200 E. Nefidensfchloß des Herzogs mit reigenden Anlagen, in 
denen unter andern eine neu erbauete Nitterburg. In der Nüze ein als 
tes Röm. Caſtell. — Schierftein am Rhein, Dorf, 1000€. Weins und 
Dbfibau. Daneben die Trümmer der Burg Srauenftein. — TUfingen 
an der Asbach, 1800€. Schloß. Wolls und Strumpfmweberei, Gerberei. 
— Wehrheim, Fleden, 110€. Schloß in Bleeberg, 5008. — Vils 
mar im Amte Runfel a. d. Lahn, 1650€. Ma-morfdleiferei, Marmor⸗ 
u. Steinbruͤche. — + Weilburg an der Lahn, 2100E. Schloß. Generais 
fuperintendentur. Gymnafium. Kettenbrüde über der Lahn. — Weil⸗ 
muͤnſter, 1200E. GSilbers, Kupfers und Eifengruben. — } Dies an. der 
Zahn, 2300€. Zuchthaus im ehemaligen Schloffe. Marmors und Fars 
‚benfabrit, Berühmte Baumſchule. — Sachingen, Dorf mit Mineralquels 
len. Das Schloß Oranienftein. Marmorfcdleiferei in Balduinſtein an 
der Lahn. — tReunerod, 1100E. — fNaſſau an der Lahn, 1100€. 
Trümmer der alten Burg Naſſau, die der Eönigl. und herzogl. Linie ges 
meinſchaftlich gehört. In der Nähe das Schlog Stein mit einer Waffen: 
ſammlung und fhönen Anlagen. Viele Bergs u. Hüttenwerke der Um⸗ 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Hauptörter der gleichnami⸗ 
gen Ämter. 
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gegend. — Obernhof, Dorf mit einer Silberhuͤtte und Pulvermuͤhle. — 
Idſtein, 2100€. - Schloß mit dem Landesarchive, Schullehrerſeminar, 
Pädagogium, landwirthfchaftl. Inſtitut. Gerberei und Saffianfabriken. 
Muferwirthfchaft in Glaſſenbach. — Bamberg, 1550€. Taubſtummen⸗ 
infitut feit 1815.— Wehen, Dorf mit einem Jagdſchloſſe. — + Mieude, 
Flecken, 700E.— Töadamar an der Els und am Wefterwalde, 1650 E. 
Schloß, Pädagogium. Eifenhanmer. — } Dillenburg a. d. Dill, 2100 €. 
Sitz eines Hof⸗ und Appellationss, auch eines Eriminalgerichts. Pädas 
gogium, Forfigefellfchaft. Zerftörtes Schloß. Dabei eine Kupferhütte. — 
Seiger, 1200€. Eifenwerl.— +gerborn an der Dill, 2100€. Schloß. 
Broteft. theol. Seminarium. Strumpf⸗ und Wollweberei, Gerberei. — 
Deilftein am Wefterwalde, Hauptort einer alten Herrſchaft, zu der auch 
das Amt Marienberg gehörte. — + Gachenburg auf dem Wefterwalde in 
der Braffcheft Sayn am Niefter, 1500€. Schloß. Werberei, Tabads; 
u. a. Sabrifen.— + Reichelsheim in der Wetterau im Unfange des Groß⸗ 
herzogthums Heſſen. 
B. Neuere KErwerbungen: 

1) Die Nieder Braffchaft Bazenelnbogen, melde ehemals dem 
landgraͤfl. Haufe Seifen Rochenburg unter Heffen Kaflelfcher Hoheit, zum 
Theil zu Hefl.Darmft gehörte und 1815 an Naffau Fam, und ein Theil 
der Obergraffhaft, welche 1803 von Heffen Darmfadt abgetreten ik. — 
ISt. Boarshaufen am Rhein, 700€ Weinbau, Lachsfang, Schifffahrt. 
Der Zurleifelfen. Die alte Burg Bag. Das jetzt gefprengte Bergfchloß 
VNeukatzenellnbogen. — +DBrrubad am Rhein und im engen Muͤhlthale, 
1300€. Silbers und Kupfergruben; Obſt⸗ u. Weinbau, Sauerbrunnen. 
Das Bergſchloß Marxburg, einft Zuluchtsort Heinrichs IV., jet Inva⸗ 
lidenhaus mit hohem Thurme. — Ems, Dorf im Amte Naſſau an der 
Lahn und am metalls und weinreihen Bäderlei Gebirge, 1500€. Bes 
rühmte warne Bäder (Wärme bis 410 R.). Präctiges Fuͤrſtenbad; die 
Hundsgrotte. Warme Quellen find felbft in der Lahn. Blei⸗, Silber 
und Kupferbergmerfe. Die Emfer Punctation der Deutſchen Bifchöfe, 
1786. — Aangenſchwalbach am Muͤnzenbach, in einem tiefen Thale des 
‚ nördlichen Taunus, 1800€, Wineralwafler in 14 Quellen. Der Schwe⸗ 
felkeller. In der Nähe das Römifche Aare, der Gohenftein, Burg 
Schwalbach und andere anmuthige Örter. Das Dorf Adolfsed! mit den 
Trümmern einer alten Burg. — Eine Meile davon das Schlangenbad 
in einem tiefen Thale. Mineralquellen (22IR.). Beorgenborn, von 
deffen Anhöhen die reizendſte Ausfiche über bie Mheingegenden. — +Yias 
ſtaͤtten, 1600€. Mineralquelle. — Bagenelinbogen, Sleden, 750€. 
Altes Schloß. 

2) Zur Pfalz gehörte Baub am Khein im Amte St. Goarshauſen, 
1400E. Weinbau, Schieferbruͤche, Schifffahrt. Altes Schloß Pfalz im Rheine. 

3) Rurmeinzifhh waren: +Rönigftein ehemaliger Hauptort einer 
alten Graffchaft im S. Taunus, 1100E. Dabei die Ruinen der alten 

Dergfefte, 1796 son ben Franzofen gefpzengt, Die ſchoͤne Burgruine 
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Falkenſtein. — Eppſtein, 700€. Schöne Thaͤler wiſchen dem Altkoͤntg 
und Stauffen. Burgruinen. — Kronberg in einer der reitzendſten Ges 
genden des Taunus, am Feldberge, 1700€. Starker Obſtbau. Verſchie⸗ 
dene Mineralquellen. Alte Burg. — Oberurfel, 2100€. Kupferhämmer. 
— zoͤchſt am Main, 1600 E. Tabadss, Nradels, Farbens u. a. Fabri⸗ 
fen, Schifffahrt. Bolongaro’s Pallaſt. — Soden, ehemaliges Reichsdorf 
mit einem verfallenen Salswerke und warmen Quellen. — Schwanbeim, 
Dorf mit einer Salmiakfabrit. — Gofbeim, 1500@. Eifenhammer. — 
+ Rüdesheim am Rhein, 2200€. Sn der Nähe der berrliche Park Nie⸗ 
derwald, von mo aus die entzuͤckendſte Ausficht, und die Trümmer der 
Tiederburg, der DBoofens oder Niederburg, der Vorderburg, ber 
Brömfer Burg mit wohlerhaltenem Nitterfanle und manchen Merfwürs 
dDigfeiten und der Burg Ehreufels. Rheinſchifffahrt, Holsflößerei. — 
GBeifenheim am Rhein, der in der Nähe feine größte Breite in Deutſch⸗ 


land = 20008., erreicht, 2300 E. — Lord am Rhein, 1700E.— Johan⸗ 
nieberg, Asmannshauſen, Dörfer im und neben dem Rheingau. Diefe 


legten 5 Örter liefern die berühmteften Rheinweine, deren edelfte Sorten 
aber nur in beſchraͤnkten Raume wachſen. Jobannisberg mit feinem 
Schloffe, an deffen Fuße der vorzüglichfte Wein gewonnen wird, war ches 
mals eine Abtei, fam 1716 an das Stift Fulda, gehörte feit 1807 dem 


Franz. Marſchall Kellermann, wurde 1815 von Öfterreich in Befis genoms 
men und 1816 als Lehn dem Fuͤrſten v. Metternich gegeben. Zahlreiche 


und geſchmackvolle Landfige liegen in dem reisenden Rheingau, deſſen 


meins u. waldreiche Hügel mit malerifchen Trümmern vieler alten Schlöfs- 


fer gerhmüdt find. — Winkel am Rhein, unweit des Rabenkopfs, der 
hoͤchſten Spige des Mheingaugebirgs, 150€. Schloß Vollrath. — 
tsohheim, 1800€. Weinbau. — Weilbach, Dorf, Schwefelbrunnen. 
— Söhrsheim, Flecken, 1700€. Porzellanfabril. Weinbau. — +Mifeld 
oder Eltville am Rhein, alter Hauptort des Rheingaus, 2100E. Schiff⸗ 
fahrt. Trümmer des Scharfenfteins. — Zattenheim am Rhein, 1200 €. 
In der Nähe der Markebrunner Wein. In dem 1803 aufgebobenen Klos 


ſter Eberbach if Jegt eine Arbeits: und Beſſerungs⸗ auch eine Irrenan⸗ 
ſtalt. Die Kirche iſt durch ihre Denkmäler noch immer fehenswerth. 


Schöner Wein am Steinberge. Im Rhein eine anmuthige Inſel mit eis 
nem Park. — Beim Dorfe Geidesbeim der Heidenkeller und die Heiden, 
fahrt. — Yiederwalluf, Dorf am Anfange bes Rheingaus. — Öftrich am 
Rhein, 1800€. Weinbau. — Oberlahnftein an der Mündung der Lahn, 
die 1809 bis Weilburg ſchiffbar gemacht if, und am Rhein, 100€. 
Schloß. Mineralguelle, Eifenhütte. Ruinen der Burg Lahned.. 

43) Zu Burerier gehörten: +Limburg an der Lahn, 2900 €. Sig 
bes kathol. Landesbifchofs. Toͤpferei. — Montabaur, 2500 €. Schloß. 
Die alte Georgskirche mit Gemälden. Mineralquelle. In einigen Dörs 
fern der Umgegend flarfe Töpferei. — Selters oder Yiederfelters, Dorf 
am Emsbache im Amte Idſtein, MOE. Berühmte Mineralquelle, die, 
nad dem dreifigiährigen Kriege für etwa 15 Rthlr. verpachtet, jetzt 
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50,000 Rthlr. eintedgt.: In manchen Jahren find über 25 Mill. Krüge 
verſendet, die ſelbſt nah Dflindien gehen. — Oberfelters, hat wine Mine: 
ralquelle und Eifenhämmer. — DBeilftein, Dorf, 500€. Schloß. — Nies 
derlahnſtein an der Mündung der Lahn, 1900€. Starke Schifffahrt. In 
ber Nähe bei Nieveirn eine Silbers und zwei Eifenhütten. — Im Anıte 
©elters, welches fih durch feine zahlreichen Töpfereien auszeichnet, ligpt 
Bansbadh, 1100 €. 
C. Standesherrihaften = 5 bis 6 D.M. 

1) Dem Erjherjog Stefan von Öfterreich, Sohn des Ershers. Joſef, 
gehört die ehemals einer Anhaftifhen Nebenlinie zsuftehende Grafſchaft 
Holzappel u. Schaumburg im Amte Dietz = 14D.M. 3600€. Bolz⸗ 
appel unweit der Lahn, 700 €. Bleis und Silberbergwerk. Schloß 
Schaumburg. DorfBeilnau mit befannten u. berühmten Mineralquellen. 

2). Zu dem größtentheils in Preußifchens Gebiete liegenden Fuͤrſtenth. 
Wied gehört FRunkel an der Lahn, 900E. Schloß. — Grenzhauſen im 
Amte Selters, 950 E. Berfertigung von Thonpfeifen und Steingut. — 
Marfayn, 700€. Eifenhütte. — Eſchenau und Schupbach, Dörfer mit 
Marmorbrühen = 23Q. M. 8000 €. 

3) Dem Grafen von Zeiningen Wefterburg gehört die Braffchaft 
Wefterburg und gerrfchaft Schadeck 14 Q.M. 1300€ mit der Stadt 
Wefterburg im Amte Rennerod am Wefterwalde, 1100 E. Schloß. 
Braunfoblengeuben. — Gemünden, 1000€. Eifenhammer. 

4) Dem Grafen Waldbott Baffenheim gehören die Herrſchaften 
Aeifersberg und Rransberg im Amte Ufingen = 1 D.M. 3300 €. 

5) Die Gerrfchaft Neuenheim = 21Q. M. 5600 E. 


21. Großherzogtum Luremburg. 


Größe = 100 Q. M. Es bildet die SD. Spige des Königreichs der 
Niederlande. Die Ardennen, deren höchfte Spigen = 18005. bededen 
den größten Theil des Landes mit Bergen und Wald. Der Boden iſt 
keineswegs fruchtbar, jedoch giebt es einige fhöne Thäler a. d. Moſel u. 
Sure. Außer diefen Slüffen find hier die Witz, Elz (Alsette) und Dur, 
welche in die Sure, zum Theil Gränsfluß gegen Niederrhein, fließen; 
die Ourthe, Semoy und Chiere menden ſich nad Frankreich. Es giebt 
viel Wild, auch Wölfe in bedeutender Zahl, beträchtliche Viehzucht, 
fehr beliebte Sifche in den Bächen der Ardennen, Zanf, Flachs, os 
pfen, Obſt, etwas Wein, viel Rertoffeln, viel Zols; Getreidebau ifl 
nicht fehr wichtig; viel Eiſen, Schiefer, Belt, Fayencethon und Torf. 
Die E. — 305,000, find Katholiken, theild Deutfche, größtentheils 
Wallonen. Die Bildung ſteht fehr gegen die anderer Niederl. u. Deuts 
fcher Provinzen zuruͤck; an guten Schulen fehlt es nicht ganz. Die Wallos 
nen reden ein verdorbenes Sranzöfifh. Es giebt Kifenwerke, ZLeverfas 
brifen und Papiermühlen, auferdenr wenig Fabriken; wichtig ift jedoch 
bie fehr verbreitete Leinewandweberei. Handel und Verkehr find bei 


\ 
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dem Mangel an fehiffbaren Slüffen, - Kanaͤlen und Landfiraßen unbedeus 
tend. Zurömburg war eine alte Deutfche Braffchaft, ward 135% zum 
Serzogthum erhoben und fam nad) dem Ausfterben der männlichen Linie 
durch Kauf 1243 an die Gerzöge von Burgund, mit den Ländern ders 
felben an Spanien, dur den Utrechter Srieden 1713 an Öfterreich, 
durch den Lüneviller Frieden 1801 an Srankreih. Nach der Beſtim⸗ 
mung des Wiener Congreſſes 1815 erhielt es der König der Niederlande 
für die verlornen Naffauifchen Stammländer ald Deutfchen Bundesſtaat 
und als Großherzogthum. Es bildet einen Theil des Königreichs der Nie⸗ 
derlande und hat mit den übrigen Provinzen dieſes a gleiche Ver⸗ 

faſſung. Eintheilung in 3 Beiirke: 

I. Bezirk Luremburg. Haupt. gl. N. an der eu, sum Theil auf 
hohem Zelfen gelegen, ſtark befeſtigt; Deutſche Bundesfeſtung, deren 
Gouverneur und Commandant der König v. Preußen ernennt, mit Deuts 
ſcher Garnifon. 10,000 E. Viele Leder⸗ und Leinewandfabrifen. Drei 
Vorftädte, aber innerhalb der Feſtungswerke, liegen im tiefen Thale. — 
Arlon, 3500®. Leder⸗ u. Tabadsfabrifen. — Siebenbrunn, Dorf mit 
großer Fayencefabrik. — Merſch an der Elz, 1700€. Starker Obſtbau. 
— DViederanven, Dorf, 1700E. Papiermühlen. — Grevenmachern 
an der Mofel, 2000€. Weinbau. — Clair Sontsine, Zalanzy, Difs 
fen u. a. Kleine Drter mit Eifengruben und Hüttenwerfen. 

II. Bezirk Diekirch. Haupt. gl. N., 2600€E. — Wilz, 2000€. 
Tuchweberei, Zederfabrifen. — Eſch an der Sure, 1000 €. Zuchweberei. 
— Echternach an ber Sure, 3000E. Gipsbrennerei, Sayencefabrif. 

DI. Bezirk Neufſchateau. Hauptſt. gl. N. in den Ardennen, 1250€. 
— Longlier, Dorf, Schieferbruch. — Baſtogne, 2300 €, Viehhandel, 
Korflih. — Bertrix und Zerbeumont, Dörfer mit wichtigen Schiefer⸗ 
bruͤchen. — An der Zransdf. Gränze liege das Zerzogthum Bouillon, 
Stammhaus des davon benannten berahmten Kreusfahrers Bortfried, der 
daflelbe, als er nach Paldfiina zog, an den Bifchof v, Lürtich verfeste. 
Späterhin Fam es an verfchiedene Befiger und 1793 an Sramkreich, ward 
1815 abgetreten und dem Sürken von Rohan unter Niederlaͤndiſcher 
Dberhoheit zugefprochen, 1822 aber vom Könige angelauft. Die Stadt 
Bouillon auf ſteilem Selfen an der Semop, 2600€. Schlof. 


22. Fuͤrſtenthum Waldeck. 


Groͤße = 213Q. M. Das Hauptland liegt zwiſchen Weſtfaͤlen u. bei⸗ 
den Heſſen, wahres Hochland sum Weſtfaͤliſchen Rothaars Rothlager 
und Eggegebirge gehoͤrig, von SW. nach N. und O. zu abgedacht. Die 
hoͤchſten Gipfel find der Kahle Aften = 25008., der Bollerberg = 
2260%. und die Hohe Poͤn. Thonſchiefer und Sandftein find die Bes 
fiandtheile bes Gebirgs, aber auch Baſalt findet fih. Die Diemel, wel⸗ 
de bier entfpringt, mit der Erpke, fo wie die Eder mit der Itter, 
Werbe und Nette find Hauptgewäfler , Feines ſchiffbar. Der Boden ber - 
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Hoͤhen iſt ſteinig und duͤrre, mehr zur Viehzucht, die hier auch ſtark ge⸗ 
trieben wird, als zum Ackerbau paſſend, jedoch finden ſich ſehr fruchtbare 


. Thäler. Bedeutend find die Waldungen. Betreide, Flachs, Zolz, Wild, 


Rindvieh und Kifen find die wichtigken Producte, doch giebt es auch) 
Rupfer, Blei, Marmor, Mübhlfteine u. a. Mineralien; die Eder ent; 
hält Boldfand. Mlinerelquellen. Starke Bienenzucht. Woll- und Lin; 


'nenweberei it Hauptzweig des Erwerbs, der nicht bedeutend ifl. Die 


weite Provinz Pyrmont ift ein fchön gelegenes, von waldreichen Bergen 
umpfchloffenes Thal an der Emmer, deflen größte Wichtigkeit in Salz⸗ 
und Mineralquellen befiebt. Die E. des ganzen Landes, = 56,000, find 
nah Dereinigung der proteflantifchen Partheien (1821) evangel. Chris 
ften, außer diefen 800 Bathol., 500 Juden, wenige Mennoniten. Das 
Fuͤrſtenthum Waldeck war feit 1438 Zehn von Heffen, bat aber durch fpds 
tere Derträge und befonders feit 1807, als der Fürk dem Rheinbunde 
beitrat, völlige Selbfifiändigfeit gewonnen. Pyrmont war Paderborns 
ſches Lehn. Das Land gehört einer alten gräfl. Familie, die 1711 in den 
Reichefürftenftand erhoben wurde. Fürft Georg, geb. 1789, reg. feit 
1813. Landſtaͤnde befiehen in Waldeck feit elter Zeitz; dach iſt die Vers 


faſſung 1816 erneuert. Die hoͤchſte Juſtizbehoͤrde iſt das Oberappella⸗ 


tionogericht in Wolfenbüttel. 


1) Sürfteneh. Wale = ONX.M. 50,000€ Eintheilung in die 
5 Diftricte oder Oberdmter ber Twifte, Diemel, des Eiſenbergs, der 
Eder und Werbe. — + Arolfen an der Aar, 1800€. Mefidensfchloß. 


Sitz des Geheimen Raths und der Geheimen Kanzlei, der Negierung, sus 


gleich Zuftisbehörde, der Kammer und der Generalarmendireetion. Bis 
bliothel, Gymnaſium. Wollmeberei. Schloß Luifenehal. Gerbereien im 
Dorfe Bülre. — Wengeringhaufen, 170€. — + Ahoden, 1650. 
Schloß. — + Borbady an der Itter, 2200€. Schloß. Sitz des Hofge⸗ 
richte. Gymnaſium, Waifenhaus. WollmeBeret. — Sachſenberg, 1100€. 
— Adorf, 800E, Ehemals Kupfer s und Eifengruben. — Wrexen, 
900€. Eifenhänmer. — + Rieverwildungen, 1800 €. Gefundbrunnen.. 
Denkmal des Grafen Joſias v. Walded. Dabei Altwildungen, 450 E. 


"Schloß. — Züfhen, 10008. Eifenhammer bei Neubau. — T Wal; 


de, 900 E. Altes Schloß. Zuchthaus. — Sachſenhauſen, 800E. — 
Beim Dorfe Affolden ehemals Goldwaͤſcherei in der Eder. — Bergheim 
an der Eder, 500€. Sitz einer se Nebenlinie. Das Schloß Schwa⸗ 
lenberg. 


2) Srafſchaft Pyrmont, son Haunover, Braunſchweig und Kippe 
umſchloſſen = 13Q.M. 6000E.— + Pyrmont an der Emmer, 2500 €. 
Schloß, mit Wall und Graben umgeben. Berühmter Gefundbrunnen in 
einem reisenden Thale; die Dunfthöhle als Schwigbad benutzt; Erdfälle ; 
der Königsberg mit Friedrich’s des Gr. Denkmale. In der Nähe ein 
Salzwerf und die ehemalige Quaͤkercolonie Sriedenschal mit u. 
In den umliegenden Dörfern ſtarke Strumpffiriderei. 
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23. Der Preußiſche Staat. 


Der ganze Preußiſche Staat, welcher zwiſchen Age 8/ und 550 52 
N. Br. liegt, enthält 50203 Q.M. 1829 mit 12,800,000€. Dason gehoͤ⸗ 
ven aber nur 33334 A.M. mit 9,720,000 €. zum Deutfchen Bunde. Er 
ik im D. und W. von Polen, Rußland und den Niederlanden, in N. 
und S. theild von der Oſtſee, theils von Polen, den andern Deutfchen 
Bundesſtaaten und Frankreich eingefhloffen und begreift den Abhang von 
den Mitteldeutfchen und nördlicdheren Gebirgen in D. bis sum Meere 
ſelbſt, und beſteht daher geößtentheils aus Ebene. Die Deutichen Pros 
vinzen deſſelben, von denen wir bier allein handeln, find in zwei fehe 
ungleidje Theile gefchieden, welche die übrigen Staaten N. Deutfdjlande: 
Mellenburg, Hannover, Dldenburg, Lippe, Braunſchweig, zum Theil 
Kurheſſen, Walde, Naffau, Schwarzburg und Sachfen, fo wie Anhalt 
in fi fchliefen. Während der öftliche Theil 2180 Q. IR. mit 6,270,000 €, 
bat, begreift der W. Theil nur SUEN.M. mit 3,450,000€. Der D. 
Theil beginnt an den Barpachen und dem Abbange der Suderen, aber 
auf dem Kamme des Glatzer und Riefengebirges, umfaßt faſt die ganze 
Ebene des Odergebiets und einen großen Theil des mittleren Elbgebiets, 
lehnt fi in W. an den Zarz, fehließt die zwiſchen dem Harz und dem 
Thüringer Walde belegenen Bergsüge in ſich und reicht bis in das Wes 
fergebier, in dem er die Werra berührt. In diefen Theile find die 
höchften Berggipfel des ganzen Landes, bie Schnees oder Riefentuppe 


. = 50008. im Niefengebirge, der Schneeberg im Glaser Gebirge; der 


— 


Brocken = 34008. im Harte, Auch ein Theil des Thüringer Waldes, 
mit dem 21008. hohen Dolmar liest in einem vom Hauntgebiete ges 


trennten Beiirke. Nah N. su verflaͤcht fih der Boden immer mehr. 


Zwar durchziehen ihn noch 2 bis 300%. hohe Huͤgelketten, ſelbſt Kalk⸗ 
und Gipsfelfen, aber der größere Theil beßeht aus flacher Ebene, die in 
einigen Gegenden hoͤchſt grgiebigen Kleis oder Marſchboden bildet, : meis 
ſtentheils aber aus Sandfläcden mit Nadelmaldungen hin und wieder hes 
decft, oder aus Brücden und Sümpfen ‚beficht. Senddünen, melde die 


Odſtſee aufgethuͤrut und dadurch sahlreiche Haffe und Infeln gebildet hat, 


' fhügen die Luͤſte gegen den Einbruch der Fluthen, denen man bier nicht, 


wie an der Nordſee, Dämme entgegen zu ſetzen braucht; ja auf. der Fur. 
fel Rügen erhebt ſich die N. Küfle sam Theil in über 800 J. hohen Kalk, 
felfen, aͤhnlich den gegenüber liegenden Dänifhen und Schwediſchen Küs 
fien. Hier ik der N. Punkt Deutfchlands in der Spige von Tupadel 
(360 N.), von wo an bis zur Meklenburg. Gränze in W. die Oſtſee in 
einer Länge von 104. Preußifches Gebiet beruͤhrt. Sie nimmt indeß 
nicht alle Gewäffer des D. Theiles des Staates auf, freilich den Haupt⸗ 
fluß, die Oder, die zwar in Mähren entfpringt, aber bald nah Schles 
fien übergeht und 110M. weit auf Preußifhem Boden firömt. Diefer 


Preußen. Einleitung. 485 


eigentlich Preußiſche Fluß, denn auch fein nicht Deutſches Gediet Liegt 
innerhalb der Graͤnzen des Staats, fließt ruhigen Laufes zwiſchen Sude⸗ 
sen und Karpathen hindurch, nimmt bald die Oppa und ölſa auf, wird 
bei Ratibor ſchiffbar und erhält feine Hauptzufluͤſſe von dem Glagers Ries 
fens und fer Gebirge, die &. oder Blager Neiße, Weiftrig, Katzbach, 
den Bober und die V. oder Börliger Neiße. Sie fließt bis Breslau 


wifchen Hügelfetten, nördlicher immer mehr durch Flächen, zum Theil 


auf Bruͤche u. Sümpfe, bildet von Kroffen an Fleine Infeln, theile fi im 
untern Laufe, bildet einen foͤrmlichen See und bei ihrer Mündung ein 
großes durch die Infeln Ufedom und Wollin verſchloſſenes Zapf, welches 
noch die Ucker und Peene aufnimmt. Ihr größter Tebenfluß, die War, 
ehe, fommt von D. her aus Pofen. Hochebenen und Erdräden trennen 
ihr Gebiet von dem der Weichfel, melde SM. weit die SO. Gränje 
von Schlefien macht; auch von dem Eibgebiete find die weſtlichen Bus 
- Hüffe der Dder vom Laufiger Gebirge an nur durch Erdrüden gefchieden. 
Der oͤſtliche Küftenfirich hat ſtarken Abhang zum Meere; wenig Gemäffer 
fließen deshalb dort zur Dder, ale bilden fie Eleine neben einander fliefs 
fende Küftenflüffe und viele an ihrer Mündung Haffe. — Die Elbe 
durchſtroͤmt Preußifches Gebiet far allethalben In voͤlliger Ebene, in ©. 
‚allenfalls find noch Hügelketten. Nur 35 M. lang if ihr Lauf innerhalb 
ber Graͤnzen, aber wichtig durch Nebenfluͤffe. In D. ik die Havel mit 
‚ber Spree, melde legtere fich der Dder auf 8 M. nähert, jene von N. 
ber aus der Meklenburg. Ebene, diefe von &. her aus dem Laufiser Ges 
birge zwiſchen Sachfen und Böhnen kommend; unbedeutend if die 
Schwarze Mifter. Wichtiger find die W. Zuflüffe, vor allen die Saale, 
die vom Zichtelgebirge herab durch Sachfen hierher kommt und die Ums 
ſtrut, welche von der Gränze des Wefergebiets ausgeht, aufnimmt; nicht 
fo wichtig ik die fühlichere Mulde. Der Thüringer Wald und Harz, 
nördlicher aber Ebenen, Brücdje und Erdräden trennen Elbs und Wefers 
gebiet, zu welchem letzteren noch innerhalb der Preußiſchen Graͤnze die 
Werra eine Heine Strecke weit gehört. Bemerkenswerth find die zahls 
rächen ſtehenden Gewaͤſſer des Zlachlandes in D. der Elbe. Zaft jedes 
Fluͤßchen findet auf ſeinem Laufe oft Meilen lange Vertiefungen, die es 
su Seen gemacht bat, deren ganze Dberfläche zufammen aber nur etwa 


15 Q.M. beträgt. Dusch den Mällrofer Graben (Friede. Wild. Kanal) 


iſt die Spree, alfo Eibgebiet mit der Ober verbunden; mehre andere Ka⸗ 

naͤle verfürgen die Wege einiger Släffe, z. B. der Plauenfches Nuppiner⸗ 
. und HDderkanal, der Hauptgraben. Elbs und MWefergebiet find nirgend 
verbunden. Dies iſt die Beſchaffenheit des Öftlichen Deutfchen Haupttheils 
des Staates. Wir betrachten nun den W. Theil; diefer bietet eine ans 


— 


dere Anſicht dar. Auch er beginnt in &. auf Gebirgen der Weſtfaͤliſchen 


Hochflaͤche, auf der Egge, dem Wefterwalde, Zundsräd bis am Zuße 
des Sranzöfifchen Wasgaus; aber er verflaͤcht fich nicht fehnell auf die 
Ebene hinab, fondern behält noch weiter gegen N. den Gebirgscharafter. 
Da erhebt. fih in W. der Wefer der Lippifche Wald (Osning), weiter 


« 
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gegen SER die Egse, Ebbe und die ſogenannten Sauerlaͤndiſchen Bes 


birge; am Rhein das Siebengebirge, in W. deſſelben der Zochwald, 


und die Eifel. Erſt noͤrdlich von dieſen beginnt das Flachland, welches 
aber an der W. Graͤnze eine merkwuͤrdige bis 3000 F. hohe rauhe, ſteppen⸗ 
artige Hochebene bildet; und ſelbſt die oͤſtlichen Ebenen zwiſchen Rhein, 
Ems und Weſer find noch von anfehnlidhen Huͤgelketten durchzogen. Der 
Boden der Hochflaͤchen if durr und menig ergiebig; aud) das eigentliche 
Flachland bat zum Theil die allgemeine Befchaffenheit der N. Deutfchen 
Ebene, aber am Zuße der weſtlichen Gebirgszuͤge find hoͤchſt fruchtbare 
Striche. Faſt das ganze Land ik Rheingebiet. Der Abein, welcher beim 
Einfluß der Nabe das Preufifche Gebiet berührt, drängt fich bier durch 
die Mitteldeutfche Bergkette (Höhe und Gundsräd), kaͤmpft mit den 
ihm entgegenkehenden Felſen und erſchwert die Schifffahrt, verläßt bei 
Koblenz die Gebirge, wird aber bald mieder son Eifel und Siehenges 
birge eingefchloffen und tritt oberhalb Bonn für immer in die N. Deuts 
fche Ebene. Sein Hauptuebenfluß if die Mofel in W. Die meiſten feis 
ner Nebenflüffe in W. kommen erſt durch die Niederländifche Mans iu 
ihm. Bon D. ber empfängt er die Lahn (aber auf Naſſauiſchem Gebies 
te), Ruhr und Lippe. Die Länge des Preuß. Mheinlaufs beträgt etwa 
a5M. Unbedeutend ift der Preuß. Theil des Gebiets der Weſer, melde 
etwa 12 M. weit im dußerften D. diefes Landestheild dem Staate zum 
Theil als Gränsfluß angehört und nur Kleine Gewaͤſſer aus denfelben aufs 
nimmt; dagegen gehört das ganze obere Gebiet der Ems bierber, welche 
- in der Lippiſchen Senne entfpringt, bier aber noch nicht fchiffbar if. Eis 
gentliche Landfeen Anden fi im dieſem Theile dee Monarchie gar nichts 
auch an Kandlen fehlt ed. Weſer und Rhein find nicht verbunden, Pros 
jectirt ifi aber die Vereinigung den Lippe und Ems, und der Muͤnſter⸗ 
fe Kanal verbindet einen Nebenfluß der Ems mit der Vecht, welche, 
wie die Niederländifche RYſſel (Eifel), bier ihre Quellen hat, Der Kas 
nal zwiſchen Maas und Rhein (Foſſa Eugeniana) ik nie vollendet wor⸗ 
den. Obsleich der W. Theil des Preuß. Staates mehr Gebirgsland ents 
haͤlt, als der oͤſtliche, fo ſteht er dieſem duch an Höhe des Berggipfel 
nah, denn felbft der höchke Berg, der Ederfopf im Weſterwalde mißt 
nicht 30005. und die Berge ber Eifel und das Hundsrüd nicht viel über 
-20008. — Preußen has keineswegs den natürlichen Neichthum, melden 
die Öfterreichifchen Staaten darbieten, indeß giebt es manche durch wich⸗ 
tige Produkte ausgejeichnete Gegenden. Getreide wird binreichend ges 
bauet, Sachſen, Pommern und Schlefien haben Ueberfiuß daran; Aoden 
iR das allgemeinfte Getreide, in den Rheinprov. bauet man aber mehr 
Weizen u. Spelz; in Sachſ. hat man die fogenannte Mannahirſe und 
in den Heidgegenden Buchweizen; Sueterfräuter bauen Sachſ., Schlef. 
und die Mheinprov. am meiſten. Flachs liefert Schlef., Weſtf. u. Sachſ. 
am beften; Tabacksbau ift befonders in Ponım., Brandenb., Schlef. u. 
Sachſ.; Zopfen⸗ u. Zichorienbau in Brandenb. u. Sachfen; Ganfbau 
iR nicht yon Bedeutung, am ſtaͤrkſten in Weſtf, am Rhein u. in Schleſ.; 
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Sachſen bauet Boriander, Anis, Bümmel, Senchel; Krapp liefert Schlef. 
in Menge, Waid und Saflor bauet Sachſ., Scharte Schleſ. u. Sachſ., 
Rübfeamen Sachſ., &.Brandend. u. die Rheinländers Obftbau ift nur 
ausgejeichnet am Rhein, in Pomm. und in Sachſ., verbreitet ſich aber 
immer mehr. Bedeutenden Weinbau treibt Niederrhein ; unwichtig if 
er in Schlef. u. Sachſ. Große Waldungen find in Brandenb., Pomm., 
Schleſ., auch in den Rheinprosingen. Weberkarden bauet Sachſ. (Mags 
deburg) und Schlefien; Arzneiträurer finden fich befonders im Riefenges 
birge, Bamillen werden fiark in der Gegend von Zeig in Sachſ. gebauet; 
Sutterfräuterbau ift am ausgebehnteften in Schlef., Pommern, Sadıf. u. 
am Rhein. Die Viehzucht, nirgend ausgezeichnet, kommt immer mehr 
in Aufnahme, befonders hebt fih die Schafzuche in den D. Provinzen bes 
deutend, und unter 10 Mill. Schafen zählt man ſchon 1Mill. ganz vers 
edelte. Schlef. u. Brandenb. liefern die beften Pferde, die Gebirgsländer 
das befle Rindvieh. Ziegen finden fi weit mehr in W. als in D., nirs 
gend mehr als in Gebirgen von Weff., vorzüglich in dem Weferlande und . 
am unteren Rhein. Schweinezuche ift befonders in Weflf. wichtig; Ponm. 
liefert ausgezeichnete Bänfe. An Wild ift da, mo Wälder find, ein 
Mangel. Bon reifenden Thieren findet ſich der Wolf in Schlef.; haͤufi⸗ 
ger in W. des Rheins. Biber find einzeln in Weff. Der Seehund lebt 
an der Küfte der Oſtſee. Bedeutend iR die Sifcherei fomohl in der Oſtſee 
als in den vielen Seen und Zläffens Zaͤringe, Zachfe, Aale, Maränen, 


Störe, Neunaugen u. a. Fiſche find in verfhiedenen Gegenden wichtige _ ' 


Artikel. Schildkroͤten leben in einem See in Brandend. Das Sam⸗ 
mein der Blutigel ift in einigen Gegenden Pommerns ein eigner Er, 
merböjweig. Bienenzucht ik befonders in Schlefien und Sachſ. zu Haufe, 
in Brandenburg fogar Waldbienenzucht. Seidenbau, ber fa ganz eins 
gegangen war, wird jetzt wieder befördert, und lieferte 1828 ſchon 8900 Pf. 
Eocond. Der Mineralreichthum Preußens if in den Gebirgsproningen 
höchk bedeutend; Boldfand, aber jetzt wahrfcheinlich nicht benugt, findet 
ſich in der Mofels der Gewinn aus anderen Ersen iR unbedeutend. Gchlef., 
Weſtf. u. Sachſ. liefem Silber, jährlich 20,000 Marl; Sachſ. u. Weſtf. 


ziemlich viel Bupfer, 16,000 3tnr. und Weffing 17,000 3tnr.5 die Rhein⸗ 


prov. u. Schleſ. viel Blei, 30,000 3tnr. und 40,000 Ztnr. Bleiglanz (Gla⸗ 
furers); Schlef., Weflf. u. Niederrhein Galmei u. Zink, 200,000 Stnr.} 
faſt alle Geb. des Landes Eiſen, 1,700,000 3tur.; Schlef. Arfenik 1700tnr.; 
Weſtf. und Schleſ. Kobalt 12,000 Ztnr. Reich iſt Sachſ. u. Weſtf. an 
Salz, über 15 Mill. Ztur.; Brandenb. u. Sachſ. an Alaum, 80,000 3tnr.; 
Sachſ. u. Schleſ. Haben auch Schwefel (900 Stnr.); Salpeter u Vitriol 
21,000 Ztr.e; Brauns u. Steinkohlen finden ſich in den Rheinprovinzen, 
Weſtf., Schlef. u. Sachf. in überfluß, 7,500,000 Tonnen; Torf befonders 
in Brandenb. u. Pomm. in Menge; Edelſteine im Schleſ., Muͤhlſteine 
in Schlef., Sachſ. u. Niederrh.; nugbare Thom u. Balkarten in verfchies 
denen Provinzen; Marmor' vorzuͤglich in Schlef. u. Sachſen. Viele, aber 
wenig berühmte Wineralquellen. — Unter den E. find gegen 9 Millionen 
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Deutſche; in Schleſ., Pomm. u. Brandenb. über 3 Mill. Slaven (Wen⸗ 
den, Poten, Kaſſuben u. Tſchechen) mit eigner Sprache; etwa 60,000 
Franzoſen u. Wallonen, theils Nachkommen ber fett 1685 eingewander⸗ 
ten Franzoͤſiſchen, Piemonteſiſchen und Pfaͤlziſch Walloniſchen Fluͤcht⸗ 
linge in Brandenb. u. Sachſen, theils in den an Frankreich graͤnzenden 
Provinzen; die Nachkommen der Eingewanderten (Refugiss) bilden nur 
noch an wenig Drten eigene Gemeinden und haben meiftentheils die 
Deutſche Sprache angenommen. Außer diefen giebt es noch etwa 80,000 Ju⸗ 
den, am jahlreichfien in Schlefien. Die Mehrzahl der E. — 6,320,000, 
befennt ſich zur proteſtantiſchen Kirche; am zahlreichſten find die Protes 
fignten, deren Hauptſekten (Lutheraner u. Neformirte) ſich feit 1817 in 
den meiften Gegenden zu einer Evangeliſch Chriftlichen Kirche vereinigt 
baden, in den D. Provinzen”). Die höheren Geiſtlichen heißen Superintens 
tendenten, @eneralfuperintendenten, in einigen Provinzen auch Bifchöfe; die 
geiſtlichen Behörden bilden die Confiftorien, deren in jeder Provinz (nit 
Ausnahme von Jülich Kleve Berg) einsif. Die Batholiten = 3,320,000, 
find am zahlreihften in Schlefien und den W. Provinzen. Sie haben im 
ganzen Preußifchen Staate feit 1821 zwei Erzbifchöfe, in Röln u. Gne⸗ 
fen, und 6Bifchäfe, in Breslau, Bulm, Ermeland, Teier, Münfter u. 
Paverborn. Geber Bifchof hat ein Kapitel van 8 bis 10 Domberrn zur 
Seite, die den Gottesdienſt in der Kathedrale beforgen und Näthe des 
Bifhofs find, bei deren Wahl auch nicht mehr auf Stand und Geburt 
NRüdficht genommen werden darf. Won anderen Sekten bemerken wir bie 
Mennoniten, deren ganze Zahl jedoch etiwa 2000 beträgt, von denen fafk 
die Hälfte in Jülich Kleve Berg wohnt. Unbedeutend if die Zahl der 
Serrnhurer und Zuffizen in Schlefien, Brandenb., Sachfen und Nieder, 
rhein. Für Bildung ſorgt der Staat aufs ruhmwuͤrdigſte. Es find im 
ganzen Staate 6 vollfiändige Uuiverfitäten (Königsberg, Breslau, Berlin, 
Halle, Greifswalde, Sonn), eine kathol. theol. Akademie in Münfter, mehre 
peoteftant. theoleg. u. philol. Seminare, 7 Eathol. Priefterfeminare und 110 in - 
neuern Seiten fehr verbefferte und unter Aufficht der Eonfiftorien ſtehende 
- Bymnaflens außerdem zahlreiche gelehrte Befellfchaften, Akademien n. 
Juſtitute für einzelne Zweige der Wiffenfhaften und Künfe, Bunfts und 
Bewerbichulen, Blindens und Taubftummeninftitute, große Bibliothe⸗ 
Een, Muſeen, Bemäldegallerien, botaniſche Bärten, Sternwarten u.a. 
wiſſen ſchaftliche Anfalten. . Dem freien wiſſenſchaftlichen Verkehr ſtehen 
wenig Hinderniſſe entgegen. Noch muͤſſen hier die zahlreichen Bibelge⸗ 
ſellſchaften, Vereine zur Verbreitung Chriſtl. Erbauungsſchriften, zur Be⸗ 
foͤrderung des Chriſtenthums unter den Juden, zur Bildung von Miſſio⸗ 
nairs, zur Beſſerung von entlaſſenen Sträflingen und Gefangenen bemerkt 
werden. Die Induſtrie des Landes ift in einigen Gegenden der Rheins 





*) Die Reformirten find in den W. Provinzen am zahlreichften; 1816 
lebten bafelbft 313,000 (deren allein in Julich Klene Berg 136,000), 
in den DO. Provinzen nur 71,000. 
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provinzen, Weſtfalens, Brandenburgs, Schlefiens u. Sachſens fehr bikhend; 
am gemwerbreichfien if die Gegend um Elberfeld u. Barmen, mo auf einen 
Raum von 6Q. M. gegen 400 Sabrikanftalten find. In Pommern u. a. 
Theilen des Landes nährt ſich der E. fah nur von Landwirthſchaft und 
den gewöhnlichen fädtifchen Gewerben; jedoch fucht der Staat durch Ver⸗ 
bote, Eingangszölle, Handelsvertraͤge, mögliche Gewerbefreiheit, Briviles 
gien, Vereine, öffentlihe Ausftellungen und Prämien den Kunfts u. Ge⸗ 
merbfleiß immer mehr zu heben. Allgemein ift die Zeineweberei, am 
vorzüglihften in Weſtf., Sclef. und Yulih Kleve Berg; Baumwollfa⸗ 
brifen find am zahlreihften in Juͤlich Kleve Berg, Sachſ. u. Brandenb.;z 
wichtig IR die Verarbeitung der Wolle, die in Schlef., Brandenb. und 
Sachſ. am verbreitetfien ik und in den Rheinprovinzen das feinfte Tuch 
liefert, Seidenfebriten find am zahleeichfien in Jülich Kleve Berg und 
MWeftf.; beide Provinzen haben auch die meiften Bandfabrifen. Zeder 
wird vorzüglich in den Rheinprovinzen verarbeitet; Züre liefern vorzüglich 
die D. Provinzen, das meifte Papier Schlef., Weff. u. Sachfen; BI wird 
vorsüglih in Sachſ. und den W. Provinzen gefchlagen. Tabadsfabriten 
find in großer Zahl in allen Provinzen; Zichorienfabr. am meiſten in 
Sachſ.; Portafhfievereien in Weſtf. Schr wichtig IR in allen Gebirge, 
gegenden die Derarbeitung des ifene. Sahlreich find Kupfer⸗, Mefs 
fings, Zink⸗, Bold, u. Silberfabriten. Die Blashütten befonders in 
Weſtf. u. Schlef.; Pulverfabr. in Juͤlich Kleve Berg, Weſtf. u. Schleſ.; 
Porzekans, Sarbens, chemifches, Stärkes u. à. Fabriken. Zandel und 
Verkehr werden burch Blüffe, Kanäle, gute Landfirafen und treffliche Poſt⸗ 
anftalten befördert, aber bas firenge Zollſyſtem hemmt den Handel mit den 
Nachbarſtaaten. Wichtig iR die Sechandiungsgefelfchaft in Berlin, Die 
Rheiniſch Weftindifche Gandelsgefelfchaft und der Deutſch Aesicanifche 
Bergwerksverein in Elberfeld. "Außer beit beiden genannten Städten 
find die wichtigsten Handeloplaͤze Stettin, Aolberg, Strelfand, Aöln, 
Magveburg, Srankfure, Bresian. — Der jegige Preußiſche Staat bes 
fieht aus’ mehr als SO ehemaligen. Reichsgebieten, die durch Kauf, Erobe⸗ 
rung, Erbichaft, Verträge. und Friedensſchluͤſſe felt 4 Jahrhunderten vereis 
nigt wurden. Das Stammland, die Mark Brandenburg, um Chrift 
Geburt von Germanen bewohnt, wurde ſpaͤterhin von den sordringenden 
Slaven befetzt, feit Karls bes Gnoßen Zeiten aber sen den Sönigen 
Deutichlands erobert. : Albrecht der Baͤr nannte ſich ums Fahr 1140 zu⸗ 
ert Markgraf von Brandenburg. Seine Nachkommen breiteten die 
Grinsen ihres Bandes weiter aut; Albrechts Stamm erloſch aber fchon 
1320. Nach mehrfachen Negentenmechfel wurde der Burggraf von Türss 
berg; Zriedrih VI., aus dem Haufe Gobenzollern, "Markgraf u. Kurfürft 
1815. Sein Gebiet war etwa 460 Q. M. groß. Bid.sum dreißigjährigen 
Kriege hatte ſich daffelbe ſchon auf 850 Q. M. vergrößert. Beim Ende 
diefes Krieges war es durch die Erwerbung von Sinterpommern, der 
Bisthümer Zalberfiadt, Minden u. a. Länder iu mehr als 1100 Q. M. 
angewachſen. Kurfürft Sricdr. Wilh. I. ermarb Bleve, Wartu. Ravens⸗ 
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berg 1606: Magdeburg 10685 Friedr. III., der filh 1701 unter dem Pas ' 
men Sriedrid) I. zum Bönig von Preußen machte, vergrößerte fein Ges 
biet 1702 durch Lingen, -1707 durch Yienenburg._ Sriedrich Wilhelm 3. 
erwarb Beldern (1713), einen Theil von Vorpommern (1720); Zriedr. 11. 
Schiefien (1742) u. Oftfriesiand (1743); Friedrich Wilh. II. Ansbach u. 
Baireuth (1792), fo daß die Deutichen Provinzen beim Regierungsans 
tritte des jegigen Königs (1797) eine Größe von 2300N.M. u. der ganje 
Staat mit dem eigentlichen Preußen, das fchon 1618 erworben war, und 
Polen, welches 1772, 1793 u. 1795 hinzukam, über 5500 Q. M. enthielt. 
Durch den Neichsdeputationsseceß Famen 1803 ein Theil von Wünfter, 
_ Paderborn, Zildesbeim, das Eichsfeld u. 1806 durd einen Vertrag mit 
Frankreich fogar ganz Burbraunſchweig hinzu, wogegen die Rheiniſchen 
Previnzen u. Ansbach 2c. abgetreten wurden, fo daß 1806 der Flaͤchenin⸗ 
balt der Deutfchen Provinzen etwa 3000, u. der ganzen Monarchie faſt 
6200 Q.M. enthielt. Davon raubte der Friede zu Tilſit (1807) alle Deuts 
fhen Beligungen in W. der Kibe u. faft alle feit 1772 erworbenen Pols 
nifchen Länder = 3227 Q. M., fo dab in Deutfchland nur 1850, im Gans 
. en 20950 Q.M. übrig blieben. Nach dem glorreichen Kampfe 1813 bie 
1815 trat es verſchiedene ältere Befigungen, Oftfrieeland, Zildesheim, 
Lingen, Theile von Polen u. a. m. ab, erwarb dagegen aber Schwediſch 
Pommern, die Hälfte des Bar. Sachſen, verfchiedene neue Aheinprovins 
sen, bie ehemals zu Röln, Mainz, Trier, Pfals u. 0. Staaten gehört 
hatten, auch Theile der bereits 1806 mediatifirten Gebiete der Fürften von 
Bentheim, des Herz. v. Kooz und Corswaaren, ber Fuͤrſten von Salm, 
Solms, Wied, der Grafen von Stollberg u. a. Preußen if eine Mer 
narchie, die durch Feine Händifche Verfaſſung befchränkt if; denn die feit 
1823 angeordneten Landftände bilden nicht allgemeine Reichsſtaͤnde, fons 
dern bloße Provinzialftdnde, die nur ein Berathungsrecht in den ihnen 
vorgelegten Angelegenheiten, keineswegs aber ein Bewilligungsrecht has 
ben. Der Thron ik männlicher und weibl. Linie erblich. Der König 
Sriedridy With. III., geb. 1770, regiert feit 1797. Er hat neben ſich zur 
Berathung den Staaterath, zu dem die Fönigl. Prinzen, die Staatsmini⸗ 
fier, eommandirenden Generäle, die Dberpräfidenten und andere vom Koͤ⸗ 
nige dazu berufene Staatsdiener gehören. Die hoͤchſte Verwaltungsbehörde 
ik das Staarsminifterium, welches in die Minifterien a) des Fönigl. 
sSanfes, b) des Innern und der Polizei, o) der Sinanzen, d) der geifts 
lichen, Unterriches» u. Medizinslangelegenbeisten, e) der Juſtiz, H des 
Briegs und der auswärtigen Angelegenheiten getheilt if. Andere Cen⸗ 
tralbehörden find: die Beneralcontrolle ver-Sinanzen mit der Oberrech⸗ 
nungsfammer, das Poftpepartement, die Gauptverwaltung der Staates 
ſchulden, die Benersldirection der Seehbandlungsfocierde und die koͤ⸗ 
nigl. zauptbank. Saͤmmtliche Provinzen des Staates fliehen unter acht 
©berpräfidenten (Oft: und Wehpreußen, fo mie die Rheinprovinzen bar 
ben nur einen Dbespräfidenten), die zugleich Präfidenten in dem protek. 
Confiftorium (für die Rheinprovinzen beſteht nur ein Eonfifkor. in Koblens) 
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und dem Medizinalcolleginm ihrer Provinz find. Unter ihnen ſtehen die 
Aegierungen der 25 Regierungsbezirfe (von denen 19 die Deutfch. Stans 
ten bilden), welche jede in 3 Abtheilungen: a) für das Innere, b)-für 
Kirchens und Schylmefen, c) für Steuern und Domainen, die ganze Eis 
silverwaltung beforgen, (jedoch ift in den Rheinprovinzen und in Weſtfa⸗ 
ben das Steuerwefen einer befondern Beneralfteuerdirection unterworfen, 
fo mie das DBergs und Hüttenmwefen unter befonderen ©berbergämtern 
Keht). Jeder Regierungsbezirk zerfällt in Kreife, deren jedem ein Lande 
rath vorgefent ift, der die Eivilverwaltung und Steuererhebung beforgt. 
Das höchfte Gericht ift dad Geheime Obertribunal, dem das Kammer⸗ 
gericht u. 13 Oberlandesgerichte, das Kammergericht in Berlin, das 
Oberappellationss und Sofgeriche in Greifswalde und das Zofgericht in 
Arnsberg untergeordnet find. In den Nheinproningen find Tribunale u. 
Appellationshöfe, und als höchfte Inſtanz der Reviſions⸗ u. Caffationss 
bof in Berlin, fo wie für das Großhersogth. Pofen das Oberappellations⸗ 
- geriche in Pofen. In den größeren Standesherrfchaften find eigene Jus 

flisfanzleien. Untergerichte find die Land» u. Stadtgerichte, Juftizdms 
ter und Parrimonialgerichte. . 


I. Provinz Brandenburg. 

73 Q. M. 1829 = 1,548,000 (1819 = 1,840,000) E. Sie begreift 
fo die ganze Mark Brandenburg mit Ausnahme der Altmark und einis 
ger Theile der Neumark, die Niederlauſitz, einen Fleinen Theil der Obers 
lauſitz u. Scilefiens und einige ehemals Sächfifche Ämter. . Der Boden 
iſt faft völlige Ebene, sum Theil morafig, wie in dem 6M. langen und 
IHM. breiten Spreewalde, einem Bruche ber von zahlreichen Armen der 
“ Spree durchfloſſen, ſtark bewaldet und mit Dörfern und Höfen (Raupen, 
Kullen) beſetzt if, und an den Ufern der Warthe und Oder. Hin und 
wieder find Hügel von unbedeutender Höhe, jedoch bis 100%. hoch (die 
Stadt Kotbus liege 315%. über dem Meere). Nur die Marſchgegenden 
find fruchtbar, übrigens herrfcht der jedoch gut bebauete, zum Theil mie 
großen Waldungen, meiftentheild Nadelhols, (3,300,000 Morgen, befonders 
an der oberen Havel, Warthe u. Spree) bedeckte Sandboden fat allethals 
ben vor. Die Oder, welche bier den Schlef.Bober und die Veiße, die 
Warthe mit der Netze und die Welſe aufnimmt, iR Hauptſtrom. Sie 
bildet zwifchen Wriegen und Dbderberg einen großen Bögen, der durch den 
EM. langen Oderkanal (jegt eigentlicdhes Bette des Stromes) 1755 abges 
fchnitten if; zwifchen beiden if der Oderbruch. In der NW. Gränze iR 
die Elbe, welche die Stepenig und die ſchiffbare Savel mit der Vuthe, 
Spree und Doffe (mit dem Ahin) aufnimmt und den größten Theil der 
Provinz au ihren Gebiete hat. In S. iſt auch ein Theil der Schwarzen 
Elſter. Die Havel, wilde in Meflenburg entfpringt, breitet ſich nad 
Aufnahme der Spree zum wahren See aus. Die Uder fließt nad Pom⸗ 
mern dem Stettiner. Haf zu. Seen: Uders, Ruppiners, Plauers und 
viele andere Fleinere. Mehre Bandle durchſchneiden die Provinz. Der 
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SinowBanal zwiſchen Liebenwalde und Niederfinow verbindet Dder und 
Havel, 1749 vollendet, faſt 54 M. lang mit 15 Schleufen, verkürzt den 
Waflerweg von Stettin nach Berlin um die Hälfte. Der Sriedr. Wilh. 
Banal oder Müllrofer Graben zwiſchen Neubruͤck und Brieskow verbindet 
Dder und Spree, 1668 sollendet, 3M. lang mit 10 Schleufen. Der Rupr 
piner B. zwiſchen Havel und dem Ruppiner See, 1788 angelegt u. 1798 
beendist. Der große 3auptkanal, faſt 11M. lang mit dem Pleinen Ras 
nal SM. lang, 1724 vollendet, zwiſchen der großen Krümmung der Das 
vel bei Oranienburg und Sriefad. Produkte find Golz, befonders Nadel⸗ 
holz, Berreide, Obſt, deffen Anbau fich fehr ausbreitet, Flachs; Zopfen, 
Taback, Brapp, unter den Hausthieren viel veredelte Schafe, Pferde 
werden nicht hinreichend gezogen, Bienen, Sifche, darunter Cachs, Stör, 
Sander; Torf, Alsun, Eiſen aus Rafeneifenftein, Ralf, Bips u. Brauns 
kohlen. Der geringe Weinbau bei Brandenburg und Potsdam liefert 
nur ein fehlechtes Getränf. Die €. find sum Theil Wenpdifcher Abkunft, 
deren eigenthümliche Sprache aber immer mehr ausftirbt; einige Franzoͤ⸗ 
ſiſche Niederlaffungen werden au nah und nah Deutſch. Außer 
11,000 Juden und 17,000 Ratholifen find alle E. Proteſtanten, unter 
ihnen 350 Mennoniten. Eifrige Landwirtbfchaft, viele Sabriten, We⸗ 
berei in Seide, Baummolle, Wolle, befonders aber in Leinen, Strumpf⸗ 
und Bandweberei, Gerberei, Tabacks⸗ Zuders und Metallfabriken (Eifen, 
Kupfer, Meffing), Papiermühlen, Glashütten; lebhafter Verkehr. Haupt⸗ 
fabrifort iR Berlin; Meflen in Frankfurt an der Oder. 
1) Stadtbezirk von Berlin. Berlin an der Spree, > Stunden Um⸗ 
fang, 7600 H., über 230,000 €. . (1620 = 10,000; 1688 — 18,000; 1740 
== 98,0005 1806 = 155,000), unter denen 4800 Katholiken mit 2 Kirs 
chen, 5000 Sranzöfifche Reformirte; in deren Kirchen zum Theil ſchon 
Deutſch gepredigt wird, 50 Zerrnhuter, 850 Böhmifche Protefianten zum 
Theil in den nahen Dörfern, Nachkommen von einer weit größeren Zahl, 
welche 1732 aus Böhmen flüchtete, 4100 Juden. Die Haupttheile find: 
Berlin, Koͤln, Friedrichswerder, Sriedriheftadt Dorotbeens oder Neu⸗ 
ſtadt und 5 Vorftädee, die alle, mit Ausnahme der Nofenthaler Vorſtadt, 
von einer 148. hohen Mauer umgeben find. Berlin gehört zu den ſchoͤn⸗ 
fen Städten Europas und hat eine Menge Prachtgebaͤude aus neuerer 
Zeit; befonders zeichnen fich die Sriedriches und Keuftade durch breite 
und regelmäßige Straßen aus. Die bemerfenswertheften Straßen find bie 
Linden, zugleich ein angenehmer Spasiergang, 160%. breit, 1000 Schritt 
lang, die Srievriches und Wilhelmeftraße, jene 4250, diefe 2650 Schritt 
lang, die Rönigefiraße = 1170 Schritt, die Leipzigerftraße, die neue 
Sriedricheftraße = 1870 Schritt ; die ausgezeichnetftien Pläge: dee Peris 
ferplag, der Wilhelmsplag mit den Bildfäulen fünf Preußifcher Feld⸗ 
beren des fiebenjährigen Krieges (Schwerin, Winterfeld, Seidlie, Keith, 
Biethen), der Belle Allianceplag, der Auftgerten mit der Bildfäule des 
Fuͤrſten Leopold von Deffau, der Platz am Zeughauſe, der Opernplag 
mit den Bildfäulen der —— Scharnhorſt und Buͤlow vor der Koͤnigs⸗ 
wache 
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wache und ber 181% aus Paris entfuͤhrten Luͤbecker Kanone, fo wie mit 
dem Dentmale Blüchers (einer faſt 113. hohen brongenen Bildfäule des 
Helden), der Bensdarmenplag, der. größte und fhönfte der öffentlichen 
Plaͤtze, 220 Schritt lang, mit zwei herrlichen Kirchen und dem prachtsollen 
Schaufpielhaufe gef hmüct, der Doͤnhofs⸗, ZLeipzigers, Schloß⸗, Monbis 
jouplag u. a. Das Brandenburger Thor am Pariferplage, für Mil. 
erbauet (1793) mit 12. Korinthifchen 345. hohen Säulen, 5 Durchgängen, 
195$. breit, 625. bach, auf welchen das berühmte aus Kupfer gearbeitete 
WViergeſpann mit der Siegesgättinn flieht, welches von 1806 bis 1814 in 
Paris war. Die Lange Brüde am Scloßplage mit der Ritterfiatue des 
großen Kurfürften, die eiferne Weidendammer⸗- (vor der Stadt) und 
Srievrihebrüde, die neue Schloßbrüde mit Eoloflalen Marmorgruppen. 
Unter den 33 gottesdienftlichen. Gebäuden (die fchöne Petrifirche brannte 
1809 ab) find zu bemerken: die Dorosheenkirche wegen des Marmordenk⸗ 
mals des Grafen v. d. Mark, die Garniſonkirche, die Marienkirche, die 
Nikolaikirche, die aͤlteſte Kirche der Stadt, in welcher auch 1817 die erſte 
Bereinigung der Lutheraner und Reformirten vollgogen wurde, der Scans 
zöfifche und Deutfche Dom, der alte Dom, zugleich Schloßkirche, mit 
dem Fönigl. Grabgewoͤlbe, die kathol. Kirche nach dem Mufter des Pans 
theon in Rom erbauet, die Werderfche Kirche, ganz neu erbauet, die Sy⸗ 

nagoge. Die merfwürdigften Öffentlichen Gebäude- find: daß Schloß feit 
dem XV. Jahrh. nach und nad) erbauet, daher unregelmäßig, fo wie es 
jegt iſt, 1715 vollendet, 4603. lang, mit 4 Höfen, 500 Zimmern u. herr; 
lichen Portalen, die Wohnung einiger Prinzen und der Sig des Staats⸗ 
raths, des Minikeriums u. anderer Behörden, prachtvoll im Innern mit 
einer bedeutenden Sammlung von Ölgemälden (die Gallerie enthält allein 
in 12 3immern 631 Stüd), Antifen, einen Kunſt⸗, Naturalien, u. Münzs 
tabinette; der Pallaft, die Wohnung des Königs, mit der. Eönigl. Biblios 
the, der Pringenpallaf, das Schloß Monbijou mit ſchoͤnem Garten, das 
prachtuolle Zeughaus, ein Quadrat, 280 $. lang, das Dpernhaus 261%. 
lang, die koͤnigl. Bibliothef (über 300,000 Bände in einem 258%. langen 
Saale), das Uninerfitätsgebäude, das prachtuolle Mufeum, vor welchem 
eine merkwuͤrdige coloffale Granitfchale Acht, die Königswache, Boͤrſe, 
Münze, das Gebäude der Akademie der Wiflenfchaften mit der Sterns 
warte, das Schaufpiellaus, 1819 erbauet, der Pallaſt der Königin der 
Niederlande, der Johanniter Ordens Pallaſt, das Luifenfift, dad Kammers 
gericht, die Reitakademie mit der Ruͤſtkammer, das Lagerhaus, die aͤlteſte 
Refidenz der Kurfürken, Sig des Reviſions⸗ u. Eaffationshofes, das Fürs 
fienbaus, das ſchoͤne Proviantmagasin, die Artilleries und Ingenieurſchule, 
das Eadettenhaus, das Gebäude des Gewerbinftituts, dad Rathhaus. Ders 
lin ift die Mefidenz des Könige und der Sitz der hoͤchſten Staatsbehörden, 
des Dberpräfidenten, Eonfikoriums und Kammergerichts, der Dberberg- 
bauptmannfdaft, Generalmüngdireetion, Generalkeuerdirectionu.a. Wich⸗ 
tige Fabriken und Gandelsgefchäfte, eine Börfe, Bank, Seehandlungsfos 
eietäts Jährliche Ausſtellung der Preußifhen Fabrikate. Die Fabriken 
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liefern unter andern Tuch, Sußtenpiche, Seiden⸗ und Baumwollwaaren, 
Leinewand, Tapeten, Papier (eine Fabrik liefert Papier ohne Ende; fie 
kann taͤglich 100 Rieß verfertigen), Eiſenwaaren aus der großen Fönigl, 
Eifengieherei, Maſchinen, Porzellan aus der koͤnigl. Fabrik, Leder, lakirte 
Waaten, Gold, und Silberwaaren, ebirurg., mathem., optifche, muſikal. 
u. a. Infirumente in großer Vollkommenheit. Reich iR Berlin an wiſ⸗ 
fenfhaftlichen und Bildungsanfalten. Die Univerfität, 1810 geRiftet, mit 
sablreichen Anfalten und Sammlungen, Alademie der Kuͤnſte u. Willen: 
(haften, Sternwarte, 7 Onmnaflen, Forſt⸗ und Bersinfitut, mehre Bes 
ſellſchaften für wiſſenſchaftliche Zwecke, z. B. für Geographie, Deutſche 
Sprache, für Geſang, Kunſtfreunde; eine techniſche u. Baugewerksſchule: 
39 aͤffentliche Bibliotheken, wichtiges zoologiſches Mufeum, Sammlung 
von Kupferſtichen, Antiken, Gipsabgäffen, die 1815 in Paris erkaufte 
Giukinianifche Gemäldefammmiung, botan.Barten, Seminar für Miſſiv⸗ 
naire, Taubſtummen⸗ u. Slindeninfitut, Sonntagsfchulen, mebisinifchs 
chirurgiſches Inſtitut, chirurgifege Militairakademie, riegs⸗, Artillerie, 
Ingenieur⸗ und Thierarzneifchule, überhaupt 250 Schul, u. Erziehungsſan⸗ 
alten. Wohlthätigfeitsankalten And: die Charite, welche jährlich über 
3000 Kranfe verpflegt, mit dem kliniſchen Inſtitute, Bürgerrettungsiakis 
tut, das Waiſenhaus, Arbeitshaus, die Luifenkiftung, die Wadzediche Ans 
ſtalt für 200 arıne Kinder mit der Alerandrinenanfalt zur Bildung von 
Kindermädchen und viele andere geringere Stiftungen. Allgemeine Wits 
wenkaffe, Miſſionsanſtalt, Hauptbibelgeſelſchaft, Geſellſchaft sur Ausbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums unter Juden, Verein fuͤr Erbauungsſchriften, zur 
Erziehung verwahrloſter Kinder u. a. Unter den Umgebungen Berlins 
find die ausgezeichnetſten: der Thiergarten, eine Meile im Umfang, durch 
den die Straße nad Charlottenburg fährt, mit dem Schloſſe Bellevue, 
der Auifeninfel, verfchiedenen Denkmaͤlern und der Faſanerie; der durch 
Anlagen verfchönte Kreuzberg mit dem herrlichen eifernen Dentmale des 
Befreiungstrieges, 61 8. hoch und 2207 Ztmr. Eifen enthaltend, 1821 ers 
richtet, die Zaſenheide (der ehemalige Turnplag), die Jungfernbeide 
mit dem Pulvermagazin, das Luſtſchloß Schoͤnhauſen, das Jagdſchloß 
Brünewald, das Fiſcherdorf Stralau, das Luifenbad, Treptow, Fried⸗ 
richsfelde und Pantow. 

2) Regierungebes. Potsdam begreift die Wiimelmart größtentheils, 
die Priegnig, Udermart und einige Sächfifche Auter = 370 Q. M. 
640,000 €. Eintheilung: Stadt Potsdam und 13 Kreife. 

a) Mittelmark. Potsdam auf einer von der Havel und einigen 
Seen gebildeten anmuthigen Inſel, 30,800€. (1688 — 1200€.), durch 
Sriedrich II. zu einer der ſchoͤuſten und regelmaͤßigſten Städte des Landes 
gemacht. &te beſteht aus der Alt: und Neuſtadt und 5 Vorkädten, von 
denen die Teltower Workadt durch eine 6003. lange eiferne Bruͤcke mit 
der AltRadt verbunden iR. Der- ſchoͤne Wilhelmsplatz, der alte Markt 
mit dem 733. hohen Dbelisl. Vier herrliche Schlöffer, von demen eins 
mit dem fchönen Zufigarten innerhalb, drei außerhalb der Stadt, nämlich 
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das berübmte Sansſonci mit dem prachtvollen Marmorſaale, der Drans 
gerie, dem Weinberge unter 830 @lasfenkern, dem Bafanengarten und ber 
Bildergallerie, auf einem Berge mit reisender Ausficht und großen Park; 
das neue Schloß 680 8. lang’ und der Marmorpallaft am heiligen &ee 
mit fdjönem Park. Das dem Amſterdammer nachgebildete fhöne Rath⸗ 
baus. Die Barnifonfirche mit Sriedrichs II. Grabe, das große Exer⸗ 
eirhaus, 660 3. lang, das Soldatenwaifenhaus wit mehr als 600 Zöglins 
den und über 2000 Kindern, welche aus dem Zonds Unterſtuͤtung erbaltens 
Waiſenhaus für die Kinder der Beamten ; Schaufpielhaus, Eadettenhaus, 
Gebäude der Dbersechnungslammer, Cafinogebaͤude. Sitz der Regierung 
und Oberrechnungskammer. Gchuliehrerfeminar, Gymnafium, Gärtner 
ſchule mit großer Baumſchule, Friedensgeſellſchaft zur Unterflägung armer 
Studirender, Luifenfiftung zur Unterſtuͤtzung armer Mädchen, Maͤrkiſch 


oͤkonomiſche Geſellſchaft. Große Gewehrfabr. Seiden⸗, Tabacks- Tapetens, 


Baumwoll⸗, Leders u. a. Fabriken. Mineralquelle; der Brauhausberg 
mit ſchoͤnen Anlagen. Die Ruſſiſche Colonie Alexandrewna. In der 


Havel die liebliche Pfaueninſel, 2000 Schritt lang, mit einem Schloſſe 


in Sorm einer alten Burg, fchönen Umgebungen, ausländifchen Geflügel 
u. dergl. Im nahen Walde der Stern, ein Jagdſchloß. — Fauen®), 
Hauptſtadt ins Dftbaveländifchen Kreife, 3000 E. Leineweberei; fruchtbare 
Umgegend. Kanal nach der Havel. — Spandau am Zufammenfluß der 
Epree und Havel, 5500E., Eitadelle, Strafanſtalt für ſchwere Verbrecher. 
Rettungsanſtalt für Kinder von Verbrechern. Große Gewehrfabrik, Leines 
wand, und Wollweberei, Schifffahrt und Schiffbau, Pferdemarkt. — Sehrs 
bein, 1250 E. &ieg des großen Kurfürken über die Schweden 1675. 
Denkmal deffelben bei dem Dorfe Linum, mo wichtige Torfgräberei. — 
Bremmen an einem See, 20008. — }Brandesburg ah ber Havel, im 
Weſthavellaͤndiſchen Kreife, 12,200 €. Eine der dltehen Städte des Lan⸗ 
bes, das alte von Heinrich I. eroberte. Braunibor. Auf einer Infel 
mitten in ber Stadt die Burg und ber Dom mit einem Kapitel (das 
ehemalige Biethum iR 1565 aufgehoben). Witteralademie 1708 gefiftet, 
Gymnafium, Stadtbibliothek. Strafanfalt für geringere Berbrecher, Lands 
armenhaus. G@erberei, Strumpfs u. Tuchmeberei, Neublaufabr. Schifffahrt, 
Weinbau am Marienberge. — Rathenow an ber Havel, 1600 €. Bild⸗ 
fAule des Kurf. Friedr. Wilh, der hier 1675 die Schweden flug. Opti⸗ 
ſche Induſtrieanſtalt; Woll⸗ Baumwoll⸗ u. Lelneweberei, Kalkbrennerei. — 
Plaue, Flecken an einem See, 7008. Anfang des ˖Plauenſchen Kanals. — 
Sriefad am Rhin, 1500 &.— Vennhauſen, Dorf mit einem Schloffe des 
Barons de la Motte Fouqués. — Teltow, 1100. Starker Ruͤbenbau. — 


- Charlottenburg an der Spree, 1300 €. rk 17086 angelegte Stadt, 


4 Stunde von Berlin, wohin eine ſchoͤne, Nachts erleuchtete Straße führt. 
Zwei koͤnigl. Schlöffer und Park mit der Grabhalle der Königin Luiſe. 
Sattundruderel, Otrumpfwirkerei, Bleichen, GSanitätsgefhlesfabt. — 3.5, 


*) Die Gauptäbte der Kreife find mit 4cbezelchnet. 
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penic® auf ‚einer Spreeinfel, 2000€. Altes Schloß auf,einer Inſel (un⸗ 
terfuchung demagogifther Umtriebe). Woll⸗, Seidens, Keppichfabrifen, 
Bleihen. Die Müggelsberge an der Spree, 3105. hoch. — Bönige Wu⸗ 
fterbaufen, Zleden, 250€. Altes Jagdſchloß. — Groß Beeren, Dorf, 
Denkmal des Sieges des jekigen Königs von Schweden über die Franzo⸗ 
fen,.1813, 23. Aug. — Storfow anı Dolgenfee, 1300 €. Holsflößerei, Tuch⸗ 
weberei. — 3offen an der Notte, 1400 E. Weinefligs und Senffabrik. — 
Glienike, reisendes LZurfchloß des Prinzen Karl. — Grünewald, Eönigl. 
Jagdſchloß. — Nowaweß, Böhmijche Eolonie, 1700E. Weberei. — Gips: 
brüche bei Sperenberg. — Treuenbriegen, 3700€. Leinewand⸗ u. Woll; 
weberei, Papiers und Graugenmühlen. — Werder auf einer Havelinſel, 
1200€. Wein; und Obfibau, Fifcherei, Schifffahrt. — Yiemegt, 1600 €. 
Bereitung von Heidegruͤtze. — Rekahn, Dorf, durch Eberhard v. Nochgw’s 
(+1805) mufterbafte Schulanftalten berühmt. — Beelig, 2000€. Flache; 
bau, Weberei. Ludenwealde an der Nuthe, 4000 E. Bedeutende Tuch⸗ 
fabrif, Senfens u. Lederfabr. Weberei. — Hierher gehören auch die 1815 
von Sachfen abgetretenen Amter Jüterbocd, Dahme, Baruch u. Belzig. 
— +Jürerbo@ an der Elbe, 3500€. Schloß. Woll⸗ und Flachsmaͤrkte. 
Weinbau. Schlacht 1624.— Dahme, 2900€. Tuch⸗ u. Tabacksfabriken. 
— Baruth, 1200E. Leder; u. Eifenfabr. Drathhütte. Standesherrfchaft 
d. Grafen v. Solms Kaubach Baruth. — +%felzig, 2000 E. Schloß. Tuch: 
u. Leineweb., Papiermühle, Hopfenbau. Der Eis des Kreisamtes Beljig 
it in Potsdam. — Dennewig, Dorf, Schlacht 1813, 6. Septbr. — Bottow, 
Eifenhütte und Kupferhammer. — Zinna an der Nuthe, 1200€. Baum⸗ 
molls u. Lederfabr. Zinnaifcher Münsfuß 1667.— + Sreienwalde an der 
alten Dder, Amtsfig des Dberbarnimfchen Kreifes, 2800 E. Glauberfalzs 
und Zärbefabr. Dineralquele mit Anlagen (Alerandrinenbad). In der 
Nähe ein Alaunwerk mit Braunfohlengruben.— VWriegen am Oderbruch, 
4800 €. Zudjs, Strumpfs u. Schnallenfabr. Fiſcherei. — Neuſtadt Ebers⸗ 
walde ‚an der Finow, 300€, Wichtige Kupfers und Meflinghanmer. 
Schweizer s u. Ruhlaer Eolonie mit Meflerfabrifen, Papiermühle; Mine⸗ 
ralquelle.— Straufberg 3200 €. Landarmens und Invalidenhaus. Woll⸗ 
u. Baummollibeberei.— Moͤglin, Dorf, berühmt burch Thaers (+ 1828)‘ 
landwirthſchaftl. Inkitut, feit 1819 afademifche Lehranſtalt. — Zegermuͤhle, 
Meflingwerk. — TDernau an der Panfe, im Niederbarnimfchen Kreife, 
defien Amtsſitz in Berlin if, 2800 E. Tuch⸗, Seidens u. Zeinewandfabr. 
Sranzöf. Eolowie. Schlacht gegen die Huffiten, deren Rüftungen das Rath: 
haus noch aufbewahrt. — Oranienburg a. d. Havel, 2100 E. Waiſenhaus. 
Toͤpferei. Ehemal. Schloß, jegt Vitriol, Schwefelfäures u. Glauberfalsfabr. 
— Liebenwalde a. d. Havel, 100€. Schiffbau. Anfang des Finow Ka⸗ 
nals. — Lichtenberg und Pankow, Dörfer mit Landhäufern der Berlis 
ner.— Im Dorfe Tegel Schloß ‚des berühmten Aler. v. Humboldt mit 
wichtigen Anpflanzungen fremder Baums und Straucharten. — Wichtige 
Kalkbrüche bei Rüdersdorf in der 1M. langen bis 80%. hohen Hügelkette. 
— Nieder Shönhaufen, Schloß. — + YReu Ruppin an einem See, 6500 €. 
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Gymnaſium, Srrenanftalt. Tuch, Flanell⸗ Zichorien: u. a. Fabr. — Al 
ruppin am Rhin, 1200E.—. Branfee, 2100€. Weberei, Denfmal der 
Königin Luife.— Neuſtadt an der Doſſe, WOE. Wichtiges Gefüt, und 
daneben das Landgeftüt zu Lindenau. SKupferhütte, Spiegelfabrif. — 
Rheinsberg am Rhin, 1500€. Gteingut; u. Glasfabr. Schönes Schloß 
des Prinzen Auguft mit Denkmälern Preußifcher Feldherrn. — Zindow, 
1300 €. Fräul. Stift. 

b) Die Priegnig.— +Byrig, 270 €. — Wittftod® an der Doffe, 
3700 €, Landarmens u. Invalidenhaus. Weberei, Flahshandel, Schlacht 
1636.— Prigwalt, 2700 €. Tuchfabr. — 3echlin, Glashütte. — Fräulein; 
Rift zum heil. Grabe und Marienfließ, erferes mit fchöner Kirche. — 


- Sreienftein, Flecken, bauet sorzügliche Teltomer (Märkifche) Rüben. — 


t Perleberg an der Stepenig, 3200€. Tuch⸗ und Zicherienfabr. — Lens 
zen a. d. Elbe, 250€. Starfe Viehzucht. — Zavelberg auf einer Havels 
infel, 2300 €. Dom (das Bisthun ward 1553 aufgehoben). Zuckerfabr. 
Schifffahrt, Holzhandel, Spedition. — Wittenberge an der Elbe, 1100 €. 
Hauptjollamt. Hlfabrifen. 

c) Die Uckermark. — }Prenzlow a. d. Ucker u. dem Uckerſee, 8900 E. 
Gymnaſium, Landermenhaus. Woll⸗, Baummolls, Tabacks⸗ u. a. Fabr. 


Franjoͤſ. Colonie. Straßburg, 3000 E. Tabacksbau. — TFTemplin am 


Dolgenſee, 2800 E. Weberei, Holzhandel. Kanal zur Havel. — Züchen, 
1200€. In den nahen Seen berühmte Maraͤnen. — Zehdenik a. d. Ha; 
vel, 2300 €. Fraͤuleinſtift. Eifenhüttr Tuch⸗ u. Tabacksfabr. Schifffahrt. 
— DBoigenburg, Flecken zwiſchen Eleinen Seen, in denen ſich Schildfrö; 
ten finden. Schloß. — TAngermünde an einen See, 30060 €. Tabacksbau. 
Woll⸗ und Leinewmeberei.— Schwedt an der Dder, A600 E. Schloß, einft 
Nefidenz einer 1788 erlofchenen Ntebenlinie des regierenden Haufes. Ta: 
backsbau. Fransöf. Eolonie.— Oderberg a. d. alten Dder, 2200€. Schiff: 


_ fahrt. — Joachimsthal qm See Werbellin, 1200€. Gehört dem Joachims⸗ 


thalſchen Gymnafium in Berlin.— Vierraden a. d. Welfe, 1100 E. Star⸗ 
fer Tabacksbau. 

3) Regierungsbezirk Srankfurt. Er begreift den größten Theil der 
Neumark, einen Theil der Mittelmark, einen Theil von Schlefien, der 
Viederlaufig, und zwei ehemals Saͤchſiſche Ämter in 18 Kreifen, = 
352I4N.M. 675, 000 E. Darunter 9560 Kathol. 3500 Juden. 

a) Die Mittelmark. — + Srankfure an der Ober, 17,000€. Regie: 


rung und Oberlandesgeriht. Gpmnefium, Hebammenſchule, landwirth⸗ 


ſchaftl. Gefellfehaft, Waifenhaus, Freiſchule zum Andenken des 1785 jur 
Rettung Anderer in den Wellen der angefhmwollnen Dder ſich aufopfern: 
den Prinzen Zeopold v. Braunfhw.; Denkmal deffelben und des in der 
Schlacht beim nahen Bunersdorf 1759 gefallenen Dichters Rleift. Uni; 
verfität, geftiftet 1506, nach Bresjau verlegt 1811, Bibliothef. Bedeuten⸗ 
der Handel, Meffen, Schifffahrt, Seidens, Zuders, Favencefabr. Weinbau. 
Geſchaͤtzt ift der hieſige Möfricht. Mineralbad.— Muͤllroſe (im Lebufer 
Kreife), 1500E. Dabei der davon benannte Kanal oder Friedr. Wilh. Graben. 
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b) Die Veumark. — JKuſtrin an der Oder und Warthe, 5000 E. 


Aegelmaͤßig gebaueter Ort, Feſtung. Schloß. Woll⸗ und Staͤrkefabriken. — 


Zorndorf, Dorf. Sieg der Preußen uͤber die Ruſſen 1758, 26. Auguſt. — 
Vendamm, 2000 &. Tuchfabr. Papiermuͤhle. — + Arnswalde, 3000 €. 
Tuchweberei. — Veuwedel, 1500 E. Tuchweberei, Eiſenhammer. Glashuͤt⸗ 
ten bei Bernſee und Marienwalde. — Soldin an einem bedeutenden 
Ger, 3600E. Tuch⸗ und Bandfabr. Gerberei, Maraͤnenfiſcherei. — Ber⸗ 
linchen, 2800E. Tuchfabr. Papiermaͤhle. — Cippehne, 2000 E. — Aande⸗ 


. berg an der Warthe, 800 E. Waiſenhaus, Straf⸗ u. Beſſerungsanſtalt. 


Tuch⸗ u. Leberfass. Papiermuͤhle, Kalkbrennerei, Getreidehandel. Colonien 
im Warthebruche. — Bei Gimmelftäpe Eiſenhammer. — In den Dörfern 
Dieg, Zanzthal u. Zanzhauſen große Eifenhütten, wo Bomben, Kugeln 
und dergl..gegoffen werden. — +3ielenzig a. d. Poſte, 3300 E. Tuch⸗ und 
Strumpffabr. Große Braunkohlenlager. — Sonnenburg, 2100. Fiſcherei. 
Schloß. Ehemalige Johanniterordens Ballei. — Zönigewalde, 1000 €. 
Ruchweberei, Alaunwerk, Hopfenbau. Im Dorfe Bleißen, Mineralbed, 
@eidenfabril, Alaungruben; bei Radach ein Kupferhammer. — Droffen, 
2200 E. Tuchfabr. Gerberei. Wallererde.— Reppen, 200€. Tuchfabr. — 
Zebus «a. d. Dber, 12008. Hauptort eines Kreifes, defien Amtsfig in 
Frankfurt iſt. Gr.Budow, Bleden, 800 E. Schloß; Hopfenbau. — 

Neuhardenberg (ebemals Quilitz), 1200 E. Hauptort einer gräfl. Har⸗ 
denbergſchen Standesherrſchaft. — Kunersdorf, Sieg der Ruſſen über die 
Vreußen 1759, 12. Aug. — + Bönigeberg a. d. Roͤrke, 4800 E. Gymna⸗ 
ſium. Tuch⸗, Baumwoll⸗, Leder⸗ u. Staͤrkeſabr. — Baͤrwalde, 2300€. 
und Schoͤnfließ, 2100 E. — Friedeberg zwiſchen Seen, 3300 E. Cuch⸗ 
weberei. — Briefen an der Netze, 2900 E. Tuch⸗ u. Lederfabr. Schifffahrt. 
Colonien im Netzebruche. — Zuͤllichan, 1909 E. Paͤdagogium u. Waiſen⸗ 
haus, Gymnaſium. Cuchfabr. Obſtbau. Hirſe⸗ u. Weinbau beim Dorfe 
Tſchicherzig. — RKotbus an der Spree, 70008. Gymnaſ. Tuch⸗ und 


Tabacksfabr. Gerb. Papiermuͤhlen. In der Gegend groͤßtentheils Wenden. 


— Deig, 11008. Eiſenhuͤtte, Tuchfabriken. — +Broffen a. d. Oder und 
dem: Bober, 3000 E. Tuchfabriken, Weinbau, Handel, Schifffahrt, Eiſen⸗ 
hammer. — Sommerfeld, 3200 E. Tuchfabr. Weinbau. Schloß. — Pleiste, 
Eiſenhammer u. Drathzug. 

c) zerrſchaft Beeskow, mit der Stadt gl. N. am der Spree, im 


" Lübbener Kreife, 3100. Tuch» und Leineweb. 


d) Niederlauſitz. — + Buben an der Neife, 7700€. Gymnaflum, 
Dbfbaugefeifchaft. Tuchfabr. Spinnmaſchinen, Tabadsfabr. Wein, und 
Obſtbau, Kupferbammer. — Im Dorfe Neuzelle Schullehrerſeminar und 
Waiſenhaus in der 1816 fäcularifrten Abtei, welcher die Stadt Fuͤrſten⸗ 
berg an der Dber, 1500 E., und 37 Dörfer gehörten. — + Lübben an der 
Spree, 4200 E. Schloß. Hebammenſchule. Tuch⸗ u. Leineweberei, Tabacks⸗ 
bau.— Lieberofe, 1800 E. Schloß. Torfgraͤberei. — Sorau unmeit des 
Bobers, 500€. Gymnaſ. Waiſenhaus. Irrenanſtalt. Tuch⸗ Tabacks⸗ u. 
Kattunfabr. — Pfoͤrten, 1100 E. Ehemals praͤchtiges Schloß des Grafen 
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Brühl, von Friedr. d. Gr. zerſtoͤrt. Weberei, Tabacksbau. — Forſta an d. 
Neiße, 22008. Tuch, Leinewand⸗ u. Lederfabr. Eiſenhammer. — Triebel 
unmeit der Neiffe, 1200 &. Weberei. Schloß. ifenfteingräberei. — 
1Balau, 1600. Woll⸗ u. Leineweberei, Flachthandel. Mineralquelle. — 
Vetſchau, 1200 E. Weberei. Alsosbern, Schuliehrerfeminar. — Luͤb⸗ 
benau a. d. Spree, 2700. Schloß. Tuch, u. Leineweberei. Dabei der 
Spreewald.— +£udan a.d. Bere, 3100E. Gymnaſium, Strafankalt. 
Tuchweberei, Stärke s und Tabadsfabr.— Sinfterwalde, 2100 €. Cuch⸗ 
und Flanellmanuf. Geſtuͤt. — Dobrilugk, 1000 E. Schloß. Tuchweb. und 
Tabacksbau, Papierfabr. — Luifenhärte, Glachuͤtte — Spremberg an der 
©pree, 2700 E. Tuchfabr. Wollhandel. Tabacksbau. 

e) Die ehemals Saͤchſtſchen Amser Senftenberg u. Sürftenwalde. 


Suͤrſtenwalde a. d. Spree, 300 E. Schifffahrt, Wolls u. Leineweberei.— 


Friedrichsthal, Glashütte. — Senftenberg an der Schwarzen Elſter im 
Kalauer Kreife, 850 meiſt Wendiſche E. Schloß. Landgeftüt, Weinbau. 

H Zu Sclefien gehörte ehemals Schwiebne im Zuͤllichauer Kreife, 
3300. Bedeutende Tuchweberei. Schloß. 


I. Provinz Pommern. 

= 567 Q.M., darunter faſt 21Q.M. Waller ; 870,000 E. Der Boden 
ih bis auf einige 2 bis 300 8. habe Hügel voͤllige Ebene, theild Sandbo⸗ 
den und Moraſt, jedoch gut angehauet, sum Theil fruchtbarer Marfch und 
Kleiboden. Die Geeküfe IR ganz mit Dünen bedeckt und der Berfans 
dung fche ausgeſetzt, daher voll von &trandfeen (Lagunen) und Erdjungen. 
Die größte Anhöhe ik der Bollenberg bei Köslin = 300 3.5 aber bedeu⸗ 
tender find die Felſenkuͤſten auf der Infel Rügen. Die Oder, welche drei 
Nebenarme, Parnitz, Broße u. Bleine Reglig bildet, hat hier ihre Muͤn⸗ 
dung im 7 bis SWR. breiten Stettiner Saff, welches durch drei Ausflüffe, 
die Deene in W., die Diwenow in D. und die Swine in ber Mitte, 
mit dem Meere in Berbindung ſteht, und die beiden dadurch entſtehenden 
Inſeln Ufedom und Wollin in ©. begränst. Ihre Hauptzufiäfle And die 
Ihna von D., die Ucker von S., Die Peene mit der Trebel u. Tollenfee 
von W. her. Letztere beide gehen unmittelbar in's Haff. Käfenfläffe find: 
Die Reckenitz, Gränfluß gegen Meklenburg, welche in den Binnenſee 
(Barther Bodden) neben der Inſel Zingft u. der Halbinſel Dars fliedt, 
die Rega, Perfante mit der Radun, die Wipper, Stolpeu. Leba. Seen 
find in Menge vorhanden; die bedeutenden find der Dammfche See an 


der Der, der Wadüe, Vilmer, Cammerow u. Venwarpſche See; unter 


den Strandſeen iſt der Lebe, der Gardeſche See und der Barıher Bod⸗ 
den. Die wichtigen Produkte liefert die Landwirthſchaft, gutes Aind 
vieh, veredelte Schafe, viele und befonders beruͤhmte Bänfe, viel Bes 
treide, Obft, Flachs, Aübfaamen, Zopfen, Taback. Gute Waldungen, 
bedeutende Bienenzucht und ſtarke Sifcherei, die nicht allein Seeſſche, 
befonders Haͤringe, fondern auch vorzuͤgliche Flußſiſche, Maränen, Neun; 
augen, Aale u. a. liefert. Das Minerakreid; if arm; es findet ſich jedoch 
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etwas Kalk, Salz, Raſeneiſen, viel Torf, etwas Bernſtein. Das groͤßte je 
vorgefommene Stuͤck Bernflein wiegt 13 Pfund und wurde bei Kollberg 
gefunden. Der Kunfifleiß iR nicht bedeutend und befchränkt ſich nur auf 
die größeren Städte. Wolls und Leinewandweberei iſt am verbreitstfien; 
auch Berberei if nicht unbedeutend; es giebt auch Theeröfen, Papiers 
mwüblen, Blashürten und einige andere Zabrifen. Wichtig iR der Schiffs 
bau. Die E. find in den oͤſtlichen Gegenden sum Theil Slaviſchen Urs 
fprungs (Baffuben) mit eigener Sprache; alle find (bis auf 7000 Kathos 
liten und 3800 Juden) Proteftanten. 
1) Regierungsbezirt Stettin = 238 Q. M. 418, 000 E. Er begreift 
in 13 Kreiſen das alte Vorpommern und das weſtliche zZinterpommern. 
a) Vorpommern. — +Stettin a. d. Dder, welche hier vier Arme 
bildet, 26,500€. Feſtung und wichtige Sandelsftadt, su der aber größere 
Schiffe nicht gelangen koͤnnen, und deshalb in Swinemünde ausladen; 
Safen. Königl. Schloß, Zeughaus, Gouvernementshaus, Landfchaftshaus, 
Börfe, Eaferne; der Königsplan mit Friedrichs II. Bildfäule. Sig des 
Dberpräfidenten, der Regierung, eines Dberlandesgerichte. Zwei Semi⸗ 
narien für Gelehrte und Bollsfhullehrer, Gpmnafium, Sebammenanfalt, 
Steuermannsfhule, Waiſenhaus. Schiffban, Anterfhmiede, berühmte 
Brauerei, viele Tabacks⸗ Leder⸗, Wolls, Liqueurs, Zuders, Baummolls 
u. a. Zabe. Starker Leinewands, Getreides, Obſt⸗,, Wein; und Holjbans 
del.— Damm an ber Plöne u.d. Ser gl. N., 200€. Feftung durch eis 
nen 1Meile langen Damm mit Stettin verbunden, an dem rechten Ufer 
der Oder; Fifcherei. — + Demmin a. d. Peene und Trebel, 13008. We, 
berei, Gerberei, Fiſchfang, Handel fogar ſeewaͤrts. Treptow a. d. Tols 
lenfe, 2700€. Wollmeberei.— + Autlam a. d. Peene, 6000 E. Seehan⸗ 
del, Leinewands, Tabadss, Tuch⸗ und Lederfabr. — Die Infel Ufedom 
= 7D.M. mit der Stadt gI.N. am Hafl, 110€. Schifffahrt, Fiſcherei, 
und Swinemuͤnde an der N.Küfle, 3600€. Hafen, in welchem die 
größeren nach Stettin beffimmten Schiffe ausladen, Kandel, Fiſcherei, 
Lootfenzunftz; Seebad. — Die Inſel Wollin A1Q. M. mit der Stadt 
gi. N. 3300€. Schifffahrt, Kifcheri, Gerberei, Holshandel. Die altbes 
sühmten Wendifchen Handelsplaͤtze, das 1170 zerſtoͤrte Julin und das früs 
her vom Deere verfhlungene wineta, follen auf diefer Infel gewefen 
ſeyn. — Garz a. d. Oder im Kreife Randow, deffen Amtsfis in Stets 
tin ik, 320€. Wolls u. Strumpfmweberei, Fiſcherei. — Penkun, 1200€. 
Strohhutflechten, Brauerei. — Pölig a. d. Dder, 1700 E. Hopfenbau, 
Schiffbau. — FUckermuͤnde a. d. Uder, 200€. Schloß, Landarmenhaus. 


Schiffbau, Schifffahrt, Fiſcherei. — Paſewalk a. d. Uder, 1700 E. Tuch⸗ 


weberei, Gerberei, Vieh⸗ und Wollhandel. Im Dorfe Torgelow an ber 
Uder Huͤttenamt und Eiſenhuͤtte. 

b) ginterpommern.— Greiffenhagen a. d. Reglitz, 800€. Tuch⸗ 
weberei, Torfſtich — Bahn, 1600E. Strohhutflechten. — Wildenbruch, 
Dorf, koͤnigl. Schloß. — +Pyris, 3000E. Woll⸗, Leinewand⸗ und Hut⸗ 


manufacturen. In der Nähe der Ottobrunnen, an dem 1124 Biſchof 
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Otto v. Bamberg die erfien Wenden taufte. Dabei feit 1822 eine Schule, 
das Dttofift. — Beim Flecken Werben der jest faſt ausgetrodinete Ma⸗ 
düefee, durch feine Maränen beruͤhmt. — }Stargard a.d. Ihna, 9200 €. 
Ehemalige Hauptſtadt von Hinterpommern. Gpmnafium, Waifenhaus, 
Zucht⸗ und Arbeitshaus, Provinzialobſtbaumſchule; die hochgewoͤlbte Mas 
rienkirche. Wolls, Leinemands, Huts, Leder⸗, Tabadss, Geifenfabrif. 
Leinewandhandel. — Marienfließ, Fraͤuleinſtift. + Taugardt, 1700 €. 
Strafs u. Beſſerungsanſtalt. Hut⸗, Strumpfs u. Tuchmanufaeturen. — 
Bollnow a. d. Ihna, 37008. Kupferhammer, Weberei, Papiermühle, 
Tabadsfabr. — FBammin a. d. Diwensw, 2100E. Handel, Wollfabr. 
Fraͤuleinſtift. Eink Sig eines Bisthums, daher aud) ein fehenswertber 
Dom. — Br. Stepenig am Papenwafler (Mündung dee Dder), 1200€. 
Schiffbau. — }Greiffenberg a. d. Rega, 3000E. Wolls, befonders bes 
ruͤhmte Leineweberei. — Treptow a. d. Rega, 4400E. Schloß. Ladies 
u. Neunaugenfang, Tuch⸗ u. Steumpfweberei, Schiffahrt. Seebad beim 
Dorfe Drep. — tLabes a. d. Rega, 220€. Wollmeberei, Kupferham⸗ 
mer. — Regenwalde a. d. Rega, 1600 E. Wollweberei.— Plashe a. d. Re⸗ 
ga, 1100E. Wohweberei. 

2) Regierungsbesirt Röslin = 2584 Q. M. 318,000 €, darunter 
3000 Bathol. und 1800 Juden, begreift in 9 Kreifen das Öfliche inter; 
pommern und die nördliche Neumark. — + Hptfidt. Röslin am Fuße des 
@ollenberges, auf dem ein Denkmal der 1813 u. 1814 gefallenen Pom⸗ 
mern, 5600€. Regelmäßig gebaute Stadt, Sig ber Regierung und des . 
Dberlandesgerichte. Pommerſche Ökonom. Geſellſchaft; Schullehrerſeminar, 
Gymnafium. Statue Friedr. Wilh. J. Handel, Tabacks⸗, Leders u. Geis 
fenfabrik. — Koͤrlin a. d. Perſante, 1700 E. Aal⸗ u. Lachsfang, fo wie 
bei Bublitz, 1600E. Maränenfang. — Bolberg a. d. Perfante, unweit 
der Dfifee, 7000€. Feſtung; Waiſen⸗ u. Zuchthaus. Handel, Fifcherei, 
Wollmeberei, Salzwerk. Jungfrauenſtift. Belagerung 1807. Sundgolks 
freiheit. Muͤnde, Hafen der Stadt. Dorf 3eblin, Geburtsort des Dichs 
ters v. Kleiſt (geb. 1715). — $DBelgard a. d. Verfante, 2500€. Tabacks⸗ 
fabrit. Tuchweberei; Viehmaͤrkte. — Polzin, 2100@. Tuchweberei. Mis 
neralbad.— Neuſtettin, 2700E. Gymnaſium, Landarmenhaus. Schloß. 
Wollweberei. — Tempelburg zwiſchen zwei Seen, 2600€. Huts u. Tuch⸗ 
manufactus. Gerberei. — + Rummelsburg, 2200€. Cuchweberei. — 
+Schlawe an der Wipper, 2500. Tuchweberei, Leinewandmärfte. — 
+Rügenwalde a. d. Wipper, unmeit der Oſtſee, 3300€. Schloß. Has 
fen, Sciffswerfte, Segeltuch- und Baummollfabr. Handel mit geräus 
cherten Aalen, Lachſen und Gänfebrüften. Seebad. — +Stolpe 5800 €. 
Sräuleinftift. Bernfteindreherei, Kupferhammer, Leders, Wolls u. Stärs 
kefabrik, Lachefang, Handel. — Stelpemünde, Hafen a. d. Offer, 460€. 
Beim Dorfe Schmolfin der Berg Revekuhl = 2808. — tLanenburg 
an der Leba, 2300E Schloß; Weberei, Fiſcherei. — Bütow, 2100. 
Handel mit Danzig. Weberei. — Beim Dorfe Oſſecken große Glaspütte. 
— Die Landfpise Ruͤckohoft mit einem INN 
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0) Die Neumark. — }Schiefelbein a. d. Rega, 220€. Tuchfabr., 
Papiermuͤhle, Torfgraͤberei. — Dramburg a. d. Drage, 200€. Wolls 
weberei, Gerberei.— Kallies, 200€. Starke — Schleifmuͤhle. 
— Saltenburg a. d. Drage, 2100 E. Schloß. 

3) Regierungebezirk Seralfund 701 Q. M. se darunter 
nur 270 Kathel. und 150 Juden. Er begreift das feit 1018 Schwebdifche 
Vorpommern, welches 1818 an Dänemark und 1815 an Preußen abges 
treten wurde, mit A Kreifen.— + Sransburg, 900€. Aderbau.— Steak 
fund am Goͤllen, 15,500 €. Feſtung, ganı vom Wafler umgeben; Sitz 
‚ber Regierung. Gymnaſium, Stadtbibliothek, Schullebrerfeusinar, Zucht⸗ 
u. Arbeitshaus, Waiſenhaus; fehenswerthe Marienkirche. Hafen, Sechan⸗ 
del, Karten s, Gpiegels, Leders, Zuders, Stärles u. a. Fabr. Dampfs 
ſchifffahrt nach Schweden. Seebad. Belagerung durch Wallenſtein 1628. 
Schilꝰs Kampf u. Tod 1809, 31. Mai. — Barth am Barther Bodden, 
000€. Zräuleinkift. Hafen, Seehandel. Tabacks⸗ u. Seifenfadril. — 
Dammgarten, Gränskadt gegen Meklenb. a. d. Redenig, 1000. — Die 
Halbinſel Ders und die Jnfel Zingft, beide mit fandigem Boden. — 
+&rimme a. d. Trebel, 2100€. NAderbau. — Tribfees a. d. Trebel, 
1800€@.— &oig a. d. Preene, 2000 E. Schifffahrt, Aderbau.— +Breifss 
walde a. d. Ryd, 8000E. Gig eines Oberappellationss u. Opfgerichts, 
Univerfität, 1356 gefiftet, Seminar, Gomnaſium; Landeslagareth. Leders, 
Seifen⸗, Tabadss u. Ölfabr. Salzwerk. Schifffahrt. — Wolgaſt an der 
Peene, 3100 E. Hafen, Seifen u. Tabacksfabr. — Die Heine Infel Ruden 
vor der Mündung der Peene, Lootſenſtation. Guſtav Adolf. landete bier 
1630.— Die Infel Rügen, S 181 Q. M. mit 34,000€. Die Juſel wurde 
1168 von Waldemar, König v. Dännemark, erobert. Die Slaviſchen €, 
wurden Chriften und erhielten eigene Fuͤrſten, nad) deren Ausfterben das 
Land den Herzogen non Pommern (1325) zufiel. Von 1648 — 1813 Rand 
es unter Schwediſcher Herrſchaft. Es wird durch den Meile breiten 
Goͤllen vom, feſten Lande getrennt, von tiefen Bufen zerſchnitten, welche 
in N. die Halbinfel wittow, in D. Jasmund, in S. Moͤnckgut bilden. 
Die Infel iR faſt allethalben eben, hat theils Kreides und Sands, theils 
fruchtbaren Kleiboden, erhebt fi aber im Rugard gegen 500$., und 
enthält befonders in NO. die romantiſchſten Gegenden der N. Deutfchen 
: Ebene. Die merkwuͤrdigſten Yunkte Mind die N. u. NO. Spitze. Beide 
find ſteile Kalkfelfenwände, deren Fuß unmittelbar von den Meereswellen 
beruͤhrt wird, sum Theil am Gipfel und Abhang mit Wald bededit, und 
eine unermeßliche Ausſicht über das Meer darbietend. Die N. Spige auf 
Wittom heiße Arkona, 200%. hoch, nad; einer alten Wendifchen jest 
verſchwundenen Stadt fo benannt, mit einem Leuchtturm. In NO. auf 
Jasmund iR die noch majeſtaͤtiſchere Zelfenpartbie Stubbenfammer, bes 
sen hoͤchſter, ſchoͤn bewaldeter Punkt, der Koͤnigeſtuhl = 5208. hoch iR. 
Der ZM. lange Wald heißt die Scubbenitz, in dem ſich Reſte alter Waͤlle 
und ein See finden, angeblid Sein, Burg und See der von den «alten 
Deutfchen verehrten Zertha. Die Beſchaͤftigung der E. ik Ackerbau und 
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Kiſchfang; men sieht viele Gaͤnſe und die Käße liefert auch Gechunde 
und etwas Bernſtein. — } Bergen, 2500. Bräuleinkift, Landesiszareth, 
Tuchweberei, Aderbau. In der Nähe if der Rugarppügel.— Barı an 
der Gtelle der 1170 zerſtoͤrten Burg der alten Rügenfürflen Carenza, 
1350 E. — Sagard auf der Halbinfel Jasmund, 708E.— Putbus unweit 
der S. Kuͤſte. Schloß mit ſchoͤnen Anlagen. Seebad. Fuͤrſtl. Jagdſchloß 
in der Granitz. Papiermuͤhlen. Auf der Halbinſel wittow das Dorf 
Altenkirchen, wo der Dichter Kofegarten lebte (+ im Greifswalde 1818). 
— In NW. liegt die ſchmale nur von Bifhern bewohnte Inſel Zidden⸗ 
ſoͤe, 700 E., und Ummanz, aoo E. 


II. Provinz Schleſien. 


748 Q. M. 2,413,000 E. Sie begreift das alte Schiefien, mit 
Ausnahme des Schwiebuſer Kreifes, einen Theil ber Oberlaufig, der 
Neumark und die Braffhaft Blag. Schleſien mar feit dem X. Jahrh. 
eine Polnifche Provinz, erhielt aber 1163 feine eigenen Herzoge vom Pol⸗ 
niſchen Königskamme, die Karl IV. von Böhmen als Lehnsherrn aner⸗ 
kannten, der 1355 das Land mit Böhmen völlig verband. Mit Böhmen 
kam es an das Haus Öfterreih, ward aber von Wriedrich II. erobert ' 
1720— 1732 und ihm bis auf dem jetzigen Sferreichifchen Theil abgetre⸗ 
ten. In S. berührt es den Juß der Barparhen. An der oberen Oder 
erheben fi} die Suderen, die unter verfihiedenen Namen bis zur Lauflt- - 
ser Neiße fich ausdehnen. Sie beginnen in der Dberlaufig mit den Cau⸗ 
iger Bebirge ader dem Wohlifchen Bamm, wohin bie 1300%. hohe 
Candokrone bei Goͤrlitz gehört, fchließt ſich füdlicher an das fergebirge, 
welches in das Rieſengebirge übergeht. Dann folgt des 23003. habe 
Sochwaldgebirge und zwiſchen der Neiße und Weiſtriz das Eulens, Sa, 
beifchwerdser ; und Menſegebirge. Am G. Ufer der Neiße ſteigt man 
sum Scneegebirge hinan, welches in das Sſterreichiſche Gebiet übergeht 
umd fih an das Geſenke anſchließt. Die Quellen des Bober bilden eis 
ven Sauptabfchnitt im Miefengebirge swifchen Trautenau in Böhmen und 
Landshut. Nördlih von diefem liegen die hoͤchſten Gipfel: des Gebirges, 
die Schnestuppe = 50008., Sturmhaube = 45003., das Große Rad 
== 46508,., Seufcheuer = 2800%., alle bis sur Spitze yon einer Menge 
Granitträmmer bedeckt und meißentheils gut bewaldet. Im Iſergebirge 
die Tafelfichee = 35008.5 im Eulengeb. die 30he Eule = 31008.; 
an ber Öfterr. Graͤnze der Blager oder Brulicher Schneeberg == 4300 8. 
Siemlich getrennt in der Ebene liegt ber 22008. hohe Schrenberg. Das 
ganze Geb. bietet, obgleich es fich im Anfehung der Höhe nicht mit den 
Alpen vergleichen laͤßt und weder ewigen Schnee, nach @letfcher enthält, 
dennoch in den böbern Gegenden eine hoͤchſt wilde Natur mit mächtig - 
zerriſſenen Zelfen, nadten zertruͤmmerten Gipfeln, und unerkeigbaren 
Wänden, tiefen Abgruͤnden, tobenden Wafferfällen und kahlen Eindden 
. dar, bat aber auch romantifihe Chaͤler, fchön bewaldete Abhaͤnge and 
Besgweiden, unb nen den Höhen eine herrliche Ausſicht über die Fluren 
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sweier fruchtbarer Groningen. Es beſteht aus Granit, Gneis, Glimmer⸗ 
ſchiefer, Sandſtein, Porfor, Kalk. Auf dem Gebirge ſinden ſich zahlreiche 
Alpenpflanzen, Islaͤndiſches Moos, und in. einer Höhe von 3500 F. das 
fogenannte Knichelz in großer Menge. Nadelwälder find befonders auf 
dem Schnees und Menfegebirge. Vom Detbr. bis un. bedeckt tiefer 
Schnee die Bipfel. Reißende Thiere finden ſich im ganzen Gebirge nicht; 
1726 wurde der leute Bär getödtet. Vom Geb.an geht der Boden ſchnell 
sur Ebene über und bildet das Ddergebiet, zu welchem mit geringer Auss 
nahme das ganze Land gehört. Die Oper entfpringt auf den Öfterr. Su⸗ 
beten bei Hof, nimmt die Oppa und Olfg (die Quellen legterer find 
nahe am Urfprunge der Waag und Weichfel auf dem Sablungkageb.) an 
der Bränze auf, wird fchon bei Ratibor für Kähne, bei Oppeln für groͤ⸗ 
Bere Fahrzeuge ſchiffbar und durch die Keiffe, Ohlau, Weiftriz, Katzbach, 
den Bober mit dem Queiß und die Börliger Neiße (legtere beide in 
ber Neumark) in W., durch die Rlodnig, Malapane, Stober und 
Bartſch im D. verſtaͤrkt. In S. bilden Nebenfläffe der Weichfel die 
Graͤnze und haben zum Theil ihre Quellen bier, fo wie im N. einige 
Mebenflüffe der Spree die Oberlaufig berühren. Kanäle find außer dem 
Blodniger bei Gleiwig und dem Popelauer jur Abkürgung der Oder⸗ 
Fahrt nicht vorbanden. Der Boden if fruchtbar, die Dder bildet jedoch 
befonders im N. mehre Moräfte und ebendafelbk finden fi) Sandſtrecken. 
Scälefiens wichtigke Erzeugniffe find Flachs, Tabad, Krapp, Senchel, 
etwas Barden u. Scherte, reichlich Betreide, und einigen Wein, große 
Weldungen, treffliche Schafe und Rinder, in dem Bober und Queiß 
Perimufheln, wenig Bold, mehr Silber u. Bupfer, viel Eiſen, lei, 
Arfenit, Kobalt und Zink; Steinfohlen in Menge, Vitriol, Salperer, 
Porzellans’ und Pfeifenthon, Marmor, Maͤhlſteine, Edelſteine, Schwer 
fel u. Torf. Viele Mineralquellen. Außer Landwirthfchafe und mich 
tigem Bergbau berrfcht in diefer Provinz der lebhaftefte Sabritfleiß. In 
großer Zahl find Leinewand, und Wolfabriten vorhanden, und Seide, 
Keder, Kifenwaaren, Blas, Papier, Pulver u. a. m. werden in be; - 
beusender Menge verfertigt. Hoͤchſt wichtig if daher der Jandel, ber 
durch die ſchiffbaren Fluͤſſe und trefflichen Landſtraßen erleichtert wird. 
Die E. find zum Theil Slaven (Wenden) mit eigener Sprache, am meis 
Ren in ber Lauſitz u. den O. Prosinzen, unter ihnen find, 1,040,000 Ras 
tholifen, 3850 Mennoniten, 28,000 Juden. . 

1) Regierungsbezirk Breslau (Kiederfchlefien und die Braffchafe 
SLAEIMAN.M. 940,000 E., unter denen 350,000 Ratholiken, 8500 Jus. 
den, 100 Mennoniten in 22 Kreifen. Hauptſt. if + Breslau a. d. Oder, 
welche bier bie Ohlau aufnimmt u. Infeln bildet, 79,000, nach Andern 
88,000 E., unter denen 54,000 Proteſtanten, 4900 Juden. Sie hat 5 Bor; 
Rddte und an der Stelle der alten Seftungswerfe feit 1814 ſchoͤne Spas 
slergänge. Unter den öffentlichen Plänen und Gebäuden bemerken wir: 
den Eauenziensplag mit Tauenjien’s Denfmale, den Blüchersplag mit - 
Bluͤcher's broncener Bildſdule, die neue eiferne Fricdrichebräde; die Burg, 
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ehemals Schloß, dann efuitencollegium , jetzt Univerfitätögebäube, dag 
Schloß, Rathhaus, Zeughaus, die Börfe; unter den Kirchen seichnen fich 
der Dom, die Kreuz⸗, Auguftiners und die ehemalige Jefuitenkirche, auch 
die Elifabethfirdhe aus. In letzterer verdient noch die große Glocke bes 
merkt zu werden. Giß des Oberpräfidenten und eines Fathol. Bifchofs, 
der unmittelbar unter dem Papfte ſteht; Dberlandesgericht, Dberbergamt, 
Regierung , DObereonfiftorium, Provinz. Landichaftsdireetorium, Prov. Salzs 
und Seehandlungseomtoir, Münzamt. Univerfität mit kathol. u. proteft. 
theol. Faeultaͤt, geſtiftet 1702, -erneuert 1811, 4 Gpmnafien, Fathol. und 
proteftantifches Prediger s und Schullehrerfeminar, chirurgifdhe Schule, 
Taubftummens und Blindenanfalt, Bau s und Zeichenfchule; @efellfchaft 
für vaterländifche Geſchichte, für vaterländ. Eultur, Eternwarte, 14 oͤffent⸗ 
lihe Bibliothefen, 5 Münsfammlungen, botan. Garten, Gemäldes u. Als 
terthuͤmerſammlung. Ausgezeichnete milde Stiftungen. Unter den vielen 
Fabriken find die wichtigen die Stuͤckgießerei, Buchdrudereien, die Zuk⸗ 
ker⸗, Tabacks⸗, Eifens, Seidens, Tuch⸗ und Goldfahbr. Wichtiger Hans 
dei befonders mit Leinewand, Tuch⸗ u. Wolle. Meſſen. . Friede sw'fchen 
Öfterreih und Preußen 1732. Öfterreicher fchlagen die Preußen 1757, 
22. Nov. Garve geb. 1742 4178. Bei dem Dorfe Rrieblowig Blüs 
her’s (71819, 12. Sept.) Grab und Denkmal nebſt wei Invalidenwoh⸗ 
nungen. — + Yramelau a. d. Weide, 3100E., Tuch- und Leineweberei, 
Verfertigung bölzerner Pfeifenköpfes großer Viehmarkt; Garnhandel. — 
+Yzenmarkt, 2800€., Wolls u. Wagenfabr., Krapps u. Tabacksbau. — 
Kanth a. d. Weiſtritz, 1250€. Berfertigung von Staͤrke und Korb; und 
Srachtwagen. Sieg Friedr. II. über die Öfterreicher beim Dorfe Zeuthen 
5. Dee. und Life 22. Nov. 1757. — tDrieg an der Dder, 10,500 E., 
Schloß, Gymnafium, Arbeitshaus, Irrenanfalt. Starte Tuch⸗ und Leis 
nemweberei, Tabadsfabrit, Wachsbleiche. — Dorf Molwig, Leopold von 
Deſſau fchlägt die Öfterreicher 1741, 10. April.— +Streblen a. d. Oblau, 
3100€., Huffitenfirde. Tuch⸗, Leder: u. Qutfabr. Wachsbleiche. Vieh⸗ 
u. Wollmarkt. — + Wünfterberg a. d. Ohlau, 270€. Starker Hopfens 
bau, Mancheſterfabriken, Strumpfweberei. — Die ehemalige Abtei geins 
richau. — Ohlau a. d. Dhlau, 3300 E., Zichoriens 'und Tabadsbaus 
Tuch⸗ und Tabacksfabr. — Bei Wanfen, 1100€., Krappbau.— tBurau 
a. d. Barth, 3200 E., Tuchweberei, Pottafchliederei, Handel mit Buts 
ter u. Kaͤſe. +Steinau unweit ber Dder, 2150€., Tuch⸗ und Krafts 
mehlfabrif. — +Trebnig, 330€. Schöne Kirche. Weberei. — Woh⸗ 
lau, 170€. Schloß. Damaſt⸗ u. Tuchfabrifen. — Dyrnfurt a.d. Oder, 
1100 €. Schloß mit fhönem Park. Juͤdiſche Buchdruderei. Toͤpferei, 
Krappmühle. — Leubus a. d. Oder, Zleden. Irrenheilanſtalt. Schleſi⸗ 
fches Landgeſtuͤt. Auras a.d. Dder, 800 E. Pottaſchſiederei, Weberei. — 
+Schweidnig a. d. Weiſtritz, 9500€., Feſtung. Kathol. Gymnafium, ' 
Befferungshbaus. Tuchweberei, Zwirn⸗ u. Lederfabr. Papiermühle. Ges 
treides, Garns, Wolls u. Viehhandel. — Sreiburg a.d. Pulsnig, 2000 E., 
Schloß des Gr. v. Hochberg. Lederfabr. Starker Leinenhandel. Kalkbruch. 


= 


206 Deutfchland. 

— Zobten am Buße bes Zobtenberges, auf beffen 12008. hoher Spitze 
eine Wallfahrtsfapelle; 1300€., Marmorbruch — + Sabelfchwerdt an ker 
Neiße, 3300 E., Gteinfihleiferei, Leder s, Tuch⸗ u. Leinewandfabriten. — 
Lande, 1200 E., und Viederlangenau, Dorf, beide mit Minerallquels 
len. — Beim Dorfe Wölfelsgeund der herrliche Waflerfal des Woͤlfels⸗ 
bachs. — Reichenbach am Eulengebirge, 3800 E. Waifenhaus. Baum⸗ 
woll⸗ Tuch⸗, Leinewand⸗ und Staͤrkefabr. Getreidehandel. Convention 
1790, 27. Jul. — Das Dorf Langenbielau mit 7000E. und Peterswal⸗ 
dan, mit 3600 E., wichtig durch Woll⸗, Baumwoll⸗ und Leinewandfabr. 
Ebenſo die Herrnhutereolonie Gnadenfrei, 700€. — Srantenftein am 
Zube des Eulengebirges und «. d. Pauſe, 5100 E. Salpeterhuͤtte, Scheide⸗ 
waſſerfabrik. Viele Tuchmacher, Weber, Stricker u. Strobflechter. Stars 
ker Weizenbau und Getreidehandel. — Silberberg im Gebirge, 1700 E., 
beruͤhmte Bergfeſtung, deren merkwürdige Befeſtigungswerke in Felſen ges 
bauen find. — Reichenſtein am Jauerberge, 14150E., Bergſtadt. Bergamt. 
Pulvermuͤhlen. Arſenik⸗ und Staͤrkefabr. Wachsbleiche. — Wallfahrtsort 
Wartha a. d. Neiße. — Nimptſch, 1500€. Tuch⸗ u. Strumpfweberei. 
— tBlag a. d. Neiße, 6200€. Feſtung. Kathol. Gymnaſium. Damaſt⸗ 
Leinewand⸗, Tuch⸗ und Lederfabr. Strumpfſtrickerei. Wichtiger Handel 
ins Hſterreich. Gebiet. Kudowa, Mineralquellen. — Neurode, 4200 €. 
Starke Tuchweberei. — Reinerz a. d. Weiſtritz, 1300 E. Mineralquelle. 
— Schlegel, Dorf mit kathol. Schullehrerſeminar. — Wuͤnſchelburg am 
Juße d. Heuſcheuer, 1100 E. Tuchweberei.— + Waldenburg a.d. Yulsnig, 
1000 E. Bergamt. Gebirgshandel, Weberei, Steinkohlengruben, Berg⸗ 
bau. — Fuͤrſtenſtein, Dorf in romantiſcher Gegend. Schloß des Grafen 
Oochberg und ſchoͤne neuerbauete Ritterburg. Bibliothek, Muͤnz⸗ u. Na⸗ 
turalienſammlung. — Charlortenbrunn, Flecken, 800€. Starke Baum⸗ 


woll⸗ und Leineweberei, Steinkohlengruben. Mineralquelle, Badeanſtalt. 


— Altwafler, 18500 E. Steinkthlengruben, Eiſenhuͤtte, Mineralbad. — 
Salzbrununen, Dorf mit Mineralquellen — y„Striegau, 8200E. Leder⸗ 
fabrik, Leinewands und Tuchweberei. — Albendorf, Wallfahrtsort. — 
Poiſchwitz, Schloß. Waffenſtillſtand 1818, 4. Jun. 
Standesherrſchaften: a) Fürſtenthum Öle = 8Q. M. 90,000 €., 
dem Herz. Wilhelm u. Braunfchweig gehörig. Es hatte ehemals feine eis 
genen Zürken, kam 1687 durch Erbichaft an Wärtenberg u. 1792 an das 
Haus Braunfhweig. — +Dle a. d. Dife, 3000E. Schloß mit Bibliothek 
und Sammlungen. Gpymnaflum. Serzogl. Regierung u. Kammer. Tuch, - 
weberel. — Bernſtadt a. d. Weide, 2350€. Gchloß. Lederfabt. Tuch⸗ 
weberei.— Wittenwalde, 1300 €. Weberei, etwas Weinbau, Glashütte; 
Mineralquelle. Das Luſtſchloß Wilhelminenort. — +Trebnig, 3200€. 
Tuchweberei. — b) Sürfkenth. Wartenberg = 8Q. M. 18,000€., dem 
Prinzen DBiron von Rurland gehörig. + Hauptkadt gI. N. a. d. Beide, 
1800 E. Tuchweberei. — 0) GerrfhaftBofhüg. dem Br. v. Reichenbach 
gehörig, mit der Stadt Feſtenberg, 2300€. Schloß. Tuchweberei. — 
d) Sürftenth. Tradhenberg = GN. M. 15,500 E., dem Fuͤrſt. v. Satz feld 
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gehörig, mit der Stadt gl. N. a. d. Bartſch, 1000k. Schleß. Weberei. 
— prausnitz, 2000E. Weberei. — e) zerrſchaft Militſch 6Q. M. 
dem Grafen v. Maltzahn gehörig, mit der +&tadt gl. N. a. d. Bartſch, 
210€. Ein 38F. hoher Triumphbogen als Denfmal der Befreiung 
Deutſchlands. Beruͤhmte Toͤpferei, Weberei. 

2) Regierungebezirk Oppeln, in Oberfchlefien, mit 16 Kreifen = 
23 D.M. 676,000 E., unter denen 86,000 Protekanten, 11,000 Juden, 
300 Menoniten.— Hauptſt. Oppeln a.d. Oder, 6600 E. Schönes Rathhaus, 
“ Schloß. Sig der Regierung. Kathol. Gomnaſium. Lederfabr. Bienens 
sucht, Gefelfchaft zu Beförderung derfelben.— Proskau, Flecken. Schlef. 
Fayeneefabr. Im Dorfe Malapane, we ein Hüttenamt, das dltehe und 
ausgedehntere Eiſenhuͤttenwerk mit großen Anlagen.— Barlorııhe, 1800 E. 
Schloß des Herz. Eugen von Würtemberg. — + Bofel a. d. Oder, 3600E. 
Feſtung. — Die Herrnbutereslonie Enadenfeld mit einer Lehranfialt. — 
Bei dem Dorfe Jakobswalde Meſſingwerke, Eiſenwerke, Galmeis und 
Papiermüble; wichtiger Blechhammer bei dem Dorfe, gl. N. — +Toft, 
1000 E. Zucdiweber. — Gleiwitz a. d. Klodnitz und dem Klodnitzkanale, 
4000 E. Kathel. Gymnaſium. Hüttenamt. Hopfenbau. Tuchweberei. Eiſen⸗ 
gießerei. — Preistreifham, 2500€. Weberei, Gerberei. — + Br. Stres 
fig, 1300€. Eifenhütten. — Beim Dorfe Annaberg ber Berg gi. N. mit 
einer Wallfahrtskirche. — +Zublinig, 1350 E. — Veuſtadt a. d. Prud⸗ 
nit, 3300€. Spigenklöppelei, Woll⸗ u.Leineweberei. Handel mit Ungas 
riſchen Weinen. — Zuͤlz a. d. Biala, 2600€. Viele Juden. Spitzenkloͤp⸗ 
yeln.— Ob. Blogau, 2100 €. Schloß. Kathol. Schullehrerſeminar. — 
+ Breusburg, 8000 E. Huͤttenamt. Prov.Armens u. Arbeitshaus. Stroh ⸗ 
butfabril. Baumwoll⸗ Woll⸗ u. Leineweberei. — + Rofenberg, 000 €. 
Lederfabr. Tuchweberei. — + Salkenberg, 1200 €. 

Standesherrfchaften: a) Theil des Fuͤrſtenth. Veiße (ein Theil ge⸗ 
hoͤrt zu Öfterreich) dem ledesmaligen Difchofe von Breslau gehörig — 
20 Q.M. 100,000€. Hauptſtadt gl. N. an der Neiße, 12,000€. Je⸗ 
ſtung, Schloß. Fuͤrſtl. Regierung. Kathol. GSymnaſium, Gartenbau, Garn⸗ 
und Getreidehandel. — Patſchkau a. d. Neiße, 2100. Leinewand⸗ und 
Wachsbleichen, Pulvermuͤhlen, Weberei. — Grottkau, 1000E. Correcs 
-tionshaus für kath. Prieker: Wichtiger Garnhandel. 

b) Sürkenth. Troppan u. Jägerndorf (ein Theil liegt auf Öferr. 
Gebiete) = 170.0. 56,000€. Dem Fuͤrſten Ziechtenfein gehörig. 
+Leobfhüäg am Gebirge, 3100 E. Kathel. Gymnaſium, Waiſenhaus. 
Strumpffabrik. Weberei. Die Stadt Barfcher gehört dem Erzbiſchofe 
v. Olmuͤs. — Bultſchin, 18008. Steinkohlengruben. 

c) gerrfhaft Beuthen = 14.1.0. 38,000 E., dem Grafen Zenkel 
v. Donnersmart gehörig. Beuthen a. d. Elodnitz, 2500 E. Weberei, 
Galmeihuͤtte. — Tarnowitz, 2000 E. Berg⸗ u. Hättenamt. Bedeutende 
Blei⸗, Galmei⸗, Silber⸗ u. Eiſengruben, Schrotgießerel, Salpeterfiederei. 
In der Nähe verſchiedene Hättenwerke, unter denen Köͤnigshütte mit 
wichtigen Eiſen⸗ und Zianwerken. 
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d) Sürfteneh. Pleß = 19N.M. 33,000 E., dem Sürften v. Anhalt 

Börhen Pleß gehörig. Pleß, 2200 €. Schloß. Wachsbleichen, Leders 
u. Wollfabr. — Nikolai, 24008. — Anhalt. Eolonie, 500€. Weberei. 
— Bei Tiſchau Schloß und Steinkohlengrube. 

e) Zerzogth. Ratibor, dem Landgr. v. Zeſſen Rothenburg gehörig. 
Ratibor a. d. Oder, 5000€. Gig eines Dberlandesgerichte. Gymnaſium. 
Weberei, Gerberei, Tabacksfabrik. Pottafchfiederei, Eifenhütte. — + Ryb⸗ 
nie, 1800E. KHüttenamt. Invalidenhaus. Lederfabr. Eifenhütte. Steins 
Eohlengruben. — Soran, 2200€. Tuch⸗ und Leineweberei. — Das Dorf 
Raudten, 1000€. Dratbhütte und Eifengießerei. 

3) Regierungebezir® Liegnig in Wiederfchleflen u. der Oberlaufig 
= 31N.M. 768,000 €., unter denen 115,000 Katholifen, 2000 Juden, in 
19 Kreifen. 

a) Sciefien. — + Liegnig an der Katzbach, 9700 E. Gig - der 
Regierung. Schöne Oberkirche mit Bibliothek, und Johanniskirche mit 
Fuͤrſtengruft. Die Burg, Nitterafademie, Gymnaſium, Waifenhaus. Deus 
liſtiſchoptiſches Inſtitut. Bedeutende Tuchfabrifen; außerdem Baummwolk, 
Leinewand⸗, Strumpf⸗, Spigen s, Leders, Stätte, u. Tabacksfabr. Ger‘ 
müfebau. Sieg der Sachſen über die Schweden 1634, Friedrichs des Br. 
über die Öfterreicher 1760. An der Katzbach Blücher’s Sieg über die 
Sranzofen 1813, 26. Auguft; Denkmal beim Dorfe Eichholz auf dem 
Schlachtfelde. Beim Klofer Wahlkatt fchlagen die Tataren (Mongolen ?) 
die Schlefifchen Herzöge 1211. +Jauer a. d. Wüthenden Reife, 5300 €. 
Stonom. Gefellfchaft. Zuchthaus, Irrenanſtalt. Strumpfſtrickerei, Leder, u. 
Tabacksfabr. Handel mit Würften. — + Bolkenhain, 1350€. Tuch⸗ u. Leis 
neweberei. — Rudelſtadt, Bergfiadt, 50€. Kupfers, Silbers u. Arfes 
nifgruben. — Sobenfriedberg, Friedrich der Gr. beſiegt die Öfterreicher 
1785, 4. Jun. — +Schönau a. d. Katzbach, 10008. Wollmeberei.— Bus 
pferberg am Bober u. am Fuße des Ochfenkopfes, 800€. Bergamt. Bergs 
bau auf Kupfer, Schwefel u. Bitriol.— Bei Janowig, 1100 E. Bleis 
gruben.— Marmorbrücje bei Bauffung. — + Boldberg an der Kasbach, 
5600 E. Starker Hbfibau, wichtige Tuchfabr. Wolls u. Strumpfweberei. 
— Zainau, 2800E. Weberei, Spiegelfabril.— +sgirfchberg am Saden 
u.Bober, 6300€. Schöne Kirche, eine der ſechs fogenannten Gnadenlirs 
den, welche Kaifer Joſef I. den Schlefiichen Proteſtanten zu bauen ers 
laubte. Gymnaſium, Waiſenhaus. Starker Leinenhandel, Zuderfabrifen. 
Tuch⸗, Steumpfs und Leineweberei. Wichtiger Verkehr im Gebirge. — 
Schmiedeberg am Fuße der Schneefuppe, Meile lang am Berge ſich 
binziehend, 3800E. Starker Verkehr im Gebirge. Wichtige Leinen, und 
Damaftweberei, große Tabacks⸗ u. Bandfabr., Wachsbleiche. Schöne Um⸗ 
gegend, herrliche Landhäufer. — Dorf Warmbrunn am Baden, 1950 €. 
Warme Bäder; Glas, u. Steinfchleiferei, Schleiers u. Leineweberei, Bleis 
hen. Schloß des Grafen Schafgosfh. Die noch .wohlerhaltene Burg 
des Bynaft auf 18508. hohem Gelfen, bei Zermsdorf. — Schreiberss 
bau, weit zerſtreuetes Dorf am Fuße bes Neifträgers, 2200 E., bie fich 

von 


Preußen. Schleſſen. 209 


von Glasarbeit und Werfertigung von muſikaliſchen Inſtrumenten und 
Holzwaaren nähren. Witriolölfabrit, Glashütten — Steinfeifen am Fuße 
der Schneetuppe, 1000 E., welche Eifens und Holzwaaren verfertigen. — 
Der ſchoͤne Zacken⸗ u. Kochelfall. — Rrumbübel, Dorf. Einfammeln 
von Arzneifräutern. — Fiſchbach, 1100€. Schönes Schloß des Prinzen 
Wild. von Preußen. — +4dwenberg am Bober, 3600€. Invalidenhaus. 
Wachsbleiche, ZTuchweberei, Sandſteinbruch, wieder aufgefundene Gold⸗ 
grube.— Im Dorfe Plagwis Anftalt für unheilbare Kranke und Irren. 
Triederlage der Sranzofen 1813, 29. Augufl. — GBreiffenberg am Queis, 
2000. Großer Garnmarkt. Der Breiffenfein.— S$riedeberg am Queis, 
1100 €. Steinfdeiferei, Spitzenkloͤppelei, Weberei. — Liebenthal, 1200 €. 
Wallfahrtsort, Kloſter. Spinnerei.— Slinsberg am Queis, 1800, Mi 
neralquelle. — +Bunzlau am Bober, 3000 E. Schullehrerſeminar, Wais 
fenhaus. Tuch» u. Leineweberei, Strumpffabr., wichtige Tönferei. Pfer⸗ 
demarkt. Opitz, geb. 1597.— Naumburg am Queis, 100€. Toͤpferel, 
Weberei. — Tillendorf, Denkmal des 1813 in Bunzlau gekorbenen Fuͤr⸗ 
Ken Kutufow Smolensty. — +Blogau an der Dder, 95008. Feſtung, 
Schloß. Dberlandesgericht. Protef. u. Fathol. Sumnaflum. Tabacks⸗ und 
Siegellackfabr. Papiermähle, Wachsbleihen, Tuch⸗ u. Baummellmeberel, 
Strohhutflechten. — Polkwitz, 1500€, Wollweberei. — +Lüben, 3500€, 
Tuch⸗ u. Zlanellfabr. — +Lanvehur am Bober, 3200 €, Starker Leine⸗ 
wandhandel.— Schömberg, 1700€. Weberei. In den prächtigen Gebaͤu⸗ 
den der ehemaligen Abtei Brüffen eine Mufterfpinnanftalt. Herrliche 
Stiftskirche, deren vorzügliche Orgel 68 Regifter hat, mit der Fürftengruft. 
— tSprottau am Bober, 2900 €, Lederfabr. Wollweberei, Ölfchlägerei, 
Toͤpferei. — +Sreiftade, 3000. Waifenhaus. Weinbau, Stärkebereitung, 


Hut⸗ u. Tuchmacherei, Steumpffiriderei.— Veuſalz a. d. Dder, 2300 €. 


Serrnhutergemeinde. Leder⸗ und Wagenfabrifen, Weberei, Schifffahrt. — 
t Grünberg, 9800 €. Obſt⸗ und Weinbau. Gtarfe Tuchweberei, Leder⸗ 
Strohhut⸗ und Tabacksfabriken. 

Standesherrſchaften: 1) Das Fuͤrſtenth. Sagan, der tZerzogin 
von Aurland u. Sagan gehörig, = 204 Q. M. 39,400 E. — +Sagan am 
Bober, 4800E. Schloß. Regierung. Bereitung von Siegellack, Spitzen, 
Tuch und Leinewand; Kupferhammer. — Naumburg om Bober, 800€. 
Schloß. Tuch⸗ und Leineweberei, Kupferhammer. 

2) Fuͤrſtenth. Carolath = A Q. M. 10,000€., dem Fuͤrſten v. Cas 
rolath Beuthen gehoͤrig. — Viederbeuthen a. d. Oder, 2700 E. Schloß, 
letzt Schulgebäude. Fuͤrſtl. Regierung. Ob, und Weinbau, Cuchfabrik. 
Töpferei, Schifffahrt. 

b) Oberlaufis.— +Börlig a. d. Neiße, 10,300€. Hauptkirche mit 
bemerkenswerther Drgel, Kirche sum heil. Kreuz mit einer Nachahmung 
des heil. Grabes, Petrikirche, deren Drgel 82 Regiſter hat. Gymnaſium, 
Zudhts und Waifenhaus. Hberlaufig. Gefelfchaft der Wiſſenſchaften mit 
reicher Bibliothef u. Sammlungen. Bedeutende Tuchfabrifen mit großen 
Spinnmaſchinen, Leinewands, Steumpf, u. Stahlfabr., Gerberei, Leines 
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wandhandel, Verfertigung muſikaliſcher, optiſcher u. a. Inſtrumente. — 
Bönigehein, 1300 E. Sandſteinbruͤche, Obſtbau, Bienenzucht. — JCau⸗ 
ban am Queis und am Hochwaldgebirge, 4700 E. Gymnaſium. Tuch-⸗, 
Baumwoll⸗ u. Leinewandfabr. — Markliſſa am Queis, 1300 €. Weberei, 
Toͤpferei. — Zennersdorf, gewerbreiches großes Dorf, 3600 E. — Golden⸗ 
traum am Queis, 1350 E. Tiſchlerarbeit, Weberei. — Niesky, Dorf; 
Herrnhuter theol. Seminar und Schule. Kutſchen⸗, Blech⸗, Baumwoll⸗ 
u. a. Fabr. — tgoyerswerda a. d. Schwarzen Elfter, 1800 €. Strumpfs, 
Handſchuh⸗, Baumwoll⸗, Vand u. a. Fabr. Wichtige Eifenhütte Burg⸗ 
hammer. — fRothenburg an der Neiße, 800E. — Maͤhrau, Flecken, 
250€. Schloß. Kalkbruch; Eiſenhuͤtte. — Meffersdorf im Kreiſe Lau: 
ban am Fuße der 33005. hohen Tafelſichte, 2200€. Schloß des Land: 
grafen v. Jeflen Rothenburg. _ 

" Standesherrfhaften: 1) Muskau = IN.M. 9500€., dem Sürs 
ften v. Püdler Muskau gehörig. — Muskau a.d. Neiße, 1200€. Schloß. 
Tuchweberei, Wachsbleiche, Toͤpferei, Alaunbergwerk. Das Zermannsbad 
in romantiſcher Gegend. — 2) Seidenberg, dem Br. v. Einſiedel gehoͤrig, 
mit der Stadt gl. N. an der Katzbach, 1000 E. Tuchweberei. 


IV. Provinz; Sacſen. 

455 Q. M. 1,124,000€. Sie begreift die Altmark, das Serzog: 
thum Magdeburg, Fuͤrſtenth. Zalberſtadt, Theile des ehemals zum Kb: 
nigreiche Sachfen gehörigen Leipziger, Thüringers, Meifinifhen, und 
Wittenberger Rreijes, der Grafſch. Manefeld, des Kichofeldes, ehemalige 
freie Reichsflädte, Meinzifche .u. a. Gebiete. Die Provinz if durch 
viele fremde in ihrem Umfange liegende, oder fich tief in fie hineinſtrek⸗ 
fende Gebiete, namentlih von Braunfchweig, Hannover, Anhalt, Schwar;: 
burg, Sachſen Weimar und Koburg fehr serriffen; fo wie dagegen einige 
Diftricte derjelben ganz von Saͤchſiſchen und Reußiſchen Gebieten umſchloſ⸗ 
fen werden. Mehr als die Hälfte des Landes in N. und O. gehört sur 
N. Ebene Deutſchlands und befieht zum Theil aus Sand und Geide, wird 
aber im Herzogthum Magdeburg, Halberſtadt und in den &. Provinzen 
fehr fruchtbar und geht dort in ſchoͤn bewaldere Suügelferten, die Zain⸗ 
leite, den Zainich, zwiſchen Wipper und Helbe, mit dem 13005. hohen 
geidelberge, Sinne, zwiſchen Unſtrut und Sm, Dün u. a. über, die 
zwiſchen dem Thüringer Walde und dem zzarze ſich ausbreiten, von wel: 
chem letztem der Niederharz mit dem höchften Gipfel, dem Brocken = 
3300 %. u. der geinrichehöhe S 31805., hierher gehören. Der Thürins 
ger Wald mit dem 22005. hohen Dolmar, berührt das Land nur in 
dem ganz von der Prov. getrennten Theile der Grafſch. Henneberg. Ein 
großer Bruch in NW. an der Braunſchw. Gränze, der Drömling, iſt zum 
Theil entwäflert. Die ganze Provinz (mit Ausnahme einiger Fleinen Dis 
firiete an der W.Gränze und des Thüringer Waldes) gehört dem Gebiete 
der Elbe an und liegt ı. .iftientheild in W. diefes Stromes, der etwa 
35 Meilen weit Preußiichen Boden berührt und allethalben durch fruchtbare 
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Ebenen, hoͤchſtens von Hügeln eingefchloffen, voͤllig ſchiffbar fortfließt. 
Die Elbe nimmt von D. ber nur die Schwarze Elſter mit der Pulsnig 
und Röder auf, in NO. bildet fie felbk und. die Gavel Gränze gegen 
Brandenburg, iſt aber mit diefer weiter in S. durch den 34 Meile langen 
Plauenſchen Banal oder Sriedrichsgraben, 1745 vollendet, verbunden. 
Der Hauptnebenfluß der Elbe uon W. her ift die Saale, welche die Uns 
firue mit der Wipper, gelbe und Zelme, die Wipper u. Bode mit der 
Solzemme, und die Weiße Elſter aufnimmt. Zerner fließen zur Elbe die 
Ohre, Tanger, Jeetze und Aland; letztere beiden haben aber ihre Muͤn⸗ 
dung in Hannover. Die Mulde gehört ebenfalls zum Elbgebiet, hat 
aber bier weder Quelle noch Mündung im Preußiſchen Sachſen. Zum 
MWefergebiete gehört die in NW. entfpringende Aller, die Jlfe und einige 
andere Beine Harsflüffe, die Leine und an der W.Gränze die Werre. 
Außer dem Plauenfchen ift Fein Kanal vorhanden, wohl aber find die 
Unfrut und Saale durch Fünftliche Anlagen bis Naumburg und Artern, 
welche Arbeiten erſt 1822 ganz Wollendet find, ſchiffbar gemacht. Seen 
find: in der Altmark der Arendfee, 14 Meile im Umfange; in Mansfeld 
der füße und falzige See, beide zufammen nur »Q.M. groß; der Schols 
lehner See bei der Havel. — Der meiftentheild fruchtbare Boden liefert viel 
Getreide und zuͤlſenfruͤchte, trefflichen Slache, Taback, Krapp, Waid, 
Saflor und Mohn, letztere drei, fo wie Bümmel, Senchel, Anis, Bor 
riander, befonders um Erfurt und Mühlhaufen, Jopfen in der Altmarf 
und Halberſtadt, Ruͤbſaamen, 3ichorien, Bardenpdifteln, Obft. Der 
Weinbau einiger Diftricte an der &. Elbe iR unbedeutend. Sehr wichtig 
iR die Zucht aller Gansthiere; Defonders aber iR Schafzucht wichtig und 
ſtark veredelt. Wild if viel vorhanden. Auch das Mineralreich ift nicht 
arm- und liefert Silber und Kupfer in Mangfeld und im Saalkreiſe in 
anfehnlicher Menge, Eiſen am Harz und In Henneberg, Spiefglas am 
Katie, Kobalt in Ziegenrüd, Alaun, Salz in großer Menge (30,000 Laft) 
in Magdeburg und Sachſen, Vittiol, Salpeter, Schwefel, viel Steins 
und Braunfohlen in Magdeburg und Mansfeld, Torf in ber Altmark, 
Marmor, Alsbafter und Muͤhlſteine am Harze, Porzellan und Pfeis 
fenthon. In Hinſicht der Induftrie ſteht diefe Provinz unter Schlefen,- 
aber über Brandenburgs jedoch find Fabriken meiftentheild nur in Staͤd⸗ 
ten. Leinewand;, Baumwolls u. YVolweberei ift fehr verbreitet, auch 
Seidenfabrifen giebt e8; außerdem werden Band, Leder, Tabad, Pas 
pier, Öl, 3ichorien, Stärke, Seife, Branntwein und Metallwaaren 
in Menge verfertigt. Allethalben herrfcht ein fehr reger Verkehr, der 
durch die Durchfuhr von N.Deutfchland nad S. fehr vermehrt wird; 
wichtig ift in diefer Hinficht befonders die Elbſchifffahrt. Der Haupthan⸗ 
delsplas ift Magdeburg. — Die €. find bis auf die Juden und Franzoͤſi⸗ 
ſchen Coloniſten Deutſche (denn die Wenden, melde fonft zahlreich mas 
ren, baben, mit Ausnahme der Zalloren, längft eigenthümlicdhe Sitten 
und Sprache abgelegt, und. find zu Germanen geworden), und Proteftans 
ten; jedoch wohnen auf dem Eichsfelde und In Erfurt, fo wie in einjzel⸗ 
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nen andern Gemeinden 88,000 Katholiken. Die Zahl der Juden belaͤuft 
fi) auf 2000. | 

1) Aegierungsbezirt Magdeburg = 205 Q. M. 550,000€., unter 
denen 8000 Batholifen, 2100 Juden. Eintheilung in 15 Kreife. 

a) Serzogehum Magdeburg (ohne den Gaalfreis). Dies ehemalige 
Erzbischum ward im Weffälifchen Frieden fäcularifirt, Fam nach dem 
Tode des legten Adminifrators 1680 an Kurbrandenburg, und war von 
1807 — 1313 ein Theil des Königreichs Wehfalen.— 1 Magdeburg an der 
Elbe, die ſich bier in 3 Arme theile, wichtige Feſtung, 40,500€., unter 


denen 1500 Katholifen. Die Altſtadt und der Veumarkt bilden die Fes 


. 


fung, die durch die auf einer Elbinfel liegenden Eitadelle durch die Stern; 
und neue Schanze auf dem linken Elbufer, fo wie durch einen Brüdens 
kopf am rechten Elbufer verflärft wird. Der dritte Theil if die Sries 
drichsſtadt. Die Vorftddte Sudenburg und Veuſtadt wurden von den 
Sranzofen 1812 niedergeräffen, jegt find beide wieder hergeſtellt, die Neu⸗ 
ade zum Theil verlegt (neue und alte Neufadt). Die Stadt felbk iſt 
unregelmäßig gebauet, hat aber einige ansgezeichnete Gebäude, befonders 
an dem breiten Wege, dem alten Markt und Domplage, welcher lets 
terer mit Bäumen umgeben ift. Den Markt ſchmuͤckt Dtto’s I. Bildfäule. 
Der von Quadern erbauete Dom, von Otto J. gegründet, ein herrliches 
Gebaͤude mit zwei Thürmen, einem Altare von Jaspis und Taufftein von 


Porfyr; daneben das Zeughaus. Am Domplage if auch das Schloß und 


Negierungsgebäude, am Marfte das große Rathhaus, 1691 erbauet. Noch 
zu bemerken find die Domprobfei, das Landſchaftshaus, an der Elbe die 
oroßen Waarenniederlagen, auf dem Zürfenwalle das Eommandanten: 
haus. Sig des Dberpräfidentens Regierung, Dberlandesgericht. Außer 
den 8 proteftantifchen deutſchen Kirchen, find hier 3 Deutfche, Wallonifche 
und Franzoͤſ. Reformirte, und 1 Fathol. Kirche; zwei Gymmaflen, eine Kunfts 
schule, Schullehrerfeminar, 3 Bibliotheken, 4 Waifenhäufer, Hebammen⸗ 
ſchule, Zucht⸗ u. Arbeitshaus, überhaupt ausgezeichnete Schuls und milde 
Anfalten. Wichtiger Handel; ehemaliges Stapeltecht, durch die Elbfchiff: 
fahrtsaete aufgehoben. Bancocomptoir. Unter den vielen Fabriken find 
die Wolls, Leinewand s, Tabadss, Zucker⸗, Zichoriens und Zayencefabris 
ten die bedeutendften. Letzte Elbbrüde von bier nah N. su. Einnahme 
der Stadt durch Tilly 1631, 10. Mai. Otto v. Guerife, geb.1602, +}1686 
in Hamburg. — +Wanzleben, 2700€. — Seebaufen, 1800€. Stein⸗ 
brühe. — Egeln, 2200€. Wollweberei. Braunfohlengruben bei Alten 
weddigen. — Kalbe an der Saale, 4300 €. Schloß. Zichoriens und 
Tuchfabriken. Viehmaͤrkte. — Scönebed a. d. Elbe, 5800 E. Eins der 
wichtigſten Salzwerke Deutſchlands. Gerberei. Chemiſche Fabrik, melde 
Glauberſalzi, Salmiak und über 200 andere Präparate bereitet, Gerberei. 
Die Salsquellen find bei dem nahen Dorfe Altenfalzee Bier neue 
Straßen verbinden die Stadt mit Broßfalze und Frohſe. — Broßs 
falze, 1800 €. Zwangsarbeitsanfial. Saline, Salzbad. — Staßfurt 
an der Bode, 1700 E. Salzwerk. — Barby an der Elbe, 2900 €. 
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Ehemaliger Sauptfik der Herrnhuter und bis 1659 Hauptort einer eiges 
nen Braffchafe, bis 1808 koͤnigl. Sächfifh, dann an das Königreich Weſt⸗ 
falen abgetreten. Fabriken, Obſtbau. — Gnadau, Dorf, Herrnhutercolo⸗ 
nie, 320€. Mandherlei Fabriken. — Alten an der Elbe, 3200 E. Tas 
backs⸗, Tuch⸗ u. Zederfabrifen, Schifffahrt. — x Veuhaldensleben an der 
Ohre, 000€. Wollfabriken, Kupferhammer, Steinguts u. Suderfabrif.. 
Dorf Zundisburg, Mafchinenfabr. Eifengieferei und Kupferhammer. — 
Bei dem Dorfe Wefensleben Steinfohlengruben, Bitriol u. Alaunmerf. 
— zZarbke, Rittergut mit herrlichen Anlagen. — Althaldensleben, Dorf 
an der Dhre, 1000 E. Wichtig durch die merkwürdigen Vathuſtusſchen 
Gemerbanflalten, große Ökonomie, Baumfchule, Brauerei, Ziderfabrik, 
- ls und Graupenmühle, Ziegelei, Porzellanfabrik 2c. mit 1300 Arbeitern. 
— +Wolmirftäve a. d. Dhra, 270€. Drellmeberei, Gerberei. — +Ben, 
thin am Plauenfchen Kanal im zweiten Jerichowſchen Kreife, 18008. — 
Jerihow a.d. Elbe, 11008. — Sandau a.d. Elbe, 1500E.— Bel dem 
Dorfe Parey Anfang des Plauenſchen Kanals. — Sommerfchenburg, 
600€. Stammort der alten Pfalsgrafen von Sachſen. — Blofter Berge, 
unmeit Magdeburg, ehemaliges blühendes Paͤdagogium, defien Gebäude 
1814 von den Sranzofen zeriört wurden. — +Burg a. d. Ihle, 10,500€., 
unter denen Zransdf. und Wallonifche Eoloniften. Tabadss und wichtige 
Tuchfabriken, Tabacks⸗ und Kardendiftelbau. — Mödern an der Ehle, 
1150E. Der Preuß. General Dorf befiegt die Franzoſen 1813, 5. April. — 
Ziefer, 100€. Tuch⸗ und Strumpfmweberei, Siebmacherei. — Leinfau, 
1000 E. — Saalborn, Dorf am Zufammenfluß der Saale und Elbe. — 
Bommern a. d. Ehle, 1400 E. — Loburg, 1600€. 

b) Die Altmark, die aͤlteſte Marfgrafichaft gegen die Wenden. — 
+ Stendal an deriichte, 5900 E. Ehemals Hauptſtadt der Altmark. Gym⸗ 
nafium; Gerberei, Tapeten⸗ u. Wollfabrik. Tabadsbau. Winkelmann, . 
geb. 1717.— Arneburg a. d. Elbe, 1300€. Schifffahrt. — Tangermünde 
a. d. Elbe, 310€. Schifffahrt, Kornhandel, Zuders, Ruͤb⸗ Leindl s und 
Tuchfabriken. — Salzwedel a. d. Jetze, 6300 E. Gymnaſium, Tuch⸗, 
Leinewand⸗ u. a. Fabriken. — Kalbe a. d. Milde, 13008 — foſter⸗ 
burg a. d. Binſe und Uchte, 1800 E. — Werben a. d. Elbe, der Muͤn⸗ 
dung der Havel gegenüber, in der fruchtbaren Wifche, 1650€. — Ges 
baufen am Aland, 2300. Lederfabr. Pferdemaͤrkte. — + Bardelegen 
a. d. Milde, 100€. Seminar. Tuchweberei. — Bis über die a. 
ſchweigſche und Hannoverſche Gränze erſtreckt fih der große Bruch, 
Drömling, eink fall GM. lang, von dem Über 100,000 Morgen in * 
Altmark und Magdeburg liegen. Durch Kanaͤle iſt ein großer Theil ur⸗ 
bar gemacht. An demfelben liegt öbisfelde a. d. Aller, 1800 E. Ta⸗ 
backs/ Zichorien u a. Fabriken. — Blöge, bis 1815 Hannes. Amt, 1400 €. 
— walbeck, Flecken, a. d. Aller, ooo E. Ehemals proteſtant. Stift. Toͤp⸗ 
fer⸗ und Pfeifenthon. 

c) Fuͤrſtenth. Galberfiade. Dies ehemalige Bisthum wurde 1648 
fäeularifirt und fam an Brandenburg, von 1807—1813 gehörte es sum 
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Koͤnigreiche Beffalen. — +galberftade a. d. Holzemme, 16,500€. Schoͤ⸗ 
ner Dom, 400 F. lang, mit 32 Altären, Glasmalereien und Bibliothek. 
Die Martinskirche mit hohem Thurme; Schloß, ausgezeichnete Synagoge; 
Sitz des DOberlandesgerihts, Gymnaſium mit Bibliothef, Seminarium, 
Taubfummenanftalt; Zucht: and Arbeitshaus. Der Lügenftein auf dem 
Domplag. Hagelſchadenverſicherung. Wolls, Strumpfs, Stärkes, Tas 
badss, Leders u. a. Fabriken, Hlmuͤhlen. In den Umgebungen find die 
durch Anlagen verfehönten Spiegelberge mit dem Derenburger Faſſe bes 
merlenswerth. Kampf des Herz. v. Braunfchweig Öls gegen ein Weftfäs 
liſches Eorps 1809, 30. Jul. Bleim +1803. — In der Nähe der Guys 
berg.— + Gröningen a. d. Bode, 2200€. Schloß. Papiermühle, Flachs⸗ 
bau, Weberei. Schwanebed, 1700€, Anis: u. Zümmelbau, Wachs⸗ 
lichtfabrif, — FOfchersleben a. d.-Bode, 3000E. Einige Fabriken. — 
Wegeleben unweit der Bode, 2100 E. — Afchersieben a. d. Eine u. Wip⸗ 
per, 8800€. Gpmnafium. Gerberei, Rarke Wollweberei, Töpferei. In 
der Nähe die wenigen Trümmer der alten Burg Askanien, ded Stamm⸗ 
baufes der Hersoge von Anhalt. — Beim Dorfe Thale, 1100E., wo eine 
Blechhuͤtte, Kürst die Bode durch ein enges Zelienthal aus dem Gebirge’ 
hervor. Steile bis 800%. hohe Granitfelfen fchliefen das tobende Gewäfs 
fer ein, über dem die befannte Roßtrappe hervorragt. — Dittfure an der 

de, 1850E. Flachsbau. — Das Dorf Ströbed, defien €. ald Schach; 
foieler berühmt find.— Weferlingen a. d. Aller, 1300@. Schloß. Große 
Stiftung des ehemaligen Markgrafen Sriedr. Chriſtian von Baireuth. — 
fOſterwiek a. d. Ilſe, 2950€. Baummolls und Wollmeberei, Gerbersi. 
— Im Dorfe Abbenrode Eifenfabr. und Papiermühle.— Derenburg an 
der Holzemme, 2300. Ruͤboͤlfabr. Papiermühle; ausgezeichnete Schafs 
zucht. — gornburg a. d. Ilſe, 2300. Pottafchfabr. Hopfenbau. Steins 
brüche bei Dardesheim. — Innerhalb der Braunſchw. Grän;e liegt die 
alte Grafiaft Regen⸗ oder Reinftein, von deffen gleichnamiger Burg, 
die noch im fiebenjährigen Kriege befegt war, fehenswerthe Trümmer 
übrig find. Die Graffchaft fiel 1670 an Brandenburg. 

d) Fürſtenth. Quedlinburg, ehemalige Abtei, 1803 (äcularifirt, mit 
der T&tadt gl. R., a. d. Bode, 11,500€. Die Gebäude der alten Abtei 
. mit ber Kirche, m welcher König Heinrichs I. (936) Grabmal. Gymna⸗ 
fium. Starke Branntweinbrennerei, Strumpfs, Siegellads u. Efligfabris 
fen. Mineralquelle. Heilanfalt für Augenfranfe. In der Vorfladt der 
Sintenberd. Denkmal Rlopſtocks, der bier 1724 geboren ward. 

e) Braffchafe Wernigerode, eine Standesherrfchaft des Brafen von 
Stollberg Wernigerode *) = 44N.M. 14,800 E. — Wernigerode am 
zillicherbadhe unweit des Brocens, der zur Grafſchaft gehört und auf 
feinem, 3 Stunde im Umkreiſe haltenden Gipfel mit einem 1800 aus Gras 


*) Die Grafen von Stollb. Wern. befigen noch den Flecen Schwarza 
in der Grafſch. Henneberg, einen Theil der Grafſch. Hohnſtein in 
Hannover und die Grafſch. Gedern in Heſſen Darmflabt. 


nm 
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nit erbaueten Wirthéhauſe verfehen if, s0oo E. Schloß mit ſchoͤnem 
Part, einer Bibliothek von 30,000 Bänden und Naturalienfabinet, auf 
einem 8278. hohen Berge. Gymnaſium. Kupferhammer, Gerberel, We⸗ 
berei. — Ilſenburg, 1850€. Schloß; Eiſenhuͤtten, Eſſig⸗ u. Pülverfabr. 
Geftüt. In der Nähe das fchöne Ilſenthal U. der Ilſenſtein, ein 230%. 
hoher Granitfels mit einem eifernen Kreuze. Das Dorf SchierFe an der 
Bode, am Fuße des Brocken, in einem tiefen Thale. Wichtige Eifenhütte. 

2) Regierungsbezirk Merfeburg, welcher den SO. Theil der Provinz 
begreift = 186 Q.M. 592,000 E., unter denen 1300 Katholiken, 200 Jus 
den in 17 Kreifen. 

a) Ehemalige Provinzen des Rönigreiche Sachfen, die 18.Mai 1815 _ 
an Preußen abgetreten wurden, faft der ganze Wittenberger ; u. Thürin: 
giſche Kreis und Theile des Meißniſchen⸗ und Leipziger Breifes. — 
+ Wittenberg am rechten Elbufer, 6500€. Feflung. Die 1502 geftiftete 
Univerfität if 1817 nad) Halle verlegt; Predigerfeminar im ehemal. Aus 
guſtinerkloſter, in welchem Luther lebte; deſſen und Melanchthons Grab 
in der Schloßkirche, ſo wie auf den Markte ſeine bronzene eoloſſale Bild⸗ 
ſaͤule; Gymnaſium, Hebammenſchule. Tuch⸗, Strumpf⸗ u. Leineweberei, 


Gerberei, Holshandel. Anfang der Reformation 1517. Erſtuͤrmung der 


Stadt 1814, 13. Jan. — Schmiedeberg, 19000 E. Weinbau, Tuch⸗ u. Lei⸗ 
neweberei. Bemberg, 200€. Hopfen⸗ und Tabacksbau, Weberei. 2 
Großes Vitriolwerk bei dem Dorfe Moſchwig. — Zahna, 1500€. Heide 
grügverfertigung. — Wertenburg, Dorf am linfen Elbufer, Schlacht 1813, 
3. Oetbr. — selfter, Flecken a. d. Mündung d. Echmarzen Elfier.— + Lie: 
benwerda a. d. Schwarzen Elfier, 150€. Schloß. — Mühlber“ an der 
Elbe, ;2700€. Hauptjolamt. Kurf. job. Zriedr. von Sachſen von Kaifer 
Karl V. gefihlagen 1597. Berühmte Eiſengießerei u. Hammerwerk Lauch⸗ 
bammer, zMeile von, Dorfe Mückenberg a. d. Schwarzen Elfier, mo 
ein fhönes Schloß und Tuchfabrik. — }Torgan a. d. Elbe, 7100€. Fe⸗ 
Rung. Gymnaſium. Wollfabrif, Gerberei, Bierbrauerei, Schiffbau, Han: 
del, Hopfen⸗ u. Weinbau. Im Schloffe Zartenfels Irren⸗ u. Zuchthaus. 
Sriedrich IT. befiegt die Sachſen 1760, 3.No0. — DBelgern a. d. Elbe, 
2100€. Weinbau, Steingutfabrik. — Prettin unmeit der Elbe, 1600€. 
Flachsbau. Strafanfalt u Lichtenburg. — Schilde a. d. Saͤchſ. Graͤnze, 
1000 E. — Annaburg, 1500E. Soldatenknabenerziehungsanſtalt. Dabei 
die Cochauer geide. Gefangennehmung des Kurf. Joh. Friedr. u. Sachſen 
1547. — Gradig a. d. Elbe, koͤnigl. Hauptgeſtuͤt. — Delitſch, 3Ä00 E. 
Schloß. Strumpf⸗ u. Cabacksfabriken. — Eilenburg a. d. Mulde, 4800 E. 
Schloß. Baumwoll⸗, Woll⸗ u. Tabaksfabriken, Wachsbleiche, Hopfenbau. 
+ Bitterfeld unweit der Mulde, 2500€. Tuchweberei. — Duͤben an der 
Mulde, 2500€. Forſt⸗ u. landwirthfchaftl. Inftitut. Weberei, Gerberei, 
Getreide: und Viehhandel. Die große Dübenfche geide. Schwemfal, 
Dorf, Alaunbergwert.— 3örbig a. d. Fühne, 2200€. Schloß. Tabacks⸗ 
fabrik. Brehna, 120€. Weins, Kümmels, Krapp; u. Tabaddbau. 
— tröerzberg 0. d. Eier, 2250€. Tuchweberei, Flachs⸗ u. Fiſchhandel. 
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— Schweinig a. d. Elſter, 1000 E. Schloß. Weindau.— Jeſſen an der 
Schwarzen Elſter, 16008. Weinbau. — fWeißenfels a. d. Saale,5700 €. 
Schloß Auguſtusburg, bis 1736 Sig einer Nebenlinie des Kurhauſes 
Sachſen, jetzt Friede. Wilhelms Caſerne. Seminar. Wollfpinnerei, Gers 
berei, Gold» u. Silberfabr. Sandſteinbruch. Waifeihaus in Langenvdorf. 
— Skoͤhlen, 1100. Töpferel.— Sreiburg a.b. Unfrut, 1700 E. Weins 
bau, Kalkbruch, Woll⸗ und Leineweberei. Als Bergſchloß Neuburg. — 
Můcheln, 800 E. Salpeterſiederei, Yulsermähle. — Roßbach, Dorf, 
Schlacht 1757, 5. Nor. Denkmal auf dem Schlachtfelde. — Kloſter Roß⸗ 
leben, Flecken, 1300 E. Kloſterſchule. — Kaucha a. d. Unſtrut, 1200€. 
Schoͤne Kirche. Guter Wein beim Dorfe Goſeck. Bei dem Dorfe Bot⸗ 
tendorf Salpeter⸗ und Pottaſchhuͤtte, Kupfergruben. — + Sangerbaufen 
a. d. Gonna, 83300@. Gerberei, Salpeterfiederei, Pottaſchfabr. In der 
Naͤhe Kupfergruben u. Braunkohlenlager. — Tilleda am Fuße des 12008. 
hohen Kuffhäufer Berges mit Burgruinen. — Wiebe, Schloß des Frei⸗ 
herren v. Werthern, 15008. Mineralquelle. — Auerſtaͤdt, Dorf. Sieg 
Napoleons über die Preußen 14.Detbr. 1806. Denkmal des Herzogs Karl 
Wilh. Ferd. v. Braunſchweig. — Koͤlleda a. d. Loffa, 2000E.— Kdarıı 
berga am Fuße der Finne, 1150. Vitriol⸗ Schwefel⸗, Leders u. Woll⸗ 
fabril.— Koͤſen, Dorf a. d. Saale, Salzwerk. Sool⸗ und Mineralbad. 
— Schulpforta a. d. Saale, Dorf. Beruͤhmte Schulanſtalt mit 152 Frei; 
fielen, eine der drei fogenennten Sächfifchen Sürftenfchulen, 1543 ges 
ſtiftet. In der alten Grafſchaft Beichlingen, die den Freiherrn v. Wers 
thern, Erbthärbütern des ehemal. Roͤm. Reichs, gehört, liegt Donndorf, 
ein Sieden, 700 E., mit einer Kloſterſchule. — Die beiden alten Schloͤſ⸗ 

fer Sachſenburg. 

b) Zum Sürftenchum Salberftade gehörte Ermsleben im Mansfels 
ber Gebirgskreiſe a. d. Selle, 1900E. Tuch⸗, Hut⸗ u. Leinewandfabeif. 

c) Sürftlid) Schwarzburgiſch war bis 1815 zur Hälfte noch jetzt 
it eine Hälfte Stollberg Roßlaiſch, jedoch beides unter Preußiſcher Hoheit) 
geringen in der goldenen Au a. d. Helme, 1900 €. u. Belbra a.b. Hel⸗ 
nme, 1350E. : Wollhandel, Weberei. 

d) Das Stift Naumburg. Das von Otto J. in Zeig gefliftete Biss 
thum ward 1029 nach Naumburg verlegt. Das ganze Stift kam 155%. 
an Kurfachfen,, gehörte von 1653 — 1715 einer Saͤchſ. Nebenlinie, wurde 
‚ 1815 an Preußen abgetreten. — Naumburg a.d. Saale, 9900. Schloß, 
Domkirche und proteft. Domftift; Dberlandesgericht, Gymnafium; Meffen, 
lebpafter Handel, Wolls, Leder⸗ Strumpfs, Bleiweis⸗ Bitriols u. Sets 
fenfabrifen. Weinbau. Huffitenfek 28. Zul. sum Andenken der Befreiung 
der Stadt 1432. — +3eig a. b. Weißen Elfier, 7000 E. Altes u. neues 
Schloß (Moritzburg. Die Stadt war bis 1717 Refidenz einer Kurfächfis 
fen Nebenlinie.), Stift, Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Waiſenhaus, 
Srrenanflalt, Eorreetionds, Armen, u. Krankenanſtalt im Schloffe. Baum⸗ 
wolls, Wolls, Stärkes u. Lederfabr. Wachsbleiche. 

e) Sürfenehum Querfurt, ehemalige Herrſchaft, die 1296 an das 
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Ersbisthum Magdeburg, 1635 on Kurſachſen, 1815 an Preußen gelangte... 
Tünerfure, 81008. Altes Schloß. Salpeterfiederei, Kattundruderei, 
Pferdemarkt. — 3eldrungen an der Schmüde, 1200€. In dem alten. 
Schloſſe ſaß Thom. Muͤnzer gefangen. Pottaſch⸗ u. Salpeterſiederei. 

H Stift Merſeburg. Es fiel 1561 erblich an Kurſachſen, gehoͤrte 
son 1656 bis 1738 einer Saͤchſ. Nebenlinie, kam 1815 an Preußen. — 
TMerfeburg a.d. Saale, 8400 E. Schloß, bis 1738 Sig einer Kurfächfis 
ſchen Nebenlinie, Dom wit 4 Thürmen, Sig der Regierung. Domtift, 
Gymnaſium, Arbeitsanftalt, Waifenhaus für die Kinder der 1813 bis 1818 
gefallenen Krieger, das Deutſche Janus genannt. Im Schloßgarten das 
Denkmal des Grafen Kleiſt v. Nollendorf (+1821). Leineweberei, Gerber 
rei, Effigs, Tabadss und Yapierfabr. Bierbrauerei. Landgeſtuͤt. — Lauch 
ſtaͤdt, 850€. Schloß. Mineralquelle, Braunkohlen. — Dürrenberg, Teus 
dis und Koͤtſchau, Dörfer. Salzwerke. In Dürrenberg if ein Salzamt 
und Braunfohlenmwerk, in Teudig eine chemifche Fabr. — Lügen, 1350 €. 
Schlachten 1632, 6. Nov., in welcher Guſtas Adolf fiel, und 1M. davon 
‚bei Broß Börfchen Sieg der Franzoſen über die Preußen, 1813, 2. Mai. 
Dentmale auf dem Schlachtfelde. — Schkeuditz an ber Elſter, 21008. — 
Altrauſtaͤdt, Dorf, Zriede zwiſchen Karl XII. und Polen 1706.-- Das 
Dorf Beufchberg, in melden noch das Andenken an den 93a über bie 
Ungern erfochtenen Sieg Heinrichs I. fortdauert. 

g) Braffhafe Mansfeld. Die Grafen von Mansfelb, feit 1680 
Meichsfürkten, Karben 1780 aus und das Land fiel an die beiden Lehnsher 
ren, den Rönig v. Preußen und Burfürften v. Sachſen. Die Saͤchſi⸗ 
ſche Haͤlfte kam 1808 ohne Artern an das damalige Königreich Weſtfalen, 
1815 ebenfalls an Preußen. — tTWiansfeld, 1250 E& Altes jetzt faſt ganz 
"abgebrochenes Schloß. Kupferhütte. Sibikeroder Steinbräde. — Werts 
ſtaͤde an der Wipper, 3600. Kupferhätte mit Silbergewinnung, Vitriol⸗ 
bütte. > Bei Leimbac) a. d. Wipper, 800€. Kupfer, u. Vitriolhuͤtten. 
Die ſchoͤn erhaltene Burg Falkenſtein unweit der Selle. — +isieben, 
6600 E. Schloß. Martin Lucher geb. 10. Nod. 1483. In feinem Ges 
burtshaufe eine Armenfchule, in der Andreaskirche feine u. Melanchthons 
Buͤſte. Bergamt, Gymnaſium, Literar. Geſellſchaft. Silbers und Kupfers 
gruben. Tabacksfabr. — Schraplau, 900 E. Braunfohlens, Stein, und 
Marmorbruͤche. — Beim Dorfe Benſtaͤdt Porzellanthon, der in der Ber⸗ 
liner Fabrik verarbeitet wird. — Alsleben a. d. Saale, 141800E. Schloß. 
Kümmelbau. — Gerbſtaͤdt, 1500 E. Kupfergruben. Bei dem Flecken 
Seeburg der ſuͤße und ſalzige See. — Artern an der Unſtrut im Kreiſe 
Sangerhauſen, 2100E. Schloß. Salswerf. | 

h) Der Saaltreis des Jerzogehume Magdeburg. — +ıjalle a. d. 
Saale, 23,700€. Vorfädte Glaucha u. Neumarkt. Altes Schloß Moritz⸗ 
burg. Marienkirche mit Bibliothel. Oberbergamt. Univerfität (1200 Stus 
benten) gefliftet 169%, mit der Wittenbergifchen vereinigt 1817. Gefells 
(haft für Naturkunde, für Thuͤring. Sächfifche Geſchichte u. Alterthünzer. 
Gymnaſium, Kunfs u. Baufchule, Ierenanfalt, Sräuleinkift; 3 Bibliothe⸗ 
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ken. Wichtiges Salzwerk, deffen Arbeiter, Salloren genannt, in Sitte 
und Sprache ihre Wendiſche Abkunft verrathen, und unter eigenem Ge⸗ 
richte und Rechte ſtehen. In der Vorſtadt Glaucha die Frankiſchen 
Stiftungen gegründet von Aug. Zerm. Franke 1695, deffen- Bildſaͤule 
1829 im Hofe der Stiftungen aufgefellt if, eine große Penfionsanfalt, 
Waiſenhaus, Pädagogium, Gymnaſium, Reals, Bürgers und Armenfchule, 
Kunf s und Naturalienfemmlung, Bibliothef, Bibeldruderei, Buchhands 
lung, Miſſionsanſtalt und Apotheke in fich fließend. Unter den Gemers 
ben der Stadt zeichnen ſich die Wolls, Leders, Strumpfs und Stärkefabri; 
ben aus. Chemifche Fabr. Lerchenfang, Obſtbau. — Bei dem Dorfe Bie; 
bichenftein die Ruinen der alten Burg gl.N. — TWettin a. d. Saale, 
im Saalkreiſe, 2750. Bergamt, Steinkohlengruben, Zichoriens und Tas 
badsfabr. Die alte Burg Winkel, eink Sig der Grafen v. Wettin, Ahn⸗ 
beren der Sächfifchen Regentenfamilien. — Rothenburg, Dorf, 1000€. 
Kupferwerke, Salpeterbereitung, Muͤhlſteinbruch. — Bönnern, 2200 €. 
Muͤblſteinbruch, Bergbau. — Bei Löbejün, 2000E. mit einer Salpeter⸗ 


böftte und wichtigen Steinfoblengruben, liegt der Petersberg mit Ruinen. 


= 1086 F. hoch. 

Standesherrſchaften find die beiden Graffchaften Stolberg Stolberg 
uud Sr. Roßla = 5N.M. 13,000€,, am Zuße des Harzes belegen. — 
Stolberg, 2200€. Schloß. Bräfl. Juftiskanslei u. Berganıt, Gymnaſium; 
Bergbau. Das Jagdſchloß Tannengarten, die Ruinen der alten Burg 


Stolberg und die Höhle zeimkohle. — Bei Strafberg a. d. Selfe eine 
Silbergrube.— Roßla in der goldenen Aue, a.d. Helme, 1200€. Schloß. 


ukizkanzlei.— Spiehglasgrube bei Wolfsberg am Harze und Alabafers 
bruͤche bei Uferungen. 

3) Regierungebezirt Erfurt, —= 64Q. M. 280,000 E., unter denen 
77,000 Katholiken, 1100 Juden, befiehend aus folgenden alten Provinzen 
in 9 Kreifen: j 

a) Fuͤrſtenth. Erfurs. Erfurt war zu Karl's des Großen Zeiten ein 
. Sauptbandelsplag in O. Deutſchland, im Mittelalter hoͤchſt bluͤhend, unter 
dem Schutze der Kurfürken von Sachen, fiel aber 1618 an den Kurfuͤr⸗ 
Ken von Mainz, der fie 1668 nach mancherlei Streitigfeiten eroberte. 


Nach Aufhebung der geiflichen Reichkände Fam fie 1803 an Preußen und " 


Rand von 1806 bis 1813 unter unmittelbarer Sranzöfifcher Verwaltung. 
— tErfure an der Gere, 24,500€. (1597 = 58,000€.), unter denen 
5900 Katholiken. Zwei Eitadellen, die alte Cyriaksburg (800%. hoch) 
und der von den Mainzer Kurfuͤrſten befeftigte Petersberg (7458. hoch), 
auf welchem ein aufgchobenes Benedietinerfloßer mit dem Grabmale des 
durch feine beiden Gemahlinnen befannten Grafen v. Gleichen. Die Stadt 
iR alt und unregelmäßig gebauet. Zu bemerken find der Morktplan mit 
einem zu Ehren des vprlegten Kurfuͤrſten von Mainz errichteten Obelisk, 
der fchöne Erercierplag (Friedrich Wilhelms s oder Bradenplas), der Dom 
mit dreifachens Thurme und der großen, 275 3tnr. ſchweren Glode. Re; 
sierung; Collegiatſtift. Schullebrerfeminar, Mademie gemeinnügiger Wifs 
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fenfhaften mit Bibliothek, 1754 gefiftet, botan. Garten und 40,090 Bände 
Rarfe Bibliothef der 1392 geftifteten, 1817 aufgehobenen Univerfität, Raths⸗ 
bibliothef, Kunfs, Natüraliens u. Muͤnzſammlung, kathol. und proteftant. 
Gpmnafium, Waifenhaus in dem alten Algufinerfloßer, worin Luther 
1505 bis 1512 lebte, mathem. Lehranftalt, Handlungslehranfkalt, Hebam⸗ 
menſchule, Heilanftalt für Blinde, Seminar für Schullehrer und Taub⸗ 
Rummenlehrer, Kunfts und Baufhule, Martinsfift zur Erziehung armer 
Kinder, 1820 geftiftet, dag pharmaceutifche Inſtitut if 1828 gefchloffen. 

Arbeitshaus. Woll⸗, Baummolls, Seidens, Bands, Leders, Nudeln⸗ Graus. 
pen⸗, Efligs, Liqueurs u. a. Fabriken, ſtarker Verkehr mit Schuhmaderars 
beit, fo wie mit den in der trefflich angebaueten Umgegend gesogenen Säs 
mereien, Fenchel, Lümmel, Anis, Kanarienfanmen und anderen Gewürgs 
pflanzen, Waid u. Gemüfen. Großer Monarchencongreß 1808. Am Fuße 
des Cyhriakberges eine Mineralquelle. In der Nähe die alte Burg Gleichen. 

b) in Theil des ehemals Thüringih Saͤchſiſchen Kreiſes. — 
tSgangenfalza a. d. Salya, 6100 E. Altes Schloß; Thüring. Landwirth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, Gpmnafium. Woll⸗, Seidens u. Stärkefabr. Baumwoll⸗ 
fpinnerei. Papiermühlen. Starker Getreides, Waid⸗ Krapp⸗ u. Anisbau 
in der fruchtbaren Umgegend. Mineralbad. — Gr. Gottern, Flecken a. d. 
Unfrut, 1600 €. Starker Gemuͤſebau. — Tenuſtaͤdt, 2600 E. Minerals 
quelle. Tuchweberei, Flachsbau, Tabacksfabr. — Großvarguls a. d. Un⸗ 

t, Flecken, 800 E.; merkwuͤrdiges Grasloͤnigefeſt. — fwWeißenſee a. d. 
Helbe, 1950 E. Saflorbau. Waiſenhaus in Strausfurt.— Sommerda a. 
d. Unſtrut, 2100 E. Tuchweberei, Knopf⸗ u. Eifenfabril. _ 

c) Das Eichsfeld. Es kam durch Kauf im 14. Jahrh. von Braun⸗ 
fhweig an Burmainz, 1803 an Preußen und bildete von 1807 bis 1813 
einen Theil des Königreichs Weſtfalen; 1815 ward der N. Theil an Sans 
nover abgetreten. — +geiligenftade a. d. Leine, 2800 €. Schloß. Kathol. 
Gymnaſium. Wollfpinnerei.— Der Flecken Dingelſtaͤdt unweit der Quelle 
der Unfrut, 200€. — Im Dorfe Br. Bartlof flarfe Wollweherei. — 
+Worbis unweit der Quellen der Leine und Wipyer, 1450E. Lederfahris 
ken, Wollmeberei. Starfe Garnfpinnerei hier, wie in der ganzen Provinz. 
— Treffurr, ehemals Hauptort einer Ganerbichaft, a. d. Werra, 1600 E. 
Baumwollfabr. Hopfensu. Tabacksbhau. Ruinen des Schloffes Nordmannſtein. 

d) Die Reichsſtaͤdte Nordhauſen u. Muͤhlhauſen. Beide verloren 
1801 ihre alte Verfaffung und wurden Preußen zugetheilt. }Noröhans 
fen a.’ d. Sorge und am Anfange der goldenen Aue, 10,00€. Gymna⸗ 
fium. Wichtige Brantweinbrennerei, Kornhandel, Scheidewafler u. Vitri⸗ 
olöls, Baumwolls, Tuch⸗ u. Tabadöfabr. Viebmaͤſtung, Olmuͤhlen, Mars 
morfchleiferei.— Muͤhlhauſen a.d. Unſtrut, 9900E, Gymnaſium. Waid⸗, 
Saflors u. Anisbau. Tuch⸗, Leders, Teppich⸗, Stärkefabr. Baumwollſpinnerei. 

e) Theile der alten Grafſch. 3ohnſtein oder die Zerrſchaften Kora 
und Biertenberg, welche 163% als Halberſtaͤdtſche Lehne eingezogen wur⸗ 
den. — Ellrich a. d. Zorge, 2500 €. Papiers u. Dimühlen, Kupferhammer. 
— DBennedenftein, 2600 €. Holawaarenfabr. — Bleicheroda a, d. Bode 
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2000€. Woll⸗ and Leineweberei, Gerberei, Bleichen. — Sachſa, 1200 €. 
Gips, und Marmorbruch. — Sorge, Eiſenhuͤttenwerk. 

HD) Braffchafe Genneberg. Die Grafen von Henneberg farben 1582 
aus, und ihr Land fiel durch Erbfchaft an Sachfen u. Zeſſen, der Kur; 
fächfifche Antheil, der Kreis Ziegenruͤck, 1815 an Preußen. — +Scleus 
fingen, Hauptort eines Kreifes, der am Thuringerwalde ganz vom heriogl. 
Saͤchfiſchen Gebiete umgeben if, 2300 €. Schloß, Gymnaſium. Kupfers 
u. Eifenwerfe, Pulvers u. Papiermühlen.— Suhla, in einen tiefen Thale 
des Thüringermwaldes, 6000 €. Bergamt. Wichtige Eifens, befonders Ges 
mehrfabrifen, Eifenhämmer, Barchentweberei, Eifengruben.— Schmiedes 
feld, 1200€. Hüttenamt. Starker Flachsbau, Pech⸗ und Kienrußhütten. 
Porjellanfabr. Eifengruben, Holzwaarenverfertigung. — Bühndeorf, Dorf 
am Zufe des Dolmar. Altes Schloß. — Rloſter Veſſra, Geſtuͤt. — +3ies 
genrüd an der Saale (auch diefir Kreis liegt getrennt swifchen Sachfen 
und Neuß), 600€. Schieferbruch, Papiermühle, Wollmeberei. — Befell, 
800€. Porzellanthon, Eifengruben.— Groß Bamedorf. Eifens, Kupfer; 
u. Kobaltgruben. — Bei Bogwig Silber s und Kupfergruben. 


V. Provinz Beftfalen. 

Beſtandtheile: Herzogthum Weſtfalen, die Fürfkenthümer Minden, 
Paderborn, Münfter, Salm, Siegen, Korvei, die Grafſchaften Ravens⸗ 
berg, Mark, Teklenburg, Lingen, Steinfurt, Witgenſtein u. a. Pleige 
Gebiete = 3641 Q. M. 1,234,000 E. Der N. und NW. Theil der Pros 
vinz gehört zur N. Deutſchen Ebene, hat Sandboden, Heide und Moräfte, 
wird aber von Hauͤgelketten durhiogen ; die &. und O. Gegenden find mehr 
gebirgig. In D. sieben ſich zwei parallele Bergketten, wohl nicht viel 
über 10003. hoch, weſtlich der Osning (Teutoburgerwald), oͤſtlich das Wes 
fergebirge, von dem füdlicheren Berglande gegen NW. durch Lippe ins 
Könige. Hannover. Sie trennen Wefers, Emss und Mheingebiet. An fie 
ſchließt fich die füdlichere Egge an ber Diemel, melde fih in SO. sur 
förmlicden Hochebene erhebt und an den weRlicheren Wefterwald (mit 
dem Ederkopfe = 20008. und der Balten Eiche = 1900 F.), auf dem 
die Waffeffcheide gwifchen Rhein u. Wefer il. Nördlich vom Weſterwalde 
bis in die Mitte zwiſchen Ruhr und Kippe ift das fogenannte Sauerland 
(Süderland) voll Bergtuͤgen verfchiedenen Namens: Rothhaar, Rothla⸗ 
ger, Jaarfirang, Aardei, Ebbe, Zard, unter ihnen der Aftenberg — 
2600 8. und der Bornftein = 22008. In der nördlichen Ebene erheben 
fi 4.8. an den Quellen der Berkel und Vechte noch anfehnliche Hügel: 
gruppen. Die Sieg, Lenne, Ruhr, Wipper, Emfcher und Lahn, fließen 
sum Rheins die Niel mit der Berkel und Vecht zur Süderfee in Hol⸗ 
ands die Eder u. Diemel jur Wefer; alle haben bier auf dem SD. Ge⸗ 
birgsjuge ihre Quellen; aud) die Emo entfpringe hier an den Fuße des 
Dening. Keiner diefer Fluͤſſe iR für beladene Schiffe tief genug, jedoch 
find die Ruhr, Lippe und Ems fchifbar gemacht und letztere beide Fluͤſſe 
werden Dusch einen Kanal verbunden werden. Durch den Muͤnſterſchen 
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Banal if die Aa, ein Nebenfluß der Ems, mit ber Becht vereinigt. 
Seen giebt es hier gar nicht, Sehr fruchtbar I der Boden am Fuße der 
Gebirge; dort find wahre Kornkammern der Provinz, aber diefe verlieren 
fih im nördlichen Flachlande, wie im füdlichen Hochlande, mo raube Luft 
und dürrer fleinigter Boden dem Aderbau nicht zuſagt, wohl aber Vieh⸗ 
sucht noch fehr gut gedeihen läßt. Getreide wird in der Ebene hinreis 
hend gebauet; noch mehr Slache und Zanf (Ravensberg u. Paderborn), 
auch Tabar (Minden), wenig Obft; Waldungen find nur in den Gebirs 
gen von Bedeutung, fehlen fehr in N. Rindviehzucht ik in Ravens⸗ 
berg und Paderborn fehr gut; böchk bedeutend die Schweines und in eis 
nigen Gegenden die Ziegenzucht; Pferde und Schafe find nicht beſonders; 
Bienenzucht wird in einigen Gegenden flarf getrieben. Die Gebirge lies 
fern etwas Silber, mehr Bupfer, viel Eiſen, auch Blei, Bobalt u. Gal⸗ 
mei; Steins und Braunkohlen haben Minden und der Weftermald in 
Menge, auch Mrübhlfteine, Kalk, Alabafter werden gefunden; Selzquels 
“Ien find mehre vorhanden und Torf enthalten die N. Moräfe viel. Auss 
gezeichnet iR die Gewerbthaͤtigkeit einzelner Provinzen (Mark, Navendberg, 
Weftfalen). Bekannt if die Leineweberei, auch Wols, Strumpfs und 
DBandweberei if nicht unbedeutend, und Tuch⸗ und Baumwollfabriten 
find in W. viel vorhanden; eben fo wichtig iR in dem SW. Theile die 
Verarbeitung des Liſens, Stabls u. Meſſings. Blase, Papier, Pulver, - 
Pottaſche und I werden ebenfalls bereitet. inter den E. find etwa 
715,000 Batholifen, unter 2Bifchöfen in Muͤnſter u. Paderborn, 11,000 Jus 
den, über 100 Mennoniten. | 

1) Aegierungebezirf Minden = 933 Q. M. 390,000E., unter denen 
160,000 Katholiken, 4800 Juden, 35 Mennoniten, in 12 Kreifen: 

a) Sürftenehum Minden, ehemaliges Bisthum, durch den Weftfälis 
ſchen Frieden an Preußen gefallen. Es gehörte 1807 bis 1810 zum Kb, _ 
nigreih Weftfalen, bis 1813 zu Frankreich. Minden a. d. Wefer, Zes 
flung, 7200€., die theils kathol., theils proteRantifch find. Regierung, Ges 
ſellſchaft für Landeskunde, Gefchichtese., Schullehrerfeminar, Gpmnafi ium, 
Dom mit einem Stifte, Sräuleinkift. Zucerfiederei, Tuch, Leders u. Tas 
backsfabr. Handel, lebhafter Verkehr auf der Wefer, Meffen, die aber ohne 
Bedeutung find. Ferdinand von Braunſchweig fchlägt die Franzofen 1759, 
1. Aug. — Glasfabrik zu Bernheim. — Zausbergen, 850€. Stärfefabr. 
Kalfbrennerei, Leinewandhondel. Der Durchbruch der Wefer durch das 
Gebirge bildet die fogenannte Porta Westphalica, zwiſchen dem 600 8. 
hohen Wittekindoberge in W. und dem 400 $. hohen Jakobsberge in D. 
Denfmal Wittefinds, 1829 errichtet. — Petershagen a.d. Wefer, 1300 €. 
Schloß, Schifffahrt, Fiſcherei. — Steinfohlen bei Boͤhlhorſt. — + Raben, 
Flecken, 2500. Schloß. Flachsbau, Weberei. — Lübbecke, 200€. Tas 
badsfabr., Gerberei, Keinewandhandel, Garnfpinnerei.— Rehme, im Kreife 
Herford, 950€. Salzwerk. 

b) Fuͤrſtenthum Paderborn, ehemaliges Bisthum, 1801 fäeularifirt 
und an Preußen gefommen.— + Paderborn a. d. Pader, die in der Stadt 





N ET 


222 Deutſchland. | 


mit foldjer Waſſermenge hervorbricht, daß fle fogleich Kähne trägt, 6100 E., 
alt und unregelmäßig gebauet. Domkirche, Sitz eines Fathol. Bifchofs, 
Dberlandesgericht, kathol. Predigerfeminar, kathol. Gymnaſium, Geſellſchaft 
fuͤr Weſtfaͤliſche Geſchichte und Alterthuͤmer; Bibliothek; Provinzialkran⸗ 
kenhaus, Waiſenhaus, Staͤrke- und Tabacksfabrik, Ackerbau u. Viehzucht. 
Ehemal. Univerſitaͤt. — Delbruͤck, 960 E. Hanfbau. — Lippfpring, 1200 €. 
Unterhalb den Ruinen einer alten Burg entſpringt hier aus einem 308. 
breiten noch unergründetem Felſenſchlunde, fo ſtark wie die Pader, die 
Lippe, weldje beide Fluͤßchen fich bei Neuhaus, 1350E., deffen ehemaliges 
Schloß Caferne if, vereinigen. — F Büren a. d. Alme, 1300 E. Kathol. 
Schullehrerſeminar. Papiermühle, Glashütte. — Salzkotten, 1350 E. 
Salwerk. — Wünnenberg, 950€. Das fruchtbare Sintfeld. — +2Brafel 
ander Nette, 2000. Glashütten, Flachsbau, Mineralquelle. — Driburg 
am Fuße des Osning, 1700 E. Mineralquellen. Ruinen: der .von Karl d. 
Broßen jerftörten Iburg. Hier in der Gegend fand vielleicht. die Irmen⸗ 
fäule, Glashütte. — Steinheim a. d. Emmet, 1950 E. — Elfen, Sieden, 
900€. Das alte Alifo (2). — + Warburg a. d. Diemel, 2300 €. Getreides 
bandel. “Die fruchtbare Börde: Wallfahrtsort: — Borgholz a: d. Beer, 
1200 E. — Beverungen d.d. Wefer, im Kreife Hörter, 1600 E. Schifffahrt. 

c) Fuͤrſtenth. Borvei, ehemalige, altberühmte, gefürftete Abtei, feit 
1793 Bisthum, 1801 fäcularifirt und dem Zürken von Naſſau Oranien 
jugetheilt, 1807 sam Königr. Weffalen gezogen, 1815 an Preußen gefallen 
und ald Standesherrfchaft, feit 1822 als Sürftenehum =6 N.M. 22,500 E., 


dem Landgrafen v. Zeſſen Rothenb. gehörend. — fSoͤrter a. d. Wefer, 
29008. Wachslichter s u. Zichorienfabrif. Schifffahrt. Papiermühle. Das . 


Schloß Rorvei an der Weſer. Schöne Kirche. | 
ad) Braffchaft Ravensberg. Sie fiel ſchon im 14. Jahrh. beim Auss 

fterben der Grafen v. R. an das Herzogthum Juͤlich und mit diefem 1666 

an Preußen, war aber von 1807 bis 1813 eine Provinz des Königr. Weſt⸗ 


‚ falen.— +Dielefeld, 6700€. Schönes Rathhaus. Gpmnafium, Strafans 


alt in der alten Burg des Sparenbergs. Wolls, Tabacks⸗ u. Eifenfabrifen, 
berühmte Leinewandbleihen und wichtiger Leinewandhandel. Die ganje 


Umgegend if von Spinnern und Webern bewohnt, befonders das Dorf 


Brackwede, wo auch ein Kupferhammer und flarfe Viehzucht. — Schildes 
fche a. d. Aa, 1500€. Fräuleinfiift. Weberei. — Iſſelhorſt, 1050 E., die 
als ausgezeichnete Spinner befannt find.— gerford a. d. Werre, 6600 E. 


- 


Ehemaliges Stift mit einer Fürft Abtiſſin; Gymnafium, Werfäl. Mufeum . 


für Kunf und Alterthum. Zuchthaus. Baummoll:, Leinewand⸗, Dls u. a. 
Sabrifen. — Schloß Bed, von der ein Zweig des hersogl. Hauſes Sol 
ftein Sonderburg den Namen führt. — Vlotho a. d. Wefer, 1500€. Wis 
neralquelle, Leinemands u. Garnhandel, Zucerfiederei, Papiermühle, Schiffs 
fahrt. — + Bünde a. d. Elfe, 1000E. Mineralquelle, Weberei. — Enger, 


"1300 €., im alten Herzogthume gI.N. Grab und Denkmal Wittefinds 


(1807) von Kaifer KarlIV. 1377 errichtet. Slahsbau, Garnhandel. — 
+ Wievdenbrücd a. d. Ems, 1860 E. Aderbau — tale, 1100€. Gerbe⸗ 


x 


‘ 
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rei, Hanfbau, Weberei. — Werther a. d. Aa, 1500 E. Weberei. — Borg⸗ 
holzhauſen, 1100E. In der Nähe das Heiligthum der Germanen, tem- 
plum Tanfanae. 

Standesherrfchaften: a) das obengenannte Sürftenchum Borvei. — 

b) die Grafſch. Rietberg des Sürften Kaumitz, 1823 verfauft, = 4Q. M. 

mit der Stadt Rierberg an der Ems, im Kreife Wiedenbrüd, 1200 €. 
Starke Leinewandweberei und Garnfpinnerei in der ganzen Gegend, Bleis 
chen. — c) gerrfh. Rheda = 14 N.M. des Fürften von Bentheim Ted; 
lenburg, mit der Stadt gI.N. im Kreife Wiedenbruͤck, 1630€. Schloß. 
Ausgezeichnet durch das feinfte Garn, welches fogar in Brabant zu Spitzen 
verarbeitet wird. 

2) Regiernngebezirf Münfter — 132 Q. M. 98,000 €, unter denen 
36,000 Proteftanten, 2700 Juden, in 10 Kreifen: 

. a) Sürftenthum WMünfter. Dies ehemalige Bisthum ward 1801 ſa⸗ 
eularifirt und Preußen zugetheilt, mar aber von 1808 bis 1813 eine Pros 
vinz des Großherzogth. Berg, zum Theil feit 1810 des Sranzöf. Reiche. Ans 
dere Theile des alten Biothums find Hannoͤveriſch, Dldenburgifch, oder 
Preußiſche Standesherrfchaften (Vergl. unten). — +Münfter an der Aa, 
22,000 E., eine der fchönften Städte Weſtfalens. Schöner Dom und die 
durch ihren Bau ausgezeichnete Lambertusfirche, an deren Thurm drei 
eiferne Käfichte, mit den Gebeinen der drei Kauptaufrührer im Wieders 
täuferfriege (1533) hangen; und die merkwürdige Ludgerifirches das &chleß 
mit ſchoͤnen Gartenanlagen, das Rathhaus, in weichem der Wefifälifche 
Sriede, 1638, 24. Detbr. gefchloffen wurde. Auf dem Eongreffaale find 
die Bildniffe aller dabei anweſenden Gefandten. Mehre große Palläke, 
unter denen der Romberger Hof ganz von Quadern und fehr geſchmack⸗ 
voll. Sig des Dberpräfidenten, eines Fathol. Biſchofs; Regierung, Ober⸗ 
Iandesgericht, Domkapitel und mehre Stifter. Die 1631 gefiftete Univer⸗ 
fität it 1818 auf die Farhol. theol. und philofoph. Fakultät befchränft, ka⸗ 
thol. Predigerfeminarium a. Gymnafium mit großer Bibliothek, botaniſch. 
Garten, Zeichenſchule, Taubftummenanfalt, Thierarzneis und Handwerks- 
ſchule. Strafs und Befferungsanftaft. Bedeutender Leinemandhandel und 
verſchiedene Fabriken. — Telger a. d. Ems, 1850. Wollweberei. Walls 
fahrten zu dem hieſigen Marienbilde. — Breven an der hier ſchiffbaren 
Ems, 1100 E.— +DBedum, 1900€. Effigfabrif.— Ölve, 1500€. Brants 
meinbrennerei a. Steinbrüge. — +Züdinghaufen, 1400€. Verfertigung 
von Solsfhuhen, die im ganzen Lande fehr verbreitet find. Eben fo in 
Werne, 1600€. Weberei.— Warendorf an der Ems, 1300 E. Starfer 
Leinewandhandel, bedeutende Baumwoll⸗ und Leinewandweberei, Tabacks⸗ 
fabr. Landgeſtuͤt. — Freckenhorſt, 1400 E. Fraͤuleinſtift. 

b) Gra aft Tecklenburg. Die alten Grafen v. T. ſtarben 1555 
aus. Nach langen Streitigkeiten verkauften die Grafen von Solms das 
Land 1706 an Preußen. — Tecklenburg, 1050 €. Weberei. — Lenge⸗ 
rich, 1200€. Tabadss u. Geidenfabr. Kalkbrennerei. 

o) Grafſchaft Lingen, die ehemals den Brafen von Tecklenburg, 
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feit 1545 dem Haufe Vaſſau, feit 1702 dem Preußiſchen Staate zugehört. 
&ie mar von 1808 bis 1813 Provinz; des Großherzogth. Berg, feit 1810 
sum Theil des Kaiferth. Frankreich. Der größte N. Theil wurde 1815 an 
Hannover abgetreten.— + IJbbenbühren im Kreiſe Tedlenburg, 1600 ©. 

Steinfohlengruben, Wolls, Glass und Leinewandfabrifen. 

Standesherrfchaften: a) Brafihaft Steinfurt gehört dem Zürften 
9. Bentheim. — +Steinfure an der Aa, 2250€. Schloß. Lederfabr. We⸗ 
berei. — b) Sürftencehum Rheina Wolbeck, dem Herzoge v. Loos Corte 
waren gehoͤrig = 15 Q. M. 22,000 E. — Rheina an der Ems, 2500 €. 
Schloß. Tuch⸗, Seifens Lichtfabrifen, lebbafter Handel, Salzwerk Bow 
tesgabe.—. c) Braffchaft Zorfimar, dem Zürken von Salm Sorfimar 
gehörig, 31 Q.M. 88,000 &— + Boesfeld 0. db. Berkel, 32008. Schloß, 
ehemalige Feſtung und Refidenz der Bifchöfe von Münfter. Leines und 
Wollweberei. Papiermühle, Metallfabr. in Geſcher. — Metelen im Kreife 
Steinfurt a. d. Vechte, 1400 E. Leineweberei. — d) Fuͤrſtenth. Salm Byrs 


burg. — TAabaus a. d. Aa, 1600E. Schloß. Nefidenz des Zürften. Lei⸗ 


neweberei. — e) Sürfteneh. Salm Sam mit den Städten: Stadtlohn 
ins Kreiſe Aahaus a. d. Berkel, 2000 E. Feine Leinewand, Steingut. — 
Vreden in demfelben Kreife a. d. Berkel, 2200 E. Leinemeberei, Bleichen. 
— + Borken a. d. Aa, 2300 E. Wollwebere.— Bocholt a. d. Aa, 5000 E. 


Schloß. Baumwoll⸗, Strumpfs, Wols und Seidenweberei; Eiſenhuͤtte. — 


Auholt an der alten Dfiel, 1700E. Schönes Schloß. Mefidenz des Fürs 
len. Beide Saluſche Fürftenthämer find = 30 Q. M. mit 58,000€. — 
H Grafſch. Dülmen des gerz. von Croy, = 5Q. M. 9600 E. — Duͤl⸗ 
men im Kreiſe Koesfeld, 2200 E. Reſidenz des Herzogs. Marmorbruch. — 
altern unweit der Lippe, 1700 E. Strumpf⸗u. Leineweberei. — g) Jeres 
fchafe Gehmen im Kreife Borken, ehemals dem Sreiherrn v. Bömmelberg 
gehörig, jetzt dem Könige abgetreten. — Die von b bis g genannten Stans 
desherrfchaften waren fonft Theile des Bischums Muͤnſter, wurden aber 
1803 ihren jegigen Befigern zur Entfehädigung für bie jenfeits des Rheins 
verlorenen Guͤter zuertheilt. Die Zürfen Selm traten 1806 audh in den 
Rheinbund, 1810 kamen aber alle diefe Befigungen zum Zranzöf. Reiche, 
1815 an Preußen. — h) Erafichaft Redlingbaufen, dem Herzog v. Arem⸗ 
berg gehörig, bis 1803 Kurkoͤlniſch, feit 1806 Theil des Rheinbundgs, 
1810 mit Sranfreih und dem Großherzogthum Berg vereinigt, kam 1815 


an Preußen, = 144 Q. M. 33,000 &; Recklinghauſen, am Zuße der 


Hard, 5600€. Schloß. Gymnaſium. Weberei. Stahlhammer. — Dorften 
an der Lippe, 2500 E., gewerbreicher Ort. Schiffbau, Handel. 

8) Regierungsbezirk Arnsberg = 139 Q. M. 436,000 E., unter des 
nen 190,000 Katholifen, 3700 Juden, 85 Mennoniten, in 14 Kreifen: 

e) Grafſchaft Mark. Sie gehörte zum Herzogthum Jülich und 
Bleve, kam aber dur Erbſchaft und Vergleich 1666 an Preußen und 
war von 1808 bis 1813 Provinz des Broßberzogehbums Berg. Die Bergs 
Fette des Saarftrang und Aardei theilen die Mark in den nördl. ebenen 
und fruchtbaren Jelweg und in die ſuͤdliche kahle Gebirgsgegend das 

, Sauer 


* 
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Sauerland (Süderland?), jener in N., diefe in &. der Ruhe. — Im 
gellwege find: tTgamm a. d. Kippe, 5100E. Schloß, Oberlandesgericht; 


‚ehemalige Feftung. Dfonomifche Gefellfchaft, Gpninafium. Leinewandhans 


del und Bleichen, Gerberei. Sm Dorfe Mark das alte Schloß der 
Grafen gl. N. u. im Klofter Rentrop eine Taubftummenanftalt feit 1820. 
— Unna, 4100 E. Wichtiges Salzwerk bei Bönigeborn. — Lünen a. d. : 
Lippe im Kreife Dortmund, 1400. Nägel u. Blechdofen.— . Steinfohs 
lengruben bei Hörde sam Zuße der Aardei, 1200€.— + Bochum, 2300 E. 
Bergamt. Eifens u. Tuchfabr. — Zattingen a. d. Ruhr, 270€. Wolle 
weberei, Eifenwaaren.— +Soeft, 7700€E. Dom, Gymnaſium, Schullehs 
rerfeminar, Bibliothek. Wichtiger Obſt⸗, Gemüfes und Kornbau in der 
fruchtbaren Börde. Leinewand⸗ und Mollweberei. — Werl, 2800€. Saljs 
werf. Wichtiger Aderbau.— Salzwerk bei Saffendorf.— +«ippftadte a. 
d. Lippe, gehört feit 1454 halb an Lippe Dermold, 3300€, Damenſtift. 
Kederfabr. Bedeutender Korns u. Viehhandel. Landarmens u. Eorrectiongs 
haus in Benninghaufen. — Geſeke, 3000 E. Sräuleinfift. Leinewandwes 
berei.— Ruͤthen auf einem Berge, 1800E. — Salzwerk bei Weſternkotten. 
— Sm Sanerlande find: FIferlohn, 580€. Gpmnafium. Diele Mes 
talfabrifen, welche Meflingwaaren, Drath, Nadeln, bronzirte Arbeiten 
liefern, Seidens, Woll⸗ u. Lederfabr. Zinkhuͤtten, Bleichen, Papiermühs 
len. Galmeigruben. Hoͤchſt wichtiger Handel. — Bei Sundwich die über 
10008. lange Prinzenhoͤhle mit verfleinerten Knochen und Tropfen. 
— Menden, 1800€. Seidens u. Nähnadelfabr. In der Nähe dad Sels 
fenmeer, eine Vertiefung auf ebenem Zelde, 4 Stunde im Umfange, ein 
Gewirre von Zelfentrümmern und Höhlen. — FAltena a.d. Lenne, 3700 E. 
Schloß, vormaliger Sig der Grafen v. Altena, Stammpäter der Brafen 
v. d. Mark, jetzt Armenanfalt. Wichtige Drath⸗, Nadels und Fingers 
butfabrifen. Zwei merkwürdige Kandle für Fabriken über 3000%. durch 
einen Selfen gearbeitet und ſchiffbar. — Lüdenfcheid, 1900. Galmeigru⸗ 
ben, Baunmollfpinnerei, viele Eifens, Stahl» und Meflingfabrifen, wie 
überhaupt in der ganzen Gegend, in Neuenrade, 1700E., Plettenberg, 
1400 €., Meinerzhagen u. a. die regſte Thätigkeit in der DVerfertigung 
von Stahls u. Eifenwaaren, Nähnadeln, Blech, Drath und Weberei. — 
Im Umfange der Graffhaft Mark liege auch als jegige. Standesherrfchaft 
die Braffchafe Limburg des Fuͤrſten vor Bentheim Tedlenburg = 
14QD.M. 4400E. mit der Stadt Limburg an der Tenne im Kreife Sfers 
lohn, 1500 €. Schloß. Märkifche literar. Gefellfchaft. Drathfabriken, Eifens 


. hütten, Weberei. — t5agen, 3000@. Eifens, Tuch⸗, Lederfabrifen. In 


der Nähe am Zlüßchen Empe oder Ennepe iſt die fogenannte Emper⸗ 
firaße, die von Jagen bis Bevelsberg, ZM. weit eine ununterbrochene 
Reihe von Eifens und Stahlhaͤmmern, Schleifs und Polirmühlen enthält, 
welche eine ungeheure Menge Senfen u. Sicheln (iährl. 30,000 Dutzend), 
geilen, Sägen, Meffer, Ambofe, Pfannen, Kaffeemühlen u. a. Eiſenwaa⸗ 
ren liefern. — Schwelm, 3000 E. Gpmnafium. Wichtige Leinens, Baum: 
wolls, Bands, Leder; u. Eifenfabrifen. In ber Nähe eine Mineralquelle, 
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Beim Dorfe Voͤrde die große Höhle Klufert. — Breckerfelde, 1000E. 
Pulver⸗, Eiſen⸗ u. Bandfabr. — Zerdecke a. d. Ruhr, 2700E. Wichtige 
Tuchfabriken, Eifenfabr., Gerberei. — Steinkohlengruben bei Wetter, Pas 
piermuͤhlen u. Meſſerfabriken im Dorfe Eilpe. 

b) Serzogthum Weſtfalen. Eine alte Rurkoͤlniſche Provinz, welche 
1803 mit Zeſſen Darmſtadt vereinigt, 1813 an Preußen abgetreten 
wurde. — + &Arneberg a. d. Ruhr, 3200 E. Schloß. Regierung, Hofgericht, 
kathol. Gymnaſium, Bibliothek, Gefellfchaft für Landeseultur; Pottaſchhan⸗ 
del. Ruinen eines alten Schloffes, wo einft der Sitz eines Weffälifchen 
Vehmgerichts. — Warſtein, 150€. Lupferbammer, Weberei, Papiers 
muͤhle. — }Brilon, 2800 E. Bergamt. Eifen«, Silbers, Bleis u. Galmeis 
gruben, Nagel⸗ und Blechfabrifen. — Stadtberg an der Diemel (Ober; 
und Untermarsberg), 2500€. Irrenanſtalt, Kupfergruben, Eifenhütten. - 
Auf dem Berge fand die alte Saͤchſ. Lresburg. — Winterberg, 1150 €. 
Rauhe Berggegend an den Quellen der Ruhr, ohne Aderbau. Hapfirbans 
del mit Eifenwaaren. — Medebach, 2100 €. Pottafchfiederei. — FTefchede 
an der Ruhr, 1500E. Hebammenſchule. Tuchfabr. — Olpe, 1650€. Ei⸗ 
fenhütten, Kupferhammer, Marmorbruch. — Silber s und Bleigruben bei 
dem Flecken Bilſtein. 

c) Braffhafe Dortmund, ehemals Gebiet der freien Reichsſtadt 
gi. N., kam 1803 an Naſſau Oranien, 1815 an Preußen, nachdem fie feit 
1808 mit dem Großherzogthum Berg vereinigt gewefen war. +Dorts 
mund an der Emfcher, 4500 E. - Dberbergamt, Gymnaſium, Bierbrauerei. 
Nagel⸗, Tabacks⸗ und Wollfabr. Handel. Mineralquelle. 

d) Sürftenehum Siegen, bis 1806 dem Zürften v. Naſſau Oranien 
gehörig, Fam dann an das Großherzogthum Berg, 1815 an Preußen. 
— +6Siegen a. d. Sieg, 4100E. Altes u. neues Schloß, Bergamt, Gym⸗ 
nafium. Biele Eifenwerfe. Leinen, Wolls u. Baummollweberei.— Das 
Dorf Muͤſſen durch den reihen Stahlberg, fo wie Zelberhauſen durd) 
Holzſchnitzerei bemerkenswerth. — Srendenberg, Zleden mit 9 Stahlhäns 
, mern. In diefem Kreife find mehre Silber, Bleis und Kupfergruben und 
Hüttenwerfe. Im Flecken Zilchenbach am Wefterwalde Pulververfertigung. 

Standesherrſchaſt iſt die Grafſchaft Wittgenſtein der Fuͤrſten von 
Sayn in den beiden Linien Wittgenſtein Wittgenſtein und Wittgen⸗ 
ſtein Berleburg, = 953Q. M. 18,000 E. — Laasphe a. d. Lahn, 1300€. 
Eiſenhuͤtten. Auf dem nahen Berge liegt das Reſidenzſchloß Wittgenſtein. 
— tTDerleburg, 1900 E. Refivensfchloß. Geftüt, Eifenhütten. 


VI Provinz Juͤlich Kleve Berg. 

Beftandtheile: Herzogth. Berg, Kleve, Jülih, Geldern, Fürftenth. 
Meurs, Theile des Ersfiftes Böln, Stift Effen und Werden, Herrſchaft 
Sgomburg und Bimborn, — 1734 Q. M. 1,075,000€. Der N.Theil des 
Landes gehört der N.Deutfchen Ebene an, beſteht in O. aus Sandboden, 
geht aber in W. fchon zu den Niederländ. Moraͤſten über... In ©. treffen 
wir bier die nordweſtlichen Ausläufer des Mitteldeutfchen Gebirgszuges, in 
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SH. daß Siebengebirge zwiſchen Sieg und Wied, die legte Schranke, 
die der Rhein durchbricht, vulfanifchen Urfprungs mit der 14005. hohen 
2öwenburg, deren malerifche Bergträmmer 1829 syfammenftärsten, dem 
Ölberge = 15008. und der Wolkenburg — 10505. Dieſem gegenüber 
find am W. Rheinufer noch Zweige der seifel, fo wie in O. die Weftiälis 
fhen Berge 1 bis 2Meilen vom Rheine enden. Der Boden if in den 
N. Ebenen wenig ergiebig, auch die öftlihen Berge lohnen den Ackerbau 
nicht, aber fehr fruchtbare Marfchfireden find am Rheine und fchwerer- 
Kleiboden am Fuße der Gebirge. Der Rhein, der in ununterbrochener 
Ebene etwa 30 M. durch die Provinz fließt, einige Infeln bildet und ſich bis 
zu einer Breite von 30005. ausdehnt, nimmt, mit Ausnahme der zur 
Maas fließenden Niers, alle übrigen Gewaͤſſer auf, von denen die öftlichen, 
die Sieg mit der Anger, die Wipper oder Wupper, Dülfel, Ruhr, Ems 
fcher u. Lippe son den Weftfälifchen Gebirgen Fommen. In W. iſt die 
auf der Eifel entfpringende Erft. Unter mehren Fleinen Kanälen in N. 
bemerfen wir die fossa Eugeniana zwiſchen Maas und Rhein, fchon vor 
200. Jahren angelegt, nie vollendet, jest verfallen. — Der Boden liefert Bes 
treide, viel Flachs, Rübfaamen, Taback, am linken Rheinufer noch et⸗ 
was Wein, ſchoͤnes Obſt; bedeutende Waldungen. Die Rindviehzucht iſt 
gut; es giebt Wild u. viele Fiſche. Das Mineralreich enthaͤlt hier außer 
Steinkohlen, Kifen, Blei, Bauſteinen, Muͤhlſteinen u. Alaun wenig Er; 
bebliches. Hoͤchſt wichtig ift die Snduftrie. Die Eiſen⸗ Meffing, Strumpf⸗, 
Seiden:, Baumwolls, Bands, Leder⸗, Tabacks⸗, Steinguts u. Pulvers 
fabriten zeichnen fi) aus; auch Ölmühlen giebt e8 in Menge. Die Bes 
völferung if fo flarf, dag in einigen Gegenden, in Berg, auf 1Q.M.8 bis 
10,000 Menſchen leben, die natürli nur durch Fabrikfleiß, zum Theil 
tümmerlich, leben Fönnen, daher denn auch die große Noth in theuren Ges 
treidejahren. „Unter den €. find 290,000 Proteftanten, faf alle in N., 
darunter 900 Mennoniten, 9500 Juden. Die Nachbarfchaft Frankreichs 
und der Niederlande wirft auf Sitten und Spradje ein. . 

1) Regierungsbezirt Düffeldorf = 99 Q.M. 688,000 €., unter des 
nen 260,000 Proteftanten, darunter 900 Mennoniten, 6000 Juden. Auf 
einer Q.M. leben alfo gegen 7000, ja in den Kreifen Elberfeld, Solingen 
und Lennep über 12,000 Menfchen. Eintheilung in 13 Kreife: 

a) Zerzogthum Berg. Nach den Ausfterben der alten Gerzoge von 
Berg (1609), welche auch Juͤlich, Bleve, Ravensberg und MarE be; 
faßen, nahmen die Rurfürften von der Pfalz und von Brandenburg, 
deren Länder nad) langem Kriege 1623 in gemeinfhaftlichen Befig und 
theilten fie 1666 unter fi. Berg Fam an den Erfteren, bei deflen Nach⸗ 
kommen es blieb, bis es im Jahre 1806 vom Könige v. Baiern an Frank⸗ 
reich abgetreten wurde. Es bildete nun die Hauptproning des damals ges 
flifteten Großherzogthums Berg, welches der Marfhall Murat erhielt, 
der es bis 1808 beſaß. Im folgenden Sabre ward der damalige Rrom 
prinz von Golland Großherzog, dur den Wiener Eongreß Fam es 1815 
an Preußen. — + Düffelvorf am Rheine,. welche hier die Düffel aufnimmt, 
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in vblliger Ebene 30,500 (1787 = 8800, 1801 = 19,000) E., von denen 
in der Stadt felbft aber nur 21,800 wohnen, und unter denen 3800 Pros 
teftanten. Eine der ſchoͤnſten Rheinſtaͤdte; befonders zeichnet fi) die Neu⸗ 
ſtadt und die erſt feit 1787 angelegte Barleftade durch regelmäßige Stras 
Gen und herrliche Gebäude aus; die Friedr. Wilh. Straße. Die alten Fe⸗ 
fiungsmwerfe find abgetragen. Schönes Schloß, von dem aber feit dem 
Bombardement der Franzofen (1794) nur noch ein Flügel fieht; Haupt⸗ 
firche mit dem prächtigen marmornen Mauſoleum einiger älteren Landes 
fürfen, die fchöne ehemalige Hof⸗ oder Fefuitenkiche, die Marimiliands 
Firche, das ehemalige Jefuitercollegium, sum Theil noch als Arfenal be« 
nust, die Reſiden; (der ehemalige Markall), das YJufisgebäude, das Gym⸗ 
nafium, Salzmagajin, die großen Eafernen, das Galleriegebäude, das 
Bouvernenentshaus, der ſchoͤne Kofgarten neben dem Schloffe Jaͤgerhof 
und dem botan. Garten. Der Markt u. der Schloßplag mit den Bildfäulen 
des Kurfürften Joh. Wild. von der Pfalz gesiert. Sig der Negierung, 
Dberlandesgericht. Akademie der Wiffenfchaften u. Künfte, 1777 geftiftet, 
feit 1822 bloß Kunftafademie und Baufchule. Bon der 1690 geflifteten 
berühmten Bildergalerie, die 1805 nad) München verfegt wurde, find nur 
die 37,000 Kupferfiihe und Zeichnungen und wenige Gemälde geblieben; 
Bibliothek im Schloffe (30,000 Bände), Antikenkabinet, Samml. mathem. 
‚u. phyfikal. Inftrumente, Gymnaſium, Kunfts u. Bauſchule; Gejellfchaft 
sur’ Befferung der Gefangenen und Gefängniffe, sur Beförderung der Ges 
werbe; Zucht⸗- u. Srrenhaus. Münze. Die Zärbereien, Baummolls, Tas 
backs⸗, Leders, Wagens, Tapeten: u. a. Fabriken find nicht unbedeutend, , 
wichtiger find jedoch, Spedition, Handels und Rheinfhifffahrt. Freihafen 
feit 1829. Berühmter Senfs und flarfer Gemüfebau. — Pempelfort, 
1500 €. Angenehmer Landfig vor der Stadt.— Benrath am Rhein, Dorf 
mit Fönigl. Schloffe. — Berresbeim, 900 E. Uraltes Stifl.— Ratingen, 
3500 €. Eentralmöndhsklofter. Toͤpferei, Huts u. Baummollfabr. und in 
dem nahen Bromford widitige Baummollfpinnerei. — In der ehemal. Abs 
tei Duͤſſelthal Ersiehungsanftalt für Armen und Berbrecherfinder von 
Grafen v. d. Rede 1819 geſtiftet. Alaunfiederei im Dorfe Lintort. — 
+elberfeld a. d. Wipper, 28,500 E., unter denen 5300 Kathol.; Gymna⸗ 
fium. ' Eine der wichtigften Fabrikſtaͤdte des Staats, welche Strümpfe, 
Schnüre, Leder, Band, Spisen, Seidens und Baummollmaaren in großer 
Menge liefert; wichtiger Handel u. bedeutende Wechfelgefchäfte. Handels⸗ 
gericht. Sitz der 1821 geftifteten Rheiniſch Wefindiichen Handels und der 
Deutfch Mericanifhen Bergwerksgefellfchaft, einer Bibels u. Tractatenges 
felfchaft, einer Seuerverfiherungsanftalt. Blühende Induſtrie und flarfe 
Bevölkerung der Umgegend; der Kreis Elberfeld allein hat 68 Tuͤrkiſchroth⸗ 
färbereien. — Der merkwürdige Ort Barmen, eine aus den Drtern Wips 
perfelod, Gemarke, Rittersbaufen, Secklingheufen und Wichlinghaufen 
beftehende Stadt, in dem 2 Stunden langen Wippertbale, kaum 1 Meile 
. von Elberfeld, mit 25,000 €., unter denen 2800 Katholifen. Zahllofe Fas 
britgebäude, Mühlen, Magazine, Bleichen und Wohnhäufer, zum Theil 
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pallaſtartig, bilden hier eine ununterbrochene Reihe. Schnuͤrriemen, Spi⸗ 
tzen, Zwirn, Seiden⸗ u. Baumwollwaaren, vorzüglich aber Band, find die 
Hauptfabrifate. — Mettmann, 1700€. Tuch⸗, Seidens und Baummollfas 
brifen. Sin der Nähe im Düffelthale die Neanders Höhle. — +Lennep, 
5300 E. Wichtige Tuch⸗- u. Baummollfabrifen, Pulverfabr. — Remfcheid, 
9500€. Mittelpunkt der hoͤchſt wichtigen Stahls u. Eifenfabrifation des 
Herzogthums. An den 18 bei der Stadt flichenden Baͤchen find 194 Ei: 
fenhänmer und Schleifmüblen, weldje über 800 Arten von @ifengeräthen 
verfertigen. Durch diefelbe Tnduftrie, fo wie dur Tuch: u. Baumwoll⸗ 
fahr. find in der Nähe wichtig: Ronsdorf, 4500 E., hat auch Florſeiden⸗ 
bandfabrifen; Rade vorm Walde, 4700€. Handelsſchule; Werfertigung _ 
chirurgifcher Inftrunrente; zuͤckeswagen a. d. Wipper, 5800€.; Rronens 
berg; Lütringhaufen; }Solingen an der Mipper, 3800 €., hat auch 
Baummolls u. Seidenfabr. Burg a. d. Wipper, 1500€. Alter Sitz der 
Grafen von Berg; hat aud) eine Gewehrfabr. Im Regierungsbezirk Düfr 
feldorf find: 160 Eifenhämmer, 132 Eifens u. Stahlfabrifen, 5745 Seiden⸗ 
webftühle, 1450 Bandmühlen, 8360 Baummollmebftühle, mit 17,000 Arbei- 
tern, davon 3 im Kreife Elberfeld u. Gladbach, über 1100 Wollmebftühle, 
über 200 Särbereien, 56 Zeugdrudereien.— Mühlheim an der Ruhr im 
Kreife Duisburg, 5800€. Dampfmafchinens, Tabacks⸗,, Baumwoll⸗ u. Les 
derfabr. Steinfohlenhandel. Die Ruhr wird bier ſchiffbar. — In der 
Etandesherrfchaft Hardenberg, mo das Schloß u. Klöfter gl.N., das Dorf 
Langenberg im Kreife Elberfeld; Meffer-, Seidens, Wolls u. Lederfabr. 
b) gerzogthum Bleve. Es Fam bei der oben erwähnten Theilung 
1666 an Kurbrandenburg. Der Theil am linfen Rheinufer fiel 1795 im 
Srieden zu Bafel an Franfreih, der übrige Theil 1806 an das Großher⸗ 
sogth. Berg, ward aber 1810 zum Theil auch mit dem Franzöf. Reiche ver; 
einige. Das ganze Land kehrte 1813 unter Preuß. Herrfhaft zurüd. — 
tBleve, ZM. vom linfen Rheinufer am Spoyfanal, 7100 E. Gymnafium; 
Zuchthaus. Der fhöne Königsgarten und der Thiergarten mit einer Mi; 
neralquelle. Denkmal des Prinzen Moris von Naffau, umgeben von Roͤ⸗ 
mifchen Alterthümern. Die alte Schwanenburg. Seiden-, Woll⸗, Tas 
backs⸗, Strumpf: u. Hutfabr. — Body a. d. Niers, 3000 E. Nadel:, Sei⸗ 
den⸗, Woll⸗ u. Zuckerfabr. — Colonie Pfalzdorf in der Gocher geide. — 
Kalkar a. d. Leye, 1600 E. Kanal nah dem Rheine, Wollweberei, Schiff: 
fahrt. — Kranenburg a. d. Niederlaͤnd. Graͤnze, 950€. Viehzucht. Suͤd⸗ 
lich davon die Kleviſche Zeide. — Rees am Rhein, 2700 €. Schloß. 
Waifenhaus. Baumwollſpinnerei. Emmerich am Rhein, 4600€, Gym: 
nafium, Waifenhaus. Tuch: u. Lederfabr. Schifffahrt, Sicherheitshafen. — 
Elten, Zleden, 1300 E. Ehemaliges Reichsſtift. — Wefel am rechten 
Rheinufer unweit der Mündung der Lippe, 10,500 E. Starke Feſtung, 
Sort Bluͤcher am linken Rheinufer und befeftigte Rheininfel. Gymnaſium, 
Waifenhaus , Baugefangenanflalt. Baumwoll⸗, Zuders, Seifen, Hut⸗, 
Strumpfs u. Wollfabr. Handel u. Schifffahrt. — Zanten unmeit des lin; 
Een Rheinufers, 2700€. Nadel⸗, Seiden;, Tuch⸗ u. Baummollfabr. Roͤ⸗ 
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miſche Alterthümer. — Duisburg unweit des Rheins und der Ruhr, 
6700 €. Univerfität von 1655 bis 1804. Gymnaſium. Waifenhaus. Woll⸗, 
Baummolls, Keders, Tabacks- und Efligfabr. Handel. Zwei Eifenhütten. 
Im nahen Walde, die Wildbahn, wilde Pferde, Große Gewehrfabrik im 
ehemaligen Kloſter Saarn. — Ruhrort an der Ruhr u.d. Rheine, 1600 €. 
Spedition, Schiffbau. In der Nähe eine Glashütte u. Steinfohlengruben. 
— Dinsladen, 1300€. Voll; u. Baummollmeberei, Huts u. Strumpffabr. 

c) gerzogthum Geldern. Es kam durch den Utrechter Frieden zum 
Theil 1713 an Preußen, war aber von 1795 bis 1813 Franzoͤſ. Provinz. — 
1G6elvdern a. d. Niers, 3300E. Woll⸗ u. Leinewandfabr. Gerberei, Korns 
handel.— Straelen a. d. Niers, 1300€. Leineweberei. — Wachtendonk 
a. d. Niers, 1200 €. — .t Bempen, 3200€. Schloß. ZVolls u. Leinewand⸗ 
weberei, Wachsbleiche. Geburtsort de Thomas a Kempis, 1380.— Düls 
fen, 1900 E. Weberei aller Aıt. 

d) Sürftenehum Moeurs (Mörk). Es gehörte früberhin dem Haufe 
Naſſau, ward aber 1702 von Preußen in Befiß genommen, 1795 an Frank⸗ 
reich abgetreten und fiel 1815 an Preußen surüd.— — Moeurs, LM. vom 
linken Rheinufer, 2000€. Proteſt. Schullehrerfeminar. Seidens, Baums 
woll⸗, Wollfabr. Beim Dosfe Asberg Tag das Roͤm. Asciburgum. — 
+RBrefeld, 1M. vom Rhein, 17,500 E., unter denen 5000 Proteftanten, 
(750 Mennoniten). Gpmnafium, Zuchthaus. Berühmte Seidens, Wolls, 
Baummolls, Tabacks⸗, Leders u. Zucderfabr. Dan zählt allein 300 Sammt⸗ 
weberſtuͤhle. MennonitenGemeinde. Starker Gartenbau. Ferdinand von 
Braunſchweig fhlägt die Franzoſen 1758, 23. Jun. — Teuß A. d. Erft, 
6600 E. Schöne Kirde, Gymnafium. Waifenhaus. Baummolls, Bands, 
Echnürfabr. Zärberei, Handel. Uerdingen am Rhein, 2100E. Sanınt; 
weberei, Zuders u. Lederfabr. Schifffahrt. 

e) Serrfchaften Eſſen und Werden, vormalige freie Reichsſtifter, 
1801 fäcularifirt und ſeit 1803 Preußiſche Provinzen, die mit den Nach⸗ 
barländern feit 1807 gleiches Schickſal hatten. — TKffen an der Ruhr, 
48008. Bergamt. Sumnafium, Waifenhaus. Dampfmafchinens, Gemwehrs, 
Stahls, Lederfabr. Zärberei. Steinfohlengruben. In Veueſſen Eifenhütte, 
in Stoppenberg Gußſtahlfabrik. Werden a. d. Ruhr, 3900 €. Straf: 
anftalt in der ehemal. Reichsabtei. Schmaltes, Alauns, Bitterfalzs, Tuchs 
fabr. Kupferbammer, Steintohlengruben. — Kettwig a. d. Ruhr, 1900€. 
Leder⸗ und Tuchfabr. — Steele unweit der Ruhr, 1900€. Steinkohlens 

gruben, Glashütte. 

f) Theil des Erzbisth. Koͤln. — Rheinberg noch im XVII. Jahrh. 
am Rheine, jegt IM. von denfelben entfernt, 2100 €. Tuchfabriken. 

g) — JZuͤlich (Vergl. Regierungsbejirk Koͤln). — Glad⸗ 
bad) an der Niers, 3000 (1600)€. Seiden⸗, Baummolls, Leineweberei, 
Flachsbau, Bleichen. — Odenkirchen, ſchoͤnes Dorf mit ſtarker Seiden⸗ 
u. a. Weberei. — Dahlen, 4600 E. Seiden: u. Sammtfabr. Leineweberei, 
— Rheidt unweit d. Niers, 4100 E. Baumwoll⸗, Leder⸗, Seiden⸗ u. Lei⸗ 
newandfabr. Der hler verfertigte Leim iſt beſonders geſchaͤtzt. — Zons am 
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Rhein, 170€, Schifffahrt. +Erevenbroidh a. d. Erft, 650@. Tuch⸗ 
u. Eifenfabr.— Dorf Widrach a. d. Niers; Schloß, jetzt Eaferne. Eis 
fenfabr. Baummoll» und Leineweberei, Papiermühle. Beruͤhmte Pferdes 
märfte im Dorfe Wickrathberg. — Baiferswereb am Rhein, 1500 €. 
Schloß. Sammt⸗ u. Tabadsfabr. Rheinhandel u. Schifffahrt. 

Standesherrfchaften. 1) Die Befinungen der Grafen von Limburg 
Styrum mit den Schlöffern Broich und Seyrum. — 2) Das Dorf Dyck, 
dem Sürften von SalmDyd gehörig, mit einem Schloffe. 

2) Regierungebesirf Koͤln = 734 Q.M. 384, 000 E., unter vn 
50,000 Proteftanten, 3800 Juden, in 10 Kreifen: . 

a) Erzbisthum Röln, im Luneviller Srieden 1801 an Granfteich abs 
getreten, 1815 mit Preußen vereinigt. — ‚+ Bin am linken Rheinufer, 
bis 1801 freie Neichsftadt, 63,000€., unter denen einige taufend Prote⸗ 
fanten, die 1618 gänzlich vertrieben, erft feit der Franzoͤſ. Herrfchaft hier 
wieder wohnen dürfen. Alte unregelmäßig gebauete Stadt, die aber aus 
der Zerne mit ihren vielen Thürmen und hohen Gebäuden gut in die 
Augen fällt; ſtark befefigt. Von den ehemaligen 137 kathol. Stiftern, 
Kirchen, Kapellen u. Klöftern find nur noch 41 übrig, unter denen 19 8a: 
thol. Kirchen und 5 Klöfter; außerdem zwei proteftant. Kirchen. Das Merk; 
würdigfte der Stadt ift der berühmte Dom, von 1248 big 1499 erbauct 
(ſchon 1320 wurde im Chore Gottesdienft gehalten), aber noch nicht vol 
lendet, von.elenden Gebäuden umgeben, 400%. lang, 161 und 231. breit. 
Das 200%. hohe Chor if vollendet: 100 Säulen, deren 4 mittlere 308, 
Umfang haben, tragen das Gewölbe, welches aber zum Theil nur aus 
Holz beſteht. Beide Thürme, diefe bemunderten Baumerke, find nicht 
nach dem Plane ausgeführt; obgleich zu einer Höhe von 500%. beſtimmt, 
mißt einer nur 250, der andere nur 21%. Zu bemerken find im Dome 
die berrlichen Gladmalereien und die Bilderwerfe im Chore, verfchiedene 
Gemälde, die Kapelle der heil. drei Könige, die fogenannte goldene Kam⸗ 
mer mit fehenswerthen Kunſtwerken, die Bibliothek und eine 2253entner 
ſchwere Klocke. Unter den übrigen Gebäuden der Stadt find bemerkens; 
werth: die alte Bereonsfirche wegen ihrer Bauart, die Perrifirche, sum 
Theil nody mit Römifch. Gemäuer, in welcher Rubene 1577 getauft if 
und die eins feiner ſchoͤnſten Gemälde, die Kreusigung Petri, aufbewahrt, 
die mit den Gebeinen der heil. Urfula und ihrer 11,000 $ungfrauen ange: 
füllte Urſulakirche, die Marienkirche, deren ehemaliges Klofter aus Karo: 
lingifcher Zeit ſtammte, mit manchen Kunftwerfen, bie Kunibertsfirche 
mit ſchoͤner Glasmalerei, die Wiennonirentirche init dem Grabe des Duns 
Scorus (+1308), das Rathhaus, das ehemalige Jefuitencollegium, der 
Gürzenich, ein fhon im XV. Jahrh. gebauetes Haus mit einem 170 5. 
langen Saale, der ehemals bei feftlichen Gelegenheiten gebraucht wurde, 
merkwürdig durch feine Bauart, im unteren Geſchoſſe noch jetzt Waaren: 
niederlage, das Yuftisgebäude, Theater, die Wohnung des Erzbifchofs. Nur 
zwei öffentliche Pläge, der Siegesplag (Neumarkt) und der Zeumarkt, 
seichnen fih aus. Die 1388 gefiiftete Univerfität if 1798 aufgehoben. 
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Sig eines Erzbiſchofs, einer Megierung, eines Appellationshofes u. Sans 
delsgerichts. Kathol. Predigerfeminar, Hebammenfchule, Taubſtummenin⸗ 
ſtitut, zwei Gymnaſien, Militairſchule, A öffentliche Bibliotheken (eine ders 
ſelben mit 33,000 Bänden), botan. Garten, Gemaͤldegallerie, Walraf's Kunſt⸗ 
‚und Alterthuͤmerſammlung (über 47,000 Gemälde, Kupferſtiche, Holzſchnitte 
und Seihnungen, 5000 Münzen, 142 Röm. und Deutſche Alterthämer, 
1600 Genmen 20.) Bibliothek (14,000 Bände, 1000 Handſchriften und Urs 
funden) u. Dineralienfammlung, jest der Stadt gehörig. Bibelgefellfchaft. 
Eorrectionshaus, Waiſenhaus. Börfe, Freihafen, Sicherheitshafen für die 
Überwinterung der Rheinfchiffe, Niederrheiniſche Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft. Seidens, Tuch⸗, Spigens, Tabades, Seifens, Zuders, Stärfes, Les 
‚ ders, Nadels u. a. Zabrifen. Das bekannte Koͤlniſche Waffer wird in 
13. Sabrifen bereitet; aͤlteſte Fabrik 1680, Handel damit ſchon 1709. Wich⸗ 
tiger Rheinhandel. Earnevalsfeier. — Der Stadt gegenüber und mit ihr 
durch eine 12508. lange Schiffbrüde verbunden liegt Deug, 2200€., bes 
feftigt. Seiden⸗ u. Kartenfabr. Große Artilleriemerfflätte. — — Worringen 
am linken Rheinufer, 1400 E. Schifffahrt. Schlacht 1288. — Brühl, 
1600 E. Schönes Schloß Auguftenburg, einſt Sitz der Kurfürftien abs 
wechfelnd mit Bonn, jegt if es eine ziemlich verödete Domaine; von 
1809 bis 1813 gehörte es als Sürftench. Eckmuͤhl dem Marſchall Davouf. 
Kathol. Schullehrerfeminar. Bei Waldorf Spuren eines Roͤm. Kanals, 
der bis zu der Duelle der Erft ging.— Im Dorfe Brauweiler Abtei, 
Jegt ein Landarbeitshaus. — Srechen, Dorf mit 2000 E., die beliebte 
Toͤpferwaaren verfertigen. — Bonn am linken Ufer des Rheins, der hier 
bie legten Höhen des Siebengebirges verläßt, 12,000 E. Muͤnſterkirche, 
Schloß, ehemalige Refideng der Kurfürften von Köln, jetzt Univerfitätäges 
bäude, Rathhaus, Roͤmerplatz mit einen alten Röm. Denkmale. Dberbergs 
amt. Univerfität, 1786 gefliftet, 1801 aufgehoben, 1818 erneuert (1829 = 
1000 Studenten), Bibliothek (75,000Bände), Kunſtmuſeum; Leopoldinifche 
Akademie der Naturforfcher, 1651 geftiftet, feit 1808 in Bonn; ſchon 1670 
gab fie Ephemeriden heraus; Mufeum Roͤm. Alterthümers; Niederrheinifche 
Geſellſchaft für Naturs u. Heillunde, 1818 gefiftet; Gymnaſium; Zucht⸗ 
haus. Baumwoll⸗, Seidens, Vitriols und Seifenfabr. Handel. Herrliche 
Ausfiht vom Bollwerke am Rhein. In der Nähe Godesberg, Dorf am 
Rhein, dem Drachenfels im Siebengeb. gegenüber, mit einem Gefunds 
Örunen; Weinbau; Ruinen eines Röm. Caſtells; und Poppelsdorf, Dos 
maine, jest zur Univerfität gehörig, mit reichem botan. Garten und einem 
Schloffe, in welchem das naturhiſtor. Muſeum; landwirthſchaftl. Inkitut. 
Bayencefabs. — Alfter, Herrſchaft u. Schloß, fo wie Rolsdorf, mo eine 
Mineralquelle und Park, dem Fürften von Salm Dyck gehörig. Im Rheine 
die Inſel Honnenwerth. In der Nähe die Burgruinen von Rolandsed:. 
Bei Sriesdorf Braunfohlen u. eine Alaunfiederei.— Berpen im Kreife 
Bergheim an der Erft, 1700 E. Galanteriewanrenfabrif. Braunfohlengrus 
ben. — + Bergheim an der Erft, 600€. Braunfohlengruben. — Koͤnigs⸗ 
winter am rechten Rheinufer und am Fuße des Wolfenbergs im .Kreife 
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Siegburg, 1803 — 1815 Naſſauiſch; 1700E. Wichtige Steinbruͤche, Ta⸗ 
backsfabr. Weinbau. 

b) Theil des zZerzogthums Juͤlich, ſeit 2666 Kurpfaͤlziſch, 1801 Theil 
von Srankreich, kam 1815 an Preußen. — Rheinbach, 20 E. — Müns 
ftereifel am nördl. Fuße der Eifel u. a. d. Erft, 1800€. Gymnafium. 
Pottafchfiederei, Steinfohlengrube. — TZehenih, 1400 E. — Zülpich, 
1100€. Gerberei, Wollmeberei. Chlodowich ſchlaͤgt die Alemannen 296, 
Schlacht zwiſchen Chlodowich's Urenfeln 612. 

e) Zerzogthum Berg (vergl. Regier. Duͤſſeldorf). — kMuͤhlheim am 
rechten Rheinufer, 200€. Sammt⸗, Kaſimir⸗, Leder⸗, Tabadsfabrif. 
Handel, Obſt⸗ u. Weinbau. Zahlreiche Mühlen mancherlei Art am Struns 
derbach. — Bensberg, koͤnigl. Schloß auf bewaldeter Höhe mit herrlicher 
Ausfiht über die blühende Umgegend. Neben dem neuen vor 100 Jahren 
im Italien. Stile erbaueten Schloffe iR noch das Ältere. — +Wipperfure 
a. d. Wipper, 120€. Tuch⸗, Leders u. Hutfabrik. Kupferbergwerk. — 
1Siegburg a. d. Sieg, 2200€. Schullehrerfeminar, Irrenanſtalt in der 
ehemaligen Abtei. Leder⸗ und Tabacksfabrik. Papiermühle, Schifffahrt. 
Weinbau bei Hennef. — Gummersbach, 500€. Wolls u. Baumwoll⸗ 
meberei. Bleigruben, Eifenhandel. — Schloß Bimborn in der Zerrfchaft 
Bimborn = 5N.M. 15,000 €., ehemals dem Gr. v. Wallmoden gehörig. 
— UNeuſtadt unweit ber Agger, 8000€E. Baumwoll⸗ u. Stahlfabrif. — 
Graffch. Somburg dem Fürfien v. Sayn Wirtgenftein Berleburg gehörig. 


VI. Großherzogthum Niederrhein. 


Es befieht aus Theilen des Erzbisthums Röin, Zerzogthums Jüs 
lich, Erzbisthums Trier, der Pfalz, der Braffhaft Saurbrüd u.a. klei⸗ 
nen Provinzen und Neichsftädten. Alle, mit Ausnahme ber am rechten 
Mheinufer belegenen, gehörten von 1801 — 1814 zum Franzöfifchen Reiche, 
= 307D.M. 1,100,000€. Die nördliche Spige ift eben, der größte Theil 
bes Landes aber gebirgig. In &., weſtlich vom Rhein, ik der Gundsrüd, 
mit dem Sobns u. faſt 20008. hohen Zochwalde, an den fi in @®. 
der Idar⸗ und Ardennerwald anfchließen; nördlicher jenfeits der Mofel 
iR die Kiffel und an der O. Graͤnze das Sohe Veen. Segtered if eine 
Hochflaͤche, bis über 17008. hoch, dürr.und mit rauber Luft, zum Theil 
große Torfmoore enthaltend, wenig bewohnt und völlig den N. Deutſchen 
Moraſtebenen aͤhnlich. Die Eifel if vulkaniſchen Urfprungs und enthält 
vicle Meine Seen (Maare), wahrfheinlich alte Krater ; auch der Laacyerfee 
ift vermuthlich ein folder. Bafalt u. Bimftein finden fi häufig. Die hoͤch⸗ 
fien @ipfel diefer Gegend find die Zohe Acht bei Kaleborn S 2200 F., die 
Schneifel bei Ogheim = 20008., der Goldberg bei Ürmund = 18508. 
So kahl und öde die nördlichen Gegenden größtentheils find, fo ſchoͤn bes 
waldet find die Berge in &. Sie bilden die legten Rheingebirge und das 
herrliche Mofelthal. Am rechten Rheinufer find Zweige des Siebengebirs 
ges und des Weſterwaldes. Bon der Eiffel nach der Mans zu fließt die 
Aoer mit der Worm, zum Rhein die Erft und Ahr. Die nah ©. flies 
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" Senden Gewaͤſſer, die Bin, die Our (Gränzfluß gegen die Niederlande) 


welche, wie die Prüm in die Sauer oder Sure fällt, fliegen sur Moſel, 
die aus dem Franzoͤſ. Lothringen kommt, erft die Gränze gegen die Nies 


‚berlande bildet, dann fi) gegen NO. wendet, und nachdem fie die gleich» 


falls aus Sranfreih Eommende Saar mit der Blies und Nied aufgenoms 
men hat, in den Rhein fließt, welcher, nachdem er etwa 10 M. weit die 
Gränze gegen Naſſau gemacht hat, noch SDR. weit durch Preußifches Ges 
biet firömt. An der S. Gränge nimmt er in W. die VNahe mit der Glahn, 
meiter gegen N. in D. die Lahn, Wied u. Sayn auf. Der Boden if, 
mit Ausnahme der dürren noͤrdlichen Gebirgshöhen, faſt allethalben frücht⸗ 
bar, Getreide wird nicht fehr viel gebauet, aber deſto mehr Flachs, 
Banf, Bleefamen, auch Taback und in ©. viel Wein und Obſt. Die 
Biehzucht ift nicht ausgezeichnet; in vielen Gegenden ift die Ziege, fehr 
häufig. Des Mineralreih Liefert viel Kupfer, Blei und @ifen, auch 
Balmei, Sals, Alsun, siel Steinkohlen, vorzuͤgliche Muͤhlſteine, Schie⸗ 
fer, Ralf, Tufftein, Pfeifenthon und die obengenannten vulfanifchen 
Produfte. Ausgezeichnete Tuch⸗, Levers, Stahl⸗, auch Glas⸗, Seides 
und Baumwollfabriten, Leinewandweberei, Pottafchfiederei. Die E., 
unter denen 170,000 Proteftanten, 910,000 Bitholifen, 12,000 Juden 
und 350 Mennoniten, find ſtark mit Sranzofen u. iederländern vermifcht, 


1) Regierungsbezirt Boblenz = 109 Q. M. 418,000 E., unter des 


nen 120,000 Proteftanten (darunter 300 Mennoniten), mit 12 Kreifen. 
a) Theil des Erzbisthums Trier, des Älteften Bisthums in Deutſch⸗ 
land, ſchon im IV. Jahrh. geftiftet, 1801 fäcularifir. Die am linfen 
Rheinufer belegenen Theile fielen an Frankreich, die Befigungen am rechs 
ten Ufer 1803 an die Fürften von Naffau u. Wied, 1815 zum Theil an 
Preußen. — +}Boblenz am linken Ufer des Rheins, über welchen eine 
4858. lange Schiffbrüde nad) Thalehrenbreitflein, und an der Mofel, über 


welche eine 536 Schritt lange fleinerne Brüde führt, 16,000€. Zwei: 


ſtarke Forts, Franz und Alerander, vertheidigen die Stadt, deren fchöns 
ſter Theil die Clemens, oder Neuſtadt iſt. Refidenz der ehemaligen Kurs 
fürften v. Trier. Zwei Schlöffer, deren eins fehr verfallen, das andere 
Magazin u. Lazareth; das ehemalige Tefuitercollegium, das Deutfche Haus, 
jetzt Caſerne, mehre fehenswerthe Kirchen, darunter eine proteftantifche, 
Schaufpielhaus. Sig des Dberpräfidenten beider Rheinprovinzen, ‚der Re⸗ 
gierung, eines Tribunals u. Handelsgerichts. Kathol. Schullehrerfeminar, 


Gymnaſium, Augenheilanfalt, Hebammenſchule. Zuchthaus. Tabacks⸗ u. 


Blechfabrik. Schiffahet, Handel mit Wein, Mühlfeinen, Steinkohlen. 


Das Dorf Metternidy mit Salmiakfabrifen. — Thelehrenbreirftein am 


rechten Rheinufer, 2300 €. Schloß. Tabadsfabrif. Wein u. Kornhan: 
del, Spedition. Mineralquelle bei dem Dorfe Thalborn. über der Stadt 
erhebt fid) auf einem 800%. hohen, feilen Felſen das feit 1815 wieder 
ſtark befefligte, früher durch Napoleon nase, Sort Ehrenbreirftein. 
— Die Herrfhaft Vallendar, dem Fuͤrſten von Sayn Wittgenftein ges 
börig, niit dem Sleden gl. N. am Rheihe, 240€. Tuch,, Leder: und 
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Thonpfeifenfabr. Weinbau. Das Dorf Sayn mit einer Eiſengießerei und 
den Trümmern der Stammburg der Grafen von Sayn. — Am linken 
Rheinufer liegen: Ühenfe oder Rhens, 1350E. Die Stadt war Burkök 
nifc), aber ganz vom Trierfchen Gebiete umgeben. Im der Nähe der im 
Revolutionskriege serfiörte, 1814 ganz meggeräumte Bönigefupl, eine 
Erhöhung von 28 Stufen mit 7 fieinernen Sitzen unter einer von 9Saͤu⸗ 
len getragenen Kuppel, die mehrmals bei der. Wahl Deutfcher Könige ges 
r braudt ift und auf welcher der Kurverein 1388 gefchloffen wurde. Maxi⸗ 
milian J. faß hier 1483 zuletzt. Bier Steine bezeichnen kaum noch den 
Drt. — Die Rheininfeln Oberwerch und Viederwerth. — Winningen 
a. d. Mofel, 1100€. Weinbau. Beim Dorfe Kapellen am Rhein die 
Burg Golzenfels. — Die alte Burg Elz und dabei der Wafferfall der 
Elz. — Mayen a. d. Nette, 3200€. Schloß. Tuchweberei, Papiers 
mühle, Mineralquellen; vorügliche Muͤhlſteinbruͤche. Das fruchtbare 
Moeienfeld zwiſchen Mofel u. Rhein.— Münftermaifeld, 1100€. Tuch⸗ 
gueberei, Gerberei. — + Adenau auf der Eifel, 100€. Gerberei, Webes 
rei. Eifens u. Bleigruben. Der Bellberg = 2000%. Gteinbrüdje bei 
Virneburg in der traurigften Gegend der Eifel.— +Bochheim, Bochem 
a. d. Mofel, 2150€. Weinbau, Pottaſch⸗ u. Saffianfabr., Tuchweberei. 
— Die alte Winneburg. — Bei dem Dorfe Bertridy warme Quellen und 
„eine Bafalthöhle, die fogenannte Kaͤſegrotte. Bei Ulmen auf der Eifel, 
ein fogenanntes Maar (Landfee), ein alter, von fteilen Zelfen umgebener 
Krater. Schieferbrühe. — +3ell a.d. Mofel, 1600E. Wein s, Obſt⸗ und 
Flachsbau. — DBeilftein, Flecken a. d. Mofel. Weinbau. In der Nähe 
— die Burg gl. N. — Oberwefel am Rhein und wie die folgenden Örter im 
Kreife St. Goar, 2300€. Weinbau. Tuchweberei. Lachsfang. Truͤmmer 
der Schomburg. Schauerliche® Gebirge an beiden Ufern, der Roßftein . 
U. Rummelftein.— Boppard am Rhein, 3200E. Berberei, Thonpfeifen; 
fabrif, Schifffahrt, große Baummwollfabr. im Klofter Marienberg, Holz 
und Kohlenhandel. Trümmer des alten Königshofes. — Bei Werlau 
Bleis und Silbergruben. — Sayr, 700€. Ruinen des Stammfchloffes 
der Brafen v. Sayn, welde ſchen im XIV. Jahrh. die halbe gerrfchaft 
Vallendar an Kurtrier verpfändeten. Hättenamt, Eifenhütte.— Vallen⸗ 
dar am Rhein, 22008, Weberei, Gerberei. 
b) Zur Pfalz gehörten: Simmern auf dem Hundsruͤck, 2300 €, 
-  Gerberei, Strumpfmwirkerei, Eifenhammer. — Rirchberg in der rauheften 
Gegend des Hundsrüds, 1200€. Schloß. Flachsbau. — Baftellaun, 
900€. Truͤmmer eines alten Scloffes. Flahsbaı. — +Breusnach an 
der Nahe, 6900E. GEhmnaſium. Leders und Tabacksfabr. Handel mit 
Wein, Kleefamen, Pottafhe, Branntewein. Dabei eine Preußiſche und 
zwei großhberzogl. geffifche Salzwerke Theodors⸗ u. Karlshall. Ruinen 
der KEbernburg, des Bauzenberge u. Aheingrafenfleins. — Sobernheim 
0. d. Nahe, 2200€. Weinbau.— Kirn unweit der Nahe auf dem Hunds⸗ 
rüd, 1650€. Alauns u. Bitriolfiederei.— Stromberg, 950€. Gerbe; 
In der Nähe wichtige Eifenhütten. — Im Kreife Ze liegen: Tram 
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bad) a. d. Mofel, 1250€. Weinbau, Schieferbruch, Bleis u. Kupfergru: 
ben. Papiermühle.— Der Wellftein 14 Meile von bier, ein altes Denk; 
mal der HDeidenzeit. — Bei Alf a. d. Mofel, großes Eifenwerf und die 
Trümmer der Marienburg. — Trarbach gegenüber liegt Traben, 900€. 
Weinbau. — Enkirch a. d. Mofel, 1700€. Weinbau, Schieferbruch. 

c) Theil ver Grafſchaft Bagenellnbogen, bis 1801 dem damaligen 
Landgrafen v. Jeffen Baffel, bis 1814 zu Frankreich gehörig. — St. Boar 
am linken Rheinufer, 1300€. Lederfabrik. Baummollfpinnerei, Lachs⸗ 
fang, Schifffahrt, Weinhandel. In der Nähe die zerſtoͤrte Feſtung Rhein⸗ 
feis und im Rhein der Lurleifelfen mit funfjehnfahem Echo, die gefährs 
liche Stromfchnelle Se. Goarsbank, und der Wirbel Bewerb. 

d) Der füdl. Theil des Erzbischums Koͤln. — Andernad am Rhein 
im Kreife Mayen, 2150 €. Blehs u. Lederfabr. Schiffbau, Schifffahrt, 
Handel mit Mühlfteinen, die bei Ober s und Yiedermendig und Mayen 
zum Theil tief in die Erde gebrochen werden, und mit Tufſteinen, dje 
bei den Dörfern Brohl und Fornich am meiften ſich finden und theils 
sum Bau gebraucht, theild gemahlen als Traß, befonders nad) Holland, 
sum Wafferbau verfendet werden. In diefer Gegend werden die bis 
10008. langen Rheinflöße aus dem vom Oberrhein kommenden Holse zus 
fammengefegt, die mit 4 — 500 Ruderern und großen Hütten befent, oft 
über 100,000 Rthlr. werth find und nad Holland gehen. Beim Dorfe 
Bell werden die fonderbaren Badofenfteine gebrochen, die frifch fich leicht 
jerfchneiden laffen, und erhärtet dem euer widerſtehen. Reichthum an 
Mineralquellen in diefer Gegend, der Tillerborn bei Toͤnnesſtein, der 
geilbrunnen, der Sauerbrunnen bei Obermendig. Der Laacherfee, ein 
alter Krater (?), über 200%. tief, 1 Stunde im Umfange, nicht gefrierend 
und fehr fifchreich, auf einer Höhe von 6605. über dem Rhein.— Ahr⸗ 
weiler a. d. Ahr, 2900. Weinbau, Weberei, Särberei.— Arenberg 
im Kreife Adenau, 250€. Wichtige Bleis und Eifengruben. Bor 1801 
befonderes Fuͤrſtenthum der jetzigen herjogl. Familie gl. N., deren Stamms 
ſchloß auf dem Berge gEN. liegt. — Unkel am Rheine, 600€. Wein, 
Baſaltbruͤche. Die Unkelfteine im Rheine, Bafaltfelfen.— Erpel am kei: 
berge, 800€. Guter Wein. — Linz am rechten Rheinufer im Kreife 
Neuwied, feit 1801 fürftl. Naſſauiſch, feit 1815 Preußiſch, 2200€. Schloß 
aus Bafalt erbauet; Vitriolölfabrit, Weinbau; in der Gegend Eifen s, 
Bleis, Kupfers u. Silberhütten. Braunkohlen. — Kurfölnifh war auch 
das oben genannte Städtchen Rhenſe unweit Boppard. | 

e) Theil des erzogeh. Jülich. — Remagen am Rhein im Kreife 
Ahrweiler, 1300€. Weinbau.— Sinzig a. d. Ahr, 1500€. - 

5) Graffchaft Say. — Altenkirchen auf dem Weſterwalde, 950€. 
Schloß. Baummwollfpinnerei. : 

g) Graffchaft Weglar, ehemals freie Reichsſtadt, feit 1803 dem 
Kurerzkanzler, nachherigem Großherzog von Frankfurt gehörig, feit 1835 
Preußiſch; von Heffen Darmſtadt und Naffau umfchloffen.— + Wenlar an 
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der DIE und Lahn, in der Wetterau, 4500€. Gpmmaflum. Gärten» und 
Obſtbau. Sit des Reichskammergerichts von 1691 — 1806. 
Standesherrfchaften: a) Braffhaft Wied = 73Q. M. 30,000€., 
dem Sürften von Wied gehörig, deſſen fänmtliche Befigungen, die zum 
Theil in Naffau liegen = 15Q.M. 52,000€. — Veuwied am Rheine, 
4900€., unter denen, außer Katholiten, Lutheranern und Neformirten, 
auch Mennoniten, Infpirirte und eine Herrnhuter Gemeinde mit zwei Ebs 
jiehungsanflalten. Die Stadt ift fehr regelmäßig gebauet und hat ein 
fürfl. Schloß mit ſchoͤnem Garten, in welchem das Brafilianifche Mufeum 
des durch feine Reifen bekannten Prinzen Maximilian. Schullehrerfemis 
nar, Wolls, Baummolls, Tapetens u. a. Zabrifen, welche ausgezeichnete 
Uhren, Blech⸗, Zifchlers und andere Waaren liefern. Wichtiger Verkehr 
auf dem Rheine. Muſeum Roͤmiſcher Alterthuͤmer, die häufig in der 
Umgegend gefunden werden. Schloß Monrepos. — Dierdorf, 1400€. 
Schloß. Obſt- und Weinbau. — Bei dem Flecken Altwied die Stamms 


- burg der fürfl. Familie. Blei- und Kupfergruben.— b) Befigungen der 


Sürften von Solms Braunfele und Sohenfolme, welche zum Theil in 
Heſſen Darmftadt liegen, = 9Q. M. 28,000 E. — Braunfels, 1400 E. 
Auf einem Berge das fuͤrſtl. Reſidenzſchloß. Feuerſpritzenfabrik. — Das 
Bergſchloß Zohenſolms beim Dorfe gl. N. 

2) Regierungsbezirk Trier = 121Q. M. 374,000 E., die denen 
36,000 Proteftanten, 3300 Juden, in 12 Kreifen. 

a) Erzbisthum Trier (Vergl. S. 234). — Trier a. d. Mofel, über 
welche eine uralte Brüde führt, 12,500€., altgebauete Stadt. Das cher 
malige kurfuͤrſtl. Schloß, ‚jent Eaferne, mit dem Roͤm. Heidenthurmes 
Dom, die Simeonskirche zum Theil noch (porta nigra) Römifchen Urs 
fprungs, wie denn überhaupt hier mandjerlei Röm. Alterthümer, z. B. Amts 
phitheater, Bäder, Wafferleitung, Pallaſt u. a. gefunden werden. Sig 
der Regierung und eines Bifchofs. Gymnaſium mit Bibliothek (70,000 Baͤn⸗ 
de) und Naturalienfabinet, gelehrte Gefellfchaft, mit einem Mufeum bes 
Alterthuͤmer, Fathol. Schullehrerfeminar; Strafanftalt. Porzellan su. Zuk⸗ 
ferfabrit, Weinbau. Die 1472 geftiftete Univerſitaͤt ift längft eingegans 
gen. Landwirthfchaftliche Anftalt und Schullehrerfeminar bei der ehemalis 
gen Abtei St. Matthias. — Beim Dorfe Igel der Igelftein, ein Roͤmi⸗ 
ſches Grabmal. Mineralquelle bei Longwid) a. d. Mofel.— +DBernkar. 
ftel a. d. Mofel, 1600€. Berafchloß, Bleis u. Kupfergruben, Weinbau. 
— Reumagen a.d.Mofel, 1200 E. Schloß. Weinbau.— 3eltingen, 1200 €, 
Schöner Wein. — fWittlich, 2100 Mineralquellen. Merfwürdiges 
Römifches Bad. Schloß Ottenſtein. — Bei dem Dorfe Bertenfelb auf 
der Eifel der merkwürdige erlofchene Vulkan der Miofenberg. — Prüm 
am Prüm, 1900€. Ehemalige Reichsabtei, deren Adminiftrator der Kurs 
fürft von Trier war. Bleigruben beim Dorfe Bleialf. Alter Vulkan 
beim Dorfe Steffler. — - TOaarburg an der Saar, 1500€. Alaun⸗ und 
Salmiakfabrik. 

b) Die ehemals Naſſauiſche Grafſchaft Saarbruͤck, von 1801—1813 
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zum — Reiche gehörig, — t+Saarbrüd an der Saar, 6500. 
Bergamt, Gymnaſium; Eiſengruben, Tuch⸗, Tabacks⸗ Alauns und Eis 
ſenfabriken. — Bei Duttweiler, 1000€. Steinkohlengruben, Alaunfabr. 
Am Innern eines nahen Berges brennt ſchon feit Jahren ein Steinkoh⸗ 
lenflös. — Ottweiler a.d. Vlies, 2600€. Parchentfabrik. Altes Schloß. 
— Neunkirchen, 1600€. ‚Eifenhütten. 

' 0) Die ehemals zu Frankreich (Lothringen) gehoͤrige, 1815 abgetre⸗ 
tene Feſtung + Searlouis a. d. Saar, 3500€. In der Nähe Blei, und 
Eifengruben: 

3) Regierungebezirt Aachen = 761Q. M. 352,000 E., unter denen 
40,000 Proteftanten, 2000 Juden, in 11 Kreifen. 

a) Der weſtliche Theil des Zerzogthums Jülich. Nad dem Aus⸗ 
fierben der alfen Herzoge 1609 fand das Land unter Brandenburgifcher 

und Kurpfäl. Regierung, bis ed 1666 an Kurpfalz allein fiel; 1801 ward 
es Sranzöf., 1815 Preuß. Provinz. — tJülich an der Ruhr, 2800€. er 
ftung. Gefangenanftalt. Gerberei, Zuchmeberei.— Aldenhoven, Sleden, 
1100€. Öfterreicher fehlagen die Franzofen 1794.— + Düren a. d. Roer, 
5700. Gpmnafium. Bergamt. Die Fabriken liefern fehr gutes Pas 
pier, feines Tuch, Nägel u. Eifenbleh. Im efemaligen Klofter Schwars 
zenbroich große Vitriolfabril. — Stollberg, gewerbreihe Stadt an der 
Inde, 3100E. Wichtige Tuch⸗, Leders, Glas⸗, Eifens, befonders aber 
Meflingfabrifen, die allein 1200 Menſchen befchäftigen. Galmeigruben. — 
Eſchweiler, 2200€. Seidens und Wollfabrifen, Steinfohlengruben. — 
Cornelymünfter, 750€. Steinbruch, Tuchfabriken. Reliquien der ches 
maligen Abtei. — +&rfelen;, 1800 E. — +sjeineberg, 1600€. Tuchfa⸗ 
briten, Papiermühle. — 'Eupen, 900€. Berühmt durch Tuch⸗ u. Kas 
fimirfabriten. — Der Altenberg mit reihen Galmeigruben, gemeinfchafts 
lich mit den Niederlanden. — +Montjoie an der Nuhr auf dem Hohen 
Veen, 3100€. Luchs und Kafimirfabrifen. Altes Schloß. — tBemünd 
a. d. Urft, 800€. Eifens und Bleigruben, Seidens, Tuch-⸗ u. Lederfas 
briten.— Dahlen, 35008. Flachsbau, Geidenfabr. — Linnidy a.d. Ruhr 
im Kreife Juli, 1300€. Gerberei. Schlaht 1244 am Hubertustage, 
ber die Stiftung des Hubertusordens veranlaßte. 

b) Ehemalige freie Reicheftade +Aachen, 37,000 E., unter denen 
gegen 1100 Proteftanten, fehr alte Stadt, befonders der mittlere Theil. Refis 
denz Karls des Großen, deffen Grab im hiefigen Dome, der von ihm ers 
bauet if. In demfelben wurden bis 1558 die Deutfchen Könige, 55 an 
der Zahl, gekrönt, daher noch der marmorne Krönungsfiuhl. Mancherlei 


Reliquien werden bier aufbewahrt und alle 7 Jahre Öffentlich zur Verch 


rung ausgeftellt. Das Nathhaus 1353 an der Stelle der alten Kaiferpfals, 
in welder Karl 732 geboren. wurde, aus Quaderſteinen erbauet. Bor 
demfelben ein fehenswerther metallner Springbrunnen mit Karls vergolde: 
tee Bildfäule. Betendorfs Gemäldegallerie.. Sitz der Regierung. Colles 
gintfift, kathol Gymnaſium; Irrenhaus. Berühmte warme Qukllen, des 
ren ftärkfie, die Kaiferquele=45°R. inter den Zabriken find die Tuch⸗, 
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Kaſimir⸗, Meffings, Wagens, Lackir⸗ und Naͤhnadelfabriken, die ehemals 
15,000 Menſchen beſchaͤftigten, wichtig. Die Friedensſchluͤſſe 1668 u. 1748. 
Eongreß 1818. Schöne Umgebungen: der Loysberg 'mit einem Denkmale, 
Sranfenberg, Pauliner Wäldchen, Trimborn. — Burtſcheid, 4 Meile von 
Aachen, 4700E., ebenfalld wichsige Tuch s und. Nähnadels, aud) Papiers 
fabrifen.. Warme Quellen (55'R.), die fo ſtark fließen, dab fie den 
warmen Bach bilden. WarmerSee. Im nahen Walde kalte Mineralquellen. 
c) Ehemalige freie Reicheabtei Malmedy. Die + Stadt gl. N. hat 
3800 €. Berühmte Lederfabrifen; gußerdem große Tuch s, Leims und Pas 
pierfabrifen. Stahlquelle. Die damit. fonft vereinigte Abtei Stablo ges 
hört zu den Niederlanden. Beide wurden ſchon im VII. Jahrh. gefiftet.: 
d) Ein Fleiner Theil des alten Zerzogthums Luremburg 1815 an 
Preußen abgetreten. | 


24. Großherzogthum Meklenburg Schwerin. 


Größe = 228 Q. M. Es gehört gang der N. Deutſchen Ebene an, 
wird aber befonders in NH. von einigen Hügelfetten durdhfchnitten, die 
fih 4.8. im Runenberge bei Marnig 577$., in den Schleminer Bers 
gen 495%., bei Dobberan 4855. erheben, und hat größtentheils Lchmbos 
den (wenigſtens 4 des Bodens iſt Marfchs oder Kleiland, fa 20 Q. M. 
find Wiefen); gehört daher, wenn gleich ſich große Sanddiftricte finden, 
zu den fruchtbaren Ländern N. Deutfchlande. Zahllofe Urgebirgstruͤmmer 
find im gangen Lande verbreitet und bedecken zum Theil in D. und an 
der Küfte ganze Streden. Trefflicher Anbau, bedeutende Waldungen (faft 
12 Q.M. allein in den Domainen) und die vielen Seen, unter denen der 
Schweriner, fa 3M. lang, der Razeburger an der Gränzge, ter Müs 
ris (S 34M. lang), Planifhe (= 2M.), Meldiner, Rummerowis 
(he, Rölpins, Stefens und Malchower und Schalfee, die vorzüglichfien 
find, machen einige Gegend fehr anmuthig.. Die Oftfee, melde zwei 
WMeerbuſen, das Salzhaff und den Wismarfhen Bufen (au der im 
Pommern belegenen Daffower und Aibniger Binnenfee gehören zum 
Theil hierher) bildet, nimmt die Stepenig, Warnow mit der Mildenitz 
und Nebel, die Reckenitz Grängfluß gegen Pommern, und die Peene mit 
der Trebel und Tollenfee auf. Zur Elbe, welche die SW.Gränze ber 
rührt, fließt die sBlde mit der Stör, die Sude mit der Schal und Adg- 
nig, die Boige und Stecenig. Schiffbare Kandle giebt e8 gar nicht, 
jedoch beabfichtige man die Verbindung der Warnow und Elde. Lands 
wirthſchaft it Hauptbefchäftigung der E. Viehzucht und Aderbau find 
hoͤchſt blühend und die Duellen des Wohlftandes. Getreide, Rübfaamen, 
Flachs und Tabac werden in Menge gebauet; wichtig vor allen ift die 
in neueren Zeiten fehr verbefferte Pferdezuche; Wild if in ziemlicher 
Menge, Sifche, Geflügel, befonders Gaͤnſe, find reihlih; Bienenzuche 
iſt nicht fehr bedeutend; Holz liefern die großen Foren bingsicdhend. Ri: 
neralien giebt es außer Ralf, Bips, Braunfohlen, etwas Alaun, Torf , 
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und einige Spuren von Bernftein fo gar nicht; Salz liefert eine Quelle 


(85,000 3tr.). . Granitgefchiebe finden fi, ‚wie in den Nachbarländern; 
zum Theil bedecken fie ganze Flächen, namentlich im benachbarten Stres 
lie. Sebriken find nicht von Wichtigkeit, jedoch wird Wolls und noch 
mehr LZeineweberei ſtark getrieben und augerdem giebt es Effigs, Tabacks⸗, 
Zichoriens, Seifens, Pfeifens, Kartens, Kattuns, Zuders u. a. Fabriken, 
Glashätten, Papiermühlen, Theerbrennereien, Ziegeleien, Gerbereien und 
Schiffbau. Der Handel ift fehr lebhaft und wird von Wismar und Roſtock 
ous auch zur See getrieben; der innere Verkehr wird aber durch die 
ſchlechten Landſtraßen fehr erfchwert. Die E. = 450,000, find, mit Aus⸗ 
nahme, von 700 Katholiken, 220 Reformirren und 3100 Juden, alle Zus 


theraner, gröftentheild Wendiſchen Urſprungs, aber fchon feit Jahrhun- 


derten mit Deutfcher Spradde und Sitte. Für die fonft, befonders bei 
der ehemals noch nicht fo wie jetzt gemilderten Leibeigenfchaft, fehr vers 


nachlaͤſſigten Volksbildung iſt in neueren Zeiten beffer geforgt. Wiſſen⸗ 


ſchaftliche Kenntniſſe perbreiten eine Univerfität und 5 Gymnaſien. Mek⸗ 
lenburg, ein ſchon von Karl dem Großen von Slaviſchen Voͤlkern geſetz⸗ 
Land, wurde von Zeinrich dem Löwen erobert und unter dem eige⸗ 

Regenten Pribislaus zum Fuͤrſtenthum erhoben, 1170. Seine Nach⸗ 
men regieren noch jetzt. Mehre Nebenlinien ſind bis auf die in Gra⸗ 
bow, jetzt Schwerin, und Strelitz erloſchen (Büftrow 1136 und 1695, 
Mirow 1675, Stargard 1471, Roftod 1314, Parchim 1315, Schwes 
rin 1692). Schon 1348 waren Schwerin und Stargard zu zZerzogthuͤ⸗ 
mern erhoben und im Weftfäl. Frieden die Bisthümer Schwerin und 
Ratzeburg mit dem Lande vereinigte. Die Landftände, für beide Linien 
gemeinfchaftlich, mit ungefchmälerten alten, durch Verträge von 1572, 
1621 u. 1755 befimmten Rechten verfammeln fi) abmwechfelnd zu Stern 


berg und Malchin. Jetziger Landesherr, der 1815 die großherzogliche 


Würde erhielt, ift Friedrich Sranz, geb. 1756, reg. feit 1785. Die höchfte 
Regierungsbehörde it das Geheime Minifterium. Unter demfelben ſteht 
die Regierung und Bammer. Die Juftisbehörden find dag Oberappel⸗ 
Intionsgeriche, drei Juftisfanzleien, dad Criminslcollegium, Stadt s, 
Amtes und Patrimonialgerichte. Drei Confiftorien erkennen in geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten. Nach alter Eintheilung beficht das Land aus fols 
genden Provinzen: 

1) Zerzogth. Schwerin oder der Meklenburgifche Rreis— 127 DM. 
235 000€. — Schwerin am Schweriner See, 13,000 E. (die Neuſtadt ges 
hört aber nicht gu diefer Provinz). Haupt⸗ und Nefidenzftadt, anmuthig 
gelegen. Altes ehemals befefligtes Schloß im See mit fdjönen Anlagen. 
Großherzogl. Palais. Sig des Miniſteriums, der Regierung, Kammer, 
eines Eonfiftoriums, einer Juſtizkanzlei. Dom, ſchoͤnes Regierungsges 


bäude, Münze, Gymnafium, Eathol. Kirche, Thierarzneiſchule. Vor der Stadt 


das fehenswerthe Gebäude der Srrenheilanftalt feit 1829. Außer den wenigen 
Efig: u. Tabacksfabriken ift die Steinfleiferei zu bemerken. — Parchim 
an der un 5200€. Vorderſtadt d. h. auf den Landtagen vorfigende. 
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Dberappellationsgericht feit 1818, gemeinfhaftlih mit Strelig, Gpmnas 
fium; Wollmeberei, Tabacks⸗, Strohhut⸗, Zichoriens u. a. Zabrifen. Wis 
neralquelle. — Ludwigsluft, 4000 E. Völlig regelmäßig und erft feit 
70 Sahren erbaueter Ort. Schönes Schloß mit reisenden Anlagen, ges 
wöhnliche Reſiden; des Großhersogs, mit Gemäldes und Alterthumsfamms 
lung. Kathol. Kirche. Begraͤbnißkapelle. Schullehrerfeminar. Papiers 
machefabrit. Das Dorf Wöbbelin mit dem Grabe Theodor Körner’s, 
der hier 26. Auguft 1813 fiel.— Grabow an der Elde, 3100€, Bon 
1669— 1725 Reſidenz einer herzogl. Linie. Sieg der Schweden über die 
Öfterreicher 1638. Buttermärkte.— Doͤmitz a.d. Elbe und Elde, 2000 €. 
Citadelle, Strafanfalt; Elbsol. Schifffahrt. Kampf der Holländer ges 
gen Schill 1809. Sieg der Schweden über die Sachſen 1635. Nefidenz 
von 1719 bis 1747.— HGagenow, 260€. — Grevismühlen, 2100€, — 
Waren am Mürisfee, 4400 E. — Malchow am einem See, 2300€., 
Sräuleinftift. Starte Tuchweberei. — Badebuih, 1800E. Gieg der 
Schweden über die Dänen 1712.— Rehna, 2400 E. — Wittenburg, 2100 €. 
— Sternberg an einem See, 1900E. Sitz des Landtags, wie Maldin. 
— Dobberan, 2200€. Flecken mit einem Jagdſchloſſe, 4 Meile von der 
Oſtſee, wo das aͤlteſte Deutfche Seebad feit 1793 in einer durch fhöne Ans 
lage ungemein reijenden Gegend. Park, Sungfernberg; Schaufpielhausg, 
Der heilige Damm, ein ZMeile langer Wall von Steingerölle längs dem 
Ufer. Pferderennen. — Veuſtadt an der Elde, 1650€. Schloß, von 
1725— 1735 Reſidenz. — Lübtheen, Flecken. Große, Gipslager. Redefin, 
Dferdegeftüt. Wieklenburg, Dorf, wo einft die alte Burg gi. N. ftand. 

2) Sürftenehum Schwerin = 8N.M. 22,000 €., ehemal. Bisthum, 
feit 1648 fäcularifirt.— Veuftade Schwerin, 5100 E. (Bergl. Schwerin). 
— Butzow an der Warnom, 3600€. Schloß. Eriminalcollegium. Eins 
sige reformirte Kirche des Landes. Gig einer fpäterhin mit der Roſtocker 
vereinigten Univerfität von 1760 bis 1789. — Werin, 1050€ Bei Mars; 
nis der höchfte Berg des Landes, der Ruhnenberg. 

3) Zerzogthum Büftrow oder der Wendifhe Breis = 85Q. M. 
150,00 E. — Güftrow an der Nebel, 8500€E. Borderftadt. Jüſtizkanzlei, 
Steuers und Zolleollegium. Gymnafium, Arbeitshaus im ehemaligen 
Schloſſe. Dom. Refidenz einer herzogl. Linie von 1556— 1695. Pferdes 
rennen, Thierſchau, Wollmärfte. — Malchin an der Prene, welche hier 
den Malchinſchen und Kummeromwifchen See verbindet, 3700E. Sitz des 
Landtages abwechfelnd mit Sternberg. — Plau an einem See, 2650€. 
Tuchweberei, Nalfang. — Ivenack, Landgut. Pferdegeftüt.— NRöbel am 
Mürisfee, 2750 €. — Penzlin, 2200€. — Teterow und Bnoien, 3200 
und 2650 €. — Stavenhagen, 2000€. Mineralquelle, Krappbau. — 
Ribnitz an der Mündung der Redenig in einem Bufen der Oftfee, 2750€. 
Fraͤuleinſtift. Haͤringsfang, der befonders auf der Halbinfel Fiſchland ſtark 
if. — Sülze ander Reckenitz, 2250€. Salzwerk. — Goldberg, 1750 €. 
Gefundhrunnen.— Boigenburg an der Elbe, 3100 E. Kebhafter Handel, 
Elbſchifffahrt. Elbzoll. — Remplin, Landgut des Zürften von Schaums 
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burg Lippe mit einer Forſtlehranſtalt. Burg Schlitz in hoͤchſt anmuthi⸗ 
ger hügelreicher Gegend, fchönes Schloß und Park. 

8) Roſtocker Diſtrikt 5D.M. 24,000 E. — Roſtock an der Warnow, 
17,800 E. Schloß. Rathhaus. Juſtizkanzlei, Conſiſtorium. Univerfſitaͤt 
(130 — 150 Studenten), 1419 geſtiftet, Bibliothef mit 80,000 Bänden; 
Handlungsinftitut, patriotifcher Verein; naturforfchende und philomatifihe 
Geſellſchaft, Gymnaſium. Marienkirche mit dem Grabe des Hugo Gros 
tius (P1645). Bluͤcher's Denkmal auf dem Markte. Bedeutender Sees 
handel durch den Hafen Warnemünde, 1000 E. Schiffbau. 

5) Gerrfhaft Wismar = 3Q. M. 15,00€. Sie wurde 1648 an 
Schweden abgetreten, 1803 wieder angefauft. — Wismar an der HÖftfee, 
10,100€. Hafen, Seehandel. Eonfifkorium, Gymnafium. Einige Fa⸗ 
briken. — Inſel Poͤl und die ehemalige Eitadelle Wanfifh.. 


25. Großherzogthum Meklenburg Strelih. 


Groͤße = 52D.M. Es bildet einen Theil der alten Meklenburgiſchen 
Lande und ift, nachdem die Guͤſtrowſche Linie des herzogl. Haufes ausges 
fiorben if, 1701 an die jüngere Linie des Schwerinfchen Hauſes gefallen, 
die ebenfalls 1815 die großherzogliche Würde annahm. Boden, Produkte 
und Gewerbe find wie in Schwerin, auch die Verfaffung und Staatövers 
waltung ift der dortigen gleich, ja sum Theil mit jener verbunden, denn 
die Landtage, bad Oberappellationsgericht und zum Theil das Schuls 
denwefen find gemeinfchaftli. Meich if. diefes Land an Fleinen Seen 
(über 50), aus deren einigen die Zavel entfieht. Der Razeburger See 
gehört zum Theil hierher; der Abfluß des größten Landfees, des Tollenfers 
fees, der nur EM. lang iſt, die Tollenfee, fließt sur Peene. Im Fürftens 
thume Rageburg ift die Trave. Die E.= 84,000, find, mit Ausnahme 
von 800 Juden und 50 Batholifen, alle Kutheraner. Der Großherzog, 
Georg Friedrich Barl Tofef, geb. 1779, reg. feit 1816. Der demfelben 
sugefallene Bezirk Landes jenfeits des Rheins it 1819 für eine Summe 
@eldes an Preußen überlaffen. 

1) gerrfhaft Stargard = 45 Q. M. 70,000 &: — Yreuftrelig, in 
Form eines Sterns, deffen Mittelpunkt der Markt ift, von dem 8 Stras 
fen auslaufen, feit 1730 erbauet, 5800€. Reſidenz des Großherzogs, 
Sig des Minifteriums, der Regierung, Kammer, Juſtizkanzlei, des Eon: 
fitoriums. Schullehrerfeminar, Gymnaſium. Schloß des Großhersogs 
und des Prinzen Ernft, das Collegienhaus, Bibliothef mit 50,000 Bänden, 
Münzs u. Altertbumsfammlung. Einige Zabrifen. Pferderennen. Das 
Luſtſchloß Belvedere. — zohen 3ierig, Luftfhloß a. d. Zollenfee. — Alts 
ftrelig, 3500 E., unter denen viele Juden. Landarbeitss, Zucht: und Ir⸗ 
renhaus. Reſiden; big 1712.— YVeubrandenburg a. d. Tollenfee, 6000 €. 
Schloß. Gymnaſium. Einige Fabrilen.— Stargard, 1200€E. Wollwes 
berei.— Sriedland, 4000 E. Gymnaſium. — Woldegk, 2000€.— Sürs 
"ftenberg an der Havel und dem Stoljenfee, 27006. Schloß. Schifffahrt, 
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Tuchweberei, Buttermärkte. — Wefenberg am. Woblisfee, 120€. Be 
deutende QTuchweberei. — Mirow, ehemalige Johannitercommenthurei, 
130€. Schloß. Schullehrerfeminar. Brauerei. 

2) Sürftenehum Ratzeburg = 65N.M. 14,000€, Ehemaliges 1648 
fäeularifirces Bisthum, feit 1701 bei dem Haufe Strelig.— Ratzeburg. 
Hierher gehört nur der Dom mit feinen Umgebungen, 300E. Sitz einer 
Megierung, Kammer und eines Eonfiftoriums, Gymnaſium. In der Wähe 
zwei Kupfer: und Meflinghämmer. — Schönberg unmeit der Oſtſee, 
1300€. Einf Sig der Biſchoͤfe von en 


. Herzogthum Holftein und Lauenburg, 


— 1721 Q. M. Holſtein graͤnzt in N. an Daͤnemark, von 
dem es durch die Eider getrennt wird, und bildet einen Theil 
der großen Halbinſel, welche die VNord⸗ (hier Weſtſee genannt). und 
Oftfee trennt. Der Boden ift auch hier nur Fortfegung der N. Deutfchen 
Ebene. An der O. Seite sieht fih ein Landrücken durch die ganze Halbs 
infel, der oͤdeſte Theil derfelben. Der Boden ift in W. an der Nordſee 
und Elbe herrliche Marſch, oft über 2M, breit = 20 Q.M.; das Innere 
it Sandboden und geide = 11Q.M. Moore 71 Q. M. fruchtba⸗ 
rer Lehmboden an der D. Seite, der eine reigende Abwechslung von bes 
maldeten Hügeln und Thälern darbietet, die fih zur Oſtſee, die Feine 
Marſch bilder, erfireden. In dieſer D. Hälfte zählt man gegen 100, zwar 
meiftentheils Eleine, aber ſiſchreiche Seen, unter denen der Warders und 
Plönerfee = 1M. lang, der Selenters und Weftenfee = IM. An der 
W. Küfte finden fi viele Sandbänfe und Feine Inſeln; an der D. Küfte 
dagegen ift das Meer tiefer und bildet einige Bufen (Fohrde), unter des - 
nen der Rieler Sohrd = 14M. lang, und der Neuſtaͤdter die größten 
find. Die Elbe bildet die SW. Gränze und nimmt die Stör mit der 
wilſter und Bram, fo wie die Alfter und Bille auf. Die Kider ems 
pfängt nur kleine Bäche, ift aber durch "einen SEM. langen Kanal feit 


‚ 1784 mit dem, Kieler Sohrd verbunden. In die Trave, welche durch Lüs 


beckſches Gebiet zur Oftfee fließt, ergießt fi die Schwartau. Die W. Seite 
des Landes ift unbemaldet, oft auf weiten Streden baumleer; fchöne Wal⸗ 
dungen enthält das Innere, noch mehr die D. Seite. Die größten Wals 
dungen find die Zahnheide in &. und das Zaler Bebdge in R.— 
Lauenburg bat feine Marſch, aber viel guten Boden, freilih auch Sand, 
und anfehnliche Waldungen 4. B. den Sachfenwald. Unter mehren Lands 
feen find der Rageburger s und Schalfee die größten. Die Eibe, bie 
auch hier Gränsfluß gegen SW. ik, nimmt die Bile und Stedenig auf; 
lestere ift durch den Steckenitzkanal mit der Trave verbunden, und vers 
einigt dadurch die Elbe mit der Oſtſee. — Die Hauptprodukte beider Pro⸗ 
vinzen find Getreide, Rübfaamen, Rinder und Pferde, Weizen und 
Gerſte auf Kleiboden und in der Marfch, Rocken und Buchweizen in 
der Heide. Zanf und Flachs nicht hinreichend; andere Handelspflanzen 
16* 
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höhft unbedeutend. Obſtbau iſt in W. bedeutend; DBienenzuche nicht 
ſtark. Sifche liefern Meere, Seen und Zlüffe in Menge, die Nordſee 
viele Anftern u. Brebfe; Waffers u. Sumpfgeflügel ift an den Küften 
und Seen in überfluß; Wild dagegen weniger. An Mineralien find 
beide Länder arm. Es findet fih nur Kalk, Gips, Thon, Granitge⸗ 
fchiebe,, auch eine ſchwache Salzquelle, etwas Bernftein in der Nordſee 
und deren Küfte, Torf in überfluß. Kandwirthſchaft if die Hauptbe⸗ 
(häftigung der E. Einige Fabriken haben nur die größern Städte, die 
auch faft alle nicht unbedeutenden Handel zur See, wie zu Lande treiben. 
Sifcherei if fehr wichtig. Die E. — 454,000, find mit Ausnahme von 
einigen hundert Ratholifen, Reformirten ꝛe. und von 2500 Juden, alle 
. Qutberaner. Fuͤr Bildung ift durch eine Univerfität, Gymnaſien und 
Volksſchulen, befonders in neueren Zeiten gut geforgt. Beide Herzogthaͤ⸗ 
mer find Dänifche Provinzen, ftehen aber unter eigener Banzlei in Kos 
penhagen, eigener Regierung und Obergeriche. Landftände find von Als 
ters ber, aber in Holftein find fie a aufgehoben und bislang noch nicht 
wieder bergeftellt. 


IL. Herzogthum Holftein. 

= 15353 D.M. 417,000€. Holfiein von Karl dem Großen besmuns 
gen hieß damals Vordalbingien. Späterhin wurde es vom Kaifer mit 
Stormarn zu einer Graffchaft erhoben (1106), womit Braf Adolf von 
Schaumburg belehnt wurde, deffen Sohn noch Wagrien hinzufügte. 
Nach Abfterben feines Haufes (1459) Fam das Land an Dänemark und 
ward, nachdem 1459 auch Diehmarfchen dazu erobert war, 1474 zum 
gerzogthum erhoben. Es entftanden mancherlei Theilungen gwifchen den - 
beiden Hauptlinien der regierenden Zamilie. Chriſtian III. (}1559) ward 
der Stammvater der Fönigl. Linie, Adolf Stifter des Haufes Zolſtein 
Gottorp, von welchem die Eaiferlich Ruffifche, die ehemalige koͤniglich 
Schwediſche und die herzogl. Oldenburgifche Familie abſtammen. Durd 
Vertrag trat das Haus Gottorp ganz Holftein (1773) an Dänemark. ab. 
(Vergl. Oldenburg.) 

1) Das eigentliche Zolſtein mit 4 Landfchaften. 

a) „golftein, der N. Theil. — Rendsburg an der Eider, 7700€. 
Start befeſtigt. Gymnaſium. — Biel an einem Bufen der Oftfee, 10,300 €. 
Schloß. Univerſitaͤt (2— 300 Studenten) 1665 geftiftet, Taubftummenans 
ſtalt, Forſtinſtitut. Tabacks⸗, Zucker⸗ u. a. Fabriken; bedeutender Han⸗ 
del, Schiffbau. Große Geldgeſchaͤfte auf dem ſogenannten Kieler Umfchlag 
im Jan. Anfang des Eiderfanals bei Zoltenau, JM. von Kiel. Fries 
densſchluß 1814, 18. Jan. — Preeg. Großes Fräuleinkift. Schuhmacherei. 
Fruchtbare Marſch, eine der ſchoͤnſten Gegenden des Landes. — Itzehoe 
an der Stoͤr, 5900 E. Fraͤuleinſtift. Pferdehandel. — An der Elbe die 
wilſter Marſch. 

b) Wagrien, der O. Theil. — Ploͤn in reizender Umgebung zwiſchen 
den beiden Ploͤner Seen, 1000E. Schloß — Segeberg ebenfalls ſchoͤn 
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gelegen, an der Trave, 1100€. Merkwürdig der hier, wie in Lüneburg, 
einfam aus der meiten Ebene hervorragende Bipsfelfen (Kaltberg ges 
nannt), deffen Seftein ein bedeutender Handelsgegenftand if. — Traven: 
dahl, Schloß an der Trave. Friede zwiſchen Schweden und Dänemark 


1700. — Oldesloe an der Trave, 1700€. Salswork. Lebhafter Verkehr 


wit Hamburg u. Luͤbeck. — zzeiligenhafen an der Oſtſee, 1000€. Klei⸗ 
ner Hafen. Nicht weit davon die Inſeln Semern zu Schleswig gehörig.) 
— Oldenburg, im Mittelalter Aldenburg, bis 1163 Sitz des nachheri⸗ 
gen Bisthums Luͤbeck. 

c) Stormarn, der ©. Theil. — Bramſtedt, Flecken. — Wandsbeck, 


 4Meile vom Hamburg, Flecken, 1000E. Der Dichter Claudius }1815. 


Graͤfl. Schimmelmannſches Schloß. Kattundrudereien. — Gluüͤcksoſtadt an 
der Elbe, 5300 E. Sitz der Regierung, des Oberconſiſtoriums, des Ober⸗ 
gerichts. Die Feftungswerke find abgetragen Zucht, und Arbeitshaus, 
Hafen, Seehandel. Mangel an Trinkwaſſer, daher Zifternen. 

d) Diehmarfhen, der W. Theil. Lunden, Brunsbüttel u. Mel⸗ 
dorf find die größten Örter. | 

2) Die Gerrfchafe Pinneberg. — Altona an der Elbe, Meile von 
Hamburg, 26,000€. von faft allen proteftantifchen Secten, auch Katholi- 
fen und Juden. Regelmäßig gebauet. Die ſchoͤnſte Straße ift die Pals 
maille; ausgezeichnete Gebäude find die Luther. Kirche, das Rathhaus und 
Weifenhaus. Sitz der Schlesivig Holſteinſchen patriot. Geſellſchaft, eines 
Dberpräfidenten und jüdifchen Oberrabbinere. Werbrennung der Stadt 
durch die Schweden 1713. Gymnaſium. Wichtiger Seehandel, Wallſfiſch⸗ 
fang; Bank, Münze, Boͤrſe. Seiden⸗, Woll⸗, Baumwoll⸗, Seifen⸗, 
Zucker⸗ u. a. Fabriken. Thranbrennerei. Gleich dabei. das große Dorf 
Ottenſen, 1500€. Klopſtock's Grab (}+1803). Denkmal der von den 
Sranzofen bei der Belagerung Hamburgs vertriebenen und hier geftorbes 
nen 1100 Hamburger. Der reisende Rainvillifche Garten an der Elbe. — 
Drei Meilen nördli von Altona die neue Armencolonie Sriedrichegabe, 
1821 mit 20 Familien. — Blantenefe, großes Dorf auf hohem Eibufer, 
welches bier eine weite Ausficht darbietet, 2—3000€. Fiſcher, Schiffer 


und Lootfen, melde felbfi an der Niederländifchen Kuͤſte Fiſchfang treiben. 


Schöne Landfige u. Gärten am Elbufer, vorzüglich der reizende Yauerfche 
Garten. Eben fo durch ſchoͤne Umgebung ausgezeichnet find die Dörfer 
Nienſtedten und Dodenhuden; desgleichen Flottbeck mit berühmter 
Ökonomie und Baumfchule. 

3) Grafſchaft Ranzau. — Elmshorn, 2500€. Schifffahrt auf d. Elbe. 


I. Herzogthum Lauenburg = 160. M. 37,000 E. 


Lauenburg kam nach Heinrichs des Loͤwen Achtserklaͤrung an das Haus 
Askanien. Nach dem Tode des letzten Herzogs 1689 fiel das Land an den 
gerzog v. Zraunfhweig Lüneburg. Der größte in N. der Elbe bele; 
gene Theil ward 1816 an Preußen und von diefem Staate fogleich für das 
demfelben überlaffene ehemalige Schwedifdie Pommern an Daͤnemark 
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abgetreten. — Aatzzeburg, ſehr angerchm in einem See belegen, 2000 €. 
Das Domfift fiel im Weffälifchen Frieden an Meklenburg. Es gehört 
feit 1701 der Linie Strelig. Domfchule..— Lauenburg an der Elbe und 
Steckenitz, 3100E. Schloß jest Amthaus. Elbzoll. Schifffahrt. — Moͤln 
an der Steckenitz, 1660€. Eulenſpiegels Grab. 


27. Königreich). Hannover. 


Diefer Staat = 695 Q.M., wird durch die Tordfee, Elbe, Meklens 
burg, Preußiih Sachſen, Kurheſſen, Lippe, Weftfalen u. die Niederlande 
begrängt, durch Braunſchweig, Schaumburg, Dldenburg und Bremen zer⸗ 
fhnitten. Der Boden sieht ſich von den Gipfeln der N. Deutfchen Ges 
birge big zum Meeresrande fort und bietet alle Verfchiedenheiten des Ges 
birges u. Slacdjlandes dar. Im Gebirge wenig Fruchtbarkeit, aber Wald: 
und Mineralreihthum, In den Vorbergen, Hügelfetten und am Fuße 
derfelben ſchweren Kleiboden, die eine Kornkammer des Landes find; 
dann folgen unabfehbare Flaͤchen, nur durch Erdrüden und geringe Erbhös 
bungen unterbrochen, Sandboden zum Theil urbar gemacht, großen Theile 
noch mit Heide bedeckt oder von anfehnlihen Waldungen (befonders zwi⸗ 
ſchen Wefer und Elbe) durchzogen, große Moorflächen, reiche Zundgruben 
des Torfs, felten fruchtbarer Lehmboden; aber an dem Meere, an der 
Elbe, der unteren Wefer und Ems liegt die zweite Kornlammer des Lan⸗ 
des, die berrlichfie Marſch, sum Theil (in HOftfriesland) erft dem Meere 
abgemonnen, aber auch nur durh Damme (Deiche) gegen daffelbe ges 
(hust. In SD, (Grubenhagen) iſt der Harz, ein ziemlich getrennt lies 
gendes Gebirge, welches fih von SD. nah NW. zwiſchen Mangfeld, 
Ballenkädt, Blankenburg, Wernigerode, Goslar, Seefen, Dfterode, 
Herzberg, Ellrich, Neuſtadt und Sangerhaufen, 11—15M. lang, 3—5.M. 
breit ausdehnt und etwa 36 Duadratmeilen groß iſt, wovon etwa 13 zu 
Hannover, 10 gu Braunfchweig, 3 su Anhalt, 4 zu Preußen gehören. 
Einen Hauptrüden hat der Harz nicht, fondern er befieht aus unregelmäs 
Bigen flachfuppigen, mit Erde bedeckten, meiftentheils bis zum Gipfel bes 
waldeten Höhen, bin und wieder fleilen Gipfeln und weiten und engen 
Khälern in den verfchiedenften Richtungen. Er bietet wilde Selfenparthien, 
rauhe Hochflächen, ſelbſt Moräfte, aber auch Thalgründe, befonders in 
feinem anmuthigeren oͤſtlichen Theile (dem Unterharze) "dar. Nadelwals 
dung bedeckt Berg und Thal, aber die niedern Berge in O. haben ſchoͤ⸗ 
nes Laubholz. Rauh if die Luft in feinen höheren Theilen, Schnee bes 
deckt fie vom Detbr. bis Mai. Granit iſt der Kern des Gebirge, Pros 
fyr, Sraumade, Thonfchiefer, Kalk, Sandflein, Kreide und Gips lagern 
fi auf und an ihm. Beine höchften Gipfel find: der Broden (Preus 
ßiſch), 32008. hoch, der Bönigsberg (Hannover) = 3200 8., der Bruch⸗ 
berg (Hannover) = 3200 F., die Achtermannshoͤhe (Braunjchweig ) 


= 27008., der Wormberg (Braunfchw.) = 29005. Es giebt verfhies _ 


dene Höhlen auf dem Karies die beruͤhmteſten, die Daumanıss und 
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Bielshoͤhle liegen im Braunfchweigifchen, bei Ruͤbeland; hierher gehoͤrt 
die Scharzfelder zoͤhle. Der Brocken ſcheidet den Dbers und Unterhars 
und das Zlußgebiet der Elbe und Wefer. Letzteres gehört hierher und 
begreift die Oder, Sieber, Söfe, Vette, Innerfte, Ocker, Radau, Eder 
und Ilſe. Dagegen fließen die Bode, Jorge, Wipper, Selke, Eine und 
Solzemme in die Elbe. Niedrigere Waldgebirge, nicht viel über 15008. 
hoch, fchließen fi in W. an den Harz; an und ziehen längs der Weſer 
bis Minden u. sum Steinhuderfee, der Solling (= 15808.) in Göttingen, 
der zuͤls in Grubenhagen, der Ihe, Süntel, Deifter,, die Weferberge 
in Kalenberg und die Ziidesheimiſchen Berge. Ein anderer Bergzug 
wendet fich gegen W. und Durchsicht das Preußifche Weftfalen und &. Os⸗ 
nabrüd, bis er fih in Bentheim verliert. Der ganze übrige Theil des 
Königreichs ift eben. Sandboden if dort allgemein, nur am Ufer der‘ 
Nrordfee und der großen Flüffe von der Marſch umſchloſſen, deren Breite 
bis 1 Meile und darüber ‚beträgt. Einen,großen Theil der Ebene nehmen 
die ausgedehnten Moore, befonders in Dftfriesiand, Meppen und Bres 
men ein, wichtig durch ihren Torfreihthbum, zum Theil entwäffert und 
mit Eolonien befegt. übrigens bildet Die Sandebene entweder meilenlange 
Sgeidflächen, die nur Schafheerden und Bienen Nahrung geben, oder nr; 
bar gemachtes Land, das nur kaͤrglich den Fleiß des Bebauers lohnt, 
oder Wiefengrund. Der gümling, ein meilenlanger Heidrüden in Mep⸗ 
pen. Zwifchen Wefer und Elbe, befonders ins Fürftenthum Lüneburg, 
finden fich aber auch große Waldungen, Böhrde, Lüs, Raubkammer, 
Süfing u. a. mit fhönen Laubs und Nadelhölzerns wenig Hol; dagegen 
in W. der Weſer. Merfwärdig find in den Ebenen die räthfelhaften 
Steingefchiebe, die wahrfcheinlich aus nordifchen Gebirgen herfiammen. 
Die Küftenfriche an der Nordſee, Elbe und Wefer find fo niedrig, daß 
fie nur durch Foftbave, oft bie 208. hohe Damme (Deiche) gegen die Flu⸗ 
then gefchüst werden können und dennoch oft durch überſchwemmungen 
leiden. Furchtbare Seurmfluchen waren 1717 im Dechr. und 1825 
den 3. u. 4. Sebruse. Man fann die Länge aller Deiche auf wenigſtens 
KOM. annehmen. Drei Stromgebiete theilen das ganze Land. In Dften 
it die Elbe, melde 34 M. weit die NO. Graͤnze faft allein bildet; nur 
etwa 3Q. M. liegen am Dftufer derfelben. Die Waſſerſcheide swifchen 
Elbe u. Wefer, die auf dem Gebirge zugleich die Gränze des Obers und 
Unterharzes iſt, haͤlt zienilich die Mitte zwiſchen beiden Fluͤſſen, und iſt 
in der Ebene ein bloßer Landruͤcken, der fi ch jedoch in einigen Hügeln bis 
su 300%. Höhe erhebt. Der Elbe fließen von W. her die Jeege, IImenau 
(von Lüneburg an ſchiffbar), Seeve, Eſte, Luͤhe, Schwinge und Oſte 
zu, die faſt alle einige Meilen weit fchifbar find. Die Wefer, melde 
30 M. lang das Hannoͤveriſche Gebiet berührt, nimmt durch die Aller alle 
Dberharzflüffe auf. Die Werra und Fulda, melde 2—3M. weit dem 
Lande angehören, bilden diefen Strom, deſſen Lauf zur Hälfte durch Ges 
birge fehr gefchlängelt wird, was bei der Elbe nicht der Fall if. Die 
meiften öflihen Zufläffe werden in ihrem obern Laufe duch Solling, 
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Iht, Süntel und Deifter von ihr getrennt und fammeln ſich in die Leine 
und mit diefer in die Aller, welche erft mitten im Slachlande fih in die 
Wefer ergießt. Die Leine, von Hannover ab fhiffbar, empfängt vom 
Eichöfelde die Ruhme, vom KHarze die Over, Söfe u. Zahle, die in die 
Ruhme fließen, und die Innerfte (mit der Kette u. Lamme), und fließt 
der Aller zu, welche fhon den größten Darsfluß, die Ocker mit der Ilſe, 
ferner ’die Sufe, Ife, Örze u. Böhme aufgenommen hat. Unbedeutend 
find die füdlicheren Nebenfluͤſſe der Weſer; nördlih von der Mündung 
der Aller Arömen ihr die Wümme und die Beefte zu. Der einjige bes 
merfensmwerthe weſtl. Nebenfluß if die Zunte. "Die Ems, im Hannöveris 
ſchen Gebiete über 20 M. lang, entfpringt unweit Bielefeld im Preußifchen 
Weftfalen an dem S. Abhange des meftlichen Wefergebirges, und ift jest 
er durch die Fofibare Werbefferung ihres Bettes ſchiffbar gemacht, und 
its Preußiſchen Gebiete durch einen Kamal mit der Lippe und dadurd) mit 
dem Rheine verbunden. Ihr fließt von D. ber die Leda, Safe und Ar 
zu. Im W. der Ems ift noch die Vechte, welche nach den Niederlanden 


und in die Süderfee geht. Alle drei Hauptflüffe bilden an ihrer Müns 


dung Meerbufen, unter denen der Dollare zu bemerken, dem die Ems 
sufrömt. Meilenweite Sandbaͤnke, Warten, umfränzen die Nordſeekuͤſte, 
und werden theild als Inſeln bewohnt, größtentheild aber zur Sluthzeit 
ganz vom Meere bedeckt. Außer dem Dümmerfee, etwa 1Q. M. groß, 


giebt es feinen einzigen bedeutenden Landfee, denn das Steinhudermeer 


berührt nur die Graͤnze. Kleinere Gemwäffer diefer Art find die Oſtfrieſi⸗ 
fhen Meere; auch giebt es einige Eleine Landfeen in Bremen. Hans 
delsfandle hat Hannover feit einigen Jahren den Auricher Banal 
in Dfifriesland und den Papenburger; fonft aber Feine; su bemerken 
ift jedoch der Bremifche, der die Oſte und Schwinge verbindet, zur 
Entwäflerung des Moores und zum Transport des Korfes und der Ziegel 
dient. Zahlreich find aber die Eleineren Veen (Mooreolonien) kanaͤle in 
Oftfriesland und Bremen, deren nädjfter Zweck Austrodnung der Moräfte 
ik. Hannover hat wichtige Produfte aus allen Naturreichen. Betreides 
bau ift bis auf die rauheren Harzgegenden allethalben und liefert im 
Durchſchnitte mehr, als das Land bedarf. In der Heide bauet nıan viel 
Buchweizen, in den Marſchen Rübfaamen (Rappfaat). Der Obftbau, 
der ziemlich unbedeutend war, nimmt jept zu, am meiſten blüht er in 


den ©. Provinzen und in der Elbmarfch; jest fängt man fihon an, die. 


Landfirafen mit Obfibäumen zu bepflanzen. Die Waldungen und Heiden 
liefern dagegen Wachholder⸗, Geidels, Bronss, Erds, Gims; u. Brom; 
beeren, deren erfte zwei Arten auch für den Handel nicht ohne Bedeutung 
find. Ein Hauptproduft if Flachs, befonders in Lüneburg und Hildes⸗ 
heim; Zanf findet ſich weniger, .eben fo wie Hopfen; Tabadsbau wird 
nur im ©. getrieben. Zolz if in den Gebirgsgegenden und in den gros 
fen Streden Lüneburgs in Menge und zum Handel nicht unwichtig; wes 
nig Waldungen haben die Ebenen zwiſchen Ems und Wefer; auch die 
nördlichen Gegenden zwifchen Elbe und Weſer leiden Holsmangel. Bon 


\ 
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großer Erheblichkeit ift die Rindviehzucht, befonderd auf dem Harze 
und in den Marfchprovingen; Pferdezucht iſt ausgezeichnet in Oftfriess 
land, Lüneburg, Hoya und in den niedern Gegenden; Schafzucht, die 
immer mehr verbeffert wird, in Göttingen, Salenberg und Hildesheim; 
fehr wichtig für die Heide find die Zeidſchnucken; Schweinezucht ift 
befonders in Dsnabrüd und Hoya. Gaͤnſe werden in den Marſch⸗ und 
Bruchgegenden, vorzüglich in Diepholz und Hoya in Wienge gehalten. 
Wild hegen die Waldungen zum Theil in zu großer Menge, Zirſche, 
Rehe und Schweine; außer Süchfen, Mardern u. dergl. Fleineren Thies 
ren, auch wohl milden Bazen, giebt es Fein Raubwild; felten if ein 
wolf, feltener noch ein Luchs. Hin und wieder find Sifchortern, in eis 
nigen Gegenden auch wohl Samfter. Der Dachs ift nicht unbekannt. 
An den N. Seekuͤſten ift der Seehundsfang einträglih. Wildes nutzba⸗ 
res Geflügel, unter andern Trappen und Auerhähne, findet fi) an einis 
gen Orten, aber nicht allethalben; befonderd Waſſer⸗ und Sumpfvögel . 
find in den N. Provinzen; Sifche liefern Meer und Zlüffe hinreichend. 
Befonders zu bemerken find Lachs in der Elbe und in der Weſer, 
Veunaugen, Welfe, Störe in der Elbe, Sorellen in den Heidflüffen, 
Zaͤringe, Steinbütten und Scholen in der Nordſee, Schelfifch, 
Stine, Schollen und andere; in vielen Nebengewäffern der Ilmenau 
find gute, aber nicht benuste Perlen. Wichtig befonders für die Heide 
in Lüneburg ift die Bienenzucht. Metalle liefert faft allein der Harz; 
Bold 8 bi8 10 Marf, Silber über — 40,000 Mark, Kifen = 110,000 
Str., Blei und Glaͤtte = 70 bis 80,000 Ztr., Kupfer = 2000 Ztr., 
3in® — 30 bis 403tr., Meffing =10003tr. Die widjtigften andern Mi; 
neralien find Salz über 300,000 3tr., movon in Züneburg 200,000 Ztr.- 
gewonnen werden; Steinkohlen im Deifter, Süntel, Osnabruͤck; vitriol 
= 1800 3tr., Schwefel = 15003tr., Pottsfche = 100 tr. Außerdem 
finden fi Marmor, Alabafter, Mübhlfteine, Kalk, Gips, Bafalt, Fa⸗ 
yences, Pfeifen⸗ und Toͤpferthon, Mergel u. a. Zu bemerken find die 
Erdoͤlquellen im Fuͤrſtenthum Lüneburg, mehre Mineralguellen und der 
reiche Borrath von Torf in allen ebenen Provinzen. Inter den Gewerben 
fieht Landwirthfchafe oben an; gegen 30,000 Menſchen befchäftigt das 
Berg: und güttenwefen; mehre Taufend die Torfgräberei; Sifcherei ift 
nur an der Geefüfte bedeutend, befonders zu bemerken ift die Zaͤrings⸗ 
fifcherei der Stadt Emden, die an den Schottifchen Küften getrieben wird. 
In der Induftrie fieht Hannover den meiften Staaten Deutfchlande nad; 
Leineweberei jedoch ift allgemeine Befhäftigung des Landbewohners in 
den meiften Provinzen; eigentliche Sabrifen find nur in einigen Städten, . 
Hannover, Dfterode, Göttingen, Münden, aber aud) diefe Eönnen nicht mit 
Preußiſchen und Saͤchſiſchen Fabrikſtaͤdten verglichen werden. Wollene 
Zenge, Taback, Papier, Glas, Zichorien, Seife, Leder, Güte u. Wachs⸗ 
lichter werden am meiften verfertigt. Nicht unmidjtig find aber auch die 
Kalk⸗ u. 3iegeibrennereien, Pulver; u. Ölmühlen, Bupfers u. Kifens 
hammer, Meffingbütten und andere Metallfabriten. Der Zandelsver⸗ 
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Behr iR bedeutend und wird, feitdem Oftfriesland Hannoͤverſche Provinz 
ik, auch zur See getrieben; er genießt gegen die Korfaren im Mittel— 
mieere des Englifhen Schuges feit 1824. Am mwichtigften if die Spedis 
tion von den 3 Hanſeſtaͤdten nach Mittels u. &.Deutfchland. Lüneburg, 
garburg, Osnabruͤck u. Wünden find KHauptfpeditionspläge. Durch die 
beiden Hauptſtroͤme (Elbs und Weferfhifffahrtsaete 1821, 23. Jun. und 
1823, 10.Septbr.), die Aller, Leine, Ilmenau, fo wie durch die ſich ims 
mer mehr verbreitenden trefflihen Lanpftraßen zwiſchen den KHauptörtern 
und durch Aufhebung aller Binnenzölle wird der Verkehr fehr befördert. 
Einflußreich wird auch die 1828 beendigte Schiffbarmachung der Ems 
werden, da durch diefe eine neue Handelsſtraße v. Rheine her eröffnet wird. 
Pit weniger wichtig kann auch der, feit 1827 angelegte Bremer Hafen a.d. 
Mündung der Geeſte, werden. Ein eigener Erwerbsjmeig befonders in den 
weftlich von der Weſer beiegenen Provinzen ift das Zollandsgehen, was 
im Sommer gegen 6000 Menſchen dem Daterlande entzieht, die zum 
Torfgraben und Heumähen nad) Hollaͤnd wandern.— Für Bildung if 
wie in einem andern Deutfchen Staate geforgt. Göttingen mit feinen 
berühmten Anflalten, Gymnaſien und Lebranftalten für einzelne Fächer 
fördern mwiffenfchaftlihe Eultur, während verſchiedene Seminare durch 
Bildung tuͤchtiger Schullehrer den Volksfchulen einen ehrenvollen Ruf 
erworben haben. Wenig ift bis jest für Kunftbildung gefchehen. Die €. 
— 1,550,000, find der Mehrzahl nad) Lutheraner; der Barholifen giebt 
es, vorzüglich in Hildesheim, auf dem Eichsfelde, in Dsnabrüd, Lingen u. 
Arenberg, über 200,000. Sie ftehen unter 2 Bifchöfen. Bulle des Papftes 
1824, 26. Märi. Reformirte find vorzüglich in Oftfriesland, etwa 100,000, 
Mennoniten und zzerrnhuter in Offriesland 16 bis 1800, Juden 10 big 
12,000. — Das Königreid) Hannover ift größtentheils altes Beſitzthum 
des Buelfenftammes. Die Erbgüter der Dillinger, der Brafen von 
VNordheim, Braunfchweig u. a. Saͤchſiſchen Dpnaften wurden im 
XII. Sahrh. durch Heirathen der legten Erbinnen derfelben mit den Baiers 
ſchen Herzoͤgen zeinrich dem Schwarzen und dem Stolzen Eigenthum 
Guelfiſcher Fürften, deren legtgenannter auch die berzogl. Würde in Sachs 
fen erdielt und dadurch der maͤchtigſte Fürft Deutfchlande wurde, Sein 
Sohn, zeinrich der Löwe (1195), eroberte Holftein und Meklenburg 
dazu, aber bei feinem durch die Achtserflärung (1179) herbeigeführten 
- Sturje blieben ihm nur die Allodialbefigungen, die jesigen Provinzen 
Lüneburg, Kalenberg, Göttingen, Grubenhagen u. Wolfenbüttel=350 Q. M. 
Durch mehrfache Theilung wurden diefe unter feinen Nachkommen noch 
mehr zerſplittert; jedoch ſtarben alle übrigen Nebenzweige des Haufes, big 
auf die Linien Wolfenbüttel und Lüneburg aus. Heinrich's Enkel AL 
breche in Braunfchweig (+1279) und Johann in Lüneburg (}1277) Rif, 
teten die dltern Linien Braunſchweig u. Lüneburg. Jene theilte ſich nad} 
und nad in die Brubendagenfche (1596 mit Philipp IL. ausgeftorben) 
und in die Börtingifche (ausgefl. 1463 mit Dtto dem Eindugigen). Die 
ganze ältere Lüneburgifche Linie erloſch mit Wilhelm 1369. Her; Magnus 


—— 
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mit der Kette (4 1373), Albrechts Urenkel, wurde der Stammpvater der 


beiden mittleren Linien Braunfchw. u. Lüneb. Die mittlere Braunſchw. 
Linie, die in das Haus Balenberg u. Wolfenbüttel (1503) zerfiel, erlofch 
mit Herzog Sriedr. Wlrich 1634. Ernſt der Bekenner (} 1516) von der 
mittleren Lüneburg. Linie iR der Stanmmmwater"des jegigen ganzen Hauſes. 
Einer feiner Söhne, Zeinrich, begnügte ſich in der 1569 gefchehenen Theis 
lung mit den Amtern Dannenberg, Lühow, gigader u. Scharnebed, 
jedoch erhielt fein Enkel Auguft das Zürftenth. Wolfenbüttel und ward 
Stifter des jegigen berzoglihen Hauſes Braunfchweis. Herzogs Ernſt 
weiter Sohn, Wilhelm (+1592), erhielt das übrige Lüneb., wozu noch 
1617 Grubenhagen und 1634 Kalenberg und Göttingen, 1671 auch obige 
Amter wieder kamen. Seine Enkel theilten fih in die beiden Linien 2üs 
neburg und Balenberg, erftere flarb jedoch mit Beorg Wilhelm 1705 
fhon aus und fo vereinigte die Linie Kalenberg alle Braunſchw. Fuͤrſten⸗ 
thümer bis auf Wolfenbüttel. Schon 1582 war mit diefen die Braffchaft 
Sgoya, fo wie 1585 die Grafſchaft Diepholz als beimgefallene Lehne und 
1689 durch Erbfhaft Lauenburg verbunden und hatte nun eine Größe 
von 380 Q.M. Dazu kamen dur Kauf 1715 die Fürftenthüner Bre⸗ 
men u. Verden (120 Q.M.) und dur Erbfchaft 1731 das Land 3adeln 
(6 Q.M.) Höher ſtieg zugleich das Anfehn des Staates, ald Ernſt Aug. 
1692 Rurfürft und defien Sohn Georg Ludwig 1714 Bönig von Broßs 
britannien ward. Bergrößert wurde das Kurfuͤrſtenthum dur) die ſchon 
1753 verpfändete, 1815 mebdiatifirte Braffchafe Bentheim, 1803 durch 
das Fürftenth. Osnabrück, fo daß fein Umfang auf 550 Q. M. flieg Im 
Fahre 1803 ward es von den Franzoſen befekt, 1805 von diefen an Preus 
fen überlaffen; 1807 Fam der füdliche Theil, 1810 das Ganze mit Auss 
nahme Bentheims und Lauenburgs an das Königr. Weftfalen, jedoch der 
nördliche Theil 1810 zum Franzoͤſ. Kaiferthume. Endlich kehrte 1813 dag 
Land unter feine alte Regierung zuruͤck und ward noch mehr vergrößert, 
denn 1813 — 1815 wurden mit demfelben das Fürftenth. Gildesbeim und 
Oftfriesiand, die Braffch. Lingen, die Kreiſe Meppen und Emsbühren, 
ein Theil des Eichsfeldes und die Stadt Goslar, 1816 die Heflifch. Theile 
von Zoya und Diepholz, die Ämter Bovenden, Neuengleichen, Zoͤckel⸗ 
beim damit vereinigt, dagegen cin Feiner Theil von Osnabruͤck, das Lüs 
neburg. Amt Blöge und faft ganz Lauenburg abgetreten, das bisherige 
Kurfuͤrſtenthum aber 1814 zu einem Bönigreiche erhoben. — Der König 
Georg IV., geb. 1762, regiert feit 18205 feine Stelle vertritt in Hanno⸗ 
ver der General Bouverneur des Aönigreiche, Adolf Sriedrich, Zerzog 
von Cambridge, geb.1774. Die Krone erbt in abfleigender männlicher 
Linie fort und das Land wird, fobald in England eine Prinzeffin den 
Thron befleigt, feinen eigenen Negenten erhalten. Die in den einzelnen 
Provinzen beftehenden Stände find neben der feit 1812 eingeführten allges . 
meinen fländifchen Verfaſſung beibehalten. In London if eine eigene 
Hannoͤverſche Banzlei, die aber mir Feiner Englifchen Behörde in Vers 
bindung ftebt, fondern einen Deutfchen Miniker an der Spitze hat. Die 
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hoͤchſte verwaltende Behoͤrde iſt Babinersminifterium, die berathende 
der Geheime Rath, jenes in 16 verſchiedene Miniſterialdepartements 
vertheilt. Unter demſelben ſteht das Oberappellationsgericht, die Dos 
mainenkammer, die Kloſterkammer, die Kriegskanzlei, das Oberſteuer⸗ 
collegium, die Oberzolldirection, das Oberpoſtdirectorium, die Berg⸗ 
hauptmannſchaft, die Generaldirection des Waſſerbaues, die General⸗ 
wegbaucommiſſion u. a. Behörden. Provinzialbehoͤrden find die Lands 
drofleien, EConfiftorien,. Juftizfanzleien, Stenerdirectionen und 3Zolldis 
rectionen, unter denen die Ämter, Patrimonialgerichte und ftddtifchen 
Magiſtrate fiehen, deren Verhaͤltniſſe in den legten Jahren zeitgemäßer 
geordnet find.— Das ganze Königreich ift 1823, mit Ausnahme ded ars 
zes und der Stade Göttingen, in. 6 Landdrofteien getheilt, deren jede 
eine oder mehre der alten Provinzen enthält. 


I. Eandbroftei Hannover = 117 Q. M. 296,000 €. 


1) Sürftenehbum Kalenberg = 50 Q.M. 164,000 €., von 1473 bis 
163% mit Wolfenbüttel verbunden, vorhin dem aͤlteren Lüneb. Zauſe zu⸗ 
gehörig. Es ik in N. ganz eben, Sand und Moorboden, in ©. dagegen 
iR der Deifter, Süntel u. Ihr. Die Wefer berührt diefe Provinz etwa 
3 M. weit, Hauptfluß if aber die Leine, die bis Hannover (hiffbar if, 
Landwirthſchaft ift Hauptgewerbe; es giebt wenig Fabriken, ſelbſt We⸗ 
berei ift nicht bedeutend. Die Gebirge liefern Steinkohlen, Sanpfteine, 
Balt und Gips. Wichtige Töpferei im Amte Lauenftein, Blashütten, 
Torfgräberei in der Ebene, Ein Salzwerf. Behörden: ein proteſtant. 
Confiftorium für Kalenb., Hoya, Diepholz, Göttingen, Grubenhagen, Hils 
desheim, Lüneb. u. Hohnfein, eine Juſtizkanzlei für die drei erfien Pros 
vinzen, 1 Beneralfuperintendeneur, 12 Superintendenturen, 3reformirte, 
1wkathol. Bemeinde; 1Oberforftamt, 1 Steuerdirection für Kalenb. und 
Hildesheim. 6 Städte, 16Amter, 21 Patrimonialgerichte. — 3anno⸗ 
ver*) an der Leine, 24,000 E. ohne die Bartengemeinde (3200€.) Unter 
den Deutfchen Refidensftädten nicht ausgezeichnet, größtentheild unregels 
> mäßig gebaut, aber reinli und mit freundlichen Umgebungen. Diele 
durch Größe oder Schönheit hervortretende Gebäude; unter. .denen das 
koͤnigl. Schloß, ein bedeutendes durch neuere Veränderungen fih immer 
beffer gefialtendes Gebäude, in welchem die Schloßfirche, mit einer alten 
Reliquienfammlung und dem Eönigl. Begräbnißgemwölbe, und das Schau; 
fpielhaus, ‚der Pallaft des Herzogs von Cambridge, die Marflälle, dag 
Zeughaus, die Eafernen, das Verfammlungshaus der Landflände, das Ar; 
hiv mit einer bedeutenden Bibliothek, die Fathol. Kirche, das Gebaͤude des 
Minifteriums; viele ſchoͤne Privatgebäude, befonders an der anmuthigen Ge⸗ 
orgss und Zriedrichsfirage, die beide an einer Geite durch Allen und 
huͤbſche Anlagen verſchoͤnert find. Gig der oberſten Landesbehörden, Con, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtöfige, 
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fitorium, Generalfuperintendentur, Juſtizkanzlei. Feuer⸗ und Lebensvers 
fihjerungsanftalten (feit 1829). 30Us und Steuerdircetion. Außer der 
großen Eöniglichen verfchiedene andere bedeutende Bibliothefen; Lyceum, 
Schullehrerfeminar, ehirurgifches, Thierarsneis, Militair-, Hebammenjchule; 
Münze, Börfe, Waarenniederlage. Naturhiſtoriſche Gefelfchaft, 1797 ges 
ftiftet, SHauptbibelgefellfhaft für das Königreich, Tractatengefellfchaft. 
Werkhaus. Gaserleuchtung feit 1826 (das erſte Beifpiel diefer Art in 
Deutfhland). Scholwinſches Waifeninftitut. Leibnig’s (+ 1716) Denfmal 
auf der Esplanade (feit 1787), mo auch das Waterloodenfmal, eine mit 
den Poſtamente 156 F. hohe, 124%. dicke Säule, inmwendig mit einer 
Treppe von 190 Stufen verfehen und mit einer Victoria gefhmüdt. Die 
nicht bedeutenden Sabrifen liefern Tabad, Leder, Zichorien, Karten, Golds 
u. Silberwmaaren, Wachstuch, Lad, Dblaten, Strümpfe u. a., wichtiger if 
jedoch Handel und Spedition. Anfehnlicher Buchhandel und mehre Buchs 
druckereien. Hannover war Nefidenz von 1636 bis 1714. zerſchel geb. 
1733, }1822.— Bor der Stadt das herzogl.Luffchlob Wontbrillane und 
etwas entfernter durd) eine LM. lange ſchoͤne Allee mit der Stadt verbunden 
Serrenbaufen mit einem 2700 F. langen, 1500%. breiten im altfrans 
söf. Sefehmacke angelegten Garten. Bemerkenswerth ift die große Sons 
taine, deren Strahl falt 1258. hoch fein foll, die Orangerie mit antifen 
bronzenen Büften gesiert, die ZTreibhäufer und die Obftbaumpflanzung. 
Der ehemals gräfl. Wallmodenfche, jetzt Fönigl. Garten mit Kunftfammluns 
gen; der Wangenheimfche Garten. Das gräfl. Altenfhe Schloß in Linden. 
Das Schwefelbad in Zimmer. Starker Gemüfebau in der Gartenge⸗ 
meinde. Kalkbruch in Linden. Königl. Thiergarten mit Dambirfchen in 
Kirchrode. — ameln an der Wefer, 5400E. Die befonders feit dem 
fiebenjährigen Kriege angelegten Feflungswerfe find 1807 völlig abgetras 
gen. Strafanfalt, Stift, Weſerſchleuſe, Lachsfang, menige Fabriken. — 
Im Dorfe Reber Meflinghütte, in Arzen Pulvermuͤhle. Bodenwerder 
an der Wefer, ganz vom Braunfchw. Gebiete umfchloffen, 110€. — Müns 
der an der Hamel, 1200€. Salzwerk. — Wunftorf, an zwei Nebenflüßs 
chen der Leine, 1700E. Stift. — Pattenſen, 1500€. — Springe am 
Deifter, 1600 €. In der Nähe Steinfohlengruben. — }Rehburg, unweit 
des Steinhuber Meeres, 1500. Nicht weit davon der Badeort gl.R. in 
einer anmuthigen Gegend in den nördlichftien Worbergen des Deifters. 
Steinfohlengruben. — Loffum, proteft. Stift, deffen Abt erfter Landſtand 
it. Theol. Seminar und Borbereitungsfhule für die Arademie; Biblio; 
thek. — Barſinghauſen, Wülfinghaufen, Marienwerder, Marienſee 
(Hoͤlty geb. 1748, +1776) und f Wennigſen, weibl. proteſt. Stifte; bei 
Barſinghauſen Sandſteinbruͤche, bei Wennigſen Steinkohlen. — Eldag— 
fen in der alten Grafſchaft zallermund, 1950 E. — Im Amte Lauen⸗ 
ſtein der Flecken Duingen, 1070 E. Wichtige Toͤpferei. — Salzhemmen⸗ 
dorf, 820E. Salzwerk. — tLauenftein, 900 E. Ruinen der Veſte 3om⸗ 
burg, nicht weit davon die ehemalige Burg Spiegelberg. — Oſterwald, 
200€. Glashütte, Steinkohlengruben. — Zaſtenbeck, unweit der Weſer, 
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Niederlage der Hannoveraner durch die Srangofen 1757, 38. Jul. — +Rops 
penbrügge, 1200. Hauptort der Braffchaft Spiegelberg = 1D.M., 
die bi 1819 eine Standesherrfchaft des Königs der Niederlande war. 
Steinfohlen, Mineralquelle. — VNeuſtadt am Rübenberge an der Leine, 
1350 E. — Die Amtsfige Blumenau, Balenberg (mo einfk die Burg 
gi. N.), Langenhagen, Wölpe (site Graffchaft, deren Befiner im XIV. 
Jahrh. ausftarben), Grohnde, Polle und Ricklingen. Bei letzterem Denk⸗ 
mal des hier 1383" getödteten Herzogs Albrecht von Sachſen und 
Lüneburg. : 


‚ 2) Braffhaft Zoya = Un. M. 2,0008. Nad dem Ausfterben 
der Grafen 1582 fiel die Obere Braffhafe mit 8 Amtern an Kalenberg 
und Wolfenbüttel, feit 1634 an das jüngere Lüneb. Haus, die Untere 
Grafſchaft mit 3 Ämtern an die Zellifche Linie, die Ämter Sreudenberg 
und Uchte, die 1816 wieder an Hannover abgetreten wurden, an Heflen. 
Der Boden ift ganz eben, an der Wefer Marſch, übrigens Sand u. Moor. 
Wefer und Aller. Einige Waldungen. Gute Pferdes und flarfe Bänfes 
zucht, in der Marfch viel Nindvieh, in der Heide flarfe Bienenzucht. 
Bedeutende Spinnerei u. Leineweberei. Hollandsgehen. Behörden: eine 
Generalfuperintendentur, 6 Superintendenturen, 1 Oberforftamt, 1 Stadt, 
13Amter. — a) Die Untere Graffchaftl. — Nienburg an der Wefer, 
4300€. Ehemals befekigt. Lateinifche Schule. Strafanftalt, jetzt unbefegt. 
Weferhandel. — Drafenburg a. d. Weſer. Schladt 1547.— 9oya a,d. 
Wefer, Flecken, 1750€. Linnenlegge — Im Dorfe Memſen Geftüt. — 
Liebenau a. d. Wefer, 1900 E. Senfenfchmiede (7), Spigenverfertigung. 
— + Bruhhaufen, Linnenleg. — Werften, ehemals zu Werden gehörig, 
aber ſchon 1679 von Schweden abgetreten. — b) Die Obere Braffchaft. — 
Daffum und Geiligenrode, proteſt. weibl. Stifter. — Ehrenburg, Dorf. 
— Suhlingen, Sleden, 1200€. Convention 1803, 3. jun. — Twiftrins 
gen, 1100 kathol. E. 1816 von Oldenburg abgetreten. — +Syke, Zleden 
nit Linnenlegge, 80 E. — Baſſum mit FSreudenberg u. Loge, 1600 €. 
— +Stolzenau, Sleden, 1550 E&.— Die Amtöfige Diepenau, Zarpſtedt, 
Siedenburg, Steierberg und Uchte. 


3) Graffchafe Diepholz = 12D.M. 20,00€, Sie Fam nad) dem 
Ausfterben der Grafen 1585 an die Zellifhe, 1679 an die Kalenbergifche 
. Kinie. Das Amt Auburg war von 1585 bis 1816 Heffifh. Hauptge⸗ 
wäffer find die Zunte und der 19. M, große Dümmerfee, der rei) an 
Sifhen und wilden Enten if. Boden, Produfte und Erwerb, wie in 
Hoya. Eine Superintendentur, 2 Ämter. — Diepholz an der Hunte, 
1900 E. Weberei. — Moeriendrebber, Dorf, in deffen Kirche die Gräber 
der alten Grafen von Diepholz. — -Bornau a. d. Hunte, Flecken, 300€. 
Einf Sig der Grafen v. Diepholz. — Sr. Zülfe, Dorf; Schreibfederfabr. 
— +4emförde,,. 700€. Entenfang. Starke Gaͤnſezucht diefer (Gegend. 
Hügelfetten diefer Gegend. — Wagenfeld mit dem alten Schlöffe Auburg, 
ein aus mehren Bauerfchaften beftehender Drt mit einer Linnenlegge, 2300€. 
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II. Landdroſtei Hildesheim = 80D.M. 322,000 €. 

a) Sürfteneh. gildesheim — 32Q. M. 148, 000 E. Hildesheim gehörte 
zum alten Gyelfenlande; aber nach und nach riſſen die Biſchoͤfe mehre 
Amter an ſich, die ihnen im 16. Jahrh. groͤßtentheils von dem Braunſchw. 
Hauſe genommen, aber im dreißigjaͤhrigen Kriege bis auf 3Amter zuruͤck⸗ 
gegeben wurden. Der Reichsdeputationsreceß ſprach 1803 das Tdeularifirte 
Land dem Preufßifchen State zu. Es bildete feit 1807 einen Theil des 
Königr. Weftfalen und ward 1813 an Kannover abgetreten. In W. fließt 
die Leine, welche den Hauptfluß der Provinz, die Innerſte (durch ihr von 


dem Hüttengeftein des Harzes mineralhaltiges, für Thiere und Pflanzen ' 


fhädliches Waffer berüchtigt) aufnimmt. Die Erfe, Sufe und Ocker find 
in N9. In N. if ſchon Sandebene, Übrigens fruchtbarer Lehmboden 
und reich beivaldete Hügelfetten, wie im benachbarten Kalenberg. Lands 
wirthfchaft iſt die erheblichfte Befchäftigung. Schr wichtig iſt der Flachs⸗ 
bau, lange nicht fo bedeutend der Sopfens, noch weniger der Tabacksbau. 
Das Mineralreich liefert giemlich viel Salz, Marmor, Schiefer, Thons 
arten, der Nammelsberg Bupfer, Blei, etwas Bold, Vitriol u. Schw 
fel. Fabriken find wenig vorhanden; jedoch viele Öls und Saͤgemuͤhlen, 
eine Pulvermüble, einige Glashuͤtten, Pottafchfiedereien, Papiermühs 
len u. a. Slachsfpinnerei und Weberei find bedeutend. Unter den €. 
find über 30,000 Batholifen und etwa 1000 Juden. : Behörden: 186 
neralfuperintendentur, 9 Superintendenruren, das Oberforftame,. die 
Juftizanzlei und das kathol. Confiftorinm, 6 Städte, 12 Ämter, 14. Pas 
trimonialgerichte. — F 3ildesheim a. d. Innerfie, 13,800€., unter denen 
5000 Katholiken. Alte unregelmäßig gebauete Stadt. Herrlicher Dom mit 
der Irmenſaͤule, den Funftreihen Bronzethüren, Gemälden und manchen 
Koftbarkeiten; Schloß. Sig der Landdroftei u. Juſtizkanzlei, eines Fathol. 
Biſchofs, Domkapitel; zwei Gymnaſien, Eathol. theol. Seminarium, Staats; 
gefängniß, große Armenerziehungss und Arbeitsanftalt, große Srrenheilans 
ftalt im ehemaligen Michaclisklofter ſeit 1826, Taubflummenanftalt feit 
1830. Einige Tabacks⸗, Leders u. a. Zabrifen. Garn⸗ u.. Leinewandhans 
del.— Goslar a. d. Gofe, die zur Decker flicht, 6000 E. Bis 1801 freie 
Reichsſtadt; dann Preußiſch, Fam 1807 an das Königreid) Weftfalen, 1815 
an Hannover. Alte, unanfehnliche Etadt. Die Wohrd, in früheren Zeis 
ten bisweilen Aufenthaltsort der Kaifer, 1289 abgebrannt, jegt ein Gaſt⸗ 
bof. Die alte Domkirche iſt 1820 bis auf eine zur Aufbewahrung cinis 
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ger Alterthuͤmer beſtimmte Kapelle mit dem alten Kaiſerſtuhle, Glasma: 


Iereien u. a. abgebrochen. Marktkirche mit Bibliothek, Stefansfirde mit 
dem fogenannten Altare des Krodo, der aus 5 Metallplatten beficht. Korn; 
magazin für den Hari. Tapeten⸗, Leders und Seifenfabrifen, Bier(Gofe)s 
brauerei, Hagel⸗ und Mollenbleigießereö, Witriolfiedereien. Bedeutender 
Handel mit Korn (nach dem Harje), Wolle, DI und Branntwein. Bergs 
amt für die mit Braunſchweig gemeinfchaftlichen Berg- u. Huͤttenwerke. 
Bergbau in 12 Gruben des nahen Rammelsberge® (= 1900$.), von des 
nen 8 zum Communion Unterharze gehören; auch der Vitriolhof iſt zwi⸗ 
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fen Hannover und Braunfhw. gemeinfchaftlid. Gementquelle im Ram⸗ 
melsberge. Ockerſchlaͤmmerei. Schieferbruch. Die Klaus. — Oder, Sils 
ber, Meflinghütte u. Kupferhammer. Vergl. den Harz u. Braunſchw. — 
Alfeld a. d. Leine, 2500€. Generalfuperintendentur, Schullehrerfeminar. 
Hopfenbau, Papiermühle. — Gronau an der Leine, 1750€. Ehemalige 
Faiferl. Pfalz (9).— Bodenem a. d. Nette, 2200 E. Yottafchfiederei, Tas 
badsfabr., Barnhandel.— Sarftedt, 1300E.— Bei Ummeln Fayencethon. 
— tPeina a. d. Fuſe, 2900€. Nahrhafter Ort, der beträhtlihen Garn 
Korns und Biehhandel treibt. Im Scloffe eine Zudtanftalt. — Bei 
Woltorf Linfendbau.— Salsgister, 1600€.— Das Saliwerf Salzliebens 
ball, beiden Braunſchw. Häufern gemeinfchaftlid, liefert etwa 10,000 Ztr. 
Salz. Chemifche Fabrik, welche Magnefia, Glauberfalz u. dergl. liefert. — 
Salzderfure a. d. Lamme, 1100E. Salzwerk, deffen jährlihe Ausbeute 
6000 Ztr. iſt. — +Dilvderlah an der Nette. Auf dem zeber die Ruinen 
der Burg Woldenftein. — Grofirüden, Dorf an der Nette, mit einem 
Salzwerke, welches jährlich 8000 tr. Salz gewinnt. — + &iebenburg, 500 €. 
— Ringelheim, ehemaliges ſchoͤnes Benedickinerklofter. — Joͤrge an der 
Sinnerfie. Kupferhammer, Pulvers u. Papiermühle. — YGeierfum, Salz⸗ 
werk mit 6500 Ztr. Ausbeute. — Bei Meble Steinfohlengruben im Oſter⸗ 
walde. — Elze an der Saale, 1800 E., feit 1824 faft ganz neu und regels 
mäßig erbaueter Ort. Karl der Große fliftete hier 785 die erfte Kirche 
in Niederſachſen. Das hiefige Bisthum wurde 822 nach Hildesheim vers 
legt. — Wrisbergbolzen, Dorf mit einem Schloffe u. einer Fayencefabr. — 
Dinklar im Amte Steuerwald, Schlaht zwiſchen Herz. Magnus und dem 
Biſchofe von Hildesh. 1376. — +Schieden a. d. Ocker, 1050€. Schloß. 
— Bei Burgdorf fand die alte Fönigl. Pfalz Werla. — +Winzenburg. 
In der Nähe die Trümmer der Burg gl. N., deren Grafen 1154 ausflars 
ben.— Lammfpringe, 1250€. Schöne Fathol. Kirche. — Soͤder, Schloß 
des Grafen von Stollberg (ehemals Brabeck) mit herrlicher Gemäldefamms 
lung. — Die Amtsſitze Ruthe, Dienenburg, Steinbrück u. Woldenberg. 
— Hierher gehört aud) dad Amt Zunnesrüd mit. der Stadt Daffel im 
Umfange des Sürfteneh. Göttingen. 

5) Sürftenehum Börtingen = 32 Q.M. 103,000 €. Diefe Provinz 
ift nirgend eben, fondern eine Menge Bergzüge, in D. die Vorberge des 
Garzes, in ©. das Werrageb. u. der Bramwald, in W. der Solling, 
bedecken das ganze Land Iund bilden einen, mit Ausnahme der dürren 
Berghoͤhen, die aber faft alle ftarf bewaldet find, fruchtbaren Boden. Bas 
faltfelfen. Werra und Sulda, die aber nur 3 bis AM. das Land berüh: 
ren, bilden hier die Wefer, die etwa 7M. weit die W. Gränze macht. 
Hit ihr faft parallel fließt die Leine, welche die Ruhme aufnimmt. Der 
Ackerbau wird eifriger betrieben, als (mit Ausnahme der Schafzucht) 
Viehzucht, und außer dem gewöhnlichen Getreide (viel Weizen) gewinnt 
man Flachs, Rübfaamen und in N. Tabad. Die W. Gebirge liefern 
etwas Kifen und Rupfer, Müblfteine, Sanpdfteine, Bafalt, Pfeifens u. 
Fayencethon, Braunkohlen, Alaun u. a. Zlachsfpinnerei und Weberei 

if 
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it fehr wichtig, aber nur die beiden Städte Göttingen und Münden zeich⸗ 
nen fich durch Zabrifen aus. Die E. find bis auf 2500 Kathol., 6000 Res 
formirte und 1200 Juden ſaͤmmtlich Lutheraner. Behörden find die Ju⸗ 
ſtizkanzlei, Steuerdirection, zugleich für Grubenhagen und Hohnſtein, 
1 Beneralfuperintendentur, 10 Superintendenturen, 1 ©Oberforftamt 
(auch für Grubenhagen), 7&tädte, 11 Amter, 16Gerichte. Das Fürftenth. 
entfiand durch die Theilung der aͤlteren Wolfenb. Linie 1286, Fam 1437 
an die mittlere Wolfenb. Linie, 1495 an Kalenberg und 1634 an die Luͤ⸗ 
neb. Linie. — Göttingen an einem Kanal der Leine, 11,000 E., eine der 
freundlichftien Städte des Königreichs, im weiten Leinethale. Zu den auss 
gezeichnetfien Öffentlichen Gebäuden gehört die Bibliothek, Sternwarte 
(erft 1816 vollendet und im edelſten Stile erbauct), das Entbindungss 
bospital und die Juſtizkanzlei. Univerfität (1200 Studenten), 1732 geftifs 
tet, 1737 eingeweihet, mit den vorzüglichfien Anfalten, unter denen die 
bersliche aus faft 300,000 Bänden befiehende Bibliothel, das Mufeum und 
der botan. Garten. Blumenbachs Sammlungen, befonders deſſen Schädel 
Fabinet. Gefeltfchaft der Wiffenfchaften, Hebammen; u. Thierarzneifchule, 
Gymnaſium; Juſtizkanzlei, Generalfuperintendentur, Steuerdireetion. Ge⸗ 

richt Leineberg. Die hieſige Induſtrieſchule 1785 geſtiftet, eine der ers 
fien Anfalten diefer Art in Deutfchland; Sonntagsfchule. Zwei Tuchfabris 
Pen, fiarfe Wollmebereien, Stärfes, Seife, Tabadsfabriken, eine Buntpas 
pierfabrif, Gerbereien. Handel mit Mettwürften; Linnenlegge. — WMuͤn⸗ 
den in einem reisenden Thale an der Werra und Fulda, welche fich hier 
vereinigen, 5700€. Gemerbreicher Drt, deffen Fabriken Taback, Strümpfe, 
Seife, Leder, Fayence, Zucker, Effig, Thonpfeifen u. Hüte liefern. Starke 
Spedition und Weferhandel (die Stadt hatte bis 1823 das Stapelrecht). 
Wichtiger Leinemands und Holshandel. Linnenlegge. Ausgegeichneter Gars 
tenbau. Lachsfang. Latein. Schule. Altes herzogl. Schloß, jetzt Magazin, 
die Blafiikirche mit herzogl. Gräbern. Der fehöne Werder. In der Nähe 
find swei Mühlfteinbrüche, ein Braunfohlenbergwerf, swei Papiermühlen. 
— Dransfeld, 1300€. Bafaltbrühe. — fUslar im Golling, 2000 €. 
Thonpfeifenfabr. Leinewandweberei und Legge, Bleihen. In der Nähe 
2 Eifenhütten, Papiermühle. — Zardegſen, 1350 E. — + Moringen, 1700€, 
Zucht⸗ u. Waifenhaus. Papiermühle, Steinbruͤche. — }Bovenden, 1600€. 
Hauptort der alten Herrfchaft Pleffe, deren Beſitzer 1567 ausflarben, 
worauf das Gebiet von Heflen in Befig genommen und 1816 an Hanno⸗ 
ver abgetreten wurde. Ruinen der Burg Plefe. — Voͤrten unmeit ber 
feine, 1000€., faft alle Katholiten. Der Drt gehört sum Gerichte Gars 
denberg. Schloß Sardenberg. Dabei Ruinen der alten Burg, Stamms 
fig der fürfl. u. gräfl. Linie gl. N. — Nordheim a. d. Ruhme, 4000 €, 
Tabacksbau, Weberei, Lederfabrifen; Schwefelquelle. — Daſſel am Sols 
ling, unweit der Ilme, 1700 E. Starke Leinewandweberei, Blankſchmiede, 
Eifenhütte, Papiermühle. Die alte Graffchaft Daſſel (jetzt das Amt 
Erichsburg zunnesrück) wurde nad dem Tode des legten Grafen 1309 
sum Theil vom Bifchofe von Hildesheim in Befin genommen, kam aber 
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1813 ganz an Hannover. — Markoldendorf mit dem anliegenden Olden⸗ 
"dorf a. d. Ilme, 1100 E. Starker Garn: und Leinemandhandel. Eifens 
gruben im Stejnberge. — Bei Relliehaufen SHolsflößerei auf der Jlme.— 
Bei Schöningen Pfeifentbon.— Neubaus im Golling, Pferdegeftüt. — 
Sievershaufen, Dorf. Sogenannte Balfanı(Dlitäten)träger. — Burs⸗ 
feide a. d. Wefer, fäcularifirtes, ehemals berühmtes, Klofter, deflen Abts⸗ 


titel noch fortdauert. „In der Nähe die Bramwalder Glashütte. — Bo - 


denfelde a. d. Wefer, 1050€. Unbenugte Salzquelle. Papiermühle. — Im 
Amte Yiienover die Spiegelhütte zur Amelith. — Adelepfen, 1300 €. 
Ruinen der Burg gl. N. Linnenlegge. — Gedemünden a. d. Werra, 900 €. 


Linnenlegge. — Lutterberg, Dorf, Schlacht 1758. — Die Ruinen der - 


Gleichen in der alten Graffch. gl. SE, die 1454 an Heffen verfauft, 1815 
ag Hannover abgetreten iſt. Das ſchoͤne Braͤmker Thal. — Grone uns 
weit Göttingen, Dorf. Alte Kaiſerpfalz (z2) — Die Amtsſitze Brunſtein, 
Friedland, Reinhauſen, Weſterhof. 

6) Fuͤrſtenth. Grubenhagen 15 Q.M. 68,000€. (ohne den eigent⸗ 
lichen Harz). Es bildete ſeit dem Ende des XIII. Jahrh. eine eigene Li⸗ 
nie, die 1596 mit Philipp ausſtarb, nachdem fie ſich vorhin in die Haͤuſer 
Ofterovde, Salzderhelden und Eimbeck verzweigt hatte. Bid 1617 ges 
hörte es der Wolfenb. Linie und Fam dann an das jegt Eönigl. Haus. Ein 
Theil des Eichsfeldes, feit 1366 zu Mainz, feit 1803 zu Preußen gehörig, 
wurde 1815 mit diefer Provinz verbunden. Der Boden ift wie in Göts 
tingen, erhebt fich jedoch in D. fdyon zum Harze, wo daher der Aderbau 
erfchwert iſt; ganz der Harsbefchaffenheit angehörig ift das in D. des Ober, 
barzes liegende Amt Elbingerode. Produkte find fat wie in Göttingen, 
mit dem es auch gleiche Erwerbszweige hat; nur finden fich hier noch 
sei bedeutende Salzwerke. Der Hauptfluß der Provinz ift die’ — 
welche alle Gewaͤſſer aufnimmt, die IIme, Ruhme' mit der Soͤſe, 
die Zahle. Kleiner See bei Seeburg. Unter den €. find etwa FR 
tholifen auf dem Eichefelde. Behörden: 1 Generalfuperintendentur (auch 
für den Harz), 6&uperintendenturen, 130lldirection (auch für Kalenb., 
Bötting. u. Hildesh.), 3 Städte, Hämter.— Mimbed! a. d. Ilme, 5100@. 
Zwei proteſt. Stifter, Steuerdirection. In der Alerandri Stiftskirche alte 
heragl. Gräber. Wolls und Leinewandiweberei, Garns und Leinewandhans 
del, Strumpfmwirkerei, Gerberei und Schuhmacherarbeiten bilden nicht uns 
bedeutende Erwerbszweige. Ehemals berühmte Bierbrauerei.— fOſterode 
am Zufe bes Harzes a. d. Söfe, 4100€. Die wichtigſte Fabrikſtadt des 
ganzen Landes, welche über 2000Menfchen mit dem Spinnen und Wehen 
der Wolle und Baummolle befchäftige. Ferner find hier eine Rollenbleis, 
Hagel⸗ und Hutfabriken, Gerbereien, in der Nähe ein Kupferhanmer, 
Bleiweißfabrik, Gipsbrüche, eine Papiermühle, Saͤge⸗ u. Dlmühlen; auch 
werden viele Holzwaaren verfertige. Altes Schloß. Großes Kornmagazin 
jur Berforsung der Dergleute des Harzes. — Tjersberg an der Sieber, 
320€. Gewehrfabrik, Wols und Leinewandweberei, Papiermühle. Korns 
‚magazin für dea Har. — Schersfeld a. d. Dder, 900 E. Nahe dabei bie 


Hannover. Hopndein. Luͤneburg. | 259 


Ruinen des Schloffes Scharsfels, welches 1757 von den Franzofen vermäs 
Ret ward, u. das Einhornloch, eine durch foffile Knochen und Größe aus⸗ 
geseichnete Tropffieinhöhle. — Lauterberg im Amte Scharzfels an der 
Der, 2750€. Kupfers und Eifengruben, Hüttenwerfe, Blank⸗, Nagel⸗ u. 
Pfannenfhmiede. — Bei Vuͤrey das Weingaͤrtnerloch. — Rothenkirchen, 


Jagdſchloß, Faſanerie, Trümmer der Burg Grubenhagen. — Salzderhei⸗ 


ven im Amte Grubenhagen an der Leine, 680€. Altes Schloß, Salz 
wert, welches jährlich 14,000 fr. liefert. — Suͤlbeck, Salzwerk, mit 
16,000 Ztr. Ausbeute. — Auf dem Michefelvde find: tDuderſtadt an der 
Hahle und Brehme, 4400 E. Wolls, Leinewands u. Bandmeberei, Hopfen, 
und Tabacksbau. Linnenlegge. — + Bieboldehanfen unmeit der Ruhme, 
2200€.— Lindau a, d. Ruhme, 1100 E. — Seeburg an einem fifchreis 
hen See. Fiſcherei. Im Amte Eibingerode am Unterharze = 1Q. M. 
3800 €., die Stadt gl. N. a. d. Bode, 16008. hoch gelegen, 2800 €. Berg; 
und Huͤttenwerke, Eiſenſchmiede. Erſte Induftriefchule in Deutſchland, 
1771. In der Naͤhe verſchiedene Eiſenhuͤtten u. Hammerwerke, darunter 
bie Rothe Zůuͤtte, die wichtigſte am Harz, welche jährlich über 50,000 Ztr. 


liefert. — Bei Koͤnigshof die Trümmer einer. alten kaiſerl Burg. — Die 
Amtsſitze Katlenburg, Radolfshauſen. 


7) Grafſchaft 30hnſtein = 3Q. M. 7700E. Die Grafen v.gohns 
ftein ſtarben 1593 aus. Die Herzoͤge von Braunſchw. Wolfenbüttel zogen 
als Lehnsherrn die eigentliche Grafſch. Zohnſtein, die Herzöge von. Grus 
benhagen das Amt Scharzfels, der Bifchof son Halberftadt die Herrfchafs 
ten Kohra und Klettenberg und der ‚Kurfürk: von Sachſen Bodungen 
ein. Hohnſtein ward zwar 1635 an die Brafen von Stollberg als Lehn 
abgetreten, der Antheil von Stollberg-Stoliberg fiel aber 1777 an Hannes 
der, welches die gräfl. Schulden bezahlte, zurüc, ift jedoch 1822 ausgelöfet 
und beide Antheile der gräf. Haͤuſer Stollberg (Stollb. u. Wernigerode) 
find nun Standesherrſchaften. Sie liegen am füdl. Abhange des Harzes, 
baben mehr Viehzucht als Ackerbau, und etwas Bergbau, aber verfchicdene 
nicht benugte Mineralien. — Neuſtadt unterm Sohnftein, 700€. Schloß, 
in welchem die gräfl. Stollb. Stollbergifche Kanzlei und Unterconfikoriun. 
Nahe dabei die Ruinen der alten Burg Zohnſtein. Wlabafterbrüde bei 
Steigerthal. — Bei dem Dorfe Werne die Kelle, eine Höhle mit tiefem 
Teiche; bei Sulzhain Eifengruben und der Brodonsberg.— Bei Brims 
derode Alabafter. — Sophienhof, graͤflich Stollberg Wernigerodifches 
Forſtamt mit 200€. Untereonfikorium. — Am Poppenberge Steinkohlen 
und Braunftein. — Altes Braunfdmweigifches Eigentbum iſt Jifeld, Flecken 
an der Bähre, 650€. Hoheitscommiſſariat. Superintendentur. Pädagos 
gium in der alten Mbtei. Papiermüble. — 


III. Landdroſtei Luͤneburg 


oder 8) das Fuͤrſtenthum Lüneburg = 204 Q. M. 285,000€, Es iſt dies 
das eigentlihe Stammland der Billingfchen Zürften, daher aͤlteſtes Allo⸗ 


dium des Landesherrn, 1235 unter Herzog Otto dem Binde nebſt Brauns 
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ſchweig und den anderen alten Provinzen Reichslehn geworden und feit 
deffen Tode ununterbrochen ein von der Wolfenb. Linie getrenntes Haus 
bildend, feit 1705 nach Her. Beorg Wilhelms in Zelle Tode mit Kalen; 
berg verbunden. Die damit verbundene Braffchafe Dannenberg (die 
Amter Dannenberg, Hitzacker, Luͤchow, Scarnebed u. Wuſtrow) wurde 
1303 erfauft, die beiden Kauenburgiſchen Amter Neubaus und Artlens 
burg 1816 damit vereinigt. Es ift faſt völlige Ebene; kahle Sandflächen 
“find felten, vielmehr it der Boden, mo er nicht bebauet ift, entweder mit 
weiten Waldungen aus Nadels und vortrefflihem Laubholze, oder mit 
oft mehr als Fuß langer Heide bedeckt, oder bildet große Moore. Zwei 
Drittel des Bodens ift Heide, Bruch und Moor, $ ift Wald. Huͤgelket⸗ 
ten, bis über 300%. hoch, durchziehen in vielen Gegenden diefe Fläche. 
Meilengroße Streden find ohne Anbau, der jedoch bei den oft anmuthig 
zwiſchen Hol; und Wiefenbächen gelegenen Dörfern nirgend fehlt und fi 
von Fahr zu Jahr weiter ausdehnt. Überhaupt if die Deidegegend diefer 
Provinz, obgleich fo verfchrieen, um vieles freundlicher als die waldlofen 
Heiden und Moore in Weffalen, Bremen und Holflein. Sehr fruchtbar 
find die Elbufer, die ergiebigen Marfchboden haben, und felbf an den 
Eleinen Heidflüffen find gute Wiefen. Das Land if theils @ibs, theils 
Wefergebier; eine von Bodenteih nach Bispingen gezogene Linie bildet 
die Wafferfcheide. Die Elbe nimmt die Aland, Teege, Ilmenau (mit 
der Berdau und vielen Fleinen Auen, Neetze und Lube) und die Seeve 
auf. Der Wefer führt die Aller die Leine, Sufe, Oder, Ife, Örze und 
Böhme su; auch die Wuͤmme entfpringt bier, fo mie die zur Elbe ges 
bende Oſte und Eſte. Landwirthſchaft iſt Hauptgewerbe; auf der Geeſt 
(Sandboden) werden Rocken und Buchweizen am meiſten gebauet; ſehr 
wichtig iſt der Flachsbau, nur in den SO. Anıtern findet man 30opfen 
und zZanf. Obſt it in den Elbgegenden, befonders in der Nähe Ham⸗ 
burgs, in ziemlicher Menge. Solz if ein Hauptprodukt, mo biefes fehlt, 
Torf in Überflußy daher bedeutender Handel mit Brettern und Holzwaa⸗ 
ren. eidels, Krons⸗ u. Wachholderbeeren find in Menge vorhanden. 
Die reihen Salzquellen in Lüneburg verforgen das ganze Fuͤrſtenthum, 
die benachbarten Provinzen und ſelbſt das Ausland, fo wie Oftfriesland; 
unbedeutend if das zweite Salzwerk in Sülze. Außer Kalk und Bips 
bei Lüneburg und den räthfelhaften Granitblöcen der Heide, fo wie dem 
im Amte Meinerſen quillenden Erdoͤl hat diefe Provinz Feine Mineralien. 
Sehr bedeutend und in vielen Gegenden ausgezeichnet ift Die Pferdezuche. 
fo wie in der Marſch die Rindviehzucht; die Heidgegend sieht meiftens 
aur die unter dem Namen der zeidſchnucken bekannte Schafgattung. 
Wichtige Dienenzuche. Die Elbe liefert Lachfe, Welfe, Störe, Neun⸗ 
augen u. a. Fiſche, die Heidbaͤche Sorellen, die Nebenflüffe der Ilmenau 
Perlmuſcheln, die aber jegt nicht mehr gefucht werden. Wild if in den 
Waldungen oft sum Nachtheil des Aderbaues in überfluß. Fabriken find 
aufer den wenigen in den drei größeren Städten faſt gar nicht; jedoch find 
Barnfpinnerei, Weberei der Leinewand und des fogenannten geidmans 
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fcheftere und Beiderwands, fo wie Strumpfftriden und Solzarbeiten 
ſehr verbreitet. Die wichtige Durchfuhr von den Hanſeſtaͤdten, befonders 
über Harburg, Lüneburg und Zelle macht einige Gegenden fehr lebhaft, 
und im Ganzen berrfcht ziemlicher Wohlkand, fo daß in vielen Heiddoͤr⸗ 
fern einbeimifche bettelnde Arme ganz unbefannt find. Die €. in den 
Amtern Dannenberg, Lühom und Wuſtrow find zum Theil Wendifchen 
Urſprungs, aber ſchon längk Deutſche in Sprache und Sitte, wenn gleich 
man in beiden eine Abweichung von denen der anderen Ämter bemerkt. 
Alle E. des Zürftenth. find bis auf zwei kleine kathol. u. reform. Gemein; 
den in Zelle Lutberaner. Behörden: 2 Beneralfuperinsendenturen, 
20 Superinsendenturen,, 2 Oberforftämter, dad Aandesöfonomiecolle; 
gium, die Juſtizkanzlei, eine Steuerdirection, Zolldirection, 9 Städte, 
37 Amter, sum Theil Amesvoigteien genannt, 26 Berichte. — Lüneburg 
on der Ilmenau, 12,500€. Alte Stadt, aber mit breiten Straßen, meh⸗ 
ren freien Plägen und freundlichen Umgebungen. Zu bemerken find das 
Schloß, 1695 erbauet, 1706 bis 1720 von der Witwe des leuten Herzogs 
v. Luͤneb. bewohnt, das große Rathhaus, ein anfehnliches Gebäude mit 
wanden Merkwürdigkeiten im Innern; die Gebäude der Ritterakademie 
und des Aandfchaftedirectors, das gefhmadvolle Gymnaſium, das Baufs 
baus, CavallerieCaferne. Sig der Landdroftei und einer Zolldireetion. 
Im Michaeliskloſter, deffen Abt, Landfchaftsdireetor genannt, erfier Lands 
Rand des Fürkentb. ik, die 1655 gefiftete Ritterakademie (Erjiehungs; 
und Unterrichtsanfalt chemals für den Adel, feit 1821 für höhere Stände 
überhaupt) mit einer Bibliothek non 14,000 Bänden und Mufeum; Gym; 
naſium, Rathsbibliothek. Wichtiges Salzıverk, deſſen Quellen su den Rärk; 
fen und reichen gehören, mit einer Badeaußalt, eine Zuders, Karten: u. 
Tabacksfabrik, Wollweberei, Harfe Spedition und große Waarenniederlage, 
Schifffahrt auf der Ilmenau und Elbe. Kandel mit Neunaugen. Der 
Kalkberg, ein über 1508. hoher Reiler Selfen unmittelbar an der Stadt, 
der ein eine alte ſchon 1371 zerſtoͤrte bersogl. Burg trug, noch bis 1763 
befeftigt, jetzt Gipsbruch, durch die Gefangenen der Karrenanfalt bearbei⸗ 
tet, bemerkenswerth durch ben hier fich findenden Borazit. Gips u. Kalfı 
bruͤche, mebre unbenugte Salsquellen. "In der Nähe eine Papiermühle. 
gäneburg war bis 1369 der Sitz der Herzöge. Erkürmung der Stadt 
durch Ruſſen und Preußen, blutiges Gefecht innerhalb derfelben und Ca⸗ 
pitulation der Franzoſen, 2. April 1813.— Zelle oder Celle an der Aller 
und Zufe, ohne Vorfädte a800 E. Freundlich gebaueter Ort mit 3 Vor: 
ſtaͤdten, die allein 5500 €. haben, in völliger Sandebene gelegen. Schloß, 
von 1369 bis 1705 Reſidenz der Herzöge, deren Grabgemölbe in der Stadts 
kirche, mit Wal -und Graben umgeben ; landfchaftliches Haus. Sitz dis 
- Hberappellationsgerichts, einer Juftisfanzlei, einer Generalfuperintendentur, 
des Landesöfonomiecollegiums und einer Steuerdircetion. Zucht; u. Sr: 
renanfalt (letztere jegt größtentheils in Hildesheim), Hebammeninfitut, 
Gymnaſium, Brandverficherungsinftitut des Fuͤrſtenthums, landwirthichaft: 
liche Geſellſchaft, Pferdegeßuͤt, drei Öffentliche Bibliotheken. Wachsblei⸗ 
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Gen und einige andere Fabrifen, Spedition, Allerſchifffahrt. Der große 
Sransöfifhe Garten mit dem Dentmale der Königin Mathilde von Dänes 
mark (F1775).— Ülzen a. d. Ilmenau, 2900€. Ein dur Vieh⸗ und 
Flachſhandel, fb wie durch fädtifche Gewerbe wohlhabender Drt; Papiers 
mühle, Tuchfabrik, Tabacksfabriken. Linnenlegge.— tgarburg a. d. Elbe 
und Geve, 4200 E. Generalfuperintendentur. Befeſtigtes Schloß, von 
1527 bis 1642 Sitz einer herzogl. Linie. 3 Wachsbleichen, in der Nähe eine 
Knochenmuͤhle, wichtige Spedition und Verkehr mit Hamburg. Strafans 
ſtalt. Ehemalige 1813 von den Franzoſen erbauete Elbbrüde. — + Dans 
nenberg a. d. Jeetze, 1400E. Hauptort ber alten Graffchaft. Sig einer 
herzogl. Linie von 1569 bis 1634.— FZigader a. d. Elbe u. Jeetze, 900 €. 
Elbzoll. Altes Schloß, Sin des Herz. Auguſt v. Braunſchw. 1602 bis 1634. 
— TLühow a. d. Jeege, 2100€. Regelmäßig gebaucter Ort. Weberei, 
Spinnerei, Linnenlegge. Hauptort der 1320 erfauften Grafſchaft g.N.— 
Gifhorn a. d. Aller und Ife, 1850€. Schloß, von 1339 his 1549 Sie 
einer herzogl. £inie.— Goͤhrde, Jagdſchloß, jetzt gröftentheils abgebrochen, 
in einem wildreichen Walde. Preußen und KHannoveraner ſchlagen die 
Sransofen 1813, 16. Septbr. Erfter Gebrauch Congrevſcher Raketen in 
Deutfhland. — Bergen a. d. Dumme, 850 €. u. tWuftrow, 700°€. 
Starfe Leineweberei und Linnenleggen. — + Artienburg, ehemals Lauens 
burgiſch, an der Elbe. Capitulation des Hannoverſchen Heeres 1803. — 
— TSchnafenburg a. d. Elbe, 850 E. Elbzoll. Schiffahrt. — Bartow, 
600 E. Graͤfl. Bernſtorfſch. Schloß. — Im Amte Meinerfen bei den Dörs 
fern Saͤnigſen und Edemiſſen Erdölquellen. — Sievershaufen, Dorf. 
Morig v. Sachſen ſchlaͤgt Ders. Heinr. von Braunſchw. 1553. Moritz und 
swei Braunſchw. Prinzen fallen. Dentmale in der Kirche. — + Burgdorf, 
2100€. — Wittingen im Amte Rneſebeck, 900 E.— Walsrode an der 
Böhme, 1800€, Fräuleinftift. Weberei, Papiers u. Palvermähle, Stroh⸗ 
fledterei.— Ahlden an der Aller, 750€. Schloß, Sitz der Gemahlin 
Georg’sI., 1094 bis 1726.— Rethem a. d. Aller, 1200@.— + Salings 
boftel a. d. Böhme. Papiermühle. — Soltau a.d. Böhme, 100€. Wolls - 
und Leinemeberei. — Stuͤbbeckshorn, ein Meierhof, der Sage nad 
Stammfig der Billingfchen Familie, an weldje mehre Dorfnamen des 
Fuͤrſtenthums, Hermannsburg, Wiegmansburg u. a. erinnern. — t3ers 
mansburg a. d. Dre. — Autterloh, angeblicher Geburtsort Kaifers Los 
thae (1075). — Sülze unmeit der Örze, im Amte Bergen, Dorf mit eis 
nem Salzwerf, welches Jährlich A000 Ztr. liefert. — + Wilhelmsburg, 
Birhwerder, Altenwerder, fruchtbare Elbinfeln zwiſchen Harburg und 
Hamburg mit.farfem Getreide, Obſt⸗, Gemüfebau und Viehzucht; Kirch 
werder ift zum Theil Hamburgiſch. — Moieburg a. d. Efte. Papiermühle. 
TWinfen an der Luhe, Hauptort eines 18 Q.M. großen Amtes, 1800 €, 
Nahrhaftes Städtchen mit lebhaftem Verkehr. — DBardewif an der Il⸗ 
menau, 1350€, Altberühmter Handelsort, jent ein großes Dorf, ausges 
zeichnet durch Gemuͤſebau. Domftift. Außer diefem und dem Michaeles 
kloſter in Luͤneb. find noch Im Fuͤrſtenthume die Stifter +Cüne, kuEbo⸗ 
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dorf, Medingen, Wienhauſen, Iſenhagen, Walsrode und Ramels⸗⸗ 
loh. — Jenſeits der Elbe liege das ehemals Lauenburgiſche Amt Neuhaus. 
— Die übrigen Amtefine find: Beedenboſtel, Biſſendorf, Blekede, Bo; 
denteich, Burgwebel, Eiklingen, Fallersleben, Ilten, Oldenſtadt. 


IV. Landdroſtei Stade — 122Q. M. 224,000 €. 


9) z3erzogth. Bremen — 90 Q. M. 177,000 €. Eine durch den Weſt⸗ 
faͤliſchen Frieden als ſaͤcularifirtes Erzbisthum (das Bisthum ward 788 
geſtiftet, 819 zum Eribisthum erhoben), 1648 an Schweden uͤberlaſſene 
Provinz, 1712 von Daͤnemark erobert und von beiden Staaten für eine 
&umme Geldes 1715 und 1719 an Hannover abgetreten. Die Elbe nimmt 
bier die Eſte, Zübe, Schwinge und Medem auf; in die Wefer fließen 
die Beefte, Lefum (Wümme), Lüne und Rohre. Die Dfte flieht mitten 
durch die Provinz. Im Innern find einige Beine fiffäreiche Seen. Die 
Ufergegenden an der Wefer, See und befonders an der Elbe find herrliche 
Marſch (an der Elbe if die fruchtbare Marfcherde 15 bis 7$., an der We; 
fer oft faum 45. tief), das Innere Heide und Moor, ohne große Wal: 
dung; jedoc) iſt man feit 1720 bemühet die Moordiftricte gu entwäffern 
und zu bevölfern, fo daß 1820 ſchon 64,000 Morgen urbar gemacht und 
67 Dörfer, von 8092 Menfchen bewohnt, angelegt wareg. Koftbare Dei; 
den ſchuͤtzen die Nferländer. Die Produkte find hier, wie in Lüneburg; 
an Hol; und Mineralien iſt das Land jedoch fehr arm; nur Walkererde 
und Thon find vorhanden, Torf in überfluß. In der Marfch wird viel 
Rübfaamen, auch Zanf und Obſt in Menge gebauet; einige Difricte 
- sieben viel Meerrettig. Wild if, außer Jafen, faf gar nicht vorhanden, 
deſto mehr wildes Waſſer⸗ und Sumpfgeflügel, befbnders wilde Enten 
an der Wefer. Sifche haben befunders die Wferländer in ilberfluß, die 
Seen bei Bederfefa und Zlögeln enthalten Sandarte und Krebſe, die 
Wümme und Hamme vorzüglich Aale; auf den Sandbänfen der See 
werden auch Seehunde gefangen. Fabriken giebt es auch bier faft gar 
nicht; Ölmüblen, Ziegeleien und Leinewandweberei find jedoch fehr ver: 
breitet. Obgleich die Provinz zwei große Ströme und das Meer felbft be: 
rührt, fo if doch Fein bedeutender Hafenort vorhanden und der Seever⸗ 
Behr if nicht ſtark; jedoch befigen einige E. Seeſchiffe und viele dienen 
als Matrofen. Die Anlage des Bremersafens wird darin Manches aͤn⸗ 
dern. Ein Fleiner Ranal geht durch die neuen Mporeolonien in die Ofte. 
Die E. find alle Proteftanten. Behörden: ein Zofgericht, eine Juftiss 
Fanzlei, ein Confiftorium, ein Oberforftame, eine Beneralfuperinten, 
dentur, 2 Städte, 18 Amter, 20 Gerichte. — + Stade a.d. Schwinge, 1M. 
son der Elbe entfernt, 5300E. Die Stadt liegt gerade an der Graͤnze 
der Marfch und Geeft, ift feit 1814 befefligt, nachdem die feit 1757 anges 
legten Feſtungswerke 1786 gefchleift waren. Sitz der Landdroftei, des Con⸗ 
fitoriums, der Juſtizkanzlei und des Hofgerichts, Generalfuperintendentur; - 
Schullehrerfeminar, Gymnaſium; Karrenanſtalt. Einiger Verkehr auf der 
Ele. Bei Brunshayfen eine Elbzollfregatte — Buxtehude an der Eile, 
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2000 E. Strumpfwirkerei, Tabacks⸗, Zucker⸗ Seifenfabrik. Meerrettigbau 
in der Umgegend. — Zorneburg, Fletken a. d. Luͤhe, 1300 E. — Zeven, 
900€. Eonvention 1757.— +Ailienthal, 500€. Berühmt durch Schroͤ⸗ 
ters Sternwarte, die bei der Einäfcherung des Drtes 1813, 21. April ges 
plündert ward. Schröter, F1820.— + Bederkefa, 1100E. — Veuenwalde, 
proteſt. weibl. Stift. +Bremervsrde a. db. Oſte, 170€. Kanal aus der 
Oſte in die Schwinge.— +5arfefeld.a.d. Aue, 1000 E. — Neuhaus a. d. 
Dfie, 1550 €. Hafen. Starke Biegelbrennerei in der Gegend. — Obern⸗ 
dorf a.d. Oſte, 600 E. Ziegelbrennerei, Sechandel, Schiffbau. — Scherms 
be im Amte Oſterholz, 1700E. Gegeltuchfabrif, bedeutende Wollmebes 
rei. — Im Kloſterholze bei Oſterholz, 800E., findet ſich Bernftein.— Bei 
Waagkhauſen Landſtriche, die bisweilen bei großen Zluthen vom Wafler 
in die Höhe gehoben werden. — + Blumenthal.— Hagen mit der Ofter; 
ſtader Marfch a. d. Wefer.— +Storel. Holz und Torf find fo felten, daß 
man Mif brennt. — timmelpforten. — +Often. Starte Weberei. — 
+Ottersberg a. d. Wünme, 1000€.— F Achim a. d. Wefer, 1000 E. — 
t Bremerlehe a. d. Wefer, unmeit der Geefte, an deren Muͤndung ein neu 
angelegter Hafen, 1600 E. Nicht weit davon Beeftendorf, 550€. An 
der Mündung der Beefte if ein Diftriet sum Bau eines Hafens 1827 an 
die Stadt Bremen: abgetreten. — Noch gehört hierher das Alte Land, ein 
fruchtbarer Marſqhdiſtriet 33 Q. M. 15,000 €. a. d. Elbe, Schwinge, Luͤhe 
und Efte mit den Hauptorten Nork und Kftebrügge, 160 E. — Das Land 
Behdingen gleich fruchtbar u. nördlich von dem vorigen zwifchen Schwinge 
und Oſte = 3Q.M. 13,500€. mit den ‚Hauptörtern Buͤtzfleth, 300€. 
und Sreiburg, 850€. Bei Büsfleth feit undenklichen Jahren Treibhols. 
Zwiſchen beiden das Amt Wifchhafen mit der Inſel Krautſand, IM. 


lang. — Das Land Wurften = 33 Q.M. Marſchdiſtriet an. der Wefers 


muͤndung mit dem Hauptorte Dorum, 650 €. Die €. find Zriefifchen 
Stammes. Die Pipinsburg, alte Verſchanzung; das Bülzenberte, heids 
nifher Opferplag. — Die 3 Länder (Alte Land, Kehdingen und Wurften) 
haben ihre. eigene freie Verfaffung und fiehen nicht unter koͤnigl. Amtern. 
. 10) Das Land Zadeln 6Q. M. 16,000. Es liegt an der Müns 
bung der Elbe neben dem Hamburgiſchen Amte Rigebüttel a.d. NZedem, 
if theils Marſch, theils Geeſt und gang ber vorigen Provinz gleih. Es 
gehörte chemals sum Herzogth. Lauenburg, kam aber nad) dem Ausſter⸗ 
ben der Lauenb. Herzoge unter Eatferl. Sequeher und ward erfi 1731 an 
Hannover übergeben. Auch. diefe Provinz hat.ihre eigene freie Verfaſſung, 
ein Eonfiftorium, ein Dbers und Juſtizlandgericht. — Otterndorf an ber 
Medem, 1900E. Hafen, Schifffahrt, Kalks und. Ziegelbrennerei. Sig des 
Conſiſtor. u. DObergerichts. Latein. Schule. — Altenbruch, 2500€ Hafen. 
11) gerzogth. Verden = 3N.M. 31,000. Diefe Provinz in Bo; 

den und Produkten (die Marſch ift hier unbedeutend, es giebt 11 neue 
Moordörfer mit 1100 E.) Bremen ganz gleich, hat auch mit diefem gleiche 
Geſchichte. Als ehemaliges 786 gegründetes Bisthum 1648 fäeularifirt 
kam es an Schweden, dann mit Bremen an Hannover. Es fieht unter 





gen — 
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den Bremifchen Provinzisibehörden, hat aber eine 30lls u. Steuerdirection, 
der auch Bremen, Hadeln, Hoya und Diepholz untergeben find. 1 Stadt, 
2 Amter. — +Verden a. d. Aller, 3600. Sig der Zoll» und Steuerdis 
reetion; Gymnaſium. Dom. Spedition, Schifffohrt. In der Nähe der 
Uhlenmühler Gefundbrunnen. — Rotenburg a. d. Wümme, 1350 €, 
lebhaft durch die durchführende Heerſtraße zwiſchen Hamburg und Bremen. 
— viſſelhoͤvede, 600 E. In der Nähe in dem Dorfe Giddingen cine 
neu entdeckte Mineralquelle und Badegnſtalt. 
V. Landdroſtei Osnabrüd = 105 Q. M. 244,000 €, 

12) Sürftenth. Benabrüd = MQ. M. 148,000 €. Dies ehemalige 
772 gefiftete Bisthum hatte feit 1643 abmechfelnd einen Fatholifhen und 
proteſtantiſchen Biſchof (letzteren fletd aus dem Haufe Braunſch.). Der 
legte derfelben war Sriedrich, Zerzog v. Nork (41827), der 1803 fein 
Land an Hannover abtrat. Das Amt Reckenberg wurde 1815 an Preus 
ben und Theile des Amts Vörden 1817 an Oldenburg überlaffen. Die 
Provinz wird von der Zaſe bewäffert (such die Zunte hat hier ihre Quel⸗ 
len) und if groͤßtentheils Zeide und Moor, sum Theil Sandwuͤſte; 
nur in ©. find Fortfegungen der Wefergebirge ‚ die von bier aus nach 


Bentheim fortfireihen, an und wiſchen welchen fruchtbarer Boden iſt. 


Produkte und Gewerbe ſind hier wie in anderen Heidprovingen. Beſon⸗ 
ders reich iſt Osnabruͤck an Wachholderbeeren, die ein bedeutender Dans 
delsartifel find; die Viehzucht, befonders Schweinezucht, wirdäfarl ges 
trieben ; daher Handel mit Schinken. Bon Mineralien finden fi) Salz, 
Srinfohlen, Marmor, Sandfteine, Muͤhlſteine und Torf. Sehr 
wichtig if. die Leineweberei; auch die Wollweberei it nicht unbedeus 
tend; einige andere Fabriken find nur in der Hauptſtadt. Starke Aus: 


Wanderung zur Sommerszeit nad) Holland. Die E. find theils Batholis 


fen, theils Proteſtanten. Behörden: ein kathol. und proteft. Conſiſto⸗ 
rium, ein Oberforſtamt, eine Juſtizkanzlei und Steuerdirection, denen 
der ganze Beitirk der Landdroſtei untergeordnet iſt, 4 Superintendenturen, 
3 Städte, 7 Ämter. — F Osnabrück a. d. Safe: 11,800. Ziemlich gut 
gebaueter Ort. Bemerfenswerthe Gebäude find das Schloß, das Rath⸗ 
baus, auf welchem der Wefifälifche Friede 1648, 24. Detbr. geſchloſſen 
wurde und der ſchoͤne Dom. Steuerdirection. Sitz der Landdroſtei, in 
Zukunft eines kathol. Biſchofs, jetzt eines bifchöfl. Generalvicariats und 
der genannten Provincialbehoͤrden; kathol. u. proteſt. Gymnaſium, mehre 
Waiſenanſtalten, Zuchthaus. Einige Tuchs, Tabads s, Zichorien⸗ u. Sei⸗ 
fenfabrifen, Papiermühle, Gerbereien, Wachsbleiche, Leineweberei und 
Bleiche; Linnenlegge. Lebhafter Verkehr. Beim Dorfe Boͤckholt angebs 
licher Sieg Karls des Er. über die Sachſen 779. — In Delm fol Witte, 
find getauft fein. Bei Solzhauſen Muͤhlſteinbruͤche, bei Pie Steinkoh⸗ 
lengruben, bei Sandfort eine Glashuͤtte. — Quackenbruͤck an der Haſe, 
2150€. Leineweberei, Linnenlegge, Viehhandel, Fiſcherei. — Iburg, 
850€. Linnenlegge, Gebirgsgegend. — Borgloh, Dorf mit wichtigen 
Steinkohlengruben und — wichtiges Salzwerk, welches jaͤhrlich 
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Aber 40, ooo Itr. Sal; liefert. — tPörden, 750 E. — Bramſche a.d. Haft, 
. 1500E. Wolls u. Leineweberei. Linnenlegge. — Berfenbrück a. d. Haſe. 
— Antum, 1200 €. Leineweberei, Linnenlegge, Papiermuͤhle. — + Sürs 
ſtenan, 11008. Schloß. Das proteft. weibl. Stift in Boͤrſtel. — Groͤ⸗ 
nenberg. — Melle a. d. Elfe, 1500. Woll⸗ und Leineweberei, Linnen⸗ 
legge. FWirtlage a. d. Hunte. 

13) Die Niedere Grafſch. Lingen = 6Q. M. 22,000€. Sie gehoͤrte 
ehemals den Graſen von Teklenburg, ward dieſen von Karl V. 1545 ges 
nommen, dem Grafen Egmont gegeben, kam ſo an das Haus Oranien 
- und, als daffelbe mit König Wilhelm III. von England 1702 ausſtarb, 
an. Preußen, welches die Niedere Grafſch. 1815 an Hannover abtrat. 
Die ganze Provinz if Heidboden und Moor, von der sims, deren Schiff; 
barmadjung bis zur Preuß. Gränze 1828 beemdigt iR, bewaͤſſert. Betraͤcht⸗ 
liher Flachsbau, Leinewebereis 30llandsgehen, Schifffahrt. Zolz If 
gar nicht da. Die E. ſind zum Theil Reformirte, groͤßtentheils Katho⸗ 
(ken. Zolldirection für den Bezirk der Landdrofei Dsnabrüd und Aus 
rich, eine Superintendentur, 2 Städte, 2 Amter.— Lingen unweit der 
Ems, 20. Die 1685 gefiiftete Nniverfität if 1819 aufgehoben und 
ſtatt derſelben beſteht jetzt ein Gymnaſium. Wolls und Leineweberei, Les 
der⸗ und einige andere Fabriken. — Schapen, 1300E. — fFreren und 
Lengerich, 400 u. 300 E. — Zu Lingen gehört feit 1826 auch der ehema⸗ 
lige Breis Zmsbühren 3Q.M. 700€. Es if ein Theil des Fürftenth. 
Rbeina Wolbeck und dem Herjog v. Loos Corswaaren jugehörig; doch 
bat diefer 1826 auf alle fandesherrlichen Rechte Verzicht geleitet. Bis 
1803 gehörte er zum Bisthun Münfter, liegt am linken Ufer der Ems 
und bat lauter kathol. E. — MEmebühren, 300€, 


14) SZerzogth. Arenberg Meppen — 33N.M. 32,000€. Es war 


ehemals ein Theil des Bischums Muͤnſter, fam 1803 an den gerzog 
v. Arenberg, ward jedoch 1810 mit Frankreich vereinigt, 1815 als Stans 
desherrfchaft dem Königr. Hannover zugetheilt und 1826 zu einem ers 
zogthume erhoben. Der oͤdeſte Theil des ganzen Staates, befonders auf 
bem unter dem Namen des Zuͤmling die Provinz durdhftreichenden Lands 
rücen, nichts als meilenmweite Moraͤſte, Sandwuͤſten und Heidefteppen, 
die ihre Färgliche E. Zahl fo wenig ernähren können, daß im Sommer faſt 
alle rüfigen Männer nach Holland ziehen. Bon Induſtrie ik auf dem 
Lande außer Wolls und Leineweberei zu eigenem Bedarf Feine Spur. 
Der Aderbau ift fehr ſchwach; man gewinnt wenig Rocken u. Buchwei⸗ 
zen, etwas Slache, wilde Beeren und zieht Rinder, Schafe u. Bienen. 
Die Ems nimmt bier die Gafe mit der Ratte auf. Die €. find alle 
Berbolifen. 2 Städte, 4 Ämter. — Wieppen an der Ems und Haſe, 
2300€. Königl. Hoheitscommiſſariat. Leineweberei, Zichorienfabriken, 
einiger Handel. — Clemenswerth, "Schloß und gewoͤhnlicher Aufenthalt 
des Herzogs. — „Sefelimne an der Hafe, 1750€. Herzogl. Juſtizkanzlei. 
Eiſenſchmiede. — Afchendorf unweit der Ems, 100€. Schifffahrt. — 
An das Herzogth. gränzt Papenburg, eine Movreolonie in einer befondes 
ren zZerrlichkeit, durch Kandle mit der Ems in Verbindung, 3800€. 
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Bluͤhend dur; Seehandel, Schiffbau, Sägemühlen, Segeltuchweberei, 
Mufchelfalfbrennerei und Torfſtich. 


15) Grafſchaft Bentheim = 19Q. M. 236,000€. Die Grafen von 


Bentheim verpfändeten diefe Provinz 1753 auf 30 Jahre an Hannover, 


löfeten fie aber nicht wieder ein. Napoleon gab fie 1804 gegen eine Sum⸗ 
me zuruͤck; dennoch wurde fie 1806 mediatifirt, 1807 der Hoheit bes 
Großherz. v. Berg unterworfen und 1810 mit Frankreich vereinigt. Hans 
nover ergriff 1813 wieder Beſitz. Seit 1823 If die Pfandſumme bezahle 
und die Graffchaft zur Standesherrfchaft des Königreichs erklaͤrt. Der 
Graf wurde 1817 von Könige von Preußen in den Sürftenftand erhoben. . 
Sie liege in WB. der Ems an der Vechte, — die Dinkel u. Aa auf⸗ 
nimmt, und iſt nicht ſo kaͤrglich ausgeſtaktet wie Meppen. Der Boden 
iſt nur Geeſt, aber doch zum Theil recht fruchtbar. Es giebt hier einige 
Waldung und die letzten Huͤgel der Weſtfaͤl. Gebirge, daher betraͤchtliche 
Stein⸗ und Steinfohlenbrühe. Schwefelquelle im Bentheimer Walde. 
Torf it in Überfluß, ſtarke Viehzucht, Bienenzuche, Zeineweberei, eis 
niger Sandel mit Holland, wenig Fabriken. Die E. find der Mehrzahl 
nach Reformirte, bedeutend ift aber auch die Zahl der Katholifen. Ein 
reformirter Oberkirchenrath, 4 Städte, 2 Ämter. — Bentheim, 1700€. 
Fuͤrſtl. Juſtizkanzlei, Eönigl. Hoheitscommiffariat. Altes Schloß auf einem 
Berge, Perganentbereitung. — Schuͤttorf an der Vechte, 1100E. Math: 
haus mit dem Landesardhine, Pergamentbereitung. — Neuenhaus an der 
Dinkel, 1300@. Schiffbauerei.— Nordhorn a. d. Vechte, 1200 E. Res 
formirter Oberlirchenrath. Altes Schloß. Schifffahrt und Kandel — 
Gildehaus, Dorf, 1000E. Weberei, — 
VI. Landdroſtei Auri 

16) Fuͤrſtenth. Offfriesiand = 524 Q. M. 152,000 E. Es mar ‚ehe 
mals unter mehre fogenannte Häuptlinge vertheilt, kam aber feit 1468 
unter die Serrfchaft der Familie Zirkfena, die das Land ale Grafſchaft, 
feit 1657 als Sürftenehum befaß. Nach dem Tode des legten Fuͤrſten 
Bari Edzard 1724 nahm es Preußen in Bells. Seit 1806 war es 
tollaͤndiſche, feit 1810 Sranzöfifhe Provinz, 1815 war es an Hannes 
ver abgetreten. Die Nordfee begrängt faft die Hälfte des Landes und bil⸗ 


‘det den 24M. großen, von 1277 bis 1287 durch Einbruch des Meeres ents 


ſtändenen Meerbufen Dollart, in melden fi; bie Ems, die bis Halte 
Seeſchiffe trägt und noch bei Rhene Ebbe und Fluth bat, mit der Leda, 
welche in zwei Armen aus Dldenburg kommt und die Jümme aufnimmt, 


‚ergießt. Die Übrigen Gewaͤſſer des Landes find Bäche, Kandle (Tiefe) 
- und Meine Landfeen (Meere). Die Provinz ift ihrer natürlichen Beſchaf⸗ 


fenbeit nach ganz dem Fürftenth. Bremen su vergleichen; der Rand die 
fruchtbarke Marſch des ganzen Königreichs, das Innere Moor u. Heide. 
Eine bis $ Meile breite Sandſtrecke trennt das innere Moor. von der Küfle. 
Diefe kann nur durch koſtbare Daͤmme, 365 M. lang, bis 22%. hoch, ges 
gen die Meeresmellen fo wie durch 83 Siehle (Schleufen in den Deichen) 
geſchuͤtzt werden, denn fie ift fo niedrig, daß bie gemöhnliche Fluth fie 
groͤßtentheils bedecdfen würde. Das ganze Land iR eine Ebene, die ih 
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zur Ebbezeit über die Watten bis zu den 6 Kuͤſteninſeln ausdehnt, im 
Sinnern bis 428. hoch. Im Innern find 14 Mooreolonien (Vehne). 
Etwa 17D.M. liegen gang wuͤſt als fogenanntes Gochmoor und Heide; 
16Q.M., wovon 11 angebauet find, rechnet man auf den Sandboden, 
12, auf Moor, 234 auf die Marfch, $ auf die Infeln. Es giebt 6800 Mor; 
gen Waldung. Die fruchtbarken Streden find die fogenannten Polder 
d. h. vom Meere angefegtes und eingedeichtes Marſchland. Noch jent 
fährt das Meer fort im Dollart und der Leibucht Marſchland anzuſetzen. 
Sandbänfe (Watten) zur Zluthzeit ganz überfirönt, umgeben 1 — 2M. 
weit die ganze Küfte. Waldungen find unbedeutend. Aderbau, Viehzuche 
und Seebandel find die KHauptbefchäftigungen, weniger Zabrifarbeiten. 
Die Landwirthſchaft in den Marfchgegenden it hoͤchſt blühend. Pferde, 


Rinder, Bänfe, Betreide, Rübfaamen und Torf (faft „, der €. lebt‘ 


von Torfgräberei) find Hauptprodufte. Wichtig ift die Zaͤringsfiſcherei 
an den Schottiſchen Küfen, der Aufternfang dagegen unbedeutend. In 
der Leda find Störe, auch wohl Lachfe; die Binnengewäffer enthalten 
vorzügliche Aale. Wild gicht es außer Gafen nicht, Rebe find felten, 
wilde Enten, Rebbühner und Schnepfen häufig, bisweilen zeigen fich 
wilde Bänfe u. Schwäne; Kaninchen find auf den Inſeln häufig. Der 
Fabrikfleiß it nicht bedeutend; es giebt indef Kalk⸗ u. 73 Ziegelbrenne, 
reien, 10 Öls und 16 Sägemühlen; auch werden Leinewand, Zwirn, 
Strümpfe, Züte, Seife, Taback und Leder in siemlicher Menge vers 
fertigt. Die €. find theild Cutheraner, theild Reformirte; jedoch giebt 
es. auch 4 katholiſche und A Mennonitifhe Gemeinden, fo wie gerrns 
buter und einige Jüdifche Gemeinden. Behörden: ein Confiftorium 
* für beide proteft. Partheien, eine Juſtizkanzlei und Steuerdirection, 


2 Beneralfuperintendenturen, 17 Superintendenturen, 5 Städte, 12 Am⸗ 


ter, 5 Gerichte. — Aurich in der Mitte des Landes belegen, 3400 €. 
Huͤbſch gebaueter Ort mit großem Marktplqtze. Schloß in welchem die 
Landdroſtei und die uͤbrigen Provincialbehörden ihre Sitzungen hatten. 
Steuerdirection. Lambertskirche mis den fürfl. Begräbniffen. Schöne rer 
formirte Kirche, Iandfchaftliches Haus, das neue Schulgebäude, in welchen 
auch das Gyamnafium befindlih. Vier Öffentliche Bibliothefen. Pfeifen, 
und Tabadsfabril, Große Pferdemaͤrkte. In der Nähe der Thiergarten. 
Kanal zwiſchen bier und Emden, über 3M. lang. Beim nahen Dorfe 
Rahe der berühmte Upftaleboom, uralter Verfammlungsort der riefen. 
— fEmden unweit der Ems, 12,000 (1652 = 20,000; 1749 —= 8000) E., 
unter denen 500 Juden. Sie ik von mehren Kandlen durchfchnitten und 


bat daher 30 Brüden; die Altſtadt if nicht fchön gebauet, der Stadttheil, _ 


Faldern genannt, bat aber gerade und faſt durchgehende breite Strafen. 
Das große Nathhaus, Amtshaus, die Wage, das Waifenhaus, Zuchthaus, 
die große reformirte und. die fchöne kathol. Kirche, das Zollhaus, die Ca⸗ 
ferne. Gymnaſium, Navigationss und Zeichenfchule, Hebammeninſtitut; 
zwei naturforfehende Geſellſchaften, Bibliothek, Kunfkliebhaberverein. Wich⸗ 
tiger Seehandel (von 1682— 86 war bier ſogar eine Afrikaniſche Handels: 


» 
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geſellſchaft, 1751 — 57 eine Dftindifche, desgleihen auch 1781 —8B), A 
feeuranzeompagnie, bedeutende Häringsfifcherei, gahlreiche Zwirns, Strumpfs, 
Hut⸗, Tabadss, Stärkes u. a. Zabrifen, Schiffbauerei, Seilerbahnen, 
Kalfbrennerei, Ölmühlen. — Leer a. d. Leda, 6200€., offen und unres 
gelmaͤßig. Drei Kirchen der Kathol., Luther. u. Reform. Bethaus der 
Mennoniten und YJudenfpnagoge. Schifffahrt und Handel, Leineweberei, 
Zrirns, Tabacks⸗, Lichts, Seifens, Strumpf⸗ u. a. Fabriken. — Mine 
ralquelle bei Bollinghaufen. — fMorden in der Darf) unweit des Bus 
ſens Ceiſand, 5600E., offene ziemlich regelmäßig gebauete Stadt. Schoͤ⸗ 
ner Marktplatz mit anſehnlichen Haͤuſern. Kirchen für alle fünf ehriſtliche 
Partheien, Gymnaſium. Hafen, Schifffahrt, Handel, einige Fabriken, 
wie in Leer. — + 2fens in dem Sarlinger Lande, dem NO. Theil dee 
Provinz, von dem Fluͤßchen 3arl benannt, 2100E. Ziemlich regelmäßig. 
Große Kirche mit Dentmälern, Waifenhaus. Leineweberei. — Oldeborg, 
Dorf im Amte Aurich. Schlacht 1427.— Marienhafe, 300€. Kirde 
mit merkwürdigen Steinbildern.— Ihlo, Jaͤgerhaus in der größten Wals 
dung der Provinz, 4 Stunde lang.— Dornum, 750€. Schloß bes Gras 
fen Schönburg. — Olderfum an der Ems, 850E.— Neuharlinger Siehl 
und Wefteraccumer Siebl, Dörfer mit guten Häfen, welche bedeutende 
Schifffahrt treiben. — Veuſtadt Bödens unweit der Jahde, 700€, Haupts 
ort der Zerrlichkeit Bödens mit dem nahen Schloffe gl. N. — '„ſNemgum 
an der Ems, 1200E. Hafen. — Loge bei Leer. Schloß des Grafen We⸗ 
del. — Lürersburg bei Norden, Schloß u. Park des Grafen von Ins und . 
Knyphauſen. — + Breetfiehl am Leifande, 650€. Hafen, Zuchthaus. — 
Derern an der Lede, 650€. Handel. Mineralquelle. — TSchlof Stick⸗ 
hauſen. Vortmoor, Mineralquelle. — +Weener an der Ems, 2300 €; 
Starker Pferdehandel. — Galte, Dorf an der Ems, die bis hierher für 
große Schiffe fahrbar iſt — + Witmund im Harlinger Laude, 1700E. 
Pferdehandel.— Barolisenfiehl, 8008. Hafen. Lebhafter Handel. — 
Die Amtöfige Derum und Sriedeburg. — An der Küfte liegen die Heis 
nen Infeln Borkum an der Mündung der Ems, 500€. Leuchtthurm. — 
Juiſt, 220 E. — Vordernei, 620€. Stark befuchtes Seebad, in neueren 
Zeiten dur Anlagen verſchoͤnert. — Baltrum, 1008. — Langeroog, 
100 &.— Spikeroog, 120€. Keine diefer fandigen Infeln, deren E. zum 
Theil noch die altfricfifhe Sprache reden und nur von Schifffahrt und 
diſcherei leben, iſt über 1Meile lang. 
VL Derd9a 

= HN.M. 28,000€. Der gSannoverfde ötheit diefes Gebirges be; 
greift den weſtlichen oder Oberharz; nur das Amt Elbingerode (vergl. 
Grubenhagen) liegt am Unterharze; jedoch giebt e8 auch in einem anderen 
Sinne einen Hannov. Unterharz, den fogenannten Communionhearz 
d. h. einige Gruben, Hüttenwerfe und eine Saline, welche gemeinfchaft: 
lid} gwifchen Hannover und Braunſchweig find, fo daß jenes 3, diefes $ 
Antheil hat. Aber auch der Oberharz war ehemals getheilt. Den füdlis 
chen Theil, der einfeirige Zarz genannt, befaß Hannover ſchon von Al 


Pe 
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ters ber allein, aber den nördlichen Theil hatte es ebenfalls mit Braun⸗ 
fchweig semeinichaftlih; dur den Receß ven 1788 trat jedoch Brauns 
ſchweig feinen Antheil am Oberharze ganz ab. über die Befchaffenpeit 
des Harzes im Allgemeinen vergl. die Einleitung. Im Hannoverſchen 
Antheile find die höchften Höhen der Boͤnigsberg — 32008., der Bruch 
berg = 32008., der Rehberg = 260058., der Behlenberg = 22005. 
Die hier entfpringenden Weferflüffe find. die Innerfte mit der Bofe, die 
Ruhme mit der Oder, Söfe und Sieber; die Ocker mit der Ilſe, wel⸗ 
he unmittelbar zur Aller fließt, während die Ruhme und Innerfte erſt 
durch die Leine fich mit ihr vereinigen. Einige kuͤnſtlich angelegte Kandle 
und Teiche 4. B. der Operteich, der Rebberger Graben, dienen zur Bes 
treibung der Bergs u. Hüttenmwerke; ſchiffbar if kein Fluß. Hoͤchſt wich⸗ 
tig find die Waldungen, welche fa alle Berge bedecken, S 280,000 Mor⸗ 
gen. QAderbau kann nirgend getrieben werden, höchftens finden fid) einige 
Saferfelder und etwas Gemüfe; zur Verſorgung der €. dient aber das 
große koͤnigl. Kornmagasin in Dfterode, welches den eigentlichen Berg: und 
Hüttenleuten das Getreide ſtets zu ejnem billigen reife liefert; daher 
ſelbſt in den theuerfien Getreidejahren keine Hungersnoth. Die €. leben 
son Berg⸗ und Hüttenarbeiten, Viehzucht, Spinnen, Spigentlöppelns 
nur in den Städten finden ſich Kaufleute, Handwerker sc. So reich ches 
mals aber die Harzbergwerke waren, fo if doch der Ertrag derfelben fchon 
feit geraumer Zeit fehr gefunfen, fo daß zahlreiche Gruben Feine Ausbeute 
mehr geben und viele derfelben ganz; unbearbeitet liegen. Der Harz ges 
bört eigentlich sum Fürftenth. Grubenbagen if aber in Rüdficht auf Ber 
faffung und Verwaltung gan; von den übrigen Provinzen des Landes ges 
trennt. Er if den meiften Steuern und der Militairpflicht nicht unters 


worfen,.die €. haben mandherlei Vorrechte, nehmen aber auch nicht Theil 


an der ſtaͤndiſchen Verfaffung, fondern werden nur durd den erſten Beam⸗ 
ten in der Ständeverfammlung repräfentirt. An der Spise des Ganjen 
ſteht die Berghauptmannſchaft, unter derfelben ein Bergs u. Sorftame 
und die Magiftraere der 7 Bergkädte. Der Zehnten iſt die allgemeine 
Bergkaſſe. Die Geiſtlichkeit Kebht unter dem Eonfiftor. in Hannover u. einem 
Generalfuperintendenten, die Gerichte unter der Juftisfanzlei in Göttingen. 
1) Der Oberbarz. — Klausthal am Zellbadje, 1740 3. über dem 
Meere, 8400 E. Regelmäßig gebauete Bergfiadt. Zu bemerfen ift das 
Bergamtsgebäude, der Zehnten, das Rathhaus, Muͤnz⸗ u. Schulgebäude. 
Sig der Berghauptmannſchaft, Generalfuperintendentur. Gymnaſium, 
Berg⸗ und Forſtſchule, Münse. In der Nähe die wichtigften Gruben des 
Harzes, unter diefen bie Dorothea und Barolins und die Franken⸗ 
ſcharner Gilberhütte. In der Stadt find Nagel⸗ und Blankſchmieden, 
eine. Kamelot⸗ und Oblatenfabrik. Nur durch den Zellbach von der Stadt 
getrennt liegt Zellerfeld, 4000 E. In der Nähe 22008. hohe Bablens 
berg. — Altenau a. d. Ocker, 1550€. Dabei eine Eilber, u. Eifenhütte. 
Lerbach in einem tiefen Thale, Flecken, 1150€. Eiſenhuͤtte. Viele 
Menſchen mie Kröpfen. — Andrensberg 18833. hoch, 8050 €. Eilbers 
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und Eifenbütten, Gernfpinnen u. Spitzenkloͤppeln. — Das Dorf Bunten- 
bock mit Köhlern und Zuhrleuten. Das ſchoͤne Sieberthal; der Oder⸗ 
teich, Rebberger Braben.— Die Bönigshütte im Amte Lauterberg. — 
Grund, 1120E. Mündung des merfmürdigen Beorgs Stollens, 14 Meile 
lang bis sur Grube Karolina, 1799 mit einem Unloftenbetrage von mehr 
als 400,000 Rthir. beendigt. Der Gübichenftein und der berg, legter 
reich) an Verſteinerungen. — Lautenthal, 2200€. Gilberhütfe. Pulver⸗ 
mühle. — Wildemann, 1000 €. Schauerliche Umgegend in einem tiefen Thale. 

2) Der Communionbars, ein geringes Gebiet, meiftentheild nur Gruben u. 
Huͤttenwerke, von deren Ertrag Hannovers, Braunſchweige sieht, unter einem 
- Bergamte in Goslar. Dazugehören der Aamımgleberg bei Goslar, von deſſen 
12 Gruben aber A allein Ar Hannover gehören, ein Theil des Braunſchweig. Ortes 
Oder a.d. Oder mit 450 E., die Marien Saigerhütre (eine wichtige Silber⸗ 
bütte), eine Boldfcheidungshütte, eine Meffinghütte, Kupferhammer, die 
Lengelsbeimergürten, welche Silber, Blei, Zink, Pottafche u.Schwefel liefern, 
alle auf Brſchw. Gebiete; d. Vitriolhof in Goslar, verfchiedene Lifengruben am 
Iberge u.a., 2Eiſenhuͤtten b. Bittelde, die Saline Juliushall bei Neußabt. 


28. Herzogthum Braunfchweig. 

Größe 71Q. M. Es liegt faſt ganz von Hannöverfhen und Preuß 
fihen Gebieten umfchloffen und bildet drei Kauptmaffen, deren eine, Blans 
kenburg, abgefondert liegt. Faſt ein Drittel des Landes iR Wald (am 
Harz 163,000, am Solling 18,000, am Elme 34,000 Morgen), ein Drittel 
it Aderland. Vom Drömling gehören 16,700 Morgen hierher ‚durch ihn. 
fließt in einem Fünftlidhen Bette die Ohre; er ift mit Erlen und anderm 
Buſchholze, Rohr u. Schilf bewachſen. Die Ocker nimmt die Bofe, Ras 
dau, Ecker, Ilſe (beide vom Broden ber) und die Schunter mit der 
Wabe auf. Die Leine nimmt auch die Wispe auf; in die Innerſte fließt 
die Brane und Vette. Viele Teiche, deren anfehnlidifie der Wipperteich 
bei Vorsfelde und der rel bei Waltenried find. Das große Bruch - 
wifhen Oder und Bode iſt entwaͤſſert. Der ſchwere Böden fängt in 
SW. der Schunter und des Dorms an. Nur der noͤrdl. Strih if fandis 
ger Heidboden, der ſich gegen &. bald in fruchtbares Kleiland (Lehmbo⸗ 
den) verliert. Die Bewohner der Waldgegenden brennen Kohlen und vers 
fertigen hölzernes Geſchirr. Viele Saͤgemuͤhlen. Eiſen liefert es jaͤhrlich 
über 120,000 Ztr.; Sal; wohl 22,000 Ztr.; wenig Steinkohlen bei Helm 
ftedt, dagegen reiche Braunfohlenlager dafelbft und bei Schöningen; Sils 
ber etwa 1500 Mark, Blei 38003tr., Zinf 22083tr., Kupfer 1000 Ztr., 
Bitriel 1000 3tr., Schwefel 1000 Ztr., Pottafche 80 Ztr. Sandkein beſon⸗ 
ders im Golling, bei Königslutter, Velpke; Marmor auf dem Rübelande 
im Blankenburgiſchen; Strumpfftriclerei. in der Wefergegend. Man zählt 
169 Ölmühlen, welche etwa 18,009 tr. Kein; u. Ruͤboͤl liefern, 65 Gips; 
und Salköfen. Pfeifenthon, auch Torf. Die hoͤhern Harsgegenden find 
für den Aderbau nicht paffend. Der Wolfenb. u. Schöningfhe Difrift 
find die fruchtbaren. Hauptprodukte bes Landes find Getreide, Flachs, 
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Ruͤbſaamen, Taback, Zichorien, Zopfen, Holz, auch Krapp, Obſt; Rin⸗ 
ver, Schafe, Wild; Acerbau, Viehzucht, Garnſpinnerei und Leinewes . 
berei find allgemein verbreitet; der Bergbau if anfehnlich; Bienenzucht 
wird nicht bedeutend getrieben. Sonſt find zu bemerfen die Strumpf⸗ 
ftrickerei, Ölbereitung, 3iegels und Ralkbrennerei, Papiermüblen, 
Blass und Spiegelhürten. Es giebt außer in den größeren Städten, 
fat gar feine anderen und auch bort nur wenig Zabrifanftalten, deren 
wichtigften die Wolls, Tabades, Zihoriens, Zuts, Lacdirs, Leder s 
und Seifenfabriten find. Zandel und Spedition find fehr bedeutend. 
Wichtige Meſſen in Braunſchweig. Die E.==über 250,000 find bis auf 
1300 Juden und die Nachkommen der Wenden, die, längft ihre eigenthünts 
liche Sprache und Sitten abgelegt haben, Deutſche, unter denen fidy etwa 
2500 Ratholiken, 1300 Neformirte und 100 Jerenhuter befinden. In 
Bildung fliehen die Braunſchweiger mit den Hannoveranern auf gleicher 
Stufe; Landesuniverfität ift jest Göttingen, fonft war es Helmſtedt. Das 
Herzogthum gehört zum alten Guelfenlande (Vergl. die Einleitung zu 
Hannover). Nach dem Ausfterben des mittleren Braunſchw. Hauſes, ers 
bielt 1632 Herzog Auguft in zitzacker das Land. Bon ihm ſtammt der 
jegige Landesherr Barl Friedr. Aug. Wilh. geb. 1804, regiert feit 1815 
(bis Det. 1823 unter Bormundfchaft des Königs v. Großbritannien). Die Stadt 
Braunſchweig ift feit 1671 dem Landesherrn völig unterworfen. Die hoͤch⸗ 
fen Landesbehörden find das WMinifterium, die oberfte Werwaltungsbes 
hörde die Bammer, das Sinanzcollegium, das Oderappellationsgeridht, 
Confiftorium, Steuercollegium, Briegscollegium. Untere Behörden 
das Landesgericht, die Diftriftegerichte, Rreisdmter und Magiſtrate. 
Die Macht des Negenten wird durch Landftänvde, die 1820 neu organis 
firt find, befchränkt. Das ganze Land wird in 5 Diſtrikte getheilt, deren 
jedem ein Oberhauptmann vorgefent if; jedoch haben die Städte Braun, 
ſchweig und Wolfenbüttel ihre eigene Verfaſſung. 
1. Der Wolfenbürtelfhe Diſtrikt 
= 214D2.M. 110,000 €, mit 3 Städten, 2 Difriftsgerichten, s Rreisäun. 
tern.— Braunſchweig a. d. Ocker, 35,000 €., ift weder fhön noch regels _ 
mäßig gebauet, bat jedoch viele ſchoͤne Gebäude. Bemerkenswerth find 
unter den Öffentlichen Plänen der Grauchofplag, Burgplag, der alte 
Stadtmarkt; unter den Gebäuden der Graue Zof, Nefidensfchloß des 
Herzogs, ein altes, unter Weffälifcher Regierung fehr verfchönertes Ges 
bäude, das Moſthaus, alte herzogl. Refidenz (jetzt Eaferne), bei der der 
berühmte eherne Löwe Herzogs Heinr. d. Löwen, das den zuletzt verftorbes 
nen beiden Herzoͤgen gefegte eiferne Denkmal, die Domprobflei, die Kanıs 
lei, das landfchaftliche Haus, die Kammer, Münze, das Zeughaus, bie 
beiden Nathhäufer, das Opernhaus u. a. Reſidenz des Herzogs feit 1754, 
Sig des Minifteriums, der Kanımer, des Steuercollegii, einer Generals 
fuperintendentur und eines Diftriftsgerichts. Das Earolinum, gefiftet 
1735, Schullehrerfeminar, ein Obergpymnafium, Progymnafium, Reals 
fhule und eine Taubſtummenanſtalt, Cadettenfchule, ehirurgiſches Inſti⸗ 
tut, 
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Rut, Muſeum, in welchen jest auch die ehemals in Salzdahlum befindli, 
he Gemäldefammlun. Der Dom St. Blafit mit der herzogl. Gruft 


und die Domprobftei mit dem Hausardhive. Zwei Waifenhäufer, Armen: 


u. Zuchthaus Das Eavalierhaus, Poſthaus, Gewandhaus, der Packhof. Wich⸗ 
tiger Handel und 3 Meffen. Die mandherlei Fabriken liefern befonders 
fhöne ladirte Waaren, Spiegel, Tapeten, Strohhüte, Taback, Zichorien, 
Salmiaf, Glauberfal; u. a. m. Bekannt ift die hiefige Mumme, die 
Schlackwuͤrſte, der Honigkuchen. Erfindung des Spinnrades 1530. Schöne 
Anlagen und Gärten. — Das Luftfhlog Richmond. — Wolfenbüttel an 
der Decker, über 8000€. (1754 = 14,000€.) Bis 1754 Refidenz der 
Herzoge. Schloß, Zeughaus, Kanzlei, Stadtlirche mit herzogl. Begräbs 
niffen. Sitz des Oberappellationsgerichts, des Kandesgerichts, eines Dis 
firiftsgerichts, des Confiftoriums u. einer Generalfuperintendentur. Schuls 
Ichrerfeminar, Gymnafium ; berühmte Bibliothef 200,000 Bände und 
10,000 Handſchriften u. Differtationen, feit 1634. Landesarchiv. Karren⸗ 
anftaft, Zuchthaus, Waiſen⸗ u. Armenhaus. Einige Leders, Ladirs, Tas 
badss u. Leinewandfabrifen. Leffings (4 1781) Denkmal. — Luftfchloß Aus 
toinettenrub.— Salzdahlum, 700€. Salzwerk, liefert 67003tr. Rui⸗ 


‚ nen des ehemaligen Luftichloffes. — Das Dorf Thiede, Gipsbruch mit Foſſi⸗ 


u 


lien. — Das adlige Stift Stererburg. — Ruinen der Affeburg. — Sal; 
dern, 600€. Steinbrüche bei Bebhardshagen. Im ehemaligen Schloffe 
Sitz des Kreisamts. — Scheppenftede, 2400€.  Drellfabrif, Gerbereien, 
Leineweberei. — Riddagshauſen, Stift, deffen Abt Landfiand ift, ehema⸗ 
liges Predigerfeminar. Auf dem Elm Ruinen der Burg gebesheim,. 
von Heinrich I. erbauet. Das Dorf Warle erinnert an die SKaiferpfalz 
Werle.— vVechelde, Sig des Kreisamts im Schloffe. 

2: Der Schöningfhe Diftrift 
= 134 Q. M. 40,500€. mit 3 Städten, 1 Diftriftögerichte und 4 Kreis⸗ 
ämtern.— zZelmſtedt, 6100 E. Das Juleum, ehemaliges Univerſitaͤtsge⸗ 
baͤude, in welchem jetzt das Diſtriktsgericht und Gymnaſium; die Univer⸗ 
ſitaͤtskirche, jetzt Magazin. Sitz des Oberhauptmanns. Die 1576 geſtif⸗ 
tete Univerfität ift 1809 aufgehoben. Sig einer Generalfuperintendentur. 
Seifenfiederei, Pfeifenfabrit, Handel, Alauns und Vitriolwerk, Ichhafter 
Verkehr In der Nähe ein Gefundbrunnen, ein Steinkohlen⸗ u. Sands 
ſteinbruch. Ehemaliges Klofter Ludgeri, 1807 aufgehoben, fhöne Kirche. 
— Moerienthal, Stift. — Schöningen, 320€. Schloß, chemals ein 
Gymnafium. Salzwerk, Braunfohlengruben. — Koͤnigslutter a. d. Lutter, 
2900 €. Gerbereien, gutes Bier (Duckſtein). In der Stiftskirche das Grab; 
mal Kaifer Lothars IL. (1137) und das ‚Grab des Herzogs Heinrid) v. Bais 
ern (+1139). In der Nähe das Jagdſchloß Langeleben.— Süpplingenburg, 
Deutfche Ordenscommenthurei. — Vorsfelde a.d. Aller, 1450€. Wichtige 
Sandſteinbruͤche. — Balvsrde a. d. Ohre, 1850€. Kreisant. Burgruinen. 

3. Der Blanfenburger Diftrift 
= 3‘. M. 20,000€. Das ehemalige Sürftenehum Blankenburg, vor 
1714 Graffchaft, als eröffnetes Lehn 1599 und 1671 eingezogen, von 171% 
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bis 1731 Beſitzthum eiber- befondern hersogl.Linie, die nad) dem Tode 
Herzogs Aug. Wild. auch Wolfenbüttel erbte. 2 Städte, 1 Difrifsges. 
richt, 3 Kreisämter. — Blankenburg am Harze, 3300E. Schloß mit eis 
ner Gemäldefammlung, das Luſtſchloß Luifenburg, der Thiergarten, die 
Teufelsmauer. Sig des Oberhauptmanns. Gymnafium.. Diftriktögericht. 
— Börnefe; Dorf, Anisbau.— züttenrode, Eifens u. Schiefergruben, 
mehre Dörfer mit Eifenhämmern u. Äfen. — Michaelftein, Stift, ehema⸗ 
liges Predigerfeminar. — Ruͤbeland, Dorf a. d. Bode, in deffen Nähe 
eine Marmormühle und die befannte Baumannss und DBielshöhle — 
Saffelfelde, 1650€. — Walfenried, 500€. Ruinen der alten 1648 fi; 
eularifirten Abtei. Gipsbruͤche. — Das Dorf zohegeiß, der höchfte bes 
wohnte Ott des Harzes, liegt 17508. über dem Meere, 110€. Bicle 
Schmiede und Böttcher. In der Nähe Vitriolbrennerei. — Braunlage 
an der Bode, 900E. Blaufarbenwerf. Blankfchmiede. Der Wormberg 
and die Achtermannshöhe. — Stiege, Dorf, 1150 E. — Tanne a. d. Bode, 
Nagelſchmieden, Eifengießerei, neue GSilbergrube. — 3orge, 1300 €. 
Wichtige Eifenhütten. 
4, Der Zarzdiſtrikt 
= 1412.M. 33,000€. mit 2 Städten und 5 Kreisäntern. — Seefen, 
2300€. Ruinen der Staufenburg u. Heinrich's I. Vogelheerd. Juͤdiſche 
Eriiehungsanftalt u. Tempel. Schwefelquelle. — GBittelde, 1450€. Com⸗ 
munioneifenhütten. Das befle Eifen am Harz. — Lutter am Baren⸗ 
berge, 1300€. &ieg Tilly’s über den König Chrifian III. von Daͤne⸗ 
mark 1626, 27. Aug. — Langeleheim a. d. Innerſte, Zleden, 1850€. 
Lornmagasin für den Braunfhw. Hari. — Neuſtadt a. d. Radau, 950€. 
Dabei das Salzwerk Juliushall, mit Hannover gemeinfchaftlich, liefert 
etwa 5000 3tr. Salz jährlich, und die unbedeutenden Ruinen der berühms - 
ten Jarzburg, bie 1573 bewohnt, auf einem ber nördlichen Vorberge 
des Harzes, da mo die Radau das Gebirge verläßt. Pferdegeküt im alten 
Schloffe zu Buͤndheim. Holsflößersi auf der Radau. — Oder, ein Flek⸗ 
fen, 1000&., wovon aber 450, ferner die Meflings, Silbers und Golds 
fcheidungshütte, der Kupferhammer mit dem Bereithaufe, die Kalls und 
Ziegelhütte zu dem mit Hannover gemeinfchaftlichen, fogenannten Coms 
munion Unterbarze gehören. Der Braunſchw. Theil hat verfchiedene Muͤh⸗ 
len und einen Kupferhbammer. Eine Stunde davon der 3iegenrüden mit 
romantifchen Granittrümmern. — Banvdersheim an ber Bande, 2300 €. 
Die Abtei bis 1803 freies Reichsſtift. Schloß. Sig einer Generalfuper: 
intenbentur und des Diſtriktsgerichts. Klofter Brunshauſen, Sräuleins. 
ſtift. Greene a. d. Leine, 1100. Kreisamt. — Delligfen am Hüls, 
1250€. In der Nähe die Barlshürte und eine Glashütte. Wichtiges 
Eifenwerf. - 
5. Der Weferdiftrift 

= 130. M. 37,500€., mit 2 Städten, 1 Diſtriktsgerichte und 5 Kreisäms 
tern. — wolzminden an der Wefer, 3300 E. Sitz einer Generalfus 
perintendentur und eines Diftriktegerichte. Gymnafium, vor 1760 im 
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Klofier Amelungsborn. Eiſen⸗, Stahls, Yfeifens, Stecknadel⸗, Feilen; 
fabrifen. Eifenhammer, Steins und Eifenfchleifmühlen, Mefferfchmiede. 
Weferzol. Handel und Schifffahrt find nicht unbedeutend. — Bei Alten 
dorf eine Flachsfabrif. — Bevern, 1400€. Altes Schloß, bis 1773 Sig 
einer fürfll. Vebenlinie. Leineweberei. — Sürftenberg im Solling, 550€. 
Schloß mit Porgelanfabrit.— Ruinen der Burg Eberſtein. — Stadtoldens 
dorf, 1800€. Sig eines Dberhauptmanng ;. Leineweberei, Sandfteinbrüche.' 
—Amelungsborn, ehemaliges Kloſter, deffen Abt der Generalfuperintendene 
in Holzminden iſt. — Schorborn, Glashütte. — Eſchershauſen a. d. Lenne, 
1150 E. Lippoldshoͤhle. — Am nahen Ihe bei Zeyen, wo die Trümmer der 
Lauenburg, vielleicht das Schlachtfeld Idiſtadiſus; bei Göltenfen zwi⸗ 
fhen Hüls und Iht eine Felfenhöhle, der Roche Stein genannt.— Gruͤ⸗ 
senplan: auf dem Hüls, 1100E, Spiegelhütte. — Ruinen der Zomburg. 
— Ottenſtein, 1250 €. Spinnerei u. Strumpffiridderei.— Ganz; getrennt 
von den übrigen Provinzen liegt das Amt Thedinghaufen, ehemals zum 
Bisthum Verden gehörig, daher feit 1618 unter Schmedifcher Herrſchaft 
und 1679 an Braunfchweig abgetreten. — Das Sürftenehum Öle in Schles 
fien gehört als Preußifche Standesberrfchafe feit 1825 dem Bruder 
des regierenden Herzogs. — Über den zwiſchen Hannover u. Braunſchweig 
gemeinſchaftlichen Communion Unterharz vergl. S. 271. 


29. Die Herzogthuͤmer Anhalt. 


Größe = 48Q. M. Sie liegen groͤßtentheils von ben Preußiſchen 
Provinzen Sachſen und Brandenburg umfchloffen an beiden Seiten der 
Elbe, welche bier die Mulde und Nuthe aufnimmt, und der Saale, in 


welche die Bode und Wipper fließt; nur eine Provinz liege am Unters . 


barze und der Selfe. In letzterer find die Vorberge des Harzes (der 
Ramberg = 180 F.), welche hier Höchft anmuthige Gegenden bilden; 


der. Hauptheil des Landes if theild völlige, theild mellenförmige Ebene, 


die von mehren Eleinen Seen unterbrochen wird. Alcthalben it der Bo⸗ 
den fruchtbar, aber mehr in D. ale in W. WProbufte find Betreide, 
Rübfaamen, Flachs, ſchoͤnes Obſt, Hopfen, Tabad’, Brapp, viel gols; 
die Viehzucht iſt blühend, Wild in überfluß, Sifche liefert befonders die 
Elbe. Am Harze gewinnt man Eiſen, Kupfer, Blei, Marmor, Gips, 
Stein; u. Braunfohlen, Ditriol; in einigen Gegenden Torf; auch Mir 
neralquellen find vorhanden. Salz fehlt ganz. Die Indufirie befchäftige 
fih nur mit der Verarbeitung vaterländiicher Erzeugniſſe; Woll⸗ u. Lei; 
neweberei it am bebeutendften, am Harz werden mancherlei Eifenwaaren 
verfertigt. Die E. = 136,000, find meiftentheild Reformirte. Man 
zähle kaum 1100 Katholifen und 2000 Juden. Für Bildung iſt durch 
Schulen und andere Anftalten gut geforge. Die Herzöge von Anhalt 
fammen son ben a'sen Grafen yon Askanien, von denen Albrecht der 
Baͤr, erfier Markgraf von Brandenburg (} 1171), und beffen Sohn 
Bernhard 1180 Zerzog von Sachfen: wurde. Bon ben großen Befikuns 
18* 
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gen ſind dem Haufe aber nur die jekigen Anhaltifchen Länder geblieben. 
Bernhard’ Sohn, Zeinrich, nannte ſich zuerſt Sürft v. Anhalt, + 1252. 
Nach mehren Theilungen vereinigte Joachim Ernft (} 1586) alle Provins 
sen, aber feine Söhne flifteten wieder die vier Einien Deffeu, Bernburg, 
Koͤthen und 3erbft, welche legtere 1793 ausftarb. Das Haus Bernburg 
erhielt 1806 vom Kaifer den Serzogstitel (das legte Beiſpiel diefer Art 
bei der alten Deutſchen Verfaffung), Deffau und Köthen bei ihrem Bei⸗ 
tritt zum Rheinbunde 1807. Die Kandftände, welche bei der Beſteuerung 
zugesogen werden muͤſſen, find für alle Linien gemeinfhaftlih, fo wie 
aud) der Senior des herzogl. Haufes bie oberfie Aufficht über das Ges 
fammtfchuldenwefen der drei Staaten ausübt. 
».. IL gerzogehum Anhalt Bernburg = 16Q. M. 40,000 Einw., 
yon denen FNeformirte, % Lutheraner, 400 Juden find. Der gerzog, 
Alerins Sriedr. Chriftian, eb. 1767, reg. feit 1796.— Im unteren Sürs 
ftenthume liegen: Bernburg an der Saale, 5800€E. Schloß auf hohem 
‚Berge, Hospital mit einer Witmenanftalt. Sig der Regierung, zugleich 
uftisbehörde weiter Inſtanz, des Eonfiftoriums und der Kammer. Gym⸗ 
nafium. Leder⸗, Stärfes, Fayencefabriken. — Boswig a.d. Elbe, 2600 €. 
Schloß. Das herzogliche Schloß auf dem Porzberge. — Alaunwerf bei 
Grieba.— Im oberen Sürftenchume am Harze: Ballenſtaͤdt a. d. Ges 
tel, 3500€. Reſidenzſchloß vor der Stadt auf einer Anhöhe mit fchönen 
Umgebungen. Wollmeberei. — Steinbrücdje bei Rieder, Steinkohlengrus- 
ben bei Opperode. — Bernrode am Stuffenberge, 1700 E. — Zarzgerode, 
2100€. Schloß, Zorfifhule. Im nahen Selferhale, deffen Reize ſeit 
1810 durch die Anlagen des Alerisbades nod erhöht find; GSilber-, Kus 
pfer :, Eifens und Vitriolhütte, Bleis und Silbergruben. Der Mägdes 
fprung mit dem eifernen Obelisk zu Ehren des verftorbenen Herzogs. Die 
Ruinen der Burg Anhalt, der Stammburg des herzogl. Haufes; die wohl⸗ 
‚erhaltene Burg Saltenftein. — zzoym an der Selle, 200€. Schloß. 
Bid 1812 Sitz einer herzogl. Nebenlinie. — Bünthereberg; 800E. Ars 
fprung der Selke. 

II. gerzogth. Anhalt Deffau = 17 Q.M. 60,000 E., unter denen 
3 Reform., 5 Zutrh., 1100 Bathol., 1200 Juden find. Der Zerzog Leos 
pold Sriedrich, geb.1794, reg. feit 1817.— Deffau a.d. Mulde, 10,000€. 
Refidenzichloß und andere fehenswerthe Gebäude, z. B. die Keitbahn, das 
Jagdzeughaus. Sit der Dberlandesdirection, der Regierung, die zugleich 
Fufisbehörde zweiter Jaftanz ift, des Eonfiftor. und der Kammer Biblios 
thek, Juͤdiſche Handelsfhule, Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Waiſen⸗, 
Armens u. Arbeitshaus. Schöner Gottesacker. Luchs, Hut⸗ u. a. Far 
brifen. Philanthropin 1774. Mendelsfohns Stiftung für arme Züdifche 
Kinder feit 1829. Mendelsſohn geb. 1729. — Herzogl. Schloß in Broßs 
rühnau. — Die Luftfchlöffer Georgium, Zuifium und Vogelbeerd. — 
Oranienbsum, 1600€. Schloß. — Wörlig, 210€. Schloß mit ber 
rühmten Anlagen. Herzogl. Gruft. — — Raguhn, 1200E.— Poͤdnitz, Land: 
gut mit ausgezeichneter Merinofchäferei. — Jeßnitz a. d. Mulde, 1700 €. 
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Wollmeberei. — Sanvdersieben an der Wipper, 1600 E. — 3erbit an ber 
Nuthe, 8000 E. Sitz des Oberappellationsgerichts für fämmtliche Anhal⸗ 
tifhe u. Schwarzburg. Lande. Gymnafiun. Große Gold u. Silberfabrif, 
Sayences, Tabacksfabrik, Wachsbleihe, Bierbrayerei, Mineralquelle. 

111, zZerzogth. Anhalt Koͤthen = 15 Q. M. 36,000 €., unter des 
nen 22,000 Reform., 13,000 Zuth., 400 Juden. Der Herzog, Serdinand 
Friedrich, geb. 1769, feit 1825 Fatholifcy, reg. feit 1818.— Koͤthen an 
der Ziethe, 5500€. Altes und neues Reſidenzſchloß. Sit der Regierung, 
zugleich Zuftisbehörde, des Eonfikoriums und der Kammer. Gymnafium, 
Schulichrerfeminar, Bibliothek, 2 Waifenhäufer, Zräuleinkift. Treffens 
fabrik. — Roslau a. d. Roslau und Elbe, 750€. — Rlofter Nienburg 
an der Bode und Saale, 1100E. Schloß. Gefprengte Kettenbrüde. — 
Büften a. d. Wipper, 1200 E. — Schloß Dornburg an dem rechten Elb⸗ 
ufer und Biendorf Luſtſchloß an der Ziethe. — Das Zürftentbum Pleß 
in Schlefien if eine Preußifche Standesherrfchaft, dem Bruder des regies 
senden Herzogs, Fuͤrſten Seinrich, gehörig. 


. 30. Zuͤrſtenthum Lippe Detmold. 


Größe = 21Q. M. Eingefchloffen von dem Heſſiſchen Schaumburg, 
dem Preuß. Weflfalen und Hannover berührt das Land in N. die Weſer, 
welche aus demfelben die immer, Erter, Balle und Werre mit der ' 
Bega empfängt. Die Ems entfpringt an der W. Gränze und die Lippe 
berührt nur ein abgefondert liegendes Amt. Die Egge (Osning, Teuto; 
burger oder Lippifcher Wald) bis 13008. hoch, ducchftreiht in 3 Armen 
den ©. Theil des Landes, welches größtentheils aus fchön bewaldeten Hü: 
geln und fruchtbaren Thälern befieht; nur in SW. iſt die große Senner 
szeide. Getreide, Flachs und Ruͤbſaamen wird hinreichend gemonnen, 
noch mehr Golz liefern die großen Forſten. Viehzuche ift gut, befonders 
sieht man in der Senne fhöne Pferde; Wild iſt reichlich vorhanden und 
Bienenzuche nicht unbedeutend. Bemerkenswerthe Winerslien aufer 
Salz giebt es nicht. Fabriken find bier wenig, wohl aber wird ftarke 
Barnfpinnerei und Zeineweberei getrieben. : Die E. = 74,000, find bis 
auf 5000 Cutheraner und 1600 Ratholifen, alle Reformirte. Für Bil; 
dung ift durch Belehrtens und Volksfchulen mufterhaft geſorgt. Die Für: 
fen von der Kippe ſtammen von dem uralten Grafengefchlechte gl. N. her, 
welches fi) unter Simon's VI. Söhnen, Simon VII. und Philipp, feit 
1613 in die beiden noch regierenden Linien Detmold und Schaumburg 
getheilt haben, von denen die erfiere 1720 die reichefürfti. Würde erhielt. 
Sürft Leopold, geb. 1796, reg. feit 1802 (bis 1820 unter Vormundſchaft 
der hochverdienten Sürftin Mutter, Pauline, F1820). Landkände beſtehen 
feit alten Zeiten, jedoch if die Verfaffung 1819 neu geordnet. Die oberfe 
Juſtizbehoͤrde iR das Oberappellationsgericht in Wolfenbürtel. Einthei- 
lung in 7 Städte und 12 Ämter. Die 7 Städte des Landes find: + Der: 
mold a. d. Werre, 2500€. Refidenzſchloß. Sig der Regierung (zugleich 
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Juſtijkanzlei), des Conſiſtoriums, des Criminalgerichts, der Rentkammer 
Schullehrerſeminar, Gymnaſium; muſterhafte Armenverſorgungsanſtalt. 
Dabei das fuͤrſtl Sommerhaus Friedrichſsthal. — +DBarntrup, 950 €, — 
Blomberg an der Diftel, 1850€. Die Burg und das Amtögebiet gehört 
der Schaumburg. Linie, unter Lippe Detmoldfcher Hoheit. — Lemgo an 
der Bega, 3600 E. AJungfrauenklofter, Waifenhaus, Gymnaſium. Wich⸗ 
tig if die Fabrikation von Meerſchaumkoͤpfen; Wols und Leineweberei, 
Gerberei. — +Y3orn, 100€. In der Nähe die merfmürdigen Erterſteine 
bie 1258. hohe Sandfelſen mit Fünftliden Höhlen und Figuren, eink 
Wallfahrtsort.— Lippftadt an der Lippe, 2800€. Die Hälfte der Stadt 
ward 1445 an den Herzog von Kleve verkauft und ging mit deifen Land 
1666 an Preußen über, welches, nad) Vertrag von 1819, die meiften Ho⸗ 
heitsrechte ausübt. — Salzuflen a. d. Werre, 100€. Salzwerk. — Im 
Amte Detmold das Winnfeld, hoͤchſt wahrſcheinlich das Schlachtfeld des 
Darus und Armin, am Teutoburger Walde. — Lopshorn, fürftl. Jagd⸗ 
ſchloß und Pferdegeküt an der Senner Heide. — TBrafe. Schloß, eher 
mals Sig einer :1709 erlofchenen fürfl. Linie. — Im Amte Horn liegt 
Meinberg, Gefundbrunnen . feit 1767. — Bei Rohlſtaͤdt Glashütte und 
merkwuͤrdige Höhlen. — +Lipperode, ganz von Preußiſch. Gebiete umſchloſ⸗ 
fen. Alte Stammburg der fuͤrſtl. Familie. Gift Bappel. — Schieder, 
Fuͤrſtl. Luſtſchloß. Die Arminiusburg, richtiger wohl Jgermanneburg nah 
. ihrem Erbauer Graf Hermann. — F Varenholz, Schluß. — Erder a. d. 
Wefer; Weſerzoll, Schifffahrt. — + Blomberg u. Alverdiffen, beide fürf. 
Schaumburgſches Medintgebiet. — Flecken Alverdiffen, 600€. Schloß, 
1812 an Detmold abgetreten. — Die Amter Örlingbaufen, Schoͤtmar, 
Schwalenberg, Sternberg. | 


31. Fuͤrſtenthum Schaumburg Lippe. | 


Größe 73Q.M. Das Land begreift den W.Theil der Grafſchaft 
Schaumburg (richtiger Schauenburg), und liegt von Preußifchen, Hans 
noverfchen und Heflifcden Gebiten umſchloſſen am nördlichfien Zweige des 
Wefergebirgs u. Suntels in DO. der Weſer und am Steinhuder Meere, 
welches 1M. lang, 3M. breit if und die N. Gränze macht. Died. Graͤnze 
machen die Büceberge; in W. it der Schaumburger Wald. Der Bo⸗ 
den iſt eine fruchtbare von Hügeln durchzogene Ebene, die in N. fhen in 
Heide übergeht. Aderban u. Viehzucht find Hauptbefchäftigung. Nicht 
unwichtig find die Steinfohlengruben. Aeineweberei wird flarf getries 
ben; Sabrifen giebt es nit. Die E. = 25,000, find alle Lurberaner. 
Die fürfl. Familie ſtammt von dem Grafen Philipp von der Zippe, }1681. 
Nah dem Ausfterben der Grafen v. Schaumburg 1640 nahm der damalige 
Landgraf v. Heſſen Kaffel das Land in Beſitz; duch Vergleich erhielt jedoch 
Lippe den jeßigen Ansheil als Heſſiſches Lehn. Fürft Georg Wilhelm, 
geb. 1784, reg. feit 1787 und nahm 1807 ald Mitglied des Rheinbunds 
und Souverein die fürftl. Würde an. Landflände find in neuerer Zeit 
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eingeführt. Oberſtes Juſtizeollegium ift das Oberappellstionsgeriche im 
Wolfenbürtel.— In Schaumburg liegen: Buͤckeburg a. d. Aue und am 
Harlberge, 2200€. Reſidenzſchloß. Sig der Regierung, Juſtizkanzlei, des 
Eonfiftoriums und der Kammer. Gymnaſium. — Stadthagen, 1500€. 
Schloß. Fuͤrſtl. Gruft in der Stadtlirhe. — Sagenburg, 1000E. — Wil 
beimeftein, kuͤnſtlich „ngeisafe Inſel im fſiſchreiche 

und Sort 1765 v. Grafen Wilhelm, Portugie eldömarfchall (+ 1777), 


angelegt, 1787 v. d. Heſſen vergeblich belagert. — Eilſen, Gefundbrunnen. . 


Die Arendsburg u. Zudener Klippe. Im Gürftentb. Lippe liegen die beis 
den Amter Alverdiffen und Blomberg als Mediatgebiete. 


32. Großherzogthum Oldenburg. 


Größe = 1173 Q. M. Diefer Staat beficht aus drei ganz getrennten 
Provinzen: Zerzogth. Oldenburg, Sürfteneh. Eutin und Fuͤrſtenth. Bir, 


kenfeld. — Oldenburg, faft ganz von Hannover umſchloſſen, iſt in Ruͤck 


fit auf Beden und Produkte den beiden Nachbarprobinzen Dffriesiand 
und Bremen ganz gleih. Der N. an der See und Wefer belegene Theil 
ift fruchtbare Marfch, durch Deiche, deren Gefammetlänge 33 — 31 Meilen. 
beträgt, gegen das Meer gefchägt, etwa 3 des Ganzen , das Übrige zZeide 
und su mancher Zeit ganz unzugänglicher Moraſt, beides nur sum Theil 
bebauet. Sandhügel u. Sandflaͤchen durchziehen die weite Ebene, die fich 
im äußerfien ©. etwas erhebt. Die Nordfee, welche feit Jahrhunderten 
das Land ſtark angegriffen hat, aber auch neues Marfchland (Groden) ers 
fest, bildet zwei Bufen an der Zündung der Wefer und der Jahde; die 
ganze Küfe beſteht aus flachen Sanpdünen (Watten). Der Hauptfuß, 
die Wefer, die aber meiſt nur Gränsfiuß ik, (das Amt Wührden liegt 
‚ in D. der Wefer), nimmt die Zunte und Ochtum mit der Delme auf. 

Die Jahde ift ein unbedeutendes Slüßchen, aber durch Meeresfluthen au 
dem eben genannten Meerbufen in ihrer Mündung erweitert. Die Safe 
berührt das Land in S. Zur Ems fließen außerdem bie Ceda mit der 
Säfte. Nur für Kähne find die genannten Gewaͤſſer, aufer der Weſer 
und Hunte, ſchiffbar. Diele Entwäflerungstandle (Tiefe). Verbindung 
der Jahde und Weſer. Es finden fich verfchicdene kleine Seen (Meere) 
z. B. das Elmendorfer⸗ u. Bullen Meer. — Das Sürftenehum Luͤbeck, 
im D. Holftein belegen, bildet eine wellenfoͤrmige größtentheils fruchtbare 
Ebene von Wäldern, Seen (Eneiner See, Piöner See, IM. im Um⸗ 
fange, Keller⸗,, Dodaner See u. vielen anderen) und anmuthigen Hs 
gelketten durchzogen. Eigentlihe Marfh und Heide iſt nirgend. Außer 
der Trave mit der Schwartau und der Schwenrine, weldje in bie Oſt⸗ 
fee fallen, giebt e8 nur Bäche. — Das Fuͤrſtenthum Birkenfeld, gwifchen 
Niederrhein und dem Koburgifchen Lichtenberg belögen, wird yon Gebiss 
gen durchzogen, die sum Idarwalde, Zohwalde und Zundsrüd gehoͤ⸗ 
ven; es iſt ſehr waldreich, hat aber auch viel Wieſen⸗ und Ackerland, iſt 
jedoch nicht fruchtbar. Die Nahe nimmt alle kleinen Gebirgswaſſer des 
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Landes auf. An Produkten find die drei Provinzen eben fo verfchichen. 
Oldenburg hat viel Berreide, Rübſaamen, zanf und Flachs, wenig 
Obſt, Solz auf der Geeft in siemlicher Menge, aud) etwas zopfen und 
Taback, viele wilde Beeren, herrliches Rindvieh in der Marſch, vorzügs 
liche Pferde, wenig Wild, viel wildes Geflügel, beſonders Waſſervoͤ⸗ 
gel und Sifche, Auftern, zZummer, auch Bienen. — Lübed hat ebenfalls 
vorzügliche Viehzucht und Ackerland, große Waldungen und viele Sis 
fhe, ziemlich viel Wild und Waſſervoͤgel. Beide Provinzen find arm 
an Minerslien. Metalle und Salze giebt es gar nicht. Thonarten 
finden ſich und die fo merkwürdigen Steinblöde der Heide, wie in ganz 
N. Deutfchland. Sehr wichtig ift der große Torfvorrath der Moorgegen⸗ 
den.— Birkenfeld bringt wenig Betreide, mehr Slache, etwas Obſt hers 
vor. Weinbau ift unbedeutend. Rindviehs und Schafzucht find gut. 
Außerdem finden fih Kifen, Rupfer, Blei, Steinfohlen und zalbedel⸗ 
fteine. Oldenburg und Lübee haben faſt gar Feine Sabrifen; man findet 
in jenem Lande nur Leinemeberei, Strumpffiriderei, Kalk⸗, Ziegels und 
Theerbrennereien, eine Zuders und einige Tabacksfabriken, in Lübeck aud) 
@erbereien und einige andere; in Birkenfeld find Wollmebereien, Gerber 
reien, Schneidemühlen, wichtige Steinfchleifereien und ein Eiſenwerk. 
Schifffahrt, Fiſcherei und das Hellandsgehen befchäftigt dagegen viele 
‚Menden in Oldenburg. Die Zahl ber E. im ganzen Staate if = 
255,000, größtentheild Lutheraner ; in &. Oldenburg u. in Birkenfeld find 
73,000 Batholiken; auch zählt man etwa 1000 Juden. Die Regenten Dl; 
denburgs flammen aus einem alten Saͤchſtſchen Grafengefchledhte, aus 
welchem auch die Dänifche Königsfamilie entfproffen if. Der Olvdenburs 
sifhe Stamm fiarb mit Anton Bünther 1667 aus, und die Graffchaft 
wurde 9 Jahre lang von Dänemark und Holſtein Gottorp gemeinfchaftlich 
‚regiert, Fam aber nach Beendigung des Rechtsſtreits zwiſchen Holftein 
Gottorp und Holſtein Plön durch Vergleich mit letterem an Dänemark 
(1676) und ward 1775 an den Broßfürften Paul von Rußland (gegen 
deffen Anfprüche an Holftein), yon dieſem aber gleich darauf an den Sürft 
Bifchof v. Luͤbeck und Zerzog v. Zolftein Bottorp, Sriedr. Auguft abs 
getreten. Schon 1647 war Delmenhorft nad) Ausfterben der dort regies 
renden Grafen mit Oldenb. vereinigt. Durch einen Machtſpruch Napoleons 
wurde der gange Staat, mit Ausnahme von Luͤbeck, welches 1803 fäcula; 
rifirt und als Sürftenehum mit dem 177% zum zerzogthum erhobenen 
Dldenburg vereinigt war, 1810 dem Sranzöfifchen Reiche einverleibt. 
Nachdem dic alte Regierung wieder hergeftellt war wurde Oldenburg, an 
welches ſchon 1803 die Münfterfchen Amter Vechtr und Rloppenburg, fo 
wie das Osnabruͤckſche Amt Wildesbaufen abgetreten waren, noch durd) 
das Fürftenth. Birkenfeld (1815) und durch einen Difrift von Hannover 
(1817) vergrößert. Der Brofiberiog, der von dem durch den Wiener 
Eongreß ihm zuerfannten großherzogl. Titel erft feit 1829 Gebrauch macht, 
Paul Sriedr. Auguft, geb. 1783, regiert feit 1829. Landflände gicht cs 
nidt. Die hoͤchſte Behörde if das Beabinersminifterium; unter dieſem 
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fliehen die Regierungen, Bammern, Confiftorien, die Beneraldirectio, 
nen des Armenwefens, die Militeircommiffion. Juſtizbehoͤrden fi igd 
dag Oberappellationsgeriche,, die Juftizkanzleien, die Lands, Stade 
und Patrimonisligerichte und Ämter. 
. I gerzogehum Oldenburg mit 7 Kreifen = 100 Q. M. 210,000 €. 
Hauptſtadt ik FOLldenburg a. d. Hunte, 6900 (ohne Vorftädte 4800) €. 
Refidenz des Herzogs und Sitz der oben genannten hoͤchſten und Provin⸗ 
stalbehörden. Schloß mit fhönem Garten, das Prinzenpalais, die Caferne, 
das Negierungsgebäude mit dem Landesarchive, Das Kanzleigebäude, Lams 
bertifirche mit der herzogl. Gruft, Gymnaſium, Schullehrerfeminar, Biblios 
thef (a0 bis 50,0000 Bände), Gemäldefammlung, Sammlung Deutfcher . 
Alterthuͤmer, Militairfhule. Handlung und Schifffahrt. Zucker⸗, Seifen, 
und Pianofortefabrif. Pferdemarkt. Das anmuthige Kverften golz. — 
Elsfleth an der Wefer, 100€. Bis 1820 Wefersoll. — Raſtede, im 
Kreife Neuenburg, herzogl. Luſtſchloß. Seebad Dangaſt. — Varel an 
dem Jahdebuſen, 3000 E. Hauptort einer dem Grafen v. Bentink gehoͤri⸗ 
gen Herrſchaft. Schloß. Lebhafte Gewerbe. Waiſenhaus. — +®velgsnne, 
900€. Schloß. — Brake an der Weſer, 950€. Hafen. Schifffahrt, Hans 
del, Schiffbau. Beide Örter im fpgnannten Burjadinger Lande. — Das 
Land Wührden in D. der Weſer belegen. — TDelmenhorft a. d. Delme, 
1600E. — Sasbergen, Dorf. Korkfchneidereien, Siegeladfabril.— Berne, . 
Flecken im Stedinger Lande, 450€. — Wildeshaufen an der Hunte, 
1900 E., zum Theil Fatholifch, wie im ganzen Amte. Taubſtummeninſtitut. 
Senfenfabrif. — +YVecdra an der Vechta, 1700E. Das chemalige Zeug⸗ 
haus feit 1837 ein Zuchthaus, fo wie das Franzisfanerflofter ein Strafs 
arbeitshaus Eathol. Gumnaflum. Es werden viele wollene Strümpfe ges 
ſtrickt. Dinflage, 1200 €. Gräfl. Galenſches Schloß. — F Kloppenburg 
an der Säfte, 850€. — Sriefoithe im fumpfigen Saterlande a. d. Soͤſte, 
900 E. — Die beiden Kreife Vechta und Kloppenburg find faft ganz von 
Katholifen benfohnt.— Die Erbherrſchaft Jever, 1532 dem Kaifer zum . 
Zehn aufgetragen, Fam 1575 durch Erbfchaft an Oldenburg, 1667 an Ans 
halt Zerbſt, dadurch nad) dem Ausfterben diefes Fürftenhaufes an die Kai; 
ferin Katharina II. von Rußland, 1807 an Zolland, 1810 an Frankreich, 
kehrte 1813 unter Ruffifche Herrſchaft zuruͤck, ward aber 1818 voͤllig an 
Oldenburg abgetreten und 1823 in Beſitz genommen. — TJever an einem 
fhiffbaren Kanal, 3700€. Eonfiftorium, Gymnaſium, Waifenhaus. Ges 
mwerbreicher Hrt, Handel. Schloß, Armen: und Arbeitshaus, 1799 von der 
vom Lande aufgebrachten Prinzeflinfteuer gefiftet.— Zookſiel a.d. Jahde, 
Dorf mit Hafen. — Inſel Wangeroge, 3M. lang, 230 E., faſt lauter 
Schiffer; Seebad, Leuchtturm. — Die gerrlichfeit Rniphaufen — 
1Q.M., dem Grafen v. Bentink mit völliger Landeshoheit gehörig; je⸗ 
doch ift der Herz. v. Dldenburg in Bezug auf diefe Provinz nad dem Ver: 
trage von 1825 in die Stelle des chemaligen Nömifch. Kaifers getreten, fo 
daß dies Verhältniß beider Länder gegen einander ganz verfihieden von 
dem der Mediatbefigungen if. 
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IT. Das Fuͤrſtenthum Lübed = 8Q. M. 21,000 €, 

Das ehemalige Bisthum Luͤbeck, deſſen Bifhof in Eutin refidirte, 
während das Domkapitel in Luͤbeck mar, wurde um 948 in Dldenburg 
(Aldenburg) in Wagrien gegründet, 1163 aber nach Luͤbeck verlegt. Die 
€. find alle Lutheraner. — Eutin am Eutiner See mit. anmuthigen Um. 
gebungen, 3000 E. Sitz der Regierungss u. Juſtizkanzlei, des Conſiſtori⸗ 
ums, der Rentkammer. Herzogl. Schloß mit herrlichem Parke, die Faſane⸗ 
rie und Anlagen auf der Inſel im See. Gymnaſium. Das Cavalierhaus 
und Eollegiengebäude, das Palais, Rathhaus. — Sielbeck, Dorf am Uklei 
See, in einer der reizendſten Gegenden Holſteins, mit herzogl. Luſtſchloſſe. 
— Schwartau an der Trave und Schwartau, 900E. Lebhafter Ort mit 
vielen Nagelfhmieden, Kragenmachern und Knopfmachern. — Dorf Rats 
Pau. Bluͤchers Eapitulation 1806. | 

II. Fuͤrſtenthum Birkenfeld mit 3 Amtern = HN.M. 23,000 €. 

Es befteht aus ehemaligen Bandenfchen, Pfälsifhen, Salmifchen und 
Limburgiſchen Gebieten, größtentheils zur alten Graffchaft Sponheim ges 
börig, welche 1801 an Frankreich fielen, 1814 von Preußen in Befig ges 
nemmen und 1817 an Hldenburg übergeben wurden. Inter den E. find 
etwa 3600 Katholifen, 2000 Reformirte, die übrigen Zutheraner. Zum 
Theil gelten bier noch Frangöfifhe Einrichtungen und Rechte. — +Birs 
.tenfeld an ber Nahe, 1800E. Sig ber Regierung. Alte Burg Birken; 
feld, ehemals Siß der Pfalsgrafen von Zweibrücden Birkenfeld. Gymnas 
ſium, Scullehrerfeminar. Weberei. — Bei Sambadı Mineralquelle mit 
jent verfallenen Anlagen. — — Auch beim Dorfe Schwollen find Minerals 
quellen. — Scieferbrüche bei Wilsenberg. — +Oberftein an der Nahe, 
1500 E. und Idar 759€. Wichtige Steinfchleifereien in diefer Gegend; _ 
an der Nahe und dar viele Schleifmühlen. — Bei Neuenkirchen findet 
ſich Röthel. — Volmerbach, Achatgruben.— + YIobfelden a. d. Nahe, 500€. 


33—36. Die freien Städte 


Durch den Frieden zu Luneville (1801) und Reichsdeputationsreceß 
(1803) wurden alle freien Neihsftädte des Mömifchdeutfchen Reiches mit 
Ausnahme von Augsburg, Regensburg, Srankfurt am Mein, Jans 
burg, Züber® und Bremen aufgehoben. Die erfien drei wurden 1806 
ihrer Selbfiftändigfeit beraubt, die Icgteren 1810 den Frangöfifchen Reiche 
einverleibt. Durch den Wiener Eongreß murden die legten vier als freie 
Städte in den Deutſchen Staatenbund aufgenommen. Größe ihres Ge 
biet8 = 17N.M. 300,000 €. | 


IL. Frankfurt am Main. 

Größe = 23 QQM. Nachbarſtaaten find Kurheffen, Heſſen Darmkadt 
amd Naſſau. Schon 1154 war Frankf. eine reichöfreie Stadt. Unter den 
55,000 €. find etwa 6000 Batholifen, 2000 Reformirte, 5200 Juden: 
Verfaſſung ift demofratifh. Die gefeggebende Behörde beficht aus Se; | 


! 
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natoren und Bürgern, die vollsichende Macht hat der Senar, ber aus 
2 Bürgermeiftern, 2Syndicis und 41 Schöffen u. Senatoren beficht. — Die 
Stadt Srankfurt liegt am Main, 45,000€. Sie ift unregelmäßig ge⸗ 
bauet, aber in einzelnen Theilen, befonders feit Abtragung der Feſtungs⸗ 
werte, fehr verfchönert und hat manche prachtvolle Gebäude. Ausgezeichs 
net ‘find befenders die neuen Shore, die Anlagen auf den ehemaligen 
Wällen und Städtgräben; unter den Straßen die Zeil, Bellenue, Stein, 
weg, die Allee und der Roßmarkt. Zu den merkwürdigkten Gebäuden ger 
bören: das Nathhaus, der Roͤmer genannt, ein alterthämliches unregel⸗ 
mäßiges Gchäude, mit dem Wahlgemache, in welchem die Kaiferwahl cher 
mals berathen ward, und der Goldenen Bulle; der Saalbof, sum Theil 
son taufendiährigem Alter, eine alte Faiferl. Pfalz, feit 1717 fa ganz ers 
neuert. Die Bartholomaͤikirche oder der Dom, in welchem die Deutfchen 
Kaifer gewählt und, mie früherhin in Aachen, auch gekrönt wurden, mit 
der alten Wahlfapelle und dem Grabmale des Deutfchen Königs Günther; 
die Leonhardsfirche mit Eunftreihem Gewölbe; der Thurn und Tarifdye 
Ballaft, mit 120 Zimmern, Sitzungsort des Deutfchen Bundestages, pradjts 
soll im Innern; das Bibliothefsgebäude, der Marſtall, das ehemal. Zeugs 
haus, jest Kaufmannsgemölbe, das Senkenbergiſche Hospital, das prächtige 
udenhospital, day Irrenhaus, das Haus zum Braunfels, die Börfe, das 
Schaufpielhaus, das ehemal. Deutſche Drdenshaus in der am linfen Main⸗ 
ufer liegenden Vorſtadt Sachfenhaufen mit 5000 E., zu der eine 9508. 
lange Brüde führt. Unter den 12 Kirchen find 3 katholiſche. Die neue 
proteft. Hauptkirche gu den Barfuͤßern wird erſt vollendet. Sig des Deuts 
(hen Bundestages, eröffnet 8. Nod. 1316. Gefellfchaft für Deutfche Ger , 
ſchichte, zur Beförderung der Künfte und Wiffenfhaften, für Naturge⸗ 
ſchichte (Senfenbergifche Stiftung feit 1817 mit wichtigen Sammlungen), 
für Deutfche Sprache, sur Belehrung der Juden; mufifalifche Akademie; 
das Mufeum, ein Verein von Gelehrten, Künftlern und Kunftliebhabern 
mit fehenswerthen Sammlungen; das Städelfche Kunftinftitut, der Beth⸗ 
mannfche Antifenfaal; Gymnaſium, große Bürgerfihule, medisinifche Ans 
ftalt, Sonntagss und Kunftfchulen, Juͤdiſche Schule; Bibliothef, botan. 
Garten, viele und wichtige Privatfammlungen. Handels s und Gewerbes 
verein. Handel, Meflen und Wechfelgefchäfte find bedeutend, auch giebt 
es mancdherlei Fabriken. Eine der ältefien Deutfchen (die erfte erfchien in 
Venedig 1536, in Deutſchland 1612) Zeitungen feit 1615 und erſtes Ins 
telligensblatt 1722. Göthe geb.1749. Exhöne Anlagen der Umgegend und 
prächtige Garterrhäufer. Denkmal: der hier 1792 gegen die Sranzofen ges 
bliebenen Heffen und des Prinzen von Heffen Philippsthal. Blühender 
Gartenbau. Bor der Stadt der neue Kirchhof mit einem prachtvollen 
Todtenhaufe und die ausgedehnte Wafferleitung. Im Gebicte der Stadt 
liegen noch 2 Marktfleden und einige Dörfer, unter denen Bornheim, 
Saufen und Niederrsd mit dem nahen Waͤldchen und Zorfihaufe, ihrer 
ſchoͤnen Lage und herrlichen Ausfichten megen ſtark befucht werden. Der 
Grindbrunnen vor dem Gallusthore, 
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I. Hamburg. 

Größe des ganzen Gebiets S 64 Q.M., wovon aber 23 Q. M. mit Luͤ⸗ 
be gemeinſchaftlich ſind. Das Gebiet beſteht groͤßtentheils aus Marſch⸗ 
boden am rechten Ufer der Elbe, welche hier die Alfter und Bille auf: 
nimmt, und aus den Sinfeln derfelben, die ausgezeichnet fruchtbar und 
reich an Obſt und Gartenfrüchten find. Das Amt Rigebüttel am lin: 
fen Ufer der Elbmündung, von Hannover und der Nordfee umfchloffen, 
fo wie einige von Dänifchem Gebiete umfchloffene Dörfer haben auch Kleis 
und Sandboden, erfleres ſogar Heidſtriche. Zandel und Sabriten find 
in der Hauptfladt hoͤchſt wichtig; außerhalb derfelben iſt Gartens und 
Aderbau Hauptgefchäft der fehr wohlhabenden €., deren Zahl = 155,000, 
von denen 10,500 in dent mit Luͤbeck gemeinfchaftlihen Gebiete. Die 
erſte Gründung Hamburg's, jest einer der Haupthandelspläge Europa’s, 
wird Karl dem Großen zugefchrieben. Oft wurde die Stadt. von den bes 
nachbarten Dänen und Slaven zerftört, fo daß das hier geftiftete Bisthun 
nach Bremen verlegt werden mußte, aber fchon 1215 erlangte fie Reiches 
‚ unmittelbarkeit. Die Verfaſſung der Stadt beruhet befonders auf dem 

durch Faiferl. Commiſſion 1712 errichteten Hauptreceſſe; fie iR eine Mi; 
(dung von Ariftofratie und Demokratie. Die höchfie Behörde ift der 
Rath in Hamburg deffen Macht durch die Abgeordneten der Bürgerfchaft 
(jedoch nur der Stadt felbft), dir Eollegien der ©beralten, Sechziger u. 
zundert Achtziger, fehr beſchraͤnkt iſt; er befteht aus ABürgermeiftern, ASyns 
diei und 24 Senatoren, von denen 1 Bürgermeifter u. 13 Senatoren Kauf: 
leute, die übrigen Gelchrte fein müffen. Außer dem Bürgermilitair, mel: 
ches zuſammen 62 Compagnien Artillerie, Gavallerie und Infanterie bils 
det, hält die Stadt noch ein Corps regelmäßiger Soldaten. Ungeachtet 
der aus der alten Berbindung Hanrburgs mit den Grafen von Holfein 
hervorgehenden Anſpruͤche Dänemarks, die su mandjerlei Streitigkeiten in 
früheren Zeiten Veranlaffung gaben, hat Hamburg ſtets feine Sclhfftäm 
digfeit behauptet, big ed 1806 von den Zransofen befegt und 1811 dem 
Franzoͤſ. Reiche einverleibt wurde. Nach halbjähriger Belagerung riß ends 
lich der Parifer Friede die. geängfligte Stadt aus ihrer Unterk-inigfeit 
und der Wiener Eongreß befiätigte die alte Sreiheit.— Die Stadt Jans 
burg in reisender Gegend an der Elbe und Alfter, zum Theil von Kanaͤ⸗ 
len durdhfchnitten und überſchwemmungen ausgefegt, von ſchoͤnen Anlagen 
und Landhäufern umgeben, 113,000 E., unter denen 3000 Kathol., Aooo Re⸗ 
form., 500 Mennoniten u. Herrnhuter, 6800 Juden. Sie ift unregelmäßig 
gebauet und has befonders in der Altfiadt ‘enge Straßen, hohe Häufer, 
wenig anſehnliche Pläge, viele enge Gänge und Höfe, zahlreiche Keller⸗ 
wohnungen. Der Adolfsplan mit dem Denkmale des um die Stadt vers 
dienten Grafen Adolf IV. von Holkein. 71261. Der Zungfernfieg, die 
(hönfte Straße der Stadt, an zwei Seiten des großen Baflins, welches 
die Alfter innerhalb der Stadt bilder. Höchft anmuthig find die Anlagen 
auf den Wällen (der Gtintfang am Hafen, der Elbpavillon). Die 1762 
vollendete Michaclisfirche, deren Bau 600,000 Athir. koſtete, mit dem 
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3035. hohen Thurme; fie bewahrt die Fahnen der Hanſeatiſchen Legion. 
Das Rathhaus, die Börfenhalle (Verfammlungshaus für Kaufleute, mit ' 
einer Bibliothel und ben wichtigften Zeitungen aller Länder), das Com⸗ 
mercium, Schaufpielhaus, das Eimbeckſche Haus (Sitzungsort für 12 vers 
fchiedene Behörden), das Lombard (Leihhaus), das fchöne Stadthaus 
(Sisungsort verfchicdener Behörden), das Waifenhaus, welches über 600 
Kinder erzieht, das große, Werks, Arbeitss, Zucht; u. Spinnhaus von faft 
1500 Menſchen bewohnt, das neue fehenswerthe Kranfenhaus in der Vor⸗ 
ſtadt St.Georg, 637 F. in der Fronte lang, 1821 bis 23 erbauet, das 
präcdhtigfte Gebäude der Stadt, welches jaͤhrlich A bis 5000 Kranfe vers 
pflegt; das neue Schaufpielhaus. Das Johanneum (akademiſches Gymna⸗ 
fium), und Gymnafium mit der großen Stmadtbibliothel (180,000 Bände), 
s andere Bibliotheken, Sternwarte, botan. Garten, Roͤdings Mufeum, eine 
der J— Privats, Kunfts u. Naturalienſammlungen Europas, 
Nasigationsfihule, Zeichnungss ‚und Handelsfhule, Taubkummenanfalt, 
orthopädifches Inſtitut, Gefellfchaft des Schuls und Ersiehungsmefens, ‚für 
Mathematik, für Gewerbe u. Künfte, mit einer Bibliothek von 30,000 Baͤn⸗ 
den, Apollo(Geſang) Verein, Suhr’s Panoramen. Central» u. Ereditlaffe, 
Verforgungsanftalt und Verforgungstontine, verſchiedene Affecuranzgofells 
fhaften, Hamb. Altonaifche Bibelgefellfchaft. Handelsgericht. Dampffehiffs 
fahrt nach London, Goole und Amferdam. Hafen jährlich) von etwa 
2000 Schiffen befucht. Wichtiger Handel; die 1619 gegründete Bank, die 
Börfe; viele Fabriken, unter diefen 200 Zuderfiedereien, viele Zabndss, 
Hut⸗, Lichts, Tradels, Golds und Silberfabrifen, Segelmadjereien, Seiles 
teien, Thranbrennereien, Seifenfiedereien. In der Nähe find Wachsbleis 
den u. a. — Barmbeck, 1600€. Kattunfabrif; Zamm und Zorn, Dörs 
fer. Der Zamburger Berg vor. Altona, von mehr als 6000 Menſchen 
bewohnt. Zum Gebiete gehören die Inſeln Wilhelmsburg, Sinkenwers 
der und Kirchwerder zum Theil, Bilwerder; jenfits der Elbe Moor⸗ 
burg. — Das Amt Rigebüttel; 6100€., im XIV. Jahrh. von den Sams 
burgern erobert, weil die damaligen Beſitzer Seeraub trieben, = 15 QD.M. 
4600 €. * Der Boden läuft noch 3 Meilen weit ald Sandbank in die See 
hinaus. — Rigebürtel, Schoß, 1650 E. — Rurhafen, Hafen, Leuchithurm, 
Seebad, Lootfenftation, QDuarantainegnfalt, 880 E. — Inſel Veuwerk mit 
zwei Leuchtthuͤrmen und 2 Baaken (Tagſignale). Mit Luͤbeck gemeinſchaft⸗ 
lich beſitzt Hamburg das Amt Bergedorf, bis zum XV. Jahrh. zum Her⸗ 
zogth. Sachſ. Lauenburg gehörig, — 13Q. M. 10,500€. Der Boden iſt 
groͤßtentheils hoͤchſt fruchtbare Marſch, aber ſo niedrig, daß nur Daͤmme 
ihn gegen überſchwemmungen ſchuͤtzen koͤnnen. Starker Getreide⸗, Obſt—⸗ 
und Gemuͤſebau, beſonders in den Vierlanden. — aan an der Bille, 
200€. Altes Stoß. SHolihandel. ; 


Il. Zübed. 


Größe des alleinigen Gebiets, welches in 10 verſchiedenen Theilen 
zwiſchen und in Holſtein, Lauenburg und Meflenburg liegt, = 53 Q. M. 
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Dazu kommt das mit Hamburg gemeinſchaftliche Amt Bergedorf = 
15 Q.M. Der Boden ift völlige Ebene, wovon 3 meiſt fruchtbares bebaues 
tes Lands nicht unbedeutend find die Waldungen; ein Theil iſt Moor, 
ein noch größeren Theil nehmen die Gewäffer weg, unter denen die Trave, 
welche 3 M. von der Hauptfladt in einem Bufen der DOftfee geht, die 
Stedenig, welche fhon 1398 ſchiffbar gemacht und durch einen Kanal 
(Delvenau) bei Lauenburg mit der Elbe verbunden iſt, u. der Ratzeburger 
See, der dur die Wakenitz mit der Trave verbunden ift, zu bemerfen 
find. Neichsunmittelbar wurde die Stadt, in welche Heinrich der Löwe 
1163 das Bisthum aus Aldenburg in Wagrien verlegte, 1226. Ste war 
das Haupt der Zanfe, die von etiva 1241 bis 1632 beftand. Die Zahl der 
E. beläuft fi auf mehr ald 20,000, unter denen etwa 200 Katholiten und 
200 Juden. Die Verfaffung ift siemlich arifiofratifch. An der Spitze des 
Staats ſteht ein Nat (4 Bürgermeifiee, 20 Senatoren und 2 Spndici), 
der fich durch eigene Wahl ergänzt, die volljiehende Macht llein befint, 
die geſetzgebende aber mit der Bürgerfchaft theilt. Die Stadt Lübed 
an der Trave, 26,000€. (im XVII. Jahrh. noch 26,000) E. Sie if alt 
und unanfehlih,. mit wenig ausgezeichneten Gchäuden. Bemerkenswerth 
aber find: das Rathhaus mit dem hanfeatifchen Saal und Archiv, der Dom 
mit vielen Dentmälern, die Marienkirche mit fehr fehensmwürdigen Gegens 
Ränden, dem ſchoͤnen Marmoraltare, der affronomifchen Ahr, zwei Granits 
fäulen, dem Zodtentanze (Copie nach Holbein) und manchen Dentmälern; 
das ehemalige Zeughaus, jetzt Wollmagazin, die Börfe. Oberappellations⸗ 
gericht der vier freien Staͤdte. Geſellſchaft zur Befoͤrderung gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Thaͤtigkeit, welche ſeit ihrer Stiftung 1795 außer anderen nüglichen 
Anfalten ein Schullehrerfeminar, eine Navigatiomsfihule, eine technifche 
Schule und Sparkaffe geftiftet hat; Gymnaſtum, Irrenanſtalt, Bibliothek 
(35,000 Bände). Der Kandel ift noch immer bedeutend; jährlich Fommen 
etma.-900 Schiffe an; die Zabrifen, welche Amidom, Karten, Seife, 
Hüte, mufikaliſche Inſtrumente, Taback, Leder, Knochenſchwaͤrze u. a. les 
fern, find nicht erheblichz ſtarker Gartenbau. Erkürmung der Stadt durch 
‚ die Eranzofen 1806.— Im Gebiete der Stadt liegt Travemünde, 1100 €. 
Hafen Luͤbecks; Leuchttfurm, 1105. hoch, Seebad. — Über das Amt 


Bergedorf vergl. Hamburg. 


IV. Bremen 


Größe = 5Q. M. Nachbarſtaaten: Hannover und Dldenburg. Ge⸗ 
waͤſſer: Weſer, welche in D. die Lefum (vereinigte Wümme u. Zamme), 
in ®. die Ochrum aufnimmt. Der Boden ift befonders am linfen We⸗ 
ferufer größtentheils fehr fruchtbare Marſch, daher Karker Gartens und Ges 
mäfebau, auch bedeutende Viehzucht; Waldung gar nicht. Zahl der €. = 
49,000, theils Lutheraner, theild Reformirte. Die Reichsunmittelbarkeit 
erft 1731 anerfannt. Die Berfaffung ift ziemlich demokratiſch; die gefegs 
gebende Macht übt der Bürgerconvent, die volljiebende der Senat 
(a Buͤrgermeiſter, 24 Senatoren, 2 Syndici), der fih durch eigene Wahl 











® 
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ergänzt. — Die Stadt Bremen, größtentheils am rechten Ufer der Wefer, 
43,000 €., unter denen 1500 Katholifen. Die Altftadt ik unregelmäßig, 
die Neuftadt hat breite und gerade Straßen; ſchoͤne Anlagen auf den 
Willen der Altkadt, vom ehemaligen Stadtgraben durchfchlängelt. Wenig 
ausgezeichnete Öffentliche Gebäude: der Dom (Lutheriſch; das ehemalige 
Bisthum, 788 gefiftet, etwa 70 Jahre fpäter Ersbisthum), mit dem Blei⸗ 
Eeller, das alte Gothifche Rathhaus und die Börfe, unter. beiden der Wein, 
Feller mit den berühmten Rheins und Mofelmeinen aus der Mitte des 
XVII. Jahrh., das Stadthaus (für verfchiedene Behörden). Gymnaſium, 
Handelss, Navigationss und Zeichenfhule, Schullehrerfeminar, -Bibliothef 
(16,000 Bände), 3Sternwarten, Kunftverein, Mufeum (literarifiher Vers 
ein mit Bibliothet und Sammlungen), Irren⸗ und Taubfiummenanfalt. 
Wichtiger Handel, befonders mit Amerika (jaͤhrl. kommen etwa 900 Schiffe 
an). Die nicht unbedeutenden Fabriken liefern Zuder, Hüte, Eflig, Bleis 
weiß, Bremer Grün, chemifche Präparate, Baummollmaaren, Zwirn, Fiſch⸗ 
bein, Thran, Segeltuch, befonders aber Tahad (87 Fabr.) Unter den €, 
der Umgegend gefchichte Steinpflafterer; 58 Dorfſchaften mit 13,50€. — 
Bum Gebiete der Stadt gehört a) das Amt Vegeſack mit dem Fleden 
Vegeſack a.d. Wefer, 1500€. Hafen, Schiffswerfte, Eifengießerei; Schiff⸗ 
fahrtsſchule. — b) Amt Bremerbafen am rechten Ufer der Weſer u. Geefte, 


- IM. von Bremen, ein 350Worgen großer Diftrict, der 1827 von Hans 


nover abgetreten wurde, neu angelegter Hafen mit Feſtung, Schiffswerfte. 


Die Niederlande 


Größe — 1188 (nad Anderen 1148 und 1164) Q. M., von’ bes 
nen aber 109D.M. auf Luzemburg fallen. Lage 49° 30' bis 53° 
30’ Br. Gränzgen: in RW. und N. die Rordfee (Entfernung von 
England = 11M.), in D.Deutfhland (Hannover, Preußiſche 
Rheinprovinzgen), in SW. Frankreich (Flandern, Champagne, 2os- 
thringen). Länge des längften Tages in S.— 16 Stunden, in R.= 
17 Stunden. Der größte Theil des Landes ift Kortjegung der NR. Deut: 
fhen Ebene, und befonders ift die R. Hälfte ganz mit DOftfriesland zu 
vergleichen, d.h. die Küftengegenden und die Umgebungen der großen 
Gewäſſer haben frudtbaren Marfhboden, der aufs forgfältigfte zu 
Aders, Garten: u. Wiefenland benugt wird, das Innere ift Moraſt, 
Heide und Sand; Alles bis auf unbedeutende Hügel im Innern 
und am Meere ift hier Tiefland, ohne Steine (die bier fonft zerſtreue⸗ 
ten Geſchiebe find längſt zu Dämmen, Straßen und Gebäude benugt), 
ohne Wald, ohne Quellen, von Kanälen durchſchnitten, die oft höher 
liegen als die benachbarten Wiefen, deren Entwäflerung daber oft nur 
duch Mühlen möglich iſt. Anders zeigt fi die Oberflähe in den 
SD. Provinzen ; bier ift der Boden durch die Fortfegung des Arde⸗ 
nenwalde8 hügelig, ja gebirgig, erhebt ſich jedoch nicht über 1500 F. 
In SW. find große Ebenen. Der Boden ift in ©. zum Xheil dürre, 


‘ 





D) 


288 —  RRiederlande. 


fo weit die Ardennen ihre Arme ausftreden, der W. Theil bat dagegen 
höchſt fruchtbaren und ſchön bebaueten Klei- und Marſchboden. Die 
höchſten Hügelletten in N. in DberYffel der Bariker und Hols 
ter Berg; in Utreht die Amerdforder Berge; in Geldern die 
Veluwiſchen Hügel; die größten. Mooritseden find das Große 
Moor, ehemals ein See, zwiſchen Dünlirden und Veurne; bei Koe⸗ 
verdben in Drenthe und Ober Yifel; bei Lohem und Ruurlo in 
Geldern; zwifhen Grave, Venloo u. Helmont in R. Brabant. 
Die der Seeküſte näher liegenden Sumpfgegenden find durch Abzugb: 
gräben, Schöpfräber und Deiche größtentheild in Polder (d.h. eigent: 
lich eingedeichtes dem Meere abgenommenes Marfhland. Vergl. Oftfries: 
land), die, wie der Beemfter u. Schermeer in Holland, oft 1Q. M. 
groß find, mit ergiedigem Acker- und Wiefenboden verwandelt. Die 
Küftenftriche find fehr flach, zum Theil niedriger als der. Wafferfpiegel 
der R.See; fie Fönnen daher nur durch hohe, mit großen Koften, zum 
Theil felbft aus Felfenblöden (die man in früheren Zeiten fogar aus 
den R. Deutichen Küftenländern holte) erbauete Dämme oder Deiche 
deſchützt werden, wo dad Meer nicht felbft durch Aufwerfung von 
Sanddbünen, die man bis 180 5. body findet, dem Lande eine Schug« 
wehr gegeben hat. Hohe Fluthen u. Stürme aus NW. durchbrechen aber 
niet felten die Deiche, und richten, wie am 3. und 4. Febr. 1825., 
fürchterliche Verheerungen an. Durch folde Fluthen find fchon vor 
Jahrhunderten die Küften zerriffen und tiefe Meerbufen, Inſeln und 
Sandbänke gebildet, welche lestere fih um die ganze RM. Küfte bis 
nad Deutfhland herziehen. Der größte Bufen, durch feine Sandbänke 
der Schifffahrt höchſt Hefährlih, ift dee Zuyber Zee (Seuder See, 
d. b. Süder See) = 50 bis. 60 Q.M., 1277 und 1287 dur Fluthen 
entflanden. Au der -Dollart = 25Q. M., zwiſchen Gröningen 
und Oftfriesland, gehört mit hierher. Der Lauwerzer See an ber 
N. Küſte. In NW. ift eine Menge Fleiner Landfeen, darunter das 
 Haarlemer Meer = 3D.M., weldes ſich feit Jahrhunderten. im: 
mer mehr vergrößert bat und durd) das 2) (Ei) und den Pampus 
mit dem Zuyder Zee in Verbindung fteht. Die Abdahung ift allet⸗ 
halben nördlih und nordweſtlich; die Rordfee nimmt ummittelbar, oder 
durch den Rhein und die Schelde alle Gewäſſer des Landes auf. Der 
Hauptfluß des Landes ift der Rhein, bemerfenswerth durch feine Thei: 
lungen. Gleich beim Eintritt in die Niederlande fpaltet er fih — 
23005. breit in zwei Arme (Erfte Theilung): a) Rhein, 900 
bis 10008. breit, in N. b) Waal, 16008. breit, in S. Unweit 
Aarnhem geht vom Rhein ein Arm, ein von Drufus 12 Fahr vor 
Chrijtus angelegter Kanal, die Yffel (Eifel), zum Zuyder Zee 
(Zweite Theilnng); 6M. weiter bei Wyk (Weil) by (bei) 
Duurftede folgt die dritte Theilung. Der N. Arm geht un: 
ter dem Namen Krummer Rhein über Utredht (wo er einen Re: 
benamı, die Vecht, zum Zuyder Zee fendet) und Leyden der Küſte 
—zu, wo man ihm, da hohe Dünen den Ausfluß unmöglich machten, 
feit 1807 bei Katwyf eine Mündung gegraben bat. Der S. Arm, 
die Leck, giebt gegen N. die Yifel ab, die fich wieder ‘mit bem 
Hauptſtrome vereinigt, nimmt dagegen von S. ber die Merwede auf. 
Die 
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Die Baal nimmt bie Maas auf, theilt fi aber nach einem Laufe 
von 18. bei dem Dorfe Hardinzveld in die Weit Kil und Merwe 
oder Merwede, welche gegen 120 kleine Werder, den Bies Boſch 
= 2D.M., 1421 durch eine Fluth entflanden, bilden. Die Werft 
Kil, hernach Hollands Diep genannt, fließt in zwei breiten Ar: 


men dem Meere zu; ber rechte Arm (Haring Vliet), an breit, 


bekommt hernach den Ramen Rivier Flakkee (d.H. ſeichter Fluß) 
und wird bei feiner Mündung 4 M. breit; der linke 4à M. breite Arm 
bes Hellands Diep wird an der Mündung Über 1 M. breit, bildet an⸗ 
fehnliche Sandbänke und führt bie Namen Bolke Rat, Krammer u. a. 
Ein Rebenarm deſſelben gehört zur Oſter Schelde. Die Merwede theilt 


ſich in die S. Alte Maas und die R. Merwede, welche letztere in 


ben Leck fließt, ber nun auch den Namen Mans erhält, die Aſſel 
aufnimmt, ſich hernach wieder mit der Alten Maas vereinigt und 
keine zM. breit in die See geht. Zu den Rebenflüffen” des Rheins 
gehört: a) die Alte Yifel (Eiffel), welche den oben genannten Drus 
fus Kanal aufnimmt und dadurch mit dem Rhein in Werbindung ftebt, 
aber in den Zuyder Zee fließt; b)die Maas, welche bei Namur in 
die Ebene eintritt, und von D. bie RNiers, Roer (Ruhe) u. Durte, 
von W. die Sambre, von S. die Dommel aufnimmt; fie fließt 
in bie Waal; unter ihren Rebenflüffen ift nur die aus Frankrelch 
Tommende Sambre fiffbar. Die Schelde, welche, wie bie Maas 
aus Frankreich kommt, nimmt bie Henne oder Haisne, LyS, 
Dender und Rupel (mit der Senne, Dyle und den beiden 
Netphen) auf, theilt ih SEM. vor ihrer Mündung in zwei Arme, 
die Oſter⸗ u. Wefter Schelde oder Hont und iſt 10 M. weit für 
Seeſchiffe fahrbar. Die Yfer (Eifer) iſt ein Küftenfluß in S. Die 
Becht, welche aus dem Königreihe Hannover kommt, ergießt ſich in 
den ZuyderZee und bie Hunfe in den Laumerzerßee. Gebr 
groß ift die Menge der Kanäle. Haft ale Riederungen in Seeland, 
Holland, Utrecht, Friedland und Geldern find mit kleinen Abzugela- 
nälen verfehen, die zum Xheil befahren werden, aber e8 piebt, beſon⸗ 
ders in &., über 20 größere, die zur Beförderung des Verkehrs anges 
legt find, und die Städte Beurne, Ypern, Dftende, Brügge 


amd Gent, Brüfſel und Löwen, Amfterdam, Daarlem, 


Leyden und Rotterdam, Harlingen und Gröningen verbin⸗ 
den. Der wichtigfte ift der große Rordholländiſche Kanal, 
. 320 Rheinl. $. breit, 20%. tief, der von Amſterdam nad Helder zu 
dem Hafen Nieuwediep 12M. weit geht und für die größten Schiffe 
fahrbar ift; einer ber größten und merfwürdigften Bauwerke dieſer Art, 
erſt 1826 mit einem Aufwande von 5 Mil. Rthlr. vollendet. Eine 
. große Dampfmafchine verficht ihn im Helder zur Ebbezeit mit Waſſer. 
Die Nähe des Meeres, die vielen Binnengewäfler und Moräfte machen 
die Luft in dem feewärts gelegenen Gegenden feucht, mildern aber has 
durch auch ſowohl Hitze als Kälte. welche baber bier keinen fo hohen 
Grad erreichen, als in R. Deutihland. Für Fremde und in manden. 
Jahren felbft für Gingeborne ift das Klima ungefund (Sterben ber 
Engländer in Walchern 1809; Krankheiten in Gröningen nad dem 


beißen Sommer 1826). Hebel ud Stürme find an ben Küften und - 
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in R. häufig. Der SD. Theil Hat eine trocknere Luft. — So wie im 
Boden fo ift au in den Produkten ein auffallender Unterſchied 
zwiſchen den N. u. den S. Provinzen. In N. ift Biehz ucht Haupte 
befeäftigunig, und der feuchtere Boden wird meiftentheild zu Wieſen 
benugt. Beſonders ſchön ift dort dad Rindvieh; die Pferde find 
ftart, aber nicht ſchön, die Schafe find noch wenig veredelt; letztere 
find beffer in S., wo auch fchönere Pferde gezogen werden. Die 
Shweinezudt ift in den D. Provinzen am bedeutendften; Efel u. 
Ziegen giebt es wenig. Wild ift nur in. &., befonders in den 
Berggegenden, doch nicht fehr viel; Wölfe find-in den S. Gränzpro⸗ 
vinzen ziemlich viel; Wildes Seflügel, befonders Sumpf» und 
Waffervögel, ift in den Küſten⸗ und Marfchgegenden in großer 
Menge; wichtig find deshalb fogar die Injeln und Sandbänte ber 
Küften, wo Geevögel in Unzahl niften. Groß ift der Reihthum an 
Fiſchen (Kabliau, Schellfiſche, Stinte, Bütten, Schollen in ber See, 
Lachs, Aal u.a. in ben Flüſſen), vorzüglid an ben Seeküſten; der S. 


hat daran. keinen Überfluß. Auh Auſtern, Mufheln u. Sum: 


mer liefert die Seeküſte, fo wie auf den Infeln Seehunde; au 
wird dort Muſchelkalk bereitet. Die berühmten Holländiſchen Hä⸗ 
singe werden an Schottlands Küften, Kabliau und Wallfiſche in den 
nördlichen Meeren gefangen. Die Bienenzudt ift im Innern und 
im &., am meiſten in Heldgegenden zu Hauſe. So wie in N. die 
Viehzucht, fo herrſcht in ©. der Ackerbau vor; Brabant und Flan⸗ 
dern find beſonders reiche Getreideländer ; auh Spelz wird in Süden 


.gebauet, in Geldern Hirfe, in den Heidegegenden und aud in ©. 


viel Buhmweizen; an Hülſenfrüchten ift Seeland rei; einige 
Provinzen in R. ziehen befonders fhöne Gemüſearten. Flachs 
und Hanf find Hauptprodufte, vorzüglih Ihn in Flandern; Rüb⸗ 
faamen wirb in den Provinzen, welche ſchweren Boden haben, viel 
gebauet; Krapp vorzüglid in Seeland u. Flandern, Senf in Hols 
land, vortreffligder Hopfen in S., Zihorien in N. Zabad in 
vielen Gegenden, außerdem Weberlarden, Kleefaamen, Mohn 
u. a. m. in verſchiedenen Provinzen. Selbſt Binfen, Rohr und 
Seegras ſind in eigigen Gegenden wichtig. Obſt ift in N. wenig, 
in &. viel; Wein wird nur wenig in &. gewonnen. Holz ift in 
N. Selten, in S. find bedeutende Waldungen, befonders in der Lähe 
des Ardennen. Berühmt ift Holland dur feine Blumenzudt. Im 
Mineralreiche zeigt fi am meiften der Gegenſatz zwifchen den R. 
und ©. Provinzen. Das Land in N. ber Mans iſt arm daran; man 
findet dort nichts weiter als etwas Rafeneifenftein, Thon, See 
falz, und in Überfluß Torf; dagegen liefert der S. Eifen, Blei, 
Kupfer und Salmel, fehr viele Steintohlen, [höne Sand» 
fteine, felbft Marmor, Kalk, viele Tbonarten, au Torf, und 
bat au Mineralquellen; in R. ift häufig Mangel an gutem 
Trinkwaſſer. — Außer Aderbau, Biehzucht und Fiſcherei 
befhäftigen ih die E. viel mit Kabrilarbeiten, jedoch bedeutend- 
mehr in S. als in 8. Die Beit, wo die Niederlande faſt ganz Eu: 
sopa mit Tuch, Spigen u.a. Fabrikwaaren verforgten, ift freilich laͤngſt 
vorüber, aber noch immer werben von ben Riederlandern eine Menge: 
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vorzůglicher Kunſtprodukte geliefert. Butter, Läfe, Leinewand, 

Batift, Tuch, Leder, Thonpfeifen, Hüte, Papier und Kar 
bad find auögezeihnet und werden in größter Menge verfertigt; aber 
auch Baumwollwaaren (in S.), Seidenwaaren (in®.), Seife, 
Leim, Zucker, Branntwein (Genever und Wachholderbeerbrannt⸗ 
wein), Eiſen⸗, Stahl⸗, Gold» und Silberwaaren, Stärke, 


manderlei Farben, Borax und andere chemifhe Kunftprobufte, 


DL, Siegellad, Ziegelfteine, Wagen u. a. Waaren liefert 
diefe oder jene Provinz in befonderer Güte, Mit den altberühmten Fa⸗ 
brifen, die Bi6 zum XVI. Jahrh. in, fo hoher Blüthe ftanden, ift, bes 
fonders durch die politiffen Gtürme der Iepten 100 Jahre der Han« 
del, den der kühne Unternehmungsgeiſt der Nation, freilich oft mit ) 
Krämergeift und hartem Drude der erworbenen Golonien gepaart, im 
XVI. und XVII. Jahrh. fo Hoch zn heben wußte, tief von feinem als 
ten Umfange, in weldem er Europa mit Oſtindiſchen Waaren vers 
forgte, herabgeſunken, jedoch durch die glüdliche Lage bes Landes noch 
immer wichtig, und bie Niederlande haben noch reiche Handelsſtädte, 
unter denen Amflerdbam, Rotterdam und Antwerpen zu den 
eriten Europas gehören. Der fonft fo bedeutende Wallfiſch⸗ und 
Häringsfang finkt aber jährlich mehr. Sehr lebhaft iſt der innere 
Berkehr, befonders in S., wo er burch große Kanäle und fhöne Lands 
ftraßen vorzüglich gefördert wird. Die E. = gegen 6,300,000 (3a: 
nuar 1828 == 6,166,000) mit Luxemburg, alfo über 5200 auf einer 
D.M,, find meift Sermanifhen Stammes, eigentlih Holläns 
der = 1,950,000, Friefen = 170,000, Dentfhe — 350,000, 
theild gemifchter Keltifger und Germaniſcher Herkunft, von 
den alten Belgen flammend, Wallonen u. Flamänder, beide 
nur in S. — 3,750,000. Die Zahl der Juden beläuft fih auf 


90,000. Auch Franzoſen leben hier in bedeutender Zahl. Unter 


ben Chriſten find 3,750,000 Katholilen,' bie feit 1827 unter ds 
nem Erzbifhofe (von Mecheln) und 7 Bilhöfen ftehen, 1,850,000 Res 
formirte, 350,000 Lutheraner, 240,000 Rheinsberger, 
Mennoniten, Remonftranten, Wiedbertäufer una. So 
wie die Katholiten in S., fo machen bie Proteftanten in R. die Mehr⸗ 
zahl aus. Es herrſcht völlige Keligionofreiheit, und alle Chriſtlichen 
Yartheien haben gleiche Rechte. In R. ift die Holländifhe Spra⸗ 
che allgemein, in den nördlicften Provinzen wird noch die alte Frie⸗ 
fire Spracde vom Volke geredet. Wolksſprache in S. ift das Wal⸗ 
loniſche und Flämiſche, ein Holländiſcher Dialekt mit dem Fran⸗ 
zöfifchen gemiſcht, die Sprache der höheren Stände iſt dort Franzö⸗ 
fiſch, in Luxemburg Deutſch. Seit 1823 wird in allen öffentli- 
chen Verhandlungen nur die Holländiſche Sprache gebraucht. Der 
Holländer ſteht an Charakter dem Deutſchen nahe, jedoch iſt er ernſter, 
aber nicht weniger betriebſam, bedächtig, ausgezeichnet ſorgfältig im 
Ackerbau, in Wegräumung der Hinderniſſe, die ihm die Natur feines 
Landes in ben Weg legt, nachdenkend und in manden Stüden (Lands 
wirthſchaft, Waſſerbau, Benugung der Moore) Mufter, reinlich oft bis 
zum Übermaaß, aber weniger mit feiner Lebensart vertraut als feine 
öftfigen Stammgenoffen und in Beurtheilung berfelben nit immer 
19* 
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gerecht. In wiſſenſchaftlicher Hinſicht ſteht bie Nation jest nicht fo 
hoch als die Deutſche, und wenn glei Holland ausgezeichnete Männer 
in vielen Fächern des Willens und in der Kunft bernorgebracht bat, 
fo ift doch die glängendfte Periode der Literatur dort ſchon hinter der 
Gegenwart. Richt mit Unrecht wirft man ben €. ber nördlichen Pro: 
vinzen ein.flarres Fefthalten am Alten in Wiſſenſchaft und Religion 
vor; weit freier bewegt fi der &. Niederländer, dem es aber aud an 
Gründlichkeit fehlt. Die Kunft feheint ziemlich verwaifet, weder Maler 
(man denke an die glängenden Namen bed XVI. u. XVII. Jahrh.) 
noch Bildhauer, noch Muſiker des jebigen Zeit haben beſonderen Ruhm. 
Unftreitig herrſcht in ben N. Provinzen mehr Aufllärung als in ©. 
Für eigentlich literariſche Bildung ift indeß au in R. mehr gefhehen, 
als für den Bollsunterriht. Man zählt 6 Univerfitäten und über 
100 Athenien und Gymnaſien, mehr als 70 Gelehrten: und Künftler- 
vereine, und mandherlei wiffenfhaftlide u. Kunftlfiammlungen — Die 
Riederlande waren vor Jahrhunderten in viele Fleine Staaten getrennt, 
die, obgleich fie nad dem Vertrage zu Verdun zu Deutfchland gehörs 
ten, fi doch feit dem XI. Zahrhunderte unabhängig machten und ends 
lich faft ale dem Haufe Burgund unterworfen wurden. Nach dem 
Ausfterben beffelben mit Karl dem Kühnen 1477 Tamen fie 
an deſſen Tochtermann Marimilianl. von Deutſchland und deſſen 
Sohn Karl V. Sie wurden 1512 wieder mit bem Deutfchen Reiche, 
ale Burgundifher Kreis, vereinigt, und genoffen große WVor⸗ 
sechte, Die 17 Provinzen, welche fie bildeten, waren theild Herzogthü⸗ 
mer, theild Grafſchaften, theils freie und bifhöflihe Staaten. Rad 
Karls V. Zurüdtritt' von der Regierung 1555 fielen fie an Phis 
fipp IL von Spanien, der, ihre Vorrechte nicht achtend, und vol 
Haß gegen ben fi) immer mehr verbreitenden Proteftantismus durch 


den harten Drud feiner Statthalter Granvella und Alba dad 


gemißhandelte Land zur Empörung zwang. Im Sabre 1579 erklär⸗ 
ten fi in der Ut rechter Union die 7 nörbliden Provinzen Hol: 
land, Seeland, Utrecht, Geldern, Overyſſel, Srönins 
gen und Friesland für unabhäflgig, und behaupteten nad langem 
bintigen feit 1566 unter Leitung der beiden Yrinzen v. Naſſau Ora⸗ 
nien, Wilhelm (+1583) u. Moritz (+ 1625), geführten Kampfe 
im Srieden zu Antwerpen (1609) und Münfter (1648) ihre Un⸗ 
abhängigkeit. Immer blübender ward durch die Eroberung ber Portu⸗ 
giefifchen Colonien in Indien ihre Handel, immer größer ihre Seemacht. 
Hernach entflanden aber innere Unzuben. Das Haus Dranien 
machte allmählig feine Statthalterwärbe in allen Provinzen erb⸗ 
lich, erbitterte zuletzt durch Preußens bewaffnete Einmiſchung (1786) 
die Gegenparthei, und erleichterte den Franzoſen die Eroberung des 
Bandes 1794. Es entftand die Bataviſche Republik, die endlich 
nad verichiebenen Werfaffungsveränderungen 1806 in das Königreich 
Holland verwandelt wurde, und Bonaparte Bruder, Ludwig, 
zum Regenten erhielt. Längſt Schon waren die Eolonien von England 
erobert, die Seemacht vernichtet und der Handel gänzli zu Grunde 
gegangen. Ludwig legte 1310 die Regierung zu SBünften feines Soh⸗ 
nes nieder, abes. der Frauzoſ Kaiſer vereinigte wenige Wochen hernach 
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ganz Holland mit Frankteich. So blieb es, bis 1813 die Berbünde⸗ 
ten eindrangen. Der Sohn des vertriebenen Erbſtatthalters kehrte als 
fouverainer Fürft der Riederlande zurück, und ward 1815 
vom Miener Congrefie ald König anerkannt. Die S. Provinzen, 

welche des Spaniſchen Herrihaft fortwährend unterworfen blieben, fies 
Ien, nachdem Artois und andere Theile derfelben an Frankreich ab: 

getreten waren, buch den Utrechter Frieden 1713 an Öfterreid, 

wurden im Luneviller Frieden 1801 an Frankreich abgetreten, 1815 

aber mit den R. Provinzen zu einem Reiche vereinigt, und bdemfelben 

das Bisthum Lüttid Hinzugefügt, fo daß bie alten Riederlande, 

bis auf einige an Frankreich abgetretene Diſtrikte, jetzt wieder einen 

Staat bilden, der ſich einer liberalen repräfentativen Berfaffung erfreut, 

Der König, Wilhelm J. aus dem Haufe Raffan Dranien, Dt: 

tonifher Linie (Bergl. Raffau), ftammend, Sohn des letzten Erb: 

ftattHalters von Holland (Wilhelms V. +1806), geb. 1772, wurde 

41902 Fürft von Fulda, 1806 Fürft von Raſſau Dranien, 

aber 1807 aller feiner Erbländer durch Napoleon beraubt, ſouverai⸗ 

ner Fürſt der Vereinigten Riederlande 1. Dec. 1813, König 

23. Febr. 1815. Für die verlornen Deutihen Stammländer erhielt es 

da8 Herzogth. Luremiburg als Deutfhes Großherzogthum. 

Der Kronprinz führt den Titel Yrinz v. Dranien. Die Madıt bei - 
Königs ift durch Reichsſtände beſchränkt. Die höchſten Behörden 

find dee Staatsrath, das Snbinetsminifterium, die Ober: 

sehenfammer, Domainenlammer, ber Handels, und Golo: 

nienrath, die Beneraldirection ber Polizei u. a. An ber 

Spitze jeder Provinz flebt ein Souverneur, bes in den einzelnen. 
Bezirken bie Bezirtscommiffairs oder Unterintendanten 

unter fih bat. Die höchſten Juſtizbehörden find bie 3 hoben Ge: 

sihtshöfe, der Hobe Finanzhof und ber hohe Militairge: 

richtohof. Niedere Inftanzen bilden die Tribunäle, Handels: 

und Sriedensgerihte. Das ganze Land ift in 18 Provinzen ges 

theilt, welche in Bezirken und Canton zerfallen. 


A. Die alten freien Niederlande = 5723 Q. M. 2,380,000 E. 


| 1) goland = 1063 Q. M. 870,000 E. Eine der niedrigkien Provin⸗ 
jen, von der .Rorbfee, dem Zupder Zee und ber Mans eingefchloffen, außers 
dem von Seen und zahlreichen Kanälen und Gräben (Blosten) durchſchnit⸗ 
ten, burd hohe Dünen und Daͤmme gegen das zum Theil höher liegende 
Meer geſchuͤtzt. Der Boden if befonders zu Wiefen geeignet, daher ganz 
sorzüslicde Viehzuche und ſtarker Handel mit Käfe und Butter. Das 
größte Binnengemäffer ik das Zaarlemer Meer und cin Arm der Buys 
derZee, ZEtN (das Ei); ber größte Kanal iſt der große V. zollaͤndiſche; 
als Meiſterſtuͤck der Wafferbaufung wird bie Fünfliche Wlündung des 
Rheins bei Katwyk genannt. - Ausgezeichnet iſt der Gemuͤſebau, Bir 
menzucht, Beäfebereitung, Sifcherei und 3andel. Wirhtiger Torfſtich; 
Es wird viel Kalk aus Mufchelfchanlen gebrannt. Fabriken finden ſich 
in siemlicher Zahl. Die Provinz icht unter zwei Gouverneuren. 
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a) Nord Solaud = MN.M 410,00. —. +Amferdam*) am 9 
8. der Amſtel, 210,000 (früher gegen 230,000) E., unter denen 44.000 Ka⸗ 
thol., 23,000 Luther., 2000 Anabaptiften, 20,000 Deutſche Juden, 2500 Pors 
tugief. Juden, 800 Remonfrantenze. Die Stadt ift auf fumpfigem Boden 
erbauet und deshalb iR der größte Theil der Käufer auf eingerammten 
Pfaͤhlen errichtet, wie 5.98. der Grund des Stadthaufes durch 13,600 große 
Maften befeſtigt fein fol. Die Amſtel und viele Kanäle theilen fie in faſt 
MInfeln, die dur 290 Brüden verbunden find. Wenige Straßen und 
Pläge (4.3. der Damm, der neue Marke) zeichnen ſich dur Größe aus; 
freundlich find fie aber dur die Baumreihen, welche die Kanäle eins 
ſchließen, fehe gut gepflaſtert und höchk rein gehalten. Bemerkenswerth 
ſind die Serren⸗ Baifers und Prinzengracht, welche ſich in drei gleich⸗ 
laufenden Bögen um die Stadt ziehen, durch Länge, Breite u. ſchoͤne Ge⸗ 
bäude; die lebhafteſte Gegend iſt der Damm, Hauptwaarenniederlage die 
Balverfiraße. Ausgezeichnet iR die große 660 F. lange Amflelbräde, 
welche eine ganz vorgüglice Ausficht darbietet; fie hat 35 Bogen. Inter 
den 45 Kirchen find 21 Eatholifche, 22 von 7 proteftantifchen Partheien, 
1 Griedjifche und 1 Yrmenifche (letztere bloße Bethäufer). Nicht groß if 
die Zahl ausgezeichneter Gebäude, deren vorzüglichfte folgende find: das 
ehemalige Stadthaus, von Quaderſteinen erbauet, 282 5. lang, 235%. 
breit, mit einem 1578. hohen Thurm, im Innern zum Theil mit Mars 
mor geſchmuͤckt, feit der Franzoͤſiſchen Herrfchaft koͤnigl. Pallaſt; befonders 
ſchoͤn if der große Buͤrgerſaal; die unteren Gewölbe enthalten die Schäge 
der Bank. Die Börfe, die Admiralitaͤtsgebaͤude von großem Umfange 
mit den Schifäwerften, Magazinen und dem Arfenale, die Pallaͤſte der 
vormaligen Oſt⸗ und Weſtindiſchen Compagnie, die Caferne, Naviga⸗ 
tioneſchule, das große Waifenhaus, mehre andere Armenhäufer und 
verfihtedene Gebäude wiſſenſchaftlicher Vereine, die VNikolai oder Alte 
Rirche mit 42 Säulen, ſchoͤner @lasıhalerei und dem Monumente des 
Admirals Zeemskerken (}1607), die Neue Rirche, auf 6000 Pfählen ges 
bauet, mit de Ruyters (Reuters +1675) und Bentinks (41774) Grabmaͤ⸗ 
lern, die Weftkirche, die fchöne Synagoge der Portugiefifchen Juden. 
Sitz eines kathol. Biſchofs. Reich IR Amſterdam an mohlthätigen Anfals 
. sen und an mandjerlei Vereinen zu wiſſenſchaftlichen oder gemeinnügigen 
Sweden. Man zählt allein 15 gelehrte Geſellſchaften, unter denen die ans 
geſehenſten Felix meritis, Concordia et Libertas, Doctrina et Amicitia, 
und die zum allgemeinen Nutzen. Es find bier ferner eine Sternwarte, 
Atkademie d. Künfe, eine Fönigl. Inkitut, Muſeum d. Künfe, botan. Garten, 
Athendum, Gymnaſium, Schifffahrtss u. Artileriefhule Bor einem Jahr⸗ 
Hunderte war hier der Haupthandelsmarkt Europas; allein feit 50 Jahren 
iſt ber Verkehr geſunken, dennoch aber fehr bedeutend (jaͤhrlich laufen 3 bis 
8000 Schiffe, darunter 18 bis 1900 größere Seeſchiffe, in den Hafen ein). 
Wichtig find die Fabriken der Stadt, vor allen die Zuderfiedereien, nicht 
RATEN NEST 


*) Die Gauptöster der Bezirke find mit + bezeichnet. 
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weniger der Schiffbau; bemerkenswerth die Diamäntfchleifereien, die Bo⸗ 
rars und Kampferraffinerien, fo mie mandjerlei chemifche Fabriken, welche 


„unter andern koſtbare Gewürsdle bereiten. Die Umgebungen der Staͤdt 


find lady, aber durd) eine Menge zum Theil pallafartiger Gartenhäufer, 
durch Alleen und Anlagen verſchoͤnert. Die entferntere Umgegend zeichnet 
fih durch große und wohlhabende Dörfer, von 1500 bis 5000 Menſchen 
bewohnt, aus, z. B. Amftelveen, Aalsmeer, durch Erbbeerbau ausgezeichnet, 
S’Groweland, mo der berühmte Admiral Tromp (+1091) die von ihm 
benannte Trompenburg bauete.— Weesp, 900 E., welche viel Wachhol⸗ 
derbeerbranntwein bereiten. — Wiuiden (Meuden) an der Muͤndung der 
Vecht, 1000. Saljfiedereien.— Naarden am Zupderger, 1900E. Fe⸗ 
fung. Ein Kangl führt nad Amſterdam und Muiden. — Monnikendam 
am Zunder Zee, 2200€. Hafen.— Purmerend, am Purmer; u. Beemſter 
Holder, 25008.— 53aarlem, 2. werlih von Amferdam, 23,000 €. 
Schoͤne Stadt. In der Hauptkirche, der größten in Holland, die berühmte 
Drgel mit 8000 Pfeifen. Sitz des Gouverneurs von N. Holland, eines 
Handelsgerichts und anderer Provinzialbehörden. Wichtige Leinewandfas. 
briten, Bleichen und &eidenfabrifen. Noch merfwürdiger ik der hiefige 
Blumen:, &ämereis u. Obſtbau, der einen weit verbreiteten‘ Handel vers 
anlaft. Denkmal des Lorenz Blofter, des angeblichen Erfinders der Bud: 
druckerfunf und deren Säeularfeier 10. Jul. 1823. Kömigl. Akademie der 
Wiffenfchaften, dfonomifche Geſellſchaft, Taylerſche Soeietät mit Stern; 
warte, Mufeum und Bibliothel. In der Nähe der fihöne Zaarlemer 


Buſch mit einem koͤnigl. Landhaufe, Mufeum der Naturgefchichte und Me; 


nagerie. — Zanredam, Zardam, Dorf mit 11,000E., unweit des 9. Wis 
tiger Schiffbau. Noch zeigt man das Häuschen in weldhem Peter der 
Große 1697 Tehn Monate wohnte, mit feinem Bette, Stuhl und Tiſch. 
700 Bindmählen.— Beverwyk (meif) am P, mo die Provinz nur IM. 
breit ik, 1700E. — Im Dorfe Brommeny (nei) Zinnebermühlen und 
vorsügliche Segeltuchfabrifen.— Bei dem Schloffe Zwanenderg (Swanen) 
Schleufen zur Verbindung des Haarlemer Meeres und 9.— Das Dorf 
Broek (Brut) beruͤhmt durch feine bis zum Abgeſchmackten getriebene 
Meinlichkeit, die fogar die Vögel verjagt, damit fie nicht bie mit bunten 
Siegelm gepflafterten Straßen, die nie befahren werden dürfen, beſchmutzen. 
Die 150 Häufer find zum Theil Pallaͤſte, von Millionairs bewohnt. — 
dam am Zunder Zee, 3500. Wichtiger Käfehandel. Salzraffinerie. — 
Sn der Nähe der 7800 Morgen große Beemfter Polver mit 2500 €. — 
pAlkmaar, 9000 E. Wichtiger Käfehandel (jährlich follen 8 Dil. Pfund 
verkauft werden); Geefalzraffinerie, Pergament» und Segeltuchfabriken, 
Getreidehandel. Eonvention 10. Detbr. 1799. — f S0oorn am Zupder See, 
10,000€. ‘Hafen; Butter: u. Käfehandel.— Medemblik, Hafen am 3.3, 
2700. Handel mit Hol;, Getreide und Kaͤſe. — Enkhuyzen (Enkheufen), 
Hafen am 3. 3., 7500 E. Ehemals wichtige AAringsfifcherei mit & bis 
500 Buifen (Beufen, d.h. Häringsfängerfchiffe). Schönes Rathhaus. Ka: 
nonengießerei.— Die Inſeln Urt im 3.2. mit einem Leuchtthurme, und 
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Marten, jede mit 600€. — Petten an der N. See, wit Außergruben 
zur Mäfung der in der 3.3. gefangenen Auſtern. Nicht weit davon der 
Zyper (Geiper) Werder, berühmt durch feine Schafzucht, 2500 &.— Gel 
der, ein Dorf an der äußerfien Spige bes feflen Landes, fa nur von 
Lootfen bewohnt. Dabei die Zelder Schanze, Landungeplag der Engläns 
der 179, und der Hafen Ser Nieuwe Diep an der Mündung des großen 
N. Hollaͤnd. Kanals. — Die Infel Terel durch das Mars Diep vom fes 
fen Lande getrennt, 14 M. lang, zum Theil bloße Sanddüne, auf welcher 
Sersögel in zahlloſer Menge niſten, daher in diefer Gegend das Lierland 
genannt, berähmt durch die feine Wolle der biefigen Schafe. Sechs Dörs 
fer, über 5000@. Schöner Hafen. — Nördlicher liegen die Infeln Vlieland, 
800€., und ter Schelling, 1900€., und ſuͤdlicher die Infel Wieringen, 
welche Harfe Schafzucht treibt, 1500 €. 

b) Südgolland G21Q. M. 460,000 E. — S Gravenhaage oder 
der Zaag, nur durch Dünen von der LM. entfernten N. See getrennt, 
82,000€. Ein mweitläuftig gebaueter, regelmäßiger, von einem Walde und 
- großem Kanale eingefchloffener, von Kanälen, Allen und Gärten durch⸗ 
ſchnittener Ort, der fi durch eine Menge fchöner Gebäude, 4.8. das koͤ⸗ 
nigl. Schloß, den Pallaft der ehemaligen Staaten von Holland, das Stadt⸗ 
haus und Schaufpielhaus, auszeichnet. Erfte Reſidenz des Bönige, Sitz 
der fremden Gefandten, der höchften Landesbehörden, eines hoben Berichts, 
hofes, Tribunals, Handelsgerichts und hoben Finanzhofes. Königl. Schloß 
mit Bibliothek und Kunftfommlungen. Gefellfchaft für Naturgefchichte, 
Literatur und Chriſtenthum. . Dichters und Malerverein. Kanonengießerei. 
In der Nähe das Luſtſchloß Oranienfaal oder Zaus im Buſch, mit eis 
nem merkwürdigen ehinefifchen Kabinette, Geſchenk des Königs von China. 
— Sorgvlier und andere Dörfer mit fehönen Landhäufern. — Das Dorf . 
Ryswik (Meiswil), Friede im nahen Schloffe 1697.— Ahynsburg (Reinsb.) 
am alten Rhein, 1100€. Berfommlungsort der Rhynsburger Collegianten. 
— Scheveningen, großes Zifcherdorf mit 2900€. Seebad. — Katwyk op 
Zee, Dorf) 2600 E. Kanal und Schleufe, die den Rheinarm, der fich vor 
1807 bei BarwyE op Rhyn im Sande verlor, in die Sce führt. — Das 
fhöne Dorf NoordwyE,: völlig RKädtifh gebauet, merkwürdig durch den 
Kandel mit Arsneipflanzen, die bier gesogen werden. — } Leyden am Rhein, 
von Kandlen durchſchnitten, 30,000 E. Wniverfität 1575 geftiftet. Geſell⸗ 
haft der Wiffenfohaften, poetiſche Geſellſchaft. Wichtige Wollfabriken, 
Gerbereien. Belagerung 1573. Rembrandt geb. (in der Nähe) 1606, . 
Muſchenbroek geb. 1697.— +Xotterdam a. d. Merwe, von Kanälen durchs 
ſchnitten, 63,000 E. Naͤchſt Amfterdam dic wichtigſte Handelsftadt bes 
Staates; fchön gebauet, vorzüglich freundlich an den mit Bäumen. befegs 
ten Kaien, wo der lebhafteſte Verkehr herrſcht; Börfe, fchöner als die Am⸗ 
Rerdammer, Abmiralitätsgebäude, Lorenzlirche mit den Dentmälern dreier 
Admirdle, das Verfammlungshaus der Wafferbaudirection. Handelsgericht; 
- Alademie der Wiflenfchaften, Geſellſchaft für Naturgeſchichte. Wichtige 
Fabriken, welche befonders Baummollmaaren, Tabad, Zuder, Seife, Ges 
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never, Mineralfarben, Vitrioldl und Scheidewaſſer liefern. Erasmms son 
Rotterdam, deſſen Bildſaͤule auf der Maasbruͤcke ſteht, geb. 1167, } 1536, 
— Schiedam unweit der Maas, 10,800 E. Wichtig find die Geneverbren⸗ 
nereien, die jährlich eine Million (?) Malter Korn verbrauchen follen. — 
POlsardingen a. d. Maas, 6100E. Haupthafen für die Haͤringsſiſcher. — 
Delft, 18,000€. Schön gebauet, aber ohne Verkehr; Artilleries, Inge⸗ 
nieurs und Marineſchule. Zeughaus; (hönes Nathhaus. In der Neuen 
Lirche die Grabmaͤler des Prinzen von Oranien, Wilhelms I., der in dem 
Prinzenhofe 1582 ermordet wurde und des Zuge Brotius (geb. 1583, 
Tin Roſtock 1645); in der Alten Kirche Grabmal des Admirals Tromp 
(t1653). Geſellſchaft Chriſti. Wichtige Wolls, Gelfens und Fayencefa⸗ 
brifen, Geneverbrennereien. Der Hafen der. Stadt Delftshaven if 2. 
entfernt an der Maas, 2700 E.— Gouda (Gauda) a. d. Yffel, 12,000 E. 
Die große Johanniskirche mit bemerkenswerthen Malereien. Woll⸗ und 
Segeltuchfabriken, "Ziegelbrennereien, Töpfereien, über 120, ehemals faſt 
400 Tabadspfeifenfabrifen, die einſt 15,000 Menſchen befchäftigten, Seiler⸗ 


bahnen. Wichtiger Kaͤſehandel — Oudewater (Audewater) an der Dfel, 


1800€. Arminius, Gtifter der Arminianer s oder Remonftranten Secte, 
geb. 1660. — } Borkum, Borinchem, a. d. Merwe, 5300 €. Thonpfeifen⸗ 
fabriten. Gelehrte Geſellſchaft. Vianen am Led, 1800 E. Ruinen des 
Schloſſes Bakeſtein. Luſtſchloß Amakienftein. — +Dortreche auf einer 
Infel im Bies Boſch, 19,000€. Artillerieſchule. Wichtiger Handel mit 
dem auf dem heine hergeflößten Holtze, Zuckerſiedereien, Traßmuͤhlen, 
mancherlei Fabriken, befonders. lebhaft if der Kandel auf dem Rheine nach 


. Deutfchland. Lachtfang. Synode 1618. Die beiden Infeln Nffelmonde 


(Eiffelm.) und Beierland nebk Stryen (Streien). — }Briel auf der Ins 
fel Voorne, a. d. Mündung der Maas, 3200€. Feſtung, Hafen. Erobe⸗ 
sung der Stadt durch bie Bueufen 1572, Grundlage des Niederländifchen 
Freiſtaats. — Zelvoetſiuys (Helfutfleus), Hafen an der Mans, 1200 €, 


Schiffswerfte, Seemagazine. Überfahrt nach England.— Die Inſel Dver 


Flakkee, 5 M. lang, mit der Stadt Boerte, 700€. Hafen. 

2) Utrecht = 270.M. 125,000€. In W. gan eben mit fruchtba⸗ 
ver Marſch, in O. erheben. ſich die Amersfoorder Berge. In ©. iſt der 
Le, in N. der Zuyder zee. Die E. find zu Z Neformirte. Wichtig if 
Viehzucht und unter den Produkten find Taback und Buchweisen bes 
fonders gefhägt. Fabriken find nicht zahlreich. — fUtrecht am Krummen 


Rhein, 36,000 ©. Koͤnigl. Schloß, großer Dom, Münze, ehemaliges Deutſch 


Drdenshaus. Sig des hohen Militairgerichtspofes, eines Handelsgerichts, 
einer Müngdireetion und eines kathol. Bifchofs. Yniverfität, 1636 gefliftet, 
Gymnaſium, Gefellfchaft der Dichtkunſt und Malerei. Tuds, Sammts u. 
a. Sabrifen. Aus dem hiefigen Marftbrunnen wird das Waſſer in Schiffs. 

ladungen nad; Amferdam gebracht. Die Maillebahn, ein ſchoͤner Spajiers . 
gang. Union 1579. Griede 1713. — Denkmal der Union beim Dorfe 
Zeyſt. — +Amersfsord an der Eem, 9000 &., welche viele Buͤcklinge (ges 


raͤucherte Haͤringe) bereiten, Spedition nach Amſterdam. Hoher Thurm 
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mit KHönem Glockenſpiele. — Yſſelſtein (Eiſſelſt.), OOOE.— Bei Soeft 
(Su) das dem Prinzen von Dranien gehörige Jagdſchloß Soeſtdyk (Suſt⸗ 
deik). — TOyE by Duurftede (Weif bei), 2000 €. Trennung des Rheins 
vom Led. — Rheenen am Rhein, 2300 €. 

3) Geldern 93 Q. M. 300,000 E. Auf der Inſel gwifchen Led und 
Waal (der Betuwe) iſt fruchtbare Marſch, uͤbrigens iſt der Boden meiſt 
Sand und Moor. Huͤgelketten in W. Die Mass macht die S. Graͤnze. 
Die Rſſel nimmt bier die Alte Yſſel auf. Die E. find fa alle Refor⸗ 
mirte. Unter den Produkten ſchaͤtzt man befonders ben Rübfaamen und 
sJopfen; der Tabadss, Zopfen» und Obſtbau ift bebeutend. Außer 
Keineweberei find wenig: Sabrilen.— Arnhem, Feſtung, in anmuthiger 
(Begend am Fuße ber Veluwiſchen Berge und am Rhein, 10,500€. Sitz 
des Gouverneurs. Handelsgericht. In der Euſebiuskirche Grabmäler Gel⸗ 
dernſcher Herzoͤge. Gymnaflum, Kunftichule, Gefellfchaft der "Zeichens und 
aukunſt. Spedition, Tabacksbau, Betreibehandel. Diele Papiermühlen 
ber Umgegend. — Das Luſtſchloß Roozendael (Roſendal). — VNieuwkerk 
um 3.3., 6000. Hafen, Tabadebau. — Wageningen am Rhein, 3100 €. 
ſTabacksdau, Spedition. — +Tbhiel a. d. Waal in der durch Fruchtbarkeit 
ausgezeſichneten Marfchinfel Betuwe, 200€. Woll⸗ und‘ Leinemweberei. 
— Bommel a. d. Waal, 3100€. Auf der Landfpise zwiſchen Maas und 
MWaal das Fort Loeveftein, in welchem Hugo Gtotius gefangen ſaß. — 
"Builenburg (Keulenb.).a. Led, 3200€. Gemehrs u. Seidenfabrifen. — 
Firymwegen a. d. Baal, 13,000€, Feſtung. Handelsgericht; Gymna⸗ 
Kun, Sammlung Römifcher Alterthümer. Ruinen einer alten Burg. 
Friede 1678. Anfang der großen Mooker Zeide. — Schenkenſchanz, jets 
faline Schanze unweit der erfien Theilung des Rheins. — St. Andries 
Schanze zwiſchen den alten Verbindungsarmen der Maas und Waal. — 
Dentkum, Deutihem a. d. Alten Yfiel, 16008. Bombengieferei. — 
Doesburg (Dusb.) Fekung a. d. Alten und Neuen Yflel, 2500E. Tas 
Badsbau.—— f Zuͤtphen (Suͤtphen) a. d. Pffel und Berkel, S000 E. Gym⸗ 
nafium, phyfikaliſche Geſelſchaft. — Zarderwyk am Zuybder Zee, 4000 E. 
Verfallne Feſtungswerke. Ehemalige Uniserfität, Gymnaſium. Fiſcherei, 
Getteide⸗ a. Holzhandel. — Coo, ſchoͤnes koͤnigl. Luſtſchloß. — Elburg am 
3. 3., 2000€. Hafen. Fang wilder Enten. 

4) Oberyffel 00 Q.M. 168,000€. Faſt die ganze Hropias befteht 
aus Seidboden und Moor, letzteres befonders in W. Nur in D. if 
fruchfbare Marſch, da wo die Niiel das Land beruͤhrt. Die hoͤchſten Huͤ⸗ 


gef der N.Provinzgen in ber Mitte. Großer Kanal für den Torfhandel. 


Die E. find meiſtentheils Reformirte, jedoch giebt es auch viele Katho⸗ 
lifen und Wiederräufer. DBienenzucht ' Sifcherei, Torfftich und Vieh; 
zuche find DIE Hauptbefchäftigung, gering ik die Babl der Fabriken. — 
+3wolle (Swolle) unweit der Dffel und Vecht, zu denen Kandle (der 
Wilhelmskanal und die Neue Vecht) führen, Feſtung, 15,000€. Sitz des 
Gouverneurs. Gymnaſium. Zuchthaus. Seilerbahnen, @erbereien, Wachs; 


bleihen, Salzſiederei. — Bampen unweit des Zupder Zee an der Yffel, 


z 
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70008. Woellfabriten, Lachsfang, Handel mit Binfenmalten. — Bene; 
muyben (meuden), Flecken am 3.3., deſſen €. beruͤhmtes Binfenflechts 
werk bereiten. — Vollenhoven am 93. 3., 200E. Ruinen der Tontens 
burg. Der Stadt gegenüber liegt die Infel Schoklant im 3.3. mit eis 
nem Leuchtthurme. — Doͤventer (Dehwnter) an der Pfiel, 11,000 €. 
Goymnaſium. Eifengieferei. Handel mit Honigkuchen, Strumpffriderei. 
— Sardenberg a. d. Vecht, 2600 E. in der Naͤhe meilenweite rose, 
fireden.— Almelo, Asoo E. Leineweberei. — Ootmarſum, 4500 E. — 
Ryſſen a, d. Regge, 4000 E. — Enſchede, 3300€. Starke Leinewandwe⸗ 
berei. — Oldenzaal (ſaal), 4500 €. 

5) Drenthe = 51Q. M. 56,000 E. Es war in früheren Seiten bios 
bes Schugland der Niederlande und gehörte nicht zu den 7 Yrosinzen. 
Der Boden iſt groͤßtentheils Moor, viel Zeidboden, hin und wieder gute 
Wieſen; das große Bourtanger Moor gehört zum Theil hierher, fo wie 
das Echter und Smilder Veen (Torfmoor); Aderbau auf den abgegrabe 
nen Torfmooren, Düngung durch Heidebrennen, wie in Weſtfalen, mels 
dem Lande diefe Provinz völlig gleiht. Bienenzucht. Die €. find alle 
Reformirte. Wolls und Leineweberei find allgemein, Fabriken giebt es 
nicht. — Affen, 1250 €. Sit des Gouverneurs. — Frederiksoord, aͤlteſte 
Armeneolonie im Lande, deren es 1825 ſchon sehn mit 600 Odufern und 
— 5000 E. gab.— Boerverden (Kumrden), Feſtung unweit der Hanno⸗ 
verſchen Graͤnze, von großen Moraͤſten umgeben, 2100 E. — 300geveen, 
Dorf, 5000 E. — Meppel a. d. Aa, 4700 E. 

6) Bröningen = 334 Q. M. 162,000€. Die noͤrdlichſte Provinz bes 
Reiches am Dollart u. LauwerzerSee, in Boden u. Produkten dem na⸗ 
ben Oftfriesland ganz gleich, am Meere zum Theil die fruchtbarſte Marſch, 
im Innern undurchdringliche Wloore, z. B. das Bourtauger Moor. und 
Muffel Broek (Bruf), beide meilenlang, und Heide. Inter dem größten, 
theilg reformirten €. find viele Ratholiken und Wiedertaͤufer. Starke 
Viehzucht, auch Sifeherei und Schifffahre, wenig Induſtrie. — FGroͤ⸗ 
ningen a. d. Hunfe, durch brei Kandle mit dem Dollart und. mit Fries⸗ 
land verbunden, befekigt, 29,000 €. vor der Epidemie 1826, jetzt etwa 
25 —26,000€, Großer Marktplag mit dem herrlichen Matbhaufe, bie 
Martinskirche. Handelegericht; Börfe. Univerſitaͤt, 1618 geiftet, Gym⸗ 
naſium, Taubſtummeninſtut, eines der beruͤhmteſten Europas, mit 180 Zoͤg⸗ 
lingen, Alademie der Zeichens, Baus und Schifffahrtskunſt, @efellfchaft 
für Chemie und Phyſik u. a.— TWinfchoren, 30008. Die Niederländer 
befiegen die Spanier 1868. — Bourtanger Schanz, ftarfe Schange am 
Wege durch das gleichnamige Moor. — +Apingadam a. d. Zivel, 2800 €. 
— Delfzyl (fiel) a. d. Fivel und dem Dollart, Zekung, 31008. Hafen. 
— Rottum, Infel der N.Küfe vor der Mündung der Emd, deren 250€. 
von Fiſch⸗ u. Seehundsfang leben. — Merfwürdig if hier u. in Drentbe 
in dem großem Bourt. Moor, die 3Meilen lange 128. breite 2 — 38. 


tief verfunfene Brüde aus Baumſtaͤmmen, vieleicht von den Römern ers 
bauet. 
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7) Stiesiend = 61 Q.M. 213,000€. Der Boden iR geößtentheils 


berrlihe Marſch, nur nah ©. und D. zu Seide und Moor (das Smil: 
der Veen in D.), an den Käften fo niedrig, daß er nur durch Dünen 
und Dämme gegen Überſchwemmung gefichert wird. Groß if die Zahl 
der Landfeen. Ein wichtiger Handelskanal durdhfchneidet das Land und 
verbindet es mit Gröningen. Die €. find Nachkommen der alten Sriefen 
und nach ihrer Sprade und Sitte noch von den übrigen Wiederländern 


verfhieden, meiſtentheils Meformirte, jedoch auch häufig Barholifen und 


Mennoniten. Viehzucht und Aderbau find ausgezeichnet, befonders 
sicht man viel Pferde; Zabrifen giebt es wenig. — FLeuwarden (Loͤwahr⸗ 
den), durch einen Kanal mit anderen Hauptſtaͤdten ber Provinz verbun: 
den, 18,000€. Sit bes Gouverneurs und eines Handelsgerichts. Gym⸗ 
nafium. Leineweberei, Papiermühlen, Pferdehandel. — Sraneker, 1M. 
son der Nordfee am großen Kanale, 000€. niverfität 1585 gefiftet, 
1816 aufgehoben, jest ein Athendum. Ziegeleien. — Zarlingen an der 
Nordſee, 8000E. Hafen, betraͤchtlicher Holzhandel, Leineweberei, Salz 
ſlederei. — Dokkum; IM. von der Nordfee entfernt, am großen Kanale, 
8300. Butter⸗ und Käfehandel.— 4„Sneek an einem Kanale, 5600 €. 
Starker Butterhandel, Säges u. Ölmühlen, Berfertigung von Holsubren. 
Dabei das Sneefer Meer, der größte Sce der Nroving. — Workum am 
3.8., 3200 E. Hafen. Muſchelkalkbrennerei, — Stavern an der W. Spige 
der Provinz, eink Refidenz-Friefifcher Könige, 1100 E. — Täeerenveen, 
1200 E. Große Torfftecherei. — An der N. Küfe zwifchen den Sandbaͤn⸗ 


Een (Ratten) liegen die Infeln Ameland, 3200€., und Schiermonig: 


toog, 1800 E., mo viele Robben gefangen werben. 
8) Zeeland (Seeland) = 30 Q. M. 137,000€. Die ganze Provinz 


beſteht aus mehr als 12 Infeln in den Mündungen der Schelde, hat nies 


drigen feuchten Boden, größtentheild Marſchland, und fehr ungefunde 
Luft, daher vom Jul. bis Detbr. regelmäßig Sumpfficber (Englifche Expe⸗ 
dition 1809). inter den Produkten diefer fruchtbaren Provinz find die 
zülfens u. Bartenfrücdhte, ſelbſt Melonen, Brapp u. Weizen’ ausge; 
zeichnet. Wichtige Rindviehzucht u. Sifcherei. Wenig Sabrifen. Die 
€. find fa ale Reformirte. Die Infel Walchern, AM lang, mit den 
Städten: TMisvelburg, etwas befefigt, mitten im Lande, 15,000 €. 
Sitz des. Gouverneurs. Prachtvolles Rathhaus mit den Steinbildern der 
alten Grafen son Zeeland. Börfe, Militairhospital, ehemals Nicderlage 
der Oſtindiſchen Compagnie. — Gymnafium, Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, der Künfte und der Vaturforfhung. — Dliffingen a.d. Wefterfchelde, 
5000 €. Hafen und Zekung. . Springfluth 1808. — Weitfappeln an ber 
W. Kuͤſte, 1200, durch einen merkwürdigen faft 4005. breiten Scedeich 
geſchuͤtzt. Leuchtthurm. — Veere an der N.Küfe, befefigt, 1300 €. — 
Inſel Nord⸗ und Suͤdbeveland, letztere mit der Stadt TBoes (Guhs), 
5000€. Salsfiederei; erfiere von ausgezeichneter Fruchtbarkeit. — Inſel 
Scouwen, AM. lang, berühmt durch Krappbau, mit der Stadt 13ie; 
rickzee (Sirickſee), Hafen, 7000€. Aufternfang, Krapphandel.— Inſel 
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Tholen, 24M. lang, mit ber Stadt Tholen, 20008. Beruͤhmt durch 
Flachsbau u. feine Garnfpinnerei. — Theile des alten feit 1648 von Spa; 
nien abgetretenen Flandern (Staatsflandern) mit den Städten Siuys 
(Sleus), Hafen, 19€. — Biervliet an der. Wefterfchelde, 1000E. 
Baterfiadt des Erfinders bed Häringseinpöfelns, Wild. Beufels (Boͤkels) 
71397.— gulft, befeſtigt, 2000 &.— Sas van Bent, Feine Feſtung an 
d. Mündung d. Genter Kanals, 800 E. — Axel, befefligt 2200€. Mufchelfang. 

9) Hordbrabent 96 Q.M. 330,000 E. Die ganze Provinz gehörte 
fonk su dem den Niederlanden untermorfenem Gebiete, Generalitaͤtslande 
genannt. Die Maas macht die N. Graͤnze. Der Boden iſt eben, inOften 
Moor (die 6M. lange Peel) und Geide, zum Theil fruchtbarer Marfchs 
und Bleiboden. Der große Breda’fhe Kanal. Aderbau und Viebs 
zucht find blähend, nicht fo fehr die Induſtrie; Wolwaaren, Leine 
wand, SZüte und Leder find die ausgezeichneten Fabrikwaaren. Die 
€. find der Mehrzahl nach Katholiken. — 5erzogenbufch, gewöhnlich 
ven Bofch genannt, an der Dommel u. Aa, 15,000€. Starke Zeffung. 
Der große Markt mit dem fchönen Nathhaufe, der Paradeplag, die ſchoͤne 
Johanniskirche. Sit des Gouverneurs, eines Fathol. Bifchofs und eines 
Handelsgerichts. Gymnafium, Arfenal, Zuchthaus. Wichtige Leinewand⸗, 
Garn⸗, Hut⸗ u. a. Fabriken. Seeſalzraffinerie. — Tillborg an ber Ley, 
10,800 E. Wichtige Tuchfabriken, die die Hälfte der E. befchäftigen. — 
+Dredi a. d. Dintel, Rarfe Feſtung, 9500E. Hut⸗, Tapeten; und Le⸗ 
derfabrifen. Schloß. Zriede 1667. Beruͤhmter Überfall 1590.— Ooſter⸗ 
boue (haut), 7000€. Töpfereien, Ziegeleien, Weberei. — Willemftadt, - 
Feſtung am Hollandsdich, 1600 E.— Bergen op Zoom (Sohn), unmeit 
der Dofterfchelde, ſtarke Fekung, 6000E. Töpfereien, Anfchosisfang. — 
Seusden, 1500€. Feſtung an der Maas. — Crevecoeur, Fort an ber 
Mans. — Bertruidenburg (Gertreudenb.), Feſtung am Biesbofch, 1500 E, 
— Eindhoven a. d. Dommel, 250€. Wols, Baummolls, Leinewand;, 
Huts u. Lederfabrifen. Berühmte Feuerfprigenfabrif. — Valkenswaard, 
Dorf, befannt dur die hier betriebene Abrichtung von Falten u.a. Thies 
ren.— Selmont unweit der Peel, 3000. Leinewandweberei. 


B. Die Südprovinzen, größtentheild aus den alten Spani⸗ 

ſchen und Öfterreidhifchen Niederlanden beſtehend, zu denen noch 

Luͤttich und einige andere nahe gelegenen Gebiete gefommen find, 
615 Q. M. 3,900,000 €. 

10) Weftflandern = 595 Q.M. 590,000€. Der Boden iſt groͤßten⸗ 
theils ſchwerer Bleiboden, in ©. ift aber das Broße Moor, zum Theil ° 
in Sranfreih; in N. u.©. iſt auch Sand u. geide. Die Schelde, wel⸗ 
che die SD. Gränge berühtt, die Lys und Nfer, kommen aus Frankreich. 
Aderbau if hier ausgezeichnet; Slache if von vorzüglicher Güte, auch 
der Sopfen ift berühmt und Obſt wird viel gebauet; blähende Rindvieh⸗ 
zucht. Wichtige Fabriken, vor allem in Leinen und Spigen. Großer 
Kanal zwiſchen Ypern, Zurnes, Dftende, Brügge und Gent; vortrefliche 
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Landſtraßen, mie. in allen &. Provinzen. Die E. find Rarholiten, die 
Sranzösfifche Sprache wird immer mehr berrfchend. — + Brügge, 14M. 
son der Nordfee, an fchiffbaren Kanälen, 86,000€. inter den vielen 
(hönen Gebäuden zeichnen fi der Dom, die Notre Damelirche, deren 
Thurm den Seefahrern sum Signal dient, das Rathhaus, der Juſtippal⸗ 
Loft, der ehemals bifhöfliche Palak u. die Hallen aus. Gig des Gouver⸗ 
neurs, eines Eathol. Biſchofs, einer Handelskammer und eines Handelsge⸗ 
richte. Börfes Gymnaſium, Navigationsfchule, Gefelfchaft für National⸗ 
literatur, Malers, Bildhauers und Bauakademie, Gefellichaft des Acker⸗ 
baues, Bibliothef, botanifher Garten. Wichtige Spigens, Leinewand⸗, 
Wolls, Baummolls u. Lederfabriten. Seeſchiffe gelangen auf einem Ka⸗ 
nale bis zur Stadt. Bluͤthe des Handels im XIII. u. XIV. Jahrhundert. 
Stiftung des Drbens vom goldenen Vließe 1130. Joh. v. Eyk, Verdoll⸗ 
Eonsmner der Ölmalerei, +1241. Schönes Denkmal Karls des Kühnen, 
+1477.— DBlantenbergbe 2000€,. Hafen, Fifcherei.— Oftende, Feſtung 
und Hafen, 11,000€. Handelögeriht und Handelskammer, Börfe. Leis 
nen⸗, Segeltuch⸗ u. Tabadsfabriten, Schiffbau, Seebad, lebhafter Hans 
del, Stockſiſchfang. Merfwürdige Belagerung 1601 bis 1604. — Nieuw⸗ 
pore, Feſtung und Hafen an der Muͤndung der Yer, 3000€. Fiſcherei. 
Schlacht 1600. — +YVeurne (Zörne), Surnes, AM. von der Wordfee, 
3500€. Getreides, Butters u. Käfehandel. Große Ziſterne. — Dirmui 
den (meuden), 2500. Berühmt durch vorzäglihe Butter und Käfe. — 
- + Npern, Feſtung, 17,000@. Handelskammer, Gymnafium. Das große 
Rathaus, ber Dom und die Eafellanei. Spigens, Leinens, Woll⸗ und 
andere Fabrifen. — Poperingbe, 10,000@. Berühmt durch feinen Hopfen. 
— Werwid, Warneton und Menin a. d. Lys, Gränsfädte gegen Frank; 
reich, 4300, 5400 u. 4800. Ausfall der Hannoveraner aus Menin 1794, 
— +Bortyf, Courtrai a. d. Lys, 16,000€. Handelsgericht und Hans 
delskammer. Rathhaus, ſchoͤne Kirchen. Hauptleinenmarkt in Flandern; 
ausgezeichnete Bleichen, Leineweberei, Spitzen⸗ u. Zwirnfabriken, Baum⸗ 
wollfabriken, Gerberei, Seifenſiederei. — Rouſſelaer, 9000 €. Gymna⸗ 
ſium; Leineweberei, Bleichen. — Meunlebeke (Moͤleb.), 8000 E. Leine⸗ 
weberei u. Spitzenverfertigung. Moorzele, 4000 E. Beruͤhmter Flache. 

11) Oſtflandern = 534 Q. M. 720,000€. Sehr fruchtbare ebene Ge⸗ 
gend von der Schelde durchfloffen,, welche die Lys u. Bender aufnimmt. 
Kanal von Gent nad) “Brügge und nach der Schelde. Sprache, Religion 
und Befchäftigung der E. ik wie in Weftflandern. Die Leinemeberei 
und der. Zanfı u. Flachsbau find bier noch flärfer, wie dort; ferner lies 
fern die Fabriken viele Baumwollenwaaren, Papier, Seife, Leder, 
Tapeten u. viele andere Kunſtprodukte ausgezeichnet gut. — F Bent an der 
Schelde u. Lys, 67,000 E., eine der (hönfken Städte des Reichs, Durch viele 
Kandle in 25 Inſeln getheilt, welche durch 85 Brüden verbunden werden. 
Die Stadt hat einen Durchmeller von 1M., wird aber zur Hälfte von 
Gärten, Feldern und Bleichen eingenommen. Unter den zahlreichen ſchoͤ⸗ 
nen Gebäuden zeichnen fi der Dom, die Michaelisfirche, das Rathhaus, 
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das Theater, das alte Schloß, der Prinzenhof, ein Nehbenz der Spani⸗ 
fen Statthalter, in welchem Karl V. (1500) geboren murde, vor der 
Stadt das Zuchthaus, aus. Schöne Öffentliche Plaͤtze. Sit des Gouver⸗ 
neurs, eines Fathol. Biſchofs, eines HSandelsgerichtd und einer Handelskam⸗ 
mer, Börfe. Wniverfität, 1816 geſtiftet, mit fchönem botanifchen Garten, 
Geſellſchaft der Künfte und Literatur, des Aderbaues, der Botanik, der 
Statikif, Kunſtakademie, muſikaliſche Akademie, Bibliothek, Antilenkas 
binet. Eitadelle. Große Zuchtänftalt für mehr als 1300 Züchtlinge. Hans 
del und Fabriken von großer Wichtigkeit und letztere liefern Baumwoll⸗ 
waaren, Leinewand, Tuch, Leder, Zuder, Geife, Salz, Papier, Tapeten, 
Golds und Silberwaaren und viele andere Artifel. Empörung der Stadt 
1589. Pacification 1576. Friede swifchen England und den Bereinigten 
Staaten von N.Amerila 1818. — Deynfe a. d. Los, 3100 E. Gtarfe 
SBrantweinbrennerei, Ziegelei. +} Oudensarde (Audenarde) a. d. Schelde, 
Feſtung, 6000 E. Nanfings und Leinemandfabriten, Bleichen. Schlacht 
1708.— Grammont oder Beertsbergen a. d. Dender, 6000 E. Tallicka⸗ 
bau und Leineweberei. +Dendermonde a. d. Schelde und Dender, Fe⸗ 
fiung, 610€. Baummolls u. Leinewandfadr., Bleichen, Handel, Flachs⸗ 
bau.— Aloft an der Dender, 13,000€., bat Fabriken, ik aber beruͤhm⸗ 
ter durch feinen Hopfenbau.— Loferen, Weteren, St. Nikolas, große 
durch Fabriken ausgezeichnete Marktflecken mit 14,000, 8000 u. 12,000 E. 
— überhaupt enthält Flandern verhaͤltnißmaͤßig wenig Städte, aber deſto 
mehr Flecken und Dörfer oft von Zaufenden bewohnt, die Fabriken uns 
terhalten und Handel treiben. Bon ausgezeichneter Fruchtbarkeit if das 
Land Waes.— An der Schelde das Fort Lieffenshoet (huk). — Eecloo, 
6500 E. Leineweberei und Spitzenkloͤppelei. 

12) Antwerpen A8 Q.M. 314,000€. Die Schelvde, an deren 
Ufern fruchtbare Marfch, macht die W. Graͤnze. Der Boden if ergiebig, 
aber nicht fo fruchtbar als in Zlandern; in N. u. D. it Hride u. Moor. 
Die Rupel entfeht aus der Vereinigung der Nethe und Dyle; durch fie 
Kanalverbindung zwiſchen Antwerpen, Brüffel und Löwen. Unter den 
@efchäften ſtehen Sabrifarbeiten und Jandel oben ans Tuch, Seiden⸗ 
u. Baumwollwaaren, Güte, Spigen, 3wirn, Leder, Zucker u. andere 
Kunfiprodufte werden in Menge verfertigt; die Heidgegend if todt und 
treibt nur Schaf» und Bienenzucht. Die €. find Rarboliten. — Ant 
werpen an der Schelde, die für Kriegsfchiffe fahrbar it, ſtarke Feſtung, 
66,000 (im XIV. Jahrh. 200,000)€. Regelmäßig, mit vielen ſchoͤnen Ges 
bäuden, unter denen der große Dom, 500%, lang, 240 F. breit, deffen 
Gewölbe 125 Säulen tragen, mit dem hoͤchſten Thurme Europas=44%,, 
dem Grabe des Malers Aubene (1610) und deflen wei beruͤhmteſten Ge⸗ 
maͤlden, die Boͤrſe, das alte Hanſeatiſche Haus, noch jetzt Eigenthum der 
Hanſeſtaͤdte, das Rathhaus, große Hospital und Schauſpielhaus ſich aus⸗ 
zeichnen. Sitz des Gouverneurs, einer Handelskammer und eines Han⸗ 
delsgerichts. Hafen, Schiffswerfe und Arſenaͤle und großem Umfange, 
zwei große mit Quadern ausgemauerte Baſſins (Docks), 308. tief. durch 
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Schleufen mit der Schelde verbunden, an zwei Seiten von Waarenlagern 
umgeben; alle dieſe Auſtalten durch Napoleon theils angelegt, theils ers 
weitert. Malerakademie, Akademie der Wiſſenſchaften, der Kuͤnſte, Gym⸗ 
naſium, mediziniſche und chirurgiſche Schule, Bibliothek, ſchoͤne Gemaͤl⸗ 
degallerie. Wichtige Fabriken, als Seidens, Zwirn⸗ Baumwoll⸗, Spisens, 
Tapeten⸗, Treflens, Tuch⸗, Zucker⸗ u. a. Fabr. Bleichen, Diamantſchlei⸗ 
fereien. Ausgebreiteter Handel, der im XV. und VXI. Jahrh. noch viel 
bluͤhender war, bis der Werfälifche Fridde die Mündung der Schelde fchloß 
und das Sinken der Stadt herbeiführte. Merkwürdige Belagerung 1576 
und 1585. Mehre berühmte Maler- find bier geboren; unter andern van 
DyE 1599 und beide Teniers 1582 u. 1610.— Stabroek (bruf), 2000E. 
Meſſe. — Boom a. d. Nupel, 4100 E. Zahlreiche Ziegeleien. — + Turn 
bone (haut) in der Eampine (Heide), 11,000€ Gpigen, und Drelifas 
breiten, Bleichen. Schlacht 1789 — Soogftraten in der fogenannten Cams 
pine a.d. Merk, 1500E.— Arendonk in der Campine, 2500€. Strumpfs 
fabriken. — + Mecheln a; d. Dple, 22,000€. Gig des kathol. Ersbifchofs. 
Schöne? Dom, eribifhöfl. Pallak, Zeughaus, Rathhaus. Theol. Seminar, 
Malerakademie, Gpmnafium. Ausgezeichnet find die hier verfertigten 
Hüte, Spigen und wollnen Deden.— Lier a.d. beiden Nethen, 11,500 €. 
Berühmte Brauereien. — Sandvoliet, 1100€. und Lille, 2000€. Feſtun⸗ 
gen an der Schelde. — Bheel, 8000 E. Irrenanſtalt. — In der Heide 
eine Armencolonie mit einem Smwangsarbeitshaufe. 

13) Limburg = 70 Q. M. 357,000€. Die Maas durchſtroͤmt die - 
ganze Provinz der Länge nad und nimmt hier die Aoer, Tiere u. Veer 
auf. Der Boden ik, mit Ausnahme großer zeiden u. Moore in NW., 
fruchtbar. inter den Produften verdienen Steinfohlen und Sandfelne, 
welche man in S. findet, genannt zu werden. Die Golländifche, Siämi 
fhe, Wallonifhe und Deutſche Sprache durchkreugen ſich in diefer Pros 
ving, deren €. nicht alle Katholiken find.— +Wiaaftriche a. d. Maas, 
ſtarke Feſtung, 20,000€. Sitz des Gouverneurs. Zu bemerken find- das 
Rathhaus, der Gouvern. Pallaſt und zwei fchöne Öffentliche. Plaͤtze. Acker⸗ 
baugefelifchaft, Gymnaſium (Eollegium), Bibliothel. Unter ben mancher⸗ 
lei bier verfertigten Fabrikwaaren ift befonders Leder berühmt. Merfwürs 
dig if der neben der Stadt liegende Petersberg, auf dem eine Eitadelle, 
durch feine Sandſteinbruͤche und die dadurch entſtandenen unzäpligen Gaͤn⸗ 
ge, welche ſich ſtundenweit unter der Erde fortziehen, ſo wie durch die 
dort ſich findenden Verſteinerungen. — Vaels, Dorf an der Deutſchen 
Graͤnze, mit einer großen Tuchfabrik, 2500€. — Bilſen a, d. Demer, 
2900 €. Mineralquelle. — Tongern, 4000 E., uralte Stadt, einft Sig 
der Bifchöfe von Luͤttich. — + Saflele, 6600 E. — Saint Tron oder Trui⸗ 
jen (Xreujen), 3000 €. Gewehrfabrik. &ieg der Öfterreicher über Die 
Franzoſen 1793. — tXoermonde, Auremonde, a. d. Maas und Roer, 
4500€. Tuchfabriken. — Weerdt, 5500€. Corfgraͤberei in dem nahen 
großen Moore Peel.— Venloo an der Mans, 500€. Anfang des alten 
Kanals, fossa Eugeniana, welchen bie Gtatthalterin der Niederlande, 
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Blara Eugenie, 1627 zu Verbindung der Maas mit dem Rheine an 
legte, der aber bald ganz verfallen iſt — Maaseyk a. d. Maas, 3100 €, 
14) Lürtih 80 O. M. 350,000 E. Der Hügelboden, welcher ſchon 
in ©. von Limburg beginnt, wird hier allmählig zum Gebirge, welches 
su den. Ardennen fi hinzieht ; fruchtbare Gegenden find nur in NR. In 
©. iſt Wald und Gebirge. Die Maas nimmt hier die Ourthe auf. Zu 
den gemöhnlidhen Produften kommen hier etwas Wein, Blei, Kifen, Ba 
mei, Steinfoblen, Slintenfteine und mandherlei andere Mineralien. 
Die €. find faft alle Walonen und Batholiken. Fabriken find vorzuͤg⸗ 
lich in N. bluͤhend. — +Lürticy a. d. Maas, welche bier die Ourthe aufs 
nimmt, 54,000€. Unregelmäßig und finfter gebauet, hat jedoch einige 
große Pläge und ſchoͤne Häufer an den Ufern der Maas. Der Dom, der 
bifhöfliche Pallaſt, das Theater, Rathhaus und das Gebäude der Univers 
fität zeichnen fih aus. Sitz des Gouverneurs, eines hoben Gerichtshofes, 
einer Handelskammer und eines Handelsgerichts, auch eines Eathol. Bis 
ſchofs. Univerfität, 1817 gefiftet, Ghmnafium, Gefellfchaft für Willens 
(haften und Künfte, Taubſtummenanſtalt, Bibliothek. Sehr wichtig find 
die hiefigen Gemehrs, Zink s, Leders, Patrontafchens, Ambos⸗ Tuch⸗ und 
Zichorienfabrifen. Starker Handel. In der Nähe viele Blechmuͤhlen und 
reiche Steinkohlengruben. Revolution 1789.— Im Dorfe Chaudfontaine 
warme Quellen und Eiſenfabr. — Viſẽé, Weſet, an der Maas, 2000 E. 
Marmorbruͤche. Im Dorfe Glons Strohhutflechterei. — zZerſtall an dee 


Maas, 5000€. Steinkohlengruben und Eiſenfabriken. Karl's d. Großen 


Vater, Pipin, lebte hier. — Seraing, Dorf mit einem Luſtſchloß. — 
Serve, 3500 €. Berühmter Käfe, der unter dem Namen Limburger verfauft 
wird. —. + Verviers a. d. Wege, 11,00€. Wichtige Tuchfabriken, die 
ſich felbft in den Dörfern diefer Gegend finden. — Beim Dorfe Mores⸗ 
ner Galmeigruben; bei den beiden Dörfern Rechain Walkererde,. — Lims . 
burg, 2000€. Tuchweberei, Marmorbrüche. — Spar in einer waldigen 
Gebirgsgegend, die durch Kunſt fehr anmuthig gemacht if, berühmt durch 
feine Mineralquellen, 3500€. Es werden hier viele ladirte Holzwaaren 
verfertigt. In der Nähe Eiſenhuͤtten. Theur, 3000 E. In der Gegend 
bricht ganz vorzüglicher ſchwarzer Marmor. — Stablo, ehemalige Deutſche 
Reichsabtei, 3000€. Berühmte Gohllederfabriten.— 13uy (Heu) an der 
Maas, 6000E. Gymnaſium. Gerbereien, Papiermühlen, Eifenhammer, 
— Beim Dorfe Slone a. d. Maas Nlaunfiederei; bei verfchicdenen Dör- 
fern Marmorbrüde. — Neerwinden, Schlacht 1693.— fMarche en Seas 
mine im Gebirge, 1500€. Zahlreihe Eiſenhaͤmmer. — St. guberr in 
den Ardennen, 1500€. Die ehemalige Abtei war ein. berühmter Wall 
fahrtsort, befonders für Nafende. Pottaſchſiedereien. 

15) Namur = 68 Q. M. 200,000 E. Boden, Produfte und €. find 
wie in Lüttih; auch hierher freifen die Ardennen mit ihren mwaldigen 
Gipfeln. Die Mass nimmt hier die Sambre auf.. Eifens u. Meffings 
arbeiten befchäftigen viele E. Die Gteinfohlengruben find anfehnlic. 
Der Fabrikfleiß iR nicht fo bedeutend wie in Luͤttich — 7 YAamur, 
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Namen, a. d. Mans und Sambre, ſtarke Feflung, 18,000 E. Schöner 
Dom. Sin des Gouverneurs, eines Fathol. Bifchofs, einer Handelskam⸗ 
mer und eines Handelsgerichts. Gymnaſium, Bibliothek. Unter den 
mancherlei Werkftätten find die Ledergerbereien, Leims u. Meflingfabrifen 
die wichtigften. — Andenne a. d. Maas, 2700€. Ausfuhr von Bfeifens 
und Fayencethon. — Bemblour, 1800. Meſſerfabriken. Ehemals bes 
rühmte Abtei. Sieg der Spanier über die Niederländer 1578. — Beim 
Dorfe Ligny Kampf vor der Schlacht bei Waterloo. — Beim Dorfe 
St. Berard und Bolginne wichtige Marmorbruͤche. — Rochefort, 1100 €. 
Merkwuͤrdige Selfenhöhlen, durch welche die «Leffe fließt (Trou de Han). 
— +Philippeville, Feſtung, 1200€. Eifengruben und Marmorbruͤche. 
An mehren Dörfern des Bejirfs Eifengruben, Hämmer u. Marmorbruͤche. 
— +Dinant a. d. Maas, 4000 E. Gerberei, Kupfers und Eifenarbeis 
teh, Marmorbrud). 

» 416) Südbrabant = 61 Q. M. 508,000€. Voͤllige Ebene, nur in 
SD. der Anfang der füdlihen Gebirge; fruchtbarer Boden. Die Dyle 
nimmt bier die Demer aufs; aud die Senne und Bender berühren die 
Provinz. Durch zwei Kandle ftehen Brüffel u. Löwen mit Antwerpen in 
Berbindung. — Die €. find Katholiken und reden in N. Flaͤmiſch, in 
&: Walloniſch; aber in den Städten iR auch Sranzöfifcy fehr verbreis 
tet. Borzüglicher Ackerban; nicht unbedeutende Waldungen; in ©. find 
Steinbrühe; gute Bienenzucht. Blühende Sabrifen, die berühmte 
Spigen, Züte, Tirher, Leder, Tapeten, Papier u. a. Waaren liefern. 
— +Brüfel an der Senne, 85,000€. Eine der ſchoͤnſten Städte des 
Reichs mit vielen ausgezeichneten Gebäuden. Der große Königsplag und 
7 andere große Pläge; herrliche Kirche, das neue Schloß, nur einfach, - 
das Rathhaus mit hohem Thurme, das Zeughaus, der Staatenpallaft, der 
reisende Park. Ehemals Refidenz der Statthalter der Span. u. Öfterr. Nies 
berlande, jegt zweite Reſidenz des Königs, Sitz einer Dberrechenfammer, 
eines hohen Gerichtshofes, eines Tribunals und Handelsgerichts. Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften, Gefellfchaft der Künfte, Künftlerafademie, muſikal. 
Gefellfhaft, Verein für Nationalindufries Gumnaſium, Mufeum, Biblivs 
thef (80,000 Bände), Gemäldegallerie, Sternwarte, botan. Garten. Die 
wichtigen Fabriken liefern die berühmten Brabanter Spigen, Baumwoll⸗ 
und Wollmaaren, Hüte, Kutichen, Kriftallglas, Lichter, Gold» u. Silbers 
waaren u. a.; bedeutender Handel, Börfe. ‘In der Nähe das Eönigliche 
Schloß in dem Dorfe Laeken. — Zalle a. d. Senne, 500€. Holzwaa⸗ 
renverferfigung. — Vilvorden a. d. Senne, 3000€. Merfwürdige Zuchts 
anftalt- mit 48 verſchiedenen Werkſtaͤtten zur Beſchaͤftigung der Gefanges 
nen. — FLörden a. d. Dyle, 27,00€. Großer Umfang der Stadt, die 
einſt dreimal fo viel Bewohner und die wichtigften Tuchfabrifen Europa’s 
hatte. Praͤchtiges Invalidenhaus. Univerſitaͤt, geftiftet 1426, erneuert 
1817 ; katholiſche philofophifche Lehranfalt, Gpmnafium. Wichtige Braue; 
reien. — Arſchot an der Demer, 2900 E. — Tervueren, Luftſchloß des 
Prinzen von Dranien.— Dieft a. db. Demer, 6000€. Strumpfwirkerei 
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und Wollweberei. — Tienen Hder Tirlemont, 8000E. Wollfabriken. — 
Wavre a, d. Dyle, 4000E.— * Nivelles, 7000 E. Spitzen⸗, Leinewands 
und Batiſtfabriken. Zwiſchen hier und Bruͤſſel liegen die durch die 
Schlacht am 18. Jun. 1815 beruͤhmten Doͤrfer Waterloo, am Walde von 
Soigne und Mont St. Jean, ſo wie das Vorwerk la belle Alliance, 
ferner Quatres Bras bei Wavre (4200)€., wo der Herj. Friedr. Wilh. 
v. Braunſchweig fiel (16. Jun.). Denkmal auf dem Schlachtfelde, ein 
200 5. hoher Hügel, auf dem ein 60F. hoher Pfeiler einen 21%. langen 
Loͤwen trägt. — Das Dorf Plandyenois mit einem eifernen Denkmale. — 
Genappe, 1100€. Eifenhütte. 

17) gennegau — 63 Q. M. 975,000€. Der W. Theil ift noch Ebe⸗ 
ne, aber in D. find die Ardennen mit großen Waldungen. Die Sams 
bre und Scheide find Hauptflüffe, die Senne (Haisne), welche der Pros 
vinz den Namen gab, entfpringt bier, wie auch die Senne und Denver. 
Getreide, Flachs, Holz, Eifen u. Steinfohlen find wichtige Produkte; der 
Sabriffleiß if aud hier fehr bedeutend. Die €. find Wallonen u. Ras 
tholifen.— Tone, Bergen a.d. Trouille unmeit der Kenne, 21,000 E. 
Seftung. Sitz des Gouv., eines. Handelsgerichts u. einer Handelskammer. 
Schloß, Rathhaus, Börfe. Gymnaſium. Baummolls, Wolls, Seifes und 
andere Fabriken. Steinkohlen⸗ u. Muͤhlſteinbruͤhe. — Jemappes, Dorf, 
3000€., an der Kenne. Sieg der Sranzofen über die Öfterreicher 1792, 
Sn ber Gegend bei den Dörfern Srameries, Quievrain, Dour u. a. 
Steinfohlengruben. — Enghien, 3200€. Herzogl. Arenbergifches Schloß. 
Spigen:, Zwirns u. £einenvetferkigung. — Steenkerke, Dorf a. d. Senne; 
Sieg der Franzoſen über die Alllirten 1692. — Braine le Comte, 3500 €, 
Flachsbau, berühmte Garnfpinnerei. — Soignies a. d. Senne, 5000€., 
Bauſteinbruͤche. — +Doornit, Tournay a. d. Schelde, 25,00€. Sitz 
eines kathol. Bifchofs, eines Handelsgerichts und einer Handelskammer. 
Gymnaſium, theol. Seminar. -Eitadelle. Berühmte Teppichfabrif; wich, 
tige Strumpf-, Wolls, Baummwoll> u. Porzellanfabrifen. Kalkbrühe. — 
Das Dorf Bovines. Sieg des Königs Phil. Aug. Über Kaifer Otto IV. 
1212.— Ath a. d. Dender, Marke Zeftung, -9000€. Saljfiedereien. Hans 
del mit Leinen, Kalk, Steinkohlen u. a. — Sontenoy, Dorf. Schlacht 





1745.— tCharleroy a. d. Sambre, ſtarke Feftung, 2100€. Eifenfabris 


fen, Glashütten. — Steurus, Dorf. Schlacht 1622, 1690, 1794. — Ligny 
ind St. Amand, Kampf vor der Schlacht bei Waterloo, 1815. — Das 
Dorf Zornü, in deffen Nähe wichtige Steiffohlengruben, 1825 ſchon mit 
175 neu- angelegten Wohnungen der Arbeiter u. eigener Schule; 12 Dampf: 
mafchinen find in Thätigkeis. Die Anlagen find fpäterhin noch vergrößert. 

18) Großherzogthum Lupemburg. Bergl. Deutſchland | 

An Colonien befißen die Niederländer 1) in Oftindien auf Java, 
Sumatra und den Molukken 3 bis 100 Q. M. CHMIM.E. 2) In Buis 
nea—5Q. M. 15,000 €. 3) In Guiana und Weltindien = 500Q. M. 
90,00€. . | 
De Ss 
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Die Shweiz;. 


Die Gränzen bildet in R. größtentheild der Rhein und ber Bos 
denfee (an vier Stellen überfpringt Schweizer Gebiet, und an einer 
Stelle eine Badenſche Stadt den Rhein); in DO. zum Xheil der Rhein, 
übrigens, wie in S., die hödften Gebirgsfämme; in WB. größtentheils 
der Jura; in SW. zum Theil der Genfer See. Stalien liegt in S., 
Frankreich in W., Deutfhland in D. und R. Die änßerften Punkte 
find in ©. eine tief in Italien eingreifende Spige — 45° 48°, in 
N. an der Gränze Badens 47° A8- Br. Größe 696 (nah Andern 
— 874) Q.M. — Die Schweiz ift dad wahre Alpenland; in SO. 
Deutfchlands lernten wir hohe Alpenzüge fennen, noch höher faft find 
fie hier. Der größte Theil des Landes liegt auf der N. Abdachung des 
Gebirge und zwifchen den Hauptletten, aber ein Xheil dehnt fih, wie 
Zyrol, bis faft zum S. Fuße aus, und fo wie in Deutfchland bie 
Abdadung zum Theil gegen D. fi fenkt, fo bier in umgekehrter Rich⸗ 
tung zum Theil gegen W. (Rhone). Won dem großen Gebirgshogen, 
welcher (vergl. S.24.) S. Europa einft ald Wall gegen die in ©. 
anftrömenden Gewäſſer fhüste und deffen Spigen tief in &. im Mit: 
telmeere ftehen, bildet die Schweiz den nörblihften und mittleren Theil. 


"Sie ift völliges Sebirgsland, von ben Alpen u. dem Jura 


umſchloſſen und von Zweigen der Alpen ausgefüllt, nur in R. finden 
fich Gegenden, die bloßes Hügelland find. Der Jura in W. bat 
zwar eine Länge von 35 M., aber bier nur eine Breite von 3 bid AM. ; 
die Alpen dagegen füllen den ganzen übrigen Theil des Landes aus, 
Die Hauptketten find in S. in der Richtung von SW. nah NO., 
fiden aber Geitenarme nad allen Gegenden aus. Der Mittelpunkt 
dieſes Gebirges, der Knoten in ben die einzelnen Ketten ſich vereini- 
gen, ift das Gotthärdögebirge zwifhen den Rhone-, Xeflinz, 
Neuß: und Rheinquellen, ein Raum von HO.M., deffen Hauptgipfel 
die Furka (13,2008.) ift; mehr ald 10 feiner anderen Bergipigen 
haben aber eine Höhe von 8 bis 11,000%. (Galenftod an den 
Rhonequellen, 11,300 F., Fibia, 97008%.), u. der eigentliche Gott: 
hardspaß ift 6400 F. hoch. Von hier aus gehen 5 Hauptketten. 
1) Die Lepontifdgen Alpen bi5 Jum Monte Rofa und 
die Penninifhen von bort Bis zum Großen St. Bernhard, 
gegen SW. 2) Die Berner Alpen, parallel mit den vorigen, von 
Srimfel bis zum Zorat in N. des Genfer Sees. Beide ſchließen 
dad Gebiet der Rhone ein. 3) Die Lepontifh Rhätiſchen 
Alpen gegen D. Sie trennen den Teſſin und bie Adda vom 
Rhein und Inn. 4) Die D.Urner, Glarner, St. Galle: 
ner, Appenzeller und Shwyzer Alpen, gegen RD. Sie 
fheiden den Rhein von ber Neuß, Linth und Thur. 5) Die 
M.Urner und Unterwaldner Alpen, welde die Reuß von der 
Aar trennen. — 1) Die Lepontifhden Alpen enthalten ben 
Gries (9500%.) und den Simplon in Wallis (10,800%.); fie 
endigen im Monte Rofa (14,200 F.), wo die Penninifhen Als 
pen beginnen und fih mit dem Gervin (Mättenberg, Matterhorn, 
Sylvio) (12,5005%.) und Combin (13,200) in W. Richtung bis 
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zum Großen St. Bernhard, deſſen höchſte Spige der Velan 
10,400 &. hoch ift, erſtrecken — 2) Zu den Berner Alpen gehö: 
ven der Grimſel (9100%.), das Finfteraarhorn (13,200), 
Schreckhorn (12,600), Wetterhorn (11,500), bie Vieſcherhoör— 
. ner (12,500), der Mönch (12,700), die Eiger (12,300), die Jung: 
frau (12,900), das Mittagshorn (11,700), die Semmi, die: 
Diablerets (9900), alle an der Berner Stränge, ber Dent de 
Morcles, den Savoyer Alpen (Montagnes maudites) gegenüber, 
zwifchen welden die Rhone durchgebrochen ift und den Gingang ins 
Wallifer Thal bildet, der Tour d’Ay (6800) im Waadtlande, ber 
Moleſſon (6200) in Freiburg, und bee Jorat im Waadtlande 
(2800), der fih in eine Ebene verliert. Merkwürdig find die im 
Wandtlande, und felbft 3000 5. body im Jura, etwa AM. weit zer: 
ftreut liegenden Sranitblöde. Tief ins Werner Land hinein gegen N, 
erftreden fich einzelne Arme, welche die Rebenflüffe der Aar trennen 
und noch bedeutend ihre Gipfel erheben: Blümlialp 11,400, Dol: 
denhorn 11,300, Rieſen 7300, Stodhorn 60008. — 3) Zu 
den Lepontiſch Rhätiſchen Alpen, melde Graubündten und 
Teſſin ausfüllen, gehören der Bogelöberg (10,200), an der Gränze - 
zwiſchen beiden Gantons, in beffen Nähe der Hinterrhein entfpringt, 
ber Bernbardin (9600), der Splügen (deffen höchſte Spige das 
Tombenhorn 9800 8.), der Septimer (7000), wo ſich das Geb. 
theilt u. dad Junthal bildet, deſſen N. Seite den Scaletta ober bie 
Scheided (8100), die S.Seite den Oro (9900), Bernina und 
Dfenberg (6500) enthält. — A) Die vom Gotthard gegen RO. 
fireihende Alpenkette macht duch ihren Hauptfamm (Oberalp: 
ftod, 10,200; Dödi, 11,100; Scheibenberg, 9400) die Gränze 
von Uri, Glarus, St. Gallen bis zum Schollenberge, wo der Rhein 
dad Geb. durchbricht. Nebenarme durchziehen O. Uri (Scherhorn 
10,100; Klariden Alpen, 10,000), Schwyz (Mieſeren, 7000; 
Rigi, 57005 Ruffi oder Roßberg, 4900), Zug und Zürih (Al⸗ 
bis, 2600) bis zum Lägerberge (3600) in W., Glarus (Slar: 
nifh, 8900), St.Gallen (Kuhfirſten, 6900), Appenzell (Sen⸗ 
tis, 7700) und Züri bis zum Irchel am Rhein. — 5) Die vom 
Gotthard gegen N. flreihende Kette treint Bern und Uri bie 
zum Titlis (10,200), verbreitet fih in O. Uri (Surenen Alpen, 
10,000) und geht duch Unterwalden (Yilatusberg, 6600) nach 
Luzern. — Dad Juragebirge erftredt fi 30 bis 40 M. weit in 
RNO. Richtung neben dem Waadtlande, dur Neuenburg, im MW. von 
Bern, Solothurn, Bafel und Aargau von der Rhone bis zum Rhein, 
und ficht dur den Jorat in S. mit den Alpen, in Berbindung. 
Seine hödften Gipfel, der Pre des Marmiers — 53005., Re: 
eulet — 5280 $., die Srands Colombiers —= 5220 F. liegen in 
der SD. Kette in Frankreich. Zu derfelben Kette gehört auch ber 
höchſte Iuragipfel der Schweiz die Dole im Waadtlande —= 51608: 
Don der zweiten NW. Kette gehören zur Schweiz der Chafferon, 
5000; Chafferol, 50005 Hafenmatte, 45005. Db. Hauenftein, 
4000, bis fie fih in RD. an den Lägerberg (3600) und in RW. 
durch den Mont Terrible (2400), jedoch faſt unmerllih, an bie 
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Vogeſen anſchließt. Der Jura Ift in S. fteiler, als in N.; er bifdet 
eine Menge Hochthäler und zahlreiche Päſſe führen in bedeutender Höhe 
über ihn (dee Col du Mont Tendre im Waadtlande, noch fahrbar, ift 
5000 8. hoch). Seine WVeftandtheile find der von ibm benannte Ju⸗ 
rakalk; er ift reih an Höhlen, wie die Krainer Kallalpen, mit unters, 
irdiſchen Bächen, ziemlich einfenhaltig, zum Xheil mit Wald und ſchö⸗ 
nen Weiden bededt, von romantifhen Thälern durchzogen, für 
den Aderbau aber nicht fo paflend, ala für Viehzucht. irgend bes 
rührt der Zura die Schneegränge. — Der Kern der Alpen beiteht aus 


"Granit, ift aber mit Kalk bedeckt. Auf der R. Seite geht neben der 


Hauptlette die Reihe der Kalkgebirge 8 bis 10 Stunden breit; 
dann folgt die dritte Stufe, die der Ragelfluhe, d. h. einer aus 
Sand» und Kalkftein beftehenden Maffe, welde Steine anderer Art 


‚von ber Größe einer Ruf bis zum Felfenblode in fi fließt; die 


N. Vorberge beftehen aus Sandftein und Mergel. Der Jura be: 
fteht ganz aus Kalt. Die Schneelinie hat in der Schweiz zwiſchen 
7500 und 8500 8. Höhe; daher ftarren die höchſten Geb. der Walliſer, 
Berner, Urner und Graubündtner Alpen in ewigem Winter. Große 
Streden beftehen aus Eisfeldern (Eiömeeren) und Glet: 
fern, bie fih aber auch tief unter die Schneelinie binabziehen und 
durch ihr rätbfelhaftes Worrüden und Zurüdzichen höchſt merkwürdig 
find, fo wie fie befonder8 durch bis 800%. tiefe Spalten, die oft durch 
eine zerbsechliche Schneedecke verſteckt werden, durch fleile Eiswände und 
grundlofe Schneemaflen die Grfteigung höchſt gefährlich, oft unmöglich 
maden, aber auch die reihen Vorräthe des zeinften Waſſers bilden, 
das in taufend Bächen von ihren Rüden berabftrömt , die bald brau⸗ 
fend durch dunkle Schlünde dahertoben, bald in lieblichen Silberfäden 
bobe Wafferfälke bilden, endlich als fifchreihe Flüſſe und Flüßchen 
die Thäler durcheilen und einer Menge großer und kleiner Seen Zu: 
und Abfluß geben. Die Schweizergebirge bieten bie erhabenften Raturs 
fhönheiten bar; die graufige, öde Wildniß ihrer höheren Theile erfüllt 
Die Seele des Wanderer mit ſchaurigen Gefühlen, während ber rei⸗ 
gende Anblick der fhönen Thäler wonnig zum Herzen fpridt. Furcht⸗ 
bar find aber auch die Greigniffe, die von Zeit zu Zeit die €. in 
Schrecken fegen und Verderben um fich her verbreiten: fo die alles zer 
malmenden Lawinen (Lauinen, Lauminen, Lähnen) und die nod 
ſchrecklicheren, nicht feltenen Bergftürge, dur welche z. B. 1584 
die Städte Eorberie u. Yoorne im Waadtlande, 1714 das Lu⸗ 
cerne Thal in Wallis, 1618 Plurs und Chitau an der Italieni⸗ 
fhen Seite der Alpen, 1673 Safaccia in Graubündten, 1806 Sol: 
dau in Schwyz verfhüttet wurden. Sehr gefährlih auf ben Bergen, 
wie auf den Seen find die plöglich einbrechenden Stürme, fo wie das 
Hochgebirge felbft in feinen wilden ewig winterlihen] Höhen und 
furdtbaren Felſenhörnern mit den warmen, fruchtbaren Thalgründen 
und den lieblichen Abhängen feines Fußes einen auffallenden Gegenfag 
macht, fo die ©. Berggegenden mit ben nördlihen ebeneren Stricken, 
die von ſchönen Hügelreihen durchzogen werden und nur aus ber Kerne 


die Prachterſcheinungen der Hochalpen ſchauen und ahnden laſſen. So 


wie dort faft nur kräuterreiche Wieſen Thal und Berg füllen, fo bei: 
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Zen bier das ganze Sand Weinberge, Bärten und Ackerfelder. Die Xi. 
pen machen eine mächtige Scheidewand, weldhe Italien von Frankreich, 
der Schweiz und Deutichland trennt. Schon feit den älteften Zeiten 
bat man Wege aufgefpürt, um den großen Bergwall zu überfteigen, 
bat Kelfen geiprengt, Brüden gebauet und Klöfter als Zufluchtsörter 
für den Wanderer angelegt. Solcher Päſſe gab es allein in der Schweiz 
über 20, von denen aber Feiner befahren werben konnte; nur für 
Maulthiere waren einige, die meiften nur für Menfchen gangbar. Ra: 
poleon gab zuerſt das Beiſpiel großer Fahhrſtraßen, die er auf dem Ge: 
neure, Genid und Simplon anlegen ließ; jest ift auch bie 
Gottharb’s und Splügen Steaße, fo wie die über bad Worm: 
fer Joch zum Befahren eingerihtet. Die Hauptpäffe find in der 
Schweiz von W. nah D. folgende: über den Forclaz (47005.) 
aus Walis nah Savoyen; über den Großen St. Bernhard 
(7600 5.), über bad WeisdAn und Matterhorn (Gervin), über 
den Simplon (62005.), den Gries (73008%.) aus Walis nad 
Piemont; über die Furka (77003.) aus. Uri nah Wallis; über 
ben St. Gotthard (6400 5.) aus Uri nad) Teffin; über den Greina 
aus Granbändten nad Teſſin; üb.d. Bernhardin, ben Splügen 
(60008.), Se ptimer (70008.) Maloja (59008.), Oro, Ber: 
nina, Caſanna und Wormſer Joh aus Graubündten nach der 
Lombardei. Die Abdahung geht vom Gotthard aus nad allen 
Seiten hin, jedoch iſt fie in dem größten Theile nördlid. Die 
Rhone eilt aus ihren, wenn gleih 54008. hohen, dennod nie ge: 
frierenden Ouellen auf dem Saasberge am Fuße bed Furka Paffes und 
der Quelle der Reuß, fait 6600 8. hoch, durch Wallis gegen W. und 
bildet ben Genfer See (IM. lang, faft 3M. breit, über 900%. 
tief), den fie bei Genf verläßt und die Savoyiſche Arve aufnimmt. 
Der Teffin entfleht nahe am Gotthard, ſtrömt gegen S. durch den 
Canton, bem er ben Namen giebt, zum Lang See (Lago Mag⸗ 
giore) u. weiter zum Po. Der Rhein, der Hauptfluß der Schweiz, 
bildet fih aus zablreihen Bächen, Die von ben Alpen in DO. bes 
St. Sotthard herabſtroͤmen (alle in der Landesſprache Rhein genannt); 
als Hauptquelle Tann man den Rhein de Koma im Xavetfch Thale 
betrachten, ber v. W. ber den Rhein d’Urfer& bei Chiamut (Scha- 
mutt) aufnimmt und nun Vorderrhein heißt. Bei Diffentis ver: 
einigt fih mit ihm der Rhein de Medéls (Hinterchein). Der 
Fluß wendet fi von da an gegen RO., dann gegen R. und um: 
fließt in einem großen Bogen von ber Gränze Graubündtens bis 
Frankreich dad Schweizerland fait immer als Gränze gegen Deutfch- 
land. An der RO. Seite bildet er den Bodenfee (IM. lang, 24M. 
breit und bis 950 F. tief), den er bei Konftang verläßt; gleich darauf 
erweitert er fih zum Lleineren Unter: oder Zeller See, geht aus 
biefem in W. Richtung hervor, flürzt 3 Stunde von Schafhaufen über 
eine 70%. hohe Kelfenwand, ſtrömt dann füblih Bis zur Mündung 
der Töß und richtet fih dann bis nad Baſel, mo er die Schweizer 
Granze verläßt, weftlih. Sein Lauf beträgt von der Quelle (5360 F. 
hoch), bis Baſel 555 M. (die gerade Entfernung ift. nur 185 M.), fein 
Fall 4600 J., die Zahl feiner Rebengewäfler über 2700. Seine haupt: 
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ſachlichſten Rebenfläffe find: 1) die Aar, die auf den Berner Alpen am 
Grimſel über 6300%. Hoch entipringt, bald einen bedeutenden Waſſer⸗ 
fall bildet, durch den Brienzer (fat 2M. lang, ZM. breit) und 
-Xhuner See (IM. lang, ZM. breit) fließt, von W. die Kan: 
der, Simmen, Saane und Thiele, den Abfluß bed Bieler 
(14M. lang) und Neuenburger Sees (IHM. lang, 1 M..breit), 
von D. die Emmen, Neuß und Limmat aufnimmt und an ber 
R. Stänze in ben Rhein gebt. Die Reuß kommt aus verſchiedenen 
Seen und durch die fürdterlichften Schlünde des Gotthard hervor, tobt 
unter der Teufelsbrücke durch bis Amfteg fort, gebt dann ruhig durch 
ben Vierwaldftäbter See (AZM. lang, 15M. breit) und nimmt 
ben Abfluß des Zuger Sees (DM. lang) auf. Die Limmat ents 
fpringt unter dem Kamen der Linth auf den Glarner Alpen, nimmt 
das Mafler des Wallen Sees (DM. lang) auf, und geht durd ben 
Züriher See (HM. lang, ZM. breftf, den fie ald Limmat vers: 
läßt. 2) Die Blatt. 3) Die Töß. A) Die Thur mit der Sit: 
ter. In Sraubündten am Maloja entfpringt der Inn, zueft On 
genannt, der gegen RO. das Engadin Thal durchſtrömt und nad Ty⸗ 
rol übergeht; an ber W. Sränze berührt der Doub8 das Land. Uns 
ter ben Wafferfällen find die bemerkenswertheſten der Rheinfall, 
Staubbach, Reichenbach, Gießbach. — Die Ebenen und Thä⸗ 
ler der Schweiz find fruchtbar und trefflich angebauet, nur die höheren 
Thäler des Gebirgscantons find zum Aderbau nicht paflend deſto ſchö⸗ 
ner find die Weiden (auch Alpen genannt) im denfelben, die ſich hoch 
an die Gebirge hinaufzichen, gemöhnlid von Wald begränzt werden, 
oft aber bis zur Schneeregion reihen. Dos Klima ift allethalben in 
den Ebenen milder ald in den meiften Gegenden Deutfhlands, in 
Wallis und Xeffin weht ſchon Stalifche Luft; von der Ebene zu den 
Bergen binan wird dia Luft immer rauber, bis zum ewigen Winter der 
Hochalpengipfel. Bifhzucht, befonders Rindvieh⸗ u. Ziegenzucht, ift 
Hauptgefhäft der Schweizer, dennoch werden aus Deutſchland noch 
viele gemäftete Ochſen eingeführt, Ackerbau ift aber auch, wo der Bo⸗ 
ben ihn zuläßt, blühend, nicht weniger der Obſtbau und, befonders im 
Wandtlande, der Weinbau. Man bauet nicht allein bie gemöhnli: 
hen Getreidearten, aber lange nicht in hinreichender Menge, fondern 
auch viel Flachs, fo wie Hanf, Taback, Sutter: unb Färbes 
pflanzen. Auf den Alpen find vorzüglide Arzneilräuter Teſ— 
fin liefert au Keigen, Mandeln, fogar Oliven. Bienen 
finden ſich häufig. Die Hochgebirge begen Semfen, Murmel: 
tbiere, Luchſe, Wölfe und Bären, Adler und Geier. Wild 
ift wenig vorhanden; der Steinbod ift fait ausgerottet; reich find 


die Sewäffer an Fifhen. An nusbaren Mineralien ift die Schweiz 


jiemlih arm; man gewinnt ziemlich viel Eifen, wenig Silber, 
Kupfer, Blei und Zink; die alten Goldbergwerte bei Chur find 
aufgegeben; ber Rhein und einige feiner Nebenflüffe führen Goldfand. 
Salz liefert nur eine einzige Quelle und ein Gteinfalzlager im 
Waadtlande; Bitriol gewann man ehemals in Graubündten; jedoch 
giebt ed fhönen Marmor, viel Berglriftall, Lavezftein, Por⸗ 
jellan: u. a. Thon, Kalt, Gips, Schiefer, Steinkohlen, 
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Torf; die Mineralquellen find zum Theil berühmt. Die €. find 
foft ale Deutſchen Stammes, über 2Mill. an der Zahl, nur in S. 
find Italiener, in W. Franzofen, alle reden die Sprache ihres 
Stammes; nur in einer Gegend Graubündtens wird Romanifch 
(ein Dialekt des SItalienifchen) geredet. 1,400,000 E. bekennen fi 
zue preoteftantifh seformirten Kirde, 600,000 find Kathos 
liken, 900 Wiedertäufer, etwa 2000 Juden. Obgleich Viehzucht 
und Aderbau Hauptgefhäft find, fo ift doch das Fabrikweſen in 
den Cantons Aargau, Bafel, Bern, Züri, St. Gallen, Appenzell, 
Senf, Waadtland, Neuenburg höchſt bedeutend und der Handel mit 
baummollenen und feidenen Zeugen, Leinewand, Uhren, Papier, Leder, 
Bold: und Silberwaaren, Glas, Rindvieh, Butter und Käfe fehr wich⸗ 
tig; felbft die Spedition zwifhen Deutfchland und Stalien nicht 
gering und durch die neuen oder verbefferten Straßen Aber den Sim: 
plon, Gotthard, Splügen, Bernhardin u. a. fehr erleichtert. - 
Projectirt ift bereitö die wichtige Kanalverbindung des Rheines mit 
dem Reuenburger und Genfer See. Willenfhaften und Künfte werben 
ſehr gefhäst und es giebt eine Univerfität und mehre blühende Schu: 
len und Vereine zur Beförderung derfelben;s am meilten zeichnen fich 
darin, fo wie überhaupt durch WVolksbildung die N. und MW. proteſtan⸗ 
tifhen Cantond aus. — Die Schweiz, bid 406 Römiſche Provinz, 
ward von Deutfhen Völkerfhaften, Burgundern und Aleman: 
nen befest und Fam um 500 unter Fränkiſche Herrſchaft. Rad 
Karls des Großen Zeiten machten fi eine Menge Grafen und Ritter 
unabhängig und ein Theil bed Landes gehörte zum Burgundi: 
[hen Heide. Seit dem 11. Jahrh. wurden die Grafen von Zäh⸗ 
singen Derzoge von Alemannien, zu dem nun das ganze Land 
gerechnet wurde, und nad deren Auöfterben 1218 erfauften fich einige 
Städte und Provinzen fat Unabhängigkeit, andere wurden von kaiſer⸗ 
lihen Landvögten verwaltet. Kaifer Albrecht war es, ber die er: 
worbenen Freiheiten nicht achten wollte, daher ber erfte Freiheits⸗ 
bund zwifden Uri, Schwyz und Unterwalben (1308, 1. Jan.). 
Bis 1913 traten no 10 andere Cantons bei, ‚außer denen ed noch 
9 fogenannte zugewandte Orte (Bundesgenoſſen) und 8gemeine 
Herrfhaften gab (unterworfene Provinzen). Erit im Weitfälifchen 
Srieden wurde die Unabhängigkeit der Schweiz anerfannt. Im Jahre 
1798 wurde fie durch Franzöf. Einfluß in eine einzige Republit um: 
geihaffen, erhielt jedoch 1803 durch Bonaparte eine neue Verfaſſung 
und 19 Cantons. Nah der Diganiſation von 1814 und 1815 be: - 
fleht die Schweizeriſche Eidgenoffenfhaft aus 22 Cantons 
mit gleihen Rechten, alle mit republikaniſcher, jedod unter fi 
verfchiedener Verfaflung (nur Neuenburg erkennt den König von 
Preußen ald Oberherrn), verbunden durch die Tageſatzung, zu 
ber jeder Ganton feine Abgeordneten fhidt. Die Leitung des Ganzen 
haben, alle zwei Jahre wechfelnd, die drei daher fogenannten Vor⸗ 
orte, Bern, Zürich und Luzern. Die Neutralität der Schweiz 
ift von allen großen Europäiſchen Mächten für jeden künftigen Krieg 
anerkannt. Cin fchendes Heer giebt ed nicht, wohl aber ift jeder 
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Säweizer milizpflichtig. Frankreich, bie Riederlande, — und 
Neapel haben mehre Schweizer Regimenter im Solde. 


A. Die aͤlteſten 13 Cantons. a) Die vororte. 


1) Zürich = 45 Q. M. 225,000€. Nur in ©. find noch einige Ges 
birgsreihen, die aber Feine bedeutende Höhe haben, das Albis- und Als 
mannsgebirge bis 3600 5. hoch; eine Kette in D. des Züricher Sees. 
Im NW. If das Ende des zur Jurakette gehörigen Lägerberges und in 
N. am Rhein fieht abgefondert der Irchel. Der ganze Canton ift Rheins 
gebiet. Der Rhein macht größtentheils die N.Gränze und nimmit bier 
die Thur, Toͤß und Glatt auf. In ©. if der gegen 5 Meilen lange, 
Stunden breite Züricher See, deflen Zus und Abfluß die Limmar ift; 
‚neben ihm in D. der 15&t. lange Breifen See, aus dem die Blatt fließt. 
In einigen Gegenden iſt beträchtlicher Weinbau, flarfe Obſtzucht, in ©., 
befonders am Albis, ausgezeichnete Viehzucht. Es giebt Feine bedeutenden 
Waldungen, aber Steintohlen und Torf; man findet viel Thon; zahl; 
reiche Mineralquellen. Unter den E. find kaum 1000 Katholifen. Nicht 
unbedeutend find die Wolls, Baumwoll⸗ u. Seidenwebereien, lebhaft der 
Handels; und Speditionsverkehr. Die Verfaflung if ariftofr. demofras 
tifh. Die hoͤchſte Gewalt hat der Große Rath von 212 Mitgliedern, von 
denen 72 Züricher Bürger. Er nennt aus feiner Mitte den Kleinen Rath 
von 25 Mitgliedern, der die taͤglichen Megierungsgefchäfte beforgt, den 
Staatsrath u. die beiden Bürgermeifter. Bundescontingent 3700 Dann. 
Eintheilung iu 11 ümter. Zürich trat 1351 zum Schweiser Bunde. — 
Zürich am Züricher See und der Limmat, 14,000 €. Die Stadt bat Fe⸗ 
ftungsmwerfe und if unregelmäßig und unanfehlich gebauet. Lateinifche u. 
Kunſtſchule, Gymnafium für Theologen und Collegium humanitatisz 
politifches Inſtitut zur Bildung fünftiger Staatsmaͤnner; medisinifches 
Inſtitut, Stadtbibliothek, 55,000 Bände, melde ein fhönes Relief von 
%& der Schweiz aufbewahrt; Stiftsbiblisthef. Phyſikaliſche, asketiſche, me; 
dizinifche, hiſtoriſche und Künftlergefelfchaft; correfpondirende Gefellfchaft 
Schweizer ärite, Bibliothefgefelfh., Hülfsverein, Nägeli’s Ginginftitut. 
Antikenfaal, botan. Garten, Sternwarte, Münjfabinet, anfehnliche Privats, 
Kunſt⸗ und Naturalienfammlungen, befonders Schinz’s Sammlung Schweis 
zer Thiere, Eſcher's Mineraliens, Reller’s, Befner’s und Ziegler’s Ges 
maͤldeſamml. Der Schügenplag mit Salomo Gefner’s (} 1787) Denk; 
male. Lavater 7179. Bwingli’s Reformation 1520. Bundesvertrag 
beſchworen 7.Aug. 1815. Wichtige Wols und Geidenfabrifen, außerdem 
Dapiers, Taback⸗, Strohhuts, Seifen s, Leders u. a. Faber. Handel übers 
haupt und Spedition nach Stalien find anfehnlid. — Winterthur, (hönfte 
Stadt des Cantons, 3300E. Ausgezeichnete Induſtrie; Woll, Baummwolls, 
Bitriol und Alaunfabrifen; farfer Handel. Gymnaſium, Bibliothef, An; 
tiquitätenfammlung. Nicht weit davon der Blaͤſihof mit einem großen 
landwirthhaftl. Armeninftitute, und die große Baummwollfpinnerei im 
Sard mit einer Ersichungsanfalt verbunden, die eigene Schule und Pre; 
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diger hat. — Kyburg, Dorf mit altem Schloffe. — Laufen, Städtchen mit 
1000 E., Wafferfal des Rheins, 70%. hoch, neben dem Schloffe und dem 
gegenüberliegenden Wörth. Großes Eiſenwerk. — Rheinan, Flecken, mit 
einer ehemals dur ihre Bibliothef berühmte Abtei auf einer NRheininfel. 
Egliſau gm Rhein, 1700€. Altes Schloß durch den Rhein von der Stadt 
getrennt. Starfe Waarendurchfuhr, Schifffahrt und bedeutender Weinbau. 
— Bülach a. d. Blatt, 3000 €, Das Schweiserifche Abdera. — Waͤden⸗ 
ſchwyl am Zuͤrcher See, Flecken, 4500€. Reisende Lage des Orts; fchönes 
Schloß. Große Zuchfabr.; außerdem wichtige Leders, Baumwoll⸗ u. a. 
Sabrifen. Obſt⸗ u. Weinbau.— Bappel, Dorf. Schlacht im Schweizer 
Religionsfampfe 1531, in welcher Zwingli fällt. 

2) Bern = 173 (121) Q.M. 360,000€. Bern vereinigt die Bes 
fhaffenheit der ganzen Schweiz in fih: in ©. die Hochalpen, die zahlreiche 
Arme gegen N. ins Land hinein erfiredden umd ſich zulegt faſt in Hügel: 
ebenen verflähen. Vom St. Gotthard und den Gränzen von Uri aus 
sicht fich die Berner Alpenkette in SW. Richtung bis nach dem Waadt⸗ 
lande, als Gränzwall gegen Wallis, Scheidemand zwifchen Rheins und 
Nhonegebiet, und enthält die Brimfel mit dem Furka Paſſe, das Sin; 
fteraarhorn, Schreckhorn, Werterhorn, die Viefcherhörner,. den Eiger, 
die Jungfrau, die_Bemmi mit einem Paffe, dad Rawylhorn mit einem 
Paſſe. Alle diefe Berggipfel find von ausgedehnten Gletfchern umgchen. 
Nördlicher noch find die Blümlisalp, das Doldenhorn, der Vieſen (7300%.), 
das Stockhorn, der Burnigel und bei Bern der Burten. Alle Gewaͤſſer 
sieben zur ar, welche am Grimfel entfpringt, durch das Jasli Thal, den 
Brienzer (14M. lang, EM. br.) und Thuner (2IM. l., IM. br.) See 


fließt und von W. ber die Bander, Simmen und Sane mit der Senfe 


von 9. die Emmen aufnimmt. Durch die Thiele oder Ziehl flieht die 
Yar in W. mit dem Bieler (14 M. lang) und dem Neuenburger See 

in Verbindung. Im Jura, welcher in W. den Canton durchzieht, if die 
Birs und nahe der Franzoͤſ. Gränze der Doubs. Das NW. Gebirge iſt 
der Mont Terrible = 29008. Unter den Proͤdukten find Wein, Obſt, 
Eifen, Steintohlen zu bemerken ; höchft blahend if die Viehzucht, befons 
ders in den S. Gebirgsthälern. Dan betreibt zwar mandherlei Zweige der 
Snduftrie, befonders Weberei, aber Ausgezeichnetes wird darin nicht geleis 
fiet. Unter den E. find über 20,000 Katholifen im Jura, 900 Wiedertäus 
fer und Herrnhuter. Die Verfaffung iſt befchränft ariſtokratiſch. Der 
Große Rath befteht aus 299 Mitgliedern, unter denen 200 Berner Bürger; 
den Vorſitz führen swei Schuicheißen. Den Bleinen Rath (23 Mitglies 
der, 2 Schultheißen und 2s5eimlidyer) wählt jener aus feiner Mitte als 
gewoͤhnl. Regierungsbehörde. Bundescontingent 5824 Mann. Beitritt zum 
Schweizer Bunde 1352. Eintheil. in 27 Oberämter. — Bern a. d. Aar, 18,500€. 
Regelmaͤßig gebauete Stadt, deren gerade, reinlide Straßen meiſtens Häus 
fer gleicher Höhe mit Arkaden haben, unter denen Kaufladen u. Werffätte 
find. Zu den ausgezeichneten Gebäuden gehört der Münfter auf einer 
hoben Teraffe, die Platteforme genannt, die einen ſchoͤnen Spaziergang 
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und herrliche Ausficht auf die fernen Alpen gewährt; im Innern Steiger’s 
und der 1798 im Kampfe gefallenen Berner Grabmähler. Die heil. Geifts 
Eirche, das Mufeum, Waifenhaus, Krankenhaus, die Münze, das Kornma⸗ 
gain, Spital, das Stift, Zeughaus und Schellenhaus. Akademie mit 
18 Profefforen, Zeichenafademie, Gpmnafium, Zurnanftalt, Blinden: und 
Taubſtummeninſtitut; Gefellfchaft für Schweizergefhichte, Medicin, Va; 
turgefchichte; Künftlerverein; Stadtbibliothek 30,000 Bände, die auch zwei 
Reliefs von Schweizerprovinzgen aufbewahrt; Mufeum, Antilenjaal, Münz: 
fabinet, botan. Garten; mancherlei bemerkenswerthe andere öffentlihe und 
Privatfammlungen, 5.8. des Schultheig v. Mülinen. Mandjerlei Indu⸗ 
ftriesweige; eine große mechanifche Werkſtatt, Zeuerfprigenfabrif, Kattuns 
weberei, Gerberei, Strohhutfabr., Pulvers und Papierfabrifen. Wein: 
u. Käfehandel. Noch immer werden im Stabtgraben einige Bären gehal: 
ten, und es ift den jungen Bären ein eigener Behälter von Marmor am 
Neufchateler Thore erbauet worden. Albrecht Haller +1777.— Wangen 
a. d. Aar, 700€. Schloß, fhöne Kirche mit neuer Glasmalerei, Töpfe: 
rei und einige Fabriken. — Das fhöne Emmenthal mit ſtarker Nindvieh; 
u. Pferdezucht, Obſtbau, wichtigen Flachsbau, Weberei u. den beften Käfe 
im Canton. Großer Wohlftand.— Das Dorf Affoltern, die Stadt Burgs 
dorf, am Eingange des Thales, 1950E. Das Schloß, einft Peſtalozzi's 
Aufenthalt; Zabrifen. — Sumiswald a. d. Grüene (Mebenfluß der Ems 
men), ſchoͤnes gewerbreiches Dorf, 1300€. In der Nähe das ehemalige 
Schloß, jest bemerfenswerthe Armenanſtalt. Im dortigen Gafthofe be; 
-Rändige Ausſtellung der Kunſtprodukte des Orts. — Zofwyl, cine 
Heile von Bern, Landfis, berühmt durch Sellenberg’s, großes landwirth⸗ 
ſchaftliches Inſtitut mit verfchiedenen Schul: und Ersiehungsanflalten, 
dabei die Robinfons Eolonie bei Meykirch. Das große Erjiehungshaus 
enthält 60 Säle und Zimmer, ein zweites Gebäude 56 Zimmer; in allen 
5 Gebäuden 229 3immer; außerdem Werfftätte, Magazine, Wirthſchafts⸗ 
gebäude, NReitfchule, Badeanfalt. Die Anfalt gählte 1826 = 320 Perfonen 
und jährlich werden 50 Dchfen und’ über 300 Kälber, Schweine u. Schafe 
verzehrt. Griehifh- und Rom. Fathol. Kapelle, erfiere im Schloffe Reis 
chenbach. — Müncdhenbuchfee, Dorf, in welchem einft Peſtalozzi's Elemen; 
tarſchule. Laupen, Städtchen a. d. Senfe und Saane, 50€. Gieg 
der Berner über den Adel, und Grundlage ihrer Macht 1339.— Sraubruns 
nen, Dorf. Denkmal des Siegs der Berner über die Franzoſen 1375; Sieg 
der Sranzofen 1798. — Porentruy (Bruntrut) am Jura und a. d. Halle, 
2500€. Schloß, ehemalige Nefidenz der Bifchöfe von Baſel. Akademiſche 
Anfialt mit 10 Profefforen. Tuchs und Waffenfabril in der Nähe. Bei 
dem Dorfe Tavannes, Dadyfelden, liegt das Felſenthor,, ein Gewölbe 
durch Felſen gehauen 158. lang, 40%. hoch. — Delsberg, BDelemont, 
an der Sorne, 1350€., ebemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß? 
Armenersichungsanftalt. Eifengruben bei Seprais und Courrour. — 
Münfter, Moutier a. d. Bird, 600 E., ehemals zum Bisth. Baſel gehös 
rig. Schloß. Toͤpferei. — Erlach am Bieler See, 600 E. Weinbau. 
/ 


— 





Bern. Luzern. 317 


Steinfohlen. — Biel, Bienne, hm Zube des Jura, 27008. Große Kat⸗ 
tundrudcrei, Gerbereien, Eifenhanımer, Weinbau, Handel. Gymnaſium. 
Reizende Umgebung des nahen Sees, in welchem die Petersinfel, Stunde 
im Umfang, mit Wald und Weinbergen, Aufenthalt Rouffeau’s 1765. — 
Nidau am- Bieler See u. der Zihl, 500€. Schloß. — Thun a. d. Xar, 
300€. Schloß auf einem Berge, der die beſte Ausficht über den fchös 
‚nen See gewährt. Seidenbandfabrif, große Ziegelbrennercien. Militairs 
ihule, Bibliothef. — Das % Stunde breite 3M. lange Lauterbrunnen 
Thal ift von 1500 Menfchen bewohnt. Unter den 20 Wafferfällen des Thale 
it der Staubbach, 9008. hoch, der Jungfrau gegenuber, befonders bes 
ruͤhmt; auch der Schmadribady und der Myrrhen bilden fhöne Fälle. 
Das Klima if rauh, Obſt (ausgenommen Kirfchen) will nicht mehr ges 
deiden; die E. find arm. — ‚Das von der Aar durchſtroͤmte 6 M. lange 
Saslithal, ausgezeichnet durch die Schönheit feiner E. (5800) fo wie 
durch feine Naturfhönheiten, befonders durch die Wafferfälle des Reichen, 
Bießs, Alps u. Mühlibache, welche Iegtere bisweilen durch überſchwem⸗ 
mungen gefährlich werden. Der Gießbach, welcher ſich in den Brienzer 
See ergießt, macht 7 Fälle, die man an einer Stelle alle zugleich übers 
fehen kann; der Reichenbach bildet 9 Faͤlle und mälzt Gelfenftüde und 
Baumfämme mit fort. Zwiſchen den beiden genannten Thälern liege 
das Brindelwalder Thal am Finfteraarhorn durch feine majeftätifchen Ges 
birgsfsenen und Gletfcher, das Lütſchinen Thal durd die kahlen Selfen, 
Klüfte, Wafferfälle und die tobenden Lütfchinen bemerkfenswerth. Weiter 
gegen W. das 3 M. lange Bienthal an der Bluͤmlisalp, dad Kanderthal 
mit dem 33005. had; belegenen Dorfe Banderfteg, von mo ein Bergpaß 
über die Gemmi nah Wallis führt, und die beiden Simmenthäler mit 
dem Simmenfturze. 

3) Luzern = 36Q. M. 120,000€, Der Canton gehört in S., mo 
das ſchoͤne Entlibucjer Thal if, zu dem W. Urner und Unterwaldner Al⸗ 
penzuge, der vom Rothhorn (81005%.) bie sum Pilatus (0600) Gebirge 
am Vierngldſtaͤdter See sieht. Aus ihm firömt die Kleine Emmen her 
vor, welche zur Neuß geht, die hier den genannten See verläßt. In N., 
mo fchönes Hügelland ift, fließt die Wigger und die Sur, legtere aus 
dem Sempacher See (1 Meile lang). Stark ift Getreidebau, gering der 
Weinbau; in ©. wichtige Viehzucht; etwas MWafchgold in der Emmen, 
Sandfteinbrüches wenig Fabriken, einige Weberei, lebhafte Durchfuhr zur 
Gotthardsſtraße. Die €. find far alle Farholifh. Gemifchte Arifiokratie 
und Demokratie. Der Broße Rath hat 62 Mitgfleder unter Vorſitz eis 
nes Schuitheißen; neben ihm if das Collegium der Zundert (von des 
nen 50 Luzerner Bürger) und der Tägliche Rath mit 36 Mitgliedern, die 
gewöhnliche Negierungsbehörde. Bundescontingent 1734 Mann. Beitritt 
sum Bunde 1332. Eintheilung in 5 Ämter. — Luzern an der Reuß, 
6100 E. Das Rathhaus, das Ehemalige Sefuitencolegium, jetzt 
Sig einiger Behdrden und Wohnungen der Profefforen am Lyceum; 
ſchoͤne Kirche, Waiſenhaus. Franziskanerkloſter. Eine 2200 Fuß lange 
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hölzerne Brüde führt über einen Arm des Viermaldfädter Sees. Theolo⸗ 
gifches Seminar, Bibliothef, Kunftfammlung; 3 Klöfter. Sitz des paͤpſt⸗ 
lien Nuntius. Pfyffer's Relief von 60 Q. M. der Schweiz, 20%. lang, 
125. breit; das Rigi Panorama, 248. lang. Im Pfufferfchen Garten der 
235. lange in Felſen gehauene Löwe, ald Denkmal der am 10. Aug. 1792 
in Paris gefallenen Schweizer. Seiden- und Baummollmeberei, Spedis 
tion über den St. Gotthard; Wagenfabrif, Neiss und Weinhandel. Das 
ſchoͤne, 5M. lange Enelibucher Thal, bemerfenswerth durch die gymnaſti⸗ 
fhe Gewandheit feiner E. — Sempach, 1400E. Schlacht 1386. Kapelle 
auf dem Schlachtfelde und jährliches Erinnerungsfek. 
b) Die drei aͤlteſten Cantons (Mreantons). 

4) Uri = 24 (1EIN.M. 13,000 E. Voͤlliges Gebirgsland. In ©. ift 
das ganze Gotthardsgebirge, deffen zwei nördliche Zweige, die ®. und 
W. Urner Alpen, den Canton einfchließen, der von der oberen Reuß bis 
um Vierwaldftddrer See durdhfirömt wird. In W. if der Galenſtock, 
das Süftenhorn (10,900 $.), der Titlis (10,2005.), die Surenen Alpen 
(10,000 F.), in D. der Erifpalt, das Scheerhorn u. Oberalpſtock. Die 
Neuß firömt zuerſt durch das ſchauerliche Urferen Thal, weſtlich ift dag 
Meyens, öftlih das Schächen Thal, Viehzucht ift KHauptgewerbe, wich⸗ 
tig aber auch der Verkehr auf der Gotthardsfiraße, daher viele Säumer, 
d.h. Leute, weldhe auf Saumthieren (Pferden oder Maulthieren) die Waas 
ven über das Gebirge bringen. Die €. find alle katholiſch; die Verfaſ⸗ 
fung if völlig demofratifh. Die hoͤchſte Macht hat die Landesgemeinde, 
weldhe den Landrarh, die vollziehende Behörde, an deren Spitze der 
Landammann fieht, wählt. Bundescontingent = 236 Mann. Eintheis 
lung in unabhängige Gemeinden. — Hptſtdt. Altorf am Fuße fleiler Ges 
birge, 1650€. Regelmäßig gebaueter Ort. Alter Thurm u. Tell’ Bruns 
nen. Spedition über den St. Gotthard. Opmnafium. — Süelen, Dorf 
am- Viermaldflädter See, Hafen von Altorf. Waarenniederlage, Eleines 
Schloß. — Das Thöne Schäden Thal. Die Brütliwiefe, Verſammlung 
zum erfien Schweizerbunde 1308. Das Dorf Bürglen, Telig Geburtsr 
bet. Tell's Bapelle am See und jährliche Erinnerungsfeier dafelbfl. — 
Das Urferen Thal, 14 M. lang, mit 8 Gletſchern, durch welches die 
Strafe zum St. Gotthard führt, berühmt durch die hier bereiteten Kaͤſe, 
oft 30 Pfd. ſchwer. Starfe Waarendurdfuhr; Handel mit Wild u. Mis 
neralien. Großer Holsamangel. — Bei dem Dorfe Amfteg die Reſte der 
vom Landvoigt Beßler 1307 erbaueten Burg Zwing Uri. — Waſen, 
Dorf am Eingange des Meyenthals, aus welchem eine Straße in das 
Berner Gadmens und Hablithal führt. — Das Urner Lody, Anfang des 
Thales, welches bis an die Zurfa sicht, eine 2108. lange, 12-— 15%. 
breite, 1829 beim Bau der neuen Straße aber erweiterte Zelfengallerie, 
füdlich davon die Teufelsbruͤcke über der tobenden Neuß; nördlich davon 
die Schöllenen, eine gräflidhe Einoͤde. Der St. Botthard, ein Gebirs 
dc, welches 10 Thäler enthält, die von fieben 8—10,000%. hoben Bergs 
fpigen umgeben find, ift befonders durch die Straße befannt, die aus bem 
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nördl. Urferen Thal in das fübl. Liviner Thal im Eanton Teffin führt, 
und die feit 1820 auch für Wagen fahrbar gemacht if. Das ehemalige 
Hospiz ift abgebrannt; jedoch ein Fleines Wirthshaus wieder erbauet. 
Man zähle auf dem Gebirge 30 Seen, unter denen der Luzendro See 
1 Stunde lang iſt. Das Dorf Realp, 37008. hoch, mit einem Kloſtet, 
in welchem eine Sammlung von Gotthards Foffilien. 

5) Shwy; = 2N.M. 33,000€. Voͤlliges Bergland, aber Feiner 
feiner Gipfel erreicht die Schneelinie. Das Arch, Muotta⸗, Weggis u. 
Sihlthal nehmen die ganze Provinz ein, welche in N. den Zürichers, in 
W. den Zugers, in SW. den PVierwaldftädter See berührt und den klei⸗ 
nen Lauerzer See (IM. lang) in fi) ſchließt. Unter den Bergen find der 
Mieferen (7000 8.) mit der Sihlquelle in O. und der Rigi (57008.) in 
W. ;u bemerken. Hauptgewerbe ift Viehzucht, daneben etwas Hbfibau, 
auch etwas Baummollfpinnerei. Ale E. find Katholifen. Die Verfaffung 
if völlige Demokratie. Alles hängt von der Landesgemeinde ab, welche 
den Allgemeinen gefeffenen Landrach (60 Mitglieder), als oberſte Vers 
maltungs » und zum Theil Gerichtsbehörde, wählt; Bundescontingent 
602 Mann. Eintheilung in 7 Bezirfe. — Schwyz am Fuß des Myten, 
hübfch gebauete Stadt, 5000E. Nathhaus, ſchoͤne Kirche, Zeughaus, 
Schulgebäude mit einem Theater. Schöne Umgegend. — Brunnen, 
Dorf am Bierwaldftädter See. Emiger Bund 1315. Verſammlungsort 
der Waldftädte,. zulegt 1814. — Arth, Fleden am Zuger See. In der 
Nähe der 480058. hohe Auffis oder Roßberg, der 1806, 2. Septbr. dur 
einen Bergſturz, 1 Stunde lang, 10005. breit, 100%. die, die Dörfer 
Goldau, Bufingen und 3 andere ganz verfhüttete, 457 Menfchen begrub 
und einen Schaden von 1Mill. Rthlir. anrichtete. über den Schutthügel 
führt jest die Straße. — Berfau am Vierwaldſt. See, Flecken mit 1300 €, 
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geblich zuruͤckgefordert. — Kuͤßnacht, Dorf am Vierwaldſt. See. Seiden⸗ 
und Baumwollweberei. Die hohle Gaſſe. Geßlers Burg. — Einſiedlen, 
Flecken in baumloſer Gegend. Dabei die praͤchtige Benedictiner Abtei, 
beruͤhmter Wallfahrtsort, daher auch 60 Wirthshaͤuſer im Orte. Kloſter⸗ 
ſchule, Bibliothek u. Sammlungen. Cheophraſtus Paracelſus geb. 1493. 
— uffnau, Inſel im Zuͤrcher See, fruchtbar und anmuthig. Grab Ul⸗ 
richs von Hutten, +1523. 

6) Unterwalden = 12Q. M. 25,000€. Gebirgsland, mit völliger 
Alpenhoͤhe, welches durch den Kernwald in ©b> und Vid dem Wald 
getheilt wird. An der SD. Gränse. if der Titlis, an der NW. Gränze 
das Pilatus Gebirge. Das Melch⸗ und das Engelberger Thal öffnen ſich 
sum Vierwaldftädter See in N. Im Innern ift der Sarners, in ©. 
der Lungern See. In dem ebneren N. ift ſtarker Obſt⸗, ſelbſt Kaftanien; 
bau, in &. nur Viehzucht; ſchoͤne Alpen und Waldung Die €. find 


alle katholiſch. Die Verfaſſung ift völlig demofratifh. Der Canton bil⸗ 


det zwei ganz getrennte Staaten; Obwalden in W., Nidwalden in NO. 
Die Landesgemeinde wählt in jedem ihre Beamte, die Gemeinden ers 
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nennen die Mitglieder bes Candraths; gemeinfchaftlich haben fie einen 
Pannerberen und Landeshauptmann. Bundescontingent 372 Mann, — 
Sarnen, Hauptort ob dem Wald, Fleden, 3600€. Berfammlungsort 
der Gemeinde an dem Plage der 1308 zerkörten Burg Landenberg. 
Rathhaus mit merfwürdigen Gemälden und dem neueften Schweizer Res 
lief, 2100.Stunden umfaffend. Gpmnafium. Gerbereien, Waarennies 
derlage. — Das romantifhe Melchthal mit Marmorbrüchen, Vaterland 
Arnold’s v. Melchthal und des Einfiedlers Klaus v. d. Flüe. — Das Ens 
gelberger Thal, zwiſchen fleilen Felſen; in demfelben eine große Abtei 
mit bedeutender Bibliothef. — Stanz, Hauptort von Nidwalden, Flek⸗ 
fen, 3800€. Rathhaus⸗ mit den bei Sempach, Morgarten und Murs 
ten eroberten ahnen; das Zeughaus mit Arnold’s v. Winfelried Panzer. 

Schöne Kirche. Kriegsgräuel 1798. 

c) Die übrigen alten Cantons. 

N) zug = 54Q. M. 15,00€. In ©. iſt noch Gebiheland, die 
hoͤchſte Spitze der Ruffi = 4900 F. liegt: auf der S. Graͤnze; in N. iſt 
fruchtbares Thalland. Die Reuß iſt an der W. Graͤnze, der Sihl an der 
O. Graͤnze. Der Zuger See, der tiefſte unter den Schweizer Seen (2M. 
lang), ſteht durch die Corze mit dem Egeri See und der Reuß in Ver⸗ 
bindung. In N. wird Weins, Kaſtanien⸗, Obſt⸗ u. Ackerbau ſtark ges 
trieben; die Induftrie ift gering; es giebt jedoch 2 Kupferhaͤmmer. Die 
€. find Katholifen. Die Berfaffung iR demofratifh. Die Landesges 
meinde wähle den Candammann, den Lantonsrath (Verwaltungsbehoͤr⸗ 
de), den Dreifahhen Kandrath (gefeggebende Behörde) und die übrigen 
Beamten. Bundeseontingent 250 Wann. Beitritt zum Bunde 1352. 
— Zug, 2300€. Gymnafium, Bibliothef. Schöne Kirche. Der Mors 
garten, Bergabhang am ÄgeriSee, an deffen Fuße Schlachten 1315 und 
1798 vorfielen. 

8) Glarus = 21QM. 39,000€. Gebirgsland. Der öftliche Urner 
Alpenzug fihtießt das Hauptthal des Cantons, welches die Linth durch⸗ 
firömt, ein; ind Cinthhal Öffnen fi) das Blönchal in NW., das Sernfts 
thal in SD. Die höchften Alpengipfel find der Döde (11,1005%.), def 
Biftenberg (10,400 F.), Gausftocd! (9700 F.), Scheibenberg (9200 F.), alle 
an der Gränze von Graubündten, der Blärnifch (8900 5.) mit ausgebreis 
teten @letfehern in W. der Linth. In N. ik der Wallen See (2 Meilen 
lang IM. br.), in welchen die Linth geleitet if, welche früberhin unmits 
telbar in den Züricher&ee. floß und durch Erhöhung ihres Bettes dem 
Wallen See, der in fie abfließt, fo anfchwellte, daß große Streden Landes 
verfumpften und die Örter an feinen Ufern in Gefahr Famen, ja der 
ganze Canton sum See geworden fein würde, wenn nicht durd) Efcher’s 
raſtloſes Bemühen der merkwürdige Linthkanal zu Stande gefommen 
wäre. Im Innern find verfchiedene fleine Seen. Dbfibau iſt ziemlich 
beträdhtlidh, Weins u. Getreidebau gering. Starke Viehzucht, Bereitung 
des grünen Käfes (Schab;iger). Einſammeln von Arsneipflangen (Scidels 
baſt u. Islaͤndiſches Moos find häufig); berühmte Gemfenjäger. Wichtig 
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find auch Webereien aller Art. Man bat auch Müplkeins und Schiefer 
bruͤche. Auswanderung der E. zum Kandel in die Fremde. Die €. find 
Proteſtanten, etwa 3000 find Katholifen, die Verfaffung ift demokratiſch. 
Die Landesgemeinde giebt Gefege und wählt den Bemeinen Rath, an 
deffen Spige der Candammann fieht. Die Ämter find genau nach der 
Religionspartheien gefchieden. Bundescontingent 482 Wann. Beitritt 
sum Bunde 1352.— Glarus, 000€. Kattunfabrifen.— Vaͤfels, Dorf 
mit 1600E. Schlacht 1388, deren Andenken jährlih auf der Wahlkatt 
gefeiert wird. — Wiollis an der Lineh, die durch ein neues Bette und 
mehre Kandle feit 1822 in den WalenSee und aus diefem durch die 
Maag in den zuͤricher See geleitet it, wodurch 5000Morgen verfumpfs 
ten Landes gewonnen, die herrfchenden Fieber gehoben und die ſchon übers 
fhwemmten Örter Wefen und Weallenftade in St. Gallen gerettet find. 
Staatsrath Eſcher aus Zurich (1823), der den Plan machte und die 
Arbeit leitete, erhielt dafür den Namen von der Linth. Merkwuͤrdig if 
die in diefer Gegend von dem Huͤlfsverein in Glarus gefiftete ZLinchcos 
lonie , eine landwirthfchaftliche Armenanfalt, in der jest 40 Knaben Ers 
ziehung, Unterricht u. Befchäftigung mit Ackerbau, Käfebereitung u. Hands 
arbeiten finden. 

9) Sreiburg = 23 (35) Q.M. 88,000. Nur in &. if noch Ge⸗ 
birgsland. Dort find Zweige des Berner Alpenzugs mit dem Mole ſſon 
(6200 F.); öftlicher beginnt der Jorat (das Gurtengebirge), der nur aus 
Sandſtein und Nagelfluhe beſteht. In N. find bloße Hügelgegenden. In 
NW. ift der Neuenburger See, der durch den Murtner See (14 M. lang) 
die Broye aufnimmt. Das Hauptthal des Eantons durckhfirömt die Saas 
ne, welche die Senfe, Blerue u. Jaun (Jogne) aufnimmt. Viehzucht 
it Hauptgeſchaͤft und höchft wichtig; berühmter Käfe von Gruyere, die bes 
fien der Schweiz; in N. if Rarker Obſt⸗ u. Weinbau, legterer befonders 
am See. Die Induftrie iſt nicht unbedeutend, ausgezeichnet it Stroh⸗ 
. flechtereiz zahlreich find die Leder- und Zichorienfabrifen. Unter den €. 
find nur etwa 5200 Protefianten; fie theilen fich in Deutfh und Franzoͤ⸗ 
fiih Medende. Die Verfaffung if ariftofrarifh. Der Broße Rath 
(142 Mitglieder, unter denen 116 $reiburger Patricier), an deſſen Spige 
ein Schultheiß flieht, übt die höchfte Gewalt, der Kleine Rath (26 Mit 
glieder und 2Schultheißen) ik die verwaltende und richterliche Behörde. 
Bundescontingent 1240 Mann. Beitritt sum Bunde 1381. Eintheilung 
in 12 Amesbezirfe. — Sreiburg an der Saane, theils im Thale, theils 
an Bergen; daher der merkwürdige court chemin, deſſen Häufern das 
Pflaſter einer anderen höheren Straße sum Dadje dient, 7000E. Schöne 
Kirche mit dem hoͤchſten Thurme der Schweiz. Das Thor deBourgillon 
durch eine Zelfenkluft gebrochen. Nathhaus, ehemalige Burg der Herzoge 
von Zähringen. Hauptſitz der Jefuiten, die bier ein präcdhtiges Collegium 
und Seminarium haben. Zuchthaus. Auf dem Markte die alte von Säus 
len unterftügte Linde, die ein aus der Murtener Schlacht Heimkehrender 
pflanste. Die €. der oberen Stadt reden Franzöfifh, die in der unteren 
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Deutſch. Einfiedelek in Belfen gehauen. Eine Engl. BWollfyinnerel, Zuk⸗ 
Eers, Tabads: und Eifenfabrit, Gerberei. — Murten, Morat, am See 
gl. N., 1300E. Schlacht 1376. Merlach, Dorf, in deffen Nähe das 
ehemalige berühmte, 1798 von den Zransofen serflörte. Beinhaus, feit 
1822 durch einen Obelisk erfeßt. — ARomond, Remund, an der Glane, 
Städten, 800€. Schloß. Wichtige Prerdemärkte.— Greyers, Gruyere, 
Dorf, berühmt durch feine Käfe. Schloß. Auffland 1781. — Staͤffis, 
Eſtavayer, am Neuenburger See. Schloß. | 

10) Solothurn = 12 D.M. 56,000€. NO. Jursgebirgsland, befs 
fen hoͤchſte Gipfel die Zaſenmatte (4500 %.) in S., der Oberhauenftein 
(asoo F.) und die Beißflub (2400%.) find. Der Hauptfluß iſt die Aar, 
welche die Emmen und Dünneren aufnimmt. Aders, Wein: u. Dbfls 
bau find blühend, auch die Viehzucht ift bedeutend, da der Boden ſowohl 
ſchoͤne Bergweiden, als fruchtbares Thalland darbietet. Induſtrie iſt nicht 
wichtig; es giebt jedoch Baummollfabrifen, ein Eifenwerf, Glashütten u. 
Gerbereien. Die E. find bis auf 4000 Proteftanten alle Eatholifh. Ver⸗ 
faffung ariftofranifh. Der Broße Rath (101 Mitglieder, von denen 68 
SHothurner Bürger), an deffen Spine der Schultheiß ſteht, if die geſetz⸗ 
gebende Behörde, der Bleine Rath (21 Mitglieder) ift eigentliche Negies 
rungsbehörde. Bundeseontingent 90 Mann. Eintritt in den Bund 1481. 
Eintheilung in 9 Ämter. — Solothurn in einer reisenden Gegend an der 
Aar, 4000 E. Praͤchtiger Münfter, die ſchoͤnſte Kirche der Schweiz; fchöne 
Jeſuitenkirche. Zeughaus mit alten Trophaͤen und einer Warfenfammlung, 
Theater, Irrenhaus. Sig des Bifchofs von Baſel. Cantonsſchule, Bis 
bliothek, Naturalienfemmlung; literarifhe und naturforfchende Gefells 
ſchaft. Eifenwerf, lebhafte Spedition. Roͤmiſches Gemäuer.— Bellftall, 
Sleden, 600€. Fabrik von Pofamentirwaaren, Baummollfabrif. Eifens 
gruben. — Olten an der Aar, 1300€. -Baummolls u. Strumpffabriken, 
Gerberei ,. Eifendratbfabrit. Helvetifhe Geſellſchaft. — Dornach, Dorf. 
Schlacht 119. 

11) Schaffbaufen 8Q. M. 31,000€. Diefer Canton liegt ganz 
am N. Ufer des Rheins. Der Boden ift uneben; die Hügelfetten gehören 
su den Borbergen des Schwarzwaldes; der Randen = 2300%. Blühens 
der Weins, Obſt⸗ u. Aderbau, anfehnlide Induſtrie, befondere Gerberei, 
Eifengruben und Eifenfabrifen. Die €. find bis auf wenige Katholifen 
alle proreftaneifh. Die Berfaffung ift arifofratifh. Der Broße Rath 
von 74 Mitgliedern, von denen 48 Bürger der Hauptſtadt find, iſt die ges 
feßgebende, der Rleine Rath von 24 Mitgliedern ift vollziehende und oberfte 
gerichtliche Behörde. Den Vorſitz in beiden führen zwei Bürgermeifter. 
Bundescontingent A66 Mann. Beitsitt sum Bunde 1501. Eintheilung in 
5 Besirke.— Schaffbaufen am rechten Ufer des Rheins, 7000€. Gym⸗ 
nafium, Collegium humanitatis, &tadtbibliothef, vier andere Biblisthes 
en; Bibelgefellfchaft, landwirthſchaftl. Verein, Huͤlfsgeſellſchaft. Große 
Baummollfpinnerei, Steinguts, Kutſchen⸗, Stahls, Zeilen: und $lintens 
fabrif. Schöne Anlagen in der Umgegend. Das uralte Eafiell Unnorh 
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mit 183. diden Mauern. Joh. v. Müller, geb. 1752. Eine halbe Stunde 
von hier der oben erwähnte Rheinfall bei Lauffen. — Unterhallau, Flek⸗ 
fen, 2500€,, mit eigenthämlichen Sitten. Weinbau. — Bei dem Dorfe 
Cohn findet man eine vorgügliche Tiegelerde. — Stein am rechten Rheins 
ufer und am Zeller See (dem W. Theile des Bodenfeed), 1200€. Rheins, 
brüde; alte Abtei. Schifffahrt und Spedition. 

12) Appenzell = 10N.M. 51,000€. Ein ganz von St.Gallen ums 
gebenes, in N. hügelreiches, in ©. gebirgiges Land, su dem D. Urner Ge⸗ 
birgszuge gehörig. Hier if in SW. der Säntis (7700 F.) mit Gletfchern, 
in SO. der GochFaften (5500 F.). Die Sitter durchſtroͤmt den Canton. 
Außer der fehr wichtigen Viehzucht (die Weiden find vorzüglich gut; auch 
etwas Obſt u. Wein wird gebauet) befchäftige man fich ſtark mit Leinens 
und Baummollmeberei, Bleichen, Särberei u. Gerberei. Der ganze Cans 
ton ift in zwei vollig getrennte Staaten getheilt: Außerrhoden (der 
N. Theil, mit zwei Diftriften vor und binter der Sitter) iſt nur von 
Proteftanten bemohntz die Landesgemeinde wählt den Broßen und Rleis 
nen Nach und Landammann; Innerrhoden (das SD. Gebirgsland, in 
fieben Rhoden getheilt),. it Von Katholiken bewohnt, die faſt nur von 
Viehzucht leben. Die Verfaffung ift eben fo demokratiſch, wie in jenem 
Theile. Bundescontingent 971 Dann. Beitritt zum Bunde 1513. Trens . 
hung ber Kathol. u. Protefl. in Inners u. Außerrhoden 1597.— Appenzell, 
Flecken in einem anmuthigen Thale an der Gitter, 13008. Alter, größs 
tentheils von Hol; gebaueter Ort, Hauptort von Innerrhoden. In der 
Kirche viele Fahnen zum Andenken alter Siege, bei derfelben eine merk⸗ 
würdige Schädelammlung. Baummollweberei, Salpeterbereitung, Vieh⸗ 
iucht, Handel mit Schleiffteinen. — Trogen, Hauptort von Außerrhoden 
vor der Sitter, und Wohnort des Landammanns, großes serflreut liegens 
des Dorf. antonsfchule, Bibliothek, vaterländifche Gefelfchaft, lands 
wirthfehaftliche Erriehungsanſtalt. — Serifau, Flecken, Hauptort von Aus 
errhoden an der Sitter, 7000€. Kanzlei und Archis von Außerrhoden, 
defien Landesgemeinde ſich abwechfelnd in Trogen und Gundwyl, einem 
nahen Dorfe (nad alter Sitte noch mit dem Degen an der Seite), vers 
fommelt. Wichtige Muffelinfabriten, Stickerei, Bleihen, Papiermühlen, 
Gerberei; lebhafter Handel. — Gais, Dorf. Muſſelinfabriken, Stickerei. 
Gefundbrunnen. Starker Befuch der fchönen Lage und befonders der Zies 
genmolkeneur wegen. — Das Weißbad, Gefundbrunnen a. d. Gitter. 

13) Baſel = 12Q. M. 56,000E. Am Nordabhange des Jura und 
am heine belegen, der hier die Birs und Ergolz aufnimmt. Der Bos 
den iſt in S. noch Gehirge (der Oberhauenftein = 45008.), in N. fehr 
fruchtbares Hügelland mit blühendem Aders, Obſt⸗ und Weinbau. Schr 
wichtig find die Seidenband> u. Baummollmebereien, Papiermühlen, Gerz 
bereien, @ifenfobriten; Iebhafter Handelsberkehr. Die €. find bis auf 
5000 Katholiten im alten bifchöflichen Baſelſchen Gebiete Proteflanten. 
Die Berfaffung if demofratifh. Der vom Volke gewählte Große Rath 
von 150 Mitgliedern giebt die Gefege, der Bleine Rath If vollziehende 
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Behoͤrde; zwei Bürgermeifler führen den Vorſitz. Bunbescontingent 
918 Mann. Beitritt zum Bunde 149. Eintheilung in 6 Bezirke. — 
Baſel am Rhein. Eine 6—700 8. lange Brüde verbindet die mebre u. 
mindere Stadt. 16,500€. Schöner Münfter, Zeughaus auf dem mit 
Alleen geſchmuͤckten Petersplage, das Rathhaus; prächtige Privathäufer. 
Univerfität, 1360 geftiftet, Pädagogium, Gymnaſium, verſchiedene äffents 
liche Bibliothefen, Mufeum , botan. Garten, mehre Gemäldefammlungen. 
Die von Iſelin 1777 geftiftete Gefellfchaft sur Beförderung des Guten 
und Nuͤtzlichen, Künftlerverein, landwirthſchaftl. Geſellſchaft, Bibelgeſell 
ſchaft (1808 geſtiftet, die aͤlteſte auf dem Continente von Europa), Mifs 
fionsanftalt, Taubſtummenanſtalt, landwirthſchaftl. Armenſchule. Bedeu⸗ 
tende Induſtrie; wichtige Seidens, Baummolls, Bands, Papiers, Tas 
bads- und Handfchuhfabrifen. In der Nähe Eifens und Kupferhänmmer. 
Blübender Handel. Bifchöflicher Sig bis 1792. Eoncilium 1431—1448. 
Sriede 1795. Grab des Erasmus +1536. — St. Jakob, Schlacht 1444, 
deren Andenfen eine Kapelle erhält; Franzoſen befiegt. Der auf dem 
Schlachtfelde wachfende Wein heißt Schweizerblut. — Augſt, Dorf, am 
Rhein, alte Roͤmerſtadt mit vielen Reſten des Alterthums. — Lieftal, 
200 E. Lebhafter Gewerbfleiß; Handſchuh⸗ u. a. Fabriken. 
B. Die neuen Cantons ſeit 1798. 

18) St. Gallen = 35 Q. M. 150,000E. Ein großer Theil des Can⸗ 
tons, beſonders in S. iſt völlig Gebirgsland. Dort iſt der Calfeuſer 
(7000 F.), der Ringelberg (97008,) mit weiten Gletſchern, der Balande 
(83008.), der Schollenberg, zwiſchen dem und dem Zläfcher Berge in 
Graubündten der Rhein, deffen Lauf vor Jahrtaufenden durch die Ebene 
son Sargans zum Wallen See sing, ſich einen Weg gebahnt hat; die 
Sieben Bubfirften (6900%.), der Saͤntis (77008.), in W. ber hohe 
Speer.und der Toͤßſtock. In N. if reisendes Hügelland, befonders am 
Rhein, der die Gränze gegen Liechtenkein und Tprol macht, und am Bos 
venfee. In ©. if die Tamine, welche sum Rhein geht, fo wie in W. 
die Thur mit der Sitter. Der WallenSee nimmt die Seez auf und 
fieht durch den neuen Linthkanal (vergl. Glarus) mit dem Züricher See 
in Verbindung. Blühend iR in den ebeneren Gegenden Obſt⸗, Getreides 
und Weinbau, fehr wichtig die Viehzucht und die Weberei, Stickerei, 
Spinnerei, Bleichen, Färberei und andere Induſtriezweige höchft erheblich. 
Unter den €. find 58,000 Protefanten. St. Gallen befland ehemals aus 
verfchiedenen Theilen. Das Bisthum und die Republik &t. Gallen 1ge; 
hörten zu den 3Zugewandten Orten; mehre Landuoigteien aber fanden als 
Gemeine sserrfchaften in völigem Unterthanenverhältniffe su einigen Can; 
tond. Dur die neue Verfaffung des Jahre 1798 hörte dies auf und 
St.Gallen trat als felbikändiger Staat sum Bunde. Die Berfaffung if 
arifto s demofratifh. Ein Broßer Rath, von den Wahlmännern der 
24 Kreife gemählt und aus 150 Mitgliedern beftehend, übt die höchfte Ges 
walt. Er ermwählt den Kleinen Rath, ber. die Regierungsbehörde bildet 
und Gefege und Steuern vorſchlaͤgt. Zwei Landammänner, ein Eatholifcher 
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und ein reformirter, haben in beiden den Vorſitz. Bundescontingent 
2630 Dann. — St. Ballen a. d. Steinach, 9000 E., unter denen 2000 Ras 
tholifen. Schöne Kirche der ehemaligen berühmten Abtei, mit dem fas 
tholifhen Gymnafium; ehemalige Pfalz, in welcher der Sig der Regie⸗ 
rung, das Archiv und die Wohnung des Bifchofs von Ehur und St. Gal⸗ 
len feit 1827; Zeughaus, Waifenhaus. Katholiſches Lyceum, berühmte 
Stiftsbibliothel, reformirtes Gymnaſium; Stadtbibliothek, Muͤnzſamm⸗ 
lung; literariſche Geſellſchaft, Bibelgefellſchaft. Die faſt 600%. lange 
Kraͤzeren⸗ und die Martinsbruͤcke. Wichtige Baummol s und Leinewand⸗ 
fabriken, Spinnmafchinen, Bleichen, Gerberei; lebhafter Handel.— Ror⸗ 
ſchach, Flecken am Bodenfee, 3000 E. Hafen. Wichtiger Getreidehans 
bel, Spedition; Baummwolls u. Leinewandweberei, Bleichen. — Rheineck, 
Staͤdtchen unweit des Einfluſſes des Rheins in den Bodenſee, 900E. 
Baummolls und Leinewandweberei, Spedition. — Altſtaͤtten, Städtchen 
mit 1800€. Wuffelinfabr., Spedition. Bibliothek. Gefundbrunnen. — 
Pfeffers (richtiger Pfäffere) Abtei. Berühmte Bäder in einem finftern 
Selfenfchlunde über. der tobenden Tamina. Die Quelle, welche ſich in eis 
ner fruchtbaren Schlucht befindet, fließt nur im Sommer; das Waffer if 
ohne Farbe, Geruch und Geihmad, son Natur lauwarm, mit wenig 
- fremden Mineraltheilen vermifcht, 300 R. — Rapperswyl, Staͤdtchen am 
Zuͤricher See, 130€. Merkwuͤrdig ifi die 1500. lange Brüde äber den 
See, mit 180 Pfeilern. Zwei große Spinnereien, Bleiche, Särberei. Reis 
sende Umgebungen. — Wildhaus, Dorf in gewerbreichen Bezirk Ober; 
toggenburg. Richt weit davon IR das Haus, in welchem Zwingli 1484 
geboren wurde. 

15) Thurgau = 16. M. 81,000 €. Diefe Provinz gehört zu den 
ebenften der Schweiz; fein Gebirge Aindet fich im Innern, fondern herrlis 
ches Hügelland; nur an der SW. Graͤnze fireicht noch ein niedriger Ge⸗ 
birgszug aus St. Gallen her. Faſt die ganıe SW. Seite des Bodenſees 
gehört diefem Kanton an, aud ein Theil des. Aheins, dem von bier 
aus die Thur mit der Sitter und Murg zufließt. Getreides, noch mehr 
aber Obſt⸗ u. Weinbau find blühend, die Induftrie, vorzüglich Leinemand-, 
Geiden s und Bandweberei fehr wichtig und Kandel: und Schifffahrt 
fehr lebhaft. inter den €. find 18,000 Katholiken, die übrigen find res. 
formist. Die Verfaſſung iR fa wie in &t. Gallen. Der Große Rath " 
beſteht aus 100, der Kleine Rath aus 9 Mitgliedern; beide haben zwei 
Landammann an der Spike. Thurgau gehörte auch zu den Gemeinen 
Serrfchaften u. war ſchon feit 1460 den 7 älteften Cantons unterthan. Buns 
descontingent 3010 Mann. Eintheilung in 8 Amtsbezirke. — Hauptſtadt 
Srauenfeld am Murg, 190€ Altes Schloß, Kanılei, Zeughaus. 
Baummollfpinnerei, Geidenweberei. — Gottlieben, Zleden. Schloß, in 
welchem Joh. Huß und Papft Joh. XXIII. gefangen faßen (1415). — Ars 
bon, Städtchen in ſehr anmuthiger Lage am Bodenfer, MOE. Schloß. 
Bands u. Baummollfebrifen. Wein, u. Obftbau. 

16) Aargau = 28 Q. M. 156, 000 E. Hier find die legten Zweige 
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des Jura, der mit dem Siggis⸗ u. Lägerberge (3600%.) im benachbars 
ten Zürich völlig endigt. In N. und ©. des Gebirge find reizende Huͤ⸗ 
gelebene, die su den fruchtbarften der Schmeis gehören. Die N. Gränge 
macht der Rhein, der bier die Aar mit der Limmat, Reuß u. Suren 
aufnimmt; auch ein Sce if hier noch in ©., der Zallwyler (IM.lang). 

Bluͤhend find Aders, Obſt⸗ und Weinbau und Viehzucht; eben fo wich⸗ 
tig die Wolls, Baumwoll⸗, Seidens und Leineweberei, fo wie mancher 
lei andere Arten der Induftrie. Es giebt Eifengruben, Marmor⸗, Sands 
ſtein⸗ und Steinkohlenbruͤche; fehr lebhafter Handelsverkehr. Aargau ges 
börte größtentheild su den Bemeinem serrfcheften, und war theils 
(Grafſch. Baden u. a.) den 8 alten Cantons, theild Bern uud Zürich uns 
terthan. Das ehemals Öftsrreihife Frickthal, welches 1801 an Frank⸗ 
reich abgetreten war, wurde 1802 mit demfelben vereinigt und der neue 
Staat trat 1803 in die Reihe der Eantend. Die Verfaffung iß wie in 
Thurgau. Der Broße Rath beſteht aus 150 (75 Katholiken), der Bleine 
Rath aus 13 Mitgliedern. An der Spige ficht der Amts Bürgermeiiter. 
Die €. find beinahe zur Hälfte katholiſch. Bundescontingert 2410 Mann. 
Eintheilung in 11 Bezirfe. — Hauptſtadt Aarau an der Aar, 5000 €. 
Rathhaus. Cantonsſchule, polytehnifhe Schule; Bibliothek; Geſellſchaft 
für vaterlaͤnd, Cultur, Huͤlfsgeſelſchaft. Bluͤhende Induſtrie: wichtige 
Baumwoll⸗ u. Seidenbandfabriken, außerdem eine große Vitrioloͤlfabrik, 
Sanonengießerei, Sabr, von mathemat. u. pbyfilal. Inſtrumenten, Meſſer⸗ 
fabril. Starker Leinewandhandel. Beſonders zu bemerken find die Ders 
zogſchen Fabrikanlagen. — Bönigsfelden, altes Kloſter. Ermordung Kais 
fers Albrecht 1308. — Gabsburg, altes Schloß, an deffen Fuße Das bes 
rühmte Bad Schinznach an der Aar. Stiftung der Helvetiſchen Geſell⸗ 
(daft 1760. Berfammlungsort der Aarauer Eulturgefelfchaft. — Zofin⸗ 
gen, Stadt, 1700€. Bibliothef, Maͤnz⸗ und Gemäldefammlung. Ders 
fammlungsort des Künftlervereins; Studentenverein feit 1819. Roͤm. Als 
testhümer. - Blühende Indufirie In der Stadt und Umgegend: Baum⸗ 
mollfabrifen, Seidenbandfabr. Wothfärberei. — Baden an der Limmat, 
zwiſchen dent Schloß s und Lägerkerge, 1700 E. Alte Tagſatzung der Eids 
genoffenz Friede 1718. Warme Bäder. Nömifche Alterthuͤmer. — Laufs 
fenburg am Rhein, der hier einen Waſſerfall bildet, 900€. Schifffahrt, 
Lachsfang. — Rheinfelden am Rhein, Stadt, 1500€. Rheinſtrudel; 
Trümmer der alten Burg Stein im Rhein. — Zurzach am Rhein, Flek⸗ 
fen, 700€. Wichtige Meffen.— Lenzburg, 14WE. Baummollfabriken, 
Bleihen, Kutfhenfabril. Schloß mit einer Erziehungsanſtalt. — Große 
Abtei Muri mit Bibliothek u. Muͤnzſammlung. 

17) Waadtland (Pays dveYVaud) 70 Q.M. 180,000 E. Größtens 
theild Hügel» und Gebirgsland. Verbindung ber Alpen und des Jura 
durd) den Jorat (Gurten Gebirge). In O. it der ſuͤdlichſte Theil des 
Berner Alpenzugs, der hier noch die 99008. hohen Diablerets enthält. 
Ein Zweig (mit dem Tour d'ay = 68005.) und Dent de Jaman = 
2600 8. sicht gegen NW. und ſchließt fi) an den Jorat (28008.) in N. des 
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Genfer Sees. Ein Sumpfftrich, In welchem bereits ein Kanal ſchon im 
vorigen Jahrh. begonnen wurde, iſt die Waflerfcheide der Juragewaͤſſer 
und des Genfer Sced. In W. iſt der hier Keil auffleigende Jura, durch 
Zängenthäler in verfhiedene Bergreihen getheilt, mit dem Dole (52008.), 
Yoirmonz (38005.), MontTendre (52008.), Chaſſeron (5000 F.) und 
Creur du Vent (ab00 F.). In ©. if der Genfer See, deflen O. und 
N. Kuͤſte faſt ganz hierher gehört. Diefer liegt 11505. über dem Meere, 
iſt IM. lang und bis 2M. breit, an einigen Stellen gegen 9508. tie, 
durch die Anmuth feiner N.Umgebung (fein S.Ufer bilden sum Theil 
Reile Selfen und öde Gegenden) berühmt, bemerfenswertb, wie der Bo⸗ 
denfee, durch ein unerklärtes plögliches Steigen feines Wafferfpiegeld. Er 
nimmt in D. die Aibone, in S. (Savoyen) die Dranfe, in N. den Ders 
ton auf, und fließt in IB. dur die Rhone ab. In N. iſt die S. Spitze 
des Neuenburger Sees, welcher die Orbe aufnimmt; die Broye entipringt 
bier am Jorat. Der Boden ift sum Theil chen und fehr fruchtbar, daher 
vorzüglicher Wein s und Hbf (Mandeln, Kakanien und Zeigen Fonımen 
fehr gut fort)s bau, aber im Gebirge auch blühende Viehzucht. Wichtig 
iR das einzige Salzwerk der Schweis. Nicht unbedeutend if die Indus 
firie; im Jura werden viele Uhren, Gold» und Silberwaaren verfertigt, 
auch Tuchfabriken und Gerbereien find zahlreich. Die E. reden bis auf 
5 Gemeinden alle Sranzdfifch und find Proteſtanten, nur etwa 3000.&«s 
tholiken. Das Waadtland gehörte ſonſt zu den Bemeinen Gerrichafsen, 
würde 1536 ven den Bernern den Herzogen von Savoyen entriffen und 
feitdem von ihnen durch Landvoͤgte regiert; 1798 wurde es ein unabhäns 
giger Staat, 1803 trat es sum Bunde. Die Verfaſſung iſt arifko - deme; 
kratiſch, wie in dem vorhergehenden. Der Große Aath beſteht aus 180, 
dee Stantsrarh aus 13 Mitgliedern; zuwei Aanpammdnner haben den 
Borfig. Bundescontingent 2964 Mann. . Eintheilung in 19 Bezirke. — 
Hauptſtadt Laufanne, unregelmäßig gebauet, K Stunde vom Genfer See, 
12,00€. Schloß; ſchoͤne Gothiſche Kirche mit 472 Säulen und herrli⸗ 
hen Dentmälern, Rathhaus, Zeughaus, Theater, Hospital. Akademie 
mit 14 Profeſſoren. Landwirtbfchaftlihe, wohlthaͤtige u. Bibelgefellfchaft, 
Mufeun, Bibliothek (25,000 Bände), Gemälde: u. Münsfammlang, Ars 
tileriefchule, Kederfabrif, Weinbau und Weinhandel. Herrliche Lage der 
Stadt ,. feiner Ton ihrer E., Daher Aufenthalt vielen Fremden. Hafen der 
Stadt in Ouchy. — Morges, Stedt am Genfer Ser, 2100€. Zeugheus. 
Hafen, Handel u. Speditien. — Nyon am Genfer Sce, Stadt, 2500€, 
Schloß, von deſſen Terraffe eine berrlihe Ausſicht. Porzelanfabe. Hafen 
und Saufhaus in der Vorſtadt Ia Rive.— Copper, Sleden am -Genfer 
Ser, 550€. Schloß, in welchem Necker 1804 farb. Weinbau, Fiſcherei. 
— Jfferten, Nverdun am Neuenburger See, 200€. Schloß, in wel⸗ 
chem Peſtalozzi's (1827) Ersichungsanfalt 18065 — 1825. Verſchiedene 
Erziehungsauſtalten, Taubftummenfchule. Baumwollfabriken, Bleichen, 
Handel. Bad. — Grandion, Branfee, Stadt am Neucnb. See, S50E. 
Schloß, Hafen. Schlacht 1170. — Vevay, Stadt am Genfer Ser, 1100€. 
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Schloß, Rathhaus, ſchoͤne Kirche. Handel mit Wein u. Kaͤſe, Gerberei, 
Hut⸗, Gold⸗ u. Silberfabriken. Herrliche Lage des Orts. — Avenches, 
wifflisburg, Staͤdtchen, 1000€E. Schloß, in dem eine Irrenanſtalt. 
Röm. Ruinen. — Ber, ſchoͤnes Dorf mit 2300€. Das einzige Salwerf 
der Schweiss 1825 ift auch ein Steinfalzlager entdeckt, das 50 Mill. Kus 
bitfuß enthält. Man bereitet jährlich über 20,000 tr. Sal. — Im Jura 
das hochbelegene ziemlich rauhe, aber weidenreiche Joup Chat, unter defs 
fen Bewohnern viele Mechaniker, Meffers u. Waffenfchmiede, Uhrmacher, 
Steinhauer und geſchickte Holzarbeiter find. Der fhöne Jour See, über 
1St. lang. Sein Abfluß geht zu dem kleinen Brenet See, deflen Ges 
wäfler ſich in Selfenfchluchten Rürgen und dabei die Mühlen von Bonport 
treiben, aber 4 Stunde weiter und 6808. tiefer als die Quelle der Drbe 
wieder zum DBorfchein kommen. 

18) Graubündten = 140 Q.M. 90,000€. Den ganze Canton iſt 
von den oͤſtlichen Hauptketten der Alpen eingefchloffen und von zahlreichen 
Armen derfelben, melche die oberen Rheins und Innzuflüffe umgeben, 
durchzogen. Die Hauptkette in &., die Lepontiſch Raͤthiſchen Alpen, 
beginnt am Eornera der SO. Ecke des Gotthardsgebirges und läuft nicht 
immer als Gränzsfcheide gegen Teffin und die Lombardei fak bis zum Ty⸗ 
eoler Ortelos. Sie enthält bedeutende Gipfel, wichtige Päffe und wie fo 
viele Berge des ganzen Cantons, zahlreiche Gletſcher. In ihr ift der 
Zufmanier (5700%.), der Vogelberg und das Muſchelhorn (10,2008.), 
der Bernhardin (96008.) mit einem Paſſe (6000 F.), der Splügen mit 
dem Tombenborn (9800%.) u. einer erſt 1821 vollendeten merfwärdigen 
Kunftfiraße (61008. hoch) mit gewölbten Galerien sum Schutze gegen 
Zaminen, einem Gafihofe und verfchiedenen Zufludhtshäufern, der Sepsis 
mer mit einem Paffe (7000 $.), der Maloja mit einem Paſſe (6300%.), 
der Oro (99008%.) mit einem Paffe (82005.), der Bernina mit einem 
auch für leichte Wagen fahrbaren Paffe (62008.), der Ofenberg und das 
Wormfer Joch mit einem Paſſe, der aus Italien durch das Münfter Thal 
nach Tyrol führt. Die nordoͤſtlichen Urner, Glarner u. Appenzellerfette 
mit dem Oberalpſtock, Dödi, Galanda u. a. macht die Gränje des Eans 
tone und Dberrheingebiets gegen NW. ; ein anderer Nebenzweig, der vom 
Septimer gegen NX. läuft, mit dem Scaletta (Scheided = 81008.) 
und wichtigen Pafle,utrennt das Engadin (Inn) Thal vom Rheingebiete, 
fo wie eine andere Kette als Throler Bränze vom Inn zum Rheine sieht, 
einen Hauptpaß nach Throl (das Schweizer Thor) und einen weiten bes 
rühmten Paß den Luzifteig (am SalEnis Berge = 77008.) nad Liech⸗ 
tenftein enthält u. mit dem Slächer Berge dem Schollenberge in St. Gal⸗ 
len gegenüber am Rheine endige. Der Rhein, welcher bier entfpringe 
(vergl.&.308), nimmt die Pleffur und Languart auf. Am S. Abbange 
des Gebirgs iſt die Mueſa, welche sum Teffin fließt und in SH. fließt 
der Rom zur Erf. Man zähle 211 Gletſcher. Bedeutende Seen giebt 
es nicht. So furchtbar die Wildniß des Hochgebirge, fo lieblid und ro, 
mantiſch fchön find die Thäler, in denen ObR u. Wein bei faR Italiſchem 
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Klima herrlich gebeihens einige Thalgründe indeß find Yerfumpft. Gehe 
wichtig if die Viehzucht, der Bergbau aber unbedeutend. Man bat ſchoͤ⸗ 
nen Marmor und Alabafter. Induſtrie findet ſich wenig, aber die Durchs 
fuhr nach und von Stalien if wichtig, befonders feitdem die Bergſtraßen 
:uerbeffert find. Graubündten gehörte vor 1798 zu den Zugewandten Or⸗ 
ten. Die Berfaffung if demokratiſch. Die 26 Jochgerichte (Provinzen, 
welche sufammen die drei Haupttheile, den Grauens, Botteshauss und 
Zehngerichten Bund bilden) wählen ihren Großen Rath als oberfie Staats; 
behörde; von ihm wird die Standescommiffioen und der Kleine Rath 
ernannt. Den Borfig führt, ein Präfident. inter den €. find 3 Protes 
ſtanten. Im Dberlande und Engadin reden fie Romanifch (Ladiniſch). 
Bundeseontingent 2000 Mann. — Hauptfladt Chur an der Pleffur, AM. 
vom Rhein, 3500€. Der bifchöfliche Hof, der den oberen Theil der Stadt 
ausmacht, enthält-den Dom, die Probftei, Domherrn Wohnungse. Schöne 
reformirte Kirche n. viele andere anfehnliche Gebäude. Sitz des Biſchofs, 
der JJahr im St.Gallen refidirt. Kathol. Seminar, prot. Cantonsſchule, 
Bibliothek. Starke Spedition nad) Italien. Hagel⸗ u. Zinkblechfabriken. 
Romantifche Umgebung; viel Dbft+ u. Weinbau.— Das Engadin, eins 
der fihönften und reichfien Schweiger Thäler, vom Inn durdfirömt, IM. 
lang, 2M. breit, aber mit mehr als 20 &eitenthälern, durch die Martins 
Brüde und den Paß Finftermüng mit Tyrol, dur den Dfenpaß mẽt dem 
Muͤnſterthale und durch verſchiedene andere Bergſtraßen mit der Lombars 
dei verbunden, ausgezeichnet durch herrliche Dörfer, unter denen Samas 
ven, Silvaplana durch reisende Lage bemerkenswerth find. Gefundbruns 
nen bei St. Morig.— Reichenau. Schönes Schloß, da wo Border s und 
Hinterrhein fich vereinigen. Ehemals Erziehungsanftalt, in welcher ber 
jegige Herzog v. Orleans, während feines Erils Lehrer war. Beim Dorfe 
Difentis, Muftdr, zwiſchen hohen Gletſchern fließt der Niederrheinmit 
dem Mittelrhein zuſammen. — Trons am Rhein, 800€. Stiftung des 
Brauen Bundes 4424 unter: dem noch gränenden Ahorn. Eifenhammer. 
— Meyenfeld am Rhein, 1000€. Starker Weinbau, wichtige Spedition. 
Schloß. Ehemalige Goldwäfhen. — Thufis, Fleden am Rhein, der hier 
die orften Weinberge an feinen fern fieht. Durchfuhr über den Splügen 
und Bernhardin; Schwefelbad.— Das Prettigau, ein 7M. langes Thal, 


“berühmt durch fehönes Rindvieh. Schauerliher Eingang beim alten 
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19) Teffin = 53Q.M. 105,000. Diefer Canton bildet die Sehe; 
nifche Schmeis. Vom Gotthard und den Graubündtner Alpen sieht er ge 
gen ©. hinab bis zum Zufe des Gebirgs; völlig Italieniſche Luft: weht in 
den Thälern, welche alle gegen &. geöffnet find. In ©. iſt DIE N. Spike 
des Langen Sees (Lago Maggiore. Vergl. Italien); fa ganz hierher ges 
bört der Luganer See (AM. lang, IM. breit). Gender nimmt den Tefs 
fin mit der Mueſa (Moefa) und dem Blegno (Brenn), fo wie die Mag⸗ 
sie auf. Herrlich ift das Livinens oder Levantinas, dad Blegno⸗, oder 
Bellenzer⸗, das Riviera⸗ und Maggia⸗ oder Mainthal; hier gedeihen 








Mandeln, Zeigen, Wein, ſelbſt Dliven und Orangen. Vichtzucht if ſehr 
wichtig, auch der Seidenbau bedeutend; man hat Marmor, Topfſtein und 
Eifen, aber die Indufrie ik unbedeutend. Zahlreich wandern die Män- 
ner zur Arbeit ins Ausland. Die €. find fämmtlih Farholifch und res 
den mit Ausnahme einer Gemeinde Italieniſch. Teſſin gehörte bis 1798 
iu den Bemeinen Serrfchaften und war verfchiedenen Cantons unters 
than; jest if die Verfaſſung demokratiſch. Saͤmmtliche Bürger wählen 
den Großen Rath von 76 Mitgliedern. Regierungsbehörde iſt der Staates 
rath; zwei Landammänner führen den Vorſitz. Bundescontingent 
1808 Dann. Eintheilung in 8 Bezirke. Beitritt sum Bunde 1803. Drei 
Hauptſtaͤdte: Bellenz, Bellinsone, 1300 E. Die Stadt füllt die ganze 
Öffnung des Riviera Thales am Teflino. Herrliche Kirde u. Jejuitercols 
lsgium. Starker Verkehr über den St. Gotthard und Bernhardin.— Los 
carno am Langen Ser (Lago Maggiore), 130€. Völlig Italieniſches 
Klima der fhönen Gegend. Einiger Handel.— Lugano, Lauis, am us 
ganee See, 3600 E. Schön und regelmäßig gebaueter Ort, umgeben von 
nrachtsollen Landhäufern zwifchen Daulbeers, Dls, Mandels, Kaftaniens 
und Drangenbäumen. Starker Handelsverkehr, wichtige Viehmaͤrkte, Seis 
denbatı, Eifens u. Kupferhämmer, Gerberei, Pulvermuͤhle. Der Salva⸗ 
torberg mit einer Wallfahrtsfapelle. In den Selfenufern des Lug. Sees 
find viele Höhlen, aus denen flets ein Fühler Wind bervorfirömt; man ges 
braud)t daher jene Kolusgrotten ald Weinkeller. — Airolo, Dorf an der 
St. Gotthardsſtraße. Anfang der Stalienifchen Sprache. — Magadino, Dorf 
am Lago Maggiore, Stapelplag für den Handel zwifchen Italien und der 
Schweis; Endpunkt der St. Gotthardsftraße. 
C. Die neueften Cantons feit 1815. 

20) Wallis = WA.M. 72,000 €. Wallis bildet das. 18 M. lange 
Thal der Rhone von deren Quellen bis zum Genfer See, an ‚manchen 
Stellen kaum LM. breit; aber das Gebiet erfiredt ſich über alle Neben 
gewäffer bis zur Wafferfcheide, weiche in N. die Berner, in ©. die Pems 
niniſch Leoponeinifchen Alpen bilden. In jener liegen vom Gotthard an 
gegen W. der 10,000 5. hohe Rhonegletſcher am Galenſtock, die Brimfel 
(91005.) mit der Maienwand und einem Paſſe aus dem HasliThale 
nach Wallis (7000 J.), das Finſteraarhorn, Schreckhorn, die Jungfrau, 
das Tſchingelhorn, den Gemmi mit einem Paſſe (70005.) u. a. ſchon 
oben genannte. Zu der ©. Kette gehören der Bries (95008.) mit einem 
Pafle (73605.) nad talien, der Simplon mit der herrlichen Straße 
(Siehe unten), Rofa, das Mutterhorn u. a. bis sum Großen St. Bern; 
bard. Hohe Gebirge, unter denen die Montagnes Maudites, begleiten 
die Rhone im W. bis zum Genfer See. Sechzehn bewohnte Thäler Öffnen 
fi von N. und ©. ber ins Hauptthal, das Loͤtſch⸗, Wetters, Eringer⸗ 
Bague Thal u. a. Sehr verfhieden ift das Klima, auf dem Gebirge ewis 
ger Winter, weiter hinab die Erndte des Getreides im Detbr., im Thale 
felbk die Erndte im Mai und dort wachfen Mandeln, Feigen, Granaten 
und feurige Weine. Man findet Marmor, Topflaseı)Kein, Kriſtall, 
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Steinfohlen (unbenust) und Metalle (Versi. den Monte Asia in Yealien), 
Viehzucht if Hauptgefchäft; weder Aders noch Weinbau wira mie Sorg⸗ 
falt getrieben, noch meniger seigt ſich Induſtrie. Die E. find Katholiken. 
In Ober Wallis wird Deutſch gefprochen, in Unter Wallis Franzoͤſiſch, 
in einigen Gegenden auch Italieniſch. Ober Wallis gehörte yon 1788 
su den Zugewandten Orten, Unter Wallis zu den Bemeinen Zerrſchaf⸗ 
. sen, beide von 1803 bis 1814 zu Frankreich. Die Berfaffung ik demo⸗ 
kratiſch ariftofranifh. Die gefeigebende Behörde iſt dee Kandrath 
(76 Mitglieder), deffen Beorfiker der Landeshauptmann; bie volljiehende 
Behörde der Staatsrarh (5 Mitglieder). Bundescontingent 1280 Mann. 
Eintheilung in 13 Zehnten.— Hptkdt. Sitten, Sion, Stadt an der Rhone 
und dem Sittenbach, 2200. Ein mit hohen Mauern und Graben ums 
fhloffener Ort in reisender Gegend zwiſchen Weinhuͤgeln, Wiefen und 
Landſitzen. Altes Bergſchloß Tourbillon, ehemals Wohnung des Bikhets, 
Großer Dom, Kansleihaus, Rathaus. Sig eines Biſchofs; ZefultereoL 
legium. Handel und Induſtrie find unbelannt.— Martina, Martigng, 
Stadt An der Dranfe, 10008. Ungeſunde Luft der Gegend, verurfacht 
durch die überſchwemmungen der Rhone; auch Hauptfis des Cretinismus 
und der Kröpfe. Vorzuͤglicher Weinbau, vortreflidher Honig. Starke 
Durchfuhr zum St. Bernhard, über deu ein Paß nach Piemont führt, auf 
befien größter Höhe = 7680%., ein fihon im IX. Jahrh. gefiiftetes Klo⸗ 
ker, nebft Kirche und Waarenlager ſteht. Gefährliche Lawinenſtuͤrze, be⸗ 
fonders im Srühling. Jährlich ziehen gegen 9009 Menſchen über den Berg. 
Denkmal des Franzoͤſ. Generals Deſſaix. Eine Infchrift verewigt Bona⸗ 
parte’s Übergang, 15. Mai 1800. Verwuͤſtungen der Dranfe, die 1618 
durch einen ungeheuren Eiskurs su einem 1008. tiefen See angeſchwol⸗ 
len, endlich den Damm mit fuͤrchterlicher Sraft durchbrach und das 
Bagne Thal, ſelbſt Martina zum Cheil, verheerte.— Ken, Flecken, 
600 E. Eine Meile davon, 450905. am Abhange der Gemmi in einem 
von ſchroffen Felſenwaͤnden umſchloſſenen, ſchon begranten Thale Liegen 
die berühmten warmen Quellen (a1? R.) mit ſchlechten Badeanſtalten, 
Die Gegend ift eine der erhabenſten des Landes, aber den Lawinen ſehr 
ausgeſetzt. Simplon, Dorf auf dem Berge gl. N., 15508. bach. Herr⸗ 
liche Strafe über das Gebirge, 7M. lang, von Glis unweit Brieg bis 
Domo VOſſola. Sie führt bis su einer Höhe von 62005. ſtets fahrbar, 
über 22 Brüden und durch 6Felfengewölbe (Galerien), van denen eines 
6838. lang it, wurde von 1802 bis 1806 erbauet und Foßete aber 3 Mill, 
Kehle. Das große Hospiz auf dem Berge if 1826 vollendet; außer die⸗ 
fen find auf dem Wege verfhiedene Bufluchtshäufer erbauet. Schauerlich 
it die Straße durch das Vedro Thal. mnd den Nefella Schlund. — Bei 
DBrieg, Flecken an der Rhone, 600E., deffen Häufer mit filberglängendem 
Schiefer gededt find, iſt ein Lavesfeinbruh. Mildes Klima des Thales; 
Wein⸗ und Safranbau. Der Alerfchalericher. — Se Morig, Städtchen 
an der Rhone, 1000 E. Reiche Abtei mit wichtiger Bibliothef, Starke 
Speditien, Waarenniederlage. Dieſer Ort verfihlieht den engen Eingang 
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sum Wallifer Thale zwiſchen der Dene de Morcle und Dent du Midi. 
Alte Roͤmer Brüde. In der Näbe eine Einfiedelei und der berühmte 
1208. habe Wafferfall auf den furchtbaren Salanfe Alpen, die Piffevadhe. 
21) Genf— AQ.M. 54,000 €. Diefer Canton bildet die SW. Spitze 
der Schweiz. Er umfchlieft das SW. Ende des Genfer Sees u. die Rhone 
(UM. meit), welche bier die Savoyifche Arve aufnimmt. Der Boden 
ift uneben; in N. der Rhone beginnt der Jura, in S. das zu den Alpen 
gehörige Saleve Gebirge. Wein und Obſt werden viel gewonnen, wenn 
gleich der Boden nicht befonders fruchtbar if. ' Sehr wichtig ik die Ins 
duftrie des Ländchens; man verfertige Wolls, Baummolls, Seiden⸗ u. Eis 
fenwaaren, Büte, Leder, befonders aber viele Uhren, Gold⸗ und Silber; 
waaren. Unter den €. find % Ratholiken. Gen? gehörte bis 1798 zu 
den Zugewandten Orten, von 1798 bis 1814 zu Frankreich; 1816 wurs 
den Eranzöfifche und Savoyiſche Gebiete mit demfelben vereinigt. Die 
Verfafſung if ariftosdemofrarifch. Gefengebende Behörde ift der von 
allen Bürgern durch ein Wahleorps ermählte Repräfentanten Rath (278 Wit; 
glieder), deſſen Vorfiger 1 Syndici find; ‚der Staatsrat) (23 Mitglieder) 
iſt vollziehende Behörde. Bundescontingent 880 Mann. Eintheilung in 
6 Bezirke auperhalb der Hauptſtadt. — Hauptſtadt Benf am Genfer See, 
den hier in wei Armen bie Rhone verläßt und gleich darauf die Arve 
aufnimmt, 28,500€. Der fehönfte Theil der Stadt ift der obere (cite), 
der regſte Verkehr aber in dem unteren (les rues basses). Hoͤchſt reisend 
if die Lage swifchen dem See und den nahen Gebirgen und befonders 
ſchoͤn die Ausfiht vom Moritzplatze, gewöhnlich Antoniusplas genannt. 
- Die meiften Straßen find abhängig. Inter den Gebäuden find gu bemer; 
gen: die hoch liegende Peterskirche mit verfchiedenen Grabmälern, das 
Rathaus mit der Wafferfunft, das Schaufpielhaus, die Sterumarte, das 
Mufeum, Epnards Haus (le chateau), das Eorrerctionshaus, das Korn⸗ 
haus, Hospital; zwei Eifendrathbrüden. Borzügliche oͤffentliche und Pri⸗ 
Satunterrichtsanftalten ; eine Akademie mit 12 Profefloren, Taubſtummen⸗ 
anflalt, 1815 gegründet, die ältefte in der Schweis, Kunſt⸗ Muſik⸗, lites 
zarifche, phoſikaliſche, landwirthſchaftliche Vereine, Bibliothel von 50,000 
Bänden, Mufeum, botanifcher Garten, viele Privatfammlungen. Aus; 
gezeichnete Induſtrie; 8000 Menfchen liefern jährlich 70,000 Uhren; Tuch⸗, 
Seiden⸗, Baumwoll⸗, Gold⸗ Silbers, Borzellans, Huts und Lederfabriken; 
bluͤhender Handelsverkehr. Aufenthalt zahlreicher Fremden, einft Moufs 
feau’s, Boltaire’s, Bonnet's u. Sauffure’s. Calvin's Reformation 1591. — 
Carouge a. d. Arve, 38008. Ehemals ein Dorf, feit 1786 Stadt mit 
blühenden Gabrifen, die ſich jedoch jest auf eine Baummwolfpinnerei, 
ſchoͤne Töpferei und Gerberei befihränfen, 1815 von Savoyen abgetreten. 
— Corra, Landgut mit einer Iandwirtbfchaftlidden Armenersiehungsan, 
Kalt. — Sn Bleden am See, 600 €. 1815 von Frankreich abgetreten, - 
erſt im vorigen Jahrh. angelegt. Hafen, lebhafte Spedition, Strafe nad 
Lauſanne. 
: 22) Neuenburg oder Neafchatel 1Q.M. 53,00€. Der Can⸗ 





Neuenburg. 833 


ton begreift den mittleren Theil des Jura und befteht aus Bergen und 
Thaͤlern. Die hoͤchſten Punkte find der Tete de Rang (2400%.), Tourne 
(2000 5.) und Ehafferal (50005) An der Käufe des Neuenburger Sees 
(AEM. lang, IM. breit) welcher die Reufe und den Seyon aufnimmt 
und durch die Zihl (Thiele) zum Bieler See abfliegt, find fchöne Weins 
berge, die höheren Thäler haben guten Getreideboden, die Berge ſelbſt 
MWeideland; auch Torfmoore und Waldungen giebt ed, An der W. Bränze 
iR der Doubs. Wichtig iR die Viehzucht, aber auch die Induſtrie fehr 
lebhaft; man verfertigt viele Uhren, Gold» und Silbermaaren, Spitzen, 
Baummollwaaren, Leder und Liqueur. Die €. find bis auf 2000 Katho⸗ 
liken ſaͤmmtlich Protehanten. Neuenburg war eine alte Graffchaft, die 
im Befige serfchiedener Franzdf. Familien Fam und im Weſtfaͤliſchen Zries 
den als fouveraines Fürftentbum anerfannt wurde. Durch Erbfchaft und 
Bertrag Fam es an König Wilhelm 111. von England und 1707 an Preufs 
fen. Durch den Tilfiter Frieden fiel es an Sranfreih und wurde dem 
Sürften Berthier gegeben; 1814 gelangte Preußen wieder zum Beſitze. Die 
Berfaffung ift eonftitutionell monarchifh. Die Landftände werden nur 
zum Theil von den Bürgern gewählt. Ein Bouverneur flebt an der 
Spige des Canton, neben ihm ein Staatsrarh, deſſen Mitglieder der 
König ernennt. Bundescontingent 960 Mann. Eintheilung in 21 Caftek 
laneien und Meirien. — Die Haupt. it Neuenburg oder Neufchatel 
am Ausfluffe der Senon in den See, 1700E. Huͤbſch gebaueter Drt. Als 
tes Schloß (Sig der Regierung), Nathhaus, das große Bürgerfpital und 
Waifenhaus, Stiftungen des 1786 in Liffabon geftorbenen Kaufmanns 
Pury, der in feinem Teſtamente 1Mill. Rthlr. dazu ausfentes noch fihös 
ner if das von Portales 1810 geftiftete Hospital. Bibliothef, gute Uns 
terrichtsanftalten; blühende Sabrifen und lebhafter Handelsverkehr. Schöne 
Vorſtadt und reisende Landhäufer und Spaziergärge am See. — Im ſchoͤ⸗ 
nen Rüsthale (Dal de Ru) aber in milder Gelfengend am Senon liege 
der Sleden Oalangiu, ehemals Hauptort einer befonderen Graffchaft, die 
1579 an Neuenburg Fam. Altes Schloß. — Cortaillod, Dorf am See, 
1100 E. Borzügliche Kattundruderei. Schöner Wein. — La Chaur de 
Sond, große Gemeinde in einem Öden Thale des weftlichen Jura, ohne 
Obſtbaͤume, nur mit Gerfies und Haferbau, 6000E. Schöne Käufer, res 
gelmäßige Straßen; swei Mühlen 60%. tief unter der Erde. Neben Locle 
Sauptfiß der Uhrmacherei und der Golds und Silberarbeit; hier mohnen 
zahlreiche Vergolder, Emailleurs, Bildfchniger, Ebeniften, Maler, Kriſtall⸗ 
und Achatarbeiter, Graveurs u. a. Alle Hügel umber find mit Gebdus 
den und Anlagen bedeckt. Waterfiadt zweier berühmter Derfertiger von 
Automaten, Dros, Vater und Sohn. — In einem nahen Thale, 2800 8. 
hoch, ift Zocle, ein zerftreuet liegender Ort mit 4400 E., die ebenfalls 
farfe Uhrmacherei 2e., daneben Spigenflöppelei treiben. Bemerfenswerth 
ift der 8005. weit durch Felſen gemölbte Abfluß der Bied und drei über 
einander 1008. tief unter der Erde in Selfenklüften angelegte Mühlen. 
Große Armenersiehungsanfalt. Nicht weit davon bei dem Dorfe Aus 
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Brenets am Doubs, der 808. hohe Waſſerfall (Doubsſprung) und die 
ſtark mwiederhallende Höhle Tofiere mit natürlichen Tiſchen u. Baͤnken. — 
Das Thal Val Travero an ber Reuſe, mit derfelben Sndufirie, 3000 €. 
Erdpechgruben. * 


Italien. 


Italien iſt in N. von dem Halbzirkel des Alpengebirgt, wel— 
ches jedoch nicht allethalben mit feinem Hauptkamme die Graänze macht, 
. Übrigens vom Mittelländiſchen und Adriatiſchen Meere um⸗ 
geben. Die Äußerften Punkte des feiten Landes find Cap Spartis 
vento 37° A6' Br. Gap di Leuca 39° 23° Br. Der R. Punkt 
im Alpengebirge 46° 42° Br. Der S. Punkt in Sizilien — 36° 
36 Br. Längfter Tag in S. — 15 Stunden, in N. 155 St. Flädens 
inhalt 5760 Q. M. Das ganze Land wird von einer Geb, Kette, den 
Alpen in R., umfchloffen, von einer andern, den Apenninen, 
von RW, gegen SO. durchzogen. Beide geben dem Lande feine Ges 
ftalt. Am Fuße der Alpen breitet fih in N. eine weite wellenförmige 
Ebene, die Lombardei aus, welche die Alpen in N. u. W., die Apens 
ninen und GSeealpen in ©. begränzen, fo daß nur die D. Seite nad 
dem Abdriatifhen Meere zu offen ift. Die Apenninen flreihen in großen 
Shlangenwindungen gegen SD. dur die eigentlihe Halbinfel und 
Bilden, ba der Hauptſtamm freilid in immer abnehmender Höhe ſich 
gegen S. wenbet, ein Arm aber die SO. Richtung behält, die füdliche 
und öftlihe Halbinfel, Kalabrien und Kerra bi Otranto (ba8 
alte Kalabrien) bilden. Hügelland und Ebenen fchließen fi ihr zu 
beiden Seiten an, am ausgedehnteften in ihrem nördl. Striche, wo fie 
fih im großen Bogen gegen D. am weiteften binzieht, und in S., da 
wo das Gebirge fi theilt. Die nördliche Beugung umſchließt aud 
bie beiden größten Stromgebiete, der Halbinfel, die des Arno (300 Q. M.) 
und der Tiber (415 A. M.), während fonft nur Feine Küftenflüffe 
von ihrem Felfenrüden ftrömen. Bedeutender ift das Stromgebiet des 
Ho, 1470D.M., von Alpen und Apenninen eingefhloffen, welches 
neben fih in RO. die Etfh, Brenta, Piave, Ragliamento 
und andere Küftenflüffe hat, die von den Alpen herab dem Adriatifchen 
Meere zueilen. Rur in RW. jenfeit des Alpenfammes gehört die 
Iſere und andere kleine Flüffe zum Gebiet ber Kranzöfifhen Rhone. 
Die Alpengipfel Italiens find die höchſten biefer Kette und in ganz 
Europa. Hierher gehören die Seealpen am Meerbufen von Genua 
mit dem Sol be Fenetre = 8500%., die fih an der Weſtgränze 

den und bis zum Bifo — 11,00 8. reihen; dann 
ttifhen Alpen bis zum Genis = 11,7008., wo 
‚en Alpen beginnen, zu denen ber höchſte Berg Euros 
t blanc = 14,700 5. gehört. Beim großen St. Bern: 
0 %. wendet ſich die Kette unter dem Ramen der Pen« 
'Ipen mit verſchiedenen über 10,000 F. hoben Gipfel 
nehmen aber beim Monte Rofa — 14,3008. eine 
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RO. Richtung zum Hauptknoten bes ganzen Gebirge, dem St. Gott⸗ 
hard, deffen füdliher Abhang die Stalien. Gränze berührt umd von 
dem ans ein Arm wieder füböftlic) längs der Gränze binläuft. Weis 
ter gegen D. erreicht die R. Gränze noch zweimal das Hochgebirge der 
Alpen und berührt namentlid den Ortelos = 12,000%. Bedeu⸗ 
tende Alpenzweige erſtrecken ſich allethalben tief ins Land hinein, laſ⸗ 
fen aber zwifchen fih und den Apenninen ein ſchönes Hügelland, wel⸗ 
ches je weiter zum Adriatifhen Meere, beito mehr in völlige Ebene 
übergeht, wie den überhaupt mit Ausnahme der Küften von Genua ' 
und des weitlihen Reapels, fait ganz Italien von einem flachen, häu⸗ 
fig fumpfigen Uferlande umfäumt if. Die eigentlicye Halbinfel bes 
ginnt am nörblihen Abhange der Apenninen, welde zuerft in faft 
öftlicder, dann in SD. Richtung vom AA bis A1° in einem Hauptzuge 
da8 Land durchziehen, und fih im Corno 9500, im Gran Saffo 
9400 5. erheben. Höher ift der At na In Sizilien — 10,200 $. 
Der Boden ift im Apenninengebiete, befonders in den SW. Gegenden, 


ſehr vulkaniſch; Veſuv — 3700%. Ausgezeichnet iſt die Reihe gros 


fer Seen in den fübl. Alpenthälern, die zu dem Kranze von Seen 
gehört, von denen das Alpengebirge fait gang umſchloſſen iſt. Der 
Lage maggiore (madfhore), 7M. lang, ift der größte; Eleiner find 
die Apenninen Seen. Bemerken müffen wir, daß in manden Strichen 
des Landes die Gewäffer ann ihren Mündungen Sümpfe bilden: 
Maremmen am Po, Arno, Ponkinifhe Sümpfe. Lagus 
nen find befonders an der RO. Küfte Das Klima ift mit dem 
Spanifhen zu vergleichen und fo verfchieden, daß in den nördl. Ebenen 
die Zitrone nit mehr den Winter (mo man mohl bis 8° Kälte, 
wiewohl felten, hat) Im Freien ausdauert, In ©. dagegen bie Palme 
und das Zuckerrohr gedeihen. Im Ganzen genommen ift in ben 
Ebenen des Landes die Luft allethalben mild und feibft in Neapel 
nicht fo glühend ald in Andalufien oder felbft an Frankreichs S. Küfte, 
Drirdender S.Wind (Sirocco). Erdbeben. — Uralte Nationen Ibe⸗ 
riſchen, Illyriſchen, Sriedifhen, Keltifhen und anderen 
Stammes bevölterten Jahrhunderte vor Chriftus dad Land. Germas 
nifhe Böller, Sothen, Longobarden, Franken ıc. eroberten 
ed feit 400 nad Chrifto und festen fich fe. Darauf famen von ©. 
ber Araber, Rormänner, Albanier Aus ber vielfachen Mi: 
fung dieſer Völker ging der jegige Ftaliener hervor. Seine Spra⸗ 
he ift Tochter der Lateiniichen. Reich ift das herrliche Land an mans 
nichfaltigen Erzeugniffen, thätig das Volk und feinen Neichthum bes 
nugend nur in W., vorzüglich wo Deutfche Regenten wirkten. Wich⸗ 
tig ift der Seidenbau; in R. wird Getreide: und Dlban am ' 
eifrigften getrieben, in S. werden Südfrüdte gezogen; Biehzucht 
ift im ganzen Sande ſtark, Bergbauzhat nur in R. einige Bedeu⸗ 
tung, Fiſcherei ift an der Weeresküſte erbeblih, aber zum Bedarf 
ber E. nicht hinreichend, Fabriken und Berkehr im Innern nur 
in R. blühend, in der ©. Hälfte, wo man keine Landftraßen kennt und 
feine ichiffbare Klüffe find, gar nicht; zahlreiche Kanäle und herrliche 
Sandftraßen in N. der Apenninen; der Seehandel ift meiftentheils 
in den Händen von Ausländern. Wiſſenſchaften find hoch geachtet, die 
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Bolksbildung iſt klaͤglich; jedoch zeichen fi bie Länder Deutſcher Für 
ſten meiſtentheils rühmlich vor den anderen aus. Obgleich die Fin⸗ 
ſterniß des Mittelalters durch das erneuerte Studium ber Claſſiker 
zuerſt in Italien (XIII. u. XIV. Jahrh.) erhellt wurde, fo ſteht dies 
Land doch an Höhe der Bildung und an Zahl ber Gelehrten vielen 
anderen Europ. Ländern nad. Roc immer hegt aber Italien Meifter 
und Meifterftüde der ſchönen Künfte, für welche felbft im Wolke 
bier mehr Sinn ift, ald in irgend einem anderen Lande. — Seit mehr 
als einem Jahrtauſend ift Italien ein politifch zerriffenes Land gemes 
fen, in mebre Staaten getheilt, die faft immer Fürſten Deutſchen, 
Salon und Franzöfifhen Stammes gehorchten; daher Feine 

ationaleinheit. Nach dem Untergange bes W. Römifchen Reiches (476) 
bildeten Oftgothen, nah ihnen Longobarden in der R. Hälfte 
einen bedeutenden Staat, während in ©. Stalien die Griechiſchen 
Kaifer herrſchten. Durch Karld des Gr. und Otto's J. Eroberung (774 
und 951) ward Italien von Fränkiſchen und Deutfhen Fürs 
ften abhängig und in dieſem Berhältniffe bildeten fi zuerft der Kirs 
henftaat, dann, bei der Schwäche der Deutſchen Könige, mädhtige 
Städte und dur fie Republiten und Herzogthümer auß, 
die jeboh zum Theil noch durch Lehnsverband von Deutihland abhäu⸗ 
gig blieben, während S. Italien fih dur Normänner zu einem eige⸗ 
nen Königreiche Neapel bildete. Heftige Kämpfe um die Italies 
nifhen Staaten in den legten drei Jahrh. zwiſchen Oſterreich, Frank⸗ 
zei und Spanien. Mehre Herzogthümer und die beiden mädhtigften 
Freiſtaaten, Venedig und Genua, find in den Jahren ber Euros 
pälfchen Umbildung verſchwunden und das ganze Land befteht jebt aus 
3 Königreihen: Neapel, dem Lombardifh Venetianifhen und 
Sardinifhen; dem Kirhenftaate; dem Großherzogthum Tos⸗ 
kana; 3 Hergogthümern: Modena, Parma und Lukka, und der 
Republit St. Marino. Ginige Infeln gehören anderen Staaten an, 
Korſika zu Frankreich Malta zu England. Alle Staaten und In⸗ 
feln zufammen (Korfita mitgerechnet) haben 21MIN. E. 


L Die Sardinifhen Staaten. 


Theild auf dem feiten Sande, vom Meerbufen von Genua in S., 
von Franlreih in W., von der Schweiz in R., vom Lombardifhen Kös 
nigreiche, Parma u. einer Toskaniſchen Provinz in O. begränzt; theils 
aus der Inſel Sardinien beftehend, begreift der ganze Staat 1330 Q. M. 
Die Alpen in ihrem höchſten Zuge durchziehen ober begränzen dieſen 
Staat in W. und N. Das Gränzgebiet in N. (vergl. die Schweiz 
S. 308)., die Penninifhen Alpen enthalten den Großen St. 
Bernbardb — 10,40058., den Belan — 10,4005., den Combin 
== 13,200 &., den Cervin = 12,50058., den Rofa = 14,3005. 
Bon bier an zieht fi das Geb. gegen RO. (Leopontifhe Al: 
pen) mit nicht fo hohen Gipfeln, unter denen bee Simplon — 
10,800 8., bis zum St. Gotthard in der Schweiz. Von St. Bern: 
bard an geht die Hauptlette, ald Grajiſche Alpen gegen ©. mitten 
burd das Lands fie enthält den Montblanc = 14,8005%. (nad 
Roye = 14,817 5., nah Welden = 14,7648., 1786 zuerſt, 1787 

| von 
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von Sausſure erfliegen), den Iferan = 12,400. und Genis = 
41,7008., und gegen R. zum Genfer See ziehend den Mont da 
Midi — 9500%., ald Hauptpunkte, zwifhen denen in R. der Buet 
== 9600%., die Kiguille d' Argentiere = 12,600%., Col du 
Scant = 10,600, und Aiguille du Géant = 13,0008.,: in 
&. der Rochemelon = 10,800 5. liegen. Nom Mont Genis bis 
Monte VBifo — 11,900 F. reihen in füdl. Zuge, meiſtentheils als 
Bränze gegen Frankreich, bie Eottifhen Alpen mit dem Moxt 
Genevre = 61008. u. in D. les trois Ellions — 12,000%. 
Vom Monte Wiſo zieht ſich dad Geb. ald Seralpen nad ©. und 
SO., wo der Eol de Fenetre = 8500%. und der Eol di Te 
. ba = 55008. die hoͤchſten Gipfel bilden. Nach laugem üftlichen Zuge 
hart am Meeresufer fchließt ſich diefer Alpenzug an den Gränzen des 
Sard. Staated an die Apenninen. Diefe ganze Alpenfette, nirgend von 
Flächen durchbrochen, ſchließt das „obere Stromgebiet. bes Po in fich, 
deffen Quellen auf dem Berge Wifo von der Mündung 60 M. entfernt 
ind. Der. Po nimmt eine große Zahl Nebenflüfe auf, als in G. 
den Tanaro (mit Bormida und Stura), bie Maira, in MR, 
Dora Ripera, Dora Baltea, Seſia u. den Ticino (Titſchino) 
oder Teſſan, Gränzfluß gegen die Lombardei, ber auf feinem Laufe 
den Lago Maggiore, 7M. lang, IM. breit, bildet unb barin bie 
Toſa aufnimmt. Außerhalb der Alpenkette in SW. ift der Bar; 
ein bloßer Küftenfluß, und in NW. die Ifere mit der Are, bie zur 
Rhone ‚ziehen, fo wie die Rhone, Gränzfluß gegen Frankreich, mit 
der. Arve, und ein Theil bes S. Ufers ded Genfer Sees. Mehre 
zum Theil bewundernswürdige Gebirgsſtraßen, größtentheild auf. Mus 
poleons Befehl mit einem Aufwande von Millionen angelegt, verbin⸗ 
den die Provinzen unter fih und mit ber Schweiz und Sranfreid, 
Dahin gehört: 1) die Straße von Lyon durch ben Paß les Echelbes 
nah Ghambery; 2) von Grenoble längs der Iſete neben dem. Fort 
Basısaus mach Montmeilan; 8) der Saummeg über den Genevre 

6100 8. hoch, mit einer 1803 von Napoleon angelegten prachtvollen 
Gallerie, jetzt wieder im Berfall und wenig benust, von Briangon wady 
Bufa umd Feneftrelles; 4) der Saumweg über ben Pas des Biſo 
aus der Dauphiné nach Savigliano; 5—7) drei Saumwege von 
Barcelonette in ber Provence nad Caſtiglidne, Coni und Nizza; 8) die 
Kunſtſtraſſe, zum Eheil nur Saumweg von Rizza über den Kol di 
Tenda nah Goni; 9) von Dneglia über die Seealpen nach Mous 
baut; 10) die nit ganz vollendete, zum Theil wieber verfallene, now 
Napoleon. angelegte Kunſtſttaße an der Küſte (Riviera di Ponexte) 
von Rizza bis Genua und weiter nah SD.; 11) die Kunſtſtraße von 
Genua über ben Paß Bochetta nad Turin, und .12) von Genua 
nach Yarmas 13) über den M. Senis, 6100%., aus Savoyen 
nach Suſa; 14) über deu Kleinen St. Bernhard, 68008. 
aus Savoyen nah Aoſtaz 15) über den Großen St. Bern; 
hard, 7600 F., aus der Schweiz nad Aoſta; 16) über den Sim; 
plox, 6200%., aus bee Schweiz, nah Domo d'Oſſola. — 
Des Boden im Innern des , Bandes iſt hügelig und fruchtbar, nach 
KB. u. S. gu den Gebirgen ſich allmäplig erhebend; der RW. Theil 
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(Bavoyen) jenſeits bes Hauptalpenkette rauhes Gebirgolande Das 
Klima der Küſte iſt ſehr warm, im Innerm milde Luft; doch iſt im 
Winter auch Schnee nicht unbelannt; die Gebirge haben ftufenweis . 
abnehmende Wärme, bis zur eifigen Kälte der etwa 8000 F. hohen 
Schneeregion. — Die ebenen Provinzen haben Getreide, Neid, 
Ob: und Gemüſearten in Überfluß, die Gebirgsländer, nameut⸗ 
lich Savoyen, bringen wenig hervor, dagegen iſt bier gute Biehzucht; 
ein wichtiges Hausthier ift des Efel, nicht fo haufig dad Pferd. 
Waldungen haben die Ebenen nicht viel, Wild iſt daher wenig; die 
Gebirge nähren Semfen, Murmelthiere (in Savoyen befonders), 
Wölfe u. Bären; der Steinbod iſt faſt ganz ausgerottet. Öl: 
bau Yaben nur bie Küftengegenden, Wein ift allethalben, jedoch nicht 
zus Ausfuhr, Kaftanien, Flachs, Hanf, Tabad find hinrei⸗ 
hend vorhanden, Seide aber ifl ein Hauptprodalt. Die Sern find 
reich an Fiſchen, aber weit mehr Liefert das Meer, namentlich iſt 
der Fang ber Thunfifhe und Sardellen höchſt wichtig. Die Ge⸗ 
: biege enthalten wenig Silber, mehr Kupfer und Blei, vorzüglid 
Eifen, Salz, Marmor, Steintohlen. (Die Produkte Gare 
diniend vergl. unter VIL.) — Die Ginmwohner — 4,420,000 , find 
Intholifcher Religion, melde die herrſchende iſt, deun bie unter 
Feanzöfifcher Regierung erlangten Freiheiten andeser Glaubensgenoffen 
find wieder befchränkt, dagegen die aufgehobenen Klöfter (1825348) 
wieder bergeftellt. und reichlich mit Gütern verforgt. Für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ‚giebt es außer den beiden Univerfitäten wenig 
gute. Anftalten; doch fehlt es nicht eben an gelehrten, Männern, aber 
um die Volksbildung ſteht es ſchlecht. Die Politik der Regierung, fo 
wie Einfluß der Geiftlichleit, Hindern die Freiheit der Wiſſenſchaft und 
legen ber Volkobildung ſchwere Feſſeln an. Selbſt Lefen u. Schreis 
ben foll nach einer neuen Berordnung nit Jeder aus den niebern 
Ständen lernen! Mit Ausnahme Savoyens u. Satdiniens ift in dem 
Lande ein reger Kunftfleiß. Die Seiden fabriken find höchſt wich⸗ 
tigz and Tuch⸗ und Eifenfabrilten find in Wenge Handel 
ift beſonders in Genua lebhaft, freilich nicht mehr, wie efebem. — 
Der König heißt Karl Felir, geb. 1765, regiert feit 1871. ein 
Hachfolger wird der Herz. von Savohen Karignan, Karl Emas 
nueTl, geb. 1798. Das Reich befteht aus verichlebenen Provinzen. 
Die Borfahren der jegigen NRegenten waren Grafen von Savoyen 
fon im XI. Jahrh., Herzöge feit 1416, erdicften 1388 Nizza, 1418 
anch das Fürſtenthum Piemont, 1713 Sizilien mit ber königl. 
Winde, das Herz. Montferrat and einen Theil vom Herz Mai⸗ 
land, 1720 Sardinien als Entfhädigung für Sizilien. Rad: 
dem ſich ſchon im XVI. Jahrh. Wallis, das Waadtland und 
Genf losgeriſſen hatten, verlor der Staat im Revolutionskriege 1792 
Savoyen, die Grafſch. Nizza und: 1798 die anderen Provinzen bes fer 
ten Landes, welche mit Frankreich verbunden wurden. Durch den 
Wiener Congreß wurden 1814 alle dleſe Provinzen zur jetzigen Mor 
narchie vereinigt und noch bie Republit Genua hinzugefügt. Unru⸗ 
ben’ entflanden 1821, als die Einführung einer Freieren Verfaſſung 
verlangt wurde, find aber durch Hſterretchs Hülfe unterdrädt. Der 
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König herrſcht unumſchränkt, jebod giebt es in Sarbinien und 
Genua Stände. In der Hauptftabt jeder Provinz . find die Höchften 
Berwaltungs⸗ u. Gerichtsbehörden, welche ſämmtlich unter dem ober: 
Ken Tönigl. Rathe in Zurin ſtehen. Geit 1819. find die Prb. 
vinzen des feiten Landes in 8 Bezirke getheilt, deren Hauptörter Tu: 
rin, Bercelli, Aleifandria, Rovara, Aoſta, Chambery, 
Nizza und Genua find; wir folgen aber des alten Eintheilung. 


IL Das gerzogehum Savoyen, bis 1216 eine Braffchaft, = 
176 Q.M. 530,000 E. Das hoͤchſte Gebirgsland Europas. Die W. Theile 
find nicht fo rauh als die D., daher if hier Aders und guter Weinbau, 
übrigens nur Viehzucht. Fabriken giebt cd wenig und das Land ift fo 
arm, dab eine Menge E. auswandert, un im Auslande durch Handel und 
Dienfie (Sovoyerden in Paris Schuhrutzer, Schernfleinfeger sc.) ſich ein 
kleines Kapital für die liebe Heimath gu erwerben. Die Sprache iſt faſt 
ganz Fransöfifh. Die Sransöfifhe Ifere mit der Are und dem Doron 
entfpringen bier am Iſeran. Der See Bourger, 2M. lang, durch einen 
Kanal mit der Rhone verbunden — Ebambery iſt die Hauptſt. in einem 
engen Thale, eng und düfer, 12,000€. Dom. Sitz eines Erzbiſchofs. 
Akademiſche Geſellſchaft, Muſeum. Dermormühlen und Geidenfabrifen. — 
Die Straße von Ehambery nach Lyon führt durch einen Engpaß, Les 
Echelles genannt, der einige 10008. hang in Felſen gehauen if. Napo⸗ 
leon ließ einen neuen bequemeren gemölbten Weg, 900 8. lang, anlegen. — 
Air (Ar) unweit des Sees Bourger, 1900 €, Warme Quellen (30 bis 
BER.) ,. befuchte Bäder. Roͤm. Alterthuͤmer. — Annecy.an einem See, 
8600 C. Schloß. Leinewandbleichen, Bitriokfänres, Baumwoll⸗ und Glas 
fabrit, Eifenkammer u. a..— Bourgen am See gl. N., 1700 E, Weinban. 
— Lans le Bourg, 1100 E., wiſchen hohen Gebirgen, über die ſich 4 Mo; 
nate lang die Sonne nicht erhebt. Die Eimm. find faft alle Gaftwirthe, 
Maulthiertreiber u. Träger, welche vom Verkehr auf ber herrlichen Straße 
über den Cenis leben. Diefe Straße ift 9 Stunden lang, 18%. breit, ers 
hebt ih 6360 (nach ‚Anderen 8807) F., ift wenig abhängig (5301 Abhang 
auf 6 $. Länge), führt über viele Brüden, it sum Theil in und durch 
Selfen gehauen, in gewiſſen Zwiſchenraͤumen mit Wohnungen der Aufs 
feher befeßt, die für Wegräumung der herabſtuͤrzenden Schnees und Fels 
fenmaffen Sorge tragen, und koſtete 15 Mill. Rthlr. Oben if eine große 
Eaferne , denn Hier führte die Hauptmilitairſtraße nach Italien, ein Poſt⸗ 
hans, Kiofter und andere Gebäude. Bemerkenswerth if auch dort ein 
See, mit Kerellen, die man fchon 18Pf. ſchwer fing — Difirict Maus 
sienne, vom Areq durchſtroͤmt, mit flarker Viehzucht, Weinbau, Schiefer; 
bruͤchen u. Eifenfabriten. — Yontiers an der Iſere mit 2000€. Berg⸗ 
ſchule. Galsquellen. Bon hier führt eine aber keineswegs neu erbauete 
Straße über den Kleinen St. Bernhard nach Aoſta. — St. Jean de Maus 
rienne am Areq, A00E., an der Strafe zum Cenis. — Saverges, ſchoͤ⸗ 
ner Sieden in Geheneis, 2500 €. Kupfer⸗ und Eifenpammer, Mefferfabris 
Ten, Meinbau. Mehre Heine Städte in N. find: durch ihre herzlichen 
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Umgebungen berühmt, z. B. Thonon, Hauptort in Chablais, Evian und 
Meillerie am S. Ufer des Genfer Sees. Das liebliche Thal beim Flecken 
Chamouny, 1800E., an der tobenden Arve zwiſchen dem Mont Blanc 
und Buet, & bis 5 Stunden lang, 3200 F. Über dem Meere, mit dem 
@ismeere, mo die Quellen des Arveiron, mit Waldung, Feldern Caber 
fein Obſt), Wiefen, Gletfchern und Waiferfällen, den Ziel aller Reiſen⸗ 
den in diefer Gegend. Hierher gehören auch die ſchoͤnen Gegenden von 
Sallandyes, 1600€., und Bonneville 12,000€., beide in Sauciany an 
der Arve, fo wie Clufes, 2100 E.— Les Bauges, ein Difrilt in W. die 
fer Provinz swifchen hohen Bergen, deffen 12,000€. von Viehzucht, Eifens 
u. Holjarbeiten leben. Bären, Wölfe, Gemfen, Zafanen und Haſelhuͤh⸗ 
ner bewohnen die Waldungen. — La Tarentaife, alte Graffchaft in W. 
mit Kriſtall- und Steinkohlengruben. Biele €. wandern im Winter als 
Krämer nach Franfreih. Trümmer des Schloffes Beaufort. 

II, Fuͤrſtenthum Piemont, begreift verfchiedene alte Markgrafſchaf⸗ 
ten und Oraffchaften in fih, = 350 Q.M. 1,720,000€. Die angebauetfe 
Prov. des Reichs mit blühendem Aderbau u. trefflicher Viehzucht. Wich⸗ 
tige Seidenfabrifen. Bon den Gränggebirgen, den. Seealpen bis zum 
Monte Rofa, fammeln ſich alle Gewäfler, die beiden Doras, die Stura, 
der Tanaro in das Bette des Po. Es bildet das Mittelland zwiſchen den 
D. Ebenen der Lombardei und dem Hochgebirge der Alpen. Die Sefia if 
Bränifluß gegen Mailand. — Turin am Po, der hier die Dora ripera 
aufnimmt, von reisenden Hügelfetten umgeben, faft Mittelpunft des Lan; 
des, 128,000 (1816==88,000)E. Mefidenz des Königs u. Sig eines Erg 
bifchofs. Eine der fchönfen Städte Italiens, fehr regelmäßig, da faſt alle 
Straßen ſich rechtwinklich durchkreuzen, mit vielen Pallaͤſten und ſchoͤnen 
Straßen, unter denen ſich die Neue, die des Po, der Dora, der Poſt, 
der Karls⸗ u. Koͤnigsplatz mit dem hertlichen alten Schloſſe, der Karls⸗ 
firche und dem Theater auszeichnen. Die meiften Straßen und öffentlis 
hen Pläge, namentlich die Poftfirafe, find mit Arkaden verfehen und wers 
den vermittelt Schleufen durch das Waſſer eines Kanals rein gehalten. 
Ehemals war Turin Rarf befefligt, jest if es nur noch durch eine farfe 
Eitadelle, in welcher eine fehenswerthe Stuͤckgießerei ſich befindet, gefchügt. 
Unter den übrigen Gebäuden bemerken wir: das neue Schloß, nicht befon, 
ders im Außeren, aber pracjtuoll im Innern gefchmüdt, mit der Reiters 
bildfäule des Königs Viet. Amad. J. und einer fehr anfehnlichen Gemälde 
ſammlung; Schloß des Prinzen von Enrignen, den Dem, drei Theater. 
Univerfität, 1412 gefiftet, mit trefflichen Anſtalten und Sammlungen, 
unter denen befonders das Mufedm Ayypeifcher Alterthämer merkwürdig 
if. Akademie der Wiſſenſch. u. Malerei, Oternmwarts, botan. Garten, Lys 
ceum, Wiliteirfhule u. a. "Der Handel ik, da fi; hier die Hauptſtraßen 
des Landes vertinigen, bedeutend, noch. mehr die Geidenfabrifen. Steg 
des Prinzen Eugen über die Franzoſen 1706. In der Nähe die Luftfchlöfs 
fer La Veneria, Woncaglieri (laljeri) u. der durch feine herrliche Lage 
fo anmutbige Weinberg der Bönigin. Außerdem verdient Erwähnung 
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das mit Marmor, Bronze u. Bold reichlich geſchmuͤckte Kloker Superga. 
Städte a) in N. des Po: Vercelli (wertſchelli) an der Seſia, 17,000€. 
Starker Reisbau in feuchter ungefunder Gegend. Bisthum, prachtvoller 
Dom. — Aoſta an der Dora Balken, in einem tiefen Thale, ſchlecht und 
finker gebauet, 6000 E. Bistbum. Ruinen eines Röm. Amphitheaters, 
Triumfbogen® ze. In der Nähe Kupfersruben. Bon bier beginnt die 
ſchon genannte Straße über den Rleinen St. Bernhard, nur für Maul: 
thiere gangbar, auf einer Höhe von faſt 70008. mit einem Hospiz verſe⸗ 
: ben, aber auch die zweite ſehr befchwerliche, 75508. ſich erhebende über 
den Großen St. Bernhard nad Wallis. Oben auf dem Berge liegt 
das berühmte Zospiz, ſchon im X. Jahrh. gefliftet, welches 8 Monate 
lang im Jahre in Schnee fa vergraben it und deffen Wände im Innern 
gewöhnlich dicd- mit Reif belegt find; daher ein ungefunder Aufenthalt, fo 
dab die Klofiergeiftlichen, wahre Maͤrtyrer der Menſchenliebe, deren Ge; 
ſchaͤft es ii, Meifende unentgeltlich zu beherbergen und zum Fortkommen 
behülflich zu fein, felten über 35 Jahr alt werden. Ein naher Heiner 
See if 3 des Jahres mit ellendidem Eife bedeckt; im kalten Sommer 
1818 fpielte man noch im Auguft Kegel auf dem Eife. Man sählt auf 
diefer Straße jährlich gegen 10,000 Reifende. Bonaparte’s übergang 1800. 
In der Kirche das Denfmal des General Deffair. — Auf der Strafe nad 
Turin liegt die Eleine Feſtung Bardo u. die Stadt Jorea an der Dora 
Baltea, 7500€., ehemals Ein berühmter Markgrafen. Sehenswerther 
Dom. Starker Hanfbau. — Chivaffo am Po, 6000 E. — Die wichtige 
Seflung Derrua am Po. — b) In S.des Po, an der Straße nad) Niza: 
Carignano , von der die Nebenlinie der Eönigl. Familie benannt if, am 
Yo, gut gebauet, 7500€. Schloß. Die Ebene Cerefole, Sieg der Fran; 
sofen 1544. — Savigliano, 21,000€. Starker Hanfbau. — In Race; 
nigi ſchoͤnes Schloß des Prinzen v. Carignan. — Coni unweit der Stura, 
befekigt, 17,500€. Schöne Kirchen und zahlreiche Pallaͤſte. Kebhafter 
Handel, wichtige Meſſe. Ein Kanal führt von hier über Foſſano an der 
Stura, 15,500€., wo Mineralguellen find, und Carmagnola, 12,000€., 
10M. lang, in den Bo.— Limone am Fuße des Col di Tenda. — Am 
Zanaro liegen: Afti, 21,000€ Schöner Dom. Grofes Pferderennen, 
Weinbau, Alfieri geb. 1749.— Cherasco, 12,500€. Berühmte Trüffeln. 
Griede 1531.— Alba, 7500€. Roͤm. Alterthüner. — Mondovi am Elero, 
21,000. Eitadelle. Sieg der Franzoſen über die Dfierreicher 1796. — 
Saluzzo, Hauptort einer alten Markgraffchaft, 10,000€. Merfwürdige 
alte Straße über den Viſo, 600 Schritte durch einen Berg geführt, nad) 
Frankreich. — c) Zwiſchen Po u. der werl. Alpenkette: Suſa am Fuße 
des Mont Cenis und an der Dora Ripera, 3000€., ebenfalls Sie alter 
Markgrafen. Merkwuͤrdiger Nöm.Triumfbogen. In der Nähe die Päfle 
von Sufa u. Exiles, der Flecken Rivoli mit einem Schloffe. Die Straße 
son Turin theilt fich bier zum Cenis nad) Savoyen, sum Benevre nad) 
der Dauphinee. — Senefirelles, Woo E., in älterer Zeit wichtiges Fort 
am Elufone.— Zwiſchen bier u. Pinerolo in den drei Thälern Se. Mar: 
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tin, Zucerno und Cluſone, wohnen, in 14 Gemeinden vertgeilt, tief im 
Gebirge in unfruchtbarer Gegend die Waldenſer, nicht etwa von den 
Sranzöf. Waldenfern (die bier allerdings aufgenemmen wurden) im 12ten 
Jahrh. abfiammend, fondern ſchon im IX. Jahrh. durch ihr hoͤchſt einfaches 
Chriſtenthum von der Fathol. Kirche getrennt, gegen 20,000 an der Zahl. 
Sie wurden 1601 aus ihren Wohnfigen bei Saluzzo vertrieben, flüchteten 
in diefe Thäler, aus denen fie 1686 wieder verjage wurden, Echrten mit 
getwaffneter Hand zurüd und vertheidigten ſich gegen ein Franzoͤſ. Heer, 
dem fie endlich weichen mußten. Darauf erhielten fie 169% freie Ruͤckkehr 
und genießen feit der Zeit, freilich manchen Bedrüdungen (font wurden 
ihnen wohl gar ihre Kinder gefohlen, um in Klöftern ergogen gu werden) 
ausgefegt, Unterkügung aus einigen protekantifchen Ländern. 

111. Der Serdinifhe Theil von Mailand, zwiſchen Seſia u. Ti⸗ 
eino und ein Theil füdl. vom Bo, etwa 150 Q.M. 660,00 E.; mit Aus⸗ 
nahme des nördl. und füdl. Theiles ganz eben. — a) In ©. des Po: 
Aleſſandria am Zanaro, im XII. Jahrh. von den Lombardifchen Städten 
"gegen Kaifer Zriedrich I. erbauet, 36,000€. Wichtige Zeftung, Eitadelle;. 
prächtiges Rathhaus. Starker Handel, Meſſen; Mittelpunkt des Verkehrs 
;wifchen Genua, Turin. und Mailand. Suͤdlich davon au der Orba liege 
das Dorf Marengo. Schlacht 1800, 14. Jun.— Tortona, 9000E. Sig 
eines Ersbifchofs, und Voghera, 10,000€., auf der Straße von Genua 
nach Mailand. — b) Nördlich vomPo: Novara a. d. Agogna, 16,000€. 
Eaftel. Sir eines Bifchofs. Bibliothef. — Vigevano, 16,000€. Gig 
eines Bifchofse. Wichtige Seidens, Huts und Seifenfabrifen. Starker 
Seidenbau. Friede 1696. — Arona am Ufer des Lago Maggiore, deflen 
W.Küfte hierher gehört, 5000€. Hafen am Ser, Schifbaufchule. Feſtes 
Schloß. Sn dem durch lieblihe Umgebungen ausgezeichneten See liegen 
die berühmten Borromeifchen Infeln, an fid) nadte Zelfen, die aber 
durch die Kunft vom Grafen Borromeo 1671 zu dem reigendften Aufents 
halte umgefhaffen, felbft durch ihr mildes Klima fich vor der Umgegend 
auszeichnen. Sie’heifen Iſola bella, If. Madre und Iſ. dei Pescatori. 
Die erfte beſteht aus 10 Fünftlichen Terraffen, deren obere 1208. über 
dem See liegt, und ein Eoloffales Einhorn trägt, Hier if ein großes 
Schloß und die berrlichfien Anlagen mit Drangen s und Lorbeerbäumen, 
Zupreffen, Pinien u.a. Gewaͤchſen Suͤditaliens. Die andere hat 7 Terrafs 
fen, if aber nicht minder ſchoͤn und durch Gold; u. Silberfafanen beicht. 
Die dritte enthält ein Dorf mit einer Kirdje. Nicht weit von Arona, 
dem Geburtsorte des heil. Barl Borromeo, einſt Ersbifchofs von Mais 
land (71584), ficht auf einem 46F. hohen Granitfußgeftelle die 665. hohe 
metallne Bildfäule des Heiligen, im Innern mit einer Treppe verfeben. 
— Domo v’Offola an der Tofa, im fönen Thale Dscella, Anfang der 
Straße über den Simplon (Vergl. die Schweig). 

IV. gerzogth. Montferrat, SON. M. 170,000 E,, zwiſchen Seealpen 
u. Po, in zwei getrennten Theilen. «In N. liegt Cafale am Po, 16,000€. 
Sieg der Franzoſen über die Spanier 1620. In der Nähe das Schloß 
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Cuccaro, in welchem Columbus 1442 geboren wurde. — a ©. Aequi 
a. d. Bormida, 7500€. Feſtes Schloß. Warme Bäder. Sig eines Biſchofs. 

V. gerzogth. Benun, ein ſchmaler Strich Landes zwiſchen Seealpen 
und Meercdlüfle, 110Q. M. 620,000€. Das ganze Land ift ein Gebirge, 
daher wenig Ackerbau; dagegen gedeihen die Drange, ber Ölbaum und 
Weinſtock, felb die Palme und Agave, an dem dem ©. zugekehrten 
Bergabhange deſto befier. Wichtig il Seidenbau, Sifcherei u. Seehan⸗ 
del. Verbindung mit dem Innern bewirkte ehemals nur die ſchwierige 
Straße durch den Paß Bocchetta (boketta) nah N. zu, jent find neue 
bequeme Kunſtſtraßen nad) Novi und Parma angelegt. Eine andere längf 
der Meerestähe wollte Napoleon fahrbar machen laffen, aber nur einige 
Meilen find fertig geworden und jetzt — verfallen. Genua, ſchon feit 
dem XII. Jahrh. mächtig durd; Handel, befonders nach der Levante und 
dem Schwarzen Meere, erlangte früh ein bedeutendes Gebiet, welches ſich 
eink über Kerfila, die Küfte der Provence und des Schwarzen Meeres er; 
ſtreckte. Es hatte eine feit 1528 rein ariſtokratiſche Verfaſſung und feit 


‚1339 einen gewählten Doge an der Spitze. Bonaparte gab 1787 eine 


neue Gonflitution und gründete 1802 die Ligurifche Republik, die 1805 
ganz mit Frankreich vereinigt ward. Der Wiener Eongreß vereinigte das. 
Land unter einer Art von Repräfentativ Verfaſſung mit ber Sardinifchen 
Monarchie. — Genus, 80,000E., vom Gebirge u. Meere eingeſchloſſen, ja 
ſelbſt am Gebirge ſich hinaufziehend, fo daß viele Straßen fehr fell find 
und ein Theil der Gebaͤude auf fleilen Anhoͤhen flieht, mährend andere 
neben dieſen im Thale liegen. Eine doppelte Mauer, deren äußere über 
SM. Umfang hat, fchließt die ganze Stadt ein, die durch bedeutende Fe; 
ſtungswerke gefchünt il. Die 3 Straßen Balbi, Nova und Woviffima 
mit den berrlichften Palläften theilen die Stadt 3&tunden weit; alle übri; 
gen find eng, finfter und unreinlich. Trefflicher Hafen durch zwei große 
Molos fa ganz eingefchloffen, mit einem 3725. hohen Leuchtthurme; nur 
der innere Hafen, Darfena, ift völlig ſicher. Unter den Peachtgebäuden, 
deren Zahl bier vieleicht größer als in irgend einer andern Stadt iſt, 
(mancher Pallaſt alter Familie if freilich jetzt ein Gaſthof) zeichnen ſich 
aus: die Hauptkirche St. Lorenzo mit den Grablapellen der Samilie Do; 


ria, Zieseo u. a., die Kirche Se. Sebaſtian, die ſchoͤnſte von allen, auf 


der Höhe von Garignano nur durch eine Brüde sugänglich, die ſich über 
ein Thal mwölbt, in welchem Häufer son 6 Stockwerken noch tief unter 
ihr ſtehen. Alle übrigen Kirchen find mit Gemälden, Säulen, Graͤbmaͤ⸗ 
lern und &tatuen überladen. Die Signoria, Pallaſt des ehemaligen 
Doge, erft 1778 erbauet mit dem herrlicden Saale, 1128. lang, jetzt der 
Senatspallaft, das Univerfitätsgebänvde, ehem. für Iefuiten, die Börfe, 
die. Bank, die aͤlteſte in Europa, 1407 geftiftet., das Zollhaus, ber Pal: 
lot des Andreas Doria, deffen Grab in der Kirche St. Mattheo if, vom 
Staate erbauet, unmittelbar am Hafen, jetzt verfallend; die Palläfe Dus 
razzo und Brignole mit Ihren Kunftfihägen,. der Zamilie Serra mit 
koͤnigl. Pracht, Iegroni, und Bentile. Der Armenpallaſt, Yalbergo de 
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poveri, 5 Gtockwerke hoch, für 3000 Menſchen eingerichtet, mit den Bilb⸗ 
fäulen der Stifter u. WBohlthäter der Anftalt, zugleich Arbeits: u. Strafs 
anſtalt; Hospital Pamatone für 1000 Kranke, sugleich Findelhaus für 
3000 Waifen; Waifenhaus der Familie Fiesco für 230 (ehemals 500) Kins 
der, ein wahrer Pallaſt. Zu den vorzüglichken Plägen gehört der Platz 
Acquaverde, an welchem ſich terraffenförmig Kirchen und Pallaͤſte erhes 
ben, Annunziata u. Banchi. Wichtiger Seehandel; $reihafen feit 1751; 
Georgenbant 1407 gegründet. Erfies Lotto 1620. Bedeutende Zabrifen, 
welche Seide, Seife, Gold u. Silberwaaren, Macaronis, Papier, kuͤnſtli⸗ 
de Blumen, Korallen, NRofenöl u. a. liefern. Der Genuefer Sammt ik 
berühmt; eben fo die hier eingemachten Früchte und die an der Kuͤſte ges 
fommelten Schwänme, von denen jährlich für einige 1000 Rthlir. ausge 
führt werden. Univerſitaͤt, 1812 gefliftet, Akademie der Wiffenfchaften, 
mit reichen Sammlungen, Sunfichule, Taubſtummenanſtalt, 3 Bibliothes 
fen. Sig eines Erzbiſchofs. Herrlich iR der Anblid von Stadt u. Meer 
von den hoben Wählen oder den benachbarten Bergen herab, die mit 
Landhaͤuſern gefcömücdt find, unter denen die Villa Brignele, Zardino und 
. Durazso fich auszeichnen. In der Nähe ik Lavagna, Städtchen an der 
Kuͤſte mit Schieferbruͤchen. — Becco an der Kuͤſte, 1800 E. Berühmter 
Zwirn. — Savona, 11,00€. Einiger Handel; Hafen. Wichtige Ans 
kerſchmieden. — Sinale, 4000E. Wichtiger Ölbau.— St. Remo, 7000€,, 
von Drangens, Zitronens und Ölpflansungen umgeben. — Bordighera in 
einem Palmenwalde; Drangenbäume verbergen die KHäufer, die Aloe 
(Agaye) breitet fi) am Meere aus. Handel mit Palmjmeigen. — Vinti⸗ 
miglia (milia), 5000€. Palmen.— Chiavari, Öfl. von Genua, &000E. 
Berühmte Orgel. — Sarzana unweit des Magra, 3000E. Echöner 
Dom. — Lerici, Heiner Hafen, in dem tief im Meere eine heiße Quelle 
bervorkrömt. — Speszia, 000€. Schöner Hafen. Ölbau. Bei dem 
Städtchen Varignano ein Quarantainelazarety.— In N. der Seealpen 
liegt Novi, 5600€. Waarenniederlage; Haupthandelsplatz an der Straße 
nad) Genua. In der ſchoͤnen Gegend viele Landhäufer der‘ Genueſer. Sieg 
der Ruffen über die Franzoſen 179. — Am Eingange des Bufens von 
Speztia liegen die Infeln Palmaria, Tino und Tinelo; zwiſchen Kors 
fifa und Toskana bie Infel Capraja mit 1500€. 

VI. Grafſch. Nizza = 60D.M. 220,000€. Der Var, welcher bie 
Tines aufnimmt, macht die Gränge gegen Srankreich. Boden und Pros 
dufte wie in Genua. — Nizza, 20,000€. Berühmt durch die Milde feis 
ner Luft, daher Sammelplatz von Reifenden und Kranken aller Nationen. 
Drangenmwälder umgeben die Stadt, die einen Hafen hat und Handel 
mit Seide, Früchten und Blumen (fogar im Winter nad; Paris) treibt. 
Das Bergſchloß Montalban. In der fhöhen Neuſtadt das koͤnigl. Schloß. 
Roͤm. Alterthuͤmer. Anfang der Strafe nach Genua, bie aber nur bis 
Bintimiglia vollendet if. — Villa franca, 2000€. Der ſicherſte Hafen 
diefer Kuͤſte mit Arfenal und Schiffswerften. Das Klima ift hier noch 
milder als um Nizza; nie fällt das Thermometer unter den Gefrierpunft. 
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— Oneglia (Ouelija), aooo E. Hafen. — Monaco, 2200E. Hauptſtadt 
eines eigenen Sürkentbums = 21Q. M. 6000 E., deſſen Regent der Fran⸗ 
zoͤſiſche Zerzog von Valentinois if. Feſtung. Roͤm. Monument, der 
ſogenannte Thurm de la Turbie. Die Luft iR fo milde, daß der Berg, 
auf welchem die Stadt liegt, mit Caetus bedeckt ik. Das Luſtſchloß Car; 
nolet. — Mentone, 390€. Dan bauet im Fürftenth. jährlich für mehr 
als 300,000 Rthir. DI. 

VII. Infel Sardinien = 400D.M. aͤber 500,000€, Ganz gebirs - 
sig, an den Küften zum Theil funpfig mit ungefunder Luft, Man uns 
terfcheidet 7 verfchiedene Gebirgsfetten. Der KHauptiug geht von N. nad 
©. an der O. Seite; die hoͤchſten Spitzen find jedoch in den Queerketten 
in W., mo der Bennargentu == 5600%. und der Bigentinu = = 3700$., 
beide im Zymbarra Gebirge. Einige Theile der Inſel tragen Deutliche 
Spuren alter Vulkane; aber Erdbeben find unbekannt. Die größten Flüffe 
find der Tirfo und Flumendoſa, beide gegen &. ſtroͤmend. Der S. Theil 
der Infel leidet Waffermangel, da dort die meißen Quellen falsis find 
und im Sommer verfiegen; auch Salsfeen finden ſich dort, 5.8. der 
Scaffa, 14M. im Umfange, in dem auch Salz gewonnen wird, wie in 
verfchiedenen anderen. Das Klima ift fehr milde, fo daß das Thermomes 
ter nie unter OR. fällt; die hoͤchſten Gebirge find freilich im Winter mit 
Schnee bededt, aber in den Ebenen if der Schnee nie von Dauer. 
Stürme find felten, aber fehr beftig aus &. Der SH.Wind bat ganz 
die Eigenfchaften des Sirscco, ſehr feucht und ermattend. Der Boden iſt 
sum Theil dürre, wie die Hochebene Padru Mannu; es giebt aber auch 
ſehr fruchtbare Ebenen; jedoch ift kaum % des urbaren Landes angebauet. 
Ein großer Theil der Infel iſt mit Wald bededt. Sardinien ik mit den 
berrlichfien Produkten aus allen Reichen der Natur verfehen; aber der 
Menfh thut wenig, fie gehörig zu benutzen. Blei findet fi in uners 
(Höpflicher Menge, auch Eiſen ift reichlich vorhanden, Silber findet ſich 
in den Bleierzen, aber Bergbau ik im elendefen Zufandes auch andere 
Metalle würde man gewinnen Finnen. Man hat ferner Steinkohlen, 
Alaun, Salpeter, Wiarmor, herrliche andere Baufteine u. a. m. 
Seeſalz wird nur durch Galeerenſtlaven gewonnen, dennoch aber in fols 
der Menge, daß es einen Ausfuhrartikel bildet. Reis wird nicht gebauet, 
aber viel Spelz, Berfte, Bohnen und Zinfen, guter Wein, viel Öl, 
Mandeln und Taback, auch Safran; wichtig if in neuern Zeiten die 
©Orfeille geworden; die Wälder enthalten viele Borkeichen und der wilde 
Ölbaum bedeckt ganze Släden; geigen, Granaten und Orangen find 
vorzüglich; der Cactus waͤchſt in Menge, Johannisbrot nur in ©. und 
an den S. Küften auch die Zwergs und Dartelpalme; die Gebirgsmälber 
liefern viele Baftsnien und rüfe. Die hiefigen Pferde find fehr ſchoͤn, 
Schafe in großer Menge, aber fchlecht; auch das wilde Schaf (Muflon). 
Diele Flamingos und anderes Waffers u. Sumpfgeflügel, unter lesterem 
das ſchoͤne Sultanshuhn. Biftige Schlangen giebt es nicht, aber den 
Gekko und viele Schilöfröten; auch Taranteln, Sforpione u. Zugheu⸗ 


kohlen, aber alles wenig benutzt. An Induſtrie ik wenig su denken. 
Die €., befonders im Junern, find fehe roh, zum Cu noch in Leder 
und Zelle agkleidet, von Eichelbrot lebend, an Charakter den Korfen 
gleich; Blutrache ift nicht ungewoͤhnlich. Nur die größeren Städte haben 
einige Bildung, das Volk ſchmachtet allethalben in tiefſter Unwiſſenheit; 
jedoch wird feit 1823 für Volksfhulen geforge. Verkehr im Innern if 
aus Mangel an Landfirafen fat unmöglich, aber auch Seehandel treiben 
nur fremde Schiffe. Sehr wichtig if jedoch der Thunfifchs und Sardel; 
lenfang ; Seefalsbereitung durch Galeerenſtlaven; auch Korallen und Sted; 
mufcjheln werden gefuht. Schon feit 720 hatten ſich die Araber in Sar⸗ 
dinien fefigefegt, aber 1050 entriffen die Pifaner ihnen die Inſel und 
Rritten mit den Genuefern über die Herrſchaft; der Papſt fehenfte fie 1294 
an den König von Aragonien, ber fie aber erfi 132% eroberte; 1354 
wurden die Eortes eingeführt; 2715 fiel Sardinien an Öfterreich, 1720 
an das Haus Savoyen. An der Spitze der Verwaltung der Inſel ſteht 

"ein DVicefönig, der zugleich Beneralcapitain iſt; die höchfte Behörde if 
die Audienza; außerdem giebt ed einen Oberften Rath in Turin. Cor⸗ 

. tes befichen frit alter Zeit und find noch 1821 gufammenberufen. Bemer; | 
kenswerth find die 67 Wachtthuͤrme der Küfe, einſt zum Schuge gegen 4 
Seeräuber angelegt. Sardinien zerfällt in die beiden Theile Cabo vi ,„ 
Sotto und Cabo di Sopra, melde in 10 Provinzen getheilt find, die | 
unter Intendanten fliehen. Die wichtigſten Öster find: "Cagliari (Kal Ä 
jari), Hauptort in Eabo di Sotto und der ganzen Infel, a. d. Guͤdkuͤſte, 
befefigt, 28,000€. Citadelle. Univerfität, 1764 gefiftet, mit 19 Pros 
fefforen, 2 bis 300.&tudenten, Bibliothek, Alterthuͤmerſammlung, Ge; 
feufchaft des Ackerbaus. Erzbisthum. Hafen, Quarantaineanfalt. — Oris 
flano am Tirſo, 55008. Ersbistyum. Hafen. — Igleſias, 1600€. — 

Saferi, Hauptort in Eabo di Sopra, 20,000€. Eribisthum. Univerſi⸗ 
tät, 1765 geſtiftet, mit 14 Profeforen, 2 bis 300 Studenten. — Bofe, 
560€. KHafen.— Alghero, 7500€. Feſtung, Hafen. Korallenfifcherei. oa 
Außerdem giebt ed noch folgende Kleinere Seeftädte: Caftel Sardo, Pal ⁊ 
mas, Porto Conte, Porto Torres und Terra Nuova. Mehr als 
30 kleine Juſeln, meiſt unbewohnt, liegen an der Kuͤſte: Aſinara, 
St. Carlo, Antioco ehemals durch wilde Pferde, St. Pietro noch durch 
viele Kaninchen, Tavolara durch wildgewordene Ziegen bemerkenswerth. 


II. Lombardiſch Venetianiſches Koͤnigreich. 


Der Po trennt dieſen nordöſtlichſten Theil Italiens in S. von 
Parma, Modena und dem Kirchenſtaate, dem Ticino (Ritihino) in 
W. vom Sarbdinifhen Staate, in RO. ift der Peine Natiſone 
Gränzfluß gegen Deutfäland. Größe = LH Q. M. 4,450,000 €, “ 
: Dies Land ift die Kortfehung bes im Sard. Staate befindlichen Gebirge 
und Ebenen. Am Splügen, bdeilen höchſte Spige dad Tomben: 
born = 08008, (vergl. bie Schweiz &.309.), berührt die N. Graͤnze 


ſchrecken finden fi. Es sieht Silber, Blei, Eiſen, Kupfer, Sims 
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den Haupträden bes Alpen, geht nad einem -fübl. Winkel zum Oro 
— 9900 $. und erreiht den höchſten Gipfel im nahen Tyroler Ors 
telos 12,0005. Die andesen bebeutendften Gipfel diefer Gegend 
find, ber Cornetta in D. des Comer Sees — 87008. ,, der Tre⸗ 
fero = 11,00058. und Zebru = 115008. im Veltlin. Vom Or⸗ 
telos zieht fih ein Arm als Grenzgebirge gegen S. zwiſchen den Flüfs 
fen Oglio und Chiefe, welcher legtere, fo wie die Etſch und Brenta 
mit ihrem obeken Gebiete über die Gränze hinaus nad Deutfchland 
hinein zeichen; jedoch erheben ſich unter den Vorbergen noch bedeutende 
Gipfel, 3.8. der Baldo in D. des Garde Sees — 68005. Von 
ber Etih an läuft die Gränge wieder nordöftli bis zum Hochgebirge 
ſelbſt, welches noch bedeutende Bergſpitzen enthält. Außer den Alpen - 
find noch bie Euganeiſchen Berge, eine fruchtbare bis 1800 F. 
hohe Hügelkette zwiſchen Etih und Brenta. Wom Buße der Gebirge 
an ift der Boden völlige Ebene, die in ber Nähe ded Meeres in weis 
te8 Marfch» und Sumpfland übergeht und Lagunen bildet. Dex weit 
liche Xheil des Landes bis zum Garda See ift Gebiet ded Po, ber den 
Ticino (Abfluß des SM. langen Langen Sees, Lago Mag: 
giore (madfdore), Dlona, Lambro, Adda (Abfluß des IM. lan⸗ 
gen Comer Seed, in weldhen au die Maira fließt), Oglio (Abs 
fluß des HM. langen Iſeo Sees) mit dem Chiefe (Abfluß des ' 
Heinen Idro Sees) und Mincio (Abfluß des SM. langen, bis 
IM. breiten Garda Sees) aufnimmt; mit dem Langen See ſteht 
der Anganer See, der die Gränze berührt, und der kleine See von 
Vareſe in Verbindung „An das Gebiet bes Po fchliept ſich das der 
Etfſch oder Adige (adidſche) und der Eleineren Küftenflüffe Brens 
ta, Piave, Livenza, Zagliamento (taljam.). Die Ebene bes 
Po bat wenig Abhang; deshalb ift der Lauf des Stromes langſam, 
und fein Bette erhöhet ſich durch die von Gebirgen herabgeſchwemmten 
Theile fo, daß fein MWafferfpiegel zum Xheil höher als die ihn umges 
bende Ebene liegt, die nur durch Toftbare Dämme gefichert werben 
kann; daher die große Verwüflung, wenn von Berggewäſſern ange: 
ſchwellt, feine ſtets trübe Fluth ihre Schranken durchbricht. Gegen 
feine Mündung zu theilt er fih und bildet Sünpfe (Maremmen) mit 
höchſt ungefunder Luft. Merkwürdig ift die Lombardei dur die Menge 
‚großer und kleiner Kanäle, welde die ganze Ebene durchkreuzen, faſt 
ale Flüſſe vom Ticino bis zur Livenza verbinden, theild zur Schiffs 
fahrt, theild zur Ableitung des Waſſers, theild zur Bewäfferung, bes 
fonderd der Wiefen und Heidfelder, dienen und dem Lande die üppige 
Fruchtbarkeit geben, fo daß man es oft mit einem Garten vergleicht ; 
zu bemerten find befonders der Raviglio (wiljo) grande zwiſchen 
Mailand und dem Ticino, Naviglio Martifana vom Eomer See 
nah Mailand, Ia Communia zwiſchen Adda und Serio, Foffa 
Martinenga zwifchen Serio und Oglio und bie faft zahllofen zum 
Theil nicht ſchiffbaren Kanäle im unteren Gebiete des Po, ber Etſch 
und Brenta, Die von den Alpen Tommenden Rebenjlüffe des Po, 
welche durch Seen fließen, in benen fie Erde und Geftein abjegen, ha⸗ 
ben Mares Waſſer, während alle von ben Apenninen ſtrömenden Ge: 
wäfler trübe find. Das Klima iſt, wie in Piemont, der Boden höchſt 
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fruchtbar und vieKeicht nirgend beffer bebauet als Hier, and bie Pro⸗ 
dukte find diefelben. Die Reisffelder bebeden alle nicberen fer . 
ftreden und Biehzucht ift hoͤchſt blühend, befonders am untern Po 
Hauptgewerbe. Nicht unbedeutend iſt der Seidenbau. Südfrüchte 
fommen noch nicht das ganze Jahr im Freien fort. Die Gebirge lie: 
fon Eifen, Kupfer, Steinloblen, Marmor und andere Mi: 
neralien. Allgemein verbreiteter Kunftfleiß, am meiften Seidenfabri: 
ten. Die trefflihen Landitrapen und die Kanäle befördern den Wer: 


| Tehr im Innern, ber höchſt blühend if. Auch für den Handel mit 


Deutihland und der Schweiz ift durch Kunftftraßen geſorgt, die zum 
Theil mit großem Aufwande erft in neuerer Zeit angelegt ober ver: 
beffert find; dahin gehören folgende Wege: 1) von Como über den 
St. Gotthard nah der Schweiz; 2) über den Splügen von 
Shiavenna nah Graubündten; 3) über den Stelvio von Bormio 
nad Tyrol; 4) dur Tyrol von Verona aus; 5) über Ponteba nad 
Kärnthen; 6) von Udine nah Gradisca. Dazu kommen noch verfcie: 
dene Saumftraßen über die Alpen. (Vergl. über die Kunftftraßen 
die Schweiz). Nah Süden zu führen Hauptftraßen über Parma, Mo: 
dena u. Bologna nach Florenz, außerhalb der Gränze und viel ſchlech— 
ter al& die Lombardifhen. — Rad) der Völkerwanderung bildete ſich 
493 in R. Stalien das Oftgothifche und feit 568 das Longobar— 
diſche Neid, fpäterhin (951) als Königreid Italien unter 
Deutſcher Herrſchaft; aber feit dem XII. Jahrhunderte entftehen bier 
verfchiedene Freiſtaaten; vor allen wichtig It Mailand und Bene: 
Dig. Unter der Familie Bisconti ward Mailand ein Herzogthum 
als Deutfches Lehn 1395; nah dem Auöfterben -derfelben 1447 kam 
es unter die Herrfchaft der Familie Sforza, warb im XVI. Jahrh. 
ein Zankapfel zwifhen Frankreich u. Ofterreih, bis es Kaifer V. nad 
dem gänzlichen Erlöſchen jener Kamilie als Deutſches Reichslehn dem 
Könige Philippli. von Spanien gab; 1713 fiel es an Öfter: 
reich, ward aber 1797 Theil der von Bonaparte gefhaffenen Cis— 
alpinifhen Republik, die feit 1801 die Jtalienifhe und 
feit 1805 Königreih Ztalien hieß; 1815 ward es als Beſtand— 
theil des Lomb. Venet. Königreihb wieder Ofterreihifche Pro: 
vinz. An der Spige des Reiches fteht ein Bicekönig; jept der 
Erzherzog Rainer, geb. 1783, unter ihm die Gouverneurs 
der beiden Souvernements und in jeder Provinz eine Regierungöbe: 
börde, Delegation. Die Gentralcongregation in jedem Gou: 
vernement und die Provinzialcongregation im jeder Delegation 
bilden eine Art Stände, die aber nur ein Beratbungsd:, nicht ein 
Bewilligungsredt haben. Die oberſte Gerichtsbehörde iſt ber 
Reviſionshof in Verona, unter welchem brei Appellations: 
böfe in Mailand, Brescia und Venedig, ein Tribunal in jeder 
Delegation, ein Friedensrichter, ber zugleih Vorſteher (Po: 
defta) ift, in jedem Diftricte find. Die herrſchende Religion iſt die Fa: 
tholifche, doch wird jebe andere geduldet. Es giebt 2 Erzbifchöfe und 
17 Biſchoͤſe. Die Zahl der Klöfter ift fehr gering. Für höhere Wil: 
dung iſt durch Univerfitäten, Schulen, Sammlungen und andere wif: 
ſenſchaftlichen Anſtalten beffer als im übrigen Italien geforgt, aber 
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fie den Bolksunterricht I noch Bloles gu thun übrig und GSeuſur und 
Bücherverbote hemmen bie Geiſtesfreiheit. Künfte werden ſehr geſchätzt 
und wir finden bier ſchon bie Waterflädte berühmter Maler, Bild: 
bauer und Baulünftler und faft in allen Städten Denkmäler ihrer 
Kunft. Gintheilung in Delegationen, welde in Diftricte zer 
fallen, an been Spige Diftrictcommiffairs ſtehen. 


1. Bonvernement. Malland — Aos Q.M. 2,200,000€. mit folgens 
den 9 Delegationen: 

1) Deleg. Meilann = I8N.M. 485,000 &.— Mailand,. Milano, 
a. d. Diona, 180,000€. Eis des Vicekoͤnigs, eines Erzbiihefs und der 
hoͤchſten Regierungss und Gerichtöbehörden. &ie if eine alte unregel« 
mäßige Stadt, hat aber neuere ſchoͤne Strafen, herrliche Pallaͤſte und Kirs 


hen und ganz vorzäglicdhes Straßenpflaſter. Der berühmte Dom, 3518. 


lang, mit der im Innern 232 F. hohen Kuppel, und 98 Bothifchen Thuͤrm⸗ 
den, im Innern wit 52 &äulen, überhaupt mit den trefflichſten Kunſt⸗ 
werfen geſchmuͤckt. Das Rußere if ganz mit Marmor bededt und mit 
Bildfäulen, deren man Aber 2000 zählt, überlaben. Seit 1380 if daran 
gehauet, noch ik er nicht vollendet und an der einen Seite ik der Mars 
mor fchon halb verwittert, während er in ben neueren heilen ſich in 
‚glänsendfer Friſche zeigt, fo wie auch der Fußboden im Innern halb von 
Küßlicher Moſaik, hab von Backſteinen ik. In einer umterirdifchen Ras 
pelle liegt der Körper des heil. Borromeo in einem Kriſtallſarge mit ben 
reichcken Kofbarkeiten geſchmuͤckt. Den fonft hier gefammelten Schatz 
ſchikten die Framoſen in die Münze. Inter: den übrigen 80 Kirchen zeich⸗ 
wen ſich ©. Lorenzo mit antiken Warmorkiulen und Madonna prefls San 
Celſo ae. Das Kiefer S. Maria teile Gracie mit dem berühmten 
Abendmahl des da Vinci, einem Wantgemälde, jetzt faft vernichtet. Der 
Pallaſt della Corte, de Gouvernementspallaſt, der ershifchöfl. Pallaſt, die 
Münze, der Finanzpallaſt und der Pallaſt des. Appellationshofes. Der Pal; 
sk Brera, ehemals den Jeſuiten ‚gehörig, Sitz der Akademie der Wiens 
fhaften u. Kuͤuſte mit Bibliothel (200,000 Bände), Antilens und Ge; 


mäldefammlung, batan. Garten und Sternwarte. Die berühmte Ambros’ 


ſianiſche Bibliorhet (60,000 Bände, 15,000 Sandfchriften) u. Kunſtſamm⸗ 
lung; das große Muͤntkabinet. Auf dem van Napoleon angelegten runs 
ten Plane, ms ehemala: das Caſtell fand, if ein Lircus nach alter Baus 
art aufgeführt, der 30,00 Menſchen faffen und. defien Arena unter Waffer 
gefent werden Fann: Ausgezeichnete Gebinde find noch das grose Zoepi⸗ 
tel, welches aooo Kranke faßt, und das größte unter den 7 Schaufpielhäu, 
ſern, della Seala, weiches für 7000 Perfonen Raum bat. Patriotiſche Ge⸗ 
ſellſchaft, Taubſtummeninſtitut, Schule für Moſaikarbeiten, Muſikſchule u. 
viele Prisatfammlungen, unter denen ſich die Bibliothek und Muͤnſſamm⸗ 
lung in der Eafa Trivaltio auszeichnen. : Bemerkenswerth it der von Was 
anteon begonnene, aber . unvollendete Triumfbogen (Arco bel Gempione), 
den berslichen Corſo, bie fchönen Thore. Der Handel der Stadt und ihre 
Sabriken 12 Beide, Gold, Silber, Glas u. «. fin) hoͤchſt wichtig und wer⸗ 


S 


8350 ‚+ Stallen. 


den befonders durch die nach vier Seiten biz ſich erſtreckenden Eamaͤle, 
wodurch alle Fluͤſſe vom Tieino bis Adda mit der Stadt verbunden — 
den, befördert. Unmittelbar an der Stadt liegt ein koͤnigl. Luſtſchloß; tm 

der Nähe auch) das durch fein Echo berühmte Schloß Cafa Simonetta u: 
Caſtellazzo, Luſtſchloß mit großen Gärten. — Monza am Lambrö, 6800; 
Herrliches Schloß mit dem größten Park Italiens. Der alte Juſtizpellaſt; 
peächtige Sandhäufer der Umgegend. In der Job. Kirche wird die eiferne 
Brone aufbewahrt. — Marignano (rinjano) am Lambro, 4000€, FramJ. 
befiegt die Schweizer 1515.— Caſſano, Zleden, Sumarem’s Sieg 179. 

2) Deleg. Como = 60LNM.M. 350,000 E. — Como am See sl. N, 
der durch feine ſchoͤnen Waflerfälle und Umgebungen bemerkonsmerth if, 
7800 E. Praͤchtiger Dom. Biſchofoſitz. Wichtiger Handel nach der Schweiz 
— Dorefe, 700€. Seibenfpinnerei. Anfang ber Straße nach des Schweiz; 
daneben ein Fleiner See. Viele Landhäufer der Mailänder. Wallfahrtskirche. 

3) Deleg. Sondrio 62Q. M. 88,000 €. Gang im Gebirge, zum 
Theil fräher zur Schweiz gehirig.— Sondrio an der Abda, deren Thal 
das fogenannte Veltlin bildet, 3300 E. — Chiavenna oder Bläven, in 
einem tiefen Thale a. d. Mera, 3200E., fteht durch Die Strafe über deu 
Splägen mit der Schweiz in Verkehr. Laveiſteinbruͤche und Berarkeitung 
des Lavesfteind su Dfen, Mörfern und Kochgeſchirren. Wichtiger Seiden⸗ 
bau. — Am Berge Conto lag das Städtchen Piuri (Plurs) und das Morf 
Schilano (Chitau), die 1618 Durch einen Bergſturz verfhättet Murben.— 
Bermio.oder Worms. Bäder (30°R.); feit 182% Kunſtſtraße nach Tyesl,; 
eine der merfwürdigfien Anlagen neuerer Zeit, melche.88005. hoch üben 

das Stilfier Jod) (Stelvio) führt. Die reisende Ville Pliniena um 
Como See. Merkwuͤrdige Quellen der Abba r die aus einer ſteilen aan 
wand 50F. hoch herabſtuͤrzt. 

4) Deleg. Bergamo = BQ. M. —— Ebenfaus faſt ganz im 
Gebirge, hat daher mit den vorhergehenden beiden und der folgenden Des 
legation über 200 Eifengruben.— Bergamo am Zufe der Alpen. zwĩſchen 
Serio u. Brembe, 32,000€. Biſchof. Schöne Kirchen und Palläfte. Sei⸗ 
den, Tuch⸗ u. Eifenfabriken. Malers und Bildhauer Akademie, Muſeum, 
Bibliothek. Wichtige Meflen in der Vorſtadt vom 25. Aug. bis 6. Sept: 
Großes Meßhaus. Caſtell und fees Schlof.— Trescorre und Pellegrime, 
berühmte Bäder. — Caravaggio (dſcho), Flecken, in deſſen Nähe beruͤhmte 
Wallfahrtskirche. — Cluſone und Trevigtio (wilje), Staͤdte, jene mit 
3000 E. im Gebirge, dieſe mit 6600 E. in der Ebene unweit der Adda. 

5) Deleg. Brescia (Breſchia) B7Q. M. 840, ooo E. Zwiſchen 
Garda und Iſeo See. — Brescia, unweit dee Mella, 86,000 E. Biſchof. 
Schoͤnes Rathhaus ganz von Marmor und praͤchtiger Dom. Akademie der 
Wiffenſch. u. botan. Garten, oͤkonomiſche und philharmoniſche Geſellſchaſt, 
Bibliothek. Wichtige Gewehr⸗ Eiſen⸗ und Stahlfabriken, die beſonders 
im nahen Thale Trompia blägend find. Merkmürdige Alterthuͤmer, 1828 
gefunden Weinbau, vino santo. Feed Schloß Ialcone di Lombardin. 
— Chiari (Kiari) am Dein, 350 E., und Salo am Gerda So, 2008. 
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treiben fiarfen Seidenhanbel. — Peschiera (kisra) am Garda See, 1500 
Feſtung, zwar Klein, aber durch ihre Lage wichtig. 
6) Deleg. Manıma c= 2IIN.M. 230,000€. Die niedrigfte Gegend 
des Landes, am Pe und Hglio; daher weite Neisfluten, die mit ihrem 
Sumpfboden die Luft verberben. — Mantua, 25,000€., von See und 
&umpfen, die der Mincio (mintſchio) bildet, umgeben; ſtarke Feſtung. 
Zwei Bräden bilden den Zugang und verbinden die Stabt mit zwei bes 
feRigten Borfädten. Bifchof. Altes Schloß; geoßer Dom; Palo Pitti, 
in Sorm eines T erbanet, zum Theil Caſerne. Chor und Markt (Pian⸗ 
del’Argine) des Wirgilius mit deffen Säfte und Bildfäule, denn das nahe 
Dorf Piersla foll der Geburtsort (Andes) des Dichters fein, det Napo— 
leon ein Denkmal fegen lich. Akademie (Virgiliana) und Antilenfanns 
lung. Bis 1708 war Mantua Reſidenz eines beſonderen Herzogs. Bel 
gerung 1796 und, 178. — Bonzaga in ©. des Bo, Stammhaus der 
Bonzaga, welche 1328 Seren, 1332 Marfgrafen,. 1530 Sersoge von 
Mamus murden. — Montechiaro .a. d. Melle, 68604. Seidenſpinnerei. 
— Cafliglione, AooE. — Beim Dorfe Arcole Sieg der Franzoſen über 
Die Hiterreicher 1796. 

7) ‚Beleg. Cremone = Un. M. 185,000 €, Zwiſchen Be u.-Oglie, 
die durch vinen Kanal verbunden find. — ' Eren:one am No, 27,008. € 
Beruͤhmt durch die hier verfertigten Buigen und Seiten. Biſchof. Feftes 
Schloß. Großer Dom mit einem durch Bauart merkwürdigen Thurme, 
3708. bo. Gefängennehimung des Marſchall Willars, 1702. — Ptizzighe⸗ 
som a.d. Abda,2000E. Feſtung. — Caſal muggiore (öfihere) am Po, 2900, 

. 8) Deleg. Codi = AN.M. 210,000€. Zwiſchen Serie, Adda und 
Rambro.— Lobi an der Adda, 16,000 E. Echöne Kirchen, umter: denen 
befonbers bie Incoronata. Biſchof. Großes Hospital. — In dem nahen 
Flecken Codogno, 8100 E., uad der Umgegend Berfertigung der Parme⸗ 
ſankaͤſe; große Fayeneefabrik. Schlacht auf der Bruͤcke u. Sieg der Frans 
sofen Über die Öfterreichen, 1706, — Crema am Serid, 8500 €. Flachsbau. 

9) Deley. Pavia 244 Q. M. 160,000€. Längs dem Po u. Kicins, 
— Pavia am Tieins, 22,000€.: Schöner neuer Doms; altes Schloß; uns 
terirdiſche Mefferleitungen. - Itaiverfität, 13617 geſtifſet, mit vorzuͤglichem 
botan. Garten. Große Fayencefabr. Grab des Boethius }525. in der Naͤhe 
iſt die chemalige prächtige Kurthaufe Certofa. Gefangennehnrung Königs 
Franz J., 1525, Im ehemaligen Thiergarten und des Lengobard. Königs 
Befibertus 774.— Beigiojoſo, ſoͤnes Luſtſchloß. — Bei Buffalora pracht⸗ 
solle aͤber WO. lange Bruͤcke über dem Tiemo. 

II. Bouwernement Deiedig == 19 Q.M. 2090,000 €. mit folgen: 
den 7Otlegatlonın: © 

1) -Deleg. Venedig == 61 Q. M. 262,000 E. Zriſchen Etſch un 
Tagliamento, bioßes Kuͤſtenland. — Venedig in. den fogenannten Lagur 
nen, auf zwei Haupt⸗ und 138 Nebeninfeln, die von Kandlen durchſchnit⸗ 
ten und darch 306 Beiden verbunden find, kaum 100,000 (1797 == 
180,000, 1846 :> 113,000). Die trafen find ſehr enge und nicht führs 
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&ar, daher geichieht der meiſte Verkehr auf den Kandien. Berühmt if 
der Ponte rialto, welcher die beiden Haupttheile der großen Infel verbin⸗ 
det, eine mit 18 Stufen ſich erbebende Bruͤcke, beren Bogen 798. weit 
if, durch zwei Reihen marmorne Gewölbe, die reichfien Kaufmannsladen, 
in 3 Wege getheilt, mit bleiernem Dache gedeckt, 1878. lang und in der 
Mitte 90 5. über dem Waffer. Wenig freie Pläpe; der. größte if der 
Markusplatz, 680%. lang, 550%. breit, ganz mit Duadern belegt und mit 
2 hohen Säulen gefhmrudt, mit der Markuskirche, einem ſchon feit 976 
aufgefäbzten prachtvollen, aber geſchmackloſen Gebaͤunde, voll der herrlichſten 
Zunſtwerke mit Mofaikfußboden und Wänden; auf ihrem Saupteingange 
ſtehen die befannten 4 antiten Pferde von Bronce, eink durch Nero aus 
Griechenland nad) Rom, durch Konfentin nad) Konftantinopel, und 1202 
durch die Venetianer hierher gebracht, von 1797 bis 1818 in Paris. Ne⸗ 
ben ‚der Kirche der 330 $. hohe Markusthurm, der nur A053. Flaͤche 
bat, der 82%. hohe Thurm der Markusuhr, drei coloffale Maſten mit den 
Zahnen der drei Koͤnigreiche Kandia, Zypern und Morea, wei antile 
Granitfäulen, deren eine den metallnen Löwen des heil. Markus traͤgt. 
Den Warkusplag zieren ferner das Gothiſche Schloß, ehemals Wohnung 
des Dogen, mit ben alten berüchtigten Steetögefängniffen (die ‚neuen 
Hilden ein ſchoͤnes Gebaͤude am kleinen Markusplatze), dee Bibliothaf, Ges 
mäldefammlung, Dufeum und dem Saal delle fcrutinie, in welchem die 
Bildniffe von 118 Dogen ſich befinden, die neue Procuratie, ehemalige 
Beamtenmohnungen, @erichtsfäle, die berühmte Bibliothek und das Deus 
feum der Alterthuͤmer enthaltend, biefem gegenüber die alte Procuratie, 
beide durch das von Napsleon erbauete Refidensfchloß des Bicelünigs vers 
bunden, mit Arkaden, unter denen Kaufmannsladen und Saffeehäufer, der 
wahre Mittelpunkt des Wenetianifchen Lebens; die Münze und Boͤrſe. 
Die vielen Palläfte verfallen zum Theil mit deu Reichthume bes Adels 
und dem immer tiefer ſinkenden Woblftande der Stadt, die ſenſt 160,000 E. 
zaͤhlte, jetzt aber, da fie 1829 eis Freihafen geworden if, ſich wieder hebt. 
Bemerkenswerth find noch das Arfenal, ein mit Mauern ungebener 
Stadttheil, über eine Stunde im Umfanges Die praͤchtigße Lirche der 
Stadt, Palladio’s Meiſterwerk, St. Beorg mit ‚einer großen Bıbliothef 
und herrlichen Gärten des Kloſters gl. N., der Corſo, ein ſchoͤner difent⸗ 
licher Garten, der. Inſel St. Georg gegenuͤber; auf der Inſel St. Lazarus 
das Armeniſche Kloſter mit Bibliothek, wichtige Buchdruckerei und Miſ⸗ 
ſionsanſtalt fuͤr Armenier; das alte Kaufhaus der Deutſchen, jetzt Rath⸗ 
haus, am großen Kanal (Canalazio); der Hafen son Malamocco wit eis 
ven Bort, die Murazzi, rin wahres Rieſenwerk, ein Dasim über 2 Meis 
len lang, 508. breit, 308. über dem Meere, von ungeheuren Steinhlöden 
erbauet, mit der Aalen Inſchrift: ausa Romane, aere Veneto. Viele 
große wohlthätige Stiftungen, 4.8. das große Findelhaus, welches jährlich 
über 150,000 Rthle. aufwendet und nicht allein Kinder exsieht, fondern fie 
auch ausflattet und die Mädchen lebenslaͤnglich verſorgt, dad Conferparos 
rium deſna Pieta, melhes rächen in Gandarbeiten, Muſik und . — 
gen 
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fertigen der ſchoͤnſten Wachsblumen unterrichtet, das Conſervatorium ber 
Muſik zum Unterricht für Mädchen, die Akademie der Zünfle, Schiff: 
faprssfchule. Venedig iR Sig eines kathol. Patriarchen, eines Griech. und 
Armenifchen Ersbifchefs und eines Appellationsgerichte. Die Fabriken lies 
fern die trefflichten Goldarbeiten, berühmte Spiegel, Seide, Seife, Blas, 
Porzellan, Tumelierarbeiten. Der Handel if nur ein Schatten früherer 
Zeit. In neueren Zeiten if die Stadt durch Feſtungswerke von der Land, 
feite gedeckt, fo wie fie durch 6 befefligte Inſeln von der Geefeite geſchuͤtzt 
if. Hier find die Lagunen eine zahllofe Menge Sandbaͤnke und Suͤmpfe, 
welche die Stadt Yon Lande trennen, von dere Mündung: der Neuen 
Brenta bis Torcello 54 M. lang, bis 2M. breit, in der heißen Jahrszeit 
wit "ungefunder Zuft, von denen man mit einem Aufiwande von Mil 
lionen in einer Länge von 15M. alle Kuͤſtenfluͤſſe wegleitete, um -fie nicht 
son denfelben ganz verfanden zu laffen. Zu Venedig gehört noch die In⸗ 
fl Murano, 3700€., mit ben widjtigen Gpiegels und Glasfabrilen. 
Benedig entftand zur Zeit der Voͤlkerwanderung im V. Jahrh. durch Klüchts 
linge vom feſten Lande, hob fich durch Handel zur wichtigen Republik uns 
ter Herrſchaft des Adels, an deffen Spitze feit 697 der Doge fand, machte 
Eroberungen in Griechenland, und breitete fih im XV. Jahrh. in Italien 
felbR zu einem Gebiete yon mehr als 400 Q. M. aus. Geit 1718 gingen 
die Griechiſchen Provinzen faR alle verloren; die Macht des Staats war fchon 
feit dem XVI. Jahrh. geſunken und 1797 kam ein Theil an Öfterreich, ein 
anderer zum nachherigen Königr. Stalien, bis das Ganze 1815 dem Öfterr. 

Ssepter unterworfen würde. In den Lagunen a. d. Mündung der Brenta 
liegt die Hafenſtadt Chioggia (Kiodſcha) mit 15,000€:; — Waeſtro, 
5200€., an der Käfte, gewöhnlicher Tberfahrtsort nach Venedig, von 
Suhrleuten und Schiffern bewohnt. — An der Etich die Stadt Cavarı 
sere, 7000 E. 

2) Del. Polefine 21Q. M. 148, o000 E. Niedriges Uferland am Po 
u. der Etſch, deren Hauptmuͤndung Gnocca heißt, von vielen Kanaͤlen und 
Dämmen durchſchnitten, mit großen Suͤmpfen. — Rovigo am Kanal 
Adigetto (Adidſchetto), 72008. Bilhof. Dom, Schloß. Salpeterfiede⸗ 
gei.— Adria an einem Kanale des Po, ehemals Seeſtadt, jegt durch Ans 
wachs des Landes eine Meile vom Meere, dem fie in uralter Zeit den 
Namen gab, 10,000 E. Biſchof. Tief unter den angeſchwemmten Soden - 
Anden fih Röm. Alterthäner. 

3): Del. Padua Ao Q.M. 306,000E. Zwiſchen Etſch und Brenta; 
bier find die füdlichken Vorberge der Alpen, die Euganeen, mit ihrem 
böchken Gipfel Monte Venda — 1800 F. Hoͤchſt reizende Ufer der Brenta 
mit prächtigen Landhäufern beſetzt. Padua am Backhiglione, durch Ka⸗ 
näle. mit. der Etſch und den Lagunen verbunden, 35,000€. Univerfität, 
1228 gefiiftet, mit den gewöhnlichen wiflenfchaftlichen Anſtalten, auch einer 
Akademie der Wiffenfchaften, Sternwarte, botan. Garten, Mufeum der Al; 
terthuaͤmer, Biſchof. Seminar. Benedictiner Abtei mit großer Bibliothek. 
Enge fihmusige Strafen mit Bogengängen an den Häufern. Großer 
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Markt, Prato della Balls, vor der⸗ hoerlichon Kirche S. @infina, mit den 
Bilpfäulen berühmter Maͤnner, die hier ſtudirten. Rathhaus, bemerkens⸗ 
werth durch einen 3568. langen, 865. Preisen und 768, bohen Baal mit 
dem Denkmals des Geſchichtſchreibers Living. Schöne Kirche und wichti⸗ 
ges Seh des heil. Antonius mit einer Bart beſuchten Meſſe verbunden. 
Wolls, Lader⸗ u. a. Sabrifen. ang ber Bipern im der Umgegend jur 
Bereitung des Vipernpulvers. Abbano, 3000 E., am Fuñße her 3 Meilen 
langen Euganeen Kette, mit berühmten warmen (bis 66°) Bedern, mie 
hei Mayer Ortoxa und Battaglia (Battalia), — (attaja, Echleß des 
Herzogs von Modena. — Eſte am Bacchiglione, 7500E, Mammort ber 
berühmten Familie gl. N., aus der Die Könige yon Euglaud ſtauman. — 
Araua, 1500 E., Wohnung und Grab des Peipasce (11840. — Bine, 
berrläches kaiſerliches Luſtſchloß an der Brenta. — Prochtuniles Slofte 
Bragliaz merkwuͤrdiges ehemal. Karthaͤuſer Kloſter Aue, aus mehr «it 
30 Häuschen beßehend. — Montagnang am Fiumicello, SPORE. ak 
ſteinbruͤche, Wollweberei. Yronfelice an einem Kanel das Bacchislione, 
000 E. Fabriken. Vipernfang. 

4) Del. Osroua = 68 Q.M. 200, o00 E. Zwſchen Alnen und Tar⸗ 
taro, dem Grängfluffe gegen dic Lombardei. — Verona 6. d, Caſch, 55,000 €, 
unregelmaͤßig gebauet, jedoch mit ſchoͤnen Plaͤtzen, der breiten Kauptiirafe, 
dem Corſo, auf welchen, wie in nielen Staͤdten Itslienq, jaͤhrlich Pferdes 
rennen gehalten werden, und vielen ausgezeichneten . Der Stadt⸗ 
theil am linken Flußufer heißt Deronesta. Auf dem Mose Bra ſteht das 
merkwürdige alte Ampbisbeater (Arena), 1643. long, 3678. Breit, befs 
fen @runbfläche aber manndhac) tiefer ik als das Straßenpfiafter, und deſ⸗ 
fen Bogen zu Werfätten gebraucht werden; e4 hat 45 Sitzreihen. Rath⸗ 
haus mit vielen Gemälden. Reſte des Pallaſtes Käniss Thatdorich. Das 
Mufeum, eine reiche Sammlung von Alterthümern, botan. Gartes, 2Bi⸗ 
bliothefen, mehre Akademien. Biſchof. Ooͤchtes Gericht des Soͤnigreiche, 
Finanz Intendanz. Handel nad; Deutſchland, Meſſen, wichtige Beides 
Woll⸗ und Lederfabriken. In der Nähe wird die grüne Veraneſiſche Erde 
gegraben. Marmorbrüde. Congreß Detbr. his Dec. 1589. ſheoderich bes 
fiege Odoakar 289. Sieg der Sransofen 1790, 18065. Der Bey DBoka 
durch feinen Reichthum an Verkeinerungen kerühmts bei Vejs eine 605. 
lange natürliche Zelfenbrüdes die Laya bei Ronca. — Im Erflinifdhen 
Gebirge leben 50,000 @. Deutſchen Stammes mit Deusfcher aber Den 
Deutfchen unverkändlicher Sprache, in 13 Gemeinden negtheilt, deren 
Hauptort Erbefo. — Caldiéro, Dorf mit berͤhmten Bädern. Schlecht 
1805, 30. Detbr.— Porto Cegnano (Lenjany) an der Etſch, CODE. Be 
ung. Reisbau. 

5) Del. Dicenza (Witfcjenza) = A1N.M. 310,000 €, Zwiſchen AL, 
pen und Euganeen, höher gelegen, ohne Kandle. — Vicensa am Baechi⸗ 
glione, 30,000€. Des berühmten Baumeifters Paladio Baterfiadt (geb. 
1508) und daher mit vielen feiner Meiſterſtuͤcke geſchmuͤckt, befanders ger 
bört dahin das Olympiſche Theater, ganz nach dem Mufer der Niten 
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erbauet, fein Zriumfbogen an dem fhönen Campo Matzio, das Rath⸗ 
haus. Biſchof. Akademie der Olympier für Italien. Sprache, dkonomiſche 
Geſellſcheft, Seniinar, zwei Bibliotheken, botanifcher Garten. Goshifcher 
Dom. Geidens, Tuch⸗, Leders, Golds, Fiſchbein⸗ u. a. Sabriten. Ein 
20003. langer bededter Gang mit 168 Arkaden führt anf einer Marmor 
sreppe um Berge Veſico, wo eine Wollfahrtäficche iR. In der Nähe. bie 
Billa des Grafen Eopra, Palladios Meiſterſtuͤkk genannt, und die Hoͤtle 
bei Coſtazza. — Auch bier im Gebirge wohnen auf einem Raum ven 
AEN.M. Deutſche, die fogenannten Sieben Bemeinden, 20,000 en ber 
Bapl, mit dem Hauptorte Aſtjago, 4 — 5000€. Strohhutflechten. — 
Baffano an der Brenta, 18,000€ Berühmte Renondinifche Buchdrur⸗ 
kerei. Weindau, Fabriken, Handel und ſtark beſuchte Meſſen. Schlacht 
1796. — Montebello, 3000E. Convention zwiſchen Franz. u. Öfterr. 1799, 
— poſſagno, Dorf, Geburtsort Canova's, mit der auf ſeine Koſten er⸗ 
baueten praͤchtigen Kirche, in welcher fein Grab. — Schio (ſtio), 6800 €. 
Tuchweberei. — Valdagno, Flecken, Tuch⸗ u. Leinenfabriken. 


6) Dei. Belune 62Q. M. 128000 E. Voͤlliges Gebirgeland, das 
Thal der Piave. — Benuno in einem wilden Thale a. d. Piave, 8600 E. 
Dom, Waſſerleitung. Weahcherlei Fabriken, SHelshandel, Kupfergruben. 
— $eltre, 5000 E. Seiden⸗, Weins u. Dibau. — -Campo del Cadore, 
Geburtsort des Titian 1880. Das Boldene Feld bei Leonedo, Fund; 
ort von Edelſteinen. — Agordo, Kupferbergwerf. 


7) Del. Trevifo = 354 9.0. 215,000€. Gebiet der mittlern Piave. 
— Trevifo am Sile, 16,000€. . Akademie der Wiffenfchaften (Atheneo). 
Biſchof. Dom, Schloß. Stahls, Eifens, Leinen u. a. Fabriken. Die 
fruchtbare Trevifer Marl. — Ceneda, 1500€. Biſchof. Papierfabriken. 
Mineralquelle. — Serravalle, 4500€. Biſchof. Beiden, u. a. Fabriken. 
— Aſolo, Ceftelfranco, Conegliano, Städte mit 4 — 5008 €. 


8) Del. Udine = 130N.Mı 868,000€. Kalb Bebirgsland, halb 
Ebene bis zum noͤrdl. Ufer des Meeres. — Udine, 18,000 E. Erzbifchef 
feit der Aufhebung bes Patriarchats in Aquileia (1751), Hauptſtadt des 
alten Friaul. Akademie des Ackerbaues. Dom. Geidenbau, Seiden⸗ 
u. a, Fabrilen. Bei dem Dorfe Zuglio oder Julio viele Roͤm. Alterthuͤ⸗ 
mer. — Campo Sormio, ein Dorf. Friede 1797.— Pafferiano, berrli: 
ches Luſtſchloß des ehemaligen Dogen von Venedig. Bonaparte’s Aufent⸗ 
halt 1797.— Palma Nuova, 2200€., Gränsfiadt und Feſtung am Va: 
tifone.— Cadore, wichtige Eifengruben.— Ponteba oder Pontafel, Flek⸗ 
ken am Slüßchen Selle, der die Gränze macht, fo daß ein Theil des Orts ' 
in Deutfchland liegt. Bergpaß. Ehemaliges Eaftel In Chiufa oder bie 
Blaufe.— Cividale, 3600E. — Sacile an der Livenza, 3700€. Wein: 
bau, Wollmeberei. Sieg der Öfterr. über die Franzoſen 1809. — Pordes 
none am Roncello, 4300 €. 


23% 
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Groͤße = IND. M. Gränzen in R. das Öfterr.Stallen, in 
W. der Sard. Staat, in S. Toskana, in D. Modena. Eine fruchtbare 
Ebene an der &. Seite des Po, die fih gegen ©. zu Hügeln und zum 
Kamme ber Apenninen erhebt, unter denen in SD. der Alpe bi 
Succifio = 69008. ; in ©. der Drfaro = 56008., in W. der 
Henna — 53005. Das Gebirge fendet nur Eleine Flüſſe, die aber, 
wie alle Appenninenflüffe, trübes Waſſer haben, ald die Trebbia, 
Rura, Parma, Enza, Gränzfluß gegen Modena, und den Zaro 
zum Po hinab. Boden und Produkte find wie in der Lombardei, jes 
doch Fein folcher Fabrikfleiß und Verkehr; ed fehlen bier die Kanäle 
und guten Landſtraßen. Aderbau und Biehzucht find bedeutend ; 
auch der Bergbau in den Apenninen liefert Eifen und Kupfer. 
Reihe Erdölguelle beim Dorfe Amiand. Die E. = 430,000, find Fa: 
tholiſch — Im Mittelalter waren die berühmten Familien ber Efte 
und Visconti Herren ded Landes, bis der Papft Paul III. daſſelbe 
1543 zum Herzogthum erhob und feinen Sohn Peter Farneſe das 
mit belehnte , deffen Rachkommen 1731 ausflarben. Darauf ward der 
Infant Carlos von Spanien Negent, bi8 Kaifer Karl VI und 
dee König v. Sardinien das Land erhielten (1733). Im Aach⸗ 
ner Frieden, 1748, warb ed wieder dem &paniihen Iufanten Phi: 
lipp zu Theil. Rach deffen Sohnes Tode nahm ed Frankreich 1802 
in Befitz, bis es durch den Wiener Congreß I814 der Gemahlin Ra: 
poleond, Marie Luife,- übergeben wurde. Nach ihrem Tode erhält 
eö ber jehige Herzog von Lucca, welder dann Lucca an ben 
Großherzog von Toſskana und den Herzog v. Modena, die Böhmijchen 

. Güter aber an den Herzog v. Reichſtadt abtreten wird. 

Das‘ Land beſteht eigentlich aus drei Herzogthuͤmern: 1) Parma 
mit 8 Diftriften, 233,000 € — Parma am Fluſſe gl. M., 30,000 €. 
iR Nefidenz. Appellationds u. Nevifionshof, Tribunal. Biſchof. Univer; 
fität, geftiftet 1423, Akademie der Künfe, Mufeum und Bibliothek, bo: 
fanifcher Garten u. a. wiſſenſchaftliche Anfalten, Ritterakademie. Bes 
rühmte Druderei Bodoni’s, der in 155 Sprachen und 215 verfchiedehen 
Schriften dbeudt. Parma if feiner Größe nach ſchlecht bevölkert und viele 
feiner Palläfte find verödet. Der große Dom ift fehenswerth, fo wie die 
Johanniskirche, der Pallaſt Farnefe mit dem jegt nicht mehr gebrauchten größs 
ten Schaufpielhaufe Italiens, 3508. lang, welches 9000 Menſchen faffen 
fol. Seiden s u. a. Fabriken. Bor der Stadt der Pallaſt Giardino. 
Sieg der Franzoſen über die Öflere. 1743. — Laftel Buelfo. Prädtige 
Brüde. — Lufifhloß Colorno. — Borgolaro, Sig eines Tribunal — . 
2) Piacenza mit 5 Diftriften, 174,000 &.— Piacenza am Po, 16,000 €, 
Die Stadt hat bedeutenden Umfang und fhöne Straßen, if aber men, 
fchenleer. In der Eitadelle if Öfterreichifche Befasung, da die Stadt 
durch ihre Brüce über dem Po und ihre Lage in militairiſcher Hinſicht 
wichtig iſt. Das Schloß, sum Theil verfallen, der Pallaft des Gouver⸗ 
neurs. Biſchof. Bibliothef, botan. Sarten. In der Nähe das Schlacht, 
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feld des Hannibal, an der Trebia.— Salſo, Salzwerk. — Compiano ein 
Sleden im Gebirge an der Genueſiſchen Gränze, deffen €. ſich ausſchlie⸗ 
fend mit der Zähmung von Löwen, Panthern, Affen und anderen wilden 
Thieren abgeben, die fie aus Afrika erhalten. Die Kamele, mit denen 
fe zugleich durch ganz Europa sieben, kommen von Pifa.— 3) Buaftalla 
mit 19,0008.— Guaſtalla am Crofiolo unweit des Po, von Modena 
und der Lombardei umfdloffen, 5300 €. Altes Schloß. Biſchof. Sieg 
der Srangofen über die Öferreicher 1734. 


IV. Herzogtbum Modena. 


Größe = TO.M. Es fließt ih in W, an Parma an und 
gleicht diefem Lande in Boden, Produkten und Befchäftigung der €. 
Die Apenninen, deren Richtung von Parma aus SD. war, wen⸗ 
den fih vom Berge Simone (6500 %.) ganz gegen DO. Die Enza, 
der Sroftolo, Sechia (Sellin) und Panaro fließen dem Po zu, 
der bier nur eine Pleine Strede die N. Gränze macht, während in ©. 
nur an einer Stelle das Gebiet (Bezirk von Garfagnana) über 
die Mafferfcheide der Apenninen bhinüberreiht, und. mit dem dazu ge: 
börigen Herzogth. Maſſa, zwiſchen Genua, Toſskana und dem 
Meere, in Verbindung ſteht. Die Zahl der E., welche alle katho⸗ 
liſch find, beträgt 390,000. Der jetzige Staat beſteht aus verſchiede⸗ 
nen ſchon in früher Zeit vereinigten Herzogthümern. Die Yamilie 
Efte ward 1290 in Modena herrſchend, erhielt 1452 vom Käalſer 
Friedrich HIT. die Herzog. Würde und befaß das Land ald Deut: 
ſches Reihslehn. -Der legte Herzog diefes Stammes erhielt durch 
Heirath and Maſſa und Carrara (1741), aber fein ganzes Land 
nahmen 1796 die Kranzofen und verbanden ed bernad mit dem Kö: 
nigreihe Italien. Der Herzog farb 1803, und 1206 auch fein 
Schwiegerſohn und Erbe, Erzherzog Ferdinand von Öfter: 
reich; deffen Sohn aber, Kranı IV. von Efte genannt, geb. 1779, 
ward 1814 Herzog. Seine Mutter Beatrix war bis zu ihrem Tode 
1829 Regentin des Herzogthums Maſſa. 

Modena an einem Kanale, der die Seechia mit dem Panaro verbin; 
det, fchön gebauet, 23,000. Univerſitaͤt, Gefellfchaft der Wiffenfchaften, 
Bibliothek, Kunfts und Wieharzneifchule, Nitteralgdemie. Schönes Schloß, 
prachtvoll im Innern, mit einem herrlichen Saale und trefflihen Gemäl- 
den und Antiquitäten. Die frühere Bildergalerie Fam durch Kauf 1746 
nad; Dresden. In der Umgegend Minerals und Erdölquellen. Schloß 
Saſſuolo. — Reggio (redſchio) „ am genannten Kanale und dem Croſtolo, 
18,000€. Altes Schloß in der Eitadelle. Biſchof. Sehenswerther Dom. 
Meffe. Wichtige Seidenfabrifen, Weinbau. Geburtsort des Ariofto, geb. 
1373.— Im Gebirge unmeit der Enza liegt die durch Heinrich’s IV. De: 
müthigung berühmte Burg Canoſſa in Ruinen. — Mirandola, 2300. 
Novellara, 4000 E., find wie. Reggio Hauptflädte alter Herzogthuͤmer, 
welche letztere erſt 1710, und 1737 zum Hauptlande kamen. — Beruͤhmter 
iſt die Stadt Corregio (korredſcho), 4000 E., von welcher der Maler Al: 
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legrio, hier 149% geboren, feinen dekannteren Namen führt.— Maffa, 
umweit des Meeres am Zuigide, ſchoͤn gebauet, 10,000€. Schloß, Dom. 
Bildhauer, und Malerafadenie. Biſchof. Marmorſchleiferei, HL u. Mars 
morbandel, Geidenfpinnerei. — Carrara im Gebirge von Marmorfelfen 
untgeben, 8000 E. Schoͤne Kirche aus Masmer. Bildbaueralademie. Ju 
der Nähe beim Dorfe Torrano wird der berähmte Marmor gebrochen. 


V. Herzogtbum Lucca 


Größe = 20 Q. M. Es erſtrockt ſich vom hoͤchſten Rücken ber 
Apenninen gegen SW. längs dem Fluſſe Serch io bis zum Meere, 
iſi größtentheils gebirgig und bat daher befonders gute Biehzucht, 
vorzüglichen Olbau und ſtarke Seid engewinzung. Kaflanien find 
Shimr Marmor. Die E., 145,000 an der Zahl, find ſämmtlich Tas 
tholifch und durch Arbeitſamkeit rühmlich befannt. Im. XIV, Jahrh. 
wuzde bie herzogl. Würde von den Römifden Kaiftın mehrmals ver- 
kauft, ja die €. ertauften 1370 von Kaifer Karl IV. ganz ihre Kreis 
beit und wählten fih ein Haupt wit dem Xitel Sonfalontere. 
Dur bie Franzofen erhielt das Kändchen 1797 eine neue Werfoflung 
und ward 1805 als Franzöf. Lehn und Fürftentyum einem Schwager 
Bonayartes, Bacciocchi (badſchiokki) zu Theil. Dur ben Wie 
ner Gongreß erhielt es bie ehemalige Königin. von Hetrurien, Marie 
Tuife, als Herzogthum, nebſt einer’jährl. Rente von 125,000 Rthlr., 
weldie Dfterneih und Zoslana zahlen. Der jebige Herzog iſt Karl 
Ludwig, geb.1799, regiert feit 1824. Rach dem Tode der jegigen 
Herzogin von Parma wird er deren Land erhalten, wogegen dann 
Luca an Toskana, zum Theil an Modena füllt. Die Regierung if. 
durch den Senat, der aus Gelehrten, Grundbeſihern unbd Kaufleuten 
beſteht, und die Verſaſſung von 1305 beſchräukt. 

Aucca am Serchio, 20,000 €. Univerfität feit 1802, Ersbifof, Durch 
reisende Lage in einer treflich angebaueten Gegend, Regelmaͤßigkeit und 
Reinlichkeit im Innern eine der angenehmften Städte Italiens. Sehens⸗ 
werther Dom, Schloß. Wichtige Seidenmeberei und Handel mit dem 
vorzuͤglichen DI diefes Landes. Sternwarte in Marlla. Einige Meileh 
tiefer im Gebirge Itegen berühmte Bäder (000 R.) Der einzige Hafen 
des Landes ift beim Städtchen Vlareggio (redſcho), 2500€., mo auch die 
Verfendung des Earrarifchen Marmors gefchieht. — Luſtſchloß Vila di 
Murlia.— Neu entdedte Marmorbruͤche im Berge Pasquiglio. 


VI Großherzogthum Toskana. 


Größe faſt 400 Q.M. Von der Apenninenkette, bie von X. 
und O. her das Land gegen die rauheren Winde ſchützt, umzogen, 
zeigt Tobkana ein weit milderes Klima als die bisher genannten Ges 
genden. Herrliche Fluren ziehen ſich in wellenförmigen Flächen von 
ben Gebirgen berab und ihr fruchtbarer Boden liefert reichlichen Er⸗ 
trag. Die ſchönen Apenninen Thäler werben von Kafltanien, Eichen, 
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Zypreffen, Lordeer⸗ uud Feigenbäumen beſchattet, während unter ben 
üßen die Hyazinthe nnd Tuberoſe blühet; jedoch bemerkt man, daß, 
itdem im manchen Gegenden die Berge fo ſehr ihrer Waldungen be 

raubt ſind, die Luft rauher gewotden iſt und die kleinen Berggewäſſer 

sticht ſelten verfiegen. Ganz anders iſt aber die Beſchaffenheit des ebe⸗ 
neten Theils, etwa die Hälfte des ganzen Landes. Hier verbreiten ſich 
unabfehbare MWiefenfläcden vom Fuße der tief ind Sand ſich erſtrecken⸗ 
dein Berge bis zur Meerestüfte, zum Ackerbau unbrauchbar, theils wahre 

Sümpfe mit hoͤchſt ungeſunder Luft, z. B. die berüchtigten Martens 

men von Sera, Pifa und Volterraz von der Mündung bes 

Cecina bis Otbitello bedeckt ein 1 bis 3 M. breite Wald die Küſte. 

Die Apenninen errelchen hiet ih dem Boseslengo und Bernina, 

Falterona und Morelko, bie ein halbes Jahr mit Schnee be: 

deckt find, eine Höhe Yon etiva 4000 F. Die Gränze ded Landes er: 

— ſich noch in O. Über die Saſſerſcheide hinaus, fo daß die mei: 
en Ktüffe ber N. Provinzen bes Kirchenftaates Hier entfhringen. Spu⸗ 

zen von Lodlen und noch thäfigen Vulkanen finden fi Häufig, fo 

In 8. bel Yietra ala der Hadicofa = 200 83., im Innern 

der Berg Fiora, In &. der Madicofani = 200%. . Sen, je 

boch nicht von Bebeutung, giebt ed im Gebirge wie in den Ebenen; 
der größte ift dee von Caſtiglione, der mit beit Kerie in Berbin: 
dung J— jetzt auögetrocknet wird, und der von Fuececchio 
fuiſchekklio) In N, Die Apenninen ſchließen das Stromgebiet bes 
eno, ber eine Menge kbeinet Flüſſe aufnimmt, und des kleineren 

Ombrone ein, enthalten andy die Quellen der Tiber und Ghiana 

(tiana), die durch einen Kanal das Gebiet der Tiber und des Arno 

werbindet. Sehr läſtig find der Libeccio (libetſchlo), ein ftürmifcher 

SB: Wins und der dürre Sirocco, SD.Wind. Alle Produkte 

R. Itqllens find hier in reicher Fülle und von den E. krefflich benutzt; 

nur ber Bergbau würde, eiftiger betrieben, mehr ald Eifen, Blei, 

Schwefel, Alaun und Bitriol liefen Aderz, Bein mb 

ölbau find ini — Gegenden Hanptbeſchäftigung, Seiden⸗ 

Bau ebenfalls ſeht dedeutend. Reis wird wenig gebauet, deſto mehr 

Weizen, Mais and Hirſe; Kaftanten vertreten im Gebirge 

de Stelle des rotes; Kartoffeln Mad unbekannt; Orangen 

Formen ne nicht im Winter Im Pveien fort. Hochſt bedeutend ift 

die Viehzucht in den noͤrdl. Gebirgen, beren E. faft wie Nomaden 

Gelb! aus dem Geblete von Lucca und Modena) im Winter in bie 

gemietheten Weiden ber GShenen herab kommen und im Beüblinge mit 

Sferde:,; Schaf⸗ und Diegenheerden zu den Bergweiden zurück — 

Schafe und Rinder ſind in den Ebenen audgezeichnet; auch ber 

Büffel wird dort fehr wiel gezogen. Wild iſt wenig vorhanden. Be: 

merkenswerth iſt die Ramelzucht bei Piſa. Wiele und ſehr wirkſame 

Mineralquellen. Der Gewerbfleiß der E. iſt faſt, wie in ber 

Lombarbel, beſonders auf Seidenweberei und Strohflecht en 

gerichtet, welche letztere beſondere Beſchäftigung der Mädchen im Arno: 

Male jährlich mehre 100,000 Rthl. einträgt. Wichtig find auch bie 

Dapierfabriten und mehre andere. Kite blühen, nicht fo bie 

Willenfhaften. Die Schulen, befonders fürs Wolf, find mangelhaft; 
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dennoch ſcheint Toskana durch Kruchtbarteit bes Bedens, Milde bes 
Klimas, Thätigkeit und Aufllärung der E., fo wie buch weife Regie: 
‘sung unter den Deutihen Regenten ber glücklichſte Staat Italiens 
zu fein. Die E. — 1,300,000, find bis auf 14 bis 15,000 Juden 
und wenigen Proteftanten, Katholiken, die unter 3 Erzbifhöfen und 


16 Biſchöfen flehen. — Es ward im Mittelalter von Markgrafen 


und Herzogen beherrſcht. Die Familie Medici gelangte feit dem 
XV. Jahrh. in dem SKampfe ber Adelsgeſchlechter in Florenz, das 
eine ariftofrntifhe Werfaffung angenommen hatte, zur oberften Macht 
und durch Karl V. zum Herzogthume (1531); der Papſt gab 
Gosmus I. den Titel Großherzog, 1557. Sein Siamm flarb 1737 
aus and das Land ging an dad Hans Lothringen und Dfterreicy über, 
aus welchem der jegige Regent Leopold Li. (geb. 1797, reg. feit 1824) 
ftammt. Geit 1801 gehörte Toskana ald Königreih Hetrurien 
bem Erbpringen Ludwig von Parma, ber 1803 ftarb und für deſſen 


Sohn, den jehigen Herzog von Lucca, bie Mutter, Marie Lulfe, bis. 


1807 bie Regierung führte. Durch Napoleons Willkühr ward das 
Land Franzöf. Provinz und 1809 die Fürſtin von Lucca, unter dem 
Namen einer Großherzogin, zur Statthalterin ernannt. Mit dem 
Jahre 1814 kehrte der rechtmäßige Großherzog Kerbinand, Kater 
bes jepigen Landesheren, zurüd. Die Beftandtbeile des Landes *) find: 

1) Das Bebier von Slorenz, der nordöfll. Theil. — Slorenz am 
Brno, in einer hoͤchſt fruchtbaren und reisenden Gegend, 80,000€E. Sitz 
des Großherzogs, der oberſten Landesbehörden und eines Ersbifchofs; durch 


wei Eitadellen gefchünt; mit einigen fhönen (beſonders der via larga 


und dem Eorfo), übrigens engen, jedoch reinlihen Strafen, 150 Öffentlis 
hen Bild: und Denkfäulen, 17 großen Plägen 5. B. dem Großherjogss 
plage mit der Bildfäule Cosmus J., dem Plage St. Maria mit mei Obe⸗ 
listen, bet denen jährlich Wettrennen gehalten werden, dell Anrtunziata 
mit der Bildfäule Ferdinand’ I., und einer Menge herrficher Kirchen und 
Pallaͤſte, unter denen viele aus dem Mittelalter ſtammend, mie Burgen 
gebauet, mit Zinnen und Thürmen verfehen find. Der Dom, fah 500 %. 
lang, ganz mit Marmor bekleidet, mit achtediger 380%. hoher Kuppel 
und 2805. hohen Thurme, reich geſchmuͤckt mit Bildhauerarbeit und Ges 
mälden. Noch prachtvoller iſt Die Kapelle der St. LorenzFirche, mit Jas⸗ 
vis, Achat, Laspis Lazuli und anderen Eoftbaren Steinen geſchmuͤckt, mit 
den herrlichen Dentmälern der Großhersoge. Die Tauffapelle mit den 
berühmten metallnen Thürflügeln von @hiberti. Die Kirche und das Kilos 
fter des heil. Geiſtes, die fihönken Gebäude diefer Art in der Stadt. 
Die Kirche S. Maria novella mit vielen Glasmalereien und Gemaͤl⸗ 
den, S. Eroce mit Galilei’, Machiavell’d, Alfieri’s und Michel 
Angelo’s Gräbern und Denkmaͤlern, S. Marco mit Savanorola's (} 1462) 
Grabe. Das große Marienhospital, mit welchem eine mebisinifthe Lehr⸗ 


*) Jett beficht es aus 3 Sompartimentos: Florenz, Piſa, Siena, 
Arezzo, Groſſeto. 
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anfalt u. herrliche Bibliothek verbunden if; das geoße Findelhaus. Pro⸗ 
tekantifche Kapelle. Der. Pallaſt Pitti, jetziges Refidensfchleß, über 8005. 
Lang, fol 900 Zimmer haben, die herrliche Gemälde (in 8 Sälen) und ans 
dere Kunſtwerke in ſich fehliefen; unmittelbar an ihn ſtoßt der reisende 
Garten Boboli mit einem Schloſſe. Neben dem Pallaſt Pitti if das 
alte Rathhaus, ſpaͤter Reſidenz der Großherzoge (Palazzo vecchio) mit der 
fhönen Halle (Loggia), das ebenfalls viele Kunſtſchaͤtze aufbewahrt; aber 


- beräßmter als beide iſt ihnen gegenüber liegend die Gallerie oder Palazzo 


degli Uffiei, mit zwei 2008. langen Slügeln. Im unteren Stodwerf, in 
den Arkaden des Hofes find Kaufleute, im zweiten Stodwerke eine Bis 
bliothek, das Archiy und verfchiedene Eollegien, im dritten, in 22 &älen 
und Zimmern, Kunftfammlungen, unter denen das wichtige Agppeifche 
Mufeum. Alle Zimmer (ufommen genommen 430%. lang) find mit den 
Meiſterwerken der Kunf, Gemälden, Kupierfichen, Bildfäulen, Gemmen, 
Mofaif, Broncen und Münzen angefült. Berühmt ift befonders die ſo⸗ 
genannte Tribune, in welcher Gemälde und Bildfäulen des erfien Ran⸗ 
ges 4.8. Raphaels heil. Familie, die Zornarina , Johannes, ‚die Medicei⸗ 
(he Denus, ber Zaun aufbewahrt werden, der Saal des Hernaphroditen, 
der große Saal mit der Gruppe der Niobe, das Kabinet der Gemmen, 
der Saal bel Barserio, vol der herrlichſten Gemälde, und die Sammlung 


von 300 Portraits von Malern, die fie ſelbſt verfertigt- haben. Eine m 
d 


große Sammlung ik die der Akademie der Kuͤnſte, und außerdem 

die Balläfte der berühmten Florentiniſchen Familien Riccardi, Strozzi, 
Corfini u. a. mit. Kunſtſchaͤtzen angefüllt. Noch bemerken wir die bes 
rühnste Bibliochet in dem Korenzkloſter, bie großberzogliche u. Mags 
gliabechifche, das’ Muſeum der Waturwiffenfchaften, welches 30 Zins 
mer füllt, die Akademie der Künfe, die Akademie della Crusca für Ita⸗ 
lienifhe Sprache, die Gefellfhaft des Landbaues, für Vaterlandskunde, 
die Muſikſchule, den botan. @arten, das Collegio mobile, die Lancafter 
Schule, vor allen die 1438 gefiftete Univerſitaͤt. Das große Theater 
della Pergola. Glaͤnzende Wettrennen am Johannistage. Florenz bat wich 
tige Fabriken in Seide, Alabafter, Moſaik, Strobgefledten, Sloreutiner 
Lad, Parfümeriens auch find die hier verfestigten Würfe berühmt. Der 


Verkehr befonders mit Livorno if bedeutend. Dante Alighieri geb. 1268. 


Vespueci (pudfihi) geb. 1576. Bocaccio (kadſchio) ‚geb. 1313, . 
velli geb. 1469. In der Nähe der Stadt find le Cascine, ein Park, 

beſuchteſte Spaziergang, am Arno, u. die Luſtſchloſſer Poggio —8** 
Imperiale, Careggi (redſchi) und Pratolino mit den reizendſten Um⸗ 
gebungen, letztere mit der koloſſalen Statue des Apenninus. — Laftre, 
Hauptſitz der Strohflechterei. — Empoli am Arno, 2600€. Bisthum. 
Hut⸗ u. Majſolicafabriken. — Doscia große Porcellanfabril. — Scarperia, 
1600 E., im Gebirge, bekannt durch gute Stahlarbeiten. — Arezzo an der 
Chiana, 8500€. Biſchof. Schoͤner Dom. Pietro Aretino geb. 14925 
Petrarca geb. 1304. — Bibbiena am Arno im Geb. und Camaldoli, 
beide durch den Gamaldulenfer Mönchserden befannt, der. in legterm 
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Orte geſtiftet wurbe. — Pontremoli am Magra, Feſtung, Weo E. — 
Pietra mala, an der Sraͤnze des Kirchenſtaates in dem noͤrdl. Gebirge. 
Am Adhange des Nadieofa bricht aus der Erde von Zeit zu Zeit oft Wo⸗ 
dien lang und 23 bis 36%. im Durchmeſſer haltend eine Flamme hervor, 
die von 4 bis 65. Höhe, befonders vor einem Gewitter, erreicht. Nicht 
weit davon if die Quelle Acqua biga, mit brennbarem Wafler. — Pi⸗ 
ſtoja am Ombrone und am Fuße der Apenninen, 10,000€., freundliche 
©tadt mit geraden, breiten Straßen. Biſchof. Eitadele, ſchoͤner Dom. 
Bibliothek. Eifenfabrkken. — Prato am Bifenzio in ſehr fruchtdarer Ges 
gend, 20,000€. Biſchoef. Große Betriedfamleit. — Gertaldo, Flecken, 
Stammort der Familie des Bocaccio. — Caſtel Fiorentino. Hier bes 
ginne gegen W. zu dee wüRe Landſtrich, der. ſich bis zum Meeré hin ers 
ſtreckt und wenig Doͤrfer, nur einzeln ſtehende Hätten enthaͤlt. 

2) Gebiet von Pife, der NW. Theil, felt 1406 unter Florentiniſcher 
Herrſchaft. — Pife am Arno, eine Weile vom Meere, in fumpfiger unge 
funder Gegend, 20,000E., cine Ruine ehemaliger Größe, denn bie Etadt, 
Mebenbuhlsrin Genuas, hatte im XIII. Jahrh.150,000€. Sie trägt in ih⸗ 
ser Bauart die Spuren des Alterthums. Zu bemerken ift der ſogenannte 
hangende Thurm, 1638. hoch, aber, wie fat alle dortigen Thürnte, fe 
sefunten, daß die Spike 145. won der ſenkrechten Linie abweicht (daher 
das Sprichwort: in Piſa iR nichts gerade), mie acht Stockwerken son Säus 
len gejiert. Das Schloß bewohnt ber Großherzog bisweilen. Kirche und 
Pallaſt des Stefansordens. Der Kirchhof hinter dem Dom, das heilige 
geld genannt, deffen Erde die Yifaner in den Kreussügen aus Palaͤfftna 
beiten, son einen Gallerie umgeben, die treffliche Gemälde and Alterthuͤ⸗ 
mer enthält. Der alte Bytzantiniſche Dom mie 70 Säulen und dem hetr⸗ 
lichen metallnen Thuͤren, bem Grabe Heinrichs VIE. und dem Denkmale 
Algaretti’d (+ 1763). Uniserfität, mit varzüglichen betan. Gaͤtten, geriftet 
1333. Academia Italiana, Bibliothek u. a. Sammlungen. Eepiſchof. 
Mancherlei Fabrifen. In der Nähe San Raſſori, großes Och von 
Vferden und 200 Kamelen, deſſen Urſprung in die Zeiten der Kreugäge 
hinaufreicht, auch Buͤffelzucht in den herrlichen Wicfen der Gegend. Bes 
ruͤhmte Bäder, 36 Quellen von 29—329 Maͤrme, 2 Stunden uon ber 
Stadt gegen N. Mevkwärdige Belagerung durch die Elorentiner 1498 bis 
1509. Trümmer vom Thurme des Ugolino. Galilei geb. 1564. Kanal 
nach Lisorng und dem Arno. Große Wafferleitung son mehr als 100080; 
gen. Großbersogl. Schloß Caprona.— Livorneo durch einen Kanal mit 
dem Arne verbunden, widjtige Seeſtadt, 55,000 E., unter denen % Juden, 
die % der Stadt befigen. Der R. Theil der Stadt ift fehr regelnäfis und 
son Kandlen durchſchnitten, daher Neuvenedig genannt. Die fchöne 
Straße Ferdinanda und neue regelmäßige Stadttheie. Großher;. Schloß; 
prachtuglle Eynagoge, Armenifche Kirche, Türfifche Mosfee. Hertlicher 
doppelter Hafen mit großen Molo, danoben die ſchoͤne Marmorbildfaͤule 
Berdinand’s I, Arſenal, Salz⸗ Taback⸗ und Ölmagazine, welches letztere 
in ſteinernen Troͤgen Aber 2 RE. Pfund aufbewahren kann; mufterhafte 
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Quarantaineanſtalten mit fehenswerfben Magannen für die Waaren aus 
Pekländern; Leuchtthurm im Meere son 211 Stufen. Waſſerleitung über 
ZM. lang. Korallenfiſcherei. Wichtiger Handel, befonders nach der Les 
Sante. Seiden⸗, Fayence⸗, Papiers, Leders, Gewehrs, Tabadss, Korals 
len s und Rofendlfabrifen (500 Pfd. Rofen = 1Loth DI und doch fdjlechter 
als das Drientalifhe). Drei große Hospitaͤler. Biſchof. Gefellfchaft der 
Wiſſenſch. u. Kuͤnſte; 2 Juͤdiſche Schulen mit Bibliothek und Naturaliens 
fabinet.— Bei der Eleinen Inſel Meloria, Scefleg der Benuefer über die 
Pifaner 1250. Des velsande Berg Nero mit reihem Kloſter und vielen 
Sandhäufern. — Volterra, 3000€. Veroͤdeter Orts Staatsgefangniß. 
@aljquellen; Alabaſterbruͤche, Schwefelbereitung. Ungeſunde Gegend. 

3) Gebiet von Siena, der ſuͤdliche Theil, Gebiet des Oubrone, 
vorzuͤglich berüchtigt durch feine weiten Sumpfflaͤchen (Maremmen); ſchlecht 
bevoͤlkert mit wenig Staͤdten; feit 1657 sum Großherzogthum gehoͤrig. — 
Siena, 20,000€. Univerſitaͤt, geh. 1330. Bibliothek, Mufeum, Malers 
akademie, naturforfihende Geſellſchaft. Erzbiſchof. @roßherzogl. Schloß; 
ſchoͤner Dom. Tuch⸗, Bands, Hut⸗, Darmfaltens u.a. Fabriken. — Ors 
bitelo, Heine Hafenfeſtung in dem von 1735 bis 1801 zu Neapel gehöris 
gen U QM. großen fogenannten Stato degli Preſidii. — Maſſa, mits 
ten in den Maremmen. — Buonconvento am Dmbrone, Flecken. Hein, 
rich VII. 41813. Cafasgialo, altes Eafiell am Fuße der Mpenninen, 
Stammſchloß der Familie Medieis. — Piombino, am Meere, 1200 E. 
Hauptort eines Fuͤrſtenth. (=10N.M.), welches unter Hoheit des Großher⸗ 
4008 dem Fürken Cudwig Duoncompagni, ber von Yablke Geegor XIII. 
abſtammt, gebört.— Zum Großherjogfhum gehört feit 1815 die Inſel 
Elbe 74. M. 12,000 E., gebirgig (der Cauwanna = 3000 $.), rei) 
‚an Eiſen, mit den Städten Porto Serrajo mit 3000€. und Porto Lons 
gone. Napoleons Aufenthalt von 1814, 4. Mai, bis 1815, 26. Februar. — 
Biglio (dſchillio), Inſel mit 900E., Welche Sardellenfang treiben, ‚nahe 
on der S. Kuͤſte. Die Infeln Pianofe, Montecrifto „ Borgone u. a., 

nur von Zifchern bewohns. — Noch gehören zum Großherzogthum verfchles 
dene Heine Diftrikte zwiſchen Genua, Luca, Modena und Parma, ng die 
Stadt Pontremoli am Magra, 4000 E. Biſchof. 


"VD: Der Kirchenſtaat. 


Der Kirchenſtaat, d. h. die weltlichen Beſitzungen bes Papſtes, 

Uegt zwiſchen Neapel und Toskana, reicht aber in RD. bis zum 
.Sombard. Benet. Könige, und wird vom Mittelländ. und Adriatifchen 
Meere begränzt. Er umfaßt einen Flächentaum von 812 Q. M. mit 
2.325,000 &. Boden, Klima und Produkte find durchaus wie in 
Zoltana, nur bab in ben füdl. Theilen bie Luft wärmer iſt, fo daß 
3.8. die Drangen dort ganz im Freien fortlommen. Die Apenninen 
sieben längs ber N. und Oftgränge von Roblana, jebod fo, daB ihr 
Haupträden innerhalb jened Landes liegts von der oberen Tiber an, 
wo ber Berg Caſale, bis zum Bone, wo ber Belora, durch⸗ 


u Itabien. 


ſtreichen Re in SD. Richtung ben Kirchenſtaat, erheben fi im Berge 
bella Sibylla und Betora bis zu 7000 und 7600 5. und 
fließen in O. das Gebiet der Xiber, welche hier die Chiana und 
Rera mit dem Velino aufnimmt. Einzelne andere Berggruppen 
mit- Spuren alter Bullane, deren Krater jept Heine Seen bilden, ers 
heben fih in der weitlihen Ebene, 3.8. die 2900 %. hohen Alba: 
ner Berge In R. ift der untere Po mit dem Reno und vers 
fhiedenen Mündungen ; alle übrigen Flüffe find nur unbedeutende Kü⸗ 
ftenflüffe. Auch Bier ift der Boden höchſt fruchtbar, aber große Strecken, 


z. B. die Sampagna di Roma, find verödet und namentlich zwi: - 


fhen ben Mündungen bes Po weite Sümpfe, Maremmen von 
Commacchio, unb eben fo an der W. Küfte die berüchtigten 5 bis 
GM. hangen, 1 bis 2M. breiten, aus unabfehbaren, tiefer als bie 
Meeresflähen liegenden Wieſenflächen beftehenden Pontinifhen 
Sümpfe, die ungefundefte Gegend Italiens. Zwei bedeutende Seen 
find der von Perugia (perudihia) und Bolfena, 2bis ZM. lang 
und etwas weniger breit, Vom ul. bis Septbr. berrfht in S. eine 
nicht fehr gefunde Luft; die Wintermonate find bloße Regenzeit; die 
‚übrigen Monate ift die Luft heiter und angenehm, wenn nicht die 
Tramontane, ein R. Wind, von den Apenninen ber Kälte bringt, 


sder der Sirocco durch feine ermattende Hige beſchwerlich fällt. Weit 


ſchlechter als in den vorherigen Ländern werden bier die reihen Er⸗ 
zeugniffe genutzt. Bergbau ift faft unbelannt; man gewinnt aber 
vorzügliden Alaun, au Schwefel, Salpeter und Seeſalz; 
Aderbau wird ſchlecht betrieben und die Zahl der Fabriken ift höchſt 
gering. Etwas beffer ſteht es um Biehzucht, Ol: u. Weinbau. Adel 
und geiltlihe Stifter find allein wohlhabend, der Bürger und Lands 
mann arın, meil jener ohne Induftrie bei faft gänzlihem Mangel au 
innerem Berkehr, diefer faft ohne Landeigenthum, doch alle Staatsla⸗ 
ften tragen muß und feine geringe Thätigkeit durch mancherlei Ge: und 
Verbote gehemmt wird. Selbſt die vielen Feſttage und die Mildthä- 
tigkeit der Klöfter vermehren den Hang zum Müffiggange und zur Ars 
muth. Diejenigen Gewerbe, welche ſich neh am meiften finden, find 
Gerberei, Saiten», Drath⸗ und Eifenfabrilen, auch We⸗ 
berei, die "aber nur grobes Tuch und Leinewand liefert. Die ſchönen 
Künfte find noch immer fehr geachtet, aber neuere gute Künftler ‚giebt 
es fo wenig, ald ausgezeichnete Gelehrte, trotz der Schäge in Biblio: 
thefen und Sammlungen. Der ffentliche Unterriht ift ganz in ben 
Händen der Geiltlihen und das Bolk Iebt in tiefer Unwiffenheit, ift 
aber, durch den befländigen Berkehr mit Fremden, gegen Nichtkatholiken 
toleranter ald in andern Staaten. Lansafter Schulen find jest einge: 
führt. Mönchsorden uub Klöfter in großer Zahl, allein 80 Erzbiſchöfe 
und Bifchöfe. Der Papft, jest Pins VIII. (Gaftiglione), geb.-1761, 
seg. feit 1829, herrſcht unumſchränkt; die erftien Staatswürden werden 
von Gardinälen verwaltet, deren Zahl — 70, felten wellftänbig ift, 
und die das höchſte Staatscollegium, das Gonfiltorium, bilden. 
Die oberfte Behörde für die Finanzen ift die Samera, für die Juſtiz 
die Sagra Sonfulta, für die Polizei das Buon SGoverno, für 
die Staatoſchuld die Eongregation be Monti; bie päpſtliche Kanz⸗ 


An 


⸗ 
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lei Heißt Dataria. Die geiſtlichen Behörden heißen Congregatio⸗ 
‚nen; das geiſtliche Obergericht für die ganze kathol. Chriſtenheit iſt die 


Sagra Rota Romana Es werden auch 8 bis 9000 Soldaten 
gehalten, über welche ein Prälat als Gommiſſario delle armi 
den Oberbefehl führt, die aber bislang das Land noch nicht einmal 
von Banditen, welche alle Straßen unſicher, ja das Innere faſt unzu⸗ 
gänglih machen, reinigen konnten. Auch die Küſten können nicht ge⸗ 
gen Seeräuber gedeckt werden, da die Flotte nur aus wenig elenden 
Schiffen beſteht; es iſt jedoch mit den Raubſtaaten ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen. Die Schulden des Staates ſind bei den immer mehr ſich 
verringernden geiſtlichen Einnahmen vom Auslande ſchon auf mehr als 
100 Mill. Rthlr. geftiegen. Erſter Anfang des weltlichen Kirchenſtaates 


iſt die Schenkung des Frankiſchen Königs Pipin 756. Gründung der 


päpftliden Macht feit Gregor VII. 1075; Erweiterung des Gebiets 
dur Erwerbung von Bologna 1513, Ancona 1532, Ferrara I5OR, 
Urbino 1630; dazu Fam auch Avignon in Frankr. von 1348 bis 1797. 
Der Kirhenftaat, 1797 von den Frauzoſen befept, wurde 1798 zur 
Nömifhen Republik erklärt (der Papft Pins VI. nah Frankreich 
geführt, wo er 1799 ftarb), 1800 wieder hergeftellt, mußte 1808 den 
N. Theil abtreten und wurde 1809 mit Frankreich vereinigt. Der alte 
Zuftand Eehrte 1814 zurück. Das ganze Land wird in 17 Delegas 
tionen erfter, zweiter, dritter Klaffe getheilt, außer Rom, 


and den Diftricten Zivoli und Subiace. Fünf Delegationen, an 


deren Epige Gardinäle ftehen, beißen Legationen;z die Delegationen 
find in Bubernien eingetheilt. | 
Rom an der Tiber, faſt 3M. im Umfange, aber großen Theils, vor⸗ 
güglih in SD. unbebauet, 145,000 E., unter denen 3800 geiftliche Perfos 
nen und 4000 Juden. Rom ſchließt noch jest in feine A Meilen langen ' 
Mauern die alten 7 Hügel, den platinifchen, capitolinifchen, quirinelis 
fchen, coͤliſchen, aventinifchen, viminaliſchen und erquilinifchen, fo wie 
den Montorio (Janiculus), den Monte Pincio (collis hortulorum), 
Citorio, Teftaccio und Vaticano ein, aber nur ein Heiner Theil diefes 


‚geoßen Rauries iſt ſtadtmaͤßig bebauet. Einzelne Quartiere, deren man 


13 zählt, beftehen sum Theil aus Gärten, Wiefen und Weinbergen, oder 
find verödet, werden wohl gar Nachts von Landleuten, die mit ihren Heers 
den aus den Umgebungen kommen, in Befiß genommen, oder‘ find durch 
ibre ungefunde Luft berüchtige und faR unbewohnbar. Ein fonderbares 
Schaufpiel bietet z. B. der Campo vaccino (das alte Forum) dar: Heer 
den neben Palläften, Hütten, Duden, Tempeln, Klöfern und Ruinen, das 
Elend der jegigen, die Pracht der Vorzeit. Rom, jept 2300 Jahr alt, ik 
aber srog feines gefuntenen Zuftandes, durd die Zahl and Pracht feiner 
Straßen, Pläge, Kirchen, Klöher, Palläke und Ruinen aus dem Alters 
thume, durch feine unzähligen Kunftwerfe, durch feine Bibliothefen und 


Anſtalten, vor Allen durch feine Gefchichte die merkwuͤrdigſte Stadt der 


Welt. Unter den Öffentlidien Plägen bemerken mir: ben drachtvollen 
Plag des Capitols, den unter anderen Alterthümern die vergoldete brons 
eene Reiterfatue des Kaifers Marc. Aurelins und die des Baftor und 
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Poſux mit ihren Pferden, fo wie der Senatspallaft, das capitslinifche 
Muſeum und ber Pallaſt dei Confervstori ſchmuͤcken; daneben das alte 
Serum, deſſen Phnfter jetzt 308. bach mit Schutt bededt iR, jetzt campo 
vaceino genannt; den Platz dei Popolo, von Pallaͤſten und ſchoͤnen Kit 
den umgeben, mit dem von Kontana wieder aufgerichteten 1253. haben 
©belisten geſchmuͤckt; von ihm aus gehen die beiden Hauptſtraßen Ron, 
der Corfo, ſchnurgerade, 2700 Schritt lang, fa die Haͤlfte der Stadt durch⸗ 
ſchneidend, zur Sarnevalszeit der Tummelplas der Roͤniſchen Welt, und 
die Riperta, welche längs der Tiber zu dem bemohntehen Stadttheile 
führt; den Pla Colonna mit der Sänle Antonin’s und den Pallaͤſten 
‚ Chigi (kidſchi) und Spada; den Play del Monte Citorio, wo der herr⸗ 
liche Sonnenobelis® des Auguſtus; den Play della Rotonda mit dem 
Santbeon; den Plag Navona, den größten unter allen, ein alter Circus; 
den Plag della Triniea de Monti, von wo aus der bewohnte Theil 
Roms überfehen werden kann; der Platz di Monte Cavallo mit dem 
paͤpſtlichen Pallaſte und zwei herrlichen antiken Roffen. Ausgezeichnet uns 
ter den Kirchen iR bie Peterskirche, 61308. lang, im Kreuge 470 F., im 
Mittelſchiffe 95 F. breit, mit einer ungeheuren Kuppel, die im Innern 
220%. hoch, von vier 908. ſtarken Pfeilern getragen, ſich mit dem Kreute 
bis zu der Höhe von A088. erhebt. Sie hat 29 Altäre, herrliche Grabmaͤ⸗ 
ler und unzählige Bildfäulen, unter denen befonders die A Folsflalen Kir⸗ 
chenvaͤter am Hochaltare ſich auszeichnen; unter dem Hochaltate if die 
Gruft des Apofteld Petrus, von 112 filbernen Lampen erleudjtet. Bor der 
Kirche ein 216. langer Platz von zwei herrlichen bogenförmigen Säulen; 
gängen umgeben, mit 2 Springbrunnen und einem 133 $. hohen Agppti⸗ 
ſchen Obelisk gesiert. Sie wurde von 1506 bis 1612 von Bramante, 
Michel Angelo u.a. berühmten Künflern erbauet und Foflete AO Millionen 
Rthlr. Kleiner aber prachtvoller no und mit 335 Säulen im Innern 
verfhönert, if die Kirche Sr. Johannis im Lateran, die Pfarrkirche 
des Papftes, von welcher derfelbe nach feiner Erwählung in feierlicer 
Proceflion (Eavalcado) Befig ergreift, und Zauptkirche der kathol. Chris 
ſtenheit, in welcher 11 Eoneilien gehalten find. Dan bewirkdert in ihr 
unter andern die Kapelle Eorfini, die herrliche antife eherne Thär und 
die beiden großen Säulen son Giallo antico. Vor derfelben der hoͤchſte 
der 11 Dbelisfen Roms, zweimal umgeflürst, zulegt 1588 von Sirtus V., 
ber auch den jetzt verfallenen Pallaft daneben bauen ließ, errichtet, und bie 
Kapelle mit der heil. Treppe, die nur knieend beftiegen wird. Neben der 
Kirche das uralte prachtvolle Baptifterium Konftantind. Herrlich im Ins 
nern durch 120 koͤſtliche Porfyr⸗ und Marmorfäulen war die 1823 abge, 
brannte Paulsfirche, aber in der ungefundeften oͤdeſten Gegend der Stadt, 
fo daß felbf die Moͤnche das nahe Klofter den Sommer über verlaffen, 
und Korfaren fogar einmal hier Menſchen wegſchleppten; fie IR jetzt wies 
der erbauet. Der ſchoͤnſte Tempel iſt aber die Marienkirche, Rotonda, 
das alte Pantheon, vom Agrippa erbauet und 607 durch 28 Ladungen von 
Märtprergebeinen zur Ehrißlichen Kirche geweihet. Ein herrlicher Porti⸗ 
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eus von 16 fünf F. dicken Grauitfänlen macht dan Eingangs das Inner⸗ 
derch eine 258. große Diinung in der Kuppel erhellt, if mit Porfyr und 
Marmor an Zußesden und Wänden bekleidet, mit Granit⸗ u. Porfpriäus 
Ion seihmädt. Praͤchtig if auch die Kirche Sc. Maria Maggiore, eine 
ber ner Behilifeg Roms, Sr. Maria fopra Minerva, St. Maria ig 
Traßenere, hie ältehe chrißkiche Kirche Roms, die reich geſchmuͤcte Je⸗ 
Imitentinche, St. Groce in Berufsleme, eine Baſilika, Se. Agnefe. 
Die Zahl aller Kirchen, Klöher und Kapellen in Rom fleigt über 500. 
Hinter mıchz als 100 Pallaͤſten ſind ausgezeichnet: der Vatican unweit der 
Ueterslirche und wit der Engeleburg (eigentlich Brabmal des Gadrian, 
aber ſchon wegen feines Umfanges und der feflen Bauart, die durch Wall 
und Graben nad verkärkt if, vom Koller Henerius als Feſtung gebraucht 
und jene förmliche Citadelle mit den berüchtigten Staatsgefängniffen, 
mehrmals Zußuchtsert der Bäpfie) durch einen 1500 Schritt langen bedeck⸗ 
ten Bang merhunden, ein Rieſengebaͤude, das, 500 Ellen lang u. 350 breit, 
2a Höfe einfshlieht m. einige Taufend (gemöhnlidh wird behauptet 11,000) 
- Bäsuıner enthält. Unſchaͤfbaxe Sammlungen von Büchern, Handſchriften, 
Unfunden, Alterthuͤmern und Kunfwerlen (Museum Pio Clementinum), 
dis Aogen oder Stausen des Raphael, d. b. drei über winander liegende 
@äulengänge wit Verzierungen und Dedengemälden, theild von Raphael 
feibft, theild nach feinen Beichnungen, die Sirtinifhe Kapelle mit Michel 
Bingeln’s berͤhmtem Weltgerichte, die Pauliniſche Kapelle, das Conelave, 
Seuahaus. in demfelbens unter andern im fogenannten Belvedere die bes 
vähmte Bildfäule des Ayollo. Auf dem Quirinaliſchen Hügel bauete 
Yan III. 167% die majeſtoͤti ſche jegige Reſidenz des Papßes; anf dem pas 
latiniſchen Hügel find jetzt guößtenthellg Gästen, Weinberge und Ruinen. 
Wie Nellähe Dausfili, Berberini, Lolonza, Borgheſe, Bracciauo, 
Auſpoli, Orfini, Censi, Ginfiniani, Corfini, Farneſe find durch Größe 
umd Pracht, meißentheils auch durch herrliche Kunſtſammlungen und Bir 
bliotheken autgezeichnet, ſo wie die Bike Porgheſe, Luporifi, Altieri, 
Medici, Alboni u. a., auch durch ihre herrlichen Yarks, befonders die 
arſte, feheusmmmeih find, inter den tauſend Ruinen alter Pracht u. Größe 
hemerken mie nur das ungeheure Ampbichenter des Titus (Eolifeum), 
5008. ling, #738. Breit, 152%. bach, mit 3 Stockwerken, jede von 80 Bo⸗ 
gen, mit Dorifgen, swifhen und Korinthiſchen Säulen, fche zerſtoͤrt 
(16 faſte SO,AB0 Mesſchen), die Trajansfäule, 1413. hoch, 128. did, 
aus 34 Marmorblaͤcken zuſammengeſetzt, im Innern mit einer Treppe vor⸗ 


feben, auswenkig mit beaneenen Bildmerfen geſchmuͤckt, welche allein 


2600 Menſchenfiguren enthalten, vom bewundernswuͤrdiger Kunſt; bie Ans 
tominifehe Aäyle, 111%. hoch, ebenfalls von Dkormer u. mit einer Treppe 
serfehens bie 32%. hohe Marmortäule vor der Kirche Maria Maggiore; 
die ar $. hehe Säule des Phokas auf dem Forums bie Obelisken, unter 
deuen ber ſchon genannte Kor der Laterankirche der größte iR, ohne Fuß 
gefiel == 111 8.5 der vor der Peterskirche mißt 785., der vor der Kirche 
Maria Mosgiere 908., die Triumfbogeg des Titus, Septimius Se 
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verus und Konſtantinus, den Tempel der Minerva vor der Stadt, des 
Jupiter auf dem Eapitole, Des Sritvens (bon beiden Ientern nur einzelne. 
‚Bogen, Säulen und Grundmauern), des Antonin, je?: zu einer Kirche 
benutzt, die geringen überbleibſel der alten Kaiſerpallaͤſte, die unterirdi⸗ 
hen Abzugskanaͤle (Kloafe) aus Quaderſteinen gemölbt, die herrlichen 
Wafferleirtungen, von denen noch drei (Paolo, Vergine, Zelice) die Stadt 
mit Wafler verfehen, die Bäder des Caracalla, die eink einen Raum 
yon 950%. Länge und Breite bedeciten, die Bäder Diocletians, in des 
nen 3100 Menfchen zugleich baden Eonnten, des Tirus, in denen Raphael 
die Muſter feiner Verzierungen des Baticans fand, das Maufoleum des 
Auguftus, jegt zu einem Amphitheater umgeſchaffen, die Pyramide des 
Teftius 1268. hoch, vor welcher der protekantifche Begräbnifplag if, das 
Theater des Marcellus, in welchem die Medieeifhe Benus gefunden 
- wurde. Sehr merkwürdig find die tiefen und weit ſich erfiredlenden uns 
terirdifchen Gänge, die fogenannten Batafomben, die unter der Seba⸗ 
fiangfirche beginnen. Noch bemerken wir die zahlreichen Springbruns 
nen, unter denen die Sontana Trevi oder Vergine mit einer SM. lan⸗ 
gen antiten Wafferleitung, der Brunnen auf der Piazza Navona, die 
Sontana di Tritone, dei Acqua Selice, alle mit herrlidden Kunſtwer⸗ 
en geſchmuͤckt, die ausgegeichnetfien find ; ferner die Bruͤcken St. Angelo, 
die zur Engelöburg führt, von Hadrian erbauet, Molle, außerhalb der, 
Stadt, und die beiden nad) der Zieberinfel führenden. Rom hat eine 
Menge wiffenfchaftlicher u. religtöfer Bildungsanftalten, Akademien, Col⸗ 
legien, Schulen, Biblisthefen und Sammlungen; wichtig if fie befonders 
dem Künftler, der bier Meifterffüdle jeder Art findet. niverfität mit 
prächtigem Gebäude, 1303 gefliftet ; Collegium de propaganda fide zur 
Bildung von Miffionairs; die Akademie der Arkadier, di S. Luca, batas 
niſche @ärten, Sternwarte. Diele milde Anftalten, 4.3. das ungeheure 
heil. Geift Hospital. Handel mit Antiquitäten. Aufenthalt vieler Frem⸗ 
den. Handel und Zabrifen fihd nicht ganz unbedeutend. Die Umgebung 
Roms, die fogenannte Campagna, ehemals mit Gärten und Landhäufern 
bedeckt, iſt jegt nur von Heerden befuchte Eindde, die ſich von Civita 
veechia bis Terracina erfiredt, 10 M. lang, 3—AM. breit, in’ einem 
Salbfreife von Bergen umgeben, welche Spuren alter Vulkane in ihren 
Laven, Bergſeen (alte Krater), beißen Quellen und Schwefeldünken zei⸗ 
gen. Bewohner find bier eigentlich gar nichts nur im Winter kommen 
Hirten von den GBebirgen hierher und wohnen In elenden Hütten; fie find 
in Zelle gefleivet, mit Lanzen bewaffnet u. beritten. Oft fieht man weit 
und breit keifien Baum. Im Sommer herrſcht bier hoͤchſt ungefunde Luft 
(aria oative). — Caftel Gandolfo, Städtchen mit einem paͤpſtlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe am Albaner See (Lago di Eaftelle, eine Meile im Umfange, von 
3 biß 2008. hohen Berggipfeln eingeſchloſſen, der Krater eines erloſche⸗ 
nen. Vulkans). Nicht weit davon die Ville Barberini.— Oftie, in einer 
böchk ungefunden Gegend an der Muͤndunz der Tiber, 500E., welche im 
Sommer faſt alle den Ort verlafien. Gig bes vornehmen Bisthums, 
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nel Rets der Cardinaldecan bekleidet. Saltzwerke. — Srascati u. AL 
bano, 2500 E., kleine Städte, in deren Naͤhe die ſchoͤne Billa Aldobrans 
dini (Belvedere) u. Rufinello. — Sn einer hoͤchſt reisenden Berglandfchaft, . 
etwa 5M. von Nom, liegt die an fi) haͤßliche Stadt Tivoli am Teve⸗ 
sone, 5500€., ſchon Im Altertbume durch die Waſſerfaͤlle (S 605.) und 
Cascadellen berühmt, mit merkwürdigen Ruinen (Tempel der Bella oder 
Sibylla, Billa des Mäcenas und Hadrian) und ber prächtigen Billa 
. VERe mit ihren herrlichen Supreffen. — Velletri, 14,000 E. Der Pallaſt 
Borgia und Laneelotti. 

Die Delegationen (Legationen) erfier Blaffe oder die nördlichen 
Provinzen find: „ 

1) Serrara., Hierher gehören die 7M. langen Suͤmpfe oder Marem⸗ 
men von Commacchio, hoͤchſt ungefund, aber einträglich durch flarfe Fi⸗ 
feherei in den an der Küfte fih bildenden Leichen. — Ferrara an einen 
Arme des Po, 24,000€. Eitadelle-mit Öfterreichifcher Befagung. Schön 
und regelmäßig gebauet. Alter herzoglicher Pallaſt. Dom mit Ariofto’e 
(71533) Denkmal. Bifchof. Univerfität, 1264 gefiftet, große Bibliothek, 
Mufeum von Altertjümern, botan. Garten, Ingenieurfhule. Handel mit 
Seide, Schinken und Würften. Das Annenbospital, einft Aufenthalt 
Torquato Taffo’s (1579 — 1586). — Comacchio (maftio), 5500 E., Fe⸗ 
fung in ungeſunder Sumpf⸗ u. Marſchgegend, mit oͤſterr. Befagung. 

2) Bologna (Bolonja), unmeit des Meno, merfwürdig durch die faſt 
vor allen Häufern befindlichen Arkaden, mit breiten Straßen und einigen 
gusgezeichneten Gebäuden, 70,00€. Biele Pallaͤſte. Auch bier, wie in 
Pifa, find zwei ſchiefe Thuͤrme, vegli Afinelli und Barifende, melder 
legterer nur 194%. hoch, aber über 8F. geneigt if. In der Petroniuss 
kirche if eine von Caſſini gejogene Mittagslinie. Ausgegeichnet ift der 
Dom und das über 300%. große Iniverfitätsgebäude. Auf dem geräumis 
gen Markte ficht der Pallaft des Legaten und ein ſehenswerther Spring⸗ 
brunnen. Appellationshof, Eribiſchof. Das Inſtitut, eine treffliche An⸗ 
ſtalt, 1712 von einem Grafen Marſigli geſtiftet, enthält in einem ſchoͤnen 
Gebäude Verfammlungsfäle der Akademie der Wiſſenſchaften, Bibliothek 
(150,000 Bände), Sternwarte und mannichfache ausgezeichnete Sammluns 
gen. Die Univerſitaͤt ift die aͤlteſte Europn’s, ſchon 1158 gefiftet. Alas 
demie der Künfte mit widjtiger Gemäldefammlung, muſikaliſche u. medi⸗ 
sinifche Akademie, Ökonomifche Gefellfchaft. Wichtige Seiden s, Seifen⸗, 
Liqueurs, Blumen» u. a. Zabriten; berühmte Würfe, Magesroni und 
Froͤſche. In einem nahen Berge finden fich die merkwuͤrdigen Bolognefer 
Steine. Eine bederkte, eine Stunde lange Gallerie von 610 Bogen führt” 
‚ nad) der ſtark befuchten Wallfahrtskirche der Madonna di S. Luca, Dos 
menichino geb. 15815 Guido Reni geb. 15755 Sannibel Caracci geb. 
1560.— Cento, 3000€. Der Maler Quercino (tſchino), geb. 1590. 

3) Ravenna, ehemals berühmte Seeftadt, jegt mit verfandetem Das 
fen und JM. vom Meere entfernt, am Montone, 24,000€. Am bemers 
Eenswertheften if die Marienkirche Rotonda, eigentlich ein Maufsleum 
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der Tochter des Theoberich, Königs der Oſtgothen. Gradmal bes Dante 
+1321. Vrädtiger Dom. Bibliothek, Muſenm der Alterthuͤmer. Gig 
eines Ersbifhofs. Einiger Handel. Rap. war eink Mefidens mehrer Roͤ⸗ 
mifcher Kaifer, deren drei hier begraben find, der Gothiſchen Könige und 
der Erarchen. Schlacht 1512, 11. April, in welcher Bafton de Soip fiel, 
der bier die Spanier ſchlug. — Cervia, Seefalsbereitung. — Faenza am 
Amone, 18,000€. Schön gebauet. Bifchof. Malerſchule. Starker Weins 
u. Flachsbau. Berühmte Fabriken von einer Art Sayence (Majolica), die 
bier im 16. Jahrh. erfunden u. benannt fein fol.— Imola auf einer Ins 
fel des Santerno, Anfang der Romagna, 850€. Bisthum. Weinbau 
und Weinfteinbereitung. 

4) Sorli unweit bes Montone, 15,000€. Der Markt if einer ber 
fhönften Pläge Italieniſcher Staͤdte. Univerfität, Aladenie der Willens 
haften, Bistbum. Dom mit dem Grabe Torricelli’s (1647). Anis, 
Korianders. Weins u. Dlbau. Salzwerke. — Cefena unweit des Savio, 
15,000€. Bisthum, gelehrte Gefelifchaft. Seidens u. Schwefelfabrifen. - 
— Savignano, 5000@. Zwifchen bier u. Ceſena das Fluͤßchen Rubico; 
daher hier eine Academia Rubiconia.— Bimini a.d. Marecchia, 17,000€. 
Der Hafen der Stadt if verfandet und daher hat der fonft blühende Hans 
del aufgehört. Triumfbogen des Auguſtus, defien Brüde u. a. Alterthür 
mer. Bisthum. 

5) Urbino im Gebirge, 11,600€. Geburtsort Raphaels, geb. 1483. 
Sig eines Ersbifchofs. Ehem. Univerſitaͤt. Sinigaglia (galia), 6200€. 
Bisthum. Hafen, Leuchtthurm und wichtige Meffe. — Pefaro am Foglia, 
13,000€. Bisthum. Nöm. Wafferleitung. Kriſtall⸗, Fayence⸗ u. Geis 
benfabrifen Wein; u. Ölbau. Geburtsort Roflini’s.— Sano unweit des 
Metauro, 15,000E. Bifchof. Hafen, Seidenfabriken. 

Die Delegationen zweiter Rlaffe. 

6) Ancona am Meere, mit einem der beſten Häfen der Oſtklſte Ita⸗ 
liens, feit 1732 Sreihafen, 20,000 E., unter denen aud) Griedjen u. viele 
Juden. Die Stadt liege zwiſchen zwei Hügeln, auf denen die Eitadelle 
und der Dom liegt. Biſchof. Schöne Börfe. Quarantaineanftalten. Lebs 
bafter Handel und nicht unwichtige Fabriken. Triumfbogen des Trajan 
und des Papſtes Benediet XIV., des Erbauers und des Wiederherſtellers 
des ſehenswerthen 20008. langen Molos am Hafen. Reſte eines Roͤmi⸗ 
(den Amphitheaters. — Ofimo am Muſone, 6800 E. Bisthum. 

7) Macerata, 15,000%. Univerfität, geftiftet 1548, Bistum. — 
Zoretto, 14 &tunde vom Meere entfernt, 7700E. Bistbum. In dem 
"wachtvollen Dome, deffen Moſaik bewundernswerth if, befindet fich das 
328. lange 188. breit, mit Bildhauerarbeit in Earrarifchem Marmor bes 
deckte heil. Haus der Maria, von zahlreichen Wallfahrern befucht, von des 
nen faſt allein die E. ſich währen.- Die Schäne des Heiligthums raubten 
die Franzoſen, das hölzerne Marienbitd ſchickten fie sur (1798).— To⸗ 
lensino am Chienti, 1600 E. Sriede 1797. Schlacht 1815, 2. Mai. — 
Recanati, 1000. Hafen an der Mündung der Potenza. 
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8) Fermo, 7000 E. Hafen. Univerſitaͤt 1889 geſtiftet. Bisthum. 

9) Perugia (rudſchia) unweit der Tiber, 16,000€. Univerficät, 
1307 gefiftet. Schöne Kirchen mit vielen Gemälden Perugino’s, der bier 
1346 geboren wurde. Bisthum. Feſtes Schloß. — Soligno am Topino, 
15,000€. Bisthum. Papiers u. Tuchfabrifen, Seidenbau. Meſſen. — 


Aſſiſt, aooo E. Bisthum ; fehenswerther Dom. Stiftung des Franziska, 


nerordens 1209. Metaſtafio geb. 1698. 

10) Spoleto a. d. Mareggia, ſchmutzige Stadt, 7000€. Bisthum. 
Kühne Wafferleitung über 9008. lang, über einem 300%. hohen Thale, 
Caſtell. Weins u. Ölbau, Truͤffeln. — Terni an der Nera, welche eine 
Stuhde von hier den durch feinen 2008, hohen Wafferfall u. Nm. Kanal 
bemerfenswerthen'Delino aufnimmt, 7000 E. — Narni an der Vera, über 
welcher die Ruinen einer merkwürdigen alten Brücke. 

11) Viterbo, 15,000€. Bifchof. Schmefelraffinerie. Warme Quels 
‚ten. Von hier bis Rom zunehmende Einoͤde. — Monteflascone, 3000 €, 
Bisthum. Weinbau. In der Nähe das Schloß Lucian Bonaparte, Cas 
nino. — Bolſena, Flecken in einer ſchoͤnen Gegend an dem davon bes 
nannten See, der 7 M. im Umfange und zwei Inſeln hat. — Caparola, 
Flecken unweit bed Berges Cimino, mit einem großen Paafte der Fami⸗ 
lie Sarnefe. ' | ee = 

12) Srufinone, 6000 E., im S. Theile des Landes. — Terracine, 
7000 €., an der S. Gränze der 6M. langen Pontiniſchen Suͤmpfe, melde 
Kaifer Auguftus mit Erfolg, Papſt Pius VI. vergeblih durch Kandle auss 
sutrodnen ſuchte. Sie bilden die herrlichfien Weiden, welche große Vieh⸗ 
beerden mäften, aber eine Peftluft aushsuden, die jedem Verweilenden 
langfamen Tod bringt. Die wenigen Bewohner derfelben find lebendige 
Leihen. In Terracina, welches zum Thell auf fleilem Felſen liege, find 
die unuollendeten Anlagen ganzer Häuferreiben, durch Pius VI. angefans 
gen. Bisthum. Schöner Dom. Hier findet man die erſten Drangen 
und Gactus, felbft einzelne Palmen im Zreien. 

Die dritte Klaſſe der Delegationen. 

13) Civita vechia (tſchiwita wekkia), IM. von Rom, einjiger bes 
deutender Hafen zwiſchen Livorno u. Neapel, 8000E. Station der päpfts 
lichen Marine, d.h. einiger Galeeren. Galeerenſtlaven. Ind. Nähe Alaunwerke. 


14) Rieri am Velino, 9000E. Flucht der Neapvlitanifhen Infurs 


genten vor den Öfterreichern 1821. | 
15) Ascoli am Tronto, dem Gränzfluffe gegen Neapel, 7000 €. Bis: 


thum. Citadelle. Etwas Handel; Heiner Hafen a. d. Mündung des Tronte, „ 
16) Camerino im Geb. 7000€, Erzbisthum. Univerfität, 1727 gefiftet. 


17) Denevento, ehemaliges dem Sranzöf. Miniſter Talleyrand von 
1806 bis 1815 zugehoͤriges Herzogthum im Königr. Neapel. Die Stadt, 


welche am Sabato und Ealore liegt, hat etwa 14,000E. Die Ehrenpforte 


Trajans, porta aurea genannt, Dom, vor dem ein Agpptifcher Dbelist 

fteht. Ersbisthum. — Ponte Corvo, ehemaliges dem jegigen König von 

Schweden als Frauzoͤſ. Marfhall von 1806 bid 1810 gehöriges Fuͤrſtenthum 
| | 24* 


® 
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im Königreich Neapel. Hauptſtadt gl. N. am Gargigliane, 6000. Ca⸗ 
fiel. Bisthum. | | | 


VII. Die Republik San Marino. 


Sie liegt innerhalb der päpſtlichen Delegation Urbino im -Gebirge, 
ift 13D.M. groß und bat 7080 E., eine Stadt und zwei Dörfer, 
Bor 1355 Jahren fol ein Finfiedler Marinus zu Stadt und Staat 


Beranlafiung gegeben Haben, deffen Verfaſſung fonft vällig demokratiſch 


war; jest fteht ein Math von 300 Alteften, ein Senat und ein Ca⸗ 
pitano an ber Spige. eins, Obft:, Seidenbau und Viehzucht find 
die Befhäftigung bee E. Während ganz Italien von ben Franzofen 
erobert ward, behielt diefer Staat duch Bonapartes.Gunft feine völs 
lige Freiheit und ſteht jetzt unter päpftlidem Schutze. 

Die Stadt Merino auf einem Berge, zu dem nur ein fieiler Weg 
führt, gelegen, hat 6000 E. Burg auf dem Selfengipfel mit 3 Thuͤrmen. 
In einer Kirche das Grab des heil. Marinus. | 


IX. Das Königreich Neapel oder beider Sizilien. 


Größe = 2000 Q. M. Es begreift 1) die ganze fühl. Hälfte ber 
Stalien.Halbinfel, 2) die Inſel Sizilien. Der Boden der 
Halbinfel wird dur die Kortfegung der Apenninen gebildet, die 
bier am höchſten und raubeften erfcheinen. Sie gehen in unveränders 
ter SO. Richtung bis zum A1° fort; dort wendet fi der Hauptzug 
faft gegen S., nimmt aber an Höhe bedeutend ab. Rod niedriger iff 
der Zug gegen O., der an vielen Stellen eine bloße Hochebene bildet. 
An der N. Selite, fo wie zwifigen den beiden Armen des Gebirgs am 
Buſen von Taranto, find weite fteppenartige Ebenen; in den meiften 
Segenden ift aber große Fruchtbarkeit. Die höchſten Gipfel der Apen⸗ 
ninen find ie N., der Monte Corno, auch wohl Gran Saffo 
genannt, —= 9500 F., der Amaro — 8800%., der Belino = 
77008., ber XZerminello = 660%. Ganz getrennt liegt auf 
einer Halbinfel am Adriat. Meere das Gebirge Sargano mit dem 
Galvo = 48005. Aud der 3500 5. hohe Vefuv ift ganz ifolirt. 
Die Küfte wird bier durch verfchiedene Meerbuſen getbeilt, in O. ift 
der von Manfredonia, in ©. der von Taranto u. Squillace 
(latihe),, in W. der von Eufemia, Policaftro, Salgıno, 
(duch die Kata Morgana berühmt), Neapel u. Saeta. Kein 
einziger bedeutender Fluß bildet ſich Hier und felbft der größte, der 
Sarigliano (riljano) ift nur eine kurze Strede fhiffbar; andere 
Flüſſe find: des Bolturno und Sele in W., der Brandano und 
Bafientein ©, der Ofanto, Eesvaro, Sangro u. Pebcara 
in D. Unter den Seen, deren man. zwölf von einiger Bebentung 
zählt, iſt der von Celano (tſchelano), IOM. im Umfange, ber bes 
deutendſte. Allethalben trägt der Boden vullanifhe Spuren, nirgend 
mehr ald in SW., wo ber Veſuv von Zeit zu Zeit wieberlehrende 
Grbbeben (1783 wurden mehr ald 100 Städte und Dörfer Kalabriens 
dadurch zerſtört) den noch nicht geftillten Aufruhr in den Tiefen der 
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Erde beurkunden. Das Klima wird gegen S. immer milder, fo daß 
bier Palmen, Zuckerrohr, Baumwolle, Agaven und ber 
Johannisbrotbaum üppig gedeihen. Schnee in ben Ebenen ift 
ein fait wunderbar fheinendes Ereigniß, fo befannt er natürlich einen 
großen Theil des Jahrs auf den Gebirgen ift, die aber doch die Schnee: 
linie wohl nicht erreichen. Die Luft iſt gefund, mit Ausnahme ſumpfi⸗ 
ger Gegenden, ber fogenannten Mofetten. Der Sirocco iſt oft 
‚and anhaltend laſtig. &o wie man aus dem päpftlichen Gebiete her: 
audtritt, bemerft man eine ganz andere Ratur; dort Einöben und 
Sümpfe und Mangel an Induftrie; bier üppige Fluren, Orangen und 
Myrthenhaine und ſelbſt in. den Felfenfpalten riefenhafte Aloe: und 
Cactusarten; dabei eine rege Thätigkeit der E.; aber freilich ift letztere 
nidt allethalben zu ſuchen, am wenigften in dem innern Gebirgs⸗ 
lande und in den fteppenartigen Ebenen, die nur zur Weide paffend 
find. Biehzucht u. Ackerbau, fo wie Fifherei an ber ZOOM. 
langen Küfte, werben freilid nit wie in der Lombardei, aber doch 
beifer als im Kirchenſtaate betrieben, Bergbau ift aber auch hier in 
ſchlechtem Zuftaride, und Fabriken kennt man faft nur in den Sees 
ftädten, die auch allein Handel treiben, denn Mangel an Flüffen, Ka: 
nälen und Landitraßen macht innern Verkehr faft unmöglid. Manche 
Gebirgsgegenden find daher fo gut wie unbelannt und wegen Räuber 
ganz unzugänglid. Vorzügliche Produkte hat die Natur diefem Lande 
eſchenkt, aber der Menſch benutzt fie nicht gehörig und felbft feinen 
Überfluß läßt er fih nur von Andländern abholen, die dagegen auch 
alle Bedürfniffe bringen, fo dab der Seehandel der &. felbit nur Kü— 
ftenfahrt ift. Beſonders reich ift die Pflanzenwelt. Außer allen Pro: 
dukten der vorher genannten Staaten, befonders DI und Wein, fin: 
den fih Hier Südfrüchte aller Art? die Mannaeſche, der Jo⸗ 
bannishbrotbaum, der Mafir frau, Sumach, Baum: 
" wolle, Sranatäpfel, Kapern, Korleiden u. a. Wichtige 
Waldungen im Gebirge. Unter den Hausthieren iſt Me Ziege am 
bänfigften; Büffel finden fih in Kalabrien in Menge; die ſchöne 
Renpolitanifhe Pferderaffe iſt gefhäst, aber im Ganzen tft bie 
Pferdezucht fchledht, befier die Efel: und Mault hierzucht; in den 
Abruzzos iſt ſtarke Schweinezucht; die Schafe, die in großen 
Heerden auf den Steppenebenen gehalten werden, liefern ſehr feine 
Wolle, Rinder find nur in einigen Gegenden gut. Unter den wil: 
den Thieren der Gebirge iſt au der Kuchs und Wolf. Bienen: 
sucht ift nur in der SO. Halbinfel bedeutend, Seidenbau nicht 
unwidtig, befannt find aber au die Zugbeufhreden, Taran⸗ 
teln und Skorpione. Das Meer hat Fiſche in Menge, aber das 
Ausland Hiefert gefalzene Fiſche; aus den feidenartigen Fäden einer 
Muſchelart webt man in Reggio Strümpfe, Handfhuhe u. bergl. Mes 
talle giebt es wohl, werben aber wenig gewonnen; nicht unbenugt ifl 
dagegen ber reihe Vorrath an Salz, Salpeter, Alaun, Schwe⸗ 
fel, Bimftein, Puzzolanerde (ähnlich dem Deutſchen Trap), 
Marmor, u. felbftdieLana. Zu bemerken tft nod ber Schwamm⸗ 
fein, ber angefeuchtet efbare Pilze bervortreibt. Die Werfaffung des 
Landes, die Vorrechte bes Adels und ber Geiſtlichkeit, die faft alleinige 
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Beſitzer von Grund und Boden find, fo wie Ummwiffenheit , laſſen bie 
Reapolitanifhe Induftrie fih nicht erheben. Die allgemeine Bildung 
it bier wohl kaum fo body als im Kirchenflaate und das Schulweſen 
in elendem Zuftande; nur die weniger großen Städte haben höhere 
Unterrigtsanftalten, von benen die Wiffenfhaften einigen Rutzen ha⸗ 
ben. In den füdliden Küftengegenden find einige Ortfchaften von 
Griechen bewohnt und nod größer ift bafelbft die Zahl der Alba⸗ 
nier, beide aus ben Türkiſchen Staaten eingewandert, bie fidh zum 
Theil noch zur Griechiſchen Kirche befennen, während die Römifd 
katholiſche Religion mit 21 Erzbifchöfen, 114 Bifchöfen, 27,600 Welts 
geiftlihden, 16,600 Mönden und Nonnen (1824) bie herrſchende if. 
Die Zahl der €. ift im ganzen Staate 73 Mill., von benen auf ber 
Halbinſel 5,750,000 Ichen. — Nah dem Ende des Weftrömifchen 
Reiches ward das jeßige Neapel von Oſtgothen, feit 553 von ben 
Griechiſchen Kaifern und feit 589 zum Theil von Longobars 
den erobert; fpäterbin festen fih aud Araber fell. Es entflanden 
kleine unabhängige Kreiftaaten (Reapel, Gaëta) und Herzogthümer 
(Zarent, Capua, Benevent). Rormänner landen im XI. Jahrh. 
und erwerben fih im Kampfe gegen die Araber ein Gebiet. Einer ihrer 
Anführer, Robert Suiscard, nimmt 1053 Apulien u. Kalabrien 
als Herzogthfum vom Papfte zu Lehen. Roger Ti. erwirbt mehre ber 
Kleinen Staaten und Sizilien; er nennt fih 1130 König beider 
Sizilien. Rad dem Erlöſchen des Rormännifchen Stammes (1189) 
folgen Könige aus dem Stamme der Hohenftaufen, deren letzter, 
ber junge Conradin, 1268 von Karl von Anjou hingerichtet 
wurde. Rahdem Karls männlide Nachkommen ausgeflorben waren, 
erhielt Neapel Könige aus dem Haufe Aragon, Navarra und 
Balois, bis es 1503 unter Ferdinand dem Katholiſchen an Spas 
nien gelangte, Rad Beendigung des Spaniihen Erbfolgekriegs ward 
es eine Befikung des Haufe DOfterreid (1713), und feit 1736 wies 
ber des Spanifhen Infanten Karl, ber, ald er 1759 ben 
Spauniſchen Thron beſtieg, Neapel feinem Sohne ald auf ewige Zeiten 
von Spanien getrennt, überließ, welcher ald Kerbinand IV. bis _ 
"1825 segierte. Im Sabre 1799 eroberten es die Kranzofen, u. mach⸗ 
ten das Land zur Parthenopeiſchen Republik, gaben es aber 
1801 feinem alten Herm zurück, eroberten es 1805 wiederum, und 
jegt warb Rapoleons Bruder, Joſef, König (1806), dem 1808 
des damalige Großherzog von Berg, Murat, unter dem Ras 
mer Joachim folgte. Diefer kämpfte noch 1815 gegen ſterreich, 
mußte fein Reich. aber verlafien und Ferdinand kehrte zurüd, dem 1825 
fein Altefter Sohn, Franz J., geb.1777, folgte. Nachdem bie im 
Sabre 1320 durch eine Meyolution eingeführte conftitutionele Verfaſ⸗ 
fung dur ein Oſterreichiſches Heer 1821 wieder abgeihafft if und die 
alten Reichsſtaͤnde längſt vergefien find, regiert der König unumſchränkt; 
jedoch beſteht nad der Gonititution von 1821 ein Staatörath 
(Eonſulta) von 16 Reapolitanern und 8 Sizilianern, die vom Könige- 
gewählt und deren Gutachten wichtige Angelegenheiten vorgelegt were 
den, Das Minifterium iſt höchfte Verwaltungobehörde. Die Zus 
ſtizuerfaſſung iſt nem genrbnet. Es giebt einen oberften Gerichtähof 
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44 Stiminal» und A Givifgerihtöhäfe außer ben 35 Tribundlen, den 
Kreis» und Friedensgerichten. Eintheilung des ganzen Königreichs im 
das Seblet diesfeits der Meerenge (Domini al di qua del 
Faro) oder Neapel und jenfeits ber Meerenge (di la del 
Faro) oder Sizilien. Jens—=1492D.M. ift in A Landfhafs 
ten getheilt, die in 15 Provinzen zerfallen, besen jede von einem 
Governatore verwaltet wird. 


I. Terra di Lavoro, der W. Theil, der fruchtbare und bewohnteſte 
des Reichs. Die Apenninen machen mit ihrem hoͤchſten Kamme ziemlich 
bie Gränzen der Previns in D. und bilden nad) dem Meere zu herrliche 
Thaͤler, bie fi zum Theil in eben fo fruchtbare Ebenen verlieren. Hier 
find auch drei ber größten Slüffe der Landes, der Barigliano, Volturno 
und Sele. Der merkwürdigfte Gegenſtand ift der Veſuv und deffen vuls 
fonifche Umgebung. Ganz getrennt von den Mpenninen erhebt er fich in 
SH. von der Etadt Neapel unweit des Meeres bis zu einer Höhe son 
3600 F. Aſche und Lava bedecken feinen Gipfel, der feit dem erſten bes 
kannten und furditbarften Ausbruche des Jahre 79 über dreißig Mal aus; 
warf; am flärffien in den Jahren 1769, 1779, 179%. Man berechnete die 
ausgeworfene Lavamafle des Jahrs 1769 zu 916 Millionen Eubiktoifen (su 
216 Cubikfuß). Der Strom ſelbſt war ZM. breit und 14M. lang, an’ 
defien Ende fich die Lava 70%. aufthürmte. über 15M. weit ward (chen 
die Afche fortgetrieben, die eink einen Huͤgel von 185%. bildete, u. 10M. ' 
davon konnte man.1779 in der Nacht bei dem Scheine der 60008. hoben 
Geuerfäule leſen. Am Fuße und untern Abbange bes Berges find die 
fruchtbarften Weinberge, die auch den berühnsten Wein, lacrymae Christi, 
liefern und in einer beträchtlichen Höhe ein Kloſter. NW. davon liegt 
die berüditigte Solfatara, ein alter Krater, eine son (dem bewaldeten 
Hügeln eingefthloffene weiße, warme todte Flaͤche, aus der Schwefel aufs 
quillt (von dem man täglich 3 bis AZentner ſammelt) und Schwefeldunſt 
auffteigt, 10008. lang und 6008. breit. In Bretterhütten benugt man 
den warmen Dun zu Schwisbädern. In der Nähe nad Neapel zu if 
der Eee von Agnano (anjano), sft aufbraufend, in deffen Naͤhe die 108. - 
lange, 98. hohe Jundegrotte, in ber Eohlenfaure Stickluft ſich wie ein 
Gewoͤlk gewöhnlich 6 bis 8 Zoll hoch vom Boden erhebt, und die Schwitz⸗ 
bdvder von San Bermano, Höhlen mit 40° Wärme. Der Averner See, 
ein alter Krater, 180%. tief, in fehauerlicher Umgebungs daneben die dunkle 
Höhle, in welcher der berächtigte Steyr fließt; der ehemalige Eucriner&ee, 
der alte Kocytus, iſt vom Averner See durch einen Berg, von der See 
durch einen Damm getrennt, jegt ein Sumpf. Das Waller des alten 
Pyripblegeson if Eochend heiß. Der See von Sufaro, der Acheron ber 
Alten, ein beiles liebliches Waffer mit Föftlichen Auſtern; daneben ein Roͤ⸗ 
miſches Rieſenwerk, piscina mirabile, ein Wafferbehälter für die Roͤmi⸗ 
ſche $lotte im Hafen su Mifenum, 200%. lang auf 48 mädjtigen Pfeilern 
rubend, und 40 Stufen tief. Die ehemals fo reigenden Umgebungen des 
alten Bajae am Meeresufer find jeht Sumpf und Einbde voll Romifſcher 
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Trömmer. Die Schwigbäver des Nero, Höhlen im Feilen Felfenufer 
mit einem Baffin voll heißen (70°) Waſſers und daher mit warmen Düns 
fen angefüllt. Das fogenannte Todte Wieer, defien Ufer mit Ruinen 
bedeckt find, und die wahrhaft reigenden Elyſeiſchen Selder. Einen furcht⸗ 
baren Anblick gemähren die Dhlegräifchen Felder, wo überall Spuren 
des Feuers ſich zeigen und chaotiſche Zelfen und Lavamaflen aufflarren, 
14&tunden lang, die ergichige Fundgrube der Puzsolanerde. Um diefe 
Wuͤſte erhebt fich wieder eine paradichfche Gegend, mo Nebenhügel, Hls 
pflanzungen u. Kornfelder das Auge erquicken. Unweit des Averner Sees 
it auch der fogenannte Neue Berg, 300 F. hoch, bei einem Erdbeben 1538 
an der Stelle eines verſunkenen Dorfes entkanden und noch jegt warme 
Dünfte verbreitend. Die Provingen find: 

1) Neapel mit der Hauptfiadt gi. N., -370,000 €. Neapel zeichnet ſich 
durch feine herrliche Zage an dem ſchoͤnen Bufen, welcher in N. das Vor⸗ 
gebirge Mifeno, in ©. das Vorgeb. Campanelia, 5M. von einander ents 
fernt, und die Inſeln Capri, Iſchia und Procida einfließen, vor allen 
Europ. Seeftädten aus; nur Konftantinopel, Genua und Liffabon koͤnnen 
in diefer Ruͤckſicht mit ihr verglichen werden. Eine der fhönften und 
größten Städte, HM. im Umfange, aber ohne Thore und Mauern, fehr 
reinlich, mit Lava gepflafert und mit vielen Springbrunnen gesiert, zwar 
nicht regelmäßig gebauet, aber doch mit einigen breiten Straßen, unter 
denen die Straße Toledo, die ausgezeichnetfie und, Abends befonders, 
‚wenn die sahlreichen Kaffeehäufer und Eisbuden erleuchtet find, durch das 
Volksgewuͤhl aͤußerſt belebt iR. Sie durchfchneidet die ganze Stadt und 
serliert fich erſt vor derfelben, mo fie noch über eine Stunde weit mit 
‚hönen Zandhäufern beſetzt if. Zu den bemerfenswertheften Gegenden der 
Stadt gehören die großen Pläge (Largo), die Ehiaja (eine ſchoͤne Ufers 
firaße am Meere), die Billa reale in deren Nähe, der gemühlvolle Hafen, 
den ein Molo ſchuͤtzt, ber Largo di Gaftello, Largo dello Spirito Santo, 
die Piazza di ©. Lucia, der eigentliche Marktplatz (Largo del mercato), 
der größte Plag der Stadt, keineswegs ſchoͤn, aber durch die hier feil ges 
botenen Lebensmittel und die hier befindlichen Wohnpläge der niederen 
Klaffe, der wahre Tummelplag des Volks. Unter den 6 Caftellen, welche 
Neapel ſchuͤtzen, bemerken wir S. Elmo im hoͤchſten Theil der Stadt, das 
ber mit der fchönften überſicht über die ganze Gegend, Caftel nuove, einft 
Refidenz der Könige, mit einer Artilleriefchule, Caftel d' Uovo am Hafen, 
Coftel Capuano (Bicaria), einſt Reſidenzſchloß, jegt Sig der oberften 
Gerichtshoͤfe. Der Eönigl Pallaft neben dem NArfenale und dem neuen 
Caſtell am großen Molo iſt ein aroßes und regelmäßiges Gebäude; ein 
anderer, Capo di Monte, liegt nuf einem Berge vor der Stadt, mit eis 
nee Sternwarte und Bibliothel. Unter den mehr ald 200 Kirchen zeichnet 
ſich keine durch Schönheit, aber viele durch innere Pracht aus; felbft die 
Kathedrale iſt ein altes Gothifches Gebäude, dem Neapolitaner aber durch 
das Blut bes Heil. Januarius fehr wichtig. Inder Kirche Maria del Carı 
mine das Grab Kraradias. Ausgezeichnete Pallaͤſte mit trefflichen Kunfs 
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merken gefchmädt finden ſich auch hier, jeboch nicht fo zahlreich als in 
Rom. Univerfität, 1224 geſtiftet. Die Akademie der Wiffenfchaften 
mit dem Muſeo Borbonico in einem großen Pallake (degli Studi) mit 
wichtiger Bibliothek (150,000 Bände), reicher Gemäldefäimmlung in 8 Saͤ⸗ 
len, und einem Schage von Alterthümern, unter andern aus Dereulanum 
und Pompeji (1828) 551 Arbeiten in Marmor, 3380 in Erj, 480 in Gold 
und Silber, 1180 in Glas, 2058 Bafen, über 1600 gefchnittene Steine, 
die große Bibliothef bei der Kirche Filippo neri, Angelo a Nilo u. a. 
Unter den antifen Kunſtwerken bemerken wir den Sarnefifchen Stier in 
ber Billa reale, den Sarnefifchen Zerkules und die Flora im Muſeum. 
Bahlreiche höhere Unterrichtsanftalten, eine polytechniſche Schule, Eonfers 
yatorium der Muſik, Zeichenafadenie, Nitteralademie, Hereulanifche Aka⸗ 
bemie, Collegium sur Bildung junger Ehinefen, Sternwarte, botan. Gars 
ten, Barinecollegtum, Militairfhule u. a. Das große Theater S. Carlo. 
Prachtvolles Armenhaus. Unter den €, find 60 bis 70,000 2azaroni, Tas 
geloͤhner, nur mit Hemd und Beinfleid verfehen, melde zu jeder Arbeit 
fi verdingend, ohne Wohnung, ein hoͤchſt Färgliches Leben führen, aber 
keineswegs bloß Bettler und QTagediebe, fondern durch ihre ſtets bereitwil, 
lige und genuͤgſame Thätigkeit, fo wie durch ihre Treue hoͤchſt nuͤtzlich, 
freilih) bei Volksunruhen durch ihre Armuth und Zahl gefährlich find. 
Neapel if der Mittelpunkt des Handels und der Fabriken des ganzen 
Staates, hat eine Bötfe und Banks bier allein ift auch eine Schriftgies 
Berei. Wie in Rom find auch hier und zwar noch größere Batafomben, 
oft ſechsfache Gemölbe über einander, mit Urnen, Eärgen, Infchriften, Al⸗ 
täten, Grabmälern und Zodtengebeinen. Der Weg nad) Rom führte ehes 
mals durch die berühmte Grotte des Pofilippo, unmeit der Stadt, einen 
durch Selfen über 2000 F. weit gebrochenen 60%. hohen und 30%. breiten 
Gang; jest if eine neue Straße um den Berg geleitet. Auf demfelben 
sahlreiche Landhäufer zwiſchen Palmen, Cactus und Agaven und das foges 
nannte Brab des Virgilius. — Eine Meile in SO. von Neapel am 
Meere liegt das Städtchen Poreici (titſchi), 5500€., mit einem fchönen 
Fönigl. Schloffe. In einem Nebengebäude find 1600 Frescogemälde aufbes 
wahrt, die man aus den bei dem fehredlichen Ausbruche des Befuns, 79 
nad Ehriftus, verfchütteten Städten Zerculanum und Pompeji heraus⸗ 
gebracht hat. Im Jahre 1711 fand man zuerft Spuren von Herculanum, 
fing aber erfi 1738 die eigentlihen Ausgrabungen an und Fam hernach 
auch auf Pompeil. Das erftere ift von harter Lava bedeckt und die Nach⸗ 
grabung daher Auferft muͤhſam, ja, da die drüber gebauete Stadt Portick 
dadurch zu finken drohete, fo wurder die bergmerfsartigen Gänge wieder 
gerfchüttet. Nur zu dem großen Theater kann man noch gelangen. Poms 
peji ik etwa 408. unter Afche und Sand begraben, jeßt durch die eifris 
gen Arbeiten neuerer Zeit zum Theil völlig ans Tageslicht gebradjt. 
Ganz enthält ſtehen nun da das Forum, Aberall von &äulenhallen umges 
ben, Tempel, Theater, Wohnungen, Denkmäler, und im oben genannten 
Mufeum zu Neapel (ehemals im Schloffe zu Portici) cine unvergleichliche' 
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Sammlung von Geraͤthen, Kunſtwerken, Maͤnzen, ſelbſt Speifen des Al⸗ 
terthums, die merkwuͤrdigen Zeugen einer großen Vorzeit. — Über Hercus 
lanum das Dorf Reſina mit ſtarkem Weinbau. Weiter gegen SD. an 
der Küfte liegen die Städte: Torre del Breco mit 15,000€. und einer 
ſehr wichtigen Korallenfabrik. Schredlih wurde die Stadt 1798 durch 
einen Lavafrom verwuͤſtet, ber fich mitten durch fie hin ins Meer mälste. 
Torre del Annunciata, 3500€., Caftel a Mare, 15,000€., in deren 
Naͤhe das ebenfalls verfchüttete Seabid lag; Sorento, Geburtsort des 
Dichters Taffo, geb.1504. Alle diefe Städte umgeben in der reisendfien 
Gegend den herrlichen Meerbufen von Neapel in &., während bie oben 
genannten vulkaniſchen Drter, das alte Bajd, mit Ruinen eines Pallaſtes 
des Nero, das Dorf Bauli, und das durd die Punolanerde bemerkens⸗ 
mwerthe Puzzuolo, 14,000 E., in ihrer Mitte, mit größtentheils oder Küfe, 
ihn von N. umſchließen. Puzzuolo felb liege in reisender Gegend und 
bat noch viele Trümmer Röm. Gebäude, eines Amphitheaters, eines alten 
Molos u. a. 

2) Terra di Lavoro, von Neapel bis zur Gränze des girchenſtaat⸗. 

— Capua am Volturno, 7500€., Hauptort des alten herrlichen Campa⸗ 
niens, noch jetzt Campagna Selice genannt und durch Fruchtbarkeit aus⸗ 
gezeichnet. Erjbistbum. Dom mit antiken Saͤulen. Die alte Stadt lag 
jedoch eine Etunde davon, wo jet die Hauptſtadt Sr. Maria mit 8000E. 
it, wo ſich noch bedeutende Ruinen eines Ampbithenters, Theaters u. a. 
finden. — Caferte, Städten mit 4000 E. und einem großen prachtvollen 
koͤnigl. Schloffe, merfwürdiger durch eine 6 Meilen lange Waflerleitung, 
welche durch zwei Berge über eine Stunde weit und über ein 50 8. tiefes 
Thal geführt if. — Näher bei Neapel ik Averfa, 14,000€., in einer 
herrlich angebaueten Gegend „ daher reich an fchönen Landhäufern. Treffs 
liche Irrenanſtalt. — Gakëta, ſtarke Feſtung auf einer Landzunge am Deere 
sit 14,000€. Belagerung 1806. Im Caſtelle das Grab des Eonnetable 
von Bourbon (11528). Hafen. Bisthum. — S. Germano am Rapido, 
5000 E. Die Öfterreicher fhlagen den König Murat 1815.— Inder Nähe 
auf ſteilem Berge die berühmte aͤlteſte Benedictiner Abtei Monte Caflino 
mit prächtigen Gebäuden, geftiiftet 528.— Arpino am Zibreno, 10,000 €. 
Vaterſtadt des Eicero und Marius. Miele Tuchfabriken. — Nola, 8000 €. 
Altes Schloß der Grafen von Nola. Erfindung der Glocken? — Caftels 
lone, Städtchen am Meere in hoͤchſt reisender Lage. 

. 8) Principato citeriore, in SD. von Neapel, am Meere. — Gas 
lerno, 10,000 €. Ehemalige 1817 aufgehobene berühmte Univerfität, ges 
fiftet 1150, und ſchon früher ald Sig der Arzneitunde blühend. Bisthum. 
Uralter Dom mit antilen Säulen und Moſaik aus dem Tempel von 
Paͤſtum; in demfelben das Grab Gregor’s VII. (+ 1085). Altes Nors 
maͤnniſches Schloß; herrliche Umgegend. Hafen und Meſſe. — Amalfi, 
@tädtchen in einen engen Zelfentbale am Buſen son Salerno, 3000 €. 
Angebliche Erfindung des Kompaſſes um 1300. Im Mittelalter freie 
maͤchtige Seeßadt, deren Seegeſetze in hohem Anfehen Randen. Erzbiss 
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thum. Alteſte Vandektenhandſchrift. PeRo, verfallger Ort am Moeere, 
berühmt durch die Ruinen des alten Paͤſtum, welches 915 die Araber zer⸗ 
flörten Die Gegend Diefes ehemaligen Nofengartens iſt jegt öder Sumpf, 
aber mit Bewunderung betrachtet man die ungeheuren Trümmer der ky⸗ 
Elopifhen Mauern, aweier Tempel mit Dorifchen Säulen von 6 uf 
Durchmefler und einer anderen Halle. In der Nähe das Städtchen Ebou 
und das koͤnigl. Luſtſchloß Perfano.— Policaftro, ehemals wichtige, aber 
durch die Plünderung der Türken 1542 fat ganz vernichtete Stadt am 
Üreerbufen g.N.— La Cave im einem durch den ang wilder Tauben 
bemerfenswerthen reizenden Thale. Kloſter mit wichtiger Bibliothek. — 
Das Städtchen Vierri. 
4) Principato ulteriore, noͤrdlich von der vorigen Pros. im Innern. 
— Avellino am Fuße des Berges Vergine, 12,000€., fchen im glter 
thume, wie noch jegt, durch feine Haſelnuͤſſe berühmt; Geſellſchaft des 
Aderbaues. Bisthum. Anfang der Mevolution 1820. In der Nähe des 
Staͤdtchens Arpaja die alten Caudiniſchen Päffe. — Ariane zwiſchen 
dem Catore und Tribalde, 12,000€. Bisthum. Troglodyten Wohnuns 
gen in den umliegenden Bergen. Der kleine Schwefelfee Mufſita. — 
Conza, ärmlicher Ort, 3500€. Ersbistpum. — Atripaldo am Sabato, 
500€. Eifenfabrifen, 


II. Landſchaft Abruzzo, In NO. fehr gebirgig, am Adriatiſchen 
Meere, nicht ſehr bevoͤlkert. 

5) Abruzzo ulteriore J., der noͤrdlichſte Theil des Landes am Meere. 
— Teramo / 9500 E. — Civita di Penna, 9500 E. — Atri, 3500€, — 
Senarica, bemerkenswerth durch feine Privilegien. 

6) Abruzzo ulteriore II., weſtlich vom vorigen, voͤlliges Gebirgs⸗ 
land. — Bei dem Sktaͤdtchen Celano (eſſchel.) liegt der EM. lange See 
gt. N., reich an Fiſchen u. Waſſergefluͤgel, aber durch überſchwemmungen 
oft der fergegend laͤſtiig, daher ſchon zu der Roͤmer Zeiten merkwuͤrdige 
Abiugskanaͤle, die jent wieder hergeftellt werben. Nicht weit davon if der 
Berg Velino und das Städtchen Alba auf fleilem Zelfen, in alter und 
mittlerer Zeit als Zeftung gebraucht. — Die Hauptfiadt if Agnila am 
Pescara oder Alterno, 10,000 E. Eitadelle. Bisthum. Engpäffe in der 
Nähe. Safranbau. — Sulmona, 6000 €. | 

7) Abruzzo cieeriore, ſuͤdlich von Ahr. ulter. von Sangro durchfloſ⸗ 
fen, am Adriat. Meere. — Chieti (das alte Teate, daher der hier 1322 ges 
fliftete Teariner Moͤnchtorden) am Pescara, 15,000. Erzbisthum. Meſ⸗ 
fen.— Pescara, Feſtung am Meere. — Lanciano, 12,00€. Gig eines 
Ersbifchofs. 


III. Landfchaft Apulien, begreift den ganzen SD. Kuͤſtenſtrich bis 
sum Vorgebirge Leuca ; der ebenfie Theil des Laubes mit unfeucktkaren 
Streden und Sümpfen, befonders an der Küße. 

8) Molife, in S. von Abruno, eine der beroͤlkertſten Provinzan des 
Reihe, am Biferno und Sortore. — Städte: Campe Paſſo, GH E. 
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Stahlfabriken. — Boſano tief im Gebirge, durch Erdbeben 1805 hart 
mitgenommen. 

9) Capitanata, die fchlechtbenölfertfie Provinz des Landes. Große 
Ebenen am Ofanto und Cervaro, viele Seen und Suͤmpfe am Meeress 
ufer, die Seefals liefern. Ein ganz iſolirtes Gebirge if der Bargano 
mit dem Calvo (4800%.), reich an Arsneipflangen. — Soggie (fodfchie), 
am Eervaro, 20,00€. Wichtiger Handel mit Wein, DI, Wolle u. Ges 
treides flarfer Kapernbau. Meffe. In der Nähe eine meilenlange Ebene, 
die nur als Schafweide benust wird. — Manfredonia am Meere mit eis 
nem Hafen und 5000€. Sig eines Erzbiſchofs. — Piefti, 5000€. See⸗ 
bafen. — Am⸗Ofanto bei der Stadt Canne, wo ein Bisthum, das bes 
rühmte Siegesfeld des Hannibal. — Lucers (tſchera), 8500E.— Canoſa, 
aooo E. Alterthuͤmer. 

10) Terra di Bari, ſuͤdlich von der vorigen Prov. Der Boden bildet 
weite Ebenen. An ber Küfte ſtarker Salzgewinn. — Bari, 20,000 €. 
Ersbisthum, Mitterafademie, Guter Hafen, Caſtell. Lebhafter Handel. 
Safrandau. — Barletta, 20000€. Erjbisthbum. Alter Pallaft des Kös 
nigs Manfred. Hafen; wichtige Seefalzbereitung. — Trani, 13,000€. n. 
WMonopoli, 15,000€., beides Hafenſtaͤdte; bei legterer merfwürdige Fel⸗ 
ſenwohnungen. — Molfetta, 12,000€. Bisthum. In der Naͤhe wichtige 
Salpetergrube, die jährlich 1 Mil. Pfd. Salpeter liefert, der ſich von ſelbſt 
an den Kalkfelſen der 9058. tiefen Höhle erzeugt. 

11) Terra di Otranto. Neid an Dlievenpflanzungen und Weiden. 
Eine niedrige Gebirgsfette bildet den Gauptrüden diefer Halbinſel, die 
aber fchlecht bevölkert iR. An der O. Kuͤſte viele Griechen.— Lecce (leds 
fe), 20,000 E. Eine der fchönften Städte Unteritaliens, 14 Meile vom 
Meere entfernt. Bistum. Starker Dlbau. — Otranto, elende Hafens 
fiodt, 000€. Ersbisthum. Gaftel. Alter Dom. Starker Ölhandel. — 
Brindifi in ungefunder Gegend, mit verfandetem Hafen, fon der bes 
ſuchteſte Überfahrtsort der Römer nach Griechenland, 6000 E. Ersbisthum. 
Hafen, Kort. Alterthümer. — Am Meerb. von Taranto liegt Taranıo, 
18,000€. Der Hafen ift fo verfhlämmt, daß er durch feine Ausduͤnſtun⸗ 
. gen die Gegend ungefund made. Caſtell. Erzbisthum, Fruchtbare Ges 
gend. Aufterns u. Muſchelfang, auch Gang der Steckmuſchel, deren fei. 
denartiger Saarbüfchel gefponnen wird. Alterthuͤmer. Taranteln.— Gab 
lipoli in gut bebaueter Gegend, 8000€. Bisthum. Feſtes Schloß. Ha⸗ 
fen. Wichtiger Ölhandel u. Baummollwebrei. Ölmagazine in Zelfen gehauen. 

IV. Lanpfchaft Balabrien, die SW. Handel, in N. mit weiten 
Ebenen, übrigens gebirgig, ſtark bewaldet und fruchtbar. 

12) Baſilicata. Sie epfiredt fih vom Meerb. von Dtranto bis sum 
Hauptſtamme ber Apentfinen, der mit feinen beiden Armen fie einfchließt. 
Der Brandans und Baſiento find die Hauptflüffe. — Porensa tief im 
Lande, 90008. — Matera, 12,00€. Erzbisthunm, deſſen Kathedrale 
aber in Acerenza (atſcherenza) am Bsandano iſt. Die Provinz Kat kei⸗ 
nen einzigen Hafen. 
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13) Calabria citeriore. ehr gebirgig, aber fruchtbar; in &. der 
große. Sitawald, der. viel Pech liefert. Die E. treiben zum heil voͤllig 
nomadifches Hirtenleben. — Coſenza, 15,000 E. Bibthum. Altes Schloß. 
Seidenhandel, Toͤpferei. Das Dorf Figline nur von Zinngießern bewohnt. 
— Roſſano unweit der O. Küfte, 7700 E. Starker Hldau.— Bifignano 
(Finjano), Städten, in deffen Nähe viele Albanier wohnen, fo wie bei 
Caflano, 6000 E., viele Griechen. 

14) Calabria ulteriore II. — Catanzaro, 11,000€. Seidenfabri⸗ 
ken u. Hlbau. — Nicaſtro, 10,000 E. Warme Bäder. Ölbau.— Monte 
Keone, 6000E. Hoͤchſt fruchtbare Gegend; ſtarker Seiden⸗- u. Ölbau.— 
Pisso am Meerb, von Eufemia an der W, Kufe, mit 5000 E. Privile⸗ 
sien der Stadt, weil die E., 8.Detbr. 1815, den bier landenden chemas 
ligen König Murat, der bald darauf erſchoſſen ward, ergriffen. 

1) Calabria ulteriore J. — Reggio (Redſchio) an der Straße von 
Meſſina, Hafenſtadt mit 17,000 E., welche lebhaften Handel treiben. Erz⸗ 
bisthum. In dem fuͤrchterlichen Erdbeben von 1783, welches in ganz Ka⸗ 
Iabrien Verwuͤſtungen anrichtete, wurde diefe Stadt faft ganz zerſtoͤrt und 
ift gerade deshalb regelmäßig gebauet. — Gerace (Dfcheräfe) unweit des 
Meeres, 6000, Erzbisthum. Schwefelguellen. Schöner Wein. — Tro⸗ 
per an der W. Kuͤſte, 4000E. Starke Weberei. 

Um Neapels Küfte liegen verfchiedene Feine Infeln, als 

a) an der W.Küfle, der Stadt Gaeta gegenüber, die Pontifchen 
sder -Ponzeinfeln, 6 Feine Eilande, alle vulfanifh und fruchtbar. Die 
größte Inſel Ponza hat 3M. Umfang, einen Hafen, an dem Galeerenſtla⸗ 
sen in Felfenwohnungen leben, u. 1000 E. — Vendataria jeigt noch Spuren 
von Alterthuͤmern. — An den N. Vorgeb. des Meerbufens v. Neapel liegen 
Procida (tſchida) und Ischia (isfia), beide vulkaniſch und fehr frucht⸗ 
bar, leßtere befonders mit lieblichem Klima und daher auch ald Badeort 
feiner heißen Quellen u. Dämpfe wegen ftarf befucht. Ischia bat 24 M. 
im Umpfange und 24,000€. Der Berg Epomeo — 2300$., warf noch 
im XIV. Jahrh. Feuer aus. Die Stadt Jochia, 3200 E., auf der Oſtkuͤſte 
bat ein Caſtell auf einem Bafaltfelfen im Meere. Caſa micciola (mids 
hi) hat die beruͤhmteſten Bäder. Die Dunftbäder von Caftiglione. — 
Procida, 1M. im Unmfange, mit 16,000 €., ift ebener als Ischia. Die 
€. treiben Korallenfifcherei an der Afrikan. Kuͤſte. Joh. v. Prorida, Ans 
Rifter der Sisilianifchen Vesper. — Auf der Heinen Inſel Porgaruro If 
eine Quarantaineanftalt von Neapel.— Am S. Vorgeb. liegt Capri, eine 
etwa JN.M. haltende Infel mit 4000 E., aus zwei hohen Selfen beſtehend, 
Der W. Theil heißt Anacapri, gu dem man durd eine Felfentreppe von 
536 Stufen gelangt, und deffen €. ſich auffallend in Sitten und Kleidung 
von denen der O. Seite unterfcheiden. Die €. find fehr thätig und bes 
fhäftigen fi unter anderen mit dem Gange der Wachten, die bier fo 
reichlich durchfireichen, daß der Biſchof der Infel davon feine Haupteins 
nahme hat, Capri iſt nicht mehr die paradieſiſche Infel, wie fie zu Ti; 
berius Zeiten war. Mefte bes Röm. Kaiferpallaftes. 
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b) 'An der O. Küfte die Tremirifchen Inſeln, der Prov. Mollſe ges 
genüber, vier Beine sum Theil unbewohnte Eilande. Auf St. Nicola DH 
1816 ein Vulkan entflanden fein. z 


X. Siyilien 


Größe = A96 Q.M. Die nur eine Stunde breite Straße 
von Meffina mit gefährlihen Brandungen (die ehemaligen fürchter⸗ 
lihen Scylla, jest Rema, und Charybdis, jet Calofaro) 
trennt Sizilien vom feften Lande, dem biefe Infel an Klima, Boden 
und. Produkten gleich ift. In der Mitte derfelben erhebt ſich ein Ges 
birge, welches in drei Armen ſich verbreitet und ihr die Dreiedgeftalt 
giebt. Seine äußerſten Spigen find in W. das Worgeb.Bo&o, in 
RO. Peloro, welches in eine Fläche ausläuft, die noch ſtets vom 
Meere vergrößert wird, und in SD. Paſſar«; feine größte Höhe ers 
zeicht e8 in dem Calata bellata — 3600%. Die größten Flüſſe, 
von denen aber Feiner ſchiffbar ift, find der Giaretto (dſchiar.), der 
gegen D. fließt, und dee Salfo, deffen Mündung in ©. ill. Der 
See Biviere bei Lentini, hat 3M. Umfang. Die Luft ift: bei dem 
hohen Grate der Wärme, die nur durch Seewinde gemildert wird, ges 
fund, wo nit Sümpfe fie verpeften. Sengender S. Wind (Ponente); 
Der Sirocco, duch den die Luft ihre Durhhſichtigkeit verliert, die 
Sonne daher ohne Glanz erfcheint, und die Wärme wohl bis 36° R. 
fteigt, weht öfter Im Minter als im Sommer; im Winter. ift er nicht 
unangenehm. Heftige Hagelſchauer. Die vulkaniſche Beſchaffenheit der 
Aniel zeigt fi in dem Atıa — 10,600%., am Fuße mit den fruchte 
bariten Gefilden bededit, in der Mitte von Wald umkränzt, in feiner 
oberen Region eine Schnee» und Eiswüfte, ganz aus Lava beftehend, 
durch ein tiefes Thal vom übrigen Gebirge getrennt. Der obere Theil 
bildet eine Ebene, 13 M. im Durchmeſſer, aus der fih ein 13008. 


hoher Kegel, ZM. im Umfange, mit zwei Spigen erhebt; 800%. uns 


ter dem Gipfel find die Reſte des fogenannten Philofophenthurms und 
unweit beffelben ein neues Gebäude als Zufluchtsort für Reiſende. 
Auf einee Höhe von 5000 5. finden fih ganze Muſchellager. Im Ins 
nern ift der Berg Sparvero oder Scuderi, von deffen Gipfel man 
das ſüdl. oder nördl. Meer erblidt; in S. der Maccaluba, ber 
Sälamm und Wind aus verſchiedenen Öffnungen hervortreibt, und 
mande andere Spuren erlofhener Vulkane, Erdbeben. Unter ben 
Pflanzen bemerken wir nur das Zuckerrohr, weldes bier einheimiſch 
und von bier aus nad Spanien und Amerika verpflanzt, jetzt faſt gar 
nicht mehr gebauet wird, die Korkeiche, wenige Palmen, 30» 


bannishrotbaum(Algaroba), Papierftaude, die Mannaeſche, 


Safran, Piſtazien, Baummolle (1 bis 28. hoch), Süßholz, 
Aloe ———— Lorbeer, Myrthe, beſonders aber 
Doll, Wein u. Südfrüchte der beiten Art, Soda u. Mandeln, 
Starker Thunfiſch⸗ und Sardellenfang. Schöne Rinder und 
Maulthiere, fchlehte Schafe, meilt ſchwarz; die Bienenzucht 
iſt anfehnli, bedeutender der Seidbenbau Schöne Korallen. 
Es giebt Silber, Kupfer und Blei, aber keine Bergwerke; fehr 


- 











viel Schwefel, Salpeter, See⸗ und Quellſalz, Alaun, 
Bitrtol und Marmorz viele Mineral« und warme Auellen. 
Induſtrie iſt unbebeutend,, der Seehandel Iebhaft, aber bloß auf Kü⸗ 
ftenhandel beſchtänkt. Im Innern fehlte es bisher an Landſtraßen, 
deren jedoch jept fünf eifrig angelegt werden. Mit der Induftrie und 
ben MWiffenfchaften ſteht es, wie auf dem feflen Lande. — Gisilien 
wurde 535 von den Sriehifhen Kaifern, 827 von den Aras 
bern (noch jegt ſtehen viele Arabiſche Wachtthürme an der Küfte), 
41072 von den Rormännern erobert und theilte gleiches Schickſal 
mit Neapel. Mit der berühmten Sizilianifhen Vesper (1282) endete 
aber die Franzöſiſche Herrfhaft und Könige von Aragonien regier- 
ten bier, bis duch Alfons V. Reapel wieder mit demfelben vereinigt 
wurbe (1458). Als 1806 der König Hierher flüchtete, erhielt Die Were 
faffung eine der Englifhen ähnliche Geſtalt. Die Zahl der E. beträgt- 
1,750,000 , unter denen 127 Prinzen, 78 Herzöge, 140 Marquis. Die ’ 
ganze Iniel, ber ein Statthalter, der Bicekönig, vorftcht umd- 
bie ihre eigenen Gerichtähäfe Hat, wurde ehemals nad dem Dauptzuge, 
der Gebirge in drei Thaäler getheilt, zerfällt jezt abe in 7 Inten« 
bangen und 23 Unterintenbanzen, bie nad ben Hauptſtädten 
benannt find. 

1) +Palermo*) an ber N: Küfle, 170,000, Hauptſtadt ber ganzen 
Sofel, zum Theil prachtuoll gebauet. Bemerkenswerth find beſonders der 
Schioßplag, der Platz dela Marina und die beiden Hauptſtraßen der 
Stadt, Caſſaro oder Toledo, fa eine Stunde lang, und Macqueda 
welche ſich auf dem fhönen Plage Quattro Cantoni durchkreuzen. Das 
Schloß, ein verworrener Haufen Bauwerke mehren Jahrhunderte auf einen 
großen aber nicht einmal gepflakerten Plage. Die Bauart der Häufer bat 
nod) viel Maurifches und die meiſten Straßen find eng, krumm und dun⸗ 
tel; an vielen Stellen nach Spuren früherer Erdbeben. Großer Hafen 
mit fchönen als Spaziergang benusten Kais (la Marine). Univerfität 
mit Sternwarte und botan. Garten, 1394 geſtiſtet. Sig des Vieekoͤnigs 
und Erzbifchofs. Bedeutende Seidenfabriken. Der fhöne öffentliche Bars 
ten Billa Giuliana. Das koͤnigl. Schloß im Dorfe Boccadifalco, me 
ein botan. Garten und eine Mußerwirthſchaft. Die beiden Arabiſchen 
Schlöffer Cuba, ziemlich verfallen, und Ziſa noch jegt bewohnt, nahe bei 
der Stadt. Luſtſchloß Favorita. — Eine herrliche Strafe führt durch die 
reisendfien Gegenden nach Pille monreale, 13,000€. Schloß, son dem 
aus die verhaͤngnißvolle Vesperglocke laͤutete (1282, 30. März). — Oluriz. 
38, eins der herrlichen Landgäter in Sijilien, dem Fuͤrſten son Bus 
tera (einem gebornen Hannoreraner) gehörig.— Piano de’ Breci, 8000E., 
meiſtentheils Albanejer. Marmor u. Achat. — Palagonia, ein Landgut, 
durch feine monftröfen Bildhauerarbeiten merfwärbig. — Carisi, 2000.€, 
Lakritzenbereitung. — FCorleone, 13,000@. Auf der Zläche eines ſchroffen 





*) Die mit + bezeichneten Städte find bie Haupförter ber Unterintens 
danzen. J 
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gelſens, Aufbewahenngsort für Verbrecher. Bufachino,8000 E. Schöner 
Achat. — HTermini, 13,000€. Großes Getreidewgagasin. Hafen. Su⸗ 
mach, Manna, Soda. Warme Bäder, — Caſtronuoyo, 6000E. Honig, 
fchöne: Marmor. — Cefala, 2000E. Hafen, Kandel... Dasmos.— Pos 
lizzi, 4000 €. In der Gegend viel Schwefel. - « 

2) F Meſſina an der gleichnamigen Meerenge, Karo. diM., 75,000 (nach 
Andern 45,000)E. Nach dem Erdbeben 1783 if fie regelmäßig gebauet, 
bat ein ſtarkes Eaftell und trefflichen Hafen, in dem 1000 Schiffe Raum: 
haben. Starter Handel, wichtige Seidenfabrifen, Meſſe. Sig eines Erss 
biſcheofs. Vor dem Hafen das große Lazareth Loggia (lodſchia). — Roc⸗ 
calumera, 12,000€. Seidenbau, Alaunbereitung. — Bei Siume di Niſt 
ehemals Silbergruben.— Milazzo, 6500. Beliebte Thongefäße. Alters 
tbümer. — + Caftro sesle, 11,000 E. — Taormina an der D. Kuͤſte⸗ 
600€. Weinbau und Marmorbruͤche. Ruinen eines alten Theaters, ei⸗ 
ner Ziſterne u. a., sum Theil mit Ölpfiansungen bededit.— Patti, 5000€, 
Thunfiihfang. — Miſtretta, 8000E. Käfe, Steinkohlen, Erdoͤl. 

.. 8) Catania wiſchen dem Ätna und dem Meere. Der Hafen ber 
Stadt if bei einem Ausbruche des Bullans zum Theil mit Lava ausge⸗ 
füllt und die Stadt felbft 1693 und 1818 durch Erbbeben- verwüftet, daher 
aber fehe regelmäßig und ſchoͤn gebauet. 46,000 E. Seidenfabriken und 
Berarbeitung des an der Kuͤſte häufig fich findenden Bernſteins. Univer⸗ 
fieät, 1315 gefliftet. Von 1798 bis 1826 KHauptfig des Wlalteferorvene. 
Prachtvolles Benedictinerflofer mit einer großen Antiquitätenfammlung. 
Sin eines Ersbifchofs. Großes Getreidemagazin. Alterthümer. — Aci, 
15,000@. Leineweberei, Meflerfabrilen.— Bronte, 9000 E. Zeiner Pors 
zellanthon. — Biancavilla, 6000 E., groͤßtentheils Albanefer.— Paterno 
am Giaretto, 10,000€. Mineralquellen. — Yicofls, 12,000 E. Erdöl 
quellen, Steinfoblen.— Leonforte, 9000 E. — Caltagirone (dſchirone) 
am See Palagonia im Innern, 23,000€. 

8) +Siragoffa an der Kuͤſte, mit zwei Häfen, 14,000@. Weinbau. 
Papierſtaude, aus der hier noch jetzt Papier verfertigt wirds. Katakomben 
unter der Jakobskirche; viele Ruinen, unter andern ein großes Amphi⸗ 
theater. Merfwürdige Steinbrähe mit dem Ohr des Dionyſius. — 
loridia, aooo E. — Lentini, 5000 E. Bulverfabril. — Agoſta, 
15,000 E. Hafen. — Melilli durch feinen Honig berühmt. Zucker⸗ 
pflanzungen. — Toto ſeit dem Erdbeben von 1693 regelmäßig gebauet, 
11,000€.— Avola, 700€. Mandeln, Johannisbrot, Zuderbau. — 
+Mlovica unmeit der S. Kühe, 20,000€. Uralte Zelfenwohnungen im 
nahen Thale Ispica. — Raguſa im Innern, 16,000€ — Comifo, 
11,000€. Einzige Papiermühle der Inſel. — Biscarl, 2700 E. Hanfbau, 
Soda. — vittoria, 10,000€. Reisbau. 

5) +Birgenei (dſchirdſchenti), 15,000€. Hafen. Großes in Felſen 
gehauenes Getreidemagazin. Merfwürdige Ruinen, alter Tempel. Bis 
bliothek. Schmwefels u. Sodabereitung, Erdölquellen; der Schlammoultan 
Maccaluba. — Favara, 800€. Schwefelgruben. — Naro, 10,000, 

Weins 
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Wein, Mandeln⸗ u. Ölbau.— Alicata, 11,000 €. Hafen, lebhafter Handel. 
— Sciacca (ſchiakka), 12,000€. Hafen. Seefalsbereitung, großes Ges 
traidemagasin.— WMenfrici, 6000€. Dlbau. 

6) TTräpani, an der W. Spitze, 25,000€. Hafen. Serfalsbereitung, 
michtige Korallenfifcherei, Thunfifchfang, Marmorbruͤche. Bemerkenswerth 
iß der flarke Verkehr mit verarbeiteten Korallen und die Zahl von Künft; 
Icen, welche Alabafter, Holz, Elfenbein, Muſcheln u. Ambra ſchnitzen. — 


Marfala , 20,000€. Den großen Hafen der Stadt lieg Karl V. ausfuͤl⸗ 


len. Starker Sodabau.— Mazzara, 8000%E. Handel mit Baummolle. 
Bwifchen hier und Eampobello in einer Wüfte vol Zwergpalmen die herr; 
lien Ruinen von Selinune. Sechs Tempel find bier noch übrig, deren 
einer 3105. lang, 150 5. breit ik und deffen Säulen 455 8. hoch, 105. 
ins Durchmeſſer haben. Manche Steinblöde des Gebäudes find 24%. lang. 
In den Eannellirungen der Säulen kann ein Menfch ſtehen; Erdbeben 
haben faſt Alles umgeſtuͤrzt. Partanne und Salemi, 11 bis 12,000 €, 
— TAlcamo, 13,00€. Marmor, Sumad. — Caftellamare, 6000 €. 
Thunfiſchfang. Wohlerhaltener Tempel von Segefle. Mineralquellen 

7) tCaltaniferer im Innern, 16,000€, GSchwefelgeuben, Wein s, 
Öls und Pißaienbau. — +Terranuova, 9500€. Soda. — tPiasza, 
12,500€. Wein; u. Dlbau.— Caftro Giovanni (Dfehlov.) in der Tritte 
der Infel, 1,0008. Steinfalsbrüce. 


Die um Sitilien liegenden Infeln find: die 11 Liparifhen in N, 


deren größte, Lipari, 6 M. von Sizilien entfernt, gebirgig, Weisen, Baum⸗ 
wolle, Wein und Korinthen erjeugt und eine Stadt, heiße Bäber und 
13,000. hat. Sie find alle vulkaniſch und die mehrken unbewohnt: 
Stromboli, 2 M. im Umfange, iR ein einziger Vulkan, deffen immerwaͤh⸗ 
sendes Zeuer in heller Flamme lodert.— Vulcano mit einem erlofchenen 
Vulkane, unbewohnt; viel Schwefel und Alaun.— Saline mit 3000 €, 
erzeugt viele Korinthen und Seeſalz. — Entfernt von diefen, 11 M. nörds 
lih von Palermo liegt Uſtica, ZM. im Umfang, 2400 €. Korallenfang, 
Fiſcherei. — Die Agatifchen Infeln an der W.Spige, deren größte Ser 
vignano (winjano) heißt, AM. im Umfange, mit fürdhterlihen Gefängs 
niffen; 2000€. — Warettimo, wo Kapern gebauet werden und farfe 
Bienensucht if, dient ald Staatsgefängnif.— Levanzo ift ſtark bewaldet. 
— An der SD.Spige liegt Marzameni, deren €. ſtarken Thunfifchfang 
treiben.— Ganz getrennt von Sizilien und von ber Küfte von Africa nur 
HM. entfernt Hegt die fruchtbare Sinfel Pantalaria, IM. im Umfange, 
3500€., mit fchwefelhaktigen und harzigen Maſſen bedeckt. Sie hat srbei 
Höhlen, deren eine fehr warm, die andere fo Falt if, daß Waffer gefriert. 
Sort mit Gefängniffen für ſchwere Verbrecher. — Lampedofa, unbemohnt. 


XL Malta, Somino und Gozzo. 


Ale drei Infeln Liegen etwa 10M. von Sizilien, IHM. von 
Afrika entfernt umd find 8Q. M. groß. Sie haben ein warmes (nie 
über 25° oder unter 8° R.), aber jehr gefundes Klima, find bloße Sel- 
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ſen, haben aber größtentheils durch Erdreich, welches aus Sizilien noch 
jetzt geholt wird, einen höchſt fruchtbaren künſtlichen Boden bekommen 
und find ſehr reich an allen Italieniſchen Produkten, beſonders an 
Baumwolle, Südfrüchten und Wein. Bekannt find fie als 
bie bevölkertſten Punkte Europas, denn bie Zahl ber E. fol fich jest 
auf 120,000 belaufen. Es herrſcht hier die größte Thätigkeit, ſowohl 
durch Aderbau als duch Fiſcherei und Handel. In früheren Zeiten 
von Arabern befegt, zeigen diefe Iufeln nody die Spuren ihrer Herr 
fchaft in der halb Arabiihen Sprade. Sie wurden 1525 von KaılV. 
dem aus Rhodus vertriebenen Johanniter Orben, der fih zum 
ewigen Kriege gegen Türken u. Korſaren verpflichtete, übergeben, 1798 
von den Franzoſen, 1800 von den Engländern erobert und 
fegtern im Frieden von Paris 1814 zuerfannt, haben aber ihre al 
ten Rechte und Verfaſſung unverändert behalten. Sie find nächſt 
Bibraltar der Hauptſtützpunkt ber Englifhen Macht im Mittelmeere, 
j Malte = 6Q. M. 100,000. (2), bat zwei Städte: Citta Vecchia 
ſchitta wekkia) im Innern, 5500€., und La Valetta mit zwei Häfen, 
durch ſtarke Befeftigung und das unüberwindliche Caſtell Se. imo ge 
fhüst, 60,000 E. Sitz des Gouverneurs in dem ehemaligen ſchoͤnen Or⸗ 
denshaufe. Die Stadt if fehr reinlich und Alles zeigt hier ſchon Englifche 
Sitte. Große ehemalige Ordenskirche, deren Fußboden ganz mit Leichen; 
feinen der Ritter bedeckt if. Miffionsanflalt mit großer Druderei für 
Neugriechiſche u. Arabifche Bücher. Wichtige Bibliothef. Handel. Treffs 
liche Wafferleitung. — San Antonio, Landfig des Statthalters mis vors 
süglichen Gartenanlagen. 
0330 = 20.M. 15,000€. 
Comino, 600€. 
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Durch bie Straße Bonifacius von Sardinien getrennt, = 
178 Q. M. 188,000€. Sehr gebirgig und waldreih. Zwei Bergket⸗ 
*ten, von denen einige Spigen ftetd (3) mit Schnee bebedit find, durch⸗ 
ftreihen die Infel von ©. nah R. und bilden in S. das Gap Cals 
Fiumara (41? 2VR.), in R. Cap Tolare (AZ? R.)z derMonte 
Rotondo = 8400 F. Pagalia Orba — 8200%., Sardo = 
77008. Fruchtbare Thäler. Die O. Seite der Infel bat eine flacdhere 
Küfte als die W. Seite; auf jener finden fich daher Lagunen und 
Sümpfe, welche die limgegend ungefund maden ; übrigens ift bie Luft 
fehr gefund und mild, nur auf den Höhen der Gebirge rauher, im 
Winter fehr ſtürmiſch. Hauptflüffe find der Liamone und Solo. 
Die Produkte find die gewöhnliden Mittelitaliens: Südfrüchte, 
fhöner Wein, DL, Reis, Baumwolle, Flachs, Hanf, Kar 
ftanien, Getreide, vorzüglige Kidstenwaldungen, Seide, gu: 
tes Eifen und andere wenig benugte Metalle; auf den Gebirgen 
lebt der Muflon (das wilde Schaf), bie Viehzucht ift fehr bedeu⸗ 
tend; das Schaf hat gewöhnlid A Hörners Bienenzucht. Im Meere 
find Korallen; auch Seeſalz wird bereitet. Wichtig iſt ber Thun⸗ 
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fiſch⸗ und Sarbellenfang. Man findet Silber, Eifen, Blei 
n. Spießglas, aber ber Bergbau ift nicht bedeutend. Schöner Mar⸗ 
mor, Asbeſt, Pfeifenthon. Warme Quellen. Die E. find die roheſten 
aller Staliener, in manden Gegenden faft Halbwilde; Induſtrie ift : 
wenig bekannt, felbit die gewöhnlihen Handwerke fehlen Häufig; man 
bearbeitet etwas Eifen und webt Wolls und Leinenwaaren. Aderbau 
und Viehzucht werben fchlecht betrieben, Räuberei ift in den Gehirgen 
zu Haufe, und Mord ift Feine Seltenheit, denn Blutrache iſt alte Sitte, 
Bandalen, Gothen, Griechen und Araber waren nad einander 
Herrn der Inſel. Seit 1284 fland fie unter der Herrihaft ber Ge: 
nuefer, die fie den Piſanern entriffen hatten u. 1768 an Frank 
reich abtraten, nachdem die E. feit 1729 in fleter Empörung gewefen 
waren und 1736 einen Baron Neuhof zum König (Theodor) ex 
wählt hatten. Auch gegen die Franzoſen kämpften die E. unter ihrem 
. Anführer Paoli 1793 und unterwarfen fi 1794, wiewohl vergeblich, 
der Englifchen Herrſchaft. Jetzt macht die Juſel ein Departement des 
Sranzöftfchen Reiche. 

Ajaccio (ajadſcho), Seeſtadt, 7500€. Sig des Praͤfeeten, eines 
Biſchofs und Gerichtohofes. Schifffahrtsſchule, Bibliothek. Napoleon Bo⸗ 
naparte geb. 1700. — Baſtia, Seeſtadt, 23800E., sum Theil an einem 
Berge gebauet an der O. Kuͤſte; dat einige Fabriken. — San Bonifacio 
an der Meerenge gl. N., 2800E. Korallenfiſcherei. — Ponte Vecchio (wek⸗ 
kĩo), der ſchoͤnſte Hafen der Inſel, aber in ungeſunder Gegend. — Calvi 
an der Weſtkuͤſte, Seeſtadt, befeſtigt, 2100 E. — + Corte, in der Mitte der 
afel, 21008. — TSarıene, WE. — Am Cap Roſſo leben nah Reſte 
einer Neugriechifchen Eolonie. ' 


Syı ie m 


Größe = 8500, nad Anderen 8800 und 8900 Q. M. Die 
nördlichfte Spise Gap Drtegal = 43° 61’ R. Die Südſpitze auf 
der Infel Tarifa =.35° 58’ N. Längſter Tag in &. = 144 Stun: 
den, in #8. = 155 Stunden. Spanien und Portugal, die fogenannte 
Dyrenäifche Halbinfel, haben einen von bem der übrigen Europälfchen 
Länder fehr verfchiebenen Charakter. Sie find Sebirgsländer, aber die 
Gebirge find nicht durch tiefe Thäler von einander getrennt; das ganze 
Sunere vom 38 und 39 bis AZ? N, bildet eine von Gebirgen durch⸗ 
gogene Hochebene, die in R. und D. von hoben Bergketten umſchloſ⸗ 
fen ift, fi bis 25005. erhebt, in ©. fteil zum weiten Thale des 
Guadalquivir abfällt, in W. aber nad Portugal Hineinzieht, wo fie 
mehr oder ‘minder fteil nad dem Meere zu hinabſinkt. Ein großes 
Gebirge trennt dieſt Hochebene in den nördlichen (Altfaftilien, Ravatra, 
Leon) und ſüdlichen Theil (Keukaſtilien und Eftremadura); von denen 
jener die Stromgebiete des oberen Ebro und Duero, biefer bie Ger 
biete des oberen Kajo und Guadiana, welche unter fih nur durch 
“ mäßige Bergzüge auf ber Hochebene geſchieden find, umfaßt. Um das 
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Hochland Her ziehen fich niedriger liegende Provinzen lin R. Aſturien, 
der Nordrand von Altkaftilien, Biskaya und Navarra; in D. Aragos 
nien, Katalonien, Valencia und Murcia; in &. Andalufien u. Bra: 
nada; in W. Galizien und Portugal), aber dieſe find Teinesweges 
Flachländer, fondern ebenfalld von Gebirgen durchzogen, welche jene 
des Hoclandes noch an Höhe übertreffen. Eine IOM. lange Berg⸗ 
fette durchzieht das ganze Land im äußerſten Rorden, vom C. Creus 
in O. bis €. DOrtegal u. Finifterre in W. Da wo fie Frankreich und 
Spanien ſcheidet, etwa AOM. weit, führt fie den Ramen ber Pyres 
näen. Diefe find an Höhe den Alpen ziemlih nahe, an ben natür 
lichen Erfheinungen ihnen ganz glei; auch fie ragen über die Schnee 
finie hervor, welche bier über 70008. hoch ift, beftehen aus Ur: und 
Übergangsgebirgen Granit, Glimmer:, Thonſchiefer und Kalk), haben 
Tchroffe Gipfel u. Hochpäſſe, find meiftentheild von Queerthälern durchs 
ſchnitten, Tchroffer in ©. als in R., vol Gletſcher, Eis: und Schnees 

felder und von 'entfeglihen Stürmen heimgeſucht; Lawinen, hohe Waſ⸗ 
ferfälle, erhabene und reizende Raturfchönheiten im Gebirge und in 
lieblichen Ehälern fehlen ebenfalls nicht. Die Saronne, Ariege, Aude, 
des Adeus und faft ale R.Zuflüffe des Ebro haben auf ihnen ihre 
Quellen. Ban unterfcheidet deutlich zwei Abtheilungen ber Pyrenden, 
von benen bie öftliche etwas weiter gegen 8. liegt als die weftliche, bie 
fih aber um die Quellen ber Garonne durch dad Dueergebirge, Tuc 
de Mauberme —= 89005., verbinden. Im öftlihen Theile find die 
höchſten Gipfel der Ganigou — 8600%., Pedrous = 8900 F., 
Montsalm = 10,0008., im weftlihen Theile der Srabioules 
* F., Maladetta = 10,700 F., Poſets = 10,600 F., 
Mont Perdu = 105005., Marboré = 10,400 F., Campbiel 
= 10,0008., Bignemalle= 10400 F. Pic bu Midi — 9200 F., 
faſt alle in Frankreich, deſſen Gränze ziemlich der Waſſerſcheide folgt. 
Nur 6 oder 7 Päſſe Eönnen mit Wagen befahren werden, z. B. ber 
Weg von Bayonne über Irun nah Bittoria, von Perpignan 
über Junquera nad Figueras; ferner von Pau nah Sara» 
goza; von St. Jean Pied de Hort nah Pampelona, und 
von Mont Louis nah Puycerda. Mehr als SO Wege find au⸗ 
ßerdem für Maulthiere gangbar, je näher nad Spanien befto befchwers 
licher und oft gefährlich, führen aber zum Xheil durch die Tieblichften 
Thäler, wie Roncevalles, Rongal, Baftan. Die Fortfegung 
ber Pyrenden gegen W. ift ein raubes, aber nicht fo hohes’ Gebirge, 
welches duch Ravarra, Biskaya und Altkaftilien geht, Aſturien von 
Leon trennt, Galizien durchzieht und die Waſſerſcheide zwiſchen den 
nördlichen Küftenflüffen und dem Gebiete des Ebro, Duero u. Minbo 
(minjo) madt. Eine bürre Hochebene (Paramera) voll Hügel, auf der 
die Quellen des Ebro find, trennt deſſen Gebiet von dem des Duero 
und gebt zu den Gebirgen (Sierra) von Deca, von Rolina, von 
Albaragin und Euenga, welde gegen SD. laufen, bis 6800 5. 
hoch find, und Kaftilien von Aragonien, den Tajo (tacho) und Gua⸗ 
Diana von den öftlihen Küftenflüffen trennen und theils gegen O. ge 
wendet im G. Martin enden, fheild durch das Gebiet der Segura hin» 
durch laufen und fh an das Gebirgsland von Granada anfchliefen. 
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Bon Muriſchen Gebinge trennt ſich ein Zweig und läuft als. Waller 
ſcheide zwiſchen Minho und Duero ſüdweſtlich durch Leon nach Portus 
gal hinein (Gebirge von Geres). Das Hauptgebirge bed Innern ifl 
dasjenige, weldes als Waſſerſcheide zwiſchen Duero u. Xajo (tacho) 
auf dem Hochlande felbft fi) erhebt und unter den Namen Somo: 
fiersa, Gebirge von Guadarrama, del Pico, be Griegos und 
Sata bis nach Portugal fi Hinzieht, wo es zum ˖ Meere hinabfinkt, 
Seine hoöchſten Gipfel find in D., wo fie fih 77008. erheben. Kaum 
2000 8. hoch ift der Höhenzug (Gebirge von Gonfuegra, Verve: 
nes, Toledo und Buadelupe), welder ben Tajo von Guadiana 
trennt. Bedeutender erhebt fich der Rand des Hodlandes in S., die 
Waſſerſcheide des Guadiana und Guadalquivir (Eibir) bie 
Sierra Morena (daS braune Gebirge), A bis 5000 F., weniger be: 
merklich von dem Hochlande aus, ald von &., wohin es fteil zum Thal⸗ 
Iande des Guabalguivir abfällt. In &. diefes Fluſſes erhebt fich der 
Boden wieder zum Gebirge, der Sierra Nevada (Schneeberge), dem 
höchſten des Landes, deſſen GipfelGumbre de Malhacen 11,000%. 
hoch iſt; der weitliche heil ift das Gebirge von Ronda, in D. da 
Gebirge von Aljamilla (alchamilja) von Gador, reih an Metal: 
len, befonders Blei, von Lujar (dar) u.a. Die Schneelinie hat hier 
eine Höhe von 8600 5. Ein füblicher niedrigerer Zweig find die AL: 
pujarras (charras) und in O. ſteht dieſes ganze Gebirge mit dem 
von Murcia in Verbindung. Seine Endpuukte find in MW. das 
Gap Trafalgar und die Spige von Tarifa, in D. die Epige 
St. Helena, ©. Sata und Palas. Die Hocebenen haben Waf: 
fermangel und bedürfen daher, wenn fie .ergiebige Erndten liefern fol- 
Ien, künſtlicher Bewäſſerung; daher liegen große Strecken ganz unbe- 
bauet und bieten, da fie meilenweite baumlofe Ebenen bilden, die im 
Winter eine ziemlich rauhe Luft haben und im Sommer von glühen: 
ber Sonnenhitze verbrannt werben, keinen angenehmen Aufenthalt dar. 
Anders ift es in dem Tieflande und in ben Xhälern ber Gebirgögegen: 
den. Hier ift, wo nur Waſſer fih findet, üppige Fruchtbarkeit; aber 
Mangel an Bewäflerung ift auch da nur zu häufig. Seen u. Sümpfe 
find im Innern von Feiner Bedeutung, aber an der Oſtküſte find zahl: 
seihe Lagunen, darunter der See von Albufera. — Sehf glei: 
förmig find die Stsomgebiete ber Halbinfel. Duero, Rajo, Qua: 
dbiana und Guadalgquivir fließen in paralleler Richtung vom öft: 
. Sichen Berg: und Hochlande zum Atlantifhen Dean; nur ber Ebro, 
ber in des nördlichen großen Gebirgsebene feine Quellen bat, folgt der 
weftlihen Abdachung zwiſchen ben Pyrenäen und dem innern Hocdlande 
zum Mittelmeer. So bedeutend dieſe Ströme find, fo haben fie dach 
verhältnißmäßig nur geringe Wichtigkeit für das Land, da außer dem 
Ebro und Suadalquivir keiner berfelben, der Waſſerfälle, Felſen, Strom: 
ſchnellen und feichten Stellen wegen in Spanien fchiffber iſt; nod 
weniger find es die kleineren Gewäſſer, die zum Theil im Sommer 
ganz austrocknen. Die bedentendften Nebenflüffe find: a) des Minho: 
der Sil; b) des Duero: bie Pifuerga mit dem Garrion und 
Arlanzon, ber Valderaduay mit dem Sequillo (filjo), die 
Esla mit ber Sea, in ©. der Duraton, Cega, Eresma mit 
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dei Adaja (da), Tormes und Agueda; 0) des Tajor'in N. ber 
Zarama ccharama) mit dem Henares und Manzanares, Als 
berche, Tietar und Alagon, in ©. der Guadiela u. &alorz 
d) des Guadiana: in NR. die Giguela, in &. der Montiel oder 
Sabalon (dawalon), Guadaſira und Ardila; e) bes Gua⸗ 
Dalguivir: in R. der Suadalimar, in © ber Guadiana 
menor und Zenil (chenil); £) des Ebro: in N. der Aragon mit 
Der Agra, Gallego und Segre, welder die Cinca und beide 
Roguern aufnimmt, in & ber Guadalope, Zalon (dalon) mit 
der Ziloca (Kilo) und Alama. Unter ben Küftenflüffen find die 
nördlichen, weſtlichen und füblichen völlig unbedeutend; anfehnlicher 
find ber Suadalaviar oder Turia, der Zucar (dular) und bie 
Segura, melde ins Mittelmeer fließen. Zu bemerken ift noch bie 
Bidaffon, als Gränzfluß gegen Frankreich in W., und der Tinto 
an der SW. Küfte, "wegen feines gelben Tupferhaltigen Waller, ohne 
alle lebendige Gefchöpfe, ja felbft ohne Pflanzen. Wenig bat der Menſch 
gethan, um die Hiffderniffe, welche die Natur der Schiffbarleit der Ges 
wäſſer entgegengefegt hat, wegzuräumen oder zu umgeben; nur zwei 
Anlagen diefer Art find vorhanden: a) der Kanal von Kaftilien 
an Hifuerga, unvollendet; b) der Kaiſerkanal an der Seite des 
Ebro zur Vermeidung der Fahrt auf dem Fluſſe felbft fchon von 
Karl V. angelegt, bis jest etwa 10 bis 12M. lang, 74%. breit, 
108. tief, von Tudela bis Saragoza reihend; ein ſehendwerthes 
Wert, befonders durch die über 42005. lange Leitung über den Fluß 
Zalon, fo wie durch die Schleufen bei Gafablanca und Cartuxa 
(da) und den Hafen von Miraflores; nüglih außerdem durch bie 
von ihm ausgehende Bewäfferung, bie in der Umgegend allethalben 
Anbau verbreitet bat. Das Klima Spaniens müßte nach der Lage 
des Landes fich ziemlich gleich, allethalben warm fein, aber der Unter 
ſchied iſt bedeutend und durch die verfchiedene Höhe des Bodens bes 
wirft. Milde Luft, jedoch für Südfrüchte noch nicht völlig paſſend, ift 
in den Provinzen des Rordrandes (Galizien aber bat ziemlich rauhe. 
und feuchte Luft), in Aragonien und Katalonien; im Winter fintt 
jedoch der Wärmegrad unter ben Gefrierpuntt. Milder und lieblicher, 

faft ewiger Frühling, ift das Klima von Valencia und Murcia. Die 
dürren, waldlofen Hocdebenen Kaftiliens entbehren oft Mongte lang, 
Eſtremadura wohl 7 bis 9 Monate lang, bed Regend ; groß if dabei 
die Hige des Sommers (oft über 30° R.), unbeftändig Wärme und - 
Kälte, lehtere des Nachts oft fühlbar und im Winter gewöhnlich uns 
ter O; felten ift freilich folder Kältegrad (10°) und fo hoher Schnee 
wie 1830. Andalufien und Granada haben Afritanifche Wärme, aud 
Dottelpalmen , Zuckerrohr, Cactus, Agaven und Myrthen. Berüuͤchtigt 
find der Gallego, ein fchneidender Nordwind in Galizien und der 
Solano, ein drückend Heißer, erfchlaffender Südwind, der nicht allein 
bie ſüdlichen Provinzen, fondern felbft die Hochebene plagt. Das gelbe 
Fieber Hat fich feit Anfang dieſes Jahrhunderts wiederholt an ber Süd⸗ 
Füfte, in Cadix, ja fogar in Barcelona, unb furdtbar gezeigt. Erd⸗ 
beben find nicht unbekannt; ſchreckliche Werwüftungen richtete baffelbe 
1829 in Murcia und S. Valencia an. — Gpanien Tiefert nicht fehr 
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zahlreiche aber ausgezeichnete Axdfuhrprodukte. Wein wird allethalben 
gebaut, ift jedoch in R. fehlecht, defto Töftlicher aber in S. bei Malaga, 
Xeres (Gheres) u. a. NRofinenbereitung iſt fehr bedeutend, wichtig 
auch die Audfuhe von Drängen, Feigen, Sranaten, Kapern, 
Mandeln, DL aus den S. Provinzen. Die Korkeiche und bie 
Eiche mit eßbarer Frucht gebeibet bier felbft in NR. Weizen, 
Neid, Mais u. Gerfte find die gewöhnlichen Getreidearten. Zwies 
bein find Lieblingsfpeife der Spanier, die jest auch Kartoffelban 
Innen lernen. In S. gedeihen Aloe, Zuckerrohr, Johannis⸗ 
brot, Datteln, Baumwolle, wie in Rorden Flachs, Hanf, 
Wald, Krapp und Safran, neben dem Efpartografe Aus 
den Salzpflanzen an den Küften wird viel Soda bereitet und ausge⸗ 
führt. Unter den Xhieren ift das Pferd befonders in Andalufien aus⸗ 
gezeichnet, wie ber Efel in Mana. (Mantſcha), Maultbiere und 
Ziegen werden fehr viel gehalten; Rindvich iſt nicht befonders, in 
den S. Sebirgen wild; am berühmteften find aber bie Schafe, be 
ren Heerden Weiderechte auf allen Keldern haben und dadurch dem 
Aderbau großen Schaden zufügen. Die fhönen Merinos find jegt 
fehr ausgenrtet, fo daß 1829 eine Zahl ächter Schafe diefer Art fogar- 
von Sachſen wieder eingeführt wurde. Starte Wollausfuhn Wild 
giebt es wenig, in den Gebirgen aber Wölfe in großer Menge, Bä⸗ 
sen und Gemfen auf den Pyrenäen, viele wilde Kagen, ſchöne 
Marder in Biskaya, in ber S. Hälfte Luchſe; Affen finden fi 
in Felſenhöhlen bei Gibraltar, und dad Chamäleon bei Cadix. Un: 
ter dem Geflügel bemerken wir den Flamingo Die Flüffe hegen 
nicht viele Arten von Fiſchen, deſto reicher daran iſt die Seelüfte, 
die befonders Thunfifhe und Sardinhas (dinjas) liefert; Seis 
denwürmer in ©. fehr viel gegogen, Kermes, Spanifhe Flie⸗ 
gen, Bienen, Storpione, Muskitos, Heufhreden. Ver⸗ 
fuh zur Zucht der Cochen ille in Granada und Andalufien, felbft 
in Eftremabura find gut gelungen. Die ehemals reihen Silber: 
gruben liegen vernadhläffigt, feitdem Amerika's größere Schätze zu Ge⸗ 
bote ftanden; Platina in den einzigen Silbergsuben von Guadalta⸗ 
nal entdedt. Viel Queckſil ber in Manda, Ziun in Salazien, 
viel Blei, Eifen und Kupfer; Steinlohlen, Schwefel und 
Edelſteine; aber Bergbau wird fchlecht betrieben. Großer Reichthum 
an Salz aus Quellen, Erde und Mees, ein pichtiger Gegenftand der 
Ausfuhr; auch Alaun, Bitriol und befonders Salpeter wird 
gewonnen; viel Marmor und Alabafter; zahlreiche Minerals 
quellen. Einzelne berrlihe Landſtraßen durchſchneiden das Land, 
aber dennoch fehlt es bei dem gebirgsreihen Boden an ordentliden 
Wegen, fo baß die Produkte einiger Gegenden gar nicht ausgeführt 
werden Fönnen. — Spanien wird von 14518 15 Mil. Menfchen bewohnt, 
die ſehr ungleich vertheilt find, denn in Guipuzcoa leben 2000, in 
Cuenca 350 E. auf einer Q.M. Diefe ſchwache Bevölkerung rührt 
von den manderlei Mängeln ded Landes überhaupt, zum Theil mit 
davon ber, dab 1609 die Morisken, Nachkommen ber Araber, 
60,000 Familien ſtark, und früher fchon 400,000 Zudenfamilien aus 
dem Lande getrieben wurden. Schon ein Jahstaufenb vor Ghriſtus 
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waren bier Einw. Iberiſchen Stammes, beren Rachkommen noch in 
den Baslen, Bistayern leben und ihre alte Sprache beibehalten 
haben. Kelten drangen von R. ber ein, Phöniziſche Handels 
leute ließen fi fon früh in S. nieder. Diefen folgten bie Kars 
thager, welche feit etwa 240 vor Chriſto faft das ganze Land erobers 
ten. Ihnen nahmen die Römer baffelbe ab, weldhe bis um 400 nad 
Ghr. in ruhigem Beſitze deffelben blieben und ihre Sprache zur herr⸗ 
ſchenden machten. Da überihwenmten Gothen, Alanen, Sues 
ven, VBandalen und andere Germanen bie Halbinfel, ftifteten 
Staaten, unter denen ber Weſtgothiſche feit 585 die ganze Halbin« 
fel umfaßte, und wurden wieder von dem feit 711 eindringenden Ara« 
bern (Mauren) beflegt. Gothiſche und Baskiſche (Basconiſche) 
Böllerſchaften hatten fi in den Aſturiſchen Gebirgen unabhängig ers 
halten, bildeten eigene Königreihe und drängten nad und nad bie 
Mauren zurüd. So entitanden bie Königreihe Navarra, Galis 
sien, 2eon, Kaftilien und Aragonien un. a. die im bie 
beiden Hauptreiche Kaftilien und Aragonien zufammenfchmolgen, welche 
1479 nad der Verheirathung Kerdbinand’s von Aragonien und 
Iſabella's von Kaftilien vereinigt wurden und zu denen auch 
der Reft des Maurifchen Reiches, Granada, 1492 kam. Zu gleicher 
Zeit entdeckten und eroberten die Spanier bie unermeßlichen Amerikas 
nifhen Provinzen. Ferdinands Nachfolger, KarlI., als Römifcher Kais 
fer Karl V. genannt (1516 — 1556), erhob Spanien zur erften Macht 
Europa's, aber nah Philipp II. (1556 — 1598) ſank Macht und Ans 
fehn immer tiefer und beides bat ſich auch, feitdem (1713) mit Phi⸗ 
lipp III. eine Rebenlinie des Haufes Bourbon zur Regierung kam, 
nicht wieder gehoben. Gegen Karl IV. empörte fi (1808) fein 
Sohn Ferdinand VII Beide mußten von Rapoleon gezwungen 
dem Throne entfagen. Napoleons Bruder Joſef, bisher König von 
RNeapel, ward dem Lande als König aufgebrungen. Es folgte allges 
meiner Aufftand und Kampf gegen die Kranzofen (1808 — 1814), 
nad deren Vertreibung bie Stände (Gortes) eine Verfaſſung, melde 
innen große Rechte fichern follte, dem Könige Ferdinand, der bis dahin 
in Frankreich gleihfam gefangen gehalten war, vorlegten, bie diefer 
verwarf. Da brach ein (1820) neuer Aufftand aus, woburch jener 
gezwungen wurde die Werfaffung der Corte anzunehmen; allein ein 
Sranzöfifches Heer befegte das Rand (1823) und gab dem Könige bie 
unbefhräntte Macht wieder, bat aber dem jest ganz zerrütteten un⸗ 
glüdlihen Lande nur fheinbare Ruhe verfchaffen können. — Die Spas 
nier reden, mit Ausnahme der Basken in den Provinzen Biskaya 
mb Guipuſscoa, Alava und Navarra, etwa ZMil., nur eine 
Sprache, eine Tochter der Lateinifchen, in verfehiedenen Dialelten. In 
der Sierra Morena Find noch Nachkommen Deutfher Goloniften und 
in ben Alpujarsas Mauren, die beide ihre Mutterſprache beibehalten 
haben. Die einzig gebuldete Religion ift bie Römiſchkatholiſche 
mit einer fehr zahlreichen und begüterten Geiftlichleit, beren Einfluß 
auf Regierung und Volt nur zu groß if. Acht Erzbiſchöfe u. 46 Bi⸗ 
fchöfe find- die vornehmften Geiftlihen, deren Zahl ſich früherhin auf 
» mehr als 120,000 belief, die das Marl bed Landes verzehren. l 
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und Einkünfte mögen jebt nad ben vielfachen Weräinberumgen gerimger 
fein. Die Inquifition, welche ſeit 1480 nicht weniger als 34,000 Ket⸗ 
ger verbrannte, iſt 1820 abgefhafft ; die damals aufgehobenen mehr als 
3000 Klöfter find wieder Kergeftellt und befigen x des Bodens. Die 
Induſtrie der E. ift in einigen Provinzen, 3.8. Katalonien, Biskaya, 
Andalufien und Valencia nicht unbebeutend, erliegt aber dem allgemeis 
nen Drude, der Vorrechte des Adele und der Geiftlichleit, nicht wenis 
ger der jebigen Zerrüttung des Staates. Aderbau, Bergbau, Viehzucht 
u. Fifcherei werden Teinesweges hinlänglich getrieben; Fabriken find im 
Allgemeinen zu wenig, der Seehandel ift feit dem Verluſte der Amerikas 
nifhen Provinzen allein in den Händen frember Rationen, ber innere 
Berkehr durch Mangel an Landftraßen, ſchiffbaren Flüffen und Kanälen 
fo gering, daß oft bie Bewohner benachbarter Thäler ſich fremd blei⸗ 

. Kür geiftige Bildung iſt durch 11 Univerfitäten, Akademien und 
gelehtte Geſellſchaften hinreichend geforgt, wenn nur nicht der Fanatis⸗ 
mus der Geiſtlichkeit und die Politik der Regierung dem Geiſte drük⸗ 
kende Feſſeln anlegten. Die niederen Klaſſen ſchmachten in tiefer Un⸗ 
wiſſenheit, während den nach höherer Bildung ſtrebenden Köpfen die 
wiſſenſchaftlichen Schätze des Auslandes vorenthalten und jeder Schritt 
ur Aufklärung des Volks durch die ſtrenge Glaubenswacht der Pfafs 
en unmöglich gemacht wird. — Der König, jest Ferdinand VII., 
herrſcht unumſchränkt, obgleich nach alter Verfaſſung Landſtände (Cor⸗ 
tes) da find, die aber ſchon feit 1713 nicht befragt und trotz des kö⸗ 
nigl. Verfprechens von.1814 nicht wieder bergeftellt find? Die Krone 
erbt nach dem Ausfterben ber männlichen Linie auch auf bie weiblides 
(Aufpebung bes Saliſchen Gefeges ſchon 1789, aber erft 1830 pros 
mulgirt). Zerrüttet ift der ganze Staatshauſshalt und dem Auslande 

g befannt. Die Ausgaben übertreffen um Vieles die Einnahme 
und baber jept eine ungeheure Sculdenlaft. See⸗ und Landmacht 
find völig in Verfall. Die hoͤchſte Behörde ift ber Staatsrath, der 
oberfle Rath von Koftilien, und das Minifterium Cs 
giebt in jeder Provinz höhere Gerichtähöfe, die höchſte Inſtanz bildet 
aber ber oberfte Rath von Kaftillen. Generalcapitains ftehen 


. an ber Spige der Provinzen; in den Städten und Bezirken verwalten 


Sovernadores, Eorregidores und Alcaldes die Rechts: und 
Polizeipflege. Kür die Eolonien giebt ed einen oberſten Rath von 
Indien, für geiftlihe Sachen die Rota. Die alte Eintheilung 
Spaniens in Königreiche ze. iſt durchaus hiftorifh und daher zur Keunts 
niß der Gefchichte des Landes nothwendig. In neuerer Zeit bat man 
das Land in 30 Provinzen getheilt. Die alte Kaftilifche Monarchie ent« 


bielt die Reihe Neun: u. Altlaftilien, Leon, Galizien, Graz 


nada, Andalufien, Murcia, Afturien, Eſtrema dura. Zu 


.. Kragonien gehörten Aragonien, Katalonien, Balencin, 
Mallorca. Dazu lommen noch Ravarra u. die Biscayſchen Prov. 


L. Neukaſtilien. 


== 1150 0.W. 1,750,000 €. Die mittlere und hoͤchſte Provinz Soa⸗ 
niens, eine. wahre 30chebene, 1700 bis 20008. body; aber duͤrre, fah- 
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bauntias, in Sommer mit druͤckender Hitze (der Solano 36 bis A R.), 
im Winter raub (bis 8% und mehr unter OR.) und fürmifh. In NW. 
it das Gebirge Buadarama und Somoſierra, in NO. das Gebirge von 
Molina, in D. das Geb. von Cuenca, Wafferfcheide smifchen Tajo, Zus 
car u. Guadiana. Eine niedrige Bergreihe freicht zwiſchen Tajo u. Guas 
diana nach Eflremadura hinein; in S. das Gebirge von Alcaraz und die 
Sierra Morena. Die Gebirge find meift bewaldet, vorzüglich in Cuenca, 
wo große Zichtens u. Eichenwälder. Tajo u. Guadiana find die Haupts 
flüffe; jener nimmt die Karama mit dem Manzanares, zenarez und 
Tajune, den Buadiela u. Alberche; diefer den Z3angara, Biquela und 
Jabalon auf. Auch der Zucar bat hier feine Quellen und der Guada⸗ 
limar. inter den Produkten bemerken wir Öl, Wein, Seigen, Maus 
veln, Baftanien, Sumach, Safran, befonders in Euenca, Esparto, 
Soda, Salpeter, Steinkohlen unbenugt, Eiſen, wenig benust, Gips, 
befonders in N. Cuenca, Auedfilber u. Spießglas in Mancha, anfehnlis 
che Viehzucht, befonders Schafe u. Ziegen, Eſel vorzüglih in Wanda, 
wenig Wild, viele Wölfe. Induſtrie nicht befonders. 
1) Provinz Mädrid. — Madrid am Manzanares, einem unbedeus 
tenden Zlüßchen, über den aber, da er zu Zeiten fehr anfchwillt, zwei 
prächtige Brüden führen, deren eine 1100 Schritt lang ift; etwa 120,000 E., 
liegt in einer reislofen Ebene, if aber im Ganzen eine fchön gebauete 
Stadt, befonders in den neueren Theilen, z. B. in der Straße von Alcala, 
Toledo, dem großen Markte, befonders der fogenannten Puerta del Sol, 
dem Hauptſammelplatz der Einw. Straßenpflafter und Erleuchtung find 
jest gut. Madrid hat ausgezeichnete öffentliche Gebäude, 4.8. die beiden 
Schlöffer Buen Retiro an der O. Seite der Stadt, ein großes, aber altes 
" Gebäude, von den Franzoſen zu einer Eitadelle umgefchaffen, daher fehr 
verwuͤſtet. Im Garten die Bildfäulen Philipps II. und Karls V. Das 
1737 erbauete neue prachtuolle Schloß if an der weftl. Seite der Stadt. 
Neben dem erften liegt der Hauptfpazierplas der Prado, 3 Stunden 
lang, mit fchönen Gebaͤuden und Baumreihen; die chemalige große Por: 
sellanfabrif und der fchöne botan. Garten; in demfelben ift cine treffliche 
Gemäldegallerie. Ausgeseichnet find fonft noch das Zollamtsgebäude, dag 
große Ferdinands Hospital, das Mufeum, der Pallaft des Herzogs von Mes 
dina, das Rathhaus. Unter den 133 Kirchen u. Klöftern find. Feine durch 
Größe dder Schönheit, wohl aber durch herrliche Gemälde bemerfens; 
werte. Sig eines Bifhofs und mehrer Gefellfchaften für Gelehrſamkeit 
und Kunſt. Im koͤnigl. Schloffe find viele Kunftfhäge und eine wichtige 
Bibliothek, außerdem giebt es Sammlungen und Bibliotheken der ver, 
ſchiedenen wiſſenſchaftlichen Anftalten, ein Dpernhaus und zwei Theater. 
Neben der Sradt iſt das Amphitheater zu Stiergefechten, dem noch im: 
mer beliebten Nationalvergnügen der Spanier, wenigſtens fonft, woͤchent⸗ 
lid) gweimal gegeben, wobei gewöhnlich jedesmal 18 Stiere mit Menfchen 
(die Hauptperſon heißt der Matadoͤr, Todtfchläger), Hunden, Bären, Af: 
fen dämpfen und getödfet werden. Zu bemerken ik noch der treffliche 
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Aquaͤbnet, weldier aus dem Gebirge Wafler in die Stadt leitet und is 
32 Brunnen vertheilt. Die Stadt hat eine nicht Heine Zahl von Fabriken, 
zum Theil für koͤnigl. Rechnung. Hauptſtadt feit 1660, Mefidenz feit 
Karl V. Aufſtand des Volks gegen die Franzoſen 2. Mai 1808, der erfe 
Anfang des blutigen Kampfes, der bis 1814 dauerte. — In der Nähe find 
die Jagd⸗ und Lurfchlöffer Zarzuela (farfuela), Cafa del Campo, * 
rfda und Pardo. 

2) Provinz Toledo == 370,000 — Toledo am Tajo, 25,000€,, in 
einem Thale ‘am Abhange eines Berges eng gebauet, im Mittelalter viel 
wichtigere Stadt; damals Reſidenz Maurifcher Könige im Alcazar, ber 
alten Burg, nun Armenanflalt und Seidenfabrik; noch jetzt der Gig des 
Ersbifhofs, der Primas des Reichs iR und, wenigſtens ehemals, 
800,000 Rthlr. Einkünfte hatte. Herrlicher Dom, ehem. Maurifche Moskee, 
mit den Gräbern vieler Könige. Univerfität. Große Degenfabrik. Ehe⸗ 
malige Hauptſtadt der Gothen, dann der Mauren. — Aranjuez (chuss). 
Das angenehnifte der koͤnigl. Luftfchlöffer, gewöhnlicher Fruͤhlingsaufenthalt 
des Königs, am Tajo oberhalb Toledo, mit herrlichen Anlagen. Dabei 
der Flecken gl. N., bdefien Einwohnerzahl ſich bei. Anmefenheit des Hofes 
von etwa 3000 auf 8 bis 10,000 vermehrt. — Unterhalb Toledo am Tajo 
liege Talavero de Ir Reyna mit 8000E. und bedeutenden Geidenfabris . 
Een, auch Artilleriefchule. Sieg der Engländer u. Spanier über die Srans 
jofen 1809, 28. Jul. — Alcala am Genares, 50008. niverfität, von 
Rimenez (Thimenes) 1490 geftiftet und deffien Grab. WBeburtöort des Cer⸗ 
vantes 1547.— Ocana (Okanja), 12,000€. Mineralquellen. Seifenfas 
briken. Sieg der Zranzofen 1809, 19. Nov. — Alcazar, große Pulverfabr. 

3) Pron. Guadalaxara (djara) = 230,000 E. — Hauptſtadt gl. N. am 
Henares, 14,000€. Wichtige Cuchfabriken (wie auch in dem benachbar⸗ 
ten Siguenza u. Colmenar). Prachtvolle Gruft d. Ders. v. Infantado. 

4) Prov. Mancha (Mantfcha), baumloſe Hochebene, ausgezeichnet 
durch Safran, Weinbau und Waulefelsuht;s Quellen des Buadiane im 
See von Ruidera; der Fluß verliert ſich hernach in Sand und Sünpfen, 
ſammelt fi) aber 4 M. weiter wieder; diefe letztere Gegend heißt Ojos 
(008), d. hd. Augen, de Guadiana, = 120,000€. — Ciudad reäl unweit 
des Guadiana, 9000 E.— Almagro, 8000 E. Spitzenbereitung. Wichti⸗ 
ges Queckſilberbergwerk bei Almaden, 10,000€. Beruͤhmter Wein bei 
Valdepenas (penjas); Meffinghätte bei Riopar; Galmeigruben im Ges 
birge von Alcaraz; GSpießglasgruben bei S. Cruz de Mudela. 

5) Prov. Cuenga, ber Rand der Kaftilifchen Hochebene gegen Di, Abs 
fall zum -Mittelmeere, dle unbewohntefte Brovinz Spaniens; = 350,000€, 
— Die Stadt gI.R. am Aucar, 6000E. Biſchof. Merkwuͤrdige Brüde. 
— Sacedon und Solan de Cabras, iii Bäder. — Requéna, 
7000 €, — —— 


U Altkaſtilien. 
837 Q.M. 1,135,000 E. Der groͤßte Theil der Provinz iſt wie 
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Menkaſtilien durre Hochebene, aber brei Sanpthergfetten hurdisiehen fie. 
Das nördliche Küfenland, die Montana (mentanje), wird durch die weſt⸗ 
liche Fortſetung der Porenaͤen (Biskayiſch Akurifche Geb.) von der innern 
Hochebene geſchieden m. lehtere durch einen niedrigen SD. Bergsug (Geb. 
von Oeca u. Moncaydo) in das Gebiet des Ebro und Duers getheilt. In 
©. ik das Enadarama Gebirge mit dem Penalara (penja) = 73005., 
Waſſerſcheide zwiſchen Duero und Tajo. Ausgezeichnet fruchtbar find die 
Diſtrikte Bureva und Rioja (da) am rechten Ufer des Ebro, welcher - 
bier den Alama u.Nregun aufnimmt. Der Buero hat hier feine Quelle 
und au feine Nebenllüffe Adaja (ha), Eresma und Arlanzon ents 
foringen bier. Zum Tajo fließt der Alberche (tſchey. In N. find Heine 
Käftenfüfle. Es giebt hier Silber, Blei, Eifen und andere Wineralien, 
aber faſt keins derfelben benutzt; dagegen liefert die Provinz Wein, Flachs, 
Zanf, Brapp (Segovia), Johannisbrot oder Baruben (Gegovia), 
Span. Pfeffer (Avila) und Porsafche (Avila); man treibt etwas Seidens 
bau; wichtig ik die Schafzuche, auch der Sifchfang nicht uubebeutend; 
geringe Induſtrie. 

6) Prov. Burgos; 600, ooo E.) — Die Hauptfladt bes Königs 
geiches Burgos am Fuße der Geb. von Deca, 10,000€. (1520 =30,000). 
Erzbifchof. Geburtsort des Eid (1026 4 1099), Denkmal an der Stelle 
feines Hauſes. Im benachbarten Kloſter San Pedro fein Grab. Triumf⸗ 
bögen des berühmten Zerdinand Gonzales (fales). Starker Wollhandel. 
Altes Schloß. — Santander, 10,00€. Gicherer Seehafen, bedeutender 
Handel mit Wolle und Wein. Eifenhämmer. — Laredo, Santillana 
(fantilfana) und Santona (fantonja), Feine Hafenſtaͤdte, erſtere mit 
ſtarkem Fiſchhandel. — Espinoſa Schlacht 1808, 12. Nobv. — Logrono 
(logronio) am Ebro, 7000E.— Pancorvo, wichtiger Gebirgspaß. 

7) Prov. Sorie ; = 275,00E. — Soris am Duers, 6000 E. Bis 
(hof. Spuren des alten Numantia. — Calahorra, 700€. Erzbifchof. 
— Herzogthum Medina Celi. — Fruchtbare Ebene Rioja (Rioda) 6M. 
lang, zum Theil su Burgos gehörig. «- 

8) Prov. Segovia; = 150,008. — Segovia am Fuße des Gebir⸗ 
ges Guadarama, auf ſteilem Zelfen und am Eresma, 10,000€. Biſchof. 
Herrlicher Dom. Altes Mauriſches Schloß (Alcazar) jest Arfenal u. Ges 
fängnif. Vollkommen erhaltene Römifche Wafferleitung von 150 sum Theil 
dreifachen Bogen, 3000 Schritt lang , größte Höhe 1025. Große Tuchfes 
bril.— San Ildeſonſo, Städtchen mit 5000€., 3 Meilen von Madrid. 
Beruͤhmtes koͤnigl. Schloß, Aufenthalt des Königs im Sommer. Wichtige 
koͤnigl. Spiegelfabrif. — Mecoridl an der S. Seite, wie Ildefonſo an der 
N. Seite des Guadarama Geb. Bekannt dur das ungeheure Gebäude, 
Schloß (Herbſtaufenthalt des Königs) und Kloſter zugleich, su Ehren des 
heil. Lorenz; in Form eines Roſtes gebauet, über 70005. lang mit 17 Abs 
theilungen, welche 22 Höfe einfchliefen, von Philipp IL. sum Gedächtniß 





*) Minano nimmt noch eine befonbere Provinz Santander an. 
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des. Sieges bei St. Quentin (1557) innerhalb 21 Jahren für mehr als 
ASMIN. Rthlr. erbauet. EB enthält zugleich "Die berühmte Bibliothek, 
seih an Drientalifgen Handſchriften, Mänsfammlung, Gemaͤldeſamm⸗ 
lung, große prachtuolle Kirche und noch prachtvolleres Grabgewölbe dee 
Könige. — Cuellar (Eueljar) Städtchen, in deffen Nähe ſtarker Krappbau. 

9) Prov. Avila; = 115,000€. — Haupt. gl. N. am Fuße des Guns 
darama Geb. und am Adaja, 12,000€. Bifchef. 


III. Königreich Leon. 

= MON.M. 1,165,000€. Zum Theil ik Leon Fortfegung der Ka⸗ 
filifchen Hochebene, fenkt fi aber fchon gegen WB. bedeutend nach deu 
Portugief. Bergen su, welche Die Gränze derfelben bilden. Zwei Haupt⸗ 
bergletten fehliefen diefe Provinzen, in N. das Afturifche, in S. die Forts 
fegung des Buadarama Gebirges. Die Mitte nehmen biste, baumlofe 
Hocebenen ein, die aber von verfhiedenen Bergreihen, befondere Bad 
Portugal zu, durchzogen werden. Faſt die ganze Provinz gehöst sum Ges 
biete des Duero, der eine ziemliche Strede die Gränze gegen Portugal 
macht und von N. ber die Esla mit dem Orvigo und Cer, den Valde⸗ 
raduay mit dem Sequillo (kiljo) u. der Piſnerga mit dem Carrion, ven 
©&. her, den Agueda, Tormes, Alage und Cega aufnimmt. In NO. 
entfpringt der Ebro, in NW. der Sil. Das Klima iR in deu S. Ebe⸗ 
nen noch milde genug sum Dls, Zeigen, u. Wandelban; in N. ik ſchon 
der Weinbau nicht mehr von Bedeutung. Wichtige Produkte befint Leon 
gar nicht; manche Gegenden gehören zu den aͤrmſten Spaniens. Wan 
bauet Getreide, Wein, Zanf, Brapp, fammelt Jobanniebror, in 
N. Islaͤndiſch Moos u. treidt flarfe Viehzucht. Schafe mit röchlicher 
Wolle; viele Wölfe; Eiſengruben. 

10) Prov. Leon mit wichtiger Viehzucht In den ſtark bewaldeten Ges 
birgsgegenden, die viel Islaͤndiſches Moos liefern, und bedeutenden Flachs⸗ 
bau haben. =320,000€.— Leon an der Esla, 900 E., nur durch feinen 
prachtvollen Dom merkwuͤrdig Mer die Gräber von 37 Königen enthält: 
Biſchof. — Aftorge unweit des fifchreichen Sees Sanabris, 000€. Bis 
ſchof. In der Nähe wohnen bie als Efeltreiber in ganz Spanien ‚befann, 
ten Maragatos mit eigenen Bitten. — Sahagun am Een, ur Bes 
ruͤhmtes Benedietinerflofter. 

111) Prov. Palencia ;=320,000 &.— Palencia am Earrion, der Ne 
durch den Kakilifchen Kanal mit der Pifuerga an der Gränze von Burgos 
verbunden wird; 9500 E. Biſchof. In der Nähe der Sumpfſee Nava. 
— Saldana (danja) am Earrion, 4500€. 

12) Prov. Toro *). Ein Theil an beiden Seiten des Duere bat 
trefflichen Aders u. Obſtbau; hier ik die Stadt Toro am Buero, 8000 E. 
Schlacht 1376. Die anderen Theile liegen im nördl. Geb. — Unweit der 
Quelle des Ebro liegt Reynoſa, ein Flecken, 1500€. 





*) Minano nennt biefe Provinz gar nicht, 
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18) Prov. Valladolid (maljabolib) == 240000€.— Valladolid a. d. 
Bifuerga, 30,000 €., dennoch halb verödet. Biſchof. Eine der aͤlteſten und 
berühmteken Univerfitäten, 1326 geftiftet. Schöner Dom. Pallaſt vom 
Philipp IV. erbauet. Tod des Columbus 1506. Seiden⸗ u. Wollenmeber ' 
rei. — Medina del Rio feco und Medina del Campo. Bon erfierer 
geht der Kanal von Campos aus dem Sequillo (kiljo) in den Kaſtiliſchen 
Kanal von Palencin. Es hat 8000E. und Meſſen, die ehemals fo bedeus 
tend waren, daß fie den Namen Kleinindien erhielt. Sieg der Sransofen 
1808, 18. ul. Lestere Stadt hat ebenfalls Meſſen, 2500€., vor 300 Jahs 
ren 56,000€.— Simancas, Fleden, mo das Hauptardiv von Kaftilien 
ih befinde. Weinbau. — Tudela am Duero mit 2000€, Schlacht 
1308, 22. Nos. — Penafiel (penia) am Duraton, 3000 €. 

14) Prov. Zamora, am mittleren Duero. Man gewinnt viel Su⸗ 
mad ;== 165,008 &.— Zamora am Duero, 9000 E. Biſchof. AIngenieurs 
akademie. — Sermofelle (ſelje), Graͤnzort gegen Portugal, 3000 E. am Duers. 

15) Prov. Salamanca. In früheren Zeiten weit blühender, denn 
tan kennt gegen 300 wüfle Örter; =250,000 €. — Salamanca am Tors 
mes, 13,000€. Biſchof. Präcdtiger Dom; eine der berühmtefien Unis 
verfitäten (2—500 Studenten) mit großen Gebäuden, 1239 in Palencia 
gefliftet, 120% hierher verlegt. Alte Römifhe Brüde. Wellington’s Sieg 
1812, 22. Jul.— Bejar (Bechar), 5000 E., in Geb. Mineralquellen. Tuch 
fabrifen — Alba am Tormes, berühmt durch den von ihr benannten Ders 
sog, 71582.— Ciudad Rodrigo am Agueda, 11,000€. Biſchof. Wich⸗ 
tige Gränsfeflung gegen Portugal. Wellington’ Sieg 1808. 


IV. Sürftentbum Afturien. 


16) Prov. Afturien;—=137D.M. 350,000€. Bölliges Gebirgsland; 
die Fortfegung der Porenden, bie durch Biskaya und Altkaſtilien hierher 
Rreicht, nimmt die ganze Provinz ein; nur wenig Land bleibt zum Adler 
bau übrig, der aber eifrig betrieben wird; das Klima ik felbk im Wins 
ser milde. Es ‚giebt nur Küfenflüffe en Navia, Nalon u. a. Das 
Vorgeb. de Penas. Man bauet Mais, auch Wein, an der Küfte fogar 
Orangen, aber Hauptfrucht if die Kaſtanie; flarfer Obftbau u. Ziders 
bereitung; Orfeille auf den Zelfen, große Waldungen auf dem Gebirges 
viele Rinder, Pferde und Schweine; Wild, flarfer Sifhfang, auch 
Spießglas, wichtige Steinfohlengruben; DBernftein, fogar Torf; aber 
tem Salz. Die €. find die thaͤtigſten aller Spanier. Afurien wurde 
nie von Arabern erobert. Große Steuerfreiheit. Oriedo am Fuße des 
Geb., 7000 E. Univerfität, 1580 geftiftet. Sitz des Generalcapitains der 
Provinz. Biſchof. Steindlbereitung aus Steinfoblen. Der fhöne Dom 
durch hoben Thurm ausgezeichnet und durch Reliquien berühmt. — Calı 
das, warme Bäder. — Gijon (Gichon) Hafenſtadt, 8000 E. Siderbraues 
rei. In der Nähe Bagatfchleifereien. Außerdem noch 12 Kleine Gechäs 
fen. — Trubia, große — — Aviles am Meere, 3500€. 
Kupferfabriten. 
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17) prov. Galizien; S 750 O. M. 1,950,000€. Das Aſturiſche Ger 
birge verbreitet ſich durch die ganze Provinz und endet im €. Sinifterre 
n. Ortegal; serriffene Küften. In ©. if der Minho, Ver hier entfpringt 
u. den Sil aufnimmt; übrigens nur Küftenflüfle, den Tambre, Ulla u. a. 
Sortfegung des Portugief. Gebirge von Geres. Rauher iſt bier die Luft, 
als in irgend einer Span. Provinz, nur an den Küften milde, fo daß noch 
beträchtliher Weinbau getrieben wird. Große Waldungen, vorsäglicher 
Flachs, viel Obſt, flarfe Vieh⸗ u. Bienenzucht; Metalle, aber Fein Berg⸗ 
bau. Die €. find thätig und treiben wichtige Leinemweberei und Gerberei, 
wandern aber auch viel zum Tagelohn in andere Provinzen (jährlich über 
(100,000). Coruns (Korunja), 15,000. Großer Kriegshafen. : Starfe 
Leinewand s und Hutfabr. Leuchtthurm. Paketboot nach zavana (Ha; 
vanja). Angriff der Srangofen u. Einſchiffung der Engländer 1809, 16 u. 
17 Jan. Räumung der Franz. 22. Yun. — Serräl, 20,000€. Erfter und 
vorzüglicher Kriegshafen des Reiche mit dem größten Seearfenale, Schiffss 
werften, Hospital und Kafernen für 6000 Mann. Seekadettenakademie u. 


nautifhe Schule. — San Jago de Compoitella (fielja), 25,000@. Erz⸗ 


bifchof. Univerfität, 1581 gefiftet. Berühmte Wallfahrt zum Grabe des 
Apoftel Jacobus in dem reich geſchmuͤckten Dom. Großes Pilgerhospital. 
Nicht unmwichtiger Handel.— Caldas del Rey mit warmen Bädern. — 
Orenfe, 2000€. Bilhof. Warme Quellen. — Tuy, 4000 E., in ber 
S. Ebene am Minho, daher noch Drangenbau. — Vigo, Deransos und 
Pontevedra Seehäfen. — Luga am Minho, 5000€. Bifchof. Warme 
Bäder. — Mondonedo (bonjedo), 5000. Biſchof. — Ribadeo, Seftung 
und Hafen, 2000 €. 


VI. Landſchaft Efiremadura. 


18) Prov. Eftremadurs; = 675D.M. 720,000€. Wortfekung bee 
Kaftilifchen Hochebene, die ſich hier allmählig nach W. ſenkt. Dürrer Bor 
den, in einigen Gegenden großggruchtbarfeit, aber Mangel an Anbau, 
Sehr milde Luft. In N. find Sortfenungen des Guadarama Yebirges, 
in ©. die ber Sierra Morena, in der Mitte das Geb. von Guadaluͤpe, 
faft alle waldlos. Der Tajo nimmt hier den Tierar, Alagon u. Salor, 
der Buadiana den Buadayıa auf. Schlechter Aderbau, flarle Dich, 
zuche, befonders Schweine: und Schafzucht; Seigen; Öl, Baftanien, 
Span. Pfeffer, Slachs, Weid; Bienenzucht. Reiche Silber, Bleis und 
Platinagruben, aber ſchlecht benust; Fein Salz. Geringer Kunftfleif. — 
Badajoz (568), Feſtung am Guadiana, 15,000€. Gig des Generalcapis 
tains und eines Bifchofs. Sieg der Engländer 1811, 15. Mai. Belage⸗ 
rung. Entſetzt durch die Franzofen 18. Jun.— Olivenga, befeftigte Stadt 
dieffeit des Guadiana, 5500€. 1801 von Portugal abgetreten, 1815 vom 
Wiener Eongreffe zur Rädgabe beſtimmt, aber noch nicht von Spanien 
geräumt. Schon 1658 von Span. erobert, 1668 surüdgegeben.— Zafra, 
10,500 E. Ledergerberei. Stark beuöllerte Hıngegend. — Alcantara, 
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Graͤnzfeſtung. Die 6708: lange, 2008. hohe Bruͤcke über dem Tajo if 
ein prachtvolles Roͤmerwerk, 3000 €. — Piafencia im Guadarama Geb., 
5000€. Woafferleitung von 80 Bogen. Biſchof. Einige Meilen tiefer 
im Geb. das Klofier Beronimo de Jufti, berühmt durch Karls V. Aufs 
enthalt u. Tod, 1557 bis 21. Sept. 1558. — Trurillo (truchiljo), 2000 €. 
Pizarros Geburtsort (1878). — Medellin. Baterfiadt des Cortez (tes), 
geb. 1885.— Merida am Guadiana, vor 1000 Jahren IM. im Umfange, 
jegt 6ooo E. Schöne Brüde von 50 Bogen. Ruinen eines Circus, eines 
Cheaters, und viele andere Überbleibfel aus Römifcher Zeit faſt an allen 
Käufern. Altes Schloß. — Uerena (Ijerena) hoch im Gebirge, 7000€. 
Seidens u. Tuchweberei. — Guadalcanal, füdlidhker Ort der Provinz, 
wit den einzigen Silbergruben des Landes, in deren Erjen 1803 au 
Platina entdedt wurde. — Coria am Alagon, in defien Umgegend Rarker 
Wein ; und Drangenbau; 7000€. Biſchof. 


VI. Königreih Andalufien. 


= 830 Q. M. 1,650,000€. Der Name, aus Bandalufia entfianden, 
erinnert an die Vandalen. Es begreift fa das ganze Gebiet des Guadal⸗ 
quivir und if unfreitig die fruchtbarfte und an Produkten gefegnetke 
Brovinz des Landes, dennoch zum Theil wüfle und mit armen E. Aus 
der Hochfläche von Kafilien und Efiremadura ſteigt man über die Sierra 
Morena, deren hoͤchſte Spigen, der Picd "Almuradiel und del Rey, 6bis 
70008. hoch find, und deren W. Fortfeßungen, da8 Gebirge von Guadal⸗ 
canal, in diefe herrliche Thalebene, deren dürre Flaͤchen felbft mit Ciſtus, 
Lavendel, Rosmarin und Dleander bevedt find. In D. ift Gebirgsland, 
die Sierra de Cazorla, in S. die Borberge der Sierra Nevada, in der 
SW. Spitze das Gebirge von Ronda, welches die Vorgeb. Trafalgar und 
Tarifa bilde. Der Guadalquivir nimmt von N. ken Buadalimer, 
"yon ©. den Guadiana menor und Zenil auf. Küflenflüffe find der 
Odiel, Tinto und Buadalere. Großer Reichthum an Produften, aber 
nicht genug benußt. Bold, Silber, Qupfer und Blei koͤnnten reichlich 
gewonnen werden, aber die Gruben find Meift verlaſſen; große Salzwerke 
und Seefalzbereitung ; aud) Marmor, Schmirgel, Schwefel u. Salpe⸗ 
ser wird gewonnnen. Wichtig if die Viehzuche, befonders Pferdezucht, 
nicht minder Seidens, Wein, u. Ölbau, Sumach, Baumwolle, Zanf, 
Flachs, Bermes, Dienen, die Agave zu Hecken gebraudit, Spargel 
wild. Kunftfleiß if wenig. Seit einigen Jahren Cochenillezuche bei 
Cadiz, &. Lugar und Chiclana. 

19) Prov. Sevilla (wilja); 950,000 E.*). — Hauptſtadt gl. N. am 
Guadalquivir; gegen 96,000 E. (ehemals 400,000); eine der merkwuͤrdig⸗ 
hen Städte Spaniens. Erzbiſchof. Univerſitaͤt, 1504 geſtiftet. Herrlicher 
Dom mit 82 Altären, einer Orgel von 5000 Pfeifen und dem Grabmale 
Columbus; daneben der fhöne Thurm Biralda, 3748. hoch; der große 






*) Minano nennt noch eine befonbere Provinz Sabir 
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Mauriſche und ber ersbifchöllihe Pallaſt; die Börfe mit dem Amerikanis 
ſchen Archives die Waflerleitung von 400 Bogen, von ‘den Mauren ers 
bauet; das Amphitheater gu Stiergefechten, das größte in &panienz aus 
berdem Reſte eines Roͤmiſchen Amphitheater. Der Pallaſt der Inquifi⸗ 
tion, des Herzogs von Medina Eeli und das Rathhaus. : Die Bauart der 
Käufer ik sum Theil noch im Maurifhen Geſchmacke. Königliche Ans 
Kalten find die Tabacksfabrik mit 200 Mühlen, 1200 Arbeitern und gegen 
200 Pferden u. Efeln, fo wie die Kanonengießerei in der Vorſtadt Triana. 
— In der Nähe der reiche Fleden Utrera, wilden deut und Xeres eine 
GM. lange fruchtbare Ebene, aber söllige Wuͤſte, uud noch dazu an einer 
Hauptſtraße des Landes. Seit der Vertreibung der Mauren liegen alleid 
53 Örter uerlaffen. — Zuelva und Ayamonte, 7000 und 6000E. Eew 
bäfen. Starker Fang der Sardinhas. — Palos an der Mündung des 
Tinto. Hier fhiffte Columbus sur Entdedung Amerikas aus. — Zeres 
(Eheres) de Ia Srontere, 20,00 €. Wichtiger Weins und Ölban: 
Sieg der Araber 711. 

Auf der Isla de Leon, weldie durch einen 14 M. langen SReeranın 
vom Lande getrennt ik, und zwar auf einer ſchmalen Landzunge liege 
Cadiz (Eadis), befefligte Stadt, 75,000€. Großer Krieges u. Handels 
hafen in 2 Abtheilungen, die Bai von Cadiz und Puntales genannt; 
Breibafen feit 1829. Biſchof. Mehre Forts auf beiden Seiten des Meer⸗ 
arımes ſchuͤzen Stadt und Hafen, darunter der Trocadsro (von den Fran⸗ 
sofen erKürmt 1823, 31.Aug.), Puerto Real mit wichtiger Seefalgge, 
winnung, Matagordo, S. Lorenzo u. a. m. Auf der kleinen Inſel 
Caracca if das große Arfenal, Schiffswerfte und Eafernen.. Inter den 
biefigen Sondelshäufern find viele ausländifche, befonders Engl. u. Zrang,, 
ſelbſt Deutfche. Ehemals wichtiger Verkehr nad) Amerika, fo daß man in 
einem Jahre DIE Einfuhr auf 50 Mil. Rthlr. rechnete. Trinkwaſſer kommt 
nur aus Zifternen oder vom teten Lande, von Puerto de Sama Marin, 
einer Stadt mit 16,000€. und Sitz des (Generalcapitains von Sevilla. 
Für Wiſſenſchaft und Zunft forgeg, hier eine Akademie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
und mehre Schulen. Wenig Fabriken. Bergebliche Belagerung der Frans 
ofen von 1810, 6. Febr. bis 1812, 25. Auguſt, während welcher fich bis 
150,000 €. in der Stadt befanden... Aufenthalt Ferdinands VII., 1823, 
12. Jun. bis 1 Octbr. Einzug der Sraniofen 3. Oetbr. Am andern Ende 
dee Infel liegt‘ die Stadt Isla de Leon, durch eine Brüde mit dem fe 
fen Lande verbunden. Nahe dabei San Carlos, Seelabettenfhule, Hos⸗ 
pital mit andegs Anflalten diefer Art. — — Rota, Hafen, 6000E. Wein⸗ 
bau. — &ü liegt Cap Traſalgar. Nelſon's Sieg u. Tod 21. Oet. 
1808. — Tarffa, 1800€., an der füdlichfien Spitze Spaniens: an der 
Strafe von Gibraltar, befeftigt,; (hlechter Hafen. Vor der Stadt die In⸗ 
fel Tarifa.— Algeziras (ßiras), Hafen an einer Bai, deren Endpunfte 
diefe Stadt und Gibraltar bilden. — Gibraltar, Stadt am Fuße eines 
Felſen, auf dem die unüberwindlide Feſtung liegt, deren Werke sum 
Theil’ aus dem Zelfen gehauen find, 16,000€. Durch die Spanifche Ger 


Volger’s Handb. d. Geograph. 2te Aufl, 26 














802 Spanien. 


ſtungelinie San Roque IR fie ganz vom Lande getrennt. Weflkung der 
Engländer, die fle 1702 exoberten. S$ranzöfifih Spanifche Belagerung 1781 
und 1782; Elliot vernichtet die ſthwimmenden Batterien. — Ecija (eficha) 
"am Zenil (chenil), 30,000€. Starker Baumwollenbau. — Carmona, 
1200E. — Offung, 15,000E. — Viebla am Tinte, 9000E.— Utrera, 
9000 E. — Arcos de ia Srontere, 12,000 &— Medina Sidonia auf hoͤ⸗ 
bem Berge, 58000 E. — Drei verfchiedene &tädte, die den Nanien San Lu 
chr führe — Conil, Shunfifbfang, Schwefel, 

20) Prov. Rönigr. Cörbove (Wa) 5 ==400,900 €. — Hauptfiadt gl.N. 
em Guadalquivir, 20,000 (ehemals 200,000E.) Biſchof. Ausgezeichnet iſt 
der jetzige Dom, ein Meiſterſtuͤck Arabiſcher Kunſt, ſchon im VIII. Jahrh. 
als Moſchee erbauet, 620 F. lang; 19 Gaͤnge im Innern werden von 850 
Marmer⸗, Porphyr⸗ und andern Säulen gebildet; ein lieblicher Garten 
liegt daneben. Weerkwhrdis. find ferner die 1 M. von hier und eine an⸗ 
dere unmittelbes vor der Stadt belegenen berslichen Brüden. In dem 
alten Mauriſchen Schloffe if jeut ein Pferdegefüt, das die ſchoͤnſten Roſſe 
liefert. Wichtige Geidenfabriken, Korduan aber, den die Araber bier bes 
ssiteten und der nach der Stadt Benannt ift, wirb nicht mehr verfertigt. 
— Driego, 5000 €., in einem reisenden Thale. — Lucena, 12,000 €. — 
Montilla und Cabra, 6000 E, — Bujalance (bucha), M00E. Star⸗ 
ter Dlbau. | 

21) Prov. Rönigr. Jaen (chaen); == 300,000 E. — Jaen am Fuße 
des Schneegeb., 20 — 30,000 E. Praͤchtiger Dom und fees Schloß. Bis 
ſchof. — Andujat (duchar) am Guadalquivir, 14,000 E., verfertigt durch 
ganz Spanien berühmte thönerne Wofferfrüge. Bei den nahen Bergpaſſe 
Baylen ergaben fi) 1808, 20. Jul. 8000 Franzoſen den Spaniern. — Uber 
de und Baeza (ba—efa) mit 16 und 15,000. — Martos, 13,000 €. 
Diele Roͤmiſche Alterthümer. — Linares, Bleis u. Gilbisgruben. — In 
der Sierra Morena fiedelte der Span. Minifter Dlavides fit 1767 Deuts 
ſche und andere Musländer His über 10,000 an der Zahl an, die bald mehre 
blühende Städte und Dörfer, Caroligg, Carlota u. a. gründeten und 
befonder&- Seidenbau und Weberei trieben. &eit dem Sturze ihres Stifs 
ters find die neuen Anlagen fehr in Verfall gekommen; die Coloniſten find 
sum Theil meggesogen; jedoch gab es 1797 deren noch über 6000, unb 
der Eoloniediftrikt zeichnet fi) noch immer durch Anbau und Neinlichkeit 
dee Wohnörter aus. — Beruͤhrter Bergyaß Deipena (penja) Perros. 
Das Dorf Navas de Toloza; Sieg d. Spanier über die Franzoſen 1812. 


VII,» Königreih Granada oder Oberanbalufien, 

22) Prov. Granada; = 452 Q. M. 1,200,000€. Die ganze Provinz 
ik Gebirgsland. In D. find die Berge von Murcia mit dem Cabeso 
ve Maria = 59800%. An diefe ſchließt fih die Sterra Nevada deren 
Schneegraͤnze 8500 8. hoch ift, mit dem Cumbre de Mulhazen S11,000F., 
weſtlicher dad Gebirge von Lurar und Ronda — 6000%., alle drei Waſ⸗ 
ferfcheide zwiſchen dem Guadalquivir und den Küftenflüffen Guadalorze, 
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Motril, Almanzor u.a: Suͤdlicher als die Sierra Vrevada find die Alpu- 
jarrae, deren höchfte Spige der Cerrajon de Martos 45005. hoch if. Sil⸗ 
ber, Blei, Queckſilber, Eifen u. a. Mineralien, die ſich in Menge fins 
hen, werden wenig gewonnen; Marmor, Neifblei, Edelſteine, Salz. 

Wein, Branateii, Oliven, Seigen, efbare Licheln, Seide, Soda, See; 
fals, Samach, Kork und Schweine find die Hauptprodukte; auch zuk— 
Perrohr, Dattelpalmen und Baumwolle finden fih. Sehr thätig find 
die Moribcos, Nachkommen der Mauren, in den Alpujarras. — Grana; 
da am Eenil in der lieblichſten Gegend, am Fuße des Schneegeb., 60— 
70,009 E.,,zor 3 Jahrhunderten mehr als 200,000 E. Erzbiſchof; Univers 
fität, 1531 geftiftet. Der hiefige Maurifche Pallaſt, Alhambra genannt, 
war die letzte Reſiden; Arabiſcher Könige in Spanien, von den Franzoſen 
nm CEltadele gemacht. Eroberung der Stadt 1491. Praͤchtiger Dom. 

Seidenfabriken, große koͤnigl. Salpeter⸗ und Pulverfabr. — Ronda im 
Geb. auf zwei Felſen gebauet, durch eine Bruͤcke verbunden, unter: wel⸗ 
cher in einer mehr als 250%. tiefen Schlucht der Guadayra (da—ira) 
Hleit; 20,000. 0. Dagegen das: Dorf Serenil in Kiefer: Gebirgsſchlucht, 
faR unter bee Erde. — Almeria, 7000. Hafen. Biſchof. Seeſalz⸗, 
Salpeter⸗ und Sodagewinnung.— Motril, 500€. Hier, wie um ans 
dere Kuͤſtenſtuͤdte bedeutende Zuder s und Baummollenpflanzungen. — 
Winkags, 50,008 €. Sitz des Generaleapitains der Provinz und eines Bis 
ſchofs. Wichtiger Handelshafen. Starker Wein-, Dls und Seidenbau; 
7060 Weinberge in der Umgegend; auch Baummolle, Zuckerrohr, Cactus 
und Bataten werden gejogen. Gelbes Fieber 1803 hier, mie in Velez 

(weleo) Malaga, Handelsſtadt, 16,000 E. — Aora (Locha) und Guadix 
(guabich), 8— 9000 E. Biſchof. Am N. Abhange des Geb. Alhama, 
die hoͤchſte Stadt Europa's, die letzte, welche den Mauren entriſſen wurde, 
noch ganz Mauriſch gebduet, mit Salz- und warmen Quellen: — Urijar 
‚tadithär); Hauptort der Möriscos in den Alpujarras. — Ein von diefer 
Breoving gebrerinter Betirk mit befonderen Votrechten iſt das Gebiet Yon 
Anrequere (era), 7D. M. groß, mit der Stadt gl. N. ., 13,000 8, an ci; 
nem Sahfet Handel mit Orſeille. 


je a IK. Kgdnigreich Murcia (murßla) u — 
23) iprov. Murcia; S870 Q. M. a90, o00 E. Der Boden erhebt ſi ch 
rn nn bis zur Hochebene von Kaftilienz' das Gebirge von — 


Breitet ſich durch die ganze Provinz aus und e bi Pa⸗ 
los. Marcla iſt efıre der ſchoͤnſten ‚Theile Spt 2 Prof 
dukken Andaluſien glei, jeduh int die Waͤrm herrlich 
iſt das ürekte Thal der Segurd‘, "die ſich ir e durch 
große Ferfen'Wihder)” dott ven Mundo, we jonera 

auminmie?‘ u preliche Vermüfingen durch Mangel 
18 Regen; Gewaſſerung u. Yrktn, dennoch Mi Haudt⸗ 
prodnkie —— Suͤdfruͤchte, Kapern, ÖL; Wei Rorks 
eichen, (grobe waldungen in“ O. und I, Se jeefalz. 
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Geringe Induſtrie. — Murcia a. d. Gegura, 35,000€. Botan. Garten, 
Biſchof; ſchoͤner Dom; wichtige Seidenmeberei. — Bei dem Dorfe Ir⸗ 
chen« berühmte warme Quellen. — Lorca, 20,000 €., Salpeters 4. So⸗ 
dabereitung, Kupfer⸗ u. Bleigruben. — Villena (Wiljena), 9000 E., und 
Albaceite, zwei durch Meſſen berühmte Hrter. — Almanſa, 3500 €, 
Schlacht 1707. — Chinchilla tſchintſchilja), 10,000 E. — Cartagena, 
30,000€. Einziger Kriegshafen am Mittelmeere mit Arſenal, Werften, 


Cadettenſchule und anderen sum Seeweſen geboͤrigen Anſtalten. Bedeu⸗ 


tender Handel. Biſchof. Neukarthago, von den Karthagern gegruͤndet. 


zur Aragoniſchen Monarchie gehoͤren folgende Provinzen? 
I. Königreich Aragonien. 


24) prov. Aragon; = 7WN.M. 830,000€. Diefe Provinz IR von 
der Hochebene Kafliliens und den Pyrenaͤen eingeſchloſſen, ‚bildet daher in 
N., fo mie in ®. u. ©. ein Gebirgsland, in defien Mitte das Thal des 
Ebro. Die Pyrenden haben hier ihre Hauptgipfel den Pic du Midi und 
Mont Perdu ; neben, jenem führt der gewöhnliche Weg nad Frankreich, 

von Jaea nach Pau. Die füdlichen Gebirge gehören zur Hauptkette won 
Molina und Euensa; in ihnen iR die merfwürdige Hochflaͤche Muela de 
Ares, rings von Abgründen umgeben. Im Ebrothale find anfehnlide 
Hügelebenen. Bon den Pprenden herab Rieft der Aragon, Ballege, 
Cinca; von den W. Gebirgen der Zalon (Hal), Ziloca (Hi) und Gua⸗ 
dalope, welche alle der Ebro aufnimmt; auch der Küfenflug Turia hat 
hier feine Quelle. Der Baiferfanal am Ebro und Tudela bis, Saragoza. 
Das Klkına it rauber als in Kaſtilien; jedoch treibt man in &. noch Dis 
bau. Hauptprodufte find Getreide, Obſt, Hanf u. Flachs, Wein, Sches 
fe, Schweine, Blei, Bupfer, Eiſen, Kobalt u. a. Mesalle, die aber 
ſchlecht benutzt werden, Salpeter, Alaun. Induſtrie unbedeutend. — 
Saragoza (faragofa) am Ebro, 50 — 60,000 E. Sir eines Ersbiichoßs 
und @eneralcapitains. Univerfität, 1972.gefifte, und andere gelehrpe 
Anfalten. Berühmte Kirche Nuefira Senora del Pilär, mit dem wun⸗ 
derthätigen Marienbilde auf einer Jaspisſaͤule. Seidenweberei. Aufſtand 
gegen die Frantoſen 1808, 28. Mai. Palafox, Generalcapitain (+ 1816). 
Belagerung und biutiger Kampf bis 15. Aug. Bmeite Belagerung 20. Der. 
Kampf in den Straßen, Käufern und Kellern der Stadt 1809, 15. San. 
bis zur Übergabe, 21. Febr. Die Stadt war zum Theil ein Ruinenhaufen 
voll Leichname; 60,000 Menſchen, Sranzofen und Spanier, murden dur 
Schwerdt, Hunger u. Seuchen aufgerigben. — Daroca gm Riloca, 3000€, 
Alfons I. befiegt die Araber 1121. — Villa Seliche (tſche) am Æildea, 
1500 E. Große Pulverfabr. mit 70 Mühlen. — Taragona im Moncape 
Gebirge, 3500€. Biſchof. Tuchfabr.— Alcaniz in den Porenden, Alauns 
werfe.— Teruel am Guabalaviar, 10,009. Bilchof. — Calatayud am 
Ealon (chalon), MODE., welche viel Hanf bauen, fo mie die Gegend 
som Borja (borcha), 3500 E., den befien Flache und Slintenfeine in 
ungeheurer Menge liefert. — GZuesca, 8000E. Univerfitäs, 1358 gefifs, 
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tet; Biſchef. — Jaca, befeflister Ort am Aragon in den Porenden, 
2000€. Biſchof. — Albarracin (fin) am Turia, in hoher Berggegend, 
mo Tajo, Zurar und Turia entfpringen. Bifchof. Berühmte Wolle; Eis 
fengruben.— Berbaftro, 6000€. Biſchof. Gerberei.— Ainſa am Ein: 
ga, Flecken, eink Sig Aragonifcher Könige. — Giſtain in den Pyeenden. 
Eifens, Kupfer», Bleis u. Kobaltgruben. 


| II. Fuͤrſtenthum Katalonien. 

25) Prov. Ratalonien; = 565 Q. M. 1,210,000€. Die Pyrenden, 
welche die N. Gränze bilden und Im Cap Creuz (er&ubs) und Cervera 
endigen, verbreiten Zweige durch die ganze Provinz, laſſen jedoch auch, bes 
fonders in S. Ebenen zmifhen ſich; nach D. zu erhebt fi 3800 5. hoch 
der Monferrat. Der Boden if nicht fruchtbar, aber gut bebauet; viele 
Bewaͤſſerungskanaͤle. Alle bedeutende Fluͤſſe entfpringen in den Pyrenaͤen; 
die beiden Woguera und der Segre fließen zum Ebro, der bier durch 
große Diinen ins Meer ſtroͤmt; der Llobregar und Ter find Küfenflüffe. 
Das Klima ift noch giemlich milde, aber Suͤdfruͤchte und DI find nur in 
einigen Kuͤſtenſtrichen. Hauptprodukt iſt Berreide, Reis, Flachs, Jant, 


. Anis, Süßbolz, Obſt, Beaftanien, Zolz, Kork; ſtarke Viehzucht, abet 


ur 


auch Baͤren und Wölfe giebt ed; Seidenbau, Sifcherei, geringer Bergs 
bauz viel Steinfelz. Katalonien hat unter allen Span. Provinzen die 
meifte Induftrie.— Barcelona, befefligte Stadt, 120,000 E. Sitz eines 
Generalcapitains. Diele miffenfchaftliche Anfalten. Biſchof. Caſtell Mon⸗ 
jui (chui). Großer Doms altes Schloß der ehemaligen Grafen von Bars 
eelona. Wichtige Wolens, Baummollens, Geiden ; und Leinemeberei; 
mancherlei Fabriken; große Kanonengiefereis Hafen; ſtarker Seehandel. 
Eine Vorſtadt am Meere heißt Barcelonette. Gelbes Fieber. — Tarra⸗ 
gona, 8000€. Eribiſchof. Ruinen Roͤmiſcher Bauwerke, z. B. einer SM. 
langen Waſſerleitung. Hafen, Fabriken, Handel. — Reus (re—48), vor 
50 Jahren ein Dorf, jetzt blühende Stadt, 30,000 E., zwar noch 14 M. 
yon Meere entfernt, aber vermittelſt des Hafens Salou ſtarken Kandel 
freibend. Wichtige Geidens und Baummollweberei, auch Verkehr mit 
Wein, Mandeln, Anies und Hafelnäffen.— Igualada, 12,00€. — Ri⸗ 
bas und Ripoli, bemerkenswerth durch große Gewehrfabriken. — Tortofe 
om Ebro, 11,000E., die durch den Hafen Alfaques (fast) Handel treis 
ben. Biſchof. — Lerida am Gegre, 16,000€. Bifhof.— Manrefa am 
Llobregat (ljobregat), 9000E., fü wie Mataro, vor 58 Jahren ein Feiner 
Flecken, jetzt wichtige Fabrikſtadt, 25,000 E., und Olot, 15,000€., alle 
ausgegeichnet durch Seiden⸗ und Baunmollmeberei. — Berona am Ter, 
10,000 E., Biſchofsfitz, und Sigueras, 5000€., beide durch nahe Caſtelle 
ſtarke Graͤntfeſtungen. Die herrlich Ebene Ampurdan. — Junquera 
(ker), Flecken au dem bequemſten Pyrenaͤendaſſe, faſt nur von Kork 
ſchneidern bewohnt. — Roſas, Hafen und Leuchtthurin. — Vique (wike), 
gooo E. Biſchof. In der Nähe Topaſe, Amethyſte und andere Halbedel⸗ 
ſteine. — Urgel am Fuße der Pyrenaͤen. Biſchof. — Cervera (berwehra) 
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an der Eervera, 5000€. Univerſitaͤt, 1717 geſtiftet. — Solfona, 8000 &, 
Biihof. Baummwolls u. Stahlfabriten. — Hoͤchſt merfwürdig if bei und 
unter dem Staͤdtchen Cardona das große Steinfalslager, über 1 Stunde 
im Umfange, welches ſich bis au 550 Fuß Höhe erhebt, im Thal vom 
Fluͤßchen Cardoner durhfirömt wird. Das Steinfals, sum Theil farbig, 
beſonders roth, und kriſtallhell, giebt einen jährl. Ertrag von 200,000 Rthl. 
und wird auch zu Gefäßen und Kunſtſachen verarbeitet. — Das jackige 
Kalfgebirge Monſerrat, auf deffen Abhängen ein berühmtes Klofter und 
und in faſt unzugänglihen, Fünftlichen Selfenhöhlen der höheren Gipfel 
12 Einficdeleien. Gegen 250 Menfchen wohnen in dem weitläuftigen Klos 
fter, zu dem ein mwunderthätiges Marienbild Taufende von Wallfahrern 
sieht, und aus weldem Ignaz Loyola hervorging (1522). Franzoſen und 
Spanier legten hier Befeftigungen an und haben Vieles zerſtoͤrt. — Nicht 
übergehen dürfen wir das bemerkenswerthe Pusendenthal Andorra, einen 
Eleinen ganz unabhängigen Staat von 6 Gemeinden, der ſich durch einen 
felbfigemählten Gemeinderath und Gerichtshof nad) alten Geſetzen regiert. 
‚Einen Oberrichter beftätigt der Bifchof von Urgel in Spanien, den andern 
der König von Frankreich, dem 3 Abgeordnete bis zur Franzöfifchen Mes 
volution jährlidy in dem nahen Dorfe Siguer den Eid der Treue leifteten. 
Die E. treiben Viehzucht u. Bergbau. Hauptdorf it Andorre le Dieille, 


IH. Königreich Valencia. 


26) Prov. Dalencia; = 362 Q. M. 1,130,000@. Ein ſchmales Kuͤ⸗ 
flenland, voll Gebirge, melde fih zur Hochebene von Kaftilien erheben, 
mit ziemlich flacher Kuͤſte voll Lagunen in N., waͤhrend in ©. die Berg⸗ 
reihen in den Vorgebirgen Antonio, Martin u. a. endigen. In N. iſt 
die Sierra de Espadan, voll tiefer Thaͤler, 3300 F. hoch. Der Boden if 
sum Theil fehr fruchtbar, das Klima durch Milde hoͤchſt reisend. Der 
Solano iR nicht ungewoͤhnlich. Schredliches Erdbeben 1829. Produfte 
wie in Andalufien. Die Lagunen an der GSeefüfe liefern Seeſalz in, 
Menge; die größte ift der See Albufera, deffen Ufer -ungejunde Luft has 
ben, der aber reich an Fiſchen und Geflügel if. Bluͤhender Berreides, 
Weins, Öls, Seidens und Zanfbau; fiarfe Sodagewinnung; Handel 
mit Palmenzweigen; Esparto, Agave, Junco, Safran; ſtarke Federvieh⸗ 
zucht, Bienenzucht, Siihfang, Bermes; viele Mineralien unbenußt; 


große: Kunſtfleiß. Valencia am Guadalaviar oder Turin, umgeben von ' 


Drangens, Palmens, Granats und Maulbesrpflanzungen, in einer der reis 
zendſten Gegenden Europa’s, 80 bis 90,009 E. Sig eines Erzbifchofs und 
des Generalcapitains, unter dens auch Murcia ficht. Univerfität, 120% 
geſtiftet; koͤnigl. Pallaſt. Ungepflafierte Strafen. Wichtige Papiers, Seis 
fens ‘und Seidenfahrifen. Starter Handel durch den Hafen des Städts 
chens Grao. — Monteza, durch einen Bergſturz sum Theil zerſtoͤrt. Als 
tes feſtes Schloß. = San Felipe, vor ihrer Zerſtoͤrung (1707) Xativa 
(Chatima), 14,000 E. — GOntiniente, 12,000€. Borzüglidher Obfibau. 
Berühmte Feigen. — Alcoy (ko — i) 15000 E. Große Papierfabriken. — 
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Oribuala am Segura, 2o, ooo E. Biſchof. — sche (eltſche), 18,000 €. 
In der Naͤhe ein Palmenwald. — Ibib im hohen Geb. Schneehandel. — 
Alicante, 20,000 E. Trefflicher Hafen; wichtiger Handel. Mehre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anſtalten fuͤr die Schifffahrt. Nicht weit davon die Baͤder von 
Buzot. — Murviedro, 7000€. Roͤmiſche Aiterthuͤmer, Ruinen des al⸗ 
ten Saguntum. — Gandia, 6000 E. Ausgeieichnete Fruchtbarkeit der 
Umgegend. — Caitellon (ſtelljon) de la Plana, am Meere, 10,000 E. 
Ausgezeichneter Hanfbau. Gegenüber eine kleine von Fiſchern bewohnte 
Inſelgruppe, die Columbretes. — Segorbe, 5500€. Biſchof. Marmor; 
bruͤche. — Alcira im Æucar, 10,000 E. — Die Kuͤſte iſt gegen die ches 
mals häufigen Angriffe der Seeraͤuber mit mehr als 80 Wachthuͤrmen beſetzt. 


IV. Koͤnigreich Mallorca (maljorka) 


Dieſer Archipel wurde A26 von den Vandalen, 798 von den Mauren, 
1229 son den Spaniern eroberte und hatte eine Zeit lang eigene Könige. 

27) Prov. Mallorca; = 83N.M. 260,000€. Dazu gehören =) die 
Baleariſchen Infeln Mallorca u. Minorca. Der Boden ik faR durch⸗ 
gehends gebirgig, an den Bergen fruchtbar, dagegen in den Ebenen dürre. 
Das Klima ift milde, da die Lage swifchen 39° 15° und 40%31° ifl. Pros 
dukte wie in Valencia, nur bat Minorca kein DI, aber viele Kapern. 
Aderbau in Mallorca, Viehzucht in Minorca, Gifcherei allethalben find 
Sauptgewerbe. — In Mallorca (66Q. M. 195,000 E.), mo der 34008. 
hohe Pury deTorelas (reljas), ik die Hauptfindt Palma an der &. Küfte, 
35,000 E. Sig des Generalcapitains und Biſchofs. Zeichnenakademie; 
großer Doms; ſchoͤne Boͤrſe; Hafen. — Soller (fslier), 5500 E. — Selas 
niche (nitfe), 8000E. — Als Verbannungsort wird Die Infel Cabrera 
gebraucht, die ein Fleines Fort hat. — In Minorca (faſt 12Q. M. mit 
45,000 €.), welches von 1708 bis 1782 faft ununterbrochen unter Engli⸗ 
ſcher Herrſchaft Kand, ik die Hauptſtadt Mahoͤn, 16,000€. Crefflicher 
Hafen. — Ciudadella, Hafen, ehemalige Hauptſtadt. Biſchof. b) Die 
Pityufifhen Inſelchen, jenen an Boden und Produkten gleich (38° 37° 
bis 38° 53° nördlicher Breite). Salzbereitung und Fiſchfang befchäftigen 
die Einwohner aın meilten. Auf Iviza (iwiſſa) (0 Q.M. mit 18,000 €.) 
iſt die Hafenſtadt gl. N., 8500@. — Die Infel Sormentera (I. M. 
2000€.) hat nur einzelne Meierhoͤfe. Vier Heine Inſelchen liegen dane⸗ 
ben, alle unbemwohnt. 


Navarra. 


Diefes Meine Königreich, eigentlih Obernavarea, nur 120 Q. M. 
groß, von 290,000 Menfchen bewohnt und feit 1512 durch Eroberung‘ von 
Niedernavarra (fiehe Frankreich) getrennt und mit der Aragenifchen 
Monarchie verbunden, ift fo ganı Bergland, son den Pyrenden und des 
ten Zweigep ousgefült; der Boden ik daher mehr sur Viehzucht als 
zum Aderbau paffend, jedoch find am Ebro fruchtbare Ebenen; das Klima 
in den eigentlichen Berggegenden ziemlich rau, daher wollen Dibaum und 
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Orange nus in einigen Chälern gedeihen. Viehzucht und Ackerdau find 
die faſt einzigen Befchäftigungen der E., melde Baskiſchen Stammes 
find und auch diefe Sprache reden. Die Landess und Rechtsverwaltung 
it son der in Aragonien gänzlich getrennt. 

28) Prov. Navarra; = 116 Q. M. 290,000€.— Hauptſtadt Ik Pam⸗ 
plona am Arga, 14, 000 E., ſtark befeſtigt. Sig des Vicekoͤnigs und Bis 
ſchofs. — Tudela am Ebro, 8000 E. Biſchof. Eine Stunde yon bier 
Anfang des Kaiferkanals. Schlacht 1808, 22.N0u.— Valdiera, berühmt 
durch fein Steinfalgbergwerf, wie Sitero durch warme Bäder. — Nur bes 
ſchwerliche Pfade führen, oft freilich durch liebliche Thyäler, von Navarra 
aus durch die Pyrenaͤen, eins der ſchoͤnſten und in ber Geſchichte und Ro⸗ 
mantif berühmt iſt das von Aoncesvalles, in welchem der Engpaß r die 
Rolandepforse, und das von Baſtan. 


Die Baskiſchen Provinzen. 

Das eigentliche Vaterland der Basfen, = 140 Q. M. son 370,000 — 
thaͤtigen Menſchen bewohnt, ſchon ſeit 1202 durch Vertrag mit Kaſtilien 
vereinigt, aber beſondere Verfaſſung und Geſetze behauptend, bis ihm 
1805 jene, 1815 auch letztere genommen wurden. Das Land wird von 
der Fortſetzung der Pprenden durchichnitten und bat wenig Ebenen. Ms 
ferbau if nur In Alava bedeutend, eben fü Viehzucht; dagegen legt ſich 
ber Fleiß der E. auf Bergbau, Wald; und Sergemerbe. Das Klima ik 
nicht mehr für Suͤdfruͤchte, jedod sum Kafanienbau noch fehr guträglich. 

29) Prov. Bisfaya; = 144,000 E. — Bilbao, 15,000€. Der Hans 
del der Stadt, welche som Meere entfernt liegt, if dennoch fehr bedeu⸗ 
tend, da ein Feiner Fluß die Waaren auf Böten vom Meere herführt. — 
Ordune (ordunja), 4000 E. Im Gebirge find” wichtige Eifenbergmwerke, 
beſonders reich die Gruben von Sorromaftro. — Bei Buernica unter 
“einer alten Eiche verfansmelten fih ehemals die Stände ber Provinz. 

80) Prov. Bnipüscoe ; = 140,00 E.— San Sebaftian am Meere, 
13,000€. Sitz des Generalcapitains. Handelshafen mit Leuchtturm. — 
Plaſencia mit großen Gewehrfabrifen. — Tolofa, 000€. — Vergara. 
30008, Bergwerksſchule. — Mondragone, berühmt durch Eifengruben, 
. fo wie Amazqueta (amasketa) duch Kupfergruben un: Salinas durch 
Salzwerle. — Suente Rabia legte Stadt an der Fransöf. Gränze. Hafen 
a. d. Mündung des Gränsflüßchens Bidaffao, in dem die ganz unbewohnte 
Safaneninfel, auf welcher 1659 der Pprendifche Friede gefchloffen wurde. 

81) Prov. Akvas = 80,000 E.) — Vittoria, 7000E. Sieg Wels 
lington’s 1813, 21. Jun. 

Spankfie Eolonien: 1) in Amerifa: Cube, Puerto Ricco und 
be Jungferninfeln, = 2500 Q.M. 650,000 €. 2) in Afien, auf den 
Philippiniſchen Infeln etwa 1 oder 2 Millionen E. 3) in Afrika, einige 
Städte an dee nordmeflichen Spitze, 12,000 E. Die Ranarifchen Jnuſeln 
—160 Q. M., 200,000. 4) in Auſtralien Niederlofungen «uf den Ma⸗ 


*) Minano hat diefe Provinz nicht. 
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rianen und Carolinen mit 6—8000@. Die Sume aller Enlonialein: 
wohner betsägt alfo (1830) nicht AWRil., während fie = 15 Mill. wer. 


Portugal. 


Groͤße — 1980 Q. M. S. Punkt Cap St. Maria — 36° 55", 

N. Punkt am Minho — 42? 183 Br. Äußerfte Punkte in W. Cap 
Bincente und la Roca. In Rückſicht feiner Lage, feines Bodens, 
Klimas, feiner Produkte, ja felbft der E. iſt Portugal Spanien ähn⸗ 
li, von dem es nur durch politifche, nicht durch natürlihe Gränzen 
etrennt iſt; feine Bebirge und Ebenen find Kortfegungen der Spani⸗ 

fen, wie feine Ströme. In R. finden wir das Hoc» und Bergland 
von Galizien und Leon wieder. In S. des Minho iſt dad Gebirge 
Serra) von Suazo, welde im Gaviarra, der ſtets mit Schnee 

edeckt iſt, fih 74008. erhebt. Der Fluß Lima trennt ed vom Ges 

birge von Gerez (dſcheres) — 4800 F.; füblih davon am linken 


Ufer des Tamega das Gebirge von Marag (taung) = — wel⸗ 


ches faſt zum- Douro hinab reiht. ſtlich davon iſt Hochland, beſſen 
Erhebung 2 bis 3000 F. beträgt, in RD. von dem 7000 F. hoben 
Gebirge von Mont ezin ho (Binjo) begränzt; tief ſenkt fich diefe Hoch⸗ 
ebene gegen &. zum Douro herab. In ©. diefes Fluſſes erhebt ſich 
wieder die Fortfegung der Spanifchen Bergkette von Kaftilien, das 
Eftrella Gebirge, 72008. hoch, und, wo nicht immer, doch faft bes 
fländig mit Schnee bededt. Es fchließt den Mondego Fluß ein und 
erftreckt fi BIS zum Meeredufer, befonders an ber Mündung bes Tejo, 
läßt aber in R. eine ziemliche Chene am unteren Wouga. Zwiſchen 
Rejo u. Guadiana ift Hochland, wie im benachbarten Spanifchen Eftres 
madura, das fi allmälig zum Meere hinabfenkt, aber durch dad Ger 
birge von Mondique vom füdlihen Küftenlande getrennt wird. Das 
Klima ber nördligen Hochebene ift dem Rorddeutſchlands gleich; dort 
gedeihet felbft der Pfirih » u. Aprilofenbaum nicht; aber am Fuße des 
Gebirge »s und Hochlandes und in den Thälern ift, wie im übrigen 
Lande, höchſt milde Luft, ja viele Gegenden eine drüdende Sommers 
ige. Bemerkenswerth ift, daß die Schneelinie hier unter 8000 F. 
herabſinkt, wie denn überhaupt bie Gebirge ber nördlichen Hälfte ſehr 
rauh find. Die Hocebenen und Berge find dürre und fehr walblos, 
aber die Thäler und Ebenen, wo nur Bewäſſerung iſt, Außerft frucht⸗ 
bar. Algarbien iſt ganz dem Spanifchen Granada gleid. Erdbeben 
haben das Land von Zeit zu Zeit heimgeſucht, aber das fürchterliche 
elbe Sieber iſt hier noch unbelannt. So wie VE Span. Berge 
tten, fo enden aud hier bie Spaniſchen Flüſſe, der Rjnho, Dunzo, 
bier Douro (doüro) genannt, der Tajo, der Hier KZejo (tedſcho) 
beißt, und der Suadiana, bie aber auch auf — Ge⸗ 
biete nicht gang ſchiffbar find. An künſtliche Waſſerſtraßen iſt Hier, 
wo man Landftraßen kaum bem Namen nad Eennt, gar nicht zu dem: 
ten. Der Douro nimmt den Tamega, CGorvo, Tua, Gabor 
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‚ mb Goa (Iehteren alleitn von &. her) aufs zum Tejo fließt ber 
Zezeré (Bebereh) und Zatas, zum Guadlana ber Arbila und 
Chanza (tſchanßa). Die Küftenflüffe find der Lima, Cavado, 
Bouga (woüga), Mondego, Sado oder Sadao (daung). Land: 
feen find in den Ebenen in S. des Tejo, aber von keiner Bedeutung; 
ebendafelbft auh Lagunen an der Küſte. Produkte find bie herrlich. 
ſten Südfrüchte Adler Art, Wein, Getreide und dergl. wie in 
Spanien; die Dliven find ganz vortrefflich, aber das DI durch vers 
nachläſſigte Bereitung ſchlecht, Kaſtanien in großer Menge; in dem 
beiden nördlihen Provinzen find Eihen, Ulmen und andere nordi« 
(de Pflanzen, in ben Ebenen ber Ladanſtrauch, die Kermes⸗ 
und Korkeiche, die Eiche mit efbarer Frucht, bie Zipreffe, 
der Maftirbaum, viele duftende Geſträuche und Blumen fhmüden 
Die unbebaueten Gegenden, ganz in S. felbft die Agave; Weizen 
mehr in S., Mais in R., Roden in Tras 08 Montes. Menig 
Dferde und Rinder, viel Efel, Maulthiere und Schweine, 
ſtarke Schafzucht in Beira. Wild ift nit zahlreich (Dambir: 
ſche und Schweine), jedod viele Kaninchen; dagegen giebt es 
Mölfe u.wilde Katzzen. Befonders zu bemerken ift das wilde Berg: 
ſchaf in dem nördliden Gebirge und Schweine von Chinefifcher Abs 
ftammung, ſchwarz ohne Borſten. Starte Fiſcherei. Bienen- und 
Seidenzucht könnte viel ftärker feyn. Am Meere fängt man ben 
Zintenfifch, der bier häufig gegeffen wird; in den Gebirgen find 
giftige Bipern, in S. Storpione Die Gebirge zeigen Spuren 
edler und unedler Metalle, Bergbau ift aber faft unbefannt; 
e8 giebt eine einzige Ciſenhütte. Steinkohlen bei Goimbra. 
Sehr bedeutend ift dagegen die Gewinnung des Seefalzes. Heiße 
Quellen giebt e8 in Menge. Die €. (3,500,000) find von alt Ibe⸗ 
sifger, Römiſcher, Germaniſcher u. Arabiſcher Abſtammung, 
wie die Spanier; auch ihre Sprache iſt nur ein rauherer Dialekt der 
Spaniſchen. Diefelben Urſachen, welche im Rachbarlande Ackerbau, 
Biehzucht und alle Gewerbe niederdrücken, finden auch hier Statt; jes 
doch hat des Ginfluß der vielen bier ſich aufhaltenden Engländer vor 
theilhaft auf die Induftrie einzelner Gegenden gewirkt. Wein- und 
Dbftbau wird am fleißigften getrieben. Der Seehandel ift blühend, 
aber in den Händen der Ausländer, vor allen der Engländer und 
N. Amerikaner. Innerer Verkehr wird durch gänzliden Mangel eis 
atlicher Landſtraßen ſehr erſchwert und meiſtentheils nur durch Maul⸗ 
iere betrieben. Die Bildung der Einw. iſt der Span. gleich. Ver⸗ 
faſſung, Aberglaube und Pfaffenzwang hielten bislang bei manchen 
Tenſchaftlichen Anſtalten und einem in neueren Zeiten ſich 

fer Alles darnieder. — Portugal theilte bis zum XI. Jahrh. 

en gleihes Schickſal. Heinrich von Burgund, Schwie⸗ 

Königs AlfonsIV. von Kaftilien, ward 1094 Statthalter 

n Tejo von Maurifcher Herrſchaft befreieten Landes, dehnte 

gung ber Mauren die Sränzen bed Landes aus und erhielt 

1109 das Sand erblid. Sein Cohn Alfons J. ward nad dem Siege 
bei Ourique 1439 vom Volke zum Könige audgerufen. Er und 
feine nächſten Rachfolger gaben dem Staate Verfaſſung und den jepigen 





Einleitung. | au 
Harfang. Gichtig mer ber Neichötag zu Lame go 1148, wo das erſte 


Grundgefeg über die Erbfolge gegeben wurde. Nach Ferdinand’s Tode 


kam 1383 mit Johann J. das Neuburgundiſche Haus auf dem 
Thron, Durd des Prinzen Heinrich's des Seefahrers (+1460) 
neue Entdedungen an ber W. Küfte Afrikas bob fi durch neuen 
Länderzuwachs an ber O. Küſte Afrikas nach der Umfciffung des Vor⸗ 
gebirge® der Guten Hoffnung (1497) und dur die nah Entdeckung 
des Seeweges nah Oftindien (1498) dafelbft erworbene Macht, fo wie 
durch die Befisnahme Braſiliens (1500), befonders unter Portugals 
glänzendften Regenten Emanuel (+ 1521) dem Großen, Macht 
und Ruhm des Landes, Beides ging verloren ald Spanien nach dem 
Ausiterben- des Keuburgund. Haufes (1580) das Land im Beſitztz hatte, 
und es traten bie Niederländer als ˖glückliche Handelönebenbuhler ber 
Bortuglefen auf. Johaun IV., Stifter des Haufes Braganza, 
endigte die Span. Herrihaft. Schwache Könige liefen das Reich ims 
mer obnmächtiger werden, und ben Träftigen Schritten des Minifters 
Pombal (1750— 1777) fand Abel und Geiſtlichlichkeit im Wege. 
Portugal ſchloß ſich feit 100 Jahren ftets an England und dadurch 
warb fein neueftes Geſchick beftimmt. Bonaparte's Croberung trich 
1807 den damaligen Regenten (feit 1816 König) Sohann Vi. nad 
Braſilien. Aufſtand der Nation gegen bie Eroberer und glücklicher 
Kampf bis 1814. Der König kehrte nicht wieder, Portugal ſchien 
eine Provinz Brafiliens werden zu follen und fand unter alleinigem 
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Einfluffe Englands. Da erhoben fi Unruhen 1820 und ber König 


kam zurück und beſchwor 1821 die neue der Span. ähnliche Werfafs 
fung, Die aber 1823 wieder aufgehoben wurde. Nah Johann's 1826 
arfolgtem Rode gab endlich ber gejeplihe Xhronfolger, der Kalfer von 
Braſilien (das fi 1822 für unabhängig erklärt Hatte) Peter. durch 


Englands Bermittelung dem Staate eine neue fländifhe Verfaſſung, 


beſtätigte die von feinem Bates ernannte Negentfhaft des Infantin 
STabella Maria (geb. 1801) und erklärte feine Tochter Maria 
(geb. 1819), feit 1826 mit feinem Bruder Dom Miguel, geb. 1802, 
verlobt, zur Tünftigen Königin; 1828 machte fih aber Miguel, ber 
a Regenten ernannt war, zum König nnd fehaffte die von ihn 
eſchwotne Eonftitution ab; nur Spanien bat ihn bis jetzt (Jul. 1830) 
ald König anerkannt, während auf der Infel Terceira eine Megents 
ſchaft der Königin Maria ihren Sin bat. Die Tönigl, Macht ift durch 
Hände (Gortes, die vorhin fon beftanden, aber feit 1697 nicht zu⸗ 
färnmenberufen waren) beſchränkt. Die herrſchende Religion ift. de 
katholiſche; jedoch wird jede andere gebuldet. Kiöfter waren 1823 
noch gegen 500 mit mehr als 10,000 Perfonen. Die höchſten Staats⸗ 
bebärken find der Staatsrath, Kriegsrath, Rath des Pal 
Bes, zwei Oberappellationsgerichte. In ben Städten "u 


einzelnen Bezirken find die Oberrichter (Corregedores), und Richter. 


Das Rei iſt außer ben Infeln in 6 Provinzen getheilt, von denen: 
5 dad Königreih Portugal, eine dad Königreih Algarbien bildet. 


OL Rönigreih Portugal. F. 
1) Proyinz Eftremadura = 160N2.M. 750,000 €” Der Boden if 
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 größtentbeits gebirdig, von NO. nach SW. läuft bie Vortſerung bes 

Eſtrella Geh. in Beira, mit Reilen, dürren Kalk⸗ und GSandfleinbergen 
und fendet verfchiedene Beitenzweige durch das Land; in W. der Müns 
dung des Tejo ift das romantifch wilde Granitgebirge von Cintra, welches 
im Borgeb. da Roca endigt. In ©. des Tejo find därre Heiden, zum 
Theil Sümpfe, in ihnen erhebt fi) das Gebirge Arrabida, welches im 
C. Eopichel (tfchell) endigt. In vielen Gegenden iſt ungemeine Frucht⸗ 
barkeit, andere find dürre und unangebauet. KHauptfluß ik der Tejo, aber 
nur bis Abrantes, etwa 20 M. weit, ſchiffbar, in feinem unteren Laufe 
mit vielen Inſeln (Liziriae) verfehen; er nimmt den Zezere (fefere), 
Sorrays und Canha (kanja) auf. KHauptprodufte find Wein, Öl, Sud 
fruͤchte, Getreide, Borkeichen; felbft die Sandebenen find mit Eiftus, 
Rosmarin, Myrthen und andern fchön blühenden und duftenden Pflanzen 
bedeckt. Viehzucht if nicht von Bedeutung; außer Marmor und Gew 
falz wird Fein Mineral gewonnen, doch findet ſich bier die einzige Sal 
quelle des ganzen Landes. Steinfohlen find unbenugt. Erdbeben haben 
diefe Provinz ſtets am meiften beunruhigt. — Ciſſabon (Lisboa) am Tejo, 
250,000 E., unter denen viele Neger und Mulatten. Cie breitet ſich in 
ſchmaler Form eine Meile lang am Ufer des in W. 2. breiten Sluffes, 
der ſich aber wieder bis auf LM. verengt, in einer bügelreichen Gegend 
ous und metteifert in reisendender Lage mit Neapel und Konfkantinopel, 
Sie iſt ohne Mauern und Thore und ſchließt dkei Hügel ein, swifchen der 
nen die Straßen liegen, die in einigen Gegenden noch von Bärten und 
Geldern unterbrochen werden. Die Neufadt ift feit dem furchtbaren Erd⸗ 
beben, 1. Nov. 1756, fehr regelmäßig erbauet und bildet einen prachtuollen 
©tadttheil. Dort it der Handelsmarke (Praga do commercio), 600%. 
lang, mit der ehernen, Eoloffalen Meiterbildfäule Königs Joſef's I. ges 
ſchmuͤckt, mit ſchoͤnen Kaien am Ufer des Tejo, in W. und D. von der 
Boͤrſe, dem Zollamte, dem Indiſchen Haufe, Regierungsgebäude und 
Arfenal, eingefchloffen. Ein anderes großes Gebäude, 23008. lang, trennt 
ihn vom 1800%. langen Rocio (roßio), an welchem das ehemalige Inqui⸗ 
fitionsgebäude und das große Kospital liegt. An ihn gränst der Obfts 
markt, der mit Buden und Bäumen befegt if." Außer diefem giebt es 
verfihiedene andere anfehnliche Pläne. Die nördlichen und oͤſtlichen Theile 
der Stadt find unregelmäßig, mit engen Erummen Strafen; die sum 
Kheil ſehr Keil die Hügel hinanlaufen. Es giebt zwar große und praͤch⸗ 
tige Gebäude, aber wenige, die ſich durch Schönheit auszeichnen; die Kir 
chen namentlich find weder groß, noch geſchmackvoll, wiewohl meiſtentheils 
Im Innern prachtvoll geſchmuͤckt. Zu bemerken find die Patriarchalkirche, 
Blofter und Birche zum Zerzen Jefu, mit prächtiger Marmorkuppel, 
die Loretto und ehemalige Jefuisenkirche, Klofter und Schloß das Mes 
ceffidades, das Opernhaus, Rathhaus, Zeughaus, das adlige Colles 
gium, die Kornhalle und Stücgiegerei, das Befängniß (Limoeiro), die 
noch unvollendete Schagfammer u. a. Das fchöne Schloß liegt eigent- 
lich in bem Flecken Belem, der aber jegt Theil der Stadt ik. Es ward 
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nach Dam Erdbeben gebauet, brannte ab und iR nech nicht wieder gaus 
vollendes, Ein Meifterküd ber Baukunſt if die große Wafferleitung, die 
uͤber mei Stunden weit des Stadt Waffer suführt, son König Johann V. 
1733 erbauet. Sie if ganz von Marmor und der höchke der 35 Bogen, 
welche 24008. meit über das Thal von Alcantara führen, ift über 280 8, 
hoch, jeder Pfeiler 23 bie 288. dich, fo feſt gebauet, daS ſelbſt bei dem 
großen Erdbeben, als die Bogen ſich fenften, dennoch das‘ Gewölbe wiehen 
fer fich ſchloß. In neueren Zeiten hat die Stadt durch gutes Strafen 
aflafter, Wesräumung des Schuttes, der noch von der Zeit des Erdbebens 
«(denn erfi nach. 30 Jahren waren die Häufer alle wieder hergeſtellt) fick 
fand, durch Erleuchtung und beſſere Polizei den Ruf der Unreinlichkeit 
und. Unficherheit verloren. Das große Joſefshospital bet für einige Tau 
fend Kranfe Raum, fo wie das Zindelhaus über 1000 Waifen erzieht. 
Der große und fichere Hafen im Taje, durch mehre Forts S. Juliao 
(aung), 24 M. unterhalb der Stadt, Torre do Bugio (budſchio), zugleich 
Gefaͤngniß, Selem (lehm), wo die Zolls und QDuarantwineanfalten ſind, 
und S. Sehaftiao, geſchuͤtzt, iR die Hauptquelle der Bluͤthe diefer Stade, 
denn 14 bis 1500 Schiffe laufen jährlich eins jedoch find % der biefigen 
Sandelshäufer ausländifhe Hier it der Mittelgunkt des Portugief. Ham 
dels und der einzige MWerkehr- mit den Colonien in Aſien und Afrika. Die 
Kisfe des Hafens ift fo groß, daß felbft die größten Kriegsfchiffe bis um. 
Kaien gelangen koͤnnen. Große Schiffswerfte. Unter deu a bis 509 Dans 


delshaͤuſern find über 150 fremde, befonders Englifche. Zabrifen And wer 


gig vorhanden. Der hiefige Patriarch, der den Rang vor allen katholiſchen 
Erzbiſchoͤfen behauptet, und fein aus 115 Domherren beſtehendes Capitel 
ſoll über 200,000 Rthlr, Einkaͤnfte haben. Für höhere Bildung if: durch 
eine Akademie der Wiſſenſchaften, der Geographie, Geſchichte, durch Stern⸗ 
warten, botaniſchen Garten, Muſeum, mehre Bibliotheken, durch eine Am 
tillerie⸗ Seekadetten⸗ Handels, Zeichnen⸗ vier gelebrte und andere Schu⸗ 
len gefosat; Bürger: und Volksſchulen find aber, wie allethalben im Lande, 
in ſchlechtem Zuſtande. Feſtungswerke hat die Stadt felbft nicht; nur bes 
Maurifche Caftel auf dem hoͤchſten Hügel der Stadt, in welchem fick 
bas Landesarchiv und eine Zuchtanfalt befinden, ik aus dem Alterthume 
noch übrig. Herrlich ik die Ausſicht von hier über die Stadt, den’ gemähla 
vollen Hafen und die mit zahlloſen Gaͤrten u. Landhäufern bedeckte Umge⸗ 
gend. Kiffaben iR feit 1433 Nefidenz des Königs, fchon 1187 ward fie der 
Mauren entriffen. In dem oben genannten Dorfe Belem if ein Klofter 
wit herrlicher Kirche, in welcher die Gräber der koͤnigl. Familie find.. 
Einzug der Franzoſen 1807, 30. Novbr. Convention über die Raͤumung 
Portugals 1808, 30. Aug. — Quelus (keluhs), Dorf mit einem Schloffe, 
dem gewoͤhnlichen Aufenthaltsorte der koͤnigl. Familie bis sur Flucht nach 
Braftlien, 1807, 27. Novbr. — Mafra, ein Sieden, berühmt burd fein 
großes Kloſtergebaͤude, für 300 Mönche befimmt, 7608. lang, 6708. . 
breit, größer als das Escurial, mit einer prächtigen Kirche, die gan; von 
Marmor erbayet ik und an einer Seite einen koͤniglichen, an der andern 
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den Patriarchalpallaft hat, von Jah. V. 1717 dis 1731 erbatiek, aber noch 
nicht vollendet. In den Thuͤrmen deffelben find 160 Glocken und es ent 
BALL 860 Zimmer, auch zwei bedeutende Biblisthefen. — Cintra: (Pinra), 
in einer lichlichen Berggegend, die durch Landhäufer und Gaͤrken noch 
verſchoͤnert wird, mit cinem Fönigl.Schloffe und einer Einfiedelei, dem 
fogenannten Korkkloſter, das feinen Namen von den Korkplatten traͤgt, 
womit die Wände der in Zelfen gehauenen Sellen bededt find. Waffen⸗ 
Mükand 1808, 22. Aug. — Pimieira, Dorf. "Schlacht 1808, 21. Aug. — 
Talbas, Flecken mit warmen Bädern, bie, obgleich ohne alle Annehmlich⸗ 
Feit anderer Badeoͤrter, beſonders im Mai u. Septbr. von der vornchmen 
Welt ſtark befucht werden. — Oeiras, Flecken am Meere, mit! warinen 
Badern. — Torres vedras, 3 bis 4000 E. Weinbau. Wellingtorits be⸗ 
rihmte Befeſtigungslinien 1810. — Cascaes, Heine Hafenſtadt anweit ded 
Cap Noca. Die nach Liſſabon beſtimmken Schiffe nehmen hier: gewoͤhn⸗ 
Rh - 2oorfen an Bord. Auf dem Cap ein Leuchtthurm. — Aljubacota, 
ein Sieden, merkwuͤrdig durch den Sieg der Portugiefen' 1385, wodurch 
fie ihre Unabhängigkeit von Kaftilien ficherten. Zum Andenken - fiftete 
der Koͤnig das nahe Kloſter Batalha (talja), mit prächtigen Kirche, veren 
Thutm fi) dur fonderbare Bauart auszeichnet. Großes, aber’ uns 
sollendetes Mauſoleum. — Alcobaca (allowaffa), reiches Stift; ehemals 
herrliche Gebäude mit Archiv, Bibliothef und wichtigen Kunfifchänen, die 
vor der Plünderang und Berbrennung des Stifts durch die Franzoſen 
1891 Noch gerettet wurden; vormals Begraͤbnißort der Koͤnige, feit 1148. 
Almada am Tejo, der hier nur LM. breit iſt, Liſſabon gegeniiber, 3 bis 

4600 E. — Abrantes, ZI. am Tejo, der bis hier fchirbar iſt, obgleich er 
ned bis Alcantara in Spanien mit Schwierigkeit befahren wird; 3000 €; 
Wichtiger Pal. Fruchtbare Gegend, wvelche Liffabon mit Getreise,- Obſt 
und Gom uͤſe verſieht. — Santarom am Tejo, 9000 E. Daneben das Dorf 
Bio Mayor, mit dem einzigen Quellſalzwerke des Landes. — Setubal 
(feramal), von Ausländern gewöhnlich St. Ubes genannt, an der Muͤn⸗ 
dañg des Sado, mit 14,000€. Wichtiger Handel befonders mit dem hier 
in ‘mehr als 500 Gruben bereiteten Beefalge. Verfertigung von Decken 
aus Efyarto. — Tomar, 50086 E., Flecken mit einer großen Baummols 
fHinnerei.— Leria, 5000°€. In der Nähe ein großer -Fichtenwal®, art 
weichen dad: Dorf Marinha (rinja) grande mit großer Glashätte. — 
Deniche (tfche), Hafenſtadt am Eap Carvoeiro. —' An der Kuͤſte Negt 
die Peine unbemohnfe Berlenga Inſel mit einem Zort, weldes um 
Staatsgefaͤngniſſe dient.‘ Gefährliche Klippen in der Nähe. — Azeitaoı 
Zlecken mit großer Kattunfabrik. 

2) Provinz Beira; = 420 Q. M. 1Mill. E. Sehr yedirgig; das 
Geb. Eſtrella, welches die Provinz in Ober⸗ und Niederbeira theilt, ers 
hebt ſich Hier bio uͤber 7000.8. Höhe und auf feinen Bipfeln findet ſich 
bis tief in den Sommer hinein Schnee und Eis, welches sur Abkühlung 
der'@etrläiite befonders vom Berge Lousa (louͤfaung) verfauft wird. Der 
Boöden IR ner firichweis fruchtbar, in N. und D. kahl und unfruchtbar. 
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Die She IR Takt alethalden flach, fandig, sell Sünspfe, ſedoch auch niit 
gutens Marfcehboden. Mehre kleine Seen find body im Geb. Der Douro 
macht die noͤrdl. Gränze; im Innern ift der Mondego und Vouga, ba 
ren mittlere Ufergegenden böchk fruchtbar find; in @dD. iR der. Tejo, 
ber von hier aus den Zezers empfängt. Die Kirken haben feuchte unge 
ſunde Luft; die Thäler ein mildes Klima. Die Prodaite find herzliche 
Oliven (aber ſchlechte Ölbereitung), Wein, Mais, Süöfrüchee, Ob, 
Baftanien; es giebt Spuren von Kifen, Zinn, Blei, Wiemur; abet 
nichts wird benugt, felbk ber ſchͤne Marmor wird wenig beadgbetz 
Steinkohlen, Bergkriſtall, Then. Unfehnli if die Viehzucht, abes 
ivenig Pferde; Wild. Seefalgbereitung. — In Dberbeira liegt Coiabra 
am Mondego, 15,000€. Die einzige Univerfisät:bes' Landes, ſeit (1806) 
aber fchon 1291 in Liſſabon gefiftet, mit guten. wiffenſchaftlichen Anſtai⸗ 
ten, 4. 3. Sternwarte, botan. Garten, Bibliothek u. a. Akabemie der 
Künfte. Hberfchulesllegium für das ganze Pertugal. Nicht unwichtige 
aftronomifche Ephemeriden. — Siguties an ber Mündung des Mondege, 
Fl. mit einens icheren Hafen. — Buarcos «u ber Mündung des Wisädegiy 
hat eine gute Rhede, 1200 €. Fifcherei, Lootfengewerbe. Steinkohlengru⸗ 
ben.—— Im ſchauerlichen Gebirge das. Kloſter Buffaco.— Leuzsanizupe 
des Borges gl.N., 3000E. Handel mit Schnee, der in eigenen Magmi⸗ 
nen aufbewahrt und felbit nach Liffebon verfenbet wird. — Duae an des 
Kite, 10,000 €. — Aveiro am Vouga, 7080 E., in ungefundes Kuͤſteuge⸗ 
gend (beiramar) mit verfandetem Hafen. Starke Seefalsgeminnung. — 
Difen (mwifeu), im Innern, 6000 E. Große Meſſe im Herbſte. Starke 
Schweinezucht, daher Handel mit Schinken, die durch ganz Portugal kw 
ruͤhmt find.— Lamego, unweit des Dduro, 8800 E. Meffe im Sräblimg: 
Reichstag und Grundgefen 1133, wodurch die Erbfolge der. weibl. Linie 
feftgefegt wurde. — Zwiſchen der &pan. Bränze und dem Coa, einen: Paz 
benflirßchen des Douro, iſt ein 11M. Ianger dur Fruchtbarkeit ansger 
zeichneter Landfirich, die Riba da Con, in welcher Almeida, Graͤnzfeſtung, 
3000 E. — Pinpel (pinjehl), 3000 E. Zu Unserbeira gehört Covilha 
(kowiljaung), im Geb., 6000E. Bedeutende Tuchwebereien und Meſſen. 
Warme Quelle. — Sarzedas, Fl., bemerkenswerth durch feine wenig rin⸗ 
traͤgliche Goldwaͤſcherei im Fluͤhchen Liga (liſſa), — Caſtello Branoo 
Feſtung, 5000 E. — Rodao (rodaung), Graͤn ſetung. Moaſame Be 
fung auf einem ungugänglidien Berge. - 

3) Provinz Tras (tra) os Montes; = — 320,000. €.: Oi 
ganze Proving if Bergs und Hochland. Ber Douro macht die Bräme 
gegen O. und ©. und nimmt hier den Tua und Sabor auf; auch dee 
Tamega entfpringt hier. Das Klima IR meiſteuthells rauh, aber in: den 
ſuͤdl. Thälern herrlicher Wein, auch Öl. Starker Kaſtanien⸗ und über: 
haupt befferer Ackerbau, als in den übrigen Provinzen‘ des Reiches Aue 
liche Maulthier⸗ und Schafzucht, guter Seidenban; auch der Nırbag bes 
Kartoffeln verbreitet ſich; viel Sumach und Woſt, wenig: Viebzæcht, viel 
Mid und Woͤlfe. — Braganza (fa) mit 5000. Attes Rafck,. Etemm 
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ſchioß der Fönigl.Zamilie. Jeh. v. Brag. wird 1630 auf den Thron geru⸗ 
fen. Starke Seidenweberei. Nitteralademie. — Chaves, Gränsfefiung, 
3000 €, Warme Bäder. Praͤchtige Roͤmiſche Brüde— Pille Real, 6000 €, 
Starker Weins und Ölbau.— Miranda, Gränifelung am Douro — . 
Wie fruchtbare Ebene Campo de Pillariga, unmeit des Sabor. — Torre 
de Mencarvo am Sabor. Ölbau und Handel nad) Porto auf dem Dours, 
der von bier an fchiffbar, aber durch Stromfchnellen u. Felſen gefährlich iR. 
4) Provinz Entre Douro e Minho; =160 Q.M. 800, 000 E. Zahl 

reiche Bergketten ziehen mit den Klüffen parallel gegen SW. Das Ges 
birge non Gerez (dfcheres) mit dem Murro de DBurrageiro (dfehero), 
8 bis 30008. hoch, feil, rauf und ſtark bewaldet; das Gebirge Amarella 
(relle) .an der Span. Gränges die Kuͤſte if felfig und gerriffen. Die Chaͤ⸗ 
ler find fruchtbar und gut angebauet. Hauptprodukte find: Wein, Mais, 
GSüpfrüchte, Kork, Flachs, viel Wild, auch wilde Ziegen u. eine Menge 
Wölfe; Karte Vieh⸗, befonders Schafzucht, viele Zifche, unter andern 
@töre und Lampreten. Man findet Kupfer, Eifen und andere Metalle, 
ober keins benust. Die €. find die fleißigſten aller Portugiefen, und die 
Induſtrie, befonders Leineweberei, if nicht unbedeutend. Douro u. Minho 
And in S. und NR. Gränge; zwiſchen beiden die Küfkenflüffe Lima u. Cas 
vade. Gegen 5080 Menſchen leben auf einer Q.M.; in Alemtejo nur 
500; daher ſtarke Auswanderung zur Arbeit, felbk nad Kaftilien. — 
Braga unweit des Cavado, 20,000€. Gig eines Ersbifchofs. Zahlreiche 
Fabriken. Römifche Ruinen. — Porto oder Oporto an der Mündung des 
Oouro, 4 Stunde vom Meere, 70,000€. Schön gebauet, aber mit wenig 
ausgezeichneten Öffentlichen Gebäuden, 4.8. dem Gerichtss u. Zollgebäude, 
der Engl. Factorei, dem koͤnigl. Hospitale (unvollendet). Münze, Zeugs 
baut; aber keine gelehrte Schule und Feine Bibliothek. Sig eines Ober⸗ 
apsellationsgerichts. Naͤchſt Liffabon wichtigfte Stadt des Landes. Siche⸗ 
ser Hafen, den bisher jährlich 1200 Schiffe befuchten. Den Hauptwein⸗ 
bandel beforgt eine. privilegirte Handelsgeſellſchaft, die jährlich etwa 
100,000 Ohm Wein u. Brantwein abſetzt; 30 Brantweinbrennereien. Biele 
Englifche und Deutſche Handlungshäufer. Wichtige Sabrifen, unter denen 
eine große koͤnigl. Schnupftabadfabrif; ſtarker einbau. Im Alterthume 
lag hier der Hafen Cole (Portus Eale), woher der Name des ganzen fans 
des hemmen foll.— Viana am Lima, 8000 E. Küftenbandel u. Zifcherei. 
— Caminha (Faminja) und Valenza (fa), Eleine Feſtungen am Minho, 
der nur bier ſchiffbar ik.— Buimarses, 7000€. Altes Schloß, Mefidenz 
der erfien Portug. Könige. — Amarante am Tamega, 8000 E. — Barcel⸗ 
los (felios) am Cavado, 42000 E. — Penafiel (venja), 4000 E. Schoͤnes 
Thal des Souſa. — Caldas de Gerez, kleiner Ort mit Warmen Quellen, 
5) Provinz Alentejo (alengtedſcho); = 500 Q.M. 300,000E. Die 
edenſte Provinz Portugals, eine zZochebene, nur von niedrigen Gebirgen, 
welche den Zajo som Guadiana trennen, durchjogen, aber auch größten; 
theils fandig, am -fruchtbarken in NO., sum Theil ganz ohne Anbau und 
ſehr ſchlecht beuälkert, die Berggegenden gut bewaldet, in &. Theile der 
' Alger: 
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Algarvifchen Berge, in NO. das Gebirge von Portaiegee. Außer dem 
Sabo Fein bedeutender Küfenfluß. Der Tajo nimmt den Sorraya, ber 
Buadiana den Ardila auf. Die angebaueten Gegenden durch Aderbau 
und Viehrucht wohlhabend. Die Hauptprodukte find Getreide, Öl, Süds 
fruͤchte, Borkeichen, Baftanien, eßbare Kicheln, Bermes, der Ladas 
numſtrauch, der die Flaͤchen dedt, Schweine, Schafe, Sifhe; Metalle 
werden nicht gewonnen. Fabriken giebt es faſt gar nicht. Starker Schleich, 
bandel nad) Spanien. Liffabon wird größtentbeild von hier aus mit Weis 
en dverfehn.— Evora auf einer Hochebene, 15,000€. Erzbifchof. Meſſe. 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, zB. eine noch benutzte a0R. lange Waſſerleitung. 
Ehemalige Univerſitaͤt, jetzt nur theol. Seminarium. Schlacht 1663, — 
Eſtremoz (mos), 6000 E. Marmorbruͤche u. berühmte Toͤpfereien. Die 
Stadt iR darch eine ſtarke Citadelle geſchuͤtzt. — Almeixial (meiſchial) 
Dorf. Sieg der Portugieſen über die Spanier 1663; desgleichen beim 
Dorfe Montes Claros 1665.— Moura (moüra), befekigter Ort, 5000 €, 
— Beja (dſcha), OOOE. Meffen. Röm. Alterthuͤmer. — Ourique (oürite), 
berühmt durch den Sieg Alfons I. über die Mauren 1139.— Vilavigofa, 
5000€,. Marmorbrüce. Großer Thiergarten, 24 M. im Umfange, mit 
einem Jagdſchloſſe. — Elvas, 16,000€., 1M. vom Guadiana, u. Campo 
Mayr, Fl., die beiden wichtigken Seflungen gegen Spanien. In Elvas 
it ein Arfenal und eine bemerkenswerthe Ziferne, 17,000 Q. F. groß, die 
durch eine faſt IM. lange Wafferleitung, die sum Theil 2 bis 4 Bogen 
über einander hat, mit Waffer verfehen wird; großes Hospital, Marſtaͤlle. 
Waarenlager zum Schleichhandel nad Spanien. Die Stadt liegt zwiſchen 
dem. Fort Se. Lucie und dem 1763 durch den Brafen Wilbelm v. Buͤr⸗ 
keburg, als Portug. Feldmarſchall angelegten und ihm zu Ehren la Lippe 
benannten Fort. — Portalegre, Fabrikſtadt mit 6000 E. — Avis (amwis), 
Flecken, Hauptſfitz des Ordens gl. N. — Mertola, Fl. an den von hier 
ſchiffbaren Guadiana, 3000 E. — Sines am Meere. Starke Fiſcherei. 
Geburtsort des Vasco da Gama (+1524).— Marvas (maung), befeſtig⸗ 
ter Ort, 1600E. Diele Roͤmiſche Alterthümer. 


U. „Königreih Algarbien. 

6) Prov. Algarblen; = 10N.M. 130,000€. In N. durd des Ges 
birge von Monchique (montfchile) u. Calveirao, welche in Eap S. Dins 
cent und &. Maria endigen, von Alenteio, in D. dur) den Guadiana, 
der bier mündet, von Andalufien getrennt. inter den Gebirgen find die 
Berge von Foya etwa 20008. hoch. Merkwuͤrdige Baſaltbloͤcke beim 
Cap St. Vincent. Längs der Küfte iſt ein ſchmaler fruchtbarer Erdſtrich, 
gut angebauet, der wärmfte Theil Portugals, wo der Pifang, die Agave 
und Zwergpalme gedeihet und Jonquillen und Yarziffen die Wiefen 
ſchmuͤcken. Herrliche Südfrüchte und Weine. Wichtige Schifffehrt, Eis 
ſcherei und &xeefalsgeminnung. Die €. find treffliche Seeleute. — Lagos 
am Meere, 800€. Hafen, Handel. Schöne Wafferleitung. — Tavira 
am Meere mit 8600 E. Gig des Generalcapitains. Hafen. — Saro, 
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8060@. Hafen, Leuchtthurm. Thunſiſchfang u. Handel mit Landesfruͤch⸗ 
ten. — Monchique am Gebirge gl.N. Warme Bäder. Schweinesudts 
Drangens und Kaflanienwälder. — Sagres unweit des C. Vincent, klei⸗ 
ner Dre mit einer Nhede, von wo aus Heinrich ber Seefahrer, der bier 
1860 ſtarb, feine Entdedungsreifen leitete. — Koule (louͤleh), 5000E. — 
Vißa real, erſt 1772 angelegte Stadt an der Mündung des Guadiana, 


mit 2000€. Starke Fiſcherei. 


III. Die Azoriſchen Inſeln. 
Diieſe Juſeln liegen zwiſchen 75 und 134° W., 37 und 20%. Sie 
wurden feit 1231 nad) und nach entdeckt und von den Portugieſen in Bes 
fig genommen, follen aber ſchon früher von Europäern befucht fein. Alle 
find gebirgig, mit fleilen Küften und vulkaniſchen Urfprungs, vol frucht⸗ 
barer Thaͤler, mit fehr milder Luft, nur im Winter heftigen Stürmen 
ausgefent. Die Produkte find wie in Portugal, jedoch hat nur Terceira 
den Ölbaum, aber feine Ölbereitung,. und Sumach und Mandeln finden 
ſich nicht; dagegen hat man Zedern, Yams und Pifang. Weisen und 
Gerfte wird viel gebauet, aber Wein ift Haupterzeugniß. Die Viehzucht 
ift bedeutend, aber Pferde giebt es nicht viels auch außer Rauinchen 
kein Wild. Viele Fiſche, Schildkroͤten und Auſtern. Bon Mineralien 
findet man nichts von Bedeutung. Erdbeben find ſehr häufig. Auf feis 
ner Inſel find ſchaͤdliche Inſekten, Schlangen und Froͤſche. Alle 9 Infeln 
find 82Q. M. groß und haben Fiber 200,000€. Portug. Stammes. Die 
größte IR San Miguel 16Q. M. mit 85,000 €. und der Stadt Punta 
Delgade, 13,000 €. Die Häufer find aus Lava gebauet. Die Stadt hat 
eine ziemlich unfichere Rhede, treibt aber bedeutenden Seehandel. Der 
Vulkan der Inſel ik ausgebrannt, in der Nähe entſtand aber 1811 durch 
vulkaniſche Ausbruͤche eine neue Inſel, welche nad einigen Jahren in’ 
einem Erdbeben wieder verfanf. In einigen Gegenden ift ſtarker Flache: 
bau und Weberei. Warme Quellen. Hier fo wenig, wie auf den übris 
gen Inſeln find jemals Wegerftlaven geweſen. — 2) Terceira S101 Q. M. 
30,000 E.; von ſteilen Felſen faſt allethalben umſchloſſen. Im Jahre 1761 
bildete ſich im Innern ein heftiger Vulkan; auch leidet die Inſel ſeit der 
Zeit ſehr durch Erdbeben. Die Hochebenen der Gebirge haben herrliche 
Weiden, daher ik bier vorgügliche Rindviehzucht; aber auch Weisen und 
Mais wird fehr wiel gebauet. Holz und Wein find wichtige Handelsarti⸗ 
fell. Die Hauptſtadt it Angra, 6000, nach Andern 15,000€. Guter 
Hafen. Sitz des Gouverneurs aller Inſeln. Die Stadt Praya, a0oo €. 
Hafen. Angriff der Engländer auf Portug. Transportſchiffe 16. Ian. 1829, 
Tereceira hat’ ſich der Regierung Don Miguel's nicht unterworfen. — 
- 3) Pico, 13M. lang, in D. eben und fruchtbar, in W., mo ein 7 bis 
“ 80005. hoher Vulkan fi befindet, iſt der Boden freinig und sum Theil 
mit Erdreich erk Fünflich bedeckt. Der Vulkan marf 1719 zuletzt Lara 
aus. Hauptprodukt iſt Wein; 25,000. Städte giebt es nid. — 4) Sayalı 
6M. lang, ſehr fruchtbar, ausgereichnet durch ihr gefundes liebliches 
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Klima. Hier wachſen Tannen und Palmen, Ananas und Kohl » Drangen 
und Kartoffeln; 24,000€. Der Hauptort if Zorn, faͤlſchlich Fayal ge; 
nannt, mit einem vorzäglichen Hafen, daher lebhafter Seehandel, 5 bie 
6000E. Nah Nordamerika geht von hier Wein, nad England Sub; 
früchte, nach Brafilien Getreide. — 5) Santa Merie, 5000 €, In der 
Nähe die Fleine Felfengruppe Sormigas. — 6) S. Jorge (dſchordſche), 
12,000€.; hat gute Viehzucht, viel und ſtarken Wein. — 7) Braciofa, 
7500€.; ohne Holi.— 8) $lores, 13,000 E.; hat viele Sedern, fehr heiße 
Quelle. — 9) Corvo, Q. M. 800€. ; bat feinen Wein. 

Die Eolonien Portugals find 1) in Afrika die Maveira s; Capvers 
diſchen und Guinea Infeln, einzelne Gebiete und Niederlaffungen an der 
W. und ©. Büfte Afrikas. 2) In Aflen, Gebiete in Oftindien und die 
Sinfel Macao in Ehine. 





Ggeanftfreid. 


Größe == 10,050, nad Anderen 9988 Q.M. KWorgebirge in RW. 
Gap Sris Nez, de la Hague, Point St. Matthien; in ©, 
Gap Sicie u. Tailland. Die äußerten Punkte: in S. 42° 20°, 
in 8. 51° 10’ K. Br., in W. 12° 50°, in D. 25° 550.2. Lang⸗ 
fier Tag in N. = 165, in S. —= 153 Stunde — Frankreich Boden 
gehört nur in &. und D. dem eigentlichen Gebirgslande an, ges 

en W. und R. verflächen fi die Gebirge, bilden in ben meiften Ge— 
enden Hügelletten und Hügelebenen, nur in SW. (Gas 
cogne) und KW. (Klandern, Artois, Picardie, Isle de France und 
MR. Normandie) völlige Flächen. Die Küften find nur in den her 
portsetenden Provinzen Bretagne, S. Normandie und Provence felfig, 
ale übrigen haben flache fandige Ufer, daher wenig gute natürliche 
Häfen. Die Abdachung bed Landes iſt völlig gegen R. und W., nur 
die O. Gebirgsketten zwingen die Rhone, welde fie einfließen, ihren 
anfangs weitlihen Lauf gegen S. zu verändern. Man Tann füglich 
drei Haupfgebirgsfyfteme unterscheiden, melde die Geſtalt des Bodens 
beftimmen und die verſchiedenen Flußgebiete bilden. Ganz in S. find 
bie Pyrenäen, melde die eine Sränze des Garonnegebiets ausmas 
den; in SD. an des Graͤnze ber höcfte Alpentamm, die Schei⸗ 
dewand bed Rhone⸗ und Pogebiets, fo wie nörbliches ber Jura die 
Scheidung des Rhones und Kheingebiets macht. Am widtigften und 
merkwürdigften für die Geftalt des Landes und ber Flußgebiete iſt das 
dritte Gebirgsſyſtem, welches ald wahres Hohland um bie Quellen 
der SD, NRebenflüffe ber Loire und ber NO. Rebenflüffe der Garonne 
fih erhebt, feine Hauptarme nah N. und S. ausſtreckt und dadurch 
das öftlihe Gebirgs: und Hochland Frankreichs von dem breiten . 
nah WB. gewenbeten Hügel: u. Flachlande ſcheidet. ‚Diele Berg: 
und Höhenzüge find es, welche zwei Hauptflüffe Frankteichs, Rhone 
and Rhein, deren urfprüngliche Richtung der allgemeinen weſtlichen 
Abdachung folgt, von biefer zurückweiſen und fie zwingen gegen ©. 
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und R. auszuweichen. Sie zerfallen ganz deutlich in zwei Hauptgrup⸗ 
pen, beren Gränze durch zwei der wichtigſten Kanäle, die dur Ihre 
tiefften Senkungen gezogen find, bezeichnet werden. In &. (43° 8.) 
fcheidet der Südkanal die ſüdliche Gruppe von den Worbergen ber Yy⸗ 


‚enden, den Schwarzen Bergen; die mittlere Scheidung macht 


der Kanal des Gentrums (463° R.) zwiſchen ben Eevennen (den Ber⸗ 
gen von Charollais) und der Cote d’Dr. Die nörbl. Hauptgruppe, 


welche die Nebenflüffe des Rheins (Maas, Mofel, Meusthe und Saar) 


in fich fehließt und vom Seinegebiet trennt, zieht fih in Deutſchland 
und bie Niederlande hinein. Die füdliche Hauptgruppe, ber merkwüre 
digfte Theil des Ganzen, zerfällt in verfchiedene Gebirgszweige, melde 
durch die Flußthäler hinlänglich gefhieden find. Dahin gehören a) bie 
Gevennen. ie erftredden ſich zwiſchen Rhone, Saone, Loire und 
Arroux in R. Richtung von den Quellen der Loire (444°R.) bis zum 
Kanal bes Centrums; ihre höchſten Gipfel find der Mezin=61505,., 
nördlicher der Pilat —= 3400 %., der Berg bei Xarare = 44508. 
b) Weftlih davon zwifhen Loire und Allier zieht in gleicher Richtung 
das Gebirge von Forez, mit dent Pierre Haute —= 6100 F. und 
dem MagdalenenBerge — 45005. Sie umſchließen mit den Ges 
vennen die Dueljlüffe der Loire und verlieren fih in R. von Mou⸗ 
lins. c) Dad. Auvergne Gebirge, weſtlich vor vorigen zwifchen 
ans bis AGLON.; es erſtreckt ſich in nördlicher Hauptrichtung zwiſchen 
dem oberen Lot, der oberen Dordogne, Cher und dem Allier, geht in 
SW. und R. zur Ebene über, ſchließt ſich aber in SO. durch das 
Margarethen Gebirge an das Lozere Gebirge und geht In W. als berg« 
reihe Hochebene, melde die Quellen der Dordogne, Correze, Vienne, 
Steufe, Indre und des Cher enthält, bis zu den Quellen ber Zöle, 
Dronne und Charente in allmälig abfallender Höhe fort. Im Haupt: 
zuge find der Cantal = 57005. , der GSezallier, Mont Dor*) 
— 60005. und Puy*) de Dome — 4500$%. Ein merkwürdiges 
Gebirge, offenbar vulkaniſcher Ratur mit zahlreihen Kratern u. Savas 
fſchichten, vol fchroffer kahler Felſen auf einer 2 bis 3000%. hohen 
Dee .d) Südlicher ift das Gebirge Lo zere, auf dem die Quel⸗ 
en ded Lot und Tarn. Immer niedriger wird die Bergkette, die uns 
ter den Ramen Suquet, Edpinoufe, Garrigue u. a. nad der 
Aude und Arrlege zu faft zur Ebene hinabſinkt, durch welche der große 
Südkanal führt, von dem füdlih fi bald wieder die Worberge der 
Pyrenäen erheben. Die nördlihe Hauptgruppe Beginnt mit dem Berg: 
suge Cote d’Ör; von dieſem ftreicht weftl. das Morvan Gebirge u. 
nörblier die Hochfläche von Langreß, wo die Quellen der Geine, 
Aube, Marne und Maas; zwiſchen den beiden lestern iſt die Cote 
d’Argonne, welde in NW. Richtung zu den etwa 1800%. hohen 
Ardennen übergeht, bie ſich gwifchen der Sambre, Mans und Moſel 


*) Sehr wahr bemerkt Malte Brun, daß dies bie richtige Gchreibenrt 
fei, aus Mond Duranius entitanden, nit Mont d'Or. 


") Puy bezeichnet einen Berg, auf bem man Gpuren eines citen 
Kraters fſtubet. Zr 
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nad. den Niederlanden und Dentichland hineinziehen. Durch bie 
Monts Saucilles ſteht der Hauptzug öftlih mit dem Wasgau 
Gebirge oder den Bogefen in Verbindung, welche Rhein u. Moſel 
tsennen ; Diefe beginnen hei Belfort in R. des Doubs, wo eine Eins 
fentung, bie von dem Kanale Monfienr durchſchnitten wird, fie von 
dem Schweizerifhen Mont Zesrible trennt. Sie ſtreichen in nördlicher 
Richtung nad Deutſchland hinein, erheben fih 3 bis AM. weit vom 
heine, find wenig fell, mit abgerundeten Gipfeln, die den Kamen 
Ballon oder Bölch tragen, und mit Wald bebedt. Ihre bedentend⸗ 
ften Höhen find der Ballon de Sulz = 4300, Ballon d'Al⸗ 
face = 3900 und Grand Donnon = 31005. Bemerkenswerth 
find mehre Fleine fehr tiefe Bergſeen (vullanifhe Krater?) auf ihren 
Höhen. Die Hauptlette der Alpen ,-bier die Cottiſchen u. See: 
alpen genannt, trennt auf einer Strede von 18M. Piemont von 
Sranfreih und erhebt fih im Wiſo 13,000, im Pelvous be Vals 
Louife 13,2008%., im Sol de Lagieres = 12,9008., im Gene» 
vre 6100%. Drei Arme bderfelben laufen gegen W. bis zur Rhone 
und bilden die Zlußgebiete der Sfere und Du rance. Ihre höchſten 
Gipfel find ber Bentonz bei Carpentras — 6200%. und St. Vi» 
ctoire bei Air — 31005. Durch Rhone und Genfer See find bie 
Alpen in R. vom Jura getrennt, der ſich als Sränggebirge gegen die 
Schweiz von der Rhone faft bis zum Rhein hinzieht, aber im Recu⸗ 
Iet, Dole u. Mont Tendre nur eine Höhe von 5200 F. erreicht. 
Bergl. Schweiz. Die übrigen Provinzen Frankreichs, Anjou, Poiton, 
Saintonge, Maine, S.Rormandie find von Eleineren und größeren Hü- 
gelfetten durchſchnitten, beſonders zeichnen ſich aber noch die Bergreihen 
in Bretagne (die Berge von Arrce, Menez u. Rorbihan), 
die aber nicht viel über 900 F. hoch find, fo wie bie Hügelkette in 
&.Normandie, in weldher die Bire, Orne, Sarthe und Mayenne 
entfpringen, und welde fih in W. an jene anfchließt, aus. Der Bo: 
den iſt nicht allethalben zum Aderbau paffend; einen großen XTheil be: 
bedien kahle Gebirge (SO.), dürre Flächen (Champagne), Sand und 
Moraft (Flandern, Artois, Picardie, Gascogne), aber es giebt auch fehr 
fruchtbare Gegenden (Elſaß, Lothringen, Isle de France, Orleannois) 
und berslihe Xhäler in S. und SD. Zu bemerken ift befonderd bie 
HVD.M. große Heid, Sand: und Moraftebene in Guyenne 
und Gascogne, zwifhen bes Dordogne unb dem Fuße der Pyrenäen, 
und die merfwürdige 2A. M. große Grau in der Provence, eine Fläche 
mit einer tiefen Schicht von Kieſelſteinen bedeckt, zwiſchen denen dürf⸗ 
tige Gräſer bervorfprießen. Sehr bedeutend ift die Ausdehnung ber 
Küften, welde am Wittelmeere, wo der Golfe de Lion *) (Löwen: 
bufen) iſt, 75 M., am Atlantifhen Ozean und dem Kanal 220 M. 
beträgt. Unter den übrigen nicht zahlreichen Baien bemerken wir ben 
Bufen von Gascogne oder Biskaya und die Baien von Mor: 





*) Richt Meerbufen von Eyon, wie gewöhnlich gefagt und gefchrieben 
wird; im Mittelalter hieß biefer heil des Mittelmeeres, mare 
leonis (Malte Brun). 
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bihan, Douarnenez, St. Brieux und Cancale In Bretagne. 
Die beſten Häfen ſind in der nördlichen Hälfte der Atlantiſchen Küſte; 
von der Charente bis zum Adour iſt nicht ein einziger; ja dort iſt das 
Uferland ein wenig bewohnte Sand» und Moraſtfläche mit zahlreichen 
Zagunen; auch die Küſte von der Rhone bis zu den Pyrenäen iſt 
flach, fanbig und ohne natürliche Häfen. — Frankreich gehört zu den amt 
reichſten bewäflerten Ländern Europas; es hat A Hauptitröme, deren 
Sebiet ihm allein angehört und fleht durch drei andere mit der Schweiz, 
Deutfhland und ben Niederlanden in Verbindung Die Rhone, die 
aus dem Walliſer Thale herfließt, tritt bald, nachdem fie den Gens 
fer See verlafien, ind Franzöſ. Gebiet, trennt Burgund, Lyonnois und 
Languedoe von Sayoyen, Dauphinde und Provence und bildet durch ihre 
Theilung bei Arles, 5M. vor ihrer Mündung, ein fandiges Delta, bie 
Somargue Sie ift in Frankreih fat ganz ſchiffbar, aber durch 
Stromſchnellen (au Waſſerfälle bei Seyſſel im Departement des Ain, 
Saut bu Rhone genannt, 6 FußHohe auf einer Strecke von 3000 8. 
und bie merkwürdige Perte du Rhone in demfelben Departement, 
wo ber Fluß bei niedrigem Waſſerſtande eine Stsede unter Felſen 
fortgeht), Sandbänke und plögliches Anſchwellen den Schiffenden ges 
fährlich; am reißendften ift fie von yon bis Avignon, kaum bemerk⸗ 
bar ihr Strom von XArles an. Sie empfängt aus Burgund die 
Saone (Sone) mit dem Doubs und den RAin, aus der Dauphis 
nee die zeißende Ifere mit dem Drac und bie Drome, aus ber 
Provence die tobende unfdiffbare Durance mit bem Berdon unb 
aus Languedoc einige Tleinere Zlüßchen, die Ardeche, den Gard u.a. 
Ihr Flußgebiet it = 2250 Q. M. — Die Saronne, bern Flußge⸗ 
bit 1900 Q. M. beträgt, entſpringt an den mittleren Pyrenäen im 
Thale Arran, nimmt in Languedoc die Arriege, in Guyenne von 
N, ber den Tarn, Lot und die Dordbogne mit ber Gorre&ze, von 
S. her nur ben Gers auf und ergießt ſich (von der Mündung der 
Dorbogne an, wo fie IM. breit wird, unter dem Kamen Gironde) 
ins Atlant. Meer; fie ift der breitefte aller Franzöſ. Flüffe (bis 14 M. 
breit), in ihrem unteren Laufe voll Infeln, die den Schiffen gefährlich 
find, von Gazeres (Depart. Obergaronne) an fhiffbar, von der Mün⸗ 
dung der Dordogne felbft für die größten Seeſchiffe. Merkwürdig find 
die gewaltigen Springfluthen, welde NBafferbergen gleih fih auf 
das Ufer flürzen und große Verwüſtungen anrichten; ähnliche Erſchei⸗ 
nungen find in ber Mündung der Seine und Loire, bort barre, bier 
mascaret genannt. — Die Loire (= 2540 Q. M.) hat ihre Quellen 
in den Sevennen, geht durch Lyonnois, trennt Burgund von Bour⸗ 
bonnois und Berry von Rivernois, durchſtrömt Orleannois, Touraine, 
Maine und Bretagne, wo fie mündet, Sie ift von Roirie (Departes 
ment Loire) an ſchiffbar, bat aber eine fehr verfandete Mündung, fo 
daß die Einfahrt höchſt ſchwierig iſt. Ihre Rebenflüffe in N. find 
Mayenne mit Sarthe, Loiretz in S. Maine mitber Sevre, 
Bienne mit der Greufe, Eher und Allier.— Die Seine ents 
ſpringt am Cote H’Dr in Burgund, wird nah Aufnahme der Aube 
ſchiffbar und fließt durch Champagne, Isle de France und Rormanbie. 
Ihre Nebenflüffe Kind in R. Tube, Rarne und Diſe mit ber 


> 
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Alone; in S. Yonne und Eure; ihr Gebiet = 2140 Q. X. — 
Die Schelde (Escaut) entſpringt in der Picardie und ſtromt durch 
Hennegau den Riederlanden zu. — Die Maas und Moſel, deren 
Quellen in ben Bogeſen find, bewäſſern Lothringen; jene fließt durch 
die Ardennen in Champagne nah den Niederlanden; dieſe mit ber 
Meurthe nad Deutfchland; beide zum Rhein, der auf einer Strecke 
von 35 Meilen die Gränze zwiſchen Elfab und Baden madt und bie 
SI aufnimmt. — Küftenflüffe des Mittellänbifhen Meeres find: der 
Bar, Gränze zwifchen Srovence und Stalin, Herault und Aude 
in Languedoc; des Atlantifhen Meeres: Adour in Gascogne, Cha: 
zente und Sevre In Saintonge und Poitou, Bilaine in Bre 
tagne, Bire u. Drne in Normandie, Somme in Picardie. — Die 
an ſich ſchon zahlreihen Waſſerſtraßen find noch durch wichtige Ka⸗ 
näle vermehrt, die alle Stromgebiete mit einander verbinden, Das 
Gebiet der Schelde und eine vereinigt der 1810 vollendete Kanal 
von St. Quentin. Er ift mit dem älteren Kanal von Grogat, ber 
die Dife mit der Somme verbindet, 12M. lang und geht von Cam⸗ 
bray über &t. Quentin, an zwei Stellen unter der Erde durchgeführt‘ 
(eines dieſer unterirdifhen Gewölbe iſt 1M. Fang und-Loftete allein 
14 Mill. Rthlr.), bis zur Dife bei Ia Bere. Mehre kleinere Kanäle 
durchkreuzen außerdem Flandern. Seine und Loire vereinigen vers 
mittelft ded Loing die beiden Kanäle von Drleans (IM. lang)und 
Briare (7M. lang) melde bei Montargis in ben Kanaldes Loing 
(7 M. lang, 1724 beendigt) zufammenfloßen; Sanalvon Briare 
und Drleans; die Seine mit der Same der Kanal von Burgund 


oder Dijon vermittelft der Yonne; er durchſchneidet bie Cote d'Dr und. 


bat eine Länge von ZIM. und ift wahrſcheinlich noch nicht vollendet. 
Der Kanal des Mittelpunkts oder von Charolles in S. Bur⸗ 
gund (—=IZM.), 1791 beendigt, mündet bei Chalons in der Rhone 
und bei Digoin in der Zaire; er bat 81 Schleufen. Eine der neueften 
Anlagen ift der Kanal Monfieur, der in A Abtheilungen die Sa⸗ 
one, den Doubs, die Ill und ben Rhein (lepteren erreicht er bei Hüs 
ningen, die IU bei Strasburg) verbindet und wenn er ganz vollendet 
ift, über 40 M. lang fein wird. Der Kanal der Alle und Rance 
(10 M. lang) verbindet St. Malo mit der Bilaine, Der durch feinen 
‚ Rugen wictigfte und dur Größe merkwürdigſte Kanal ift der Süd» 
kanal in Languedoc. Er verläßt die Garonne in der Gegend von 
Kouloufe und mündet bei Gette im Golf de lion. Seine Länge be: 
trägt 32M., feine Breite 62 F., und fein 600 F. Hoher Fall iſt auf 
62 Schleufen vertheilt. Er ift über 55 Beine Flüſſe und Bäche und 
über 5005, weit dur einen Berg geleitet. Um ibn ftets mit dem 
nöthigen Waſſer verforgen zu lönnen, bildete man außer anderen Waf: 
ſerbehältern aus einem Thale bei St. Ferreol, 7200 5. lang u. 3000 5. 
breit, duch Aufführung eines 200 5. diden aus Steinblöden erbaue: 
ten, im Innern mit gewölbtem Gange verfehenen Dammes, der über 
100 F. hoch ift, ein Becken, im welches die Quellen der Gegend fi 
zu einer eine Million Kubiffug enthaltenden Waſſermaſſe fammeln, 
bie durch 2 Schleufen und drei 9 Zoll dide Röhren in den Kanal ge: 
laffen wird, aber erft in 6 Wochen abfließen kann. Dies ungeheure 
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Werk wurde nach fechszehnjägehger Arbeit und mit einem Koſtenauf— 
wande von 3 Mil. Rthlr. 1681 vollendet. Außer dieſen giebt ed noch 
mehre kleinere Kanäle bei Sedan, St. Denis, Paris, Renned, 
Beaucaire, Arles, in Berry, Lothringen, Flandern, 
Sadcogne m. a. — Stehende Gewäſſer von einiger Bedeutung bat 
Frankreich gar nit, man müßte denn die Küftenfeen ded Mittelmees 
res und in Gascogne, bie aber bloße Lagunen find, dahin rechnen, 
wie den See von Thau, in welden fih der Südkanal ergießt, und 
der See von Berre in der Provence. In Auvergne ift ein kleiner 
Bergſee, Aldgre, und mehre merkwürdige Gewäſſer diefer Art finden. 
fi auf den Vogefen in bedeutender Höhe und von großer Tiefe, 5.8. 
der Geradmer See, über 25008. bo, 908. tief; der Schwarze 
Ser, Stunde im Umfang, fol 108058. tief fein. — Frankreichs 
Klima geht von Siziliſcher Hise zu Norddeutfcher Rauhheit über; jes 
doch ift die eigentli warme Negion nur an der S. Seite der Gebirge, 
am Mitteländifhden Meere, wo die Sommer denen von &. Italien 
glei find, ohne die milden Winter, denn das Erfrieren der Obftbäume 
iſt dort nicht unerhört. Milde Luft, wie im ſüdlichen Deutſchland, 
mit nicht ſtrenger Winterkälte, herrſcht faſt im ganzen übrigen Fran: 
reich, ſelbſt in den nördlichen Gegenden verhütet die dort feuchtere Luft 
einen hohen Kältegrad. Dagegen find bie an den SO. Provinzen oft 
herrſchenden N. Winde, Miftral und Biſe, höchſt rauh und bei dem 
fonftigen Wärmegrade der Luft defto empfindlicher; überhaupt hat das 
füdl. Frankreich im Allgemeinen keineswegs die ſtets milde Luft des nörd⸗ 
lichen Staliens, mit dem es in gleihem Breitengrade liegt. — Das 
wichtigſte Produkt des Landes ift Wein, befonders in der ©. Hälfte, 
Suyenne, Gascogne, Languedoc, Burgund, aber auch in Champagne; 
faum 12 Departements find ganz ohne Weinbau; Weine erfter Klaffe 
liefern die Departements Cote dOr, Gironde, Drome, Oſtpyrenäen, 
Oberrhein und Mare. Apfel und Birnen zieht Bretagne u. Kor 
mandie in großer Menge, daher dort ftarke Obftweinbereitung, vorzüg: 
lihe Pflaumen befigen die Depart. Indre und Koire, Aveyron und 
Unteralyen, Kirfchen befonders in dem Vogefen, Kaftanien, zum 
Theil als Erfag des Getreides in den Departem. Obervienne, Creuſe, 
Cantal, Lozere und Ardeche; der Olbaum gedeihet vorzüglich in der 
Provence, wo auh Südfrühte, Kapern, Piſtazien und Mans 
beim gebauet werden; fehr wichtig ift in den füdlichen Gegenden ber 
Maulbeerbaum; Waldungen hat Frankreich in den Gebirgsge⸗ 
genden von bedeutendem Umfange, aber in vielen Gegenden ift Holz 
mangel; Getreide wird ebenfalls in einigen Gegenden in Überfluß 
gebauet (Picardie, Berry, Languedoc, Dauphinee), große Strecken aber 
find dem Aderbau nicht günflig; Buchweizen findet fi häufig, 
Maid nirgend in bebeutender Menge, faft allethalben mehr Weizen 
als Rocken; Flachsbau ift fehr wichtig, befonders in Rormandie, 
Bretagne, Picardie und Artois, Hanf wird ebenfalls viel gehauet, am 
‚ meiften in Bretagne, Lothringen, Dauphinee, Languedoc und Chams 

pagne; Taback darf ald Monopol der Regierung nur in den Depar: 
„tements Finifterre, Lot und Garonne, Rorden, Ober: und Rieberrhein 
gebauet werden; Olpflanzen (Rübfaamen, Rays und Mohn) find 
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in den Departements Nieberfeine, Rorden, Pas be Ealais, Marne, 
Dife, Ober: und Niederrhein wichtig; Färbepflanzen (Safran, 
Maid, Krap, Wau) vorzüglich in den Departements Rhonemündungen, 
Herault, Zoiret, Lot und Saronne, Vaucluſe, Ober⸗ und Niederrhein: 
und Korden, Hopfen nur von Bedeutung in ben Depart. Rorden, 
Has de Calais u. Somme; der Kartoffelbau Hat fid feit 30. Jah: 
zen über dad ganze Land verbreitet, Hülſenfrüchte werden viel ges 
zogen, am meilten in ben Depart. Aisne, Runkelrüben zur Zuder 
bereitung in den Depart. Cote d'Or, Indre u, 2oire und Kiederrhein ; | 
Zichorien haben die Depatt. Korden und Pas de Galais in Menge, 
Zrüffeln und Champignons finden fi befonders in den mitt« 
Ieren und füdlichen Departements. — Das Thierreich if in Fraͤnk⸗ 
seich nicht fo wichtig; nur wenige Gegenden zeichnen fi durch Vieh⸗ 
zucht aus und an Wild ift kein Überfluß. Yferde werden von guter 
Kaffe und in Rormandie, Limoufin, Bretagne und Flandern gezogen 5 
Poitou und Auvergne bat vorzügliche Maulefel; der Eſel ift über: 
das ganze Land verbreitet, häufiger in S., ald in R.; Auvergne und 
Gascogne ziehen gutes Rind vieh, aud Normandie, Bretagne, Au: 
vergne, Franche Comte u. Artois find darin ausgezeichnet; letztere be: 
zeiten vorzüglid Butter und Käſe. Höchft wichtig und zum Xheil. 
ſehr veredelt iſt das Schaf; die Ziege findet fi nur in einigen 
Depart. (Ardeche, Rhone, Indre, Rhein, Vienne, Oberfaone) in bedeu⸗ 
tender Zahl; im Jura und in den Eevennen wird viel Ziegenkäfe bes 
reitet; auch das Haar wird benugt. Die neu eingeführten Kaſchmir 
Ziegen von denen ber berühmte Fabrikherr Ternaur 256 glücklich aus 
Alten herüberbrachte (1819) feinen in den Pyrenäen gut fortzulome, 
men. Schweinezucht ift in Lothringen, in den Ardennen u. Nie: 
beralpen von Wichtigkeit. Pengord, Normandie, Bender, Bretagne, Aus 
vergne und Dauphinee find duch ihr Geflügel befannt. Bienen: 
zucht blüht befonders in Bretagne, Normandie, Limoufin, Orleannois, 
Provence und Languedoc; Seidenbau ift in 12 ©. Departerhents, 
nirgend flärker ald in Vaucluſe und Gard. In einigen Gegenden des 
Südens gewinnt man Kermes. Wölfe find in den Gebirgen zahls 
reich, nisgend mehr ald in den Ardennen; Bären finden fih in den 
Pyrenäen und Alpen, in Iesteren au dad Murmelthier. Das 
Mittelmeer liefert unter anderen Korallen, Schilblröten, Thun— 
fifge und Sardellen, der Atlantiihde Ozean Auftern. — Im 
Mineralreidhe find nur einige Gegenftände wichtig. Gold wird 
nirgend gewonnen (eine Grube im Depart. Sfere ift verlaffen); Rhein, 
Rhone, Doubs, Garonne, Tarn u. a. Flüffe führen unbenugten Gold: 
fand; es giebt nur eine Silbergrube (Depart. Ifere), aber man 
bat filberhaltiged Bleierz; Blei ift in ziemlicher Menge (Depart. Fi: 
niftere, Iſere, Loire, Lozere und Kiedershein), Kupfer in den Depait. 
Oberalpen, Riederpyrenien, Rieberrhein, Rhone; Spießglas in ben 
Depart. Aude, Cantal, Creuſe, Niederrhein, Oberloire, OÖftpyrenäen; 
Braunftein in ungebeurer Menge im Depart. Saone u. Loire bei 
Romaneche; Eifen ift in Überfluß vorhanden, aber nicht allethalben 
benust; man zählt über 400 Hodöfen und etwa 1500 andere Gifen: € 
werte. Groß ift ber Reichthum an Steinkohlen, welde in 35 De: 
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partements , befonders Loire, Calvados und Norden, gefunden werben. 
Salz findet ſich in Überfluß, vorzüglich Seeſalz am Mittelmeere, nur 
T Departements haben Salzquellen, höchſt wichtig ift die Steinfalzgrube 
bei Wie in Lothringen. An Marmor, Albafter, XThonarten, 
anter andern fhöner Porzellanthbon, Mühlſteinen u. a. nüg: 
lien Steinarten ift Tein Mangel; noch bemerken wir den Reichtum 
an Salpeter und Flintenfteinen. Der Olbaum ift widtig 
für Provence und Languedoc. Reihe Getreideländer find die nörd⸗ 
lichen ebenen Gegenden, während die Provinzen des Inner Mangel an 
Getreide Haben; man bauet viel mehr Weizen als Roden. Eigentliche 
S. Früchte werden nur an den Küften des Mitteländifhen Meeres 
gezogen; weiter verbreitet ift die Kaftanie, befonders in®. Ta⸗ 
: bad, Färbepflangen, vorzüglih Krapp In Provence; Hanf und 
Flachs merden in einigen Gegenden in Menge gezogen. — Die 
Einw. Frankreichs — über 832 Mill., find ihrem Hauptheile nad ein 


Miſchlingsvolk, von den alten Kelten (Saliern,, Römern und _ 


Sermanen (beſonders Franken) abftammend, wie ihre Sprache be: 
urfundet, in welcher fi die Dialekte von Provence u. Languedoc 
befonderd auszeihnen. Die Zahl der Deutichen, befonders in Elſaß 
und Lothringen, beträgt etwa 3 Mill. Die Bretagner ſtammen 
von alt Brittifhen Flüchtlingen bed V. Jahrh., daher noch ihre 
Bolkoſprache eine Mifhung der Kranzöflfhen und Galifhen Sprache, 
ähnli) dem Kymriſchen in England ; fo wie die Basken an den Py⸗ 
renden gleiche Sprache mit ihren Stammoerwandten in Spanien re: 
den. An den Gränzen von Italien und Spanien wird häufig Ita⸗ 
lienifh und Spaniſch gefprohen, in Flandern und Hennegau 
Flamändiſch. In den Pyrenäen Zigeuner und. Cagote, legtere 
eine Art Gretins, ein phyſiſch und moralifh traurig entartete Men: 
ſchengattung. — Staatsreligion ift die Tatholifche, doc zählt 
man im Lande Az Mill. Proteftanten, befonders in Elſaß n. Süd⸗ 
frankreich, die, wie die 65,000 Ju den und 4000 Herrnhuter und 
Duäler freie Religionsübung und völlig gleiche bürgerliche Rechte 
mit den Katholiken genießen. Letztere ftehen unter 14 Erzbifchöfen und 
66 Bifhöfen ; die Lutheraner haben ihre Conſiſtorien und thekl. Facul⸗ 
täten, die Reformirten ihre Synoden und die Juden ein Central: 
confiftorium in Paris. Wiffenfhaften und Künfte find hoch ge: 
achtet und zu ihrer Förderung finden fi vorzügliche Anftalten, befon- 
ders in der Hauptfladt. Aubgezeichnetes wird in natuchiftorifhen 
und mathematiſchen MWiffenichaften, in ber Geographie und 
Medizin geleiftet; in Theologie, Philofophie, Philologie, 
Padagogit, Sefhihtsforfhung flehen die Franzoſen tief un: 
ter Deutfchen und Engländern; ihre Bildhauer und Maler er 
reichen die Deutichen wohl nicht, noch weniger ihre Muſiker. Trau⸗ 
sig ift der Zuftand der Volksbildung, da es in vielen Drtern an Volks⸗ 
ſchulen ganz mangelt. In den neueften Zeiten ift der Unterricht faft 
ganz wieder von der Tatholiihen Geiftlicgleit abhängig geworden, wie 
überhaupt der Einfluß der Geiftlichkeit täglich wähft und die Zahl der 
Klöfter u. Mönchorden immer (man zählte 1827 = 21,000 Non⸗ 
nen in 2824 Klöftern) größer wird. Alle Unterrichtsanftalten, mit 
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Ausnahme der Kunſt⸗, Ingenieurs⸗, Militair⸗ Ravigations s, Wetert: 
nairs, Bergwerkboſchulen, fo wie einiger anderer Anftalten, ſtehen unter 
der Univerfität in Paris, an deren Spite ein Großmeiſter 
ſteht. Univerfitäten Deutſcher Art giebt es nicht, fondern nur Alades 
mien und Facultäten für befondere Miffenfhaften. Bei jedem 
Bisthum ift eine kathol. t heo l. Facultät; es giebt 12 Facultäten der 
ZJurisprudenz,, 5 Facultäten der Medizin, 26 Akademien für 
verfhiedene andere Fächer. In Paris find Rosmalfhulen zur 
Bildung von Lehrern. Die Colleges vertreten die Stelle unferer 
Symnafien. Cine Menge wiffenfhaftlicher oder gemeinnügiger Vereine 
find durch das ganze Sand verbreitet, der widtigfte ift das königl. 
Inftitut in Pario, welches fi in die Akademie der Kranzöf. Spra⸗ 
he, der Inſchriften und fhönen Literatur, der Wiſſenſchaftzg und der 
ſchönen Künfte tHeilt; fo wie überhaupt faft bie ganze Franzi Wiſ⸗ 
ſenſcheft und Kunft meiftentheils in Paris ſich vereinigt bat. Gebr 
merklich ift der Höhere Grad von Bildung um welchen bie nördlichen 
Gegenden bie ſüdlichen übertreffen. — Unter den Befchäftigungen ber 
€. fliehen Fabrilarbeiten oben an; vor allen find die Beiden: 
fabrilen in &., die Tuchfabriken in R. wichtig, jedoch ift faft 
kein Gegenftand der Induftrie, der nicht in Frankreich verfertigt würde; 
namentlih find die Pubs», Mode: und Salanteriewaaren, 
Rapeten, Leder, Glass, Gold, Gilber:, Bronces, 
Stahlarbeiten, Porzellan, Spiegel, Batift, Spisen, 
Baummwollmaaren, Uhren u. a. m. als ausgezeichnet bekannt. 
Alte dieſe Arbeiten find Gegenftände der Ausfuhr, wogegen das Land 
meiftentheils die rohen Stoffe, als Metalle, Holz, Hanf, Flache, Baums 
wolle, Seide, Wolle und Eolonialwaaren einführt ; daher ein blühender 
Verkehr ſowohl zur See als im Innern, wo neben den Kanälen und 
Slüffen treffliche Landſtraßen denfelben fehr erleichtern, — Frankreich 
iſt unftreitig die Altefte Monardie Europad. Gleich nad bem Unter: 
game des HRömifchen Heiches bilden Germanifche Völker in Gallien 
(486) das Fränkiſche Reih unter Chlodowig, welches burd 
ipn und feine Nachfolger fich erweiterte und durch Karl d. Großen 
(+ 814), deſſen Stamm feit 752 die erfte Dynaſtie ber Merowin⸗ 
ger. verdrängt hatte, bis zum Ebro und Eider ſich ausdehnte. Die 
Theilung gu Verdun (8AT) trennte Frankreich non den Deutfchen 
‘und Stalienifhen Provinzen; aber ſchwache Könige zäumten den Krons 
vaſallen folche Gewalt ein, daß der größte Theil bed Landes der Herr⸗ 
ſchaft des Megenten entriffen war und nur noch durch das ſchwache 
Lehnsband von ihm abbing, ja die Herzoge von Burgund, Nor 
mandie, Suyenne, die Grafen von Champagne u. a, was 
sen mächtiger al& der König ſelbſt. Giner derfelben, Dugo Eapet, 
Herzog von Jole de Krance, ſchwang fih (981) auf den Thron 
und fein Stamm regiert noch jest, Die Baſallenſtaaten wurden feits 
dem nad und nad durch Lehnrecht, Erbſchaft oder Gewalt mit den 
Kronprovinzen vereinigt. Unter dem Haufe Valais (von 1328 bis 
1389) begann ein fhwerer Krieg mit den Königen von England, die 
felbit große Provinzen Frankreichs befaßen, und verwüftete das Land, 
über 100 Jahre Jang. Jedoch ſtärkte ſich bie Macht ber Könige all: 
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mälig; neue Provinzen wurben mit ber Krone vereinigt und bie Eng. 
länder vertrieben; nur Calais blieb ihnen bis 1558, und die Rormanz 
niſchen Infeln gehören ihnen noch jest. Unter den Bourbonß, feit 
Heinrid IV. (1589 bis 1610), ftieg Frankreich bis zu feinem. jepigen 
Umfange. Unumfcräntt war die Macht der Könige geworben und 
2udwig XIV. (1643 bis 1715) ftand faſt als Gebieter Europas ba. 
Unter ihm forgte der Minifter Colbert befonders für Colonien, Han: 
del und Fabriken, bie fich feit dieſer Zeit zu ihrer jegigen Blüthe bo: 
ben, aber faft nie endende Kriege und Verſchwendung eines üppigen 
Hofes unter ihm und feinem Nachfolger Ludwig XV. (1715 bis 1774) 
flürsten das Land in eine ungeheure Schuldenlaft, die nur der Bürger 
und Bauer tragen mußte; daher die Revolution (1789), die Frank⸗ 
zeih durch alle Schreden der Anarchie und des Wechſels der Verfaſſung. 
führte (Mrichtung Ludwigs XVI., 1793, 21. Zan.), bis Napoleon: 
Bonaparte den Sturm befchwichtigte, und feit 1799, 13. Deebr. als, 
Gonful, feit 1804, 18. Mai ald Kaifer, das Reid zu einem Um⸗ 
fange und Einfluffe erweiterte, den es feit Karl dem Großen nicht ges 
babt Hatte. Es reichte von der Dftfee bis zur Tiber und umfaßte ei⸗ 
nen Raum von mehr ald 13500D.M. mit 42 Mill. E., worunter 
28 Mill. Franzoſen, 65 Mil. Italiener, 44 Mil. Niederländer, A Mill. 
Deutſche, in 130 Departements. Dazu kamen noch die völlig abhän: 
gigen Italieniſchen, Illyriſchen und Deutfchen Provinzen =200D.M. 
8 Mill. E. und die verbündeten Staaten, Spanien, Neapel, Schweiz, 
der Rheinbund, Warfchau ıc. = 18,800 Q. M. mit 35 Mill. E. Na: 
poleon wurde 1814, 3. April geftürzt und die beiden Parifer Friedens: 
fhlüffe 1814 und 1815 führten mit den Bourbond das Land auf 
feine alte Gränze von 1789 mit geringen Veränderungen zurüd*), 
‚gaben ihm aber zugleich eine Verfaſſung, durch welche die alte duch 
die Revolution ſchon vernichtete Macht des Adeld und der Geiftlichkeit 
in Schranken gehalten, die königl. Gewalt gemildert und die gleichen 
Rechte aller Staatsbürger gefichert werden follten. Der König ift KarlX., 
geb. 1757, regiert feit 1824. Er hat bie vollziehen de Gewalt, er 
allein ertheilt Ämter und Würden, von ihm hangt Krieg und Friede 
ab, aber die Gefehgebung und das Recht, Auflagen zu erheben, theilt 
er mit den Reihsftänden, Kammern. Der XThronerbe beißt 
Daupbin, der ältefte Bruder des Könige Monfieur. Die höch⸗ 
ften Stantsbehörden find der Kabinetsrath und ber Staats: 
zath, unter denen 8 Minifter die einzelnen Zweige der Staatövers 
waltung leiten. Das oberfte Gericht ift der Caſſationdhof, unter 
welchem die Affifenhöfe, einer in jedem Departement, eigentliche 
Criminalgerihte, in denen neben den Riten Geſchworne ſitzen, 
26 Appelationspöfe, Zribunäle, Handels: und Friedens⸗ 
gerichte fliehen. Das ganze Land theilte ſich vor ber Revolution in 
34 fehr ungleiche Provinzen, feit 1790 find aber mit Inbegriff von 
Korfita aus diefen 86 Depastements gebildet, au deren Spige Prä: 





*) Es wurde das Herzogtum Bouillon, bie Feſtunger Philippeville, 
Mariendburg, Saarlouis und Landau und zwei Eleine Diſtricte ab⸗ 
getreten. 
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fecten fiehen. Jedes Departement enthält 3 bis 7 Arrondiffes 
ments ‚unter den Unterpräfecten, bie wieder in Cantons und 
Gemeinden (beide unter Maires) zerfallen. Auf der Altern Eins 
teilung beruht bie Geſchichte des Landes, auf ber neuern feine, jegige 
ÖBerfaffung ; wir verbinden Daher beide, bemerken jedoch, daß die Grän⸗ 
zen beider nicht immer genau auf einander fallen. 
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| Enzʒbiſchöͤf⸗ | & 
2; | Einwob; lie u. bis! Gerichts, | Militairs | ' 

Departement! | SA] "ner | fhöflihe |  höfe [diolfionen g 

‚S Sitze | Q 
1. nördliche 
Provinzen, 
1) Flandern — 
1Norden 110 006, ooo Cambray Obuay Lille 12 
2) Artois 
2Pas de Calais |126 | 656, 000 Arras —. 7 

. 3) Picardie. _ . 

3 Somme 112 | 536,000/Amiend Amiens 7 

4) Normandie ne 

4. Niederſeine 1144]: 706,000| Rouen Rouen Rouen 16 
51Calvadog 1013| 506,000|Bayeur |Euen Caen 7 
6Manche⸗ 1143| 620,000| Eoutances T 
7\DOrne 115 | 440,000 See; 7 
S8lEure 110 | 225,000| Evreux 7 
5) Jle de Srance i 
9|Dife 110 | 390,000| Beauvais 5 
10|Aisne ..1136$| 505,000|@eiffens - 6 
11/Seine und Oiſe 103 |: 450,000) Verfailles ; . 7 
12 |Seine '84|1,100,000| Paris Paris Paris 12 
13|Seine u. Marne}108 |. 325,000] Meaux 

6) Champagne 
14| Mroennen 105 | 290,000 3 
15| Marne 1534| 333,000 —8 — ſ(chalons | 5 
16| Aube 110 | 248,080] Troyes 3 

. 17\Dbermarne 120 |' 250,000 Langres 4 

7) Zothringen er 
18) Maas 1194| 313, ooo Verdun 4 
19| Mofel 112 | 425,000/Mes Metz Metz 7 
20 Meurthe 118 410,000 Nanch Nancy 7 
21|Vogefen 106 | 390,000|8t. Die 7 

II. Weftliche 

Provinzen. 

.8) Bretagne : 
22|le et Bilaine |129 | 570,000|Rennes Rennes |Nennes | 7 
23 Nordkuͤſten 138 | 600,000|&t.Brieue 6 
24 | $iniere 131 | 520,000| Duimper 6 
25 |Morbihan 128 | 434,000) Vannes 6 
26 Niederloire 138 | 470,000! Nantes Nantes 6 

9) Meine und — 
Pperche 
27 Mapyenne 98 | 366,000 7 
281 Sarthe 118 | 358,980 |le Mans 7 
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25 zb N 
| 622 un Ai . nr Berichts; | Militairs 
| Departements |. böfe | dieifionen 
= 
10) Anjou 
29| Maine undkoire]139 | 270,000 Angers Angers 
11) Poitou 
30 | Bendee 130 | 333,000 Lugon 
31|Beide Genres |114 | 295,000| er 
82 | Bienne 132 | 275,000|Poitiers | Poitiers 
12) Seintonge 
u. Angoumois 
83 |Charente 102 | 364,000 |Angouleme 
13) Aunis 
34|Niedercharente |130 | 440,000 la Rochelle 
III. Mittlere 
een 
14) Orlesnnois 
35 Loiret 310,000 | Orleans tlcang 
36 Eure und Loir |1105) 285,000 — 
37 Loir und Eher |121 233,000B 
15) Touraine 
88 Indre um Loire] 13% 295,000 Tours Tours 
er 
39| Eher 2 133 | 224,000 Bourges |Bourges Bourges 
30 | Indre 133 | 242,000 
17) Nivernois 
81|Jtienre 280,000 Nevers 
18) Bourbon; 
[} no . 
32| Allier 130 | 287,000| Roulins 
19) Marche 
33| Ereufe 255,000 
20) Limoufin j 
a4 | Obervienne 102 | 278,000 — Limoges 
45 — 105 | 290,000 | Tulle 
uvergne i 
46|9up de Dome 154. 574,000|Clermont |Riom 
47 aut 106$| 267,000| St. Zlour 
Öftliche 
Presinen 6 
a 
as —2 88 | 550,000] Strasburg Strasburg 
39| Oberrhein 77 | 320,000 Kolmar Ä 
23) Srandye 
Ob — 118 | 338,000 
50| Dberfaone 
sıl Doubs 1014| 260,000| Befangon | Befangon Sefangen 
ura 95 | 315,000) St. Elaude 
24) Bargund 
53 als 347,000 | Sens 
53 . 103 | 350,000| Selley 
55 Baone u u. Loire 102 525,000| Autun 
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— — — — — — 
— ſchoͤf⸗ & 
6-3 Sm ide u. bis Gerichts: Militair⸗ 
| Departements 52 ® öfliche böfe | dinifionen = 
IQ 
E= 2yonnais 
57!1Rhone 54 | 430,000| 2yon Lyon Lyon 5 
88| Loire 92 ! 380,000 5 
V. Südlidye 
Provinzen. 
26) Dauphine 
50 Obera 03 | 128,000) Gap 2 
60 Dee 1244| 293,000| Balence 3 
61Iſer 161 | 534,000 Grenoble Grenoble |@renoble | 6 
27) "Denaiff in 
62 | Bauclufe 66 | : 237,000) Avignon 3 
28) Provence : 
63 Unteralpen 34 | 155,0001 Digne j 2 
63 Rhonemuͤndun⸗ (äip Ag Marfeille | 5 
gen 96 | 333,000) Marfeille 
65| Bar 133 } 313,000|$reius 8 
29) Languedoc 
66| Oberloire 88 | 290,000/2e Puy 3 
67 |£osere 97 | 122,000 | Mende 2 
68 | Ardeche 107$| 340,000 | Biviers j 3 
691 Gard 105 | 355,000!Nimes Nimes 5 
70| Herault 133 | 348,000 | Montpellier Montpellier | Montpelier | 5 
71Aude 272,000 ee 4 
72] Tarıı 105 | 335,000) 4 4 
73 sa 112 415,000 Touloufe Touloufe |Touloufe | 7 
eig 
73] Ariege 255,000 Pamiers 8 
| 31) Roufflon | 
75] Ofipyrenäen 78 | 155,000 |Perpignan 2 
32) Buyenne | 
und Bascogne 
76 Bironne 200 | 535,000 Bordeaur Bordeaux |'Borbeaur | 8 
77 Dordogne 171 | 270,000] Perigueur Perigueur | 7 
78|2ot und Garonne|102 | 348,000 | Agen Agen 5 
79:80t 98 |; 284,000 Cahors | 6 
80 Avceyron 167 | 355,000| Rhodes 5 
81 Zarı u.@aronne! 71 | 244,000 | Weonteuban 4 
82 Gers 123$| 312,000| Auch 5 
83] Landes 178% | 270,000| Qire 3 
sl Dberpprenden | 90 | 227,000) Tarbes 3 
69 Bears 
8 fer 147 | 418,000) Baponne Pau [3 
r N 
861Korſika 178 | 188, 000 Ajaceio lAjaecio Ajlaceio 2 


1. Flandern und Sennegau. — 1) Depart. des Nordens. Ebene, 


groͤßtentheils fruchtbar, in W. Moraſt, in S. zwiſchen Sambre u. Schelde 

Berge. Scheide, bis Cambray ſchiffbar, m:t der Lys und Scarpe; Sams 
bre. Kanäle. Getreide, Flachs, viele Leinewands, Batiks und Wollfas 
briken, Öfmüblen, Fiſcherei. Gteinfohlen, Torf. Zlandern gehörte bis 
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1668 zu den Span. Niederlanden. — +Lille oder Ayffel*) an der Deule, 
72,000€. Starke Feſtung. Schoͤner Paradeplatz, Koͤnigsſtraße, Rathhaus, 
praͤchtige Kornhalle, Stefanskirche, Zeughaus. Boͤrſe, Muͤnze. Geſell⸗ 


ſchaft der Wiſſenſchaften, Midiziniſche und Kunſtakademie, botan. Garten. 


Bibliothek, Gemaͤldeſammlung. Wichtige Leinens, Tuch⸗, Bands, Spit⸗ 
zen⸗ und Lederfabriken, Baumwollſpinnereien, vorzügliche Bleichen, Sali⸗, 
Salpeter⸗ u. Zuckerraffinerien, Blumenzucht, Steinkohlengruben; in der 
Umgegend über 200 Windmuͤhlen zur Ölbereitung. Belagerung ber fier⸗ 
reicher 1792. — TValenciennes a. d. Schelde, 21,000€: Feſtung. Bas 
tifts und Spigenfabrifen. Im Umkreiſe von 6 Stunden werden jährlich 
100,000 Stüd Batift gemacht. Große Armenanftalt, die 800 Kinder ers 
zieht. "Beim Dorfe Samars Lager der Franzoſen 1793. Bei Anzein 
@lashütten. Die Dörfer Sresne, Vieux, Conde und Anzein haben Die 
wichtigften Steinfohlengruben, bis 800%. tief, mit 3000 Arbeitern und 
27 Dampfmafdhinen.— Bailleul, 9500€. Tuch⸗ u. Leinenfabr., Kaͤſebe⸗ 
geitung. — TCambray (Cameryk), Feſtung a. d. Schelde, 15,000, es 
nelons (+ 1715) Denkmal. Batiftfabrifen. Sriede 1529. Bündniß 1507. 
— Conde a. d. Schelde, 7500€. Feſtung. — Denain a. d. Schelde, 
1000€. Sieg der Franzoſen 1714.— +Douay a. d. Scarpe, 20,000 €. 
Seftung. Juriſtiſche Afademie, Artilleriefhule, Bibliothek, botan. Gars 
ten, Bildergalerie. Zapetens, Woll⸗, Seifens u. a. Fabr. — +Dünfirs 
hen, Seeſtadt mit Hafen, fehr regelmäßig gebauet, 25,000€., 1792 = 
54,000€. Der Platz Dauphine mit der Bildfäule Joh. Barth’s F1702. 
Kandel u. Fabriken, Seenfademie. Belagerung 1583. 1713 an England, 
1717 an Franke. abgetreten.— Sondfchooten, 4000 E. Gieg der Franzo⸗ 
fin über die Engländer 1793. — Bravelines, 3800@. Feſtung. Hafen. 
Fiſcherei. Sieg der Engl. u. Span. 1613. — St. Amand a. d. Gcarpe, 
000€. Beruͤmter Flache. Fabriken, Schlammbäder u. Schmwefelquellen. 
— Maubeuge a. d. Sambre, 500€. Wichtige Gemehrfabri. Lan 
drecy a. d. Sambre, 300E. +Avesnes, 3000E., drei ſtarke Feſtungen. 
— Bovines, Dorf, Kaiſer DttosIV. von den Franzoſen befiegt 1214. — 
Chateau Cambrefis, 3100€, Fabriken. Friede 1559 zwifchen Span. und 
Sranfreih. — Moalplaquer, Marlborough’s und Eugen’s Sieg über die 
Franzoſen 1709. — Turcoing, wichtige Kabrifftadt, 15,000. — Caſſel, 
4400€., auf einem 800%. hohen Hügel, von wo aus man 32 Städte und 
über 100 Dörfer fieht. Huts u. Strumpffabr. — 1343ebrouk, 7500 €. 
II. Graffchafe Artois. Ein völlig ebenes Land, fruchtbar, reich an 
@etreide, Hausthieren, Holz umd Steinfohlen, an der. Gcarpe, Lys und 
Ya.‘ Flache Meeresfüfle am Kanal und der Straße von Calais. Man⸗ 
herlei Fabriken. Die Grafſchaft gehörte einſt zu den Niederlanden und 
ward 1620 yon. den Franzoſen erobert. — 2) Depart. Das de Calaio. — 
+ Arras an dee Scarpe, 21,500€. Feſtung und Fabrikſtadt. Schöner 
Dom, Akademie der fehönen Wiflenfchaften, Ingenieurſchule, Taubſtum⸗ 





*) Die mit ‘+ bezeichneten Städte And Hauptöster bee Arrondiſſements. 
men⸗ 
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menanſtalt, Bibliothek, botan. Garten. Praͤchtige Caſernen. Öl: u. Ges 
treidehandel, Spigenklöppelei. Eroberung 1620. Robespierre geb. 1759, 
— Calais, an der nur 6M. breiten Meerenge, Pas de Calais genannt, 
10,500 €. ‚Schlechter Hafen, faſt ganz verfandet, gewöhnlicher Landungss . 
plag der Meifenden aus England; man rechnet 20,000 Reiſende jährlich. 
Viele hier wohnende Engländer; Deſſeins berühmter Gaſthof mit Englis 
ſchem Theater, Bädern, Lefesimmern. Gefelfchaft des Aderbaues, Schiffs 
fahrts⸗ u. Zeichenſchule, Bibliothek. Beifens, Dls u. Lederfabr, Fiſcherei, 
Kuͤſtenhandel. Mangel an Auellwafier. Belagerung 1347. Denkmal der 
Ruͤckkehr Ludw. XVII. — +Boulogne, befefigt, 18,500 E. Schlechter 
Hafen, bei der Ebbe trocken, gewöhnlicher Einfchifungsplag der Reiſenden 
nad England, da die Überfahrt von bier nach Dover der Strömung wer 
gen oft in zwei Stunden”gefchicht. Die untere Stadt (Boul. sur mer) 
viel fchöner gebauet als die obere. Säule sum Andenken des großen 
Sransöf. Lagers 1803. Aufenthalt vieler Engländer. Küftenhandel, Börfe, 
Bibliothek, Schifffahrtsſchule, Geſellſchaft für Aderbau, Handel u. Künfte; 
Leinen⸗, Wolls, Zuders und Seifenfabr. Makrelen⸗ u. Haͤringsfiſcherei, 
Seebäder.— Courfet, 2800€. Meicher botan. Garten.— Se. Omer an 
der Aa, 19,00€. Sehenswerthe Kirhens Bibliothek. Tuch⸗, Seifen, 
und Zuderfabr., Gerberei. — Aire an der Ins, 8800E. Feſtung. Natürs 
lie Springbrunnen. Sapences und Seifenfabr. — +DBerhune, 6600 €, 
Feſtung. — Azincourt, Dorf, Schlacht 1415.— Lens, 2300 E. Franzofen 
fehlagen die Öfterr. 1618. — +5. Pol, 3500 €. Mineralquellen.— + Mon, 
treuil, 3500 €. | | 

III. Picardie. Fruchtbares ebenes Land an der Somme, bie jest faft 
ganz ſchiffbar gemacht if, durchfloſſen. Obſtbau, Ziderbereitung, Fabriken, 
Die Picarbie, welche auch Theil non den Departen. Pas de Ealais, Dife 
and Aisne umfafte, kam 1263 an Sranke. 3) Depart. der Somme. — 
tAmiens «a. d. Somme, 33,000€. Schön gebauet. Herrlider Dom mit 
124 Pfeilern, darunter einige. wie Gloden tönen, Rathhaus, Kornpalle. 
Bibliothek, Muſeum, botan. Garten, Akademie der Wiffenfhaften und 
Künfte, Societs d’emulation, Tuch⸗, Kafimirs, Baummolls, Leber s, 
Seifen/ und Tapetenfabrifen. Berühmte Pafeten. Liflige Eroberung der 
Spanier 1507. Friede 27. Maͤrz 1802. In der Nähe Se. Acheul, ehemals 
große Erziehungsanſtalt der Sefuiten mit mehr als 900 Zöglingen.— FAbs 
beville, Feſtung a. d. Somme, 18,500€. Eine der ältefken und ſehr wich⸗ 
tige Tuchfabrit mit 200 Arbeitern und Teppichfabrif, beide von Colbert 
geſtiftet. Mancherlei andere Fabrifen. Der Hafen. der Stadt in St. Va⸗ 
lery, 3300€., dur eine Sandbank fat unsugänglid. Haͤringsfang. 
Wilhelm der Eroberer ſchiffte fih bier ein, 1066.— Creſſy, Sieden, Sieg 
Eduards III. und Gebrauch der Kanonen 1346. — Picquigny a. d. Somme, 
1500€. Unterredung Ludw. XI. und Eduard's V. 1475. — BDoullens, 
3800€. Citadelle. — +Peronne a. d. Somme, 4000 E. Feſtung, nie er⸗ 
obert.— Montdidier, 3800€. 2 

IV. Normandie. Der Boden ift größtentheils fruchtbare Ebene, wer 
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nig Sandflaͤchen; in S. erheben ſich niedrige Gebirge als Waſſerſcheibe 
imifchen Seine und Loire; im ihnen find die Quellen der Vire u. Orne, 
welche in diefer Provinz auch münden, der Sartbe und Mayenne; die 
Eure fällt hier in die Seine; an der Käfte zwiſchen Bire und Drne find 
ae Klippen Calvados. Weinbau ift hier nicht mehr, defto wichtigerer 

bfibau mit Ziderbereitung; ftarfer Aderbau und lebhafte Induſtrie, bes 

nders Leinens, Wolls und Baumwollweberei; ſchoͤne Pferde, Fifcherel. 
& 3 alte Herzogthum, deffen Regenten 1066 den Engl. Thron beftiegen, 
ward 1204 von Philipp Aug. als verwirftes Lehn eingezogen. A) Dep. von 
la Manche. — 1St.2o an der Vire, 9000E. Gerbereien, Wolls, Mefs 
fer; u. a. Zabrifen. — +Cherbourg am Meere auf der Halbinfel Corens 
sin a. d. Mündung der Divette, 16,500. Dg Hafen ift durch Spren⸗ 
gung von Zelfen und ungeheure Dämme mit einem Aufwande son Mik 
lionen durch Napoleon zu feiner jegigen Größe gebracht und einer der 
wichtigkten Kriegshäfen Frankreichs. Große Dode, Arfenal und Shife _ 
werfte, Börfe, Schifffehrtsfchule, lebhafter Handel, Fabriken. — Aa 50 & 
gue a. d. Küfte. Seefieg der Engländer über die Franzoſ. 1692. — 0a 
Iogne, 7000 €. Starker Verkehr mit Fiſchen, Butter, Wildbrett, Gefläs 
gel u. a.— FAvrandhes am Seez, 6700€, Schifffahrtsſchule. Getreides 
u. Ziderhandel. Hier und bei dem feſten Schloffe Sr. Michel in den Las 
gunen, welches als Staatsgefängniß gebraucht wird, wichtige Seefalzbereis 
tung. — +!Mortain im Gebirge, 2700€. Biele Papiers u. Schaflederfes 
briken. — +Coutances, 95008. Schöner Dom. Fabrifen.— Granville, 
Heiner Hafen, 7800 €. Starker Auferns und Fiſchfang, Obſtbau. 

Schifffahrtsſchule. 

5) Dep. des Calvados (Klippen a. d. Kuͤſte). — FCaen a. d. Orne, 
39,000€. Akademie, Mufeum, Bibliothek. Taubſtummenanſtalt, Schiffs 
fahrts« u. Kunſtſchule, botan. Garten. ' Pferbehandel ; viele Spitzen⸗ und 
Strunmpffabrilen, Blumenzucht, Seehandel, Meffe. Wichtige Steinbrüche. 
— sSonfleur an der Mündung ber Seine, 10,500€: Hafen, Handel, 
Sabliaufang in N. Amerika, Wallfiſchfang in Grönland, 2 Leuchtthürme ; 
Bitriols, Aaun: u. a. Zabrifen. — +Lifieur, 10,500€. Große Wohl: 
und Leinewandfabrifen, Zärbereien. Melonenbau.— + Salaife, 14,500 ©. 
Sabrifen. Eine ber bedeutendfien Meffen des. vandes: Trümmer einet 
alten Burg, in welcher Wilhelm der Eroberer 1897 geboren murde. — 
TPire a. d. Vire, SAODE. Tuch⸗, Baunmolls u. Seidenfabriten, große 
Papierfadr.— Pont P@vequr, 2600 E. Seifenfabriken. Starte Vieh 
aucht in der Umpegend. — tDayeuy, 10,200 €. Wichtige Spigenverfer 
tigung, Sabrifen. — Iſigny, 2000 €., ein durch feine Butter; und 3% 
derfabrifation beruͤhmtes Städtchen a.’ d. Vire. 

6) Dep. der Orne.— FAlenson a. d. Sarthe, 13,500€. Mufeum, 
Bibliothek. Ausgezeichnete Epigenverfertigung, Baummolls und Leine 
mandfabrifen, Steinfchleiferein. In der Nähe Eifengruben, Marmor: 
u. Muͤhlſteinbruͤche, Bergkriſtall — +Domfrone a. d. Varenne, 1800 €. 
— fälrgenten a. d. Orne, 6000€. Schloß. Spitzen- u. Leinenfabrifen. 
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Saintonge u. Angoumoſs. : Wanid. Orleannoio. 177, 


nien, Eifen, Blei. Viehzuͤcht; wenig Indufrie, @ifenfukrifen, Sole Dar 


plermuͤhlen. Tropfſteinhoͤhlen. Die Charente bat -hier ihre Quellen, die 
Vienne und Dronne berühren die Provinzen. "-Gaintenge wurde von 
Karl V. den Engländern entriffen, Angoumois verband Franz I. mit bey 
Krone 1513.— 33)’ Dep. der Charente.— Angonleme an der Charente; 


15,500E. Obelisk zu Ehren: der Herzogin von Angouleme. Geſellſchaft 


der Wiffenſchaften und des .Aderbaues, Muſeum, Bibtiothek, Marineſchule. 


Wichtige Pulverfabrit (ehemals in St. Zean Angelh), Kanouengießerei. 


Eifenwerfe. Berühmte Papierfabriken, verſchiedene Woll⸗, Liqueur⸗ us a; 
Fabr. ⸗4 Confotens an der Vienne, 00 E. Starke Viehmärung.. Zink⸗ 
und Bleigrube entdeckt. — Barbecieux, 790€. Handel mit Truͤffein. 
4a Rochefoucauid, 2500 €. Altes Schloß — fCotnaec an der Cha⸗ 
tente, 3100€, Wichtiger a te mann — 
2200 €. 

XIII. Aunis. Vwitlige Ebene, viele Moraͤſte, aber auch — 
Boden. Wein, Safran, Mais; Rarfe Viehmcht, wiehtige Seefalzbereitung; 
zahlreiche Branntweinbrennereien, wenig Fuabeiken, lebhafter Seehandeli 
In ©, die Gironde, in N. die Sevre, in der Mitte die Ebern 
Karl V. vereinigte Aunis mit ber Krone. — 34) Dep. dev Viedercharente. — 
Fa AocheNe, befefigte Stadt an einem Kanale der Sevro, ſchöner ed 


bafen, 15,500€. Afademie, Bibliothek, botan Garten, Schifffahetsſchule; 


Schiffswerfte, Handel. Hauptolatz der Broteftanten felt 1552; merkwürdige 
Belagerung 1627. Reaumur seh. 1683. — t Rodjefost an der Charenté, 
155008. Einer der wichtigſten Kriegshafen des Landes mit Schiffewer 
ten, Arſenal und Marineſchule Einſchiffung Napoleons 1815, 18, Jul. — 
}Saintes an der Charente; 70,00€. Geſellſchaft 96 Handels u. Alm 
baues, Bibliothek, Nm. Aterthümer. — }St/Jean Winzely, 55008. 
+Marennes, 5000 €. Aufternfang. — FIonzac, 2600. —- An ver Kine 
liegen die beiden Infeln Oléron, 15,000€., und Rs, 17,000€, 


XIV. Orleannois. Der Boden ift meiſtentheils chen, nur a Pr 


erhebt ſich eine KHügelkette, als Wafferfcheide zwiſchen Seine und Zeir 
fehr fruchtbare, reizende Gegenden wechfeln mit Sandebenen und Morks 
ſten; große Waldungen. Weinbau, Kaflanien, Obſt, Hanf, Safran wicht 
zucht, Geflügel, Bienenzucht, Eifen, Albafter; Flintenſteine. Lebhafte Im 
duſtrie. Der Hauptfluß if die Loire,. welche durch den Kanal von Or⸗ 


leans und Briare mit der Seine verbunden iſt. Loir-und Kite Habah 2 


bier ihre "Quellen; auch ber Eher durchfließt die Provinz. OHrleanndis ik 
altes Erongebiet. — 35) Dep. des Loired, — "+ Orleans an der’ Kalte, 
38;600 €: "Afabeniie, Geſellſchaft der Wiffenfchafteti,' Sildergallerie, STUIEE 
thek. "Schöne Konigsſtraße und Wälte. Herrlicher Obm aus neuerer Zeit, 
ſchoͤne Brüde, regelmäßige Vorftadt. Bildſaͤule der Juntzftau von 20309 
ans; Belagerung der Stade 1429 Wichtige Beiden: ı. a. Fabrkken ſtar⸗ 
ker Handel. "Die Vorftadt Oliver mit großen Baumſchulen. Montun 


ts am Loing und Karnkk!von Brlare, 6800 E. adan. 117° HB 


Gong und Wachs. u Chuälkön am Lvoing, ———— Esligny 
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geb. 1510 -VPithiviers, 3600 E. Handel mit Safran, Honig, Lerchen⸗ 
daſteten. — Bien a. d. Loire, 6200 E. Fayencefabt. — Briare ab. Loire. 
30 Depe des Loir und des Cher.— Blois, 15,500€. Schloß. 
Schoͤne Bruͤcke. Ronuſche Waſſerleitung in Felſen gehauen. Fabriken. 
Negentſchaft der. Kaiferin Marie Louife 1814. Lebhafter Handel. — Yen 
pöme an dem Loir, 6400 E. Papiers und Handſchuhfabriken. — Cham⸗ 
bort, Dorf mit einem 200 Zimmer enthaltenden, Schloſſe, Aufenthalt meh⸗ 
rer Franidaſcher Könige, zuletzt Eigenthum des Marfhall Berchier, jetzt 
non. der Nation für deu Serzog von Dordesug angelauft, Den Park 
umſchließt eine faſt 4 M. lange Mauer. — TRomoraptin in ber unfrucht⸗ 
bazım Sologne, 7400 E. Betraͤchtliche Tuchfabriken. | 
37), Dep. der Eure und des Loir. — +Chartres an der Eure; 
EAN E. Alt und eng gebauet, sum Theil auf einem Berge. Großer Dom 
mit hohem prächtigen Thurme. Bibliothek, Mufeum, Zeichenfhule, Aders 
deugeſellſchaft. Fabriken, — +Dreur a. d. Blaiſe, 6200€. Fabriken. — 
INogente le Rotrou au der Huine, 7000 E. Altes Schloß, Sully's Woh⸗ 
nung. — Chateaudun am: Loir, 6600E. Altes Schloß der Grafen von 
Dungls. — Nogent le Roi an ber Eure, 
XV. Toorsine. Der Garten Frankreichs genannt, eine fruchtbare, 
höchk anmauthige Gegend, reich an Gemuͤſen, Obſt, Suͤßholz, Anis u. a. 
Gewarpflanzen; ſtarker Weinbau, Seidenzucht, große Waldungen, Vieh⸗ 
zucht, Bienenzucht, Eiſen, Pfeifenthon, Muͤhlßeine. Woll⸗, Seiden⸗ u. a. 
Febriken; Handel mit Wein und Branntwein. Die Loire nimmt bier den 
Eben, hie Indre und die Vienne mit ber, Creufe auf. Die Grotten von 
Rochecorbon. Dieſe Grafſchaft, bis 1256 unter Engl. Herrſchaft, wurde 
unter. Seine. III. Keongebiet;, — 38) Dep. des Indre und der Loire. — 
+Tonre, eine freundliche Stadt an der Loire. Herrliche Bruͤcke. Reſte 
der alten Abtei, deren Äbte die Könige felbk waren; großer Dom, ſchoͤ⸗ 
ner Pallak des Eribiſchoft. Geſellſchaft der Wiffenfhaften und des Aders 
bwues, Muſeum, Bibliothek, 23,000€. Wichtige Seidenfabrifen (Gros de 
Kenss); Aufenthalt wieler Englifchen Familien. Sieg Karl Martel’s über. 
die Araber 732.— Amboiſe en ber Loire, 5500.€. Merkwürdige Felſen⸗ 
mohnungen. Altes Felſenſchloß mit merkwuͤrdigem Thurme. Verſchwoͤrung 
gegen die Guiſen 1560. Stahl⸗ und Gewehrfabr., Weinbau. — +Chinon 
an der Vienne, 6600 E. Erſtes Auftreten der Jungfrau von Orleans 1429, 
AAdel mit Wein und gedoͤrrten Obſte. — +4oches an der Indre, 4800 €, 
AVI. Berry. La Brenne, große Sümpfe und Teiche a. d. Indre; 
größtenteild unfruchtbarer Boden; große Waldung; Weinbau, ſtarke 
VBiehrecht; Eifen, Flintenßeine, Blutige. Quellen der Indre, Creufe 
nad Cher.. Diefe. alte Graſſchaft wurde 1100 von Philipp L erkauft und 
fpäseshin. sum Herzogthum erhoben. — 39) Dep. des Cher.— .Bourges 
ons Aursa, 20,000 E. Schoͤper Dom. Alademie, Bibliothek. Tuch, Def 
fer 1 a. Fabriken. — + Sr. Amand am Cher, 5800 E. In der Nähe zwei 
Kanenengießereien und. Porzellanfabr, — }Sancerre, 3300 E. Weinbau. 
‚NO Dep, des mög, — 1 Chasequsougam Indre, 11,000€. Eiſen⸗ 
werfe. 
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merke. Tuch⸗ u. a. Zabrifen. — +IMoudun, Fabrikſtadt, 11,500€. — 
Valengay, 2800. Aufenthalt der Spanifhen Königsfamilie 1808 bis 
1813 in dem prächtigen Schloffe. — Chatillon an der Indre, 200 E. — 


4a Charre an der Indre, 4200 E. Kaflanien. — +Le Blanc an der 


Ereufe, 4700€. Weinbau. 

XVII, Nivernois. In D. eine ‚Hügelfette, die Woffericheide der 
Zoire u. Vonne; ziemlich fruchtbarer Boden, viele Teiche. Starke Vieh⸗ 
sucht, Weinbau, Trüffeln, viele Eifengruben und Eifenfabrifen, Blei, 
Steinkohlen, Porzellanthon. Loire mit dem Allier u. der Nievre, Quelle 
der Yonne. Dies Herzogthum wurde unter Ludwig XIV. Serongebiet. — 
41) Dep. der Nievre. — Nevers an der Loire, 15,000 E. Altes Schloß, 
Arfenal; Eifenfabrifen. In Buerigny das wichtigſte Eifenmerk des Lans 
des mit 500 Arbeitern. Kanonengieferei.— Cosne a. d. Loire, a800 E. 
Wichtige Ankerfhmieden u. Eifenfabrifen.. Schöner Wein. — + Clamecy 
a. d. Yonue, 6300 € Tuch⸗ und Fayencefabrifen. — +Chateau Chis 
non a. d. Donne, 3600€. Wichtige Gerbereien. — Bei Decize an der 
Loire, Anfang eines Kanals zur Yonne. 

. XVII. Bourbennois. . Nach ©. zu geftaltet ſich der Boden immer 


| mehr zum Gebirge; fehr fruchtbare Gegenden. Starke Viehmäftung, 


® 


Weinbau, Steinkohlen, Mineralquellen; Eifenmwerfe u. zahlreiche Fabriken. 
Zoire, Alier, Cher. Zrans I. vereinigte das Herzogthum mit dem Kron⸗ 
gebiete. Robert, Sohn des heil. Ludw., heirathete die Erbin diefer Provinz. 
— 42) Dep. des Allier.— +Moulins, 14,000€. Mefferfabriten. Große 
Brüde über den Allier — Bourbon l'archambaud, 3000€. Bäder. 
Stammort der Bourbons. — +Montlugon am Eher, 4900€. — Neris 
les Bains, 100€. Warme Quellen. Roͤm. Alterthümer. — Vichy am 
Allier, 850€. Berühmte warme Quellen. — xGannat, 5200€. Alaunz 
gruben.— +£a Pealiffe, 2000€. 

XIX, Marche. Gebirgsland, größtentheils nicht fruchtbar. Kartofs 
feln, Kaftanien; flarfe Viehzucht (Ziel, Maulthiere), Bienenzucht; viel 
Wald, Wölfe; Steinkohlen, Spießglas. Viele Kabrifen, flarfe Auswan- 
derung für die Sommerzeit. Franz I. vereinigte die Grafichaft 1531 mit 
dem SKrongebiete. Quellen des Cher, der Creufe u. Vienne. — 43) Dep. 
der Creuſe. — Gueret unweit der Ereufe, 4200€. — FAYubuffon an 
der Ereufe, 6300E. Berühmte Teppichfabriten.— +Bouffac, 100€. — 
+Bourganeuf am Theorion, 2500 €. Papiers und Porzellanfabr. 

XX. Limoufin. Der mittlere Theil der Provinz gebirgig, Waſſer⸗ 
ſcheide swifchen dem @ebiete der Loire, zu welcher die bier entſpringende 
Dienne fließt, und der Baronne, zu welcher die Dordogne und Correse 
gehört. Der Boden iſt nicht fruchtbar. Viele Kaftanicn, weniger Wein ; 
Waldung, fiarke Pferdes und Eſelzucht; Eifen, Kupfer, Zinn (die einzige 


Grube des Landes), Blei, Spießglas, etwas Silber, Steinkohlen, Pors 


sellanthon; wenig Induftrie, Auswanderung zur Sommerzeit. Karl V. 
entriß diefe Provinz den Engländern 1369, aber erfi 1620 ward fie Krons 
gebiet. — 44) Dep. der Corröze. — +Tulles an ber Eorrese, 8000 €. 
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Alter Dom. Spitzenfabriken, Papiermuͤhlen; große Gewehrfabrik in der 
Vorſtadt Souillac. Roͤmiſch. Amphitheater. — Fufel, 3000E. Haufbau. 
— Brives a. d. Correze, 7000 E. Wollfabrifen. Truͤffeln. — Turenne, 
1700 E. Einſt Beſitzung des berühmten Marſchalls. — Pompadour, Flek⸗ 
ken mir berühmten @ferdegeftüt und Merinoſchaͤferei. 

15) Dep. der ©bervienne. — +Limoges a. d. Bienne, 26,000 €. 
Akademie, Gefellfchaft der Wiffenfch., Bibliothek. Münze, fihöner Dont. 
Tuch⸗, Porzellan⸗ u. a. Fabriken. — St. Leonard a. d. Bienne, 6000€. 
Woll⸗, Papiers 'u. a. Fabriken. — +Bellac, 3700€. Fabriken. Kelti⸗ 
fhes Dentmal. — Rochechouart, 4200 €. Bein Dorfe Vaulry eine 
Zinngrube. — St. Xrieir, 6800 E. Wichtige Porjelanfabrif: 

XXI. Auvergne. Eine der merfwärdigften Provinzen Frankreichs, 
ein wahres Hochland voll Gebirge, mit mehr als 50 erlofdhenen Vulkanen, 
nit Bafaltbergen, Lavafelfen u. Bergfeen. Der Puy de Dome =—48008., 
der Cantal = 6000 $. Mont Dor, die merkwürdigen unterirdifchen 
Wafferfälle der Grotte la Boule, der Krater von Se. Leger mit feinen 
Schwefeldünfen, der See Parin auf dem Mont Dor, ber unterirdifche 
Brand, zahlreiche Waflerfälle, Minerals u. warme Quellen. Die fruFts 
baren Ebenen Limague in N. und Planeze in S. Große Waldungen, 
Weinbau, wichtige Viehzucht, Eifen, Blei, Spießglas, Steinkohlen. 
Wenig Induftrie, befonders in &. Auswanderung im Sommer. Quelle 
der Dordogne, in D. der Allier. Waſſerſcheide zwiſchen Loire und Gas 
sonne. Franz J. vereinigte die Provinz als heimgefallenes Lehn mit dem 
Krongebiete. — 46) Dep. des Puy de Dome — f Clermont, von dem 
daneben liegenden Städtchen mit dem Zunamen Serrand, 31,000 E. Aka⸗ 
demie der MWiffenfchaften, der Geologie u. Mineralogie, Bibliothel, Mus 
feum, botan. Garten. Altes Schloß, fehöner Dom. Seiden⸗, Liqueur;, 
Salpeters u. a. Fabr. Berühmte Käfe und eingemachte Früchte; flarfer 
Handel. Häufer und Steinpflafter diefer und anderer Städte aus Lava. 
Weinbau. Berfieinernde Quelle in der Vorſtadt. Roͤm. Alterthümer. Vers 
fammlung auf wolcher der erfte Kreuzzug gepredigt wird, 1095.— Billom 
im Gebirge Eordelu, 5500E. Kaltbrennerei.— + Riom, 13,000€., in der 
Limagne. Verſchiedene Fabriken. — Thiers, 12,000€. Meffers, Papiers 
u. a. Fabriken. — PAmbert, 7500€. Papiers, Wolls, Spisen u. a. Fabr. 
— +Mfoire am Mlier, 6100E. Kupferfabrifen. Die berühmten warmen 
Bäder bei Mont Dor lee Bains. — Bellone, großes Jeſuitencollegium. 

AT) Dep. des Cantal.— +Xurillac, 10,000€., Fabrikſtadt. — Chaus 
desnigues, 2200 E. Warme Bäder. — Mauriac a.d. Dordogue, 2600 €; 
— +82. Flour, 52008. — Murat, 2700. 

XXII. Elſaß. Eine der reichfien Provinzen Frankreichs. In W. find 
bie Vogeſen (Wasgau), ſtark bewaldet ; die fi) gegen D. sum fruchtbar; 
ken Huͤgellande, ja zur völligen Ebene herabfenfen. überfluß an Getreide, 
Hanf, Kabad, Wein, Obſt und Nübfaamenz Eifen, Goldfand im Rheine, 
Bilber,, Blei, Kupfer, Spießglas, Steinkohlen. Wichtige Fabriken und 
ſtarker Handel mit Deutfchland und der Schweiz. Der Rhein nimmt die 
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IN auf. Der Banal Monfleur, der den Doubs mit der FU verbindet. 
Elſaß wurde 1638 vom Deutfchen Reihe an Frankreich abgetreten, 1681 
- Samen auch bie ehemaligen freien Reichekädte dazu. — 43) Dep. des 
Aeverrheins. — } Strasburg an ber ZN, 3 Stunde vom Rheine, mic 
tige Feſtung, 51,000€., bis 1681 Deutfche freie Neichsfadt. "Das merks 
wuͤrdigſte Gebäude diefer micht durch Schönheit ausgezeichneten Stadt iſt 
der herrliche Muͤnſter, ein Meiſterwerk altdeutſcher Baukunſt, von 1013 
bis 1365 erbauet. Beſonders ſchoͤn find die beiden Thuͤrme, von denen 
aber nur einer vollendet iſt, der eine Höhe von 426F. hat und in diefere 
Hinſicht unter allen befannten Baumwerfen nur von einer Ägyptiſchen Py⸗ 
ramide (= 3388.) und dem Dom in Antwerpen (= 4445.) übertroffen 
wird, aber noch 12 3. höher als der Wiener Stefansthurm if. Auf der 
die Kirche if ein Telegraph, in derfelben eine durch Größe bemerkenswer⸗ 
the Orgel und ein jegt unbrauchbares Fünftliches Uhrwerk. Die proteflans 
tifhe Thomaskirche mit den Grabmälern des Marſchalls Morig v. Sach⸗ 
fen (+1750) und mehrer Gelehrten. Großes Schloß. Akademie mit vers 
ſchiedenen Zacultäten, proteſtant. theol. Facultät. Proteſt. Conſiſtorium. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, Muſterſchule für den gegenſeitigen Unter⸗ 
sicht, Artillerieſchule, Gemaͤldegallerie, Antiquitätens u. Naturalienſamm⸗ 
lung, , 2 Öffentliche Bibliotheken, Sternwarte, botan. Garten, Zeughaus, 
Münze, Kanonengieferei, Seilereien, Gewehr s, Segeltuch⸗, Tabacks⸗ 
Kutſchen⸗, Kuch⸗, Nanklin; u. a. wichtige Fabriken. Buchdruderfunf 
1439. — Sagenau, 00€. Feſtung und Fabrikſtadt. — tWeiffenburg, . 
3800E. Feſtung. Strohhut⸗, Seifen, u. a. Fabr. — Kauterburg, 2000 €. 
Pottaſchſtederei. — Yiederbronn, 2400E. Mineralquellen. Röm. Bad. 
— +3abern, Saverne, 100€. Das ehemalige Nefidensfchloß der Bis 
fchöfe von Strasburg if jent Eaferne. — Barr, 4400€. Fabriken. — 
Denfeld, 2000€. Hanfs u. Tabadsbau.— }Schlereftade a. d. Ill, 9100E. 
Feſtung. Weinhandel, Pottafchs und Salpeterfiederei. — Bifchweiler, 
5000€. Bleichen, Handſchuh⸗ u.a. Fabr. WMupig, 320€. Gemehrfabr. 
49) Dep. des Oberrbeins. — + Bolmar unmeit der ZU, 15,500; 
Bibliothek. Seidens, Leinens, Baumwoll⸗, Tuch⸗ u. a. Fabriken. Weins 
bandel, große Baumſchule. Pfeffel, geb. 1736, +1809. — Muͤhlhauſen 
an der SU, 600€. Wichtige Tuch, Baummoll; u. Maroquinfabrifen. 
— Keubreifach am Rhein, 1900, Feſtung. — Die ehemals ſtarken es 
ſtungswerke des Stäbtchens Güningen am Rhein, 900 E., find feit 1815 
geſchleift. — Markirch, Ste. Marie aur Mines, 9500E. Bedeutende 
keinens, Baummolls u. Tuchfabriten, Silber⸗, Bleis und Eifengruben. 
Die eine Hälfte der Stadt fpricht Franzöfifch, die andere Deutſch. — En⸗ 
fisbeim an der Ill, 1900E. Grofes Arbeitshaus für 1452 Gefangene, 
Strohhutfabriken. — +DBeforr, 5100€. Feſtung. Mancherlei Fabriken 
‚und lebhafter Handel.— St. Amarin, 1600E. Wichtige Baumwollwebe⸗ 
sei ber Umgegend, Eiſenfabriken. — FAltkirch, 2600€. Ofenfabriken. 
XXIII. Franche Comes. Der Boden if groͤßtentheils gebirgig, In 
R. die Dogefen, in D. der Jura, doch giebt es auch anfehnliche Ebenen, 
29% 


452 2 Frankreich. 


theils theils fruchtbar, theils Heide u. Moraſt; große Waldungen. Weinbau, 
Eiſen, wichtige Viehzucht und Fabriken, welche beſonders Uhren und Ei⸗ 
ſenwaaren liefern. Die Saone mit dem Doubs, Oignon, Seille; der Ain. 
Der Kanal Monſieur. Bemerkenswerth find: der Waſſerfall des Doubs, 
80 F. hoch, die Höhlen v. DOffelle, der Springquell v. Ehatagna, 10-128. 
hoch, die Wafferfälle und der unterirrdifche Lauf der Seinette, die natuͤr⸗ 
lichen Feſtungswerke von Clairvaux u. 0.— 50) Dep. der Oberfaone. — 
+ DVefoul am Drujon, 5500 E. Weinbau. — + Gray an ber Saone, 
?5500€. Eifenhämmer. — Lureuil, 330€. Warme Bäder. Roͤm. Bad. 


51) Dep. des Doube.— Beſangon am Doubs, Feſtung, 31,000 €, 
Schöner Dom u. Hospital; Akademie, Gefelfchaft des Ackerbaues, Taube 
ſtummenanſtalt; Artilleriefhule, Mufeum, botan. Garten, Bibliothek, Uhr⸗ 

macherſchule. Wichtige Uhrs, Gewehrs, Woll⸗, Baumwoll⸗ u. a. Zabr. 
Roͤm. Alterthümer. — Ornans, 3100 E. Lederfabrifen. — Arc er Senans 
Dorf mit großen Salzwerke. — 7 Montbeillard, Mömpelgard, 5000 €. 
Bis 1801 Hauptſtadt einer Würtembergifhen Graffchaft. Fabriken. — 
+Bdaume am Doubs, 200€. Eifens u. Wollfabr.— +Pontarlier, uns 
weit der Quellen des Doubs, 4400 E. Eifengruben, Gemehrfabrifen, 
Sferdezucht, Käfebereitung, Uhrmacherei. 


52) Dep. des Jura.— TLons le Saulnier, 8000E. Eifens, ihren: 
u. a. Sabrifen. Großes Salzwerk bei Montmorot. In ber Nähe Wars 
morbruͤche, Eifengruben. — TDole am Doubs, 10,000€. Feftung. Fa⸗ 
brifen. Kanal zur Saode. Roͤm. Alterthümer. — Salins, 7700€. Salj- 
wert. Weinbau. — +Peoligny am Zuße des Jura, 5600€. Zabrifen, 
Weinbau, Marmorbruͤche. — Bei Sirod merfwüärdige Felſen und Waffers 
fälle des Ain.— +Sr. Claude im Jura, a600 E. Zahlreiche Fabrifen. — 
Morez im Jura, 1800. Biele Uhr⸗, Nagel⸗, Nadels u. a. Fabriken. 
Kaͤſehandel. | 
XXIV. Burgund (Bourgogne). Faſt die ganze Provinz if Berg 
land und Hochebene, die Hauptwaflerfcheide des: Landes, welche das Gebiet 
der Scine, Loire, und Rhone trennt. Das Hauptgebirge ift Cote d'Oor; 
in SD. besinnen die Alpen; der Boden nicht fruchtbar, viele dürre 
Steden, in SD. sablreihe Teiche, die man abmechielnd zum Aderbau 
und zum Fifchfang gebraucht. Reichthum an Wein und Eifen; wichtige 
Eifenfabrifen, ftarfe Viehzucht, viele Glashütten, überhaupt mancherlei 
Mineralprodufte. Der Hauptfluß ift die Saone, welche durch den Kaual 
du Centre mit ber Loire, durch den Burgundiſchen Banal mit der 
Nonne verbunden iſt; der Ain, Abone, Quelle der Seine. Burgund 
einſt Theil eines Königreichs, feit 1032 Herjogthum, ward 1977 als heim⸗ 
gefallnes Lehn mit der Krone vereinigt. — 53) Dep. der Nonne.— Au⸗ 
gerre an der Yonne, 13,000€. Herrliches Präferturgebäud®, fchöner Dom 
mit vorzüglicher Glasmalerei. Mufeum, Bibliothek, Wols u. a. Zabris 
fen, Weinhandel. — +Tonnerre am Armancon, 5300E. Merfwürdige 
Sonnenuhr. Der Ritter d'ESon +1790.— +Avallon im Gebirge, 5300 €. 
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— +Sens an ber Donne, 000€. Merfwürdiger Dom. Baumwoll⸗, 
Hut⸗ u. a. Sabrifen. — Joigny an der Yonne, 5500 €. 

54) Dep. des Ain.— +DBourg, 8500 E. Gefellfchaft des Aderbaues, 
Mufeum, Bibliothek. Baumwollfabriken, Biehhandel. Gefecht, 1814, 
11. März. — Ber am Zufe des Jura, 2700€.‘ Wichtige Uhrmacherei. 
Käfehandel.— }Trevour an der Saone, 3000E.— Serney am Fuße des 
Sura, 1200€,, SFleden, unweit Genf, Wohnort Voltaire’ (+1778). — 
+Ylantua zwiſchen Rhone u. Ain, 3600€. Fabriken — +DBelley unweit 
der Rhone, 1300E. Vorzuͤgliche Steine sum Steindrud. 

55) Dep. der Saone u. Loire. — TAIagon an der Saone, 11,000€. 
Befellfchaft der Wiffenfchaften, Bibliothek, chirurgifche Schule. Wichtiger 


Weinhandel. Röm. Alterthbäner. — Clugny, 350€. Ehemalige berühmte - 


Abtei mit meitläuftigen Gebäuden. Baummolls, Wadiss u. a. Zabrifen. 
— t+Chelons an der Saone, 12,000€. Handel, Kriftalls, Eifens und 
Wollfabrifen. Essence d’Orient aus Fiſchſchuppen zur Bereitung falſcher 
Perlen. Mündung des Kanals du Centre, daher lebhafter Handel. — 
+ Yutun am Arrour, 10,000€. Seminar, Bibliothek, Muſeum der Kunft, 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften. Antike Thore, Mauern und viele andere 
Roͤm. Alterthümer. — Montcenis, 1200€. Berühmte Kriftalfabrif, Eis 
fenwerfe, Kanonengieferei.— TLoubans a. d. Seille, 3300E. Eifen- 
werke. — +Charolles am Artour, 320€. Viele Eifenfabrifen in der 
Gegend. — Bourbon Lancy an der Loire, 2500€E. Warme Bäder. 
Roͤmiſche Alterthümer. 

56) Dep. des Cote d'Or (Boldhügel). — Dijon a.d. Ouche, 28,000 €. 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Alademie, Kunſt⸗ u. medisinifhhe Schule, 
Sternwarte, botan. Garten, reiches Mufeum, Bibliothef. Alter Pallaſt 
der Herzöge von Burgund; Schloß, herrlidder Dom. Starker Weinhandel. 
Wol,, Kartens, Strumpfs und Wadjslichterfabrifen. Die prächtigen 
Gräber der alten Herjöge. — Sontaine Srancaife, 4000€. Schloß. Sieg 
Heinrichs IV. über die Spanier 1595. — +Semur am Armangon, 6300 €, 
Noltfabrifen. — Montberd A. d. Brenne, 2200€. Schloß in weichem 
Buffon (41788) lebte. Eifenwerfe, Marmorbrüde. — Saulieu, Vauban 
geb. 1633. — Beze; wichtige Eifenwerfe. — +Berune, 10,500€. Star⸗ 
fer Weinbau. — Bei Nuits und Pomard wachen die beften Burgunder 
Weine. — +Chatillon a. d. Seine, 5000€. Eifenhämmer viele Zabris 
ten und lebhafter Handel. Sriedensunterhandlungen 1814.— Citeaux, ehe⸗ 
malige berühmte Abtei, deffen Abt Haupt des Ejftercienferordens war. — 
Auronne a. d. Sapne, 550€. Feſtung, Artillerieſchule. Kanonengie⸗ 
Berei, Arfenal. 

XXV. Lyonnois. Zwei Gebirge durchziehen diefe Provinz und fchlies 
fen die Loire ein; in D. if die Abone und Saone; allethalben Berg 
‚und Thal. Starker Weinbau, Kaftanien, Safran; anſehnliche Efels und 
Ziegenzucht, Ziegenfäle; wichtige Steinfohlengruben, Eifen, Kupfer, Blei, 
Flintenſteine; Seidenbau. Wichtige Seidens, Eifens, Hut: u. a. Zabr. 
Diefe Provinz, einft Theil des Königreichs Burgund, dann unter Grafen 
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und dem Erzbiſchofe von Lyon, wurde durch Philipp den Schönen Eigen, 
tum der Krone. — 57) Dep. der Rhone. — +Lyon, nähft Paris wich⸗ 
tigfte Stadt des Landes, ausgezeichnet durch feine Seidenfabrifen, mit 
26,000 Weberfühlen. Eben fo berühmt find die hiefigen Zreffenfabrifen, 
Goldſtickereien u. Hutfabr.; daher flarfer Handel. Orjeillefabr. Die Stadt 
liegt an der Rhone u. Saone, welche fih an dem Ende derfelben vereinis 
gen, sum Theil auf Anhöhen hoͤchſt malerifh, 150,000 (mit den 3 Vor⸗ 
ſtaͤdten Vaiſe, Croix Rouffe und Builloriere 185,000) E. Die Strafen 
find frumm und eng, aber einige Stadttheile find fehr ſchoͤn. Der herr⸗ 
liche Königsplog, ehemals Bellecour, mit Ludw. XIV. Reiterfiatue, die 
fhönen Kais und Spaziergänge. Ausgezeichnet find: das Stadthaus, eins 
der (hönften Europas, der Pallaft des Handels u. der Künfte, das Hospis 
tal Hotel Dieu, der Dom, der eribifhäß. Pallaſt, der Juſtizpallaſt, die 
Münze, die fihönen Brüden. Botan. Garten, prächtige College mit wichs 
tiger Bibliothek (70,000 Bände), verſchiedene andere Unterrichtsankalten, 
Akademie der Wiffenfchaften, Muſeum der Alterthuͤmer. Älteſte Thierarzs 
neifchule. Eroberung der Stadt und Blutbad 1793. — TVilefrancdhe an 
der Sadne, 5500€. Weinhandel, Leinens u. Baumwollfabr. — Condrieu 
a. d. Rhone, 500€. Seidenfabrifen, Weinbau. — Bivors a.d. Rhone, 
200€. Glasfabrifen. — Tarare, 9500€. Wichtige Mruffelinfabrifen. 
bier und in der ganzen Umgegend. 

S88) Dep. der Loire. — + Monsbrifon a. b. Loire in der alten Braf 
fchafe Sores, 5300€. Leinen⸗ u. Batiſtfabr. Dineralquellen, Roͤm. Als 
terthünser. — + Se. Etienne, 40,000 E. Bergſchule, Taubſtummenanſtalt, 
Gefellfchaft des Handels und Aderbauss. Wichtige Gewehr⸗, Eifens, 
Baummwolls, Seidens u.a. Fabriken; eben fo wichtige Steinfohlengruben. 
— Rive de Bier, 9500€. Eifenwerfe, Glashätten, wichtige Steinfoh« 
lengruben. Merfwürdiger Kanal nah Bivors a. d. Rhone. — tRoanne 


‚.. an der Loire, bie bier ſchiffbar wird, daher ſtarke Spedition, 10,000€. 





Diele Röm. Alterthämer. — St. Chamond, 6300€. Sabrifen. 

ZXVI. Dauphins. Die ganze Provinz if gebirgig, in D. völliges 
Alpenland, gut bewaldet; Cortifche Alpen mit dem Benevre, Pelvoug, 
Olan; Gletſcher. Wichtige Viehzucht, flarfer Weinbau, Obſt, Seiden⸗ 
und Bienenzucht; etwas Gold und Silber; Blei, Kupfer, Eifen, Zink, 
Marmor, Bergkrifall. Seiden⸗ Wolls u. a. Fabriken. Gebiet der Rho⸗ 
ne, welche die Iſere mit bem Drac und die Durance von hier empfängt, 
Diefe Grafſchaft fiel durch Vermaͤchtniß 1339 an Frankreich. Karl V. 
führte 1350 zuerſt den Titel Dauphin. — 59) Dep. der Oberalpen. — 
+ Bap in einer weiten Thalebene, 6000 E. Einige Seidens u. Wollfabr. 
Gefelljhaft des Aderbaues, Mufeum der Alpenprodukte und Antikenkabi⸗ 
net. — +DBriangon a. d. Durance, ſtarke Feſtung an ber Straße über 
den Mont Gendure nach Stalien, 3100. Kreide (eine Art Tall, zur 
Schminke gebraucht), Manna (Harz auf den Blättern des Lerchenbaums). 
Eifens, Baummolls u. a. Zabrifen. — &mbrum a. d. Durance, 3100 E. 
Alter Dom. Arbeitehaus. — Das Fort Mont Dauphin a.d. Durance, 400€. 
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60) Dep. ber Drome.— Valence a. d. Khone, 15,500€. Gefell: 
(daft des Aderbaues und Sandels, Artilleriefhule,. Bibliothek. Altes 
Schloß. Seiden⸗ u. Baummolfabrifen. Weinhandel. In der Eitadelle 
Karb Pius IV. 179.— Tain a.d. Rhone, 1600€. In der Nähe die bes 
sühmte Eremitage. Weins und Vitriolbergwerk. — Romans a. d. Ifere, 
6300E. Lebhafter Handel. — Die a. db. Drome, 3200€. Bis 1688 
proteſtantiſche Univerfität. Starke Seidenzucht und Weinbau; Fabriken. 
Berühmte Melonen. — + Montelimare am Roubion, 6600 E. Weins und 
Seidenbau, Bereitung von Nußoͤl, Bienenzucht. — Grignan, 1800 €. 
CTruͤffeln. Grab ber Sevign⸗ (11696), deren herrliches Schloß zerſtoͤrt if. 
— fVyons, 230€. Wein, und Ölbau. 

61) Dep. der Jfere.— +Brenoble a.d. Ifere, 22,500€. Befeſtigt. 
Akademie, mebisinifhe u. Zeichenfchule, botan. Garten, Bibliothek, Mus 
feum, Seminar. Arſenal. Sehenswerthe Brüde über ben Drac. Wich⸗ 
tige Handſchuh⸗, Liqueuts u. a. Fabriken. Das Schloß Bayard, Ge 
burtsort des Ritters Bapard, geb. 1476, deffen Grab in ber naben Klo⸗ 
ſterkirche, 71524. Baueanfon, geb. 1709 +1782. — La grande Char 
sreufe, ehemaliges Hauptkloſter bed Karthäuferordens, zwiſchen hohen Fab: 
len Selfen, gefiftet 1086, und in noch mwilderer Gegend bie Zeile des 
heil. Bruno, des Stifters jenes Ordens. Das bisrliche Gebäude wird jene 
wieder von Mönchen bewohnt. — Bei Vif, 2100€., eine berühmte bren⸗ 
nende Quelle, deren kaltes Waffer brennbares Gas auskrömt und bisweis 
len in Jlammen aufledert.— La Tour du Pin, 16008. — Bei La Bal 
me a. d. Rhone merfwürbige Höhle. — Cremieu a. d. Rhone, 200€. 
Ehemaliger Sin der Dauphins — }Pienne «a. d. Rhone, 12,500. Bis 
bliothek, Muſeum. Schöner Dom. Wichtige Wollfabrifen, Hanfweberei, 
Kupferhämmer, Bleigieherei. Handel mit Cote Rotie Wein. Biele Nö; 
mifche Alterthümer. Alte Hauptfiadt der Burgunder und des Königreichs 
Burgund. Aufhebung des Tempelberrnordbens 1314. — voiron an der 
Morge, 7500E. Wichtige Hanfweberei, Liqueurfabr. — +St. Marcellin, 
300€. Wein; und Kaftanienbau. Eifens und Seidenfabriten.— Core 
St. Anpre, 520€. Beruͤhmter Liqueur. 

XXVII. Denaiffin. Zwei Bergketten durchziehen biefe Provinz; der 
W. u. S. Theil iR ziemlich eben, aber nicht allethalben fruchtbar; der Ven⸗ 
tour. Waldung, Weinbau, Trüffeln, Arzneipflanzen, Steinkohlen; ſtarker Geis 
denbau, Seidenfabrifen. Die Rhone nimmt die Durance und Sorgue 
auf. Seit 1273 war diefe Graffchaft im Bells des Papſtes gugleich mit 
Asignon, 1791 wurden beide mit Frankreich vereinigt. — 62) Depart. 
Vaucluſe. — Avignon a. d. Rhone, 31,000E. Mufeum, Biblierhek, 
Kunftfehule, botan. Garten, “jerenanftalt; proteſtant. Bibelgefellfehaft. AL 
ter päpflicher Pallaſt, in welchem von 1308— 1376 Mefideris des Papfes, 
nebſt Dom auf einem Belfen neben der Stadt. Wichtige Seiden⸗ u. a. 
Babriten, Kanonengießerei, Handel mit Seide, Sumach, Kermes, Sa⸗ 
fran.— £’Jsle a. d. Sorgue, 5500€. Seiden⸗ u. Wollfabriken. — Car 
vaillon a. d. Durance, in fehr fruchtbarer Gegend, 0009. Seidenzucht, 





\ 


456 Frankreich. 


Slbau. — Vaucluſe, Dorf, in deſſen Felſen Petrarea's gefeierte Quelle 
der Sorgue.— Orange, 8800E. Seidenfabriken, Weinbau, bedeutende 
Röm. Ruinen. — }Carpentras, 10,000€. Herrlicher Dom, Bibliothek. 
Mandjerlei Fabriken. Rom. Wafferleitung. — Apt, 5600E. Seiden⸗, 
Woll⸗ und Baummollfabriken. 

XXVIII. Provence. Der Boden iſt faft allethalben gebirgig. Die 
Eottifhen und Seealpen Rreden verfchiedene Arme weit nah W. in diefe 
Brovinz hinein; nur in W. find Ebenen und am Meere große Moraſt⸗ 
flächen und Lagunen. Der Vifo; die merkwürdige Kiefelfläche Crau; 
Saudebenen und Morafte der Camargue -swilhen den Rhonemünduns 
gen. Sehr mildes Klima, aber bisweilen der rauhe NO. Wind Miſtral. 
Wein, Südfrühte, DI, Kermess und Zwergeiche, Piſtazien, Lorbeer, 
Granaten, Ciſtus, Myrthen; ſtarke Viohzucht, befonders Schafe, Bienen, 
Seidensudt; Blei, Marmor, Steinfohlen, viel Seeſalz. Seifens, Pars 
fumeries, Seidens, Woll⸗ u. a. Sabrifen. Die Rhone nimmt die Dus 
rance mit dem Verdon auf; Küftenflüffe find der Dar, Argens u.. Are. 
Nah den Ausfterben der alten Grafen im XIII, Jahrh, gelangte diefe 
Provinz an das Haus Aniou und 1481 an die Krone. — 63) Dep. der 
Qieveralpen.— Digne, in einer reigenden fruchtbaren Gegend am Zuße 
der Alpen, 3600. Kupferfabrilen. Mineralquellen. — +Barcelonerre 
am Zuße der Alpen, 2200 E. — +Caftellane am Verdon, 2000 E. Tuch⸗ 
fabriken, trockne Fruͤchte — +GSifteron a. d. Durance, 3800 E. — 4For⸗ 
calquier, 2900€.— Manosque, 5700 E. Geidens, Dls, Weinbau. Fa⸗ 
briken. Zrüffeln. Bergfiur; 1703. 

64) Dep. der Ahonemündungen. — Marſeille am Meerbufen von 
Lyon, 118,000 E. Naͤchſt Paris u. Lyon die wichtigfte Stadt des Reiches. 
Die Altſtadt ift eng und häflich, die Neuftadt regelmäßig gebauet, mit 
ſchoͤnen Plägen und Straßen, unter denen befonders der Eaftellane, der 
Königsplag, Pie Straßen le Cours, melde die Alts u. Neuſtadt fcheidet, 
Rom und Aig ſich durch ihre herrlichen Gebäude auszeichnen. Akademie 
der Wilfenfchaft, verfchiedene gelehrt. Geſellſchaften, Marines, medizinifhe, 
chemifche, Mufifs u. Malerſchule, Taubſtummenanſtalt, Muſeum, Sterns 
warte, Bibliothek, botan. Garten, Bildergallerie. Münze. Große Qua⸗ 
rantaineanflalten, auf zwei nahen Inſeln, Ratoneau und Pomegue, mo 
feit 1823 der Hafen Dieudonne angelegt if, ein großes Lazareth neben 
dcr Stadt, von doppelten Mauern umſchloſſen, 13 Stunde im NUmfange; 
Arfenal. Prächtiges Rathhaus, Dom, Schaufpielhaus, die Khönen Hallen 
und Springbrunnen. Großer und ficherer Hafen von fchönen Gebäuden . 
umgeben. Zwei Forts am Hafen. Phelloplaſtiſche Fabrik; andere Fabri⸗ 
Een der mannigfachſten Art, unter denen die wichtigen Seifens, Korallens, 
Segeltuch⸗, Tabadss und chemiſchen Fabriken, Zärbereien, Gerbereien, 
die DVerfertigung von Zlechtarbeiten und Striden aus Efpartogras befons 
ders zu bemerfen find. Sehr ſtarker Handel, befonders nach der Tuͤrkei, 
Gricchenland, Levante und Ägypten. Sardellen⸗ und Thunfifhfang, Kos 
rollenfiſcherei meißientheils an der Afrikaniſchen Kuͤſte. Griechifche Kirche, 
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die einzige In Frankreich. Bor ber Stabt einige 1000 Landhäufer, die ſo⸗ 
genannten Beftiden, unter. Dis, Wandels, Granat > und Drangenbäumen 
verſteckt. Furchtbare Peſt 1720. — Aubagne a. d. Beaune, 5500€., 
Weinbau u. Zabriten, — An der Küfte im Grunde des Meeres die ver 
funfene Stadt Sos.— Caffis und Ciorat, Seeſtaͤdte mit 2400 u. 6100€. 
Sehr gefhägte Weine und Suͤdfruͤchte diefer Gegend. Korallenfifcherel, 
— Chateau d'If, Schloß auf einer Selfeninfel, Staatsgefängnif. — 
+Air an der Are, 24,000. Cheologiſche und jurikifche Akademie, Zei⸗ 
chenſchule, Gefellfchaft für Wiffenfchaften n. Fünfte, Bildergalerie, große 
Bibliothel, Mufeum. Wolls, Seidens und Baummollfabrifen, Kapern⸗ 
und Dbfibau, warme Bäder. Alterthuͤmer. Denkmal bes Königs Rense. 
— Salon, 6000€. Geidens, Seifens, Huts u. a. Fabriken. — Iſtres, 
2900 E. Kermes.— Lambesc, 3200€E. BVorzügliches Äl. — Martigues, 
7600 €. Starke Zifcherei im See Berre, Hlbau, Aufternfang.— + Arles 
an der Mhone, die fich bier theilt, 22.0008. Schifffahrtsſchule, Biblio⸗ 
thek, Mufeum der Alterthuͤmer. Kanal nad) dem Meere. Geidens und 
Hutfabriken. In der Nähe Salzbereitung. Merkwuͤrdige Röm. Ruinen, 
befonders die eines Ampbitheaters, Theaters und einen 508. hohen Ägyp⸗ 
tifchen Dbelisfen. In der Nähe das große Kiefelfeld, Crau genannt, das 
mit feinen gewuͤrzreichen Kräutern vielen taufend Schafen zur Weide dient. 
— St. Remy, 520€. Noftradanıus geb. 1503. Roͤm. Triumfbogen und 
Maufoleum, — Tarascon an ber Rhone, Beaucaire gegenüber, 8500 €, 
‚Schloß der alten Grafen von Provence, genannt du roi Rens, Seiden⸗ 
Wells, Hut⸗ u. a. Srabrifen. — Die HN.M. große Infel zwiſchen den, 
 Rhonemndungen, Camergue, aus Seen, fruchtbasem Marſchlande, Sands 
ebenen und Moraͤſten beftehend. 

65) Dep. des Dar. — }Draguignen am Fuße der Alpen, 6500€. 
Muſeum, botan. Garten. Ölbau⸗, Wolls u. a. Fabriken. — Korgues am , 
Argens, 5200€. Hlbau.— Frejus a. d. Mündung des Argens in fehr 
milder, durch Suͤdfruͤchte verfchönerter Gegend, 3100 E. Kleiner Hafen. 
Adbeiten aus Rohr. Einfhiffung Napoleons 27. April 1814. Roͤmiſche 

afferleitung, Tempel und Amphitheater. — Antibee, 5200 €. Hafen, 

erfahrt nach Korfika. Sardellen⸗ und Chunſiſchfang. Suͤdfruͤchte. Der 
durch Räuber ehemals beruͤchtigte Paß von Eſterel. — + Brignolles, 
6900 E. Starker Handel mit getrockneten Pflaumen. — St. Tropez, 
3500€. Hafen, Schifffahrtsſchule; Korallens, Thunfiſch⸗ und Sarbel; 
lenfang.— + Braffe, 13,000 E. Liqueurs, Parfumeries, Seiden⸗ u. Gel 
denfabr. — Cannes. Sardellenfang. Landung Napoleons bei feiner Ruͤck⸗ 
Echt aus Elba 1815, 1. Maͤrz. — St. Maximim am Argens 3900 E. 
Ptaͤchtige: Kirche. — +Toulon, der wichtigſte Kriegshafen am Mittelmeere, 
32,000€. Großer Hafen, ſtark befeftigt. Arfenal durch feinen einen groͤ⸗ 
ßeren Raum als den der Stadt felbf begreifenden Umfang, die Schiffs 
docke und großen Anftalten für die Marine fehenswerth; es enthält 4500 Ga; 
leerenſtlaven. Geſellſch. der Wiflenfchaften u. Künfte, Bibliothek, Stern; 
warte, botan. Garten, Schifffahetsſchule. Die Quarantaineanſtalt. Geis 
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den s unb' Selfenfabriten, Kapernbau. Belagerung 1793, Napelevns erſte 
Waffenthaten. — Oltioules zwiſchen Fahlen Zelfen, 2500 € — Gyeres, 
ein durch herrliche Lage und milde Luft beruͤhmtes Staͤdtchen, unweit der 
Küfte, 7700€. Seeſaligewinnung. Die an der Kuͤſte liegenden Syeris 
ſchen Inſeln find wenig bebauet und haben durchaus feine Reise, wie 
dies oft faͤlſchlich geglaubt wird. 

XXIX. 4anguedoc. Der gröfte Theil der Provinz I Gebirge; nur 
an der Meeresküfte find eigentliche Ebenen und Lagunen, in W. frucht- 
. bares Hügelland; in. den Berggegenden if der Boden meiſtentheils dem 
Aderbau nicht zutraͤglich. Der Hauptbergzug läuft von der Aude in NO. 
Richtung su den Quellen der Loire und sur Rhone und fließt ſich an 
das Hochland von Auvergne, iſt sum Theil auch vulkanifcher Natur. 
Cevennen mit dem Mezin; füdlicher dad Lozeregebirge, Eopinome u. a., 
welche die Wafferfeheide swifchen Garonne, Loire, Rhone und den Küfens 
Häfen machen. Die Ahone nimmt die Ardeche und den Barb aufs 
Quellen der Zoire, des Allier, des Lot, Tarıı und der Garonne; Küfens 
flüſſe: Gerauls, Aude und Ter. Wein ik faft allethalben Hauptprodukt, 
anfehnliche Waldungen, Kafanien, Hanf, in SD. Ölkau, Feigen, Gras 
naten u. a. Suͤdfruͤchte; Seidenbau, Viehzucht, befonders Efel, Bienen, 
sucht, Seefiſcherei; Kupfer, Eifen, Blei, Spießglas, Marmor, Bafalt, 
Steinkohlen, Seefals, Porzelantbon. Anfehnliche Zabrifen. Languedoe 
wor ein faR ganz den Grafen von Zoulsufe unterworfen, welche im 
XIII. Jahrh. ausſtarben. Durch Erbfchaft wurde diefe Provinz durch Phi⸗ 
lipp den Kühnen mit der Krone vereinigt. — Der große Suͤdkanal. 
606) Depart. der Oberloire. — +4e Puy en Delay unweit ber Loire, 
13,000€. Bibliothek, Muſeum, Geſellſchaft für Wiſſenſchaften u. Kuͤnſte 
Herrlicher Dom, berühmter Wallfahrtsort. Wichtige Spigenverfertigung, 
Bärbereien und Fabriken. — Brioude am Allier, 5600E. Tuchweberei. 
Gteintoblens u. Marmorbrücde. Bei vieille Brioude chemals merkwuͤr⸗ 
dige Bruͤcke uͤber dem Allier, deren einziger Bogen 195 $. weit war, 1822 
eingekärst. — RXYſſingeaux, 6000E. Gpigenverfertigung. — Bei dem 
Dorfe Espaly Hyczinthen, Sapphire und Granaten. 

67) Dep. des Loztre.— — Mende am Lot, 5700E. Gefellfihaft des 
Aderbaues und Handels. Wichtige Wollfabrilen. — Marvejols, 3200 €. 
Wollfabriken. — tSlorac am Tarn u. Tarnon, 2000E. Wein und Ra 
ſtanien. — Vilefort, 14100 E. Blei⸗ und Kupfergruben. — Chateauneuf 
Randon, 2300E. Duguesclin 18380. 

68) Dep. der Ardoͤche. — +Privas, 3200 E. Beiden, u. Wollfabri⸗ 
Ten, Scidenhandel.— Aubenas, 5300€. Geidenbau, Seiden⸗ u. Tach⸗ 
fabrifen, Trüffeln. An der Ardeche bei dem Dorfe Thueyts ik der RS, 
nigsfelfen, ein ungeheurer Gelfendamm. Ein Wafferfall ſtuͤrzt fich in den 
500 8. tiefen Abgrund, Über welchen eine zwei Stockwerk hehe Bruͤcke 
führt.— Bei Ruoms a. d. Ardeche, merfwürdiges Feſenlabyrinth. — Bei 
Aochemaure a. d. Ahone, alte Vulkane und tiefe Krater. — Viviers an 
ber Üpgne, 1800€. Seminar. Tuchfabriken. — + Tournon a. d. Rhone, 
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4008 &. — CArgentiere, 2000 E. Seidenfebriken. — Vallon a. d. Au 
deche, 2000E. Hoͤhlen. — Annonay, 8500€, Berühmte Papierfabre; fer⸗ 
ner Seidens, Handſchuh⸗ und Wollfabriken. Erſte Eiſendrathbruͤcke in 
Frankreich. Montgolfier“s Erfindung bes Luftballs 1783, 

69) Dep. des Gard. — + VNimes, 30,500 E. Mediein. und oͤkonom. 
Geſellſchaft, Bibliothek, Alademie, botan. Garten. Bedeutende Roͤmiſche 
Ruinen, unter denen beſonders das Amphitheater, 4048. lang, 3178. 
"breit, für 17,000 Zuſchauer hinreichend, und ein Kleiner Tempel (maison 
quarree) 72%. lang, mit 82 drei F. dien Säulen, gut erhalten find, 
. Wichtige Seidens, Leders u, Parfümeriefabrilen; Handel mit Arzneis und 
Gärbepflangen. Werfolgung der Protefanten, die bier 5 Kirchen baben, 
1816.— Aigues Wortes, von Moräften eingefchloffen und daher mit uns 
gefunder Luft, 11M. som Meere entfernt, 2700€., ehemals Seeſtadt, 
denn bier fchiffte fich Ludwig IX. zu feinem Kreunuge nad) Ägypten 1248 
und nad) Tunis 1269 ein. Wichtige Seefaljbereitung. — PUzo, 6000 @, 
®eiden ; und Baummollfabrilen. — Beaucaire an der Rhone, 10,000 E. 
Bor der Stadt wird 22 bis 28. Jul. die berühmtefte Meſſe Frankreichs ges 
balten, die felbk von Griechen, Türken und Agpptern befucht wird und 
durch welche allein in dieſen fon todten Ort Leben gebracht wird. Roͤ⸗ 
miſche Alterthuͤmer, Kanal nach Aigues Mortes. Eine Meile nördl. ik 
der Pont du Gard. Diefes Meiſterwerk Röm. Unternehmungsgeiſtes und 
der Baukunſt gehört zu den wohlerhaltenſten Reſten des Altertbums. Es 
war urfprünglich eine Waflerleitung von 11568 nach Nismes. Diefer noch 
übrige Theil leitete das Wafler über ein. 180 8. tiefes Thal des Gard, 
oben 830 5. weit. Im Fluſſe find ſechs gewaltige Bogen, deren hoͤchſter 
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nere tragen. Das ganze Werk ik von Quaderſteinen in den ſchoͤnſten Ver, 
bältniffen aufgeführt und dient jest ald Brüde. — fJ Alais am Garden 
und am Fuße der Cebennen, 10,500€. Eitadelle. Mineralquellen, Stein, 
kohlengruben, bedeutende Seidenwebere.— Le Vigan in den Eevennen, 
a200 E. Seiden⸗ und Baumwollfabr. — Aramon a. d. Rhone, 2600. 
Starter Hlbau. — Brand Galargues, 000€. Wichtiger Handel mit 
Lackmus (Maurelle, Croton tinctorium), — Pont St. Esprit au ber 
Rhone u. Ardeche, 2700E. Merkwuͤrdige Bräde von 26 Bogen, 2400 J. 
lang, ſchon im XIII. Jahrh. erbauet. — St. Zippolyte am Fuße der Ce⸗ 
sennen, 5700€. Seiden⸗ u. Wollfabriten. Storian geb. 1755, 

70) Dep. des Zerault. — WMontpellier, 30,008 E., eine fehr Gäßli, 
che Stadt, mit ſchoͤnen VorkKädten und seisenden Umgebungen, durch Zy⸗ 
prefiens, Platanens, Jasmin, u. Granatpflanzungen verſchoͤnert. Ausge⸗ 
geichnet iſt der ſchoͤne Plag Peyron auf einem Hügel mit weiter Ausficht. 
Herrliche Wafferleitung 14 Stunden lang. Akademie mit 2 Facultaͤten, 
als Umverfität 1289 geftiftet, Muſeum, Bibliothef, Sternwarte, botan. 
Garten, der aͤlteſte in Frankreich, Gefelfchaft der Wiſſenſchaften u. Kuͤpſte 
Berühmt waren feit dem XII. Jahrh. die hiefigen Asıte, wie das milde 
Klimas, und beshalb I die Stade noch jegt der Aufenthalt vieler Frem⸗ 








460 Grankreich. 


den, die bier Heilung oder Genuß ber ſuͤdlichen Natur ſuchen. Schoͤnes 
anatomifches Amphitheater. Arznei⸗, Wundarznei⸗ und- Apstheferkhule 
im ehemaligen ersbifchöfl. Pallaſte. Citadelle, Börfe. Im botan. Garten 
das Grab der Tochter Houng’s. Roͤm. Alterthuͤmer. Dan gewinnt jährs 
lih 2 Mill. Ztr. Seeſali. Merkwürdig iſt die hier ſtark getrichbene Vers 
fertisung des Gruͤnſpans, Eremor Tartari und anderer chemifcher Fabri⸗ 
Fate, fo wie wohlriechender Eſſenzen; überhaupt viele Fabrifen und flarker 
Sandel, befonders über Cette, einer 3M. von bier belegenen Seeſtadt 
auf einer Landzunge unmeit des Sees von Thau, der durch zwei Kandle 
die Stadt mit dem Meere in Verbindung feßt.— Cette, 10,000€. Brüde 
von 52 Bogen über dem See. Feſtung. Große Magazine, Hafen, Maris 
nefchule; Zucker⸗, Liqueurs, Parfumeries und Seidenfabrifen, wichtiger 
Küftenhandel, Stapelplag für Montpellier und den Suͤdkanal. Wichtige 
GSeefaljbereitung an der Küfte. Handel mit Muscatwein (jährlich 30,000 
Faͤſſer), Seeſalz, Öl, Dliven, Grünfpan und Weinkein. — Ganges am 
Herault, 4200€. Seiden⸗ u. Baummollfabriten. Waſſerfall des Herault, 
merkwürdige Grotte. Erdölquelle bei Babion. — Montbazin, Srontis 
gnan und Zünel (5500 €.) , drei durch fehöne Muscatweine befannte rs 
ger; Zünel hat viele Brantweins u. Liqueurfabrifen.— Modeve am Zuße 
der Eevennen , 9500€. Tuch⸗ u. Seifenfabrifen, Weins und Ölbeu. — 
+St. Pons in den Eesennen, 5800€. Marmorbrüde.— Beziers am Suͤd⸗ 
"anal, in einer reisenden Gegend, 17,000€. Biele Zabriten, Seiden⸗, 
ls, Weins u. Kapernbau.— Agde an der Mündung des KHerault, Hans 
delsſtadt mit Eleinem Hafen, 78008. Seifenfabriken. Spuren eines als 
ten Vulkans; Baſaltbruͤche. — Pezenas am Herault, 8600€. &eiden,, 
Baummwolls, Zuders u. a. Fabriken, lebhafter Handel, Weinbau. 

71) Dep. der Aude. — tTCarcaffonne a. d. Aude unweit des Suͤd⸗ 
kanals, 17,000 E., theils alt und fchlecht gebauet, theils fehr regelmäßig 
und freundlich, halb auf einem Berge mit einem Schloffe Alter Dom. 
Gefellfchaft des Aderbaues, Mufeum, Bibliothel. Wichtige Wolls, Leis 
nens u. a. Zabrifen. Handel mit Wein. — +Caftelnaudary am Suͤdka⸗ 
nal, 500€. Getreidchandel. Wolls u. Seidenfabrifen. Sieg über den 
Herzog v. Orleans 1632.— Cimoux a. d. Aude, 6800 E. Tuchfabriken, 
Weins u. Hihandel. — f Varbonne am Kanal.de la Robine, 10,500 €. 
Schlecht gebauet. Herrlicher Dom. Schifffahrtsſchule. Wollfabriken, 
Handel mit Getreide und Honig, ber in der Umgegend befonders ſchoͤn 
il. Seiden⸗ Öl; u. Weinbau. Roͤm. Alterthüämer, 3. B. Infchriften in 
der Stadtmauer. — Caunes, 23000 E. Marmorfchleiferei. 

72) Dep. des Tarı.— +Alby am Tarn, 11,500€. Geſellſchaft des 
Landbaus u. Handels; proteſtant. Bibelgefellfhaft. Schöner Dom. Tuch⸗, 
Baummols, Leinens u. Eifenfabrifen. Leinewandhandel. Albigenfer im 
XIII. Jabrh. — Caſtres am Agout, 14,500€. Bedeutende Wollfabr. — 
+Bailac am Tarn, 7500€. Weinhandel, einige Fabriken. — Cavaur 
am Agout, 6300 E. Seidens und Baummwollfabrifen. — Soreze am Zuß 
der Gebirge, 2600€. Kupferfabrifen. 
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73) Dep. der Obergaronne. — Toulouſe a. d. Garonne, 71,000 €. 
Herrliche Bruͤcke; enge, krumme Straßen, praͤchtiges Rathhaus (Capitol), 
Dom. Geſellſchaft der Wiſſenſch. und Kuͤnſte, Kunſtakademie, Akademie 
(als Univerſitaͤt 1238 geſtiftet) mit 4 Facultaͤten, Seminar, medisinifche, 
ebirurgifche und Artillerieſchule; Akademie des Jeux floraux, 1323 geſtif⸗ 
tet, deren Preiſe in goldenen u. ſilbernen Blumen beſtehen, Sternwarte, 
2 Bibliotheken, Muſeum, Gemaͤldeſammlung, botan. Garten. Muͤnze, 
Kanonengießerei, viele Senſen⸗ und Tuchfabriken. Mittelpunkt bes Ver⸗ 
kehrs in S. Frankreich, Handel mit Korn u. Wein ſehr wichtig. Schlacht 
1812, 10. April. — Bagnères de Luchon, warme Bäder in einem ſchoͤ⸗ 
nen Pyrenaͤenthale. — Ville franche am Guͤdkanale, 2200€. Segeltuch⸗ 
fabriken. — Maret an der Garonne, 3200 E. — St. Gaudens an der 
Garonne, 5200 E.“ Wollfabriken. 

XIX. Foix. Bons Hochgebirge ber Dprenden, wo die Nuellen der 
"Arriege find, ſenkt fi der Boden zum fruchtbaren Hügellande herab, 
Starke Viehzucht, Bienenzucht, Wald, Wein, Eiſen, Kupfer, Blei, 
Marmor. Baummolls, Woll⸗, Eiſen⸗ u.a. Fabriken. Die Grafſch. Foix kam 
durch Erbſchaft an das Haus Bourbon, durch Heinrich IV. an die Krone. 

74) Dep. der Arritge. — +Soir an der Arriöge, 3700 €. Stable 
und Eifenfabrifen. Bergſchloß. — Ar In einen Pyrenaͤenthale; die heißes 
fien Mineralquellen (bis 61° Reaum.) in Fraukr. — +Palmiers am Ars 
riege, 5600 E. — über das durch feine Unabhängigkeit merkwürdige Thal 

yon Andorra vergl. ©.106.— Sr. Birons, 4000 E. Wolls u. Eifenfabr. 
| XXXI. QAouffilon. Der Boden ift wie in Foir; der Canigous Las 
sunen und Salsfümpfe an der Seekuͤſte; Quellen der Aude, der Ter, 
Südfrüchte, Weins u. Dlbau, Seiden⸗, Bienens u. Viehzucht, befonders 
Schafes Kupfer, Steinfohlen, viele Mineralquellen. Wenig Zabrifen. 
Diefe font su Spanien gehörige Graffchaft ward 1659 an Frankreich abs 
getreten. — 75) Dep. der Oftpyrenden. — tPerpignan, wohl befeftigte 
- Stadt, IM. vom Meere entfernt, am Tet, 16,500€. Gefellfchaft für 
Wiſfenſchaft und Aderbau, Mufeum, Bibliothel, botan. Barten, Kunſt⸗ 
ſchule. Beruͤhmter Honig. Kanonengießerei, Seidenbau, Weinhandel. 
Kafchmirziegen feit 1819 hier angeſiedelt. — Riveſaltes, 8000 E. Schoͤ⸗ 
ner Muscatwein. — Arles am Fuße des Canigou, 1200E. Eiſenwerke, 
warme Baͤder. — FCerer, 26000 E. Merkwuͤrdige Bruͤcke. — Prades am 
Tet, 2500 E. — Collioure;2000€. Feſtung. — Port Vendre, 2100€. Hafen. 

XXXII. Guyenne u. Gascogue. Bon dem Hochgebirge der Pyre⸗ 
näen in ©. und ben Hochebenen der Eevennen und des Auvergne Gebirges 
in D. fenkt fi der Boden zur flachen Meeresfüfe. In W. find weite 
Ebenen, Sand, Heide und Mora, von Nadelwaldungen durchzogen, be: 
weglihe Sanbdünen und Lagunen am Meere. In D. vullanifher Op 
birgeboden, zum Theil mie noch nicht erlofchener Thätigkeit. So dürre 
die Sandebenen, fo unfrudtbar manche Gebirgsgegenden find, fo reich 
find die Provinzen am Fuße der Gebirge und das ſchoͤne Hügelland, nicht 
weniger die Ufer der Fluͤſſe. Merkwürdige Höhlen ia N. Hauptfluß if 
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die Garonne (Gironde), welche die Dordogne mit der Tele, Dronne 
und Correze, den Kot, den Tarn mit dem Aveyron und den Gers auf⸗ 
nimmt. In S. iſt der Adour mit der Douze. Biel Wein, Getreide, 
Kaftanien, Obſt, Mais, Hirfe, Hanf, Taback, Trüffeln, große Nadelwal⸗ 
dungen (mit Pech⸗ und Terpentinbereitung); flarfe Viehzucht, befonders 
Efel und Schweine, Seidenbau, Fifhfangs Kupfer, Eifen, Blei, Mars 
mor, Steinkohlen, Walfererde, Alaun. Anſehnliche Induſtrie, befonders 
Wollweberei. Dies alte Herjogthum, bis zum XII. Jahrh. Aquitanien 
genannt, gehörte feit 1150 ben Engländern, ward aber von Karl VII. ers 
obert und 1453 mit ber Krone vereinigt. — 76) Dep. der Bironde — 
+Dordeaur an der hier $ Stunde breiten Garonne, alte Hauptſtadt ber 
Gupenne, 95,000€. Enge u. unregelmäßige Strafen. Der Königsplag s 
neue Quartiere, regelmäßig und prächtig gebauet; ſchoͤne Kais. Herrliche 
Brüde, 17008. lang, für 2 Mill. Rthlr. erbauet. Dom, koͤnigl. Schloß, 
Boͤrſe, prächtiges Theater. Afademie, Gefellfchaft der Wiffenfchaften und 
Künfte, mediz. und Ökonom. Gefellfh. Taubkummeninfitut, proteflantis 
ſches Eonfiftorium, große Bibliothef, Bildergallerie, betanifcher Garten, 
&ternmarte, Seminar, medizinifhe, Marines u. Kunſtſchulen. Muͤnze. 
Altes Schloß Trompette; Roͤmiſche Alterthuͤmer. Viele Tabadss, Zuders, 
Wollfabriken u. Liqueurbrennereien, Schiffbau, aber der bedeutende Ers 
werbzweig if Handel, befonders mit Wein (jährlich 50,000 Tonnen), der 
an dem linken Ufer der Garonne in vorzüglicher Güte waͤchſt, aber auch 
aus dem Innern hierher gebracht wird, Brantwein (jährlich für mehr als 
1 Mill. Neble.) und Pflaumen. Große Meſſen. — St. Emilion, Preis 
gnac, Sauterne, Braves, Langoran, Margaur, Medoc, Barfac, 
durch Weinbau berühmte Flecken und Dörfer im Umkreiſe weniger Meis 
len. — La Brede, 1500. Altes Schloß, in welchem Drontesquieu 1689 
geboren wurde. — Bei Cadillac a. d. Garonne, 2100 E., das ſchoͤne Schloß 
Kpernon. Gtablfabrifen.— }Blaye, 5000€., befekigte Stadt, die mit 
einer Eitadelle, dem Sort Medoc und dem mitten im Strome liegenden 
Thurme Pars den Eingang in die Bironde dedt. Leinens, Wolls, Fayens 
ces und £iqueurfabrifen, Schifbau.— +Libourne an der Isle und Dors 
dogne, bie bier einen merfmärdigen Wirbelſtrom enthält, 9000 E. Has 
fen, Fabriken. Fruchtbare Gegend. — Contras an der Dronne, 3000 €. 
Sieg Heinrich's IV. 1587. — Caftilon a. d. Dordogne, 3000. Sieg 
der Franzoſen über die Engländer 1451. Talbot 'getödtet. — 4a Reole, 
3800 E. Eifenfabrifen. — Bazas, 3700 E. Galpeters, Fayence, Wachs⸗ 
fabrik. — Kangon an der Garonne, 3800 E. Weinbau. 

77) Dep. der Dordogne (das alte Perigord). — TPerigueny an ber 
Isle, 12,000€. Hkonomiſche Gefellfchaft, Mufeum, Bibliothek. Hut⸗ 
Dopiers u. a. Fabriken. Berühmte Truͤffeln und Rebhuͤhnerpaſteten. Roͤ⸗ 
mifche Ruinen. Bei dem Dorfe Miremont große bemerfenswerthe Höhle. 
— +Ddergerac an der Dordogne, 8500E. Weinhandel, viele Eifenwerfe 
und Papierfabrifen. — + Nontron, 3100 E. Meſſerfabriken. — + Riberac 
an der Dronne, 3800 E. — Sarlat, 5800 E. Papierfabrifen. 
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78) Dep. des Lot und der Baronne.— fAgen an ber Baronne, 
11,500 E. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften, Bibliothek. Große Segeltuch⸗ 
fabrif, die 5000 Menfchen der Stadt und Gegend befchäftigt; Baummolle; 
Wolls, Zanenees u. a. Fabriken, Handel mit Pflaumen, Entenzucht. Leb⸗ 
hafter Handel. Merkwuͤrdige in Felſen gehauene Einſiedelei — Mar⸗ 
mande a. d. Garonne, 8000E. Hut⸗, Wolls, Leinen⸗ u. a. Fabriken. — 
fVeérac a. d. Baiſe, 5800E. Alte Hauptſtadt des Zerzogth. Albret, 
daher in dem zerflörten Schloſſe oft der Sig der Könige von Navarra. 
Sanfs u. Flachsbau. Zabriten.— + Villenenve deaser om Lot, 58800 E. 
Großes Arbeitshaus. Einige Fabriken. 

79) Dep. des Kot. — +ECabors am Lot, 18,000 E. Akademie, Bis 
bliothek. Alter Dom. Fabriken, Weinhandel. Roͤm. Ruinen. — SGour⸗ 
von, 3800E. — + Figeac a. d. Selle, 6300 E. Leinen⸗ u. Baumwollfa⸗ 
briken. — Bei Souillac a. d. Dordogne, die hoͤchſt merkwuͤrdigen Quellen 
Gourg und Bouley, die nur nach ſtarkem Regen, aber mit furchtbarer 
Heftigkeit und Brauſen eine große Waſſermaſſe hervortreiben und das 
Thal verwuͤſten. 

890) Dep. des Aveyron. — Rhodez am Aveyron, 8400E. Herrli⸗ 
cher Dom. Taubſtummenanſtalt, Muſeum, Bibliothek. Wachs⸗ u. Woll⸗ 
fabriken, Kaͤſehandel. — Villefranche am Aveyron, 10,000 E. Viele Ku⸗ 
pferſchmieden, Papier s u. Leinenfabriken. — St. Aubin, 3100E. Große 
Alaunſiedereien. Sehr merkwuͤrdig iſt in dieſer vulkaniſchen Gegend der 
brennende Berg Fontaynes mit 18 kleinen wirklich noch brennenden 
Rretern. — +Espalion am Lot, 2700€. Weinbau. — + Milbau am 
Tarn, 630€. Huts, Handſchuh⸗ u. a. Fabriken. — FSt. Affrique au 
8. Sorgues, 5200€. Wollfahr.— Bei Cranfac berühmte warme Quellen. 

81) Dep. des Tarn und der Baronne.— + Montsuben am Tarn, 
26,000. Reformirte Akademie 1810 geftiftet. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften, Biblisthef, Sternwarte. Bedengtende Tuchfabriken. Mehl und 
Getreidehandel. — Moiſſac am Tarn, 10,000€. Mehlhandel. — +Cas 
tel Sarrazin, unweit der Garonne, 7400€. Wollfabr., Safranbau. 

82) Dep. des Gers. — Auch am Gerd, 10,500€. Zu einem Theile 
der Stadt feige man auf 200 Stufen hinauf. Echöner alter Dom mit 
GSlasmalerei. Bfonomifche Geſellſchaft, Bibliothek. — Condom, 7500 E. 
Schreibfederfabr. — TLectoure am Gerd, 6600E.— +Lombes au ber 
Save, 17WE.— Mirande a, d. Baife, 230€. Volls u. Baummollfabr. 

83) Dep. der geiden (Landes). — Mont de Marſan an der Donze, 
3200€. Handel mit Wein und Brantwein. — Gt. Sever am Adour, 
2800%. Ruinen einer alten Abtei. Fayences u. Leindlfabriken. — Tarı 
tas a. d. Midouze, 2800E. Handel mit Rebhühnern, Schildfröten, Or⸗ 
tolanen und Schinken. — St. Eepris am Adour, Bayonne gegenüber, 
5700. Eitadelle.— Dax am Adour, 4500 E. In und vor der Stadt 
warme Quellen (60° R.) | 

88) Dep. der Oberpyrenden.— +Tarbes am Adour, 8SI00€E. Baus . 
ſchule; lebhafter Handel, Papierfabr. — Bagneres de Bigorre am Adour, 
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a400E., in ſehr reijzender Gegend, Wollfabriken; mehr als 20 Minerals 
quellen. Bartges, ein Fleden in einem tiefen Thale, und Cauterets, 
ein Dorf in einer Fahlen Selfengegend, alle drei berühmte Brunnendrter. 
— Campan am Adour in dem fhönen Campaner Thale, 320€. Bes 
rähmte Marmorbruͤche, Tropffteinhöhle, und das Dorf Gavarine, in defs 
fen Nähe merkwürdige Wafferfälle, deren einer, 12668. hoch, von fleiler 
Felſenwand herabflurst.— }Argeles am Gave de Pau im reisenden Thale 
Lavedan, 10000. — Lourdes, 3200€. Fort, Staatsgefängnig. Marmorbrüde. 

XXXIII. Navarra u. Bearn In ©. find die hoͤchſten Pyrenaͤen; 
der Mont du Midi; nah N. zu geht der Boden zu völliger Ebene über; 
der Boden theils fruchtbar, theild Sand und Heide. Der Adour nimmt 
den Bave de Pau und Gape d'Oleron auf; die Bidaſſoa, Gränzfluß 
gegen Spanien. Wein, Kaftanien, Obſt, Mais, große Fichtenwaldungen, 
Galläpfel, Viehzucht, Maulthiere, Schweine, Bären; Eifen, Kupfer, 
Blei, Steinkohlen, Marmor. Weberei. Bearn, das Erbland Heins 
rich's IV., der auch Navarra erbte, kam mit diefem 1589 an Frankreich. 

85) Dep. der Tiederpyrenden. — }Pau am Gave de Pau, 12,000 €. 
Schloß, in welchem Heinrich IV, 1553 geboren, mit einem Öffentlichen 
Parke. Akademie, Bibliothel, Weinbau, Wolls und Leinewandfabrifen. 
"Handel mit Schinken und Gänfefeulen, die aus diefer Gegend fehr ‚ges 
fchägt find. Geburtsort des Königs v. Schweden, Karl Johann. — Bei 
der Stadt Pontac und dem lecken Aubertin, waͤchſt befonders fchöner 
Wein. — Bayonne am Adour und Nive, 14,500 E., ſtark befeftigt. 
Hafen, Eitadelle, Urfenal, Schiffswerfte, Schiffahresihule, Münze, 
altes und neues Schloß. Cremor Zartaris, Ehocolades u. a. Fabriken, 
lebhafter Handel. Bayonnett erfunden 1679. Zriede mit Spanien 1563. 
Vertrag über die Abtretung Spaniens in dem jent abgebrannten Schloffe 
Marrac 1808, 5. Mai.— In der nahen Bidaffoa, deren Mündung Gränzs 
punft gegen Spanien ift, liegt die durch den Pyrendifchen Frieden (1659) 
befannte Safaneninfel, welche ohne Einwohner iſt und zu feinem Staate 
gehoͤrt. St. Jean de Luz a. d. Nivelle, 2600 E. Hafen. — fOrthéz, 
7000€. Zubereitung der beruͤhmten Bayonner Schinken. Schlacht 1814. 
— GSalies, 6500€, Saljquellen. — Mauleon, 1100€E. — Laruns 
und Cambo, zwei durch Mineralquellen befannte Eleine Örter. — +Ol& 
ron, 6000& Papierfabriten, Holzs und Wollhandel. Weinbau, Korkeis. 
den. — St. Jean Pied de Pore an der Nive und einer der Hauptpyre⸗ 
ndenftraßen nach Pamplona, 3600 €. 

XXXIV. 86) Borfila.— Dep. gi. N. Siehe Italien. 
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lichſte der Shetland Infeln = 60° 54 Wr. Langſter Tag in G. 
= 16 Stunden, in R. 18 Stunden. Der Staat befteht in Europa 
aus den Königreihen England u. Schottland, zufammen Groß⸗ 
britannien genannt, Island und ben nahe gelegenen Infeln, den 
Normanniſchen Infeln, ber Stadt Gibraltar, ben Infeln 
Malta und Helgoland. England bildet in D. große Flächen oder 
Hügelland, welches ſich bis tief nad Schottland Hineinzieht, die MW. - 
Hälfte und der größte Theil von Schottland ift Gebirgsland, deffen 
höchſte Gipfel aber nur 4300 F. body find. Irland ift ebenfalls in O. 
ebener, als in W., bat aber nicht fo hohe Gebirge als England. Die 
D. Küften aller drei Länder find zum Theil flach, aber in den meiften 
Gegenden Kalkfelſen, jedoch ziemlich zufammenbangend, die W. Küften 
Dagegen find fehr zerriffen, vol tiefer Buſen und fchroffer Felſen, bes 
fonderd in R. mit Infeln umgeben. In England und Irland findet 
man Gegenden von der höchſten Fruchtbarkeit, aber auch große Heid⸗ 
ſtrecken und Moore, leptere befonders in Irland und Schottland. Uns 
ter 115 Mill. (Berliner) Morgen Landes, welhe das Europ. Gebiet 
umfaßt, find 283 Mill. Adler: und Sartenland, 403 Mil. Wies 
fen und Weiden, 224 Mil. wüit, aber culturfähig, 235 MIN. 
völlig unbrauchbat. Das Klima ift feuchter als in Deutfchland, das 
bes aber auch Wärme und Kälte milder ald auf dem. feiten Lande, fo 
daß z. B. das Gefrieren der Themſe eine Seltenheit ift. Wenige Länder 
Guropa’s können fih an Fülle und Güte der Erzeugniffe mit England 
meſſen; in jedem Reiche der Ratur liefert es ausgezeichnete und mög» 
lihft benutzte Gegenflände; nicht fo reich ift Irland, noch weniger 
Schottland. Eben fo hoch ſteht England in Hinficht feiner Fabri⸗ 
Ten über dem übrigen Guropa, und ift durch fein Mafchinenwefen Leh⸗ 
rer befielben geworden. KBeifpiellos ift dieſes Staates politiſche 
Macht, die fi über die ganze Erde erfizedt, und durch friedliche Co: 
lonifation und durch Werfündigung des Chriſtenthums, wie durch das 
Schwerbt noch immer weiter verbreitet; feine Flotten find denen des 
ganzen übrigen Europa’s gewachſen. Das unmittelbar beherrichte 
Sebiet = 60,000 Q. M. über 110 MIN. E.; aber eine weit größere 
Länderſtrecke noch iſt mittelbar mehr oder minder feinem Willen 
und Ginfluffe unterworfen. Für Wiffenfhaften und Künfte, fo 
wie für große Unternehmungen aller Art regt fi allethalben ber größte 
Eifer; Fein anderer Staat hat folde Summen zur Beförderung berfels 
ben anfgeopfert. Merkwürdig war Gr. Britannieh ftets Such feine 
Berfaffung und durch den dadurch erzeugten Bolkscharakter; wichtig 
für Europa’s Freiheit, früher buch den unermübdelen Kampf gegen 
Kapoleons Übermacht, hernach als Bertheidiger freifinniger Ideen ges 
gen unumfchränkte Despotengewalt.— Grundzüge bes Geſchichte. 
Die beiden großen Infeln erhielten ihre erſten E. Salen, Saelics, 
Britten, aus bem Keltifhen Stamme, wahriceinlic über Frank⸗ 
seih. Die Römer eroberten England feit 55 vor Chr., behaupteten 
es bis 412, ohne jedoch Wallis und Schettland ganz befiegt zu haben. 
Die E. Englands, ein Miſchlingsvolk von Römern, Galen und Belgen, 
waren nun den Angriffen der nörbligen Galen oder Kalebonier, 
der Pikten und Skoten audgefept, und riefen Sächſiſche Stämme 
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aus Zütland und Deutſchland zu Hülfe Im verfiebenen Zügen gin- 
gen biefe feit 449 nach England, widerftanden den Kaleboniern, blieben _ 
aber im Lande und fliftefen 7 Königreihe; nur Wales Tonnten fie 
den Urbewohnern nicht entreißen. Schon feit 597 breitete fidy das 
Ghriftentyum unter ihnen aus. Egbert, König v. Weitfer, vereis 
nigte bie 7 Staaten 827 zu einem Rede; Alfred der Große 
(+ 900), der fih um die Gultur des Landed hoch verdient machte, 


nannte ih zuerſt König von England, feine Racfolger fpäterhin 
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Könige von Großbritannien (im Gegenfab von Kleinbris 
tannien, bem jetigen Bretagne in Frankreich, wohin beim Vor⸗ 
bringen der Sachſen die alten Britten geflüchtet waren). Seit 832 
beunrubigten die Rormänner das Land, welches fie von 1013 bis 
1042 völlig beherrſchten. Rad dem Ausfterben des Sächſiſchen Königs« 
ſtammes, unter welchem fchon das Chriſtenthum Leine geringe Bildung 
erzeugt hatte, eroberte Wilhelm, Herzog von der Normandie, 
das Land, 1066. Eine neue Dynaſtie kam mit Heinrich IL Plans 
tagenet aus dem Haufe Anjou 1154 auf ben Thron. Irland 
wurde 1172 erobert. Unter dem ſchwachen Johann erwarben ſich die 
Stände das erfte Grundgeſetz der Engliſchen Verfaſſung, die magna 
charta (great charter), 1215, und 1265 werben zuerſt Abgeord⸗ 
nete der Städte zum Weichötage berufen. Wickleff's (geb. 1324) Leh⸗ 
ven frucchteten fo, daB man fon 1406 an die Einziehung aller geiſt⸗ 
lichen Güter date. Eduard I. (+ 1307) eroberte 1282 Wales 
und ernannte feinen Erbprinzen zum erſten Prinzen von Wales. 
Eduard III. (1327 — 1377) ‚eroberte auf eine Zeit einen großen Theil 
von Frankreich. Seit 1453 wüthete ein fürchterlicher Bürgerkrieg zwi: 
fen dem Haufe Lancafter und Tu dor (Krieg der weißen und 
rothen Mofe) bis endlih Heinrich VII. (Xudor) 1485 den Thron 
beftieg. Glänzende Regierung Elifabeth’s (1558 — 1603), unter 
welcher der Grund zu Englands Gewerben, Handel und Seemacht ge: 
legt ward. Sieg über bie Spauiſche unüberwindlide Flotte 1588; 
Niederländifche Weber feit 1567 (ion Eduard III. verbot die Einfuhr 
ausländifchen Tuches); Erfindung des Strumpfwirkerftuhls 1589; erfte 
Berfertigung der Kanonen und des Ynlvers 1557, des Glaſes 1567; 
Bergbau 15615 Negerhandel 1562; Türkiſche Handelsgefellfhanft 1578; 
Drake’s (Drehke) Exdumfegelung 1577; erſte Fahrt nach Oftindien 
1591, Oſtindiſche Compagnie 1600. Es folgte das Haus Stuart 
1603 — 1689, deffen Regierung duch Bürgerkrieg (Karl. enthauptet 
1649, Cromwell Protector 1653) unterbroden und durch Vertreibung 
Jakob's II. geendigt ward. Durd die Bill of rights ward bie Ra: 
tionalfreipeit new begründet, und Wilhelm III. v. BeltauDcanien 
auf den Thron gerufen, 1689— 1702. Ihm folgt Anna, Jakob's II. 
Tochter, und nah ihrem Tode (1714) erhält das Haus Braun: 
ſchweig Lüneburg die Krone. Unter Georg I. (+ 1727), Georg IL. 
(1760) und Georg III. (+ 1820) erkang ber Staat feine meiften Go: 
lonien, befonders Dftindien feit 1757, und damit feinen unermeßlichen 
Handel und feine mädtige Größe. Schon 1707 ward Schottland und 
1801 auch Irland mit England zu einem Reihe unter einem 
Parlamente vereinigt. Auf Georg IV., geb. 1762, fon 1811 Prin; 
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Regent (4 1830), folgt Wilhelm IV. geb. 1765. Die Srundgefege 
Des Staats find: 1) die Magna Charta von 1215, die aber nur - 
noch wenig Anwendung leidet; 2) die Petition of rights, 1628 
von Karl. gegeben, nach welcher der König ohne Bewilligung des Par: 
laments Feine Steuern auflegen darf; 3) die Keftacte von 1673, 
durch welche die Katholiten vom Parlamente und Staatsämtern audge: 
fchloffen werden; durd die Emancipation der Katholiten 1828 aufge: 
hoben; A) die Habeas corpus Acte, 1679 bewilligt, durch welche 
die perfönliche Freiheit der Unterthanen gefichert wird; 5) die Decla⸗ 
sation of rights, 1689 gegeben, welche die Rechte des Parla⸗ 
ments, namentli die Sprechfreiheit, beſtimmt; 6) die Act of fett: 
lement, 1701 und 1705 gegeben, durch welde bie Thronfolge der 
Nachkommen der Kurfürftin Sophie (nicht des Haufes Braunſchweig 
Wolfenbüttel) feſtgeſezt wird; 7 u.8) die Unionsacten für Schott: 
land (1707) und Irland (1801). Die Rechte des Königs find: 
a) Erblide Gewalt des ganzen zegierenden Haufes Braunſchweig 
(Kalenberg. Linie) für männlihe und weibliche Rachkommen; b) Aus: 
übung der Juſtiz in des Königs Ramen; c) Begnabigung bei Leibes: 
und Lebensftrafen; d) Erteilung aller Würden und Ehrenbezeugungen, 
aber nicht der Privilegien; e) Abfchliefung von Friedens» und Bünd⸗ 
nißverträgen und Kriegsankündigung; f) Wahl der Erzbifchöfe und Bi⸗ 
ſchöfe; g) dad Recht Soldaten anzumerben, Flotten zu bauen, Feſtun⸗ 
gen anzulegen, alle Officiere zu ernennen; h) Verwaltung der Staats: 
einfünfte, von denen aber Rechenſchaft abgelegt werden muß; i) eine 
Givillifte auf Lebenszeit; x) Zufammenberufung, Vertagung und Aufı 
löfung des Parlaments; 1) Unverleglichleit (jedoch Verantwortlichkeit 
ber Minifter); m) Ernennung der Pairs. Der König befigt die aus: 
übende Macht allein, theilt aber die gefehgebende mit dem Parlas 
mente. Zwei Stände bilden das Volk: Adel und Gemeine Der 
Abel, der kein Geſchlechtsadel, fondern perſnlicher Erbadel ift, , 
führt die Zitel Herzog, Marquis, Graf oder Earl (önl), Wiss 
count (weilaunt), Baron und die allen gemeinſchaftliche Benen⸗ 
nung Lord, die auch zum Theil den übrigen Samiliengliedern zu: 
Tommt, während die Hauptitel nur von den Samilienhbäuptern, 
Peers (pihrs) genannt (ihre Zahl beläuft fih auf mehr als 300, 
unter denen ſtets 16 Schotten und 28 Irländer find), geführt wird, 
‚die allein Sis im Oberhaufe des Parlaments haben, wohin auch bie 
2 Erzbiſchöfe, 24 VBifhöfe, die Lönigl. Prinzen und einige 
hohe Kronbeamte gehören. Alle übrigen Mitglieder einer abligen 
Samilie verlieren fi meiftentheild unter den Bürgerftand. Das Un: 
terhaus oder Hans der Gemeinen beficht aus 658 Mitgliedern; 
dazu fendet England a) aus den AO Grafſchaften 80 (knights), aus 
25 Städten 50 (titizens), aus 172 Flecken 339 Cburgefied), aus zwei 
Univerfitäten ACburgeffes), aus den fogenannten Fünfhäfen (Kinque 
Ports) 16 (Barons); b) Wales aus den 12 Grafihaften und 
12 Sleden 245 c) Schottland ans 33 Grafſchaften 0, aus 
67 Städten u. Flecken 155 d) Irland aus 32 Sraffhaften 64, aus 
34 Städten. und Flecken 36 Mitglieder. Die Mitglieder des Unterbau: 
fed, Haus ber Gemeinen, werben von ben Städten und Grund⸗ 
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befigern auf dem Lande gewählt. Im Oberhaufe, Haus der Lords, 
führt der Großkanzler den Vorfig, im Unterhaufe der Sprecher. 
Nur dur Zuflimmung beider Häufer und des Königs kann ein Bor⸗ 
flag (BIN) eine Parlamentsacte werden, d. h. Geſetzeskraft ers 
halten. Dem Könige zur Seite fteht der Staatdrath und dad ge⸗ 
beime Kabinett. Minifter (die aber diefen Titel nicht führen) 
und Staatsfecretaire leiten die einzelnen Zweige der Staatsver⸗ 
waltung. In ben einzelnen Grafſchaften fliehen ber Lord Lieute« 
nant, der Sherif und Kriedensridhter an der Spige ber Vers 
waltungss, Polizeis und Juſtizbehörden; bie Städte flehen unter dem 
Mayor und den Aldermen. Die höchſten Reichsgerichte find ber 
Court of common pleas, Court of kings bench, Court of 
exchequer. Zur Abhaltung ber Sriminalgerihte (Affiges) reifen bie 
12 Richter biefer Gerihtshöfe im Frühling und Herbft durch das ganze 
Land. Außerdem gilt auch als Obergericht der Court of chancery 
ded Lord Kanzlerd, der Court of admiralty, in gewiffen Faͤllen auch 
das Oberhaus. Die Graffhaften find in Hundreds u. Gemein» 
ben getheilt, in denen die Conftables Unterbeamte der Lord Lieute⸗ 
nants, der Sherif6 und Friedensrichter ind. Die Zahl der &. beträgt 
23 Mill., von denen in England 13 Mill., in Schottland 
2,400,000, in Irland 73 Mill. leben. Sie find, wie aus dem 
Vorhergehenden erhellt, aus Keltifhem, Sermanifhem und Roͤ⸗ 
mifhem Stamme entfproffen, wie auch die Sprache beweifet, in ber 
jedoch das Germaniſche und Kranzöflfche Cfeit Wilhelm dem Groberer 
eingeführt) vorberriht. Die E. von Wales haben noch die alte Brit« 
tifche oder Kymriſche, die Bergſchotten und zum Theil die Irlän⸗ 
der bie ihr verwandte Galiſche oder Erfifhe Sprache; auf den 
Shettlands Infeln wird ein Norwegiſcher Dialekt gefprodhen, auf 
ben Rormannifhen Infeln Sranzöfifh, in Helgoland Deutfd. 
Die herrſchende Kirche ift die proteſtantiſche und zwar eigentlich 
die biſchoͤfliche oder Hochkirche, zu der fich das königliche Haus 
befennt , unter Erzbifchöfen und Biſchöfen. In Schottland iſt das 
presbyterianifche oder puritanifche Glaubensbekenntniß allge: 
mein verbreitet ; letzteres duldet Feine Bifhöfe, fondern nur Prediger 
und Ültefte (Presbyters), welche Synoden und die Generalver⸗ 
fammlung bilden. Alle proteftantifhen Gecten haben völlig freie 
Religionsübung und faft gleiche politifhe Rechte; man findet daher in 
zahlreicher Menge (im Gegenfage zur bifchöflichen Kirche heißen alle 
übrigen Pkbteftanten Diffenters) Methodiften, Indepenben» 
ten, Herrnhuter, Lutheraner (jelbft zwei Deutſche Lutheriſche 
Hofprediger), Mennoniten, Quäker, Arminianer, Unitas 
tier und viele andere. Beichränkter find die Katholiken, obgleich 
in Irland faft 5 Rill. leben und ihre Zahl auch in England nicht 
unbedeutend iſt. Seit Georg’s III. Regierung find ihnen viele Be⸗ 
ſchränkungen politiiher Rechte abgenommen und bie 1828 erfolgte 
mancipation Bat ihnen au den Zutritt gum Parlamente und gu 
Staatdämtern verftattet. Die Zahl der Juden beläuft ſich auf 27,000. 
Wiſſenſchaften und Künfte werden geehrt und aufgemuntert, und bie 
Engländer haben darin eine hohe Stufe erffiegen; allein um die Bil« 
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bung des Belles flanb es bisher vielleicht unter wenig Eurspälfchen 
Bölkern fchlechter; daher gingen aud die Sonntagsfhulen zum 
Unterricht der in den Fabriken arbeitenden Kinder, fo wie die Schulen 
bed wechhfelfeitigen Untesrichts (Lancafter Schulen) zum Erſatz 
der fo fehr fehlenden Volksſchulen von hier aus. An höheren Unter: 
sichtsanftalten ift Fein Mangel, aber die Einrihtung berfelben iſt größ: 
tentheild veraltet und unzweckmäßig; eben fo giebt ed ausgezeichnete 
wiffenfhaftlide Sammlungen und BBibliothelen, aber die Benusung 
berfelben ift Hier nicht fo leicht al8 in anderen Ländern, und eine große 
Menge der herrlichſten Kunſtſchätze liegt auf ben Landglitern der Gro⸗ 
Sen fo gut wie vergraben. Kein Land bat fo viele Vereine zur 
Föcderung des Chriſtenthums, ber Sittlichkeit, Wiffenfhaf: 
ten, Künfte und Inbduftrie, und ungeheure Summen werden 
auf dieſe Weiſe von Privatleuten für Zwede aufgewendet, um die fid 
der Staat nicht kümmert, deren Wichtigkeit aber gar nicht zu berech⸗ 
nen ift; dahin gehören z. B. die Miffionsgefellfhaften, deren 
Wirkfamkeit ſich faft auf alle Heiden der ganzen belannten Erde er: 
firedt, die Bibelgefellfhaften, bie (1826 mit einer Einnahme 
von 750,000 Rthle.) bisher ſchon in 140 Sprachen die Wibel verbreitet, 
und die Vereine zur Stiftung von Volksſchulen, die ſchon ges 
gen 3000 Anftalten gegründet haben. Die Induftrie des Landes 
ift in aller Rückſicht ausgezeichnet, befonders feitden das Maſchinen⸗ 
weſen berfelben einen fo hoben Grad von Vollkommenheit und Bohl⸗ 
feilheit gegeben bat; fchon längſt find Engliſche Fabrikwaaren in allen 
Ländern vorzüglich gefucht, wenn gleich in neueren Zeiten Franzöſiſche und 
Deutfche Fabrikate den Englifhen nicht nachſtehen. Blühend ift ber 
innere Berkehr, ber durch herrlihe Landftraßen (A bis 3000 M.), 
zum Theil Eifenbahnen (über 5300 M.), Kanäle (man zählt über, 
90, meiftens in den nördl. und weitl, Provinzen Englands; alle zuſam⸗ 
men find gegen 600 M. lang), Dampfmafdinen (über 15,000, _ 
welche die Arbeit non 2 MIN. Menſchen erfegen), Banken und Poft: 
einrihtungen fo ſehr erleichtert wird, unermeßlich der auswärtige 
Handel, welder 25,000 Schiffe beichäftigt. Mufterhaft werden Bieh⸗ 
zucht und Ackerbar betrieben, und fehr wichtig find Bergbau 
und Fiſcherei. 


1. Königreih England = 2728 Q. M. 13 Mill. E. 


Die Gränze gegen R. bezeichnen bie Münbungen der Flüſſe 
Tweed (twihd) in D. und Est in M. Die ausgezeichnetſten Bor: 
gebirge find in D. SKlambersugk (flemboröf) Head (hedd) und 
Kew (mju) Foreland (lend); in &. nt (döndſchniß), 
Beachy Cbitihi) Head, Start Point, C. Lizard (liſſert) und 
Landsend; in W. St. Aun's Point, St. David's Head und 
Braihy (brehtſchi) Pool (pul). Der Boben tft teils völlige Ebene, 
theils Hügeland, theild Gebirge. Am höchſten If dad Land in W. 
und N., daher bie Hauptabdahung gegen SW. und W. Granitberge, 
bie aber nirgend Alpenhöhe haben, ja nicht einmal dem Riefengebirge 
gleihlommen , bilden die NW. Provinzen und bie beiden weftlichen 
Halbinfeln Wales und Cornwall, Kalkgebirge ſchließen fih an fie an, 
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die in Hügelland und Ebenen übergehen. Sübengland wird von 
Kreidehügeln durchzogen, bie mit fteillem Abfall am Kanal endis. 
gen; die Hftlihen Provinzen zwiſchen Themſe und Humber find bie 
ebenften, zum Xheil völlige Flachland mit Sumpf» und Marſchbo⸗ 
den (Lincoln, Cambridge, Rorfolt) und die fandige Küfte diefer Ges 
gend, noch mehr aber die großen Dünen und Untiefen der Straße von 
Calais und der Xhemfemündung der Schifffahrt gefährlih. Nördlich 
vom Humber ift das Ufer felfig, jedoch ziemlich gleihförmig ; tiefer eins 
gefchnitten ift Schon die Südküſte, befonders in W., wo das Uferland 
von Cornwall ſtark zerriffen mit fteilen Felfenwänden dem Ozean ent» 
gegentritt; noch mehr ift dies ber Kal an der W. Küfte, welche die 
tiefften Meerbufen und herorfpringendften Halbinfeln bildet. Stark 
ift die Brandung des Meeres an der SW. Epige. Die Provinzen 
Wales, Cornwall, York, Eumberland, Weftmoreland, 
Rorthumberland, Lancafter und Derby find die gebirgigften, 
berühmt durch romantifhe Gegenden ift Monmouth und Bere: 
ford. Die höchſten Gipfel find der Snowdon (ſnoden) = 3500 $., 
Wharnſide (narnßeid) = 4000 F., Ingleborough (inglboroff) = 
4000 8. Die Gebirge zeihnen fi, beſonders in Wales, durch ihre 
Rauhheit aus und find außerdem dur Höhlen bemerkenswerth, unter 
denen bie von Caftleton am Peak (pihf) in Derby bie berühmteſte 
iſt. Große Ströme kann England feiner Ratur nach nicht haben; jes 
doch zeichnen ſich A feiner FPlüffe aus. Der Severn, der in Wales 
entfpringt und den Avon (ehwn) und Wye (wei) aufnimmt, etwa 
32 M. lang; die Themfe, Thames (tem), entfpringt in Gloce⸗ 
fter, fie nimmt den Medway (medweh) auf, Hat herrlidh bebauetes 
Uferland und fließt 13 M. unterhalb London, bis wohin fie Seeſchiffe 
trägt, ‚in die Rordſee; der Humber (ömber) iſt die Vereinigung der 
Trent, bie in Gtafford entfpringt, und der aus York kommenden 
Dufe (auß), 'selde den Derwent, Wharf und Aire (ehr) aufs 
nimmt; bie füblihe Oufe, welde in Rorthampton entfpringt; ber 
Merfey (merbi) entfpringt in Vork, fließt gegen W., nimmt ben Ir⸗ 
well auf und ift nur 10 M. lang; der Dee (di) in Wales. Nörds 
licher ift der Tyne (kein). Die Mündungen bed Tweed (twihd) und 
Esk bezeichnen die Schottifche Gränze. Tiefe Meerbufen find an dem 
Mündungen der größeren Flüſſe, 3.8. der Kanal von Briftol vor 
ber Mündung des Severn, ferner der Wash (wei) an der Mündung 
der füdl. Oufe, die Cardigan Bai in Wales, die Morecambes 
und Solwaylfolweh) Bai in NW. Zwei Meerengen, bie Straße 
von Calais, 6 Meilen breit, und der Georgskanal trennen 
ZZ Irland. In ben Gebirgen giebt «8 
Binander(weinender) Meer, 14 M. 

Ländern iſt England dur feine Ka⸗ 

bE nad über 100 in einer Länge von 

e fhiffbaren Flüffe, fo wie die Haupts 

n Meere mit einander in Berbindung 

über andere Flüffe und Kanäle weg, 

at durch Berge. Die meiften derfelben ' 

rzog v. Bridgewater (britfchwater) 
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+1823, ben berübinfeften unter allen zwiſchen Mancheſter und Lever⸗ 
pool angelegt hatte, gebaut. Diefer legtere geht 740%. weit auf eis 
ner 385. hohen WBogenbrüde über ben Irwell und über 5000%. weit 
durch einen Berg und zu Steintohlengruben. Giner ber neneften und 
wichtigen iſt der Regententanal, der unter ber Stadt Islington 
duschgeführt, 2M. lang iſt und die Themſe mit den übrigen nördlichen 
Kanälen verbindet. — Ausgezeichnet ift der Produktenreichthum des 
Landes. Getreide wird trotz bes trefflihen Ackerbaues bei der flar- 
ten Bevöllerung bed Landes, und dba große Gtreden Gebirgs⸗ und 
Weideland, Heide und Moraft dem Aderbau entzogen werden (von 
55 Mil. Morgen Landes find 6 Mill. wüſt, jedoch des Anbanes fähig, 
über 6 Mill. durchaus unbsauchbar), nicht immer hinlänglich gebaut; 
am bäufigften find Weizen und Gerfte, Roden fafl gar nicht, 
bagegen viele Erbien und Bohnen. Garteubau wird mit gro 
Sem Fleiße betrieben, und Apfel und Birnen gewinnt man in 
Überflub; Wein wird gar nicht gewonnen; Hopfen vorzüglich in 
Worcefter; Safran in Efier und Gambridge, Flachs, Hanf, Ta: 
bad, Rhabarber, eine Menge Futterkräuter, Seepflanzen 
zu Dünger und Pottaſche benust, Süßholz und Mohn. Wal: 
dungen gab es fonft in Menge, jebt verdienen wenige Streden bie: 
fen Ramen. Außer Kühfen und wilden Katzen giebt ed Feine 
größeren Raubthiere, fo wie überhaupt Bild, außer Hafen und Ka⸗ 
niuden, felten iſt; Rebe findet man faft gar nidt und Damhir⸗ 
ſche nur in ben Parks. Ausgezeichnet dagegen find alle Haudtbiere, 
befonders Pferde, durch ihre Schnelligkeit und Schafe durch ihre 
Wolle, ſelbſt eine Art Hunde (Doggen) berühmt. Die Küften, fo wie 
die Marfchgegenden won Lincoln haben Überfluß an Sumpf: und 
‚ WBaffervögeln. Gänſe werden in Heerden von Tauſenden gehal: 
ten. Die Nachtigall findet fih nur in ber SD, Hälfte des Landes. 
Sehr wichtig iſt der Fiſch fang, ponzüglid bei Norfolf, der Härings⸗ 
fang. Auftern liefert Kent und Effes in Menge, Lahbasten 
bie nördl. Klüffe, Hummer und Seekräbſe befonders die RO. Küſte. 
Wichtiger no ift der Kabliaufang bei Reufundland und der 
Wallfifhfang bei Grönland und Spigbergen. Reich ift England 
an Mineralien. Es bat Zinn iu Cornwall u. Devonihire (60,000 Ztr.), 
Blei in Derby und Gumberland (300,000 Ztr.), Eifen, nicht von 
befonderer Güte, in Wales, Stafford, Shropfhire, York und Derby 
(1827 = 13 Mi. tr), Kupfer in Cornwall, Anglefen, Devonſhire, 
Wales (1817 = 236,000 3tr.), Zint, Kobalt, Salmei und 
Arſenik in Derby und Cornwall, Reißblei von norzüglicher Güte 
in Eumberland, Steinkohlen in ungeheuer Menge im nörbliden 
und weftlihen Theile (150 bis 180 MIN. Str.), Duell: und Stein» 
ſalz in Kent, Cheſter, Cornwall, Morcefter, Stafford und Rorfolt 
(MU. Itr.), Seefalz, Alaun in Lancafler, Wallererde in 
Berkſhire, Marmor und Sandfteine, Vitrial, Schwefel, 
Torf, Mineralwaffer Ganz ausgegeihugirik England durch 
feine In du ſt rie. Schon ber gewöhnliche Hacwberker ſucht feinem 
Gewerbe Höhere Bolkommenheit und Umfang zu geben, und verfertigt 
möglihft elegante Waaren, die bennocd dauerhaft find; die eigentlichen 
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Fabriken Hingegen übertreffen an Größe der Gefihäfte, an Güte und 
Dauerhaftigkeit der Waaren und an geſchmackvoller Arbeit bei wohl⸗ 
feilem Preiſe bislang in den meiften Gegenfländen alle übrigen Euros 
päifchen Anftalten diefer Art, befonders ſeitdem durch Mafchinen, vor 
allen Dampfmafchinen, viele Taufend Hände erfpart find, und die Ar⸗ 


beit fchneller und gleihförmig befier geliefert werden Tann. Die Ins 


duftrie liefert Woll-⸗, Seidens und Baummwollmaaren, 
Strümfe, Metallmaaren, Fayence, Glas, Uhren, Papier, 
Leder, Bier, Seife, Hüte ausgezeichnet gut. Unglaublich ift das 


Steigen ber Fabriken feit dem legten Frieden, aber groß auch das 


Elend zahlloſer Arbeiter, die in den eigentlihen Fabrikgegenden, befons 
ders Staffordfhire, nur kümmerlich, oder gar nicht ihr Brot verdienen 
Finnen. NRirgend fteht daher unmäßiger Reichthum Einzelner und 
bie bitterfte Armuth von Tauſenden einander fchroffer gegenüber; 
während 50 Familien jede jährlich 350,000 Pf. St. Einkünfte haben, 
muß das Land jährlich gegen 60 Mill. Rthlr. zur Unterflüsung der Ar⸗ 
men aufbringen. Der Seehandel des ganzen Reiches befchäftigt 25,000 
Schiffe und 180,000 Menfchen, die jährl. für mehr als 60 MIN. Pf. St. 
Waaren, darunter 3 für Brittifche Produkte, z für. Golonielmaaren, 
ausführen. — Zur Zeit ber Sachſen beftand England außer dem ba: 
mals noch unbezwungenen Male aus 7 Königreihen. Wir behalten 
diefe Gintheilung, wenn gleich fie längſt veraltet ift, der leichten Liber 


ficht wegen bei, und fügen die jegt gebräuchliche Einteilung in Graf: 


(haften, Shires (ſchirs), hinzu. 
Das eigentlihe England. 
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don an ber Themfe, 1,200,000 €. *).. London ift eine ber aͤlteſten Städte 
des Landes und ſchon vom König Alfred zur Hauptfiadt gemacht. Zu dies 
fer jetzigen Alsftade, Ciey (itti), fügte fchon Eduard III. den am ©. Ufer 
der Themfe liegenden Theil, damals ein Dorf, Southwark (föttrik), hin⸗ 
u. Seinrich VIIL., der bei einer weRlich gelegenen Abtei den koͤnigl. Pal⸗ 
laft erbauete, gab dadurch einem neuen Stadttheile, Weſtminſter, feine 
Entſtehung und noch immer dehnt ſich die Rieſenſtadt, beſonders auf der 
N. Seite der Themſe, aus. Bon O. nad W. beträgt die Länge faſt drei 
Stunden, bie größte Breite 14 Stunden. Die City iſt eng und unregel⸗ 
mäßig gebauet,. bat aber in neueren Zeiten viele Verfchönerungen erhalten; 
ihre fhönften mit tanfend glänzenden Kaufladen geſchmuͤckten Straßen find 
Cheapfive (tfchibphe®) und Fleetſtreet (flihtſtriht). Diefer Theil if der 
Haupfig des Zandels und daher herricht hier ein unaufbörliches Menfchens 
gewühl; die meiſten Kaufleute haben jedoch dort nur ihre Comptoirs und 
wohnen in Weſtminſter oder auf dem Lande, daher hat die Einwohnerzahl 
der Eity abgenommen (1700 = 139,000; 1821 = 58,000€.), aber nieht 
das Gedränge. Der Stadtrath beficht aus dem Lord Mayor, der jährlich 
am 29. Septbr. gewählt wird und am 9. Nov. einen feierlichen Zug nad 
Weſtminſter hält, und 236 Bürgern (Court of common council), die ges 
fengebende Behörde der Altftadt; daneben iſt aber der Rath der 26 Alters 
männer (Eourt of Nldermen, Vorſteher der 26 Quartiere (Wards) der 
Stadt) mit dem Lorb Mapor an der Spitze. Southwark an der ©. Seite 
bed Fluſſes und zur Grafſchaft Surrey.gehörig, von der 1 Stunde langen 
GBeorgsftrafe (George road) durchſchnitten, if eine bichtgedrängte Haͤu⸗ 
fermaffe von unzähligen Sabrifen belebt, der haͤßlichſte Theil Londons. 
Die BVorficher  deffelben find ein Stewart (fiuart) und Bailiff (behlif) 
unter dem Lord Mayor. Weftminfter dagegen trägt den Charalter der 
Größe, Pracht und Negelmäßigkeit; es ift der Aufenthalt der vornehmen 
Welt, die wahre Refidenz, mit breiten "Straßen, prächtigen Pallaͤſten und 
großen Plägen, von denen die anmutbigen Squares (ſquehrs) d.h. freie 
Pläge, die in der Mitte mit Rafen und Baumgruppen gejiert find und 
unter denen Brosvenors, Soho⸗, Leicefters, Cavendishs, Portmans, 
Mancheſter⸗ und New Earlton Square ſich auszeichnen *), einen befons 
ders freundlichen Anblic gewähren. Wehminfter, in 16 Viertel getheilt, 
ſteht unter einem zigh (hei) Steward und gigh Bailiff, die des Kapis 
tet von Werminfter wählt. Sechs — verbinden die nördlichen 


*) Beftimmte Gränzen er Stadt us Pe gar' nicht angeben. Mehre 
Dörfer find ſchon völlig mit ihr verbunden und zu Stadttheilen ge⸗ 
worden. Bon Hammerfmith nach Poplar ift A Stunden weit eine 
zufammenhangende Säuferreibe und fo auch nad anderen Geiten 
bin. Große Strecken Feldlandes verwandeln fi in kurzer Zeit In 
Gtraßen und Warktpläge. Die mit einem + bezeichneten Städte 
find die Hauptörter der Grafichaften. 

*+) Es giebt folder Pläge in ganz London gegen 70. 
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Stadttheile mit Southwark. Sie find von W. nah O. folgende: die 
Vauxhall Brüde, von Eifen, erſt 1816 vollendet, 860 Engl. $. lang mit 
9 Bogen, deren Steinpfeiler 14 3. breit find; die Weftminfter Brüde 
1223 J. lang, 425. breit, mit 14 Pfeilern, 1759 erbauet; die herrliche Wa⸗ 
serloo Brüde, 1238 8. lang, von Granitquadern, mit 9 geofen u. 56 Fleis 
nen Bogen, 1817 beendigt; die Blackfriars Brüdte, 1768 erbauet, 9958. 
lang, mit 9 Bogen, ausgezeichnet durch Zierlichkeit und ſchoͤne Ausſicht; 
die Southwark Brüde, von Eifen, mit 3 Bogen, deren mittelfter 230%. 
iR (die größte befannte Bogenweite einer Brüde), 4819 erbauet ; die Lons 
don Brücke, 900%. lang, fihon im XIII. Jahrh. gebauet; feit 1825 if et⸗ 
was gegen W. eine ganz neue Brüde angelegt und die alte wahrſcheinlich 
(don abgebrachen. Merkwuͤrdiger als diefe Bauwerke if ber noch nicht 
vollendete Weg unter der Themfe, der Tunnel, swifchen Rotherbithe und 
Wapping in D. der London Brüde, der in zwei gewölbte, 13 5. breite, 
158. hohe erleuchtete Galerien getheilt, 34 8. unter dem Flußbette, 3300 $.. 
lang werden wird. Die ausgezeichnetfien Gebäude find a) in der Ciryz 
die mit Saͤulenportalen gesierte herrliche Paulskirche, 500 Engl. 8. lang, 
im Innern ſchmucklos, aber voll Denkmäler und erbeuteter Fahnen und 
durch die pracdhtvolle 320 %. hohe, 180 F. weite Kuppel imponirend, die 
größte proteftantifche Kirche der Erde, erſt 1710 vollendet. Ausgezeichnet 
IR das weſtliche Portal mit 12 Korinthiſchen Säulen und 22 Marmerkus 
fen. Der Fußboden if mit DRarmorplatten bededit; unter den 33 Denk⸗ 
mälern bemerken wir den Sarkophag Nelſons, deſſen Gebeine hier ruhen, 
gerade unter dem Mittelpunfte der Kuppel, Moore's, Eollingmood’s, Ho⸗ 
mward’s, Johnſon's Monumente; auch der berühmte Baumeiſter der Kirche, 
Wren, liegt hier begraben. Die große Klode hat 10 8. im Durchmeſſer. 
Der Tower (taur), eine alte Eitadelle, sum Theil aus dem XI. Jahrh. 
ſtammend, mit Mauer, Wall und Graben befefigt, bis auf Elifaberhs Beis, 
ten Fönigl. Refidenz, welche viele Wohnhäufer, Magazine, ein großes Zeug 
haus mit Gewehren für 80,000 Mann, Waffenfammlung (unter andern 
27 lebensgeoße Figuren Englifcher Könige in ihren Ruͤſtungen), auch die 
Beute von der Span. Armada vom Jahre 1588, die Münze, das Archiv, 
die Jumelenfammer, eine Menagerie und Staetsgefängniffe umfchließen; 
die Bank, ein großes, aber unregelmäßiges Gebäude, die prächtige, 2005. 
lange Börfe, in deren großem Hofe die Marmorbildfäule Karls II. und 
in beffen oberem Stockwerke Lloyds Kaffeehaus, alle drei der Mittels 
punkt der Handelswelt; Manſion (mendſchen) Zoufe (die Wohnung des 


Lord Mayor); das Haus der Oftinvifchen Compagnie mit fokbaren In⸗ 


difchen Kunftwerken und Orientaliſcher Bibliothek, das herrliche Zollhaus 
unmeit der Themfe, mit feuerfehen Magazinen und cinem 190%. langen, 
665. breiten fänlenfreien Saale, ganz neu erbauet, 480 5. lang, in dem 
wenigſtens 600 Beamte arbeiten, die Sandlungshalle, Dreieinigkeitshaus, 
Südfeehaus, Guildhall (gildhahl), das Rathhaus der Eity,. mit einem 
153 $. langen Saale, der 6 bis 7000 Menfchen faßt und verfchiedenen 


Dentmälern, die prachtvollen Poſt⸗ u. Muͤnzgebaͤude, Newgate (njugeht), 
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ein Gefaͤngniß mit eigenen Schulanfialten, die fehöne Marienkirche, die 
Dunſtankirche, ein Meiſterwerk der Gothiſchen Baukunſt. Bon der Lons 
don Brüde bis nach Deptfort bin, faf & M. lang, dehnt fich der gewähls 
solle Hafen aus, in welchem ſtets Taufende von See⸗ und Landſchiffen 
liegen; dabei die 5 großen Docks, d.h. kuͤnſtlich ausgegrabene Baſſins, von 
Woarenlagern umgeben und durch Mauern gefihert, in denen bie 
Schiffe eins und ausladen; eins derfelben iſt für London felbft, zwei, jedes 
derfelben 26008. lang, & u. 5008. breit, Mind für Wefindifche, swei für 
Oſtiadiſche Schiffe, Alle erſt im Anfange diefes Jahrh. angelegt; fie koͤnnen 
2 bis 600 Schiffe faen. — b) Meftminfer. Hier bemerken wir vor als 


len die ſchoͤnen Straßen Serand, mit dem herrlichen Northumberland Bals 


laſte, Piccadilly, mit dem fchönen, von oben durch @lasfenfier erhellten, 
6008. langen Bafar, an beiden Seiden mit glänzenden Kaufladen hefegt, 
Begent, Orford; Newbond, die öffentlichen Plaͤze Coventgarden, Port: 
nd, Sanuover, Charing Croß, mit ber Witterfiatüe des (1629) ents 
teten Karls I., Lincoln Inn Sieid. Die vormalige Nefidenz des Koͤ⸗ 
nigs Georgs IV., Carltonhouſe, ift abgebrochen ;_die beiden anderen Fönigl. 
Yalläke Se. James (dſchehms), fchon im XVI. Jahrh. erbauet, und Bus 


ckinghamhouſe find, befonders, der erfte, fehr unanfehnlich, aber mit Kunſt 


und Pracht im Iunern gefhmüudt; dagegen if ein neues prachtvolles 
Schloß im St. James Park erbauet. Weftmimfter Abtei, ein herrliches 
Gothiſches Gebdude, berühmt durch eine große Zahl von Dentmälern der 
ausgezeichnetſten Männer Englands, der Krönungsort u. das Grab der Koͤ⸗ 
nige, 360 F. lang, mit 48 Marmorpfeileen; febenswerth find befonders die 
fihönen Kapellen, unter denen fich die Kapelle Edunrde des Bekenners, 
noch mehr die Seinrich’e VII., mit 16 Gothiſchen Thuͤrmen gefchmückt, 
welche die Gräber Maria Stuarts und Elifabeths und die jegige Königliche 
„Gruft entbält, ausjeichnen; daneben das unanfehnliche Parlamentehaus, 
"die Weftminfter alle, der größte Saal, den es giebt, 278%. lang, 748. 
breit,,00 8. hoch, zu Krönungsfeften gebraucht, die berüchtigte Sternkam⸗ 
wer; Whitehall (ueithahl), der noch ſtehende Theil eines 1697 abgebrauns, 
ten prächtigen Pallaſtes, ehemals Nefidenz, jent eine Kapelle; das Admi⸗ 
ralitaͤtogebaͤude mit einen Telegraphen; Sommerfethoufe, Sig verſchie⸗ 
dener Staatsbehoͤrden und der Gefellfchaft der Wiffenfchaften u. Künfle; 
Norkhouſe, erſt 1826 vollendet; Marlboroughhouſe; die Schagfammer;; 
die ſchoͤne Martinss u, Pankratiuskirche, letztere nach dem Muſter des 
Minerventempels in Athen gebauet; die Heine Stefanskirche, dat Mei⸗ 
fierwerf des berühmten Wren; die Annenkirche, auf deren Hofe der Koͤ⸗ 
nig Theodor von Korſika (+ 1756) begraben if; die Beargsfirde mit 
berelichem Portieus; die Margarethenkirche mit vorsäglicher Glasmales 
rei; St. Paul in Coventgarden, vor der die Parlomentswahlen geicheben, 
wie ein Griechifiher Tempel gebauet; das Drittiſche Muſeum, durch den 
berühmten Hans Sleans 1753 gegründet, eine der reichken Sammlungen 
der Welt, mit großer Bibliothek und noch vorzüglicheren Kunſt⸗, Natura⸗ 
lien⸗ und Antiquitätenfemmlungen; legtere füllen allein 15 Säle und su 
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ihnen gehören bie berähmten Elginfchen Marmorkunſtwerke vom Parthe⸗ 
non in Athens das neue, fih daran fchließende Gebäude, ‚welches bie 
90,000 Bände ſtarke prächtige Bibliothef George III. enthält, iR allein 
300%. lang; das ſchoͤne Univerſitaͤtsgebaͤude; die beiden Zaupttheater 
(man zählt überhaupt 14 Schaufpielhäufer) Coventgarden und Durylane 
(drurilehn), die Gardecaſernen. — Southwark hat wenig ausgezeichnete 
Gebäude; zu bemerken if der Pallaft des Erzbiſchofs v. Eanterburp und 
die Kingsbench, eines der oberſten Landesgerichte. — Zu den befuchteften 
Spasiergängen gehören St. James» und Zyde (heid) Park, beide yon gro⸗ 
fem Umfange; in jenem ſteht eine ungeheure Türkifche in Agnpten erbeus 
tete Kanone und ein 8 F. langer Sranzöfifcher Mörfer, der bei dA Bela⸗ 
gerung von Eadir gebraucht werden follte, jener, den die 18%. hohe brons 
cene Bildfäule des Achilles und Wellington’s Bildfänle auf einer 150 8. 
hoben Pyramide ſchmuͤckt, reizt bis zum nahen Dorfe Benfington, deffen 
ſchoͤner Fönigl. Garten auch als Spaziergang benugt wird. Sehr fchön if 
der Fleinere Green (grihbn)s unb der Regenten Part, jest der Sammel 
»lag der vornehmen Welt, erſt ganz neu angeldgt, aber ſchon von Palläften: 
umgeben, in. dem fogenannten Weftend, dem fhönften Theile der Stadt, 
den die Regentens, Piccadillys und Oprfordftraße, der an der Etelle von 
Earitonhoufe angelegte Carlton Square und viele andere neue Plaͤtze und 
‚Straßen bilden. — Ausgezeichnet ift die große Zahl von milden Anflalten, 
Armen, Kranken⸗ und Waifenhäufern, 4. B. das Chriftus Bospital, wels 
ches 1000 bis 1200 Kinder erjieht, das Büyss, Thomass, Magdalenen⸗, 
Bartholomäus; und London Zospital, das große Sindelhaus, die bes 
rühmten Srrenhospitäler Bedlam und St. Cukas. Noch zahlreicher find 
die Vereine (8 bis 900) zur Abhelfung jeglicher Noch, 4.8. sur Unter 
drüdung der Bettlei, zur Ersichung der Kinder verurtheilter Verbrecher, 
‘zur Befreiung von Meinen Schulden, sur Unterflägung Fremder, ormer 
Gelehrter, zur Verbefferung der Gefängniffe u. a. Zur Zierde der Stadt 
dienen das fogenannte Monument, eine 2008; hohe Marmorfäule, im 
Innern mit 845 Stufen verfehen, sum Andenken des großen Brandes von 
1666, welcher 89 Kirchen und 13,000 Wohnhäufer vernichtete,' das ſchoͤne 
Waterlooventmal, der Ägyptiſche Obelis® und mehre Bildfäulen auf 
verfhiedenen Squares. Die großen Gefängniffe Bingebendy (bentſch), 
Millbank und Sees (fliht) find kleinen Stadttheilen aͤhnlich. London hat 
Aber 500 gottesdienfliche Gebäude, darunter für Episfopalen etwa 250, 
für Wiedertäufer a3, Meformirte 71, Schottifche Reformirte 10, für Ka⸗ 
tholiken 15, Arianer 3, Freidenker 2, SHuntingdonianer 3, Quaͤker 6, 
Herenhuter 1, Schwebenborgianer 3, Lady Huntingdonianer 3, Sande; 
manianer 1, Wnitarier 7, Whitefield Methodiften 5, Wesley Methodiſten 15, 
Deutfche 7, Fransofen 5, Ruſſen 4, Niederländer, für Schweden, Dänen, 
Schweizer und Armenier 1, audi eine Deutſch Lutherifije Hofkirche, 6 Sy⸗ 
nagogen. Univerfisde, 1828 eröffnet, mit einen prächtigen Gebäude, 
bloße Privatunternehmung und auf Deutſche Weife eingerichtet. Sehr 
groß iR die Zahl der Unterrichtsanſtalten; es giebt Eollegien für Cheolo⸗ 


t 
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gen (5), Juriſten (16) und Mediciner (3), eine Militairakademie für 
3000 Zöglinge, 16 Gelehrtenſchulen, Drientaliiches Collegium zur Bildung 
der Beamten in Indien, 300 Armenfchulen, 360 Sonntagsfchulen, 60 Lans 
eaſterſchulen (dennoch wachſen viele taufend Kinder ohne allen Unterricht 
auf), Blinden s und Raubkummenanfalten u. a. Viele öffentliche und 
ausgezeichnete Mufeen, Bibliotheken (18) u. Sammlungen, unter denen 
das Brittiſche, Indifche, das Ägypeifche, das Londoner u. das unters 

. fhe Mufeum, die Fönigl. Gemälde (National Gallerie), und Waffen, 
fammlung die wichtigen find. London iſt der Hauptfig der Brittifchen 
Bibelgefelfchaft, die 1808 gefliftet, jegt gegen 800 Hülfsgefellfchaften in 
den fernſten Ländern zählt, jährlich über 600,000 Rthlr. einnimmt und 
bereits gegen 4 Millionen Bibeln in 140 Sprachen unter Heiden und Chris 
fien verbreitet hat. Eben fo wichtig find die Aiffionsvereine, deren 
Wirkſamkeit fich über die ganze Erde erſtreckt, das Afritanifche Inſtitut 
zur Erforſchung Afrika's und Bildung der Neger, und die sahlreichen Vers 
eine zur Beförderung ter Wiflenfchaften, Induſtrie und gemeinnügiger 
Anfalten. Unzählig find die Sabriken, unter denen ſich die Seidenwebe⸗ 
reien und Bierbrauereien auszeichnen. London iR die wichtigfte Handels, 
ſtadt der Erde; 6500 Seeſchiffe, 18,000 Kohlen» und Küftenfchife und 
14, ooo Boͤte waren 1825 im Londoner Hafen gemefen, und meilenweit if 
der Strom fletd mit Sces u. Flußſchiffen bededt. Erſtes Dampfboot 1816. 
Der Handel biefer Stadt iſt bedeutender als der von ganz Rußland oder 
Frankreich. Man zähle über 70 Privatbanten und 17 Affecuranggefellfchafs 
ten. — Chelſea (tihelfi), 4 Stunde son Weftminfter, an der Themfe,. 
28,000€. Große Militairersiehungsanftalt für 1000 Kinder der Landfoldas 
ten, Invalidenanftalt für 400 Mann, die in dem prächtigen Gebäude woh⸗ 
nen, außer 10,000, welche nur Penfion erhalten, Marinefchule, großer botan. 
Garten. — Benfington u. Zamptoncourt (hemptncohrt), koͤnigl. Echlöffer 
mit großen Parks. — Brandenbourghoufe, Schloß bei Sammerfmich 
(9000€.), Wohnung der ehemaligen Königin Karoline. — Chiswick, herr⸗ 
liches Schloß des Herzogs von Devonſhire. — Brentford an der Themfe, 
7500€. Mündung des Grand Junction Kanals. 

2) Eſſex in NR. der Themfe. — +Chelmsford (tfchelmsf.), 5000 €. 
Pferderennen, Getreides und Hopfenbandel.— Romford, 100E,— Mals 
don an dem Buſen Bladwater, 30008. Aufternfang.— Witham, 3000€. 
Gefundbrunnen. — Colchefter (koltſcheſtr), 14,500. Hafen, berühmte Aus 
fern. Botaniſche und philoſophiſche Geſellſchaft. Roͤmiſche Ruinen. — 
Eilbury (bri), Fort an der Themfe, wichtiges Fort. — Zarwich (herritſch), 
14,000E. Hafen, Paketboͤte nach Holland, Schweden und Homburg. Hum⸗ 


merfang, Schiffbau. 
B. Königreih Bent. 


3) Bent, der SD. Theil Englands ; reiches Getreide⸗ befonders Weis 
genland; beträchtliche Waldung. — Canterbury (fentrbri) an der Stour, 
(ſtaur), 13,000€. Sitz des erſten Ersbifchofs von England. Herrlicher 
Dom, in Noxmaͤnniſch Gothiſchem Style, mit dem Denkmale des Schwar⸗ 
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sen Prinzen (} 1876) und bes Eribiſchofs Thomas Becket (71170) und 
einer unterirdifchen Kirche, in welcher die Wallonen Gottesdienſt halten. 
Seidenfabriken, Getreidehandel, Hopfenbau. — Ahoford, (eſchford), 3000 €. 
— +Meidfkone a. d. Medway, 14,000€. Schönes Gefaͤngniß der Graf⸗ 
ſchaft (für 250 Gefangene) und Gerichtshalle. Hopfenbau, Bleichen, Hans 
dei wit Schiffbauhols. Walkererde. — Tunbridge (tunnbridfch) a. d. Med⸗ 
way, 7000 €. Eine M. davon das Dorf gl. N. mit Gefundbrunnen. — 
Deptford, unweit London, an der Themfe, 23,000€. Schiffswerfte für 
die Kriegsflotte. Hospital für 3000 Matrofen und deren Familie. Privats 
fhifswerfte, Vitriolwerke, KTöpferei. — Greenwich (grinitſch) an der 
Themfe, 2100. Berühmte Sternwarte im Parke des prachtvollen Hodpis : 
tale, welches zuerſt als Pallaſt von Karl IT. erbauet, von Wilh. III. ermeis 
tert und feit 1708 von etwa 2400 Matrofen bewohnt wird; graße Err 
jiehungsanflalt für 500 Matroſenkinder. Denkmal der Schlacht bei Zras 
falgar (1805).— Gravesend (grehwſend), 3000. Hafen an der Themfe, 
Hauptzollamt. Starke Fifcherei. Gemüfebau für London. Gegenüber liegt 
das ſtarke Fort Tilbury (tilbri). — Rocheſter (rotfchefr) am Medway 
(web), 12,000€. Biſchofsſitz. Aufteenfang. Ein Kanal führt aus der Med⸗ 
way in die Themfe, eine Stunde weit durch Kreidefelfen gehauen. Dies 
fer Tunnel (unterirdiſche Weg), 27 3. breit, 405. hoch, ift der geößte des 
Landes. — Chattam (tfchetten) a. d. Medway, 15,000€. Hafen fuͤr. die 
Kriegsflotte mit großen Werften, Arfenalen und Magazinen. Das Arſe⸗ 
nal if über 6008. lang. Große Docks. Das ganze Ufer der Medwan iſt 
befeſtigt. — Sheerneß (ſchihrniß) auf der Inſel Shepey, wo viele Auſtern 
gefangen werden, und a. d. Themfe, die bier 1M. breit if, 2000€. Has 
fen, Schifföwerfte. — Milton a. d. Küfle, 2000 E. Einf Nefidenz der 
Könige von Kent. Starker Auſternfang. — Margate (geht), 8000E. Has 
fen, Seebad, jährlich von 30 bis 20,000 Fremden befucht. — Ramsgate, 
6000 E. Hafendamm, 800 F. lang, prachtvoll äus Duadern erbauet. Leucht⸗ 
thurm. Margate und Ramsgate liegt auf der mit Felſenklippen umgebe⸗ 
nen Infel Thanet (eigentlich Halbinſel), Seebad. — Deal (dihl) An der 
Dünenkette, die fi) von Ramsgate bis Cap Dunge (dondſch) “eff hin, 
sieht, 75008. Sichere Rhede zwiſchen den Dünen, oft der Sammelplag 
von mehr ald 100 Schiffen. Berühmte Lootſen. Rorgebirge VNorth⸗ und 
South. Soreland mit Leuchtthürmen. Gefährliche Sandbanf. — Dover, 
ſtark befeſtigt, 12,000 €. Sauptüberfahrt nach Frankreich, son Dover nach 
Ealais, fo mie von Boulsgne nach Dover. Alte Burg. Starkes Fort. 
Höhe der Küftenfelen bis 570 F. — Woolwidy (wullitſch) unweit der 
Themfe, 18,000€. Militeirafademie mit 300 Cadetten; Kanonengießerel, 
Schiffswerfte, Arfenal und Magazine, bei denen ſelbſt in Fricdenszeiten 
gegen 3000 Beanıte und Arbeiter angeftellt find. Artillerie Eaferne. Ge 
fangenſchiff für die nad Neuboland beſtimmten Verbrecher (auch zu 
Deptford, Ehatham, Portsmouth und Sheerneß liegen: ſolche Gefangens 
ſchiffe). — Dartford unweit der Themfe, 000€. Seiden⸗ u. Drathmuͤh⸗ 
len, Kreidebrüde. Schanze und Graben fa 3 M. lang bis Appievore.— 
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Soltftone, 2000 E. Neuer Hafen. Makrelenfang. — Sandgate (geht), 
freundlicher Ort mit einem Sort. Bon bier bis Hafings in Suffer flache 
Küfte, daher viele Schanzen. — Sythe (heid), 2000. Ehemaliger Hafen z 
“ daher gehört die Stadt zu den fogenaunten Sünf Häfen (Einque Ports), 
zu denen auch Dover, Sandwich, Romney, Zaſtings u. a. gesählt wer⸗ 
den. — New Romney (ni) in fruchtbarer Marſch, die befonders als 
Schafweide benugt wird. Vorgebirge Dunge Neff mit einem Leuchtthurm. 
C. Bönigreich Suffer, 

zwifchen ber Themfe und dem Kanal, in W. von Kent. - 

4) Suffer. — Chichefter Ctfchitfcheftr), 7500€. Biſchofsſitz. Hafen. — 
+Zewes (luis), 7000€. Zwei Eifengiepereien. — Seaford, 100€, — 
Arundel, 3000 E. Prachtvolles Gothiſches Schloß des Herz. dv. Norfolk. — 
Brighton (breitn), 25,000€. Eine ber glänzenden Städte Englands. 
Prachtvoll find Die Gebäude des Stadttheild Kemptown. Sehr befuchtes 
Seebad; Hafen. Herrlidher 11008. langer Damm von Eifenketten getras 
gen. Königl. Pallaft im Oriental. Gefhmade mit 10 Thürmen. Telegraph. 
— Rye, 3000E. Hafen; Hopfens, Wolls und Holsbandel. — Zaſtings, 
5000E. Seebäder. In der nahen Bai landete Wilhelm der Eroberer 1066. 
— Battle, 110€. Wilhelm’s Sieg über Harold 1066. Schöne Ruinen 
der alten Abtei. - 

5) Surry (forri). Groͤßtentheils fruchtbares Huͤgellaud a. d. Themſe 
und Medway. — + Builford am Wye, 4000 E. Wettrennen. — Schloß 
Claremont. Prinzeſſin Charlorte +1817.— Southwark (ſſoͤttrik), 90,000 €, 
und andere oͤrter find jent Theile vpn London. — Bew (kju) a. d. Themfe. 
Koͤnigl. Luſtſchloß. Beruͤhmter botan. Garten. Bei Nutrfield die beſte 
Walkererde. — Kingſton, 4000 E. Alter Kroͤnungsort der Saͤchſiſchen Koͤ⸗ 
nige. — Croydon (kreuden), 9000 E. Kohlenbrennerei. — Epſom, Dorf, 
3000 E. Berühmte Wettrennen. — Farnham, 8000E. Militairſchule. 
Bruͤhmter Hopfen. — Richmond (ritſchmond) a. d. Themfe, 6000 E. — 
Addiscombe, Militairſchule der Oſtind. Compagnie. 

D. Roͤnigreich Weſtſer, 
in ©. d. Themſe, in W. von &uffer. 

6) Sampfbire (hempſchihr) an der &. Kuͤſte — + Winchefter (tfheflr), 
8500 E. Eaferne, ehemals Schloß. Schöne Kirche, große Schule. Biſchofsſitz. 
— Portsmouth (mudd), auf der fumpfigen Halbinfel Portſea am Eins 
gange einer großen Bucht, ſtark befeſtigt. Die Stadt felb hat nur 10,000, 
die Vorſtadt Portfea aber über 20,000 €. Der größte u. ſicherſte Krieges 
bafen Englands. Große Schiffswerfte, Docks für Kauffahrer, Seenfademie, 
Matrofenhospital. Der Stadt gegenüber auf einer andern Halbinfel liege 
Gosport, 16,000 €, Hafen. Die fichere Rhede son Spithead (hedd) und 
vor derfelben die HN. M. große, meiſtentheils fehr fruchtbare Inſel wight 
(weit), von feilen bis 600%. hoben Kreidefelfen umgeben, mit 10,000 €, 
Starte Schafzucht. — Newport (niuport) if die Hauptſtadt, 2000 E. 
Zuchthaus. Spigenfabrifen. Große Eaferne in der Nähe. Die alte Burg 
Cariebroote (Eebrisbruhl), Gefaͤngniß Karl’6L 1637. Cowes a.d. pr 

berühmt 





England. Weſtſexr. 481 


berühmt durch feine £ootfen. St. Zelens, fihere Rhede an der O. Kuͤſte. 
An der W. Küfe ein Leuchtthurm mitten in dem mit Felfen bedeckten 


Meere. — Southampton oder Sonthon auf dem fehlen Lande an einem 
tiefen Bufen, 14,000€. Hafen. Seebad, Militairſchule. — Lymington 
(limmingten), 3000€. In der Nähe die bedeutendfte Waldung Englandg, 
a1 M. lang. Galifiederei, Seebad. — Im Innern das Dörfchen Weybill 
berühmt durch feine Viehmaͤrkte. 


N Dorfer an der S. Kuͤſte. — +Dorchefter (tſcheſtr), 3000@. Bis 


ſchofsſitz. Bierbrauerei. Starfe Schafzucht in der nahen Heide. — Die’ 


felfige Halbinfel Portland mit berühmten Steinbruͤchen. Gefährliche 
Küfte, daher 2 Leuchtthürne. — Poole (puhl), 6000E. Hafen, Admiras 
litätspof. Wichtige Thongruben. — Weymouch, 6000€. Seebad. : Denk 
mal Georg’ III. — Die romantifhe Halbinfel Purbeck mit mehr ale 
60 Steinbruͤchen und der ſchoͤnen Burgruine Corfe caftle. — Bridport, 
80008. Starker Hanfs u. Flachsbau u. Weberei. Hafen. — Lyme Re⸗ 
gis (leim ridfchis) in Fahler Hügelgegend an der Kuͤſte, 2000€. Guter 
Hafen, der einzige fihere Zufluchtsort der Schiffe von Portland bis Darts 
mouth. — Sherborne, 5000€. Geidens u. Wollfabrifen. ⸗ 


58) Devonifhire (dewnſchihr) in S. und N. vom Meere berührts ges 
birgig, mit großen Heidſtrecken. — + !Ererer (erter) an der Ere in einem 


herrlichen Thale, 24,000€. Bifchofsfis. Großer Dom. Leinens u. Sei⸗ 
‚denweberei.— Teignmouth (tehnmudd), a4000 E. Seebad. Ausfuhr von . 


Thon und Granit aus dem Gebirge Dartmoor (muhr). — Die Bucht 
Torbay, mo Wilhelm III. 1688 landete. — Dartmouth, 300€. Siche⸗ 
rer Hafen. — Totneß am Dart, 3000E. Romantifche Lage. Gefellfchaft 
für den Aderbau. — Plymouth (plimmudd) an einem Bufen zwiſchen 
hohen nackten Kalkfelfen, 73,000€. Großer Hafen, der durch eines der 
merfwürdigften Bauwerke, einen Molo, über 70008. lang, in einer Tiefe 


son 3—400%. unten 300, oben 36 F. breit und mit 2 Leuchtthürmen vers. 


fehen (er Eoftete 8 Mill. Rthlr.), gefchügt wird. Höchft bemerfenswerth find 
die Schiffswerfte, niit den großen Dods, Stüdgieberei, Ankerſchmiede, 
Magazinen, Seilmindereien und anderen Werkftätten, weldje über 3000 
Menſchen befchäftigen. Ehemals etwas entfernt, jet aber mit der Stadt 
verbunden und zu ihr gerechnet ‚, find Devonport, größer und fchöner als 
Plymouth feld, mit einer Börfe, fhönem Theater, Athendum (literaris 
ſchen Geſellſchaft) und Eitadelle, und Stonehoufe mit großen Matrofens 
bospitale und Caſernen. Schöner Landfig Edgecumbe (edſchkomb). — 
Kupfergruben am Tamar. — Sidmouth, 3000E. Seebad. Auf dem 
Felſen Eddyſtone mitten im Meere, 13 M. von der Kuͤſte ein kuͤhn ges 
baueter 80%. hoher Leuchtthurm, der den furchtbarſten Stürmen, ſelbſt 
wenn die Wellen über ihn zufammenfchlagen, Widerſtand leifte.— Tavi⸗ 
ftoc® im Innern der Graffchaft, 70008. Wollmeberei, Kupfers u. Zinn; 
geuben. — Biddeford, Hafen a. d. N. Kuͤſte, 1000E. Schiffbau. Die 
Inſel Lundy, ein ſteiler Zelfen mit einem Leuchtthurme — a a 


Volger’s Handb. d. Geograph. 2te Aufl, 31 


— ee 


— — 





482 Butiſches Bei, ; 


5000 E. Spiken; und Seidenfabriken. Aderbaugefellfehaft. — Tiverton, 
a. d. Er, 9000E. Große Spigenfabrifen. 

9) Cornwall, die EW. Spitze Englands, von mäfig hoben Gebirgen 
durchiogen, vol feiler Felfenufer, reich an Kupfer und Zinn, mit romans 
tiſchen Thälern, aber unfruchtbar, von einem Eräftigen Menſchenſchlage 
bewohnt,’der fenk die alte Kumsrifche Sprache, die jetzt hier ganz ausge⸗ 
f#orben if, redete.— Falmouth, faft ngr 4 Stunde lange Straße, 11,000 €. 
Schöner Hafen. Paletböte nach Spanien, Portugal u. Amerika. — Bors 
gebirge Lizart (liffart) zwiſchen hohen Serpentinfelfen. — elften, 3000 €. 
Kupfers, Bleis u. Zinngruben. Im Meere der Felſen Michaels Mount 
(maunt) mit alter Burg. — Penzance (Henfanns), die werlichke Stadt 
Englands, 6000E. Hafen. Geſellſchaft für Mineralogie. Der Rärkfte 
Bergmwerköverfehr der Provinz. — Cap Landsend, eine 1305. hohe Fel⸗ 
fenwand mit furdjtbarer Brandung; ſchauerliche Klippen und Klüfte, zer⸗ 
riffene Zelfenriffe umgeben die Küfte, in deren Nähe Gruben find, die 
fi 3 bis 400 8. tief unter den Meeresboden erſtrecken. Die berühmte 
Grube Botallad bei St. Juſt. — Redruth, 6000E.— St. Auftel (ahſth) 
an der ©. Küfe, 6000E, Hafen. Thons, Kupfer» und Zinngruben. 
Schöne Landſchaft. Truro, 3000 €. Kupfers u. Zinngruben. Schöner 
Park in einer romantifchen Gegend. — Penryn an der. S. Küfle, 3000 €. 
Sandel mit Branit.— Die N.Küfe der Graffihaft hat außer den Städten 
St. Jves (eins), 3000E. und Se. Agnes, 2000€., nur unbedeutende 
Örter. Im Innern liegt + Bodmin, 3000E.— Der jedesmalige Krons 
rin; führt den Herzogstitel von dieſer Provin. _ 

10) Sommerfer a. d. S. Seite des Kanals von Brikol. — +Taums 
ton (tahntn), 9000 E. Hopfenbau. Seiden⸗ u. Tuchfabriten, Bierbraues 
reien. — Bridgewater (bridfchwater), 6000 E. Butters u. Käfehandel. 
Schöne Markthalle. — Briſtol (brikl) am Avon (ehwn), der für See⸗ 
ſchiffe tief genug if, fo 2M. von der Severn, 98,000€. Eine der wich⸗ 
tigen Zabritftädte des Landes. Biſchofsſi. Bäder, Hafen, flarfer Hans 
del, viele Glashütten der Umgegend.— Bath, sum Theil regelmäßig mit 
herrlichen Gebäuden, am Avon, 38,000 E. Berühmteher Badeort Eng 
lands. Bifchofsfig. GBefellfchaft für Aderbau, Handel und Gewerbe. — 
Wels am Fuße der Mendip Berge, 6000 E., gewöhnlicher Sig des Bis 
ſchofs v. Brifiol. Schöner Dom, alte Burg. Handel mit dem berühmt: 
ten Cheddar (tfehebder), nicht Ehefter, Käfe. Tropfſteinhoͤhle. 

11) wiltſhire in O. der vorigen Provinz. — +Selisbury (fahlebri) 
am Ason, 9500€. Biſchofsſitz. Die Straßen find nicht gepflaftert, fons 
dern macadamifirt. Der herrlihe Dom bat den hoͤchſten (410 Engl. $.) 
Thurm Englands. Woll. u. Stahlfabrifen. Dabei auf der großen Heide, 
in welcher Karle Schafzucht getrieben wird, ein merkwuͤrdiges Altertum 
Stonehenge, aus mehren regelmäßig aufgeftellten Steinbloͤcken beſtehend. 
Der Trafalgar Park, Eigenthum der Familie des Admiral Velſon, der 
1805 bei Trafalgar ſiel. — Chippenbam, 3000 E. Tuchfabrifen. — Sros 
me, 12,000. Tuch⸗ u. Kafimirfabriten. — Bei Wilton, 2000€., liegt 
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der praͤchtige Landfitz des Grafen Pembroke Wiltonboufe mit reichen Kunſi⸗ 


ſammlungen. — Bradford am Avon, der aber verſchieden von dem bei 


Salisbury if, 10,500€. Berühmte Tuchfabriken. — Aud) Trowbridge 
(traubridſch), 10,000€., hat Tuch⸗ und Kafimirfabriten. Bei Warmin⸗ 
fter, 6000 €., das ſchoͤne Schloß Longleat, in deſſen Parke Kaͤngurus le⸗ 
ben. — Shaftsbury (ſchaftsbriy) 3000 E. Verfertigung von Hemdsknoͤ⸗ 
pen. — Colne, 5000€. Tuch⸗ und Kaſſmirfabriken. — Der AM. lange 
Wald New Foreſt, reich an Wild. ee nee 
722) Berkfhire, ziemlich ebenes Land an der Themfe und dem Bens 
net. — Newbury (njubri) am Kennet, 5000€. Wollweberei. — Reading 
(riding) am Kennet, unweit der Themfe, 10,000€. Woll:, Keinen: und 
Segeltuchfabriken. — Windfor an der Themſe, 5000€. Großes jeßt vers 
fhönertes Schloß mit herrlicher Terraſſe, Liehlingsaufenthalt Georges III. 
Defien Foloffale Bildfäule. Großer Park AM. im Umfange. Großer Wald. 
E. Boͤnigreich Oftangeln 
an der O. Kuͤſte wiſchen Dufe und Stour. 
13) Suffol® (ſuffok). — Ipowich (ipfitfch) , 950€. Hafen, Schiff; 
bau, Handel mit Hol; u. Malz, Wollfpinnerei. — Newmarket (njumärs 


fet), 2000 E. Starke Schafzucht, berühmte Pferderennen im April und 


Detbr. — Woodbridge (muddbridfh), 4000€E. Hafen. — Sudbury ( ſoͤdd⸗ 
bri) am Stour (ſtaur), 4000 E. Seidenfabriken. — +Bury St. Edmund, 
10,000 E. Großer Viehmarkt, Getreide⸗, Butter⸗ und Wollhandel. 

14) Vorfoltk᷑ (norfol).— Vorwich (norritſch) a. d. Yare, 50,000 €. 
Altes Schloß und Dom. . Bifchofsfig. Woll⸗ u. Seidenweberei. Fabri⸗ 
ten.— Yarmouth (mudd), 19,000€., Eine der fhönften Seeftädte Eng: 
lands mit herrlichem Kai. Hafen, gefährliche Sandbänke, daher 6 Leucht⸗ 
thürme in diefer Gegend; fiarfe Verſandung des Hafens⸗ In der Nähe 
ein pallaftähnliches Irrenhaus. Häringss u. Kabliaufang, Seebad. Niels 
ſon's Denkmal, eine 788. hehe Säule. — Aynn an der Mündung der 
Ouſe (auhs), 12,000E. Hafen, Getreidehandel.— Wells, 3000€. Has 
fen. Dabei ein durch Pracht und ausgezeichnete Landwirthſchaft beruͤhm⸗ 


ter Landſitz Zolkham Zall. — Swaffham, 3000€. Starker Butterkans 


del, fo wie in Downbam a. d. Dufe, 2000€. 


15) Cambridgefhire. Diefe Graffhaft, welde in N. den Bufen 


Waſh berührt, ift sum Theil Marſch- und Sumpfland von Kanälen und 
Dämmen durdfihnitten, ehemals yon Meeresarmen umgeben, daher noch 
jent der N. Theil die Infel von Ely heißt. — Wisbeach (bihtfh) am 
Ten, 7000€. Getreide: u. Wollhandel.— +Cambridge (kambritſch) am 
Cam, 14,000 E. Univerfität mit 17 Collegien und Hallen, meiftentheilg 
neue gefhmadvolle Gebäude, welche Wohnungen für Lehrer und Studen⸗ 
ten, befondere Bibliotheken, Kapellen, Gärten und Spasiergänge enthal; 
: ten. Die Univerfitätebibliothef hat 100,000 Bände; das ſchoͤne Fig Wil: 
liamſche Mufeum. In der Pembrofehalle eine Eupferne Himmelsfugel, 
188. im Durchmeflers herrliche Kirche mit fehenswerther ‚Kunft gebauet. 
Sternwarte, botan. Garten, Gefellfch. der Wiflenfchaften. Fiber 4000 Stus 
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dirende, von benen aber ein großer Theil gar nicht anweſend if. Safs 
ranbau, @etreides und Butterhandel. Starke Rübölfabrication der Ges 
gend. — Stourbridge (Raurbridfh) , große Meſſe. — Ely, 5000€. Bu 
ſchofeſitz. Großer Dom. 

F. Bönigreidy Mepcia (merrßieh), 
in N. der Themfe, swifchen Oftangeln, Wales und Nortbumberland, faſt 
ein Quadrat bildend, deſſen Durchmeſſer 25 bis 30 Meilen. 

a) Die füdlihen Braffchaften: 

16) Blocefter (Glofter). Eine der anmuthigſten Landichaften Eng; 
lands, ein reizender Wechfel von Thal und Hügel, befonders ſchoͤn im 
herrlichen Thale der Savern, die hier in den Briftolfanal mündet und 
in &. den Avon (ehmn), in W. den Wye (mei), fo wie in N. noch dis 
nen andern Avon aufnimmt. In ©. if fehr fruchtbares Land, nicht fo 
fehr in der oͤſtlichen Hügelreihe. Quelle der Themfe, die hier. unter dem 
Namen Jfis entfpringt. Der große Themfes und Saverntanal zwiſchen 
@locefter und Oxford. Starke Viehzucht und Obfbau ‚bedeutende Indus 
firie, bejonders Wolls u. Strumpfweberei. — +Blocefter an der Savern, 
10,500€. Bifhofsfis, fchöner Dom und Gerichtöhalle. Handel mit Zi⸗ 
der, Salmenfang, wichtige Stecknadelfabriken. — Cheltenham (tfcheltns 
ham), 20,000€. Beruͤhmter Badeort, der fih in wenigen Jahren außer⸗ 
ordentlich gehoben hat. — Stroud (firaud), 7000E. Wichtige Tuchfabris 


ten. — Tewkobury (tiufsbry), 5000€. Wichtige Strumpffabrifen. Sieg 


des Hauſes York über Lancafter 1471. — Clifton, nahe bei Briftol, 
‚12,000 E. Bedeutende Fabriken. Mineralquellen von Sorwell.— Ber⸗ 
keley Cberkli) a. d. Savern, 1000€. Jenner’s (11823) erſte Kuhblat⸗ 
ternimpfung 1796. 

17) Oxford. Ebene von Hügelfetten durdjsogen, In N. der Themfe 
und fie. Einige Zabrifen. Großer Orfordfanal, der sum Hauptkanal 
Grand Trunk führt. Drüdender Holsmangel.— +Osford a. d. Chemſe, 
die bier den Namen Ifis verliert, 17,000 E. Erſte und ältefte (1249) Unis 
verfität Englands mit 23 Eollegien und Hallen. Wichtige Bibliotheken, 
darunter die größte die Bodlepanifche, Sternwarte se. Bifchofsfis. — 
Bei dem durch Handfhuhs und Stahlfabrifen ausgezeichneten Fabrifkädt: 
den Woodſtock (wuddſtock), 1500 €., liegt Marlborougb’s (1722) Lands 
fig, Blenheimhoufe, von dem Orte Blindheim bei Höchftädt in Baiern, 
wo er feinen beruͤhmteſten Sieg erfämpfte (1703) fo benannt. Herrlicher 
Park mit einem 1308. hohen Obelisk mit der Bildfäule des Helden. 

18) Buckingham. gruchtbare Ebene, aber auch viel Sand u. Wald. 
In S. die Themfe mit der Colne, in N. die Ouſe. Starker Getreide, 
bau; ausgebreitete Spigenverfertigung. — Brand Junction (dichönfdfchen) 
Banal, der aus dem Oxfordkanal nach London führt. — + Budingbam 
an der Dufe, 3500 E. &Spigenklöppelei, Jedoch im Abnehmen. In der 
Nähe der berühmte Park Stowe (ſtau) mit prachtvollem Schloffe des 
Marquis von Buckingham. — Aylesbury (ehlsbri), 17,000. Spitzen⸗ 
Plöppelei. — Eaton (ihn) an der Themſe, Windſor gegenüber, 2800 E. 
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Beruͤhmtes Gymnaſium. — Slough (flo), Dorf, Herichel’6 (1822) Land, 
fig und Sternwarte mit dem ungeheuren Teleſtope, deſſen Metalifpiegel 
allein 3000Pfd. wiegt. 

p) Die öftlihen Brafichaften: | 

19) Zertford. — Hauptort gl. N., 500€. Große Schule für das 
Chrifushospital in London. In der Nähe Oſtindiſches Collegium zur Bil; 
dung für die kuͤnftigen DOftindifchen Beamten. — St. Albane, 4000 €. 
Lateiniſch heißt der Ort Verulamium, daher der berühmte Philofoph 
Baco (+1626) den Beinamen a Ver. führte. — Ware (wehr), 4000. 
Anfang des Kanals (New River), der London mit Wafler verforge, — ' 
Sampftead (fiedd), Flecken. Große gelehrte Schule. 

20) Bedford. Fruchtbares Hügelland, von der Ouſe durchſtroͤmt, 
durch Lerchen, Waltererde, Strobflechterei und Landwirthſchaft ausgezeich? 
net. — Hauptort gl. N. an der Dufe, 5600 €. &pigenklöppelei. — Big: 
gleswade (biggelswehd), 3000E. Ausgezeichneter Gemüfebau, Kanins 
chenzucht. — Dunftable (dönnftehbl), 2000€. Lerdienfang, Stwohflechte: 
rei. — Wooburn (mubörn), 2000 E. Herrliches Schloß des Herzogs von 
Bedford. Landwirthfchaftliches Zeh. : 

21) Suntingdon (höntingdn). Der Boden ift eben, Dufe und Neu 
find die Hauptgewäffer, Aderbau und Viehzucht die wichtigſten Geſchaͤfte. 
— +g8untingdon a. d. Dufe, 3000E. Getreidehandel. Oliver Croms 
wei, geboren 1603, am &Sterbetage der Königin Elifabeth, +1658. — 
St. Ives (eiws), ſchoͤner Fleden an der Dafe, 3000E. Viehmaͤrkte. Im 
Dorfe Stilton berühmter Käfe. 

c) Die nsrdlihen Braffchaften: 

22) Lincoln jwifhen dem Trent, der Vordſee und dem Sumber 
(dmbr). Der SW. Theil iſt niedriger Marſchboden und heißt daher Zols 
land. Ausgezeichnete Vieh⸗ und Gaͤnſezucht. — TLincoln am Witham, 
10,000€. Biſchofsſitz, Skonomifche Gefelfchaft. Großer Dom mit einem 
der fchönken Thuͤrme Englands. Starfer Getreides, Wolls u. Viehhan⸗ 
del. — Boſton (bofin) in Golland am Witham, 10,000 €. Kirche mit 
fhönem Thurme. Hafen. Starker Getreidehande. — Louth, 6000€. 
Getreidehandel. — Brinsborough (gehnsborof) am Trent, 6000€. Stars 
fer Getreidehandel. — Woolesborpe (mull), Dorf. Vewton (njutn), 
geb. 1642, +1727.— Stamford am Welland, 6000 E. Sandſteinbruͤche. 
Spalding am Welland, 5000€. Viehhandel. 

23) Nottingham am Trent, der durch den Brand Trunkkanal mit 
Liverpool verbunden iſt; meiftentheils ebenes Lands in 8. Borberge von 
‚Derby. Aderbau, Strumpfs u. Baummollmeberei.— Hauptort I. N. an 
der Trent, 41,000€. Bleimeißfabrit; große Alebrauereien, die wichtigfien 
Strumpfwebereien des Landes. Bedeutende Spigenverfertigung, Glashüts 
“ten. Ersbifhof Cranmer, geb. 1489. — Newark (njuarf) am Trent, 
8000 E. Getreidehandel. — Manofield, 8000E. Baummwollfpinnerei, — 
Newſtead Abbey. Lord Byrons Landfig. 

24) Derby. In N. ein rauhes Gebirgeland. Romantiſche Gegen 
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ben; merkwürdige Höhlen. In S. der Grand Trunkkanal. Bleis, Eis 
fens, Steintohlens, Galmeigruben. "Starte Viehzucht. — Derbe am Ders . 
ment, 19,000€. Große Seidenmuͤhlen, deren eine mit 26,000 Rädern 
in jeder Minute 250,000 Ellen Garn liefert; Marmors u. Flußfpathfihleis 
fereien, Schrotgießerei, Morzellanfabr., Baummollmeberei. Literarifhe u. 
Aderbaugefellfchaft: — Belper am Derwent, 7500€. Biele Baummwolls 
fpinnereien. — Das Dorf Matlock am Derwent, 3000€., hat Baum⸗ 
mwollfpinnereien und Bleigruben. In der Nähe befuchte Mineralquellen. 
— Burton unweit des Peak, 1000E,, ebenfalls befannte Mineralquel; 
len. — Chatsworch ctſchatsword), altes Schloß, in welchem Meria 
Stuart (1587) 16 Fahre lang gefangen ſaß. — Caſtleton (fafteltn), 
Flecken, in deffen Naͤhe die berühmte Peakshoͤhle und viele Bleigruben. 
— Cromford, 2000€. Erſte Spinnmafhine des Barbiers Arkwrighi 
Carfreit) 1778. — Chefterfield (tfchefterf.), 5000€. Steingutfabrifen, 
Steinfohlens und Bleigruben. 

25) Cheſter (tſcheſtr) oder Chesſhire (tſcheſchihr; in N. von Mer 
tey, in ©. und D. vom Gebirge, in W. von Wales und vom Srifchen 
Meere begrängt, mit bedeutenden Heids u. Morafiireden. Die Mün, 
‚dungen des Merfey (merffi) u. Dee (di) bilden tief einfchneidende Meer 
bufen, melde eine Halbinsel einfchließen. Brand Trunkkanal. Wichtige 
Salzwerke. Starfe Viehzucht und Käfebereitung, lebhafte Indufrie. — 
tChefter, alte Stadt am Dee, 20,000€. Hafen. Bifchofsfis. Kaͤſe⸗ 
Kopfens und Leinemandhandel, Meffen. Überfahrt nach Irland. — Macs 
clesfield, 18,000€. Hauptſitz ber Seidenweberei, einige Baummollfabr., 
große Meflingfabr. und Eifengiekerei.— Northwich (norduitfch), 1500 €., 
Frodsham, 2000 E. und Winsford, Meine Örter mit Salzwerfen ; befons 
ders wichtige Steinfalzgruben in Northwich. — Stockport, - 22,000€. 
Baummolls, Seiden, und Hntfahrifen, welche das ganze Thal bededen; 
man zählt hier 50,000 Baummolliwebftühle. | 

d) Die weftlihen Provinzen, die alle an Wales grängen: - 

26) Shropfhire. In W. find noch Theile des Wallifergebirgs; übris 
gend giemliche Ebene, An der Savern das gemwerbreiche Colebrook (bruh®) 
Thal mit wichtigen Eifens und Steinfohlengruben. — + Shrewebury 
(ſchruhsbry) an der Savern, 21,000€. Starke Wollweberei. — Wellings 

ton, 8000€. Steinfohlengruben, Eifenwerfe. — Ellesmere (illismir), 
6000 E., unweit des davon benannten Kanals der von Shrewsbury jum 
Merfey führt und auf zwei febenswerthen Aquädueten (der eine if 10008. 
lang, 1258. hoch mit 18 ungeheuren Stsinpfeilern) über den Dee u. Chirk 
in Wales geleitet ift.— Osweftry, 8000E. Wols, Baumwoll⸗ u. Leis 
neweberei.— Ludlow am Teme, 5000E. Getreidehandel. — Bei Shifs 
nal (fhiffnell) die Königseiche, die Karl II. durch ihre Zweige vor feirien 
Verfolgern verbarg. 

27) gereford. Schönes Gchirgsland am Wye (wei). Starker Obſt⸗ 
bau. — tgereford, 10,000€. Biſchofsfitz. Handſchuhfabriken, Kandel 
mit Üpfeln, Obfiwein und Holz. — Leominfter, 000€, Getrcides, Ho⸗ 
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pfen» und Ziderhandel. — Cedbury (bri), 3000. Wereitung bes Ziders; 
Leineweberei; auch Roſſ handelt ſtark mit Zider. 

28) Monmouth (mommudd). Hoͤchſt romantiſche Beblegägegend, in 
N. der Severn. Die €. find zum Theil Rymren. — Monmouth am 
Woe, 3000E. Handel mit Eichenrinde, Salmenfang.— Das Dorf Tins 
tern berühmt durch feine herrlichen Kloſterruinen. — Chepſtow a. d. Muͤn⸗ 
dung der Wye, 3000E. Hafen. Fluth oft 50, ja wohl se 60 —708. hoch. 

e) Die Graffchafsen des Innern: 

29) Worcefter (mufler) an der Savern und Avon. Oaugelland mit 
fruchtbaren Thälerns in W. die MWalvernberge = 1300 F. Wichtige 
Thongruben. Starker Getreides, Obſt⸗, Safrans u. Oopfenbau ; bedews 
tende Induſtrie. Stafford⸗ u. Birminghamkanal. — Worceſter an der 
Savern, 18,000 E. Biſchofsſitz, ſchoͤner Dom mit einer Krypta (unterir⸗ 
diſche Kirche), deren es in England nur vier giebt. Wichtiger Hopfenhan⸗ 
del, Porzellan⸗, Fayence⸗, beſonders aber Handſchuhfabriken. — Reddich 
(redditſch). Berühmte Naͤhnadelfabriken. — Dudley (doͤdli), 20,000€. 
Glashuͤtten u. Eiſenwerke. — Kidderminſter, 11,000 E. Teppichfabr. — 
Kveshbam (ihwsham) im lieblichen Avonthale, 4000 E. Starker Gemuͤſe⸗ 
ban. — Bromesgrove, 8000E. Naͤhnadel⸗, Fifchangels u. Wollfabr. — 
Stourbridge (ſtaurbrivſch) am Stour, 5000 E. Viele Glaspütten; Stein 
toblengruben, Eiſenwerke. 

30) Stafford. Ausgezeichnet durch Bergbau und Fabriken. Eifen, 
Steinkohlen, fhöner Thon. — TStefford, 6000€. Fabriken. — Views 
caftle (njufasl) under Lime (oͤnder lein) am Grand Trunkkanale, 7000E. ' 
Huts und Tuchfabrilen, viele Steinfohlengruben. — In dem nahen Dis 
ſtrikte, Potteries genannt, der fi) durch die Menge son Toͤpfereien aus; 
jeichnet, welche Stunden weit Thal und Hügel bededien, liegt Burslem,  . 
10000€. In der Nähe die berühmten Steingutfabrifen in Etruria, die 
das berühmte Wedgemoodgefchire liefert, und Stofe. Thon und Stein; 
kohlen hat die Gegend im überfuß; 60,000 Menſchen bewohnen den Dis 
ſkrikt, der feine eigene gelehrte Gefelfchaft und Zeitung bat. — Licchfield 
(lich), 500€. Biſchofsſitz. Schöner Dom mit herrlicher Glasmalerei. 
Eifens und Steinkohlengruben. — Wolverhampton, 20,000€. Die 
Stadt, wie die Umgegend, if ausgezeichnet durch unzählige Eifens und 
Steinkohlengruben, Eifens, Kupfers u. Blechfabriten.— Bradley (brads 
li), ein Zabrifort mit wichtigen Eifenwerken, welche 3 bis 3000 Menſchen 
beichäftigen. Brennende Steinkohlengrube. — Bilſton (bilfin), 12,000€. 
Eifens u. Blechwaarenfabriken, Eifens u. Steinfohlengruben. — Burton 
(börtn) am Trent, 4000E. Berühmte Bierbrauereien. — Tipton (tipfn), 
wichtige Nagelfabrifen. — Walſall, 12,00€. Schnallen⸗, Hufeifens, 
Saums und Steigbügelfabrilen.— Wednesbury (bri), 6000€. Gewehr; 
fabsiten, Verfertigung von Pferbegefchirr, zahlreiche Steinkohlengruben. 
— Lougborough .(lofboröf) am Soar, 7000 €. Baunmollfpinnerei und 
Steumpffiriderei. 

31) Leicener (ehſter). Ausgezeichnete Viehzucht, ſtarker Käfehandel. 


x 
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— Leicefler am Soar (fohr), 30,000E. Anfang eines großen Kanals 
nad) Northampton. Wichtige Strumpfweberei.— Donnington Part am 
rent, von Parlamente zum Stammfig für den Herzog von Wellington 
erlauft.— Bosworth, Schlacht 1486. 

32) Rutland (rötland), die kleinſte Graffchaft des Landes. Hauptort 
Oakham (ohkem), 1500 €. 
333) Vorthampton, größtentheild ebenes Land, nur- in &. und W. 
Hügel; Zlüffe Welland und Ken. Brand Junction und Leicefterfas 
nel. Landwirthſchaft, wenig Fabriken. — Hauptſtadt gl. N. am Vien, 
11,000@. Große PHerde. — Peterborougb (Piterboröf), 5000. Bis 
fhofsfis. Großer Dom mit Maria Stuart (}1587) Grabe. — Fothering⸗ 
bay, Yufenthaltsort der Maria Stuart, die bier 1587 hingerichtet ward. 

34) Warwick, giemlich ebenes Land, nicht fehr fruchtbar, mit Heibs 
und Moorfireden. Wichtige Metallfabrifen. Brand Junctionkanal. — 


fWarwick am Avon, 8500€. Starke Wollweberei. Berühmte Burg 


mit einer 6 Fuß hohen Römifchen Mormorvafe. — Benilworth, Flecken, 
Burgruinen. — Birmingham (börrmingham), 115,000 (vor 100 Jahren 
a000) E. Die wichtigfie Fabrifkadt Englands, die Metallmaaren, Knöpfe, 
ladirte und plattirte Waaren, Stecknadeln, Nägel, Dampfmafhinen und 
Gußeiſen in ungeheurer Menge liefert. Es giebt aliein 150 Knopffabrifen. 
Zaubfiummenanflalt , Bibliothek, philofophifhe Geſellſchaft. In der 
Nähe liegt die große Fabrik Sobs, einem ganzen Dorfe ähnlich mit 
1000 Arbeitern, die befonders gefchägte Dampfmafchinen liefert, aber auch 
andere Wetallmaaren und die Engl. und fremde Kupfermünge verfertigt. 
Die Münsmafchine liefert in jeder Stunde 31 bis 33,000 Stüd Gelb. 
Auch die Stadt Surton- (ffötten), 3000€., bat viele Metallfabrifen. — 
Rugby (rögbei), 2000E. Großes Gymnaſium. — Leamington (liming 
ten), 2000€. Gefundbrunnen. — Conventry, 22,00€. Bifchofsfig. 
Diele Fabriken, die befonders Band und Uhren liefern. Schöner Thurm. 
— Stratford am Avon, 3000 E. Shafefpeare geb. 1564. Shafefpeage's 
Elub, der alle drei Jahre das Andenken des Dichters feiert. 
C. Rönigreid) VNorthumberland (nortömberland). 
Der nördlichfte Theil Englands, von der Nordfee und dem Iriſchen 


Meere eingeichloffen, in N. des Humber und Merfey, in ©. des Tweed 


(twihd) u. des Bufens von Solway (folmeh). Faſt nirgend ebenes Land, 
die höchften Bergreiben Englands, rauhe Luft; Reichthum an Mineras 
lien; mehr Viehzucht als Aderbau; blühende Indufſtrie. 

35) Nork, die größte Graffchaft Englands. Der N. und befonders 
der VW. Theil if völliges Gebirgsland, zum Theil wild und raub, aber 
auch romantifchen und freundlichen Thälern. Der Boden iR nicht fruchts 
bar. Hier find die böchften Berge Englands der Wharnſide (warnfeid) 
= 4000%., der Penigant = 3900, der Ingleborough (boröf) = fa 
40008. Große Höhlen. Hauptfluß if die Oufe, die mit ihren Nebens 
flüffen Aire mit dem Don, Nore, Swale (fmehl) und Dove hier ent 
fpringt, an der S. Gränze den Jumber bildet und in einer weiten Thal 
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ebene fließt. In S. Marſch und Morafi, im Innern Ebene; felfige Mee⸗ 
reskuͤſte. Kanal von Leeds. Starke Viehzucht, Fiſcherei, Bergbau (Eis 
fen, Alaun, Blei, Steinfohlen) und in ©. wichtige Fabriken. Rhabar⸗ 
ber und Süßholspflanzungen. Eintheilung in 3 Diſtrikte: Oſt⸗, Weſt⸗ 
und Vordriding. — Zu keinem Difrifte gehört Rork an der Hufe, eine 
der ditehen Städte Englands, 23,000€. Sitz bes zweiten Erzbiſchofs. 


Der Dom iß eine der fchönften aller Gothiſchen Kirchen im Lande mit eis 


ner Orgel mit 52 Regifiern, 1828 durch Brand fehr verwuͤſtet. Im al 
ten Eaftelle die prachtvolle Gerichtöhalle und die Gefaͤngniſſe. Sitz des Als 
teten Parlaments 1166. Irren s und Blindenankalt. Der Mayor ber 
Stadt führt den Titel Lord. Wettrennen. a) Oft Riding (reiding): 
Zul oder Bingſton upon Gul am Humber 50,000 E. Haupthandels⸗ 
plag von N. England; befonders ſtarker Verkehr mit Hamburg u. N. Eus 
ropa, durch den Aire⸗ und den Leebsfanal felb mit Liverpool verbunden. 


Hafen, Dods, Schiffswerfte, wichtiger Wolfifhfang im N. Eismeere, 
* Mobbenfang in der Güdfee, Theerfabriten, DI» u. Schneidemüßlen. Vom 


Vorgebirge Spurnhead (ſpoͤrnhedd), wo ein Leuchtthurm, bis Flambo⸗ 
sough (boröf) Head größtentheils flache Kühe — Bridlington, 400€. 
Hafen, Mineralquelle. Seebad. — Deverley (biverli), 8000E. Schöne 
Kirchen. @etreidehandel.— z30wden (Hauden) unweit der Dufe, 2000 &, 
Berühmte Pferdemärkte. — b) Vord Riding: Scarborough (borof), 
00089 €. Hafen, Schiffbau, Häringefang; Seebad. — Whitby, 9000 €, 
Saufen, Wallfifhfang. — Alaunmerfe.— Malton, 1000€E., Coof geb. 1727. 
— Im Innern das ſchoͤne Thal Cleveland (klihwland). — Gisborough, 
2000€. Alaunwerfe. — Rihmond am Swale, 000€. Bleigruben. — 
c) Wert Riding: Sheffield am Don, finftere Stadt, 45,000€. Die groͤß⸗ 
ten und berübmteften Stahl⸗ befonders Mefferfabrifen Englands. — Don, 
cafter am Don, 9000 E. Berühmte Pferderennen. — Wakefield (mehff.) 
om Calder, 11,000€.. Wiele Wollfabriten, ſtarker Getreidehandel — 
Dgrnsiey, 8000. Eiſen⸗ u. Stablfabrifen, Leinewebcrei. — Zudders⸗ 
field (hoͤddersf.), 13,000 E. Tuchfabrifen. — Zalifax am Ealder, 15,000€. 
Tuch⸗ und Wollfragenfabrifen. — Ripon (reipen) im noͤrdl. Theil der 
Graffh., 5000 E. Wells und Baumwollfabr. Schöne Kirde.— Brad» 
ford, 13,000€. Wichtige Wollfabrifen, deren Gebäude das ganze That 


bis Halifax bedecken; &teinfohlengruben, großes Eifenwer! und eine der 


bedeutendften Dampfmafchinenfabriten des Landes. — Leeds (lihdE) am 


Aire, 90,000 (1773 = 17,000, 1801 = 53,000). Hier und in der gans 


sen Umgegend Hauptfig der Engl. Tuchfabrication. Große Segeltuch⸗ und 
Steingutfabr., Eifengießereien, zwei fehenswerthe Zuchhallen. — Rother⸗ 
bam, 3000 €. Wichtige Eifens u. Stahlfabrifen. — ————— (geht), 
Mineraduellen. 

36) Durbam (dorrem) an ber N. See zwiſchen den Fluͤſſen Tees 
(tihs), Wear (wihr) und Tyne (tein) Gebirgsland, ſchon ziemlich raub. 
Starke Viehzucht, wichtiger Bergbau (Eiſen, Blei und Steinkohlen); 
Marmor, Maͤhl⸗ und Schleifſteine; Fiſcherei und snhlreiche Fabriken. — 
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+Durbem am Wear auf fieilem Berge, 10,000@, Biſchofsfitz. Großer 
Dom, hoch auf einem Felſen belegen. Herrliches Gefaͤngniß. Wenige 
Wollfabrifen. — Stodton am Tees, 5000 E. Hafen. Bedeutende Segels 
tuch⸗ und Leinenfabrifen, Handel mit Muͤhlſteinen. — Darlington unmeit 


des Tech, 600€. Wolls, Baummolls und Leinenfabrifen. Bei Garties 


pool (puhl) an der Küfte viele Kalfbrennereien. — Sunvderland, 35,000 €. 
Hafen, Wallfifhfang, Handel mit Steinkoblen, Eifen und Glashütten, 
Vitrislwerke. Merkwürdige eiferne Bruͤcke über 1008. hoch. 

87) Vorthumberland. Smwifchen Tyne und Tweed, in D. ziemlich 
eben, aber unfruchtbar, in W. gebirgig. Bergbau, Fiſcherei, Viehzucht, 
einige Fabriken. Das Cheviot (tſchiwiot) Geb. gegen Schottland. Reichs 
thum an Steinfoblen, deren Gewinnung und Transport 40,000 Menfchen 
befchäftigt, und Blei. — +Tewcaftle (njukaſſl) am Tyne, 50,000€. Uns 
erſchoͤpfliche Steinfohlengraben, wichtige Seifen, Glass, Segeltuch⸗, So⸗ 
Das, Pech⸗, Theers, Vitriol⸗ Bleiweißs u. a. Fabrifen, Thranfiedereien, . 
Papiermuͤhlen in der Stadt und Umgegend; ſtarker Wallfiichfang. Die 
Vorſtadt Gateshead (gehtshed), 12,000€., gehört zu Durbanı. Der Has 
fen der Stadt if bei Shielos, wovon ein Theil zu Durham gehört, 
17,000€. Wichtiger Steinkohlenhandel, Glashuͤtten. Die Ufer des Tpne 
enthalten viele Steinkohlengruben und Eifenbahnen. An der Mündung 
des Tyne liegt Tynemouth, 9000E. ‚Hafen, Steinkohlenhandel, Seebaͤ⸗ 
der. — Bei Jeshbam am Tune, 5000€. Anfang der großen Römifchen 
Schanze (Pietenwall), melde bis zur Solmay Bai reichte, von der aber 
wenig Reſte übrig find. — Bei Allondale (Allndehl), 2000 E., und Alfton 
Moor (muhr), 3000 €. Bleigruben.— Morpeth, 1000E Starker Bich- 
bandel.— Bei Alnwid, 6000 E., das herrliche Gothiſche Schloß des Gras 
fen von Northumberland, einft eine Hauptfeſte in NR. England. lache, 
aber klippenreiche Küfte voll Sandbänfe, daher zwei Leuchtthürme auf den 
kleinen Infeln Staples (ſtepels). — Berwick am Tweed, Gränzkadt, 
14,000 E. Hafen. Einige Strumpf⸗, Leinewand⸗, Segeltuchfabriken. Fi⸗ 
ſcherei; wichtiger Handel mit Lachs, Getreide und Eiern. „Nicht weit von 
bier bei dem Dorfe Haggerfion die 360 8. lange Kettenbrüde (Unions; 
brüde) über dem Tweed, 1820 vollendet, bie erfte Bruͤcke diefer Art für 
Wagen. — Crawleys (frailys) und Swallwell, wichtige Eifenwerfe. — 
Zoli Jeland Ceiland), ein Infelchen an der Kühe, reich an Seehunden 
und Seewögeln. 

38) Cumberland. Voͤlliges Gebirgsland, seih an Mineralien (Blei 
u. Eifen), berühmt duch das fhönfte Reißblei, aber noch mehr als herrs 
liche Gebirgslandfchaft, voll romantifcher Chöler und Seen, jedoch ohne 
Sruchtbarkeit und mit vielen oͤden Gegenden, unter denen das Thal Bor⸗ 
rowdale (borrodehl) befonders berüchtigt iR. Der Eden, Derwent und 


esk fließen. durch die felfige Küfte sum Irländ. Meere. Anſehnliche Baums 


woll⸗ Segeltuchs, Glas: u. a. Fabriken. — Carlisle (farleil) am Eden 
und dem Pictenmwall, 15,000. Biſchofsſitz. Baumwollweberei u. Spin; 
nerei, Eifengießerei. — Wigton, 1000€. Baumwollweberei. — Mary: 


L 





— — — _ 


u 





England. Nortbumberland. 491 


port, 8000E. Hafen, Steihfohlenhandel.— Workington, 70008, Hafen. 
Steinkohlengruben, Säljfiederei, großes Eiſenwerk. — Penrith, 5000 E. 
Wolls und Baumwollweberei. — Whitehaven (ueithehwn), 17,000 €, Has 
fen. Wichtige Steinkohlenwerke. Seeſalz⸗ und Bitrielfiederei. — Beim 
Dorfe Borrowodale wird das vortreffliche Neißblei gegraben, welches im 
Städtchen Keswick, 2000 E., zu Bleiftiften verarbeitet wird. 

39) Weftmoreland. Gebirgsland mit vielen fhönen Seen. — +Aps 
pleby (aplbei), 2000 E. — Bendal, 95008. Wol:, Leders u. Strumpffas 
briten. — Clifton, Schlacht 1785.— Bei Amblefide (amblſeid), das 2. 
lange Winander Meer, berühmt durch feine reitende Umgebung. ’ 

40) Lancafter, am Irlaͤnd. Meere und der Morecambe Bai; in ©. 
fft der Merſey mit dem Jewel, in der Mitte der Ribble mit dem CaL 
der und der Koyne. Gebirgsland, unfruchtbar, aber rei an Kifen und 
Sreinkoblen und wichtig durch Indufrie und Handel. Mehre Kandle, 
darunter der berühmte Bridgewater (bridſchwater) Kanal, einer der erſten 
(1759 angefangen) und merktwürdigften des Königreichs, durchſchneiden die 
Provinz. — FLancafter am Loyne, 11,000E. Hafen, Küfenhandel, einige 
Sabrifen, Steinbrücdhe. Der Lancafter Kanal, welcher 16M. lang ift, und 
von Houghton bis Kendal geht, ift bier durch eine prachtuolle 500%. Lange 
Leitung über den Loyne geführt. Alte Burg, jent Gerichtshalle. — Pre 
fton am Nibble, Hafen, 24,000€. Wichtige Baummollfabriten. Schlacht 
1745. — Ulverftone auf einer Halbinfel, 4000 €. Biele Eifengruben und 
Eifenhitten. — Colne ini Innern unweit des Kanals, der in vielen Kruͤm⸗ 
nungen von Liverpool nad) Leeds führt, 7000E. ‚Baummollfähr., Stein⸗ 
Fohlengruben. — An demfelben Kanal Burnley (börnli), 7000E. Baus 
wollfabrifen, Steinfohlens und Bleigruben; und Blackburne (bladbörn), 
22,000€. Biele Baummollfabrifen. — Das berähnste Jeſuiten Collegium 
mit prächtigem Gebäude (in der Graffehaft leben über. 100,000 Katholi⸗ 
ten). — Bolton, 25,000€. Starke Baummollfabrifation. Hier- erfand 
Arkwright (arfreit) +1799, die erfien Webmaſchinen. — Bury am es 
weil, 11,000€., und Wigan (weigan), 15,000€. Wichtige Baumwollfa⸗ 
brifen.— Warrington am Merfey, 14,000€. Wichtiger Malshandel, Se⸗ 
geltuch- und Baummollfabriten; befonders berühmt find die hier und in 
Prescor (4000€.) verfertigten Uhrmacherwerkjeuge und Zeilen. — Livers 
pool (limmerpuhl) am Merfey, der durch den Grand Trunk und andere 
Kanäle mit allen übrigen Handels; u. Fabrifftädten verbunden ift, 155,000. 
Naͤchſt London die wichtigſte Handelsftadt des Reichs mit vielen Fabriken, 
ehemals befonders durch Sflavenhandel berüchtigt; herrlicher Hafen, Schiffes 
werfte, 8 Docks, prachtvoller Börfenplap von Arkaden umgeben, mit dem 
eifernen Denkmale Nelfons und der fchönen Börfe, 2 große Faufmännifche 
Leſeanſtalten in pallaftartigen Gebäuden, Markthalle, 1100 F. lang, deren 
Dad von 120 Säulen getragen wird. Merkwürdiger unterirdifcher Weg 
unser der Stadt nach dem Hafen hin. Akademie der Künfte, Deufeum der 
Naturgefchichte, botan. Garten u. a. wiſſenſchaftliche Anfalten. — Mans 
cheſter (manntfchefir) am Irwell, 165,000 E., größtentheils eng und fins 
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fer, jedoch auch mit neuen praͤchtigen Straßen. Hauptſitz der Engliſchen 
Baummollmeberei; die Fabriken liefern aber auch Seiden- und Wollmaas 
sen, Hüte und Papier. Cifengiefereien. Es giebt bier und in den Fabrik; 
hädten der Umgegend 300 Dampfmaſchinen und 30,000 Webftühle. Stars 
fer Verkehr auf 4 Kandlen, welche Mancheſter mit dem ganzen übrigen 
Lande verbinden; 20 Poſtkutſchen geben täglich nach Liverpool und London. 
@iterarifche, philologifche und oͤkonomiſche Gefelfchaft, Muſeum. Eine 
eigene Vorſtadt heißt Salford.— Oldham, 22,000 E. Ziele Hut-, Woll⸗ 
und Baummollfabrifen; reiche Steinfohlengruben.— Middleron(middeltn), 
6000 E. Baumwollfabr. — Rochdale (roddehl), 11,000E. Tuch⸗ Baum⸗ 
woll⸗ u. Hutfabriken; beſonders geſchaͤtzt iſt der hier verfertigte Flanell. — 

Aſhton (eſchtn), 9000E. Viele Baumwollfabriken. — Worsley (li), wich⸗ 
tige Steinfohlenwerfe. Anfang des Bridgemater Kanals, der zwei Stunden 
weit unter der Erde und über die Fluͤſſe Merſey und Irwel hingeht. — 
Gr. Selens, großes Kupferbergwert und berühmte Spiegelfabrif. 


H. Sürftenchum Wales (uels) 


== gz50 Q. M. 720,000 E. Die ganze Provinz iſt voll Gebirge, die in N. 
im Snowdon (ſnodn) = 3300 F. ſich am böchften erheben, rauh, ohne 
hinreichenden Aderbau, aber mit romantifhen Gegenden; die Küfen sers 

riffene Felſenmaſſen mit vielen Buchten und Bufen, der Schifffahrt hoͤchſt 
gefährlih. Die Dee (di), Wye (weih) und Severn entfpringen bier. 
Reichthum an Fiſchen, Eifen, Kupfer und Steinfohlen; ſtarke Viehrucht; 
wenig Zabriten, aber ſtarke Wollmeberei und Strumpffiriderei. Die €. 
find meißentheild Nachkommen der alten Kymren (Britten) mit eigener 
Sprache, ungebildeter als die Engländer, fo roh, daß die Küftenbewohner 
ſelbſt noch Schiffbrüchige berauben. Diefe Provinz ward 1282 von Edus 
ard I. erobert und 1536 völlig mit England vereinigt. 

Die Graffchaften an der Küfte find in N.: 41) Stine mit der Fleinen 
Hauptſtadt gI.N., 100€. — GZolywell, 8000E. Hafen. Wichtige Bleis, 
Kupfers u. Galmeigruben. Wineralquelle. — Der Bifchofsfig Se. Aſſaph. 
— Mold, 7000€. Bleis, Galmeis und Steinfohlengruben. 

42) Denbigb mit der Hauptfiadt' gl.N., 3000E. — Wrexham am 
Dee, 5000 €. Eifens und Meſſingwerke. 

Grafſchaften in W.: 43) Llanrwft am Eonmay, 7000 E. — Angleſea 
(anglßih), eine 123 Q. M. große Inſel durch eine 500 F. kange Kettenbruͤcke 
mit dem feſten Lande verbunden; voll Fahler Hügel mit flarfer Viehzucht 
und wichtigen Kupfergruben, 48,000 E. — Beaumaris (bjunteri), 2600€. 
Hafen. — Zolyhead, Infel mit der Stadt gl. N., 2000 E. Überfahrt nach 
Irland. 

44) Caernarvon (karnarwn) mit ber Hauptſtadt gl.N. Hafen an 
der Menay Straße, 0000 E. Große ſchoͤne Burg von Eduard I. erbauet. 
Schieferhandel. — Der Bifchofsfig Bangor, 3000 E. Große Schieferbrüche. 

45) Mierioner mit dem Hauptorte Bala, 1200 E., und dem Hafen 
Sarleigh, 110E. 
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16) Cardigan mit dem Hauptorte gl. N. am Tivy, 25008. Hafen. 
— Aberyfiwich a. d. Eardigan Bai, Hafen, 2200E. Fiſcherei, Seebad. 
47) pembroke. Haupfladt gl. N. an der tiefen Bucht, die einen der 


vorzäglichften Hafen (Milford Safen) bildet, 5000. Starker Handel.—. 


Der Biſchofsſitz St. David's, 2000 E. — Milford an der genannten Bucht, 
neuer regelmäßiger Ort, 1500€., jegt ein Hauptwerft der Marine, Leucht⸗ 
thurm und $ort. 

An der S. Kuͤſte liegens 48) Caermarthen. KHauptfadt gl. N., 9000 €. 
Geſellſchaft für Altbrittifche Literatur, Alterthümer u. Gefchichte. Eifens 
u. Zinngruben, Eifens und Sinnhütten, Steinkoblengruben und Marmor 
brüche, welche das Thal des Towey beleben. 

. 49) Blamorgan.— Cardiff, 4000E. Hafen. Merkwuͤrdiger Kanal 
nah Merthyr Tydwil, der über 500 F. fleigt, mif 36 Schleufen. Haupt⸗ 
ausfuhrort des Eifens aus Brednod und Eifenblechs, welches legtere ‘auf 
dem großen Blehhammer in Melyn bereitet wird.— Swanfen (fi), Ha— 
fen, 10,000€. Wichtige Eifens, Meflings u. Kupferwerke, welche die ganze 
Umgegend beleben, Steinkohlengeuben, wie bei Neath (nihd), 3000 E. 

Im Innern liegen: 50) Brecknock mit der Hauptſtadt gE.N., am 
usk, in romantifcher Gegend, 4000 E. In S. der volkreiche Diſtriet Mer⸗ 


thyr Tydwill (17,000 E.) voll Steinkohlen⸗ Eifens und Bleigruben, Eifen, 


werken und Steinbruͤchen. 

51) Radnor. — fpreſteign, 2000€. 

52) Montgomery. Hauptſtadt gl. N., 1000 E. — welchpool — 
pul), 3000 E. Flanellweberei in der Umgegend. 

Inſeln um England. 

a) Man 10 Q. M., zwiſchen der Grafſchaft Cumberland u. Irland, 
voll Öder Berge = 20008. Sie hat mancherlei Mineralien, Viehzucht, 
befonders Schafzucht und Flachsbau; am wichtigſten ift aber der Haͤrings⸗ 
fang: Sie hat eigene Verfaffung und Borrechte, gehörte ehemals unter 
Engl. Schuge dem Gerzoge von Athol (etol), wurde aber 1765 don der 
Megierung erfauft und flieht unter einem Gouverneur, neben welchen eine 
befondere Nationalrepräfentation. Die E. (Mants) = 42,000, find alte 
Britten mit Erſiſcher (Galiſcher) Sprache. — Caſtleton (faffeltn), 2000 E., 
ik die Hauptfiadt, Douglas (dogglaf), die größte Stadt, 6000 E. Pallaſt 
des Herzogs von Athol. 

b) Die Scilly oder Sorlingues Inſeln an der Spige von Cornwall, 
180 an der Zahl. Die E. der 6 bewohnten Infeln = 2800, find is 
fher, brennen Kelp und treiben Schafiucht, Kartoffelns u. Haferbau, dies 
nen auch als Lootien. Bäume gicht es nicht; treiben aber auch etwas 
Viehzucht und Aderbau. Die Hauptinfel iR Se. — (mei). — 
St. Agnes. Schoͤner Leuchtthurm. 

c) Die Normanniſchen Inſeln = 120. MR. 56,000. Sie liegen 
an der Kuͤſte von Bretagne und ſind der Reſt der ehemaligen Engliſchen 
Beſitzungen in Frankreich. Die E. find reformirte Franzoſen, frei von 
Engl. Abgaben, mit einem Dialekt alt Normaͤnniſcher Sprache; jedoch res 
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det man auch Englifch und Franzoͤſiſch. Die Verfaffung if der Englifchen 
ähnlich; die Stände beſtehen aus den Richtern, Pfanyern und Abgeordne⸗ 
ten der E. Zwei Gouverneurs fliehen an der Spige. Die Juſeln find . 
zwar felfig, aber mit feuchtbarer Erde bededt. Granftbrücde. Man bauer - 

viel Gemüfe und Obſt, treibt Fifcherei, Viehrucht und Strickerei, aber 
noch ſtaͤrkeren Schleichhandel; Obſt, Zider, Auſtern und geſtrickte Weſten 
werden ſtark ausgeführt. — Die Inſel Jerſey (dſcherſi) hat 28,000 E. und 
die Stadt St. Zelier, 8800 E., mit ſchoͤnem Hafen und ſtarken Forts. — 
Guernſey (gernſi), bat 22,000 E. und die Stadt Peter's Port, 14,000 €,, 
melche ſtarken Seehandel treiben. — Alderney (Sranöf. Aurigny), bat 
8300 €. und Sarf nur 500€, 


11. Das Königreich Schottland — 1160 Q. M. 2,100,000 E. 


Der Rordkanal trennt ed von Irland, deſſen RO. Spitze nur 
SM. entfernt iſt. Gränze gegen England machen die Mündungen 
"ber Flüffe Tweed und Esk. Miele Worgebirge; in O. Fife (feiw), 
Buchan, Kinnaird, in R. Duncandby, Dunnel, Wrath, 
in SD. Mull of Santire u. Mull of Galloway. Die Küften 
find faft allethalben felfig und viel zerriffener ald in England, fo baß 
fle befonders an der ZB. Seite eine Menge tiefer Bufen, Balbinjeln 
und Infeln bilden. Das Innere ift gebisgig, nur in ©. und SW. 
find auch Ebenen, daher Gintheilung in Hochs und Niederlande, 
welche durch das Srampian Gebirge getrennt find. Die einzelnen 
Bergzüge find a) dad Cheviot (tſchiwiott) Gebirge, in S. bes 

Elyde und Korth, zum Theil Gränzgebirge gegen England, von nidt 
bedeutender Höhe; daneben am Buſen bed Forth dad Pentland Ge 
birge. b) Das Brampian Gebirge, der eigentliche Anfang des 
Hochlandes, in RO. Richtung, nördlid vom Elyde, deffen höchſte Gipfel 
der Sairngorm in der Grafihaft Inverneß —= 3800 F.; ſüdweſtlich 
davon der Ben (d. h. Berg) Lamwers am See Tay == 38008%., ber 
Ben More = 36008., Ben Voirlid —= 31008. der Ben Lo⸗ 
mond und Ben Lebi — 3000%. c) Das eigentliche Hochgebirge, 
welches den R. Theil des Landes einnimmt, mit dem Ben Revis in 
ESW. — 4100 F. und dem Ben Wywis in RO. 4000%. Beſon⸗ 
bers biefer Theil Schottlands, ber rauhefte des ganzen Landes, fleht-an 
ſchauerlichen, erhabenen und romantifchen Raturfchönheiten wohl nur 
ben Alpenländern nad, wenn gleich keiner feiner Berggipfel die Schnees 
linie erreicht. Ausgezeichnet find ale Schottifchen Gebirge durch die 
Menge von Seen, faft alle von fteilen Bergen eng eingefchloffen und 
daher fhmal, aber zum Theil mit ſchönen Umgebungen ; befonders ift 
ber größte Ser Schottlands, der Loch (d.h, Ser! Lommond FM. 
lang, bis 14 M. breit, mit 30 ſchön bewaldeten Infeln, durch die wil⸗ 
ben Felſen feiner Ufer, die nur für einzelne Wohnungen Raum ha: 
ben, berühmt; andere große Seen find der Tay, 3M. lang, Loy, 
IM. lang, Awe, 6 M. lang, Reß, IM. lang, Gatherine, 
Shiel und Ericht; auch die ſchmalen und tief ins Land eindrins 
genden Buſen der Weftlüfte haben zum Xheil ganz die Ratur ber 
Landſeen. Mertwürdig ift die Kette von Seen und Flüffen, welde in 
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RO. Richtung ganz Schottland vom Buſen Linney bis zur Wal von | 
Murray durchſchneiden und durch Kanäle zu einer großen Waſſerſtraße 


verbunden find. Die Hodlande enthalten große Waldungen, nadte 


Helfen, öde Heiden und Moräfte, wenig Städte, aber auch viele durch 


Raturfchönheiten, Waflerfälle, Denkmäler des Alterthums und Burg⸗ 
trümmer, an denen bie abentheuerlichften Sagen und Dichtungen ber 
Vorzeit (man denke an Oſſians Gefänge), die Jahrhunderte hindurch 
im Munde des Volks fortbauern,, haften, nicht weniger durch neuere 
Schlöſſer und Landfige autgezeichnete Thäler. Wenn gleich Die höch⸗ 
ſten Berggipfel in O. liegen, ſo iſt doch das wahre Hochland mehr in 
W. und daher die Hauptabdachung öſtlich. Große Ströme find bier 
noch weniger als in England, aber die meiſten bilden an ihrer Müns 
bung weite Beerbufen (Firth) und falt alle haben Wafferfälle, 
die Vieles zur Berſchönerung ber Xhäler beitragen, ſchiffbar find nur 
wenige; bagegen bat Schottland einige Kanäle aufzumeifen, bie zu 
den bemerkenswertheſten Anlagen biefer Art gehören. Rur ein anfehns 


licher Fluß geht nad W., der Clyde (Eleid) in S.; alle übrigen Ges - 


wäfler in W. find . unbedeutende. Bern In D. ift der Tweſed 
(twigd), zum Theil Gränze gegen England, ber Forth, von Stirling 
an ſchiffbar, der Kay (teh), von Perth an fchiffbar, der Dee (di), 
Don und Spey (ſpe), alle drei nicht ſchiffbar. Die anſehnlichſten 
Waſſerfälle find die des Clyde, des Foyers am See Reß, bed Mos 
nes und Tumel in der Srafihafd Perth. Zwei Kanäle find befon« 
ders bemerkenswerth: ber Glasſsgowiſche zwiſchen Clyde und Forth, 
TM. lang, mit 39 Scleufen und 43 Bogen, bie ihn über Thäler und 
Flüſſe leiten, und der Kaledonifhe, der 10M. lang iſt und in 
drei Abtheilungen die Seen Eil, Lohy, Bich, Rep und Beauly 
und dadurd das W. und D. Meer verbindet, fo tief, daB felbft. Fre⸗ 
" gatten ihn befahren können. Das Klima ift in dem ebeneren füds 
Ucheren Theile noch fo mild wie in England ,- fehr rauh im Gebirge, 
beren Gipfel in N. faft ftets in Nebel gehüllt find. Aderbau ift nur 


in ©. einträglid, in den. Hocdlanden wird nur etwas Hafer gebauet, 


in &. dagegen viel Flachs, Tabad und Hanf, auch Rhabars 
ber. Die Viehzucht iſt allethalben ſehr wichtig; die Dferbe find 
Tlein und im Klettern geübt, die Schafe zum Theil xine Art Heid 
fhnuden. Wild ift in den Hochlanden noch zahlreich, auch viel 
Füchſe und wilde Katzen, Dachſe, Fifhottern, felten ein 
Wolf, unzählige Waffervögel auf Infeln, Klippen und Küften, 
fo wie Reichthum an Fiſchen, befonders iſt die N. See hier die Stas 
tion der HSäringsfänger Bon Mineralien hat bad Land nur we⸗ 
nig Kupfer, viel Eifen, Blei, auch Silber, Steintohlen, 
bertliden Granit, beionders ſchone Puddingſteine. Richt unwich⸗ 
tig iſt an den Küſten die Bereitung der Soda (Kelp) aus den Salz⸗ 
pflanzen. In ©. Schottland find wichtige Fabriken in Leinewand, 
Baummolle, Seide, Glas, Seife, Leber u. Eiſen; im Hochlande treibt 


man nur Viehzucht. Der innere Verkehr wird felbft im Hodlande — 


durch gute Landſtraßen erleichtert. In wiffenfchaftlicher Bildung ſteht 
Schottland feinem Schwefterlande keineswegs nach, wohl aber ift bie 
Bollebildung im Hochlande noch mehr vernachläſſigt. Die E. ftam: 
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men von ben alten Galen, Kaledoniern, Kelten und haben in 
den Hocdlanden die Exrfifche oder Saälichprade, fo wie manderlei 
Auszeihnendes in Bitte und Kleidung noch beibehalten; in S. find 
fie ſtark mit Engländern vermifht und dort herrſcht auch die Engliſche 
Sprache. Zu den Zeiten der Römer wurden die E. Picten und 
Scoten genannt und waren fiete Feinde der Römer und Britten, 
welche lettere fi nad dem Abzuge ber Römer durch bie herbeigerufe⸗ 
nen Angeln und Sachſen zu fhüsen ſuchten. Das Land ſtand 
hernach untes einem Könige, ber aber durch die Häuptlinge (Than) 
der 21 Stämme (Elans) fehr beſchränkt war. Beſtändige Kriege mit 
England, bis 1603 König Jakob I. auch den Engl. Thron beftieg 
und 1707 beide Staaten zu einem Parlamente vereinigt wurden. Wer⸗ 
faflung und Gefege find mit einigen Abänderungen bier wie in Eng⸗ 
land, aber fo wie dort die bifchöfliche Kirche, fo herrſcht Hier die press 
byterianifdhe. Die presbyterianiſche Geiſtlichkeit bildet 15 Synoden; 
einmal jährlich findet eine Generalverfammlung in Tdinburg flatt: 
Es giebt 6 Bifchöfe der Hochkirche, aber ohne Diözefen. In den Hochs 
landen und. auf den W. Infeln find zahlreiche Katholiken. Ein⸗ 
theilung in 33 Shires. 


I 
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Grafſchaften. IQ.M. Einwohner * 

8 
A. Std Schottland. 

a) Sſtliche Grafſchaften. 
11WMidiothiann.—. 18 "| 210,000 | 3 
2 | Wefllottin s R A 5 25,000 1 
3 Oſtlothian . . . 14 38,000 1 
4 | Berwid . . . . 23 36,000 1 
5 Sladmannan » . . . 3 13,500 
6 | Stirling ° . . . 33 71,000 1 
7 ife 0 ® . 223 125,000 4 

b) Mittlere Sraffgaften. 

8 Tevioddale . 0 0 0 33 45,000 2 
9 | Iweedbale . . . ° 115 11,000 1 
10 Eecllirl . . . 0 . 12 7,500 3 
11 Kine » o 4 8,500 

c) Weftice Grafſchaften. 

12 Dumfries 0 0 . o 633 78,000 1 
13 | Oftgallowmad « z . — 40 41,000 2 
18 | Weg  : . 2 213 36,000 | 2 
15 Apr . . . . . 48 138,000 2 
16 | Renfrew 1153 | 123,000 | 1 
17 | Shell > 2. 20% | 210,000 | 2 
18 | Dumbarton . — 113 39,000 1 


19 I Bute*) . 10 15,500 


B. Mittel 
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| € 
Grafſchaften DM. | Einwohner 3 
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B. MWittelfyottland, 
a) Öftliche — 


20 Perht.1110182,0001 
21 Angus . ® ‘ ‘ 0 43 125,000 3 
22 Kinkardine . . . . 175 32,000 1 
23 | Aberbeen — 88 170,000 | 1 
al Sf rn sat 48,000 | 1 
25 Murray . . . . 363 34,000 2 
26 | Nairn *) } R 7 10,000 
b) Beflice Sraffäaft. 
27 | Aryl . . 136 107,000 I 1 
C. Nordfchottland. 
a) Weſtliche een 
28 — — 200 100,000 | 1 
29 129 - 75,000 3 
u Sſtliche Grafſchaften. 
30Gromarthie. 5‘ 5,500 | 1 
31 | Sutherland — . . r 88 30,000 1 
32 Saithneß . 0 0 32 33,000 1 
331 Orkney. 734 58,000 | 1 


A. Suͤdſchottland oder die Niederlande. 

1) Midlorhien. — 7Edinburgh am Bufen des Zorth, 120,000 E. 
über die ſchoͤne Waterloo Brüde, welche aus einem über einer tiefen - 
Straße aufgeführten Gewölbe beſteht und an beiden Seiten mit herrlichen 
Gebäuden (darunter die Poſt) befent ift, gelangt man vom Ealton Hügel 
vor der Stadt, wo das neue im Gothiſchen Style erbauete Zuchthaus und 
Befängniß liegt, in die Neuſtadt, wo der fchöne Waterloo Plag mit dem 
pallakähnlihen Archivgebaͤude, die herrliche Prinzenftraße, die noch 
fhönere Beorgeftraße, der neue Andreas Square, die Röniginftraße, 
eine lange Terraffe mit tief liegenden Gärten im Bordergrunde, der Mos 
ray Plas und eine Menge neuer Strafen und Pallaͤſte. Die Nordbruͤcke 
führt über ein tiefes Thal in die Altſtadt und jenfeits der Süpbrüde 
su dem prachtvollen Univerficdtegebäude. In der zum Theil engen, uns 
regelmäßig gebaueten und unzeinlichen Altſtadt if ein altes hohes Felfens 
ſchloß, der alte Pallaſt der Schottifchen Könige (Holyroodhoufe), das ehes 
malige Parlamentshaus, die Admiralität und Börfe. Auf dem Ealton Hüs 
gel liegt ein 1085. hoher Ehinefifcher Thurm, zu Ehren Nelfons, die neue 
Sternwarte und die 1822 gegründete Kirche, nah dem Mufter des Yars 
thenons in Athen erbauet. Im alten Parlamentshaufe If Lord Melvilles 


*) Bute ftellt mit Eaithneß und Raten mit Gromarthie gemeinfchaftlich 
einen Deputirten, 
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ſchoͤne Bildfäule und die große Bibliothek der Advoeaten (100,000 Bände). 
Univerfität, 1581 geftiftet, mit ausgezeichneten wiflenfchaftlichen Anftalten, 
befonders wichtigen botan. Garten. Königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und der Medisin, Wernerfche naturforfchende, antiquariſche, afronomifche 
und Gartenbau Gefellfhart, auch eine phrenologifhe (für Schädellehre), 
für Engl. Sprache, für Aderbau u. a. Sitz der Generalverfammlung der - 
Schottifchen Presbpterianer. Befonders verdienftvoll ik der Verein zur 
Verbreitung. von Schulen unter*den Hocländern und zur Erforſchung der 
Hochlande. Zeichenafademie, Blinden: und Taubfummeninfitut.: Diele 
milde Anflalten. Wichtige Fabriken und ſehr bedesitender Handel. Kanal 
nad) Zalfirf. Durch eine ununterbrochene Haͤuſerreihe iR Edinburg mit 
dem $ Stunde entfernten Leith (lihd) verbunden; 27,000€. Hafen am 
Firth of Zorth. Glashütten, Seilerbahnen, Seifens, Seidens und Zucker⸗ 
fabrifen. Schiffswerfte, Docks. — Muffelburgb am Firth of Forth, 8000 €. 
Sifhfang und Gemüfebau für Edinburgh. — Bei Duddington wichtige 
Steinkohlengruben. — Dalkeith (kihd) am Est, 5000€. Getreidehandel. 

2) Weltlorhian. — 7 Linlithgow am Bufen bes Sorth, 3000 €. 
Ruinen des alten Schloffes, in welchem Maria Stuart 1542 geboren 
wurde. — Bei Abercorn (eber) Anfang des ehemaligen Römermalls, der 
unfer dem Kaifer Antonin dem Srommen bis Kirkpatri am Clyde ges 
jogen wurde. 

3) Oſtlothian. — 33addington, 5090 E. Gerberei.— Dunbar, Has 
fen, 2000 E. Hummer⸗- und Haͤringsfang. — An der Mündung des Firth 
of Forth die Felſeninſel Baß rock, Aufen!halt von Kaninchen und Sees 
vögeln.— Preſtonpans, Hafen, 2000E. Auſternfang. Großes Vitriolwerk, 
Salzfiederei. Schlacht 1745. 

4) Berwick mit der Stadt gl. N., die zur Engl. Grafſch. Northum⸗ 
berland gehört. Große Heidfireden. — Coldſtream (firihm) am Tweed, 
3000 E. Eins der Garderegimenter, welches bier für Karl II. errichtet 
wurde, hat von diefem Orte feinen Namen. — Dunſe, 2300€. Großer 
Viehmarkt. Geburtsort des Duns Scotus +1308. 

- 5) Tevioddale (timioddehl) oder Rorburgh. — +Belfo am Tweed, 
5000 E. Leder⸗, Wolls und Leinewandfabrifen. — Das Dorf Edenham. 
Thomfon geb. 1700. 

6) Selfirf am Tweed, mit dem Hauptorte gl. N., 1500€. Zabrifen. 

7) Tweeddale (tuiddehl). — Peebles (pihbls) am Tweed, 3000 €. 
Wollfabriken. 

8) Dumfries an der Bai von Solway. — Dumfries an der Nith, 
9500 E. — Annan a. d. Mündung des Esk, 1000E.— Cangholm, 2000€. 
Großer Schafmarkt. — An der Engliſchen Graͤnze liegt das beruͤhmte Dorf 
Gretnagreen (gretnegribn). — Moffat, 2000 €. Schwefelquellen. 

9) Oſtgalloway (weh). — Rirkcudbright (koͤdbreit) 2000 €. Hafen. 

10) Weſtgalloway. — fWigton, 1000 E. Hafen. — Stranraer, 
2000 E. Hafen. Einige Fabriken. — Port Patrik, 2000 E. Hafen, Leucht⸗ 
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thurm. Überfahrt nach Irland = 5M. Ghölich dasın das Borgebirge 
Mun of Balloway, von wo aus man die Küfte Irlands ſehen kann. 

11) Ayr (ehr). Hauptſtadt gl. N., 8500 E. Hafen. Lederfabriken, 
Seifenfiedergien, Spinnerei. — Am andern Ufer des Fluſſes Apr Liegt bie 
Borftadt Newton (njuten), 3000E. Hafen. — Bilmarnod, 14,000€.. 
Sabritort, welcher Seidens, Wolls und Baummollmaaren und Leder lies 
fert.— Irwine, 7500€. Hafen, Baummollfpinnerei, Steinkohlengruben. 
— Androffen, 1000€. Neuer Ort am Meere mit ficherent Hafen. Pros 
jectirter Kanal über Paislen nach Glasgow. Seebad. — Saltcoats,3000 €. 
Hafen. Steinkohlengruben, Salifiederei. 

12) Renfrew (fru) mit dem Hauptorte gl. N., 2800 €. Baumwoll⸗ 
weberei, Lichts und Seifenfabr. — Peisley (pehsli), 50,000 (1753 = 
4300) E. Kirche und Trümmer der alten prächtigen Abtei. Philofophifche 
Geſellſchaft. Wichtige Baumwoll⸗, Zwirns, Wolls, Seidens, Leder, Eiſen⸗ 
u. a. Fabriken, die hier und in der Umgegend 30,090 Menſchen beſchaͤfti⸗ 
gen.— Breeno? (grin.) Borzüglicher Hafen am Bufen des Elpde, 23,000 €. 
Lebhafter Seehandel, Schiffbau, Härinsfang, Zuders u.a. Fabriken. Übers 
fahrt nad Irland. — Port Blasgow am Elyde, 5000 E. Die meiften 
SHandlungshäufer von Glasgow haben hier Eomtoirs. 

13) Clydesdale (Hleidsdehl) oder Lanark. Der Clyde, ber. brei 
30 bie 808. hohe Wafferfälle in romantifchen Thälern bildet. — +Lanarf 
am Clyde, 3500€. Baummolls u. Strumpfweberei. Der Ort Neulanark, 
Dwen’s (des Stifters von New Harmony ir N. Amerifa) große Wollſpinn⸗ 
anftalt, welche 2200 Arbeiter beberrbergt, mit eigener Schule. Große Gas 
brifgebäude und gleichmäßig gebauete Wohnungen, die ganze Strafen 
bilden. — Glasgow unweit der Mündung des Clyde, 160,000 (1610 = 
7600, 1780 = 42,000, 1801 = 83,000) E. Sehr regelmäßig gebauet; 
mit breiten Straßen und fchönen Squares, aber nicht fo impofant durch 
ihre Lage als Edinburgh. Ausgezeichnet if der George Square mit des. 
Generald Moore (fiel 1809 in Spanien) Bildfäule und die Argpllſtraße, 
mo die Börfe und der Mittelpunkt des Handels if. Zwei Brüden, 400 
und 5008. lang. Zu den bemerfenswerthefien Gebäuden gehört der herr: 
liche Dom, fo wie überhaupt die meiften Kirchen neu und im edlen Style 
erbauet find, das Hospital, Irrenhaus, hie Gerichtehalle, die Bank, die 
Zunfthalle, das Theater und Eoncerthaus. Auf einem freien Nafenplage 
am Elnde ſteht Nelfon’s 140%. hoher Dbelist. Denkmal des Neformas 
tor Knox (+ 1572). Univerfitde (1700 Studenten), 1454 gefiftet, das be; 
rühmte Sunterfche Muſeum, ausgezeichnet durch feine anatomifchen Präs 
parate und Bibliothef von 130,000 Bänden; botan. Garten, Schule für 
Hochlaͤnder, Taublummenanftalt, Kupferftechers und Draleralademie. Sehr 
wichtig find die Fabriken, die hier u. in der Umgegend über 130,000 Men⸗ 
fhen mit Baummollarbeiten befchäftigens außerdem Leinewand⸗, Bands, 
Zuders u. a. Fabriken, in der Umgegend Eifengießereien, Glashütten. Leb⸗ 
hafter Handel. Ein Kanal führt zu den Steinlohlengruben pon Mont; 
land, ein anderer zum großen Kanal, ein dritter noch nicht vollendet über 
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Paisley sum Meere. Der Hafen für größere Schiffe iR su Port Glasgow. 
— Samilton am Clyde, 2000 E. Beruͤhmtes Schloß des Herzogs von 
Hamilton mit berrlihen Gemäldes und Kunffammlungen. — Leaphill, 
ein Dorf hoch im Gebirge mit wichtigen Bleigruben.— Das alte Schloß 
Douglas. — Großes Eifenwerf am Elyde. — Bleigruben bei Biggar, 1000€, 

13) Stirling am Forth. Mündung des Sorch. In W. der See 
Lommond und das Hochgebirge mit dem 32008. hoben Lommeond und 
Zedi. Der große Glasgow Ranal = EM., zwiſchen Clyde und Forth, 
er führt über 43 Brüden, hat 39 Schleufen, durch welche er 155 3. geho⸗ 
ben, wird, und läuft auf Steingemölben über Landfiraßen und Thäler 
weg; bemerfenswerth iſt befonders der 275%. lange Aquäduct, 85 F. hoch, 
der ihn über den Bach Kelvin leitet. — + Stirling am Zorth, 7000 €, 
Sofen. Baummollfabr. — Falkirk am Carron (farın), 13,000 €. Start 
beſuchte Viehmärkte, auf denen jährlich oft über 60,000 Rinder verkauft 
werden. In der Nähe die größten Eiſenwerke Schottlands am Carron, 
die 1500 Menſchen befchäftigen. Sieg der Engländer über die Schotten 
1298 und 1785. Die Steinkohlengruben zwiſchen Falkirk und Glasgow 
gehören zu den reichſten in Großbritannien. Bei dem Dorfe Killearn, 
unndeit des Sees Lommond, ein 1038. hoher Obelisk, zu Ehren des hier 
gebornen Dichters Buchanan. 

15) Cladmannan am Forth. Hauptſtadt gI.N., 2000 E. — Alloway 
(alloeh), 6000 E. Eifens, Glass, Segeltuchfabriten, Schiffbau, Hafen. 

16) Sife (feif) am Frith of Forth. — tECupar, 6000 €. Leinemebes 
rei. — St.Andrews (andruhs), 5000€. Dorfäpnlich gebauet, die Häufer 
häufig, wie in vielen Schottifhen Städten, mit Stroh gededt. Univerfis 
tät, 1334 gefiftet. Hafen. — Dumfermline (lein), 15,000€. Viele Leine 
wandfabrifen und in der Nähe Steinkoplengruben u. wichtige Kalkbruͤche. 
— Birtaldy, Feine Seeſtadt, 1600 €. Flachefpinnerei, Salzfiederei, Stein; 
tohlengruben. — Dyſſart (deifart), 6600 E., kleine Seeſtadt. Leinemeberei. 
Steinkohlenbruͤche. — Crail, 1600 €. Hafen. Gegenüber die Heine Inſel 
May (meh) mit ſchoͤnem Leuchtthurme. — Merkwuͤrdige Reſte der Römis 
fhen Stadt Orea. u 

17) Bineoß, Hauptſtadt gl. N., 2000€. Baummolfpinnerei, Leines 
weberei. 

18) Dumbarton (doͤmbartn). Der See Lommond“ Wichtige Baum⸗ 
wollweberei. Hauptſtadt gl. N. am Clyde, 3600 E. Hafen. Baumwollfa⸗ 
briken. Glashuͤtten, wichtige Viehmaͤrkte. Daneben ein merkwuͤrdiges 
Felſenſchloß, zu welchem eine Treppe von 300 Stufen führt. — Bei dem 
Dorfe Kilpatrick am Elyde Anfang des Glasgow Kanals. Nefte des alten 
Nömerwalles (Antonius oder Agrigpla’s Mauer), der bis zum Sorth 
reichte. — Das Seebad Gelensburgh am Clode, 800€. 

19) Bute, aus Juſeln befiebend, unter denen Bute im Baſen des 
Clyde, IM. lang, 6000 E., mit der Stadt Rothſay, 100 E, Haͤrings⸗ 
fang, Viehzucht, Kelpbrennen, etwas Aderbau und Dgummellfginnerei iR 
die Befchäftigung der E. Der Prinz von Wales führt den Titel Herzog 
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von Rothſay. — Arran mit merkwürdigen Höhlen und SHeldengräbern der 
Dorzeit, eink der Sage nah Dffians Aufenthalt, = 12 Q.M. 7000€. 
Man findet Achat, Kriftall und Topafe. Der Hafen Lamlafh. 
B. Mitselfchortlann. 
a) Im Giederlande: 

20) Angus. — Sorfar ift die Hauptfiadt, 5800 E. — Dundee (döndi) 
am Zay, der bier 1M. breit if, 32,000€. Hafen. Wichtige Leinens, Se⸗ 
geltuch⸗ und Baummollmeberei, Zwirnmuͤhlen, lebhafter Seehandel, Fifchs 
fang; 2Leuchtthuͤrme. — Blammis am Deane (dihn), Flecken und Burg, 
in welchem König Maleolm II. 1534 ermordet wurde. — An der Käfte, 
faft dem Hafenorte Arbroath (arbrohd), 6000€., gegenüber, der merkwuͤr⸗ 
dige Leuchtthurm auf Bellrock, eine der Fühnften Werke der Baukunſt. — 
Montrofe, 00 €. Hafen, einige Fabriken, Salmenfang, Getreidehandel, 
Wallfiſchfang. 

21) Kinkardine oder Mearns (moͤrns). Steile Felſenufer, kahle 
Heidberge, einzelne Kifcherdörfer.— + Stonehaven, 1800 E. Salmenfang. 
Herrliche Ruine der Burg Dunnotter. 

22) Aberdeen (ebrdihn). In D. das Orampiangebirge. — k* Vew 
(nju) Aberdeen am Dee, 30,000 €. Univerſitaͤt mit zwei Eollegiengebäu; 
den, deren einsin Dld Aberdeen if, 1893 geftiftet, beide mis etwa 500 tus 
denten. Medisinifche Geſellſchaft; fehöne Irrenanſtalt. Hafen, lebhafter 
Sandel, bedeutende Baumwoll⸗ Wolls und Strumpfweherei. Eifengießes 
reien, Wallfifchfang, ſtarker Lachsfang, Ausfuhr von Granit, befonders nad) 
London. Der Hafen wird durch einen 12008. langen, 60%. breiten Damm 
von Granitquadern gefhügt. — Old Aberdeen, IStunde vom vorigen, 
am Don, 3590 €. Das biefige Ininerfitätscollegium is 1498 geſtiftet. — 
Peterhead (piterhedd), 6000 E. Hafen. 

b) Im SGocdlande: 
23) DBanff an der Küfte. Der Cairngorm im Grampian Gebirge. 
Hauptſtadt gl. N. Hafen, 41000 E. Baummwolls und Leinemeberet. Fiſch⸗ 
fang. — Fochabers am Spey, 1000 E. Prachtvolles Schloß des Herzogs 
von Gordon. — Garmouth, Hafen an der Mündung des Spey, 1500€. 
Wichtiger KHolsbandel. 

2) Murray (murteh) in W. des Spy. — Elgin, Hafen, 5000€. 
Wichtige Viehmaͤrkte. 

- 35) Vairn mit der Haupiſtadt gl. N., 2000 E. Fiſchfang. — Cullos 
den, Niederlage des Praͤtendenten 1736. 

26) Perth, vom Tay durhfirömt. Der Berg Lawers. Bicle Waf: 
ferfäle, Seen und ſchoͤne Thäler. In W. Niederland: Perth am Tay, 
20,000 E. Große Eaferne für. 3000 Kann. Gefellfegaft für Wiflenfchaften 
und Altertbümer. Fabriken und Handel.— Kinroß, 5000€. Baummwoll: 
und Leineweberei.- Dabei ber See Leven, IM. im Jimfange, mit In⸗ 
feln, auf deren einer Ruinen einer alten Burg, is welcher Maria Stuart 
einſt gefangen ſaß. — Im Dorfe Scone ber Srönungspallak der ehemal. 
Könige vom Schottland, in welchen der Prätendent noch 1735 Hof hielt. — 
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Dunteld am Tay, 2000€. Einf Hauptſtadt des Kaledoniſchen Neiches. 
In NW. beginnt das Hochland mit dem Brampian Gebirge, zu welchem 
der Bergpaß Billicrankie, berühmt durch ein blutiges Treffen zwiſchen 
den Engländern und Schotten 1689 und füdlicher der Paß von Leny. 
Herrliche Gebirgsgegend, die den Eingang zu dem’ oͤden Hochlande bildet. 
— Doune (daun), 3000E. Wichtige Vichmärkte, große Baummollfpins 
nerei und Waffenſchmiede. — Abernetbie am Zap, alter vwerfallener Drt, 
einft Hauptſtadt des Pictifchen Königreichs. 

27) Argyle (ardfhil) an der W. Kuͤſte, aus Inſeln und Halbinfeln 
beftebend. Bichsucht, Fiſchfang und Weberei find faft einzige Befchäftis 
gung. — Inverary (reri) am Bufen Syne, Hafen, 2000E. Schloß des 


Hetzogs von Argyle. Starker Häringsfang (120 Schiffe), Weberei. — 


Campoelltown (taum) auf ber Halbinfel Bantyre, welche durch den 2ZM. 
langen Crinan Banal (mit 15 Schleufen) vom feſten Lande getrennt if, 
Hafen, 85008. Starker Häringsfang (100 Schiffe), Steinkohlengruben, 
Baummollipinnerei. — Im Innern find die durch Oſſians Gedichte bes 
rühmten Thäler, das Thal Coe oder Glencoe und Singals Zügel. — 
Hierher gehören auch die füdlichen Zebriden (die Zahl aller Hebriden iR 
gegen 300, von denen über 200 von 70,000 meiſt Batholiten bewohnt 
werden), Selfeninfeln, von Hochſchotten bewohnt, die wenig Aderbau, aber 
ſtarke Viehzucht, Zifcherei, auch Bergbau treiben. Reichthum an Sees 
Pflanzen, aus deren Aſche viel Pottafche (kelp) bereitet wird, und an See⸗ 


vögeln.— Isla, AQ.M. Bleis und Kupfergruben, 11,000€. Auf‘ 


einer Burg in einem Landfee wohnten eink die mächtigen ITDonards, 
die Serren der Infeln.— Jura, 140€. — Mul, =160.M. 11,000€. 
— Der Dauptort ifl Tobermory, 5000€., bie gegen 1300 Haͤringsſchiffe 
befigen. Daneben das merfwürdige Inſelchen Staffa, IM. lang, ganz 
. aus Bafalt befiehend, der befonders an der ©. Seite präcdtige Säulen; 
wände bildet, bei Rürmifchem Wetter ganz unzugaͤnglich, kahl und unbe⸗ 
wohnt, mit der berühmten Singalshöhle, die einen ungeheuren Dom über 
dem Meere bildet, aus regelmäßigen Bafaltfäulen befiehend, 860 8. lang 
und am Eingange über 1008. hoch. Jcolmein, im Alterthum Jona, 
= LDM., ein altes Heiligtum der Schotten, 150€ Schon im VL 
Jahrh. Riftete hier der Beil. Columban den aͤlteſten Schott. Bifchofsfig und 
ein Klofter, bis zur Neformation der Hauptſitz Schottifcher Cultur und 
die Grabfiätte von 60 Königen, deren Denkſteine ſich noch neben den 
Trümmern des alten Doms finden. Ehemals Schottiſches Reichsarchiv 
und Aſhl für Verbrecher. — Bei der Infel Cannay der berühnte Kom⸗ 
paßfelfen, der ſtark auf die Magnetnadel wirt. — Die Juſeln Seit (fihl) 
und Kasdale (isdehl) haben große Schieferbruͤche. 
C. Vordſchottland. 

28) Inverneß, Ein oͤdes Gebirgsiand, von ber W. bis sur D. Kuͤſte 
reichend, waldreich mit vielem Wilde und ſtarker Viehrucht, aber mit wer 
nig Städten und Dörfern. Der Berg Wewis oder wis im Brams 
pian Gebirge. Der berühmte Baledonifche Banal, ber vermittelli des 


J— 
\ 





Schottland. Hebriden. 503 


Neß, Dich, Lochy und Mil die Bufen Linney and Murray, dad 
6 Meer und Nordfee verbindet ; ein Meifterftüc der Waſſerbaukunſt, 
on 1803 bis 1822 für 6 Mill. Rthlr. erbauet. Er ik 14M. lang, wovon 
jedoch auf den eigentlihen Kanal nur 5 M. fommen, und hat 23 Schleus . 
fen, von denen 10 zwifchen dem Lochy und Eil die fogenannte Neptunds 
treppe bilden, 15008. lang, 60%. hoch, und kann Sregatten tragen, An 
feinen beiden Endpunkten find die Forts Beorge und William; bei letz⸗ 
terem am See Linney Ruinen der Burg Inverlochy, einſt Sitz Kaledos 
nifcher Könige. In der Mitte am Neß liegt das Fort Auguftus, einf 
zur Bändigung der aufruͤhreriſchen Hochländer befimmt. An der D. Seite 
des Neß der Bergbach Syers (feier), der einen faſt 60 5. hohen Waſſer⸗ 
fall bildet. Im der Nähe des Sees Beauley unweit der O. Kuͤſte iſt der 
Waſſerfall Kilmorack. — +Inverneß an der D. Küfte, 12,500€. Hafen. 
SHaupthandelsplag der Hochlande. Baummolls, Leinens u. Segeltuchwebe⸗ 


rei, Lachs- und Haͤringsfang. Anfang des Kaledon. Kanals. In der Nähe 


die Trümmer von Macbeth's Burg, in welchen Duncan ermorder wurde. 
In der Nähe alte Bollmerfe, deren Steine durch eine glasartige Maffe 
sufammengefittet, zum Theil ſelbſt verglafee find. — In W. bei Fort 
Auguſtus licgt Gordonsburgh, 1200 E. — Hierher gehören die mirderen 
Hebriden: Skye = 37 Q. M. 19,000 E. Sie liegt nur z Stunde weit - 
von der W.Küfte entfernt, mit hoher Zelfenküfte, im Innern gebirgig, 
mit fehr feuchter, aber doch gefunder Luft, siemlich milde. Aderbau wird 
noch getrieben, aber hier, wie auf allen Hebriden, iſt Fiſcherei, Kelpbren, 
nen, Biehzucht und Vogelfang find die Hauptbeſchaͤftigung der €. De 
größte Drt iſt Portree (tri) an der O. Kuͤſte. S. und 7. Uiſt, 5% und. 
EM. lang, nebft vielen Heineren. Am merkwuͤrdigſten if St. Bilda = 
IND.M.,-ganz entfernt in W. liegend, eine fat unzugängliche Selfenklippe, 
son Millionen Seevögeln und etwa 100Menfchen bewohnt, die faſt allein 
vom Vogelfange Ichen, felten von einem Schiffe beſucht und daher fa 
ganz von der übrigen Menſchheit gefchieden, ohne Baum, ohne Kirche 
und Schule. 

29) Roß. — + Dingwal am EromarthieBufen, 2000. Hafen. — 
Tain am DornohBufen, 3000 E. Hafen, Leineweberei. Der Wald AL 
fraig, AM. lang, im Innern. Die nördlichen Gebriden: Lewis (luis) 
— 37 Q. M. 15,000€. Rona und Babe die noͤrdlichſten Hebriden. 

30) Cromartie, Hauptſtadt gl. N. Hafen an der O. Kuͤſte, 2500 E. — 
uunapool (ullehpul), Fiſcherdorf an der W. Kuͤſte, 600 E. Hafen. Sitz der 
Geſellſchaft fuͤr den Haͤringsfang. | 

31) Sutherland. — + Porno, Hafen an der O. Kuͤſte, 1000 €. 
Praͤchtige Bruͤcke über dem Meerbuſen. Die E. der Grafſchaft sichen ſich 
immer mehr nach der Kuͤſte hin. 

32) Caithneß, die noͤrdlichſte Probvinz Schottlands. — Wie, guter 
Hafen an der O. Kuͤſte, 1800€. Lachs⸗ und Haͤringsſaſcherei. — Thurſo, 
Hafen a. d. Nordkuͤſte, 2000 €. Leineweberei, Gerberci, Fiſchfang. Das 
Innere der*Graffhaften, 29 bis 32, iR eine traurige Eindde voll kahler 
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Berge und Thäler mit wilden Kandfeen und gerfireueten Dörfern u. H 
tenz die N. und W. Kuͤſte fa des ganzen Landes voll zerriffener fe 
Selfen und tiefer Bufen faft ohne Städte, 

33) Die Orkney und Shettland Jnfeln. Die Orkney (ni) Inſeln 
find durch die EM. breite Straße Pentland von der N. Spike von Schotts 
land getrennt, 67 Eilande = 28 Q. M., sum Theil bloße Klippen mit 
Weideplägen oder auch ohne alle Wegetation, von denen 26 ungefähr 
28,000€. haben. Das Klima if zwar fehr feucht und fürmifch, läßt aber 
noch Gerftens, Rodens, Hafer; u. Rartoffelbau zu. Die Küften find felfig, 
das Innere aber größtentheils Heide und Morafl. Der kuͤrzeſte Tag daus 
ert etwa 5 Stunden. Man bat Kaninden, Seehunde und eine unglaubs 
liche Menge Seenögel. Bäume giebt es nicht. Die E. find Schotten, - 
ſtammen aber zum Theil aus Norwegen ab, denn bis 1474 waren diefe 
Jaſeln jenen Staate unterworfen; überall wird aber jetzt Englifch gefpros 
den; das Normaͤnniſche if faſt ausgeftorben. Sie befchäftigen fi) mit 
Hummer s und Fiſchfang, Viehzucht (die Schafe find befonders gut), der 
Bereitung der Soda (Kelp) aus Seetang, Wollweberei u. Strumpffiricken. 
— Meainland oder Pomone = 10 Q.M. 15,000E., mit dem Hafenorte 
tBirtwall, 2500 E. Die Infel hat Eifengruben und merkwürdige alte 
Druidenkreife. Andere Infeln find Romfay, Stronfay, S.u. 12. Ronalds 
fay. Leuchtthurm auf einfamen Zelfen in der Pentlandfirafe. — Die 
Shertlande, 11M. von den vorigen entfernt, ſchon über 60° Breite, find 
der Zahl nad) 86 46 Q. M., unter denen 30 von etwa 25,000 Men⸗ 
ſchen bewohnt. Eine einförmige Wuͤſte voll nackter Berge, mit Torfmoos 
ven, ohne Holz, die aber doch noch etwas Gerſte, Hafer u. Kartoffeln her; 
vorbringt. Ganz vorzüglich feine Wolle und Pferde, die oft nicht viel 
größer find, als ein großes Engliſches Schaf. Die E. ſtammen zum Theil 
aus Norwegen ber, denn bis 1372 waren die Infeln den Königen diefes 
Landes unterworfen, und reden noch häufig die alte Normännifche (Nors 
füfche) Sprache. Starker Häringsfang; Hauptbeſchaͤftigung if außer Dieb; 
sucht, Kelpbrennen und Fifcherei, das Strumpfſtricken, worin man unges 
mein gefickt iſt — Mainland, 13M. lang, bat 14,500 €. Hauptort 
Lerwid am Brafia Sund, 1000E. Sammelplag der Englifchen, Holläns 
diſchen u. a. Haͤringsfiſcher. Die Häringe erfcheinen bier im Junius in 
Zügen, die oft eine Meile lang find und gehen von hier theils zur Wefs, 
theils zur Oſtkuͤſte Schottlands und Englands. Der Englifche Häringes 
fang, der immer mehr zunimmt, befchäftigte 1826 über 10,000 Sahrzeuge 
und 120,000 Menfhen, welche 37 Mil. Pf. einjalsten. — Die Infel Neu . 
= 7D2.M. 15,000€.— Unft, die noͤrdlichſte Infel, hat einen guten Has 
fen. — Balta Sund, wo Europäifche Grönlandsfahrer oft anlegen. 


1. Königreih Irland = 1500 Q. M. 73 Mill. E. 


Irland, deſſen S. Spitze Gap Clear (klihr), die R. Spitze 
Fairhead und GC. Malin iſt, von Schottland durch den 5.Me. brei: 
ten Rprblanal, von dem 7 bis 8 M. entfernten Gngland durch das 
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Irlaändiſche Meer getrennt, bietet einen Wechſel von großen Flaͤchen, 
Dügelebenen und Gebirgszügen dar. Große Gebirgsketten giebt es 
nicht, aber viele getrennte Bergzüge und Gruppen, bie in ihren ein» 
zelnen Spigen eine anfehnlide Höhe erreichen, felten aber iiber 30008. 
meſſen; am gebirgigiten ift die weltliche Hälfte des Landes, deren Küs 
fen daher au in R., &. und M. ſtark zerriffen find und tiefe Bus 
fen, Halbinfeln und felbft Infeln bilden. Die hoͤchſten Gebirge find 
in SW. in der Grafſchaft Kerry, wo der Gahirconrigh = 42008, 
die Mac Gilly Cuddys Berge = 3200 F., in W. in der Graf⸗ 
[haft Mayo, in RO. in der Grafſchaft Down bie 2ongfield 
Berge mit dem Sliebh Donard — 2950 F., in &. in ben Graf: 
ſchaften Waterford und Cork. Der Boden befteht in den Ebenen freis 
Ih zum Theil aus großen Moräften, ift aber fonft fehr fruchtbar, freis 
li in bedeutenden Streden noch unbebauet und als bloßes Weide⸗ 
land benugt. Die Waldungen find nicht von Bedeutung und bie 
großen Flächen bieten daher, bei aller Fruchtbarkeit und dem üppigen 
Grün, welches fie bekleidet, meiftentheild einen fehr einförmigen Anblick 
dar; aber die Gebirge befonbers in SW. fließen auch höchſt reizende 
Gegenden ein, die durch zahlreihe Seen noch verjchönert werden ; das 
bin gehören 3. B. die fo berühmten Umgebungen des Killarney 
Sees in Kerry. Unter den Meerbufen bemerken wir in R. den Lough 
(d.5. See und Bufen) Hoyle und Swilly; in MW. die Donegals, 
Sligos, Kilalas, Glew⸗, Salways, Dingle:, Kenumares und 
Bantry Baiz in D. die Dundalk⸗- und Strangford Bai. Die 
N. Küfte, wo fi, wie in den gegenüberliegenden Schottifhen Inſeln, 
merkwürdige Bafaltfelfen zeigen, ift ihrer Klippen und Strömungen 
wegen faft nicht zu beſchiffen. Die Abdachung der Inſel ift nah O. 
und MW. ziemlich gleih. Sehr zahlreich find bie Landſeen, befonders 
in der Mitte und in W., zum Theil von anfehnlicher Größe, Der 
Lough Neagh in RD. it AM. lang; ihm zunädit ſtehen der dop⸗ 
pelte Erne in RW., ber Nee und Derg in ber Mitte, ber Gors 
-zib, Mast, Conn und Allen in W., bes Killarnıy in SW. 
Große Moräfte, befonders in Connaught, in der Grafihaft Antrim 
und Kildare. Der Hauptfluß ift ber Shannon, der die Sen Al: 
len, Ree u, Derg verbindet, ben Somlin, Sud, Inny, Brusna 
und Maig aufnimmt, bei Killaloe Wafferfälle bildet und vor feiner 
Mündung eine folde Breite hat, daß er über 10 M. weit (bis Limerick) 
von den größten Seefhiffen befahren werden kann. Andere Flüffe find 
in R. der Foyle, Bann (Abfluß des Sees Neagh); in W. der 
Erne; in ©. ber Lee, Blackwater u. Barrow mit ber Norez 
in D. der Slaney, Liffey und Boyne, alle bis auf den Slaney 
und Liffey, eine Strecke weit fhiffbar. Zwar nicht viele aber wichtige 
Kanäle verbinden einige dieſer Gewäfler: der Große Kanal, I6M. 
lang, verbindet den Liffey mit der. Brusna (die Oſt- und Weſtküſte) 
und ein Arm beffelben aud mit dem Barrow; zwei anbere Kanäle 
vereinigen den See Neagh mit dem Meere. Das Klima bed Landes 
ift wie in England; ftrenge Winter find unbelannt, aber bie Luft ift 
feucht, die Witterung veränderlih; die niederen Moraftgegenden find 
ungefund. Die Injel bat viele und wichtige Produkte, könnte aber, 
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bei befferee Benutzung des Bodens, noch reicher fein. Getreide, 
vorzüglich Weizen, bringt Irland in Menge hervor, Flachs wird 
nicht binreihendb gewonnen, noch weniger Obſt. BWiehzucht ifl 
Hauptgefhäft, daher die ungeheure Ausfuhr von Pöckel⸗ u. Rauchfleiſch, 
Butter, Sped und Talg; Wild giebt ed nur in Parks. Man bes 
bauptet, daß die Infel keine Raulwürfe, Shlangen u. Kröten 
babe. Eifen findet fi viel, aud etwas Kupfer, ja fogar Sil: 
ber und Gold; Steinkohlen fint von befonderer Güte, aber nur 
in geringer Menge, Torf in Überfluß, der arme Landmann bauet fogar 
feine Hütte davon; fehöner Marmor, viele Mineralquellen. 
Snduftrie ift mehr in NO. ale in SW., im Ganzen aber nicht be: 
deutend. Am verbreiteten ift Leinenweberei, auch verfertigt man 
gröbere Tücher und In den Städten hat man verſchiedene andere Fa- 
briten. Handel und Berkehr find ſowohl im Innern dur gute Land: 
firaßen und Kanäle als zur See blübend. Eine Menge der herrlich: 
ften Häfen machen alle Küften leicht zugängli und bie Ausfuhr roher 
Produkte, der Leinewand und einiger anderer Kunſtprodukte ift fehr 
bedeutend. Die Armuth des Landmannes iſt unglaublich; Raufende 
werben durch fie jährli aus dem Lande getrieben, und überſchwemmen 
England oder wandern nah Amerika (Kanada, Brafilien). Die drüf: 
Tende Vortechte der Geiftlihleit und der großen Gutsbeſitzer, die den 
Ertrag des Bodens größtentheild in England verzehren, fo wie Män: 
gel ber Verfaffung und zu ſtarke Bevölkerung einiger Gegenden laffen 
feinen Woblftand anflommen. Der Irländer iſt eines Stammes 
mit den Hochſchotten und redet wie er, die alte Erfifche Sprache, 


nur in eigenem Dialekte; ein großer Theil der E. ift jeboh Engli⸗ 


ſchen Stanımes und allgemein ift daher, befonders in den Städten, 
die Engl. Sprache verbreitet. Der größte Theil der E. (F), iſt der 
katholiſchen Kirche zugethan, entbehrte aber dafür viele bürgerliche 
Rechte, die ihm erft duch die Emancipation 1828 wieder gegeben 
find. Die Katholiken haben A Erzbifchöfe und 22 Bifchöfe, die Epis: 
Topalen (400,000) A Erzbifhöfe und 27 Biſchoͤfe. Um den Unterricht 
ftept es ſchlecht; man zählt im ganzen Lande nur 16 Selehrtenfchulen, 
und die Bolksbildung iſt hier noch vernacdhläffigter als in England, be: 
fonders in Munfter u. Connaught, wo daher aud der Sib der Unruhen 
ift, die dem Lande fo tiefe Wunden fchlagen. Man zählt über 900,000 
Hresbyterianer, Methodiften, Quäker u.a. Sn den Jahr: 
hunderten nad dem Sturge der Röm. Herrſchaft gehörte Irland zu den 


rubigften Ländern, wo ſchon feit dem V. Jahrh. Wiſſenſchaften vorzüglih _ 


in den Klöſtern wohnten und von bier aus felbft wieder nady anderen 
Ländern ſich verbreiteten. Späterhin Kampf ber zahlreihen einheimifchen 
Fürften mit den Rormannen; dann wird Srland (1172) durch Erobe: 
sung Engl. Provinz, behält aber eigenes Parlament, eigenen Bicekönig 
(Lordlieutenant) u. Berfaſſung. Der fchredilidhe Pioteftantenmord 1641 
führt, beſonders nad der gänzlichen Beſiegung ber Infel, die harten 
Maaßregeln gegen bie Katholiken herbei, daher ftete Gaͤhrung, öfters offe⸗ 
ner Aufruhr, endlich Milderung bed alten Drudes feit 1782 und gänzliche 
Bereinigung mit dem Englifhen Staatslörper 1800. — Eiutheilung 
in AProvinzen und 32 Sraffhaften, Counties (Launtihs). 
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| | | * 
| Grafſchaften —R ẽ 
> 
2 
A. Leinſter. 
a) An der Küfte 
1 | Dublin 0.00. . 145 | 385,000 | 5 
2 Eoutb . . . . & 16 124,000 4 
3| Amatb 2 220. 38 193,000 | 2 
4 Werforb s . o . 37 188,000 8° 
5 | RWidlow SE: u 295 | 126,000 | 2 
b) Im Innern. : 
6 Carlow 14 00,000 3 
7 Kilbare . . . . 27 112,000 | 2 
8 Kilkenny .o . . 34 202,000 3 
| So. > un 33 147,000 | 3 
10 Longford F 18 118,000 2 
11 Queens . 0 . . . 28 145,000 2 
12 | ®Befmad . .  . ; 295 | 143,000 | 2 
.Ulſter. 
a) An der Küfte 
13 Antrim . . . 43 300,000 5 
128 | Donegal . W 745 | 280,000 | 2 
15 Down o . 0 0 405 370,000 4 
16 Bermanagd - . . . 25 145,000 8 
17 Lonbonderry . . . . 293 218,000 4 
b) Im Innern 
18 - Armagh . . . . 194 220,000 3 
19 Gavn . R . ; . 27z | 218,000 | 2 
20 Monaghan 0 o⸗ 234 198,000 2 
21 Tyrone oo . . © 455 292,0 00 8 
C. Connaught. 
a) An der Küſte. | 
22 Galway . 92 350,000 3 
23 Mayo 0 0 o 855 333,000 2 
24 Gligo . . . . . 27 142,000 3 
b) Sm Innern. 
25 | £eitrim ee ———— 245 | 118,000 | 2 
26 | Rokcommn . . . 0. 415 | 232,000 | 8 
D. Munſter. 
a) An der Kuſte. 
27 Care . . . R F 58 285,000 8 
28 GCork ® er j . 0 0 117 890,000 8 
29 | Kam . s . . ; 745 | 230,000 | 3 
30 Limerid ; . . . 243 815,000 | 3 
31 | Waterforde 305 | 182,000 | & 
b) Im Innern. EB 
32 Zipperay R R .,.. 703 395,000 ' 4 
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A. Leinfter (lenſter) in D. mit folgenden Graffchaften: 

1) Dublin. — Hauptfladt gl. N. über 250,000 E., unter denen etwa 
70,000 Epistopalen, 8000 Diffenters und 2 Judenfamilien mit 61 Kirchen 
und Bethäufern, unter denen der alte St. Patrick Dom und die geſchmack⸗ 
volle Georgsfirche bemerfenswerth find. Schöne öffentliche Pläne (daruns 
ter der Stefansplag faſt IM. im Umfange, der größte in Großbritans 
wien, mit der Bildfäule Georges II., der Werionplay mit einem Springs 
brunnen, der Schlofplag und der ganz neue Royal Eircus). Die öffentlis 
dien Gebäuden übertreffen an Pracht felb die in London u. Edinburgh; 
ſo 4.8. das Schloß, die Cafernen, Börfe, das Zollhaus, Poſthaus, 
die Ban? (das alte Parlamentshaus), der Gerichtshof, das Rathhaus 
und die neue Bathol. Metropolitankapelle. Ein Theil der Stadt bat 
breite und regelmäßige Straßen (darunter die prachtvolle, 180 Fuß breite 
Sackvilleſtraße) mit vielen Palläken,mährend ein anderer Theil (Liberty) 
aus elenden Hütten beftebt. über den Ziffew <lifi), deffen Ufer mit 
Quadern belegt, fchöne Kais bilden, führen 7 Brüden, unter denen die 
Eſſex⸗ und Richmond (ritſch) Brüde merkwuͤrdig find. Aniverfität, 1591 
geftiftet, die einzige in Irland, mit großem Gebäude, Garten, Stern⸗ 
warte (jetzt in Dunfind), Bibliothef (60,000 Bände) u. botan. Garten, Gefell; 
ſchaft der Wiſſenſchaften, der Kuͤnſte, Galifche Geſellſchaft, viele menfchenfreund: 
. liche Vereine, für Aderbau se. Bibliotheken, Mufeum sc. Sig der hoͤchſten 
Irlaͤnd. @erichtshöfe. Bedeutende Leinewands, Baummolls, Wolls u. Seiden: 
fabr.; wichtiger Handel mit Brantwein, Schlachtvieh, Pökelfleifch, Speck und 
Leinewand. 7 Docks und Baflins zum Landen oder Ausbeffern der Schiffe. 
Der Broße Banal gebt 22M. weit bis Banagher am Shannon, der Kös 
nigl. Kanal 21 M. bis sum Shannon bei Tarmonbarry in Roscommon. Die 
ſchoͤne Allee, welche die Stadt umgiebt, und der herrlihe Phönirparf, 
mit einer 2108. hohen Säule zu Ehren Wellington’s. Unweit der Stadt 
ift der Hafen Ringsrown, von wo aus’ täglich Dampfſchiffe nach Liverpool 
gehen; ein anderer Hafen und Leuchtehurm beim Borgebirge Sowrbhead 
(hauthedd). — Tallag, Schloß des proteſt. Erzbifhofs von Dublin. 

2) Willow. Gebirgig, mit romantifchen Thälern u. felfiger Küfte. 
Kupfer s und Bleigruben. — Hauptf. gl.N., 2000€. Hafen. Zifchfang. 
Zwei Leuchtthuͤrme. — Arklow, 1100€. Hafen, Bleis u. Kupfergruben. 
Haͤrings⸗ und Aufternfang. Niederlage der Infurgenten 1798. 

3) Werford. — Hauptfl. gl. N. am Slaney, 12,000€. Hafen. Hans 
del mit Fleiſch, Butter u. Getreide. — Enniscorthby am Slaney, 5000 €. 
Kathol. Biihof. — Newroß am Barrow, 7000€. Hafen, Handel. An 
der Küfte die gefährliche Zelfeninfel Tusker mit Leuchtthurm. 

4) Bilfenny. — Hauptſtadt gl. N. am Tore, 28,000 E. Proteſt. und 
kathol. Bifchofsfig. Wollfabrifen; Marmorbrüde. Schloß des Herzogs 
son Drmond mit fchöner Bildergallerie. — Thomastown am Nore, 2000 €. 
Einzige kathol. Kirche des Landes mit Glockenthurm. Die Höhle Dans 
more. Hier und bei Taftle Comer, 2000 E., wichtige Steinfohlengru; 
ben. Kifengruben. 
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5) Carlow mit der Hauptſtadt gl. N. am Barrow, 10,000€. Vieh⸗ 
sucht, wichtiger Butterhandel. Kathol. Biſchof, Fathol. Seminar. 

6) Queens (fwihns). — Maryborough (märriberof), 2200@, — 
Portarlington am Barrow, 3000 €. 

7) Binge. — +Pbilippstown (taun). — Banagher am Shannon, 
2000€. Unweit der Muͤndung des Großen Kanals. — Tullamore, 6000 €. 

8) Rildare. Der große Moordiſtrikt Bog of Allen zwiſchen Dublin 
und Kildgre der größte in Irland, in D. von Bergen begraͤnzt. — Bil 
dare in der fetten Wiefenebene Eurragh, 4000 E. Prot. und Fathol. Bis 
ſchof. — Naas, 3000E. — Maynooth (mehnuhd), 1200€. Kathol. Pre 
digerfeminar mit 300 Zöglingen. — 4Athy, 3000 E. 

9) Weſtmeath (mihd). — Mullingar, 5600E. — Athlone, am 
Shannon, 10,000 E. — Bei Bilbeggan der Engpaß Terrils Paf. 

10) Oftmearh. — +Trim am Boyne, 2000 €. Protef. Bifchofsfig. 
— Yavan am Boyne, 0008. — Belle am Blackwater, 4000 E. Kas 
tholifcher Bifchofsfig. 

11) outh. — Drogheda am Boyne, 20,000€. Gi eines Fathol. 
Erzbiſchofs. Hafen, lebhafter Handel. Obelisk zum Andenken des Siege 
Wilhelm's III. über Jakob II. 1690. — Dundalk, 10,000 €. Proteſt. Bis 
ſchof. Hafen, Getreidehandel, Zabrifen. — Carlingford, 1500 E. Hafen 
an einem großen fichern Meerbufen. — Ardee, 8000€. 

12) Zongford.— Hauptfladt gl. N., 1000E.— Ballymahon, 1200 €. 
Sitz eines Fathol. Biſchofs. — Beanaro, 2000 E. 

B. Ulfter, der nördliche Theil, mit 9 Grafſchaften. 

13) Cavan. — Hauptfladt gl. N., 2000 E. Waldige Gebirgsgegend. 
Schöner Park des Grafen Farnham. — Rilmore, Biſchofsſitz. — Belturs 
bee am ©. Ende. des Sees Earn, 2000€. Kathol. Biſchof. 

14) Monaghan. — Hauptfladt gi. N., 4000 E. — Carrtickmacroß, 
2000€. Kathol. Biſchof. Steinfohlengruben. 

15) Armagb, eine fruchtbare Provinz, ausgezeichnet durch Damaſt⸗ 
fabrifen und Bleichen. — Hauptſtadt gl.N., 9000E; Sitz des erſten Erz⸗ 
biſchofs von Irland. Bibliothek, Sternwarte. Leinewandhandel. 
. 16) Down (daun). Der Berg Sliebh Donard in S. = 2950Fuß. 
Der Strangfordfee oder Meerbufen 15 Meilen lang mit 54 Infeln, 
zum Theil bewohnt und Aufenthalt von Schwänen; der Belfaft Bufen. 
— +Down patrick, 1600 €. Biſchofsſitz. — Newry (njuri), 13,500€, 
Wichtige Leineweberei, Eiſenwerk. — Donaghadee, 3000E. Hafen, der 
durch zwei über 7008. lange Steindämme gebildet wird. KHauptüberfahrt 
nah Schottland, daher fehr lebhaft. Starke Ausfuhr von Vieh. — Dans 
ger, 300€. Hafen, Baummwollfpinnerei. — Dromore, 2000. Protes 
ſtantiſcher Bifchofsfig. 

17) Antrim. Der See Veagh, der Riefendamm. — + DBelfaft an 
der Mündund des Lagan, der einen Meerbufen bildet, 42,000 (1755 = 
8600) E. Regelmaͤßig gebauet. Hafen. Starker Handel mit Pörkelfleifch, 
Butter und Leinewand, Baummollfpinnereien, Flachsbau. Sig eines ka⸗ 

' & N 
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tholiſchen Biſchofs. — FAntrim am See Neagh, 3200E. Leinewanbbleis 
dien. — Carrid Sergus, 4000E. Hafen am Belfakbufen. Hafen. über⸗ 
fahrt nach Glasgow. — Larne, 3800. Hafen, Salsfiederei. Im Ins 
nern” öde Torfmoore, elende Hütten. — Lisburn am Lagan, 5000 €. 
Schön gebaueter Drt mit farler Leinens u. Baummollmeberei. Lebhafte 
Induſtrie der Umgegend. An der N. Kuͤſte wehlih von Ballycaſtle und 
dem Vorgebirge Fairhead Cfehrhedd) der Rieſendamm, ein Damm von 
Bafaltfäulen, der bis 1408. breit und 308. uber dem Waſſer, 600 8. 
weit ins Mecr hineinreicht, und aus lauter fehr regelmäßigen 5 bis 9 ek⸗ 
tigen, 8 bis 20 301 dicken Bafaltfäulen, deren jcde sum Theil 30 bie 38 
@lieder zaͤhlt, befteht, wie die Orgelpfeifen neben einander Kehen und 
bald Länger bald kürzer abgebrochen, ordentliche Stufen bilden. Die ganze 
Küfte it auf AM. weit voll Bafaltfäulen, ganz denen der nahen Schottis 
fen Infeln glei. Die Fleine Infel Rathlin oder Raghlin, 1 M.lang, 
1200€., wahrſcheinlich unvermifhte Nachlommen der alten Iren, nur 
mit deren Sprache befannt. Diefe Provinz; ift ein Hauptſchauplatz der 


‘ Sffianfchen Helden. 


18) Londonderry. — Hauptſtabt gl. N., auch bloß Derry genannt, 
om Foyle, 12,000€. Proteſt. und Fathol. Bifchofsfig. Hafen, Leinen, 
Poͤckelfleiſch⸗ Butters u. Getreidehandel.— Coleraine am Bann, 3000 E., 

Dorfaͤhnlich gebauet, wie fo viele Eleine Städte Irlands. 

19) Donegal. Eine Bergs und fumpfreihe Provinz mit jerriffenen 

Selfenkühen, deren E. Häringe fangen, Kelp brennen und Garn fpinnen. 


Im Innern Haferbau. — TDonegal unmeit eines Weerbufens, 4500 €. 


Sifcherei, Haferhandel. — Raphoe, 1200€. Proteſt. Biſchofsſitz. — Lets 
terkenny, 2000E. Kathol. Biſchofsſitz. — An der Kuͤſte viele Meerbuſen, 
darunter der Swilly, Halbinſeln und Inſeln, darunter Vorth Arran 
mit einem Leuchtthurme. — An der Mündung des Earn und an der Dos 
negalbai liegt Bally Shannon, 7000€. Lachsfang. 


20) Tyrone. — Dungennon (döngennen) in W. des Sees Neagh, - | 


3000€. Leineweberei, Steinfoblengruben.— Strabane (behn), 6000 €. 
Lebhafter. Handel, Kanal zum Fople. — tOmasb, 2000E. Leinenhandel. 
— Clogher, 500€. Proteſt. Bifchofsfig, vielleicht fchon im V. Jahrh. ges 
gründet. In der Nähe der 30008. hohe Sliebh 3augh. 

21) Sermanagh am See Karn, der über 300 Infeldieg enthält, mit 
reisenden Umgebungen. Auf einer Infel, die durch Bruͤcken mit dem fes 
fen Lande verbunden if liegt die Hauptſtadt Innisfillen, 8500 E. Lei⸗ 
venhandel, Aalfang.— Die fihöne Infel Derenifh. 

C. Connaught (naht), der weſtliche Theil’ Irlands. 

22) Aeitrim. Der fhöne See Alen. — Leitrim, 300€. Steinkob, 
lengruben.— +Carrid am Shannon, 2000 E. 

23) Sligo mit der Hauptſt. gl. N. an einem Meerbufen, 13,000 €. 
Hafen, Butter s, Getreides u. Leinenhandel, Eifengießerei, Galsfiedereien. 
u — Der ſuͤdl. Theil der Grafſchaft vol kahler Gebirge. 
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23) Mayo. Un der Küfte tiefe Buchten und Halbinſeln, im Ins 
nern Gebirge und Seen.— +Caftlebar, 6000E. Leineweberei. Sieg der 
Franzoſen 1798. — Weitport, Hafen, 4000 E. — Ballinrobe am See 
Mast, 20008. — Die Infel Ahill mit einem Leuchtthurme. — Billale, 
2000€. Proteſt. Bifchofsfig. Hafen. Landung der Sransofen 1798. — 
Ballina, 6000€. Kathol. Bifchofsfis. 

25) Roscommon (fommen). Der Shannon und der See Ree. — 
Hauptſtadt gl. N., 3000 E. — DBallinasloe, 3000 E. Kathol. Bifchofsfig. 
Größter Viehmarkt in. Irland. — Boyle, 4000 E. Schoͤne Ruinen einer 

alten Abtei. Starke Viehzucht. — Elphin, 800M. Proteſt. Biſchofsſitz. 
26) Galway. Der Shannon, die Seen Corrib, Derg, Mask. 
Gebirgsland in W. Mangel an Cultur. — Zwiſchen dem See Corrib und 
dem Meere liegt +Balway, 30,000€. Großer Hafen. Sig eines kathol. 
Bifchofs. Leinen⸗ u. Wollweberei, Häringsfang, Kelpbronnen. — Kough⸗ 
res, 6500€. — Clonfert, proteſt. Bifhofsfig. — Tuam (tiuem), 5000 €, 
Sitz eines proteß. und Fathol. Erzbifchofs. 


D. Munfter, der füdl. Theil mit 6 Graffchaften :. 

27) Tipperary. Der Shannon, der See Derg.— }Elonmel am 
©uire, 16,000 €. Starfer Butter: u. Getreidehandel, Mollfabriten. — 
Carrid am Suire, 300€. — Thurles am Guire, 6000€. Kathol. Erz 
biſchof. — Zolycroß, Steinfoplengruben. — Tipperary, 7000 E. — Ross 
crea, 6000 E. — Caſhel (keſchl), S000E. Sig eines Eribiſchofs. 

28) Waterford. Wichtige Viehzucht, ‚Handel mit Schweinen und 
Poͤkelfleiſch. — HauptKadt gl. N. am Euire, 34,000 €. Protefl. u. kathol. 
Biſchof. Hafen. Starfer Handel mit Fleiſch (in einer Woche werden oft 
5000 Schweine geichlahtet), Butter, Getreide, Mehl und Rubfaamen. 
Glashuͤtten, Eifengießereien. Kabliaufang bei Neufundland. Romantiſche 
Umgebungen des Suire. Der herrlihe Landfig Carragbmore. — Duns 
garvan, 3000€. Hafen. Seebad. — Lismore am Bladwater, 3000 €. 
Schönes Schloß des Herzogs v. Devonfhire. 

29) Cork, die reichſte Kornprovinz des Landes. Der Blackwater. — 
tCort am Lee, der bier einen tiefen Bufen bildet, unregelmäßig u. eng 
gebauet, 115,000€. ProteR. u. Eathol. Bifchofsfis. Kriegshafen, Börfe, 
Arfenal, viele Fabriken, wichtiger Handel, Schiffswerfte. Aderbaugefells 
(haft, Verein für Seidenzucht. — Bantry, Hafen an einem tiefen Bus 
fen, 5000E. Fiſchfang, Handel mit Hafer und Zleifh. In der Bucht 
wei befefigte Infeln.— Sermoy am Bladwater, 5000 E. Große Eafers 
ne. Sauptkation der Landmacht. Malow am Bladiwater, 6000E. Ge 
fundbrunnen. — Cloyne, 2000€. Proteſt. Biihof.— Middleton, 8000 €. 
Große Eaferne. — Bei Mitchelstown (meitfchelstaun), 4000 E., große 
Maulbeerpflanzung. — 'Binfale (fehl) am Bandon, 8000 €. Hafen, 
Schifswerfte, Fiſchfang. Daneben die Zeftung Charlesfore (tfcharlsfort). 
= Bandon am Bandon, 12,000E. Wolls, Baummwolls und Leinewebe⸗ 
rei. — Bei dem Hafen Baltimore liegt die Infel Clare (klehr) mit der 
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S. Spise Irlands Cap Clear. — Noushall an der Mündung bes Black 
water, 9000E. Hafen. 

30) Berry. Der See Rillarney, deſſen Umgebung zu den reisends 
fen Gegenden Irlands gehört, mit der Inſel Innisfallen, hoͤchſt ans 
muthig mit ausgezeichnet milder Luft, und einem 70%. hohen Wafferfalle. 
— Rillarıey, 7000€. Sitz eines Fathol. Bifhofs.— Die Infel Valen⸗ 
tia, eink lange im Befig der Spanier, 20008. Schöner Hafen, der 
weRlichke in Europa. — +Tralee (treli), 8000E. Hafen. — Dingle, Das 
fen auf einer langen Halbinfel, 5000 E. 

31) Limerid. — Hauptfladt gl. N. am Shannen, 70,0008 Zum 
Theil ſchoͤn u. regelmäßig gebauet (Perrytown); die Altſtadt if eng und 
fhmusig. Proteſtant. u. Eathol. Bifhofsfis. Hafen, ſtarker Handel mit 
Rind s und Schweinefleifh, Butter, Getreide, Leinewand und Tuch. Pas 
piers u. Handſchuhfabriken. — Rathkeale (raskihl), 5000E. und New⸗ 
caſtle (njukaſſel), 3000 €. 

32) Clare (klehr). Starker Apfelbau, daher beruͤhmter Zider in die⸗ 
fer Grafſchaft. — Ennis am Fergus, 12,000€. Hafen. — Killalon am 
Shannon, 1000€. Proteſt. Biſchof. — Kilrush (roͤſch), an der weiten 
Muͤndung des Shannon, 4000E. Hafen, Haͤringsfang. Handſchuhfabr. 

Unter Großbritanniens Herrſchaft ſtehen: 

1) Die Inſel Gelgoland an der W. Kuͤſte von Schleswig. Sie bes 
fieht aus einem 200%. hohen Selfen mit einem Vorlande und einer Eleis 
nen von Kaninchen bewohnten Sandinfel. Auf dem Zelfen ſteht ein 
Städtchen von 350 Käufern, zu welhem man auf einer Selfentreppe von 
126 Stufen hinauffleigt. Das Dreer verkleinert das Eiland, welches bis 
1684 dem Herzoge von Schleswig, bis 1814 zu Dänemark gehörte, bes 
ftändig und befonders litt fie durch die überſchwemmung 1639. Die €., 
etwa 2000, Nachkommen der alten Sriefen, reden die Zriefifche u. Deuts 
fhe Sprache; fie genießen große Worrechte, regieren ſich felbk und haben 
ein eigenes Geſetzbuch. Ihr einziges Gefchäft if Lootſendienſt, Hummer⸗ 
und Sifhfang. Leuchtturm, 2 Häfen. 

2) Die Stade Gibraltar an der S. Spige Spaniens und an ber da; 
son benannten Meerenge, am Mittelmeere (vergl. S.401), 1708 von den 
Engländern erobert. Am Fuße eines 14008. hohen, fteilen, durch kuͤnſt⸗ 
liche Befefligung unerfteigli gemachten Zelfens, der die eigentliche Fe⸗ 
fiung trägt, liegt die Stadt mit etwa 16,000E. Sicherer Hafen, lebhafs 
ter Verkehr mit der Afrifanifchen Küfe, ſtarker Schleichhandel mit Spas 
nien. Neben Malta ik Gibraltar ein Hauptſtuͤzpunkt der Engl. Macht 
im Mittelmeere. 

3) Malta. Vergl. Stalien. 

An Eolonien und anderen feiner Macht unterworfenen Gebieten bes 


ſitzt England: 1) ig Amerika: a) Kanada, Yeubraunfhweig, Yeus 


fundland und andere Gebiete in N. = 15,000 2. M. über 1Mill. €. 
b) In Weftindien Jamaica, Trinidad, St. Vincent u. a, Infeln, fo 
wie die Bermudifchen Infeln = 600 Q.M. 1Mill. E. co) In Guyana 

= 300 
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= 400 2. M. 150,000 E. Außerdem das ungebenre Indianer Land im 
Norden der Vereinigten Staaten. — 2) In Allen: a) Ceilon =1000N. m. 
808,000 (2) E. b) Gebiet der Oſtindiſchen Compagnie = 50,00 Q. M. 
115 Mill. E. — 3) In Afrika: a) das Capland 5600 Q. M. 125,000 €, 
b) Die Moriginfel, Gebiete auf der Weftküfte und Kleine SInfeln = 
. 1OD.M. 125,000€. — 3) In Auftralien. Verſchiedene unbegrängte 
Gebiete auf Neuholland, Bandiemensland u.a. Infeln, mit 60 bis 70,000 €. 
Großbritannien hat das Schutzrecht über den Freiſtaat der Jonifchen 
Infeln; außer aller Berbindung mit dieſem Staate ſteht aber das yon 
dem Könige beherrfchte Bönigreich Zannover. 


Der Dänifde Staat; 


Der Dänifhe Staat = 1020D.M. über 2 Mill. E beſteht aus 
a) dem Königreide Dänemark! = 8750.M. 1,570,000 €. 
b) Deutfhen Provinzen = 170D.M. 450,000 E. Days kommt 
noch als Rebenland Zsland = 1800 Q. M. 50,000 E.*). R. Punkt, 
Borgebirge Stagen —= 57° 42'’Br. S. Puukt des eigentlihen Dänes 
marks, die Eider = 54° 15°, ber Deutichen Provinzen — 53° 21° 
Br. Längſter Rag in R.= 171 Stunden, in &. = 17 &tunden. 


Dad Königreih Dänemark, 


Bon ber Dfifee und Rordfee (hier Weſtſee genannt) um⸗ 
ſchloſſen, ſteht es nur in &. mit Deutfhland in Werbindung, und bes 
ſteht aus mehren Infeln und der Halbinfel Jütland. Das ganze 
Land trägt den Charakter bed Rorddeutſchen Klachlandes, an welches 
- ed fih mit feinem Haupttheile unmittelbar anſchließt; an mehren 
Stellen bat dad Meer fih Straßen (Belte, Sund) zur Werbindung 
zwifhen Rord⸗ und Oſtſee gebildet und nocd In neuefter Zeit auf diefe 
Art den noͤrdlichen Theil der Halbinfel zur Infel gemacht. Das ganze 
Land bat angefhwemmten ebenen Boden, befien Grundlage 
Kalk⸗ und Gipsfelfen find, die an vielen Stellen fichtbar find, 
und auf einigen Infeln fteile Uferwände bilden. Die Halbinfel if 
im Innern ein Erdrücken, der in einzelnen Punkten fi bis zu 12008. 
erhebt, aber in R. in eine weit ind Meer reihende Sandbank, Sta» 
ger Rad, ausläuft; fie Hat in W. größtentheils dürren Sauddeben, 
in O. mehr Lehm und daher ein oft ſehr ergiebiges Erdreich; in dem 
©. Theile der W. Küfte beginnt Die herrliche Marſch, bie ſich längs 
der Rorbfee bis Holland hinzieht. Moräfte fehlen nit. Die Infelu 
Haben einen fruchtbareren Boden und in manden Gegenden fehr zei- 





*) Island, welches der Amerikan. Küfte fo nahe Liegt, wird gewöhnlich 


höchſt unpaffend mit dem Gebiete bes eigentlichen Dänemarks verbuns 
den, da das Werhältniß ber Bevölkerung zum Slächenraum des Staatet 
dadurch voͤllig verrückt wird. 
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zende Landſchaſten, deren herrliche Fluren durch walbreiche Hügel und 
liebliche Landſeen werfchönest werben; aud in den äftliden Gegenden 
der Halbinfel fehlen diefe nicht. Die Rorbfee bildet zwiſchen Jütland 
und Norwegen einen großen Bufen, das Kattegat, diefen verbinden 
drei Meezengen, ber. Sund = 12,900 $., zwiſchen Helfingborg und 
Helfingöer, aber über 14,000 F. breit, der große Belt = 23M. 
breit, der kleine Belt = ZM., mit ber Oſtſee. Weite Sandbänke, 
zum Theil angebaute und bewohnte Infeln, umgeben die Weſtküſte 
Jütlands, deffen noͤrdlichſte Spige dur den Lymfiord, der ehemals 
nur einen 163 M. Iangen Meerbufen bildete, feit 1825 ganz vom fe⸗ 
flen Sande getrennt wird. Ein großer Buſen ift der Iſefiord in 
GSeeland. Seen enthalten alle Provinzen, jedoch nicht von großer Be⸗ 
deutung. Auch unter den Flüffen hat Feiner eine befondere Größe, da 
das Land alethalben fo ſchmal ift, daß Fein Ort 10 M. von ber Küfte 
entfernt if. Die Adachung iſt groͤßtentheils weſtlich, jedoch geht der 
Guben, der Hauptfluß der Halbinfel, deren &. Gränze die Eider bil: 
det, nah RD. Die meiften der weftlid fließenden, faſt alle unſchiff⸗ 
baren Klüffen, werden Aa genannt. Das Klima Dänemarks iſt feude 
ter, bie Luft flürmifcher, aber mit geringer Winterfälte als in Rord⸗ 
deutfhland. Wichtig find die Produkte des Thierreichs, nicht fo 
fehr die des Pflanzenreichs, viel weniger bedeuten die einheimi« 
fen Mineralien. Ausgezeichnet ift die Viehzucht, blühend der 
Aderbau, widtig der Fiſchfang. Vorzüglich find hier Pferde, 
Rinder und Schweine, nidt.fo ſehr Schafe, Wild ift nit in 
Menge, aber viel wildes Geflügel, im Großen Belt, auf Bornhoͤlm 
upb Sylt fon bie Eidergans; eine große Hundeart wird fehr 
gefhänt; auf ben Küſten, befonderd auf Anholt, werden Seehun⸗ 
he gefangen ; das größte Raubthier ift der Fuchs; Fiſche find in 
Übesfiußs ou Auftern und Hummer liefert das Meer; die Bie⸗ 
wenzuct ift bedeutend. Getreide und Nübfaamen ifl zur Aus⸗ 
fübe, auh Buchweizen, Flachs, Taback, Hopfen werden viel 
gebaut, weniger Obſt. Holz ift in einigen großen Malbungen, im 
Ganzen nicht hinreichend, aber durch ben Überfluß an Torf exfeht. 
Getrocknetes Seegras ift feit einigen Jahren Hanbeldaztifef. Me 
tale finden fi gar nicht, wohl aber Kalk, Thon, Steinlohlen, 
Seeſalz, Bitriol, Bernftein u. a.; aber außer Kalk und Torf 
ift Fein Mineral von Bedeutung. Die E. find durchgehends Ger« 
manifchen Stammes, Deutſche und Friefen — 330,000, übrigens 
Dänen, beren Sprache dem Plattdeutſchen am nädften Tommt und. 
von ber Schwediſchen Sprache wenig verſchieden ift; auch Deutſch 
wird in S. Jütland (Schleswig), und unter den Gebildeten ſehr viel 
gefprohen. Alle E. find, mit Ansnakme von 2000 Reformirten 
und Katholifen und etwa A000 Juden, Lutberaner,. melde 
unter 7Bifhöfen und einem Generalfuperintendenten ſtehen. In ber 
Bildung. fleht Dänemark mit Deutihland auf gleicher Stufe, Durqch 
eine Univerfität, viele Symnaſien und andere — Anſtalten iſt für 
Wiſſenſchaften, fo wie durch gute Lands und Bürgerſchulen (in welchen 
befonders die Lancaſterſche Methode angewendet wird) für ben 
Bolleunterridht vorzüglich geforgt. Dad Fabrikweſen if, wie In Schwe⸗ 
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den, anf keiner beſondern Stufe, nur bie Hauptſtabt und einige an 
dete Städte haben Fabriken, melde ausgezeichnete Spitzen und je» 
berne Handſchuhe, außerdem mande andere Artilel, Beinen, Se⸗ 
geltuch, Rüböl, Fayence, Zuder, Wol: u. a. Waaren, aber Feine von 
befondeser Wichtigkeit liefern 5 ſehr bebeutend iſt aber der Seehandel, 
der durch die Lage bed Landes und durch mehre Golonien in anderen 
Erdtheilen befördert wird. — Dänemark, im X. Jahrhundert eine Zeit 
lang dem Deutfhen Könige Otto. unterworfen, eroberte unter Kanut 
bem Großen fogar England und Schottland (1016) und Rormegen 
(1030), jedoch nad kurzer Zeit gingen diefe Länder wieder verloren, 
bis die Königin Margarethe 1397.durd die Kalmarifhelinion 
Dänemart, Schweden und Rormegen vereinigte. Da 1 bie alte 
Dynaftie der Slioldunger ganz auögeflorben war, fo wählten die 
Reihsftände den Grafen Ghriftian von Oldenburg (+1481) 
zum Könige, unter beffen Rachfolger, Shriftian II., (1523) der 
größte Theil Schwedend verloren ging. Mit Friedrich I. Fam das 
verwandte Haus Holftein auf den Ahron (1523). Sehr beſchränkt 
war die Macht des Königs allein nachdem in ben Friedensſchlüſfen zu 
Brömfebro (1645), zu Roſchild (1658) und zu Kopenhagen 
(1659) alle bisher in &. Schweden befeffenen Provinzen Gothland, 
Schonen, Herjedalen, ja fogar Drontheim an Schweden ver: 
loren gegangen waren, wurde bem Könige Friedrich III. die unum- 
ſchränkte nod fortdauernde Gewalt gegeben und die Macht des Adels 
völlig gebrohen. Das Herzogth. Oldenburg wurde 1667, Schles⸗ 
wig 1720 erworben, für erfteres aber 1773 Holftein eingetaufcht. 
Der Kieler Friede 1814 raubte dem Gtante Rorwegen, wofür es 
Schwediſch Pommern und bdafkr 1836 durch Tauſch Lauenburg m ' 
hielt. Holftein und Lauenburg gehören feit 1815 zum Deutfchen 
Bunde Der König, Friedrich VI., geb. 1768, regiert feit 1808, 
Stände find nur in Schleswig und in den Deutſchen Provinzen, jedoch 
feit 1700 ohne Thätigkeit. — Die höchſte Reichsbehörde ift der Se; 
heime Staatsrath, unter welchem zwei Kanzleien (Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehörden), das Generalzoll⸗, Kammer⸗ und Som: 
merzcollegium, die Generalcommiſſariats- und Admi— 
salitätscollegien flehen. Der oberfle Gerichtshof ift das Höchfte 
Gericht, unter dem die Dbergerichte, Lands und Hofgerichte, 
die Kreisobergerichte, Ämter und Stadt gerichte fliehen. 
I. Stift Seeland = 175N.M. 318,000€. Es begreift 7 Amter 
auf folgenden Infeln: 1) Seeland = 127N.M. 398,000 €. Es if durch 
den Sund von Schweden, durch den Großen Belt von Fünen getrennt; 
‚ein faſt ganz ebenes Land, nur an den SH. Kuͤſtenſtrichen von Kalkfelfen 
eingefchloffen; der mittlere und füdl. Theil if fehr fruchtbar in N. aber 
find mehre ſandige Diſtrikte; die Waldung if in einigen Gegenden be; 
deutend. In N. iſt der tiefe Meerbuſen Iſefiord; unter den unbedeus 
tenden Slüffen it die Sufaue in ©. der größte; unter mehren Landfeen 
find der Arre, faſt 2M.lang, und dee Tüsfee die anſehnlichſten. — +%o; 
penhagen*) am Sünde, der aber hier IM. breit if, zum CTheil auf der 
*) Die mit einem + bezeichneten Örter find ra 
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nahen Inſel Amak erbauet, 115,000 E., unter denen etwa 2500 Juden. 
Eine der ſchoͤnſten Europaͤiſchen Städte, in Altſtadt, Neu⸗ oder Frie⸗ 
drichs ſtadt und Chriſtianshafen getheilt, ausgezeichnet beſonders durch die 
Regelmaͤßigkeit und Pracht der Gebaͤude in der Friedrichsſtadt, welche 
durch die 4200 Fuß lange regelmäßige Gothersſtraße von der Altſtadt ges 
trennt ik. Sie if befeſtigt und wird unter andern durch die Eitadelle 
Friedrichshafen geſchuͤtzt; außerhalb der Feſtungswerke liegen die Vorkädte. 
Königl. Refidenz it die Amalienburg, außer der noch zwei andere Schlöf: 
fer bier find, die alte Rofenburg mit dem Müngkabinet u. großem Gars 
ten, beide in der Neufadt, und die neue Chriſtianshurg in der Altftadt, 
letztere ausgezeichnet durch Thorwaldſon's Marmors u. Gipsarbeiten, mit 
der herrlichen Schloßlirche, der großen Bibliothek und der Kunſtkammer, 
melde in 12 Sälen eine Gemälde;, Kunſt⸗, Alterthums⸗ u. Naturaliens 
ſammlung enthält; daneben ik die Kanzlei, Bank und Börfe. Im eher 
maligen Scloffe Charlottenburg if die Kunſtakademie und eine Gemaͤl⸗ 
Degallerie. Der herrlihe Srievrichsplan, der die Amallenburg umgiebt, 
mit der Bildfäule Friedrich’ V., der große Koͤnigsmarkt mit der Bilds 
fäule Chriſtians V. Unter den übrigen ausgegeichneten Gebäuden nennen 
wir die ſchoͤne Srauenfirdye von bemerkenswerther Bauart, deren Thurm 
im Innern einen breiten Aufgang in fehr flacher ſchneckenfoͤrmiger Win: 
dung hat, oben abgeplattet, 111%. hoch iſt; das Waifenhaus, die Trinis 
tatisfirche, auf deren Thurm die Sternwarte if, das Univerfitätsgebäude, 
die Admiralität, die in Ruinen daſtehende Marmorkirche, das Zeughaus, 
Rathhaus, Schaufpielfaus, alle in der Altſtadt. In der Neufadt ik das 
große Friedrichshospital, die Zollbude und ein eigenes Matrofenguartier 
mit 33 Straßen. Auf der kleinen Juſel Amager oder Amak liegt der 
Stadttheil Chriftianshafen- mit ber Erlöferes und Deutfchen Friedrichs: 
kirche; zwiſchen diefem und der Stadt der große Hafen mit dem Arfenal 
und den Werften. Die Eitadelle Friedrichehafen durch die Esplanade 
von der Neuſtadt getrennt: Gig aller oberfien Reichsbehörden und eines 
vBiſchofs. Univerfität, 1479 gefliftet, mit eigener Bibliothek (80,000 Bäns 
de), botan. Garten, Mufeum, Sternwarte u. a. dahin gehörigen Anfals 
ten; chirurgifche Akademie, Geſellſchaft der Wiffenfchaften, für Nordiſche 
Geſchichte und Sprache, für ſchoͤne Künfte, für Alterthumskunde, für 
Kunffleiß, ‚für Medisin, für Genealogie und Heraldik, für Jeländifche 
Literatur, für Mathematik u. m. a. Gymnaſium, Tpiererineis, Schif⸗ 
fahrtss, Handwerks⸗ und gymnaſtiſche Schule, drei Eadettenfchulen, polys 
techniſche Schule, mehre Sonntags u. Lancafterfhulen ,- Artilleriefchule, 
Taubſtummen⸗- und Blindenanfalt u. a. dergl. Königl. Bibliothek von 
500,000 Bänden. Ausgezeichnete Armenanfialten, zu denen das große 
Sriedrichshospital, Marienhospital, Matrofenhospital, Armenhäufer und 
andere Berpflegungsanftalten gehören; mehre Vereine zum Wohl der Ren; 
(hen, sur Rettung Verunglüdter, Erjiehung, Bildung, Unterkügung u. 
Belohnung. Hauptbibelgefellfchaft. Schöner Kirchhof. Mehr als 200 Fa⸗ 
briken liefern Porzellan, Tapeten, Tuch, Baumwoll⸗ und Seidenwaaren, 





Sandfchuhe, Hüte, Blumen, Zuder, Taback, Segeltuch, Leber und ans 
dere Waaren; noch wichtiger aber iſt der ausgebreitete Seehandel, den bie 
Stadt mit 350 eigenen Schiffen führt. Afiatifche und Oſtſee Handelsge⸗ 
ſellſchaft. Dampfſchifffahrt smwifchen bier, Kiel, Luͤbeck und Dobberan. 
Sriede 1659. Seeſchlacht 1801 2.April. Bombardement der Stadt durch 
die Engliſche Flotte 1807, 2 bis 5. Septbr. Die Workädte enthalten zum. 
Theil ſchoͤne Landſitze. Große Wafferleitungen verfehen die Stadt mit 
Trinkwaſſer aus dem Zuurs u. a. Pleinen Seen. Die Infel Amak = 
1Q. M., welche außerhalb Ehriklanshafen 5000E. zähle und fehr frucht⸗ 
bar if, wurde 1816 durch Niederlaͤndiſche Coloniſten bevölkert, deren 
Nachkommen noch jetzt dort wohnen und Viehzucht, befonders flarfen Ges 
muͤſebau treiben. Die Infel Saltholm = 4D.M., ein ſchoͤnes Weide⸗ 
land, aber unbewohnt, liefert Kalk. In der Nähe der Hauptſtadt liegen 
verſchiedene koͤnigl. Luftfchlöffer, zum Theil ganz unbenust, Feines ansges 
geihnet. Die gewöhnliche Sommerrefiden; it in dem IM. gegen W. ent⸗ 
fernten $leden Friedrichsberg. Gegen N. liegen Charlottenlund und 
Jaͤgersburg. Entfernter iR TSriedricheburg, ein Städtchen mit einem 
großen Gothiſchen Schlefie, durch die prachtvolle Krönungsfapelle, den 
großen Ritterſaal und eine Gemdldegallerie bemerfenswerth. Großes Pfers 
degeſtuͤt. Im Dorfe Uſſeroͤd große Tuch» u. Baumwollfabrik — Sries 
densburg, Flecken mit koͤnigl. Schloffe in ſchoͤner Gegend, 50€. — gib 
leroöd, 15008. Gpmnafium. Salpeterfiederei, Scheidemaferfabril. — 
Das Schloß in Zirſchholm IR abgetragen.— Jägerspriis, Fönigl. Schloß, 
in deſſen Nähe Maufoleen berühmter Dänen und Norweger und merk 
märdige Grabbhgel.— +75oldec® am Iſeflord, 1200@. — Am eigentlichen 
Sunde liegt Jeifingder, 7000 E. Schlechter Hafen, Seebad, Duarantals 
neanfalt; Gymnafium. Dabei das fefie Schloß Rronburg, wo der wid 
tige Sundzoll (3827 gingen ber 13,000 Schiffe durch den Sund) erheben 
wird, und dad Luſtſchloß Marienlyſt. — Friedrichswerk anmeit des Guns 
des, 500E. Kanonengießerei, Pulvermühlen, Salpeterfadrit, Eiſenham⸗ 
mer und Eifengießerei, in denen Bomben, Kanonenkugeln, Waffen und 
anderes Geräthe verfertigt werden, Kupferhammer. — Zellebeck am Sunde. 
Große Gewehrfabrit.— Rothſchild, Roeskilde am Iſefiord, 2000 E. As 
teſter (jet aufgehobener) Biſchofsſitz. Reſiden, bis 1113. Schloß. Gym⸗ 
naſſum. Der Dom mit den Gräbern von 20 Koͤnigen u. Königinnen iſt 
die ſchoͤnſte u. größte aller Dänifchen Kirchen. Papiers, Tuch⸗ u. Baums 
. wollfabrifen. Friede mit Schweden 1658.— Ridge, 100€. Hafen am 
Sunde an einem Meerbufen, an deſſen S. Spige Stoͤvensklint, ein 
Leuchtthurm. — Ringſtedt, 900. Kirche mit 20 Oräbern der koͤnigl. 
Familie. — Kallunburg auf der W. Küfte, 3600 €. Hafen. Überfahrt 
nach Juͤtland. — +Sorde, Städten mit einer Ritterakademie, 300€. — 
Auf dem Sute Serlufoholm, große Gelchrtenfchule mit anfehnlicher Bis 
Sliothel und Sammlungen. — Scyiagelfe, 2000€. Gymnaſium. — Rors 
(8er am Großen Belt, 1500 E. Seichter Hafen, Schloß; überfahrt nach 
Fuͤnen, Telegraph. — Skielekioͤr am Großen Belt, 800 E. Hafen. — 
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+ Dede anf einer Halbinſel in S., 5008. Hafen. Wei Faxðe wich⸗ 
tige Kalkbruͤche. — Das Schloß Walde mit adligem Fräuleinkifte — 
Wordingburg an der SD. Spige Seelands, 1100E. Schlechter Hafen. 
— Neſtwed an ber Sufaue in anmuthiger Gegend, 1900 E. Barker 
Kornhandel. 
2) Mõen = AM Q. M. 12,000 €., dur; den Ulfefund von Seeland, 
durch den Grönfund son Falſter getrennt, mit ſteilen SKreideufern, 
(widensklint), die eine Höhe von 200 (nach Andern gar 500)8. errei⸗ 
dien u. fruchtbarem Boden. — Hauptort Stege, 1200 E. Zuchthaus, Hafen. 

3) Same = 2Q. M., milden Seeland u. Juͤdland, fehr frucht⸗ 
bar, mit 6500 E., ohne Stadt, aber mit einem Schullehrerfeminar. Bros 
ber Wohlkand der E, - Dabei das Inſelchen Thunde mit 250€, meiſt 
Lostfen und Fiſcher. 

8) tBornholm 18Q. M. 24, 000 E., 6 M. von Schweden, 12 M. 
von Ruͤgen entfernt, von gefaͤhrlichen Klippen und Saͤndbaͤnken umgeben, 
daher haͤufige Schiffbruͤche. Sie ik in N. vol Berge, deren hoͤchſter = 


50 F., reich au Marmor, Kalk⸗, Sands u. Muͤhlſteinen, Porzellan⸗ und 


andern Thenarten, welche die Porzellanfabrik in Kopenhagen verſorgen, 
Braunkohlen, kleinen dauerhaften Pferden und ſchoͤnen Rindern. Frucht⸗ 
bare Ebenen, aber im Innern eine große Heidſtrecke; ſehr geſundes Klima. 
Bornholm, bis 1520 im Beſitz des Biſchofs von Lund, ward 1658 au 
Schweden abgetreten, kam aber durch eine merkwuͤrdige Empörung der E. 
ſchon 1660 wieder an Dänemark. — Die Stadt Rönne a. d. Weſtkuͤſte, 
3000€. Latein, Schule. Beträchtlichen Handel; viele Töpferarbeiten und 
Uhren. — Verse, 130€. Vorzuͤgliche Brauerei, Steinbräde. In der 
Naͤhe der Maltquden, ein bei Nordwind gefährlider Strudel. — Aakir⸗ 
te, 500€. Schöne Kirche von ſchwarzem Marmor. Marmorbruch. — 
Syanite, 800 E. Whrmacherei. — Im Innern der Fleine See Hammer: 
ſoͤe. — Der D. Küfte gegenüber die Lroboimen, drei Inſelchen; daruns 
ter Chriftianfse, Hafen, Caſtell, Leuchtturm. Staatsgefaͤngniß. Eiders 
gänfe auf Bräsholm. 

5) Die Särder (audi Saarder, d. h. Schafsinfeln). Zahl der Ins 
ſeln = 25, Größe = AX.M. Lage zwiſchen 61 u. 620 Br., SSR. von 
Norwegen entfernt.” €. = 5900 auf den 17 bewohnten Eilanden. Sie 
find bloße Zelfen, nur sum Theil mit Erde, in manchen Gegenden aber 
das ganze Jahr mit Schnee bedeckt. Bäume giebt es bier, der färchters 
lihen Stürme und des flachen Erdreiche wegen gar nicht, dafür hat man 
Torf und Steinfoblen. Aderbau if ganz unbedeutend; fehr wichtig iR 
aber Viehzuche, befonders Schafzucht, denn die Wiefen in den Thälern 
find vortreflih. Unermeßlich iR die Zahl der Seevögel, unter denen 
aud) die Kivdergans an den Felfenuferns reich iR die See an Fiſchen; 
auch Seehunde werden gefangen. Die E. find ben Yeländern nahe vers 
wandt und reden auch einen Dialekt herfelben. Sie weben Wollzeuge und 
ſtricken Steumpfe und Handſchuhe;, welche ausgeführt werben. Der Ders 
kehr mit andern Ländern IR ſehr gexing Die größte Infel IR Stroͤmoe 
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= 6Q.M. 1000 E. mit einem uaͤber 2000 Euß hoben Berge, In deren 
Kauptorte, Thorshavn, 500€. Sitz des Landvoigts; Lateiniſche Schule, 
Bibliothek. — Ofterde = AQ. M. 1100 E. — Sandoͤe, Sig des Probſtes 


J Stift Fuͤnen = 61 Q. M. 160,000 E. & begreift 2 größere 
Inſeln: 

1) Söünen = 56 Q. M. 134,000 €. Gie liegt zwiſchen beiden Bels 
ten, bat an den meiſten Stellen Kreideufer, einen Meerbufen, Steger 
ſtrand, fruchtbaren Aderboden und anfehnlidhe Waldung. Starke Vieh⸗ 
befonders Pferdesucht, Flachsbau, berühmter Hopfen, Bienenzudt. — 
+ Odenfe, durch einen Kanal mit dem Stegeſtrand verbunden, 7000 €. 
Schloß. Sig des Statthalters, Stiftsamtmannes und eines Biſchofe, 
Bibliothek fänımtlicher Daͤniſchen Bücher, Gymnaſium, Schullehrerſemi⸗ 
nor. Die alte Knudskirche mit 4 Königsgräbern, Rathhaus. Zwangear⸗ 
beitsanſtalt. Literarifche und Sfenomifihe Geſellſchaft. Cine Tuch⸗, Zuk⸗ 
ders u. Seifenfabr., viele Handſchuhmacher, Tabadisfabriten. Sechandel. 
— Ayburg am Großen Belt, der 24 M. breit It, 2000 E. Feſtung! 
Überfahrt nach Eorfder. Hafen, Telegraph. Sieg über die Schweden 
4659. Reſte des alten Schloffes. — Bierteminde a. d. Offtuͤſte, 1500 €. 
Haͤringsfang. Hafen. — Mittelfahrt am Kleinen Belt, der hier ZMeilt 
breit ii; Überfahrt nach Juͤtland, 1200E. — Affens am Kleinen Belt, 
der hier 2. breit ik, 2000@. Überfahrt nach Schleswig. — Schwen⸗ 
burg (Svenborg), Hafen an der ©. Küfte, der Infel Taafing (=1IN.M. 

3300 €.) gegenüber, 2700€. Gerbereien, Soffans, Leims, Tabackefabri⸗ 

ten, Schiffbau, lebhafter Seehandel. — DBogenfe, 1000E. KHafan. — 
Saaborg an der &. Küfe, 1500E. Guter Hafen, Seehandel. 

2) Langeland = SN.M., 7M. lang, I— 1M. breit, fepe ſeucht⸗ 
bar mit ſchoͤnen Gegenden, 16,000. — Rudkioͤbing, Hafen an der W. 
Küfte, 1200E. Auf der Sübfpige Fackebierg ein Leuchttbures, 


III. Stift Caalandæ 20 Q. M. 70,000€. Es beficht sus 2 Inſeln: 

1) Caaland = 21N.M. 50,000€. Geht flach, fruchthaer, aber mit 
feuchter Luft Mangel an Quellwaſſer. Starker Getreidebau, auch Kuͤm⸗ 
mel, Senf, Mannahirfe und Hopfen mird gebauet. Zahlreiche Eleine Ins 
feln und Sandbänfe bedecken die Kuͤſte. — Hauptſtadt if 1 Maribee an 
einem See, 800 E. — Nakskav, Hafen an einem Meerbuſen der W. Kuͤſte, 
Gymnaſium, 2000 E. — Roͤdbye an her S. Kuͤſte, 900€. überfahrt nad 
Holſtein. — Nyeſtedt an ber Suͤdkuͤſte, SE. Hafens Seehundsfang, 
Amidomofabrik. — Wefterburg, 800€. Schullehrerſeminar. — Die In⸗ 
ſel Feyoͤe im Großen Belt, 800 E. Dorſchfang. 

2) Falſter 81 Q. M. 20,000 E., durch den Buldborgfund um 
Laalend, durch den Gabenſeſund von Seeland getrennt. Der Boden if 
fruchtbar, trefflich angebauet und hefonders reich an Hol; und Ob. 
— Hauptfiadt Ayekidbing an der W. Kuͤſte in hoͤchſt zeisenber Lage, 
1300 €. Rain Schloß. Handel. ⸗ Stubbenkioͤbing an der Nord⸗ 
kuͤſte, 500 | 


u 
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Die Halbinſel Juͤtland und Schleswig. 

Das eigentliche Jütland, ber N. Theil der Halbinſel wirb 
in S. von 2 Flüſſen, der Koldinger und Skodborger Au be 
gränzt = 448 Q. M. 540,000 G. Breite des Landes — 23 M. 
Länge = AO M. GE ift der öbeite Theil der Halbinfel, hat in W. 
und N. Sanbboben, in D. Kreideufer, im Innern Heide und Moor. 
Ein öder hoher Sandrüden, die Aalheide, mit dem 1200 5. hoben 
Himmelsberge im Amte Standerburg, durchzieht die Provinz von 
R. nach S. Nichts defto weniger giebt ed auch fehr fruchtbaren Acker⸗ 
boden und Yerrlihe Wiefen; namentlid ift die Gegend der D. Küfte 
von Schleswig bis zum Mariager Bufen fruchtbar, holzreich und ſtark 
bevölkert und auf der W. Küfte iſt in S. noch Marſchland. Die traus 
zigfte Gegend iſt der nörblihe Theil, wo ber Flugſand weite Gindden 
bildet und felbft die Wohnungen zu verfgütten droht. Wemerlenswerth 
iſt der Meerarm Lymfiord, der ben R. Theil in viele Buſen zer 
fyalten und feit 1825 ganz von der übrigen Provinz abgeriffen hat. 
Er ift ſehr flah, nur bis Logftör für Seeſchiffe fahrbar, ſehr fiſch⸗ 


seih, von Kreideufern, Moräflen und Sandflähen umgeben. Mehre 


andere Bufen bringen tief ins Land ein, 3.8. der Randerd⸗, Hor⸗ 
fen: und Mariagerfiord in D., der Ringkiösbing⸗ und Hifs» 
fumfiord in W. Zahlrei find die Landſeen, aber keiner von We: 
deutung. Die Bevölkerung ift (im Durchſchnitte 1200 €. auf 1A.M.) 
ſehr ſchwach, aud die Zahl der Städte gering (26 zum Xheil fehr uns 
bedeutende, nur eine über 7000E.). Aderbau und Biehzucht befchäfs 
tigen die meiften E. Biele leben von Fiſcherei und Schifffahrt, da 
die Ausfuhr bed Getreides, Wieches, von Fleiſch, Butter, Käfe, Fiſchen 
und einigen Fabrikwaaren einen ziemlich lebhaften Handel erzeugt. 
Man verfertigt ſchwarzes Steingut, wollene Strümpfe, Spitzen unb 
lederne Handſchuhe; andere Gegenftände ber Induſtrie find unbeden⸗ 
tend, die Zahl der Fabriken ift fehr gering. 


IV. Stift Aalborg (olborg) = 132 Q. M. 150,000€. — + Aalborg 


am Lymfiord, 7500 E. Schloß. Bibliothek, Gymnaſium. Sitz eines Bis 
ſchofs und des Stiftsamtmanns. Zuders, Handſchuh⸗, Seifen, Tabacks⸗ 
u. a. Fabriken, Thranbrennerei; Hafen, bedeutender Handel, Haͤringe⸗ 
fang.— Friedrichshafen an’ der Oſtkuͤſte, 1000. Hafen mit der Eite 
delle Fladſtrand. — Säbye, Hafen an der Dftfühe, 700€. Vorzuͤgliche 
Kreidebrühe. — Skagen an der N. Spige Stagenshorn, 1200. Leuchks 
thurm. Die Stadt liegt in einer meilenweiten Sandwuͤſte; die gröftens 


theils hoͤlzernen mit Stroh gedeckten Haͤuſer werden nicht felten vom Sande _ 


bededt, wie denn die Kirche wirklich ſchon völlig verfchuttet if, fo daß nur 
noch der Thurm als Merkzeichen für Seefahrer erhalten wird. — +iörs 
ring, 110 E. — Sale, Flecken a. d. Mündung des Limfiord an der Oſt⸗ 
kuͤſte, 850€. Un der Wehlühe, da mo das Meer 1825 die ſchmale Erb; 
enge, welche es von Limſiord trennte, durchbrach, liegt das Dorf Agger, 
deſſen Länderei dadurch söllig verfandet ik. — Im Lumfiord liegen vers 
ſchiedene Inſeln Zuul, Goͤel u. a. Die größte bderfelben ik More = 
HM. 6500 E., ziemlich fruchtbar, aber faſt ganz ohne Holz, mit der 
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Stadt Ayekidbing, 1000 E. — Thiſtedt, 1000E., an ber Weftfeite des 
Lymfiord. 

V. Stufe Wiborg = 58 Q. M. 85,000 E. — Wiborg im Innern 
des Landes, 1000E. Sitz eines Bilchofs, Stiftamtmanns und des Ober, 
gerichts von Sütland. Dom. Gymnafium, Gchullehrerfeminar. Zucht⸗ 
haus. Hechelfabrik, einige Tabacksfabriken. Geringer Handel; der Las 
dungsplas if beim Dorfe gierbet am Lymfiord.— Skive am Lymſiord, 
700€ Große Zärberei. — Die Infel Läffse im Kattegat, = 20. M. 
1700 E., meiftentheils unfruchtbar. Die Männer ſiſchen, die Zrauen treis 
ben Aderbau. Salsquelle, aber aus Holzmangel unbenust. 

VI. Stife Aarbuus (orhuus) ==86 2. M. 165,000 E. — FAYarbuus 
an der Oſtkuͤſte, 7000E. Gig eines Biſchofs u. Stiftsfamtmanns, Gym⸗ 
nafium, oͤkonomiſche Gefellfhaft. Dom. Hafen, lebhafter Handel; eine 
Zucker⸗, Baummolls und Tuchfabrik, einige Tabadsfabrifen, viele Hand; 
ſchuhmacher. Meſſe (Umſchlag genannt).— FRanvders am Guden, 5500€. . 
Gymnafium. Berühmte Handſchuhfabriken, Tuch⸗, Steumpfs und Kiens 
sußfabrifen, Zuckerfabrik, Kattundruderei, Glodengießerei, Lachsfang, 
Handel, — Die kleine Halbinfel Gelgends, berühmt durch zwei Seeſchlach⸗ 
ten in alter Zeit. — Ebeltoft, 700€. Hafen an der Oſtkuͤſte. — Gree⸗ 
nase, 1100E. Hafen. Starke Weberei. — Mariager, 600€. Hafen, 
Kalkbruͤche. — FStanderburg, 900E. Meisende Lage des Ortes. — Die 
Inſel Anholtz 1Q. M. 100€., die vom Fiſch⸗ u. Seehundsfange leben. 

VII Stiſt Ripen =170D.M. 140,000€.— +Ripen a.d. Nipsau, 
im Umfange des Herzogth. Schleswig, 3000E. Sitz eines Biſchofs und 
GStiftsamtmanns. Gpmnafium. Vieh⸗ und Leinenbandel. — Warde, 
1200€. Handel mit ſchwarzem Steingut und getrodneten Fiſchen. — 
Bolding an der Au, 20008. Lebhafter Seehandel. Gymnaſium. Das 
alte Schloß iſt abgebrannt. rerfwürdiger Markt jur Vermiethumz son 
Dienfiboten. — Sridericia am Kleinen Belt, 4600E. Regelmaͤßig, aber 
fehr meitläuftig angelegter Ort, befekigt. Seehandel. Branzdf. reformitte 
Gemeinde. Tabacksbau, verfchiedene Zabrifen und Handel. — gorſens, 
Hafen an der DOftfühe, 3900E. Gymnaſium. — Weile in einer aͤußerſt 
reisenden Lage an einem Bufen der Oftfüfte, 1700 E. Hafen, Seehandel. 
Zudfabrik — + NRingkiöbing an einem Meerbufen der Weſtkuͤſte, 1100 €. 
Lebhafter Seehandel, Zuderfabrif, Tabacksfabriken, Fiſcherei. — Inſel 
Sande 1Q. M. 2400 E. Unfruchtbarer Boden, den nur die Frauen 
bearbeiten. Starke Fiſcherei, Schiffbau, Schifffahrt, Schafzucht. Bernfein. 

VIU. Das zZerzogtham Schleswig oder Südjurland = 163 Q. M. 
323,000€. Graͤnze if in &. if die ECider; Breite des Landes = 8 bis 
12M.; Länge = 18 M. Es ik im Ganzen dem vorigen glei, hat je 
doch an der Weftlühle, mit Ausnahme des N. Theils, einen 1% bit 24 M. 
breiten höchft fruchtbaren Marſchrand, die Fläche der Heiden und Moräfe 
iſt nicht fo bedeutend und die Bevölkerung iR Rärker (fak 2000€. auf 
1Q.M.) Die, Dfküfte ift fehr gerriffen und nicht fo flach als der werk 
Theil; längs jener läuft der von Holſtein nach N. Juͤtland ſech erſireckende 
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Landraͤcken, der bier zum Theil recht: anmuthige Gegenden bilder. Die 
Meerbufen diefer Küfte find die Zaderslebener, Apenravder, Flenuobur⸗ 
ger, Eckernfoͤrder Foͤhrd. Die Hauptflühe find in D. die Schlei, in 
- 58. die Kider, welche vom Flemhuderſee an die Graͤnze gegen Holftein 


bildet, und die Sorge und Treene aufnimmt, die Scholmaun, Widau,. 


Qipsau und Schortburgerau, Gränse gegen Juͤtland. Der größte Set 
ik der Wirtenfee = ı M. JInſeln find an der Oftühe nicht viel; dee 
sahlreicher find fie an der finchen Weftfeite, wo fie zum Theil durch 20 bis 
69 Fuß hohe Aundenlange Sandduͤnen gegen das Meer gefchügt werden, 


meiftens aber fo niedrig liegen, daß hohe Fluthen fie uͤberſchvemmen und 


die Häufer deshalb auf kuͤnſtlichen Hügeln (Warfen) .erbauet find. Schreck⸗ 
lich war daher die Noth, befonders auf den 14 Fleinen fogenannten ab 
ligem, bei der Sturmfluth & Zebruar 1825, die faR alle Häufer unbewohn⸗ 
bar machte und zielen €. das Leben raubte. (Auf Suͤdfall kamen alle 
11 €. um). Die Weſtkuͤſte ſelbſt if fat allethalben mit sum Theil 208. 
hohen und oft doppelten oder dreifachen Deichen gefchügt; auch bier, wie 
in Dffriesland, fent das Meer in den tieferen Buchten Warfchland (Koog) 
an. Bor dem erſt 1787 eingedeichten Bronprinzenstoog if ſchon eine 
Meile breites Borland. Die E. find theils Dänen, theild Deurfche, und 
deren Sprachen bilden ein fonderbares Gemiſch. In der S. Hälfte ik Deutſch, 
wo nicht allethalben Volks⸗, doch Kirchens und Schulfpracdhe, in N. Dis 
niſch, jedoch verſteht man in den Städten allethalben Deutſch; in W. und 


auf den meiften Infeln wird Frieſiſch in verfhiedenen Dialeften geredet‘ 


und in manchen Gegenden ein Gemifch aus allen diefen Sprachen. Die 
Induſtrie der €. if größer als im eigentlichen Juͤtland, obgleich auch 
bier Landmwirthichaft und Handel Hauptgefchäfte find. Schleswig, unter 
Heinrich I. eine Deutfhe Markaraffchaft, ward im XI. Jahrh. dem Dis 
nifhen Staate einverleibt, gehörte aber feit 1388 den Herzogen von Zol 
ftein, die ed 1720 an Dänemark abtraten. Eintheilung des Herzogthums 
in 13 Staͤdte, 11 Ämter, mehren Inſeln, Landfchaften u. a. Bezirken. 
— Schleswig an der Echlei, 11,000. Rathhaus, Dom mit dem Maus 
foleum Sriedr. I. Sitz des Statthalters über Schleswig u. Holſtein, des 
Ober⸗ und Landgerichts, des Eonfikoriuns und Generalfuperintendenten. 
Gomnaſium, Taubfummenanfalt niit großer Buchdruckerei, Irrenanſtalt 
mit ſchoͤnem Gebäude, mehre mohlthätige Vereine. Der Seehandel if 
unbedeugend; Köpferei, Methbrauerei, Wagens, Zuders und Ladfabrik. 
Fiſcherei. In der Nähe das Schloß +Eortorp und der alte Graben und 
Wall Danewert, von Haddebye big Hollingſted, 2 M. lang, 24 bis 208. 
hoch, auch der Riefendamım genannt, als Schutzwehr gegen Deutfchland 
808 und 1163 errichtet. In 3addebye die erfie Kirche Dänemarks, im 
IX. Jahrh. geſtiftet. Cappeln an der Schlei, Flecken, 160€. Starker 
Haͤringsfang, Schifffahrt. — Edernförde an einem Meerbufen der ORs 
küfle, 3000 E. Das Chriſtianspflegehaus (eine Invaliden⸗ u. Militairer 
siebungsenfalt), Normalfchule des gegenfeitigen Unterrichts. Hafen, 
Schifffahrt, Handel, Schiffbau, Fiſcherei. — Im Amte Zürten umwelt 


— 
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„ber Eider die Glashütte Frederiksfeld. — Friedrichsort, Feine Feſtang 


am Kielerfohed. — + Siensburg an einem Meerbufen ber Offer, 16,000 €. 
Gymnafſium, Schifffahrtsſchule, Sonntagsſchule, Zuchthaus. Hafen, ſtar⸗ 
fer Seehandel mit 130 eigenen Schiffen. Zucker⸗,, Tabadss, Seifen⸗, 
Lichters, Leder⸗, Eſſig⸗ u. a. Fabriken, Thranbrennerei, Geilerbahnen, 
Kupfermühle, Spiegelfabrif; wichtige Brantweinbrennerel.— Blüdsburg 
am Flensburgerfohrd, 700€., ehemals Refidenz einer herzogk. Holſtein. Li⸗ 
wie. — +Apenravde an einem Meerbufen, 3100E. Sicherer Hafen, Han⸗ 
del. Schloß, jent Wohnung des Amtmannd. Seebad. — J 3adersleben 
an einem ſchmalen Bufen der Offee, 3000€. Gymnaſium. — Chriſtians⸗ 
felde, Derrnbutereolenie, 700€. — cuͤgumkloſter, Zleden, 1300 E. 
Schloß. Spigenhandel, Zwirn, u. Hutfabril.— }Tondern an der Widan, 
2700€. Scähullehrerfeminar. Starke Spigenfabrication, Handel. — Zoyer, 
Flecken an der Weftfüfe. Anfang der Seedeiche, die fih bis zur Eider 
erfireden. — 13uſum an der Weflfühe, 500€ Gymnafium, Hafen. 
Einige Fabriken. — +Bredftedr, Flecken a. d. Weſtkuͤſte, 16008. — Toͤn⸗ 
ning an der Mündung der Eider, 2500E. Navigationsſchule. Hafen, 
Handel. — Friedrichsſtadt an der Eider und Treene, regelmäßig erbauet, 
1621 von Helländifchen Nemonfranten angelegt, 3000 €. Lutberaner, 
Remonfiranten, Mennoniten und Katholiken mit gemeinfchaftlicher Schule, 
Juͤdiſche Gemeine. Man verfertige Leder, Stärke, Senf, DI und Tabad. 
Hafen, Handel, Schifffahrt, Pferdehandel. — In der Lanpfchaft LEider⸗ 
ſtedt die Stadt Barding, 1000€. Kornhandel. — Noch bemerken wir 
die Namen einiger Diſtrikte: das Land Angeln gwifchen Zlensburg, der 
Oſtſee und ei; der Daͤniſche Wald zwiſchen dem Eckerfoͤrder⸗ und 
Kielerbuſen; Was Land Schwanſen zwiſchen dem Daͤniſchen Walde und 
Angeln, das Land Sundewire der Inſel Alfen gegenüber. 

Die Infeln ver Oſtkuͤſte find: 

1) Alfen = 6Q. M. 16,00€. Sie enthält die beiden hoͤchſten Huͤ⸗ 
gel des ganzen Hertzogthums und if.fehr fruchtbar. —  Somderburg, 
Hauptſtadt, 3200. Schlaf. Einige Fabriken. Hafen. — TYIorburg, 
90€. Schifffahrt. — Dorf Augufenburg, Refivensfchloß des Herz. son 
Holſtein Sonderb. Augußenhurg, 680€. — 2) Arrde= 14N.M. 6500 €. 
— Arroestiöping, 1400E. Hafen. — 3) Semern, durch den Femerſund 
von Holkein getrennt = 3N.M. 000€. Die €. verfertigen viel Ger; 
Kengraupen und mwollne Strümpfe. In strodnen Sommer hat die Inſel 
ft Mangel an Waffen — Burg, 1800 E. 

An der Weffüfle liegen 20 — 30 Infeln, von denen einige zum Theil 
zum eigentlichen Jütland gehören. Einige haben fruchtbare Marſch, ans 
dere bloßen Sandboden und ihre E. befhäftigen ſich mit Schifffahrt, Sees 
hunde s und Fiſchfang. Fu letztern gehört Sylt, 3000 E., mit den Dis 
nen 5M. lang, und Ads = 1, M. — Warfchinfeln find PeRwerin = 
140Q. M. 2900 €. und Vordſtrand == <Nn.M. 1800 E., beide Reſte ber 
größeren Infel, melde in der großen überſchwemmung 1632 mit anderen 
faft ganz wernichtet wurde. — Föhr iſt halb Marſch⸗ halb Sandboden. 


a Danemark. 


4400 E. Starker Vogelfang. Seebad. — Acht M. von der Weſtkuͤſte liegt 
gelgoland, 1814 an England abgetreten. Vergl. England Seite 512. — 
Der König von Dänemark beſitzt als Deutſcher Bundesfuͤrſt die Herzog⸗ 
thämer Zolſtein und Lauenburg. Vergl. Deutfhland &. 213. 


Island. 


Lage 63° 35' His 66° 30 R. Br. Größe = 1800 Q. M. Länge 
60 M. Breite 40 M. Entfernung von Rorwegen 120, von Grönland 
IM. Ein durchaus vulkaniſches Land. Die Küftengegenden 
bieten Thäler, mit dem lachendſten Grün bekleidet, dar, aber dad In⸗ 
nere, über 1000 Q. M., ift eine fhauserhafte Wüfte, wohin zum Theil 
noch Fein menfhlider Fuß -vorgediungen ifl. Lavafelder und Fels 
fen ohne alle Spur von Vegetation, wo Schnee und Eid bie vers 
brannte Erde dedit, mit einzelnen Grasplätzen untermifcht, heiße Schwer 
felflägen,, bie glühende Dünfte aushauden, Berge von vulkanifcher 
Aſche, reißende Wergfttöme, gerklüftete Felſenmaſſen und umbergefchleus 
derte Felſentrümmer, unzugängliche Höhlen und Moräfte, Vulkane, 
Gletſcher und zabllofe heiße Quellen; dies ift das Bild bed Innern. 
Kur die R. und SW. Seite, etwa 2 bis 300D,M., find bewohnt. 
Die Höcften Werge find der Snäfell = 4500%. und der Hella 
— 43008. Letzterer ift ein Vulkan, der feit 1768 ruhig iſt, 6 ans 
dere Vulkane find dagegen noch immer thätig, unter ihnen der Krabla 
‘in DO, der Skaptar und Kattlagiau in S. Der Gaitland’s 
Sölal warf noch 1826 Feuer aus. RKaturmerkwürdigkeiten: die 
Schwefelberge mit dem kochenden Schlamme, dampfende Felſen⸗ 
fpalten bei Kriſuwik, die heißen Springquellen bei Reikholt, der 
Geifer, eine natürlihe Fontaine, deren 10%. dide Gäule in fehr 
verfhiedenen Zwifgenräumen, bis 90%. body, mit unterirdifhen Ges 
töfe, Dampfwollen und Erdbeben fiedend heiß in die Höhe geworfen 
wird, der neue und kleine Geiler, alle drei bei Skalholt, die 
Surturhule, eine 50345. lange, mit Eiskriftalen im Innern 
übderzogene Höhle in einer ganz mit Lava bedeckten Gegend des Innern; 
Erdbeben; eins der ſchrecklichſten 1783. Verſchiedene Seen, Things 
valla, Huitaa, Fidkevatn u. a. Die Hauptflüffe find die 
Huitaa und Thiordaa in SW. Ber Meerbufen Farefiord. 
Produkte: Pferde, zum Xheil verwildert, Schafe und Kühe, alle 
fehr Mein, Feine Schweine, wilde Rennthiere, aus Rorwegen herges 
bracht, Seehunde, Seevögel in Menge, darunter die Cibergans, 
bie fat zahm felbit in den Häufern niſtet und nie getöbtet wird, 
Fiſche in Überfluß, befonders Stodfifche, das wichtigite Rabrungss 
mittel der &., Torf, Bimftein, Lava, Schwefel, Salz, Eur: 
turbrand (foffiles Holz). Bäume finden fih nit, Weiden und 
Birken find nur flraudartig; wichtig ift das Isländifhe Moos. 
Hauptgeihäft der E. tft Biehzucht und Fiſchfang; aud werben 
viele wollene Handſchuhe, Strümpfe und Jacken geftsidt und fo wie 
Eiderdaunen, Lammfelle, Wolle, Talg, Thran, Fiſche u. Isländ. Moss 
ausgeführt. Die E., melde größtentheils zerftvenet wohnen (man zählt 
4761 Bauerhöfe) u. befonders bie EW. Küfte befegt Haben, find Germani⸗ 
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ſcher Abkunft, S 51,009, mit eigener Sprache, im Mittelalter mit 
blühender Literatur, und noch jetzt übertreffen bie Idländer an fittlicher 
und geiftiger Bildung wohl alle übrigen Wolker Europa’s. Haft allet⸗ 
halben herrſcht Armuth, welche fi ſchon in den elenden Häufern, bie 
faft allgemein von Torf gebauet find, zeigt; dabei aber große Genüg⸗ 
ſamkeit (Fiſche find für viele Familien das einzige Nahrungsmittel, 
wenn. nicht befonbers zeihlicher Bang ed möglich macht, von dem vers 
Jauften Überfluffe Brot anzufhaffen) und Gaflfreipeit. Island wurde 
860 von Rormännern entbedt und 874 bevölkert. Die Golenie uns 
terwarf ſich 1261 den Königen von Norwegen und fiel mit dieſem 
Lande 1380 an Dänemark. Der oberfte Beamte ift der Stifts amt⸗ 
mann. Ale E. find Lutheraner; an der Spige ber Geiftlichkeit 
(man zählt 321 Kirchen, freilich zum heil nur 18%. lang, aus Holz 
und Torf gebauet) fteht ein Biſchof. Die ganze Inſel il in Air 
ser, Süd, Weſt⸗, Rords und Dſtamt, getbeilt. 

Die Hauptſtadt iſt Reikiawig am Zareford auf der SW. Kuͤſte, 
5008. Sig des Stiftsamtmanns, Bifchofs und Landgerichts. Literaris 
ſche Geſellſchaft, Bibelgeſellſchaft, Sternwarte, Bibliothek (4 — 5000 Bin: 
de); einzige Apothefe der Infel. Alle Wohnungen, mit Ausnahme der 
Kirche, des Amts⸗ und Zuchthauſes, find von Hol. — Beſſaſtedt, Gas 
fen. Gymnaſium, die gewöhnliche Bilbungsanfalt der Islaͤnd. Geiftlichs 
feit.— In Leirar if die einzige Buchdruderei der Infel.— Tingvealla, 
altberühmter Ort, wo ehemals in einem dden Thale die Gerichte u. Volks⸗ 
verfammlungen gehalten wurden. — Bei Skalholt, früher Hauptert. Js⸗ 
lands, ik der berühmte Beifer; der Fleine Beifer if im Thale Reikum, 
in dem ſich über 100 heiße, zum Theil hoch auffpringende Quellen fins 
den. — Zuſavig, Hafen an der Nordkuͤſte, mo flarker Seehundsfang 
getrieben wird. — Bei Brifuvit an der Suͤdkuͤſte find Schwefelberge; 
der Schwefel wird aber nicht benugt. — Viardivik am ZTarefiord, 200 €. 
Wichtige Fiſcherei, fo daß fi die Zahl der E. zur Zelt des Fiſchfangs 
oft auf 2000 vermehrt. — Myafiord, Hafen der Nordkuͤſte, Ifafiord, 
Hafen der Weſtkuͤſte. — Reikholt mit zahlreichen und merkwürdigen hei⸗ 
fen fprudelnden Quellen. — Eskefiord, Hafen der Oſtkuͤſte. Bibliothek. 
— Der Südfüfte gegenüber liegen die Weſtmanns Infeln, faR ganz aus 


Lava beſtehend. Nur eine der Infeln iſt bewohnt; die 200€. leben faß 


"nur von Seevoͤgeln. an 
Daͤniſche Eolonien find in Brönland an der Weſtkuͤſte mit etwa 
7600 E., in Weftindien die Inſeln St. Thomas, Sr. Crois und Se 


Jean = 8 Q. M. 37,000 E., in Oſtindien Traukebar und andern: 
Difrikte, fo wie verſchiedene Forts und Zartoteien in Buinen mit ettva 


50,000 €. | 
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Schweden. 

Gr 79000 Q. M. ©. Punkt 350 235, R.Yunlt = 09° 35. 
Langſter Tag in S. 174 Stunden, in R. = 2 Monate. Schweden 
ift die größere Hälfte von Gkandinavien, aber, wenn gleich fo 

eng mit Norwegen verbunden und an Sage, Klima und Produkten 
dam Lande ähnlich, dennoch weſentlich von demfelben verfchieden. Es 


reicht viel tiefer gegen &., nicht fo weit gegen R., und gehört inch 
der Oſtſet, als der Rordſee an, die es nur mit einem Xheile feiner 


"Küfte am Kattegat berührt; in feiner ganzen Längenausbehnung Bleibt 


Die Breite des Landes fich ziemlich gleich. Inſel⸗ und klippenreich Ifl 
die Dftküfte, aber keineswegs fo tief zerriffern als Rormegen, noch wents 
ger von fo fteilen Yelfenwfern umſchloſſen; denn wenn gleich aud bier 
die Küfte meiftentheils felſtg ift, fo bat fie doch nirgend das furdtbare 
Äußere wie die Norwegiſche, noch weniger koͤnnen ſich die Infeln (m 
Ausnahme lands) an Zahl und Größe mit dem Rorwegiſchen mefs 
fen. Vom Hodlande am Hellagsfiällen und Sylfiällan = 
6000 F., weldes ſich zwiſchen 62 und 63° aus Norwegen nad Schwea 
den zieht und hernach wieder eine nördliche Richtung nimmt, ftuft fi 
ber Boden gegen SO. ab, wird aber nur in unbebeutender Ausdeh⸗ 
nung zur völligen Ebene. Der Kiölen (vergl. Rorwegen) macht weiter 
gegen R., wo ſich das Gebirge am abfchreddendften zeigt und dem Als 
penfamme glei, fteile ſchneebedeckte Gipfel neben tiefer Schluchten, 
Eis « und Schneefelder und Gletſcher darſtellt und nur auf beſchwer⸗ 
lihen Bergpäſſen überfliegen werden kann, die Gränze gegen Rorwer 
gen, geht aber mit feinem Hauptkamme völig nadı jenem Sande über 
und läßt in Schweden nur die fanfteren Abhänge feiner Seitenzweige 
zurück. Diefe laufen alle in ED. Ridhtung, wie Rippen vom Haupt⸗ 
züden, dem Bottnifhen Bufen zu, und bilden eben fo viele Thäler und. 
Flußgebiete, welche alle 20 bis 30 M. lang find. Cine Bergreihe, die 
ſich zwiſchen Wener⸗ und Wetter See bindurd drängt, verbindet biefe 
K. Gebirge mit dem S. Theile, der ebenfalls gebirgig (der Omberg 
und Kinnelulle zwifchen Wener⸗ und Wetter See), aber nicht fo 
zegelmäßig getheilt ift, und in ben SD. Provinzget zum Theil in wel⸗ 
ige Land übergeht. Dis vielen Bergketten endigen erft im 
Meere an ber D. Küfte, wo fie unzählige Klippen, Stären (ſchären), 
bilden. Hoch in R. verlieren ſich dieſe Bergketten ganz und es zeigt 
fih dort ein etwa 16005. hohes Hochland, welches zur Rordſpihe des 
Bottniſchen Buſens ſich abdacht. Schwedens Klima iſt milder als das 
RNorwegiſche unter gleichen Breitengraden. Unter 69° hoͤren a 
und Fichtenwaͤlder auf, doc baue: man noch etwas Gerfte, auch Rüs 
ben und Kastoffeln ; unter 67° ift bie Schneelinie noch 3400 $. — 
der Rockenbau bört auf; über 65° wird Hafer ſelten reif; unter 64° 
ift die Schneelinie — 5200 F.; Flache, Erbſen, Bohnen und Kohl 
gedeihen noch, felbft Weizen voird noch reif; zwiſchen 62 u. 63° hoͤ⸗ 
sen Äpfel» und Birnbäume, Taback, Eichen, Efchen und Weiden auf; 
— 61° iſt die Schneelinie = 5800%.; dort iſt die Granze der 
Ulme, Linde und Pflaume; unter 59° iſt die Schneelinie = 60008. 
(alfo dem nörblihen Deutihland glei). Die eigentlichen Buchenwal⸗ 
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dungen hören über 37° auf, aber ſelbſt bie Maufberre nad Belluuß 
zeifen zwiſchen 58 und 59°. In &. ift bie Luft noch ber Mordbents 
ſchen ganz gleich, aber weiter gegen R. wird der Winter immer länger 
und haͤrter; ſchon unter 61° hatte man 18238 = 34° 8.; im nörde 
Iüchften Theile befhräntt fi ber Sommer, der dort beflänbigen Tag 
bat, auf eine ſechs bis fiebenwächentliche ſtarke Wärme, welche alle 
Früchte jener Gegend fehnell zur Reife bringt. Stürme find bier nicht 
fo häufig und heftig als im Rachbarlande, aber Erdbeben kat man 
auch ſchon oft gefpürt. Die Dftfee, ein etwa 7000 Q. M. haltendıs 
Binnenmeer von geringer Ziefe, mit klarerem, aber weniger als bie 
Morbfee gefalgenem Waſſer, ohne Ebbe und Fluth, aber mit unregel: 
mäßigem Steigen und Fallen, umgiebt mit ihren Thejlen, dem Kate 
tegat, Sund und Bottnifhen Bufen, eine weite Strecke des 
GStaates. Gefährliche Seefahrt der Strömungen, Klippen und Sands 
bänke wegen. Merkwürdiges feit Jahrhunderten beobachtete Zurich 
treten der See, fo dab mande Häfen austrodnen. Die Ratur des 
Landes läßt Teine große Flüſſe entfliehen, da ale nur einen kurzen 
Lauf zum nahen Meere haben; die meiften berfelben find durch Klip⸗ 
pen unterbrochen, und baber nuſchiffbar. Faſt alle bilden iw ihren 
Thälern Seen, unb befonders hat S. Schweden deren einige fehr bes 
beutende aufjzumeifen, die fi dur bie romantiſche Schoͤnheit ihrer 
herrlich bewaldeten und angebaueten Felfenufern auszeichnen. Den 
Mälarfee, 12M. lang, bis 6 M. breit, enthält 1300 Infeln EHolme), 
die mit Luſtſchlöſſern, Wäldern, Bauerhäufern und Feldern prangen, 
und wird von mehr als 30 Luſtſchlöſſern und 200 Landgütern umringt. 
Zwei Abflüffe ſehen ihn mit dem Bottnifhen Buſen in Verbindung. 
Der Weterfee, noch 292 F. über ber Oſtſee gelegen, 15 M. lang, 
AM. breit, ergießt fih durch ben Motala Strom in den Bottnis 
ſchen Bufen. Nördlicher if der Hjelmarſee = 6M. lang, mit dem 
Mälar verbunden. Ein Kanal verbindet burh den Wiken⸗ unb 
Botterſee den MWetterfee mit dem größten Schwed. Binnengemwäfler, 
dem MWenerfee, IHM. lang = 1VMD.M., ber Huch die Goͤthaelf 
mit dem Kattegat in Werbindung ſteht. Da biefer Strom Waſſerfälle 
bildet, fo wurde, um ihn zur Schifffahrt benugen zu können, 1794 
bis 1800 der berühmte Trolhättakanal zus Seite beffelben durch 
Zellen gefprengt. Er iſt 9000 %. lang, 22%. Breit, faft 10%. tief 
und koſtete über 350,000 Rthlr. Auf der anderen Seite ift der Wet⸗ 
terfee durch den Boren⸗, Rosen: und Afylängenfee vermittelft 
eines 1810 angefangenen „ jept wahrſcheinlich vollendeten Kanals, deſ⸗ 
fen Länge obne die der Seen gegen 12M. beträgt und der bei Soder⸗ 
Böping mündet, mit ber Dftfee verbunden und baburd eine von biefer 
Stadt Bid Gothenburg reichende Wafferftraße angelegt. -Unter den uns. 
zöhligen Flüſſen (Elfen) ift die Dalelf durch ihre Schönen Waſſer⸗ 
fälle, deren einer über 500 8. Hoch iſt, ihre Seen und viele Juſeln 
audgegeichnet. Die meiften Elfen Haben ihre Ramen von baran lies 
genden Gtädten. Bir bemerken noch bie Claraelf, melde in den 
Wenerſee fücht, und nördlicher bie Ljusnans, Ljungnan:, Ins 
balss, Angermanna:, Umens, Pitea⸗, Balea:, bie einem 
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welche wie der Kuſſiſche Gränzfluß, der Musnie, hernach die Tor⸗ 
neaelf genannt, in ben Bottniſchen Buſen ſtrömen. Sehr bedentend 
find die Moräſte, befonderd in R. Obgleich Schweden unter allen 
Ländern gleicher Breite das mildeſte Klima bat, fo find doch nur 
IMOD.M. des Anbaus fähig, nnd felbft in ©. entziehen Gebirge, 
Gern und Moräfte einen großen Theil bed Bodens dem Ackerbau. 
Der wirklche Acker- und Wiefengrund mag etwa „7 ber ganzen Ober⸗ 
fläe betragen. Im ©. Theile find einige ſehr kornreiche Provinzen, 
4%. Schonen, Süßermannland und Upland. In R. ik man daran 
gewöhnt das Gerſten⸗ und Hafermehl mit zerhadten Halmen, Wurzeln 
(vorzüglid von der Caltha Re, felbft Fichtenrinde zu vermis 
ſchen. Die ungeheuren Waldungen binden zum Theil den Aderbau, 
und es wird nicht felten eine ganze WBaldfirede umgehauen, das ge⸗ 
fähte Holz angezündet und fo durch die Aſche ber Boden gedüngt. Im 
ben legten 10 Jahren bat ſich der Ackerbau fo gehoben, daß Schweden 
kaum nod ber Zufuhr von Getreide bedarf. Holz ift Hauptprodukt 
ded Landes. Zwiſchen Herjebalen und Jämtland iſt 5.8. ein 20 M. 
langer, AM. breiter Wald; ungeheuer ift daher bie Menge des jährs 
lich ausgeführten Holzes. Der Kartoffelbaw dehnt fih immer mehe 
aus; Kabad, Hanf, Flachs, Buchweizen und Kümmel wer 
den viel gebaut, weniger Hopfen und Krapp. Die nördlichen Ge⸗ 
genden haben eine Menge wilder Beeren. DO bft kommt nur in 
&. ordeutli fort. Weintrauben im Freien find eine Seltenheit. 
Anbau ber Kaffeewide. Viehzucht ift fehr bedeutend, jedoch ſind 
die Pferde nur klein, aber dauerhaft, auf Gottland und Ölanb 
halb wild. In Lappland ift das Rennthäüer wichtig. Wild ift in 
Menge, aber au viele Bären, Wölfe, Luchfe, der Vielfraß 
und andere Pelzthiere; wildes Beflügel in unglaublider Ans 
zahl; Schwäne überwintern bier in ganzen Schaaren; am meiften 
finden ih Waffer: und Sumpfoögel und Hafelhühner, aber 
auch an Auers, Birk: und Schneehühnern fehlt es nit. Die 
Fiſcherei giebt Taufenden von Küftenbewohnern Unterhalt. Der Hä⸗ 
singsfang nimmt feit 30 Jahren immer mehr ab, dafür aber ift ber 
Fang ber Strömlinge im Bottniſchen Bufen befto ergiebiger. Der 
Häring fcheint nur in gewiſſen Perioden ſich an Schwedens Käften 
aufsuhalten. Schr wichtig find die Mineralien des Landes; Gold ift 
unbedeutend, Silber etwas mehr, aber gesß ift die Menge des ' 
Nupfers, a. größer die des Eifens, (389 Gruben); beide Metalle 
zeichnen fih durch ihre Güte aus. Blei, Schwefel, Bitriol, 
Steinkohlen, Salpeter und Alaun verdienen ebenfalls bemerkt 
in werden; aber an Salz ift Mangels; dagegen finden ſich vortreffliche 
Baufteine, Kalt, Shleiffteine, fhöner Porfyr, Marmor. 
und Feuerſteine. Anber der Verarbeitung ber Waldprodukte und 
Metalle findet fig ia Schweden nicht bedeutende Induſtrie Theer, 
Pech, Kienruß und Pottaſche, Ballen, Bretter, Reife, 
Kohlen und dergl. werden in großer Menge bearbeitet; an Eifen-, 
Kupfer: und Meffingbäütten fehlt — nicht; und 1819 zählte. 
man doch 134 Woll:, A3 Leinen » und Baumwolle, A5 Seiden,, 92 Ta⸗ 
badlös, 36 Papiar⸗, 68 Uhr % 29 Zucker⸗ 20 Geifenfabriken u. aa 
en. 
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bereien. Der Seehanbel Schwebens iſt bei dent aroßen RKeichthume 
und Mangel unentbebrlicher Produkte ſehr bedeutend ; allein an Mes 
tallen führt es jährlich für A MIN. Rthlre. aus. Stockh olm und 
Gothenburg find bei Weitem bie wictigften Hanbelspläge. Die 
E., —= beinahe 2,950,000, find faft ale Shweben, Germania 
(hen Stammes, nur in R. find einige Zaufend Lappen und 
bin und wieder Finnländiſche Goloniften, alle, bis auf 850 Juden 
und ‚einige Hunbert Katholiten, Lutheraner, die allein volle bür 
gerliche Rechte haben, unter einem Erzbifhofe und 11 Bifhäfen. 
Fremde Juden werben nicht zugelaſſen. Für Bildung ift fehr geforgt, 
und Schweden bat in den meiften Wiſſenſchaften ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner hervorgebracht. Es giebt zwei ſtark befuchte Univerfitäten, und an 
gelehrten Geſellſchaften, Schulen und andere wiflenfchaftlien Anftalten 
fehlt es nicht; Bolksbildung ift aber nicht fo verbreitet, wie in Deutſch⸗ 
land. Die Einw. find Rachkommen der alten Rormänner, bie unter 
Häuptlingen (Jarls) und Königen ftanden, und fi durch ihre Raub» 
jüge vom IX. bis Xl. Jahrh. an allen Küſten GEuropa’s furdtbar 
madten. Die beiden Hanptreihe Bothlandb und Schweden wur⸗ 
den endlih 1250 unter den Follungen vereinigt. Finnland und 
bie S. Provinzen wurden bazu erworben. Es bildete fi ein privile⸗ 
girter Adel, aber das Lehusſyſtem ift nie eingeführt; Jeder blieb freier 
Grundbefiger. Die Macht des Königs war duch ben Adel fehr bes 
ſchränkt, und Schweden war ein Wahlreich. Margaretha von 
Dänemar? vereinigte die drei Nordiſchen Staaten buch die Kals 
marifhe Union 1397. Daraus gingen Kriege und bürgerliche Une 
suben hervor, und Chriſtians li. Härte brachte das Land zur offe⸗ 
nen Empörung. Guſtav Waſa ward 1521 zum Reihsporfteher 
gewählt, erhielt 1523 die Kön igskrone und erwarb feinem Reiche 
Unabhängigkeit. Ihm wurde 1544 die Krone erblich übertragen. 
Unter feinen Rachfolgern find bie beiden Helden Guſtav Adolf 
+1632 und Karl XII. +1718 die berühmteflen. Mit Karl X. kam 
1654 das Haus Pfalz Zweibrüden, mit Abolfriebri 1751 
das Haus Holftein Gottorp auf den Thron. Immer mehr wurde 
die königl. Macht geihmälert bis Guſtav III. kräftig bie Reichsſtände 
beſchränkte 1772. Cr fiel deshalb als Opfer einer Berſchwörung 17925 
fein Sohn Guſtav IV. ward für ſich und fogar für feine Rach⸗ 
Tommen bes Throned verluftig erklärt ( 1809, 13. März) und Gu⸗ 
ftau’s III. Einderlofer Bruder beftieg ald Karl XIII. den Xhron (+ 1818), 
Schon 1810 wählte der Reichstag den Franzoöſiſchen Marfhall, 
Prinzen v. Ponte Corvo (Wernabotte) zum Thronfolger, und die⸗ 
fer regiert feit 1818 ald Kasl Johann XIV., geb. in Pan im 
S. Frankreich 1764. Schweden hatte fi durch Exroberungen in früs 
heren Zeiten ſehr vergrößert, aber Thon 1719 ward: Bremen und - 
Berden an Kurbraunfdmeig , . 1720 ein Theil von Pommern an 
Draußen, 1721 Livland, Ehſtland, Ingermannland und ein 
Theil von Finnland, 1809 aber letztere Provinz ganz an Rupland, 
1814 das übrige Pommern an Dänemark abgetreten, dafür aber 
1814 ganz Rorwegen mit Schweden unter einem Könige, jedoch 
nicht zu einem Reiche, vereinigt. Sehr ausgebehnt If bie Racht ber 
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Reichs ſtände, die aus mehr als 1100 Rittern, 70 Geiſtlichen, 108 
Bürgern und 259 Bauern beſtehen, und ſich wenigſtens alle 5 Jahre 
verfammeln. Neben dem Könige beiteht ein Staatsrath. Zwei 
Hofgerichte find bie oberften Juſtizbehörden. Der Verwaltung 
nad ift das ganze Land in 24 Läne oder Höfdingdöme (Haupte 


mannfhaften) und 117 Boigteien geheilt. Hiftorifch zerfällt es in . 


3 Haupt» und 24 Unterabtheilungen. Das ganze Land bat 88 Städte, 


von benen aber über 30 Feine 1000, mande nur 2 bis 300 &. haben; 


nur 3 Städte find von mehr als 10,000 Menſchen bewohnt. 
1. Svealand oder das eigentlihe Schweden 


= 12208. N. 735000 €. Es begreift den mittlern Theil des Staates 


awiſchen Sothland, Norland, Norwegen und dem Bottnifchen Buſen. 

U) Upland, = 226 Q. M. 190,000 E. — Stockholm am Yusfluffe des 
Maͤlar Sees, 80,000 (1798 = 80,000; 1812 = 65,000 ; 1863 = 15,000) €. 
Die Stadt hat eine hoͤchſt malerifche Lage, theils auf Inſeln, theils auf 
dem feften Lande, auf Bergen und Thälern, und gewährt mit ihren Zels 
fen, Kanälen, Gdrten und Baumgruppen und terraffenmäßig auffleigens 
‚den Häuferreiben einen einzigen Anblid. Das ausgejeichnetfie Gebäude 
iR das 1753 vollendete herrliche Schloß, hoch gelegen mit großen Garten 
auf der eigentlichen Inſel Stockholm. Es enthält eine Bibliothef, Ge 
miäldes und Antifenfammlung. Bor dent Schloßplage am Ufer ſteht die 
coloſſale bronzene Bildfäule Guſtav's III. Der mittlere Theil der Stadt 
hat überhaupt viele (chöne Gebäude, große Pläge und regelmäßige Stras 
fen, z. B. die fchöne Koͤnigsſtraße; aber die aͤußeren Stadttheile befiehen 
aus Hütten zwiſchen Sümpfen, Felſen, durch melche an einer Stelle fogar 
die Straße geſprengt if, Gärten und Feldern. Auf dem Witterhauds s und 
Guſtav Adolfsplage Reben Guſtav Wafa’s und Guſtav Adolf's Bildfäulen. 
Bu den bemerfensmerthben Gchäuden gehört die Haupts und Ritterholms⸗ 
kirche; legtere enthält die Gräber der Könige und vieler berühmten Mäns 
ner; fie ift mit 5000 eroberten Zahnen u. Flaggen geſchmuͤckt; die ſchoͤne 
Adolf Sriedrichslirche, das Ritterhaus, das Opernhaus, Zeughaus, Rath⸗ 
haus, in welchem fich die Abgeordneten des Bürgers und Bauernflandes 
verfammeln, das ungeheure Eifenmagasin, bas Arfenal, Theater, Zoll, 
u. Packhaus, der Marftall, die Münze, Bank, Sternwarte und das große 


„ Kranken» und Inoculationshaus nebk vielen andern pallafartigen Privat, 


bäufern. Großer und ficherer Hafen zum Theil von fleilen Felfen umge, 
ben und durch zwei Eitadellen gefchügt. Stockholm if der Sie aller ho⸗ 
ben Meichsbehörden und des Oberſtatthalters, des Hofgerichts, eines Lan⸗ 
deshauptmanns, der Schwedifchen Akademie, der Akademie der Willens 
(haften, der Fünfte und andeser geleheten Gefellfchaften. Es find hier 
ferner eine Militairakademie, Gymnaſium, Taubkummens und Blinden: 


. anftalt, eine Nabigationsſchule, eine koͤnigl. Bibliothek; ein Findel⸗ und 


2 Waifenbäufer. Sehr wichtig find Fabriken und Handel, welcher letztere 
mehr als die Hälfte vom Verkehr des ganzen Staats beträgt. Große 
Schiffswerfte; zwei Kanonengiefereien. Große Maulbeerpflnzung mit 
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Seidenbau; 3 Mineralquellen, von denen zwei im ſchoͤnen Thiergarten. 
Ringsumher liegen fchöne Landfige und verichiedene Fönigl. Luftfchlöffer, 
faft alle durch ihre Lage hoͤchſt reigend, 4.9. Drottningsholm, das ſchoͤnſte 
unter allen, auf einer Infel im Maͤlar See, mit Gemälde, Muͤnz⸗ und 
anderen Sammlungen; Bripsbolm, ebenfals auf einer Inſel; Sriedrich- 
berg, bei welchem eine Artilleriefhule; Jobennerhal, fonft Roſendal; 
— jetzt Invalidenhaus; Karlsberg, jetzt Cadetteninſtitut; zaga 

.a.— Upſaͤla, 4500 E. Univerſitaͤt, 1476 Yefiftet; botan. Garten, Bis 
—— (60,000 Bände), Muſeum mit reichem Muͤnzkabinette, Sterns 
warte. Akademie der Wiffenfchaften, kosmographiſche Gefelfchaft, Gym⸗ 
nafium. Sitz des Erzbifchofs von Schweden. Altes Schloß, großer Dom 
mit Linne’s (+ 1778) Denfmale. Invalidens u. Zuchthaus. Einige Fa⸗ 
breifen. Nicht weit von bier Ale (Bamla) Upfäle, wo der Pellaft des . 
Erzbiſchofs. Wichtigſtes heidnifches Heiligehum, vor Einführung des Chris 
ſtenthums fchon gerftört; viele Alterthümer der Umgegend.— Dannemora, 
Bergfiadt mit den wichtigften Eifenbergmerfen. Die Gruben bilden Feine 
regelmäßige Schachte, fondern find ganz offen, fo daß man über 500 Fuß 
tief hinabfehen kann. Öregrund, kleine Seeftadt, 700€. Eifenhandel. 
— Loͤfſta und Öfterby, Bergftädte mit wichtigen Eifenhämmern und 
Schmeljöfen. — Soͤderfors an der Dalelf, große Ankerſchmiede. — Elf⸗ 
Farleby an der Mündung der Dalelf. Großer Jahrmarkt. — Warbolm 
auf einer Inſel vor dem Ausfluffe des Mälar Sees, 1100 E., mit der Eis 
tadelle Frederiesborg, melde zum Schuge der KHauptfiadt von der Sees 
feite her diene. — Enkoͤping (köping heißt Markt) a. d. Nordfeite des 
Maͤlar Sees, 1200€.— Sövertelge, 10WE., am neuen Kanal, der den 
Mälar Sce mit der Oſtſee verbindet. — Worderselge an der Oſtſee 
00€. Hafen. 2 

2) Weitnanlend — 68 Q. M. 101,000€, — Weſteraͤs am Mäler 
See, 350€. Sig eines Bifchofs und Landeshauptmanns, Gymnafium. 
Dom, Schloß. Handel. — Arboge, 1600€. Anfang des Arbogafanals, 
der den Mälars u. Hielmar See verbigdet.— YWorberg, Eifengeuben. — 
Sale, 2200€. Einziges Silberbergmerk des Landes. — Dad Schloß 
Strömeholm. 

3) Dalarne (Thalland), Gebirgsland an den beiden Dalelfen: und 
dem Siljan See, = 525 Q. M. 135,000 E., berühmt durch feine abgehärs 
teten, freiheitsliebenden, biederen E., deren Sitten und Dialeft mandjes 
Eigene haben, die fogenannten Dalefarlier, mehrmals der Schutz Schwe⸗ 
difcher Sreiheit, mit manchen Vorrechten. Die über 500 Q. M. große Pros 
sin; fann ihre 135,000€. nicht ernähren, daher Auswanderung su Kandel 
und Arbeit in andern Gegenden. — Voor, Sit des Lundeshauptmanns. 
— Salun, 4200€. Bergſtadt mit dem wichtigſten Kupferbergwerfe Schwes 
dens. Die Grube bildet mitten in ber Stadt einen ungeheuren Schlund 
von 11005. Tiefe, ganz vom Tageslichte erhellt, zu dem man auf einge: 
hauenen Stufen hinabfleigt. Ganze Berge von Geftein haben ſich neben 
derfelben feit Jahrhunderten aufgehäuft, zwiſchen denen ein Labyrinth von 
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Wegen IR. Auch etwas Gold, Silber, Blei, Vitriol und Schwefel wird 
gewonnen. — In Aveftadt, 700€., wird das Kupfer raffinirt und zum. 
Theil gemünzt. — In Eifedalen a. d. Oſtdalelf große Profyrbruͤche und 
Steinſchleiferei, in welcher die ſchoͤne, 95. hohe in Johannsthale aufge 
fiellte Profyrvaſe, verfertigt wurde. — Sedemora a. d. Oſtdalelf, 800€, 

4) Nerike, zwilchen dem Weners, Wetters und Gielmar See an der 
Weſtdalelf = 135 Q. M. 118,000 €. — Örebro am Hielmar See, 3500€. 
Sig des Landeshauptmanns. Gpmnafium. Fabriken und flarker Handel, 
— Arberg, Schwefelgruben, Bitrioimerl.— Nora, Bergfiadt, 800 E. — 
Coka, Gefundbrunnen.— Asferfund am Wetter See, 800 €. 

5) Södermanland, in &. des Mälar Sees, eine der angebauetfien 
Provinzen, 102 Q. M. 112,000 E. — Nykoͤping an der Oſtſee, 2600€. 
Schloß, Hafen. Sitz des Landeshauptmanns; Provinzialkrankenhaus. Leb⸗ 
hafter Handel. — Straͤngnaͤs am Maͤlar See, 1100E. Gymnaſium. — 
Estilstuna, 2000€. Stahl⸗, Eiſen⸗ und Gewehrfabriken. 

II. Goͤtaland, Gothland = 2100 Q.M. 1,885,000 €. 
Der ſuͤdlichſte Theil des Reiches, der die kornreichſten Provinzen in ſich 
ſchließt. Es graͤnzt in O. u. S. an die Oſtſee, die vorzuͤglich hier unzaͤh⸗ 
lige Kuͤſteninſeln, Skaͤren, theils nackte Klippen, theils bewaldet und ans 
gebauet, manche fogar bewohnt, bildet. Der Goͤtakanal. 

6) Oſtgoͤtaland, zwiſchen dem Wetter See und der Oſtkuͤſte = 178 
DM. 192,000€.— Lintöping unweit des Roxen Sees, 3100E. Sitz eis 
nes Landeshauptmanns und Biſchofs. Gymnaſium mit großer Bibliothek, 
Fabriken. — VNorkoͤping an der Mündung des Motalafluſſes, 10,500 E. 
Eine der wichtigſten Fabrik⸗ und SHandelsftädte des Reiches. Hafen, 
Schiffswerfte; Zuchthaus. Großer Meſſinghammer und Meflingfabril. — 
Soͤderkoͤping, 00 E., unmeit der Mündung des Goͤtakanals. — Gefunds 
brunnen hei Wiedewi unweit des Wetter Sees. — Wadſtena am Wetter 
See, 1400 E. Schloß. Spitzenkloͤppelei. 

7) Smäland*) in S. des Wetter Sees, gebirgig, reich an Viehwei⸗ 
den und Eifen, = SION. M. 420,000 E. — Joͤnkoͤping an der Suͤdſpitze 
des Wetter Sees, 3600 E., feit 1790 ganz neu erbauet. Eis des Hofge⸗ 
richte für Gothland und eines Landeshauptmanns. Gpmnafium, Zeugs 
haus. Betraͤchtlicher Handel. In der Nähe eine Gewehrfabrif. Zriede 
1809 zwiſchen Schweden und Dänemarf. — Das Goldbergwerf Adelfors. 
In dem diefe Provinz durchftreichenden @ebirgssuge if der 420 Fuß hohe 
. Taberg, der gu % feiner Höhe aus Eifenerz befteht, welches sum Theil’ ganz 
offen an der Dberfläche liege. — Weris am Helgefee, 1500€. Gig eines 
Biſchofs. Gymnaſium. Fabriken. — Der Landeshauptmann hat feinen 
Ein in dem nahen Bronoberg, Schloß auf einer Infel im See. — 
Kalmar an dem &unde swifchen der Oſtkuͤſte u. der InfelÖland, 5000 €. 
Seftung mit einem Schloſſe. Sig eines Bifchofs. Hafen; bedeutender 
Handel, Shifbau"und Fabriken. Union 1397. — Weſterwik, Seeſtadt 





*) Dad — bezeichnete a wird wie ein kurzes o ansgefprodien. 
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3200 E., treibt lebhaften Handel. Wichtiges Kobaltwerk. — Inſel Oland, 
IEM. lang, IHM. breit. Der Blokulla, blaue Berg, ein 200%. hoher 
Felſen, hat denfelben Ruf, wie der Broden in Deutſchland. Kleine ſchoͤne 
Herde, die fak mild hier leben. Großes Alaunwerk. €. = 31,000. — 
Dorghoim, urfprünglid ein feſtes Schloß; feit einigen Jahren ik dabei 
eine Stadt angelegt, deren ©. befondere Gemwerbfreiheit erhalten. Im 
Schlofſe iR eine Arbeitsankalt. Hafen Borga. Auf der S. u. N. Spitze 
ver Inſel iR ein Leuchtthurm. 

8) Infel Bortland (d.h. gutes Land, nit Borhland) = 82Q. M. 
== 15M. lang, bis 5M. breit, 40,000€. Ein fruchtbaret, gut angebaues 
ses Land. Berühmt ift der hiefige Sandflein; auch (djöner Marmor findet 
fih; Holz iR ein Hauptprodukt. Wisby an der Weſtkuͤſte, 2000€. Im 
Rittelalter berühmter Handelsplatz, defien Seerecht im ganzen Norden 
gültig war. Noch jegt finden ſich die Ruinen großer Gebäude. Schloß 
Aandefrone. Gig eines Biſchofs, Gymnaſium. Lebhafter Handel. 

9) Blekinge, in &. von Smaland, eine fruchtbare Provinz, == 50 
Q. M. 92,000E. Sie ward 1332 erobert, ging 1360 wieder verloren und. 
ward er 1658 von Dänemark zurüdgegeben. — Karlskrona, eine der 
wichtigen Seeſtaͤdte, 12,500€. Großer Kriegshafen, Schiffswerfte, zwei 
in Zelfen’ ausgehauene Doden, 2 Eitadellen, Marinekrankenhaus. Gig 
des Landeshauptmanns. Ankerſchmiede u. a. Marinewerkfättes Fabriken, 
Handel. — Karlsham, Geefladt, 000€. Kupferhammer, Fabriken, Hans 
del.— Nicht weit davon Aönneby, Gefundbrunnen und Hafen. 

10) Skune, Schonen, die ſuͤdlichſte und fruchtbarfte Provinz, welche 
zugleich mit Blekinge verloren und erworben wurde, == 1804. M. 
381,000 E. — Chriftianftade an der Oſtkuͤſte, 29008. Eis eines Landes, 
bauptmannes. Arſenal, Handſchuhfabriken. — Abus, Hafen der Gtadt, 
2 M. entfernt. — Dos große Alaunwerk Andrarum. — Nftadr an der 
GSuͤdkuͤſte, 3800E. Hafen, Fabriken. Dampffahrt nach Stralſund. — 
Falſterbo, füdlichler Ort in Schweden, Leuchtthurm. — Malmoͤ am 
Sunde, 7000€. Hafen, Citadelle Malnhunse, Sig eines Landeshaupt⸗ 
manns. Handel und Fabriken. — Landekrona, Feſtung am Sunde, 
3000€. Schoͤner Hafen. Handel u. Fabriken. — Zelſingborg am Sunde, 
der bier nicht einmal ZOR. breit if, 2200€. Hafen. Seebad. Einige 
Babrifen. Dabei der. Gefundbrunnen Ramldfa, Seebad, Steinkohlen⸗ 
gruben. — Inſel Sween im Bunde, Ruinen von Tuche de Brahe's 
(+ 1601 in Prag) Uranienburg, die diefer bis 1597 bewohnte. — Lund, 
3600 E. Univerfität, 1668 geftiftet. Sitz eines Bifchofs; phyſiographiſche 
Geſellſchaft. Tabacks⸗, Krapps und Waidbau. Gechandel. Zricde 1679. 
Von 1103 bis 1536 Sig des Schwediſchen Eribifchoft. 

11) galand, swifhen Smäland und dem Kattegat, = 83 Q. M. 
91,000 €.— 3almſtadt, 1800 E. Eis eines Landeshauptmanns. Handel. 
— warberg, Hafen, 130€. — Bongebada, Feiner Hafenort an einem 
Buſen des Kattegat. 

12) Weſter Böraland, Weſtgothland, wiſchen Smuland, Halland 
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und dem Wener + u. Wetter &ee, eine der angebauetfien und fruchtbarften 
Provinzen, mit Nr. 13 und 14 = 450 Q. M. 530,000 €. — Bötaborg, 
GSothenburg an der Götaelf und dem Kattegat, 25,000€. Die imeite 
Etadt des Reiches, von Kanälen durdjfchnitten, die mit Baumreiben eins 


gefaßt find, größtentheild neu und regelmäßig gebauet; 2 Häfen, 3 Cita- 


dellen, Boͤrſe, Zeughaus, Unter den 21 Brüden iſt eine mit vergoldeten 
Bildſaͤulen geſchmuͤckt. Sig eines Bifchofs und Landeshauptmanns. Ges 
feltfchaft der Wiffenfchaften, der Landwirthſchaft, patriotiſche Gefellfchaft. 
Gymnaſium, Sonntagsfhule. Wichtiger Handel, Häringsfang, Schiffs 
bauerei und mancherlei Kabrifen. Daneben dir Feſtung Aya Elfsborg. 
— Trolhaͤtta, Dorf, durch mehre Wafferfälle der Götaelf, von denen 
einer 535. hoch if, berühmt, um deretwillen ber herrliche Kanal (bis und 
aus dem durch feine Eöftlihen Aale befannten Ackerfee) gebauet wurde, 
der einen auf 8 Schleufen vertheilten Gau von 1328. hati — Bei LidFds 
ping am Wener See ift der merkwuͤrdige Berg Binnefuße, 780%. hoch, 
terraffenförmig abgeftuft, mit fdjönen Äckern und Gärten. — Skara, 
1300 E. Gig eines Biſchofs, Gymnaſium, botan. Garten, Thierarjneis 
fhule. — Marieftade am Wener Sce, 1300E. Große Glashütten bei 
Aınas und Brams, — Alingsas, 800€. Fabriken. — Boris an ber 
Wiska, 1800€. Fabriken. 

13) Bohusland, ein rauhes Gebirgsland, deſſen Reichthum Fiſche 
und die Faͤrberflechte ausmachen, von welcher letztern jaͤhrlich oft 1000 
Zentner ausgefuͤhrt werden. — Marſtrand am Kattegat, 1300 €. Hafen, 
Fiſcherei. Dabei die Feſtung Karlſtein, mit einem Leuchtthurme. — 
Udewalla an einem tiefen Meerbufen, 000€. Hafen. Handel.— Ströms 
ade, 16008. Hafen, Hummer⸗ und Aufterfang. Altes Schloß Bohus 
bei Rongelf. Zahlreiche Infeln an der ganzen Küſte bie Gothenburg. 

14) Dalsland zwiichen dem Wener See und Norwegen. — Wenerss 
borg am Ausfluffe der Götaelf aus dem Wener See, 100€. Gig eines 
Landeshauptmannse. — Amal am Wener See. 

15) Vermland (Wärmeland) in N. des Wener Sees, an der Clara 
Elf, Hochebene von Bergen durchſchnitten, = 2850. M. 178,000 €. — 
Rarlftade an der Mündung der Elara Elf, 2300€. Gig eines Lande 
bauptmannd und Bifchofe. Gymnaſium mit einer Sternwarte. Harmo⸗ 
nifche und oͤkonomiſche Geſellſchaft. — Oskarſtadt, erſt 1815 gegründet, 
125 E. — Chriſtineham an der Nordkuͤſte des Wener Sees, 1600E. Große 
Meſſe. — philippſtadt, Bergſtadt, 600E. Eiſengruben. 

III. Norrland, Nordland = 4600 Q. M. 315,000 E. 

Es begreift die N. Hälfte des Landes, mo Ackerbau immer mehr 
ſchwindet, und mehr Viehzucht, Jagd, WWaldarbeiten u. Fifcherei getrieben 
wird. Die Küfte ik am angebauetfien, das innere bedecken nadte Ges 
birge, Seen, Moräfte u. Wälder. Die Städte find alle Hein, sum Theil 
dorfähnlih ; ganz in N. verſchwinden faft alle Ortfchaften. Unter den €. 
find auch Sinnen und das nördlichfte Innere bewohnen Lappen. Wußer 
Weberei, einigen Eifens u. Glashütten fehlt ale Induſtrie. 
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16) Geſtrikland , der füblichke Theil, in R. der Dal Elf. — 
Gefte am Boten. Bufen, 6800E. Eine ber fhönfen Städte Schwedens. 
Schlaf, fhönes Rathhaus. Sitz eines Bifhofs und Landeshauptmanns. 
Gymnaſium. Hafen; nicht unerbebliche Fabriken, welche befonders Tabak 
liefern, und lebhafter Seehandel, Sifcherei. Reichstag 1792. - 

17) gelfingland, nördlich vom vorigen. — Soͤderham und Zudiks, 
wall, 1500 und 1700€. Beide Drter haben Gechäfen, treiben Eifenges 
werbe, Leineweberei, Sechandel und Zifcherei. | 

18) zzerjedalen, völliged Gebirgsland des Innern, welches ſich bis 
sum böchkten Gebirgstamme des Doprefield und Kiölen erſtreckt und den 
6000 $. hohen Sylfisllan in ſich begreift. — Ljusnedel, Bergkadt mit 
Eifengruben, 500€. 

19) Medelpad. — Sundswall an ber Mündung der Indalself, 
1600€. Hafen, Handel. 

20) Angermannland, nördlich von Medelpad am Bottn. Meerbufen. — 
Serndfand auf einer Inſel in der Mündung bes Angermanna Zluffes, 
1900. Sig eines Biſchofs; Opmnafium. Hafen. Leinewandiweberei. 

21) Wefter Borten, swifchen dem vorigen und Finnland an der Kuͤſte, 
Hier finden ſich die meiften Zinnifchen Eolonifien, die troß der Lage des 
Landes noch Gerſte, Hafer und Kartoffeln bauen. Die Städte. Umen, 
Pitex, Lulex an den Muͤndungen der gleichnamigen Fluͤſſe, 1100, 900 u. 
1000€. Alle haben Häfen und treiben Händel. — Bengis am Tornen 
und Muonio, Dorf mit dem noͤrdlichſten Eifenwerfe. — Die neu anges 
legte Rarl Johannsſtadt unweit des Tornen. 

22) Jaͤmtland zwiſchen Norwegen und Medelpad. — Oſterſund am 
großen Stoͤr See, Z00 E., einzige Stadt der Provinz. 

23) Cappmarken, Lappland. Die €. find Lappen, Finniſchen 
Stammes, aber doch an Körperbildung von den eigentlichen Finnen fehr 
verfhieden, etwa 2000 an der Zahl, ferner Sinnifche, Schwedifche und 
feld Deutſche Coloniſten = 7 bis 8000. NAderbau wird noch immer 
verfucht. Die Lappen theilen fi in Aenntbierlappen (1900), Sifcher 
Iappen (1250) und Nomaden (750), obgleich alle mehr oder weniger 
ein herumfireifendes Leben führen. Sie find zwar Chriſten, aber hoͤchſt 
roh und den Schweden abgeneigt, treiben gar feinen Aderbau, fündern 
nur Viehzucht, Jagd und Zifcherei und leben in Hütten, die fie mit 
Rennthierfellen decken. Faſt das ganze Land if Wildnig, hat aber viele 
erhabene und furchtbar fchöne Landfchaften, und in allen Flüffen zum Theil 
fehr bedeutende Waflerfälle. Bun Eismeere fließen die Alcenelf und Tas 
naelf. ‚Die einzelnen Prosinzen find: Jaͤmtlands Lappmark, der füdr 
lichſte Theil, dann folgen gegen N. Afele Lappmarf, mit dem Dorfe 
gl. N. Piten Lappm. mit dem Dorfe Arjeplog am See Zornawam, 
Aulei £. mit dem Dorfe Jockmock, mo Bericht u. Markt gehalten wird, 


*) Diefe und die folgenden beiden Provinzen — von Einigen zum 
eigentlichen Schweden gerechnet. 
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und Belliware, Tomel £., mo Jukusjaͤrwi, bie nördliche Kirche, uns 
ter 66%. Die Graͤnze gegen Rußland macht. der Fluß Muonio, der her⸗ 

nah den Namen Tornex befommt und sabllofe Waflerfälle bildet. An 
letzterem liegen die Dörfer Bängie, mo ein bedeutender Markt gehalten 
wird, Pello (zwiſchen bier und Tornea wurden 1736 von Franzöfifchen, 
.1801 von Schwedifchen Gelehrten Gradmeffungen angeſtellt, die aber u 
übereinfkimmten), Juzengi, Öfwer Tornea u. a. 


Norwegen 


Groͤße = 3890 Q. M. Südpunkt Gap Lindesnäs — 58°, 
Rorbpunlt das Rordlap — 71° 11°. Längfter Tag in ©. 
18 Stunden, in N.— 3 Monate, Die ganze Skandinaviſche Salbinfel 
(Schweden und Rorwegen) ftellt fih als ein von den übrigen Euros 
päilhen völlig getrenntes Gebirgsſyſtem dar, deſſen Haupttheil im ſüd⸗ 
lichen Rormwegen iſt, wo es in S. wenige Meilen vom Gap Lindesnät 
mit dem Hekkefield u. B vs lefield (Field bedeutet ein hohes ausgedehn⸗ 
tes Gebirge) erhebt, bald eine Höhe von 3 bis 4000 8. erhält und als 
12 bis 1AM. breite Hochebene bis 6230 N. fortläuft. In feinem nörb: 
lichen Xheile führt es den Ramen Dovref ield. Zwiſchen 61 u. 62° 
erreicht 88 in den Hurrungerne Bergen, im Stagftölstind 
(Kind Heißt Zinne, Bergfpige) — 7MO F. und Mugnafield = 
7800 F., feine größte Höhe, und die Spitze des Dovrefleld, der Snee 
hättan, If 7700 8. hoch. Weſtlich davon liegen die ungebeuren 
Cchnerfelder, der Juſtedals Brae und nörblider Folgefondet 
—= 5600 8.; fübliher die Berggipfel Haarteigen, Jikelen umd 
Srüffer = 5700 F. Äſtlich vom Sneehättan ift Sögnefield mit 
dem Lomsfield —= 6800%. Immer weiter öſtlicher zieht. fi das 
große Bergland nach Schmeben hin. Hier auf ber Gränze beider Laͤn⸗ 
beriftder Hellagsflällan, von wo aus WBergreiben, glei Strahlen aus 
einem Mittelpunkte, nad allen Gegenden bin ausziehen. Won biefem 
Sübdſtandinaviſchen Hodlande, deffen Abftufungen aber in Schweden 
viek tiefer gegen S. fi ausdehnen, geht das Kijölengebirge in 
faft nördlicher Richtung aus, macht im Stifte Drontheim mit feinem 
Hauptlamme bie Gränze gegen Schweden, hält fi dann aber immer 
mehr zur Küfte, ja ſchon vor 66°N. geht das Gehirgsland auf die 
Küfteninfeln über, wo ed auf Alften, Oftwaage und Binden eine Höhe 
von 2000 $. erreicht. Der böhfte Gipfel auf dem feſten Lande iſt 
ber Sulitelma in Schweden — 5800%. Unter 68° R. zieht fi 
Gebirge auch gegen D., bat bier noch Höhen von 3700%., ſenkt fi 
aber allmälig und endigt theild 1500 F. hoch auf Magerse, theils am 
Fluſſe Tana, wo es durchaus in Feiner Verbindung mit öſtlicheren 
Bergzügen ſteht. Auf den weſtlichen Inſeln der nördlichen Küſte ſind 
noch Berggipfel von 4000 F. Höhe. Irrig iſt die Vorſtellung von ei⸗ 
nem Granzgebirge, welches ganz Rorwegen und Schweden ſcheiden fol; 
mit Ausnahme des füdlichen Kiölen iſt vielmehr der Hauptkamm völs 
fig in Rorwegen und die Gränge auf bem öftlihen Abhange; füdlich 








or 
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som 62° iſt fo. wenig Spur von einem folgen Gränggebirge, daß nicht 
allein die Schwediſchen Flüſſe Dalelf, Glarelf u. a. in Rorwegen 
entipsingen, fondern weiter füdlicher zwifhen dem Rorwegiſchen Glom⸗ 
men und dem Schwediſchen Wenerfee kaum eine Waſſerſcheide iſt; 
ſtufenweiſe geht der Boden vom Hochlande, welches zwiſchen 62 u. 630 
nah Schweden hinüber zieht, da wo ber große FKämundfee liegt, ges 
gen SD. zum füdliden Schwediſchen Flachlande über. Rorwegens Ges 
birge find ihrer Ratur nad ganz ben Alpen gleih und ſchöner als 
diefe. Diefelden Urs und Übergangsgebirge, diefelbe Steilheit und Un⸗ 
zugänglichleit vieler Gegenden, hohe Bergpäſſe, furchtbare Gletfcher, 
Eis» und Scneefelder, Lawinen, zadige Spigen, Radeln und Hörner 
der Berggipfel. Zwar erreicht kein Berg die Alpenhöhe, aber bie 


Schneelinie ift unter 59° nur 5800 F., unter 64° nur 4800%., uns 


ter 70° nur 3600, am Rordcap nur 24008. hoch; daher find zahl 
zeiche Berggipfel felbft in &. mit ewigem Schnee bededt. Das fübds 
lihe Hochland bildet keinen fortlaufenden Kamm , fondern eine von 
Berggruppen unterbrodene Fläche; zwiſchen 61 und 62? ift der wil« 
befte Theil des ganzen Landes; bort iſt das IHM. lange, bis IM, 
breite Schneefeld Juftedals Brae, dort auf dem Hurrungerne 
und Sögnefield eine Strede von 150 Q. M. eine fruchtbare WBergöde, 
ohne menſchliche Wohnung, größtentheils unbelannt, voll ber erhaben⸗ 
ften, aber auch ſchauerlichſten Ausfichten, von ungebeuer tiefen, ens 
gen u. ftellen Felſenſchluchten zerriffen, von zahlloſen Gewäſſern durch⸗ 
tobt, welche die höchſten Waflerfälle der Erde bilden (700 bis 2000 %.). 
Hohe Bergpäffe führen über diefes Hochland, welches zum Theil fo we⸗ 
nig Abdahung bat, daß ein Eleiner See bei Dovre feine Gewäſſer fos 
wohl der Weſtküſte als dem Kattegat zufendet. Die merkwürdigſte Er⸗ 
ſcheinung Norwegens ift die unglaublich zerriſſene Geftalt der Weſtküſte 


und Die Höhe ber Felſen, die unmittelbar am Meeresufer fiehen. Richt 


allein ift die Küfte von zahlloſen Inſeln umgeben, die in N. Theile 
ded höchſten Gebirges felbft und von bedeutendem Umfange find, «ud 
das fefte Land ijt meilenweit von oft unergrünblid tiefen, ſchmalen 
Meerbuſen zerfchnitten, deren ſenkrechte Felſenwände oft 2 bis 50004. 
hoch find, fo daß mande mit ihrer nie von Sonnenftrahlen erhellten 
Finſterniß und ben dunleln Fluthen einen wahrhaft grauenvollen An⸗ 
blid gewähren. Die größten Meerbufen find am SKattegat der Chris 
ftiania Fiord, in W. der Stavanger, Sögne⸗, Hardams 
ger» und Drontheim’s Fiord, in R. der Alten», Porfan« 
ges:, Laxe⸗ und Tana Fiord. Unzählige Flüßchen ſtürzen nom 
Hochlande herab; unbedeutend ſind die gegen W. fließenden; unter de⸗ 
nen, die der SO. Abdachung folgen, ſind einige größere, als der 
Glommen, Drammen, Lougen, Torridal. Kein Fluß iſt 
eine weite Strecke ſchiffbar, denn alle bilden Waſſerfälle, oder ſind voll 
Felſen und Stromſchnellen. Merkwürdig iſt die Höhe dieſer Waſſer⸗ 
fälle, deren größte ſich über die ſchroffen Wände ber weſtlichen Fiorde 
flüsgen; dahin gehört der Keigum Foß (Foß heißt Fall) = 7008, 
ber Sevle Foß — 1000%., ja ber Keel Foß fogar — 2000 $., 
legtere drei am Sögne Fiord, dee Rembis und Skyttie Foß, 
letzterer 900 F., am Hardanger Kiord, bee Böring Foß auf dem 
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SHarbanger Field — 900%., ber Rauken Foß im Amte Wrabsberg 
— 950%. Zahllos find die Seen; faft jeder Fluß ſteht mit einem im 
Berbindung, die meilten find nur erweiterte Flußbette, daher ihre 
fhmale Form und ihre Richtung, bie immer dem Laufe des Fluſſes 
gleih iſt. Sie finden fih als Bergſeen auf dem Hodlande, aber auch 
in den Xhälern und oft, wie die Fiorde von fteilen Felſen umſchloſſen; 
der bedeutendfte ift ber Miöfen, den der Lougen bildet, 12. lang, 
auf dem SD. Abhange bed Hochlandes, und der Fämundſee auf 
dem Hochlande felbft, aus bem die Schwediſche Claraelf firömt, IM. 
lang. Einige anfehnligde Seen find nod im nörblicheren Kiölen. 
Biel größer würde die Zahl derfelben fein, wenn nicht die meiften der⸗ 
felben durch Zertrümmerung ber Küftengebirge zu Meerbufen geworden 
wären ; daher die weit größere Zahl ber Landfeen in Schweden, wo fi 
das Gebirge fanfter zum Meere hinabſenkt. Ebenen find nur auf dem 
Gebirge felbft oder in den S. und SD. Gegenden, hier aber von ges 
ringer Ausbehnungs bagegen find bie niedrigeren Berge mit vielen 
Maldungen bededt, und nur ein Lleiner Theil bes Bodens bleibt für 
den Aderbau übrig. Das Klima ift in den Küftenftriden milder als 
in Schweden; aber in den R. Gebirgen ift die Winterlälte furchtbar 
und 3ER. find dort nit unerhört. Bemerkenswert ift aber die 
milde Temperatur der Luft des Rordcaps, wo die Schneelinie nur 
24008. hoch ift, tie Kälte aber nie über 15° R. fteigt und noch Zwerge 
birken und verfhiedene Gemüfe fortlommen. Die Bude ift nur nod 
bis 595°, Eichen, Ulmen und Linden, felbft der Wallnußbaum (jedoch 
ohne Früchte), der Birnbaum und die Hafelftaude an der Küfte bis 63° ; 
bis 64° findet ſich der Apfel⸗, Kirfh» und Pflaumenbaum, ber Ahorn 
und die Stachelbeere; bis 65° Hafer, Flachs, Erbfen und Bohnen; 
bis 66° Eichen, Hanf, Hoden, der in 6 bis 7 Wochen gefäet und ges 
erntet wird; über 67° nur Tannen und Birken; bis 70° Wacholder 
und einige wilde Weerenarten, in den Thälern bisweilen noch Gerſte. 
Furchtbare Stürme toben an ber Küfte; 1798 zählte man 33 Orkane; 
Gewitter find faft häufiger im Winter ald im Sommer. Bon Bul⸗ 
Tanen findet man keine Spur; jedodh kommt auf einer Lleinen Infel 
bei Bergen Lava vor und auf einem Berge des Budefiord fol biswei⸗ 
len Feuer ſich zeigen; aber Erdbeben hat man fchon mehrmals 
geſpürt; feltner jedoh in Norwegen als in Schweden. — Aderbau 
wird in ©. noch ſtark getrieben, aber es wird nicht fo viel Getreide 
gewonnen al& das Land gebraudt; Vermiſchung des Mehls mit zerrie⸗ 
benem Moofe und Baumrinde ift in Norwegen nicht feltn. Obſt⸗ 
bau if felb in S. unbedeutend, und Pflaumen werden nicht alle 
Jahre reif. Ungeheure Waldungen, bie aber in manchen Gegenden 
fo unvorfihtig mitgenommen find, daß bier und bort Holzmangel eins 
tritt; Holz iſt jedoch no immer Hauptausfuhr. Man bauet auch 
Danf, Flachs, Buchweizen; ber Kartoffelbau nimmt immer 
mehr zu; viele wilde Beeren: u. Moosarten, 3.8. Isländiſch 
Moos, werden benupt. Das Thierreich ift bier baffelbe wie in Schwer 
den; Renn⸗ und Elenthiere finden fi in größerer Menge; fehr 
wichtig ift die Eidergans auf ben Küftenklippen, noch wichtiger ber 
Fiſchfan s, beſonders in R. zwiſchen ben Lofoden. Bemerkendwerth 
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iſt ber Lemming, eine Mänfeart, durch feine oft ungeheure enge 
und Wanderungen. Kupfer und Eifen find Hauptmelalle; Sil« 
ber wird wenig gewonnen, Kobalt in größerer Menge. Borzüglich 
fhön find die Marmorarten. Es giebt Alaun, Bitriol und 
Seeſalz, jebod nicht binreihend, und manderlei nutzbare Steinars 
ten. Die-Induftrie fteht bier lange nicht fo hoch als in Schweden; 


faſt nur einheimifche rohe Produkte werden in Menge verarbeitet; das - 
ber giebt es bier viele Elfen» und Kupferwerke, Pottaſchſie⸗ 


dereien, Slashütten, Sägemüplen, Pulvermühlen, eine 
Alaunfieberei, ein Salzwerk, Ragelfabrilen, Leinewes 
berei; außerdem. findet man einige Tuch⸗, Zucker⸗ Kabads:«, Leder» 
und Baummollfabrifen. Der Handel ift fehr wichtig, befonders mit 
England. Die &. = 1,100,000, find bis auf einige Taufend Fin⸗ 
nen und Lappen, welde zum Theil noch ohne Ghriftenthum find, 
alle Lutheriſch, und ſtehen unter 5 Bilhöfen. Die Sprache ift mit 
ber Schwediſchen und Dänifhen nahe verwandt und beweifet die ächt 
Germaniſche Abftammung. Finnen (Quänen) und Lappen, beide 
der Sprade nah vom Mongolifhen Menidenftamme, aber mit 
wenig Mongolifhen Zügen, haben ihre eigenen Spradyen. Beſſer als 
in Schweden ift bier für Volksunterricht geforgt, nicht Schlechter als 
bort für Wiffenfhaften durch eine Univerfität, Gymnaſien und andere 
Anftalten. Norwegen hatte anfangs, wie Schweden, feine eigenen Kö: 
nige. Im XI. Jahrh. war es unter Kanut dem Großen mit 
Dänemark vereinigt, erlangte aber feine Unabhängigkeit wieder, bis es 
41387 durch Erbſchaft der Königin Margaretha von Dänemark wieber 
an dieſes Reich fiel. So blieb es unverändert, bis es 1814 im Fries 
den zu Kiel an Schweden abgetreten wurde. Domit waren jedoch bie 
Neihsftände nicht zufrieden , fondern wählten ihren Statthalter, den 
Prinzen Chriftian von Dänemark, zum Könige; allein nad dem 
Ginmarfche eines Schwediſchen Heeres Fam bald ein Vertrag zu Stande, 
nah welchem Norwegen ein freies ſebſtſtändiges Rei unter bem 
Könige von Schweden bildet, in jeber andern Rüdficht aber von Schwe⸗ 
den getrennt bleibt. Durch die Reihsftände, Storthing, wird die 
Töniglige Madyt mehr als in irgend einem andern Staate beſchränkt, 
da dem Regenten nicht einmal ein unbedingtes Veto zuſteht. Der 


Storthing theilt fi in den Sagtbing und Odelsthing, deren 


Mitglieder vom ganzen Wolle gewählt werden. Cine Adelslammer 
giebt ed nicht, denn 1821 wurde, obgleich der König zweimal feine Ges 
nehmigung verweigerte, der Adel gänzlich abgeſchafft. Während ber 
Abmwefenheit des Königs vertritt ein Vicekönig oder Statthalter 
befien Stelle. Die höchften Behörden find der Staatsrath und das 
bödhfte Gericht, unter benen bie Stiftdämter, Stiftsober—⸗ 
gerichte, Ämter, Stadtbehörden und Voigteien ftehen. 

1. Stift Chriftianie, der SD. Theil des Landes mit den Ämtern 
Sedemarten, Aggerbuus u. Schmanleben an der Schwediſchen Graͤnze, 
Chriftiansamt, DBufcherud und Brateberg in W., und den Grafichafs 
ten Jarlsberg und Laurwig — 18580 Q. M. 470, 000 E. — Hauptfiadt des 
Reiches Chriſtiania am Meerbuſen Ehrikiansfiord, 21,000 E. Neu ers 
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bauetes koͤnigl. Schloß und die großen Militairakademiegebaͤnde, Dom. 
Sitz des Vicekoͤnigs oder Statthalters, eines Biſchofs und der hoͤchſten 
Behörden. Univerſitaͤt, 1811 geſtiftet, Sternwarte, Bibliothek (65,008 
Bände), botan. Garten, Muſeum ꝛc.; Kriegsſchule, Cadetteninſtitut, Ka⸗ 
thedralſchule, Handels⸗ und Zeichnenſchule; Geſellſchaft fuͤr Norwegens 
Wohl. Zuchthaus, Bank, Boͤrſe, Hafen, Tuch⸗ Tabads;, Eiſen⸗ u. a. 
Fabriken, wichtiger Handel. Die Bergfeſtung Aggerhuus iſt geſchleift. 
In Opolo, einem beſondern Stadttheile mit 700€., großes Alaunwerk. 
— Moß am Chriſtiansſiord, 2000€. Sägemüllen, Eifenwerf. Conven⸗ 
tion mit Schweden 1814. — Friedrichſtadt, Feſtung an der Mimdung 
des Glommen, 21008. Hafen, Arfenal. — Friedrichshall unweit ber 
Schwed. Bränze, befeſtigt, 4800€. In der Nähe die dur Karl’s XII. 
od (1718) befannte Bergfeſtung Srievrichflein. — Bongsberg am Low, 
sen, 3800 (ehemald 9— 10,000) E. HOberbergant, Bergfhule. Die nas 
ben Bergwerke, die ehemals reiche Silberausbeute gaben, und 2500 Mens 
ſchen ernährten, find im hoͤchſten Verfalle. Der ſchoͤne Waſſerfall Zoug⸗ 
foß im Sluffe Semoen. — Steen, 18008. — Drammen am Drammen, 
7000. Hafen, Marmorbruch, Handel.— Tönsberg am Chriſtiansfiord, 
1600€. Hafen. — In der Grafihaft Jarlsberg ein großes Seeſalzwerk 
auf der Halbinjel Valloe, welches aber wegen des ſchwachen Salsgehaltes 
des Seewaſſers nur dur Anwendung des Engliſchen Steinfalses unters 
halten werden kann. Modum am Drammen, Kobaltwerfe. — Magnet» 
gruben bei dem Dorfe Schange.— Friedrichsvaͤrn an der Küfe, Hafen. 
Seekadettenſchule. — In der Braffchafe Laurwig wichtige Eifengruben, 
Stadt gl. N., 2000 E. Hafen. 

II. Stift Chriſtianſand, der SW. Theil des Landes mit den Äm⸗ 
tern Stavanger in W., Mandel in S., Vedenas (08) in D. = 470 
D.M. 210,000€.— Chriftianfand am Torridal, 7600€. Sitz eines Bis 
fhofs. Hafen. — Arendal an der SD. Küfle, sum Theil auf Zelfen und 
auf Pfählen über dem Waſſer erbauet, von Kandlen durchfchnitten, fo daß 
. Brüden zum Theil die Straßen bilden, 20008. Lebhafter Sechandel, 
befonders mit England. Eiſenwerke, Schiffbau. Bor der Stadt licgt die 
Beine Infel Tromoͤe. — Stavanger an der Weſtkuͤſte, am nn 
Hafen, 3800 E. — Mandel, Zleden an der Küfte. 

III. Stifte Bergen an der Weſtkuͤſte = 640 Q.M. 190,000 E. —_ 
Bergen am Waagfisrd, 21,000. Schloß. Sig eines Biſchofs. Har⸗ 
monifche Geſellſchaft, Nationalmufeum für Alterthum, Kunſt und Natur⸗ 
erzeugniſſe, Schifffahrtsſchule, Seminarium, Gymnaſium. Zwangs⸗ und 
Arbeitshaus. Großer Hafen, Fabriken, Schifbau, wichtiger Handel. Im 
XV. Jahrh. wichtige Hanſeatiſche Faetorei. Dabei die Citadelle Bergenhuus. 

IV. Stift Tronthiem, Drontheim, der nördliche und mittlere 
Theil des Reiches mit den Ämtern Romedal in S., Drontheim bis 65°, 
Vordlande bis 70°, Finmarken, der RD. Theil = faſt 3000 D. M. 
240,000 €. (80€. auf 12.M.).— Drontheim an einem tiefen Meerbus 
fen, 12,600 E. Krönungskadt.- Großer Dom. Gig eines Bifchofs; Ger 


Dronthem sa 


ſellſchaft der freien Kuͤnſte, Seminar für junge Lappen; Zucht⸗ u. Wais 
ſenhaus; Hafen, Börfe, Zuders u. Lederfabrik, Handel. — Hoch im Kids 
lengebirge liegt die Bergſtadt Roeraas in einer fehr rauhen Gegend, 
3000€. Wichtige Kupfergruben. — Chriftianfund an der Küfte auf 3 In⸗ 
feln, 1800€. Hafen, Handel, wichtige Fiſcherei — Das Amt Nordlande, 
in welchem Alftabong Sig eines Bifhofs, Bodde Sin des Amtmanns 
und der Handelsort zundholm liegt, beſteht sum Theil aus der Inſel⸗ 
gruppe der Lofoden, dur den Saltſtroem vom feſten Zande getrennt, 
befonders wichtig durch den ergiebigen Fiſchfang, der bier im Fruͤhlahre 
son Zaufenden von Menfchen in 3 bis 2000 Boͤten getrieben wird. Nicht 
weniger wichtig if auf den Inſeln und auf dem fehlen Lande der Fang 
ber Seenögel, die hier in ungeheurer Menge niften, und das Einſammeln 


der Daunen ber Eidergänfe, die man in einigen Gegenden völlig zu Haus⸗ 


thieren gemacht hat. Die größten Lofoden find die Zindse, Oft; und 
Weftvaagen. Bei der Infel Moskoͤe ift der ehemals fo furchtbar ſchei⸗ 
nende Malftröm. Nördlicher liegen die Infeln Langende u. Andenoͤe. 
— Nördlicher noch unter 694° auf einer Meinen Inſel liege Tromfse 
mit 150€. — Der nördliche Theil Norwegens it Sinmarken, das Nor⸗ 
wegifche Lappland, beffen Gränze gegen Rußland die Paswig if bil 
den; ein durchaus unangebauetes Gebirgsland, deſſen Höhe aber. gegen D. 
zum Tana Zluffe bin allmälig abnimmt und in Zlachland übergeht, von 
tiefen DMeerbufen serriffen und von zahlloſen Infeln umgeben, defien Klima 
aber nicht fo rauh if, ald man der Lage nach erwarten follte, mo noch 
große Nadelholzwaͤlder fich finden und felbft unter 70% noch wilde Beeren 
reifen und ber SKartoffelbau fich immer mehr ausbreitet. Sinnen (Duds 
nen) und Lappen, welche legtere fich in den Gebirgen und an ber Küfe 
aufhalten, "bewohnen dieſes unmirthbare Land, das feine E. nur durch 
Rennthierzucht, Sifchfang u. wilde Früchte nährt. Viel wildes Geflügel. 
— Altengaard 69° 35° an der Mündung des Alten Zluffes. Sig des 
Amtmanns. — SGammerfeft in einem tiefen Bufen der Infel Qualoͤe (d. 
h. Wallfiſchinſel) gleichfam verſteckt, hat über 200 E.⸗ Der Hafen if fehr 
fiher und der Verkehr mit Rupland aͤußerſt lebhaft; fogar eine Englifche 
Saetorei if jegt bier. Getreide kommt von Rußland ber und geht bis 
weilen von bier nach dem füdl. Norwegen. Wallfifchfang bei Spigbergen 
und der Bäreninfel; wichtiger Stodfifchfang. 1823 kamen 177 Schiffe an. 
— Auf der Infel Wardde an der NO. Spige liegt das befefligte Wars 
dôehuus mit 120E. — Die noͤrdlichſte Inſel iſt Mageroͤe, wo der Kids 
len im 1200 $. hohen Vordcap endigt, mit der Stadt Rielvig, Hafen. 
— Die Infel Seyland (d. h. Schellfifchlend) hat Gebirge bis 2000 Fuß 
hoch und ein furchtbar rauhes Klima, wird aber an der Kuͤſte dennoch 
von Zifcherlappen bewohnt und im Sommer fogar, wie andere Inſeln, 
von den Gchirgslappen mit Rennthierheerden (welche ſchwimmend hinuͤber⸗ 


fegen) beſucht. Im Innern liege das Kirchdorf Bautofeino, defien 


Lappifche Bewohner nur im Winter hier bleiben. Zwiſchen diefer Gegend 
und dem Küßenlande das Gebirge Solivara u. der Wald Skovbredden. 


| 
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Stöße = 1707 Q. M. (über den ganzen Preufifhen Staat 
vergl. S. 184). Das ganze Land ift Kortfegung der N. Deutjchen Ebene, 
in der fi nur einzelne bis 600 F. hohe Hügelketten finden. Sand 
iſt der Hauptbeftandtheil ded Bodens, jedoch giebt ed viele fehr frucht⸗ 
bare Gegenten, namentlid die Marſchdiſtrikte an ben Flüffen. 
Die Dftfeelüfte ift von der Mündung der Oder bis nad Rußland mit 
Dünen bededit, die bis 100%. hoch find, ſtets fortfchreiten und Häus 
fer und Bäume bebedien. Der Hauptfluß iſt die Weichſel, welde 
die Drewenz und Brabe aufnimmt und fih ſchon 8 Meilen vor 
ihrer Mimdung in 2 Hauptarme theilt, beren öftliher die Rogat 
beißt und ind Friſche Haff firömt; die eigentlihe Weichſel trennt 
fi wieder in zwei Arme; aud die Rogat bat zwei Mündungen und 
ein dritter Arm berfelben nimmt die Sorge, den Abfluß des Draus 
fenfee® auf. Nabe der Ruſſiſchen Gränze fließt die Memel (Nies 
men), deren W. Arm Gilge beißt; füdl. dee Pregel, welder aus 
der Vereinigung der Angerapp (Abfluß des Mauerfjeed, welcher durch 
einen Kanal mit dem Spirdingfee verbunden ift) u. Inſter entiteht. 
An W. ift die Wartha, welde mit der Netze, Prosna u. Obra 
der Oder zuftrömt. Viele Seen, darunter der Spirding, 12 bis 
14 M. im Umfange, der Mauerfee, HM. lang, bee Draufenfee 
und Goplo die größten find. Merkwürdig find die beiden füßen Küs 
ftenfeen, dad Rurifhe Haff und Friſche Haff (eigentlih Fri⸗ 
ſchings Haff von dem Flüßchen dieſes Namens), welde duch 15 
und 13 M. lange, höchſtens 5 M. breite Szbzungen , bloße Dünen 
(Nehrungen), zum Theil 170%. hoch, vom Meere getrennt find, mit 
demſelben aber dush eine fhmale Mündung, die beim Friſchen Haff 
nur 1300 Schritt breit ift, in Verbindung ftehen. Einen Meerbufen 
bildet die Erdzunge Hela, das fogenannte Pauzker Wiek, Wichtig 
ift der Bromberger Kanal, 1772 bis 1775 gebauet, zwiſchen 
Netze und Brahe, AM. lang, und der Große und Kleine Fried— 
richsgraben (jener verbindet die Deime, einen Arm des Pregcle, 
mit der Nemonin, aus melder der Kleine Friedrichsgraben in bie 
Gilge führt) zur Wermeidung der gefährliden Schifffahrt auf bem 
Kuriſchen Haff. Große Maldungen, bier Heiden genannt, unter 
denen die 12M. lange Johannisburger und die Kapornſche 
und Drtelsburger Heide die widtigften find. Die Produkte find 
viel. Getreide, Holz, Flachs, Hopfen, Tabad, viel Obft, 
in &. etwas Wein; Mild, bisweilen Glenthiere, aber aud 
Wölfe Cin einem Jahre über 200 Stüd erlegt), feltner Bären; 
viel wildes Geflügel, darunter Auerhbähne; Sänfe, Fiſche 
in großer Menge. Bon Mineralien giebt ed nur Kalk, Thon, viel 
Raſeneiſen, weldes nicht unbenugt bleibt, Steinfohlen, 
Bernitein, ber fi befonderd nah Stürmen auf der Oberfläche des 
Meeres in Fohlenartigen Heften manderlei Bäume, vorzügli von ber 
Weichſel an bis Palmniden oder auh im Uferfande findet und als 
Regal betrachtet wird, viel Torf. Ausgezeichnete Viehzucht bes Marfchs 
gegenden, ſtarke Bienenzucht. Die Kabriten find giemlich zahlreich 
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und liefern Leinewand, wollne Zeuge, Leder, Glas, Pottaſche, Zucker 
und Taback. Der Handel iſt ſehr bedeutend. Die E. = 3,100,000, 
And Deutſche, aber in Pofen größtentheils Holen, in Oſtpreußen 
auh Letten und Litthauerz fehr jahlreich find bie Juden. 
An D. u. W. Preußen bekennt ſich die Mehrzahl der E. zur prote⸗ 
ftantifhen, in Pofen dagegen zur kathol. Kirche; die Zahl aller 
Katholiken beläuft fi auf 1,150,000. Außerdem zählt man ges 
gen 14,000Mennoniten. Die Katholiken ftehen unter dem Erz⸗ 
bifgofe von Gneſen und den Bifhöfen von Ermeland 
und Kulm. Sn Rüdfiht der Bildung ſtehen W. und D. Preußen 
mit den Deutfch Preußiſchen benachbarten Provinzen auf gleicher Stufe; 
in Poſen ift dagegen der Unterricht noch nicht fo weit vorgeſchritten. 
Preußen empfing das Ghriftentyum durch den Deutfhen Ritter⸗ 
orden, welder fich in der erften Hälfte des XIII. Jahrh. vom Here 
zog von Mafovien (N. Theil des jepigen Polen) gerufen, des Lan 
des bemächtigte und die Slawifhen Preußen, Litthauer und Letten zum 
Chriſtenthum zwangen. Deutſche Hocdmeifter beherrſchten das Land, 
geriethen aber bald in Krieg mit Polen und 1466 mußte der Orden 
die Lehnsherrlichkeit des Königs von Polen anerfennen. Endlich 
. madte fih 1525 der Hochmeiſter Albreht, Markgraf von Brans 
benburg, zum erbligen Herzog von Preußen und brachte dies 
ſes Land dadurch an das Kurhaus Brandenburg ; ber Tractat zu We⸗ 
lau 1675 verfchaffte dem Herzogthume Unabhängigkeit von Polen. 
Kurfürft Friedrich III. erklärte ih 1701 zum König v. Preus 
Sen (Friedr. I.). Durch die Polnifhen Thellungen von 1773, 1792 
und 1795 ward das Konigreich um 2800 D.M. vergrößert, bie jedoch 
im Tilfiter Frieden bis auf Weſtpreußen größtentheils wieder verloren 


gingen. Der Wiener Congreß bildete aus dem W. Theile Polens das 


Großherzogtum Poſen ald Preußiſche Provinz. 

1) Provinz Oftpreußen = 703 Q. M. 1,220,000 E., unter benen 
155,000 Katholiken, 900 Mennoniten, 3300 Juden find. Die hoͤchſten 
@ipfel diefes fonk ebemen Landes, deffen Boden größtentheils fruchtbarer 
Lehm oder Marſch ik, find der Sarfenberg bei Landsberg = 600%., der 
Boldappfche Berg = 5905., der Breusberg bei Heilsberg = 4608., 
der Baltgarben, 8 M. von Königsberg = 350%. (nach älteren Angaben 
50058.) und der Rombin = 240 F., auf deffen Gipfel ein alter heidni⸗ 
fcher Opferftein, der in der Gegend noch beim Wolle in Anfehn ſteht. 
Fruchtbare Marfchen in den Niederungen am Pregel und Niemen. Wich⸗ 
tiger Störfang im Zrifchen Haff. KHauptfundert des Bernfteine bei Pils 
lau auf einer etwa 6M. langen Küftenfirede; viel Rafeneifen (Wieſen⸗ 
ers). Dan zählt über 115 Seen, unter denen der Spirdings u. Mauerſee. 
Die Induſtrie if von keiner Bedeutung; man webt Wolls und Leinen, 
waaren, bereitet Pech und Pottafche, gerbt Leder; nur wenige Städte bas 
ben anfehnliche Fabriken. 

a) Begierungsbezirt Bönigeberg — 406 DM. 716,000€. — +88 
nigeberg am Pregel*), der wicht meit von bier ins Friſche Haff fällt, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Kreisftädte, 
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68,000E. Auf fehr unebenem Grunde und unregelmäßig erbauet. Unter 
den 3 Haupttheilen der Stadt if der Kneiphof, eine Inſel im Yeegel, 
der vorzuͤglichſte. Die Eitadelle Friedrichsburg, jetzt Wanrenlager, und das 
Schloß, von Dttofar von Böhmen im XIII. Jahrh. gegründet, vor dem 
die broncene Bildfäule: Zriedr.I. ſteht; Dom mit den Gräbern einiger 
Hochmeiſter und Herzöge; Boͤrſe, die ſchoͤne Königstraße und Vorſtadt, 
das Univerfitätögebäude, die Artilleriemagasine, das ſchoͤne Schaufpielhaus. 
Eis des Dberpräfidenten von ganz Preußen, der Megierung und des Obers 
Jandesgerichts; Commerz⸗ und Admiralitäts Collegium. Archiv des Deuts 
ſchen Ordens. Seminare für Prediger Polnifher und Litthauifcher Ges 
meinden. Wniverfität 1544 gefliftet, 2 Gpmnafien, deutſche, oͤkonomiſche 
und mebdisinifche Gefellfchaft, botan. Garten und andere wiſſenſchaftliche 
Anſtalten; Kunfs und Handwerksſchulen; Taubkummen, und Blindenins 
ſtitut, großes Hospital und Irrenhaus. Zwei Strafanftalten. Zucker⸗, 
Tabacks⸗, Leders, Seidens, Tuch s u. a. Fabrifen; bedeutender Seehandel 
über Pillau. Denkmal Kant’s, geb.1724, +1804.— Pillau a.d. Mündung 
des Friſchen Haffs, 41600 E. Seehandel, Hafen, Fiſchfang, Leuchtthurm. 
Citadelle. — + Sifhhaufen am Friſchen Haff, 1400 E. Bernſteingericht. — 
Palmniten, Dorf an der Kuͤſte, welche von hier bis Pillau den meiſten 
Bernrein liefert. — +Labiau unmeit des Kurifchen Haffs und a.d. Deine, 
8000 E. Schloß. Anfang des Großen Sriedrichsgrabens, der neben den 
Kurifhen Haff nach der Bilge führt. Zwiſchen Labiau u. Tilfit die große 
Kapornſche Heide.— xWelau und Tapiau, beide am Pregel, 3300 und 
2300. In Welau große Pferdemärkte und Mühlen; Zraetat 1657. — 
Großjägerndorff, Sieg der Ruſſen 1757. — Friedland a. d. Alle, 2300 €, 
©ieg der Franzofen 1807, 14. Jun. — Schippenbeil a. d. Alle u. Guber, 
200€. — DBartenftein a. d. Alle, 3500€. Toͤpferei. — tPreuß. ilau, 
200€. Tuchweberei. Schlacht 1807, 8. Febr. — +Gervauen, 1900 €, 
Schloß. Gerberei.— +geiligenbeil, 2100 E. Berühmte Bierbrauerei. — 


. Brandenburg am Friſching, 8500 E. Fiſcherei. — Trgeileberg a. d. Alle, 


3500. Schloß. Tuchweberei, Leinewandhandel.—.  Braunsberg an der 
Yaffarge, 1. vom Friſchen Haf, 680€. Epmnaſium, Eathol. theol. und 
Schulichrerfeminar. Starker Getreide⸗ Flacht, Barns und Holihandel. — 
Srauenbarg am Zrifchen Haff, 1700. Domkift des Biſchofs von Erme⸗ 
land, feRungsartig auf einem Berge belegen. Grab des Copernicus (} 1543), 
der die große Waſſerkunſt anlegte. Gerberei, Zifcherei.— + Aöffelam Zain, 
2400 E. Katkol. Gymnaſium, Zucht: u. Irrenhaus. Das Klofter Geilige 
Linde, berühmter Wallfahrtsort. Leinemandmärkte. — + Raſtenburg a. d. 
Guber, 3500 €. Gpmnafium. Tuch⸗ u. Lederfabrilen. — +Preuß.gollanp, 
3500 E. Schloß. Leders, WoRs und Leinewandfabriken. — TMorungen, 
210€. Schloß. Hkonom. Gefelifchaft. Herder geb. 1744.— Memel a. d. 
Dange u. der Mündung des Kurifchen Haffs, in Öder Sandgegend, 8500 €, 
Hafen, Eitadelle, Zeughaus, Gpmnafium, Seehandel, Leuchtthurm. Starke 
Holsausfuhr, Bernfeinfabrifen. Heidfehnuden in der Umgegend.— Allen⸗ 
fein a. d. Alle, 2600 E. Schloß. Glashütte, Pottofchfiedereien. — T Ortele: 

burg, 
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burg, 1400 E. Glashuͤtte. — Beim Dorfe Friedrichshof Bernſteingraͤberei. 
— Neidenburg an der Neida, 2200 E. Schloß. Mineralquelle, Tuchwe⸗ 
berei. — Oſterode am Drewenz, 2000 E. Tuchweberei. — Dorf Tannen: 
berg. Niederlage der Deutſchen Ritter 1410. 

b) Regierungsbes. Bumbinsen — 297 Q. M. 508,000 &.— Gum⸗ 
binnen a. d. Piſſa, 00€. Ein der Regierung. Bibliothek, Opmnafium, 
Hebammenſchule. Getreide, u. Leinſaamenhandel. Brocene Bildfäule Briedr. 
Wilh. IL. Im Dorfe Kumaitſchen Litthauiſches Schullehrerfemine. — 
+ Infterburg an der Inſter, der hier den Namen Pregel erhält, 7500 €. 
GSitz des Oberlandesgerichts. Schullehrerſeminar. Getreides u. Leinſaamen⸗ 
handel. Nicht weit von bier Denkmal des Fuüͤrſten Barclai de Tolly, 
+1818.— Tilſit a. d. Memel (Miemen), 12,000€. Gymnaſium. Zucker⸗ 
fabr. reide⸗ u. Leinſaamenhandel, Gerberei. Friede, 1807 und 9. Jul. 
Die furchtbare Tilfiter Niederung an der Gilge und Memel, die einen 
eigenen Kreis bilder (21 Q. M.) mit dem Sieden jBaukehnen. — + Rags 
nie a. d. Meniel, 2200 €. . Strafanſtalt. — zeidekrug, Dorf. Heid; 
ſchnuckenzucht. — +Pißfallen, unmeit der Polnifchen Graͤnze, 1400 E. — 
tStallupönen, unmeit der Poln. Graͤnze, 2800. Bichhandel.— +Bol 
dapp a.d. GSoldapp, 3500€. Methbrauerei.— Oletzko a. d. Poin. Graͤnze, 


20 E. — +Lögen am Kanale swifchen dem Mauers und Lömentinerfee, 


1900 €. Fiſcherei. — +Lyd, 3300. Schloß. Gymnaſium, Poln. Schul; 
lehrerfeminar. Kandel nach Polen, Tuchweberei, Bapiermählen. — Sens⸗ 
burg, 100E.— + Jobannisburg, 2100 E., an der davon benannten gros 
fen Heide. Aal⸗ und Welsfang, Getreidehandel. In der Heide das Huͤt⸗ 


tenwerk Wondolleck, mo Mafeneifen verarbeitet wird. — +Angerburg am 


Mauerfee, 2000 E. Wollmeberei, Holihandel. 

2) Prov. Weftpreußen = 466N.M. 786,000 E., barunter 355,000 
Katholilen, 13,300 Mennoniten, 15,500 Juden. Der Boden ift größtens 
theils fandiger und morafiger Art, aber an der Weichfel find fruchtbare 
Marfchgegenden. - Die Weichfel, "welche diefe Provinz durchſtroͤmt, fendet 


suerft einen Hauptarın, die Vogat, faſt SM. lang, und ned) einen Ver 


benarm, die alte Weichfel, zum Srifchen Haff. Sie hat eine verfandete 
Mündung, fo daß das zum Einlaufen der Schiffe ein eigener Kanal ges 
graben iR. Landfeen find Hier der Draufenfee u. a., aber nicht ſo viel 
als in Oftpreußen, dagegen aber auch fehr fruchtbare Marfchgegenden an 
der Weichfel, 4. ®. der große Werder, und große Waldungen. Die 
— Brahe, Serfe und Radaune fließen zur Ba die Kuͤd⸗ 

Dow zur Nege, bie Rheda ins Pautzker Wie. 

a) Regierungsbezir® Danzig = 151Q. M. 332,000 €. — +Danzig 
an der Weichfel, Radaune und Mottlau, 1M. von der Oſtſee, 56,000 E., 


unter denen gegen 12,000 Katholiken. Alt und umregelniäßig ‚gebauet, - 


ohne große Pläge und mit wenig ausgejeichneten Gebaͤuden. Starke Fe: 
lung. Die Marienlirhe, ein dur Größe, Bauart und Kunſtwerke 
(Schnigs und Metallarbeit, eine afrensmifche Uhr, Bibliothek, Gemälde) 
ausgezeichnetes BebAude, das große Nathhaus, Neglerungsgebäude, das 
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Gouvernementshaus, das alte Zeughaus, bie bombenfeſte Eaferne, Schaus 
fpielhaus, der Arthuss oder Junkernhof aus der Hanfezeit ſtammend, jest 
als Börfe gebraucht. Gymnaſium, Kunfs und Handwerksſchule, Naviga⸗ 
tionsfchule; naturforfchende Geſellſchaft, Stadtbibliothef (20,000 Bände), 
Muͤnzkabinet, Gemäldefammlung, Sternwarte. Zahlreiche milde Anftals 
ten, Miflionsverein, Friedensgefellihaft zur Unterkügung Studirender. 
Wichtiger Seehandel, befonders mit Getreide, Holz, Pottafche und Leinen. 
Zuds> Liqueurs, Gewehr: und Zuderfabr. Schiffbau. Danzig gehörte 
fon im XI. Jahrh. zu Polen, fand von 1310 bis 1453 unter der Herr: 
fehaft des Deutſchen Ordens, und erhielt dann vom Könige von Polen 
folche Freiheiten, daß es fat Unabhängigkeit befaß, aber Sig und Stimme ° 
auf dem Polnifhen Neichstage behielt; 1793 ward die Stadt von Preußen 
in Befig genommen, nachdem ſchon 1772 die ganze Umgegend, ſelbſt die 
Vorſtaͤdte und der Hafen zum Preuß. Gebiete gefchlagen waren. Der Til; 
fiter Frieden (1807) machte fie zu einem Sreiftaste unter einem Fransöf. 
Gouverneur ; eine faft einjährige Belagerung befreiete fie 1814. Grab des 
Dichters Opitz (}1639). An der Mündung des Fluſſes iR der Hafen 
Neufahrwaſſer, 1300€. und das Fort Weichfelmünde, mit einem Leucht⸗ 
thurme. — Der $leden Oliva, 500€. Ehemalige reiche Abtei. Sehens; 
werthe Kirche mit 40 Altären und vielen Dentmälern. Sitz des Biſchofs 
son Ermeland. Friede swifhen Polen und Schweden 1660. Kupfer: und 
Eifenhämmer. Der Danziger Werder, ein herrlicher Marſchdiſtrikt zwi⸗ 
ſchen der Weichſel und Mottlau, mit fihöner Pferdezucht. Beim Dorfe 
Zoppot Seebad. Im Dorfe Jenkau ein Schullehrerſeminar. — Gele auf 
der Spige der fandigen Erdjunge, melde das Pauszker Wiek bildet, 
380€. Leuchtthurm. — Flbing, 1M. vom Fiſchen Haff und dem Draus 
fenfee, an einem Zlüßchen gl. N., der durch einen Kanal mit ber nicht 
fernen Nogat verbunden if, 22,000€. Gpmmnafium, Waifens u. Arbeits; 
baus; wichtige milde Stiftungen. Tabadss, Zuders, Seifen: und Tuch; 
fabrifen. Schiffbau. Seehandel. Zwiſchen Nogat u. Weichfel der frucht: 
bare Werder. — Tolkemit am Friſchen Haff, 1800 E. Störfang, Kaviar: 
bekitung. — + Stargard an der Ferfe, 2900€. Gerberei. — Das Dorf 
Pelplin, Abtei, Sig des Biſchofs v. Kulm. Predigerfeminar, — + Mia: 
rienburg a. d. Nogat, 5100€E. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. Herr; 
liches Schloß der Deutſchen Gochmeifter, welche feit 1309 hierher ihren 
Sitz verlegten. Seit 1457 war es der Sig Polnifcher Woiwoden; feit 
1772 Preußiſches Kornmagazin und Eaferne, Immer mehr verfallend ; jest 
möglich wieder hergeſtellt. Die Ordenskirche mit der Gruft ber Hoch⸗ 
meißer u. einem merkwürdigen coloffalen Warienbilde. Bemerkenswerthe 
Wafferleitung. Wells und Baummollfabriten, Handel.— Behrendt an 
der Serfe, 120€. — +Rartbaus, Zleden, 350€. Eifenbammer. — 
tTrreuftade a. d. Rehda, 1200€. Wallfahrtsort. — Pusig am Putziger 
oder Pautzker Wiek, 1150 E. Eifenhammer, Schifffahrt. 

b) Regierungsbezirk Marienwerder = 315 O. M. 454, 000 E. — 
tHauptort gl. N. an der Kleinen Nogat u. Liebe, 5300E. Sitz der Re; 
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sierung und des Dberlandesgerichte. Gpmnafium; Dom; Anflalt für Er- 
blindete, Landgefüt, Bauſchule. Tabacksfabr. — Stuhm, 900E. Torf 
gräberei.— T Aofenberg a. d. Liebe, 1200 E. — Riefenburg, 2300€. Obſt⸗ 
bau,. Tuchweberei; Wafferleitung. — Deutſch Eilau, 1900 E. — +Läbau, 
1600€. Tuchmeberei.— TEraudenz a. d. Weichfel, 6000E. Wichtige 
Seftung. Gymnaſium, Seminar; Eorrectionshaus für die Provinz. Tuch; 
weberei, Getreidehandel.— } Bulm unweit der Weichfel, A600. Cadets 
tenhaus. Torfgraͤberei. Bulmfee, 350€. Schöner Dom.— Thorn, 
an der Weichfel, 10,500€. Gymnafium. Wichtiger Handel; Gerberei; 
berühmte Honigkuchen. Denfmal des Aftronomen Copernicus, der 1473 
bier geboren ward.— +Serafburg an der Drewenz, 23008. Wollwebe⸗ 


rei. — +Bonig, 2600€. Leinen⸗ und Tuchweberei. Kathol. Gymnaſium. 


— Tuchel, 1400E., an einem großen Walde, Tuchelſche Heide, durch 
den die IM. lange Seegebartſtraße bis Neuenburg (2000€.), an der 
Weichfel führt. — — Deutſch Krone, 2500€. Muränenfang im Radunſee. 
— Maͤrkiſch Sriedland, 2300 €. Tuchweberei. — Jaftrow, 2900 €. 
Starke Tuchweberei u. Viehmaͤrkte. — +Schwes a. d. Weichfel, 2200 €. 
Schloß. — +Schlodhau, 1500€. Tuch⸗ und Leineweberei.— Preußifch 
Sriedland, 1600 E.— SGammerftein an der Zahne, 1300E. Blenenzucht, 
Theerbrennerei. — tSIatow, 1800€. Spisenflöppelei. — 3empelburg, 
2500€. Tuchweberei. 

3) Großherzogthum Pofen = 538 Q. M. 1,090,000%., unter denen 
300,000 Proteftanten, über 700,000 Katholiten, 68,000 Juden. Der Bo; 
den ift bis auf Huͤgelketten ganz eben, und mo nicht duͤrrer Sand oder 
Moraſt if, fruchtbar, ausgezeichnet in den Flußmarſchen. Hauptfluß if 
die Warthe, welcher die Prosna u. Obra und Netze zufließt; die Weich, 
fel berührt nur die D. Graͤnze und nimmt hier die Brahe auf. Wichtig 
it Tuchs u. Leineweberei; die übrige Induftrie iſt nicht von Bedeutung. 

. a) Regierungebezirf Pofen = 327 Q. M. 750,000 E. — Hauptſt. gl. N. 
a. d. Wartha, 25,000 €. (5000 Juden). Eng, finfer und ſchmutzig; elende 
Hütten der Vorfiädte. Schöne Luther. Kirche, Dom. Sitz bes Statthals 
ters und Oberpräfidenten, der Regierung, bes Dberlandesgerichts und bes 
Ersbifchofs von Pofen u. Gneſen. Gymnaſium, Priefters u. Schullehrer: 
feminar, SHebammenfchule; großes Klofterhospital. Leder⸗, Leinewand⸗, 
Tabacksfabriken, Ölfchlägerei, Handel. Meſſen. — Schwerfenz, 2700€. 
Tuch⸗ und Tabadsfabriten, Gerberei. — +} Obornit a. d. Warthe, IPEO E. 
— Rogozno (Rogafen) a.d. Welna, 3900E. CTuchweberei. — Samter, 
1600 E. — +Meferig a. d. Dbra, 300€. Schloß. Viele Tuchfabrifen. 
Gerberei, Strumpfwirkerei. — Birnbaum a. d. Warthe, 210€ Tuch⸗ 
weberei.— Schwerin a. d. Warthe, 2400€. (1100 Juden). Tuchweberei. 
— +Boften a. d. Obra, 1800 &— +Bomft a. d. Obra, 2000€. Obſt⸗, 
Hopfen s und Weinbau, Zuchweberei und Schuhmacherei. — }Srauftadı 
unweit der Schlefifch. Gränze, 6000.  Gnmnafium. Tuch⸗ u. Zicjorien: 
fabrifen, Leineweberei. — Kiffe, 7700€. (3800 Juden). Schloß, Gymna: 
fium, Tabads: u. Wagenfabr.; Tuchweberei, Wachsbleiche, Gerberei. — 
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von Thurn und Taris verlichen werden. — Zduny, 3800 E. Gerberei, 
Zabadifabr., Tudmeberei.— deinen a. d. Bartſch, 130€. — Oftros 
wo, 008€. Starke Tuchweberei. — “Im Kreife Schildberg if Bempen, 
000€. Wachebleiche, Tudweberei, Pferdehandel Sırem «a. d. Wars 
the, 2200 E. — Pleſchen unweit ber Presne, 2900 €. Pottaſchſiederei, 
Zus und Tabadifabriten. — Die Städte } Schrodda, 1580 €. und 
wreſchen, 250 E. 

b) Regierungsbesirt Bromberg=—211N.M. 310,000 &.— Haupt⸗ 
Kadt ei. N. an der Grabe, die Gier den Dromberger Kanal aufnimmt, 
7000€. Sitz ber Regierung und des Oberlandesgerichts; Gymnaftum, 
Schullehrer ſeminar. Eorrectioushaus. Zucker⸗ Taback⸗, Zus u.a. 
briken; ſtarker Handel, Kalkbrennerei. — Sördon a. d. Weichſel, 2200 E. 


del. Gueſen war Kroͤnungsort der ehemaligen Könige von Polen. — 
+Mogilno, 80E— +Juowracdaw, 1000 €. Tuchweberei, Betreides 
und Holsbandel, große Salpeterſiederei. — }Csarnilow a. d. Netze, 2000 €. 
Tuchweberei. — Wielen (Filehne) a. d. Netze, 3200€. Tuchweberei. — 
Shönlante, 3000 E. Tuchmweberei. Glashätte. — +Wirfis a. d. Lob⸗ 
fonla, 500€. — Vakel a. d. Netze, 2100E. Anfang des Bromberger 
Kanals. — Lobfens a. d. Lobſonka, 2100E. Tuchweberei, Gerberei. —. 
+Chodzefen, 200€. Wollmeberei, Gpigenflöppelei.— Schneidemübl an 
ber Küddew, 2700 E. Tuchweberei, Gpigenflöpgele. —: + Schubin, 
1809€.— Cabiſchin a. d. Nee, 2000E. KHelshandel, Tuchweberei. 
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| Berfaffung. 


Rußland — 


Einkuͤnfte 280/990,000 Mann |1)&t. Andreas, 
onarchie 


Mil. Rehlr. | im Kriege, gefiftet 1698. 
DOOR 1 


mn gg HEHE Eugen ii Me 








Schuld — 660 
Mi 


m| 2) Alexander 


300 Mill. Rt —5 — 300] Newsky 1725. 
auleden Kr iffe, unter! 3) St. Anna 
denen 57 8is| 17%. A)&t. 
—* Papier⸗ nienfhifeund]| Wladimir 
Sregatten. 1782. 5) &t. 
Georg 1769. 
6) Katharina 
1714. 





Frankreich — Einkünfte 220 — Mann 1) St. Michael 


Wonarchie. MIN. Rethlr. riege, | 1468. 2) Heil. 
———— Schuld uͤber 233,003. im| Geiſt 1574. 3) 
urtunde6ten | SOOMIU.Rıl.| Frieden. 240| Heil, Ludwi 
April 1814; Schiffe, unter| 1693. 2) Seit 
die Eharte denen80— 90} Lazarus 1688. 

uli 1814. Linienfhiffe | 5) Heil. @rab 
Stände. Kam⸗ undZregatten.| 1258. 6) Eh⸗ 
mer der Pairs: 116Feſtungen. renlegion1816 
Prinzen und (1 
299 Eribiich. 


und Biſch fe, 
Herzöge, Fuͤr⸗ 


ſten, Marquis, 
Grafen ꝛe. 
Kammer der 
Deputirten 
430 Mitglie⸗ 
der auf 7 Jahr 
gewählt. 

Öfterreich |Ständifche Einkünfte9o — 270,000 Mann |1) Goldn. Vließ 
Verfaffung 100 Mill. Rtl.ſ im Srieden.| 1429. 2) Mas 
fa in allen| Schuld gegen] Etwa swanzig| ria Therefia 
Ländern; aber| 550 Mill. Kitl. Kriegsfhiffe, | 1757. 3) Stes 
nurin Ungarn unter denen 7| fan 1763. 4) 
u. Siebenbürs Sregatten. Eis| Zeopold 1808. 
gen haben die nige alte 8is| 5) Eiferne 
Stände wirk⸗ nienfchiffe. Krone 1815. 
liche Rechte. 6) Sternfreus 

1688. 7)u.8) 
der Deutſche 
und Johanni⸗ 
ter Orden. 9) 


Kreujorden. 


Staaten. 551 
— — u 
Univerſitaͤten. Muͤnze, Maaß u. oeniht Regenten. 


TIT EEE 
Wilna 1576, er⸗1 Rubel S 100 Kopeken Dynaftie Romanow. Michael 


neuert 1803. 
Dorpat 1632, 
erneuert 1803. 
Moskau 1803. 
Charkow 1803. 
Kafan1803. Pe; 
tersburg 1821. 
Helfingfors ge; 
ftift.1828. Abo 
gefliftet 1540, 
aufgehob. 1828. 





Padua 1228. 
Prag 1338. Pas 
via1361. Wien 
1365. Peft1465. 
Lemberg 1784. 
Insbruck 1672, 
erneuert 1826. 
Gräs 1586, ers 
neuert1326. Ol⸗ 
neuert 1827. 


100 Metres 


—1Rtl.7pf.Conv. ie. 
1Arfhin= 315 Par. Li⸗ 
nien; 100 Arſch.106 
BHerlinerEllen. 1Werft 
32814 Par. Fuß; 104% 
Werft — 15 geogr. Meil. 
1 Tſchetwert — 9808 
Par. Kub. Zoll = 34 Ber⸗ 
liner Scheffel; 1Puo = 
ao Pf. = 35 Berlin. Pf. 
19.=8512N$; 10ſch⸗ 
muſchka == 80 Kub. Zoll. 





1 Sranc = 100 Eentimes 


6gar.2pf.Cv.M. 1 Me; 
tre 3F. 11 Kin. Par. 
318 

NRheinl.F. = 1495 Ber 

Ellen. Die alte Toife 
—=6%ar.$.; 25 Lieues 
— 15 geogr. Meil.; 1 Li: 
tre = 50% £ub. Zoll. 
100 Litres 15 Berliner 
Scheffel und 85% Berl. 
Quart. 1 Rilogramme 
—2Berl.9f.5 Quentch. 


1 Bulden = 60 Kreuzer 


=16 agr. &v.M. 1 Fuß 
⸗140 Par. Lin.; 100%. 
=1163 derl.5.— 100 
Mesen = 1124 Berliner 


Scheffel. — 1 —— 


—4 Seidel = 15 Ber 
Quart.— 1 9f.=11655 
Aß, 100 Pf. = 1194 Ber; 
liner Pf. 


1613.— Alexei 1645. — Feder 
1676. — Peter I. 1682.— Kathas 
rina I. 1725.— Peter 11. 1727.— 
Anna 1730.— Iwan III. 1740. 
— Elifabeth1741.— Dynaftie 
Holftein. Peter III. 1762. — 
Katharina II. 1762.— Paul. 
1796.— Alerander I. 1801. — 
Nikolaus. 1825. 


v 





Zaus Orleans. Ludwig XIT. 


1497.— $ranz I. 1515.— Heinz 
rich IL. 1547.— $ranz II. 1559, 
— Karl IX. 1560.— Heinr. III. 
1574.— Haus Bourbon. Hein; 
rich IV. 1589. — Ludwig XIII. 
1610.— Ludwig XIV. 1643. — 
Ludw. XV. 1715. — Ludw. XVI. 
1773. — Ludwig XVII. 1793. 
(Republif 1792 — 1804). — Na: 
poleon 1804.— Ludwig XVII. 
1814 (1795). — KarlX. 1824. 





Marimilian I. 1493. — Karl V. 


1519. — $erdinand I. 1556.— 
Marimilian II. 1564. — Ru⸗ 
dolf IL. 1576.— Mathias 1612. 
— Serdinand II. 1619.— Fer; 
dinand III. 1637.— Leopold J. 


1657. — Sofef I. 1705.— Karl 


v1. 1711. — Maria Therefia 
1730 und Franz J. 1745. — 
Joſef TI. 1765. — Leopold TI. 
17%.— Stanz. 1792. 





f 
I 
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eriemat Orden. | 





England nein Einfünfte 320|90,000, von de⸗ 1) Blaues Ho⸗ 


onarchie 
— 
berhaus: 

Prinzen, 

er Enslifäe 


16eettif che, 
2 ln che 
airs, 30 
biſch. u. Silk, 
Kronbeante. 
Unterhaus: 
513 Englifche, 
45Schottiſche, 
100 Irlaͤndi⸗ 
ſcheDeputirte. 





bis SO Mill. nen in Euro⸗ ſenband 1334. 
ak Schuld| paetwa50,000| 2) ee 
5360 Million.| Mann; in| 1399. 3) Ans 
Rthlr. Bin ae ee 4) 
— 164 Mill. ſind jedoch ick 1783. 
Rthlr. — gegen 
200 M, 


ohne die faft 


(1813=1054) 
unter denen 
280 Linienſch. 
und$regatten. 


0 6 








onardhie. 
Stände nur| Schuld 196 
mit berathens| Mill. 
der Stimme 
in den eingels 
‚nen Provin⸗ 
jen. 


Spanien. |Alte Stände Einkünfte 56 


(Eortes)inden| Mill. Rthlr. 
beiden Haupt⸗ Schuld 800 
— Mill. 


ohne 
N rent ’ 


—*— Sonfis 
tut. 19. März 
1812, vom Kör 
ach, aufs 
gehoben, 1820 

71. März; bes 
fd woren, 1823 
wieder aufge⸗ 
hoben 


reußen Unumſchraͤnkte Einkuͤnfte 50 |200 d⸗ 
P fi a ne N 0,000 Stanz, YSchwared 


aber nur 1701. 2) 
120,000Rannı —* Adler 
im activen 1724. 3)Pour 
Dienfte. le merite 
200,000 Mann/ 1730. 4) Jo⸗ 
Landwehr. hanniter Drs 
den. 5) Luiſen 
Orden 1814. 
6) Eifern?? 





Kreug 1813. 


20 — 50,000 M. 1 @olon. Vließ 


u. 120,000 M. 
—X Wenig 
brauchbare Li⸗ 
nienſchiffe und 
Fregatten. 


29. 2) Karl 
12 3) $ers 
dinand 1815. 
4) Iſabella 
1815.. 5) Mas 
ria 1816. 6) 
Geiſtliche Or⸗ 
den: Calatra⸗ 
va, ie 

ago, 
Monteſa. 


— 
Ev 


Staateh. 
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Drford 
Cambridge 1239. 


Sanct Andrews 
1211. Glasgow 
1354. Old⸗ und 
Tem Aberdeen 
1471 und 159. 
Edinburg 1581. 
Dublin 1591. 
London 1827. 


Greifswalde 


1456. Königs; 
berg 1544. Hals 
le1694. Bres⸗ 
lau 1702, erneus 
ert 1810. Ders 
lin1810. Bonn 
1818. 


Valladolid 1346. 


Huesca 1354. 
Salamanca 
1304. Balens 
eia 1404. Sara; 
goffa1474. Als 
cala 110. Se 
villa 1504. Gras 
nada1531.Com⸗ 
poſtela 1532. 
Oviedo 1580. 
Toledo 1518. 
alma 1390, 
rihuela 1555. 
Dnate 1600, 


vereign Sa Bronn= 
20 Schilling. 1 Buinee 
= 2168. 1 Schill. 
*7 ggr. A pf. 22, Schill. 
=1Mart feii. 1$uß 
=135 Par. fin. 1Nard 
=35uf. 130Meilen= 
30 geogr. M. — Buſhel 
1801 Par. Eub. 30; 
100 Bufhel=654 Berl. 
Scheffel.— 1 Bulhel= 
8 Ballons; 1 Ballon 
3 Berl. Quart. — 19%. 
=9439Af, 1009.= 
965 Berliner Pf. 





1Rthlr. = 30 Silbergros 


ſchen = 23 ggr. Ev. M. 
1 Fuß = 139 Par. fin. 
1a7Meil.=15geogr.M. 
— 1 Sceffel = 27705 
Bar. Kub. Zoll. 100 
Scheffel=51 Dresdener 


Shfl. 1 Quart574Par.| 1797. 


Kub. Zoll. 19.= 9732 
A. 





1 Doublon = APiafter; 


1 Piafter = 230 Real = 
1Rtl. 9ggr. — 1 uf 
125 Par. Lin. LOara= 
3Fuß; 1 Legun =5000 
Varas, 26% Leguad = 
159 09 .M. — 1Pf.* 
2:9 38 a. — 
21; Pf. Berl. — 1Can⸗ 
taro == 794 Par. Kub. 
Zoll. = 1Cahiz = 12 
Sanegas = 1044 Berlis 
ner Scheffel. 


Burfürften. 





"Megenten. 





1229.| Pfund Sterling=1 So⸗3aus Tudor. Heinr. VII. 1485. 


— Heinrich VIII. 1509.— Edus 
ard VI.1537.— Maria 1553.— 
Elifabeth 1558. — 3aus Stu⸗ 
art. Jakob I. 1003. — Karll. 
1625.— Republik 1636— 1659. 
— Karl II. 1659.— Jakob II. 
1685.— Maria u. Wilhelm III. 
1683. — Anna 1702. — Haus 
Braunfhw. Georg. 1714. — 
@eorg II. 1727.— Georg III. 
1760. — Georg IV. 18290. — 
Wilbelm IV. 1830. 





i * Wilhelm 
1619. — Friedr. Wilhelm 1640. 
— Friedrich III. 1688, wird Koͤ⸗ 
nig 1701. Bönige, Friedrich 
Wilhelm 1.1713. — Friedrich II. 


1730. — edrich Wilhelm II. 
1786. — lerie Bilden III. 


® 


Saus öſterreich. , Philipp I. 


1506.— Karl. 1516.— Phi; 
lipp II. 1556. — Philipp III. 
1598. — Philipp IV. 1621. — 


Karl II. 1665. — Haus Anjou. 
1786. — Karl II. 1759. — 


Karl IV. 1788. — Joſef Napo⸗ 
an 1808. — Ferdinand VII. 
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Staͤndiſch. Ber: Einfünfte 12 |23,000 Mann,|(1 Avis 1147. 
foffung 1821,| Mil. Rthlr. 27,000 Drann| 2) San Jago 
aufgehoben 3. Schuld a8 Milizen. Ges| 1175. 3) Ehri⸗ 
Fun. 1823,er:| Mill. ringe See; 
neuert 19. A⸗ madıt. 

pril1826. Die 
Cortes bilden 


Portugal 













2 Kammernd. Iſabella 1804. 
Pairs u. Depu⸗ 6) Unbefl. Ems 
tirten. Wie; efängnig Mas 
derberfellung ä 1818. 
















der alten Cor⸗ 
tes von Lame: 








90 1828 (?). 

Neapel Wenig bes Einkünfte 21 |30,000 Mann.|1) Konftantin. 
ſchraͤnkte Mo⸗ Mil, Rthir. | 3 Linienſchiffe 
narchie. Con- Schuld 110 undFregatten. 


ſulta in Nea⸗ſ Mill. 
pel u. en 
vom Könige 


gemählt. 


— Be ee —— 2 eu — — 2332 Ze — 


Sardi: Nur in Genua| Einkünfte 14 24,000 Mann. 
nien u. Sardiniend Mi. Rthlr. | SKriegsfchiffe. 
find‘ Stände 5 30 
ill. 


mit ſehr be⸗ 
chraͤnkten 
echten. Verdienſtor⸗ 
den 1815. 





ò————— —— — —æ.. ——— — ———— 
ee —— 


Kirchen⸗unbeſchraͤnkte Einkuͤnfte 6 9000Mann. Ei⸗1) Goldner 






ſtaat. rg monars | Mill. Rthlr. | nige Bleine Sporn 1559. 
die. nt 160 | Kriegsfchiffe. | 2) St. Johann 
1560. 







Schweden |Eonkitutionels |! Einfünfte 84 |45,000Mkann u. [1) Serafinen 
le Monarchie. Mill. Rthir. | 92,000 Mann] 133 












Stände mit) Schuld 22 | Landwehr; | 2) Sömerdt 
großen Rech⸗ Mil. 370 Kriegs: | 1522.3) Mord; 
ten, befiehend ſchiffe. ſtern 1748. 4) 
aus 1170 Rit⸗ Wafa 1772. 
tern, 70 @eifts 5) Karl XIII. 
gern, 259 Baus 
ern. eder 
Stand b 
eigenefammer, 


® \ 


Staaten. 
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Münze, Maaß u. Beni Negenten. 











Coimbra 1279.|1 Millereis — 1 Rthir.|Haus Braganza. Johann IV. 


Neapel 
alermo 1394. 
antanea 1445, 


' 


Zurin 1412. 
Cagliari 1761. 
Saſſari 1765. 
Genua 1812. 


13 99r., 1Crufade =| 1610. — Alfons VI. 1656. — 
ı79gr. 9pf.; 1YVintem| Peter II. 1683. — ehann V. 
20Reis 9pf.; 1Rer| 1706.— Marie u. dfef 1750. 
al=1%997.— 1Pera| — Johann VI. 1816.— Maria 
484 Par. Lin. 100Bas| 1826. (9) 

rad = 1633 Berl. Ellen. 

— 100 Sanegas = 985 

Berl. Schefl. 100PF. 

—=98 Berl. Pf. 


— — — —— — —— — — — 
1224. 1Unze = 3 Rthlr. 5 ggr. | Haus Bourbon. Karl III. 1735. 


10pf.; 1 Ducato — 1] — Ferdinand IV. 1759.— Franz 
‚Rtblr. 1 ggr. 11pf.; I. 1825. 

Taro = 2 Carlini = 

5 99r. 1pf. 1 Fuß = 

1165 Dar. Lin. 57 Meil. 

= 15geogr. — 10 To; 

moli — 934 Berl. Schefl. 

— 100 Caraffe = 623 

Berl. Quart. — 1Cans 


taro—= 1% Berl. Pf. 
1 Carlino — 25 liresigaus Savoyen. Bictor Ama: 


1 Scudo = 2% Fire ⸗deus II. 1675, König 1713. — 

50 Soldi ı RL. Aggr.| Karl Emanuel III. 1730. — 

11 pf. Victor Amadeus III. 1773. — 
Karl Emanuel IV. 1796. — 
Vietor Emanuel 1802.— Karl 
Selig 1821. 


Bologna 1158.|1 Scude = 10Paoli = 


Rom , 1303. 
Perugia 1307. 
Macerata 1548. 
— 1589. 
amerino1727. 
Upfala 1476. 
Lund 1668. 


100 Bejocchi = 1 tler. 
999r.7pf. .1 Palme= 
111 fin. 744 Meilen = 
15 geogr. Meilen. 


1Rthlr. aAs Shilling=| Haus Waſa. Guftav Adolf1611. 
ı Rthlr. 11ggr. 2pf.—| — Ehrifine 1632. — Karl X. 
1€lle = 263 Par. Lin. 1654. — Karl XI. 1660.— Karl 
10? M. = 15 geogr. M.| XII. 1697.— Ulrike und Fried: 
— 1Tonne=3Perlin.| rih I.1718.— 3aus golftein. 
Scheffel; 1Tonne Lans| Adolf Kriedrih 1751.— Gu: 
des faſt 2 Berl. Morgen;| flav III. 1771.— Guftev IV. 
— 11.818 Aß; —| 1792. — Karl XIII. 1809. — 
50 Kannen =10&lvopj 3aus Bernadotte. KarlXIV: 
= 1113 Berl. Quart. Johann 1818. 


, © 
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| Berfaffung. | Sinanzen. XR | Drden. 
Norwe⸗Conſtitutionel⸗Einkuͤnfte 22,008 Mann 
gen le Monardhie.| A MiE, Rthlr. darunter 
” Stände, die] SchuldeKik.| 10,000 Mann| 1819. 
fi durdh den) ndwehr. 
Umfang ihrer 126 Kriegsſch. 
echte aus⸗ aber keine Lin. 
zeichnen. Zwei undFregatten. 
ammern, 
Lagthing und 
Odelsthing, 
ohne Adel 
Zahl der Mit⸗ 
glied. zwiſchen 
75 und 100. 









—— 


— 6 bis 38,000 Mann. 1) Elefanten 





Dänes Unumſchraͤnkte 


mark es MIN. Rihlr.| 110 Kriegsſch. 1580. 2) Dans 
ndiſch. Ver⸗ Schuld 66 (98in.u. $res| nebrog 1671. 
faffung nur in| Mi. gatten). 
Deutſche 
| — aber 
ohne 
| Bir! amfeit. 











Tieders |Eonfitutionels i Einkünfte 29 40 Mann.ı) Wilhelm 
lande | le. Monarchie, bis 30 Mi. 76 Sriegäff iss. 2) Bels 
feit 24. Auguf| Nele. Schuld| darunter 36| gifcher Löwe. 
1815. Die) SOMIN, tin. und Greg. | 1815. 
Staͤnde, Gene⸗ 
ralſtaaten, 
theilen ſich in 
2 Kammern 
mit a0 — 60 u. 
110 Mitglied. 


U 2) 


Joniſche Ariſtokratiſcher | Einkünfte 8 bis] S00 Mann neh | St. Georg und 
Inſe Freiſtaat unter/ 900,000 Rtilr. Engliſcher Be⸗ Michael 1818. 
1, Praͤſidenten fagung. 
u. Britt. Ober | 
Commiſſair. 
1 Ade Is 
lung von 29 
Deputisten 


u. 
Senat von 5 F 
Mitgliedern. 





Staaten. 





Hniverfitäten. Muͤnze, Map u. Gewicht. 


Ehrikiana 1811.| Wie in Schweden. 








Kopenhagen 1 Species Rtir. = Di; 
er Biel niſche Schill. = 1 Rtlr. 
1099r. 7 pf. 1 SW = 


1665. 
139 Par. kin. — 1 Tonne 
—= 17013 Par. Kub. Zoll 
= 24 Berl. Scheffel — 
nn. Pf. — 106 Berliner 





+ 


Loͤwen1426. Leys|1 Gulden=100Eentd = 
13 ggr. 1 Pf. 1Fuß* 
153 Jar. Lin. 19 Meilen 
= 15geoge.M. 1Sack 


den 1575. Groͤ⸗ 
ningen 1614. 
Utrecht 1636. 
Gent 


ne == 1$ Berliner Scheffel. 






1009f.=105$ Berl. Pf. 
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Regenten. 


Berg. Schweden und Daͤne⸗ 
marf. | 


4 





Sgeus Oldenburg. Ehrifian II. 
1513. — Friedrich J. 1523. — 
Chrikian III. 1533. — Zrieds 
rich II. 1559. — Chriſtian IV. 
1588.— Sriedrich III. 1618. — 
Ehrikian V.1670.— Friedr. IV. 
169.— Ehrikian VI. 1730. — 

iedrich V. 1786. — Chriſtian 
I. 1766.— Sriedr. VI. 1808. 





Saufriaffan. WilfelmIV. Erb, 
ſtatthalter 1718. — Wilhelm V. 
1751.— Gepublik 1795. Lud⸗ 
wig, König 1806 — 1810). — 
—— 1., Fuͤrſt 1813; König 





a i d Su räfldene Prinz Antonio Cor 
a Ne 








558 Tab. B. Der Deut 
TE — — 


Beitrag zu 

Stelle in | Stimmen |den Ranıleis 

der Bundes; 4 koſten, Con⸗ 

verſamm⸗ tingent und 
lung. Pleno. Armee⸗ 

korps. 


Erſte Stelle| a&timmen| 2000 Gul⸗ 


DVerfaffung. 









Öfterreich | Vergl. Tab. A. 


I, I, II. 












Zweite — 4 — 2000 Guld. 
79,234 M. 
IV, V. VI. 





Preußen Vergl. Tab. A. 















Dritte — | — 2000 Guld. 


Baiern PVerfaſſung vom 26. Mai 
| nn M. 


1818. Zwei Kammern: 
1. Bringen Kronbeamte, 
Er;bifchöfe, Mediatifirs 
te, 1Biſchof, Praͤſtdent 
des prot. Conſiſtor. vom 
König ernannte Reichs; 
räthe. II. Abgtordnete 
der Grundbefiger, Uni; 
verfitäten, Geiſtlichen, 
Städte ꝛc. 


[| 























— —— 


Biere — 4 — 2000 Guld. 
— M. 






Sachſen |Alte Stände. 1. Bu 
ten, Zurften, Grafen u. 

: Herren. 11. Die Kit 
terfchaft. III. Abgeords 


nete von 85 Städten. 
————— — — 


Hannover Neue — Fuͤnfte — |a — 2000 Guld. 






















7. Decbr. 1819. 
Kammern. I. Erbmar⸗ 
ſchall, Mediatifirte, Graf 
v.Platen, Fathol. Biſchoͤ 
fe, 1 proteſt. Geiftlicher, 

2 Prälaten, Nitter sc. II. 
Städte, Stifter, Grund; 
befiger sc. 
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— 


Mediatiſirte. Orden. Finanzen. Univerſu | Aufgehobene 
| täten. |Univerfitdten. 


(EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE a ra 


Vergl. Tab. A.]Bergl. Tab. A.| Wien, [Salzburg 1810, 
Prag, | Linz 1784. 


Insbruck, 
Graͤtz, Ol⸗ 
een scher a a men er sn Here muß. 
3 Zerzoͤge: A⸗Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. A.| Berlin, Koͤln 1798, Er; 
remberg, Croy, Breslau, | furt 1815, 
2004; 10 Sürs Bonn, | Xrier 1798, 
fen: Bent Halle, | Wittenberg 
beim, Salm, (reifss | 1815, Frank⸗ 
Solms, Wied, A walde. | furt 1811, 
Wittgenftein; 3 Paderborn 
Grafen: Stoll 1815, Duis⸗ 
berg; 2 Sreis R burg 1804. 


berrn: Bömels 
berg, Grote. 


10 Sürften: Eh-|1) Hubertus, Einkünfte: 20 München, Ingolſtadt 
ſterhaiy, Fug⸗ geftiftet 1994.| Mil. Rthlr. Erlangen, 1802, Lands; 








ger, Keiningen,| 2) Georg, | Schul, 82| Wüts hut 1826, Dil; 
öwenftein„Dts| 1729. 3ZJMar| Mil. Rthlr. burg. | lingen 1804, 
tingen,Schwars| Jofef1803. &) Altorf 1809, 
enberg,Solms,| Eivilverdienft, Bamberg 
burn u.Tarie;] 1808. 5) Mi; 1803, 


10 Grafen: Ca⸗ chael. 
ſtell, Fugger, 
Giech, Orten⸗ 
burg, Pappen⸗ 
eim, Schoͤn⸗ 
orn, Stadion. 





1 Fuͤrſt: Schoͤn⸗1) Heinrich, ge⸗Eink. 6 Mill. Leipsig. 

Ye 3 Bras| ſtiftet 1736. 2) Rthlr. Schuld, 

fen: Schoͤn⸗ Rautenkrone, 214 Mil. 

burg, Solms. | 1807. 3) Eis) Rthlr. 
vilkreuz 1815. 


Guelfen, gefifs San 2200080 Göttin: |tingen 1820, 
r. 


tet 1815. gen. | Dsnabrüd 
1 Sürft: Bent⸗ Schuld, etwa 1633. 
heim; 1 Braf: 10 Mill. beis 
"Stollberg. des nicht mit 
Inbegriff der 
| Domainen. 








2 gerzöge: U 
venberg, 2003; 














“oo. 
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a — 
Beitrag zu 
— in Stimmen ne 
er Bundes; . often, Eon; 
Verfaffung. verfamm⸗ in tingent und 
lung. Pleno. | QArmees 


korps. 
a. Stimmen 2000 an 





—— Verfaſſungsurkunde 25. oa. 

berg zent 1819. Zwei telle 
Kammern. 1. Prinzen, i 
Mediatifirte, erbliche u. 
Iebenslänglige Mitglie⸗ 
der. II. Ritterfi 
Geiſtliche. Abgeordnete 
der Städte und Ämter. 


- _ & 








Baden '|Verfaflungsurkunde 22.|Siebte — | 3 — 
YAug.1818. Zwei Kams 
mern. I. Prinzen, Me 
diatifirte, Bifchof, prot. 
Geiſtlicher, Ritterfchaft 
zc. II. 63 Abgeordnete 
der Städte und Ämter. 


Kurheſſen Keine Stände. _ Achte — I3 — 





Dr nn Jr — —— — 





— Verfaffungsurfunde 17.|Neunte — 
Darms | Dec.1820. Zwei Kams 
ſtadt mern. J. Prinzen, Me⸗ 
diatiſirte, 2 Geiliche, 
ml Mitglies 
der. II. Abgeordnete 
des ne der Städte 
und Dörfer. 


Holkein {Alte yore aber nicht Zehnte — 
u. — in Thaͤtigkeit. 
urg 


Luxem-⸗ Nimmt an der Verfaſ⸗ Elite — 3 — 
burg —— der Niederlande 


3 











3 





ide Bund. 
a ee ee HESS 


Mediatiſirte. 


21 Sürften: Fug⸗ 1) Goldne Ads| Eint.6,300,000) Tuͤbin⸗ 
ler, geſt. 1702. Mt 
2) Civilver⸗ Schuld, 18 
Mill. Rthlr. 


ger, ttingen, 
Loͤwenſtein, Ho⸗ 
henlohe, Fuͤr⸗ 
ſtenberg, Salm, 
CThurn, Diets 
richſtein, Wald⸗ 
burgee. 18Gra⸗ 
fen: Erbach, 
Mechberg, Neips 
pers, Königes 


2eg , Püdler,|- o 


Sternberg, 
Mechtern, 

i Duadt 4 Sta⸗ 
dion ꝛec. 


Orden. 


! 


dienft, 1306. 
Beide feit 

1818 in dem 
Drden der 

Würtemberg. 
Krone verei⸗ 
nigt. Mills 
tairverdienſt⸗ 
orden, 1810. 
3) Friedrichs⸗ 
orden, 1820. 





Sinanzen. 





1561 


Univerfi; Aufgehobene 
täten. |Univerfitäcen. 


Ellwang 1817, 


hir. gen. Stuttgart 
173, 





6 Sürften: Fuͤr⸗ 1) Treue, geft.| Einf.6,200,000 — 


ſtenberg, Lei⸗ 


1715. 2) Karl 


Rthlr. 


ningen, Leyen — ich Schuld Greiburg. 

Löwenftein, j —53 Mill. ir 

Salm. 2 Bras Finger wen, 

fen; Leiningen. 








1 Sürf: Ifens |1) @olöner 28, Eint. 3 Min. | Marburg. |Rinteln - 1809, 


burg. 2 Bra 
fen: Iſenburg. 


we, geſt. 1770. 
2) Pour la 


Rthlr. Fulda 1804, 
Schuld, 


vertu mili-| 1,250,000 
taire, 1769. Rthlr. 


3) Eiſerner 


Helm, 1814. 








1Sürft: Wied; — seits —— .3,800,000| Gießen. Mainz. 


12 Grafen: 
ſenburg, Er⸗ 
a Solms, 

© önborn, 

Stollberg, 

Goͤrz. 


N 


Schuld 
o Mill. Athlr. 





0000 


nr —— Kiel. 
Schuld, (9 
Jena. 
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i Beitrag zu 

Stele in | Stimmen |den Kanzlei; 

verfaftung (rrammr| 0 [engere und 
lung. Dlens. Armee⸗ 
korps. 


1 &timmej200 Gulden. 
































Sachſen Verfaſſungsurkunde 5. 
Beimar | Mai 1816. Eine Kam⸗ 
mer mit 31 Abgeordne, 
ten d. Ritterfchaft, Bürs 
ger und Bauern. 


Bwölfte 
Stelle. 


Sachſen Berfaflung von Koburg ölfte 
Koburgu., 8.Aug.1821.1Kammer.| Stelle. 


Go n Lichtenberg beſteht 
— an Landrath; in Gotha 
die alten Stände. 


— Alte Staͤnde. 
Altenburg 





Zwoͤlfte 
Stelle. 


Shin StändifheBerfaflung23.| Zwölfte 
einins | Aug. 1829. Abgeorönes| tele. 


gen und | te: 8 Ritter, 8 Bürger, 

Hildburg | 8 Bauern. 

haufen 

Brauns |Berfaffungsurtunde 26. 

(dweig | April1826. Stände mit 
mei Kammern. I. Rit⸗ 
ter u. Prälaten. 11. Praͤ⸗ 
laten, Abgeordnete der 





Dreisehnte 
Stelle 


Staͤdte u. Grundbeſitzer. 
Nafſau Verfaſſungsurkunde 2.| Dreigehnte 
Sept. 1814 und 4. Nov. Stelle 


1815. Staͤnde mit zwei 
Kammern. I. Prinzen, 
Mediatifirte, Ritter. II, 
22 Deputirte, 








Weklen⸗ alte Landkände, gemein,| Bierschnte 
burg aftlih mit Mellen,| Stelle 


Schwerin| burg Strelitz. Eine 
Meklen, [ Kammer, befichend aus 

bur der Nitterfchaft und 34 
Strelig | Abgeordneten d. Städte. 


Olden⸗ TKeine Stände. 
burg 





Vierzehnte 
Stelle 


Funfzehnte 
Stelle 


fa Bun 





Medietifirte. 


kersberzog von 
De 


"She 


| 


Orden. 


Finanzen. 


Weißer Zalke,] Eint. 1 Rikıon 
1732 ‘u. 1815.| Athlr. Schuld, 


egen- 4 Mill. 
bir., ohne 
Ruͤckſicht auf 
Domainen. 
Ein. 6 — 
700,000Rthlr. 
(9) 


1,800 
Kehle. In 
Einf. 460,000 


Kthlr. (9) 
Schuld, 
‚000 


Einf. 380,000 
Reblr. Schuld, 
812,000Rthlr. 
HM 


zul: — 


— Eink. 1,200,000 


Pr de der| - 
. Lepen; 3 Bra 
fen: Leiningen, 
Wallbott 2e.; 1 
Sreiberr. 





% 


RUHE: nn 
—4 Mill 
—5— 


Einf. 2 Mil. 
Rthlr. nn 
SMill. 
Einf, m 
Rthlr. 


Einf. 1 Mill. 
Rthlr. 
Schulden. 


Univerfis Aufqehobene 
taͤten. Univerſitaͤten. 


ena. 


© Schul, F 





Jena. 
Kthlr. 


Jena. 


Keine/ 


36* 


Helmfädt 
1809. 


‘ 


Roſtock. Buͤtzow 1789. 





j 


— — — — — — .u. 
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zu 

Stimmen den — 

oſten, Con⸗ 

tingent und 
Armee⸗ 

korps. 


verfaſſung. 






















Anhalt n⸗TFunftehnte 200 Gulden 
Bernburg TR, — Stelle 370 M. IX. 
— REN 
Anhalt Funfzehnte 200 Gulden 
Koͤthen | Stelle M. 
er Be er un 
urg Son⸗ elle 
— 2— Keine Staͤnde. 
en 





































Schwarz |&tände ſeit 8. Jan.1816,| Funfjehnte 200 Gulden 
burg Rus| beſtehend aus 18 Abges| Stelle M. 
bolftade | ordneten der Ritter, 
Städte u. Grundbefiger. 
Hohenzol⸗ Sechzehnte 250 Gulden 
lern Der Keine Stände. Stelle 145 M. 
chingen VIII. 
Hohenzol⸗ Sechzehnte 250 Gulden. 
lern Si, Keine Stände. De 370 M. 
maringen VIII. 
Liechten⸗ Verfaſſungsurkunde 9. Sechzehnt 250 Gulden 
— Novbr. 1818. Stände: En f ö 55 M. VIII 
3 Geiſtliche u. die Rich; 
‚ ser der Gemeinde. 
Neuß, dis Sechzehnte 260 Gulden 
tere Zinie Stelle 206M. IX 


Alte gemein liche 
Stände. — 


Reuß,jün Sehiehnte 
gere Linie ] Stelle 
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Meviarifirte. | Orden... FSinanzen. Univerſi⸗ Aufgehobene r 
täten. |Univerfitdten. 


Eint. 4 — 











600,000 Rthlr. 


Einf. 300,000 
6009000] 
Rthle. 





| Einf. über 
200,000Xthlr. 
Schuld 


800,000RtHlr. 





Einf. 120,000 

Rthlr. 
Schuld, 
450,000Rthlr. 





2 Fuͤrſten: Fuͤr⸗ 
ſtenberg, Thurn 7 
und Taxis. 





Eink. 80 — 
90,000 Rthlr. 


u 
20000thlr. 
— Eink. 300,000 
Rthlr. 
Schuld? 
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u Beitrag zu 
Stelle in | Stimmen |den Kanjleis 
der Bundes; . foften, Con⸗ 


Verfaffung. verfamm; | tingent und 
lung. Dleno, Armees 
korps. 
















Lippe. Neue Verfaſſung 8. Jun. Sechzehnte 
Detmold 1810, die ing 8 noch Stelle 

nicht in Wirkſamkeit 
getreten iſt. 












Schaum⸗Landſtaͤnde feit 15. Jan. — 1 — 
burg£ippe| 1816. Ritterſchaft, Staͤd⸗ 
te und Amter. 








Walde |Landftände feit 19: April Zr 1 — 
1816 Ritterſchaft, Städs]) Stelle 
te and Amter. 























HeſſenKeine Stände. Neunte |1 — 
Homburg | Stelle 

Freie |Repräfentation der Bürs|Siebjehnte | 4 — 
Städte gerſchaft. Etelle 
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Univerfis} Aufgehobene 
taͤten. Univerſitaͤten. 


a le —————— 
Einf. über : 
320 Rthlr. 


Schuld, 
260,000Rthlr. 


Mediatiſirte. Orden. Finanzen. 


Eink. 140,000 
Rthlr. Keine 
Schulden. 


Eink. 260,000 
Rthlr. Schu, 
800,000Xthlr. 





Einf. 100,000]. 
Rthlr. Schuld, 
390,000Rthlr. 


Einf.1,700,600 3 
Kehle. Schul, 
16MIN. Rthlr. 





Handbuch 


Geographie 


zum Gebraud 


für 


höhere Schulanftalten und für gebildete Lefer 


von 


Dr. W. 8. Volger 


Rectör am Johanneum zu Lüneburg. 


Zweite Abtheilung. 


Zweite ſtark vermehrte und größtentheils umgearbeitete Auflage. 





| Hannover, 1830. 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hof:Buhhandlung. 








Rußland. 


Brise bes ganzen Ruffifhen Reiches — 370,000 Q. M., beö Ein: 
sopäifhen Theils nah den &.23. angegebenen Gränzen Europas — 
96,000 Q. M. Diefer letztere Theil, von dem hier allein gehandelt 
wird, unb ber in W. burd die Yaswig Elf von Rorwegen, durch 
den Muonid und Tornea von Schweden, durch den Riemen, 
Karew und Bug von Polen, buch ben Pruth von ber Moldau 
und in &. buch bie Donau von ber Türkei getrennt ift, erſtreckt 
fd vom 44 bis 70° 8. = 400 M. und vom 39 bis 33° D. = 
280 M. Der längfte Tag in S. = 153 Stunden, in 8. = 3 Mo⸗ 
nate; am Ural geht bie Sonne 23 Stunden früher auf, als am 
Bottnifhen Bufen. Gebirge finden fich in diefem Staate faft nur an 
den öftlihen Grängen, und im äußerten Korden und Süden, das 
Übrige ift entweder von waldigen Hügelketten durchgogenes "Band, 
Hochebene oder völiges Klahland. Der R. Theil über bem 60° 
if wenig zum Aderbau mehr geeignet; endlofe Wälder bedecken ihn, 
bie aber, je weiter gegen R., immer mehr fhwinden und nur Mora fl 
. und Wüfte übrig laflen, die feiner Vegetation fähig iſt. Die Gegend 
zwifchen 60 und 50° ift das reichfte Getreideland, ebenfalls vol 
großer Waldungen, in O. aber auf Kaufenden von Q. M. noch unbes 
bauet, mit größtentheild fehr fruchtbarem Boden (Ukraine). Südlich 
vom 50° herrſcht milde Luft, aber bier dehnen filh ungeheure Step: 
pen aus, ein ausgezeichnetes Weideland, aber ohne Wald, oft meilen⸗ 
weit ohne Baum und Strauch, und ohne hinreichende. Bewäfferung, 
zum Xheil moraftig mit Salsfeen, aber in vielen Gegenden, befondess 
an den Ufern ber Gewäfler fehr fruchtbar. Die Hälfte des Ruſſiſchen 
Bodens ift Wald, „, wirkliches Aderland. Das Klima ift im Allges 
meinen Fälter als im übrigen Europa unter gleichen Breitengraden. 
Die Wolga ift zwiſchen 60 und 50° A bis’ 5 Monate lang, die Newa 
vom Rovbr. bis April mit Eis bebedt; im äußerſten Norden ift nur 
ein kurzer fehr warmer Sommer, und ein 8 bis 9 Monate langer 
firenger Winter, mit fchnellem Wedel unter einander, aber felbft in 
den ſüdlichen Steppen, wo ein glühend heißer Sommer ift, bericht 
im Winter oft firenge Kälte mit vielem Schnee. Die Scheidewand 
gegen Afien bildet das erzreihe Uralifhe Gebirge, welches vom 
. 59° an norbwärts das Werchoturiſche Heißt, im Pawbins: 
koe Kamen (62°) fih 6400 %. erhebt und vom Eismeere 300 M. 
weit gegen ©. erftredt, bis eö in mehre Arme, 5. B. den Obtſchei 
Syrt nah ber unteren Wolga zu, zuletzt in bloße Landrüden aus: 
läuft. In der Krimm iſt ein Gebirge an ber W. und ©. Küſte, 
welches aber nicht über die Halbinfel hinausgeht. An der W. be 
in Podolien und Bolhynien find die leuten niebrigen Borberge ber 
Karpathen, die fi unter dem Namen Czorna (tſchorna) Se: 
birge in die Ebene ber Ukraine zieht. Der RE. Theil Rußlande, 
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vom Bottnifhen Bufen bis über die Dwina hinaus, wird von kahlen 
Felſenketten durchzogen, bie aber bie Höhe von 3 bis A000 Fuß nicht 
zu überfteigen feinen. Im Innern das Bandes an den Quellen ber, 
Wolga, des Dnijepr, Den und ber er — ſich ein ſanft anſtei⸗ 
gender, ſtark bewaldeter Landrücken, der Wolchonskiſche Wald 
und das Waldai Gebirge, eine etwa 1500 F. hohe Hügelkette, 
welche ben Aittelpunkt eines großen Hochlandes bilden, von dem ſich 
nach R. und S. hin der Boden zu völligen Flachländern abdacht, wie 
fie kein anderer Theil Europas in aͤhnlicher Ausdehnung beſitzt. Ein 
anderer Erdrüden fcheidet den unteren Don von ber Wolga. Rußland 
bat drei Abdahungen, deren Hauptwaſſerſcheide der Wolchonski⸗ 
ſche Wald und die Nebenzweige bes Ural find. 1) Gebiet bed Kaspi« 
fden Sees. a) Der Ural, deſſen Quelle im Irmiel Gebirge 
(Theil des Uralifden Geb.), befien Mündung am Kasſspiſchen See. 
b) Die Wolga, ber. größte Strom Europas, auch olme bie Fleineren 
Rrüummungen mitzurechnen, gegen 600 Meilen lang, ergießt fich, nach⸗ 
dem fie ſich [hen TOM. vor ihrer Mündung in mehre Arme getheilt 
und hernach durch mehr ald 60 Nebenzweige ein wahres Delta gebilbet 
bat, in den Kaspifhen Ser. Sie nimmt in R. u. D. bie Twerza, 
Maloga, Scheksma, Unſcha, Welluga, Kama mit ber 
Biätta und Bielaja, die Samara und ben Irgis, in ©. u. 
=. die Oka mit der Mostwa u. Kljäsſma und die Sura auf; 
bei ihrer legten SO. Beugung theilt fie ſich in verfcyiebene Arme, bes 
zen äftlichfte die Achtuba ift, und bildet zuleht ein foͤrmliches 
Delta. — 2) Sehiet des Schwarzen Meeres. a) Der Don, ber 
nad einem ſehr gekrümmten Lanfe von wenlgftens ZOOM. mit dem 
Gewäffer des Dones in W., des Choper, Medwediga und Sal 
in D. in das Aſowſche Meer fließt, welches durch die Straße von 
Feodoſia mit dem Schwarzen Meere in Berbindung flieht. b) Der 
Dufepr = 250 M., in feinem unteren Laufe vol Wafferfälle 
(meiftenteile nur Stromſchnellen, welche bush die Granitunter⸗ 
lage, die in ber Steppe nur mit bünnen Lehm» und Sandſchichten 
bedeckt iſt, gebildet werben), welcher in D. den Sog‘, Desna und 
Bula, in W. die Berefina, Pripes, Jaguletz und vor feiner 
Mündung, im Buſen Liman, ben Bog aufnimmt. c) Der 
Dnijeftr, der in Galizien entfpringt. d) Die SW. Gränze bildet 
etwa 20 M. weit die hier vor ihrer Mündung in mehre Arme getheilte 
Donau und ihre Rebenfluß der Pruth. — 3) Zum DOftfeegebiete 
gehören: a) der Bug und b) der Riemen, Gränsfläfle gegen Bor 
len; jener fließt in die Weichſel, diefer ins Kuriſche Haff. c) Die 
Däng, bie in den Rigaifhen Meerb. faut, 100 M. lang. d) Die 
Rarwa, welde aus dem Peipns See kommt. e) Die Rewa, Abe 
fluß des Ladoga Sees, welcher durch den Woren mit dem Saima, 
durch den Swir mit dem Dnega, durch die Wolchow mit dem 
Il men See in VWerbindung ſteht. f) Der Tornea, welcher als 
Sraänzfluß gegen Schweden in ben Bottniſchen Meerb. fließt. — 4) Zum 
Eismeere fließt: a) die Tana, Gränsfluß gegen Rorwegen. b) Die 
DOnega. c)Die Dwina mit der Waga, Suchona u. Pinega. 
d) Der Mefen. 0) Die Petſchora. Roch gehören hierher als 


\ 
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Strämsflüffe ber- Keret und der Kuban, jener in ben Kaspiſchen See, 
diefer ins Schwarze Meer fließend. Die große Kette von Seen, welde 
dad S. Ufer der Dftfee in Deutihland und Preußen umgiebt, um⸗ 
fhlingt aud den Finniſchen und Bottnifhen Buſen und bildet 
bier die größten Seen Europa’s: ben Ladoga — 22D.M., den 
Onega = 30 M. lang, den Bjelofero, den IImen, Peipus, 
in Finnland den Saima, Päjäne, Enara und unzählige andere. 
In den ©. Steppen in D. des Don find viele Salzieen; darunter or 
ber Elton ausgezeichnet. Große Moräfte find nördlic vom 60° und 
auch hin und wieder in ben S. Steppen. Durch Kanäle find be: 
reits alle Stromgebiete mehrfach unter fi verbunden und nädft Eng» 
land und Frantseih bat Fein Staat auf biefen Gegenftand fo viel 
verwendet ald Rußland; es giebt mehr ald 12 Kanäle von bedeuten: 
der Größe. a) Zwiſchen Wolga und Dwina: ber Kubenskiſche 
Kanal verbindet die Scheksma mit der Poſorowitza, der Katha⸗ 
sinenlanal die Keltma mit ber Kama. . b) wilden Wolga 
und Newa. K. von Wifhnei Wolotſchok verbindet den Il⸗ 
men See mit ber Wolga; K. von Nowgorod verbindet Wol⸗ 
how und Mita; der Ladoga und Onega K. an den S. Ufern bei⸗ 
der Seen verbindet duch die Wytegsa, ben Bjelöfero und bie 
Schekema, fo wie no vier andere Kanäle beide Hauptgewäfler. 
c) Zwiſchen Düna und Dnjepr. Der Berefina Kanal. d)Zwi« 
fhen Riemen und Dujepr. Der Oginskh K. e) Bug und 
Meihfel. Königs K. 5) Mehre kleinere Kanäle zwiſchen einzel: 
nen Flüſſen in Finnland und Ingermannland und einige noch nicht 
vollendete, z. B. der Alerander K. zwiſchen Peipus und Oſtſee. 
Der ältefte Kanal iſt der neben dem Ladoga See, von 1719 bis 
1732 angelegt. — Rußlands Hauptprodukte find: Getreide, 
Hanf, Flachs, Leinfaamen, Holz, Wild, Hausthiere, 
Fiſche, Eifen. Die getreidereihften Provinzen find die weite 
lichen mittleren, befonders aber Tula, Pultawa, Penia, Orel, Kurs, 
Kiew und Grodno. Rocken wird am meiften gebauet, Mais nur in 
S., Reis in Taurien; manderlei wilde Beeren ſelbſt hoch in N., 
wo die Walbungen viele efbare Shwämme liefern. Obſt nit hin⸗ 
seihend und faft alles Drientalifhen Stammes, 5. B. die berslichen 
Softäpfel Raliwü; . unter deu Gemüfenrten vor allen Kohl, als 
Sauerkraut Rationalfpeife der Rufen. Hopfen wächſt in großer 
Menge wild; ber Weinftod ift in S. wild, jedoch ift ber Weinbau 
noch nicht bedeutend. Safran, Koriander, Anis, Spanifder 
Dfeffer u. a. Sewürzpflangen find hinreichend vorhanden, zum 
Theil wild, wie auh Saflor, Krapp, Waid n. a, Färbepflanzen, 
die jedoch nicht genug gebauet werden. Kappern in S., Spargel 
in S. will. Taback wird in Menge gebauet und bie S. Steppen 
find unglaublich reich an Sodapflanzen, die aber, faft gar nicht 
benust werben. Der Hanfbau ift des Saamens und Ols wegen ſehr 
wichtig, faft eben fo fehr ber Flachsba u. In ©. find Pfirſchen, 
Mandeln, Beigen, Granaten, aud kommt bie krautartige 
Baummolle und der Älbaum wild fort, werden aber, wenig be: 
nutt; aud der Lorbeer wächft dort wild; Maulbeeranpflanzungen. 
| | 37* 
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An Arzneipflangen hat das Band Überfluß. Die großen Wal⸗ 
dungen find ſchon erwähnt; fie beſtehen in N. nur ans Rabels 
Holz und Birken, melde lehtere durch den Birkentheer zur Berei⸗ 
tung des Juchten fehr wichtig und bier befonders einheimiſch find; 
auch die durch ihren Baſt, der zu Flechtwerk aller Art, zu Schuhen, 
zum Dachdecken, zu Wagenlörben n. dergl. gebraucht wird, fo wichtige 
Linde ift fehr verbreitet, eben fo die Efche, nicht fo fehr die Eiche; 
ſehr viele Buchen, melde die füblicheren Waldungen bilden; der S. 
bat auch den Platan, Buhsbaum, bie Mannaeſche und die 
Zipreſſe. Treübholz an ben banmlofen Küften des Eismeeres. 
Rindvieh ift in größten: Überfluffe, fo daß man in den daran reichen 
Provinzen Pobdolien, Bolhynien u. a. daffelbe bisweilen wohl 
nur ded Talges willen ſchlachtet; in S. bat man aud den Büffel 


- and in den Wäldern findet ſich noch bisweilen der milde Auerochd; 
. Schafe find in ungeheurer Menge und auf großen Gütern zum Theil 


veredelt; in &. ift ſchon die Art mit dem Fettſchwanze; ber 
Muflon lebt vielleiht noch auf dem Ural, fo wie wilde Ziegen 
in®& Die Shweinezudt ift befonbers in den W. Provinzen fehr 
bedeutend, in den D. Provinzen, befonders im Kofatenlande, ift dages 
gen Pferdezucht ungemein ſtark; in einigen Gegenden find ſchöne 
Raſſen; in den SD. Steppen lebt das Pferd halbwild. Der Eſel 
ift nur in S., am Kaspifchen See fogar wild. &o wie das Kamel 
(bier das Dromedar) in Sübrußland, befonders in der Krimm, amt 
unteren Don und an ber unteren Wolga, ſo bad Rennthier im 
fernften R. Das eßbare Wild Ift in nicht großer Menge; in Taurien 
lebt der Damhirſch, in Liefland” und ben benachbarten Provinzen, 
auh am Laboga See das Elenthier; deſto wichtiger aber ift die 
Jagd des eigentlihen Pelzmwildes und reißender Thiere. Bä⸗ 
sen und Wölfe find in Menge, außer biefen Zobel an ber Det 
fhora, Biber, Marder, Wiefel, Zltiffe, Füchſe, Dadfe, 
wilde Kaben, Luchſe, Dttern, Murmelthiere, befonders 
Eich hörnchen; Antilopen und Gemſen bewohnen die D. und 
S. Gebirge und Steppen; Robben finden ſich nicht allein am Eis: 
meere, fondern au im Kaspiſchen, im Ladoga und Onega Ser. 
Wildes und zahmes Geflügel (Auer«, Birk⸗, Schnee: u. Haſel⸗ 
bühner), befonders Sumpf: und Waffervögel find in großer 
Menge, am Eismeere Eidergänfe; fehr fifhreid find alle Se: 
wäffer , befonders die Wolga, die vorzüglich Welſe, Lachſe, Hau: 
fen und Störe liefert. Häringe in der Dftfee Bienen finden 
ſich wild und zahm, in einigen Gegenden auch bie Polniſche Eos 
chenille; der Seidenbau in &. will nicht viel ſagen. Heuſchrecken 
verwüften oft. Eifen u. Kupfer werden in großer Menge gewonnen 
(man berechnet die jährliche Ausbeute der Eifengruben im ganzen 
Reiche auf mehr als 2 Mil. Ztr., der Kupfergruben auf 70 bis 75,000 
Ztr.), u. der Ural enthält ungeheure Lager von Goldſand, aber an ber 
Afatifhen Seite, an ber Europäifchen Seite Platinafand, ber 
reihe Ausbeute giebt, fo daß man feht ſchon aus dem gewonnenen 
Metalle Münzen ſchlägt. Blei wird in Finnland viel (18,000 3tr.) 
gewonnen ; die übrigen Metalle find zwar vorhanden, doch nicht von 


, 
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Bedeutung größtenteils unbenutzt. Reihe Silbtrgruben im Afle- 
tifgen Gebiete. Salz ift in Überfluß, befonders in O., theild in 
een, theild in Duellen; der N. hat. ungeheure Torflagex. Sehr 


mannichfaltig find die übrigen nutzbaren Mineralien, doch Teines aus: 


gezeichnet, oder wenigftend noch nicht gehörig benupt, ſo z. B. Stein: 
kohlen, Edelfteine, Asbeſt, Frauenglas, Bernſtein, Mar: 
mor. Mineralquellen, wenig benugt, nur die am Fuße des 
Kaukaſus werben ſtark beſucht. — Alle Gewerbe ber rohen und culti- 
virten Menfchheit finden fih im dem ungeheuren Beide, je nachdem 
Klima, Boden, Produkte und andere Umſtände bie eine oder die andere 
begünftigen oder erheiſchen. Der äußerfie N. kennt faft nur Jagd 
und Fiſchfang, bie SD. Steppen faft nur Viehzucht; in den ei: 
gentlih eultivirten Gegenden finden ſich vor allen Ackerbau und 
Biehzucht, der.Ural und die vielen Eifenminen des Innern veran:! 
Iaffen wichtigen Bergbau. Jagd ift allethalben frei. Handel im 
Annern, wie mit dem Auslande, ift in ben cultivirten Gegenden, ob: 
glei gute Landſtraßen (die jedoch dur viele ſchiffbare Flüſſe und 
Kanäle zum Theil verfegt werden) noch fall ganz fehlen, fehr blühend. 
Der Fabrikfleiß wählt immer mehr; durch firenge Zoll⸗ und Ein: 
fuhrgefege (die W. Gränze allein ift mit 3245 Gränzreutern und Fuß—⸗ 
wächtern nebit 340 Aufſehern u. a. Beamten befegt) fucht man ibn 
zu beben, fo wie zahlreihe Kanäle und bie herrliche Schlittenbahn im 
Winter ben innern Berkehr befördern, Die Proyinzen Moskau, 
Wladimir, Petersburg, Niſchegorod, Kursk, Orel haben bie 
meiften Fabriken, die Oſtſeeprovinzen, fo wie die ſüdlichſten, nördlich: 
ften und sftlichften die wenigften. Die wictigften Kunſtprodukte find 
Lein: und Hanföl, Pech, Theer, Lichter, Seife, Leder, befon: 
ders Juften, auch Saffian und Chagrin, Pelzwerk, Segel: 
tuch und Geilerarbeiten, Leinewand, Seidenwaaren, Pott: 
aſche, Glas, Pulver, Haufenblafe, Holzwansen, Zuder, 
Anker und andere Eifen-, Kupfer: und Meffingwaoren. Diefe 
liefern alle zur Ausfuhr, außer diefen giebt es viele andere Gegen: 
ftände, die zum Xheil in vorzüglicher Güte (Gemehre, Gold⸗ und 
Silberwagren, Spiegel u. a), aber nidt- hinreichend verfertigt 
werden. Hauptausfuhrartitel im zoben Zuftande find: Getreide, 
Hanf, Blada, Eifen, Talg, Hanf: und Leinfaamen, 
Schweinsborſten, Pferdehaare, Federn, Häute, Wads, 
Fleiſch, Holz, Bieh, Fiſche. Aus Aſien, beſonders aus China, 
liefert der Ruſſiſche Haubel Thee, Rhabarber, Nanking, Mo— 
ſchus und Sternanis. — Die Zahl der E. bes ganzen Ruffifchen 
Reichs beträgt wahricheinlihd gegen 58 Mill., des Europäifhen Theils 
etwa 54 Mill. (Genaue Zählungen aller E. bat man gar nit). 
Die Bevölkerung fteigt jährlih um mehr old 600,000 Köpfe. Die be: 


wohnteften. Provinzen find Moskwa, Kaluga und Tula, wo 2400 bis - 


2500 €. auf einer Q. M. leben; im Arhangel Faum 20. Alle gehd: 
sen dem Kaukaſiſchen oder Mongglifhen Menſchenſtamme an, 
von denen jener fi hier in den Slaviſchen, Tatariſchen, Ger 
ma niſchen, ‚diefer in den Tſchudiſchen und Samojedifhen Böl— 
kerſtamm tpeilt. A. Kaukaſier — über 50M.. 1) Slaven = 








5A, Rußland. 
. gegen 48 Mill. a) Ruffen, von denen die Koſaken gar nicht vers 
ihieden find = 39 Mill. b) Polen 6Mill. c) ?etten, Lit 
thauer und Kuren = über 2 Mill. d) Serbier, Raizen, 
Wlachen, Molbauer, Griehen = 3Mill. — 2) Kataren, 
Nogaier, Meſchtſcherjäken, zwiſchen Dnjeſter, Wolga u. Kauka⸗ 
ſus = 1Mill. — 3) Germanen, beſonders Deutſche, weit über 
MIR. Bu letztern gehört der Adel: und Bürgerſtand in Liv⸗ u. Kur 
land, viele Gelehrte, Kaufleute und Handwerker in den beiden Haupt⸗ 
und in ben Gerftädten, Goloniften an der Wolga, dem Kanfafus und 
in Taurien. Allein im Gouvernement Saratow find feit 1763 über 
100 Solonten mit mehr ald 30,000 €. meift aus S. Deutſchland am: 
gelegt. Außerdem gehören zu diefem Menſchenſtamme die Juden = 
Mil, Armenier und Kürten, auch zahlreihe Zigeuner. — 
B. Mongolen 3 bis 4 Mill. 1) Finniſche Böller = 3 biß 
A Mill. a) Finnen über 1, Mil. b) Lappen, einige Tanſend. 
- co) Epften und Liven (die Deutſchen E. von Ehſt⸗ und Livland 
nennt man wohl Ehſt- und Livländer) = IMil. d) Baſch⸗ 
Firen (ber Sprache nah Tataren) Kirgifen und Kalmyden 
im Gouvernem. Aſtrachan. e) Permier, Sitjänen, Bogulen, 
Kfheremiffen, Tſchuwaſchen, Morbwinen, Wotjäken, 
Teptären u. a. im Königreihe Kafan u. Aftrahan = unter 1 Mil. 
— 2) Samsjeden im Aäußerften NO. = 5 bit 6000. — Staat 
religion iſt bie Griechiſch Fatholifche, zu ber fi namentlich alle 
Auffen, im Ganzen 46 MIN. E., und alle Mitglieder der kaiſerl. Fa: 
milie befennen; vier Metropoliten in Kiew, Moskau, Rowgorod 
Welili und St. Petersburg find die Häupter der Geiftfichfeit, deren 
höchſte Behörde bie heiligfte dirigirende Synode iſt, unter 
weldyer außer den Metzopoliten, 11 Erzbiſchfe und II Biſchsfe 
fiehen. BIS auf Peters d. Gr. Zeiten, der fi zum Oberhaupte ber 
Geiſtlichkeit erklärte, ftand ein Patriarch an ber Spige der Geiftlich⸗ 
keit, der vor 1453 von dem Patrlardgen In Konftantinopel abhängig 
war. Klöfter zählt man gegen 500. Befondere Serten der Griechiſchen 
Confeſſion find die Roskolniken und Duchoborzen in &. Ruß: 
land. Alle andere Religionsverwandte genießen nit nur völlige Dul⸗ 
dung, fondern auch gleiche politiſche Rechte Nömifhe Katholi— 
ten giebt es über 3 Mill., befonders in den ehemaligen Polnifhen 

rovinzen. Die Proteftanten haben In Finnland einen eigenen 

iſchof und fonft verfchiedene eigene Gonfiftorien. Ihre Zahl beläuft 
fih auf mehr als 2MIN. ; befonders leben fie in Finnland, den Oft: 
fee Provinzen und in den Colonien in &. und O. Unter ihnen find 
gegen 20,000 Mennoniten und Herrnhnter. Artmenier — 
100,000, Juden = Mil. in den ehemaligen Polnifhen Provinzen 
amd Taurien, Muhamebaner 1 Mi. Heidniſch'e Sampjeden, 

Lappen und größtentheils die Finniſchen Stämme in Kaſan u. Aftrds 
Han. Lamaiten, deren man im ganzen Reihe 300,000‘ zäplt, find 
die Kalmüden. Hindus in Aſtrachan. Der geiffige Fufiand der E. 
Ruplands ſteigt von der Rohheit des Samojeden durch alle Abſtufun⸗ 
den bis zur Gelehrſamkelt des gebildetſten Europäers. "Biel iſt feit eis 
nem Jahrhunderte für Bildung geſchehen und nrit großem Hufwande 
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für Tuüniverfitäten, gelehrte Oxhulen und wiſſenſchaftliche Anftalten 
geforgt, fo wie auf die allgemeinere Volkscultur, für die noch Vieles 
zu wünfdgen übrig if, bie flete Sorgfalt der Reglerung gerichtet iſt. 
Am Durchſchnitt kam 1826 auf 296 E. nur Einer ber die Schule bes " 
fuschte, während man in Deutſchland auf 6 bis SE: einen Schüler 
zechnen kaun. Sehr verfchieden ift dies Verhältniß in dem einzelnen 
Provinzen; denn während 1824 in Ingermannland unter 142€. ein 
Schüler war, zählte man in Garatom unter 4700 E. ebenfalls nur 
Einen, der Unterricht genoß. Der Landmann lebt großentheild noch 
in der Leibeigenfhaft, die der Wille des menfchenfreundlihen 
Aleranber zwar nicht ganz aufheben Tonnte, abet doch weſentlichh erleich⸗ 
terte, umb ber Romade ift zum Theil noch ohne ade Begriffe Curd⸗ 
päifcher Lebensart, während auf .den Gütern bed Adels und in den 
Wohnungen bes Reihen Drientalifhe Pracht und bie feinite Europäi⸗ 
fe Cultur herrſcht. Die Berfaffung it unumſchrünkte Monar⸗ 
hie, nur aw einige Grundgeſetze, die aber bie Macht des Kalſers nicht 
winbern, gebunden. — Slaviſche Ralionen , die alten Batmaten 
und Soythen, bewohnten feit yralter Zeit das heutige Rußland. 
Unter ihren bildeten fi zwei Staaten KRow gor o d atnd Käie w. Je⸗ 
nen beherrſchten ſeit 882 Rormänner, Waräger, und ihre Aufich⸗ 
zer Quſrik warb der Stamnroater ber folgenden Beherrſcher des Lan 
bes, die auch Kiew eroberten. Seit 986 ward das Chriſtenthum wur 
Sichenland ans, eingeführt. Es folgten Theilungen nad Würger- 
Eriege. Herrſchaft der Tataren von 3237 bis 1482. Rußland bes 
fand damals and den beiben alten. Hauptſtaaten Großrugland und 
Rleinrußland: Iwan II. eroberte 1552 das Tatariſche Chanat 
Kafan, 2597 Aſtrachau. Seit 1881 wird Sihizcken: befaunt und 
erobert. Mitt Zum 2 z 
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nifttrium mit 8 Miniflen,, der dirigirende Senat, das echſte 
Kribunal bes Reichs und zugleih zum Wächter ber Geſetze und zur 
Auffiht über ale übrigen Behörden beftellt, defien Verfügungen (Ukaſe) 
mit ben kaiſerlichen gleihe Kraft Haben. Die einzelnen Provinzen 
fiehen unter Gomverneurs, mehre berfelben zufammen unter einem 
Seneralgouverneur, deren ed 7 giebt, Kriegsgouverneurs 
(in Drenburg, Kiew und Wilna) un. Generalkriegsgonverneurs 
(in Petersb. u. Moblau). Jedes Gouvernement hat einen Gouver⸗ 
nementsrath, Sriminal« und Givilgerihtshof und iſt in 
Kreiſe getheilt, die ihre befonderen Unterbehörden haben. Die Ko« 

: falten haben eine befondere Berfaſſung unter ihren Atamans ober 
Hetmans. Merkwürbige Anlagen find die Militaircolonien (feit 
2819), d. h. Riederlaffungen im verfchiebenen bisher unhebaueten Ges 
genden bed Landes, die allein von Soldaten bewohnt werben, welde 
Srundeigentbum erhalten und. verpflichtet find, jeder zwei andere, bie 
ihm in feinen häuslichen Geſchäften helfen, bei fi aufzunehmen. Ei⸗ 
gene Schulen forgen für die Erziehung ber Kinder ber Golonien, die 
anter eigenen. Gefegen und Verwaltung ſtehen. Es find bergfeichen 
am Ilmen See, am Wolkow, befonders aber in Südrußland. 
Roc bemerken wir bie .große Zahl von Golonien im füdlichen Rußland, 
an der Wolga und am Kaukaſus (felbft jenfeits .des Kaukaſus an ber 
Derfifhen Bränze find ſchon Deutſche Dörfer gegründet). Mehr als 
100 berfelben find in den unteren Wolgagegenden von Deutihen (Über 
30,000) angelegt; in Südrußland vom Prutb bis zum Afowfchen 
Meere find gegen 260 Colonien ‚mit (1828) etwa 95,000 Deutſchen, 

Bulgariſchen und Jüdiſchen &., alle mit völliger Religionsfreipeit und 
(Befonders die Preußiſchen Mennoniten und Deutſchen) anſehnlichen 

Borrechten. 

J I. Großrußland = 88, 200 Q. M. 221 Mill. E. 

"= .3) Bonvernement Moskau = 5760.M. 1,300,000€. — Moskau 
a.d. Moskwa, 300,000E. Hauptſtadt des Meiches feit XIII. Jahrh. ‚Bor 
"dem großen Brande, 1I— 21. Geptbr.1812, in welchem über 6500 Gebäude 
vernichtet wurden, fehr unregelmäßig, ſeitdem fihöndre aufpebauet, nicht 
mehr wie vorhin ein Gemifch von Palläken, hoͤlzernen Haͤuſern und Gaͤr⸗ 
ten; SMeilen im Umfange, von drei kleinen Fluͤſſen, Mosſskwa, Jauſa 
und Negline, durchſtroͤmt, 150. lang, IM. breit, mit 11 Vorſtaͤdten und 
0500 Hdufern. Der Bremi d. b. Sehung, der mittlere mit Graben und 
Mauen umsgebene, nach Art des Tuͤrkiſchen Serails mit Pallaͤſten, über 
30 Kirchen, Klößern und vielen andern Gebäuden beſetzte Stadttheil. 
Der von Napoleon gefpeongte Theil des Schleffes ik voͤllig wieder herge⸗ 
ſtellt. Bogen 300 Kirchen, unter benen einige hölzerne, 1 Roͤm. kathol., 
1 Armenifche‘, 3 ptoteſtantiſche. Das Findelhaus, das größte Gebäude der 
Stadt; das Univerfitätägebäude, dad Exereirhaus, die beiden ungeheuren 
Baſars mit Arkaden umgeben, die Börfe, der Faiferl. Pallaſt in einer der 
Vorftädte, das Invalidenhaus, Sternwarte, die prachtuolle Heilandskirche, 
ganz neu nad) den Brande erbauet, der botaniſche Garten, ber herrliche 
Alexanders Garten. Gig eines Generalkriegsgouverneurs u. Metropoliten. 
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Univerität,, 1808 gefiftet, thest. Alnbemie-und Seminar, Ritterakademie 
und andere wiſſenſchaftliche Anftalten und Geſellſchaften. Moskau if der 
Mittelpunkt des ganzen innern Handels und zähle gegen 300 Fabriken; 
noch größer iſt die Zahl in den benachbarten Dörfern, die aͤußerſt wohl⸗ 
babend find. Die Umgebungen der Stadt find durch viele prächtige Lands 
bäufer, unter denen das des Grafen Scheremetiem in Kuskowo ſich be, 
fonder® auszeichnet, verfhönert. Mehre Eaiferl. Schlöffer. Petrowskaja 
und Gorenki, Landgüter bes Grafen Rafumofsfy mit den herrlichen Ans 
lagen. — Mofaist, 2000 E. Schlacht bei dem nahen Dorfe Borodino, 
Schlacht 1812, 7. Septbr. — Troizkoi Sergiew das. größte Klofier des 
Laudes, in deffen Mauern 9 Kirchen, ein kaiſerl. Pallaſt, ein theol. Semi; 
nar, Bibliothek und Wohnungen für Reiſende. — Die Eaiferlichen Palläke 
in Zarizin und Petrowekoi Dworez, legeres im Tartariſchen Stile. — 
Bolomsa und Serpuchow, 6000 E. Fabrikfſtaͤdte. 

2) Bouv. Woronefdy, das füdlihfie von Großrußland, = 1380. M. 
Pr Woronefh, unweit bed Den, 20,000€, Gig eines Bis 
fhofs. In der Nähe Salpeterfiedereien.— Pawlowst am Don, 2500 €, 
Melonenbau. — Waluiki, 12,000 E. 

3) Gouv. Rurer 790 Q. M. 1,718,000 E. — Kursk a. d. Tura, 
25,000 E. Biſchofsſitz. Gerberei, Wachsfabriken, Handel.— Die Einfies 
delei Zorenaja Puſtina, Wallfahrtsort, großer Jahrmarkt. — putiwi, 
10/000 E. Das Dorf Vluſchkowa mit großer Tuchfabrik und Schaͤferei. 
— Michailowsk, 6000E. Sehr gewerbreicher Ort, dem Grafen Schere⸗ 
mietjew gehoͤrig, treibt ſarken Handel — Bjelogorod am Dones, 8000, 
Wachsfabriken; in der Naͤhe Salpeterhuͤtten. — Karotſcha, 10,000 €. 

4) Gouv. Tamboͤw = 1230 Q. M. 1,480,000 E. — Tambow am Ina, 
20,000 E. Biſchof. Adlige Schule. Tuch⸗ und Segeltuchfabr. Alaunfiederei. 
— Boslow, 8000 E;— Badom, 7000 E. Beruͤhmter Honig der Umge⸗ 
gend. — LXipest, 6500€. Mineralquellen. — Morſchansk, 6000 €. 

5) GSouv. Rjaͤſan = 710 Q. M. 1,350,000€. — RARijdfan am Trus 
beſch, 18,000€. Eribifhef. Babrilen, Eifenwerke, Schwefelhätte. — 
reist, 5000 €. und Kaſimow. 10,000€. 

6) Bouv. Tula = 5A. M. 1,100,000€. — Tula an der Up, 
38,000€. Biſchof. Berühmte Gewehrfabrik, melde 3000 Menſchen bes 
ſchaͤftigt und jährlich über. 70,000 Waffen liefert. Die biefigen Talgſchmel⸗ 
jereien bereiten jährlich 2 Mill. Pfd. Talg; große Eifengiepereien, Schmie⸗ 
ben und Gerbereien. Großes Zeughaus. — DBjelew an der Ola, 7000 €. 
Eifen» und Kupferſchmieden, Seifenfiedereien und Gerbereien. 

7) Bouv, Orel = 850 Q. M. 1,350,000 E. — Orel an ber Oka, 
25,000 E. Biſchof. Sandſteinbruͤche. — Briänse a. d. Desna, 5000 €. — 
Siewst, 500€. Seminar. Grünfpans, Molorlads u. Porzellanfabr. — 
Bolchow, 14,008€. Juften: u. Eitrumpffabrifen. — Js a, d. Sosna, 
800€. — Karatſchew, 6000 €. 

8) Gouv. Baluga == 580 Q. M. 1.220,00 E. —- Kaluga a. d. Oka, 
28,000 E. Biſchof. Segeltuch⸗ Zucker⸗ Leders, Hut⸗ Dis, Scifenfabri; 
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Pen. Bedeutender Handel. — moloi Jatbelawez, 2000 E. Schiace 
1812. — Borowsf, 6000 E. 
9) Gouv. Smolens? = 1060 Q. M. 1,880,000€. — Smolenst am 


| Dniepr, 12,000€. Zur Hälfte feit dem Brande und der Schlacht 1812, 


17. Aug. neu und ſchoͤn erbauet. Biſchof. Leinewand⸗, Seiden⸗, Hut⸗ 
u. a. Fabriken. Handel wichtig. — Widema,-12,000€. 1812 abgebrannt. 
— Krasnoi und Dorogobuſch, Schlachten 1812. 

10) Gonv. Pſtow, Plestow = 800 Q. M. 900000E. — Pflom, 
42,000€. Eribifchof. Lutheriſche Ki rche. — Coropez, 12,000€, Hier 
beginnt das Waldai Gebirge. 

11) Gouv. Rowgerod = 2280 Q. M. 950,000 E. — Nowgonod We⸗ 
Eid. h. Alt Newg. a. Wolchow -und Jimen See, 190008. Eine der 


aͤlteſten des Reichs, einſt Hauptſtadt und blühend durch Handel der Hanfe 


mit 200,000@. Der alte Kreml (Burg) mit Kirche und Pallaſt der alten 
Ejaaren. Sig eines Metropoliten. Neuer Taiferl. Pallaſt; noch jest 62 
Kirchen. Segeltuch⸗ u.a. Fabriken. Yoaldei am Waldai See, in’ einer 
hoͤchſt reigenden @egend, im Waldai Gebirge , welches daher wohl die Ruf 
fifche Schweis genannt wird, 3000 E. Berähmt durch feine Kringel. — 
Staraja Auffe, 5000 E. Salzwerk. — Bjeloſersk, a. d. Scheksma und 
dem Bleloͤſero, 2700E. In dieſem Gouv. find über 5000 kleine Seen. 
12) Gouv. Twer = 1200 Q. M. 1,310,000€,.— Twer a, d. Wolga, 
huͤbſch gebauet, 24,000€. - Feftung, Schloß. Erhbiſchof, theol. Seminar, 
adligks Inſtitut, Gymnaſium. Wichtige Fabriken u. Handel. — Oſtſcha⸗ 
kow am Seliger See, 6200€.— Torſchok, 16,600 E. Gewerbreicher Ott 
mit Fabriken, die vorzäiglich Leder und Safßanſtickerei liefern. — Wifchs 
nei Wolotſchok an einem der wichtigften Kandle des Reichs, welcher die 
Oſtſee mit dem Kaspiſchen und Schwarzen Meere verbindet; baher lebhaf⸗ 
ter Handel, 3300E. — Kaſhin a. d. Wolga, 3500 €. RN) 


Schmieden, Leder, u. a. Fabriken. — Rjew, 7000 €. 


13) Gouv. Windimir 930 Q.M. 1,600000 €. — wWiadimit a. d. 
Kliäsma, 2000 E. Biſchof. Seidenfabriken. Kirfchbnu.— Pereslawl, 
aooo E. Große Leinenfabrik. Tuch⸗ und Seidenfabr. - — Rn 1500€. 
Berühmte Seifenfiedereien. — Murom, 6068 €. : 

14) Bouv. Niſchnei Rowgorod 8700. M. 1,280,000 E.— Een 
nei Vowgorod a, d. Wolga und Dfa, 16,000€. Feſtung. Erzbifhof. 
Wichtige Meffe, ehemals in Makariew; Stapelplat für den -Handel anf 
der Wolga; fehr gewerbreich, mie auch die Umgegend, in welcher große 
Dörfer ganz von Eifenarbeitern bemohnt werden. — Artamas Sooo E. Les 
ders, Selfens u. a. Fabtiken. Dabei das. Dorf Murafchkine mit 7000 €. 
— pawlowa, 600d E. 

15) Gouv. Koſtroma 1500 Q. M. 1,810,000 €, — Roſtroma a. d. 
Wolga, 10,000 E. Biſchof. Juften⸗ — u. Sen. — — 
litſch, 6000 E. 

16) Gouv. Jarolaw B0Q. M. —F — — an 
der Wolga 28,000E. Eſblſchof. Bedeutende Exder ; N Leinen⸗, Licht⸗ 
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Seifen⸗ Seiden⸗ u. a. Fabriken. — Roſtow, 6000E. Vitriol⸗, Blei⸗ 
weiß⸗ u. Ockerfabr. Große Meſſe. — Uglitſch a. d. Wolga, 7000 E. 

17) Gouv. Wologda 7650 Q. M. 830,000E. Nur der ©. Theil 
iſt angebauet, das übrige Wald, Heide und Moraſt, reich an Wild, Pely 
thieren, Geflügel u. Zifhen. In N. wohnen Samojeden, ſuͤdlicher Sir 
jänen, ein Sinnifher Stamm. — Wologda, 14, 000 E. Biſchof. Viele 
Fabriken und wichtiger Handel. — Uſtjug Weliti a. d. Suchona, 14,000 E. 
Ersbifchof. Starker Handel zwiſchen Archangel und dem Innern. Nicht 
weit davon nimmt die Suchona den Zug auf und erhält den Namen Dwina. 

18) Bouv. Oloneʒ = 28701. M. 370,000. Eine von Sten, des 
ren man hier an 2000 zählt, Moräften und Selfenketten durchzogene Pro⸗ 
vinz; nur in S. iſt noch etwas Getreide, aber mehr Flachs und Hanf. 
Große Wälder. Ein großer Theil der €. find Sinnen, gam in N. wenige 
Lappen. Petrofawods? am Dnega Gere, 2000E. Große Eifenhätte u. 
Kanonengießerei, Kupferhbammer. In der Naͤhe ein Marmor s u. Schleifs 
ſteinbruch. — Olonez nicht weit vom Ladoga Ser, 2700 E. Biſchof. Saͤ⸗ 
gemuͤhlen, Verfertigung von Zwirn; Peter d. Große legte hier ſeine erſte 
Schiffbauerei auf dem See an. — Die großen Kloͤſter Danilowa und 
Cekſa mit 1400 Menſchen. — Katgapol, 3000 €. 

19) Gouv. Archangel = 11,70 2.M. 278,000 E. Ein wildes, un⸗ 
wirthbares Land mit ungeheuren Waldungen, ganz in N. eine Wuͤſte. 
Halbinſel Kanin mit dem Vorgebirge gl. N., in O. von dem Meerbufen 
Tchesfaja, in W. vom weißen Meere, welches am zZeiligen (Swiaͤtoi) 
Vorgebirge beginnt und in W. den Buſen von Kandalek bildet, einge⸗ 
ſchloſſen. Sahlreiche Seen, sum Theil von anfehnlicher Größe, durch Fahle 


" gelfen getrennt, find in W. Ackerbau tft unbedeutend, nur noch in den 


Tadl. Strichen. Wald und Waffer liefern die beten Produkte: Rennthiere, 
Wild, Pelzwerk, Bauholz, Theer, Kienruß, Matten, Fiſche, Thran. In 
NW. wohnen Lappen, in NO. Samojeden, legtere meiſt Heiden. — 
Archangel a. d. Dwina, 17,000€. Hafen, Schiffswerfte, Segel⸗ und 
Taufabrifen. Bedeutender Seehandel. Der Fürzefle Tag == 3 Stunden 
12 Minuten. — Onega a.d. Mündung des Onega, 1800€.— Role, uns 
ter 680N., die noͤrdlichſte Stadt Rußlands unweit des Eismeeres mit eis 
nem Safen, 120€. Wahllfiſch⸗ und Wallroßfang, Thrans u. Stockfiſch⸗ 
handel. — Mefen am Mefen, 2000€., die Jagd u. Fifthfang treiben. — 
Die Inſel Balgujew ift jetzt ns. reih an Wild; eben fo die 
Waigaz Infeln und Nowaja Semlja, legteres über 4000 Q.M. groß, 
der Jagd und Fiſcherei wegen bisweilen befucht, 


7 RKlaurußland 3730 Q. M. 8,900,000 €. 

Es enthält 4 der getreidereichſteg Provinzen. 20) Gouv. Kiew = 
ZH... 1,530,00€.— Biew am Driepr, 40,000€. Kaiſ. Schloß. 
Sitz eines Kriegsgouvermenrs u. Metropoliten. Unirter Biſchof. Faven⸗ 
cefabriken. Das große Petſchersriſche Kloſter mit eier großen Zahl den 
Heifigenmuniten, daher Walkfahrtvort. — LierFaffy’un Dnjepr, 3000 €. 








Ehemels Hauptort der Koſaken. — Uman. 300€. Schloß des Grafen 
Potodi (ori). 2 
21) Gouv. Tfchernigew —& 1108N.M. 1,460,090 €. — Tſchernigow 
a. d. Desna, 10,000€. Erzbiſchof. Gymnaſium, Adelsfchule. — Veſchin, 
16,000 €. Liqueur⸗ u. Parfümseriefabrifen. Starker Handel. — Gluchow, 
gooo E. In der Nähe eine große Salpeterfiederei und Porzellanthongrus 


ben. — Nowgorod Sewerst an der Desna, 8000 E. Alte Feſtung. — 


Im Krolewetzkiſchen Difrikte in D. der Desna find zwei Mennoniten 
Golsien mit 269€. 


2) Bouv. Pultawa = 100 Q. M. 1,953,000 E. — Pultawa, 


10,900€. Biſchof. Obſtbau. Denkmal Peters d. Großen. Schlacht 1700, 
— Krementſchuk am Dujepr, 9500€. Salpeter⸗, Zuder s Hutfabril.— 
Peresjalawi a. Trubefch, 8000 E. — Lubni a. d. Sula, 6000€. Botan. 
Borten, Thierarzneiſchule. — Peresiawi, 8000 &.— Mirgorod, 7000 €. 

23) Bouv. der Slobodifhen Ukraine = 700 2. M. 950,000 E. 
Das eigentliche Stammland der Bofafen. Im XV. Jabrh. ſammelten 
ficd bei den Unruhen und Bebrüdungen des Landes durch Polen und Tas 
taxen, eine Menge Unzufriedner in der damals noch menfchenleeren Ukrai⸗ 
ne, wählten fi einen Anführer, Ataman oder Gettman, und gaben ſich 
eine militairifche Verfaſſung, machten aber auch fpäterhin Einfälle in die 
Nachbarländer und bildeten ein wahres Raͤubervolk. Sie hiefen Koſa⸗ 
Ben, d. b. berumfireifendes Gefindel oder auch Tfcherfaffen son ihren 
Hauptorte Tſcherkaſſy im Gous. Kiew. Erſt Katharina II. gelang es, fie 
ganz sum Gehorſam zu bringen, und fie verfegte den größten Theil derfels 
ben in die SH. Steppen. — Charkow unweit des Donetz, 18,000 €. 
Uningrfität, 1803 gefiftet. Biſchof. Werfertigung von Filsmänteln und 
Teppichen. — Sumy, 12,008. — Achtyrka, 13,000€ — Tſchugujew 
am Donetz, 10,000€.— Isjum am Doneg, 420€. — Walki, 9300€. 

LIE. Die Oftfee Provinzen = 2450 Q. M. 2,650,000€. 

Sie find, mit Ausnahme Kurlands, die Eroberung Peters d. Großen, 
dem Schweden im Npftädter Frieden 1721 diefe Länder und den SH. Theil 
son Finnland abtrat. Alle diefe Küßenländer gehören nicht su den fruchts 
barſten, find aber durch ihren Handel fehr wichtig, da fie die beften Haͤ⸗ 
fen des Neichs enthalten. Die E. find weniger Ruflen als Ehſten, Lis 
ven, Zetten, Buren, Iugriſche Sinnen oder Jfchoren und Deutfche. 


24) Bouv, St. Petersburg, Ingermanland 870 Q. M. 950,000 €. - 


Es Liegt swifchen dem Ladogas und Peipusfee und enthält mehr Wald u. 
Moraft als angebauetes Land, daher ift Aderbau unbedeutend, deko wich 
tiger Handel und Fabrikweſen. — St.Petersburg an der Mündung der 
Newa 450,000€,, unter depen 22,000 Deutſche. pter d. @rofe gründete 
fie 1703. Sie hat 35 M. im Umfange, enthält aber noch viele unbehauete 
Släge. Bon deu 12 Quartieren Perfelhen liegen 9 an der ©. Seite ber 
Nema, deren Ufer und Kandle mit ſchoͤnen Kaien non Granitguadern ein, 
gefaßt find, 2 bilden Inſeln in derfelben; der Theil an dem N. Ufer if 
no wenig angebauet. Die. wichtigen Quartiere find die A Admirali⸗ 


* 
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taͤtstheile zwiſchen der Newa und dem Fontanka Kanale, die durch zwei 
Fleinere Kandle, den Moika⸗ und Katharinenkanal, von einander ges 
trennt find. Die Straßen aller Quartiere find durchaus regelmäfig; uns 
ter den 9000 Privarhäufern find aber noch viele hölzerne; jedoch giebt es 
eine Menge ausgezeichneter Gebäude und die hölzernen verfchwinden im⸗ 
ner mehr. In den Admiralitätstheilen befinden fich: der Faiferliche Win⸗ 
terpallaft an der Newa; neben demfelben die Eremitage, Lieblingsaufs 
enthalt der Kaiferin Katharina II., welche hier Diderot’s, Voltaire's und 
Baliani’s Bibliotheken (10,600 Bände) aufftellen ließ, durd; ein Gewölbe 
über dem Katharinenfanale mit dem Theater verbunden, die Gemaͤlde⸗ 
galerie, Rupferftichfammiung, dad Muͤnzkabinet, ein großes Exercir⸗ 
haus; auf der anderen Geite die Admiralitaͤt, mit Wal und Graben 
umgeben. Hier find die Werfftätte für den Schiffbau, die Magazine und 
die Doden. Ausgezeichnet ift der Thurm mit der herrlichen vergoldeten 
Spige. Die von Granit erbauete, mit Marmor, Jaspis und Porfor ber 
Pleidete Iſaakskirche, die jegt erweitert wird, bemerkenswerth durch die 
ungeheurch Granitfäulen; auf dem nahen Petersplage die Eoloffale Reu⸗ 
terſtatue Peters des Broßen auf einen 178. hohen, 30,000 Zentner ſchwe⸗ 
ren Granitblode, 1782 von Katharina II. errichtet, und der Pallaf des. 
dirigirenden Senats. Zwiſchen der Newa und Moika iſt das große 
Warsfeld, von zwei großen Faiferl. Gärten, dem Marmorpallaſte (von 
Granit erbauet, mit Marmor bededt, das Dad) von Kupfer mit eifergen 
Sporrefl), ſchoͤnen Eafernen und anderen ausgezeichneten Gebäuden ums 
ſchloſſen, mit der Bildfäule Suwarow's (+1800). Die prachtbolle Ras 
fanstirdye an der fhönften Strafe der Stadt, der Newoky Perfpective, 
mit marmernem Fußboden und 56 Granitfäulen; vor berfelben die (1830 
erſt in Modell aufgeftellten) Bildfäulen der Fuͤrſten Kutufom u. Barclai 
de Tolly; die herrliche Nikolaikirche mit mei Stockwerken, deren untes 
res fich heisen läßt; das kaiſerl. Findelhaus für 5000 Kinder; das Thea⸗ 
ter; die. Faiferl. Bibliother, ein drei Stockwerk hohes Gebäude, in wel 
dem unter andern die in Warfchau 1794 eroberte große Zaluskifche Büs 
cherſammlung ſich befindet; die Pallaͤſte des ehemaligen Großfürften Ni⸗ 
kolaus und des Großf. Michael, der große Baufbof, ein aus mehren 
Höfen befiehendes weitläuftiges Gebäude mit Arkaden u. 170 Kaufmanns; 
gewölben ; die fchöne Armenifhe Kirche; das Fleine Theater; der Mi: 
hailowfche Palaf, den Paul I. bewohnte, jeßt eine Ingenieurfchule, das 
kaiſerl. Erziehungohaus und der Marftal. In dem Stückhofquartiere 
iſt das Arfenal u. Gießhaus, der Artilleriehof und prächtige Cafernen, 

‚das Katharinenſtift. Das Weihnachtsquartier enthält den Taurifchen 
Pallaſt, ehemals dem Fürften Potemkin, der Taurier genannt, gehörig, 
mit einer Antikenſammlung, das große Srauleinftife, das Smolniſche 
Klofter, ein Ersiehungsinkitut für 500 Mädchen. In dem Jemskoiſchen⸗ 
oder Fahrmaunsquartierr an der W. Seite der Rewa iſt das Alerander 
Newoky Blofter, an der Stelle, mo Alexander 1241 die Schweden bes 
fiegte, ein großes Gebäude mit 3 Kirchen, in deren einer, der Ordens; 
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Eirche bes gleichnamigen Nitterorbens, das filberne Grabmal des heiligen 
Alerander und bie Eaiferl. Gruft, Sig des Metropsliten mit einem geiſtl. 
Seminar und 100 Mönchen. Die große und Eleine Newa fchliefen den 
weRlichen Stadttheil, die Waſilief Infel ein, auf der die prächtige Boͤrſe, 
1811 vollendet, 330%. lang, 246%. breit, mit 10 Doriſchen Säulen und 
einem 136 $. langen Saale, vor derfelben prachtvolle Kais mit Marmor⸗ 
befleidung und 2 hohe Säulen, auf denen die Bildfäulen des Atlas große 
Halbkugeln tragen, die sur Erleuditung dienen, die Akademie der Wiſ—⸗ 
fenfchaften, die herrlichen Gebäude der zwölf Eollegien, der Sees und 
Zandeadetten, das Zollamt, der Hafen und Rumanzow's 818. hoher Obes 
lisk fich befinden; jedoch If der größte Theil diefer Infel noch Wald und 
geld. Daneben zwiſchen der kleinen Newa und großen Newka liegt die 
Infel St.Petersburg, mit dem Fleinen Wohnhaufe Peters d. Größen und 
ber Seftung, nad) der Newa zu mit gefchliffenen Granitplatten bedeckt, 
welche die Peter Paulsfirche mit der kaiſerl. Gruft und einem gegen 
300 &. hohen pyramidenförmigen vergoldeten Thurme, und die Münze in 
fich fchließt. Die fogenannte Wiburgifche Seite, am N.Ufer der Newa 
ik noch wenig bebauet; aber auch hier befinden ſich ſchon mehre ausger 
zeichnete Öffentl. Gebäude. Man säple 70 Kirchen, in denen in 15 Spras 
chen Gottesdienf gehalten wird. Zu den miffenfchaftlihen u. Unterrichts⸗ 
anftalten gehören die 1821 gefliftete Univerficde, die medisinifche Akade⸗ 
mie, die Akademie der Wiſſenſchaften, für Ruflifhe Sprache, Ökonomie, 
Mineralogie, die Baus und Maleralademie, Paͤdagogiſches Eensralinftis 
tut, 1829 ald Seminar für Gymnaſiallehrer geſtiftet, Kalmüdifches Inftis 
tut, das reiche Afiatifhe Mufeum, mehre Cadettenanfalten, Die große 
Soldatenfhule, dad Annens und Darienfift die Sandlungsichule, das 
. Gpmnafium; die Deutfche Petrifhule, ein Blinden und Taubſtummen⸗ 
infitut u. viele andere. Neich iR die Stadt an milden Anfalten, Wais 
fens und Armenhäufern und Hospitaͤlern, die meiſtentheils durch Faiferl, 
Unterfügung erhalten werden. Sehr wichtig find die Sabrifen, unter 
denen die Eaiferl. Tapetens, Glass, Spiegels u. Porsellanfabr. die bedens 
tendften; aber vor Allen der Gandel, der durch bie große Bank und das 
Reichscommerzeollegium erleichtert wird. Noch find die ufeln Chre⸗ 
ftowsty, Jelagin und die Steininfel (Kamennvi Oſtrow) mit fhönen 
Anlagen als Öffentliche Vergnügungsörter zu bemerken. Unweit der Stadt 
liegen folgende kaiſerl. Luffchlöffer: eins neben der Stadt auf: der Stein, 
infel; Ppeterhof mit Peters d. Großen einfachem Gartenhaufe am Ufer des 
Meeres; Oraniendbaum, Pawlowst, Gatſchina (Stadt mit 7000 €.) 
mit dent fhönen eifernen Triumfbogen,, Strelna, das unsellendete Pelle 
und das Prachtvollſte von allen, Zarskoje Selo, von der Kaiferin Elifas 
beth erbauet, mit einem ungebeuren Parke, in welchem unter andern ein 
Garten auf einer Gallerie von Joniſchen Saͤulen und Chineſiſche Darf 
mit 15 Wohnungen für fremde Geſandte; Batharinenbof seichnet ſich 
durch feine neuen Anlagen aus.— Kronſtadt auf einer Infel vor Peters⸗ 
burg, 20,000€, Wichtigſter Kriegshafen des Reichs mit großen Schiffs⸗ 
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werften, Doden, Arfendlen und Lazarethen; ſtark befeſtigt. Zwei Krieges 
und ein Kauffartheibafen, Steuermanns s und Matroſenſchule; merfwürs 
dige große Kuͤche für alle Schiffe im Hafen. Leuchtthürme. Die Rhede 
bat füßes Waſſer; daneben die Eleine befefligte Inſel Kronſlot. — Schlüfs 
‚felburg a. d. Ausfluffe der Tewa aus dem Ladoga See, 3600 E. Große 
Kattunfabrik. — Narwa am Meere mit einem Hafen, 4000 E. Schlacht 
1700.— Nowaja Ladoga am Ladogalanal, 3000 €, 

35) Statthalterſch. Ehſtland = 340 Q. M. 315,000 €. Die Lands 
leute find meiſtentheils Ehſten, die Städtebemohner Deutſche u. Auffen. 
Die Provinz Rand in Älterer Zeit unter Auffifcher Herrfchaft, wurde 
1385 an den Deutfchen Orden verfauft und fiel 1583 an Schweden; 1710 
wurde fie von Peter d. Großen erobert. — Aeval, Feſtung am Finnifchen 
Bufen, 15,000€., groͤßtentheils Deutfche. Hafen. Der ſchoͤnſte Theil der 
Stadt auf einer Anhöhe heißt der Dom und enthält zugleich das Schloß. 
Ritterakademie, Domkirche, Gymnaſium. Ritterhaus. Einige Fabriken, 

°. beträchtlicher Handel. — Der Hafenort Baltiſch Port. — Inſel Dagoe 
mit einem Leuchtthurme. 

26) Statth, Livland = 720 Q. M. 700,000 €, Ebenes Land, jedoch 
von Huͤgelketten durchzogen, deren hoͤchſter Punkt in ED. der Baife Baln 
= 9658. und Nieffaule Baln = 8808. Der größte Theil der E. befteht 
aus Ehften, Zerten und Liven; nur in den Städten mohnen Deurfche 
und Auffen. Lisland wurde zuerſt son Schwerdes und Deutfchen Air 

‚tern im 13. Jahrh. erobert, ward dann ein Zankapfel zwiſchen Rußland, 
Dolen und Schmeben. Nachdem es feit 1660 dem legtgenannten Staate 
augehört hatte, wurde es von Peter d. Großen 1710 erobert. — Riga an 
dere Düna, zwei Meilen von der Dfifee, die hier einen Buſen bildet, 
56,00€. Wichtige Handelskadt mit Hafen und befefigt. Zwei Eaiferl. 
Schlöffer, ſchoͤnes Rathhaus, die heusliche Olaikirche, deren Thurm den 
Seefahrern zum Signal dient, das Ritterhaus; zwei Gymnaſien, Biblio⸗ 
thek, Muſeum. Sitz des Generalgouverneurs uͤber Ehſtland, Livland und 
Kurland. Sechospital. Einige Fabriken, ſtarker Handel. Siegesdenkmal. 
— Dorpar oder Doͤrpt, 9000E. Univerſitaͤt, 1632 geſtiftet, 1802 er⸗ 
neuert, 1829 = 628 Studenten. Sternwarte, Gymnaſium. Lebhafter 
Handel.— Pernau am Nigaifhen Bufen, 9600E. Hafen; beträchtlicher 
Handel. — Wenden, 200€. — Die Juſel Öfel, 1100. M. 30,000 E, 
ſehr fruchtbar. Hauptſtadt Arensburg, 1400 €. 

27) Starıh. Burland = 510 Q.M. 600,000€.; nad Anderen nur 
413 Q.M. 384,900, Der Boden if fa allethalben hügelig, fruchtbar 
wersäglich nach Livland zu, Z mit Wald bedeckt; viele Seen (mehr als 

: 200) und greße Suͤmpfe (23D.M.). Außer der Däna, welche nur die 
M.Gränze berührt, find hier noch zwei Küftenflüffe die Windau und Aa. 
Die E. End auf dem Lande größtentheild Kuren, Leiten und Liven, in 
ben Städten Deutſche und Polen, Diefe Provinz ward im XIII. Jahrh. 
son den Schwerdes und Deutſchen Rittern erobert, mar feit 1561 ein 
Serzogthum unter Polniſcher Hoheit. Nachdem 1737 die Nachkommen 
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des erſten Herzogs Gotthard Bettier ausgeforben waren, ward Ernſt 
Eraf v. Biron Herzog. Deſſen Sohn Perer trat, geiwungen von dem 
Adel, 1795 fein Land an Rußland ab, und blieb Beflger der Standes 
berefhaft Sagan und Wartenberg in Schlefien, t 1800. — Mietau a. d. 
Ya, 13,000 E., von denen die Hälfte Deutſche ind. Gymnaſium, Stern, 
warte, Bibliothel. Schönes Schlef.— Libau a.d. Dffee, 6000 E. Has 
fen, Seehandel. — Windau a. d. Dfifee, 12008. Handel. — Jakob⸗ 


IV. Bönigreih Kaſan = 11,70N.M. 6 MIlL ©. 

Ein Theil deffelben liegt jenfeit des Uralgeb., gehört daher zu Aſien. 
Dbgleich der Boden meiſt fruchtbar iR, fo gehört doch dieſes ganze Land 
su den unbemwohnteren; Waldungen und Moraͤſte bedecken große Diſtrikte. 
Es war in früheren Zeiten Tararifchen Fürften unterworfen, wurde aber 
1552 von Iwan II. erobert. | 

28) Statth. Kaſan = 1100Q. M. 1,070,000 E. — Bafan a.d. Ka⸗ 
ſanka, unweit der Wolga, ſeit dem großen Brande 1815 ſchoͤner und ſiche 
rer (ſteinerne Haͤuſer) aufgebauet, 50,000€. Erzbiſchof. Univerſitaͤt, 
1803 geſtiftet, theol. Seminar, Gymnaſium, Tatariſche Schule. Praͤchtige 
Univerſitaͤtskirche. Tuch⸗, Baumwoll⸗, Eiſen⸗, Seifen⸗, Leders u. a. Fa⸗ 
briken. In der Naͤhe große Pulverfabrik. — Tſchebokſar a. d. Wolga, 


6000 E. — Swiaͤhsk a. d. Wolga, 4000 E. — Beim Dorfe Sczerbakowa 


a. d. Kaſanka, ein kleiner merkwuͤrdiger See, mit ſehr wohlſchmeckendem 
Waſſer, deſſen Schlamm aber ſtark von Schwefel durchdrungen iſt und in 
deſſen Mitte ein 70 F. tiefer Abgrund, an deſſen Rande Bäume ſtehen. 
Man richtet jetzt Schlammbaͤder ein. 

29) Statth. Simblre!= 1400 Q.M. 1,160,000€. Die €. find sum 
Theil Mgr dwinen, fleißig und wohlhabend mit Rarker Bienenzucht, zwar 
Chriften, aber hoͤchſt roh, Tfcheremiffen, theils Chriſten, theils Heiden, 
Tehuwafchen, meifientheils Ehriften, Tataren u. Balmüden. — Sims 
bire? a. d. Wolga, 15,000 E.— Stawropol an der Wolga, 20008. Ge 
richtsbhof der Kalmüden.— Samara a. d. Wolga, 430 E.— Syfran an. 
d. Wolga, 7000. Alle diefe Städte treiben lebhaften Sandel auf d. Fluffe. 

80) Statth. Pefa 700 Q.M. 1,070,008 E., die aus verfihiedenen 
Stämmen, mie in der vorigen Prov. befiehen. — Penſa an der Sura, 
10,000, Theol. Seminar, Opmnafium. Leders u. Seifenfabr. — Niſch⸗ 
nei Lomov, 4000 E. Große Meſſe. — Mokſchanek, 4000 E. — Sarausk, 


6000 E. — Kerenst, 3300€. 


31) Statth. wide = = 23680 Q. M. 1,340,000 E., deſſelben Stams 
mes wie in den borhergehenden Provinzen. — Waaͤtka an der Wiaͤtka, 
12,000€. Bifchof. Theol. Seminar, Gymnaſium. Leders u. Geifenfabr. 
In der Nähe Eifenhätten.— Jarans?, 5000 &— Sarapul a. b, Kama, 
6009 E. — Orlow, aooo E. — Iſch a. d. Iſch, 8500E. Große Gewehr⸗ 
fabrik mit prächtigen Gebäuden, 2800 Arbeitern u. 100 Beamten und Auf⸗ 
fehern.— Slobodek, 6000 €. 

32) Statth. Perm = 5850 Q. M. — In N. faſt unbe⸗ 

wohnt. 
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wohnt.: Die meiften €. gehören zu den oben erwähnten Stämmen, zu 
denen noch Permier, Sirjänen, Baſchkiren, Wogulen und Wotjaͤken 
fommen. Unter den Eingemwanderten befinden ſich auch Deutſche Coloni⸗ 
fen. Sehr wichtig ift der Bergbau, ber Gold, Kupfer und Eifen Liefert. 
Man ;sählt über. 130 Salsfiedereien. Zabrifen find hier gar nicht, Ader; 
bau ift nicht wichtig. Jagd und Fiſchfang ernährt mandje der Voͤlker⸗ 
fehaften, die um Theil, wie die Worjdten, feinen Fremden unter fich 
dulden und die Städte meiden, ganz allein. — Perm a.d. Kama, 6000 €. 
Ersbifhof. Theol: Seminar und Gpmnafium. — Bungur .a. d. Silva, 
700€. Eis einer Berghauptmannſchaft. Eifenhütten. — Solikamsk an 
der Kama, 5000 E. Salsfiederei. In der Nähe ein botanifcher Garten. 
Zu Afien gehören Jekaterinburg u. a. Vergl. Sibirien. 
V. Bönigreid Aftrahan = 16,400 Q. M. 2,850,000 €. 

Saft das ganze Land ift Gebirge oder Steppe, nur an den Fluͤſſen if 
fruchtbarer Boden. Unter den €. find viele Tatariſche Voͤlkerſchaften 
und längs der Wolga eine Menge Deurfcher Eolonien feit 1763. Diele 
der erfieren find noch bloße Nomaden; auch Balmüdifhe Stämme, Bus 
charen, Kaukaſier, ſelbſt Inder finden fi hier. Städte nur an den 
Dauptflüffen. Dies Königreich, welches, wie Kafan, fonk unter Tataris 
fcher Herrſchaft fand, wurde 1557 von Iwan II. erobert. | 

: 33) Starth. Aftrahan = 520. M. 230,000€. In der ungeheus 
ren Steppe, welche die Wolga und Achtuba in 2 Xheile trennt, find . 
mehre Salsfeen. Der Boden if faſt allethalben falshaltig, ja felbft Luft, 
Regen und Than enthalten Salztheile. In der Ebene, welche zum Theil 
fo flach if, daß anhaltender SH. Wind das Waffer des Kaspifhen Sees 
oft meilenmweit über die Ufer treibt und. Schiffe fo weit auf das fefte Land 
bringt, daß man fie hernach aus einander nehmen muß, iſt eine eigene 
Erfcheinung die riefenmäßige Bergrößerung ferner Gegenflände, fo daß 
man Heidekraut für Baͤume anfieht. Bäume (Pappeln, Birken, Ulmen) 
Anden ſich nur an den Ufern der Fluͤſſe; :einen zeisenden Anblic gewährt 
-die &teppe im Sommer dur ihren Blunsenflor, ‚der. fie, fobald im Fruͤh⸗ 
jahre nur der Schnee ſchwindet, zu bedecken anfängt. Die Steppe ſelbſt 
iſt die Sommerweide, die niederen Wieſengruͤnde an den Gewaͤſſern lies 
fern Heu fuͤr den Winter. Selten erhebt ſich die Ebene zu Huͤgeln, noch 
feltener iſt der Fels (Sandſtein und Kalk) ſichtbar. Die großen Salz⸗ 
modre beſtehen aus einem bodenloſen falsigen Lehmſchlamme, der sum 
Theil auch bei 30° Kälte nicht gefriert (vor einigen Jahren Fam eine 
Heerde ſcheu gemprdener Pferde, 2000 Stüd, darin um), ohne alle Vege⸗ 
tation, nur am Rande mit Salspflanzen bedeckt. Diele Salsfeen, unter 
denen der Sakryzkiſche zwiſchen den beiden Steppenflüffen Uſeen, jährlich 
über 1 Mill. Pf. Salz liefert. Die E. find, außer den Ruſſen, Uralifche 
Bofaten, Tataren, theils anfähig, theils ald Nomaden, Nogaier, ebens 
falls ein zum Theil nomadifirender Tasarenfamm, und die Bukaiſchen 
Birgifen, 12,000. Kibitken (Zelte), d. h. Familien, ſtark, welche fid) ſeit 
etwa 30 Jahren hier niedergelaſſen heben und etwa A Mill. Schafe, 1 Mil 
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Pferde, 4 Mill. Kamele, 200,000 Rinder befigen. Sehr wichtig iR ber 
Fiſchfang in der Wolga, er beſchaͤftigt über 20,000 Menſchen, die zum 
Theil aus weiter Ferne herkommen. Auch im 1ral fängt man jährlich 
gegen 10 MIN. Pfd. Hauſen, Störe und Sewrugen, yon damen eine große 
Menge Kaviar bereitet wird. Der Sommer iR ſehr heiß, aber der Wins; 
ter dennoch firenge. In den Stegen waͤchſt häufig Süßpels; bier lebt der 
wilde Efel, aber auch die Zugheuſchrecke. — Aftrachan auf einer Inſel 
der Wolga, GM. vom Kaspifchen See, 40,000 E.7 nad Anderen allein 
60,000 Ruffenz außerbem Tateren, Bucharen, Kalmuͤcken, Armenier, Kaus 
Fafier und Hindus. Breite und fihöne Straßen. Hafen u. Schiffswerft. 
Ersbifchof und Armenikh. Bifchef. Unter den gettesdienklichen Gebäuden 
find 23 Grichifhe, 2 Roͤm. kathol., 1 Luther., a Armeniſche Kirchen, 26 
Moskeen und einige Hindutempel (Pagoden). Schottiſche Miflionsanfalt. 
Wichtiger Handel mit Afiatiſchen Voͤlkern. Starke Fiſcherei, Wein auch 
Seidenbau; Sechundsfang. Chagrin⸗, Saffian⸗, Seiden⸗ u. a. Fabri⸗ 
fen. Dabei Ghilan, ein von Perſern bewohntes Dorf. Eine Meile ober⸗ 
halb Aſtrachan a. d. Wolga liegt Balmüd Baſar d. h. Kelmüden Marft, 
ein Drt am welchem ſtarker Verkehr mit den Nomaden ber Steppe getrie⸗ 
ben wird, wo Tataren, Kalmüden, Birkaffier, Armenier, Truchmenen 
und Ruſſen Tauſchhandel treiben. — Urais? am Ural, 18,000 E. Der 
Ural if von der Mändung des Ilek an mit Eleinen Zeftungen befegt, die 
von Uraliſchen Koſaken vertheidigt werden, um den Einfällen der Birgis 
fen su wehren. Man zählt unter ihhen etwa 15,000 männliche Perſonen, 
die in Kriegsgeiten 5000 Mann Rellen mäflen; 1500 Mann find bekändig 
im Dienfte am Ural, eben fo viel in anderen Gegenden des Reiche. Gie 
allein find zur Fiſcherei im Ural berechtigt. — Guriew am Ural, 2000 €, 
— Am Ural zahlreiche Waragen, d. b. Zifcherdörfer zum Behuf des 
Fiſchfangs der Krone, welche Wohnungen, Arbeitshaͤuſer und Magasine 
für Gifcher, Seller, Netzmacher, Boͤtticher, Leim, und Threnfieder und 
Kupiarbereiter, fogar Eiskeller zum Aufbewahten der frifchen Zifche enthalten. 
33) Statth. Orenburg = 5510 Q. M. 1,108,000€. Einen großen 
Theil der Prow. bedeckt der Ural, das Übrige iR Steppe, jedoch finden fich 
fehr fruchtbare Gegenden. Viehzucht ik das Hauptgeſchaͤft, aber auch 
Bergbau if fehr wichtig Kupfer, Eifen, Gold und Salt werden am 
meiften gewonnen. Unter ben €. giebt es faſt alle im den benachbarten 
Provinzen genannten Stänme, vorzüglich Bafchkiren, die hauptſaͤchlich 
Pferdezucht treiben und nur im Winter in Dörfern wohnen; Meſtſcheraͤ⸗ 
ten und Bucharen, ebenfalls Taturifdge Halbnsmaden; Teptaͤren, Mord⸗ 
winen, Balmüden u. a., alle noch zum Theil Heiden und Muhameda⸗ 
ner.— ÖOrenburg am Ural, der bier die natuͤrliche Gränze Europa’s bil 
det und auf deſſen anderem fer Feine Spur Europaͤiſcher Eultur mehr 
fich findet, 21, 000 E. Befeſtigter Hauptwaffenplatz der Uraliſchen Feſtungs⸗ 
linie. Sitz eines Kriegogoudernears. Arbeitshaus für Werbennte. Wich⸗ 
tiger Handel mit den benachbarten Kirgiſen und den hierher kommenden 
Karawanen. Großer Kaufhof. In der holzreichen Umgegend viele Kupfer⸗ 
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hätten; Kalfbrüche, viel Sandflein, rei an Kupfererz und verflcinertem 
Holze. — Zehn Meilen fadlih von Orenburg zwiſchen dem Ural und Ilek 
in der großen Kirgifenfteppe ein wichtiges Salzwerk, beffen keiner Sali⸗ 
Rein nur 4 bis 6%. unter dem Sande liege. — Ufa a. d. Belaja, 10,000 €. 
@in der oberfien Muhamedaniſchen geiklichen Behoͤrde far ganz Rußland; 
Biſchof von Hrenburg. In der Gegend Kupfer: und Eiſenbergwerke. — 
Bugulma, 170E.— Tſcheljaͤbinsek, 5000, — Troizk am Li, 3000 €. 
— wWerchuralsk, 300 E., der einjige Ott am linken Ufer bes Urals. 

35) Statth. Saratow3780 Q. M. 1,350,000 E., die aus mancher 
lei Stämmen befteben, unter denen aber gegen 30,000 Deutſche Coloni⸗ 
ften an der Wolga find. Der Theil In O. der Wolga IR Steppe, in W. 
iſt der Soden gebirgig und fruchtbar. Getreide, Fiſche, Holz, Wild, find 
Hauptprodukte. Salz liefern der große Elton und andere Steppenfeen in 
Menge. — Saratow an ber Wolga, 12M0E. Gymnafium, botan. Gars 
ten. Anſehnliche Fabriken, ſtarke Fiſcherei und Kandel auf der Wolge.— 
— a. d. Wolga, 3000E. Hernhutercolonie mit mancherlei Fabri⸗ 

.— Zarizyn a. d. Wolga, 2000 &.— TOolsE a. d. Wolga, 8000 E. — 
a 7000 &,— Buztetst, 5000 €. 

36) Provinz Baufaflen = IMON.M. 153,000%. Der Boden if 
eine Fortfegung der großen GO. Steppe, welche hier die Bumanifche heißt, 
daher der Mufenthalt Tararifcher und Ralmücdifher Nomaden. Außer 
den Ruſſen und Kaukaſiſchen Voͤlkern wohnen auch hier Deurfche, Schots 
tiſche u. andere Eoloniften. Man bauet in biefer füdlichfien Provinz; Ruß⸗ 
lands auch Reis u. Baumwolle In den fruchtbaren Uferländern. Viele und 
flark befuchte warıtre Bäder. — Stawropol a.d. Atſchla, befeſtigt, Quaran⸗ 
taineanftalt, 235008. — Georgiewsk a. d. Kuma, Zeflung, 3000. — 
Bonftantinogoref, eine Feſtung der fogenannten Kaufafifchen Linie. Bes 
rühmte marme Bäder, die ſtark befucht werden. — WMosbod, Gränjfes 
fung um Terek, 4006 &: Hauptſtraße nad Kaukaſien; Quarantainean⸗ 
Ralt.— Kieljär am Terek, der ſich bier 15,Stunden vor feiner Mündung 
in verfchiedene Arme theilt, 9000E. Armenied, Nogaier, Tfcherkeffen, 
Grufinier, Koſaken, Kalmuͤcken, Hindus und Tataren. Handel mit Pers 
ſien, Fiſcherei, Seiden- und Baumwollwebetei. 

VI. Sädrußland = 8160 Q. M. 2,950,000 E. 

es begreift, außer dem Lande der Bonifchen Koſaken, alle die Pro; 
singen, melde unter Kathatina II. und Alexander in den verſchiedenen 
Sriedensfihlüffen von 1773 bis 1312 der Türkifchen Serrfchaft entriffen 
find, um die Peter d. Gedße vergeblich kaͤmpfte. Faſt das garite Land ift 
bis jene noch Steppe, bie in W. bis sum Dujeſtr reicht, doch allethalben, 
wo nicht gänzlich Bewaͤſſerung fehle, der Eultur fähig, aber größtentheils 
noch unangebauet; zahlreiche Eolonien, befonders Deutfche, haben fich 
ſchon an den Ufern der Gemäfler gebildet. Wälder und Gebirge finden 
fi gar nicht, fa auf meilenwelten Strecken erblict man weder Baum, 
noch Stein, fo daß man in einigen Gegenden Schilf Batt des Holjes ges 
braucht und anbanet und den Werth der Landgüfer darnad) ſchaͤtzt. 


38* 








588 Rußland. 


Viehzucht ift meiſtens Hauptgeſchaͤft; man hat hier ſchon das Schaf mit 
dem Fettſchwanze, auch wilde Pferde. Betraͤchtliche Bienenzucht. In 
den S. Gegenden werden Melonen, Wein, Reis und herrliches Obſt ges 
bauet, Getreide ift befonders swifchen Dnjeſtr und Pruth reichli. Die 
€. find theild Koſaken, theild Tataren, befonders Nogaier, Briechen, 
Moldauer, Armenier, Zigeuner, Wlachen u. a., aud viele Deutſche 
Coloniſten. 

37) Land der Doniſchen Koſaken = 2850 Q. M. 885,000 E. Der 
Boden iſt allethalben Steppe; nur die Ufergegenden ſind fruchtbar. Die 
Koſaken haben eine bevorrechtete, gewiſſermaßen freie Verfaſſung. Sie 
ſtehen unter einem ſelbſtgewaͤhlten Ataman, beſchaͤftigen ſich mit Vieh⸗ 
zucht und Fiſcherei, nur ſo viel die Noth erheiſcht mit Ackerbau. Alle 
waffenfaͤhigen Maͤnner find zum Kriegsdienſte verpflichtet und ſtets muͤſ⸗ 
ſen 25,000 marſchfertig ſeyn, digaud im Kriege Sold befommen. Sie 
bewohnen nur zwei Städte; außer diefen haben fie am Don 51 Stanitzen 
(Dörfer), am Donez 9, am Choper 20, an der Medwitza 11, am Bus 
ſuluk 10. Außer ihnen gigbt es noch Zigeuner und fremde Eolonifen. 
Sie find unter allen Koſaken die zahlreichen. — Tſcherkask auf einer 
Sinfel im Don, wegen überſchwemmung deffelben Hoch auf Pfählen ſte⸗ 
hend, 15,000 €, , unter denen 800 Muhamed. Tataren. Nicht weit davon, 
vom Fluſſe entfernt liegt Neutſcherkask, die neu erbauete Hauptſtadt, 
9000 E. Gig des Atamans, der Kriegskanzlei und Gerichte. 

38) Statth. Jeksterinosiaw — 1260X.M. 360,000€., die größs 
tentheild aus Eoloniften aller benachbarten Nationen, aus Deutſchen, 
Italienern, Armeniern, Juden, Briehen, Bulgeren, Moldauern 
u. a. beſtehen. Man säblte 1828 unter anderen 18 Eolonien mit 4134 
Preußifchen Wennoniten und 21 Preußifche und Deusfche Eolonien mit 
3723€. Weinbau wird hier etwas getrieben, der Maulbeerbaum, Me 
Ionen und Obſt gedeihen vorsüglidh, an Hols if großer Mangel. Salz 
findet fi in Seen. — Jekaterinoslaw, von Katharina II. gegründet, am 
Drijepr, 8000 E. Erzbiſchof. Theol. Seminar. — Alexandrowek am 
Dniepr, 2000 €. Feſtung, Hauptſtapelplatz für den füdl. Handel. — Tas 
ganrok, Freihafen, SHaupthandelsplag am Aſowſchen Meere, wichtiger 
Kriegshafen, Schifföwerfte; immer mehr fleigender Handel, 15,000 €. 
(mit der Umgegend). Alexander I. Rirbt bier 1. Dee. 1825.— Afow an' 
der Mündung des Den, faft ganz verfallen, ehemals fehr blühend, 3000 €. 
— Nabhirfchewan, blühende Handels⸗ und Fabrikſtadt, 1780 von Armes 
niern gegründet, am Don, 10,000€. Armenifcher Ersbifdiof. Lichter 
und Seidenfabrifen. In der Nähe 5 Armenifche Dörfer mit 3300E. — 
Mariopol, Hafen am Aſowſchen Meere, 3500E. In der Nähe 23 Gries 
chiſche Dörfer mit 22,000 €. — Bachmut, 4000 E. Salzwerke. — Ro⸗ 
ſtow, Feſtung, 

39) Statth. Taurien = 1540 Q. M. 360,000 E. Des S. Theil bil⸗ 
det die Halbinſel Krim oder Taurien, vom feſten Lande durch zwei Meer⸗ 
buſen, in W. das Todte Meer, in D. das Faule Meer. getrennt, in S 
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gebirgig und fruchtbar, in N. eine holz⸗ und waſſerloſe Steppe. Eine 
15 M. lange, oft nur 1000 Schritt breite Landsunge, trennt das Faule 
Meer (deſſen Waſſer im Sommer wirflid einen unerträglichen Geſtank 
serbreitet) von dem Aſowſchen Meere, mit dem es durch die fchmale 
Meerenge von Dfchenidfche oder Tonks zuſammenhaͤngt; fie if reich an 
Seeſalz, welches das Meer zu ganzen Hügeln aufbäuft, aber ohne Wohns 
Örter, bis auf einige Schenken und Kofatenpoften, ganz eben, mit einigen 
Salsfeen und Weiden. Zwifchen dem Dnjepr und dem Afomfchen Meere 
liegt die Nogaiſche Steppe, in welcher der See und Zluf Molotſchna, 
mit wenigen Quellen, duͤrrem, aber an den Fluͤſſen und in den Niederun— 
gen fruchtbarem Boden, reih an Salz am Ufer des Meeres und in den 
_ ausgetrocineten Flußbetten. Seit Jahrhunderten lebten hier Tararen, 
Reſte des altberühmten Reiches, unter eigenen Ehanen und dem Schutze 
der Pforte; Katharina II. nahm 1783 ihre Länder in Beſitz. Die E. find, 
außer Griechen, Armenier und Ruſſen, noch jegt Muhamedaniſch, “os 
gaiſche u. a. Tataren, bie von Aderbau u. Viehzucht leben. Befondere 
Bemerkung verdienen die zahlreichen Colonien, die feit etwa 40 Jahren 
bier angelegt find und ſich fat jährlich vermehren. Außer 76 Nogaiiſchen 
Tatarendörfern (60,000 E.), welche bis auf 9 ſaͤmmtlich zwiſchen den 
Slüffen Molotſchna und Abitotſchna liegen, fanden ſich hier 1828 im 
Kreife Melitopol swifchen der Molotſchna und Judſchanlu 39 Colonien 
Preußiſcher Mennoniten mit 6269 E., 26 Deutſche Eolonien, nordweſtlich 
von den vorigen an der Molotſchna, mit 5886€. und 3 Würcembergifche 
Eolonien an der Berda’ und Abitodſchna, mit 517 E.; in der Krim 
25 Eolonien, mit 2770 Deutſchen und Briechifchen Anfiedlern, auch nes 
ben und zwiſchen den Tataren Gebiete der Ruffiichen Duchoborzen u. Ma⸗ 
lokaner, sweier von der Ruſſ. Griech. Kirche getrennten Secten; ja fogar 
Griechiſche Gemeinden Muhamedanifcher Religion; auch 3igeumer zie⸗ 
ben häufig umber. In der Krim wachſen vorzuͤgliche Melonen; Branas 
sen, herrliches Obſt und feuriger Wein; fchöner Honig. Außer Rindern 
und Pferden hat man Kamele und Angorifche Ziegen, vorzügliche Schafe, 
daher die Krimmer Lämmerfelle.. Ruinen aus den Zeiten der Griechen, 
Benetianer und Genuefer. — Simferopol, Hauptſtadt der KHalbinfel im 
©. Theile, 2300€, unter denen 1400 Muhamedaner. — Baktſchi Sarai, 
ehemalige Reſident des Ehans mit deffen Pallaſte, 7000€. Saffiangerbe⸗ 
rei; Silberarbeiter und Büchfenmacher. — Sewaſtopol an der W. Küfte, 
1500 €. Erzbifchof. Großer Hafen, Quarantaineanſtalt. — Feodoſta oder 
Kaffa (im Mittelalter 80,000 €:), fehr gefunfene Stadt an der D. Küfte, 
5000€. Erzbiſchof. Guter Hafen. Letzte Beſttzung der Genuefer, welche 
die Türken 1374 vertrieben. In der Nähe Deutſche Eolonien, Geilbronn, 
Zuͤrichthal u. a. — Eupatoria, 000€, Hafen. — Barafubafer, faft 
ganz Tatarifhe Stadt. — Kertſch an der Medrenge von Feodofin, 4000 €. 
Ruſſen, Griechen, Armenier und Tataren. Aufblähender Handel, Zreiha: 
fen. — Jenikale an der Meerenge, Feſtung, 600E. — Perekop auf der 
Landenge, 800 E. — Nogayzg oder Djalaugadſch, Hauptort der Nogaier 
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unweit der Mündung der Abitodſchna, auch von Armenien und Rufen 
bewohnt. — Prifchep a, d. Molotſchna, Hauptort der Deutſchen Eolenis 
fen. Gegenüber liegt Yalbftape, Hauptort der Menneniten. Die bei . 
den Kalbinfeln Viſſarionowa und Berdinskaja. Hierher gehört and 
an der O. Seite des Aſowſchen Meeres das Land der Roſaken am Schwars 
zen Meere (Tfcheruomorsfifhe), ehemals berüchtigte Räuber und Auf⸗ 
ruͤhrer in der Wfraine, feit 1791 hierher vorfent und nach durch Rohheit 
und Raubſucht vor allen Stammgeneſſen fich auszeichnend. Sie hewoh⸗ 
nen eine Strecke von 664 Q. M., find ungefoͤhr 80,000 an der Zahl und 
hellen 4000 Bewaffnete, haben uͤbrigens dieſelbe Verfaſſung wie ihre Da- 
niſchen Nachbarn. Der Gig ihres Atamans if in Jekaterinodar, 8000 E., 
a. Ruben. — Zalbinfel Taman mit der Feſtung Sauageris, 6000 €. Hafen. 


40) Statth. Cherfon — 1620N.M. 180,000@. Der Boden iſt wie 
in ber vorigen Provinz. Die E. find ebenfalls ein Gemiſch von Auffen, 
Griechen, Armenier u. a. Man zählte 1828 39 Deutfche Eolonien mit 
17,855@., 9 Juͤdiſche mit 6845. und 7 Bulgarifche mit 5860€. Ein 
Theil diefer Gegend wurde erfi 1792 von der Pforte abgetreten. — Cher⸗ 
fon a. db. Mündung des Onjeprs, der hier einen Meerbufen, den Liman, 
bildet, 1778 gegründet, 10,000 E. Hauptkriegshafen, Schiffswerfte, Sees 
magazin, Feſtung, Zeughaus, QDuarantaineanflalt.— NAifolajew am Bug, 
10,000@. Hafen, Sternwarte, Admiralität, Artillerieſchule. — Otſcha⸗ 
kow, ehemals wichtige Feſtung, 1788 nach moͤrderiſchem Kampfe von Pos 
temkin erſtuͤrmt, jeut ein elender Ort, 10008. — Tiraspol am Dniefr, 
200 E. — Odeſſa am Schwarzen Meere, erſt von Katharina II. gegräns 
det, 42,000 E., unter denen 8000 Juden (1792 noch ein Tatarifihes Dorf; 
1803 = 8000€.). Eitadele. Bluͤhender Handel, befonders mit Betreide, 
fhöner Hafen. Schule für Oriental, Sprachen, Gymnafium, Steuer 
mannsfihule, Theater, Baſar, Quarantainehaus, Muſeum der Alterthuͤ⸗ 
mer. Denkmal des Herzogs v. Richelieu, der von 1803 bis 1814 hier 
Gouverneur war. — Jeliſabethgrod am Ingul, 12,000€. — Novo Mir⸗ 
gorod, 12,000 E. Erzbiſchof. 


41) Prov. Beffarabien 800 Q. M. 830,000 (nach einer Zählung 
von 1829 = 109,000 Familien) & Sie begreift den 1812 van der Pforte 
abgetretenen Theil der Moldau wiſchen OQuieſtr, Pruth und Donau, 
hoͤchſt fruchtbar, aber noch wenig angebaut, von Moldauern, rischen, 
Juden, Yrmeniern, Ageunepn, Auffen und Deutſchen Coloniften bes 
wohnt. Mon säblte unter anderen 1828 19 Deusfche Colonien mit 3681 €. 
umd 66 Bulgerifche Colonien mit mehr als 30,00%. — Riſchenew, 
20,000 E. Erzhiſchof. Gpmnafium. — Chotim, Gehung am DOniekr, 
2000 E. — DBeuver,. Gehung am Driefu, 380 0E. In der Nähe das 
Dorf Warnise, Karls XII, Aufenthalt 1709 his 1712. — Akjerman am 
Buſen des Dniefr, 12,500. Hafen, Citadelle. Aus den nahen Salss 
feen gewinnt man jährl. gegen 24 Mill, Bir. Sal. — Jomail a. d. Donau, 
12,500€. Feſtung (blutige Erſtuͤrmung durch Suwarow 1780). Thasrin⸗ 
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fabrifen. — Zilie, 606€. Hafen. — Bilsy, durch feine Viehmaͤrtte 
beruͤhmt. — Kholine, 8000. — Beltri, 7000 €. 
VII. Weſtrußland = MON.M. 8,800,000 €. 

Es begreift die Provinzen, welche in den befannten Theilungsverträ- 
gen son 1773, 1792 und 1798 und dem Kilfiter Frieden 1807 von Polen 
an Rußland fielen. Der Boden if, abgleich große Meräke und Gandebe; 
nen ſich finden, meiſtens fruchtbar und entpäls ungeheure Waldungen; in 
©. trennt ein Arm der Karpathen das Gebiet des Oniefir und Pruth yon 
„ dem ber Weichſel und des Onjepr.. Aderbau und Biehzucde find Haupt 
beſchaͤſtigung; son nupbaren Mineralien giebt es nicht viel mehr als gi. 
fen, Balt, Salz und Tovf. In einigen Gegenden findet ſich die Del: 
nifche Cochenille, auch ned Auercchfen und Eleuthiere, fs wie Aber; 
haupt viel Wild und reißende Thiere, Baͤren, Woͤlfe. Außer Eifen; 
merken, Lebergerbereien und Glachütten Anden ſich wenig Babrikanfalten. 
Die E. find Polen, Litehauer, Auffen, Juden in großer Menge, auch 
Deurfche, Briedhen, Tataren u. a. — a) 1772 wurden erwerben: 

42) Statth. Witebst 820 Q. M. 970,000 €. — Witebs? an der 
Düna, 15,900 &.— Polos? a. d. Düne, 3000 E. Gricch. unirter Biſchof. 
— Dünaburg a. d. Düna, 3000 &.— Wilefch «. d. Düne, 5000€. 

48) Statth. Mobilew = 900 Q.M. 060,000€. — Mohilew am 
Dnijepr, 16,006€. Prieſterſeminar, Grioch. und Kathel. Erzbiſchof. Lu: 
theriſche Fische. Schloß. Leder, u. Eiſenfabrilen. — Sklow am DOpniepr, 
2000 E. — Orſha am Dniepr, 2500 E.— Dubrowna am Dniepr, 1000€. 
— mſtislawl, 3000 €. 

b) 1792 wurden erworben: 44) Statth. Podolien = 7300. M. 
1,520,000 &.— Baminiec (jetz) am Onjeſtr, 5600 €. ; Gymnaſium. Erz⸗ 
bifchef und kathol. Bifhef. — Braclaw Cbrajl.) am Bus, 800E. — 
Tulczin (tſchin), 1200€. Schönes Schloß,  Gewehrfabrif. — Mogilew 
am Dniefir, 7000. Beträchtlicher Taufbhandel.— Bar, 200€. Ge⸗ 
genföderation der Polen 1768.— Szawogrod, 7000€. J 

45) Statth. Volhynien = 1850 Q. M. 1,550,000 €. — Schitomir 
am Teterew, 8000 E. Biſchof. Handel. — Berdyczew (ditſchef), 10,000 €. 
Wichtiger Handel, Meſſen. — Lust, ehemalige Hauptſtadt am Gyr, 
2500€. Griech. unister Biſchof. — Dubno a. d. Irwa, 6000 E. Schloß. 
Meſſe. Ehemalige Verſammlungen (Contract) bes Adels. — Oſtrog, 
160€. — Zaslaw, 5000 E. ‘ 

36) Starıh. Wine? = 18WN.M. 1,206,000€. — Miunsk an der 
Swisloez, 12,000E. Erzbiſchof u. kathol. Biſchef. — Borifow an der 
Bereſina, 1000 E. Berähmter Übergang des Zranzöf. Heeres Aber den 
Fluß, 1812, 25. Nos. Übergang Napoleons bei dem Dorfe Studenzy. 
— Szluk, 5000 &.— Pinst, 1500€. unweit des Pripeg. Griech. unirter 
Biſchof. Ledergerberii. 

c) 1795 murden erworben: 47) Statth. Brodto = 750N.M. 
900,060 E. — Grodno am Niemen, 10,0008. Altes und neues Schloß, 
mehre Pallaͤſte. Mediciniſche Akademie, Ritterakademie (Cadettenſchule). 
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Bedeutende Seidens, Tuch⸗ und Baumwollfabriken. Bluͤhender Handel, 
Meſſen. — Brzesc am Bug, 2800E. Schloß. Juͤdiſche hohe Schule; 
Sig eines Armeniſch kathol. Biſchofs. — Slonim, 5000E. — Bobryn, 
Schlacht 1812. 

48) Statth. Wilna, das alte Sitthauen = = 11000. M. 1,200,000 €. 
— Wilns a. d. Wilia, 50,000 €., unter denen 12,000 Juden und 1000 
Tataren. Sitz eines Kriegsgouverneurs, Ersbifchofs und kathol. Biſchofs. 
Muhamedaniſches Bethaus. Univerſitaͤt, 1576 geſtiftet, 1803 erneuert; 
theol. Seminarium, Sternwarte, botan, Garten. Altes Schloß. Bedeu⸗ 
tender Handel. — Kowno am Niemen, 4000k. Gymnaſium. Methbe⸗ 
reitung; Handel. — Polangen a. d. Oſtſee, Aooo E. — Trofi, 2008 E. 

d) 1807 iſt erworben: 49) Prov. Bialyſtock 136Q. M. 234,000 €. 
— Bialyſtock, 6000E. Schloß. Gymnaſium. — Ciechanowicz (itſch), 
2600 E. Schloß. — Diels® an der Narew, 1700E. — Siemiatyce, 
3600 E. Schloß. 

VIII. Großfuͤrſtenthum Finnland = 6375 Q. M. 1,400,000€. 

50) Statth. Finnland. Der Boden iſt ſehr uneben, verſchieden⸗ 
Gebirgsarme durchziehen das Land und weite Seen u. Moraͤſte, die 4 des 
Landes wegnehmen, breiten ſich zwiſchen denfelben aus. Faſt alle Seen 
Reben mit einander in Verbindung. An der Gränze iſt der Ladoga, im 
Innern der Saima, Pajdne Jdrwi, Uleo u. a. Unter den Slüffen be; 
merfen wir nur den Woren, Bymmene, Ulea und Tornea, legterer 
Gränge gegen Schweden. Der Boden ift in S. noch sum Aderbau pap. 
fend und fehr ergiebig, dabei waldreih ; in N. ift die Natur faſt erfiors 
ben. Aderbau, Viehzucht und Fifcherei find die einzigen Gefchäfte, Fa⸗ 
brifen find nur in wenigen Städten. Mineralien bat das Land wer 
mwenigem Kupfer, Blei und verfchiedenen Baufleinen gar nicht; aud) Sal; 
fehlt. Die €. find Finnen, ein arbeitfames Boll, Mongolifhen Stam⸗ 
mes, mit eigener Sprache, alle Lurberaner; in den Städten wohnen 
‚aber auch viele Schweden und Auffen. Einen großen Theil der Provinz 
haben die Lappen inne, welche theils vom Fifchfange, theild von Renn⸗ 
thiergucht meiſt als Nomaden leben. Finnland wurde im XIII. Jahrh. 
von Schweden erobert und 1721 und 1743 zum Theil, 1809 ganz an 
Rußland abgetreten, bat eine befondere Verfaſſung und flieht unter einem 
eigenen Generalgouverneur. Seit 1809 iR ein Theil von Schweden und 
Lappland ganz damit verbunden. Im aͤlteren Auffiichen Theile liegt: 
Wiborg am Sinnifchen Bufen, 3200 €. Feſtung, Hafen. — Friedrichs⸗ 
bam am Finnifhen Bufen, 2000€. Dabei der befefligte Kriegshafen 
Rothſchenſalm, 1000€. Große Magazine und Kafernen.— Godland, 
Inſel, 13 M. lang, aus Heilen Porfprfelfen beſtehend, A bis 5008. hoch, 
mit 2 Dörfern und 2 Leuchtthuͤrmen. — Kexholm, Fleine Zefung im Las 
. doga See an der Mündung des Woren. — Im neu erworbenen Gebiete 
liegt: Abo (Dbo), 14,000 €. Die Univerfität, 1540 gefiftet, mit ſchoͤ⸗ 
nen Bebäuden, namentlich einer prächtigen Sternwarte, ift nach dem gro: 
ben Brande 1828 nad) Helfingfors verſetzt. Protekant. Bifchof; Hofgericht. 
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Verſchiedene Fabriken und einiger Seehandel. Friede 1809. Dabei die 
Citadelle Abohuus. — Borga, 200€. Hafen. — Helfingfore, Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz feit 1819, am Fimiſchen Bufen, 0000E. Bis des Re; 
gierungsconfeil und feit 1828 einer Univerſitaͤt. Segeltuch und Leine, 
weberei. — Sweaborg, wichtige Feſtung, auf 7 Infeln erbauet, 3500 €. 
Hafen, Schiffswerfte, Magazine. — Vyſtadt, Hafen, 2500E. Friede1721. 
— Björmeburg, Hafen, 2800 &.— Tawaftehuus, 1800€., mit dem fe: 
fen Schloffe Rroneborg.— Lowife, 2800 €. Seeſtadt mit der Seftung 
Swartholm. — Ulesborg (Wleoborg), Hafen am Bottnifhen Bufen, 
4000 €. Schiffswerfte. — Braheſtadt, Hafen, 1200€. Handel mit Pech 
und Theer. — Waſa, 3000€E. Geehandel. — Chriftinaftade, Hafen, 
120€. — Tornea (0) an der N. Spitze des Bottnifhen Bufens und am 
Tornen, 300€. Hafen. Handel mit Brettern, Theer, Renntbierfellen 
und Fiſchen. — Im Innern Finnlands find feine Staͤdte. — Im Ruffis 
ſchen 2applande, deſſen Gränze in W. zum Theil der Fluß Tana, der 
Tornes und ber in denfelben fallende Muonio bildet, einer völligen 
Wildnif, den größten Theil des Jahres mit Schnee bedeckt, voll Moraͤ⸗ 
fien und &een, wenig gebirgig (die Norwegifchen Gebirge hören an der 
Gränze auf) in S. etwas bewaldet, liegen wenig elende Dörfer, die einige 
Kirchfpiele bilden, größtentheild von Finnen bewohnt, da die Lappen jers 
fireuet leben oder umhersiehen, z. B. Enare am großen See gl. N., Urs: 
jofi, Enontefis, Wiuonionisfa, Rollare u. a. — Am Eingange zum 
Bottnifchen Bufen liegen die Alands (Dlande)s Infeln, fehr felfig, deren 
€. aus Schweden eingewandert = 14,000, von Schifffahrt und Fiſchfang 
leben. Die größte von mehr als 80 Inſeln und Klippen ik Aland mit 
00€. Dörfer giebt es wenig auf diefen Inſeln und nur eine Stadt. 
Sichere Station der Ruſſiſchen Schärenflotte. Telegraph auf der Klippe 
Signilefär. 


— 
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Größe = 2300 Q. M. Holen ift, wie das eigentlihe Preußen, 
Fortſetzung der Ebene, welde ih am S. Rande der Rord: und Oſtſee 
von Frankreich an bis tief nah Rußland hineinzieht, zum Theil Hoc: 
ebene; in SW. find Worberge der Karpathen. Der Boden ift 
theils fruchtbares Aderland, theild Heide und Saud, theild Moraft; 
der größte Theil felbft des beften Bodens liegt unangebauet und Wal: 
dungen (33 Mil. Morgen) bededen weite Streden. Das ganze Land 
mit Ausnahme der NO. Ecke, welche der Riemen bewällert, und ber 
W. Seite, wo die Wartha mit der Prosna fließt, gehört dem Ge: 
biete der MBeichfel an, welche es in zwei faft gleiche Theile zerlegt und 
in D. den Bug mit dem Narew und den Wiprz, in W. die Pi: 
lica (Ba) und Bzura aufnimmt. Es giebt verijiedene Seen, ben 
Soplo, Wyri, Rerza u. a. Die Produkte find wie in Mittelruß: 
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fand: Getreide und Holz in Überfluß, obgleich letzteres in einigen 
Gegenden mangelt, Hanf, Blade, Taback, wenig Obſt; bie 
Viehzucht ift ſchlecht, indeß ſehr wichtig, Schweine werden in bes 
fonderer Menge gehalten, Blenenzucht wird nicht getrieben, aber 
man erhält vie) Honig und Wachs von Waldbienen. Wild in 
Menge, viele Bären, befonders aber Wölfe, felten Luchſe. 
Das Mineralreih liefert Eifen, Salmei, etwas Kupfer, Blei 
und Silber, Salz, Steintohlen, und verſchiedene Kalk⸗ und 
Thonarten. Die E. = 4,180,000 Polen, Litt hauer, Ruf: 
fen, Deutſche, auch Tataren; unter ihnen 35 Mill. Kat holi⸗ 
Ten und 200,000 Proteſtanten, 350 Griechen, ſelbſt Muha⸗ 
medaner. Sehr zahlreich (400,000) find die Juden. Alle Ba: 
ben freie Religionsübung. Für die Cultur iſt bislang noch wenig 
gethan; nur die höheren Stände nehmen an der allgemeinen Surv⸗ 
pälfhen Bildung Theil; das Wolk ift in tiefer Unwiſſenheit; jedoch 
wird jetzt für den Wolkdunterricht geforgt. Fabriken gab ea bither faft 
nur in den größeren Städten, am bäufigften find in SW. Gifen: 
fabriken; indeß heben ſich Induſtrie (Wollweberei) unb Handel im: 
zer mehr, da für gute Laudſtraßen, Sciffbarkeit ber Flüſſe und Ka⸗ 
näle Sarge getragen wird. Polen, no 1620 ein Staat nen 18,000 
Q.M., war fonft ein Wahlreich und hatte feit IX. Jahrh. Könige 
eigenen Stammes. Seit 1370 regierten bie Jagellonen, Groß: 
fürften von Litthauen, nad deren Ausfterben 1572 aber gerieth 
das Land der Königswahlen wegen fat In unaufhörlihe Bürgerkriege, 
die Alles zerrütteten. Unter den Regenten dieſer Zeit zeichnet fich be⸗ 
fonder® der tapfere Johann Sobiesky (+1696) aus. Nach feinem 
ode Fam mit Auguft IE das Turfürftl. Sächſiſche Haus zur, 
Regierung , aber es gab immer Gegenpartheien und bie Kriege mit 
Schweden und Rußland hörten nit auf. Auf Auguftll. folgte def 
fen Sohn Auguſt III., welcher 1763 farb. Run wurde unter Ruſ⸗ 
ſiſchem Einfluffe der Graf Stanislaus Auguſt Poniatowsky 
1764 gewählt, ber Leite der felbfifländigen Polniſchen Könige. In: 
nere Unruhen zwiſchen Katholifen und Proteftanten, welche letztern 
feit 1736 von alley äffentlihen Ämtern ausgefhloffen waren, führten 
die Einmifhung der drei Kachbarſtaaten Rußland, Öfterreich u. Preußen, 
und bie brei Theilungen von 1772, 1793 und 1795 herbei. Schon 
vor der Vollziehung der letztern entfagte der König 1794 dem Throne. 
Rah kurzem’ Miderftande der empörten Polen verfhwanb bied Reid 
aus ver Reihe der Europälihen Staaten. Rußland hatte ſchon feit 
dem XVII. Jahrh. 5 bis 6000 Q. M. erobert. Bei den Theilungen 
erbielt Ofterreih Salizien und ben &.Xheil = 2400.M., Rußland 
nahm den D. Theil = 6600 Q. M. das Übrige Preußen = 28000. M. 
Der Tilſiter Friede bildete 1807 aus dem Preußiſchen Theile ein 
Großherzogthum Warſchau — 3000 Q. M. 2 Mill. E., deſſen 
Regent der König von Sachſen wurde. Durch den Pariſer Frie— 
den ward Polen in feinem jetzigen Umfange wieder ein felbfiftän: 
biges Königreih unter Herrfchaft des Ruſſiſchen Kalfers, ber dieſem 
Refte des alten Polens 1815 eine eigene fländifche Verfaſſung gab. 
Die Stelle des Königs vertritt ein Statthalter (Namieftnif), jetzt 
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Großfürſt Konftantin. Die Höhle Berwaltungsbehörde iſt der 
Staatsrath. Im jeder Provinz, Woiwodſchaft, find Gommif: 
finnen als Sberbehörden. Ein Tribunal if höchſter Gerichtshof, 
unters bemfelben ftehen zwei Appellationshöfe, die Sand», Gri: 
minal⸗ und Friedensgerichte. Die Neihsflände, Landtag, 
beftehen aus der Sammer bed Senats und ber Landboten und 
Abgeordneten. Die Senatoren werden vom SKaifer, bie Landboten 
vom Abel, die Abgeordneten vom Bürgerſtande gewählt. Das König: 
seih wird in 8 Woiwodſchaften getheilt, i 

1) Woiwobfchaft Mafovien 8320 Q. M. 775,000 E. — Warfchau an 
der Weichſel, 115,000 (1816 = 81,000; 1820 = 100,000) E., darunter 
31,000 Juden, 6500 Proteßanten. Die Stadt beſteht aus einem Gemiſche 
fhlechter, sum Theil mit Schindeln gedecdter Wohnungen und herrlicher 
Pallaͤſte; fdhöner find die A Vorſtaͤdte. Königl. Schloß, Pallaſt des Vice; 
Fönigs, der Sächfifche und Kraſinskiſche Palaf u. a., das Zeughaus, die 
Münze, mehre vorzügliche Kirchen, fehöne Eafernen, Börfe. Denfmal des 
Copernieus, -1830 errichtet. Aniverfität, 1816 gefiiftet, 8 Lveeen, adliges 
Collegium, 3 öffentliche Bibliothefen, deren eine mit 150,000 Bänden, 
theol. Seminar, Forſt⸗ und oͤkonomiſche Schule, Taubſtummeninſtitut, 
2 Sindelpäufer, Irrenhaus. Akademie der ſchoͤnen Künfe, polytechniſches 
Inſtitut, philomatiſche Geſellſchaft, Dombrowski's Sammlung von Selten; 
heiten, Sternwarte, 3 Gemaͤldeſammlungen, botan. Garten. Der Handel 
iſt bedeutend und auch die Fabriken ſind ziemlich zahlteich. Vor der Stadt 
die Denkſaͤule Königs Sigismund II. (41572) mit der vergoldeten Statue 
deffelben. Bemerkenswerth ift die am andern Ufer der Weichfel liegende 
Vorſtadt Prage, 7500€., 4.N00. 179% von Suwarow unter graͤßlichem 
Gemegel erfürmt. Die Luffchlöffer Lazienki, Belvedere, Wiliamow, 
Mariemont u. a. — Dag Dorf Wola, in weldem ehemals von den 
Ständen die Könige gewählt wurden. — Beim Dorfe Sprottowa wird 
Kosciusto von Preußen und Ruſſen gefchlagen, bei Maciewwice gefan; 
gen 1791. — Nieborow. Herrlihes Schloß des Fuͤrſten Radziwil. — In 
dem, dem Großfürfen Konſtantin gehörigen Sürftenehum Lowicz *) if 
die Stadt gI.N. an der Bzura, 3100E. Schloß; Gymnaſium, Schulleh: 
serfeminar.— Buttno, 2500€. _ \ 

2) Woiwodſchaft Kaliſch = 8320 Q. M. 590, ooo E. — Raliſch an 
der Prosna, 7500€. Gpmnaſium, Militairſchule. Tuchweberei u. Gerbe⸗ 
rei. — Czenſtochau an der Wartha, 3000E. Nicht weit davon Veuczen⸗ 
ftocheu oder Czenſtochowka, ein völlig als Feſtung eingerichtetes Kloſter, 
iu welchem eines Warienbildes wegen gemallfahrtet wird. — Petrikau, 
2400 €, Appellotionshaf.— Wielnu, 100 E. Gymnaſium. — Sieradz an 
der Wartha, 2200 E. Tuchwehberei, Hutmacherei, Gerberei. — Peifern an 
der Wartha, 2200 €., erfi 1817 von Preußen abgetreten. 

3) Woiwodſchaft Brafau = 210 Q. M. 410,000 E. — Vielce, 
Hauptſtadt, 5000 E. Theol. Seminar, Gymnaſium, Bergakademie, Ober⸗ 


) cz wird in den Polniſchen Namen wie tſch geſprochen. 
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bergdireetion. Eifenfabrifen. In der Nähe Kupfer s, Eiſen⸗ u. Bleigru⸗ 
ben. — Bei Chenezyny Silbergruben u. Marmorbruͤche. — Zarki, 2300 E. 
Eifengruben. — Pilica und Miechow, 1800 und 1500€. Unweit der ers 
fien find die Quellen der Wartha und Pilica. 

4) Woiwodfchaft Sandomir = 280 Q. M. 390,000 E. — Hauptfladt 
Radom, 1500 €. Schloß. Gymnaſium. — Konskie, 3000 E. Eiſenhammer. 
Fabriken. Die Dörfer dieſer Gegend liefern viele Eiſenwaaren. — Opa⸗ 
tow, 2500€. — Sandomir an der Weichſel, 3000 E. Gymnaſium. — 
Racow, einſt Sig der Socinianer, die hier eine eigene hohe Schule hatten. 

5) Woiwodſchaft Lublin = 320N.M. 485,000 E. — Haupt. ge. N. 
an der Wipr;, 11,500. Gig eines Appellationshofes. Piarifteneollegium; 
gemeinnügige Gefellfchaften. Bedeutender Kandel, Meffen. Schloß auf 
einem hohen Berge. — Im Dorfe Pulawy das prachtvolle Schloß des 
Fuͤrſten Czartoryski mit großem Park, Bibliothek und einer Sammlung 
Polniſcher Alterthuͤmer. — Zamosc an der Wiprs, Feſtung, 6500€. Gym⸗ 
naſium. Bibliothek. — Chelm, 2000 E. Schloß. — Tomaszow, 900€. 
Porzellan; und Fayencefabrik. 

6) Woiwodſchaft Podlachien = 230 Q. M. 360,000 E. — Siedlec, 
Hauptort, 2100 E. Schloß, Symnafium. — Biala, 2700E.— Lutow, 
1500€. Schloß, Gymnaſium. — Terespol am Bug, 1000€. 

7) Wwoiwodſchaft Plock (pls) = 300 Q.M. 465,000 E. — Haupt⸗ 
ort gl.N. an der Weichſel, Sig eines Biſchofs, Domſtift, Piariſtencolle⸗ 
gium, Gymnaſium, 6500 E. Handel. — pultusk am Narem, 2000 €. 
Gymnaſium. Schloß. Sieg der Franzoſen über die Ruſſen 26. Dec. 1806. 


— Modlin, Feſtung am Bug und an der Weichſel. — Oſtrolenka anı 


Narem, 1860 E. Schlacht 16. Febr. 1807. Großer Wald in der Nähe, 
die fogenannte Oftrolenfifhe Wildniß. 

8, Woiwodſchaft Auguſtow = 320 Q. M. 475,000 E. — Hauptſtadt 
Suwalki, 3000 E. — Comza am Narew,1200€. Gymnaſium. — Tyfoczyn 
am Narew, 2800 E. — Auguſtow, 2000€. — wilkowiski, 1800 €, 


Der Freiſtaat Krakau. 


Krakau war einſt die Haupt: und Krönungsſtadt ee 
Durch die Theilung von 1795 fiel fie an Öſterreich, kam 1809 a 
das Großherzogtum Warſchau und warb durch den Wiener Sen: 
greß mit einem Gebiete von 203 Q. M. zu einem unabhängigen 
Freiſtaate unter dem Schuge von Rußland, ſterreich und Preußen 
erflärt. Das ganze Gebiet enthält 115,000 E. katholiſcher Religion. 
Der Senat (12 Mitglieder u. 1Präfident) ift die höchſte vollziehende 
Behörde, neben demfelben eine Berfammlung von Repräfentanten. 

Die Stadt Brafau liegt mit ihrem ganzen Gebiete, welches aus ei; 
ner fruchtbaren hügelreichen Ebene befteht, am linfen Ufer der Weichſel, 
fo dad eine ihrer ehemaligen Vorſtaͤdte am rechten Ufer ſchon gu Galisien 
gehört; 30,000€. Sie enthält in ihren vielen pallakartigen Gebäuden 
noch die Zeichen einer beffern Zeit, iſt aber im Ganzen, wie alle Polni; 


P 
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(dien Städte, unregelmäßig und ſchmutzig. Altes Schloß auf hohem Fel⸗ 
fen, fonft Eaferne, jegt milde Stiftung. Die herrliche Metropslitankirche, 
reich mit Marmor und Gold gefhmückt, enthält die Grabmäler des heil. 
Stanislaus und vieler Polniſchen Könige, fo wie die Gräber Kosciusko's 
(+1817) und Poniatowskyꝰs (+1813). Univerfität, 1400 geftiftet; botan. 
Garten, Stefnmwarte u. Bibliothel. Einige Fabriken, wichtiger Handel. 
Bor der Stadt auf einen Fünftlihen 120 F. hohen Erdhügel auf dem 
300 5-hohen Berge Bronislama ſteht Kosciusfo’s Denkmal. — Krzeſſowice, 
600€. Gefundbrunnen. Eifens und Zinkhuͤtte. — Chrzanow a.d. Cholka, 
1500 E. — Der ganze Freiſtaat enthält 4 Städte. und über 100 Dörfer. 





Koͤnigreich Galizien. 


Größe = 1550 Q. M. Lage von 47° 10’ — 50° 48“ R. Br. 
Galizien (Halicz d.h. Salzland), deſſen nördlicher Theil ehemals 2o- 
domirien hieß, von Schlefien, Ungarn, Polen, Rußland und ber 
Moldau eingefchloffen,, bildet den RO. Abhang der Karpathen und 
die oberen Alußgebiete des Dnjeftr, Pruth und Bug, melde bier 
entfpringen und mit ihren Nebenflüffen die größere D. Hälfte des Lan- 
bes einnehmen. In MB. ift die obere Weichſel, nur Gränzfluß ge: 
gen Krakau u. Polen; fie nimmt von hier den San, die Wisloka 
und die Dunajec (je) mit dem Poprad auf; Iesterer ift der ein- 
zige Karpathenfluß, der die Mafferfcheide des Gebirges durchbricht, denn 
er entfpringt ziemlich tief in Ungarn und bildet eine Waflerftraße nad 
diefem Sande. Ganz Galizien ift Hochebene und nur eine Hügel: 
kette trennt das Gebiet der Weichfel von bem des Dujefts, ber 
hier die Pod horce (Gränze gegen Pobolien), den Sereth, Stry 
und die Lommica (fa) aufnimmt, fo wie von einigen Tleinen Nes 
benflüffen des Dnjepr und Bug, alſo die Gebiete der Oſtſee und 
des Schwarzen Meeres. Der höchſte Rüden der Karpathen bildet 
in &. die Gränze des Landes und ift zugleich Waſſerſcheide gegen das 
Donaugebiet; nur in der S. Ede finden fih die Quellen bes Pruth, 
Sereth, der Suczawa u. a. Donauflüffe. Das ganze Land bildet 
ein faft durchgehends befonders in SO. fruchtbares Hügelland, bis zum 
Buße der Karpathen, die mit ihren waldreihen Armen 2 bid AM. 
weit in baffelbe eingreifen. Die Bulowina (d.h. Eichenwald) 
in SO., buch das Koliwan Geb. von Galizien getrennt, iſt faft 
ganz Sebirgsland. Das Klima ift der Gebirge und hoben Lage wes 
gen rauher als in Deutſchland und zum Weinbau nicht mehr paffend; 
nur ganz in ©. find Weinberge. Zwei audgezeichnete Produkte bringt 
das Rand hervor: Getreide und Salz, beides in Überfluß, erfteres 
am meiften in der Bukowina, lebteres in Bergwerken und Quellen, 
die fih 60 M. weit längs ben Vorbergen bed ganzen Karpathengebirgs 
bis in die Moldau hinein erſtrecken. Außer biefen giebt es nichtk von 
Wichtigkeit: der Dbfibau bedeutet nicht viel, au Hanf, Flachs, 
Taback wird nicht in Menge gebauet. Holz ift in Übesfluß, da ein 
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großer Theil des Lanbed Wald IM; unter andern hat man ben Zuf: 
Teraborn, aus welchem bier Zucker bereitet wird, und bie Birken 
benugt man zus Verfertigung bed Birkentheers. Die Karpathen find 
bier nit fo reich an Metallen, als auf ihrer ©. Seite, fie liefern in» 
deß Kupfer, Eifen, Blei und etwas Silber, letzteres in ber 
Bukowina. Bemerkenswerth find die Flintenſteinbrüchez auch 
Steinkohlen, ziemlich viel Schwefel, ferner Erdöl und ver 
ſchiedene Kalk⸗, Gips: und Thonarten finden ſich. Die Haus: 
thiere > nicht ausgezeichnet, man zieht jedoch ziemlich viele und, bes 
fonder& in ber Bulowina, gute Pferde und hält Gänſe in großer 
Menge. Wild, vorzüglid Hafen, iſt reichli vorhanden, aber aud 
Bären und Wölfe (von lesteren werden jährlid über 1500 Stüd 
erlegt) fogar Auerochſen, auch Biber. Noch verbient die Polnifche 
Cochenille bemerkt zu werden. Der Honiggewinn von zahmen und 
wilden Bienen iſt bedeutend, Die €. = 4,500,000 find größtentheils 
Holen, aber neben biefen auch 90,000 Deutſche, 150,000 Wlachen 
in der Bulowina, über 200,000 Juden, fernee Armenier, Grie⸗ 
hen, Im Gebirge bie Pokutier oder Roffen, ein roher Ruffifcher 
Volksſtamm, umd Zigeuner. Unter ben Chriſten bekennt ſich bie 
größte Anzahl zur Komiſch kathol. Kirche, die unter einem Erzbi⸗ 
ſchof und Biſchof ſteht. Bedeutend ift bie Menge der unirten Grie« 
hen, welche einen Erzbiſchof u. einen Biſchof haben; auch bie unir⸗ 
ten Armenler haben einen Erzbifhöf. Die Proteftanten haben 
2 Superintendenten. Rod giebt ed Mennoniten und in der Buko⸗ 
wina eine Seecte der Griechiſchen Kirche, bie Philippowaner, die 
ihre Leichen verbrennen. Die Juden haben gegen 300 Synagogen. 
Wiſſenſchaftliche und Volksbildung ftehen höher als im Benachbasten 
Holen. Die Indufteie ift. nicht bedeutend; man hat jedoch ziemlich 
viele Tuchfabriken, Sedergerbereien, Ciſenwerke, Glashütten, Olmühlen, 
Wachsbleichen, Pottaſch⸗ und Salpeterfiedeieien u.a. Galizien gehörte 
als befonderes Fürſtenthum feit XIL Jahrh. zu Ungarn, feit 1300 zu 
Holen, kam aber 1772 an Dfterreih und warb 1795 noch dur einen 
Theil von Polen (Weſtgalizien) vergrößert. Im Miener Frieden 1809 
wurbe abes letzteres fafl ganz wieder abgetreten (einige 1809 an Ruf: 
land abgetretene Diftsicte in D. find 1815 zurücgegeben) und 1815 
die jegige Gränze beftimmt. Die oberfte Landesbehörde iſt die Ho f 
Kanzlei in Wien und das Gubernium in — Der oberſte 
Gerichtshof iſt in Wien, ein Appellationsgericht in Lemberg, 
ALandrechte und die Ortsgerichte in den Städten. Seit 1775 giebt 
ed Landſtände, die aber nicht mehr Hechte haben, als in den ſter⸗ 
reichiſch Deutſchen Provinzen. Gintheilung bed Landes in 19 Kreife, 
1) Wadowice*), 2600€. — Myslenicz (nitfh)**) an der Raba, 
200€. — Sweoszowice, wichtiges Schwefelbergwerk. — Biala, Graͤnz⸗ 
fladt gegen Schleften, nur durch den Bach Biala von der Deutſchen Stadt 
Bielig getrennt, 3000 E. ſCcuch⸗ und Leineweberei. — Oswieczim oder 





*) Die mit + bezeichneten Stͤbte find Gin eines Kreisamtes. 
+) Die Buchſtaben ez werben wie tſch und e wie 6 ausgeſprochen. 
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Auſchwitſch und Zator, unmeit ber. Weichfel, ind Hauptoͤrter von Sürs 
ftenehümern = 87N.M. 350,000 E., die au Schlefien und sum Deus 
(hen Bunde gerechnet werden. — Kenty, 3200 E. Strafe durch das Ge; 
birge nach Ungarn. — Landstron, Bergfeſtung. 

2) Bochnia unweit ber Rabe, 5600. Bergverwaltung und Berg: 
gericht. Wichtiges Steinſalzwerk. — Wieliczka, 8000 E. Sitz eines Salz 
oberamts. Das größte bekannte Steinſalzwerk, ſeit 1237 bearbeitet. Der 
Salzſtein liegt‘ in mehren zum Theil über 100 $. dicken Schichten von 
verfchiedener Güte aͤber einander, von Farbe weiß bis sum Dunkelgrauen. 
Der Saliiloͤz fol über 8000%. in der Länge und über 4000 3. in der 
Breite halten; ſchon ik man zu einer Tiefe son mehr als 700%. gelangt. 
Ungeheure Gewölbe find durch das Aushauen und Sprengen des Geſteins, 
womit über 800 Menſchen befchäftigt find, unter und neben einander ent: 
fanden. Dreisehn Schächte führen zu denfelben, von denen einer mit ei- 
ner 470Stufen haben Treppe verfeben ik. Zu den Merkwärdigkeiten dies 
fer Unterwelt. gehören eine in Saljkein ausgehauene Kapelle, mit Alter 
und Bildfäulen serfehen, ein See und Bach mit fhbem Waſſer, eine An 
zahl Pferde, die flets in ben Gruben bleibt. Man gewinnt jährlich etwa 
700,000 3tr. In einer ‚befonderen Siederei wird auch aus den fehr ges 
baltreichen Grubenwaſſern Salz bereitet, fo wie aus dem reinften Kriſtall⸗ 
ſalze verfchiedene Kunftfachen verfertigt werden. — Podgorce a. d. Weichfel, 
Vorſtadt von Krakau, 2000 E. Flintenſteinbruͤche. — Wissnicz, Erimis 
nalgericht. 

3) Neuſandecz, 1600 E. Gpmnafium. — Altſandecz, 4700 E. Ka; 
thol. @eneralvicar. — Neumarkt am Dunsjec ’ gooo E. — Keynicza, Ge⸗ 
ſundbrunnen. 

4) +Earnow am Dunajer, 8900 €. — Gymnafium, Leine⸗ 
wandweberei. 

5) +Jaslo a. d. Wisloka, 1800 E. — Brosno, 3000 E. Altes Schloß. 
Handel mit Ungar. Weinen. — Dukla im Gebirge, 2200 E. Schloß und 
fehöner Park. — Gorlice, gewerbreicher Ort. Woll⸗ u. Leinewebezrei, Handel, 

6) Rzeszow, 5600€. Gymnaſium. Handel mit Bijouteriewaaren. — 
Cancut, Candehut, 2100 E. Schloß. Bleichen. — Zolynia, 23000. 

7) Sanok am San, 2000€.— Tyrawa Solna, Erdoͤlquellen. — 
Brzozow, 2000 E. Schloß. — Mehre alte Eolonien ehemaliger Schwedi⸗ 
ſcher Kriegsgefangener. 

8) Przemyol am San, 8000 E. Bergfeſtung, akademiſches Gymna⸗ 
ſium, kathol. and Griech. unirter Bifchaf. Gerberei, Leinewandwederei, 
Wachsbleiche. — Jaroslaw am San, 9000 E. Domkapitel. Tuch⸗ und 
Leinewandfabriken, bedeutender Handel, Wachsbleichen — Jaworew, 
2400 E. Gerberei. 

9) Sambor am Dnjeſtr, 000 E. Criminalgericht, Salinintendanz, 
Gymmaflum. Leinewandbleichen, Gahnwerk. Dabei eine Pfaͤljererlonie mit 
Rhabarberbau.— Drohobycz, 11,500 E., Staraſol, 3300 €. u. a. Örter 

» 3 j 
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mit Salgwerfen.— Smolna, Eifengruben und Huͤttenwerke. — Trusfa: 
wiec, Erbölquellen. 

10) PCemberg am Pelten, 54,000 E., unter denen 19,500 Juden. 
Hauptfiadt des Königreichs, mit fchönen Vorſtaͤdten, 960 5. über dem 
Meere auf der Wafferfeheide smifchen Bug und Dujeſtr gelegen. Sig des 
Guberniums, Appellations- und Eriminalobergeriht, Landrecht, Handels 
gericht, drei Ersbifchöfe. Univerfität, 178% gefliftet, 2 theol. Seminare, 
Sefuiteneollegium, herrlicher Dom, 2Gpmnafien, Bibliothek. Seiden⸗, 
Tuch⸗, Leder⸗ u. as Fabriken, wichtiger Handel, große Geldgefchäfte in der 
Faſtenzeit beim Zufammenfluffe des Galiziſchen Adels. — Winike, Deutfche 
Eolonie, 2300 €, Große Tabadsfabrif. — Cinſiedel, Deutſche Mennoni⸗ 
ten Colonie. 

11) T3olfiew, 4200 E. Schloß. Tuchfabriken. — Belz, 1600€. Potts 
aſchſiederein. 

12) 3loczow, 7600 E., feſtes Schloß. — Brody, 20,000€., darunter 
16,500 Juden. Wichtigſte Handelſtadt des Landes; ſtarker Verkehr mit 
Rußland. Schloß, Handelsgericht. — Busk am. Bug, 3000E. Leder⸗ und 
Papierfabriken. Eiſenwerke. — KRamionka, 2400 €. 

— TBr3ezany, 5400 E. Gymnaſium; Flintenſteinfabrik. — Bobrka, 
2700 E. 

14) Tarnopol am Sered, der bier einen See bildet, 10,600 €. 
Philoſoph. Lehranftalt, Gymnañum, Sefuitencollegium. — Budzanow, 
230€. Schloß. — 3barasz, großer Speckmarkt. 

15) +Sıry, 5800E. Schloß. — Yalicz am Dujeſtr, 2000€. Salz⸗ 
werke. AÄAlteſte Hauptfladt des Landes, welches von ihr feinen Namen ers . 
hielt. — Bolehow, Kaluß u. a. Örter mit Salzwerken. — Sofolow, 
Eifengruben. — Landestreu, Deutfche Colonie. N 

16) + Stanisilawow, 8600 E., unter denen 450 Armenier. Landrecht, 
Eriminalgericht, Sonnanun: — Tysmienica, 2800E. — Buczacz, 220€. 
Gymnaſium. 

17) tCzorfow am Sered, 1600 €. Schloß. — +Zelescayki am 
Dnjefr, 50€. ° 

18) Bolomda am pruth, 7000 E. Salinintendanz. Viele Armenier. 
— Sniatyn am Pruth, 6800 E. Viele Armenier. — Buty, 3000€. Les 
dergerberei, Salzwerk. 

19) Die Bukowina. Dieſe Provinz (= 147 Q. M. 270,000€.) ward 
1774 den Türken von den Ruffen entriffen und an Öfterreich abgetreten, 
was im Srieden 1777 befätigt wurde. — +Cgernowig unmeit des Pruth 
und der. Moldauifchen und: Ruſſiſchen Graͤnze, 7200 E. Criminalgeridt. 
Griechiſcher Biſchof, philofophifche Lehranftalt und Gpmnafium. Wichtiger 
Sandel, Pottafchfiedereien. — Suczawa am Fluffe gl. N., 5300 E. Les 
ders, Woll⸗ und Baummellfabriten; Weinbau, ftarfe Spedition. — Fra⸗ 
dautſch, Eaiferliches Pferdegeſtuͤt, Glashütte. — Dragomirna, Hauptort 
der Philippowaner. Zahlreiche Eifengruben.— Bimpolung, wichtige Gil 
bers, Kupfers und Bleigruben. 


Die 
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Die Ungariſchen Staaten. 


Unter biefem Ramen begreift man oft alle ſterreichiſchen Staa⸗ 
ten zwifchen Galizien, der Türkei, Dalmatien und Deutſchland; ges 
wöhnlich verfteht man aber nur bie Königreihe Ungarn, Slavo⸗ 
nien u. Kroatien darunter. Rach biefer Beflimmung ift die Größe 
= 4180 Q. M., mit der Militairgränge aber = 4790 Q. M. Lage 
von 44° 42° — 49° 35 N. Br. Ratürliche Gränzen ſchließen Ungarn 
faft ganz ein. In S. maden die Donau, Save u. Unna die Gränze 
gegen die Türkei; der fübweftlichite Theil berührt felbft das Adriatifche 
Meer; in W., nörblih von der Donau, trennt die March und ein 
Arm der Karpatben dad Land von Deutſchland, aber von der Donau 
bis zum Adriatifhen Meere find Leine natürliben Gränzen. In R. 
die Karpathen, welde, den Alpen ähnlich, einen großen Bogen bil: 
ben, befjen Schenkel in W. die Donau bei Presburg, in O. die Gränze 
von Sieberibürgen berühren, dieſes Land ganz umſchließen und wieder 
bis an die Donau reihen, bie 25M. weit dur baffelbe von Felfen 
eng eingefchloffen reißend flrömt und erſt bei Orſchowa an der Müns 
dung ber Czerna den legten Gebirgspaß (dad Donauthor, Türkiſch Des 
mirlapi, d. 5. Eifenthor) durchbricht. Hoch erhebt fi in ben Karpa⸗ 
then dad Zatragebirge, weldhes aud ber Bergkette in R. ziemlich 
weit gegen ©. hervortritt (Liptauer und Zipfer Comitat) und beffen 

ähften Gipfel die Lomniger Spitze 79008., die Königänafe, 
ie Gerlödorfer Spige, der Bafti u. Kripan —= 7600 8. find. 
Ein noch höherer Gipfel ift in Siebenbürgen. Es hat völlige Alpen⸗ 
natur, auf den Gipfeln ewigen Schnee und nadte Granitfelfen, tiefer 
berab mancherlei Arzneipflanzen, Wald und Weiden, tiefe Schlünbe, 
viele Seen, unter denen der Polniſche 6 Stunden im Umfange, der 
Grüne von 3 bid A000 8. hohen Felfen eingefchloffen, der Kröten: 
fee, durch manderlei Märchen berühmt, das Meerauge, einft 
furchtbar durch feine Überfhwemmung, ber Schwarze See, ben 
Sonnenftrahlen faft unzugänglich; Wafferfälle. und romantifche Thäler. 
Weſtlich zieht ſich das Gebirge bis nach Deutihland und wendet ſich 
dann gegen ©. längs der Mäprifchen und Ofterreihifchen Gränze, mo 
e8 an Höhe immer mehr abnimmt. Viel höher und rauher ift ed in 
D., wo noch bedeutende Spigen, befonderd an der Gränze ber Buko⸗ 
wina, 3.8. der Pietra Rusky u. a. bervorragen. In S. des 
Tatra liegt dad Ungariſche Erzgebirge, welches fih bis zur 
Theiß und Donau binabzieht, auch Fatra genannt, von dem bie 
Matra bei Erlau — 35008. und ber Hegyalla in OD, Theile 
find, an weldem lestern die berühmten Tokaier Weinhügel liegen. 
Gin anderer hoher Vergrüden mit dem Halluna und Pojana 
Ruska, auch ſehr erzreih, macht bie Gränze zwifchen Ungarn und 
Siebenbürgen. Ganz von biefem getrennt find die Banater Ges 
birge längs ber Donau bis zum Einflufie der Nera, mit dem Sar⸗ 
to 80008. hoch. In SW. flreiht das Slavonifhe Gebirge 
zwifchen Drau und Sau, und im Küftenlande die Dinariſchen Al⸗ 
pen. Zwiſchen Steiermark, ber Donau und Drau find die Getzi: 
ſchen Gebirge, theils zufammenhangend, theils zerſtreuet, am fteilften 
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und höchſten in dem Winkel der Donau bei Gran; alle diefe SB. Ge» 
birge find Zweige ber Alpen. Zu ihnen gehört ber 12 M. lange, Abis 
HM. breite Balonyer Wald in W. des Balaton Sees, ber Ba: 
datfon und in D. die Baranyer Berge bei Fünfkirchen. Alle 
diefe Gebirge fchließen zwei große Ebenen, völlige Kiefland, ein; bie 
Fleinere vom Reuſiedler Ser gegen W. 20 M. breit, auf beiden 
Geiten der Donau höchſt fruchtbar; die größere von Donau und 
Theiß durchſtroͤnt, TOM. lang, fat 50 M. breit, etwa 3 bis A008. 
boch über dem Meereöfpiegel, eine Fläche mit fehr geringer Abdachung, 
daher mit großen Moräften, zum Xheil eine endlofe Heid: und Sand» 
fteppe, faft nomabenartig bewohnt, meilenweit ohne Stein, ohne Strauch, 
ohne lebende Weſen. Die den ©. Gebirgen nahen Diſtrikte gehören 
zu den alferfrudtbarften (Banat). Überhaupt bat Ungarn bis anf 
die Heids und Moraſtflaͤchen und die nördlichen Bergdiſtrikte einen fehr 
ergiebigen Boden. — Das Klima iſt mit Ausnahme des eigentlichen 
Gebirgslandes fehr milde, in den Ebenen zur Sommerszeit drückend 
beiß, fo dab im änßerften Süden felbft Baumwolle fortlommt, aber in 
den Sumpfebenen auch ungefund. Erdbeben find nicht unbelannt 
ımb richteten 1778 großen Schaden an. Ganz Ungarn gehört zum 
Gebiete der Donau, welche bier ihre erfte große Bengung nad ©. 
macht, zulegt aber ihre öſtliche Richtung wieder annimmt. Die Kar: 
pathen trennen ihr Gebiet von dem des Dujeſtr, der Weichfel u. Oder 
in R.; die ihn! bed Gebirge macht faft immer die Sränzlinie 
gegen Mähren un jien. Zahlreich find die Gewäfler, melde ihr 
von ben Gebirgen zuftrömen. Sie bildet zwifchen Predburg und Ko: 
mom die Inſel Schütt, wegen ihrer Fruchtbarkeit der goldene 
Garten genannt, und nimmt von R. her die Mar, Bang mit 
der Keitra, den ran und Eypel auf. Aus der großen Dftebene 
erhält fie nur unbedeutende Zuflüffes ganz in ©. empfängt fie aber 
ben Temes (mefh) mit der Beczawa und die Theiß, die bis 
EM. vor ihrer Quelle an der Gränze der Bukowina ſchiffbar ift und 
ben Zagyva, Hernath, Topla, Samos (ſzamoſch), Ksrös 
(köröſch), Maros (maroſch), und Bega aufnimmt; aus dem Bana⸗ 
ter Gebirge fließen noch zur Donau der Karaſch, die Rera und 
Czerna (tſcherna). Bon der S. und W. Seite ber ſtrömen der Dos 
nau zu: die Raab mit der Leitha, ber Sarviz, die Drau mit 
der Mur, und bie Sau mit der Kulpa, Unna und Illova. 
Außer den ſchon erwähnten Bergſeen giebt es noch zwei bedeutende 
Seen: den Reufiedler, 7M. lang, falzbaltig (ſeit 1728) und un: 
genießbar, bisweilen fogar Salz anfegend, merkwürdig duch ben fi 
an ihn fehließenden Sumpf, Hanfag, HM. lang, mit beweglichen 
Rafen bedeckt, rei an Waſſer und Eumpfgeflügel, aber nur für Wa: 
gen im Winter zugänglid. An feiner Stelle follen einft 14 Dörfer 
gewefen fein. Der Balaton: ober Plattenfee, 10 M. lang, ift 
ſtets in Bewegung, fehr mineralifch, fifchreih und ernährt auch Schild⸗ 
fröten; beide flehen mit der Donau in Verbindung. Der Palits 
[her See in Kleintumanien, 3 M. im Umfange, beffen Boden mit 
seinem allalifhen Salze bededt ifl. Ungarn bat einige bedeutende 
Kanäle: den Begalanal, ein nened Bette bed Fluffes Bega⸗ 
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16 M. lang, den Franzkanal, im Batſcher Comitate zwifchen Do: 
nau und Theiß — 145M., den Sarvizs oder Palatinalkanal 
von Stublweiffenburg zue Donau, ben Beczawakanal im Banat. 
— Reich ift das Land an allen Bedürfniffen des Lebens, aber freilich 
ift das meiſte der Ratur felbft überlafien, ben €. ſteht dabei Fein gros 
Bed Verdienſt zu, denn gerade in den fruchtbarften Gegenden ſterben 
noch Menſchen vor Hunger, weil der Aderbau eben dort zu jämmers 
lich getrieben wird; und doch könnte bei richtiger Cultur allein das 
Biharer Somitat ganz Ungarn verforgen. Man bauet Getreide in 
überfluß, befonderd Weizen, in &lavonie viel Mais (Kukurutz), 
im Banat auch Reis, in einigen Gegenden, z. B. Infel Schütt, herr⸗ 
liches Gemüſe (Sauerkraut ift Lieblingdfpeife), Melonen bis AO Pfund 
ſchwer, im Banat 1Elle lang; Obſt if in Überfluß, vorzüglich bauet 
Slavonien und Kroatien eine Menge Pflaumen zum Branntwein 
(Sliwowitza), auch Kaftanien, Mandeln, Pfirſchen u. a. Flachd, 
Hanf, Süßholz, Krapp, Waid und Safran find für einige 
Provinzen wichtig; Wald und Krapp wachen im Banat fogar wild; 
auh Baumwolle wird in S. angepflanzt und Dliven, felbfl der 
Bau bes Zuckerrohrd iſt verfuht. Hopfen und Tabad find faft 
überall, letzterer iſt Hauptprodukt, aber noch wichtiger ift der Wein: 
bau,, der einige ganz vorzügliche Sorten liefert, 3.8. den Tokaier 
und Sdenburger. Holz ift in den Gebirgen in Überfluß, in mans 
hen Ebenen fein Baum; befondere Beobachtung verdient die Knop⸗ 
pereiche, bie eine Art ſehr nutzbarer Baläpfel hervorbringt. Sehr 
wichtig ift die Biehzucht. In den Ebenen finden fich Heerden von 
12 bi I500 Rindern von der fhönften Art; Pferde werben in gro; 
fen Geftüten gezogen; fie find Plein, aber ſchnell und dauerhaft und 
die Raffe wird immer mehr verbeffert; in Slavonien follen fie noch 
wild fein. Die Schafzucht hebt fi feit einiger Zeit fehr; man bat 
häufig dad Wlachiſche Schaf mit geraden Hörnern und herabbängender 
Wolle; fehr groß ift die Menge ber Shweine, die in den Wäldern 
gemäftet werden. In den Sumpfgegenden werden au Büffel ges 
zogen, In den Gebirgen viele Biegen, auch Efel. Zahmes Geflüs 
gel ifk in unglaublicher Menge vorhanden. Bienenzucht in ben 
Wäldern, befonders im Banat, iſt fehr, wichtig. Der Seidenban, 
feit 100 Jahren eingeführt, wird immer bedeutender. An Wild und 
wilden Thieren iſt Ungarn reich; in den Gebirgen leben unter anderen 
gewößnlihen Arten Semfen, Bären, Wölfe, Luchſe, Adler 
und Seiler, in den Moräften bie fhönften Reiherarten. Unge⸗ 
heuer find aber auch in den Sümpfen die Schwärme ftechender In: 
feeten, und Heufhredenzüge kommen nicht felten aus der ber 
nacbarten Türkei. Die Donau, befonders die Theiß, bat File in 
Menge, unter andern. fängt man in ber Donau den Haufen und 
Stör und vorzüglihe Karpfen, in der Waag fehr große Lachſe. 
Unter allen Ländern Europas ift Ungarn durch feinen Mineralreich⸗ 
thum ausgezeichnet und do ein großer Theil ber Gebirge noch gar 
nicht erforfcht oder benutzt. Gold liefert das Erzgebirge jährlich über 
2000 Hart, Waſchgold das Banat, wo faft jeder Fluß Golbfand 
enthält, für 1000 Dukaten; auch in der Drau wird viel Waſchgolb 
39* 








BT 


604 Ungarn. 


gewonnen; ber Silberertrag fteigt jährlich auf mehr ald 100,000 
Mark und die Ausbeute an Kupfer beträgt 40,000 Zentner. Die 
Bleigruben liefern gegen 30,000 Ztr. und die Eifengruben 
140,000 tr. Außerdem finden fih Spießglas, Arfenil, Kobalt, 
DQuedfilber, Braunftein u.a. Metalle. Ungeheuer ift die Menge 
von Salzen, Küchenſalz aus Bergwerken und Quellen, Alaun, 
Soda (Natson) und Salpeter, legtere beide befonderd in ben Ebe⸗ 
nen im O. ber Theiß. Wichtige Steintoblengruben find bei 
Ddenburg; auch Schwefel wird gefunden und Torf in den Ebenen 
in großer Menge. Bemerkendwerth find bie verſchiedenen Arten von 
Edelſteinen, unter denen ſich die herrlichen Opale im Saroſcher Co: 
mitate auszeichnen. Mannigfaltige Mineralquellen und warme 
Bäder (man ſagt 352). So groß iſt der natürliche Reichthum des 
Landes; aber der Menſch thut Hier nit einmal Alles, um diefe herr 
lichen Produkte volftändig zu gewinnen, noch weniger fie zu verarbei: 
ten und gebörig zu benugen. Die Induſtrie liegt fehr darnieder, 
theild aus Mangel an Menſchen und Eultur, befonderd aber aud Man: 
gel an Freiheit der Gewerbe und des Handels, der durch die politifche 
Lage und Berfaffung des Landes gehemmt wird. Wien allein bat 
mebr Fabriken als ganz Ungarn. Ackerbau, Viehzucht, Berg: 
bau und Weinbau find Hauptbefhäftigung ber &., doch findet man 
aud bedeutende Leinewandweberei, Slashütten, Leder⸗, 
Fayence⸗, Seiden⸗, Tabacks⸗, Seifen⸗, Eifen: und einige 
andere Fabriken. Der innere Verkehr iſt der ſchlechten Landſtraßen 
wegen nicht blühend. Die Zahl der E. aller Ungariſchen Staaten be: 
läuft fih auf mehr ald 13 Millionen. Im eigentlihen Ungarn leben 
gegen 9 Mill. Menfhen von 9 verfhiedenen Stämmen: 1) Magyas 
sen (madjaren), eigentlide Ungarn, der Sprache nad verwandt 
mit den Binnen, gegen 4 Mill. 2) Slaven, die älteften E. des 
Landes, 4 Mill.; zu ihnen gehören die Slowaken, Ruffen, Wen: 
den, Kroaten, Slavonier, Serbier. 3) Deutſche, zMil. 
4) laden, 3 Mil. 5) Griechen. 6) Armenier. 7) Jus 
den, 150,000. 8)- Zigeuner, 30,000. 9) Türken in geringer 
Zahl. Es giebt 3 Hauptfpraden, die Magyariſche, bie fi immer 
mehr verliert, die Deutſche, befonders in den höheren Ständen, bie 
Slowakiſche, die fi unter dem Rolle immer mehr verbreitet. 2a: 
teinifch ift zum Theil noch jetzt Staats: und Geſchäftsſprache. Die 
Gultur ift unter dem Volle fehr gering; mande Begenden find von 
balbwilden ‚Hirten bewohnt und die SO. Gebirge wimmeln von 
Räubern. Bildung unter den höheren Ständen fehlt nicht, aber 
Siſſenſchaften find hier tro& der A Akademien, der Univerfität und et: 
wa 80 Gymnaſien und anderer Lehranftalten noch lange nicht heimiſch 
genug; 1818 erſchienen nur 3 Zeitfchriften. Herrſchende Religion ift 
bie Römiſch Tatholifche, zu der fih AMil. bekennen, mit 3 Erz: 
bifchöfen u. 14 Bifchöfen. Außerdem giebt es 600,000 unirte Grie⸗ 
hen unter 1Erzbiſch. u. 3 Biſch. 3 Mill. nit unirte Griechen, 
unter 1Erzbiſchof und 5 Biſchöfen, mehr als 2Mill. Proteſtanten, 
denen freilich freie Religionsübung zuſteht, die aber dennoch manchen 
Bedrückungen ausgeſeht finds fie haben 8 Superintendenturen. — Un: 
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garn mwurbe im IX, Jahrh. von den Magharen, einem über € 
sußland eingewanberten Volke, deſſen Urfig im alten Jugrien in 
des Urgebirged war, unter ihrem Anführer Arpad befeht. Fürchte! 
waren ihre weiteren Raubzüge nad dem füblichen u. öftlicyen Deut 
land, aber feſte Wohnſitze konnten fie dort nicht erlangen. Ki 
Seifa führte 973 das Chriftentyum ein. Unter Bela IV. wı 
dad Land duch Mongolen verwültet (1241 bis 1261). Mit ‘ 
dread III. flarb 1301 Arpads Stamm aus. Es herrſchten feit 
Zeit Könige aus verfchiebenen Häufern und die Kriege mit den 7 
ten begannen 1392. Audgezeichnet war Matthias I. (Corinu 
1457 bis 1480, als Held umd Staatsmann, Mit Ferdinand 
kam 1527 das DÖfterreihifhe Haus zur Regierung. König 
ber jedesmalige Öfterreichiiche Kaifer. Der Staat ift eine erbliche co 
ftitutionelle Monardie. Die Stände, melde bedeutende Red 
haben, beftehen aus kathol. u. Griechiſch. Prälaten, Magn 
ten (beide bilden die erfte Kammer, die Magnatentafel), adli— 
Repräfentanten der Comitate und den Deputirten der 50 Freiftädte, 
abmwefenden Grafen u, Freiherrn, der Jazygen, Kumaner u. Haiduc 
(zweite Sammer, die Ständetafel), ale zufammen etwa 600 
ber Zahl. Den Vorfig an ber erften Tafel führt der Reichspal 
tin, am der zweiten ber Fönigl. Herfonal. Die politiiche Ma 
ift ganz in den Händen des Adels, ber wichtige Worrechte befikt ; 

Landmann ift nicht viel mehr als Leibeigener. Die oberfte Staate 
börde ift die Ungarifhe Staatslanzlei in Wien und bie ? 
niglidhe Stattnalterei in Dfen. Ihnen untergeordnet find 

Dbergefpanne und Bicegefpanne in den Comitaten o 
Sefpannfhaften, die Fönigl. Kreiftädte und die Diftril 
der Kumaner, Jazyger und Haiduden. Das höchſte Geri 
ift Die Hohe Septemviraltafel, unter welcher die Fönigl. T 
fel, die 4 Diftriftualtafeln, bie Vicegefpanne, Stuh 
richter, de Stadt» und Dorfgerichte fichen. Dad Küfte 

land (Litkorale) fleht unter einem eigenen Gubernium. 


A. Das eigentliche Ungarn = 3830 Q. M. IMil. €. 


| Es mird in A Breife mit 46 Comitaren ober Beipannfchaften u 
in 3 Diſtrikte getheilt. 

1. Das weftliche oder Niederungarn mit 2 Kreifen. Im Bre 
diesfeit der Donau (in D. und N. des Zluffes) find folgende 13 Eoı 
tate: a) an der Donau: 

1) Prefiburg, zwifchen Donau, Mar und Waag. — Hauptſt. Pr 
burg am N. Ufer der Donau und am Fuße der bier beginnenden Karı 
tben, 35,000 E., meiftentheild Deutfche. Zu bemerken find: das Landha: 
in welchem ſich die Stände verfammeln, der erzbifchöfliche Pallaſt, der S 
nigsberg, das abgebrannte Schloß, die Eaferne, die Domkirche, die A 
demie, das geifil. Gymnaſium, das Fathol. Archigymnafium u. das evang 
Lyeeum mit Bibliotheken. Weinbau, wenig Gewerbe. Friede zwiſch 
Frankreich u. Öfterreidh 1805, 27. Dee.— Gadendorf ind Brüd an ? 
Leitha, zwei durch Schloß und Park bemerkenswerthe Heine Drter. 
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Ppoͤſing, 350€. Wein⸗ und Gemuͤſebau. Mineralquelle. — Modern, 
a800 E. Weinbau, Wollweberei. — St. Georgen, 250€. Weinbau. — 
Tyrnau, 5800 E. Sitz der Diſtriktualtafel dieſes Kreiſes. Gymnaſium, 
Seminarium. — Die 11M. lange, durch Fruchtbarkeit ausgezeichnete Dos 
nauinfel Schürt, die von Prefburg bis Bomorn reicht, die größte Fluß⸗ 
infel Europas. 

2) Bran in ©. und N. der Donau. — Hauptfiadt Bran am rechten 
Donauufer, der Mündung des Gran gegenäber, 6100 E. (mit ben beiden 
Flecken St. Thomas und Georg 900E.). Ghmnaſium, Sig eines katho⸗ 
liſchen Ersbifchofs, des Primas von Ungarn, neu erbaueter Dom. ‚Star; 
fer Wein, und Maisbau. - 

3) Sonth an der Donau und Eypel. — Hptſt. Schemnig, 17,000€. 
unter denen 5000 Bergleute. Wichtige und älteke Bergſtadt mit Bolds 
und Gilbergruben. Bergafademie, 1760 geftiftet. Sitz des Dberfi Kam⸗ 
mergrafenamts für Nieberangarn. Gymnaſium. Das Kifenbacher Bad 
mit dem Steinmeere. — Ipoli Sagh, Sig des Eomitats.— Szalamıya, 
berühmter Gefundbrunnen. — Pukancz (fantfh), Bergſtadt, 24008. 

4) peſt in D. der Donau bis zur Cheiß. — Peft am linken Donau: 
ufer, alt und unregelmäßig, mit fhönen Vorftädten, befonders des Leo; 
poldſtadt, 62,000€. Deutſche, Madjaren, Griechen, Slaven und Raigen. 
Ein durch Größe ausgezeichnetes Gebäude if die befeftigte Artillerieenferne, 
das Univerfitätsgebäude, das ſchoͤne Invalidenhaus, das SYofefinifhe Ge: 
bäude, jest Caſerne, das Lager Spital, Theater, Muſeum, zahlreiche Pris 
vatpalläke, unter denen Zeftetie#’fche. Univerfität, 1465 gefiftet, vor 1777 
in Tyrnau, 1829 mit 1700 Studenten; Nationalmufeum mit reichen 
Sammlungen, Sternwarte, botan. Garten, große oͤffentliche und Prisats 
bibliothefen, Seminar, Gymnaflum. Herrliche Anlagen auf der Palatin 
Inſel und im Orezyſchen Garten. Sitz der koͤnigl. und Sepfemviraltafel. 
Wichtiger Handel mit Wein, Wolle, Tabad, Getreide und Meh; verſchie⸗ 
dene Tabacks⸗, Leder⸗ u. a. Fabriken. Auf der nahen Ebene Ratoih 
war der ehemalige Werfammlungsort ber Reichsſtaͤnde. Große Dämme 
fügen die Stadt gegen Überfchwemmungen. — Am andern Ufer der Dos 
nau und mit Veh duch eine Schiffbrüde verbunden liege Ofen oder 
Bude in einer der reisendfien Gegenden Ungarns von Nebenhägeln ums 
ſchloſſen, 28,000 E., meiftentheild Deutſche. Die Stadt befteht aus der 
Seftung, auf einer Zelfenmaffe belegen, der Wafferftadt, der Landftraße, 
dem LIeuftife, der Raitzenſtadt (Taban) und ber Chriftinenftade, dem 
anmuthigften Theile, mit dem fihönen Horvath'ſchen Garten. Großes Eis 
nigl. Schloß mit Park, das Landhaus, die Hoflammer, der ſchoͤne Sandor⸗ 
ſche und der Primatialpallak, das Zeughaus, Rathhaus. Bäder, zum Theil 
von den Tuͤrken, unter deren Herrſchaft die Stadt von 1541 bis 1686 
Kand, prächtig erbauet. Archigpmnafium, Hauptnormalſchule, Gemäldes 
fammlung des Grafen Brunsvif, große Privatbiblisthefen. Krönungsfade. 
Sin des Reichspalatins, des Stadthalterei Raths, der Hofkammer, des Be: 
neraleommandos. Das Stefansfeſt, 20. Aug. Berfhiedene Mincralqusl: 
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fen und Bäder. — Altofen, Marktflecken mit 7500€. Römifche Alterthuͤ⸗ 
mer.— Das große Pferbegekät su Bobalina. — Waizen an der Donau, 
10,000 €. Militairelademie, Lveeum, Seminar, Taubſtummeninſtitut. — 
Becotemer (ketichkem.), ein großer Marktfleden in der Mitte einer wei⸗ 
ten zwiſchen Donau und Theiß fich ausdehnenden Steppe, 32,000€. Wich⸗ 
tige Seifenfiederei, bei welcher der in’ ber Gegend gewonnene Salpeter 
gebraucht wird, Gerberei, Weinbau und flarke Viehzucht. — Aaczkevi 
(ratſchk.), Eleine Stadt auf der Haſeninſel in der Donau. — Balocza 
(lotſcha) an einem Arme der Donau, 3000E. Seminar, Gymnaſium. — 
Broßtörds (koͤroͤſch), Marktflecken, 13,090 E. Großes reformirtes Gymna⸗ 
fium.— Goͤdoͤllo 10600 E. Schönes Schloß. 

‘ 8) Batfcher Comitat in ©. des vorigen wiſchen Donau und Theiß, 
wo der Kaifer Franzkanal. — Zombor (fombor), 20,000€., faſt alle Rai: 
sen. Schönes Gomitatögebäude. Gewerbe. Aderbau und Viehzucht. — 

Maria Therefienftade in ber Ebene Telecska (teletſchka) mit einem Ges _ 
biete von 5M. Länge, 40,000 €. Viehzucht u. Viehhandel, wenig Weins, 
aber ſtarker Obfibau. — Apatin, ein von Deutichen bemohntes Dorf, 
3200€. Krapp⸗, Waids, Hanf⸗ und Seidenbau. — Baja an einem Arme 
der Donau, 11,000. Gymnafium. — Veuſatz an der Donau, 17,000 €. 
Unregelmäßig, ohne Straßenpflafter. Haupthandelsplatz, der wichtigen Ver: 
Fehr mit der Türkei hat, von Serben, Wlachen, Griechen, Deutfchen, Zus 
den und Armenien .bemohnt. Weins, Melonens, Obſtbau. Sitz eines 
‚nicht unirten Griechifhen Bifchefs, Opmnafium. Der Römerdamm, Zwei 
Meilen davon der durch Jahrmärkte berühmte Flecken Futtak. 

b) Comitate an der U. und W. Graͤnze: 

6) Neitra an der Wang, Neitra und Mar. — Hauptſtadt Veitra; 
1800 €. Seminar, Piariſtencollegium. — Pöfcheeny, Pifchtyan, Flecken 
an der Wang, mit Hark beſuchten, im Dorfe Teplig befindlichen warmen 
(bis 500.) Bäderg.— Kgopoldftade, Feſtung an der Waag. — Skalitz 
unmeit der March, 8800E. Kathol. Gymnaſium. Tuchmeberei.— Zolitſch 
unmeit der Warfch, 4000. Große Steingutfabrif. 

7) Trentſin, von der Wang durchſtroͤmt, von den Karpathen in W. 
und N. begränst. — Hauptſtadt Trentfin an der Wang, 3000 E. Großes 
Felſenſchloß, ſchoͤne Kirche, seich mit Marmor gejlert. Brauerei, Zwet⸗ 
fhenbau. Mineralbad in dem 11. entfernten Dorfe Teplig.— Rajecz 
(jetſch), 4000 E. Starfe GBerberei. 

8) Arvaer Comitar an der N. Graͤnze. — Hauptort Alſokubin an 
der Arva, 1100€. Ä Ä 

9) Kiptauer Comitar an der Quelle der Wang und am Tatra Ge; 
birge. — Hauptort Se. Miklos, 1200 E. In der Nähe, beim Dorfe De 
manova merkwürdige Tropfſteinhoͤhlen mit foffilen Thierknochen. i 

c) Comitate im Innern: u 

10) Neuſohl am Gran u. Spalathna. — Hauptkadt Neuſohl in einer 
{ehr anmuthigen Gegend am Gran, 10,000€ Deutſche und Slaven. 
Sitz eines Fathol. Bifchofs und einer Bergkammer. Schloß, kathol. Semi; 
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Dar, evangel. Gymnaſium. Wichtiger Bergbau auf Silber, Kupfer, Ei⸗ 
fen; Marmor⸗ und Gipsbruͤche. Pulvermuͤhlen, Berggrungewinnung; 
große Holzfloͤßerei. Silberhuͤtten bei Tajowa.— Altſohl am Gran, 1500 
Slavifhe E. Ribarer Bad und Sauerbrunnen. — Briefen am Gran, 
6300 E. Starker Käfehandel. — LKiberhen, 1400 €. ⸗Bergwerke, Vieh⸗ 
sucht, Zlahsbau.— Barpfen, 3300 E. Slaven, welche Wein und Aders 
bau treiben. — Zerrengrund, Zleden mit Kupfergruben, in denen bes 
ruͤhmte Cementquellen. 
11) Turocz (rotſch) mit dem Flecken Se. Martin, 1900€. 
12) Barfcher Comitat am Gran.— Bremnis im Gebirge von 7 hos 
ben Bergen umgeben, eine der aͤlteſten Ungarifhen Städte, 3800 E., 
außer welchen noch in den Umgebungen der Stadt 5500 Menfchen vom 
Bergbau leben, alle Deutfcher Abkunft mit verfchiedenen Dialekten. Wichs 
tig find die Gold und Silberbergwerke, Viehzucht, Zlachsbau, große 
Waldungen; Gerberei; Vitriolfabeit, Yapiermühlen. Münze. — Koͤnigs⸗ 
berg am Gran ,3800 €. Glashütten. 
13) Neograder Comitar mit dem Marktflecken Gyarmath a.d. Enpel, 
430€. — Bacz (gatfch), Marktflecken, 1000€. Wollmeberei. 
Im Breife jenfeie ver Donau (d. h. swifhen Donau und Drau) 
find folgende Eomitate: 
a) an der Donau von Öfterreich bis Slavonien: 
18) Wiefelburg zwiſchen der Donau und dem Neufiedler See. — 
Hptfl. gl. N. 3000 E. Betreidegeiche Gegend. — Altenburg a. d. Leitha, 
‚2500€. Gymnaſium, Landwirtbfchaftsfchule. 
35) Raab. — Hptſt. HEN. an der Mündung der Raab, welche hier 
«in einen Arm der Donau fließt, 13,000€. Ehemals Feſtung. Gi eines 
Fathol. Biſchofs, Seminarium, koͤnigl. Akademie, Fathol. und evangel. Gym⸗ 
nafium. Schloß, jegt Nefidenz des Biſchofs, Proviantmagasin. Wein, 
und Aderbau, Donauhandel. Zuchfabriten, Mefferfchmiede, Seibenbau. 
Baummollmagasin. Schlacht 1819, 13. Jun. — Die prächtige Abtei in 
Martinsberg, deflen Erzabt in Raab wohnt. 

16) Komorn am ©. und N. Ufer der Donau. — Hptfl. gi. N. beim 
Einfldffe der Wang und Neitra In die Donau auf der D. Spige der ns 
fel Schütt, .17,300€. Magyaren u. Deutfche;s wichtige Feſtung. Kathol. 
und evangel. Gymnaſium. Lebbafter Donauhandel Erdbeben 1763 und 
1822. — Dotis füdlich von der Donau, 7500€. Piariftencollegium, Gym⸗ 
nafium, Bäder, Tuchweberei. 

17) Stuhlweißenburg mit der Hptſt. gi. N. am Sariz, 16,000 €. 
Ehemals königl. Reſidenz und Krönungsftadt, daher auch die Gräber vers 
ſchiedener Könige; Sig eines Bifchofs, Eathol. Gymnaſium. Schönes Eos 
mitatsbaus, die Marienfirhe und der Pallaf des Grafen Schmiedegg. 
Salpeterfiedereien, Wollweberei, Weinbau. 

18) Tolnser Comitst.— Hptfl. Szerard am Sarviz, 7000€. 

19) Baranyer Comitat zwiſchen Donau u. Drau. — Hotſt. Sünfs 
kirchen, am Jakobs Berge, 11,500€. Sig eines Bifchofs, prächtige che: 


Nieberungarn. Oberungarn. Kr. biefleits d. Theiß. 609 


allge Jeſuitenkirche, Bibliothek; kathol. Gymnaſtum. Bergdirection. 
Steinkohlengruben und ſchwarze Marmorbruͤche; Wein⸗ und Tabacksbau. 
Handel mit Vieh und Knoppern, welche letztern die hiefigen Waldungen 
in Menge liefern. — Beim Dorfe Abaligeth die — Pfarrer⸗ 
hoͤhle, die ſich eine Stunde weit erſtreckt. 

b) Comitate an der Drau: 

20) Schümegher Comitat jwifchen dem Plattenſee u. der Drau, mit 
den beiden Städten Roposvär, 2300€. und Groß Szigerb, 3000 €. 

21) .Szalader Comitat an der -Drau, Mur und dem Plattenfee. — 
Hptſt. Keßthely (thelg) am Plattenfee, 8000 E. Schloß, oͤkonomiſches Ins 
ſtitut, Gymnaſium und bemerkenswerthe Stiftungen des Grafen Feſteties 
(titſch). — Bei dem Dorfe Fuͤred, am See, eine viel beſuchte Mineralquelle. 

c) Comitate an der Deutſchen Graͤnze: 

22) Eiſenburger Comitat an der Raab. — Hotſt. Guͤnsz in ſohr 
fruchtbarer Gegend, mo ſtarker Weins, Getreide⸗- und Obſtbau getrieben 
wird, 5100€., faft alle Deutſche. Sitz der Diftriftualtafel. Piariſten⸗ 
eollegium und Gpmnafium. Schloß. Wollweberei.— Stein am Anger, 
- 2500€. Seminar, Sis eines Fathol. Biſchofs. — — a. d. Raab. 
Scheidewaſſer⸗, Vitriol⸗ und Schwefelfabrik. 

23) Övenburg a. d. Raab und dem Neuſiedlerſee. — Hptfl. gl. N., 
11,500. Deutfche. Evangel. und Fathol. Gymnaſium. Starke Tuchwe⸗ 
berei, Baummollweberei, Zuckerfabriken, viele Mefferfhmiede und Töpfer. 
Handel mit getrocnetem Obſte, Getreide, Vieh. Weinbau am &. Ufer 
des Neufiedlerfeos, welches ſich durch milde Luft auszeichnet, fo daß felbft 
Südfrücdte ‚dort gedeihen. Wichtige Steinfohlengruben; das anmuthige 
Wandorfer Thal; Mineralquelle bei dem Dorfe Wolfs. — Eszſterhaz, 
Dorf mit praͤchtigem Schleffe in einer reisenden Gegend am See. — Ei⸗ 
fenitade, 2600€. Das große Eszſterhazyſche Stammſchloß, in deffen Ges 
biete 1700 Menfchen wohnen, prachtvoll eingerichtet, mit herrlichen Umge⸗ 
bungen, berühmten Treibhäufern und großem Thiergarten. Die Juden⸗ 
ſtadt hat 600 E. Weinbau. — Ruſt am Neuſiedlerſee, 1100 €. einbau. 

d) Im Innern: 

24) weszprimer Comitat, welches das Bakonyer Waldgebirge in 
ſich ſchließt. — Hptſt. Weszprim, 9000E. Sitz eines kathol. Biſchofs. 
Gymnaſium. — Papa, Marktflecken, 4500€. Schloß des Fuͤrſten Eszſter⸗ 
hazy. Kathol. und reform. Gymnaſium. 

II. Das oͤſtliche oder Oberungarn mit 2 Kreiſen. Im Kreiſe 
dieffeie der Theiß (d. h. in N. des Fluſſes) liegen TOBERDE Eomitate: 

a) an der Theiß: 

25) Zevefcher Comitar an beiden Seiten der Theiß in S. bis zum 
Körös. — - Hptfl. Erlau a. d. Erlau, 17,00€. Gig eines Ersbifchofs, 
Lyceum, Seminar, Gpmnafium. Wineralquelle, Weinbau — Parad, 
Dorf mit Mineralquellen und einer Alaunfiederei. — Gyoͤngyoͤs, Markt⸗ 
fledten, 8800 E. Gymnaſium. Weins, Obſt⸗ und Getreidebau. 

26) Borfchoder Comitat. — Hptſt. Miskolcz (koltſch), 21,000€. 
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Kathel. und prot. Gymnaſium. Weinbau. Nicht weit davon der durch 
Eiſenhaͤmmer berühmte Marktfieden Dios Bysr, 

27) 3empliner Comitas zwiſchen ber Theiß und den Karpathen. — 
Spt. Satorallia Ujbely (helg), Marktfl., 6500€. Weinbau. — Saros 
Patak am Bodrog, 8000€. Kathol. Opmnafinm; reform. Collegium. — 
Tokai, Marktfi. a. d. Theiß am Segyallagebirge, welches die berühnten 
Weine diefer Gegend liefert, 3000€. Der beſte waͤchſt b. Dorfe Tarczel. 

28) Unghvar. — Hptert GLN. am Ungh, 5000 €. Eis eines Gries 
chiſchen Biſchofs. Griech. Seminar, kathal. Gpmnafium. — Szobräng, 
Marktfl. mit berühmten Echwefelbade und Eiſenwerken. 

29) Beregher Comitat.— Hauptort Munkaco (katſch), Marktfl. an 
der Latorza, 5000. Große Salpeters und Alaunfiedereien und Pferdes 
. geftüt. Nicht weit von bier das feſte Schloß gl. N., sur Aufbewahrung 
Staatsgefangener beſtimmt. 

b) Comitste an der V. Bränze: 

30) 3ipfer Comitar a. d. Poprad und Hernath. Es cchließt die foges 
nannten 16 3ipfer Kronſtaͤdte Iglo, Pudlein, Lublo, Bela, Wallen⸗ 
dorf ıc. ein, welche von 1412 bis 1772 an Polen verpfändet waren und 
noch in einem eigenen Verbande mit befonderen Rechten eben, — 10 Q.M. 
mit 31,000 Deutfhen E. — Leutfhau, 5000 E. Kathol. und Luther. Gym⸗ 
nafium. Aderbau, Bienenzucht, Methbrauerei. — Kaͤsmark am Popard, 
unmeit des Krivan, 5900 Deutſche E. Proteſt. Lveeum, kathol. Gymna⸗ 


fium, Schloß. Starker Wein⸗ und Leinewandhandel, Tuchweberei. — 





Iglo am Hernath, 5300 Deutſche E. Sitz der koͤnigl. Adminiſtration, 
d. h. der oberſten Behörde der 16 Kronſtaͤdte. Wichtige Eifen: und Ku⸗ 
pfergruben; @etreides und Zlahsbau. — Schmölnig, Bergfiadt, 5500€. 
Kupfergruben, Münze. Cementquellen. — Pudlein, 230€. Gpmnaflum. 
— Der Sig der 10 Lanzentrdger, ein Difrift von 18 Orten in vers 
ſchiedenen Eomitaten, deren E. ehemals die koͤnigl. Leibwache bildeten. 
DBerbheledorf it der Hauptort. 

31) ‚Sarofher Comitat. — Hptfl. Eperies a. d. Toriffa, 9000 €. 
Sitz eines Griech. unirten Bifchofs und der Diſtriktualtafel. Proteſt. und 
Fathol. Gymnaſium. Schwefelbad, Tuchfabrifen, Leinewandhandel, Bier⸗ 
brauerel.— Bartfeld im Gebirge amı Tapoiy. Kathel. Gymnaſium. Große 
Leinewandbleiche. Beruͤhmte Mineralquelle in einem remantifchen Thale, 
3600 E. — In der Herrſchaft Peklen die wichtigen Ungar. Dpalgruben. — 
Zeben am Toriffe, 2200€. Piarikencollegium und Opmnafium. — 60 
var, wichtige Saljfiederei. 

c) Comitate im Innern: 

32) Bömörer Comitar, wo die Quellen des Gran, Hernath und 
Sajo find.— Der Sig der Behörden ik in Broßfteffeledorf, einem ges 
werbreichen Marktflecken, in welchen Bfeifenröhre, Sättel, Mäntel und 
andere Waaren in großer Menge verfertigt werden. — Roſenau am Sajo, 
5000€. Sitz eines Fathol. Bifchofs, Eathol. u. proteſt. Oymmafium, Se⸗ 
minar. Leinewandbleichen, Wein⸗, Meth⸗ und Dbfihandel. Gold: und 
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Supfergruben.— Beim Dorfe Waliko flarfer Hanfbau. — Bei dem Dorfe 

Argtele® die berühmte Paradlahoͤhle. — Dobſchau, 200€. Luth. Gym⸗ 
nafium. Eifens und Kupfergruben, Stüdgieferei. 

33) Abaujvarer Comitat. — Hptfl. KBaſchau am Hernath, regelmaͤ⸗ 

fig gebauete Stadt, 11,000E., groͤßtentheils Deutſche. Schöne Kirche u. 


andere ausgezeichnete Gebäude. Sitz eines kathol. Bifchofs. Akademie, ' 


Gpmnafium, Bibliothek. Steinguts, Tabacks, Hut. und Zuchfabriken. 
Der nördliche Weinbau in Ungarn.— Jaſchau, Marktfl. mit Marmors 
brüden.— Ober s und Untermegenfeifen, zwei Marftfleden. Bergbau; 
jablreiche Kleinſchmiede. 

34) Torna mit dem Marftfleden gl. N., 1200 €, Die merkwürdige 
Sziliczer (Silitfeher) Höhle, ſtets voll Eiszapfen, die, je ſtaͤrker die Soms 
merhige wird, defto mehr an Umfang und Größe sunchmen, im Winter 
mit fehr milder Luft, fo daß milde Thiere dann hierher ihre Zuflucht nehmen. 

Im Breife jenfeir d. Theiß (d. b. im D. u. S. des Zlufles) find: 

a) Comitate an der Theiß: 

35) Marmarofcher Comitat an den Quellen der Theiß, zwiſchen 
Siebenbürgen und Galijien, ganz Gebirgsland. — Hauptort if Szigerh, 
Marktfl. a. d. Theiß, 10,000€. Kathol. u. proteſt. Gumnafium. — Wich⸗ 
tige Steinfalsgruben bei dem Dorfe Ahonafzek. 


36) Ugoczer (Ugotſcher) Comitar mit dem Marktfl. Szoͤlloͤs, 2200€. 


37) Szathmarer Comitse am Szamos mit dem Kauptorte Nagy 
Beroly, 7500 E. Piarifiencollegium, Seminar. Viehzucht. Bei dem 


Dorfe Eeſed eine 7 M. lange Morafflähe. — Szarhmer am Samos, 


aus zwei Marktfleden befichend, 12,000€. Sitz eines Fathol. Bifchofs. 
Seminarium, Lyceum und Gpmnafium. Zwetſchenbau, Handel mit dar: 
aus verfertistem Brantwein.— Nagy Baͤnya, Bergſtadt, a600 E. Gym⸗ 
naſium. Inſpectoratamt uͤber das Bergweſen. Wein⸗ und Kaſtanienbau, 


Toͤpfereien, Blei⸗ und Silbergruben. — Felſoͤ Binya, Bergſtadt, 4500 E. | 


Bergamt und Berggericht. Bergmwerfe. 

38) Szaboltfcher Comitar a. d. mittleren Theiß mit großen Mord; 
fien.— Nagy Ballo, Marftfl.3100€. Salpeterfieterei.— Hyiregyhaza, 
Sitz des Comitats. 

39) Czongrader (Tſchongr.) Comitat. — Szegedin a. d. Theiß, der 
Mündung des Maros gegenüber, 32,000E. Starke Feſtung, welche von 
der Stadt getrennt liegt. Die E. der Stadt ſind Deutſche, die der Vor⸗ 
fädte Magyaren. Zucht⸗ und Arbeitshaus. Piariſtencollegium, zwei 
Gymnaſien. Wichtige Viehzucht auf den großen Haidflaͤchen der Umge⸗ 
gend, Hauſenfang, Tabadsbau. Schildkröten in ben nahen Moräften. 
Soda s und Seifenfabriten. Donauhandel. — Vaſarhely Chelg), naͤchſt 
Keeskemet der größte Marktfledden des Landes, 25,000 €. 

b) Das Temeswarer Banat. Ein bemerfenswerther Theil Un⸗ 
garns zwiſchen Maros und Donau (ein Theil gehört zur Militärgränge 
©. 615), in W. aus großen Moräften und Sandebenen (die Sandwuͤſte 
am Karaſch hat über 23,000 Joch nackten Sandbodens), in D. aus hoben 
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Gebirgen beftehend, aber auch mit hoͤchſt furchtbaren Gegenden, in denen 
Krapp, Bau, Waid, Saflor, viel Getreide, herrliches Obſt, Melonen, 
Wein, felbft Reis und Baummolle (bei Weißkirchen) gebauet wird, der 
Draulbeerbaum wild waͤchſt und der Dleander im Zreien gedeihet. Froſt 
it fat unbefannt, heftige Stürme und Wolkenbruͤche find häufig, im Dos 
nauthale ſteigt die Hige wohl auf 36%. Bären, Luchfe, Wölfe und Gems 
fen bewohnen das waldreiche Gebirge. Die E. find Wlachen, Bulgaren, 
Raigen, Deutſche, Juden and Zigeuner, felbft Ftaliener und Zranzofen. 
‚ Große Plage durch Muͤcken, die das Vieh fogar tödten. 

40) Torontaler Comitar am Theif, Maros, Bega und Temes; 
3 des Bodens it Moral. — Hauptort ift Becskerek (betſchk.) a. d. Bega, 
200€. Kanal nad; Temeswar. 

31) Temeswar (temefchwar). — Hptfl. gl. N. a. d. Temes. Starke 
Feſtung. Sitz eines Fathol. u. Griech. Bifchofs, Fathol. Gymnafium. Gros 
fes Zeughaus ; 12,000 E., meiftentheils Deutfche; eine Vorſtadt wird von 
Wlachen bewohnt. Handel mit der Türkei, Eifenfabrifen. — Neuarad 
am Maros, Marktfl., 5000€.— Verſecz (merfcher), 16,000€. Gymna⸗ 
fium. Wein» und Reisbau. 

42) Braffovaer Comitar am Temes, Maros und Karaſch. — Haupts 
ort Cugos (goſch), Marktfl., 610€. Weinbau. — Oravicz (witfe), 
1800 €. Kupfergeuben. 

c) Comitate im Innern: 

43) Arad am Maros und Weißen Körös. — Hauptort Altarad, 
Marktfl. am Maros, 5000€E. Gymnaſium. Lebhafter Handel. Nieder 
lage der Türken 1685. Dabei die Feſtung Arad, Staatsgefängniß. 

a4) Czanader (tſchan.) Comitar. — Hptort Mako a. Maros, 9200 €. 
Hoͤchſt merkwürdig iſt das große Pferdegeftüt bei Mezoͤhegyes (efch), wel 
ches auf einem Raume von 4 Q. M. einige tauſend Pferde unterhält. 

45) Bekeſer Comitar (befefch.) — Hptort Gyula am Weißen Körds, 
11,008. — Csaba (tfchaba), Dorf mit 17,800E. — Bekes (keſch), 
Marktfl. am Körds, 11,000E. — Szarvas am Körös, 13,000€. Bfo: 
nomifches Inſtitut. 

’ 86) Biharer Comitat. — Hptfl. Broßwardein am Körbe, 15,500 €. 
Sig eines Bifchofs; Akademie, Seminar, Gymnaſium. Warme Bäder. 
— Debreczyn (debbertfchin) in einer meilenweiten Ebene, die den berrs 
lichen Aderboden, die fetteſten Weiden, aber auch Suͤmpfe und dürre 
Said; u. Sandfleppen enthält, 42,000€., meiftentheild NReformirte. Eine 
der wichtigken Städte des Landes, befonders durch Getreide und Dich, 
welches in der Umgegend zu vielen Taufenden weidet. Außerdem liefern 
die Handwerker Thonpfeifenköpfe, Pfeifenfpisen, Meſſer, wollene Zeuge, 
Mäntel, Schuhe, Schafpelje, Leder in großer Menge; befonders berühmt 
it die hiefige Seife, die mit Vatron bereitet wird, von dem man in den 
biefigen Sümpfen jährlich 10,000 Zentner findet. — Außer diefen Comita⸗ 
ten find In Ungarn noch das Land der Rumanier und der Jazygen, eis 
nes mit den Magyaren verwandten Volles, welches unmittelbar unter 
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dem Reichspalatin und. der koͤnigl. Statthalterei fteht und befondere Rechte 
bat. Ihr Gebiet bildet drei Diſtrikte = 85LD.M. und “wird von 145,000 
Menfchen bewohnt, die von Aderbau und Viehzucht leben. Rohe, Stroh 
und Mit muß bier, wie in den übrigen großen baumlofen Ebenen Uns 
garns, das oft mangelnde Hol; erfenen. 


a) Broßfumenien 'im Heveſer Comitate. — Der Hauptort beider 
Laͤnder iſt Jasz Bereny am Zagyva, 13,0008. Gymnaſium. Attila’s 
Grab. — b) Bleinkumanien im Peſter Comitate. — Félegyhaʒa, 12,000€. 
Viehhandel. — ©) Jazygien mit dem Marktfl. Bardszag, 11,500€,, im 
Heveſer Comitate. 


Einen anderen privilegirten Diſtrikt bilden die Zaiduckenſtaͤdte im 
Szaboltſcher Eomitate = 18 Q.M. mit 29,000 Magyariſchen E., von de: 
nen 3 Protefanten. Sie entflanden aus Militaircolonien im XVII. Jahrh. 
Unter den 6 Städten ift Böfzörmeny, 13,500 €. der Hauptort. 


B. Königreich Slavonien 


3120. M. 620, 000 E. (wovon auf die Provinz nur 171 Q. M. und 
360,000 E. kommen). Es graͤnzt in N. an die Donau und Drau, beide 
Gränze gegen Ungarn, in ©. an die Sau, die ed von Bosnien trennt, 
in ®. an Kroatien, in DO. an die Donau.. Der Boden ift an den Haupts 
Hüffen eben und fruchtbar , großentheils moraſtig; im Innern ift eine von 
W. ſich bersichende bis 27005. hohe Bergkette, melde das Gebiebt der 
Sau und Drau ſcheidet und die Donau bei Vukovar sum weßlichen Laufe 
zwingt. Das Klima if (A5IN.Br.) milde, die Winter fehr gelinde, das 
ber gedeihen Zeigen und Mandeln hier recht gut. Die Berge find kart 
bewaldet; Anbau fehlt noch fehr, dennoch liefern die Ebenen vjel Wein, 
Berreide, befonders Weis, Weizen, Mannabirfe, Obft, vorzüglid 
Zwetfchen, die su Brantwein (Sliwowitza) gebraudit werden, in gräßter 
Menge, viel Tabad, Bon Hausthieren sieht man am meiſten Schweine 
und Schafe, in den Sumpfgegenden auch Büffel. Die Wälder enthals 
ten Bären, Wölfe, viel Wild und wilde Bienen, an der Sau. leben 
“Biber, in den Sümpfen Schildfrdten, in der Donau Saufen. Seide 
bau wird nicht ſtark getrieben. Das Mineralreich iR noch wenig bekannt 
und benugt. Bor Joſef II. war Slavonien noch eine halbe Wildniß; erft. 
durch ihn wurde es wegſam gemacht und eultivirter, da es früher nur 
von Räuberftiämmen bewohnt war. Dice ältefien E. find Jüyrier, Slaviſchen 
Stammes, ein rohes raubfüchtiges Volt, aber gaftfrei und tapfer, von 
Aderbau und Viehzucht lebend; eingewandert find ſeit 100 Jahren Deus 
fe, Magyaren, Slaven u. a. Slavonien gehörte in früheren Zeiten 
den Königen von Ungarn, kam 1526 in die Gewalt der Türen, ward 
aber 1699 wieder abgetreten, if nun mit Ungarn vereinigt und bat dies 
felbe Verfaſſung. Die Eomitate find; 

1) das Werowiger Comitar in N. mit der Hptfi. des ganzen Landes 
Eßeg, Feſtung a. d. Drau, 9500€. Gymnaſium. Seidenfabr. Viehhandel. 
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2) Poſega in S. mit der Hoptſt. gl. N., 4100E. Gymnafium. Tas 
backsbau. — Daruvar hat warme Bäder. 

3) Syrmien in D., der fruchtbarſte Theil des Landes mit dem 
Markt. Oufoväar a. d. Donau, 5700€. 


C Sdnigreihb Kroatien 

= I66D.M. 1,100,000 E. (wovon aber auf die Provinz nur 178 Q. M. 
630,000€. fommen). Die Gränze ift in N. die Drau, welche diefe Pros 
vin; von Ungarn frennt, in SW. dns Adriat. Meer mit dem Bufen von 
Quarnero, und Dalmatien, in D. Bosnien, in W. Krain und Steiers 
marf. Der Boden in N. if wie in Slavonien, in S. find aber die 
Sortfegungen der aus Deutfchland herflreichenden Juliſchen u. die Dina⸗ 
rifchen Alpen, die in &. das Wellebies in N. das Broße und Bleine 
Bapelagebirge heißen. Der Klek bei Dgulin=65008. In N. iſt das 
Bariewigagebirge. Die Sau (Save) nimmt die meiften Flüffe des Lans 
des, die Unna an der Türk. Gränze, die Rulpa, sum Theil Gränze ges 
gen Krain, mit der Korana, Dora, Dobra u. a..auf. Produkte find 
ganz wie in Slavonien; am fruchtbarften it der N. Theil, denn bie ©. 
Gebirge find meiſt Eahle Zelfen und haben raube Luft. Seidenbau if 
hier fchon bedeutender, auch liefert die Kuͤſte Seefalz und viele Sifche, 
der &. Theil ÖL, und man gewinnt Bupfer und Mifen. Lebhaft ik der 
Handelsverkehr, da dur gute Eitrabenanlagen Ungarn bier mit dem 
Adriat. Meere in Verbindung ſteht. Berühmt ift die 17M. lange Baros 
linifhe Straße von Karlkadt nach Buccari, zum Theil durch Felfen ges 
‚ forengt und auf Bruͤcken von Berg zu Berg geführt. Bon Karlkadt nach 
Zenah geht die fat eben fo lange Jofefiner Straße. Die E. find theils 
eigentliche Kroaten, ein Slavifches Boll, roh und tapfer wie die las 
sonier, an der Küfe die räuberifchen Morlachen, theils eingemanderte 
Deusfhe, Magyaren u. a. Bildung findet fi nur in ben Städten, 
wo auch Gymnafien finds der Landbemohner lebt wie in Slavonien in 
völliger Rohheit. Kroatien wurde fchon im VII. Jahrh. von Slaven bes 
sölkert und hatte verſchiedene Häuptlinge (Supane), Fam aber 1102 an 
Ungarn. Der mit Ungarn vereinigte Provinzialbezirk, das Banat, zer⸗ 
fält in folgende Theile: 

1) Das Agramer Comitat a.d. Sau. — Hauptſt. des ganzen Bandes 
Agram, 17 — 18,000 E. a. d. Sau. Sitz des Bans, d. h. Statthalters 
und eines Biſchofs. Akademie, Seminar, Gymnaſium. Lebbhafter Handel. 

2) Warasdiner Comitat a. d. Drau. — Hauptſt. Warasdin an der 
Drau, 3500. Gymnaſium. Warme Bäder. 

3) Breuger Comitar mit der Hauptſt. Breug, 2700E. Eif eines 
Griechiſchen Bifchofs. 

4) Das Büftenland oder Litorale mit ben Städten Ssambor a. db. 
Sau, Kupferbergwerf. — Karlſtadt an der Kulpa, 32008. Gtarle 
Spedition.— Sziſſek, Marktfl. an der Sau u. Kulpa. — Siume am Bus 
fen von Quarnero, 76008. Freihafen mit lebhaften Verkehr. Gymna⸗ 
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fium. Sitz des Guberniums. Zucker⸗, Tabacks⸗, Pottaſch⸗, Roſoglio u. 
a. Fabriken. — Porto Re, Freihafen, 1050 E. — Buccari, Hafen, Schiffs⸗ 
werfſte, CThunſiſchfang, 1800 €. 

D. Die Militairgraͤnze. 

Man verſteht darunter einen Strich Landes, der ſich ziviſchen dem 
Tuͤrkiſchen und Öfterreichifchen Staate vom Adriatifhen Meere bis zur 
Moldau hinzieht und die füdlichen Gegenden von Kroatien, Slavonien, 
Ungarn und zum Theil von Siebenbürgen begreift = 863 Q. M. mit 
1,034,000€. Bemerkenswerth if die Verfaſſung. Die €. find Slaven, 
Magyaren und Wlachen, alle sum Kriegsdienſte verpflichtet, erhalten, 
fo lange fie nicht marſchiren, Feinen Sold, fondern befisen ſtatt deffen 
Ländereien, auf denen fie mit Weib und Kind leben. Im Frieden find 
etwa 30— 50,000 im Dienfle, um die Gränge gegen die oft verfuchten Eins 
fälle der räuberifchen Einwohner der benachbarten Türfifchen Provinzen zu 
fihern; A380 Dann halten fich flets in den Fleinen Wachthaͤuſern auf, 
welche an der ganzen Graͤnze fieben. Sie find in Regimenter und Bas 
taillons getheilt und ſtehen allein unter den Militairgerichten, find auch 

von allen bürgerlichen Abgaben frei. 

I. Die Kroatiſche Bränze = 288Q. M. 415, ooo E. Zwifchen dem 
Adriatijchen Meere, der Sau und Drau. — KHauptkädte find: Bellovar, 
120€. Feſtung. — Petrinia a. d. Kulpa, 3100 E. — Koſtainicza (nit. 
ſcha) a. d. Unna, Sitz des Biſchofs von Karlſtadt. Contumaz (Quaran⸗ 
taine)⸗ Haus.— Szluin a. d. Korana. — Zengh, Freihafen am Adriati⸗ 
ſchen Meere, 200€. Sitz eines Biſchofs, Gymnaſium. 

II. Slavoniſche Graͤnze = 13% Q. M. 280, ooo E. Ein ſchmaler 
Strich Landes laͤngs der Sau. — Hauptftaͤdte find: Altgradiska, Feſtung 
a. d. Sau mit einem Eontumazhaufe. Nicht weit davon Neugradiska, 
130€. — Brod a. d. Sau, 2100E,, befefiigt. Eontumashaus. — Rear 
ſcha, Feſtung auf einer Infel der Sau.— Semlin a.d. Donau u. Müns 
dung der Sau, an deren S.Ufer Belgrad liegt, 8300€E. Gig eines Ges 
ſundheitsraths. Starker Verkehr mit der Tuͤrkei. — Zarlowig a. d. Do⸗ 
nau, 5600 E. Sig eines Griech. Erzbiſchofs. Orte. Seminaz u. Gymna⸗ 
fium. SGriede 1699. — Peterwardein a. d. Donau, 33008. Seftung. 
Sitz eines Generalcommandos und Militsirappellationsgerichte. 

III. Ungarifhe oder Banatiſche Bränze = 182QM. 206,000 €. 
An der Donau, era und der Quelle und Mündung ded Temes. — 
Pancſowa an der Mündung des Temes, 90008. Maulbeer s u. Baus 
wollpflanzungen. Contumazhaus. — Neupalanka, befefligter Ort. Gold; 

owaͤſche in der Donau. — Altorſowa (orſchowa), an der Muͤndung der 
Cierna (tſcherna). — Neuorſowa auf einer Donauinſel. — Weißkirchen, 
asoo E. — Warga am Liſenthorpaß der Siebenbuͤrgiſchen Graͤnze. — 
Mehadia, 1800€E., M. davon die 8 warmen (A0°R.) 3erkulesbaͤder 
a. d. Cjerna. Roͤm. Alterthuͤmer. Die große Raͤuberhoͤhle. — An der Do⸗ 
nau bei Dubova iſt die ſogenannte Veteraniſche Höhle (von einem kai⸗ 
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ferlihen General Beterani benannt), im Kriege als Feſtung benust, wels 
he die Donau beherrfcht und für 700 Mann Befagung eingerichtet ik, 
noch 1788 mit Glück gegen die Türken vertheidigt. Die Donauinfel Mol⸗ 
vova. — Am Zufanmenfluß der Theiß und Donau if das Bataillon der 
Tſchaikiſten, d. h. Schiffsfoldaten, ftationirt, welche auf bewaffneten 
Sahrzeugen dienen. hr Diſtrikt iR = 16LN.M. mit 26,600€. 

IV. Die Siebenbürgifche Bränze. Vergl. Siebenbürgen. 


Großfürftenthum Siebenbürgen. 


Groͤße = 1100 Q. M. mit der Militairgränze. Es ift eigentlich 
der SD. Theil von Ungarn, von bem ed in N. und W., fo wie in 
O. und ©. von der Bulowina, ber Moldau u. Wlachei eingefchloffen 
wird. In Rückſicht feiner natürlihen Beſchaffenheit, des Klimas, der 
Produkte und E. ift es Ungarn ganz ähnlich; jedod fehlen die Sand» 
ebenen und Moräfte Haube zum Theil noch unbelannte Gebirgketten 
umgeben dieſe Provinz von allen Seiten. Die höchſten Gipfel find 
ber Buzesd in SW. — 8150 %., ber Budafh — 7800 F., der 
Surul — 6500 F. Auch das Innere durchziehen viele Gebirgszweige, 
welche drei Flußgebiete bilden, deren Gewäſſer der Donau in drei ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen zuſtrömen. In R. iſt der Samos (ſzamoſch), 
deſſen einer Arm an der weſtlichen, der andere an der öſtlichen Gränze 
entſpringt, mit der Biſtricz (itſch), Lupos (poſch) und Kraßna; 
fie fließen gegen R. In SO. entſpringt der Alt oder Aluta mit 
bem Ugy und Cibinz er durchbricht dad S. Gebirge und fließt durch 
bie Wlachei in die Donau. In ber Mitte ift der Maros (vofch), 
welcher den Kukel, Strepl u. Aranyos (ofh) aufnimmt und ges 
gegen ZB. nach Ungarn fließt. Der Ungariihe Weiße u. Schwarze 
Körös, fo wie der Wladifhe Shiul oder Schyl Haben bier ihre 
Duellen. Durch die Gebirge führen nur 16 und zwar fchmale, zum 
Theil erft duch Kunft zugänglich gemachte, größtentheild durch Flüſſe 
bezeichnete Engpäffe in die Rachbarländer; fo gehen 3. B. A nad ber 
Moldau, 6 nad der Wlachei, unter denen der Bullan Paß am 
Schyl, und der Rothe Thurm Paß am Aluta die wichtigfien find; 
eben fo viele nach Ungarn, umter denen des Eiferne Thurm Paß 
nad dem Banate zu, der Borgo Paß nah ber Bukowina. Die 
Gränzgebirge find raub und flark bewaldet, daB Innere ift ein frucht⸗ 
bares Hügel: und Bergland. Faſt alle Ungarifchen Produkte find auch 
bier; Gold, unter andern das fogenannte Schrifterz, liefert das 
W. Gebirge und Eifen in Menge, au Silber u. Quedfilber; 
Salz aus Quellen und Salzbergwerken, Holg, Getreide, Wein“ 
und Taback find in Überfluß vorhanden, Vieh⸗ und Bienenzucht 
fehr blühend, aber Induftrie tft noch geringer ald in Ungarn; Gries 
den und Armenier allein treiben Handel. Die E27 Mil, mit ber 
Milit. Gränze, find eigentlide Ungarn (Magyaren und Seller ), 
Deutſche, bier Sacfen genaunt, Griechen, Armenier, a 

en, 


Einleitung 


den, Gerbier oder Raigen, Big 
Ieöteren beiden find die E. theild Ro 
Proteſtanten (Lutheraner u. Reformirt 
hen, Armenier und Unitarier od 
sing. In Hinfiht der Bildung ftehen 
glei, vieleicht no höher Cine Unive 
zahlreihe Öymnafien, befonderd unter dei 
haupt am meilten wiſſenſchaftliche Cul 
wertd if der zum Xheil unter dem Volt 
teinifhen Spradhe. Siebenbürgen wurde 
befegt (die Herkunft der Szekler, die 
gewiß) und gehörte auch als Provinz ı 
diefem Lande. Im X. Jahrh. wanderte 
König Stifa rief im XII. Jahrh. Rieden 
ten wieder Oberdeutfhe. Allen ficherte. 1 
des Königd Andreas (1224) wichtige R 
Gultur ins Land und gründeten die St 
Städtenamen; fie waren ed befonders, 
Neformation zumendeten; Deutſche Spra 
behalten. An den Kriegen mit ben Tü 
heil. Bei dem 1526 entflandenen Kar 
siß fih der Woiwode Johann von, 
los, u. erft 1687 Eonnte Kaifer Leopol 
feine Herrihaft bringen. Die Berfaffn 
Reichsſtände, größtentheild aus dem ! 
Macht des Regenten. Die höchſte Wehörl 
Hoflanzlei in Wien; im Lande fell 
zugleich die erften verwaltenden und rid 
benjelben die Obergerichte, Comit 
Hauptnationen, nad denen Siebenbürgen 
Sachſen und Szekler, die fehr verſch 
haben. Die Kaiferin Maria XTherefla erl 
SroßfürftentHume, von bem ein Xi 
die aber hier nicht fo getrennt von ber 3 
zen Ungarifhen Ländern. 


1. Das Land der Ungern mit 11Co: 
die größere NW. Hälfte des Landes umfaffeı 
18,000€. Sitz des Guberniums. Akadem 
unitariſches Collegium, kathol. Gymnaſium, 
weberei, Fayencefabrik. Citadelle und B 
Weißenburg am Maros (maroſch), 6000 

Giſchofs. Kathol. Gymnaſium, Sternwart 
in der Feſtung mit den Gräbern der $ı 
Praͤchtiges Thor mit Karls VI. Bildfäule. 
Broß Schlarten, Dberbergamt. Wichtige 
Samos Ujvar oder Armenierſtadt am © 
haus. Lederfabrifen. — Bi. Schatten, Bo 
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‚den. Berg⸗ und Hüttenadminifiration, Gomnafium. Gold» und Queck⸗ 
» ." filberbergwerfe. Biel Wafchgold in der Nähe gewonnen. — Eliſabeth⸗ 
ſtadt am Kufel, 3000 E., unter denen viele Armenier. Weinbau. — 
VNagy Enyed am Mares, 5000 €, Neformirtes Eonfiflorium und Colle⸗ 
gium.— Balasfalva am Kulel. Wlachiſch Griech. Bifchof; Griech. Gym⸗ 
nafium.— Thorda oder Thorenbarg am Aranyos, 6500 €. Unitariſches 
Gpmnafium. Saljbergwerf.— Deva am Mares, 3800 E. Kupferbergwerk. 
— Abrudbanye, Bold; und Silbergruben.— Szekerembe mit den reich« 
fien Goldgruben des Landes. 
II. Das Land der Sachſen mit 9 Stühlen (Eomitaten) und 2 Bes 
sirfen, welche meiftentheils in &. liegen. — „ermannfade am Eibin, 
16,000€. Breite Straßen, großer kathol. Dom, Deutfches Theater, Raths 
haus mit manden Merkwürdigkeiten. Sig des Eönigl. Grafen (der die 
oberfie Behörde der Sachfen und Borfiger der Univerfität, d. h. des Saͤch⸗ 
ſiſchen Landtages, if) des Faiferl. Thefaurariats (Kammerbehoͤrde). Natio⸗ 
nalarchis. Griech. Bischof, Akademie mit 13 Lehrern, Gymnaſium, herrs 
liches Muſeum mit Gemäldegallerie (900 Stuͤck) und Münsfammlung, 
Bibliothek. Tuchs, Seifens, Lichters u. a. Fabriken. Dur den Rothen 
Thurm Pap an der Aluta führt von hier die 10 Stunden lange, zum 
Theil in Zelfen gehauene Baroliner Straße nad der Wlachei. Der Paß 
ik befefigt, dabei Quarantaine (Contumaz) anflalten. — Bronftade 
unweit der &. Gränse, 30,000 E. Bergſchloß. Lutherifches Gymnaſium. 
Die wichtigen Zabrifen des Landes. Großes Kaufhaus. — Eaftell am 
Tärzburger Paſſe. — Schäfburg am Kufel, 6000€. Bergeaftel. Luther. 
Gymnaſium. — Medjaſch am Kufel, 3300€.— Muhlenbach, 15,000 €. 
Gteinfaligrube, Weinbau.— Reps unweit des Aluta, 2200E. Bergeaftell. 
— Broos unweit des Maros, 32008. Reformirtes Gymnaſium. — Reiß⸗ 
markt, Weinbau. — Im N. an der Biftrig liege die Stadt gl. N., 
4600 €. Kathol. und Luther. Gomnaſium. Pottafhfiederei. Strafe nach 
der Bukowina uͤber den Borgo 
III. Das Land der Szekler mit s Stuͤhlen (Comitaten), welche in 
SO. an ber Gränze der Moldau liegen. — Neumarkt, Maros Vaſarhely 
(helg) am Maros, 9500. Sitz der Gerichtstafel (Obergericht) der Szekler 
«und Ungarn; Fathol. Gymnaſium, reformirtes Collegium, Öffentliche Bis 
bliothet mit 60,000 Bänden. — Udvarhely Chelg) amt Kufel, 60008. Res 
formirtes Collegium, kathol. Gymnaſium. Starke Berberei.— Cſik Somiyo. 
Kathol. Gymnaſium. — Kereßtur um Kufel, Gymnafium der Unitarier. — 
gel Vincz, Marktfleden am Maros. — Im D. Gebirge das Wineralbad 
Berszeg. 
IV. Die Siebenbürgenfdhye Militairgraͤnze = 2534 Q. M. 160,000 €. ® 
— Bezdy Vaſarhely (helg), 5000 E. Hierher gehört der ſchon genannte 
Rothe Thurm Paf. 


— 








619 


Dalmatien“ 


Größe = 75D.M. Ein fhmales Küftenland, T— 10 Meilen 
Breit, zwiſchen Kroatien, ber Türkei und dem Adriatifchen Meere, befs 
fen Küfte bier mit vielen Infeln bedeckt ift, faſt bis 42° gegen S. 
fih ausdehnend. Es ift Hloßes Gebirgsland, Fortſetzung der Dina: 
sifhen Alpen, bier das Wellebit ober Morlachſche Geb. ge: 
nannt, beffen Höhe wahrfheinlih 7000 3. nicht erreiht.. Die höchſten 

. Berge, wie au das Uferland, find meift kahler, unfruchtbarer Fels, 
übrigens waldig und, wo der Boden gehörig mit Erde bedecft und bes 
wäflert iſt, ſehr fruchtbar. Klima und Produkte find völlig Italie⸗ 
niſch; ſchöne Marmor, Wein, Ol, eigen, Mandeln, 
Rindvieh, Ziegen, befonders Fiſche, auf den Infeln Seefalz 
und Schafe, find Haupterzeugniffe Nur Leine Flüffe, fait alle mit 
Waſſerfällen, Tommen von dem nahen Hauptzuge des Geb. an der 
Kürlifhen Gränze. Die Kerka flürzt fi in vollem Strome aus ei: 
ner Grotte, bildet 5 prächtige Waſſerfälle in einer der ſchönſten Ges 
birgslandfhaften und trägt eine alte Brücke von 60 Sewölben. Durch 
wilde Gegenden fließt die ſüdlichere Cettina und bildet zwei Waſſer⸗ 
fäle, deren einer 150 F. hoch ift. Zahlreiche Lleine bi8 10 Q. M. 
große Inſeln bededen die Küfte, felfig, unbewaldet, zum Theil unbes 
wohnt und nur im Sommer als Weidepläge für große Schaf u. Zies 
genheesden, ober zum Zifchfange benutzt. Faſt alle haben empfindlichen 

 Waffermangel, mande find ohne Quellen. Die E. — 333,000, find 
Morlachen, d.h. Meerbewohner, Uskochen, Kroaten, alle Sla⸗ 
vifhen Stammes und an Rohheit den benachbarten Türkiſchen Völker. 
fhaften nicht nachſtehend, fo daß noch Blutrache bei ihnen Sitte ift, 
in größter Dürftigkeit lebend. Die in den Gebirgen lebenden Hai: 
duden find wahre Räuber. Die Städtebemohner find meiftentheils 
Staliener. Faſt ale Einw. find Römiſche Katholiken unter 
3 Erzbifhöfen und 11 Bifhöfen. Slaviſche Stämme bevölterten im 
VII Jahrh. zugleih mit Kroatien dies zur Römerzeit fo herrlich ans 
gebauete, jegt verödete Land und trieben Räuberei ; fie ftanden unter 
verfchiedenen Häuptlingen ( Supane). Schon im X. Jahrh. erkannte 
ed die Herrfhaft des damals mächtigen Venedigs an. 1357 Tam es 
an Ungarn, 1420 wieder an Venedig; bie Türken eroberten es im 
XVI. Jahrh., verlosen e& im XVII. an bie Venetianer und 1797 im 
Frieden von Campo Formio fiel es Hfterreih zu. Der Friebe zu 
Preßburg vereinigte ed 1809 mit dem Königreih Italien, feit 1809 
war ed ein Theil der Illyriſchen Provinzen, 1813 ward es wie: 
der von Oſterreich erobert und bildet mit Raguſa eine eigene Provinz 
it 4 Kreiſen. i | 

1) Kreis Zara. Hauptſtadt gl. N. in ungefunder Gegend auf einer 
Inſel, die aber durch Bruͤcken mit dem fetten Lande sufammenhängt, 6400 €. 
Schöner Hafen; Mangel an Trinkwaffer, denn bie Umgegend ik ſumpig, 
daher 3 febenswerthe Eifternen und die Nefte einer Roͤmiſchen Wafferlei⸗ 
tung. Viele andere Roͤm. Ruinen. Gig des Guberniums, eines Appella; 
tionss, Eriminals und Collegialgerichts, eines Generalcommandos, Kreis: 


30 * 
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amtes und Erzbifchofs. Theol. Lehranftalt, Gymnaflum, Arfenal, Beiden, 
Leder⸗, Tuch⸗, NRofoglios u. a. Fabriken, Icbhafter Handel.— Sebenico an 
der Mündung der Kerka, in wein⸗ und oͤlreicher Gegend, 3500 €. Hafen. 
2Citadellen. Kathol. u. Griech. Biſchof. Korallenfifcherei, Handel. Dabei 
der See von Scardona, einer Stadt von 1100 €. Biſchofsſitz. Handel 
mit der Türkei. In der Nähe der fchönfte Wafferfall der Kerka. — Die 
infeln Arbe = 14N.M. Große Schafheerden, Seeſalzbereitung. Pago 
= 60. M. Steinkohlengruben und Salibereitung. Groſſa, fehr frucht⸗ 
bar, aber ohne Quellen. 

2) Kreib Spalatro. — Hauptſtadt gl.N., 7500E. Hafen. Sitz eines 
Erzbiſchofes u. Kreisamtes; Caſtell, Quarantainehaus, Dom, Gymnaſium. 
Bewundernswuͤrdige Ruinen des Pallaſtes des Roͤm. Kaiſers Diocletian, 

in deſſen Umfange der ſchoͤnſte Theil der Stadt ſteht. Roͤm. Waſſerlei⸗ 
tung. Einige Fabriken, lebhafter Handel nach der Tuͤrkei. — Trau, Das 
fenfladt, 2700€, Die Umgegend, die Ebene Eaftelli, IR eine der frucht⸗ 
barften, angebauctften und beuölfertfien des ‚Landes. Auf der nahen Infel 
Bua wachſen Dattelpalmen. — Verlicca, Selfenfeftung an der Quelle der 
Cettina. — Makarska, Hafen am Kanal von Brazza, 1700 E. — Die Ins 
feln: Brazza = 8Q. M. 10,000€. Lefins 9 Q.M. 8000€, Das 
Klima fo mild, daß Palmen gedeihen. Starker Weinbau, ſchoͤne Zeigen. 
Die Stadt gi. N. hat einen ficheren Hafen. Biſchof. Bergſchloß Spagnus 
olo. — Affe = 3Q.M. Schöner Hafen; 5700 E. Hauptfladt Liffe, 
3300€. Don 1810 bie 1815 war die Infel im Beſitz der Engländer, hatte 
blühenden Kandel und 20,000 E. Jetzt ſtarker Sardellenfang, Weinbau, 
viele Tohannisbrotbäume (Earuben). — Bufi, fehr reizend, 100€. 

3) Breis Raguſa. — Hauptfiadt gl. N. auf einer Halbinfel, 8000 E. 
Kreisamt, Ersbifchof. Gymnaſium. Hafen, wichtiger Handel, Leder⸗, Geis 
dens und Nofogliofabrifen. In der Nähe ift der vorzüglich gute Hafen 
St. Croce oder Gravoſa. Raguſa war feit uralter Zeit eine eigene Nes 
publif, feit 1357 unter Ungarifchem, hernach unter Türfifchem Schuge, 
an deren Spitze ein Rector fand. Nach dem Preßburger Frieden murde 
fie von den Sranzofen befegt und hatte mit Dalmatien gleiches Schickſal. 
— Die ſchmale Halbinfel Sabioncello mit dem Hafen Stagno, 2000€, 
— Die Inſeln; Curzola = 8Q.M. 620€. Keine Quellen, Weinbau, 
Bei der Stadt gl. N., 1600 E., Steinbrühe. — Meleda S3 Q. M., merk 
würdig durch ein 1822 bis 1825 mwahrgenommenes vulkaniſches Getöfe, 
deffen nähere Umſtaͤnde unerforfcht geblieben find. Sehr giftige Vipern 
(Schiffbruch des Apoſtels Paulus), Schildkröten, Maſtix⸗ und Terpentin 
bäume.— Cagoſta = Q.M. 1200€. Sardellenfang. Tropffteinhöhle, 

4) Breis Cattaro. — Hauptſtadt gl. N. an einem tiefen Meerbufen' 
mit einem der beften Häfen des Adriat. Meeres, von hohen Bergen umges 
ben, 2100€. Kreisamt. — Caftelnuovo, Zeftung am Eingange des Meer⸗ 
buſens. Cattaro war in früheren Zeiten eine freie Stadt, murde aber 
1310 den Venetianern unterwürfig, fiel 1797 an Öfterreich, 1805 an Ruß⸗ 
land, 1807 an Frankreich, Lehrte aber 1818 unter Hiterr. Herrſchaft zuruͤck. — 
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Noch if zu bemerken der Diftrife Poglisza IB8Q. M. 15,000 E., war 
Öfterreichifche Yefigung, aber mit einer eigenen freieren Verfaſſung. 





Türbei. 


Die Größe wird ſehr verſchieden zu 8400 bis 11,000 Q. M. an: 
gegeben. Gränzen find in RN. Kroatien, Slavonien, Ungarn, Sieben: 
bürgen, Bulowina (die Länge ber Öfterr. Gränze beträgt 170M.) und 
Rupland, in W. Kroatien, Dalmatien, das Adriatifhe und Sonifche 
Meer, in ©. Griechenland, in DO. der Arkhipelagus, dad Marmora und 
Schwarze Meer. Nörblichiter Punkt 48° 18°, füdlichfter ohne Kanbia 
38° 25 N. Längſter Tag in S. 145, in N. 16 Stunden. Das ganze 
Land bildet eine von vielen Gebirgen burdfchnittene Halbinfel, deren 
Ufer im füdl. Theile viele Meerbufen und Halbinfeln haben. Am 
Schwarzen Meere ift die Küfte anfangs flach, fumpfig und gleichför⸗ 
mig, vom 44° an wird fie feljig und fleiler mit den Landipisen Gül⸗ 


grad, Emineh, Baglar, Inada m. a.; :unter den Bufen iſt 


nur der von Burgas von Bedeutung. Das Ufer bed Bosboporus 
(der Straße von Konftantinopel) ift fteil, das bes Marmora Meeres 
meiftentheil® eben, ohne bedeutenden Bufen, felſig an den Dardanel: 
len. Reben der Halbinfel Sallipoli ft der Meerb. von Sa: 
208; dann folgt eine wenig felfige und ziemlich gleichförmige Küſte 
bis zum Meerb. von Conteffa, zwiiden weldem und dem Bus 
fen von Saloniki aber eine anfehnlide Halbinfel fih mit drei 
Landzungen ind Meer bineinerftredt. Südlicher iſt der Bufen 
von Bolo und der Zeitun, wo Griechenland beginnt. Die Welt: 
Lüfte ift faft allethalben mit fchroffen Bergen bebedit, die ih an eini: 
gen Stellen ald Landzungen ins Meer bineinziehen und unter andern 
die Vorgebirge Redano, Pali und Karaburnu oder Linguetta 
(ro dad Adriatiſche Meer beginnt) bilden; Übrigens iſt die Küfte ziem: 
lich gleichförmig und nur die Bufen des Drin, von Valona und 
Arta find bemerkenswerth. Gin gewaltiger Sebirgsmall durchichneidet 
das Sand in zwei ziemlich gleihe Theile (Bosnien, Serbien, 
Bulgarien, Blachei und Moldau in N., Rumili, Maze— 
bonien; Albanien und Theffalien in ©.) und bildet, wie bie 
Alpen, auch hier die Gränze zwiſchen Süd: u. Mitteleuropa. Died Gebirge 
ift der öftlihe Theil des großen Gebirgszuges, der ganz Südeuropa um: 


fchließt. Unter dem Kamen ber Dinarifhen Alpen (Wellebit 


"und Biſtrogo Gebirge) zieht ed aus Kroatien in SO. Richtung 
ind Land, parallel mit dem Adriatiſchen Meere, von beffen Ufer ber 
eHauptrüden etwa I0 M. entfernt bleibt, führt den Ramen Zamora, 
Argentaro u. a. und fhließt ih im Perferin Gebirge an dem 
Gebirgsknoten, wo bie Provinzen Serbien, Albanien und Mazedonien 
und die Gebiete der Donau, des Adriatifchen Meeres und Archipelagus 
fid) berühren. Ron bier gebt der Hauptarm Schartag oder Kara: 
dag, in welchem die höchſte Spige deö ganzen Landes ber Orbelus, 


etwa 90008. hoch, und Egrifu genannt, in öftlicher Richtung bis ” 


« 


u 
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zur Quelle des Isker, der Maritza und Struma, und theilt ſich in 
zwei Arme, deren höchſter in RO. Richtung als Balkan und Emis 
nehdag bis zum Schwarzen Meere zieht, wo es ſich allmälig ſenkend 
‚im Vorgebirge Emineh endigt, während der andere gegen SW. als 
Despoto Gebirge fi wendet und vom Ufer de Marmora Meered und 
des Archipelagus ſich verliert. Won dem genannten Hauptgebirgsfnos 
ten läuft die zweite Kette gegen &. als Waſſerſcheide zwifchen dem 
Adriatiſch Joniſchen Meere und dem Arhipelagus nah Griechenland 
hinein. Im. Einzelnen find biefe Gebirge noch wenig erforſcht, die 
Höhe des Bergipigen nur nach ungefähren Schägungen befannt; ges 
wiß ift e8, daß einige die Schneelinie erreihen; am höchſten find fie 
in der weſtlichen Hälfte des Hauptzugs (7 bi8 90005.) ;5 der eigentliche 

- Balkan ſcheint nur eine Höhe von 3 bis A000 F. zu erreichen; dage⸗ 
gen mag fich die fübliche Kette an Albaniens Gränze bis 7000%. ers 
heben. Ausgezeichnet find alle dieſe Gebirge durch ihre tiefen Schluch⸗ 
- ten und fteilen Abhänge, fo daß es befonder® beim gänzliden Mangel 
an Kunſtſtraßen nur wenige böchft fchwierige, meiſtentheils für Fuhr⸗ 
wer? gar nicht brauchbare Übergänge giebt; am gebahntelten ift der 
Paß über den niedrigeren — (Mari der Ruſſen 1829), 
den daher auch alle von N. ber einbrechenden Völker der Vorzeit wähl⸗ 
ten, und bes von den Römern benuste und verbefferte Paß Suln 
Derbent aus dem Thale der Isker in das Thal der Maritza. Ein 
ausgedehntes Hochland vol eben fo rauher waldreicher Gebirgszweige 
fänt nah N. zu allmälig zum Save: u. Donauthale hinab, und erreicht ' 
biefe theild noch in eigentliden Bergen, theils in unebenem Hügel⸗ 
lande; ja ein Arın, ber fi längs dem Schwarzen Meere binzieht, - 
zwingt die Donau fi gegen R. zu wenden, um im Flach⸗ u. Sumpf: 
Sande ihre Mündungen zu finden. Auch nah ©. hin geht das Hoch⸗ 
land fort, fehließt hier aber zwifchen feinen Zweigen einige Ebenen in 

' ſich, mie das mittlere Rumili, Magebonien und Theffalien. An der 
⸗ Gränze Siebenbürgens find die rauhen Karpathen (vergl. Ungarn 
und Siebenbürgen), nicht weniger von tiefen Schluchten zerriſſen, un⸗ 
wegſam, dicht bewaldet, 6 bis 7000%. hoch, ziemlich ſteil abfallend, 
ſo daß zwiſchen ihrem Fuße und der Donau ein anſehnliches Flachland, 
zum Theil Moraſtebene, liegt. Es giebt nur ein großes Stromgebiet 
in der Türkei; alles Land im N. der Hauptbergkette gehört der Do⸗ 
nau an. Dieſe berührt das Türkiſche Gebiet von der Mündung der 
Save an; bei der Czerna tritt fie, nachdem fie ſchon 25 M. von den 
Karpathen und den Türkiſchen Gebirgen ihres S. Ufers eingeengt wors 
den, durch das Felſenthal Demirkapi völlig in Türkiſches Gebiet 
über, erweitert ſich bis zu einer Breite von oft mehr ald einer Meile, 
bildet eine Menge flacher Infeln und theilt fi ſchon vor ihrer nörbs 
lien Beugung in mehre Arme, die ein beträchtliche Gebiet einfchlies- 

- Ben und bildet 12M. vor ihrer Mündung ein Delta, durch welches fie 
in 7 Armen (deren einer Kedrille ober Georgiewskai die Gränze 
gegen Rußland bildet) ins Meer ftrömt.’ Ihre Nebenflüffe find von 
©. ber: die Save oder Sau, welde die Unna, den Verbas, bie 
Bosna und Drina aufnimmt, die Morava, ber Isker, Wid 
(Seresgu) und die Jantra; von R. ber fließen in diefelbe: der 
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Schinl oder Schyl, die Aluta, dee Ardſchiſch, bie Jalonitza, 
der Sereth und ber Pruth (Gränzfluß gegen Rußland), welde alle 
ipre Quellen in den Karpathen, meiftentheild auf Oſterreich. Gebiete, 
haben. Südlich vom Hauptgebirge iſt die Mariga ber bedeutendſte 
Fluß, welde vom Balkan, dem Strandſchea Gebirge (längs der Küfte 
des Schwarzen Meered) und dem Despoto eingefchloffen ift und zum 
Arhipelagus fließt, der au den Karafu, bie Struma mit dem 
Egrifu und ber Barbar, welche vom nördlichen Gebirge kommen, 
die VBiftrisa, den Karafu und Salambria, bie auf bem ſüdli⸗ 
hen Gebirge ihre Quellen haben, aufnimmt. Zum Adriatiſchen Meere 
fließt die Rarenta und der Drin, beide vom nörbl. Gebirge kom» 
mend, von D. ber aber bie BVojuſſa und bee Aspropotamo, ber 
in feinem unteren Laufe Gränze gegen Griechenland iſt. Künftlide 
Waſſerſtraßen giebt es fo wenig als eigentliche Landſtraßen; letztere 
find in den Gebirgen oft die trodnen Betten der Flüſſe, Höchft gefährs- 
fi bei plögli einbredenden Regengüſſen. Die Zahl der Landfeen 
iſt nicht groß, namentlich iſt am Fuße des Hauptgebirges Tein einziger, 
während fie an und in ben Alpen fo häufig find. Durch den einen _ 
ber GM. langen Ramfin Seen nimmt der S. Arm’ der Donau feis 
nen Abflug, am unteren Pruth iſt dee Bratetſch, 3M. Lang," ſüd⸗ 
licher zwiichn der Donau und dem Meere find noch einige Seen; in 
Mazedonien ift der Orfan, 2M. lang, ber Beſchik, IM. lang, 
in Albanien ber See von Janina und Skutari. Die Türkei 
gehört zu ben fruchtbarſten Ländern Europa’; mit Ausnahme ber- eis 
gentlichen Gebirgögegenden, die aber bie herrlichſten Wiefen in Thälern 
und an den Höhen haben, und einiger Diftrikte In Albanien und in 
denjenigen, wo durch übermäßige Außrottung des Wälder die Quellen 
verfiegt find und der Boden dürre geworden ift, Haben alle Provinzen 
faft durchgehends den ergiebigften Ackerboden, der an Güte dem gefeg: 
netften Fluren des übrigen Europa’s nicht nachſteht. Unbedeutend find 
im Verhältniß zum ganzen Lande einige Sumpf- und -Steppengegen« 
den an der Donau und einige Sandfläcden in Mazedonien. Die ge: 
fegrtetften Fluren bat Mazedonien auf feiner Halbinfel. Sehr groß . 
find aber die Streden ganz unbenusten Bodens, auf benen gleihfam 
der Fluch des Despotismus und der Anarchie ruht. Das Klima ift 
wie das ganze Land felbft durch das Hauptgebirge getheilt; im N. des 
letzern ift ziemlich Deutſches Klima; in der Moldau und Wlachei iſt 
noch fehr firenge und anhaltende Winterkälte, fo daß bie Donau noch 
mit dickem Eiſe belegt wird, die Folge der rauhen RO. Winde, denen 
beide Provinzen offen flehen. Etwas milder ift das Klima im S. der 
Dorau, große Sommerwärme, aber noch immer eigentlicher, wenn auch 
in ben Ebenen nicht anhaltender Winter mit Schnee und Eid, und 
veränderliche Witterung. Anders ift es im &. des Gebirge, befonders 
in den Küftengegenden des Marmora Meeres und des Ardipelagus ; da 
ift allethalben füdlihe Milde und der Winter nur dur etwas rauhe 
Luft und unbeftändige Witterung bemerkbar, aber felbft in Konſtanti⸗ 
nopel fält das Thermometer felten unter O. Der ſüdlichſte Theil bat 
völlig Ztalienifche Luft und Produkte. Mit Ausnahme der Moraflges 
genden ift das Klima allethalben gefund, aber nur zu häufig fordert 


' 
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die Peſt, beſonders in den großen Stäbten, ihre Opfer. Bulkaniſche 
Erfcheinungen find nur auf einigen Infeln, aber Erdbeben haben fhon 
oft große Verwüſtungen angerichtet. Alle Raturreihe liefern eine Fülle 
von Produkten und in biefer Rüdfiht gehört die Xürkei zu ben reich- 
ſten Ländern Europa’s. Getreide wird in Menge gebauet, die Moldau, 
Wlachei, Rumili und Mazedonien find daran fehr reich; Reid uur in 
Rumili und Mazedonien, dagegen viel Maid und Hirfe, legtere befon: 
ders in der Moldau und Wlacei, Noden bat man wenig. Weinbau 
ift befonders in ©. und auf den Infeln bedeutend, auch in ber Mols 
dan und Wlachei; Südfrühte und Ol ebenfalls nur in den Südpro⸗ 
vinzen und den Inſeln; Baummolle wird in Mazedonien fehr viel ge: 


bauet; Flachs und noch mehr Hanf find für die R. Provinzen wichtig, - 


Tabacksbau ift im ganzen Sande verbreitet und liefert zum Theil 
eine auögezeichnete Waare, Obſt liefern alle Provinzen in Menge. Uns: 
gcheure Waldungen von allen Arten Guropäifcher Forſtbäume be: 
decken die nörbligen Gebirge, in ©. find auch Zedern, Platanen, 
Lorbeerbäume, Zipreffen und Oleander; einige Gegenden ha: 
ben freilih Holzmangel; Galläpfel werden in Menge ausgeführt, 
auch Gummi Tragant wird in einigen Gegenden gewonnen - und 
Süßholz. Die fhönften Blumen und buftenbften Kräuter bebedien 
die Anhöhen und Fluren der fübliheren Provinzen. Schöne Pferde 
‚in den nördlichen Provinzen, Kamele in einigen Gegenden von Ru: 
mili und Bulgarien, Efel u. Maulefel fehr viel, widtig ift faft 
alletbalben die Rindviehzucht, nit weniger die Schaf: u. Ziegen: 
zucht au Schweine ziehen die nördl. Provinzen in Menge, Wild 
allethalben, aud der Muflon fol in S. no vorkommen, fo wie in 
der Wlachei der Auerohfe und auf den Karpathen die Gazelle; 
aber an Bären u. Wölfen ift ebenfalls Fein Mangel und auch ber 
Luchs findet fih. Unter dem wilden Geflügel ift der Reiher an der 
Donan zu bemerken. Die Fifherei wird nicht fehr ſtark getrieben; 
Bienenzucht ift in Mazedonien, befonder in Serbien, in der Mol: 
dau und Wlachei höchſt bedeutend, Seidenbau iſt in den füdlichen 
und öftlihen Provinzen in ©. bed Balkan; auch Kermes findet fi 
in ©; Heuſchrecken find bisweilen Landplage. Daß Metalle 
bem Lande nicht fehlen, lehrt ſchon dad Alterthum; aber Mangel an 
Bergwerkskunde und Despotismus verhindern den Bergbau; nur wes 
nige Gruben am nördlihen Hauptgebirge werden bearbeitet und liefern 
Gold, Silber, Blei, Eifen, Kupfer und Schwefel; viele 
reihe Ersgänge bleiben unbeadhtet, fo wie überhaupt die Schähe des 
Mineralreichs nicht gehörig benust werden. Stein: und Seefalz 
wird In Menge gewonnen, auch Salpeter; daß die ausgebehnten Ge⸗ 
birge. noch manden Schatz an Marmor, Alabafter und anderen nutzba⸗ 
ren Steinarten haben werden, läßt fi bei ber geringen Bekanntſchaft 
mit dem Innern des Landes wohl erwarten. Mineralquellen find zahl: 
reich. Induftrie ift freilich in einigen großen Städten nicht unbeben: 
tend, ja einige Kunftprodukte des Landes find berühmt, aber die Mehr: 
zahl der Einwohner lebt faft ohne ale Gewerbe. Aderbau und Vieh: 
sucht befchäftigen die meiften. Ausgezeichnet ift in einigen Gegenden 
bie Gerberei (Saffian u. Kosduan), Färberei (Türkiſch Roth) und mande 


| . 
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Arten von Metallarbeiten (Waffen, Stahlwaaren), auch Seiden⸗ und 
Baumwollwaaren verfertigt man ſehr gut; alle übrige Induſtrie bes 
fhäftigt fi nur mit den unentbehrlichften Bebürfniffen. Der Vers 
kehr im Innern ift wegen Unficherheit und Mangel an Landftraben 
gering, und wird in Karawanen getrieben, fehr wichtig dagegen ber 
Handel in den See» und Sränzftädten,, obgleih auch hier die Furcht 
vor dem Despotismus der Regierung fehr nachtheilig wirkt. Griechen 
und Armenier find es faft allein, die den Handel treiben, aber ber eis 
gentliche Seehandel iſt meiftentheils in den Händen der übrigen Euros 
päifhen Rationtn, jedoch befigen die Griehen auch eigene Schiffe, 
Bei ber geringen Induftrie find die meiften Gegenftände der Ausfuhr 
rohe Produkte: Baumwolle, Getreide, Seide, Tabad, Häute, Wolle, 
Seide, Wein und Hausthierez dagegen liefern alle Europäifchen Länder 
Fabrikwaaren. Seeräuberei der Küftenbemohner der weltlichen Küſten 
und der Infeln war felbft vor dem Kriege nicht unerhört. — Die E., 
deren Zahl fi übrigens fchwer beftimmen läßt, und auf 7 bis 12Mill. 
angegeben wird, find nah den Hauptitämmen Kürten, Grieden 
und Slaven. Die Türken, etwa 3 bis AMill., ein Tatariſches 
Volk, find als Eroberer eingedrungen, Beherrſcher des Landes, und in 
Civil; nnd Militairämtern allen anderen vorgezogen. Cie behandeln 
Daher alle übrigen Volker mit Verachtung. Die Griechen, allethals 
ben verbreitet, leben ald Kaufleute, Handwerker und Landbauer unter 
bartem Drude. Sie find auögezeichnete Seefahrer und daher bis auf 
den neueften Krieg felbft auf Türkiſchen SKriegsihiffen Matrofen. Ei: 
nige Stämme derfelben,‘die Sulioten, Kimarioten, die Spha⸗ 
Tioten (auf Kandia) find höchſt räuberiſch und leben in ihren Gebir⸗ 
gen faft unabhängig, wie fi denn faft überall in den ſüdlichen Gebir- 
gen Häuptlinge finden, die Fampflufligen Schaaren (die fogenannten 
Kleften, d.H. Räuber) um fi fammeln und auf Koften der Nach⸗ 
barfchaft leben. Mehre Anführer im legten Freiheitskampfe, 4.8. 
Odyſſeus, waren ſolche Häuptlinge (Kapitanis). Zu den Slaviſchen 


Woͤlkerſchaften, welche feit den Zeiten ber Völkerwanderung von N. ber 


eindrangen und ſich daher befonbers in N. niederließen, gehören die 
Morlahen, Bosnialen, Serbier, Bulgaren, Montenes 
griner und Kroaten. „Überrefte alter Urbewohner des Landes, mit 
Römiſchen Coloniften vermifcht, fcheinen die Wlachen, daher deren 
Sprache ſtarke Spuren der Lateinifchen trägt, und die Moldauer. 
Die Arnauten oder Albanefen bilden ein eigenes Voll. Sehr 
zahlreich find auch die Aſiatiſchen, meiftentheild von Handel lebenden 
Armenier, Juden, legtere in noch ſchmählicherem Joche ald bie 
Chriften, und in den R. Provinzen Zigeuner Andere Europäer, 
bier ale Franken genannt, finden fih nur in den Hanbdelsftädten. 
Die Religion ded Landes theilt ſich außer der Züdifhen, in Muha⸗ 
medanismus u. ChriftentHum. Muhamedaner, u. zwar Sun⸗ 


nitiſcher Sekte, find die Türken, Arnauten, Bosniaken, zum Xheil 


die Bulgaren. Ihre Tempel heißen Moskee, Dſchamie u Med: 
ſched (Kapelle, Bethaus), ihre Geiftliden (Ulemas), Imams, 
Chatibs, Muetfins, Derwifhe (Mönde) und Scheiks, des 
sen Oberfter der Mufti, auch bei der oberflen Nechtöpflege in der 
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Staatsverwaltung eine wichtige Rolle ſpielt, fo wie überhaupt nad 


dem Koran, ber heil. Schrift der Muhamedaner, bürgerlidhe Rechtöpflege 


und Neligionsgefege vermifcht find; daher auch die Richter, Kadis 
und Mollas, zu ben Geiftlichen gerechnet werden können. Der Fei⸗ 
ertag ift der Freitags; tägliches fünfmaliges Beten, woran 
Außrufer von den Minarets (ſchmale Thürmden ber Moskeen) herab 
erinnern, Befäneidung, Faſten u. Almofengeben find ftrenge 


"Gebote des Koran. Die Chriftlihen E. befennen fih zur Griedhis 


ſchen Kirche, deren Oberhaupt der Patriarch in Konftantinopel ift; 
jedoch iſt auch die Zahl der Römiſchen Katholiken mit 2 Erzbis 
Schöfen in ben N. Provinzen nicht unbedeutend, fo wie auch bie Xrmenier 
eine befondere Kirche bilden und einen Erzbiſchof haben ; felbft protes 
ſtantiſche Gemeinden finden fih in einigen Städten. Die Chriften 
haben Kirhen, und freie Religionsübung, dürfen aber, mit wenigen 
Ausnahmen, in ihren Kirchen Leine Kloden haben, Feine neue Kirchen 
bauen, ja die alten ohne befondere Erlaubniß nicht einmal ausbeſſern. 
MWiffenfhaftlide Bildung ift beiden Türken, nocd mehr bei 
den anderen Nationen, ſehr gering, jedoch zeigen die Griechen feit etwa 
30 Fahren ein rühmliches Streben nad höherer Eultur, die in ber letz⸗ 
ten Zeit, ſeitdem viele junge Griechen in Frankreich und Deutihland 
gebildet und Schulen und Bibliotheken angelegt find, bedeutende Fort: 
ſchritte machte. Die Türken haben eine Menge niederer Schulen, auch 
an höheren Anftalten fehlt ed nicht, aber die darin gelehrten Willens 
fhaften, Mathematik, Aftronomie (eigentlidh. bloße Aftologie), Geo: 
graphie, felbft Philoſophie u. a. Liegen in den Feſſeln des Korans, des 
Herlommene, bed Aberglaubens, der Unwiffenheit und der hochmüthigen 
Beratung alles Ausländiſchen. Es giebt zahlreiche, beſonders poetis 
ſche Schriften (Buchdruckerei ift noch wenig befannt), am beliebteften 
find aber den Türken, wie allen Drientalen, Mähren, die er jedoch 
lieber erzählen hört, als felbft liefet. Außer Bankunſt, von der fi 
herrliche Proben in ihren Mofleen finden, und elender Muſik kennen 
fie Feine Künfte. Überhaupt gehört die ganze Türkei der Werfaffung, 
Lebensart, Sitte und Gultur nach mehr dem Driente ald Europa an 
und ift in allen Stüden den nahen Afiatifhen Staaten und Völkern 
gleih. Die Türken kämpften ſchon im XII. Jahrh. mit den Griechi⸗ 
hen Kaifern in Alien. Soliman ſetztk zuerft 1355 nad Europa 
über und ſchon 1361 war Abrianopel feine Reſidenz. Eine Provinz 
bes Griechiſchen Reichs nach der andern fiel in feiner Nachfolger Hände 
und zuletzt 1453 auch SKonftantinopel, Die Türken waren zwei Jahr⸗ 
hunderte ber Schreden Europa?s, hio gegen Ende bes XVII. Jahrh. 
dur die Schwäche der Sultane Anarchie im Innern eintiß, die im⸗ 
mer mehr um fidy greift und noch in neuefter Zeit durch Empörung 
einzelner Statthalter, wie ganzer Volksſtämme, Trennung wichtiger 
Provinzen und Ermordung zweier Sultane (Selim III. 1807, Mu: 
ftafa IV. 1808) fi furchibar geäußert Hat, fo daß ber ganze Staat 
feinem völligen Untergange unaufhaltfam entgegen zu gehen fcheint. 
Trennung Griechenlands vom Staate nad neunjährigen Kampfe 1829. 
Die Türkiſche Verfaſſung ift durchaus Orientaliſch, höchſter Despo- 
tismus; ein Sultan, Mahmud LI. geb. 1785, teg. feit 1808, iſt 


— 


+ 


Einleitung. 627 


unumfchränkter Herr, fein Mille Geſetz, höchſtens durch Rückſichten auf 
den Koran, die Gutachten des Divan’d (Staatsratho) und Furcht 
vor Empörung geleitet. Die Staatöverwaltung leitet ald Stellvertres 
ter des Sultans der Großweſſir, die Unterhandlungen mit frem: 
den Mächten ber Reid Effendi, die Innern Angelegenheiten. der 
Kiaja Beg und Tfhaufh Baſchi; ber Defterbar ift Finanz: 
minifter und der Kapudan Paſcha Sroßadmiral, Alle dieſe haben 
Sis und Stimme im Staatsrathe (Divan). Kaimakan iſt der 
Stellvertreter des Großweſſirs, der Dragoman ber Dolmelfcher. Der 
ganze Staat ift in Lehne getheilt, deren Beſitzer (Timarioten und 
Zaimiten) im Fall eined Krieges Spahis (Reuter) und Subas 
ſchis (Fußgänger) ftellen, die aber nur im Sommer dienen und de: 
zen Anführer der Paſcha ber Provinz iſt. Außerdem exiſtirte fonft noch 
ein ftehended Heer, die Janitſcharen oder Jenjitfcheris, durch ihre 
Empörung nit felten den Sultanen gefährlih; daher hat ber jesige 
Beherrſcher Mahmud II. das kühne Wageſtück unternommen (1826), 
dies Corps ganz qufjuheben und glüdlih verſucht an ihrer Stelle ein 
Guropäifch gebildetes Heer zu errichten. Über die Stärke der Kriegs: 
macht läßt ſich gar nichts beſtimmen, da fie ganz von Umftänben abs 
bangt. Die Provinzen, des Landes find, außer den beiden zugleih uns 
ter Rußlands Einfluffe ftehenden Fürſtenthümern Moldau u. Wlachei, 
brei Ejalets: Rumili, Bodnien und das Gebiet. des Kapus 
dan Paſcha. Die Statthalter der erften beiden heißen Beglerbeg, 
welche etwa 30 Paſchas und Sandſchaks unter fi haben. Die 
Eintheilung ſowohl als die Titel find aber bei der berrfchenden Zers 
rüttung der ganzen Staatsmaſchine fo verwirrt, daß fich ſchwerlich irs 
gend etwas allgemein Gültiges als beſtimmte Kegel angeben läßt, und 
fo führen wir hier nur no die Muffelimlits und Ajaliks, als 
Kamen von Tleineren Provinztheilen an, fo wie, baß die vornehmſten 
Paſchas drei Roßſchweife (eb giebt nur eine Fahne, die grüne 
Fahne Muhameds, die übrigen Türk, Feldzeichen find Stangen mit 
Roßſchweifen), andere nur zwei vor ſich her tragen laffen. Die Madt 
der Statthalter in den Provinzen iſt unumſchränkt und durch fie 
wirbt gerade der Despotismus fo furchtbar, da die Regierung zufrie⸗ 
den, wenn fie aus den Provinzen ihren Tribut erhält, ſich um das 
Thun und Treiben der Beamten gar nicht fümmert, und fie nur, wenn 
offenbare Empörung ausbricht, öffentlih oder heimlih aus dem Wege 
zu räumen fudt. Seit alten Zeiten ſchon theilt man die Türkei in 
7 Provinzen, deren Gränzen freilich mit denen der Türkiſchen Paſcha⸗ 
liks nicht übereinflimmen, die aber beftimmt find und daher die Über⸗ 
ſicht erleichtern. | 


L. Romanien, Rumili. 

Es begreift das Flußgebiet der Maritzg und die Küfte bes Schwars 
sen Meeres, in ©. des Balkan, von dem ein anderer Gebirgsjug , das 
Strandfcheagebirge, in SO. Richtung bis zum Bosporus fortläuft, an defs 
fen W. Abhange die Straße von Konflantinopel nach Bulgarien fi) bins 
sieht. Eine Fortfegung des Despotogebirges bildet die Halbinfel Ballis 
poli. Zwei Meerengen trennen hier Europa von Afien: die Straße von 


Tuͤrkei. 


tantinopel, der Bosporus, AM. lang, bei der Hauptſtadt $ Stuns 
n der ſchmalſten Stelle nur 22008. breit. Einem breiten Strome 
wogt hier dad Meer zwifchen den zwei reizenden Ufern, melde mit 
äufern befäct find, die in &. mit den Städten Konftantinopel und 
wi endigen. Die Derdanellen, von der Halbinfel Gallipoli gebils 
‚M. lang, an der fhmalfien Stelle nur 25005. breit, werden durch 
iden selten und zwei neuere Schiöffer keineswegs hinlänglidy vers 
jt. Beide Meerengen haben fiarfe Strömungen von N. nad ©. 
ruchtbare, aber ſelbſt in der Nähe der Hauptftadt in großen Strek⸗ 
nbebauete Boden, liefert Berreide, Zanf und Tabad in Menge; 
Reis und Krapp wird gebauet. Unter den Hausthieren findet ſich 
amel und das Schaf mit dem Settfchwanze;'die Gebirge liefern et; 
3ilber und Eiſen. — Bonftentinopel am ©. Eingange der genanns 
straße, bilder ein Dreieck, deffen Nordſeite den großen und ficheren 
„, deffen Südfeite das Marmor Meer berührt. An der dritten Geite 
t fi) die Stadt allmälig unter Lanbhäufern, Gärten und ‚Seldern. 
at gegen 3 M., mit den Vorftädten aber einen weit größeren Um; 
Die Zahl ihrer E. läßt fich ſchwerlich angeben, beträgt jedoch ges 
ber IMil., von denen etwa Türken, $ Griechen, die übrigen Eus 
„Juden und Armenier find. Die Lage Konftantinopels an den 
ven Ufern des Bosporus und neben dem von kaufend großen und 
1 Schiffen belebten Hafen ift ausgeieichnet ſchoͤn und in diefer Ruͤck⸗ 
vetteifert e8 mit Liffabon und Neapel; prachtvoll if der Anblick der 
aus der Gerne mit ihren unzähligen Kuppeln und Minarets, aber 
nnern findet man eine. Orientalifhe Stadt, d. h. fehr enge, krumme 
chmutzige, groͤßtentheils ungepflafterte Straßen, hoͤchſt uneben, mit 
n Hütten neben großen Pallaͤſten, Moffeen und Hospitaͤlern, das 
Menſchengewuͤhl in einzelnen Theilen, z. B. am Hafen, und öde 
‚ wo Räuber und herrenlofe Hunde den Wanderer überfallen, Gel 
nd Trümmer des Alterthums oder neuerer. Brandflätten,. denn nicht 
legt eine Feuersbrunft Taufende der hölzernen Hütten in Aſche 
). Merfwürdig find die Mauern der Stadt, mit 548 Thuͤrmen bes 
ein Bauwerk des Kaifer Theodofius, aus Badfleinen und Quadern 
ührt, an der Landfeite doppelt, oft dreifach, durch einen 255. breis 
raben gefhust, sum Theil aus den Trümmern zerfiörter Kirchen u. 
näler erbauet und daher voll alter Infchriften, aber an vielen Stel 
nz zerfallen. Ehemals gab es a3 Thore, jegt nur 28. Der merk; 
afte Theil der Stadt iſt die aͤußerſte Spike derfelben am Deere, das 
i, d. h. Schloß, von den Europäern das Serail genannt, von bos 
tauern und Thürmen eingefchloffen, deffen äuferftes Thor die hohe 
e genannt wird, eine Benennung, worunter man gewöhnlich die Res 
'g ſelbſt verficht, da auf dem erfien Hofe der Pallaft des Großweſſirs 
?s (liegt mehre Höfe, Gärten, Mofteen, den Pallaft des Sultans, 
roßweſſirs und unzählige andere Gebäude in fi) und wird von eis 
Zaufend Menſchen bewohnt. Die Hauptmoflee der Stadt ik die 
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herrliche ehemalige Sophienkirche, 270 F. lang, mit einer prachtvollen 
100%. weiten 180%. hohen Kuppel mit 170 Marmors, Granit⸗, Porfyr⸗ 
u. a. Säulen, vom Kaifer Zufinian im VI. Jahrh. erbauet. Noch ſchoͤ⸗ 
ner fa if die Moflee Suleimanje, 1550 erbauet, ein Meiſterſtuͤck Ori⸗ 
entalifher Baukunſt mit 13 Kuppeln und die Moflee Ahmedidje, 1608 
erbauet, reich geziert mit 6 Minarets (alle Moſteen haben fonk nur AMis 
narets). Die Moflee Valideh ift inwendig ganz mit Fayence befleidet. 


Außer diefen giebt es noch A81 Deoffeen und über 500 Medfcheds (Bethäus, 


fer), von denen noch manche durch Schönheit fich auszeichnen und pracht⸗ 
volle Grabmäler (4. DB. das in welchem Sultan Murad III. mit feinen 17 
bingerichteten Söhnen ruht), Speifeanflalten (101), Hospitäler (183), 
Irrenhaͤuſer (9), Schulen, Bibliothefen neben fich haben, die von reichen 
Stiftungen erhalten werden. Man zählt 23 Griechifche, 1 Ruffifche, 9 Roͤ⸗ 
miſch kath. und 3 Armeniſche Kirchen, außerdem einige Tauſend Muha⸗ 
medanifche Bethäufer. Das alte Serai, die Wohnung der hinterbliehes 
nen Srauen verftorbener Sultane, iſt ein großes unanfehnliches Gebäude; 
eben fo die Sieben Thuͤrme, ehemals ale Staatsgefängniß gebraucht, jetzt 
ganz verfallen und nur noch aus 3 Thürmen beftehend. Groß ift die Menge 
Öffentlicher Bäder (130) und Chans (40) d. h. großer mit einer Reihe 
von Zimmern umgebener Höfe, die den Fremden, hefonders Karamanen 
sum freien Aufenthalte dienen. . Der on mitten in der Stadt, ein 
Labyrinth von Gängen, und Säulenhallen, i n denen der Waarenreichtbum 
des Drients, jede Art in einem befondern Quartiere zum Kauf dargelegt 
iR, mit trefflicher Polizeiaufficht. Zahlreiche Kaffeehäufer, Teriakhanés, 
d. h. Dpiumbuden, und Bäder find die ſtark befuchten Vergnügungsörter 
der. Türfen. Es giebt nur zwei Öffentliche Pläge: der Armeidan, Zippos 
dromus, ein alter Circus, von Säulen umfdloffen, 250 Schritt lang 
und noch mit einem 60 F. hohen Obelisk und der alten Schlangenfäule 
geihmüdt; der Et Meidani d.h. Zleifhmarkt, einft dur die Verſamm⸗ 
lungen der Sanitfcharen, deren Eafernen daneben lagen, beruͤchtigt. Bes 
merfenswerth find die 7 Wafferleitungen, von denen zwei aus Griechifcher 
Seit fammen, und die beiden ungeheuren Ziſternen, ebenfalls noch von 
den Griechifchen Kaifern angelegt, deren eine jegt unbenutzte 3 Stockwerke 
mit 672 Säulen hat, die von armen Webern benußt werden, die andere 
336 Marmorfäulen enthält. Der EM. lange Hafen gewährt durd) feine 
Umgebungen, das Arfenal, Palläfte, Moſteen und Lufigärten, wie durd) 
die zahllofen Schiffe und das Menfchengewühl: feiner Kais und die Vers 


fhiedenheit der dort ſich drängenden Nationen einen einzigen Anblick. 


Unter den 15 Vorfiädten der Stadt bemerfen wir: Pera, welches wie die 
folgenden im N. des Hafens von der Stadt felbk ganz getrennt liegt, 
MWohnfig der fremden Gefandten, die hier große Palläte haben, und vie 
ler Europäifchen Kaufleute, daher auch von den Türken das Schweine, 


quartier genannt; Balata wird von vielen Zränkifchen, befonders Stas ' 


lienifhen, Kaufleuten bewohnt; beide liegen auf der Landfpige dem Su 
rai gegenüber. Oberhalb derfelben ik Tophana, wo eine große Stüdgies 
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Gerei, das Zeughaus und die Wohnung des Topadfhi Baſchi; Zaffan 
Paſcha mit dem Arfenale; Sanir oder Sanäl an der Spige des Hafens, 
nur durch die Stadtmauer von Konftantinopel getrennt, Wohnfig der Gries 
chen, die daher Sanarioren heißen; Eyub, in deſſen Moſtee ber erwaͤhlte 
Sultan mit dem Schwerdte umgürtet wird. — Konftantinopel bat Feine 
ausgezeichnete Zabrifen, aber fehr blühend if der Handel, befonders zur 
See, meiftentheils von Griechen, Armeniern und Franken getrieben. So 
de Die Umgegend der Stadt auf der Landfeite if, fo belebt und anges 
bauet ift das Ufer des Bosporus, welches far ein zufammenhangendes 
Dorf bildet. Hier bemerfen wir von ©. nach N. folgende Örter: Suns 
dukli, lmach baktſcheh und Beſchicktaſch Luſtſchloͤſſer des Sultans, 
3 Dörfery den Sommerpallaſt Bebek, die Citadelle Rumili Ziffer, ber 
übergangspunft aller großen Heere der Vorzeit, Baltaliman, eine Bucht 
mit fchönem Thale, Emirgune, Zollkätte, Stenia, guter Hafen, The 
rapia, fhöner Ankerplag, Sommeraufenthalt der reichen Griehen, Bus 
jukdereh, reijende Gegend, Sommerhäufer der fremden Gefandten, bas 
Dorf Belgrad etwas entfernt von der Küfte, in einem großen Walde, 
deffen Quellwaſſer nach Konftantinopel geleitet if, ganz von Griechen bes 
wohnt, Aumili Kawak, ein Eaftel, Bujufliman, Anlerplag und Bats 
terie, Karibdſcheh, Eaftell am Eingange des Bosporus, Fanaraki ein 
Leuchtturm auf der dußerften Landfpige. Auf einem Zelfen mitten im 
Meere liegt der 73%. hohe Leanvdersehurm, ale Leuchtthurm gebraucht. 
— +Dfhirmen*), Sig eines Paſchas. — Adrianopel an der Marise, 
welche hier die Tundfcha und Arda Aufnimmt, 100,000 €. Bon 1360 bis 
1353 Reſidenz der Sultan. Wichtige GSeidenfabrifen und Webereien. 
Prachtvolle Moſtee, die ſelbſt die Sophienmoſtee übertreffen fol; 2 Palläfte 
des Sultans; treffliche Waſſerleitung. Sig eines Griechiſchen Erzbifchofs. 
Handel mit Opium und Roſenoͤl. — Pbilippopel, 100,000€. Wichtige 
Seidens, Baummolls und Wollmebereien, ſtarker Weins, Obſt⸗, Baum⸗ 
woll⸗ und Reisbau. Sitz eines Griech. Ersbifchofe. — 4 Kirkekkleſie, 
Rirkkiliſſa am Strandſchea Gebirge, 80,000€. Wein⸗, Melonens u. Obſt⸗ 
bau, Handel mit Butter u. Käfe. Die Griechen haben eine Schule des 
gegenfeitigen Unterrichts. — Am Fuße des Balkan liegen 5 Städte, von 
denen Straßen über das Gebirge nach Bulgarien führen: a) Tatar Bas 
Fe a. d. Maritza; b) Kaſanlik a. d. Tundſcha; c) Selimnia 

„ooo E. Zuchweberei, WBerfertigung von Roſenoͤl und Zlintenläufenz 
Meſſe. Die €. find fa alle Bulgaren; d) Barnabad; e) SZaidos, 
warme Quellen. Breite des Bergrüdens des Balkans bei Lopeniga = 
9 Stunden. — Eskiſagra a. d. Cundſcha, 20,000€. Weiss u. Dbfibau. 
— Am Schwarzen Meere liegen: Miffivrin am Balkan, Fleiner Hafen; 
und Burgas, Hafen an einem Meerbufen. — + Wife zwiſchen dem Meere 
und Strandfcheagebirge. — Der füblihe Kuͤſtenſtrich und die Halbinſel 


*) Die mit einem + bezeichneten Städte find Sitze eines Paſchas oder 
Sandſchaks. 
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Gallipoli gehören zum Kieler des Kapudan Paſcha, mo Gallipoli, 
am N. Eingange der Straße der Dardanellen, 40,000€. Hafen. Der 
erſte Ort, wo die Türken in Europa feſten Fuß faßten (1355). — Demos 
tika an der Marisa. Aufenthalt Karl's XIT., 1713. — Gilivri und 
Erekli, Seeſtaͤdte. — Rodofto, 40,000€., und nos, jene am Marmora 
Meere, diefe an der S. Küfte, Hafenſtaͤdte. — Das Schloß der neuen 
Dardanellen liegt am &. Eingange dee Meerenge, die alten Dardanellen 
an der ſchmalſten Stelle derfelben. " 


IL Bulgarien = 


Ein waldreiches Land zwiſchen Serbien, der Donau, dem Balkan 
und dem Schwarzen Meere ; theils gebirgig, befonders in S., theils fruchts 
bare Ebene, welche Getreide, Flache, Hanf, Taback, Hol; in Menge hat. 
Starke Pferdes, Schweines u. Bienenzucht, Seidenbau; Eifengruben. Die 
Bulgaren, ein Volk wahrſcheinlich Tatarifcher Abfunft, aber mit Slavi⸗ 
ſcher Sprache, deffen dltefte befannte Wohnfige swifchen Wolge (Bulga) 
und Kuban waren, machten fi feit dem V. Jahrhunderte dem Griechi⸗ 
ſchen Reiche furchtbar, wurden im VII. Jahrh. Ehriken und rücten nad) 
und nad) in die jegige Bulgarei ein, waren feit 1018 dem Griechen uns 
terworfen, errangen ihre Unabhängigkeit wieder 1196, geriethben aber nach 
blutigen Kämpfen mit den Ungarn unter Tuͤrkiſche Herrſchaft 1392. 
Sie find meiftentheils Ehriften, treiben befonders Viehzucht und bewoh⸗ 
nen faſt nur Dörfer. Die größte Stadt iſt Sophia oder Triadine am 
Isker am Zuße des Balkan, über den von hier aus eine Straße nad) Rus 
milien führt, 50,000 €.*) Giß des Beglerbegs von Rumilien. — FWids 
din, wichtige Feſtung a. d. Donau, 25,000€. Einf Sir des Empörers 
Paswan Oglu 71807. — Rachowa a. d. Donau, 2000. — fVNikopoli 
a. d. Donau u. Osma, 20,000€. Feſtung. Sig eines Griech. Erzbifchofs 
und Eathol. Bifhofs. Sieg der Türken über die Ungarn 1396.— Siſtov 
a. d. Donau, 20,000€. Friede mit Öfterreih 1791.— Ruſtſchuk an der 
Donau u. Lom, der Stadt Dſchurdſchewo gegenüber, 30,000 E.; darunter 
& Griechen, Juden u. Armenier. Wichtige Feftung. Mancherlei Fabrifen 
und flarfer Handelsverkehr, theils auf der Donau, die hier IM. breit if, 
theils zwiſchen Bufarefcht und Schumla. KHauptübergang über die Donau. 
Sig eines Griech. Erzbiſchofs. — +Siliftrie a. d. Donau, 20,000€. Bes 
feſtigt. Griech. Eribifhof.— Sirfonge q, d. Donau, 4000 E. — Iſakdſchi 
a. d. Donau. Übergang nad) der Moldau. In der Dobrudfhe, dem 
nördlihen Winkel des Landes, zum Theil’ von Tataren bewohnt, liegen 
die Fleinen Seeſtaͤdte Karaherman und Mangalia; im Innern noͤrdlich 
Babatag am See Ramfin, 10,000€., zum Theil Tataren, ſuͤdlich Das 
fardfhie. — Am Fuße des Balkan liegt Werne, am Schwarzen Meere, 
20,000. Wichtiger Hafen, Eitadelle und apdere Feſtungswerke. Lebhafs 
ter Handel, ba von hier aus die Produkte der norböflichen Provinzen nad) 





*) Rach Anderen foll Sophia nicht fo groß fein als Schumla. 
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Konftantinopel gehn. Sieg der Türken über Ungarn und Griechen 1444. 
Eroberung der Ruffen 1828. — Schumla, fehr fefter Ort am Fuße des 
Balkan, über den hier zwei Hauptfiraßen nah Rumilien führen, 20,000 
(nad) Anderen 60,000)€. Die Umgegend iſt in S. und MW. Gebirg, in 
N. u. O. Ebene, die aber von Thälern durdhfchnitten if. Im oberen 
Stadttheile wohnen Türken, im unteren Griechen, Armenier und Juden. 
Berühmte Blechichläger und Kupferfchmiede. Belagerungen der Ruffen 
1774 (Romanzow), 1810 (Kamenski), 1829. — Ternovo, Tirnava, im 
Innern, alte Hauptſtadt von Bulgarien. 


DL. Serbien 


Serbien, in &. von der Hauptkette des Türfifchen Bebirges (3amos 
ra, Argentaro, Perferin, Schartag, Kgrifu), von der Donau und 
Save in N., vom Timok gegen Bulgarien, vom Drin gegen Bosnien 
begränst, wird von vielen Gcbirgszweigen, die fi in N. nad) der Donau 
und Save zu verflächen, durchſchnitten und enthält wenige Ebenen. Die 
Donau, weldje bier der Stadt Neuorſowa gegenüber, in dem fogenanns 
ten Eiſernen Thore, von Felfen eingeengt gefährliche Stromfchnellen bils 
det, nimmt die Saye mit der Rolubare, die Morawa mit dem Ibar 
und der Yiffewa und den Timof auf. Die Gebirge find mit großen 
Waldungen bededt, in den Thälern und Ebenen aber ift der Boden zum 
Aders und Weinbau aͤußerſt paffend. Hauptprodukte find Getreide, Hanf, 
Flachs und Wein, gute Pferde, auch Kupfer, Silber und andere Wietalle, 
aber Bergbau wird nicht getrieben. Die Serbier, Serbler, audi Rai⸗ 
zen oder Razen vom Fluſſe Rasza genannt, find Slaven Griechifcher Res 
ligion. Ihr Land, in welches fie in fehr früher Zeit einwanderten, bils 
dete im Mittelalter ein befonderes Königreich, welches durch die blutigen 
Schlachten auf dem Amfelfelde 1389 und 1949 unter Tuͤrkiſche Herrichaft 
gerietb. Der Despotismus brachte das Land 1801 unter Czerny (tfchers 
ny) Georg sum Aufftande, der erfi 1815 theild durch Vergleich, theils 
durch Gewalt gedämpft wurde. Die €. zahlen einen befiinnmten Tribut, 
ihre Feſtungen haben Tuͤrkiſche Befagung und in der Hauptftadt ift ein 
Paſcha, aber bie Verwaltung des Landes ficht unter einem Serbifchen 
Nathe, an defien Spige jest der feit 1830 erbliche Fuͤrſt Miloſch ſteht, 
und der in Baragiofdfha feinen Sig hat. Tuͤrken dürfen nicht im 
Lande wohnen, eben fo wenig Serbi in anderen Provinzen. — Del; 
grad an der Save und Donau, wichtige Handelsftadt und Feſtung mit 
30,000€. Die Feſtung mit der Wohnung des Pafchas von Semendrig 
liegt auf einer Anhöhe; unter derfelben an der Donau die Waffers und 
Raizenſtadt. Merkwuͤrdig durch die vielen Belagerungen und Eroberuns 
gen der Stadt durch Türken, Öfterreicher oder Serbier 1442, 1456, 1493, 
1522, 1688, 1690, 1717 (durd Eugen von Savopen), 1739, 1789, 1806, 
1813. Friede 1717 und 1739.— +Semendria a. d. Donau u. Morama, 
befefligt, 10,000€,— Schabacz (batſch), Feſtung a. d. Save, Hauptplag 
bei der legten Empörung. — Paffarowig, Städtchen an der, Morawa, 

am 
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am Fuße des Perſeringebirges, 10,000 E. Friede 1718. Bergſtraßen nach 
Albanien und Mazedonien. Nicht weit davon Koſſowa in dem durch 
Schlachten (1389 und 1449) berühmten Amfelfelde.— Novi Baſar am 
bar, 8000E: — + YVeldfchrterin auf dem Amfelfelde. — + Kruſchewacz 
a.d. Serbifihen Morawa, 2000 E. — Niſſa a. d. Niſſawa, 7000 E. Befeſtigt. 


IV. Bosnien. 


E6s bildet ein befonderes Ejalet unter einem Paſcha von 3 Roßs 
ſchweifen. Das Land if fehr gebirgig, vom Viſtrogo u. Zamoragebirge, 
welches fi in NW. an die Dinarifhen Alpen anfchließt, durchzogen, in 
SW. mit fahlen Selfen, an der N. Abdachung reich bewaldet, mit frucht: 
baren Thälern. Die Save nimmt die Unna, den Verbas, Bosſsna und. 
Drina auf. Neid an Obſt, wichtiger Janfbau, ſtarke Pferdes, befonders 
aber Schweinezucht; Eiſen, Queckſilber und Blei werden gewonnen, 
Gold und Silber ik unbenugt. — Bosnien, deffen E. größtentheils Sla⸗ 
ven und Chriften, außerdem Türken, Juden, Zigeuner. u. a. find, ges 
hörte in älteren Zeiten bald zum Könige. Serbien, bald zu Kroatien, feit 
1138 zu Ungarn und fland unter einem Ban (Statthalter), machte ſich 
fpäterbin unabhängig und ward 1376 ein eigenes Königreich, deffen Mes 
genten aber 1415 den Türken, 1472 den Ungarn sinsbar wurden; die Türs 
fen eroberten das Land 1528.— Sarajewo, Bosna Sarai, am Bosna, 
60,000€. In der Nähe Eifengruben, die dad Metall für die hiefigen Fa⸗ 
brifen liefern. Saupthandelsplag des Landes. — +Travnit am Bosna, 
8000 E., Sit des Beglerbegs von Bosnien und +3wornif an der Drina, 
14,000 €., find Städte mit Eitadellen. — Banjaluka, ehemalige Haupt; 
fladt, am Berbas, 15,000 E. — Tuͤrkiſch Brod an der Save und viſe⸗ 
grad an der Drina, Heine Feſtungen. — +Srebernit, Städten im N. 
des Landes. — Rreffowo, Dorf im Innern des Landes im Gebiete der 
Bosna, mit Quedfilber s und Bleigruben.— Zu dem Ejalet gehört noch 
1) ein Theil von Rrostien mit der Stadt Bihacz (hatſch) an der Unna, 
3000€, Beligrad, Novi und Gradiska, befefligte Fleine Städte an der 
uUnna. — 2) Ein Theil von Dalmatien mit der Stadt Trebigno (binjo) 
a. d. Trebiniga, mit 10,000€. — 3) Das Sürftenchbum Saba, wegen 
des 1240 vom Kaifer Friedrich III. dem Fürften verliehenen Herzogstitels, 
Gerfegowina genannt, der SW. Theil der Provinz, zwiſchen Serbien und 
dem ſterr. Dalmatien, mit der Stadt + Moftar an der Narenta, 9000 €. 
Degenflingenfabrifen. 


V. Albanien 


Es begreift die ganze W. Abdachung zwiſchen dew gegen ©. ziehenden 
Gebirge und dem Adriat. u. Jonifchen Meere; eine fehr gebirgige, maldreiche 
aber nicht allethalben fruchtbare Provinz, die von Perferingebirge bis zur 
Mündung des Aspropotame reiht. Won dem nördlichen Hauptgebirge 
sieht hier das Tomerit⸗, Mezzovo⸗ und Agraphagebirge. an der O. Gränze 
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gegen S. Das Chimeragebirge an ber Kuͤſte. Cap Linguetta, Graͤnze 
zwifchen dem Adriat. u. Joniſchen Meere; Cap Redano u. Pali. In den 
Thälern iſt das fhöne Land sum Theil fruchtbar, reich an Wein, Baums 
wolle, Öl, Taback, Sol, mit flarler Viehzucht, vom Weißen und 
Schwarzen Drino, dem Vojuffe und-Aepro bewäflert. Drei Seen bei 
Sfutari, Ochrida und Janina zeichnen fi) unter mehren anderen aus, 
fo wie an der Küfte die Meerbufen des Drino, von Avlona und Arte. 
Am Meere find Sumpfgegenden. Ruinen Römifcher Städte. Die Albas 
nefen oder Arnauten mit eigener Sprache find Nachkommen der alten €, 
diefer Gegend, hoͤchſt roh und kriegeriſch und für Geld jeder Partei als 
Soldaten dienend. Sie find theild Chriften, theils Muhamedaner; außer 
ihnen wohnen hier viele Briehen und Wlachen. Die Küftenbemohner 
treiben auch Seeraub. — +SFutari am See Bojana, 15,000 €. Handel 
mit Schiffsbauholz. — Aus den Flecken Blemente ſtammen die in Ungarn 
wohnenden Rlementiner.— Dulcigno am Meere, 6000. Hafen. Die 
€. find als Seeräuber beruͤchtigt. Antivari am Meere, 4000 E. Hafen. 
— tDerferin im Gebirge, 4000 E. Strafe nad) Serbien und Mazedo⸗ 
nien.— Dukagin unweit des Schwarzen Drin. — Aleſſto, Leſch a. b. 
Mündung des Drin. Grab des berühmten Standerbeg +1467.— TEL 
beffan am Jskumi, 3000E,— Durazzo in ungefunder Gegend am Meere, 
9000€, Gried.Ersbifchof. Hafen. Handel und Seeräuberei.— tAvlos 
na oder Valona, 5000E. Guter Hafen am Meerb.gl. N. Wollweberei, 
Derfertigung von Waffen, Seefalsbereitung. — Belgrad, Berar an der 
Krevofa, 12,000€. Fruchtbare Gegend, ſtarker Öl: u. Weinbau. Gries 
chiſcher Erzbiſchof. — Rlifurs und Depedelen am Vojuſſa, legteres Ges 
burtsort de berüchtigten AU Paſcha. — Ergir Raftri, Argyro Kaſtro, 
am Chimeragebirge, 20,000€.— +Odri, Ochrida an einem See, 2000 E., 
größtentheild Bulgaren. Griech. Ersbifchof. Silber⸗ und Schwefelgeuben. 
— +Delvino am Chimeragebirge, 10,000€. Dlbau.— + Janins an eis 
nen See, 30 bis 40,000€. Befeftigt; ſtarke Eitadelle, neues Schloß des 


Ali Paſcha (41822). Griechiſche hohe Schule. Saffianfabrifen, bedeutenz 


der Handel. — Butrinto, 1500€. Hafen. — parga, Hafenfladt, deren 
€. fi in den Schutz der Engländer begeben hatten, und als die Stadt 
dem Ali 1819 übergeben wurde, alle auf die nächften Inſeln flüchteten. — 
Arta am Fluffe gl. N., 8000€. Citadelle. Wollweberei. Lebhafter Han⸗ 
del über die Safenfadt Salsgors au der Mündung des Arta. Den Eins 
gang zum Buſen von Arta fchügt das fefle Preveſa auf einer Halbinfel 
belegen, dem berühmten Worgebirge Actium gegenüber, 8000E. Lebhafs 
ter Handel. — Un demfelben Bufen liegt Vonizza, 2500€ Die Holis 
handel treiben. — Mezzovo am Arta, 8000E. Bergſtraße nad Theflar . 
lien. — In der Naͤhe von Parga mohnen die Griehifhen Stämme der 
Paremithioten und Sulisten.— Im RW. von Sfutari IR das Gebirge 
Monte Vegro, der Wohnſitz der Montenegriner,. 50,000 an der Zahl, 
die unter einem Bifchef ſtehen, der zugleich weltlicher Megent if, und die 
in ihrem rauben Geb. fich ſtets, tesg aller Angriffe: der Tuͤrken, unabhaͤn⸗ 
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gig erhalten haben. Ihr Hauptort beißt Czettin (tſchettin) ober Cet⸗ 
tigne. Sie machen Einfälle in das Türk: und Öferreich. Gebiet 


VL Maktedonia Mazedonien, 


Es bildet die Abdachung des Landes vom Hauptgebirge in N. (dem 
Schartag und Egriſu) und ik in W. von dem füdlichen (Griechiſchen) 
Bergzuge, in D. vom Despoto und dem Archipelagus eingefchloffen. Vom 
Gebirge ſenkt ſich das Land zu völligen Ebenen herab. Mazedonien ik 
eine der blühendftien Provinzen bes Meiches, vom Barafu, Struma, 
Egriſu, Vardar und Viftriga bemäffert, mit dem trefflichſten Boden, 
seih an Reis, Baumwolle, Taback, Öl, Seide und Zonig. Das 
Meer bilder durch die Bufen von Saloniki und Couteſſa eine große 
Halbinfel, die ſich in 3 Erdzungen fpaltet, auf deren öflichfter der Monte 
Santo oder Athos == 420058. mit mehr als 500 Griech. Kloͤſtern, Kapels 
len und Einfiedeleien, von 5 bis 6000 Mönchen bewohnt, die Aderbau 
und Handwerke treiben, aber auch als die gebildeten Geiſtlichen unter 
den Griechen befannt find, welche einen großen Theil der Schulen des 
Landes mit Lehrern verforgen. Die €. der Provinz find meiftentheils 
Griechen, oder Nachkommen ber Älteren Voͤlkerſchaften diefer Gegenden 
und Ehriften; die Türken machen die geringere Zahl aus.— + Salonichi, 
das alte Theſſalonich, eine der ſchoͤnſten und wichtigſten Handels/- u. Fa⸗ 
brikſtaͤdte der Türkei, mit einem großen Hafen am Meerb. gl. N., 70,000 €. 
Sitz mehrer Europäifcher Eonfuln, eines Paſcha und Griech. Ersbifchofs. 
Hohe Juͤdiſche Schule. Vorzuͤgliche Teppiche und Seidenzeuge. Wichtis 
ger Handel mit Saffian, Tuͤrkiſchem Moth, Seide, Baumwolle, Taback, 
Wolle, Honig, Wade, Kermes, Opium und Dafenfellen. — Seres in 
einer durch feine Baummollfluren berühmten Gegend, zwiſchen dem Strus 
ma und Ponte, 30,000€. Die Stadt gehört mit dem ganzen oͤſtlichen 
Theile der Provinz zum Ejalet des Kapudan Paſcha. Sit eines Griech. 
Erjbifchefs. Starke Baummollmeberei, Handel mit Beummolle, Reisbau: 
Jenidſche Vardar, 6000 E. Starker Tabacksbau. — Karaferia unweit 
bes Indſche Karaſu, 8000 E. Schöner Marmor. Baumwoll⸗ u. Reisbau. 
— vodina a. d. Viſtritza, 12,000 E. — Boſtendil oder Giuſtendil aͤm 
Egriſu im Gebirge, uͤber welches hier die Straße nach Sophia fuͤhrt, 
8000 E. Griech. Ersbifhof. Warme Quellen. Gold» und Silbergruben. 
— RBarstova, 4000€. Das im Gebirge gewonnene Kupfer wird bier 
verarbeitet. — Petrovich, Perrofdfhe in einer Ebene des Egrifu, die 
durch ihren vorgüglichen Taback beruͤhmt if. — Toiran, Heine Stadt, in 
der fehr befuchter Markt gehalten wird. — Ruprulif, Böprili am Var⸗ 
dar, 6000@, Melonenbau. — Iftib, 5000€. Stahls u. Eifenarbeiten. 
— fustub am Vardar, 10000. Wichtiger Gebirgspaß, der nad Als 
banien und Serbien führt. Griech. Ersbifchof. Gerberei. — Toli Mona⸗ 
ſtyr a. d. Viſtritza, 15,000€,, faſt alle Bulgaren. — Kesrje, 18,000 €. 
Starker Weinbau. 
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vo. Theſſalien, Janjah. | 
Südliche Fortfegung Mazedoniens, von verſchiedenen Bebirgen, dem 
alten Olymp = 6500 F., Oſſa, Pelion durdjgogen, mit fruchtbaren Ebes 
i' nen am Salambria, reih an Öl, Baumwolle, Krapp, Sonig, befons 
ders Seide; ftarfe Schafzucht. Die €. find größtentheild Griechen; auf. 
dem W. Geb. aber auch Wlachiſche Halbnomaden. — Jeniſchehr oder Las 
riſſa am Salambria, 20,000€. Sit eines Griech. Erzbiſchofs. Wichtige 
Gärbereien, Seiden- und Baummwollmebereien und Saffianfabriten. — 
Zeituny oder Jedin, 20008. Große Meffe. Im der Nähe die altberuͤhm⸗ 
ten Thermopylen, ein enger Paß zwiſchen dem Meere und dem Gebirge. 
. "Kämpfe zwiſchen Griechen u. Zürfen 1821 bis 1824. — }Trifala, Tir⸗ 
bala am Salambria, 10,000€. Starker Baumwollbau. Bergpaß nad) 
Albanien. — Ambelakia am Salambria, 40008. Berühmte Mothfärbes 
reien.— Turnavas oder Tornovo, 6000€. Seides u. Baummollmebes 
reĩ. — Volo oder Bolo, Städtchen mit einem guten Hafen am Meerbufen 
gl. N. — Czataldsja (tſchataldsja) in der beruͤhmten Pharſaliſchen Ebene, 
5000 E. Große Meffe.— Katherin am Meerb. v. Salonichi. Faͤrberei. — 

Meteora, eine merkwuͤrdige Felſengruppe mit 4 Griech. Kloͤſtern. 

Unbedeutend iſt die Zahl der Europaͤiſchen Inſeln, welche ſeit der 
Befreiung Griechenlands noch zum Tuͤrkiſchen Staate gehoͤren. Es find 
folgende: 1) Im nördlichen Archipelagus: a) Taſos, Taſſo, an der Suͤd⸗ 
Ehfle von Mazedonien = 4Q.M. 6000 E., hat Marmor, DI, Wein, Suͤd⸗ 
früchte und viel Hol. Der Hauptort iR Baftro, ein Hafen a. d. Nord⸗ 
tüfte. — b) Samotraki, Semadret, Samondradi = 14 Q.M. 15008. 
und c) Imbro, Imrus = AQ.M. 4000E., beide vor dem Buſen von 
Saros, beide mit flarfer Ziegen: und Bienenzucht und ben Produkten ber 
vorigen Inſel. — d) Stalimene, Limije, Lemnos, füdweRlich von Im⸗ 
Bro, = 73 Q. M. 8000€. Wenig fruchtbar, holjarm, Weinbau. Die 
fhon im Alterthume berühmte Lemnifche Erde oder GSiegelerde (terra sı- 

gillata), wird noch jetzt zu. Gefäßen, aber auch als Arznei, namentli als . 
Gegengift, gebraudit. Die Hauptſtadt if Lemnos. — 2) Im füdlichen 
Archipelagus: a) Kandia, das alte Kreis, zwiſchen 35 und 360 N., der 
füdlichkie Theil Europas, etwa 18M. von Moren und 24 M. son Afien 
entfernt = 190 X. M. mit 300,000 E., mehr Griechen als‘ Türken. “Bei 
einer Länge von 33 M. hat fie nur 3 bis 11M. Breite. Ein hohes Ger 
birge, deffen hoͤchſte Spitze Pflloriei (Yda) == 7200 8., verbreitet fi 
durch die ganze Inſel, umſchließt aber mit feinen Zweigen verſchiedene 
Ebenen. Die Sauͤdkuͤſte iſt ſteiler als die Nordkuͤſte und hat wenig gute 
Häfen, dagegen find in W. und N. verſchiedene Halbinfeln und Landzuns 
: gen, mit den Caps Salamone, Sidera, Biovanni (dſchowanni), Safs 
fofo, Maleka und Spada in. N., Schino in SW. Der Boden if 
nicht allethalben fruchtbar, dennoch aber liefert Kandia alle Produkte der 
übrigen Inſeln des Mittelmeeres und würde Überfluß haben, wenn mcht 
Tuͤrkiſcher Despotismus (daher auch hier Empörung der Griechen und das 
durch herbeigeführte Gräuelfgenen) alle Thaͤtigkeit unterdrüdte. DI und 
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Sol; find die wichtigken Gegenfkände der Ausfuhr. Das Klima if natür; 
lich fehr warm; befonders wird die Hiße beim Suͤdwinde faft unerträglich; 
fälter find die Berggegenden, aber kein Gipfel erreicht die Schneelinie. 
Die Inſel ward 823 von den Arabern erobert, fiel aber 962 den Gries 
chiſchen Baifern wieder in die Hände, die fie 1204 den Venetianern 
verfauften. Nach wiederholten Angriffen und nad) einer merfwürdigen 
Belagerung der Hauptſtadt Kandia, von 1656 bis 1669, mobei faſt 
150,000 Renfchen geopfert wurden, kam fie in Türkifche Gewalt und bil; 
det ein befonderes Ejalet mit drei Sandichaffchaften, (die übrigen Inſeln 
fieben unter dem Kapudan Paſcha). Auch hier haben fich einzelne Griechi⸗ 
fhe Stämme, 5.8. die Sfagioten in EW., unabhängig erhalten und find 
jegt mit einem Theile der übrigen Griechen in offener Empörung gegen 
die Tuͤrken. Die wichtigſten Örter find die Seeſtaͤdte der Nordfüfte, des 
sen Häfen aber gröftentheils verfandet find.— TBandia, 15,000€. Sig 
des Paſchas und eines Griech. Erzbiſchofs. — + Rertimo, 8000€.— Ra⸗ 
nea, 10,000€. Schöner Hafen. Der Handel ik fehr lebhaft und es find 
deshalb hier mehre Europdifche Eonfuln. — Barabuſa und Suda, jwei 
Inſeln mit Forts und guten Häfen; auch das fefle Schloß Spina longa 
bat einen guten Hafen. — An der Südküfte liegt der Ort Sfagia, deflen 
€. auch Seeraub treiben, und Girapetro. — Noch bemerken wir in der 
Nähe von 3agios Deka, dem alten Bortyna, wo ein Griech. Ersbifchof 
it, aus dem Alterthum berühmte Labyrinth, deffen verwirrte Kelfengänge, 
keine bloßen Steinbrüche oder Erjgruben, man noch einige taufend Fuß 
weit verfolgen kann. — In der Nähe von Kandia liegen verfchiedene Peine 
Inſeln, Standia, Beaidronifi, Boszi u. a., etwas entfernter gegen NO. 
Sfarpanto, Cayo u. a. 


Die Kürftentbümer Moldau und Wlachel. 


Abhängig vom Sultan, aber unter eigenen Zürften Reben die am 
N. Ufer der Donau belegenen Fürfenthümer Moldau u. Wlachei. Die 
Wladyei = 1100 2.M. 800,000€., in N. von Siebenbürgen begränst, 
wird von dem großen Bogen der Donau von den Stromfchnellen derfelben 
bei Orfchowa bis zur Mündung des Sereth umfchloffen und durch den 
Sereth und Milkow von der Moldau getrennt. Bon dem Hauptruͤcken 
der Karpathen in N. ziehen ſich zahlreiche waldige Bekgketten gegen die 
Donau zu, gehen aber zuletzt in völlige Ebenen über; das Uferland der 
Donau iR zum Theil Mora. Zwiſchen ihnen fließen viele Zlüffe, der 
Schyll oder Schiul mit dem Motrul, Aluta, Dumbowitza / Jalowitza 
u. a. der Donau zu. Der Boden iſt fruchtbar und liefert beſonders 
Wein, Getreide, Zirfe und Flachs; Viehzucht iſt Hauptgeſchaͤft der E., 
beſonders pferde⸗ und Schweinezucht, zzonig und Wachs werden viel 
gewonnen; in den Sumpfgegenden der Donau halten ſich viele Reiher 
auf; Reichthum an Steinſalz. Heuſchrecken verwüften bisweilen das Land. 
Die €. find Nachkommen der aͤlteſten Bewohner des Landes, flarf mit - 
Siaven, Griechen und Zigennern vermifcht, deren Sprache von den 
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Zeiten der Römifchen Herrſchaft her noch viel Lateinifches beibehalten hat, 
fo wie fie fich felbk auch Römer (Rumunje) nennen. Sie befennen ſich 
zur Griechiſchen Kirche, fliehen aber an Rohheit den übrigen Bewohnern 
der Türkei nicht nach; nur der Adel erhält vom Auslande oder durch fremde 
Lehrer etwas Bildung. Zu den mancherlei Voͤlkerſchaften, welche ſeit der 
Voͤlkerwanderung diefe Provinz heimfuchten, famen im XI. Jahrh. auch 
Tararen (Petfihenegen und Kumanen), deren Reſte längft untergegangen 
find, und Magyaren; aber ſchon im XIII. Jahrh. herrfchten bier eigene - 
Fürften (Woimoden), im fteten Kampfe mit den Nachbarn, befonders mit 
den Türken, die ſchon 1417 das Land eroberten und denen ſich 1529 der 
Fürf als Vaſall unterwerfen mußte. Die Verfaffung ift rein ariſtokra⸗ 
tifh. Der Landesadel, die Boloren, wählten, der Sultan beftätigte den 
Fuͤrſten, der den Titel Gospodar führt, feit 1716 wählte ihn aber letzte⸗ 
ser aus den vornehmſten Griechen der Hauptſtadt, die dafür beträchtliche 
Summen zahlen mußten. Nach der Belimmung des Sriedens von 
Adrianopel (1829) tritt das alte Wahlrecht der Bofaren unter Ruſſiſch 
Tuͤrkiſcher Dberhoheit wieder ein. Wahrfcheinlich wird jegt der Druck des 
Adels, der alle Staatsämter bisher verwaltete, faſt allein Grundeigenthum 
befigt, und den Unterthanen, befonders den Landbewohnern, nur ein füns 
merliches Sflavenleben übrig ließ, gemildert werden. Aufftand der Gries 
Ken im März 1821.— Der Fluß Aluta (Dlt) theilt die Provinz in die 
Broße (oͤſtliche) und Bleine (weſtliche) Wlachei. In jener liegen: Bus 
kareſcht am Anfange der füdl. Ebene, die von hier bis zur Donau weder 
Baum noch Stein enthält, und an der Dumbowitza, 50,000, nad) Andes 
ren 80,000€. Die Straßen find, wie in den übrigen Städten des Lans 
des nicht gepflaftert, fondern mit Baumfämmen und Brettern belegt, die 
Käufer meiftentheils mit Schindeln gedeckt und halb zerfallen, dazwiſchen 
neue geſchmackloſe Gebäude, aber ſchoͤne Kirchen sum Theil mit ſechs und 
mehren Thürmen. Zahlreiche Klöfter und Khans (Karamanferals). Das 
Schloß des Fuͤrſten if groß, aber hoͤchſt unregelmäßig, anfehnlicher ift die 
Wohnung des Erzbiſchofs. Vereinigung Drientaliicher und Europäifcher 
Sitten. Griechiſches Gemnaſium, Bibliothek. Lebhafter Handel. Friede 
zwiſchen Rußland und der Türkei 1812. In der Naͤhe das fuͤrſtliche Luſt⸗ 
ſchloß Golentina und die fhönen Ruinen des Klofers Kotroceny, befes 
fig. — piteſcht, Piteſti am Ardſchiſch und- am Zufe der Karpathen, 
6000 E. — RBorte Ardfchifch, jegt ein Fleiner Ort, ehemals Reſidenz; 
daher Ruinen eines alten Schloffes und die fdhönfte Kirche des Landes, 
— Bimpolung im Gebirge, 4000 E. Straße nad) Siebenbürgen durch den 
Zürzburger Paß; lebhafter Handel. — Tirgovift a. d. Jalowitza, 5000 €, 
Einſt Hauptſtadt des Landes, von den Tuͤrken zerſtoͤrt. Die „einzige Glas⸗ 
bütte des Landes. — Kimpina a. d. Prachowa. Straße zum Toͤmoͤſcher 
Paß nad) Sichenbürgen. In der Nähe wichtige Steinfaligruben und reis 
he Erdölquellen. — Voleni, im Gebirge. Straße nad) Siebenbürgen. 
Balwerf.— Soczany (fotfchani) a. d. Milkow, zum Theil in der Mols 
bau, 6000E. Weinbau, Getreides u. Viehhandel. — An der Donau lies 
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gen die Feſtungen Ibrail oder Brailew, 25,000 E., und Biurgewo 
(dſchurdſchewo), der Stadt Ruſchtſchuck gegenüber, 13,000 E., beide ches 
mals unter Tuͤrkiſchen Paſchas. — In der Bleinen Wlachei find: Kra⸗ 
jowe am Schiul, 8000 E. Lebhafter Handel. — Rimnik an der Aluta, 
Straße nach dem Rothen Thurmpaß in Siebenbürgen. In der Nähe das 
Klofter Drageſchan, bemerfenswerth durch die Wicderlage der Hetäriften, 
19. 3un.1821.— Tirguſchil am Schiul, Straße nad) dem Vulkanpaß. — 
Ofnamare unweit Rimnif, eins der wichtigſten Steinſalzwerke. — Czer⸗ 
neg (tfcher), kleine Stadt an der Donau. | | 

Die Moldau = 570 2.M. 400,000 E. wird durch den Pruth von 
Rußland, durch eine kurze Strede der Donau von Bulgarien, durch den 
Sereth und Millom von der Wlachei gefchieden. In N. u. W. find die 
Karpathen, bie fih gegen SD. zur völligen Ebene abdachen. Boden, Pros 


dukte und Einwohner, frühere Scidfale und Verfaſſung, wie in der 


Wlachei. Das Gebiet in O des Pruth wurde 1812 an Rußland abge: 
treten. — Jaſſy, Jaſch am Bade Badjlui, 30,000€. Die Bauart der 
Stadt if wie in Bufarefcht, jedoch if das Schloß des Hospodars neu und 
regelmäßig. Gymnaſium. Befuchte Meffen, lebbafter Handel. — Galacz, 
(latfch) an der Donau, 8000 E. Anfehnlicher Handel auf der Donau. — 
Falſchy am Pruth. Peter J. von den Türken eingefchloffen 1711.— 3uſch 
am Pruth. Vertrag zwifchen Ruffen ugd Türken 1711.— Roman an der 
Moldava und Sereth. — Niamts auf fleilem Selfen im Gebirge, befefligt; 
berübmtes Wallfahrtsklofter. — Torrufh am Totruſch. Gebirgspaß nach 
Siebenbürgen. — Bottoſchani, 4000 E. Lebbafter Handel mit. Galisien.— 
Okna am Totruſch, wichtige Steinfalgruben. 


Gruechenland. 


Stöße = 7 bis 800 Q. M. Graͤnzen in N. bie Tuͤrkiſchen Pros 
vinzen Albanien und Theſſalien, von der Mündung bed Aspropotams 
bis zum Meerbufen von Isdin, an ben übrigen Seiten das Mittel: 
meer und der Archipelagus. Lage zwifchen 36 und 390 R. Das ganze 
Sand befteht aus vier non Ratur getsennten Thellen. 4) Nord grie⸗ 
henland, Livadien, ift Kortfegung der genannten Türk. Provin: 
sen. Das Gebirge, weldes in füdlicher Richtung die Gränze zwiſchen 
beiden machte, nimmt bier eine öftlidhere Wendung und endet im Vor: 
gebirge Golonna in unbebeutender Höhe. Die hödften Gipfel find 
die aus dem Alterthume befannten Berge der Parnaß ı=5 bis 6000 8., 
der Dta an der Rordgränze — 3000 F., der Helikon in S., zum 
Theil waldlos und dürre, ohne allen Reiz, In RO. diefer Provinz 
ift der Meerbufen von Isdin oder Zeitun und von Talanda 
(letztere eigentlich Meerenge); in ©. ber Buſen von Lepanto, durd 
bie Zleinen Dardanellen vom Buſen von Patras gefhieden. 
Außer dem Gränzfluffe Aspropotamo, der aber nicht ſchiffbar ift 
und dem 2M. langen See und Sumpf Topolia ift Tein GelBäffer 
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nennenswerth; bie meiſten Flüſſe find bloße Bergbäche, reißend im 
Winter, faſt ausgetrocknet im Sommer. Der Boden iſt in vielen Ge⸗ 
genden ſteinig und dürre und dem Getreidebau nicht zuſagend; das 
Hauptprodukt aber iſt Ol, auch Krapp wird gebauet; der Honig 
iſt noch immer berühmt und der Seidenbau nicht unbedeutend. 
Metalle werden gar nicht gewonnen. — 2) Morea, eine Halbinſel, 
welche durch die etwa 2M. breite Landenge von Korinth mit Livadien 
verbunden ift. Sie ift eine befonders in DO. und ©. gebirgige Pro: 
ving, deren Küften mehre Meerbufen und Halbinfeln bilden. An N. 
ift der Buſen von Lepanto, in D. die Bufen von Agina u. Ras 
poli di Romania, in &. die Bufen von Kolotythia u. Koron, ' 
in W. der Bufen von Arkadia. Der Mittelpuntt der Gebirge 
fdeint (denn Genaue wiflen wir über das Innere diefer Provinz noch 
wenig) der Zyria (der Kyllene der Alten) =ı7300%. Kon ibm 
aus gebt gegen SD. eine Kette mit dem 6000 F. hohen Malevo 
(ein anderer Malevo ift 55005. hoch) und endigt im Gap ©. Ans 
gelo; eine zweite Kette mit dem Taygetes — 74008. läuft weft: 
liher zum füdlihiten Yunkte der Inſel C. Matapanz nörblider if 
- ber 6100 5. hohe Zagura. - Anfehnlihe Ebenen finden fih in W. 
Außer den genannten PBorgebirgen bemerken wir in W. dad Cap 
Hapas, Kornefe, Konello, in S. Cap Sallo, ind. Cap 
von Malvafia. Die Abdachung ift meift weitlih; außer dem Rufia 
oder Ryfo in W. und dem Yri oder Bafilipotamo in &., beide „ 
unſchiffbar, ift kein nennendwerther Fluß ba; viele derfelben trodnen 
im Sommer ganz aud. Der Boden ift, wie in Livadien; fruchtbare 
Thäler und Ebenen wechſeln mit bürren Gegenden; jedoch find die 
Gebirge beffer bewaldet als dort. Anbau fehlt aber noch ſehr. Das 
Klima iſt natürlich in den Ebenen und Xhälern fehr warm, der Win: 
ter eine bloße Megenzeit; rauhere Luft haben bie Gebirge, bie einen 
Theil des Jahrs mit Schnee bededt find. Richt allethalben ift die 
Luft gefund. Die Produkte find die gewöhnlichen fübeuropäifchen, bes 
ſonders Ol, Baummolle u. Korinthen; die Beide ift ſchlecht; 
. man fammelt auch Kermes und Bummi Tragantz ausgezeichnet 
find die Mauleſel. Aderbau und Viehzucht ift das Hauptgeſchäſft 
ber &.; von Fabrikfleiß find wenig Spuren-, lebhaft ift aber der Han: 
bel der Seeſtädte. Die Bewohner der SD. Gebirge, die Mainotten 
und Kakovulioten find durch Rohheit, letztere als barbarifche See⸗ 
räuber berüchtigt. 3) Die Inſel Egribos oder Negroponte. — 
4) Die kleineren Inſeln, die Sporaden und Kykladen, gehören zu 
den ſchoͤnſten Theilen des Landes. Sie find alle gebirgig, keine über 
5D.M. groß, einige vulkaniſch und den Erdbeben, die auch Moreta 
heimſuchen, oft ausgefegt, mande fehr holzarm, meiftentheild fruchtbar 
mit fehr milder gefunder Luft, ſtark bewohnt, gut angebauet und reich 
an Südfrühten, Wein, DI u. Baumwolle, mit ftarfer Bies 
nen⸗, Schaf: und Ziegenzudt. Einige find ausgezeichnet durch 
Handel und Schifffahrt, mande haben felbft einige Induftrie. — Die 
Zahl aller E. Griechenlands beträgt wahrſcheinlich nicht eine Million, 
Sie find größtentheild Griechen, denn die früher hier wohnenden 
Türlen find wohl in den meiften Provinzen andgewandert; aber auch 
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Albanefen find zahlreich auf dem feiten Sande und nicht wenig 
Sranzofen, Deutſche n. a. Europäer dienen im Heere ober find 
Beamte und Lehrer. Die Griehen und Albanefen befennen fi alle 
zur Griechiſchen Kirche und erkennen den Patriarhen in Konſtan⸗ 
tinopel ald Oberhaupt. Jede andere Chriftlihe Parthei hat freie Re: 
ligionsübung. Das jegige Griechenland feufzte feit dem XV. Jahrh. 
unter dem Joche der Türken; nur die Infelbemohner genoffen einer 
fonft im Türkifhen Reiche unbelannten gefegmäßigen Freiheit, da auf 
manden Inſeln kaum ein Muhamedaner wohnte. Morea ftand von 
1687 bis 1718 unter Herrfhaft der Benetianer. Nach vergeblihem 
Berſuche ihre Freiheit zu erringen (1771) empörten fi die Griechen 
1821 auf Morea, eroberten, nachdem fie ſich eine republilanifche Vers 
faffung ıgegeben hatten, einen Xheil von Livadien und behaupteten be- 
fonderd dur die Seemacht ber Infelbewohner ſich gegen ihre alte Her: 
sen, bis endlih 1829 dur Wermittelung Englands, Rußlands und 
Frankreichs ihre Unabhängigkeit anerfannt und 1830 die hier ange: 
nommene Gränze (der Aspropotamo, bie Seen Angelo Caſtro, Wra⸗ 
ori und Sawrowizza, die Berge Atolina, Axos und Dta, der Buſen 
von Zeitun) feftgefept wurde. Durh die Grafen Capo d'Iſtria, 
der feit 1828 als Präfident an der Spige der Regierung fteht, wurde 
almälig Drdnung in die Staatöverwaltung eingeführt, für Schulen 
und andere Anftalten geforgt und bei dem tiefen Verfall der Bildung 
und Sitten eine beffere Zulunft vorbereitet. Durd einen Beſchluß der 
drei Mächte wird ein Europäiſcher Prinz ald Fürſt dad Land beberrs 
fen, deſſen DOberbehörden bis jebt dad Panhellenion und ein 
Gongreß von Depwtirten aller Provinzen bildet. Morea und 
die Infeln find bereitd in Departements getheilt, Doch werben. die weis 
teren Anordnungen erft nach erfolgter Wahl bed Fürſten Griechenlands 
erfolgen Fönnen. 

1) Livadin = 2300 Q. M. 2 bis 300,000€., unter denen in W. 
viele Albanefen. Eintheilung in Oſt⸗ und Weftbellas. Oſthellas begreift 


- die alten Provinzen Attika, Megaris, Boͤotien, Phofis, Lofris, Doris 


und einen Heinen Strid von Theffalien; zu Weſthellas gehört Acolien 


und ein Theil vor Afarnanien. — In Attika liegt Athen in einer reis 


lofen dürren Gegend, an den faſt ausgetrockneten Baͤchen Kephiffus und 
Sliffus; von dem Kriege etwa 12,000€. Die alte Burg (Alropolis) wird 
noch jest als Caſtell gebraudit. Die Stadt felb hat ein dorfähnliches 
Anſehn; elende Häufer ſtehen gwifchen den Trümmern alter Pracht; das 
neben Moskeen und Kirchen. Schöne Hefte des Alterthbums bewahrt 


Nauch die Durg (das Parthenon, die Propyläen u. a.), aber durch wies 


derholte Belagerungen und Eroberungen iR der größte Theil der altgries 
chiſchen Gebäude vernichtet, fo wie die Barbarei der Türken ſelbſt in 
Sriedenszeiten viele koſtbare Denkmäler der Baufunft vertilgt hat. Bes 
fonders hart wurde Stadt und Burg mitgenommen durd die Belagerung 
der Denetianer 1687, fo wie durch die im jegigen Kampfe zwiſchen Gries 
hen und Türken ſchon achtmal wechfeinde Eroberung der Burg, befonders 
1821. Letzte Eroberung durch bie Türken 1827. Gig eines Erzbiſchofs. 
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Die alten Häfen find verfandet, nur der Porto Zeone (der alte Yirdeus) 
ik noch für größere Schiffe zugänglid. Bel dem nahen Dorfe Marachon 
Sieg über die Türken 1824. — Levfina, das alte Eleuſis, ein Fifchers 
dorf, und Megara. — In Böorien liegt Thive, das alte Theben, ein 
elender Hrt, und Livadia, 10,000€., die viel Kermes fammeln und ans 
fehnliche Särberei treiben. Zwiſchen beiden Städten iſt das Kloſter St. 
Aufas. Gieg der Griechen 1823. — In Lokris die Stadt Salona, 
wichtiger befefligter Ort, 1821 und 1825 von den Griechen erobert. Sieg 
derfelben 1823. In Ätolien liegt Lepanto am Meerb. gl. N. Hafen, 
2000 €. Sieg des Don Juan d'Auſtria über die Tuͤrk. Flotte 1571. — 
Miſſolunghi, ſtark befefigt, an der Küfte swifchen dem Aspro und Fidari, 
ehemals 2000 E., die wichtige Stadt in W. Hellas, daher feit 1821 vier⸗ 
mal von den Türken belagert und nach der ruhmvollſten Bertheidigung 
als Trümmerbaufen 23. April 1826 erobert, jetzt aber wieder in den Haͤn⸗ 
den der Griechen. Niederlage der Türken 1823. — Die felte Infel Anas 
toliko. — Agrapha im Innern des Landes, nicht weit davon Karpinitzi, 
wo Bozzaris 20. Aug. 1828 das Türkifche Lager eroberte und fiel. — 
Petra, Niederlage der Philhellenen 16. Zul. 1822.— In Phofis find noch 
su bemerken die Städte Kravia und Amplani; wiederholte ſiegreiche 
Kämpfe der Griechen, Zul. bis Septbr. 1824. — Das Dorf Baftri, das 
alte Delphi. — Am Bufen von Zeitun liege der berühmte Engpaf der 
Thermopylen, auch im legten Kriege mehrmals der Schauplag blutiger 
Kämpfe, über eine Meile lang, nur 258. breit, zwifchen dem Dia (Kumapta) 
und dem Meere. 
2) Morea = 360. m. 5 bis 600,000 €. Schon die Griechifchen 
Kaiſer baueten 1913 eine faſt 2M. lange Mauer auf der Landenge, das 
fogenannte gesomilion oder Eximilo, welches die Venetianer mit 136Chürs 
men verflärkten. Jetzt liegt dies Bollwerk in Trümmern. Die E. Moreas 
- find bis auf wenige Albanefen alle Griechen. Eintheilung in 7 Departes 
ments. — a) Argolis, der NO. Theil. — Nauplia oder Napoli di Ros 
mania, hat einen guten Hafen, 6000E. Zwei flarf befefligte Eitadeflen, 
die obere Palamidi, die untere Albanitika genannt. Die Stadt if feit 
83, Jan. 1823 in den Händen der Griech., feit 19. Sun. 1824 Hauptſtadt 
Griechenlands und Sig der Regierung. — Aftro, ein Dorf, Nationalvers 
ſammlung der Griech. 1823, 14. Maͤrz. Neue Verfaffung des Landes hier 
entworfen, 23. April. — Damala (Trözene) an der NO. Kuͤſte, Eis der 
Nationalverfammlung 1827. — Branidi am Meerb. v. Napoli. Ders 
fammlung des Griech. Senats 1823.— Korinth, Kordos, einfl 5000 E., 
jegt fa gang gerftört, mit einer fchlecht befefigten Burg. Noch find die 
beiden Haͤfen Lecheo am Bufen von Lepanto und Benchre am Bufen 
von Agina vorhanden. Sig eines Erzbifhofs. — Argos unweit des Bus 
fens von Napoli. — 1b) Makonia, der SO. Theil. — Epidauros, oder 
VNapoli di Malvaſia, auch Monembaſia, auf einer Infel an der D. Küfte, 
mit 2000€,, ergab fich den Griech. 3. Aug. 1821 und ward Sig ber erſten 
NRationalverfammlung 10. Jan. 1822. Erſte Verfaſſung Gricchenlands 
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13. an. 1822. Weinbau. — Im Innern liege Miſitra, Miftee, un 
weit des Pri, 16,000 €. Citadelle. Starker Seidenbau, Eifenarbeiten. 
Der Bifhof wohnt in dem jegt ganz verlaffenen Altmiſitra, wo noch die 
Kathedralficche iſt. Nicht meit davon die geringen Reſte des alten Sparta, 
Paldo Chorion genannt. — Rolofyehia, Dorf an der Weffeite des das 
von benannten Meerbuſens. An demſelben Bufen wohnen die Kakovu⸗ 
lioten, ald rohe Seerduber berüchtigt. — c) Untermeflenien. — Ralas 
mata in fruchtbarer Gegend am Bufen von Koron, Hafen. Erfie Ders 
fammlung des Griech. Senats, 6. April 1821. — Londari, kleine Stadt 
im Innern. — Chielafr, Hafen und fees Schloß, und Chimova, Has 
fen am Bufen von Koron.’— In dem ©. Fahlen unzugänglicheren Geb. 
wohnen die Mainotten, einer der tapferfien Griechifchen Stämme, der 
den Türken flets mit Erfolg Widerfland leiftete und ſich nie unterwarf. 
Ihr Oberhaupt heißt Bei, jetzt der tapfere Pietro, deffen Rath, die Cas 
pitanie der 8 Diftrifte Ihres Gebiets bilden, die aber häufig ims offenen- 
Kampfe unter einander leben. Cie wohnen in Dörfern und find als 
fühne Mäuber befannt. Meine if ihr Hauptort. — d) Obermeffenien, 
der SW. Theil. — Niſi in getreides und weinreicher Gegend. — Mavros 
mathi, das alte Meffene. — Koron, 5000€, Hafen, zwei Citadellen; 
lebhafter Handel. — Modon, Motun, 7000€. Hafen und Eitadelle. 
Vor der Stadt die Infel Sapienza mit gutem Hafen. In der Nähe 
Landung der Ügnpter unter Ibrahim, 1825, 22. Febr. — Neunavarino, 
fee Seeſtadt, a. d. SW. Küfle, mit ausgezeichneten Hafen, der durch die 
Inſel Sfagia gefchloffen wird; berühmter Sieg Codrington's (mit Engl, 
Ruff. und Franzoͤſ. Schiffen) über die Agnptifche Flotte, 20. Detbr. 1827. 
Nördlicher liegt da6 Dorf Altnavarino. — Arkadia am Meerbufen gl. 
N., Hafen. — Im Innern der Sleden Sanar. — e) Arkadien, das 
Innere und die Mitte der Weftlüfte. — Tripolizze ein Hauptfiadt Mo⸗ 
send mit 15,000 E., jetzt ganz zerfört (1828). — Baritene om Ryofo, 
2 bis 3000€. — A) lie, nördlih von Dbermeflenien. — Gaftuni, 
3000€. Hafen, Caſtell. Eig eines Ersbifchofs. Lebhafter Handel. — 
Pyrgo unweit ded Ryfo, mohlgebauete Stadt, 6000 E. Hafen, Weins 
bau. — Lala im Gebirge, durch Räuberei beruͤchtigt. — Beim Dorfe 
Miraka Reſte des alten Olympia. — Caftel Tornefe, fefi® Schloß am 
Vorgebirge gl.N. — Bardichi, Sleden im Gebirge. — Blarenza, ſchlech⸗ 
ter Hafen. — g) Achaja, der noͤrdliche Theil. — Patras, feſte Sees 
ſtadt am gleichnamigen Meerbufen, 6000 E. Lebhafter Handel. Die erſte 
Stadt, deren ſich die Griechen 1821 bemaͤchtigten. Sitz eines Metropoli⸗ 
ten. — Ralavrita im Innern, 2 bis 3000E. Sig eines Erjbifchofs. 
Erfter Aufftand der Griechen 23.Mär; 1821. — Kavak Moren, eins der 
beiden feſten Schlöffer, welche die Pleinen Dardanellen bilden. — Vo⸗ 
ſtidſcha, Krata und XRilo Caftro, Fleine Seefädte am Bufen von Lepante. 
8) Negroponte, Egribos, = 60 Q.M. 60 bis 70,000 E. Diefe von 


‚einem kahlen und ziemlich hohen Gebirge durchzogene Inſel, die durch 


eine fehr ſchmale Meerenge vom fehlen Lande getrennt wird, iſt über 
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20 M. lang, 1 bis SM. breit, hat fruchtbaren Boden und die gewoͤhnli⸗ 
hen Erseugniffe des übrigen Griechenlands. Die E., von denen unter 
Türkifcher Herrſchaft etwa & Türken waren, befchäftigen ſich ſtark mit 
Viehzucht. DI, Getreide, Wolle, Häute und Käfe werden ausgeführt; 
fehr fhön ift der Honig der Inſel und der Marmor, letterer aber ganz 
unbenust. Merkwuͤrdig ift der hoͤchſt ungewöhnliche Wechfel von Ebbe 
und Sluth in der Meerenge, in welcher das Waſſer bisweilen an einem 
Tage viers ja zwoͤlfmal ſteigt und faͤllt. Die Hauptſtadt if Evripos, 
Egribos, durch eine Bruͤcke mit dem feſten Lande verbunden, 16,000 €. 
Schöner Hafen, Citadelle, feſtes Schloß. Griedjen wohnen nur in der 
Borfiadt. Eis eines Erzbiſchofs. — Karyſto a. d. Südfüfle, 3000 €. 
Safen, Eitadelle. — Orio an der Nordkuͤſte, Hafen. — Berfchiedene Kleine 
Inſeln an der Küfte, darunter die 1758 verfunfene Infel Pontico in N. 
4) Die Infeln = 60 bis 70Q.M. 130 bis 150,000€. Sie find in 
5 Departements getheilt:*) a) Die Nordfporsden. — Stiaho=1N.M. 
unbemohnt.— Skopelo — 11Q.M. 230€. Weinbau. — Dromi, Pela; 
gnift und die Teufelsinfeln (Daimonifi) unbewohnt. Sfyro—=3N.M. 
1800€. Kable Zelfen, fruchtbare Thäler. — b) Die Vordkykladen. — 
Andro = 4Q.M. 12,000€. Seidenbau, Bienensudt, Ziegen. — Tine 
= 4Q.M. 16,000€. Seidenbau und beträchtliche Seidenweberei, mus 
fterhafter Anbau. Hauptfladt Se. Vikolo. Myfoni = 2Q2.M. 6000 €, 
Weinbau, Suͤdfruͤchte. Die E. find als gute Seeleute befannt und kreis 
ben lebhaften Seehandel. Delos 11Q. M. unbemohnt und ungefund, 
nur als Weideplag benust. Diele Maftirs und Terpentinbdume. — Syra 
= 20. M. 100€ — Thermia 2Q.M. 6000€. Ohne Hol. Geis 
denbau, Bienenzucht, Baummolle, NRebhühner. Heiße Quellen. — Zea 
= 3N.W, 500€. GSüdfrühte, Wein, Baummolle, Galläpfel, Seide; 
Gechandel. Eine Bleigrube. Waſſer⸗ und Holjmangel. — Serfo = 
1Q. M. 600€. Viehzucht, Safran. Eifengruben.— c) Die Centralky⸗ 
kladen. — Naxos — 5Q. M. 10,000 E. Getreide, Wein, Dl, Suͤdfruͤchte, 
Schmirgel. — Paros = 5Q.M. 200€. Baumwolle, berühmter Wars 
mor. Daneben Aneiparos merkwürdig durch die große Tropfſteinhoͤhle. — 
Xio 1Q. M. 3700 €. Baummolle, Öls Viehzucht. — Sikino und - 
Dolifandeo, jede 1Q.M. groß mit 2 bis 30€. — Mile = 80. M. 
500 (nach Andern 3800) E. Hoͤchſt vullanifch, ungefund ; an vielen Stels 
len ift der Boden völlig warm; fruchtbar an Öl, Baumwolle und Güds 
fruͤchten. Biel Schwefel, Alaun, Bimſtein; beife Quellen. — Bimolic= 
1Q.M. 500€. Bulfanifcher Boden; berühmte Walfererde. — Sifno, 
Sifanto = D.M. 5000E. Starke Baummollmeberei und Strohhut⸗ 
flechterei. — 4) Die Weftfporaden. — 39ydra =2N.M. 10 bis 50,000€. 
Der Boden iſt duͤrr und felfig, ohne Quellen, daher wenig Aderbau. 
*) Das fechfle Departement, bie DOftfporaben,, liegt nach ben neueften 
Beflimmungen der brei großen Mächte — der Gränze des 
Griech. Staats. 
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Große Handelsthaͤtigkeit der E., die als geſchickte Matroſen beruͤhmt und 
wohlhabend find. Sie beſitzen einige hundert Kriegs⸗ und Handelsſchiffe. 
Die Stadt Zydra ift ſtark befeſtigt, an Felſen gebauet und hat reinliche 
Straßen und ſchoͤne Haͤuſer. Sehr ſicherer Hafen. Gymnafium, Schiff⸗ 
fahrtsſchule. Wichtiger Handel und lebhafte Induſtrie. — Spezzia = 
14N.M. 800€. Auch biefe Infel iſt durch die Sandelsthätigfeit ihrer 
€. berühmt und lieferte mit Hydra im letzten Kriege die meiften Schiffe 

und Matrofen. — Poros = 1N.M. 8000 E., welche lebhafte Schifffahrt 
treiben. Gig der Griehifhen Regierung. — Ägina., Engia = 2D.M. 
5000 E. Suͤdfruͤchte, befonders gute Mandeln, DI, Baummolle; Holss 
und Waffermangel. Die Hauptfladt, der gewöhnliche Aufenthalt des Praͤ⸗ 
fidenten, hat einen guten Hafen. — Salamis, Boluri = 142.M. 
5000€., meiftentheild Albanefen. — e) Die Suͤdrykladen. — Amorgo = 
2Q. M. 600€. — YAltypalda, Stampalia = 2N.M. 150€. Sehr 
fruchtbar; Pferdezucht. — Yanfi, Namphio = 1Q.M. 800€. Große 
Menge von Rebhuͤhnern, ſchoͤner Marmor. — Santorin?) 81Q. M. 
12,000€. Schr vulkaniſch, reich an Wein und Baumwolle, aber obne 
Holz und Waſſer. 





Die Joniſchen Inſeln. 


Dieſer Staat beſteht aus ſieben größeren und einigen Tleineren 
Inſeln an ber Küfte von Albanien und Morea, meiftentheild im Jo⸗ 
nifhen Meere zwiſchen 36 und 40° N. Größe = 47D.M. Alle 
SInfeln find gebirgig, bi8 5000. hoc, größtentheild unbewaldet aber 
frutbar in den Xhälern und Ebenen. Das Klima ift dem Südita⸗ 
lienifchen glei; aber Erdbeben flören oft die Ruhe der E. Die Pr 

dukte find die gewöhnlihen Süöeuropäifgen, Südfrüdte, Wein, 
befonders Rofinen und Kosinthen, DL, weniger Reis und Ges 
treide, Kermes, Selbe, Honig und Wache, viele Haube 
thiere, Geeial;, Schwefel, Erbped, Steinkohlen und 
Marmor. E85 giebt verfhiedene Mineralquellen, aber auch in vielen 
Gegenden Waſſermangel. Die E., deren Zahl fi, wahrſchelnlich durch 
Auswanderung nad) Griedenland, auffallend vermindert hat (ehemals 
iiber 200,000 , jest angeblih nur 175,000), find größtentheild Grie⸗ 
den, aber ſtark mit Albanefen und Italienern vermifht. Sie befen: 
nen ſich meiftens zur Brie ch, Kirche, die unter einem Erzbiſchofe und 
fieben Biſchöfen fteht; es giebt aber viele unirte Griehen und aud 
Juden. Es herrſcht auf allen Iufeln große Thätigkeitz Aderbau, bes 
fonders Viehzucht, Bienenzucht, Seiden⸗ und Ölban; Fifcherei und 
Seehandel werden eifrig betrieben, ja die E. einiger Inieln geben 
wohl gar zur Arbeit nad GSriegenland. An guten Handwerlen und 


*) Die drei letten Infeln gehören nach den letten Beftinmmungen (Febr. 
1830) nicht zum Griech. Staate. 
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Fabriken fehlt es. An Bildung übertrafen die Jonier bie eigentlichen 


Griechen und in den letzten Jahren ſind manche Unterrichtsanſtalten, 
ſelbſt eine Univerfität (1824) gegründet, bie für das ganze Griechiſche 
Bolt wichtig werden muß. Griechifch iſt die Landesſprache. Obgleich 
ale dieſe Infeln zum Griechiſchen Kaiſerthum gehörten, fo fchloffen 
ſich mehre berfelben fhon im XI. Jahrh. an Venedig an, wurden 
fpäterhin benfelben von den Türken ftreitig gemadt, blieben aber den« 
noch unter Venetianiſcher Herrſchaft. Beim Untergange biefe® Stan: 
tes (1797) fielen fie an Sranfreih, wurden 1800 ein Freiftaat (Jo⸗ 
nifhe oder Sieben Inſeln Republik) unter Türkiſchem 
Schutze, 1807 wieder an Frankreich abgetreten, 1810 von den 
Engländern erobert und 1815 ald Freiftaat unter dem Schutze 
und ber Auffiht Großbritanniens anerfannt. Ein Englifher Lord 
Dbercommiffair leitet das Ganze. Cine Verfammlung von Abs 
geordneten aller Inſeln ift die gefengebende, ein Senat mit einem 
Dräfidenten die ausühende Macht; jede Anfel bat ihre befondere Res 
gierung. Gin Appellationshof und drei Tribunäle verwalten die Rechts 
pflege. Die Militairmacht, zum Theil Engliſche Befapung, fteht une 
ter dem Obercommiſſair. Die Hauptinfeln find: 


1) Borfu = 11N.M. 50,000 (nach Anderen 73,000) & Reich an 


| Öl, Wein, Suͤdfruͤchten, befonders Zeigen, und Seeſalz. Die Haupts 


ſtadt gl. N. Hat 16,000 E. Citadelle und flarfe Feſtungswerke, Freihafen, 
lebhafter Handel. Sitz des Obercommiſſairs und der hoͤchſten Landesbe⸗ 
hoͤrde, des Griech. Erzbiſchofs und eines Roͤmiſch kathol. Biſchofs. Univer⸗ 
ſitaͤt (200 Studenten), Bibliothek (30,000) Bände, Gymnaſium u. a. Uns 
terrichtsanftalten. Pallaf des Obercommiſſairs, des Eribiſchoſt, 36 Griech. 
5 kathol. Kirchen. 

2) Paro und Antipaxo; erſteres = 140. M. 000€. Reih an DL 
Hauptort Se. Nicolo. Letzteres unbemohnt. 

8) Santa Maura, nur durd) einen Eünftlichen 200 8. breiten Kanal 
von Albanien getrennt, = 5Q.M. 18,000€. Wein, DI und Serfalk 
find Hauptprodukte. Hauptſt. Amaxichi. Santa Maurs, Feſtung und 
Hafen an dem Kanale, 5000E. — In der Nähe die Fleine Infel Megenifl. 

4) Theaki, Ithafa = 3N.M. 85008. DI, Wein, Kofinen und 
Korinthen werden in Menge ausgeführt. Die Hauptſt. Vathi hat einen 
guten Hafen, 2000 E. — In der Nähe die Fleine Inſel Ralamo. 

5) Kephalonia = 16Q. M. 50,000€, Der höchfte Berg der Inſel 
= 5000%. Kandel mit Öl, Korinthen, Baummolle, Seide, Honig, 
Sal; und Kaͤſe. Häufige Erdbeben. Die Hauptſt. Argoftoli an der Süd» 
füfte hat 4200 E., ein Gymnaſium und einen guten Hafen. Liruri, Has 
fen der Oſtkuͤſte, 3000 E. Aro, Zeftung. 

6) Zante = 5 Q. M. 10,000 €. Ziemlich eben und Äußerfk frucht⸗ 
bar, reih an Korinthen, DI, Baumwolle, Wein und Suͤdfruͤchten. An 
der Küfte find viele Robben. Der Boden if vullanifch und den Erdbe⸗ 
ben fehr ausgefept. Mangel an QDuellen.- Jährlich" wandern einige tau⸗ 
fend Arbeiter zur Erndte nad Mozen. Die Hauptſt. Zante liegt an der 
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Dfifüße, hat einen Hafen, ein Fort und 20,000 E. Einige gute öffent 
lihe Gebäude und Kirhen. Gymnaſium. Der 20005. hohe Monte 
Scope. — Bei dem Drte Chieri reiche Erdpechquellen. Der Hafen Nikolo. 

7) Cerigo an der Südküfle von Morea = 4 Q. M. 850€. Starke 
Viehzucht; der Boden ik nicht fruchtbar. Der Hauptort ik Bapfali. — 
Die Heine Infel Cerigotto von Levantefahrern befucht. 





Aſien. 


Lage dieſes Erdtheils zwiſchen dem R. Eismeere, dem Äſtlichen 
und Südlichen Ozeane, die ihn in N., O. und S. ganz umſchließen 
und dem Mittelmeere, welches einen Theil feines Weſtrandes beſpült. 
Auf einer Strecke von 500 M. gränzt er an Europa (das Gebirge 
Ural, der Fluß Ural, der Kaspifhe See, der Terek und Kuban find 
die Sränzfcheiden) ; eine 15 M. breite Landenge verbindet ihn mit 
Afrika. Die äußerften Punkte des Fefllandes find: Gap Taimurg 
— 780 N., das Tſchuktſchiſche VBorgebirge — 152°’ W., Cop 
Romania — 15°R., Cap Baba = 435°D. Die Infeln reis 
den aber in Süden bis 11°&. Der kängfte Tag in &. = 12 Stun: 
den, in R. —= A Monate. Die Größe mag 800,000 Q. M. betragen. 
Die größte Ausdehnung von R. nah S. — 1150 M., von D. nad 
WB. — 115OM. Afien hat unter allen Erbtheilen bie vollfommenfte 
und natürlichfte Bildung. Ein großes Hochland, bis 8000 F. body, 
erhebt fi in feiner Mitte, Stufen» und Tiefländer umgeben 
diefe Mitte an allen Eeiten, freilih in verfhiedener Äußerer Umgräne 
zung, als ununterbrodhenes Vorland in R., als große Halbinfel in 
©, ®. und D. Die Gebirge bilden nirgend ſolche weit hin ausges 
dehnte ſcharf begrängte Ketten, wie in Amerika, fondern meiftens 
ungeheure Berggruppen, welde das Hodland umfcließen und 
durchziehen, jedoch mehr in ber Richtung ber Paralleltreife (von ©. 
nah W.), als der Meridiane (von S. nah R.), und bie Ströme 
folgen nicht immer ber Richtung der Gebirge, fonbern die meiften 
durchbrechen vom Hochlande herab die Gebirge; einige bleiben von ben 
Bergzügen bed Hoclandes felbft eingefhloffen und erreichen das Xiefs 
land nicht, fondern bilden zahlreihe Seen. Der Boden der Hocdländer 
{ft in der Regel Steppe, ſtark mit Cal; le daher enthal⸗ 
ten auch die Seen in berfelben und viele kleine Klüffe und Bäche 
Salzwaſſer; der höchſte Theil derfelben ift eine grauenvolle Wüfte mit 
räuhem Klima, langen Wintern, von furdtbaren Stürmen heimges 
ſucht, ohne Einwohner, ein Schreden ber durchziehenden Karawanen. 
Das größte Hochland ift das fogenannte Mittel: oder Hochaſien, mels 
ches die Mongolei, Kalmüllei und andere Chinefifche Provinzen bes 
greift, Es ift uns In feinen einzelnen Theilen noch fehr wenig be⸗ 
kannt; aber fo viel wiffen wir, daß es in feiner öftlihen und höchſten 
Erhebung ber obigen Schilderung entfprigt. Unbedeutend erſcheinen 
von feinem Iunern ans die R.Gebirge, welche die Stufen gum Tief: 
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lande hinab bilden, der Altai, deſſen Fortſetzungen in W. Ulutag, 
in O. Changai und Kingan heißen, die aber vom Tieflande be⸗ 
trachtet von anſehnlicher Höhe (6 bis 7000F.) erſcheinen. Nicht ans 
ders ſcheint es ſich mit den weſtlichen Gebirgen, dem Belurtag, zu ver⸗ 
halten. Größer iſt die Scheidewand, welche die Natur gegen bie ſüd⸗ 
lihen Tiefländer ſetzte. Hier erhebt 7 das höchſte Gebirge der Erde, 
ber Himalaya ober Himalleh, über 26,000 F. bo, der fi 
in W. an den Hindukuſch, in ©. an bie Hinterindifhen Ges 
birge anfdließt. Ein ähnliches Bergland befindet fi an der Oſtſeite 
Hochaſiens, das unbelanntefte von allen. Auch das Innere Hocafiens 
durchziehen anſehnliche Bergketten, alle, wie ed fcheint, in öftlicher Rich: 
tung, der. Bogdo Ula und Muffart in R., ber Mustag in S. 
u. a. Zum Theil fallen diefe Gebirge, befonders in O., fteil zum 
Kieflande hinab und fchließen fi unmittelbar an das Flachland an; 
die übrigen flufen. fi allmälig ab, oder ziehen als niedrigere Berg⸗ 
länder und Hocflähen fort. Tief nah R. und O. bin dehnt fi das 
nördliche Gebirge nah Sibirien hin aus und erreicht in einzelnen Ars 
men ben öftlihen Dean und das Cidmeer, während ed in NM. fi 
in unenblice Steppen (MWeitfibirien) verliert, die nad dem Eismeere 
zu in grumdlofe Moraftflähen übergehen. Sehr bedeutende Bergketten 
laufen in parallelen Reihen vom SO. Gebirge nah &. hinab durch 
bie Hinterindifhe Halbinfel, und in den zahlreigen Inſeln bes benach⸗ 
barten Meered erbliden wir vielleiht nur Trümmer eined großen Ges 
birgslandes, welches einft zu dem gewaltigen Gebirgsſyſteme dieſes 


Theils von Alien gehörte. In SW. macht der Hindukuſch den Über: , 


gang zu ber Perfiiden Hochfläche, die aber weit niedriger ift ald Mit: 
telafien und in W. mit dem Armenifden Gebirge und dem 
Kaukaſus in Verbindung ftebt, beffen Gipfel eine Höhe von 17,000 F. 
erreichen. Zwei große Halbinfeln fliegen hier den Erdtheil, in W. 
Ratolien, in ©. Arabien, beide voll Gebirge, die aber in jenem un: 
gleich höher find als im dieſem, zwiſchen beiden eine „gewaltige Sand» 
wüfte, welche der Libanon und deſſen füdliche Fortfegungen vom Mit: 
telmeere fcheidet. In &. des Himalleh geht das XTiefland bald wies 
ber zu. einem ganz für fich beftehenden Hochlande GVorderindien) über, 
welches fih von der .Höhe, Gipfel der Gats (= 6 bis 10,000 5.) 
am Weſtrande gegen D. abdacht. Betrachten wir die innere Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens, ſo finden wir in Aſien den mannigfaltigſten Wech⸗ 


ſel. Der Sid» und Oſtrand hat, ', ben 
freuchtbarften Boden; aber auch ger ih im 
Hochs und Zieflande aus, raube € Höhe, 
dürre Sandebenen am Hufe b diefes 
Erdtheils, in Hocdafien, Sibirien, P m und 
Syrien, können nur von Romaden pärlich 
bevölkert; eben fo die endloſen Mo: en, der 
sen Grund niemals aufthauet, wo ! 8 Das 
fein friſten können. Die Gebirgslä en ber 
Europäifhen Alpenlänber bar; mar rx Sit 
uralter Bildung und für die Geſd hoher 
Wichtigkeit. Das Feſtland Aflene _ 'ane, 


wohl 


— 
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wohl aber‘ Gegenden, welde bie Spuren früßerer vullanifcher Thätig⸗ 


keit an fi) tragen und noch in wiederholten Erdbeben äußeren, fo 
in Ratolien und Kaukaſien;  aud in Hocdafien folen vulkaniſche Er⸗ 
fheinungen vorkommen. Gröbeben find aud in Syrien, Arabien und 
Perſien nicht felten, felbft in Indien haben fie ſich in neuerer Zeit 
geäußert. Bol noch thätiger, Vulkane ift aber die ganze Reihe von 
Inſeln an der SD. und DO. Küfte bis nah Kamtſchatka bin, wo fie 
fi) ebenfalls finden. Nicht am Fuße der Gebirge, wie in Europa, 
fondern im Gebirge felbft und befonders auf dem Hochlande finden fi 
Seen, letztere faft alle fehr falzhaltig; dahin gehören der Kaspiſche 
(6 bis 7000 O.M.), der Aral (1100 Q. M.)⸗, Balkaſch (300 Q. M.). 
Saiſan⸗, Koko⸗ und Lop See, alle in Steppen oder Hochebenen; 
der Baikal im Sibiriſchen Gebirge = 900 Q. M., der Wan und 
Urmia im Armenifhen Gebirge, einige in Tibet, Natolien und Sy: 
sin. In einem anderen Erbtheile find fo viele ftagnisende Gewäſſer 
(Steppenfeen und Steppenflüffe) als in Afien. Das Hodland ift vol 
davon und felbft den großen Klüffen wird durch den loderen Sand 
ihres Bettes eine foldhe Wafjermenge entzogen, daB fie entweder gar 
nicht das Kiefland erreihen und am Ende Sen bilden, oder fumpfr 
äbnlih werden (Hiarlan, Amu u. a.). Die Stromgebiete find 
übrigens fehr regelmäßig gebildet. Hochaſien ift dad allgemeine Quell: 
land der Hauptgewäller, die fi durch die Randgebirge deſſelben nad 
allen Weltgegenden Hin ind Xiefland hinabſtürzen. In R. mündet 
ber Ob mit dem Irtiſch, ber Zenifei, die Lena; in DO. der 
Amur oder Sadalin, der Hoangho, ber Jantjeliang; in 
S. der Donnai, Menam, Salüan, Jrawaddi, Bramaputra, 
Ganges und Indus; in W. findet der Amu und Syr ſein Ziel, 
freilich nur in einem See. Einige dieſer Ströme, z. B. ber Jantſe⸗ 
kiang, Jeniſei und Ob, gehören zu ben größten der Erde. Vom Ar⸗ 
menifhen Hocdlande herab kommt der Eufrat und Tigris. Die 
große Arabiſche Halbinfel erzeugt keinen einzigen Fluß von Bedeutung; 
piel 53 bewäſſert und daher fruchtbar iſt die Indiſche Halbinſel und 
Ratolien. Alle vom Hochlande herabſtrömenden Gewäſſer müſſen der 
Ratur des Bodens nach Waſſerfälle bilden; jedoch können dieſe nir⸗ 
gends mit den Amerikaniſchen verglichen werden, ja keiner derſelben 
fcheint nur dem Rheinfalle gleich zu kommen. — Über das Klima 
läßt ſich im Allgemeinen nur fo viel ſagen, daß es mit Xudnahme 
S. Aſiens viel rauher als das Europäiſche in gleichen Breitengraden 
iſt. Hochaſien unter 40° Br. (Breite von Neapel) bat noch Heftige 
Winter, ja in feinem rauheſten öftlihen Theile felbit im Sommer 
Schnee, und Sibirien 'nur einen fehr Eurzen Sommer, aber langen 
und fon unter 55° (Breite van Holftein) bid zum Gefrieren des 
Duedfilbers (—39° Reaum.) ftrengen, jd in R. fait beftändigen Win- 
ter. Auch der größte Theil von China, Perfien und Armenien hat bes 
bentende Winterfälte. Die größte Hige haben die Sandebenen von 
Arabien, Tatarei, Perfien und Indien. In letzterem Lande, wie auf 
den SO. Inſeln, kennt man nur eine naffe und trodne Jahre: 
zeit. Zwiſchen den MWenbekreifen herrſchen die bekannten Oſtpaſ⸗ 
fatwinde und in Indien wechſeln die SW. (Mai bis Octbr.) und 
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RD. (Deibr, bi Mai) Monfoons ober Mouffons, fo wie im Aras 
bifchen Bufen die SD. u. NW. Monfoond. Gräßliche Stürme (Tys 
fons) toben von Zeit zu Zeit im Japaniſchen und Chineſiſchen Meere, 
Richt unbelannt ift in den Arabifchen und. Perfifchen Wülten der ges 


fährliche Samum. — Aften Fiefert vorzäglih in S. eine Menge aus⸗ 


gezeichneter Handelswaaren: Gewürze, befonderd auf den Inſeln, 
Sago, Reis, Kaffee, Zucker, Indigo, köſtliche Balſame, 
edle Holzarten, Opium, Baumwolle, Gummiarten, 
Aloe; Diamanten, Rubine und andere Edelfteine, Sold, 
Zinn, Kupfer, Salpeter; Salmial, Ambra; Perlen, 
Seide, Wolle, Pferde, Elfenbein; in R. vorzügliches Pelz⸗ 
wert, edle und unedle Metalle, ſelbſt Platina, vielleiht aud 
Diamanten. Bemerkenswerth find außerdem diejenigen zum Xheil 
wichtigen Produkte, welche diefer Erdtheil ganz allein hervorbringt: Das 
Dfiggetat, ber eigentlide (Königs) Tiger, bie Bezoarziege, 
Mofhusthier, das einhornige Nashorn, die Tibetaniſche 
Bergziege, der grungende Büffel, dad Moſchusthier, ber 
Drangutang, die Brillenfhlange, ber wilde Hund, wilbe 
Efel, die Sndianifhe Schwalbe, There, Muskatnüſſe, Ges 
würznelten, Zimmt und Kardamomen, Kampfer, Rhabar⸗ 
ber (bie eigentlih Aädte Art), Banianenbaum, Ginfeng, 
Angwer, Maflir, Tikholz, Meerſchaum, Türkis, Lafur—⸗ 
fteine, Rafta, Borar. Noch andere namenswerthe Erzeugniffe 
find: der Elefant in D. des Indus, dad Kamel in W. des. In: 


"dus und in N. des Himalaya, Panther, Löwe, Hiäne, Schar 


Tal, Argali, Steinbod, Bär, Zobel, Hermelin, Büffel 
u. Rinder, Rennthier, Sibirifher Hund, Affen, Schlan⸗ 
gen, Schildkröten, epbare Mollusten in SO., Krokodil 
in Indien, Strauß, Papagei. — Die E. find in W. etwa bis 
zum Ob, Belurtag und Bramaputra Ka ukaſiſcher Abftammung, 
jenfeit dieſer Srängen gegen O. Mongolifher Abkunft; nur in 
SD., meiftentheild auf. den Infeln, find Malaien. Die Kaulafier 
zerfallen in A Hauptftämme: 1) Eigentiike Kaulafier, ald Ges 
orgier, Mingrelier, Lesgier, Tſcherkaſſen. 2) Indiſch 
Perſiſcher Stamm, zu dem die Hindus, Afganen, Kurden, 
Derfer, Beludſchen, DOffeten u. Armenier gehören. 3) Ara: 
bifher Stamm, zu dem bie verſchiedenen Tatarifhen Völker⸗ 
haften in Sibirien, bie Türken, Turkomanen, Usbelen, 
Karakalpaken, fo wie eigentlih au Rogaier, Kirgifen und 
Bafhkiren gerechnet werden müffen. Die Mongolen theilen ſich 
in 1) eigentlide Mongolen mit Kalmykken u. Buräten; 2) Sas 
panefen mit den Koreanern; 3) Chinefen mit den Kibeta: 
nern und Hinterindiern; 4) die verſchiedenen Völkerſtämme in 
Sibirien (Samojeden, Jakuten, Kamtſchadalen, Aleuten u. a.), 


“ welche jedoch von neuern Forſchern ald eine ganz befondere Kaffe bes 


trachtet werden. Die Malgaien theilen fi ebenfalls in verfchiedene 
Stämme und machen auf manden Inſeln felbft den Übergang zur 


Regerraſſe. — Wenn glei Afien das Stammland der Bildung ift, da 


Hindus ; Perfer, Chineſen, die alten Babylonier m. a. fich fchon vor 
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Jahrtauſenden zu einer gewiffen Stufe der Cultur empor gearbeitet; 
Wiſſenſchaften begründet und georbnete Religionsſyſteme aufgeſtellt has 
ben, fo ſtehen doch dieſe und noch mehr die meiften übrigen Völker in 
dieſer Rückſicht jest tief unter dem Europäer, und ber Kreis ihrer 
Kenntniffe ift fon feit uralter Zeit ſo fehr gefchloffen und durch Vor: 
urttheile fo beſchränkt, daß gerade bei den auögezeichneteren Rationen 
Europäifche Bildung und Chriſtenthum in den bier einheimifchen wif: 
fenfhaftligen und Religiondfyftemen ein faft unüberfteiglicdhes Hinder: 
niß findet. Dagegen zeichnen fih Chinefen, Japaner, Indier, Serfer 
und Zürken in manden Zweigen ber Induſtrie, z. B. in Weberei, 
Stiderei, Färberei, Verfertigung von Metall: und Leder: 
waaren, Ladirung, Jumwelierarbeiten, felbft in der Bau; 
Tunft fo fehr aus, daß fie in einigen Stüden die Europäer übertref: 
ten. Merkwürdig ift dabei ber faft gänzliche Mangel aller Maſchi⸗ 
nen, ja die größte Einfachheit der Werkzeuge, fo daß nur perfönliche 
Kunftfertigteit den hohen Grad von Bollkommenheit hervorbringen 
Tann. Handel ift inganz Süd⸗, Weſt- und Oftaflen in reger Thä- 
tigkeit, aber freilih durch See: und Landräuber zu fehr geflört und 
durch die natürliden Hinderniffe des Bodens (Gebitge, Müften und 
Steppen, Mangel an ſchiffbaren Gemäflern ) erſchwert. Gin großer 
Theil des Seehandels ift in den Händen der Europäer; Landhandel 
fann nur durch SKaramanen getrieben werten. Landbau wird in 
“ vielen Gegenden mit dem ämfigften Fleiße und -möglichfter Zweckmäßig- 
Zeit getrieben. Hochaſien ift, fo wie die weſtlichen Steppen, von Ro: 
maden bewohnt, die aber niht ganz ohne Kunftfertigkeit und zum 
Theil nicht ohne einige Bildung find. Dagegen haufen in einigen 
Gebirgen rohe Stämme, bie nur auf Raub und Plünderung ausgehen 
und im R. leben die -elendeften Jäger: und Fiſchervölker. Die ver: 
breitetften Religionen find die Buddiſtiſche, Braminiſche, La— 
maifhe und Muhbamedanifhe Chriftenthum.tit bei einigen 
Böllerfchaften feit alter Zeit. Sibirien Fennt nur Schamanens 
dienft. — Seit Jahrtauſenden finden wir in Aften abfoluten 
Despotismus in der Verfaffung, daneben bei den Romaben bie 
fogenannte patriarhalifge Verfaffung, bei einigen Bol: 
Teen ffrenge Ariftolratie, nirgend eine gemäßigte Mo: 
narchie, nirgend einen felbftftändigen Bürgerftand; jedoch mußten 
Hriefter gewöhnlich Telbft die Dedpoten durch ſchlaue Neligiondgefege 
Khhängigkeit und. fi im höchſten Anſehn zu erhalten. Aſien ift 
wahrfheinlid das Stammland der Europäiſchen Nationen. Große 
Schaaren von Nomaden überſchwemmten von Zeit zu Zeit Europa 
(Hunnen-im V., Mongolen und Xataren im XIII. und XIV. Jahr⸗ 
hundert), aber außer den Türken vermogte keins dieſer Bölker bauernde 

errſchaft dafelbft zu gründen, dagegen haben Europäer in Afien feit 

Jahrhunderte hohe Macht erlangt, nachdem fon’ die Kreuzzüge und 
früher Römer und. Griehen Beifpiele Guropäiſcher Staaten in Xflen 
aufgeftellt hatten. Portugiefen berichten im XVI. Jahrb., Nie: 
derländer im XVII. Jahrh. in Indiens diefen folgten im XVIII. 
Jahrh. die Britten, deren Einfluß fi jetzt auf ganz S. Aſien er: 
ſtreckt. Seit dem XVI. Jahrh. Hat: Rußland ganz. R. Aften ſich um- 

' 42” 











652 Aften. 


terwerfen. Oft: und Mittelnften iſt dagegen den Europäern ganz ver: 
ſchloſſen geblieben und noch jeht größtentheild unbelanntes Land. 


X ⸗ ® 
Chineſiſches Reid. 

Es reicht vom Belurtag, 36° O., bis an das öftlidde Weltmeer, 
162° O.; die Länge alſo = 750 M., und die Weſtgränze hat Mit⸗ 
tag während die O. Küſte ſchon 5Uhr zählt. Die ©. Gränze iſt = 
200 R., die R. Gränze — 560 N.; die Breite alſo = 540 M. Iu 
S. dauert der längſte Tag 135 Stunde, in N. 175 St. Flächeninhalt 
etwa — 250,000 Q. M. Sibirien, die Tatarei, Kabuliftan, Indien 
und ber D. Dean find die Gränze dieſes Staatöcoloffes, ber an Volles 
menge alle Reiche der Erbe übertrifft, an Größe nur dem NRuffifchen 
nachſteht, über deſſen Bevölkerung und innere Werhältniffe aber wir 
ſehr im Dunkeln find. . Einige nehmen 179, Andere 207, Andere 
234, ja mehr ald 300 Mill. E. an, Schon feit mehr ald 2000 Jah⸗ 
en befteht ein Chinefifches Reich, das fich freilich damals anf das eis 
gentliche China beſchränkte. Wiele Kriege wurden mit den benachbar⸗ 
ten Mongolen geführt und mehr als einmal ward das Land biefen 
unterworfen oder getheilt. Die jetzige Dynaftie ftammt aus dem Bolke 
der Mantfhu Mongolen, bie 1644 das Reich eroberten. Erſt 
feit diefer Zeit ift der größte Theil der jetzigen Provinzen und tributs 
pflichtigen Länder dem Chinefifchen Meiche unterworfen. Der jebige 
Regent (Chuandi) Kara Kuang oder Dar Souang regiert feit 
1820. Die Berfoffung des Landes if un umſchränkter Despos 
tismus, der vom Fürften wie von allen Staatsdienern geübt wird, 
der ſich auf die geringften Kleinigkeiten erſtreckt und bei der großen 
Ordnung und pedantiſchen Pünktlichkeit in der Verwaltung, fo wie 
bei der allgemein herrſchenden Beftechlichkeit und Betrügerei der Bes 
amten viel Laftender den Unterthan drückt, als die ordnungslofe Will 
kühr im Türkiſchen und Perſiſchen Staate. Die höchſten Staatsbehör⸗ 
den ſind 1) der Gerichtshof der reglerenden Familie; 2) der 
Rath des Innern, der die Reichsannalen führt, die Befehle des 
Monarchen bekannt macht und Geſetze vorſchlägi; 3) der Rath der 
Gelehrten. Unter dieſen leiten ſechs Miniſterien die ganze BVer⸗ 
waltung des Staats. Vitekdnige, welche die oberſte Civil- und Mili⸗ 
tairgewalt ausüben und immer aus dem Stamme der Mandſchus find, 
segieren in den Provinzen. Die ganze Staatöverwaltung und Juſtiz 
ift aufs genauefle geordnet und wird durch 9600 Beamte, Koangb, 
von den Europäern gewöhnlich mit einem Portugieflichen Worte Manz 
darins genannt, beforgt. Das Heer befteht aus drei ganz verfchiedes 
zen Xheilen 1) das Hauptheer in 8 Divifionen geheilt, die aus eis 
gentlihen Mantſchus, aber au aus den Ablömmlingen derjenigen 
Shinefen. und Mongolen beſtehen, welche fi bei der Eroberung bes 
Landes zur Parthei ber Mantfchus hielten = 200,000 Mann. 2) Die 
Garnifon von 450 Städten = 8 bis 900,000 Mann. 3) Die unres 
gelmäßigen Schaaren der. Romaben im Hochlande = 100,000 Wann. 
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Der größte Theil des Hauptheeres befteht in Reuterei, iſt ſchlecht bes 
waffnet und geübt und höchſtens gegen Aflatifche Herden brauchbar. 
Roc elender ift die Seemadt, die nicht einmal im Stande iſt bie 
Kirften gegen Seeräuber zu fihern. und meiftentheild nur aus Kriegs: 
böten befteht. Die Staatseinnahme beftehbt zum Xheil in Reis und 
Getreide. Die Ausgaben find weit geringer, fo daB jährlich ein gro: 
Ger Überfhuß bleibt. Die einzelnen Theile des Reiches find: 


l. China (fidina). | 

" Größe = 70 bis 80,000 Q. M. Lage zwiſchen 20° 9° bis 
4130 N. B. Gränzen find in W. und R. Hodafien, in ©. Hinter 
indien, in DO. der öftlihe Ozean, ber in R. ben Bufen von Korean 
oder dad Gelbe Meer (Hoanghai), in ©. den Bufen von 
Tongking bildet. Ein Niefenbau, ein unten 25%. breiter, nach oben 
ſchmaler zulaufender, 20 bis 30 F. hoher, mit 10 bis 40%. hoben 
Thürmen befehter Wal, deffen Seiten von Mauerwerk zufammen ge: 
balten werden, daher gewöhnlid Chinefifhe Mauer genannt, oben 
gepflaftert, und der über Berge (mande find einige 1000 5. body), 
felbft über Flüſſe, 300 M. weit fortgeht und ſchon 250 vor Chrifto 
vom Schihoangti zum Schutz gegen die benachbarten Romabenftäm- 
me erbauet.wurde, macht die Gränze gegen N., wird aber jest, ba er 
keinen Zwed mehr bat, nicht unterhalten und zerfällt baber. China 
ist das öftliche Borland von Hodafien. Von drei Seiten von hohen 
Gebirgen umſchloſſen befteht es in bem mittleren öſtlichen Theile aus 
einem großen Flachlande von ben beiden Hauptftrömen des Landes 
durchfloffen und wahrſcheinlich, wie fo viele andere Flachländer an uud 
zwifchen den Mündungen großer Ströme, durch Anſchwemmung gebil: 
det, da fowohl der Flußſchlamm, als der durch die herrſchenden af: 
fatwinde gegen die Küfte getsiebenen Meereöwellen, den Anwachs des 
Landes bier fehr befördern mußten; ein Land ohne alle Erhebung, voll 
ftehender Gewäſſer, Sümpfe, Lagunen, größtentheild der fruchtbarfte 
Marſchboden von zahllofen Kanälen auf eine Strede von mehr als 
120 M. weit durchſchnitten, die wahre Kornkammer bed. Reiches, ein 
Afiatifches Holland, nur mit großer Anftrengung gegen Überfchwent: 
mungen gefhüst. In Süden, Norden und Weiten dieſes Tieflandes 
erheben fi) Gebirge, meiltentheils fteil aus der Ebene aufileigend, die - 
Stufen zum großen Hoclande, felbft im Sommer mit Schnee bebedt, 
und mit allen Erfcheinungen ber Alpenländer, aber fehr unbelaunt und 
nicht weniger unzugänglich, bie befte Schutzwehr des Landes, da nur 
wenig fteile Päſſe zu ihnen hinan führen. Zwei gewaltige Flüſſe fol: _ 
gen der Abdachung des Bodens; nördlih der Hoangho, 430 M. 
lang, tief aus dem Hochlande herkommend und in den Buſen von 
Petſcheli mündend, füblicher der Jantſekiang, größer ald alle Strö: 
me der Erde mit Ausnahme bes Maranhon. Er fteht mit zwei bes 
deutenden Landfeen dem Zongtinghu u. Poyanghu (= 120 und 
VORM.) in Verbindung; bat zwar im Gebirge viele Wafferfälle und 
Stromſchnellen, fließt aber im Flachlande viel ruhiger fort als der 
Hoangho; fhon 100 M. vor feiner Mündung ift er ZM. breit. Außer 
diefen beiden. Strömen und ihren zahlreichen Rebenflüffen bemerken 
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wie noch die Kuſtenflüſſe Peiho und Euho in.R. und den Tuho 
in S. Das.Küftenmeer if& voll Untiefen, Sandbänke und Inſeln, 
die fich fletö vergrößern, daher gefährlih für bie Schifffahrt und wenig 
benust. Erſatz. giebt die durch die zahlloſen Kanäle bes Flachlandes 
fo ſehr erleichterte' Verbindung im Innern (Landitenfen- giebt es gar 
nicht, daher die Schwierigkeit bed Verkehrd im Gebirge). Bor Allem 
nennen wir bier den Kaiſerkanal, den größten der Erde, der 12OM. 
weit bie beiden Hauptftromgebiete des Landes durchſchneidet, 200 bis 
10008. weit ift, teils in künſtlichem Bette und auf Dämmen dur 
Seen u. Moräfte fortgeführt, theild auf Wrüden über andere Flüſſe ges 
leitet, mit zahllofen Brüden u. Schleufen, in einem Lande, wo Stadt 
an Stadt und Dorf an Dorf gedrängt iſt, mit einer ungeheuren Be⸗ 
völkerung, fo daß Hunderttaufende auf Schiffen und Flößen leben und 
dadurch ein Leben auf den Gewäſſern bervorbringen, wie es fein andes 
sed Land aufzumeifen hat, beſonders da dad Rordland unb die unges 
heure Hauptfladt duch fie von S. her mit Lebensmitteln verforge 
werden. Dad Klima des Landes ſtimmt nit ganz zu feiner Lage. 
Im nördliden Theile ift nicht einmal Südeuropälfche Milde, überhaupt 
in den höheren Gebirgögegenden rauhe Luft, welche die Rähe von Hoch— 
afien verfündet. In den füblihen warmen Thälern ift, wie im Flach⸗ 
lande, Indiſche Luft und Vegetation. Die Küften find den Stürmen 
ſehr ausgeſetzt, befonder& berüchtigt ift das Meer diefer Gegend durch 
die entjeglichften Orkane (Typhone), welche in gräßlicher Unregelmäfig: 
Leit mit allen Winden zugleich toben. Der reichfle Theil Chinas iſt 
das Flachland, mit dem ämfigften Fleiße angebauet (felbft auf Flößen 
zieht man Gemüfe), dennoch aber nit im Stande feine eigene gewals 
tige Menfhenmenge und die Bewohner des unfruchtbaren Berglandes 
mit Neid und Getreide hinreichend zu verforgen; bie zahlloſen Gewäfs 
fer müffen mit Fiſchen und dem hier in großer Menge lebenden Waſ⸗ 
fer« und Sumpfgeflügel aushelfen, denn bie Viehzucht des Landes 
wit nicht viel fagen und nährt wenige; aber kein geniefbarer Gegen 
ſtand wird vom Ghinefen verfhmähet und Hunde, Pferde und Gfel, 
nicht weniger geſchlachtet als das Schwein, das beliebtefte Hausthier 
der E., welches in Menge gezogen wird. Das Haupterzeugniß des 
Landes ift Reis und Baummolle, bie widtigften Gegenſtände 
des Handels aber Thee (1610 zuerft von ben Riederländern nah Eu⸗ 
zopa gebracht), wovon jährlih. über 50 MI Pf. ausgeführt werden, 
Buder, Rhabarber, Ginfeng, eine in Afien fehr geichägte 
Arzneipflanze, Mofhus, Kupfer, ferner ein zinlartiged Mes 
tal, defien Beſtandtheile man noch nicht genau kennt, Pakfong, 
auh Tſetong genannt, Borax, Alaun, Quedfilber, lakirte 
Barren, Tuſche, Ranking und Porzellan. Sehr wichtig ift 
‚bier, wie in Indien, Bambus und Seide. Neben ben Enropäis 
Shen Hülfenfrüchten, Getreide und Obftarten und Südfrüchten finden 
ſich Höchft merkwürdige, fonft unbelannte Pflanzen: verſchiedene Öl⸗ 
pflanzen, eine Art Rettich, aus defien Ruß die berühmte Tufche 
bereitet wird, Seifen: Talg:, Wahsbäume, verfchiedene Baum⸗ 
arten, welche vorzüglibe Firniſſe liefern, woburd die Ladfarben des 
Landes ihre eigenthümliche Schönheit und Dauerhaftigkeit erhalten, 


N 
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mancherlei Apothekerpflanzen. Daß dieſe ſo wie die folgenden 
Produkte nicht allen Provinzen bes großen Reiches eigen find, verſteht 
fih von felbft; wir find aber über die Eigenthümlichkeiten der Bros 
vinzen wenig unterrichtet; manche Gegenden find völlig unbelannt. 
Das Mineralreih liefert edle Metalle, jedoch dürfen Goldberg: 
werte nicht bearbeitet werden, und fat ale unedle, mancherlei 
Edelfteine, den Lafurftein (lapis lazuli), Steinfohlen, vor 
züglige Porgellanerde, Salpeter, Salz u.a.m. Milde Thiere 


‚giebt e8 im Flachlande, der ſtarken Bevölkerung wegen wenig; die Ge: 


birge haben wahrſcheinlich Teinen Mangel daran; bort leben Murmels 
thiere, Mofhusthiere, Gemſen, Zwerghirſche, grungenbe 
Büffel, wilde Hunde, Bären und viele andere. Roc bemerken 
wir den Kormoran, Gold: und Silberfafan, Gold» n. Gil: 
berfifh; aber aud die Zughe uſchrecke. Die E = 150Mill., 
find ale Mongolifhen Stammes, Die Mehrzahl machen die eis 


‚ gentlihen Chineſen (fchinefen), ein Höchft fleißiges, aber auch ver⸗ 


ſchmitztes, betrügerifches, eiteled und gegen Ausländer lächerlich hoch⸗ 


müthiges Volk, kriechend bemüthig gegen Mächligere, aufgeblafen gegen 
Untergebene, dem durch den herrfchenden Dedpotismus ber jämmerlichite 
Sklavenſinn eingepsägt if. Es ſteht an Bildung wenigitens ben Ins 
dern, Perfern u. a. Aſiaten gleih, und vor Jahrhunderten felbft über 
dem Europäer, Tannte mande widtige Erfindungen, z. B. Schießpuls 
ver, Buchdruckerei, aber nur mit Holztafeln, den Kompaß, früher als 
ber Europäer; es zeichnet fi in der Baukunſt, in viele Gewerben, 
im Landbau aus, aber feit einem Jahrtauſend und vielleicht länger 


ſteht es ohne Kortfchritte in Handwerken, wie in Künften und MWifs 
ſenſchaften unveränderlih fell. Alles Ausländifche, felbft wenn feine 


Vorzüge beutlich in, die Augen fpringen, wird verachtet. Wiſſenſchaf⸗ 
ten find Hoch geachtet, .aber in den Felleln des Afiatifhen Aberglau⸗ 
bens, Despotismus und bes Herkommens. Die Sprache ift einfylbig 
und die Schrift beftcht aus 80,000 Wort: oder Sylbenzeichen, bie mit 
Pinſel und Tuſche aufgetragen werden. Viele Schulen verbreiten die 
nöthigen Kenntniffe. Die Hauptbefhäftigung der €. ift Aderbau, 
ber mit mufterhafter Sorgfalt getrieben wird; felbft Felſen find künſt⸗ 
lih mit Erde bedeckt, fteile Abhänge durch Mauern in Terraffen umge⸗ 
Schaffen und Flöße auf ben Gewäſſern zu Gartenbeeten eingerichtet;" 
aber trotz dieſes Fleißes kann das Land ber vielen Gebirge wegen, feine 


- Einw. nit ernähren; Reis ift daher ein Haupteinfuhrprodult und 


Hungerönoth gas nicht felten. Ausgezeichnet ift der Fabrikfleiß 
und die ladirten, gewebten und geftidten Wanren, Metall:, Elfenbein: 
und Hornarbeiten des Landes übertreffen die Europäiſchen, auch das 
Porzellan iſt vorzüglih. Man treibt Makerei und Baukunſt bis 
zu einem nicht geringen Grade, aber freilih ohne (Europäiſchen) Ge⸗ 
ſchmack; China bat bewundernswürdige Werke der Baukunſt aufjumei: 
fen. Sehr weit haben es die Ehinefen in der Anlage reizender Gärten 
und Parks gebraht. Auswärtiger Handel ift auf zwei Häfen, einen 
in N. für Japan, in S., Kantong, für die Europder und Indien, 
und auf einen Handelsplag an der Ruffiihen Gränze, Maimatſchin, 
für Sibirien beſchränkt. Die Shinefen find fehlechte Seefahrer, dennoch 
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"aber wagen fie ſich durch Roth und Gewinnſucht getrieben mit ihren 
ſchlechten Schiffen nad "den Indiſchen Infeln und nad dem feften 
Lande felbft, wo fie ſich zu Taufenden niederlaffen und in manden 
Gegenden den thätigften Theil der Bevölkerung ausmachen. — Eine 
herrſchende Religion giebt ed nicht. Der Hof befennt fi zur La mai⸗ 
ſchen, die Gebildeten find Anhänger bes berühmten Weifen Kongs 
futfe, ber vor Chriftus lebte und eine reine Vernunftreligion lehrte, 
das Volk ift dem Buddbismus (der Indifhe Budda heißt hier Ko, 
bie Priefter Bonzen) zugeifan. Noch nennt man die nur gebuldete 
Lehre des Laoliun. Es giebt auch Muhamedaner und Juden. 
Auch das ChriftentHum. ift durch Mifftonaire, die ihrer Kenntniffe 
wegen dem Lande höchſt nützlich find, hier verbreitet, aber in neueren 
Zeiten fehr unterdrüdt; die Zahl der Chriſten fol fih auf 46,000 ber 
laufen. Außer den Ehinefen leben im Lande Mantſchus, Nachkom⸗ 
men der Mongolifhen legten Eroberer ded Landes; Sifanen, Won: 
golifhe Nomaden an der O. Gränze; Lolos und Mientings in S., 
wahrfheinlid Hinterindiiden Stammes, erftere mit eigener Sprache 
und Verfaffung , und unabhängige Gebirgsbewohner, Miaotfe, ein 
Nomadenvolk füdlih vom Jantſekiang, früher im Kampf gegen die 
Chineſen. Das ganze Land ift in. 17 Provinzen getheilt, die unter 

. 9 Bicelönigen und 12 Untervicelönigen ſtehen, jedoch ändert fich dies 
oft, und nad ben neueften Nachrichten giebt ed 19 Provinzen. 


A. Küftenprovinzgen von N. nah ©. 

1) Tfchile oder Peefcheli, die erfte Provinz, melche ſich den erobern: 
den Mantſchus 1644 unterwarf, daher Sig ber Regierung. — Hauptſtadt 
Defing, eine Stadt von ungeheurer Größe, in einer Fahlen Gegend, 23M. 
von der großen Mauer entfernt. Die Stadt beficht aus 3 Abtheilungen : 
der nördlichen, Dfinefchen, d. h. Thronftadt, der füdlihen, Wailorfchen, 
d. h. Äußere Stadt, und 12 Borftädten. Die Thronſtadt ift 14 Stunden 
"lang und über 1 Stunde breit, die dufere Stadt, nicht fo breit, aber 

“länger. Beide find durch 208. hohe Drauern von Badkfieinen, die um 
die Thronftadt 20 8. dick find, cingefchloffen und von einander getrennt. 
. "Diefe Dauer, durch welche 16 Thore führen, ift mit Thürmen u. Wacht⸗ 
haͤuſern befest, die Thore find mit großen, bis 9 Stockwerk hohen Gebäus 
den überwölbt. Im Allgemeinen ift die Stadt regelmäßig gebauet; die 
Häufer find alle nur 1 Stockwerk hoch, von Badfeinen, mit grauen Zie⸗ 
geln gedeckt und von einem durch eine hohe Mauer verfchloffenen Hof uns 
geben ; die Hauptfiraßen 180, ja eine fogar 190%. breit, find mit langen 
Neihen von Kaufmannsladen eingefaßt; Feine ift gepflaftert, aber dennoch 
fehr feſt. Die Dächer der Lönigl. Häufer und Tempel haben gelbe, die 
der Fürften grüne und die der übrigen E. graue Ziegel; die Fenſter beftes 
ben aus Papier. Peking bat eine Menge fchöner Pallaͤſte und Tempel 
mit prächtigen Marmorarbeiten geſchmuͤckt, einen großen Theil der Stadt 
nehmen aber die mweitläuftigen Pläge, die Fönigl. Burg, Tempel, Seen, 
Gärten, Gottesäcer, ſelbſt Zelder ein; daher iſt die Zahl der E. wahrs 
iheinlih nicht über 2MiH. Die Thronftadt beſteht wieder aus drei durch 
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Mauern getrennten, aber von einander umſchloſſenen Theilen. Im Mits 
telpunfte if die Fönigl. Burg, melche aus serfhiedenen großen Saͤlen, 
zum Theil prächtig versiert und von Gärten, Blumenfeldern, Kandlem, 
Reichen und Springbrunnen umgeben, befteht. &ie iſt durch Mauer und 
Gräben gefhünt, enthält außer dem Schloffe eine größe Menge von Staates 
gebäuden, Magazinen und Zabriten und hält eine Stunde im Umfange. 
Sie if eingefchloffen von der fogenannten Koͤnigsſtadt, 3 Stunden im 
Umfange, mo der fchöne Platz Dſinſchang mit dem durch feine Anlagen 
reisenden Berg Dfin, der Tempel des So oder Schigemuni mit der über 
60°. hohen Fupfernen vergoldeten Bildfäule des Gottes. Um die Königs, 
Fade Liegt der dritte Theil, die eigentliche Thronftadt, wo die Univerfität 
mit dem Tempel des Kongfutfe und die Gebäude der Ruffifchen Miſſion 
mit einer Ruff. Kirche *). In der äußeren Stadt find die beiden merk⸗ 
wuͤrdigen Tempel des zimmels, faſt 1% Stunde im Umfange und des 
Erfinders des Aderbaues, fo 1 Stunde groß, beide prächtige Gebäude 
mit herrlichen Marmorversierungen und von hohen Mauern umſchloſſen. 
Im legtem ift das Zeld, welches der König felbf eigenhändig pflügt. 
Außerdem find noch zu bemerken: die aftronomifche Akademie, vorzüglich 
für die Verfertigung des Kalenders, deffen Verfaſſer Miſſionairs (jegt 
noch drei) find; die Sternwarte, das Findelhaus, die Blatternimpfungss 
anftalt, verfchiedene Theater, viele Schulen, zwei Fathol. Kloͤſter und eine 
Muhamed. Moskee. Die Barnifon beficht aus 80,000 Mann, Mandſchu⸗ 
ren, Mongolen und Ehinefen. Etwa 6M. von der Stadt if das Luſt⸗ 
ſchloß Juengming, berühmt durch feinen großen, herrlichen Park, auf defs 
fen Unterhaltung jährlich über 1 Mill. verwendet wird. — Boadinfu **) 
it die eigentliche Sauptfl. der Provinz und Sig des Wicekönigs. Ä 

2) Schantung. — Haupffl. Tfinanfu.— Lintfin, große Handelsſtadt. 
— Tentſcheu, Hafen. 

3) Riangnang, jetzt die beiden Provinzen Kiangſu in O., Anhoei 
in W. — Hauptſt. Kiangningfu oder Vanking am Jantſericug, 31M. 
im Umfange, ehemalige Reſidenz. Der 200 F. hohe mit lackirten Ziegeln 
gedeckte, ſogenannte Porzellanthurm. — Sutſcheu, Nangtſcheu u. — 
ſcheu, drei der groͤßten Staͤdte. 

4) Tſchekiang. — Hauptſt. Kangtſofu. Große Seidenfabrik. — Kings 
pu, Hafen. 

5) Sufien.— Hauptſt. Futſchofu. Brüde von mehr ald 100 Bogen. 
— Sinentfcheu. Bruͤcke von 300 Pfeilern über einem Meeresarm. 

6) Kwangtung. — Haupt. Bwangtfchufu oder Bantong am Pes 
Nkiang, SM. vom Meere. Vielleicht 4 Mi. E.; 20,000 Menfchen wohnen 
allein auf Zlöfen u. Kaͤhnen**). Sitz der Europäifchen Factoreien und 


*) Die Miffion befteht aus 8 Geiftlichen und fleht in Anfehn. 

*+) Die Endfilben fu, tſcheu (e—u) und hiang bezeichnen Haupts 
fläbte der Provinzen , ihrer Diftritte und beren Unterabtheilungen. 

++) Rach Anderen follen 60,000 Kähne von Menſchen bewohnt fein. 
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daher wichtiger Handelsverkehr. Drei M. vor der Stadt bie Infel' Wam⸗ 
pu, Ausladungsplag der Europder, welche die Stadt ſelbſt nicht betreten 
und ihre Gefchäfte allein mit einer Ehinef. Sandeldcompagnie, Kohong 
genannt, treiben dürfen. — Macao (malfao), eine Eleine Infel, die 
feit 1563 den Portugiefen unter Ehinefifcher Hoheit gehört. Die Stadt 
bat 20— 30,000 E., von denen die Hälfte aus Negern befieht. Sig eines 
Portug. Statthalters. Die Camoensgrorte. — Südlicher liegen die See⸗ 
eduber (Ladrones) Infeln, von Seeräubern bewohnt. 


B. Gränzprovinzen im Lande von N. und ©. 
N Schanſi. — Hauptfl. Tayuen.— Suentfchen. 

5) Schenfi, von dem jetzt der MW. Theil die Provinz Ranfu bildet, 
in welchem die Handelsftädte Sotſcheu (393°R. 1163° 5) u. Rantſcheu, 
beide am weſtlichſten Theile ‘der großen Mauer, Hauptpaß zum Hochlande 
nad W. zu, im alten Tangut, daher wichtig in:den Kriegen der hochläns 
difhen Nomaden gegen Ehina.— Hauptfl. Sigan. 

9) Szerfhuan.— Haupf. Tſchingtu. 
10) Aunnen.— Hauptfl. gl. N. °° ae a - 
11) Kwangſi. — Hauptfl. Bweilin. °' an % 


C. Provinzen im Innern. 
12) 5unan. — Hauptſt. Tſchangſcha. — ——— 
13) Kiangſi. — Hauptſt. Nantfhang. 
14) Zupib oder Zukang, jest in die beiden Brovingen Zupe (in N. 
und Zunan (in ©.) getheilt. — Hauptſt. Würfchang. 
| 15) Kweitſcheu. — Hauptf. Bweiyang. 
.16) gonan. — Hauptſt. Baiting oder Baifong. Zee der Zus 
den, die hier eine Synagoge haben. 
| ‚17) Banſu. — Hauptſt. Lantfche. 


D. Inſeln: Formoſa, durch die Strafe Taiwan von der Prov. 
Fokien getrennt, 50 M. lang, ſehr fruchtbar und reich an Produkten. In 
O. wohnen unabhängige Ureinwohner, wahrſcheinlich Malaiiſchen Stam⸗ 
⸗mes. — Taiwan if Hauptſt. und Sig des Statthalters. — Zainan am 
Buſen von Tunkin = 300 Q.M., ſehr fruchtbar, ſtark bevoͤlkert, aber viel 
durch Seeraͤuber leidend, ebenfalls im. Innern son unabhängigen Nreins 
wohnern bewohnt. — Haupt. Zuihau, 200,000€. Große Stadt, deren 
Strafen sum Theil 3 Stunden lang find, wichtiger Handelsplatz, der bes 
fonders Selle, Zucker, Kokosnuͤſſe, Betel und Salz ausführt. Die Städte 
Thungung und Lochoi haben 80 bis 100,000€. — Die Lieukien (lid, 
kid), Ziqueos (lifeos) oder Coochoo (lutſchu) Infeln, in NO. von For⸗ 
moſa, 36 Inſeln, die zum Theil unter Japaniſcher, sum Theil unter 
Chineſiſcher Herrſchaft ſtehen moͤgen = 430D.M., ſehr fruchtbar, vulka⸗ 
niſch. Die €. ſcheinen mehr Japaner als Chineſen zu fein, haben aber 
die Religion des So. Auf der Hauptinfel liegt die Gerfadt Napakiang. 
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Die ſuͤdlichen Infeln follen einen-eigenen unabhängigen König haben, ber 
in der Stabt Kingdſching wohnt. 


I. Zibet. 


Die Größe iſt nicht zu beſtimmen, jedoch zwiſchen 20—830,000 
D.M. anzunehmen. Wir verftehen unter Tibet das hoͤchſte Gebirge: 
land Aſiens zwifchen dem Him alleh ober Himälaya in Süden, 
dem Mustag und Kentaiffe in R. welches fih an der N. Gränze 
von Indien vom Belurtag und Hindukuſch gegen SO. bis nad 
China hinzieht und die höchſte Stufe zwifhen dem Indiſchen Tfeflande 
und Hochafien ausmacht. Es bildet mehre Hochthäler (& bis 10,000 F. 
hoch) zwifhen den genannten Bergketten. Das Himälaya Ges 
birge enthält bier die Niefengipfel Damalagiri, gewiß über 26,000 
$.*), Tſchumulari vieleiht eben fo hob, den Dſchamatri, 
Dibamwahir, Dhaibun, Tſchandragiri, und noch verfhiedene 
andere über 20,000 5. Hohe Berge. Hocpäffe, 3. B. der über dem Als 
penfee Deotal=18,000%., ber Hangorungpaß = 14,800 8. fühs 
sen über dieſe Gebirge, welche durchaus ihrer natürlihen Beſchaffenheit 
nah mit den Schweizer Alpen übereinflimmen, bis zu einer Höhe von 
mehr ald 11,000 %. bewohnt werden und in denen noch bis 14,000 F. 
Höhe Aderbau getrieben. wird. Viele Seen, unter denen ber Dſchan⸗ 
dro 30 M. im Umfange, Terkiri 15M. lang, ber heilige Manafs 
farowar, der Rawunrud, Quelle des Sudlutſch, 14bis 15,000 &. 
body, zahlreiche Salzſeen. Fürchterliche Felſenwege, Schnee: u. Eis: 
felder, Waſſerfälle, unermeßlihe Abgründe, findet der Wanderer in 
diefem merkwürdigen Lande, weldes durch feine WBergpäffe, Indien, 


‘ 


i China und Hochafien verbindet. Ale Hauptflliffe von SD. Aften has 


ben hier ihre Quellen und taufend Tleine Berggewäſſer führen ihnen 
VBorrath zu und ſchwellen fie zu mächtigen Strömen an. In WB. ents 
fpringt der Indus am N.Nande, während feine öſtlichen Rebenflüſſe 
dem S. Rande des Himalleh entquellen, nur durch eine Bergkette 
von den Quellen bes Tſampu (nad der bisherigen Annahme, ber 
hernach benannte Bramaputra, wahrſcheinlich aber der Hinterindifche 
Srawaddy) und Ganges getrennt, welcher Iegterer am Berge Gans 
gutri und zwar aus dem 21,009 8. hohen St. Georgs Gletſcher an 
der ©. Seite des Himalleh im Indifhen Nepal hervorfommt. So 
wie ber Indus den ungeheuren Bogen gegen W. madıt, fo. ber Tſam⸗ 
pu gegen SO., bis er bie Bergkette im Chinefifchen Hochlande durchs 
Brit, wie der Indus an der NW. Gränze von Kaſchmir. Aud die 
übrigen Hinterindifhen Ströme, der Saluan, Menam und Doms 
nal entfpringen in Tibet und firömen nad langem öftlichen Laufe 
durch das Hochgebirge der Chinefifhen Provinz Yünnan zum Hinterins 
bifhen Tieflande hinab. Der böhfte Theil des Landes hat Tahlen, 
dürren Boden und bietet zum Theil das Bild völliger Wüſtenei dar, 
andere Gegenden find fruchtbar und ämfig angebauet. Gin großer 
Theil Tibets Hat rauhe Luft, längere Winter als Deutſchland, wenig 





*) Blake maß über 28,000 Engl. F., Andere 27,677, u. 25,589 Engl. J. 
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Biume, Tein Obſt, Teinen Weizen. Das Klima iſt in ben Thälern 
fehr milde, der Winter aber auf den Gebirgen ftetS dauernd, ſehr ge⸗ 
ſunde Luft, heftige Stürme, befonders läſtig der dürre SO. Wind; 
Regenzeit im Sommer. Ackerbau wird, wo er nur möglich ift, ge⸗ 
trieben-, aber er allein kann die E. nit nähren. Das Land bringt 
mancherlei Ergeugniffe hervor, aber die Produkte Indiens fuht man 
bier vergeblih, nur die Thäler liefern Reis und Wein, fonft fieht 
man ‚meiftentheild nur die befannten Europäifchen Getreide: u. Obſt⸗ 
arten. Das Mineralreich enthält wichtige Gegenftände, edle u. un: 
edle Metalle, Salz, Edelfteine; in den Gebirgsmwäldern leben 
manderlei wilde Xhiere u. Wild, unter den Hausthieren find manche 
befondere Arten, 3. B. große Hunde, verfhiedene Rinderarten 
u. a. Zn den tiefften Waldungen einer Provinz fol der Seru, das 
bisher für fabelhaft gehaltene Einhorn leben. Befonderd wichtig als 
Segenitände des Handels find aber folgende: Wolle der Bergſcha— 
fe, die in den höchſten Gegenden am feinften ift; in einer Höhe von 
8000 F. ift fie erft zu geringeren Shawls brauchbar; das feidenartige 
Brufthaar der Bergziege, die fehr klein ift und fehr grobes oberes 
Haar hat; beide Artilel werden nad Kaſchmir verführt, wo fie zu 
den koſtbarſten Geweben genugt werben; der Yak oder grungende 
Büffel, deffen Schweif aus langem feidenartigem Haare befteht und 
in Indien befonders ald Pub, Fliegenwedel ꝛc. hoch geſchätzt wird; 
das Mofhusthier, Schwein, Pferde, äußerft geihidt im Er: 
Mettern der Berge; Rhabarber, welcher dem Hochlande befonders ei: 
gen ift, Bezoar, Bergkriftall, Boraz, welder fid ald Kruite 
in einem See anſetzt; Gold in großer Menge. Die Bevölkerung ift 
nit ſtatk. Die E. feinen Mongolifhen Stammes und ihre 
Sprache ift,, wie die der Chinefen, einfolbig, bat auch mandes mit 
jener gemein. Von Körper find bie Tibetaner ſchlank, dabei Eräftig 
and, vorzüglih die Butaner, durch die rauhe Bergluft abgehärtet. 
Kleidung ift Hier Wolle (daher ſtarke Weberei) und Pelzwerk, und die 
MWohnung nicht eine Bambushütte, wie in Indien, fondern gemauert; 
fo will ed Bier fhon das Klima. In Hinſicht auf wiffenfchaftlicye 
Bildung, wie in ber Induftrie, ſteht der Tibetaner vielleicht höher, 
als der Chineſe; eö giebt Klöfter mit anſehnlichen Bibliotheken; Vieh: 
zucht iſt jedoch dad allgemeinfte Gefhäft, wozu aud ber Boden bes 
Landes zwingt. Sehr bedeutend ift der Verkehr mit Hocafien, In⸗ 
dien und China; Menihen, Schafe und Ziegen tragen die Waaren 
über bie höchſten Bergpäſſe. Man vühmt die Biederkeit und Gaſtfrei⸗ 
beit der E. Merfwürdige Sitte der Polyandrie Die Lamaiſche 
Religion ift herrſchend. Der Oberpriefter, Dalai Lama (8ama, 
Syllong, Kutuhta find verfchiedene Benennungen der Prielter), 
in weldem Fo (ber Buddha der Inder, Shigemuni ber Mongo: 
len, Samanatodom und Gaudma in Birma und Siam, Ami: 
dabut in Japan) mohnt, wird göttlich verehrt, und ift feit 1100 
zugleich weltlicher Regent, ertennt aber die Oberherrfchaft des Kö: 
nigs von China, der in den Hauptplägen Befagung hält, und wird 
feit 1624 ftets. aus dem Stamme der Sifanen (In SD. Hodafien) 
gewählt. Außer ihm giebt es noch einen Bogdo Lama, ber eben: 
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falls göttliche Ehre genießt. Merkwürdig iſt bie Übereinflinmung ber 
Lamaifchen Religion mit der katholiſchen, nicht allein in äußeren Ge 
bräuchen, fondern auch in manden Dogmen. 

) Gebiet des Dalai Lama, ber nördliche und weſtliche Theil des 
Landes, mit der Hauptſt. Laffa oder Barantola. Sie foll zu den größs 
ten Städten Afiens gehören. Großer Tempel, der häufig von Wallfahrern 
befucht wird. Zwei hohe Schulen. Wichtiger Handel. Der Dalai Lama 
wohnt in. dem Kloſter Putala, einem an Größe mit dem Vatican au vers 
gleihenden Gebäude, 2M. von Laſſa. In BRleintibet, dem weſtlichſten 
Theile, mit fehr rauhem Klima, zwiſchen Hindukuſch und Mustag, welche 
die Hochebene Pamer einfchliegen, und wo die Duellflüffe des Indus ents 
foringen, if die Haupt. Leb oder Ladak, am Indus. — Garro, Bars 
top. Hier if Hauptwollmarkt und in der Nähe wird die feinſte Wolle 
gewonnen. 

2) Gebiet des Bogdo Lama, ſuͤdweſtlich vom vorigen mit der Haupt⸗ 
ſtadt Tifhulumbu, Sit des Bogdo oder Tifchu Lama. Im See Dſchan⸗ 
dro liegt die Inſel Palte, auf welcher ein weiblicher Groß Lama refidirt. 

3) Die Provinz; Butan in ©. bes Himalleh, welcher hier Rimola 
heißt, durch eine 7000 F. hohe Bergkette von Bengalen und Aſcham ges 
trennt. Am Südabhange des Gebirges, in D. entfpringen die Quellfluffe 
des Bramaputra. Butan flieht unter befonderer Regierung des Dharma 
Lama, für den aber der Daeb Rajah die weltlichen Angelegenheiten bes 
forst. Die Dolais und Bogdo Lama werben ald Oberherren anerfanns, 
Taſſiſudon iſt Nefidens. . “ 


Hochaſien. 

Das Aſiatiſche Hochland, wenigſtens 100,000 Q. M. groß, dehnt 
ſich von den Gränzen Chinas bis zur Tatarei (eine Strecke von 300 M.) 
aus und feine Breite zwiſchen Sibirien und den Tibetaniſchen Gebirgen 
beträgt an manden Stellen 200M. Es iſt ein bis auf einige allges 
meine Rachrichten ganz unbelanntes Land, noch von wenig Europäern 
betreten. Rur von den Gränggebirgen weiß man Einiges mit größerer 
Sewißheit. In R. ift der Große und Kleine. Altai, die Stufen 
zum Sibirifchen Zieflande, 65008. hoch, in W. dad Songariſche 
Gebirge, in D. ber Changai und Kingam als Fortfegungen 
hat. Den Weltrand nah dem Tatariſchen Xieflande zu bilden der 
Alatag nnd Belurtag; am Oſtrande ift das Chineſiſche gänzlich 
unbelannte Hochgebirge, in S. die Tibetaniſchen Niefengebirge. Hohe 
ſchneebedeckte Bergletten, der Muffart und BogdoUla in R., der 
Mustag in S., durchziehen das Innere. In diefem Hochlande ents 
fpringen dee Irtiſch, Ob, Senifei, Amur, Hoangho u. Jans 
tfefiang mit ihren Nebenflüffen. Viele Flüffe des Innern durchs 
brechen aber den Gebirgarand nit, fondern fließen in Steppenfeen, 
deren Zahl fehr groß ift und unter denen ber Balkaſch und Sai— 
fan in NW., der Dalai in RO., ber Koko in SO., der Lop 
im Innern die bedeutendften find. Die meiften derfelben find reich an 
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Salz. Der Boben iſt ſchlecht bewäffert und daher meiftentheifß bürre - 
Steppe; beſonders beruchtigt iſt bee unter den Namen Kobi oder 
Schamo bekannte Theil. MDigfe Wüſte erſtreckt ſich in verſchiede⸗ 
nen Armen faſt duch das ganze Hochland; in RO. iſt fie nur 30 
bis 50, weiter gegen SW. aber über, 200 M. breit; fie beginnt in Mies 
ften ſchon am Fluſſe Jerken, in ihrer, ganzen Ausdehnung aber am 
Lop See, wie in S. am Koko See. Auch hier, wie in faft allen Step: 
“ -penländern, iſt der Reichthum an Salz zu bemerfen, von bem ber 
Boden und daber faft jedes Gewäſſer durchdrungen if. In ©. find 
weite Stredien, die der abſchreckendſte Theil des ganzen Hochlandes zu 
fein fcheinen, mit groben Sande und Kiefel (unter benen viele Karte 
neole, Chalzedone u. a. Ebelfteine) bedeckt, ohne alle Bäume, mit 
wenigem Gefträude, obne Gras, von nadten Felfen durchzogen, zehn 
Monate im Jahre mit Schnee bedeckt, ohne Quellen, nur mit künſt⸗ 
lichen, meiftentheils falzigen Brunnen verſehn; furdhtbare Stürme haus, 
fen dort, befonders am Lop See. Zwanzig -und mehr Tage müſſen 
die Karawanen in biefen grauenvolen Wüften oft zubringen. Das 
Weſtland bat mehr Flugſandwüſten, in denen im Sommer drüdenbe 
Hitze herrſcht und der Samum fi fpüren läßt. Doch nicht das ganze 
Hochland bietet einen fo abfchredenden Anblid dar. Es giebt aud 
fruchtbare, weidenreiche Xhäler, gut angebauete Gegenden, befonders. 
in W., wo aud die meiften Städte find, und in R. waldreiche Ges 
birge. Eigenthümlich dem Hochlande bleibt aber die raube Luft, der 
lange Winter, den nur eine kurze Sonrmerzeit, in welther aber auch 
in manden Gegenden wohl : Schneegeftöber ſich zeigen, unterbridt. 
Die Produkte find wahrfcheinlih nicht zahlreich. Daß die Gehirge 
Metalle enthalten, läßt fih ſchon aub dem Erzreichthum bed Altai 
und ber Xibetanifchen benudzbarten Gebitge fehließen, gewiß weiß man - 
wenig barüber; Blei wird in W. gegraben. Karneole, Achate, 
Chalzedone, unter andern auch ber Kaſcholong, finden fih im 
. großer Menge; auch der Zoftbare Lafurftein ift diefen Gegenden bes 
fonder& eigen, fo wie der Türkis und Asbeſt. Unter den wilden 
Thieren des Landes ift ber Dfiggetai, eine Art wilder Efel von uns 
glaublicher Flüchtigkeit, zu bemerken, auch das Moſchusthier, das 
wilde Pferd und mancherlei Pelzthiere, 3. B. das Hermelin u. der 
Zobel finden fig; der Hauptreichthum des Landes beſteht in großen 
Heerden von Pferden, Rindern, Schafen u. Ziegen; dab Kas 
mel ift ebenfalls wichtig, aber in R. find ſchon die Winter zu ftrenge 
für daſſelbe. Am ärmlichſten ift wohl das Pflanzenreich, jedoch ift hier 
der ächte Rhabarber zu Hayfe und die in China fehr geſchätzte Arzs 
‚neipflanze Sinfeng. Hin und wieder werden Getreide, Reis, 
Obſt, befonders in ben waflerreihen Gegenden Melonen gebauet; 
ja in den wärmeren Thalgegenden bes weitlichen Theiles kommen fogar 
Südfrüdte u. Baummolle fort. Hochaſien ift fir die Geſchichte 
Aliens von großer Wichtigkeit; von bier brachen zu verfhiedenen Zeiten 
Romadenhorden, Mongolen und Xataren genannt, in bie Tiefländer 
ein und wurden dort Stifter und Beherrſcher großer Staaten, ja fie mach⸗ 
ten feldft Europa zittern ; dagegen gelang es feiyem fremden Eroberer 
fid zum Herrn diefer Gegenden zu machen. Um fo auffallendes ift daher 


t 
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die Herrſchaft, welche die Chineſen jetzt ber ganz Bochafen ausüben. 
Shen am Ende des XVII. Jahrh. unterwarfen..fie ſich den oͤſtlichen 


Theil, 1720 eroberten fie die fogenannte Bucharei u. um 1757 aud 


ben NW. Theil, die Songarei, wo fie allethalben Städte und fefle 
Hläge anlegten. Karawanenſtraßen durchkreuzen das ganze Land und 
durch fie allein flehen die umliegenden Ziefländer mit einander in Wer: 
bindung > daher finden fi ſchon wichtige Handeläftädte, Stapel» und 
Nubepläge in ben älteften Zeiten, und verfchiedene Bergpäſſe, zum - 
Theil höher ald die Europäifchen Alpenftraßen, führen nah W., O. u. 
S. Rur eine befannte Karamwanenftraße verbindet China mit Sibirien, 
die Straße von Peking nah Kjächta. Die ältefte Sage fpricht von 
ben rohen Horden ber Hiongu (Hunnen?) und Tukue (Rürlen?)$ 
im X. Jahrh. erfcheinen de Kitanen, im XII. die Riutſchen als 
Herin bes Hochlandes, denen bald Dfingifhan (+ 1227) mit feis 
nen Mongolen folgt, die er wie ſpäterhin Tamerlan (+ 1404), 
ald Eroberer in entfernte Länder führte. Seit dem XVII. Jahrh. bat 
der Stamm dee Mantſchu die Herrſchaft erworben und durch Verbin⸗ 
dung bed Hocdlandes mit dem öſtlichen Kieflande das ungeheure Chis 
nefiihe Reich gegründet. Roch finden fi Hier Nefte von Völkern, des 
sen Vorfahren einft von ſpäteren Eroberern vom Hochlande vertrieben 
wurden, in ben nörblichen. Sebirgen und in der Songarei, Samojes 


diſche und Tatariſche Stämme; auch die Finnen u. ihre Stamm⸗ 


verwandte, die Magyaren (die alten Uiguren oder Zugrier) u. Wo⸗ 
gulen kamen vom RW. Hochlande. Merkwürdiger als ade diefe find 
die Tſchuden, ein aus der Geſchichte gang verfchwundenes Volk, defr 
fen Gräber man im Rorbgebisgsrande, befonderd am Saifan, Irtiſch 
und Senifei in Unzahl findet, fahren in Bergbau und Metallarbeis 
ten. Jn den Städten ber fogenannten Tleinen Bucharei wohgen 
viele Muhamedaniſche Tataren und Budaren, aber die &. aller 
übrigen Gegenden find Mongolifhen Stammes, in zwei Hauptzweis 
gen, in D, eigentlide Mongolen, welche ſich wieder in Kalkas 
Mongolen in R., und Scharra Mongolen in ©. theilen, und 
Dlöten oder Kalmykken, welche in Choſchoten (Bifanen) am 
Kolo See, Songaren zwiſchen Saifan und Ballafh, Dürbeten 
und Törgöten zerfallen. Ausgezeichnet find die Kalmyflen durch 
Schärfe des Geſichts, Geruchs und Gehörs, aber auch bie häßlichſten 
und roheſten aller Mongolen. Im ganzen tingeheuren Lande trifft 
man nur wenig Städte, denn faft ale E. find Romaden, welche 
Städte wie Gefängniffe haſſen und daher mit ihren Heerden von einem 
Weideplage zum andern ziehen. Einige wohnen im Winter in &täbs 
ten. Belte von Fils, die fie auf Karren transpostiven, find. ihre Woh⸗ 
nungen, Bogen und Pfeile, feltener Flinten, ihre Waffen, Schaf, 
pelge ihre Kleidung, Mil iſt ihr Hauptnahrungsmittel, Thee allge: 
mein beliebt, Außer der Sorge für dad Vieh, ift au Jagd Beſchäf— 
tigung. Der Kunfifleiß befhränkt fi auf Leder: u. Filzmachen und 
Verfertigung des nothwendigen Geräthed, worin fi allerdings Kunft 
zeigt. Wiſſenſchaftliche Bildung ift wenig zu fpüren; jedoch hat man - 
Bücher und Schreibelunft. Alle E. find Verehrer des Dalaikama 

und haben eine Menpe Prieſter. Die beiden Hauptnationen zerfallen 





in Horden (Ulus), bie unter Erbfürſten (Raibfchts) re 2b: beit 
König von China als Oberherrn anerkennen. Es giebt einen. Adel 
(Saifans) Rah den neueften Nachrichten ift die ganze Mongolei 
in 26 Fürftentgümer (Aimaks) getheilt, in benen Chane und Chineſi⸗ 
ſche Oberbeamte die Herrſchaft führen. 
— Urga, Stadt, unweit der Selenga im Lande der Kalkas Mongolen, 
in N., 7000E. Sig bes oberſten Prieſters (Kutuchta) und der Chineſi⸗ 
ſchen Beamten. — Waimatſchin, durch einen Bach von der Ruſſiſchen 
Stadt Kiaͤchta getrennt. Handelsplatz von unbedeutender Groͤße, aber ein⸗ 
ziger Verbindungepunkt mit Sibirien. — Die Trümmer von Korakorum, 
Reſidenz des Dſchingischan. — Ein beſonderer Diſtrikt in N. der Chineſiſchen 
Mauer ſteht unter eigener Verwaltung und wird von Mill. Chineſen bes 
wohnt. Er dient zu den Jagdparthien des Chinef. Hofes, der fich eine 
Zeit long im jahre in dem Schloffe su Dfchehol, das: durch feinen gro⸗ 
fen und: reigenden, Port berühmt iſt, aufhaͤlt. — In der ehemaligen Sons 
Karei, dem NW. Theile, mo die Quellen des Jenifei und Irtiſch find, 
die jent, da der Stamm der Songaren felbft feit 1756 durch die Kriege 
mit China faft ganz vernichtet iR, meift von Eoloniften ans anderen Pros 
Bingen und den 1770 aus Rußland zuruͤckgekehrten Songaren bewohnt 
wird, finden ſich die Staͤdte: Tarabachtai, Ili, Baͤrgol, Urumzi, 
Tungu u. a. In der Choſchotei, dem SO. Theile, deſſen noͤrdl. Hälfte 
auch Tangut heißt, it die Stadt Schatſcheu, d. h. Sandftadt. Der 
mittlere Theil der Chofchotei heißt Kokonor, mo der See gl. N. und bie 
Quelle des Hoangho. Der füdlihe Theil, der hohe Gebirgsrand nad 
China zu, wird Sifen genannt. 
G«Als einen befonderen Theil Hochaſiens, nenut man gewoͤhnlich. die 
Kleine Bucharei, dv. h. die SW. Ecke des Hochlands am Beturtag⸗ und 
Mustag, der dies Land von dem Tatariſchen Tieflande u Tibet trennt; 
es ift feiner Natur nach aber durchaus nicht von jenem getrennt und ges 
hört nad) dem einheimifchen Sprachgebrauche zu Turfan, welches bis zu 
dem Lande Tangur reicht und einen großen The der Wuͤſte in fü ich 
ſchließt. Es umfaßt das Gebiet des großen Jerken oder 3jarkan Fluſſes, 
der in den See Lop ſtroͤmt. Hier find folgende Städte: Zemi, in MD. 
des. Lop, 20 Tagereifen, dab. 80 bis 100 IR. nordoͤſtlich von dem Chines 
ſiſchen Gränspaffe bei Sotiheu Cam W. Ende der, Ehinefifchen Mayer), 
zwiſchen zwei Wüften, ausgezeichnet durch feine Früchte, beſonders Wein⸗ 
trauben. Weſtlich davon (7 Tagereifen, nach Anderen 9 M.) liegt Turs 
fan in einer obfs und getreidereichen Ebene zwiſchen Gebirgen; ſuͤdlicher 
if die Stadt Lop am See gI. N. Bon Turfan kommt man in 23 Tagen 
nad; Akſu, von mo ein. Bergpaß über den Maffart nach Ili führt. Jers 
ten oder Gjarkan liegt 10 Tagereifen weit gegen &. am Fuße des Mustag 
oder Karaforum am Fluße gl. N., der in der Ebene oft austrodnet. Zwei 
Tagereifen füdlicher iſt Rhoten oder Chotan, wo fih viele Edelfteine fins 
den und ſtarker Wein- und Seidenbau getrieben wird. Hier hält ſich im 
Winter ein Chan, der Kalmykken „ der Bonteifhe, auf. Einer der bes 
ruͤhm⸗ 


\ 


Chineſiſches Reich. 663 


rüßtntehen Handelsplaͤtze ik Bafchgar, 10 Zageseifen in W. von Jerken 
am Belurtag, son wo die Hauptkarawanenſtraße nach der Tatarei führt. 


Das Amurland, oder die Mandfchurei. 


Große — 30 bis 35,000... ES bildet den norböftlichen Ab: 
Hang Hochaſiens zwiſchen 40 und 5590 R. Br., von hohen Gebirgsket⸗ 
ten, bie wohl meiſtentheils von R. nah S. laufen und ſich ſteil zur 
Meeresküſte hinabſenken, durchſchnitten, zwiſchen benen der Amur 
oder Sachalin, ber in RW. aus ber Bereinigung des Schilka 
(Onon) und Argun (Kerlon) entſteht und von S. her den Son⸗ 
gari mit dem Nonni aufnimmt, faſt alle Gewäſſer des Landes ſam⸗ 
melt und als großer Strom ind Meer führt. In N. liegt Sibirien, 
in S. Korean, in W. die Mongolei, in O. dad Zapanifhe und Kurls 
Afde Mer, Das Klima ift in den ſüdlichen Thaͤlern noch ſehr mild, 
fo daß Reis und felbft Baummolle gebeihen, in R. ift fon @is 
biriſche Luft und auf den Bebirgen Überhaupt bauernde Kälte Die 
Produkte find wie in den Rachbarländern, befonders liefern bie großen 
WBaldungen zahlreihes Wild und Pelzthiere; Obſt und Betreide wird 
viel gebauet und die Biehzucht iſt wichtig. Die E. find Mandfhus, 
oder Mandfhuren, ein an Bildung, Spradie und Sitte von ben 
eigentlihen Mongolen verfchiedenes Wolf, mit den Rungufen verwandt, 
Sie theilen fi in a) eigentlide Mandſchus, welche ſüdlich vom 
Amu wohnen; and ihnen flammen bie Eroberer Chinas. b) Die 
Dauren (da—uren), ein Aderbau und Biehzucht treibendes Wolf, 
wohnen in W. c) Die Tunguſen, Nomaden, wie in Sibirien, im: 
nördlihen Theile, größtentbeild von der Jagd Tebend. d) Die Jü⸗ 
yis, im Küftenlande, ganz von Fiſchfang lebend, roh, wie die Si⸗ 
birier, aber von höchſt gutmüthigem und liebenswürdigem Gharakter, 

bei denen der Hund als Hausthier eine Hauptrolle ſpielt. Das ganze 
Land wird von Chineſiſchen Statthaltern unter einem Bicefönige regiert, 

Am Sachalin liegt die Stadt gl. N., die, mie andere Drter diefes 
Landes, Chineſiſchen Werbannten sum Aufenthalte dient. Tfirfifar am 
Nonni, Birinule am Songari. Der füdlichfte Theil des Landes if die 
Provinz Lenotong, die vom Siramuren durchſtroͤmt und von einem Pals 
liſadenwalle und dens Gelben Meere umsfchloffen wird. Hier if die Stadt: 
Mukden mit einens koͤnigl. Schloffe, Sig deshöchkten Gerichtshofes. An 
der- O. Kuͤſte liegt die Inſel Sachalin oder Tſchokka mit den Vorgebirs 
gen Eliſabeth in N., Aniva in S., mo auch die Bai gi. N. an der 
Straße Ia Deyroufe, melde das Land von der Japaniſchen Inſel Jeſſo 
oder Tſchikka trennt. > 


Korea. 


Groͤße = 6 bis 7000 Q. M. ine Halbinſel, Fortſetzung des 
Amurlandes und ganz von derſelben Beſchaffenheit, jedoch mit wärme⸗ 
zer Luft und fruchtbarer, wahrſcheinlich ſtark wu und forgfältig 
angebauet. Die Produkte fcheinen gang wie in R. China zu fein; der 
Seidenban iſt hier fehr wichtig. Die E. gehören ohne Zweifel zu 
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den NAsugolen, genarer weiß mau aber von hrer Bleibe vund Ab⸗ 
kunft nichts; Sitten, Bildung, Beſchäftignng, Religien und ˖Verfeſ⸗ 
fung find ganz Chineſiſch. Ein König regiert das ganze Land unab⸗ 
bängig , giebt aber ſowohl dem Könige von China, als Japan Tribut. 
Keine Aus⸗ und Gimvanderung wird geduldet und an Werkehr mit 
Europäern ift nicht zu denken. Die Hauptſt. Kingkitao fell ein 
große Bibliothek haben. — Der S. Spige gegenüber. liegt bie Aufl 
Duelpaest, 13 M. im Umfange, AR 


— Die Tatarei. 


Groͤße = 30 bis 33,000 Q. M. Die Granzen find in O. bat 
Chiueſiſche Hochaſien, in W. ber Kaspiſche Ser, in ©. Perſien und 
Kabuliſtan, in R. die unbeſtimmte Grünze des Kirgiſenlandes; Lage 
etwa zwiſchen 36 bis 45° N. Br. Die Tatarei bildet den W. Abhang 
von Hechaſien; baher in D, hohe wit ewigem Schnee bededite Gebirge, 
die ihre Arme weit nad W. hin erftreden und fid, allmälig. ganz ver 
lieren‘, fo daß zulegt eine völlige Ebene, Steppe, Sandwüfte und 
Sumpfland übrig bleiben. In SO. ift der Hindukuſch, auf bie 
fen folgen gegen R. ber Belurs, Alas und Kara Tag (Tag oder 
Tau beißt Gebirge). Das Bergland iſt auf feinen Gipfeln meiſten⸗ 
theil® waldlos, in D. fihon Anfang des Talten Hodlandes vor Klein⸗ 
tibet und dem Chineſiſchen Turfan und der Songarei,. mit ſtrengen 
Wintern, aber mit gutbewäflerten fruchtbaren Thälern, zeih am edeln 
Metallen und Edelſteinen, in feinen - weitlihen Abhängen doch ned 
milde genug für Südfrüchte, das Quellland zahlreicher Flüſſe, bie 
fämmtli zum Gebiete des Amu und Gyr gehören, für die Geſchichts 
und den Berkehr Aftens wichtig durch die Päſſe, welche durch daſſelbe 
vom Tieflande der Tatarei nad Hocafien, Kabuliftan und Indien fühe 
sen. In ©. erhebt fih bad Perfiſche Hochland Kharafan uud das 
Afganiſche Kabuliftan, die durch den Hindulufh mit Hocaften in 
Berbindung ſtehen. Das Bergland verflächt fich gegen W. u.R. zum 
Tatariſchen Tieflande zu völliger Steppenebene. Diele Fläche veiht 
bis zum Kaspiſchen See und befleht aus dürrem Sandboben, ber aber. 
befonders in ber weſtlichen Hälfte unter der Oberfläche in geringer 
Kiefe ſehr waſſerreich ift, weil dee lockere Eanb den Flüſſen einen gro⸗ 
‚den Theil ihres Waſſers entzieht. Sehr Leicht laſſen ſich daher im bies 
fee Steppe Brunnen graben und Kanäle siegen, durch welche die Wü⸗ 
ſte (dennn auch hier zeigen fi Waſſer und Wärme ala die Hauptbe⸗ 
dingung des Pflanzenlebens) ſchnell in fruchtbare Fluren umgeſchaffen 
wird. Daher ber Reichthum folcher durch Fatur oder Kunft bewäſſer⸗ 
ter Gegenden, die glei den Afrikanifhen Dafen, ringeum vom Sands 
meere oder dürren Thonboden oder kahlen Kelfenhügelreihen umgeben 
finds; daher die hier fo häufige Erfcheinung, daß Flüffe nach und nad 
ihr Waſſer verlieren‘; Sümpfe und Lagunen bilden und von ihrer ur⸗ 
fprüngliden Mündung ganz zurückweichen, befonderd da der Flugſand 
fo leicht den Lauf hemmt. Im Belur find die Quellflüſſe des Amu oder 
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Daqhihun, der ven da au, wo er bie Gebfrge’vertäßt, ſo wenig Fall 
hat, daß er nur langfam fortſchleicht. Ex erreichte ehemals ben Kaspi⸗ 
{pen See, ſeit etwa 100 Jahren aber mündet er im Aral Seez bdeut⸗ 
Uch ſteht man noch die Spuren des alten Bette, jett eine mit Schilf 
bewachſene, zum Theil mit Flugſand bedeckte Niederung. Noͤrdlicher 
var Hochlande, durch den Maffart und Karatag vom Gebiete des Bal⸗ 
kaſch Sees getrennt, untfpringt ber Bir oder Siäun, ber ebenfalls dem 
Aral ·See zufließt. Richt weit von ihm, füdlicher, hat noch der Kiſil 
oder Udsjan feine Mündung. Rördlich vom Sir find die Ebenen 
von Kaptſchak mit ben großen Steppenflüffen But, Sarafu n.%,, 
bie am "Ende Steppenfeen bilden. In S. bed Amu ifl der Marg: 
ar und der Heritud, die vom füblichen Hochlande herab gegen 
. fließen und wahrfiheinlid durch den Tedſchen in den Kaspi 
fen See fließen. Der Kaspifhe Ser, 160M. Tang, im Durchs 
Khnitt 30. breit, = 8600 Q. M., bat in &. u. RB. ſehr -fleile Ge» 
Dinge, -in R.: und SD. melftentheild ganz flache oder nur mit His 
gelketten beſetzte Ufer. Bahlreiche fi Immer vergrößernde Inſeln, bei 
decken an vielen Stellen feine Ufer; die in 2B. find: vulkaniſch, Er 
IM ſehr fiſchreich, enthält Seehunde, iſt etwas geſalzen, beſonders im 
©. fehe tief, oft ſtürmiſch, ohne Abfluß, und doch bemerkt man ein 
beſtaudiges noch unerklaͤrtes Abnehmen ſeinet Waſſeſmaſſe. Aus -ältes 
ren Kachrichten ſowohl, als ans ber Beſchaffenheit "finer Umgebung 
mus man ſchließen, daß er einft vieh auſsgedehnter War (jest: ſteht ſein 
Böafferfpiegel: um 300%. tiefer, als der Des Schwarzen Meeres) tındena« 
mentlich mit dem jetzt 25 bis 30M. won ihm entfernt Aeal Seo in 
RD: in Berbindung geſtanden habe. Seine Hauptrichtung iſt! vor 
SO, na MRB., ein bedeutender Atm wendet ſich gegen RD.; wo bie 
te Wertwoi Bai in R. der felſenreichen Halbinſel Manyis 
ſchlat. 380. ift die Balkan Bai, die mod 1723 ben: Amu 
aufnahm.“ Der Aral See, ber durch eine thellshügelreiche, theils 
vollig flache mit leisen Seen u. Sümpfen (Spuren ehemaligen Mee⸗ 
vesbodend) :angefüllte Landenge vom vorigen’ getrennt iſt, acht Tagerei⸗ 
fen (85 bis AOM.) lang, :2 Tapereifen breit, bat in NW. ein Flip 
‚übrigens flaches Ufer, tft voll Inſeln, etwas gefalgen, ent» 
hält diefelben. Fiſche, auch Serhunde und: Schildkföten,'wie der Kaspi⸗ 
fhe See und nimtat. die drei Hauptflüſſe des Bandes in zahlreichen Ars 
men auf.: Die eigentliche Steppe und Wüſte iſt ohne Quellen, bat 
wenig Geſträuch, no weniger Gäume, nur zur Regenzeit im Früh⸗ 
ling etwas Gras, dmährt aber Eidechſen, Chamäldens, Schildkröten, 
Geier; &pechte und viele andere Wögel, in dem AW. Hügellande wilde 
Hferdt und Eifel, Antilopen, Wölfe und eine große Tigerast, Die ge 
wehnlichen Hansthiere, Pferde, zum Theil fehr ſchöner Art, mie bie 
Truchmeniſchen Argamaks, ſchlechte Rinder, Eſel, Schafe, auch die 
durch den Fettſchwanz bekannte Art, werden in Menge gezogen; Ka⸗ 
mele findet man ebenfalls. Die fruchtbaren Gegenden ſich reich an 
Baumwolle, Taback, Getreide, Obſt, Weintrauben, Südfrüchten; ge⸗ 
ſchaͤtzt find vorzuͤglich die Granaten und Mandelm in Fergana, vor als 
len aber it Hier überfluß an Melonen und Gurken. Die Gebirge 
Heften edle Metalle:, Kupfer, Wien, Blei (wahrſchetalich auch Zinn), 
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Rubine (jedoch nur eine Keiintke Art, Balas genannt), Kürlife und 
Safurfteine, deren Hauptfundort bie Provinz Badakſchan im obereg 
Amu ift, Bergkriſtall, Salmiak, welcher aus natürlidem Salmiakgas 
gewonnen wird, und Rafta; in den Ebenen finden fih auch Steintoh 
Ten und Steinſalz. Salz enthalten faft alle Steppengemäffer.. Die 
Tatarei (ein Name den man im Laube felbft nicht kennt; bei dea 
Perſern Heißt die Gegend im N. des Amn Mawaralnahr eder Tu⸗ 
ran) iſt das Stammland zahlreicher Zatarennölker, urfpringiäh 
Kaulafiihen Stammes, aber mehr oder weniger mit Mongolen sex 
mildt, fo daß ihre Sprache zwar Tatariſch und Perfiich iſt, die Seel 
aber bei einigen viel Mongoliſches hat. Die E. theilen fih in zwei 
Hauptklaſſen: a) bie älteften Bewohner des Landes, Tadſchiks mit, 
völig Guropaiſcher Körperbildung, aber Perfifcher Sprache. Es iſt de 
anter den Namen Bucharen befannte Xheil des Bolks, die gebildetſte 
Klaſſe der E., faft durchgehende des Lefend und Schreibens Tundig, 
ſämmtlich Städtebewohner, äußerft thätig, aber voll ſtlaviſchen Siunek, 
habſüchtig, freundlich und falſch, Ackerbauer, Handwerker u. Kaufleute 
b) Die Eroberer des Landes ſeit dem XV.Yahrb, ‚die Ushelen; 
aus den RW. Steppen vom Hral ber ſtammend, Krieger, zum Theil 
Halbuomaden, die auch wohl Handel treiben. Außer biefen leben hier 
Turkmanen oder Truhmenen, Nomaden in des füdliden uud 
weſtlichen Steppe, mit ſtark Mogoliſchen Zügen (dennoch Stamumver 
manbte ber Türken), unter eigenen Begs; Araber, Rachkommen Ara⸗ 
hifcher ‚Eroberer früherer Zeit, Perfer (fehr viele Sklaven, die vom 
den Turkmanen gesaubt find), Kalmykken, Kirgifen (&lüchtlinge 
der Meinen und mittleren Horde), Juden, Afganen, Zigeuner, 
Ruften (ald Sklaven). In den Thälern des Hindukuſch, im foges 
nannten Kafieiftan, wohnt ein Hinduſtamm, die ſogenanuten Ras 
firß,-d.5: Ungläubige, denn bie übrigen E. des Landes fiud alle 
Sumitiſche Muhamebaner, Die Romaden Tennen faft gar fein Hand» 
wert, die Städtebewohner treiben aber Geiden »s und Baumwollweberei 
mit großem Gifer, bereiten Leber, vorzüglich: ſchönen Chagrin (in Bu⸗ 
Kara), gute Stahlarbeiten, färben und fiden; die Turkmanen weben 
Zeuge aus Wolle and Kamelbaaren (berühmt ſind die wafferdichten 
Regenmäntel) und bereiten Filz aus Ziegenhaaren. Sehr wichtig If 
‚ der Handel; große Karawanen geben von den Hauptſtädten nah allen 
benachbaͤrten Staaten, felbft nad Gibirien. und. Orenburg; Jndifche 
u. a. Produlte werben bier gegen Europälihe Waaren nusgetaufcht, 
Sklaven, bie von ben Nomaden in Perfien und an ber Ruffiiden 
Gränze geraubt werden, find. eine Haupthandelswaare. Adebau wird 
mit großem Fleiße getrieben und meilenweite Strecken in den Umgze⸗ 
bungen des Städte werben burch zahlloſe Kanäle, bie oft den Waſſer⸗ 
vorrath der Flüſſe erſchöpfen, in. gartenähnliche üppig fruchtbare Flu⸗ 
sen umgewandelt; auch bie dürreſte Wüſte wird dur) Bemäſſerung das 
herrlichſte Ackerfeld. Die Verheerungen fremder Groberes Yaben aber 
auch durch Entvöllerung große Strecken wieder zur Wüſte gemadt und 
sahlreihe Trümmer von Städten bezeugen ben ehemals weit größeren 
Anbau des Bandes, Aufer den. in .den Wäſten umhersisgenten Res 
mabdenhosben giebt «6 3 größere Staaten, die under Chand ficken, 
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welche andere und zum Theil ſelbſt Romadenflämme als Vaſallen un⸗ 
tee fich haben; jedoch ändern ſich dieſe Berhältniſſe und die Graͤnzen 
der Gebiete ſehr oft. | 

1) Der maͤchtigſte Staat if Buchara, die Große Bucharei oder 
Usbefiften, der ED. Theil der Tatarei, welcher den Abhang der Gebirge 
diefer Gegend einnimmt und ein fruditbares Hügelland, aber auch dürre 
Sandwüften, in denen Saigas in ganzen Heerden, Wiefel, Marder und 
andere Feine Raubthiere, auch viele Schlangen leben, bildet, bemäflert 
vom Amu und deffen Nebenflüffen, fo wie vom Kuandarja (Bohuf, 
Waffen, Ruwan, 3urufehen, Sogd bezeichnen wahrſcheinlich denfelben 
Fluß), welcher lestere fi) in den Steppenfee Karakul ergieft und durd) 
taufend kuͤnſtliche Kanäle das Land befruchtet. Waldung ift nur auf dem 
Hochgebirge. Sehr mildes Klima; nur im Dee. etwas Froſt u. Schnee. 
Die Zahl der E., die aus allen oben genannten Stämmen befiehen, be; 
Läuft fi auf etwa 24Mil., darunter 1,200,000 Usbeken, als Beherrfcher 
des Landes, 650,000 Tadſchiks. Die Verfaſſung IR ganz Orientaliſch; 
ein Chan, ihm zur Seite ein geheimer Rath (Divan); der oberfe Geis 
lihe Kazy Balam, wie der Tuͤrkiſche Mufti, in großem Anſehn. Die 
Kriegsmacht beſteht aus zahlreichen Nomadenreutern, wenig Infanterie 
und Artillerie. Der Staat if in 7 Tumans getheilt, welche ihre befons 
deren Statthalter haben. Die Hauptf. iſt Samarkand am Kuandarja, 
in einer von unzähligen Kandlen bewäfferten Gegend, mit 50,000 (nad 
Anderen 150,000) E. Meiftentheild hölzerne Käufer; berühmte Seiden⸗ 
papierfabrifen und wichtige hohe Schule. Einf Refidenz des Tamerlan 
(+ 1408). — Buchara an demfelben $luffe, weftlicher, ſchlechter gebauet 
als Samarkand; im X Jahrh. in hoͤchſter Blüthe, fpäter durch Dſchingis 
Chan verwuͤſtet. Sie hat IM. im Durchmeſſer, 21F. hohe Lehmmauern 
mit Thürmen, enge Strafen, fo daß ein beladenes Kamel fo eben bins 
‚durch kommen Tann, und Häufer von Lehm und Badfeinen. Auf einem 
Hügel if die Burg des Ehans, der bier wohnt. Kanäle führen frifches 
Waffer in ausgemanerte Behältniffe. Man will 360 Moskeen und 285 Schus 
len (Medreffeh) zählen. Ein Drittheil der Stadt nehmen die Karawan⸗ 
ferais ein, von deren Miethe Moskeen und Schulen unterhalten. werden. 
Grabmal des Timur. Unter den 70,900 (nad) Anderen 200,000) €. find 


2 Tadfchils und viele Perfifche Sklaven. a8 des innern 
Afiens und Verfammlungsort von Kauf Aſtatiſchen Läns 
der. — Rarchi, mwidjtiger Handelsplag on Samarkand 
nad Kabul.— Karakul, 30,000€. — T B.— Urdenzei, 
Heine Feſtung. — Tſcharagdſchi und € > Städtes alle 
übrigen Örter haben nur 3 bis 500 Haͤu nem reisenden 


Thale, Geburtsort Tamerlans; wichtiger Paß sum Gebirgslande. — Ters 
‚med, ehemals wichtige Handelsſtadt unmeit des Amu, liegt größtentheils 
in Zrümmern.— Smifchen dem Amu, und dem Hochlande von Perfien 
(Khosafan) liegt die 100M. lange Sandwuͤſte Rarasm oder Defcht Bor 
war, In D. 2, in W. 14 Tagereifen breit. Die Wüfe in N. des Amu 
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licher‘ voll dichter Rabelwalbung , bie aber in W. auch faſt ganz fehlt. 
Ganz anders ift die ſüdliche Hälfte. Weſtlich vom Xobol und 
Irtiſch iſt in derfelben ebened, theils fehr fruchtbared Sand, theild völ⸗ 
ige Steppe; bie Iſett iſche Steppe zwiſchen Xobol und Ural mit 
einzelnen fruchtbaren Streden; die Iſchimſche Steppe zwiſchen To⸗ 
bol und Irtiſch, meiftentheils dürre, bat aber auch gut angebauete 
Gegenden. Zwiſchen Irtiſch und Obi iſt in ©. die fogenannte Bas 
‚rabinstifhe Steppe, tHeils fumpflg und vol Salzſeen, theils 
dürre, aber in SO. fruchtbar, waldreich umd ſchönes Hügelland, wels 
ches ſich almälig zum Gebirge erhebt. Zwiſchen Ob und Senifei ers 
heben fi in &. metallreiche Gebirge; bis 56° ift blühender Ackerban, 
die Koenkammer Sibirlens. In O. des Jeniſei beginnt das hohe, 
mit finfteren Wäldern bebedite muhe Gebirgsland, das jedoch in ©. 
noch fruchtbare Gegenden in ſich ſchließt; der ganze RO. Theil iſt gänz: 
lich unfähig für Suktur, zum Xhell wahre Wüſte, fafl dad ganze Jahr 
mit Schnee bederkt. Die Abdachung bed Landes völlig nördlich zum 
.Eismeere hin; nur die SW, Ede, wo der Ural und die Jemba, 
neigt ſich zum Kasp. See. Die dftlihe Küfte, wo aber außer dem 
Anadyr nur kleine Flüſſe find, fendet ihre Gewäffer dem Öftlichen 
Dean zu. Drei mächtige Ströme fließen ind Eismeer: in W. ber 
Dby, der im Altai aus der Vereinigung der Bija und Katunja 
entfteht — 570 M. Gr nimmt von O. her den Tom u, Tſchulim, 
von W. ber den noch größeren Mongolifhen Irtiſch, der im Hochs 
lande durch den Saiſan See fließt, mit dem Om, Iſchim, Tobol 
(mit der Tura), Konda und Soswa auf und bildet bei feiner 
Mündung einen großen Bufen. De Jeniſei, der aud in ber Mon: 
golei entipringt = 400 M., bat nur in D. bedeutende Rebenflüſſe, 
die Obere, Mittlere und Untere Tungusta, bie erfie mit der 
Ude, Da, Zlim und Angara. Die Lena —= 340M., bat ihre 
Quellen am Baikal Gebirge und nimmt von D. ber den Witim, 
;  BDlelma und Aldan mit der Maja auf. Bor ihrer Mündung -ifl 
‚ ein Archipelagus Eleiner Inſeln. Unter den Pleineren Flüſſen, die zum 
Eismeere gehen, bemerten wir noch ben Olenek in B. der Lena 
und die Jana, Indigirka und Kolyma in DO. derfelben. An der 
S. Gränze ift der Argum, ber die Schilka mit dem Onon aufs 
nimmt uud zum Amue fließt. WB. Sibirien iſt zei an Seen: zum 
Theil gehört hierher der Kaspiſche und Aral See, ferner eine 
Menge Tleiner Steppenfeen; der merkwürbigfte ift der IHM. lange 
Tſchany in der Barabinskifhen Steppe. Die meiften berfelben find 
Salzſeen, in benen fi das Salz oft fußdick anfegt. D. Sibirien 
bat nur einen bedeutenden See, den Balkal, 80 M. lang, 4 bis 10M., 
breit, zwiſchen hoben Gebirgen, mit kleinen Infeln. Gr nimmt die 
Mongoliihe Selenga und viele kleine Flüſſe auf und flieht durch 
die Angara in den Jeniſei. Das Eismeer bildet viele Buſen und 
Srtzungen mit ben Borgebirgen Taimura, Smwätoy und Scha⸗ 
latskoy, auch verfchiedene erſt neuerlich entdeckte Inſeln. Im Oſt⸗ 
lichen Ozean iſt die 130 M. lange Halbinſel Kamtfhatta mit dem 
Vorgebirge Lopatka, weſtlich davon der Dchotskiſche Buſen. 
Im S. der Beringsſiraße iſt das Tſchuktſchiſche Borgebirge 
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und bee Anadurſche Bufen. — Das Elima des Bandes iſt im Ar 
gemeinen rauh, jedoch hat ber ©. in dem MB. Gegenden fehr milde 


Semmer, ja oft große. Hite; dagegen herrſcht im M. faft beftändiger 


— 


Winter, fo daß ber Moraſtboden keinen Fuß tief aufthauet; ſelbſt die 
Selenga unter 50° Br. iſt regelmäßig bis zur Mitte des April mit 
Eis bebeckt. Die Produkte des Pflanzenreichs find daher nicht von 

SBedentung. Ungehenre Waldfreden von Rabelpöhern und 


großer 
Birken find in O., Ulmen, Linden und Ahorn nus in W. In den 


fruchtbaren Gegenden baust man viel Getreide; ſchöne Gartens 
früdte und Tabad, in ©. etwas Wein; Obſtbäume wollen nidt 
seht gedeihen. Herzliche Wieſenflächen und felbft in Kamtſchatka noch 
Kartoffeln und anderes Gemüſe. Rhabarber, Spargel.und Ho: 
pfen if in S. wild. Selbſt bie Steppen find im Frühling mit 
Kräutern und Blumen belleidet uud bieten dann einen lieblichen Ans 


blick dar. Dichtig find bie Produkte bed Thierreichs. Biehzucht 
IM Tage bebentend, beſonders unter ben Romaden der Steppen, wo auch 


das Schaf mit dem Fettſchwanze und wilde Pferde in ganzen 
Heerdew; auf bem Gebirge lebt der Argali, bas Elenthier (in, 
des Senifei) und Hirfhe und Rebe in Überfluß, fo wie Antilo«- 
pen, Bälfe und Bären; auch das Dfiggetai läßt fi ſchon 
feben und der Steinbod hanfet bier noch; das wilde Schwein 
lebt in den Ebenen; Luchſe und Mofhusthiere in den ©. Gebir⸗ 


‚gen öflih vom Zenifei; das Renntbier in N. weftlih vom Jeniſei; 


befonders wichtig find die Pelzthiere, bie aber. nicht allethalben 
glei ‚viel und gut fih finden, Bären und Wölfe find überall 
zahlreich, Zobel ſchlecht in SB. des Irtiſch, am beiten in D. der Lena, 
Steinfüäfe am N. Ienifei, Bielfraße am S. Jeniſei, Hermes 
Line vorzüglich. zwiſchen Ob- und Jeniſei, Eichhörnchen in SD. 
der Lena, Marder, gut in Mi, Biber zwifhen Ob und Jeniſei. 
In Kamtſchatka bemerken wir eine durch ihre Wurzelvorräthe für bie 
Gingebornen wichtige Mänfeart.. Fiſche ernähren die Gewäfler in 


'unglaublier Menge, die Seeküffe viele Robben, die fogar im Bai⸗ 


Fal leben. Hochſt laſtig iſt im Sommer die große Menge von Brem⸗ 
fen und Müden. ‚Reid find die WB. und S. Gebirge an Metal 
Ien, an Sold, Silber, Kupfer und Eifenz befonder& merfwürs 


“Big find die an dee O. Seite des Ural feit 1814 entdeckten Goldſand⸗ 


flöge, die an Reichthum den Amerikanifgen Gebirgen nicht nachzuſte⸗ 
den feinen, aud denen man 1823 ſchon 4500 Pf. Gold, 1824 gegen 
8000 Pf. gewann und die 11,500 Arbeiter beſchaͤftigten. Die Gold« 
fandiager nehmen von Werchoturje bis zum Fluſſe Ural eine Strede 
von faf: 15OM. ein. Im Ural befinden fi 90 Eifengruben u. Hüts 
ten, 69 Kupfergruben und Hütten, mehr ald 120,000 Menſchen leben 
dajelbft von Berg» m. Hüttenbau. Bemerkenswerth ift die Entdeckung 
der Ptatina im Ural feit 1823, vorzüglich in deffen weſtlichen Theis 


len. Die füblichen Gebirge haben befonderd ergiebige Silbergruben. 


Bon anderen Mineralien finden ſich in verfhiebenen Gegenden Steins 
Fohlen, Marienglad, Schwefel, Salz, manderlei' Edel: 
fteine, Blet u. a. Treibholz wirft das Meer in großer Menge 
aus, auch Bernflein u. Steinlohlen. Torf findet fi in großen 
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Lagern, beſonders It N. Mach bemerken wir die ˖haufig vorlenben 
Neſte von Elefanten⸗ u. a. großen Thierknochen in den nördläichen 
Gegenden und auf den Iufeln bes Eismeeres. — Die hächſt geringe 
Ginwohnergapl iſt ſehe verſchieden vertheilt: es giebt einige, hem⸗ 
lich bewohnte Gegenden, ber größte Theil des Laudes aber iſt äͤde, nur 
mit einzelnen Dorfſchaften beſetzt oder von Romaden durchzogen; viele 
Quadratmeilen Landes beſonders in X. enthalten oft nicht ein menſch⸗ 
liches Weſen. Die Zahl aller E. beläuft ſich noch nicht auf 2 Mill. 
Sie gehören theils dem Mongoliſchen, 'theil dem Kaukaſiſchen 
Stamme an. Zu ihnen den Mongolen gehören a) die Tunguſen 
vom Jeniſei bis. zum Hftlihen Ozeane — 16000 (die an der Küſte 
wohnenben heißen Lamuten). b) die Burjüten am Baikal See 
— 73,000. c) Sojoten and Songaren weſtlich Yon dem’ vorigen. 
d) Iulagiren an der R. Küſte in D. der Lena zu 1500. - e):Epre 
jälen dftliih von ben vorigen an der Kolyma bis zum Anabyr. == 
1800. 5) Aſchuktſchen auf er RO. Küſte. 5) Kamtſchada⸗ 
len auf Kamtſchatka = 1400. h) — und Jeniſei⸗ 
ſche Oſtjaken. i) Samojeden in R. um Ob und Jeniſei = 
3000. k) Kalmykken in den ſubweſtlichen Steppen, ſehr zahlreich. 
1) Sinnifhe Oſtjaken am Ob und Irtiſch. m) Wogulen, 
ebenfalls Finniſchen Stammes, zwifhen Ural und Oby — 2100, 
Kaufafier find bie Zataren in fehr zerfireueten Stämmen meiſt 
in W. Sibirien — 30,000; zu ihnen gehören auch die Bucharen, 
Barabinzen, Turalin zen an ber Tura, Teleuten am Kom im 
Gebirge bis Kusnezl, Beltiren und Birjuffen am Abalan n. a. 
zum Theil ſtark mit Mongolen vermiſcht. Auch die Jakut en find 
wahrſcheinlich Tatariſchen Stammes, im noͤrdlichen Gebiete der Bene — 
68,000. Außer biefen giebt es noch mande Tleinere WBölkerfchaften, 
deren Herkunft zum Theil unbelannt iſt. Die Zahl aller Eingebarnen 
des Landes beträgt Feine halte Million nnd hat fi Dusch Europäiſche 
Krankheiten (Blattern u. a.), Branntwein und Drud ber Europäer 
no immer „vermindert... Bahlreiher find die eingewanderten Euros 
päer, faft lauter Ruffen, befonbers viele Koſaken, als Soloniften, 
Beamte, Soldaten und Verbrecher; auch Deutſche finden ſich hier 
als Goloniften, Bergleute und Beamte. Die Eingebornen find faft 
alle rohe Jäger» und Fiſcheroslkerz die Mongolifhen Romabden 
der füdlicden Gegenden, melde fi zum Lamaismus bekennen, flchen 
fon auf einer höheren Stufe ber Gultur und find ihren Gtammge: 
noſſen in Hochafien ziemlich gleih; auch Muhame daner finden fi 
namentlich unter den Katarifchen Bölkerfchaften ; die übrigen find wahre 
Heiden, em Shamanendienfte ergeben: Das Chriſtenthum if 
- Bin und wieder, aber meift in fehr roher Geſtalt verbreitet; wohlthätig 
wisten bie Bibelgeſellſchaften für diejenigen Völker, welche eine Gchrifte 
ſprache haben. Ganz Gibirien fteht unter Ruſſiſcher Herrſchaft, die 
fih jedoch bei den meilten Stämmen nur auf bie Erhebung eines ges 
singen Tributs erfiredt. Die Tſchuktſchen find noch gar nicht unter: 
worfen"und manche Mongoliſche Nomadenſtämme leben auf der Gränze 
. ebenfalls unabhängig, ſtets bereit in das Chineflfche Gebiet überzugeben. 
Das ganze Land zerfällt in die beiden Generalgouvernements 


Sibirien. 675 


Beh: und Dfifibirien, welde in 7.80 ogsernmente 
find. Außerdem gehört der in D. bes Ural Gebirgs belegene Theil des 
Souvesnements Perm feiner natürlichen Sage na ‚ hierher. 

I. Theil des Gouvernements Perm. Durch die reichen Golds. Lupfers 
und Eifengruben , fo wie durch große Salzwerke eine der wichtigen Bros 
vinzen des Reichs. Die Hauptſt. und die übrigen Örter in W. des Ural 
vergl. ©.585.— Batharinenburg am Sfet, 15,000€. Hauptbergſtadt 
des Reiches, Gig des Hberbergamts für ganz Sibirien; Bergſchule, 
Münze. Diele Kupfers nu. Eiſenwerke, Goldhuͤtten, Metallfabriken und 
lebhafter Verkehr zwiſchen Europa. u. Sibirien. — Werdyoturje a. d. 
Tura, 3000 E. Anfang bes. großen, Goldſandfloͤzes. DBerefow, 2M. 
von Katharinenburg. In der. Nähe. find 70 Goldſandgruben mit 1600 Ars 
beitern. Drei Sauptgeldfandflöge an ber Bereſowka, Melkowka un) 
Tſcherenſchanka; die ergiebigken @ruben bei Lenowia und Augowia, 
Die reichen Platinawaͤſchen bei Niſchnei Tagilst.— Irbit in NO. von 
SKatharinenburg am Irbit, 36008. Wichtige Mefle im Zebr., ſeibſt von 
Bucharen und Perſern befucht. 

IH. Generalgouvernemene YWeftfibirien, welches faſt das gange 
Gebiet des Ob umfaßt = 950,000 €. 

a) Gouvernem. Tobolse, der nordweſtlichſte Theil Sibiriens am uns 
teren und mittleren Dby und Srtifh, mit der Hauptſt. gl. N. am Irtiſch 
und Tobol, 17,00€ Die Stadt if größtentheild, wie alle Sibirifchen 
Städte, von Hol gebauet, bat jedoch auch) große feinerne Gebäude und 
zegelmäßige Straßen. Eig eines Griech. Eribifchofs; theol. Seminer, 
Gomnafium, Luther. Kirche, Zatarifhe Schule. Großes Pelztribut Magas 
sin; ſtarlet Handel Strafarbeitshaus für Verwieſene. — Berefown am 
Oby, 2000€. Handel mit Pelswaaren und Fiſchen. — Obdorok a. d. Oby, 
eine der nördlichfien Städte (67°), elender Ort, trausiger Aufenthalt, 
wo felbft Pferde Fein Jahr aushalten. — Turinst a. d. Ture, 7000 €, 
darımter viele Tataren. — Tjumen a. d. Tura, 10,00E.— Iſchim am 
Iſchim, 1000 E. Suͤdlich davon die Iſchimſche Steppe, an deren Gränze 
zwiſchen Tobol u. Irtiſch eine Reihe von 12 Fleinen Feſtungen. 

.b) Provinz Omsk fübörlich vom vorigen, am Irtiſch und Iſchim 
bis. zum See Balkaſch, größtentheils Steppe, nur am Irtiſch mit feſten 
Woghnplaͤtzen. Hauptſt. Omsk am Irtiſch, Sitz des Generalgouverneurs, 
Feſtung, 7500 E., unter denen viele Verbannte. Militairſchule der Kos 
ſaken, Schule für Afistifche Dolmetfcher. Handel mit den Kirgifen. Bon 
bier gebt die Fortfegung der genannten Feſtungslinie längs dem Irtiſch 
fort, an welchem wir die feſten Pläge, Semipslatins?, von wo ˖ aus Kar 
rawanen nach der Tatarei geben, Uſt Bamenogorse? und Buchtarmins⸗ 
Eaja, Iehtered unweit der Chinefifchen Graͤnze bemerken. 

c) Bouvernement Tomsk am oberen Dbp und am Pleinen Altai, 
außer der Barabinskifchen Steppe, befonders in SD. gut angehauet = 
350,000 €. Hauptf. Toms? am Tom, unweit des Obp, 10,000€. eb; 
hafter Handel. — Barnaul am Dby, Hauptbergkadt am Altai, 6000€. 
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Vulkane, Erdbeben find nicht felten, ja 1708 enfſtand ſogar bei Analatſchka 
eine bis 1802 beſtaͤndig dampfende Inſel. Außer niedrigem Birken⸗ Wels 
dens und Erlengeſtrippe, giebt es Feine Baͤume, aber viel Treibholz. 
Kartoffeln: gebeihen fehr gut. Hauptprodukte find Fiſche, Gdkhären (m 
Zaufenden), Seehunde, Wallfiſche, Seeottern, ſchwarze and ſilbergraue 
Fähre, jedoch mird das Pelzwild zu ſehr vertilgt. Auf St. Paul erlegte 
man fonft Jährlich gegen 8006 Seeottern, jetzt ſinb fie dort faſt ausgerot⸗ 
tet. Die E. = 6000, fiehen zwiſchen Mongolen und Amerikanern, hoͤchſt 
roh; den Sibiriſchen Stämmen an Eultur gleich. Die Theile ber Anfels 
Eette find: a) Die VNaͤheren Aleuten (Safingan Infeln), die weſtlichſten 
von allen: die Berings Infel, wo der Seefahrer Bering 1741 flarb, 
Aupfer Infel, Atts u. a. — b) Die Entfernteren Aleuten (Betten 
infen), Amtſchitka u. a.— c) Die Andreanowſchen Inſeln. — d) Die 
Fuchs⸗ oder Kawalang Inſeln, die Öflichften von allen. Auf c. und d. 
waren 1783 noch einige Taufend, 1790 == 1300, 1806 —= 300 Eingebdorne. 
Branntmein, Blattern und der ehemals tyeannifche Druck ber Braniten 
der Ruſſ. Amerikan. Handelsgefellfchaften vermindern die Zahl fo fehr. 
Die größten Infeln find: Unalaſchka 18 bis 20 M. lang, Umnak und 
Unimat, 15M. lang, alle biei mit Vulkanen, letztere nur IM. von 
Aljasta. 

Eine arfdere Gruppe säden die Rurilifchen — welche vom Cap 
Loparka fich ſuͤdlich bis zur Japaniſchen Inſel Nipon hinzichen. Ihrer 
ſiad 25 = 1485 Q. M. mit 1000 (nad) Anderen 7000). &ie find von 
gleicher Beſchaffenheit mit den Aleuten, fehr vulkaniſch (man Fennt auf 
den 19 nördlichen allein 10 thätig” Vulkane), ohne Aderbau u. Biehzudit, 
in N. and) ohne Holz; Jedoch waͤchſt auf den füdlidien ſchon der Wein, 
Kid. Die €. find theild Bamtfchedalifchen Stammes, theild eigentliche 
Kurilen (die gutmüthigen bei Japan erwähnten Ainos), die den Japa⸗ 
nern verwandt fiheinen. Slie leben bloß von Zifchfang und Jagd. fiber - 
21 Infeln, Poromufchir, Onebutan, Betoy, Urup, Iturup u. a. bes 
bauptet Rußland die Herrſchaft; die fadlichen Kunaſchir u. a. gehbren 
su Japan. 

Noch bemerken wir bier die ſchon in der Einleitung erwähnte Air 
gifenfteppe, die fih in SW. des eigentlichen Sibitiens, vom Fiuffe Hral 
68 zum Irtiſch, ohne beftimmte oder wenigſtens befannte Gränzen in &: 
und SO. bis zur Tatarei und Mongolei ausdehnt und menigkend einen 
Kaum von 80, ooo Q. M. einnimmt, ein dürzes von verfchiedenen Berg⸗ 
ketten, Steppenfluͤſſen, Saltſeen und Suͤmpfen durchzogenes Land. Die 
E. find die Rirgifen, deren Zahl fih auf einige Hunderttauſende belaͤuft, 
eins der roheſten Nomadenvoͤlker, welches ber Abkammung nach ‘offenbar 
Mongolifhen Stammes if, aber eine Tararifche Sprache redet... Sie 
find Muhamedaner, hoͤchſt unmiffend, haben auch Zauberer und nur we; 
nige Eönnen lefen und ſchreiben; fie leben nur von Viehzucht und halten 
ungeheure Heerden von Werden, Schafen, Rindern, Ziegen, sichen auch 
Kamele, treiben dabei Handel mit den Nachbarn, aber auch Räuberel 
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und -serfaufen Die Befanganen ala Gllaven-nad des Aatazei, agb und 
Bifchfeng find. Nebenbeſchaͤftigungen. Das ganze Wolf: theilt fi in bie 
Große, Beine und Mittlere Zorde. Jene lebte fonft ganz frei unter 
einem Chan an ber Tatarifchen und Mongoliſchen Bränze, fol jedoch feit 
1819 Rußland Hoheit anerkennen, der ſich die Chans der Kleinen und 
Mittleren Horde fchon feit 1731 unferworfen haben; jedoch geben fie nicht 
Tribut, fondern erhalten noch von der Regierung Geſchenke. Sie theilen 
fih in Ulus (Stämme), Aimaks (Gefchlechter) und Kibitken (Zelte oder 
Familien). In der Nähe von. Orenburg bei Kst find wichtige Stein⸗ 
falageuben. . ; Ba a * 


— 


| Ko uffatie m. 
Wir verftehen darunter alle von dem Schwarzen Meere, dem Eu: 
topäifhen Rußland (Provinz Kaukaſien), dem Zürkiſchen Aſien, Per⸗ 
fien und dem Kaspifchen Meere eingeichloffenen Laänder. Größe A bis 
5000 Q.M. Das Land hat feinen Kamen von dem Gebirge Kan 
kaſus, weldes fi von ber RRB. Spige bes Landes, von Anapa, in 
SO. Richtung bi zus Halbinſel Abiheren am Kaspiſchen See, in eis 
ner Länge von etwa 150 M. ausdehnt. Es befteht aus brei paralles 
len Bergreihen; bie. nördlide, etwa 6 M. breit, aus Gandflein beftes 
bend, ift ſtark bewaldet und geht in die weiten Steppen bes ſüdlichen 
Mublands übers die mittlere Kette ift die ‚höchfte, ein wahres Alpen⸗ 
gebirge, Granit, Gneus, Pörfyr und Halk, deffen Gipfel mit ewigen 
Schnee bedeckt find, mit allen Erfheinungen der Alpenwelt. Die hoͤch⸗ 
ſten Spigen find der Elbru 6 17, 400 F., nad Parrot nur 15,300 F. 
(die Schneelinie iſt = 10,300 F.; am Fuße des Werges find große 
Moräfte) 1829 zuerft esftiegen, und der Kafibed — 14,400 $., der. 
Königsberg (Schahdag) = 12,000%. Die Südſeite fällt nicht fo 
fteil. ab als die nördliche und geht in ein höchſt fruchtbares Hügelland 
über, welches fih an der ©. Gränze zu einem Hochlande erhebt, dem, 
Armenjihen Berglande, in welchem der Ararat, 16,200 F. hoch, 
1829. zuerſt erſtiegen, mit feinem ſchneereichen nadten Lavagipfel hera 
vorragt. Ein Schon im Altertum berühmter Paß, die Porta Gaus 
eafia, jest Derial genannt, führt 8000 F. hoch zwiſchen 3 bis 
4000 J. hohen fteilen Selfenwänden, tiefen Schluchten und an fhauer: 
vollen Abgründen über ihn, oft durch Lawinen und anfchwellende Berg: 
gewäller gefperrt. Ein anderer Paß in Oſten war bie alte Porta 
Gaspia oder Albanica. In biefem grauenvollen Gebirge find den⸗ 
noch aber fchöne Thäler und die lachendſten Gefllde; befonders an befs 
fen S. Abhange; bort find herrliche Felder mit dem fruchtbarften Bo⸗ 
ben und. Wiefen von unzähligen Bächen bemäffert. Gin Arm deb Ges 
birgs Läuft gegen S. zum Tuͤrkiſchen Hoclande, fo wie eine gegen N. 
laufende Hügelkette in der darfigen Steppe bie Waſſerſcheide macht. 
Dadurch, ift ganz Kaukaſien in A Flußgebiete getrennt. In R. nad, 
RB. aum Schwarzen Merre fließt ber Kuban, gegen D. zum Kaspi⸗ 
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ſchen See der Trrek, Koifnu, Samutu. a. In G. ME ber größte 
der Kankaſusflüſſe, der Kar, deſſen Quelle in Türk. Armenien iſt, 
mit dem Aras, Aragua, Jori und Alazaniz er ſtrmt zum 
Kaspiſchen See. Auf der entgegengefegten Seite, nach W. zu, flieht . 
ber Rion oder Fachs. Alle find nur wenige Meilen vor ihrer Mün« 
dung ſchiffbar. Die Gebirge haben natürlich eine rauhe Luft, aber 
äußert milde und lieblich ift das Klima der Thäler, befonders in &, 
bes Kaukaſus; das fübliche Hochland Hat jedoch firenge Winter. Rei 
ift das Land von ber’ Ratur bedacht. Der fruchtbare Boden Bring 
telälih’ Getreide, Obſt, Reis; Hirfe, Tabak und Hanf her 
vor; felbft Baumwolle gebeipet und der Weinſtock wächſt wild; 
An einigen Provinzen werden au Südfrüchte und HI gebauet. 
Bon Metallen, edlen und umeblen, find Spuren genug ba, aber fie 
werden wenig benugt; Mineralquellen find fehr zahlreich und befonbers 
merkwürdig die vielen Erdol (Rafta) quellen in SO. Man zieht bie 
gemöhnlihen Europäiſchen Hausthiere, darunter au Schafe mit 
Fettſchwänzen und Kamele; Wild iff in großer Menge vorhanden, 
auch dee Steinbock, Arguli und Auerochſe; reißende Thiere, 
Bären, Wölfe, Luhfe, wilbe Sagen, Schakals u.a. fehlen 
hide und im Kasp. Ste lebt der Stehund. Starke Bienenzudt 
in einigen Diftritten, wilbe Bienen, bie bisweilen berauſchen⸗ 
den Honig bereiten; der Honig einer andeken Bienenart iſt hart wie 
Wachs. Die E. find eine Sanımlung von manderlei Bolksſtämmen, 
imter denen man wenigſtens nad den Sprachen 7 Hauptarten unter 
ſcheidet, die aber in unzählige Abtheilungen' zerfallen. Alle gehören 
der von ihnen benannten Kaukaſiſchen Menfchenraffe an, bie ſich 
Bier durch beſonders ſchönen und kräftigen Körperwuchs auszeichnet, da⸗ 
ber Auch der Orient von hier feine ſchöuͤſten Sklavinnen holt. Manche 
feinen ber Sprache nad den Perfern, andere den Tataren, den 
innen und anderen Wölfen verwandt. Die Hauptflämme “find: 
ſcherkeſſen = 230,000; Awchaſen = 240,000; Dffeten = 
150,000; Midzhegen — 160,000; Lesgier — 620,000; Ger’ 
orgier, Mingrelier u. a. = 560,000; Tataren (Rogaier 
and Turkmanen) = 400,000 E. Außer diefen eigentlihen Kaur 
kaſietn und Tataren leben hier befonderd in den &. PYrovinzeit viele‘ 
Derfer; auch Armenier halten fi bier auf, fo wie Juden, 
Araber und Parſen. Zu diefen kommen Auffen, Griechen unb 
De utſche Soloniften. Im Ganzen mag alfo wohl dieſes Land, mit ' 
den 1828 und 1829 non Perfien und der Türkei erworbenen Provin« 
zen 3 Mill. ©. haben. Die Kaukaſiſchen Rationen gehören wenigftens 
noch zu den halbrohen WBölkern; mande find bloße Räuberflämme voll. 
Mord» und Plünderungsfudht, daher dem Fremdling höchſt gefährlich, 
wenn biefer nicht durch das Bier Heilige Recht der Ga ftfreundfchaft 
gefhügt wird, faft alle gefchworne Feinde der Ruſſen. Blutrade ift 
uralte Sitte, die Beranlaffung ewiger Fehden, fo daß bie Bölfer ei: 
gentlich nie eines wirklichen Friedenszuſtandes genießen; baber bie 
Verwilderung berfelben, die nur unter Muſſiſcher Herrſchaft, welche ſich 
ſtets mehr befeftigt, allmälig verſchwinden kann. Biehzucht ift außer 
Jagd, Räuberei und Krieg, ber meiſt nur in Raubzügen — 


J 


Sauptbeicgäftigung, weniger ben Ackerbau, ber bei ber beftändigen Furcht 
vor Überfälen keinen fiheren Ertrag verſpricht. Faſt alle Arbeit Liegt 
den Weibern ob. Manche Stämme leben nomadiih, bie meiften in 
Dörfern. Bergbau ift faſt gar nicht bekannt; Handwerke er: 
ſtrecken fih nur auf Verfertigung von Waffen, Verfertigung vom 
Deden und Mänteln von Filz, der nöthigften Hausgeräthe, in Mehe 
sei, Gerberei u. dergl. Rur in ben Küftenflädten wird einiger Hans 
bei getrieben; Menfhenraub und Sklavenhandel ift noch in 
vielen Gegenden, wohin Rußlands Macht bislang nicht reichte, im: 
Gange, die mellten Stämme find Muhamedaner, mande Ghri⸗ 
ften, einige beides zufammen, alle mit höchſt dürftigen Religionskennt⸗ 
niffen, zum Theil ohne Tempel und Priefter, mande wahre Fetiſch⸗ 
Diener. Ehemals baufeten in Kaukafien theild unabhängige Fürften 
(Beis, Murfen u. a.), theils ftand dad Land unter Perfifcher und Tür⸗ 
Tifcher Herrfchaft, feit dem Anfange dieſes Jahrh. bat aber Rußland 
die Botmäßigkeit über ganz Kaulafien erworben und durch die Frie⸗ 
bensfhlüffe 1813 und 1828 fogar Xheile des eigentlichen Perfiens dazu 
erhalten. Mande Fürften haben fi durch Verträge unterworfen und 
genießen Penfion mit Ruſſiſchen Titeln, leben auch zum Theil im In: 
nern Rußlands und in Ruffifhen Dienften. Die meiſten Völkerſchaf⸗ 
ten bes Gebirgs find jebod völlig unabhängig und können kaum durch 
befeftigte Militairpoften von Räubereien abgehalten werden. Sie thei: 
Ien fi gewöhnlich in Kürten, Edle mit hohem Anfehn und großer 
Macht, und in Gemeine, die arm und gebrüdt nicht viel beſſer als 
Leibeigene find. Es giebt bis jetzt ſechs eigentliche. Ruffifhe Gouver⸗ 
nements mit militaisifcher Verfaſſung unter einem Generalgouverneur. 

1) Eruften ober Georgien, beftehbend ans den Prosinzen Bartalis 
nien, Bacherien, Somcherien, dem ehemaligen Chanat Bandfcha u.a. 
= 830 Q.M. Die eigentfihen Georgier End Ehriften, zu denen auch 
die weit roheren Mingrelier und Imiretier gehören. Außer ihnen giebt 
es bier viele Arimenier, auch einige Tataren.. Diefe Provinz liegt mits 
ten im Lande zwiſchen Mingrelien, Schirwan und Armenien, am ©. 
Abhange des Gchirgs, wird vom Bur, Aragua, Jori und Alazani durd)s 
firömt und bildet einen der ſchoͤnſten, bewohnteſten und fruchtbarfien Theile 
des Landes. Hauptſt. Tiflis am Kur, ehemalige Reſidenz des Zürften 
geraklius, der 1801 fein Land an Rußland abtrat, 25,000 E., unter des 
men viele Georgiſche Fürften und zahlreiche Armenier. Es giebt hier Gries 
chiſche u. Armenifche Kirchen, einen Griech. u. Armen. Bifchof, auch einen 
Müuhamedan. Geißlichen für die Tataren. Tiflis war ehemals ein ſchlecht 
gebaueter, ſchmutziger Ort, ſeit 1828 iſt ſie aber ſehr verſchoͤnert und hat 
völlig Europaͤiſches Anſehn befommen. Der Handel iſt lebhaft und die 


- Weberei nicht unbedeutend; am berühmteften if die Stadt durch ihre 


warmen Quellen. In der Nähe find 5 Deutſche Loloniften Dörfer: 
Neutiflis, 1819 von Würtembergern gegründet, mit 39 Familien, Alerans 
dersdorf, 39 Familien, Marienfeld, 17Zamilicn, Eliſabeththal, 65 Fa⸗ 
milien, Katharinenfeld, 99 Familien. — Gandſcha oder Teljfawerpol, 
füdlih von Tiflis; 2000E. Hauptort eines Kreifes mit den Eolonien 
Bolger's Handb. d. Geograph. 2te Aufl, 44 
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Annenfeld u. Jelenendorf.— Bori am Kur liegt nördlicher im Gebirge, 
1500€. Am Zuſammenfluß des Kur und Aragua der Ort Meter, ums 
geben von den Ruinen der alten Hanptſtadt Georgiens Meſtletta. Große 
Kirhe aus dem X. Jahrh. — Duſchetti, freundliches Städtchen am füdlis 
hen Abhange des Kaukafus (Höhe = 28068.). Zwiſchen ben Stationen 
Bobi (Höhe = 6600 3.) und Raitfchaur Übergang über das Hochge⸗ 
birge. Der Breuzberg — 80005.— In Somchetien find Kupfergruben, 
im Diftricte von Jeliſawetpol Alaungruben. Briedhifche Eolonie in Soms 
hetien. “Die Lesgifchen Stänme am Alazani und dem Kaufafus find 
1830 völlig den Ruſſen unterworfen. 

2) Jmirerien = 660 Q.M. Liegt in W. des Gebirge am Schwars 
son Meere und beficht aus den 3 Ländern Mingrelien in N., Guria in 
&., Imireti zwiſchen beiden. — In Imiretien iſt die Hauptſt. Khutaiſſi 
oder Khotatiſſi am Nion, 6000E. — In Wingrelien, deſſen E. hoͤchſt 
roh und als Sklavenhaͤndler, wenigſtens ehemals, beruͤchtigt waren (ſelbſt 
der Verkauf von Kindern und Verwandten war nicht unerhört), und die 
noch einen eigenen, von Rußland abhängigen Fürften, mit dem Titel 
Dadian haben, find die Städte Wartwili u. Kopi, elende Örter, letzte⸗ 
rer fo wie auch Anakri und Reduteh KRaleh (400 €.) mit einem Ha⸗ 
fen.— In Guria, welches erft 1812 von den Türken abgetreten wurde 
und ebenfalls noch einen Fuͤrſten, Buriel genannt, hat, liegen Batumi, 
2000€., Hafen, und Poti, 1000E€., Hafen a. d. Mündung des Riuni. 
Dur den Frieden zu Adrianopel (1829) ift ein neuer Theil des Türfis 
ſchen Gebiets bis zum Fluſſe Tſchoroki = 200 Q. M. mit den Städten 
Akalzike, 10 bis 13,000 €., Akalkalaki und Azkur, abgetreten. — Im 
NW. Theil des Kaufafus und an der Küfte des Schwarzen Meeres woh⸗ 
nen die Abaflen oder Awchaſen, ald Lands und GSeeräuber befannt, die 
in früheren Zeiten ſich wohl felbft den Mamluden in Agypten als Skla⸗ 
ven verfauften, um Gelegenheit zum Kriege zu haben und dadurch ihr 
Glüd su machen. Sie verfertigen vorzügliche Waffen und Stahlarbeiten, 
fpinnen Baummolle und treiben flarfe Bienenzucht. In ihrem Gebiete 
liegt die Ruff. Feſtung Sokumkaleh mit einem Hafen. Vergl. Tfcherfeffien. 

3) Schirwan = 450N.M. Am Kaspiſchen Meere und am Kur. 
Der Boden ift theils eigentliches Gebirg, theils fehr fruchtbares Hügel 
und Küftenland mit aͤußerſt milden Klima. Die €. find ein Gemiſch 
von Beorgiern, Turfmanen, Arabern, Perfern, Armeniern u. 0. Die 
Provinz, die 1812 von Perfien abgetreten wurde, enthält noch einige abs 
bängige Fuͤrſtenthuͤmer von einheimifchen Chang beherrfcht. An der Kuͤſte 
ſind verfchiedene zum Theil vulfanifhe Inſeln. Bemerkenswerth if be; 

fonders die Halbinfel Abfcheron durch ihre Naftaquellen, deren hier über 
100 find. Einige derfelben liefern ein fat waſſerhelles, die meiſten ein 
ſchwarzbraunes Erdoͤl und zwar fo reichlich, dag man jaͤhrlich über 80,000 
Zntr. ſammelt, welche meiftentheils nach Perfien verfendet wird, ſchoͤpft. 
Diefe Nafta ift namentlich in Baku das einzige Brennmaterial; der Bor 
den der ganzen Gegend iſt fo flarf damit getränft, dab Nachts ganıc 
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Strecken im Zeuer zu fiehen feheinen, ohne daß man jeboch an dem heilen 
Lichte Wärme bemerkt. Eine in die Erde geſteckte und angezündete Röhre 
brennt unaufhörlih fort und Liefert einen Weber binreichendes Licht. 
Gebern oder Parfen halten dieſes Feuer für beſonders heilig, wohnen 
daher hier zum. Theil, oder Fommen als Walfahrer ſelbſt aus Indien. 
Die Hauptſt. Baku, mit 3000. (Perfer, Armenier und Turkmanen), 
ſchlecht gebauet, befeftigt , mit gutem Hafen, treibt Handel. Die fchöne 
Umgegend heißt das Roſenparadies. Safranbau. . In ber Nähe iſt das 
heilige Seuer der Parfen, eine etwa 10%. tief? große Grube, aus der 
von dem befiändig zußroͤmenden Erdöle eine oft 18%. hohe Flamme her, 
auslodert. Parſen wohnen in Fleinen Hütten um daſſelbe. Bemerkens⸗ 
werth ſind auch die fogenennten wachfenden Berge zwifhen Baku und 


Vamwagi, fegelförmige, graslofe Lehmbägel, nuf deren Spitze aus einer 


a Öffnung dider Schlamm auffprudelt und den Berg erhöhet. Auf der 
F Heinen Infel Tulenoi ſtarker Seehundsfang. — Neuſchamachi zwiſchen 
dem Kaukaſus und Kur, 6 bis 7000€. Noͤrdlicher liegt das zerftͤrte 
Altſchamachi. — Salian am unteren Kur, 1500€. Wichtige Fifcherei, 
deren Pacht fonft jährlich 200,000 Rubel einbrachte. — Die Ebene von 
Kaballah, oͤſtlich von Schamadi, reich an Kaflanien, Zeigen, Granaten 
und Seide. — Nuki und Schaki zwei Städte im Innern. In der Nähe 

die fruchtbare Ebene Akdach. — Am unteren Kur umd Aras IR Die Ebene 
Mogan, voll Sümpfe und Seen, reich an Schlangen, von Turkmanen 
bewohnt. — Die ſuͤdlichſte Provinz ik Talifhen am Kaspifchen See, ſuͤd⸗ 
lich vom Kur, mit den Städten Aftara und Lenteran. 

8) Dagheſtan = 430 Q. M. Das Küften, u. Gebirgsland nörblich 
von Schirwan, von den Küftenfläffen Koiſu u. Akſai durchſtroͤmt. Die 
€. find im Gebirge Aesgier, eins der roheſten Völker, theild Muhame⸗ 
daner, theil6 Heiden, das durch feine Raubzuͤge, befonders Menfchenraub, 
allen Nachbarländern furchtbar if. An der Küfte wohrlen Tataren, Ara⸗ 
bifhe Nomaden, Beorgier, Armenier, Perfer und Juden. Unmittel⸗ 
bar Ruſſiſch ift feit 1806 Derbent, Stadt u. Hafen, 4006 (nad) Anderen 
12,000)E. Daneben ein Felſenſchloß, Sig des Gouverneurs. Unter eiges 
nen Tataren Chans ſtehen: a) Tarku, Stadt auf der Küfte, 10,000, 
Der Chan führt den Titel Schamchal. db) Das Gebiet des Usmei, von 
Zeegiern und Kumyken bewohnt, mit der Stadt Barſchly. c) Das 
Gebiet von Tabafferan unter drei Häuptlingen. d) ARube füdlih von 
Derbent, am Samur. Die Stadt hat 7000 E. Daneben ein Dorf mit 
Juden, melde Aderbau treiben. — Im Gebirgslande der Lesgier leben 
verfchiedene Chans und freie Stämme Awaren, Akuſchen u.a. Als 
‚Städte nennt man hier Kundzach, Gig des Nutfahl, eines mächtigen 
Lesgiſchen Haͤuptlings, dem felb bie Ruffen bis 1807 ein Jahrgehalt 
(Tribut?) gaben, um ihn von Raubzuͤgen abzuhalten; Schahar, Sitz 
des Chans ber Kaſikumykken, am Koiſu; Atufche, Hauptort einer Res 
publik im nördlichen Dageflar, deren E. in 12 Stämme getheilt find, die 
unter Alteken Darga) ſtehen und ſich durch Wollweberei ausjeichnen. Su 
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bemerfen iſt ein kleiner Freiſtaat Kubaſcha ober Kubitſchi Im Gebirge, 
deſſen E. nach ihrer Behauptung von KRuropaͤern abſtammen und einſt 
Chriſten waren, wie es durch manche Sitten allerdings befätigt zu wer⸗ 
den ſcheint (Genueſer hatten im Mittelalter ſtarken Verkehr mit Kauka⸗ 
fien); jedoch find fie völlig den Lesgiern uͤhnlich. Sie treiben weder 
Aderbau, noch Viehzucht, führen feinen Krieg, ſondern befchäftigen ſich 
nur mit Metallarbeiten; ihre Waffen find berühmt. Alk ſtehen an der 
Spitze der Regierung. . 

5) Tfcherfefften, Circaffien = 1600 Q. M. Diefe Provinz begreift 
den ganzen nördlichen Theil Kaukaſiens zwiſchen dem Hauptgebirge und 
den Slüffen Kuban u. Teref, vom Schwarzen Meere bis zum Kaspiſchen 
See. Der Boden erhebt ſich von den &teppenebenen bis sum Hochse⸗ 
birge. Die E. find Tfcherkeffen, Oſſeten, Midzhegen (Biften) uud 


Auchaſen; außerdem Tatarifhe Stämme, ald Rumykken, Rogsier u.a. 


Das Land der Tſcherkeſſen, die unter verfchledenen von Rußland abbäns 
gigen Zrüften ſtehen und fih in 11.Stämme = 220,000 Köpfe, theilen, 
begreift die Broße und Kleine Babarda am Terek und Sundſcha bi8 
sum Schwarzen Meere. Städte find hier nicht, dagegen verfchiedene Forts 
und Heine Örter neben den hier zahlreichen warmen Bädern, als Alexan⸗ 
dersbad, Katharinenbad, Petereban u. a. — Südli davon am oberen 
Keret und am N: Abbange des Hochgebirges mohnen die Oſſeten = 
40,000, in deren Gebiete der Hauptpaß Derial (Porta Caucasia). Ihre 
Wohnpläge find Dörfer und einzelne Höfes fie find größtentheild unab⸗ 
bängig, treiben Aderbau und Viehzucht, nicht weniger auch Mänberct. 
Sie feinen nicht urfprünglih im Kaukafus einheimifch zu fein. — Im - 
WB. der Großen Kabarda ift das Gebiet der Awchaſen = 240,000, am 
Kuban und Schwarzen Meere, felbfi in ©. des Kaufafus. Am Schwarzen 
Meere find verſchiedene elende Örter, Häfen und Geflungen: Anapa: 
3000 €., Sugudsjuk u.a. Vergl. Jmirerien u. a. — Neben den Awcha⸗ 
fen am Kuban leben Nogaier Tataren.— Öftlid von der Kleinen Kas 
barda an der Sundfcha und deren Nebenfläffen ift das Gebiet der Mibds 
fchegen (Tfcherfchenzen, Inguſchen, Barabulafen) = 160,000, als 
Mäuber befonders berüchtigt, mit Chriſtl, Muhamedaniſchen oder Heidni⸗ 
ſchen Neligionsgebräudjen. Alle Bemühungen der Ruffen Fönnen fie nicht 
von Räubereien abhalten; nur eine flarfe Bedeckung vermag die Meifens 
den von Mosdok bis zur Ruſſiſchen Feſtung Wladikawkas zu fhüsen. — 
Im Gebirge neben Mingrelien Ichen die Bafianer, ein Tatarifches Volk. 
Am Ufer des Kasp. Sees und am Terek u. Koifu if das Gebiet der 
Bumyffen = 55,000 €., Tataren, die flarfen Sklavenhandel treiben und 
unter verfchiedenen Chans ſtehen. Hauptoͤrter find Akſai und Endery. 
6) Armenien, ehemals die Provin; Eriwan und andern Gebiete, 
welche 1828 von Perfien abgetreten wurden. Die Graͤnze gegen Perfien 
macht größtentbeils ber Aras, doch iſt auch ein Theil des Küftenlandes 
in S. das Kur Ruffifches Gebiet. In W. ift das Armenifche Bebirge mit 
dem Ararat in &. des Arad. Der Gukſcha oder Eriwan Ser, GM. 


U 
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im umfange. Strenge ſcbnee⸗ und furmreiche Winter; fruchtbarer Bo⸗ 
den. Eriwan, Hauptfiadt mit 10 big 15,000€. Ungeſunde £uft in der 
Sommerhitze, daher Muswahderung der €. in diefer Zeit auf die höheren 

Berggegenden, wie in vielen Perſiſchen Staͤdten. — Abaffabad und Urs. 
vnbud fette Plãtze ang Arad und Nakſchiwan. — Ruinen der alten Stadt 

Avdaſchit. Nicht weit von Eriwan liegt das beruͤhmte Armeniſche Klo⸗ 

ter Etſchmiaſin, von 300 Moͤnchen bewohnt, Sig des ‚Patriarchen, wel⸗ 

cher das Haupt der Armeniſchen Chriſtenheit If. 


Türkiſches Reid. 


Größe — 20 bis 24,000 Q. M. Es begreift die weſtliche Halb: 
. infel Aliens, nebft anderen diefer zunächft gelegenen Länder zwiſchen 
30° u, 42°.R. und 43° 50° und 65° 50’ D., liegt alfo mit S. Eu⸗ 
sopa und der R. Küfte Afrikas in gleicher Breite, Arabien, Perſien 
und Kaulaflen find die Landgränzen, das Mittel» und Schwarze Meer 
befpült die W., ©. und R. Küſten. Das Klima ſtimmt mit feiner 
Lage völlig überein ; ; überall milde Sommerwärme, bie freilich in einis 
gen Thalgegenden drüdend wird und in den Wüften bis zur unerträg: 
lichen Hitze ſich fleigert; in ben höheren Gegenden zunehmende Kälte 
bis zum ewigem Froſte der Schneeregion auf den hohen Gebirgen. 
Der größte Theil des Türkiichen Aſiens ift Hochland, von 5 bi8 10,000 F. 
hohen, zum Theil mit ewigem Schnee bedeckten Bergketten umgeben 
und durchzogen. Auf der weſtlichen Halbinfel trägt es den allgemeis 
nen Ramen ded Taurus, weiter in Dften, wo e& feine größte Höhe 
erreicht, heißt ed dad Armenifche Gebirge, der S. Zweig, der am 
Mittelmeere binläuft, Libanon. Das Hodland beginnt — der 
W. Küſte und zieht gegen W. durch ganz Natolien in unbekannter 
Höhe, und ſchließt ſich in O. an das noch höher ſteigende Armeni— 
ſche Hochland, fo wie in S. an dad Syriſche Hochland an. Die 
Halbinfel (Natolien) fällt auf drei Seiten fteil zum Meere ab, das 
Armenifche Hochland aber verflächt fih in S. zu den Sandwüſten 
Arabiens und Mefopotamiens und fteht in N. und SO. mit dem Hoch⸗ 
lande Kaukaſiens und Perfleng in Verbindung. Die Abdachung ift in 
Ratolien nördlih, in den öſtlichen Provinzen füdlih zum Perſiſchen 
‚Meere, zum Theil öftlih zum Kaspiſchen See. Die Hauptgewäfler 
find Zigria und Eufrat welde vereinigt unter dem Namen Schat 
el Arab, dem Perſi ſchen Buſen zuſtrömen. In W. find nur zwei 
anfehnliche, aber jenen beiden an Größe weit nachſtehende Flüſſe, der 
Kiſilirmak und Salarja, die dem Schwarzen Meere zuftrömen. 
Einen Zleinen Theil der R. Gewäſſer empfängt der Kur und Aras, 
die hier ihre Quellen haben. Rur zwei größere Seen finden ſich: der 
Wan und dad Todte Meer; Lleinere giebt es in größerer Zahl. 
Alle Provinzen‘, mit Ausnahme der S. Wüften, find von der Ratur 
gütig bedacht und gehören zu den produftenreichiten Aſiens. Edle und 
unedle Metalle find veichli vorhanden, aber ber Bergbau iſt noch 





* 


686 Aſien. 


in der Kindheit, der Boden bat die üppigſte Fruchtbarkeit, aber Anars 
die und Despotismus hemmen die Xhätigleit und den Gifer des Lande 
bauer; dennoch haben viele Gegenden reichen UÜberfluß, während ans 
dere verödet liegen und nur von Romaben als Weide benntzt werben. 
Ale Pflanzen &. Europas find bier ohne Ausnahme: DL, Wein - 
(fogar wild), Südfrüdte, Baumwolle, Reid, Getreide, 
Taback m. dergl.; in den füblicheren Strigen kommt noch die Dats 
telpalme binzu. Außer den Europäifgen Hausthieren und dem bes 
kannten Wilde lebt hier in ©. ber Schakal, Löwe, Leopard, bie 
Unge und Hiäne, bie Angorifhe Ziege, bad Schaf mit dem 
Fettſchwanze; das Kamel ift allethalben Hauschier. Ausgeführt wer: 
ben: Seide, Baummolle, Kamelbaare, Galläpfel, Roſi⸗ 
nen, Korinthen, Leder, DL, Bummi, Apothelerwanren, 
Alaun, Meerſchaum, Shwämme, Holz, gewebte Zeuge u. a. 
Trotz feines Reichthums ift dad Land dennoch ſchlecht bevölkert; die 
Zahl der E. läßt fich gar nicht beflimmen. Türken find die gerin- 
gere Zahl, aber bier, wie in Europa, die übermüthigen Herrſcher; 
Griechen, die Mehrzahl auf der Halbinfel, Syrer, Armenier, 
Araber, aud verfchiedene Romadenvsller ald Kurden inD. Turk⸗ 
manen in W.; außerdem Kaukaſiſche Stämme, Juden und Zis 
geunerz Eusopäer (Franken) nur wenige in den Handelsflädten, 
in deren einigen (Smyrna, Aleppo u. a.) auch GEuropäifhe Confuls 
angefteht find. Aderbau ift die Hauptnahrungsquelle der E., nur 
die Romaden treiben ganz allein Viehzucht, aber in den Städten ift 
die Induſtrie faft blühender, als in ber Europäifden Türkei und 


gleich der Perſiſchen. Ausgezeichnet ift Weberei, Färberei und 


Gerbereiz auch Metallwaaren werben fehr gut verfertigt, ja 
Waffen beffer als in Europa; Safflan, Korduan und Chagrin, 
Teppiche, Stiderei find ausgezeichnet. Der Handel wirb duch 
Karawanen, aber nur zwifchen den großen Städten getrieben; der Eee: 
handel ift meiftentheils in den Händen der Italiener (Livorno, Vene⸗ 
dig, Genua), Niederländer, Engländer, OÖfterreicher (Xrieft), noch 
mehr der Franzoſen (Marfeile). Um Wiſſenſchaften und Religion 
und Unterricht fteht e8 wie im Türkiſchen Europa; manche Völker⸗ 
Kalten z. B. Kurden und andere Gebirgsbewohner find ganz rob. 
Die Griehen haben zwei Patriarchen zu Jeruſalem und Damask, 
die Armenier zwei Patriarhen zu Sis und Agthamar; außer ihnen 
giebt es noch andere Morgenländiih Chriſtliche Selten, Neftorianer, 
Johannis Chriſten u. a., auch Römifhe Katholilen Die 
Verfaffung ift wie in Europa. Beglerbegs und Pafhas regieren 
in den Provinzen nach Gutdünken und find vom Hofe in Konflantis 
nopel nur fo lange abhängig als fie felbft wollen; man läßt fie aud 
in der Regel ruhig in ihrer Würde, fo Sange fie nur den Tribut rich: 
tig einfenden, zufrieden, wenn fie nur nicht öffentlih den Gehorſam 
auflündigen. Richt felten ziehen die Paſchas felbft gegen einander zu 
Felde und entreißen fich einander Theile ihrer Provinzen, deren Gräns 
zen daher auch fehr unbeilimmt find. Manche Völkerſchaften (Araber, 
Turkmanen, Kurden, Drufen u. a.) find fo gut mie gan; unabhäns 
gig. Weit früher als in Europa gründeten die Türken in Afien ihre 
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Macht, bie fi 1285, unter Sultan Oſsman J., bem Gründer ih: 
zes Reichs, ſchon über einige Provinzen Kleinafiens erſtreckte, nachdem 
dies Volt ſchon ſechs Jahrhunderte früher aus der Zatarei heroorge: 
drungen war und fich zu den das Griechiſche Kaiſerthum ängftigenden 
Stämmen gefellt hatte. Osman's Sohn, Orhan, vollendete die 
Groberung der Halbinfel und griff Europa an (1355). Selim I. 
eroberte feit 1512 Syrien, Paläftina und Agypten, Soliman II. 
fügte 1522 Mefopotamien und Irak Arabi hinzu; ja die Herrfchaft 
ber Sultane ward fogar über einen Xheil von Arabien audgebehnt. 
Ale diefe Provinzen gehören mit geringen Ausnahmen auch nod jetzt 
zum Staate. Man theilt gewöhnlich das Ganze in 7 Provinzen, die 
in Ejalets oder Paſchaliks zerfallen. 


I.. Yatolien oder Anadoli, das alte Kleinaſten, im Handel die 
Levante genannt, = 8500 (12,700) Q. M. Die Straße von Konſtantino⸗ 
gel und die Dardanellen trennen diefe Provinz von Europa. Die von 
3 Seiten diefelbe umgebenden Meere bilden nicht große, aber viele u. tief 
einfchneidende Meerbufen, welche die herrlichſten Häfen, fest aber zum 
Theil verfandet, darbieten. Die ganze Proninz ift gebirgiges Hochland; 
der Taurus durchzieht daffelbe in mehren hohen Ketten, die 9— 10,0005. 
body fein muͤſſen, da z. B. der Ardſchiſch beſtaͤndig mit Schnee bedeckt if. 
Die Hauptabdahung geht nad N., Keil fällt das Hochland am Suͤdrande 
sum Meere hinab. Hochebenen, zum Theil Steppen, find im Innern, 
“welches jetzt fehr unbefannt und der dort haufenden Nomadenhorden und 
Räuber megen ſchwer zugänglich iR. In einigen Gegenden, befpnders in 
SW., finden fih Spuren früherer Bulfane, Lava, heiße Quellen, und 
Erdbeben find hier gar nicht ungewoͤhnlich. Zwei bedeutende Fluͤſſe find 
der Rifilirmat und der Sakarja, welche ins Schwarze Meer fließen, der 
Eufrat macht zum Theil Gränze gegen Armenien; unter den übrigen 
Slüffen verdient nur der Minder (Mäander) und Sarabar an der Wells 
kuͤſte Erwähnung. Es gieht auch verfihiedene Landfeen, Beiſcheher in S., 
Ulubad in NW., Duegkoͤl in der Mitte u. a. In den meiften Gegen; 
den iſt dor Boden fehr fruchtbar und die Küftenfiriche gehören gu den 
(hönften der Erde, find außerdem auch hiſtoriſch wichtig und durch ihre 
hohe Blüthe im Alterthume, wie die unzähligen Ruinen aus der Zeit der 
Griechen und Römer bemweifen, intereffant; aber weite Streden find eins 
fam und unbebauet, theils ganz wüfte, theils bloße Weidepläge für No⸗ 
‚maden. Getreide, Baumwolle, Reis, Öl, Sefam, Wein wird in Menge 
gebauet und die großen Waldungen der füdlichen Gebirge verforgen felbft 
Ägypten mit Zolz, Sehr wichtig ift die Viehzuche der Nomaden. Wild 
it in Menge, aber auch Wölfe, Schatals u. a. Raubthiere. Die €. 
find Türfen u, nach mehr Briechen, auch Armenier, die in den Städten 
sablreicher, als die Griechen finds aber im Innern haufen rohe Turkma⸗ 
nen Nomaden. Die Statthalterfchaften find: 

1) Anadoli, die weſtliche Hälfte der Halbinfel. Städte im Innern: 
-Butejeb, 50,009 E., unter denen 5000 Griechen, 1000 Armenier, jene arm 
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und gedrückter, weil fie unruhiger And, diefe rei. Sitz des Beglerbegs 
und, wie alle Städte des Orients, mit engen, frummen und ſchmutzigen 
Strafen, 50 Moskeen, 30 Bäder, 20 Khans oder Karamanferais (öffentlichen 
Herbergen für Karamanen) und Bafars (Pläte oder Straßen mit Buden 
und Kaufläden umgeben. — Burfa, Bruffe, am Berge Keſchiſch (Olym⸗ 
pus), 50,000 (nach Anderen über 100,000) €. Sitz eines Brich. u. Armen. 
Ersbifchofs, 2 Paläfe des Sultans; Bluͤhender Ort, reinlicher als die meiſten 
anderen Städte. Eaftell; berühmte Bäder. —- Jonik, das alte Nicaͤa, 
4000€. Berühmte Kirhenverfammlung 325.— Baftamunjah, 13,000 E. 
— Angora, 20,000€. Bemerfenswerth find in der Umgegend die langs 
haarigen Ziegen, Kagen und Kaninchen. Wichtiger Handel mit Kamels 
garn und aͤchtem Kamelot. — Rarabiffer, 60,000 € Jährlich werden 
50 — 60,000 Pfd. Dpium bereitet. — Allafcheher, 70008. Gig eines Ery 
bifchofs. Berühmte Färbereien.— GBufelbiffer am Minder, 30,000 E. — 
Kefifcheher. Warme Bäder. Der bei Burfa gegrabene Meerfchaum. 
Gottfried von Bouillon ſchlaͤgt den Seldfchufen Soliman 1007. — An der 
Küfte liegen: Sinope, Hafen am Schwarzen Meere, 10,000 E. — Erekli, 
Hafen am Schwarzen Meere. — Skutari, 33,000 (60,000)€., an der 
Straße von Konfantinopel (Bosporus); merfwärdfge entgegengefente Strös 
mung in derfelben. Leanders Thurm. — Bebfe, das alte Lybiffe, Dan 
nibals Grab. — Ismid (Nikodemien) Hafen am Marmora Meere, 3500 
(20,000, 30,000) E. — Die Schlöffer der Dardanellen, bie alten in N., 
die neuen 2M. füblicher. In der Nähe gegen &. die Gegend des alten 
Troja.— Pergamo. — Smyrpe, die wichtigfte Handelsſtadt des Landes, 
vielleicht 150,000 (nad) Anderen 200,000) E., darunter 14,000 Ehriften. 
Schöner Hafen. Sig eines Paſcha und Europäifher Eonfuln.— Sart 
am Sarabat, das alte Sardes. — Sofia, das alte Phokaea, mit völlig 
verfihlammten Hafen. — Tſchesme, Hafen. Berbrennung der Türfifchen 
Slotte 1770.— Das Dorf Ajaſaluk, 10 M. ſuͤdlich von Smyrua. Geringe 
Ruinen von Epheſus, deffen alter Hafen jest Marſchland ik. Vurla, 
Sitz des Eribiſchofs von Epheſus. — Skalanuova, Hafen, 20,00€. — 
Denisli an einem Nebenfluſſe des Minder auf einer vulkaniſchen Hoch⸗ 
ebene am Fuße des Baba Gebirges, mit vielen heißen Quellen, vor 80 Jah⸗ 
ren durch Erdbeben zerkört. Trümmer des alten Laodicen. Die Turks 
manen in der Umgegend treiben Pferdezucht, fchneiden Bretter, brennen 
Kohlen, fpinnen und färben. — Budrun an der SD. Küfte (Halifarnafs 
f08). Ruinen eines großen Theaters. — Patirs an der &. Kuͤſte. Schoͤ⸗ 
nes Röm. Theater und in der Umgegend viele Ruinen. 

2) Baraman, größtentheils im Innern, berührt nur it ber S 
Spige die Küfte. — Bonjeb (Ikonium), 30,000€. Sitz eines Griechi⸗ 
(hen Erzbiſchofs. Großes Türk. Klofter. Zwei WR. davon dis wichtigen 
Meerihaumgruben bei KRiltſchick, d. 5. Erdort. In N. der Galzfee 
Duegröl und der Berg Ardfchifch, an deffen Fufe hie Stadt Bäfarieh, 
2500 €. Wichtiger Baummolbau und Handel mit Baumwolle. Akfcher 
her, 50—60,000 €. Bajazet vom Timur gefongen gensmmes nach der 
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Schlacht bei Angora 1302.— Baraman, Al Boſtan, Latif, anfehnliche 
Städte. — An der Küfle hei Adalia herrliches Roͤm Theater von Mar⸗ 
mor, mit 49 Sigreihen,, in welchen 13,000 Menfchen Raum baben, große 
antife Hafendämme, von Qunderfleinen, einer derfelben 8008. lang. Der 
flommende Bulfan von Takhtalu = 78003. Unter den Ruinen der Ges 
gend ein mit Marmor gepflaferter Weg. 

3) Itſchil (mit Adana vereinigt) an der &. Küfe, von einer über 
5000 8. hoben Berglette durdjsogen, ſtark bewaldet, mit Reiler Küfte, ſehr 
fruchtbar. — Tarfus unweit des Karaſu (Eydnus), 30,000€. Der Hafen 
iR 14 M. von der Stadt. Wichtiger Handel nad) Ägypten mit Galläpfeln, 
Kupfer, Baummolle, Sefam u. Getreide. Die Turkmanen, welche bier 
wohnen, sieben im Sommer in die Gebirge. — In N. von Tarfus bes 
ruͤhmter Gebirgspaß, sum Theil durch) Selfen gehauen. — Seleſtieh. 
Prachtvolle Ruinen von Seleucia u, Soli, ein 50 8. breiter Hafendamm, 
ein Weg non 200 Säulen, von denen 160 umgefürst ind u.a. m. Erd⸗ 
pechquellen bei Bikhardy. 

4) Adana an der Suͤdkuͤſte neben Syrien, in- N und D, fehr gebir⸗ 
gig. — Hauptſt. HUN, am Seihan, 30,000 €. 

:5) Merafche, wiſchen Karaman und Armenien q am W. Ufer des Eus 
feat. :Hauprfl. gl. N. unweit des Eufrat, 10,000€. u. Malatija nörds 
lich davon unweit des Eufrat, 6—8000€. 

6) Siwas, nördlih vom vorigen am Schwarzen Meere. — Hauptſt. 
ge. N. im Innern am Kiſilirmak. — Tokat am Küftenfluffe Kaſalmak, 
25,000 (60,000; 100,000) €. Wichtige Supfetfabrifen und flarfer Handel 
mit Zupfergefäßen.— Amafla an denfelben Fluffe, 35,000€. 

7) Jeusgat, Uskat, in W. und S som Kiſilirmak umfchloffen, von 
sablreichen Zurfmanenfänsmen, die im Winter in den nördlichen Ebenen 
Spriens wohnen, den Sommer über durchzogen. — Hptſt. gl. N. 16,000€. 

8) Taraboſan, oͤſtlich vvon Siwas, ein von hohen waldigen Gebirgen 
ausgefuͤlltes Land, deſſen E. sum Theil der Stamm der raͤuberiſchen Cazi 
find.— Tarabofan, das alte Trapezunt, 15,000 (nad) Anderen 100,000) €. 
Hafen; lebhafter Handel, Starke Kupferousfuhr von Armenien her. 
Hauptſtadt eines Griechiſchen Kaiſerthums von 1204 bis 1860.— Gemis⸗ 
khane im Gebirge, 7000 E. Nicht ſehr ergiebige Silbergruben. — Die 
Hafenſtaͤdte Kereſunt und Riſeh. 

II, Georgien oder Tſchildir. Ein gebirgiges Kuͤſtenland am Schwar⸗ 
zen Meere, dem oberen Kur, der bier feine Quelle hat, und dem Kuͤ⸗ 
ſtenfluß Tſcharuk. Der "größte Theil dieſes Pafchalifs iſt 1829 an Ruß⸗ 
land abgetreten, Die Stadt Jopira am Tſcharuk. Die E. der Provinz 
find Georgiſchen Stammes. 

III. Armenien = 160N.M., in W. von Natolien, in D. von Pers 
fien begränst, das hoͤchſte Türfifche Bebirgsland, von wo aus der Boden 
nach drei Sein Ach abfiuft und Gewäffer sum Schwarzen Meere, zum 
Perſiſchen Meerbufen und sum Kaspiſchen See ſchickt, denn der Eufrat, 
Aras um verſchiedene nördliche Kürenflüffe entfpringen hier. Seine 
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hoͤchſte Erhebung bildet eine wahre Hochfläche, die etwa 7000 F. hoch, an 
Boden und Klima dem Hochlande Mittelafiens gleich ik, dürre, waldlos 
mit rauher Luft, fo daß der Winter lang und heftig ik; felbk im Junius 
bat man Schnee erlebt. Der See Wan, 33 (nach Anderen 50) M. im 
Umfange, mit faljigem Waffen, in dem eine Sardellenart in großer Menge 
febt, liegt auf der SD. Stufe in fhöner Umgebung, die milde Luft bat, 
in der aber Südfrüchte felten reifen. Die Thäler der niedrigeren Stufen 
find werm und fruchtbar. Man baut Shdfrüchte, Getreide, ſchoͤnes Obſt, 
befonders Pflaumen, und die Gebirge liefern viel Bupfer und Eiſen. 
Bedeutend ift die Viehzucht, welche am meiften von den bier umberfireis 
fenden Turfmanen und Burden getrieben wird. Die €. find Briechen, 
Türken, Juden, Armenier, welche Aderbau treiben und mandherlei das 
brifen unterhalten. Die A Ejalets oder Paſchaliks find: 

1) Erzerum, Arferum, 70008. hoch belegen, zwiſchen den Quell⸗ 
Hlüffen des Eufrat, 25,000€. 50 Moffeen, a Kirchen. Kupfer s, Seidens, 
Baummolls und Lederfabrifen. Handel mit Blei und Kupfer. Wichtige 
SHandelsfiraßen von hier nach Perſien, Kaukaſten, und den übrigen Türk. 
Provinzen. Sig eines Armen. Erzbifchofs. Feſtes Schloß. — Zaſſan Bala, 
Feſtung. — Beiburd in N. 

2) Bears an einem Nebenfluffe des Aras am N. Abhange, 7000€. 

3) Wan, anfehnliche Handelsfadt, 15 — 20,000 €. und Agthamar 
auf einer SInfel im See. - 

4) Bajazid unmeit des Araratgebirges und Diadin an der Karamas 
‚nenftraße zwifchen Tauris und Erzerum. — Präditige Trümmer der alten 
Stadt Anni. 

IV. Rurdiften, der Sp. Abhang des Armeniſchen Hochlandes, wel⸗ 
ches hier durch Gebirg und Thal zum ſuͤdlichen Huͤgellande des Tigris 
abfällt, zwiſchen dem Tigris und deſſen Nebenfluͤſſen Chabur, Chafer, 
Zab u. Diala bis zum Perſiſchen Graͤnzgebirge. Baumwolle, Getreide, 
Reis, Wein und Gallaͤpfel (aus den großen Gebirgswaͤldern) ſind Haupt⸗ 
produfte; 14Mill. Schafe und Ziegen gehen jährlich nach Konſtantinopel. 
Das Klima in den füdlidhen Thälern und Ebenen ift fehr warm. Die 
Burden, ein Tatarifches Volk, find roh, freiheitliebend, im Winter in 
Städten, im Sommer ald räuberifche Nomaden weit und breit in den 
Nachbarprobinzen umberfreifend, theils Muhamedaner, theils Chriften, 
theils Heiden. Sie leben fat ganı unabhängig und ernennen fogar ihre 
Paſchas felbk, die in den Städten Dfchulamerk, Amadja, Suleimanieh, 
19,500 @., Karatſcholam u. Zahu ihre Sitze haben. Noch find die Städte 
Schehrſol, Erbil (dad alte Arbels) und Sert zu merken. Die gapge - 
Provinz if Reifenden faft unzugänglich und dager auch wenig bekannt. 

V. Mefoporamien oder Dſcheſira, d. h. Inſel, nämlich zwiſchen 
- Kufrar u. Tigris (Didſcheleh), ſuͤdlich von Armenien zwiſchen Syrien, 
der großen Wuͤſte u. Kurdiſtan, der ſuͤdliche Abfall des Armeniſchen Hoch⸗ 
landes, in N. daher voll hoher Gebirge, in S. vdiliges Tiefland, groͤß⸗ 
theils Sandwuͤſte. In den Gebirgsgegenden find ſchoͤne Thaͤler nur die 
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Ufer der Fluͤſſe find ſelbſt in der Wuͤſte fruchtbar. Der Tigris, welcher 
im hoͤchſten Theile des Landes entfpringt, und der Eufrat, mit verſchie⸗ 
denen Nebenflüffen im oberen und mittleren Gebiete treten bier in das 
ſuͤdliche Flachland ein... Ihre Ufer, fo wie die Berggegenden haben zahls 
reiche Städte und Dörfer; der Südtheil des Landes ik Sandwuͤſte, fehr 
heiß, in der ſich ſchon (April — Jun.) der Samum zeigt. Produkte find 
wie in Kurdiften. Die €. der Städte und Dörfer find größtentheils Sys 
rier (Neforianifche und Jakobitiſche Chriſten), Armenier und Türken; 
in Wäften und Gebirgen leben Burden, Turfmanen und Araber als 
Nomaden, oder auch im Winter in feſten Wohnplägen. Die Pafchaliks find: 

1) Diarbekir in einer fruchtbaren 40 Meilen langen Gebirgsebene am 
Tigris, 40 — 80,000 E. Sig eines Jakobitiſchen Patriarchen und Neſto⸗ 
rianiſchen Erzbiſchofs; 800 Sabaͤer, welche die Sonne anbeten, leben in 
Höhlen. — Nördlich‘ liegt unweit der Quellen des Tigris Madan, GM. 
in ©. des Eufrat, im Gebirge, welches wichtige Kupfers, Gold» u. Sib 
bergruben enthält, daher befchäftigen fi die 10 —12, 000 E. befonders mit 
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2) Moful mit der Stadt gl. N. am Tigris, 70,000€. Berühmte 
Baummollmebereien (Muſſelin). — TilEif, 5M. von Moful. In der Naͤhe 
das alte Arbela. () — Mardin in einer durch Fruchtbarkeit ausgezeichnes 
ten Gegend, 12,000€. Sie fieht unter dem Pafcha von Bagdad. — Zwi⸗ 
fhen Moful und Nifibis im Sindfchar Gebirge wohnt der Kurdifche (3) 
Stamm der 3ezidis. Sie Ichen in Höhlen und verehren den Teufel, dem 
fie Opfer in eine unergründlidhe Höhle werfen; fie find im befländigen 
Kampfe mit den Türken (mahrfcheinlich eine den Gebern in Berfien vers 
wandte Secte, die in der Prov. Aderbeidfchan Jendis heifen). 

8) Raka mit der Stadt gl. N. — Orfa fonft Edeſſa, 40,000€. — 
Ana am Eufrat, der die Stadt theilt. Der am SW. Ufer belegene Theil 
ik Sig eines Arabifchen Emirs. 

VI. Irat᷑ Arsbi, eine weite Ebene (das alte Babylonien u. Chals 
daͤa), eigentlich nur das Nferland am unteren Eufrat u. Tigrie, die fich 
bier vereinigen und dann den Namen Schar el Arab befommen, ohne 
genaue Graͤnzen. Nur das Uferland ift fruchtbar; wo es an Bewaͤſſerung 
fehlt, iR bloßes Weideland, dürre Steppe, in W. des Eufrat völlige Sand; 
wühe. Das Klima if ſehr warn und die Produkte find diefem gemäß; 
an Metallen fehlt es gang; Waldung findet fi) nur in N., mo die Ge⸗ 
birge beginnen, in der Ebene ift völliger Holimangel; viele Erdölquellen. 
Unter den Hausthieren find vorzüglidde Kamele und Büffel, auch weiße 
Eſel und Buckelochſen. Spuren alter Kanalanlagen zwifchen beiden 
Fluͤſſen und noch jein in Yielen Gegenden kuͤnſtliche Bewäfferung, die aufers 
ordentliche Fruchtbarkeit bewirkt, Die €. find größtentheild Araber, zum 
Theil Nrömaden, ferner Burden, Turfmanen, beide Nomaden, Syrer, 
Türfen,:Armenier und Griechen. Die Städte haben auch hier mandjers 
lei Fabriken, befondef® wichtig aber if der Handel mit Arabien, Perfien 
und Indien. Die beiden Provinzen des Landes ſtehen unter einem Paſcha, 
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der ehemals nur aus den Mamlucken gewaͤhlt murde und deffen Macht 
fehr ausgedehnt if. 

1) Basra oder Baffora am Schat el Arab, 7? M. vom Meere, 24 Stun; 
den im Umfange, enge fhmusige Straßen, Kanäle, Lehmhaͤuſer, 60,000. ; 
einf weit blühender. Saupthandelsplag mit vielen Seiden⸗, Baummslk, 
Leder s u. Goldfobrifen. — Borneh, Zollkadt am Zufammenfluß des Eus 
frat und Zigris. 

2) Bagdad am D. Tigris, 50,000 (nach Anderen 80 und 100,000) €. 
Fürsten (Beamte), Araber (Kaufleute) und Hindus, wenig Juden und 
Chriſten. Eink die Nefidenz der Ehalifen und die größte Stadt der Mus 
bamedanifhen Welt. Die ganze Umgegend if Wuͤſte. Die Stadt hat 
hohe Mauern mit Thürmen, einen großen Umfang, aber auch ganz. wüßte 
eg iſt uͤbrigens ein ungeheures Labyrinth von ſchmalen, ungepflaſter⸗ 

ten ‚Sitaßen, mit 100Moffeen, unter denen nur 30 Kuppeln haben, Feine 

ſich auszeichnet, 30 Karawanferais und jahlreichen Bafars, letziere meiſten⸗ 
tbeild mit Stroh s oder Laubdächern. Sig eines Engl. u. Sranzöf. Con⸗ 
fuls. Eine Schifbrüdte führt über den Fluß. Großes Serai des Pafchas. 
Seiden⸗, Baummolls und Wollfabrifen. Wichtiger Handel. — An einem 
weftlichen Kanale des Eufrat liegen Mefched Zuffein und Meſched Ali, 
DBegräbniförter des Enkels und Schwiegerſohns Muhameds, daher farl 
von den Sciiten befucht. Ganze Transporte von Leichnamen wurden aus 
Derfien sum Begräbniß hierher gebracht. — Sila am Eufrat, 10,000 E., 


in deflen Nähe die Ruinen des alten Babylon, die aber bloß aus Back⸗ 


feinhaufen, darunter noch ein 200 Schritt langes unförmliches Gebäude, 
anf einer Seite 140 5. hoch, aus Lagen von Ziegelfieinen, Rohr u. Kalk⸗ 
mörtel mit Thonverzierungen; beftehen, und Kufa, von dem die Ruftiche 


| Schrift, die fih auf den Trummern diefer Gegend befindet, den Nomen 


bat. — Tekrit liegt am Tigris. 

VII. Syrien oder Soriften = 2000 2. M. Ein 20 bis 25 Meilen 
breites Land zwiſchen dem Mittelmeere und der Sprich. Arabifhen Wuͤſte, 
31 bis 370N., defien Gränzen in N. das hohe Alma Bebirge und der 
Bufen von Skanderun machen; in ©. reicht es bis zum Buſen von 
Gaza, ohne beſtimmte Graͤnze im Innern. Es ift ein Hochland, welches 
{ih in NO. an das Armenifche Hochland anfchließt, in N. 6 bis 7000 F., 
in ©. 2 bis 3000 F. hoch, und von dort allmählig zum Arabifchen Buſen 
binabfinfend. Seine größte Erhebung hat es in der Mitte im Libanon 
Gebirge = 9500 8. (33 bis 340N.). Es beſteht aus vier verſchiedenen 
Theilen, die durch ein von N. nah ©. laufendes Thal gebildet werden, 
a) Der Büftenftrich if in S. eben und fandig, fa ohne alle Häfen; 
vom 33 bis 350 N. if er fleil, das alte Phönizifche Safenland, vol Vor⸗ 
gebirge, welche die verfchiedenen Häfen ficherten; in N. von niederen 
Bergiügen angefült. Tiefe Bufen find nirgend. Bon der Küfte an ers 
bebt fich der Boden, zum Theil fehr ſteil über Berg und Thal sum b) weſt⸗ 
lichen SJochlande , deſſen Erhebung aber keine sadige Bergsipfel, fondern 
dielmehr einen ziemlich gleichförmigen Bergwall bildet, deſſen Abhang in 


* 
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W. fehr Grnftar. und angebäuet) in D. kahler Fels if. c) Ein tiefes 
Thal, el Ohor, in ©. das Gebiet des Jordan, in N. das des Aaſi, 
trennt. biefks. weiche Bergland von dem-Ay Sftlichen Gochlande, welches 
sur droßen Syriſchen Wuͤſte überscht.: Won deur mittleren hoͤchſten Theile, 
dem Libanon, deſſen Gipfel veſtaͤndig Schnee trägt, und von dem fich der 
Bahr Bades gegen SW. ins. Meer ergießt, fließt nah N. zu der Aafl, 
der ‚alte Orontes, bricht aber. endlich vom Hochlande herab gegen W. zum 
Meere durch das Gebirge hindurch. Gegen &. firömt der berühmte Jon 
dan, der in feinem mittleren Laufe den See von Tabarieh oder Benes 
zareth (das Galilaͤiſche Meer der Bibel) bildet, durch ein 1. breites oͤdes 
Selfentkal dem Todten Meere zu. Ganz in NO. ik der Bufrar, weſtlich 
davon der Koik, der vom noͤrdlichen Gebirge herab, mie einige andere - 
kleine Gewäffer auf dem Hochlande swwifchen dem Jordan und Drontes, in 
einen See fließt. Das merkwuͤrdigſte Gewaͤſſer Spriens iſt das Todte 
Meer, ein 12M. langer, SM. breiter See, im mittleren Thale, welches 
bier einige Meilen breit und von nadten, ſchauerlichen @ebirgen um; 
ſchloſſen ift, in einer Einöde, die durch Arabifche Näuberhorden nod) abs 
fhredlender gemacht wird. Das Wafler des Sees iſt ftarf gefalsen, ohne 
Fiſche, ja ſelbſt ohne Schilf am Ufer. In der Umgegend iſt Steinfalz, 
Schwefel, Erdpech, auch der Mofesftein d. h. Kalt mit Erdpech durdhs 
zogen und daher brennbar, aber wenig Spuren lebender Wefen. Erdpcch 
(dwinmmt.auch:in großen Maſſen auf dem Wafler und macht cinen Hans 


delsartikel aus. Schwefeldünfte und Rauch follen bisweilen aus dem See 


aufſteigen. Die Kuͤſte und: die Thalgegenden haben fehr warme Luft, raus - 
ber ift es in der oͤſtlichen Hochebene, mo ſchon Falte Winter herrfchen. 
Ungefund: it die Kite. Bemerkenswerth iſt die Vergrößerung des Ks 
Renlandes durch‘ den vom eure ausgeworfenen Sand, daher bedeutende 
Entfernung der Hefte alter Seeſtaͤdte von dem jegigen Ufer und Verſan⸗ 


dung aller Häfen. Wo nur nicht Wafler fehlt ift allethalben Gruchtbarfeit 


and am MW. Abhange des Libanon find felbft die Berge terraffenförmig 
und mit großem Fleiße bebauet, aber die. Hochebenen find meift dürre 
und die fruchtbarſten Streden liegen zum Theil ohne Anbau als völlige 
Wuͤſte. Die Produkte find die der übrigen Tuͤrkiſchen Provinzen, verſchie⸗ 
den jedoch nach der Höhe des Bodens, fo daß 4. B. Suͤdfruͤchte und Hl⸗ 
bäume nicht allethalben gedeihen. Hauptgegenſtaͤnde der Ausfuhr find: 
Baumwolle, Seide, Gonig und Wade, Öl, Taback, Salz, Erdpech. 
Außer Eiſen wird Fein Metall gewonnen. Wealdungen find nur in N., 
in den meiſten Gegenden Holzmangel. Spuren alter Vulkane finden ſich 
namentlich am Todten Meere; Mrobeben find noch jegt nicht felten und 
gehören, fo wie Heuſchrecken und Yet, zu ben Landplagen. Die €. find 
Syrer mit Arab. Sprache ( Gyrifh wird nur an wenig Drten geredet), 
Morgenländifche Chriften von verfchiedenen Sekten, Türfen, Araber in 
D., Zurden in NO., Turkmanen in N., legtere drei ganz oder wenig⸗ 
Bens im Sonmfker Nomaden, sum Theil Tribut zahlend, sum Theil ganz 
frei und durd) Räubereien und Handelsverkehr fehr erſchwerend, Briechen, 
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Armenier, Juden, Zigeuner (Burpad), Druſen, in den Handelsſtaͤdten 
auch Franken. ‚Die Paſchaliks find: 

1) Zaleb, Aleppo, der noͤrdliche Theil, theils Gebirge, theils Hoch⸗ 
ebene, die im Winter bisweilen 5° Kälte hat. Das Gebiet des Paſchaliess 
reicht in D. bis zum Eufrat. — Hauptfladt gl. N. am Koik in frucdhtbarer 
Ebene, 1822 durd ein heftiges Erdbeben fehr mitgenommen, vorher 80 
bis 90,000 €., der Mehrzahl nady Türken und Araber; berühmt durch die 
berrlich angebaueten Umgebungen. Sitz eines Griech. Patriarchen und vers 
fchiedener Bifchöfe. Fabriken and Handel find hoͤchſt wichtig. Mehre Eus 
ropäifche Staaten haben bier Conſuls. — Aintab im nördlichen Gebirge, 
20,000 € — Skanderum, Alerandrerte, Fleine Seefladt, Hafen von 
Aleppo. — Antakia, Antiochien am Aafi, 10,000 E. Bon der Herrlich⸗ 
Feit früherer Zeit it nur noch die große Stadtmauer übrig. Der Hafen’ 
der Stadt if an der Mündung des Aafi, mo das alfe Seleucia, jetzt 
Suedif, liegt. Der alte Hafen ift ganz verfandet. Ein Molo aus Qua—⸗ 
dern, ein 600 Schritt langer in Zelfen gehauener Weg, Fünftliche Grotten 
‚und ein Aquäduct deuten auf die Zeit früherer Blüthe. — Bajazze, 

Stadt am Meere. 

2) Tarablüs, Tripolid.— Hauptfl. gl. N., 16,000 E. Seeſtadt. — 
Cadikia, Latafiehb, 6000 €. Seeſtadt. Starker Verkehr mit Aleppo. — 
Markab an der Küfe, Hauptfiß der Sabaͤer. — Bannobin im Libanon. 
Berühmtes Kloker, Sig des Patriarchen der Maroniten, die unter el 
nem eigenen Scheik leben. Ihre Zahl beläuft fich auf 80 bis 100,008 
und der Sig ihres Emirs ift in Dfchebail, dem Byblus der Phönizier, 
deren Gebiet von Ruad an, dem alten Atadus, jetzt verfandeter Hafen, 
bis sum Berge Karmel im Pafchalit Akre reichte. Im Gebiete der Mars 
roniten bildet der WB. Abhang des Libanon über 100 Terraſſen, reich bes 
wäflert, mit reisenden @ärten und Feldern bedeckt; swifchen grauenvollen 
Zelfen livgen gegen 800 Grotten, einft die Wohnungen zahlreicher Einfied- 
ler. — Safita, Hauptort der Voſairier, einer Chriſtlich Muhamebantid 
heidniſchen Voͤlkerſchaft, welche unter eigenen Haͤuptlingen, aber den 
Türken zinsbar, 800 Dörfer amı Libanon bewohnen und ſich durch Zleif 
im Aderbau und merkwürdigen Gottesdienft, wie durch Gaffreiheit aus⸗ 
geichnen. In ihrer Nähe wohnt die Muhamedanifche Sekte der Jomae⸗ 
liten, Feinde derfelben, unter eigenem Scheik. 

3) Damas, Damask. — Hauptfl. gl. N. in fhöner Ebene, am Bas 
sady und am Fuße des Antilibanon, 250,000€. Wichtige Handels; und 
Vabrikſtadt. Damassener Klingen, ehemals fo berühmt, noch jegt ſchoͤn. 
Unter den 200 Mofleen zeichnen ſich zwei durch vorzügliche Pracht‘ aus. 
Fuͤr die 20,000 hiefigen Chriften giebt es mehre Kirchen und Klöfter. — 
Samab, nördlicher am Drontes, ebenfalls blühende Handelsſtadt, 60 bis 
100,000 E. — &H. von Hamah mitten in der Wüfte die herrlichen Nuinen 
des im III. Jahrh. fo hoch berühmten Palmyra oder Tadmor, zwiſchen 
bereit prachtvollen Marmorfäulen elende Hätten der Araber ſtehen. — Zems 
zwiſchen Damast und Hamah, 25 bis 30,000@, Viele Fabriken. — Jer 
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ruſalem, Soliman, noch jetzt auf der Stelle der alten zerſtoͤrten Haupt⸗ 
fiadt der Juden, in einer öden Gegend, von kahlen Zelfenhügeln umge, 
ben, 30,000 (16,000) €. mit vielen Kuppeln, Thürmen, Pallaͤſten und 
Moskeen gefhmüdt. Die Kirchen zum heil. Grabe, in welcher Griechen, 
Roͤmiſche Katholifen, Armenier und Kopten abwechfelnd den Gottesdient 
beforgen, von gefchnracklofer Bauart und im Innern mit Verzierungen 
überladen, 120 Schritte lang, von Türken bewacht, die von jedem Befus 
her einige Thaler für den Eintritt erheben, zuerſt von der Kaiferin He⸗ 
lene (326), dann 1048 und 1555 neu gebauet, brannte 1807 faft ganz ab, 
ift aber jest wieder hergeftellt. Das heil. Grab in einer Kapelle unter eis 
ner fhönen Kuppel. In der Kirche Gottfriede und Balduins Grabmäler. 
Unter den Ehriklidhen Klöftern ift das Armenifche das größte. Das große 
Fathol. Zlofter San Salvador, von fetungsartigem Anfehn, if fehr reich 
und mit Allem verfchn, was zur Bewirthung der Reifenden gehört. 
Prachtvoll und naͤchſt der Kaabba in Mekka dem Muhamedaner heiligfte 
Moskee iſt die el Zaram genannte, an der Stelle des Salomoniſchen 
Tempels, ein Meifterfiüd Drientalifcher Baufunf. Handel mit Reliquien, 
Roſenkraͤnzen und kleinen Kunftfachen. Caſtell auf dem Berge Zion. ‘Der 
Ölberg in D. mit einer Kirche. In der Stadt wie in der Umgegend ers 
blidt die fromme Andacht eine Menge heiliger Gräber und Denkmäler 
der Juͤdiſchen und Chriklichen Worzeit, Die größtentheils felbk von den 
Muhamedanern heilig geachtet werden; auch Nömifche und Griedhifche 
Ruinen, fo wie ſolche aus den Zeiten der Kreugjüge, finden fich bier. 
Zerfidrung der Stadt 70 und 118 nad Ehrikus. “Eroberung durch die 
Araber 637, durch die Kreuzfahrer 1099. Chriftliches Königreich bis 11137. 
— Taberiah, Tiberias in fruchtbarer aber ungefunder Gegend an Galis 
laͤiſchen Meere, 4000 E. Warme Bäder. Juͤdiſche Gemeinde, die füch 
blog mit Neligionsübungen abgiebt und Abgefandte in ferne Länder ſchickt 
um @efihenfe zu fammeln. Chriſtl. Kirche. — Jeriho, Richa, Dorf, 
ehemals berühmt durch feinen Balfam von Gilend; jest Feine Spur von 
der Pflanze. — gebron, Balil, 2000 E. Abrahams Grab. Glashüften. 
— Bethlehem, 1 Meile in SW. von Jeruſalem in frucdjtbarer Gegend, 
2500€., alle Chriſten, welche fiarten Handel mit Roſenkraͤnzen, Cruci⸗ 
firen u. dergl. treiben. Kloßer mit der heil. Grotte, in welcher Jeſus ges 
boren fein ſoll. — Gaza, Razze, der füdlichfie Ort an der Küfte, 5000€. 
Sig eines Grich. und Armen. Erzbiſchofs. Seehandel.— Joppe, Jaffe, 
ſchlechter Seehafen, 6000 E. Berühmter Landungsplag in den Kreuziks 
gen. — Ramla (Arimathia), 10,000€E — Schemrum, Samaria, ein 
Dorf.— Sichem, Nablus am Berge Garizim, mo der Haupttempel der 
Samaritaner fand, in aͤußerſt reigender Gegend. — Emaus, Berhanien, 
Bana, Bapernaum und andere im N. Teflamente genannte Drter find 
alle noch als Dörfer vorhanden. — Raifarieb am Meere, faſt nur Trüms 
mer. — Auf dem Hochlande öftlih vom Jordan noch viele Ruinen alter 
Städte, unter denen die von Amman, Dfcherrafch (Berafa) und im 
Thale Wadi Mufa (mabrfcheinlich das alte Perra) fich auszeichnen. Auch 
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bewohnte Örter finden ſich in dieſer ink ſtark beyblkerten Gegend, durch 
welche die Karamanenftrafe von Damaskus nad Mekka sicht. — Kerek mit 
2 bis 3000€. (4 Epriften) ; Caſtell. Tafyle, 600 Haͤuſer; ſtarker DL, und 
Obſtbau. Auf den nahen Bergen ganze Haufen von Steinboͤcken. Zahl 
Iofe alte und neue Höhlenwohnungen befonders in den D. Felſen. 

4) Akre. — Hauptkadt Akre, Akko, St. Jean D’Acre, das alte 
Ptolemais in einer fruchtbaren, aber jegt wühen Ebene am Zufe bes 
Berges Barmel, auf dem noch die Grundmauern der alten Tempelberrns 
burg, 10 bis 15,000. Beſeſtigt. Der Hafen ift jetzt der befie der gans 
gen Sprifhen Kuͤſte. Sitz eines Griech. Ersbifchofse. Schöne Moſtkee. 
Starker Baummollkandel. Letzte Befigung der. Kreusfahrer, von den Sa⸗ 
ragenen 1291 erobert. Bon hier führt ein Hauptpaß nah dem Innern, 
daher Wichtigkeit des Befiges diefer Stadt. In der Nähe der Fleine Kuͤ⸗ 
ſtenfluß Belus, berühmt durch die Erfindung des Glaſes. Belagerung 
durch Bonaparte 1799.— Beirut, Berytus, Hafen, 7 bis 8000E. Sitz 
eines Griech. u. Maronitifhen Ersbifhofs; Seid, Sidon, 7 bis 8000 E. 
Hafen; Sur, Tyrus, 3000€. Hafen. Diefe drei alt Phoͤniziſchen Städte 
haben noch immer mancherlei Fabriken und lebhaften Handel, wenn gleich 
ihre Häfen fchlecht find und immer mehr verſanden. In Beirut ift ein 
Amerilanifches Miſſionshaus. — Der Berg Tabor (Tor) in der fruchtbas 
ren, aber ganz Öden AM. langen, 2 M. breiten Ebene Esdrelon; Kapelle 
auf demfelben, die von Wallfahrern ſtark befucht wird. Alte Feſtung. 
Bonaparte’s Kampf gegen die Türken 1799.— Naſra, Nazareth, 2000 €, 
unter denen 4 Chriften. Kathol. Kloſter, ſchoͤne Kirhe.— Baalbeck (Hes 
Lopolis), 2M. von Libanon; herrliche Ruinen eines Tempels aus wah⸗ 
reũ Selfenblöden gebauet; felbf das Gewölbe beſteht aus Marmorqua⸗ 
dern. Bon 54 Säulen ſtehen noch ſechs, 72 8. hoch, 225. im Umfange. 
Ruinen eines Röm. Pallaſtes. Die Zerſtoͤrung diefer Prachtgebäude zührt 
von Erdbeben her. Zwifchen dlefen Trümmern 6 bis 700 Menfchen -in 
- Hütten, zwei Moskeen und die Wohnung eines Arab. Emire.— Am Abs 
hange des Libanon wohnen die Drufen, ein merkwuͤrdiges Volk ungemifs 
fer Abfunft, mit geheimnißvoller Religion unter einem Emir, 120,000 
an der Zahl, ein Fühnes Bergvolk, roh, aber gaftfrei und Ackerbau ſelbſt 
auf dem Zelfenabhange des Gebirges mit höchfter Sorgfalt treibend. Ihr 
Hauptort if Dair el Bamur, zwiſchen Beirut und Said im Diſtrikte 
Schuf, der durch feine Seide berühmt ik. Colonien der Drufen haben 
fi weit in N. und D. ausgebreitet. 

VIII. Die Türfifhen Infeln. Sie find fämmtlich von derfelben 
Befchaffenheit, wie die Griechiſchen Inſeln Europas, gebirgig, meiſten⸗ 
theils gut bewaldet, fruchtbar, reich an Suͤdfruͤchten, Seide, Öl u. a. 
Produften der Türkifchen Länder, fat nur von Griechen bewohnt, die wes 
niger vom Despotismus leiden, als ihre Brüder auf dem fehlen Lande. 

a) Im Marmora Meere: Demonnefi oder die 9 Prinzeninfels 
zwiſchen Skutari und Ismid, Fein, fruchtbar und von 5000 Griechen ber 
wohnt. Die größte heißt Printipo oder Kiſtlada, wie die übrigen, ein 

hoͤchſt 


mienhangend, 50,000€. Hohe Gebirge. Herrlicher 


% 
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hoͤchſt reizendes Eiland. — Marmora, ſuͤdlicher, 3M. lang. Wein und 
Marmor find Hauptprodukte. Daneben die kleinen Inſeln Alonia, Aph⸗ 
ſia und Kutalli. 

b) An der Weſtkuͤſte im Archipelagus: Tenedos, 6000 E. Viel 
Wein. Sieg der Griechen 11. Nov. 1822, — Metelino oder Metali 
(Lesbos) = 12D.M. 25,000E. Hl, Wein, Baumwolle, Seide. Warme 
Quellen. Stadt Moliva mit einem ſchlechten Hafen. Zleden Petra. 
Antiker Zelfenfanal, 6000 8. lang. — Skio, Chios, Saki Adaffi = 
12D.M. Eink im Beſitz der Genuefer, erft 1566 von den Türken er 
obert. Berühmt befonders durch Maftir, war ehemals fehr blühend mit 
ſtarkem Wein⸗ und Seidenbau, hatte einſt 135,000 E., die faft ganz unab⸗ 
bängig lebten, große Vorrechte gensflen, außer einem Gefchenfe yon Mas 
ftir Feine Abgaben zahlten und fich fogar mit Türken verheiratheten. Nie⸗ 
derlage der Tuͤrk. Flotte 1822. Durch die barbarifche Eroberung (11. April 
1822) der Tuͤrken if .fie fo entvoͤlkert, daß 1823 nur noch 16,000 €. ge; 
wefen fein follen. Saki, Skio, 20,000 €. (ehemals). Große Griechiſche 
Schule mit bedeutender Bibliothek. Die Schule Gomers, ein $elfenfig 
am reizenden Meeresufer.— Etwas nördlicher liegt Ipſara, Heine Inſel, 
400 E., die kuͤhne Seefahrer find,‘ daher ihr Ruhm im jegigen Kriege. 
Verwuͤſtung der Infel durch die Türken Zul. 1821. — Nikaria 3Q. M. 
1000€., die fi fat nur von Kohlenbrennen nähren.— Samos, Suſam 
Adaffi =, durd das Eiland Varthekis fa mit dem Lande zuſam⸗ 
‚, Rofinen, 81, 
das beſte Levantifche, Drangen, Baummolle. In der Stadt ra ein 
Griech. Ersbifhof. — Parbmos, Palmofa, fchlecht angebauet, aber mit 
gutem Hafen. Johannis KloRer. — Vakri, Lipfo und Lero, wenig.des 
deutende Infelhen.— Kalmine, Balymno, 300€. Starke Biegenzuct. 
— Stanchio, Bos, dem Hafen Budru gegenüber, 4000€. Sehr frucht; 
bar an Wein, Roſinen u. Getreide. — Nifari, der SW. Spike Natoliens 
- gegenüber. Bei der Bleinen Infel Sime bei Budrun wichtige Schwamm⸗ 
fifcherei, die auch auf den andern Infeln nicht unbedeutend if. 

ec) Der Südfüfte gegenüber: Ahbodos—=21N.M. 20 bis 30,000 E. 
Reich an Produkten, befonders wichtig durch Schiffbauholz. Die Inſel 
gehörte feit 1309 den Johanniter Nittern, ward aber 1522 von den Türs 
fen erobert. Die Hauptfladt Rhodus an der N. Küfte, mit geraden breis 
ten Straßen und hohen Käufern, die noch manches Denkmal aus ber 
Mitterzeit enthalten. Drei hohe Wähle umgeben die Stadt. Chriften 
wohnen nur in den Vorkädten. Hauptſchiffswerft der Türk. Flotte. Gro⸗ 
fer Hafen. Der berühmte Koloß wurde 222 durch ein Erdbeben umge 
ſtuͤrzt. — 3ypery, Bibris=faft 310 Q. M. 30 M. lang, 120,000 (70,000) E., 
von denen $ Griechen. Im Innern waldige Gebirge, ſchoͤne Thäler, aber 
fhlechter Anbau. Wein, Öl, Wole, Seide und Baumwolle find bes 
fonders gut. Überfluß an Nebhühnern, Wachteln, Auerhähnen u. Schne⸗ 
pfen; außer Füchfen und Hafen giebt es fein Wild. Zypern ward in den 
Kreussügen 1191 von Richard Lömwenhers an die Familie Lufignan 
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als Lehn gegeben, nad) dem Ausfterben derfelben von Venedig 1473 
in Befiß genommen und 1571 von den Türken erobert. Nikoſia iſt die 
Hauptfl., im Innern, 16,000€. Sig eines Grich. Ersbifchefs und Armes 
nifchen Biſchofs. — Die wichtigften Küftenflädte find: Samagufta in D., 
Baffo in W., Larnika in ©., legtere am bedeutendften, 5000 €. 





Arabien 

Größe ſehr ungewiß 45 bis 55,00 D.M., da die Graͤnze in R, 
gar nicht beftimmt iſt. Die äußerſten Punkte find in SW. am Eins 
gange in den Arab. Buſen — 12° 40°; in SO. dad Borgebirge Ras 
el Had und Muffendom, legteres am Anfange des Perſiſchen Bus 
fens; in NW. die Stadt Suez — 30° jedoch erftredt fidh der Ra: 
me Arabien noch einige Grade weiter gegen N. Im Ganzen ein fehr 
unbelannted Land: in R. iſt völlige Sandwülte, da8 Innere ift Hoch⸗ 
land, Redſched, meldhes nach drei Seiten zur Küfte abfällt und 
von Gebirgen, die aber die Schneelinie nicht erreichen, durchzogen wird, 
bloße Steppe oder Wüfte mit Eleinen Steppenflüßden, von denen 
-Zeiner bad Meer erreicht (der größere Fluß Aftan auf den Karten 
eriftirt gar nicht). Die Beſchaffenheit diefes Hochlandes ift ganz dem 
von Iran glei, jedoch erreicht es nirgend eine folche Höhe, wie in 
Afganiftan odef"Mittelafien. Der Ausdrud Tehama bezeichnet das 
flache Küftenlamd, welches fih mit wenigen Ausnahmen um bie 
ganze Halbinfel zieht, und gleih dem Perfiihen Küftenftrihe immer 
mehr fich erweitert, fo daß die Häfen nach und nad verfanden. Steile 
Gebirge umfchließen den Rand des Hodlandes, enthalten aber in ihren 
bepäfferten XThälern die fruchtbarften Gegenden des Landes, da bie 
Küfte felbft aus dürrem Sande befteht. Vulkane kennt man nicht, 
aber die W. Küfte zeigt in mächtigen Lavafchichten und Spuren alter 
Erdbrände, hinlänglich die Ausbrüche früherer vulkaniſcher Thätigkeit. 
Die Araber reden auch noch von rauchenden Inſeln und alte Geſchicht⸗ 
bücher erwähnen wirkliche Bulkane an der W. Küſte. Der Arabiſche 
Bufen oder dad Rothe Meer, 300 M. lang, bis 35M. breit, 
welches in R. fih in Die beiden Bufen Bahr el Kolſum in W. 
and Bahr el Akkaba in D. tbeilt, iſt an ben Küften voll Korals 
lenriffen, Klippen, Infeln und Sandbänfen, daher für die Arabifchen 
Schiffer, die ſich ungern weit vom Lande entfernen, höchſt gefährlich. 
Im Alterthume reichte ed weites gegen Norden. Meilenlange Xhäler, 
jegt bloßer Sumpfboben, erleichterten damals die Anlage von Kanä- 
len, die den Ril mit demfelben verbanden. Sein Waſſerſpiegel fteht 
zur Fluthzeit 30%. höher ald das Mittelmeer, von dein es durch eine 
15 M. weite Sandtoüfte und niedrige Felfenreihen getrennt if. Die 
etwa HM. breite Straße Bab el Mandel (Thor ber Gefahr) verbindet 
es mit dem Bufen von Aden ımb dem Arabifch Indifchen Meere. 
Der Derfifhe Bufen oder das Grüne Meer, ift etwa 130 M. 
lang, aber über 50 M. breit, und fein Eingang, bie Straße von 
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Drmiüs, mit 10 M. Das Klima ift ber Lage ber Halbinfel gemäß 
warm, bis zu unerträglicher Hise (35° und darüber); aber das Hoch: 
Ind fo gemäßigt, daß dort Eis nicht unbekannt iſt; überhaupt weit 
kühlere Nähte, als man im Berbältniß zur Rageshige erwarten 
ſollte. Während der trodenen Zeit fällt oft in 6 bis Monaten Fein 
Regen; die Regenzeit iſt nach ber Lage der Provinzen verfchieben, in 
W. während des Sommers , in D. während des Winters. Nur die . 
R. Hälfte keunt den tödtliden Samum, da die ©. Hälfte zu viele 
Gebirgsketten enthält. Im Arab. Bufen weht ein regelmäßiger N. u. 
S. Monſoon (monßuhn), Leuterer vom Octbr. bis März. Die Frucht⸗ 
barkeit des Bodens ift ganz von der Bemwäflerung, ober, wo biefe 
fehlt, von dem Eintritt der Negenzeit abhängig, die fogar bie öde 
Wüſte zur fchön begrünten Flur ummanbelt, fo daß felbft der Romade 
dann einige Früchte bauen kann. Gewiß find die Gebirge nicht arm 
an Mineralien, aber nur wenig Eifen, Kupfer und Blei wird 
gewonnen ; man findet manderlei Edelfteine, Steinfalz;, Sal: 
“peter, Erdpech, Schwefel u. a. Die fruchtbaren Gegenden find 
reich an Südfrühten, Zuderrohr, Taback, Indigo, Mans 
na, Datteln, Wein, jebod ohne Weinbereitung, DI, Reis, 
Durra (einer Art Hirfe, gewöhnliche Rahrungsmittel); Handelsarti; 
- tel find: vorzügliher Kaffee in SW., Aloe, köſtliche Balſam⸗ 
und Summiarten, Weihraud, Myrrhen (letztere ſcheinen aber 
nur, fo wie das alt berühmte Arab. Gold, durch Handel aus Afrika 
bierher zu kommen), Sennesblätter und manderlei andere Arzneis 
pflanzen. Die Gebirge und Wüften beherbergen Löwen, Schalals, 
Hiänen, Wild, Sazellen und Strauße; unter den Haudthies 
ven ift dad Pferd berühmt, das, wenn ed vom edelften Stamme ift, 
feloft bier wohl mit 1000 Rthlr. bezahlt wird; außerdem findet fi 
dad Kamel, befonders das Dromedar, dad Schaf mit dem Fett⸗ 
ſchwanze, viele Ziegen, weniger Rinder und unter dem Geflügel 
Tauben in großer Menge. An ben Küften in D. find Perlmu⸗ 
(deln. Heuſchrecken richten oft Verwüftungen ı 

dörrt aber auch gegeffen. Die E. find durchgehende A 

den Handelöftädten haben fih Hindus niedergelaffen. 

in einigen Handelöftädten die Regerfllaven D 

entweder wahre Nomaden (Beduinen, d.h. Söhne 

Halbnomaden (Maedi), die einen Theil des Saht u 

Stadt: und Dorfbewohner (Hadefi). Die Beduinen find von gutem 
Körperbau, männlidem Anfehn, höchſt einfach in Ihrer Lebensart, ab: 
gehärtet gegen alle Beſchwerden ihrer Lebensart, unermüdlich, roh, räu⸗ 
berifch, aber gaftfsei und nicht ohne Züge von Edelmuth, jedoch inte: 
lerant. Sie lieben ihre Wüften umd ihre Freiheit, find nur ihren 
Stammbäuptern (Emirs, Schechs oder Scheiks) gehorfam und 
haſſen alle Städtebewohner, als Sklaven be&potifcher Hürften. Rich: 
zucht, hin und wieder Ackerbau durch Sklaven, Plünderung der Kara: 
wanen und Kampf unter einander find ihre Welhäftigung. Gegen 
beftimmte Abgaben find fie aber auch treue Führer und Schüger ber 
Karamanen. In den Städten findet fi Drientalifhe Bildung, aber 
aud größere Werderbtheit der Sitten. Alle Araber find Sunniti— 
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she Mubamebaner, jedoch bat Fi feit etwa 60 Jahren eine ei: 
gene Sekte gebildet, die Wahabiten, die Muhameds göttlide. Sen⸗ 
dung nicht amertennen und durch mancherlei Eigenthämlichleiten in 
Lehre und Lebensart ſich auszeichnen. Mit dem Schwerdte breiteten 
fie ihre Lehre aus umd eroberten im Anfange biefes Jahrh. dad ganze 
Hochland, ja fie drangen ſchon gegen bie Küfte vor, bis der jegige Pa⸗ 
ſcha von Agypten fie befiegte und zurücktrieb. Die Küftenländer flehen 
unter verfhiedenen Kürten. Die Araber find ein hiſtoriſch merkwürdi⸗ 
ges Volt. Bon ihren Wälten aus haben fie fi bis zum Atlantiihen 
Dzean und tief an ber D. Küfte Afrikas nah Madagaskar, anderer 
Seits bis zu den Gebirgen Mefopotamiens, am ganzen Perfilhen Kü⸗ 
ftenlande bis nad Indien, Tibet und der Tatarei, ja bis zu den Hin⸗ 
terindifhen Infeln ausgebreitet. Das Mittelalter fah fie von Fana⸗ 
tismus entflammt als Eroberer mächtiger Staaten in Afrika u. Afien, 
ſelbſt Spanien, Sübitalien und die Infeln bes Mittelmeeres fühlten 
ihre Zoch, und erf} an den Ufern der Loire konnte Karl Martelld Tapfer⸗ 
Leit ihrem Vorbringen Schranken fegen. Nicht erft Muhamed, der uns 
ter ihnen auftrat, führte fie in ferne Länder; fon Jahrhunderte vor 
ihm wanderten fie im die ihrem Waterlande fo ähnlichen Wüſteneien 
Afritas. Aber diefelben Nomadenhorden wurden in ben dazu geeignes 
ten Ländern ein fleißiges, Aderbau, Handwerke, Hantel, ja Künfte 
und Wiſſenſchaft Liebendes Volk, deffen Literatur einft felbft wohlthä⸗ 
tig auf Europa wirkte. Diefe ruhmvolle Zeit iſt längſt verſchwunden. 
Sehr unbedeutend ift die Induftrie und felbft die gewöhnlichften Hands 
werte werden höchſt elend betrieben, aber die Seeſtädte treiben blühen⸗ 
den Handel nah Agupten und Indien; auch mit Perftien und ber 
Afrikaniſchen Küfte, die zum Theil Arabifchen Kürften gehorcht, ſtehen 
einige Gegenden in Verkehr. Man bat in den Städten noh Schulen, 
bie ſich aber nicht über das Türkiſche Maaß der Wiſſenſchaften erheben. 
Eine regelmäßige Eintheilung des Landes gieht es.nicht, nur einzelne 
Difteikte mit unbeflimmten Gränzen haben eigene Namen. — 
1) Zedſchas, das gebirgige Kuͤſtenland am noͤrdlichen Theile des 
Arab. Buſens. Der Scherif von Mekka, jetzt der Paſcha von. Ägppten, 
ift der mächtige Fürft diefer Gegend; jedoch hat der Tuͤrkiſche Sultan 
als Ralif d. b. als Nachfolger Muhameds, eine Art Oberherrlichkeit und 
gewiffe Rechte, 4.8. Befagung in einigen Städten, Geleit, der großen 
Karawane von Damaslu.a. Mekka im heil. Lande, 5M. von der Küfe, 
(hön gebauet, ehemals viel blühender, 30,000€. Die Stadt liegt in 
einem engen Thale zwiſchen 1 bis 500%. hoben kahlen Hügeln, in voͤllig 
baumlofer, unangebaueter Gegend, die großen Wafferwiangel bat; daher 
eine freilich sum Theil vorfallne Wafferleitung, welche 7 Stunden meit 
Waffer herbeiführt. Starke Eitadelle. Nur eine Moskee, im welcher die 
Kaabba, ein 308. langes Haus, prächtig im Innern gefhmüdt, mit 
bem heiligen Steine, ſchon lange vor Muhamed dem Hauptgegenſtande 
der Verehrung der Araber, jetzt das Ziel unsähliger Pilger aus der gan; 
sen Muhamedanifhen Welt. Viele andere heilige Örter in und außerhalb 
der Stadt find 1803 bei der Eroberung durch die Wahabiten serfört. 
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Zucht (Hedſchra) Muhameds, der bier geboren if, 62%. Gtarker Han: 
delsverkehr, wenn die Kuramanen bier anlommen, zu welcher Zeit vor: 
der Stadt 20,000 Mamele und 60,000 Menfchen Ingern.- Medinah, nörd: 
licher, 13M. von der Küſte, 000€. Zweite heil. Stadt, denn bier if 
Muhameds Grab, 1804 von den Wahabiten erobert. Sie liegt am Rande 
des Hochlandes in völliger Ebene, iſt gut gebauet, mit einer ſtarken Mauer 
umgeben und durch eine Eitadelle geſchuͤtzt. Auch hier iſt nur eine Moskee. 
Weitläuftige Vorftädte. Die Umgebung beficht an drei Seiten aus Dat: 
telpflangungen, Weizen, und Gerftenfeldern; gegen ©. if offene Wuͤſte. — 
Taif, öRlih won Mekka, hoc) gelegen am Fuße einer Bergkette, die das 
noch höhere Binnenland begränst. Berühmte Gärten mit Weinköden, 
Zeigens und Granatbäunen. — Jembo oder Jamba, der Hafen von Me; 
dinah, 5:bis 6000 E. Die Bai, an welcher die Stadt liegt, bietet einen 
fiheren Anferplag dar; deshalb Iebhafter Handel. — Nördlicher liegt der 
wegen feiner Quellen oft befuchte Anferplag Dhoba und das Caſtell und 
Dorf Moihleh. — Diar, IM. in N. von Medinah, Hafen in dem 
siele Waaren, die nad) Medinah beſtimmt find, gelandet werden. — An der 
Küfte liege Dſchidda, gleichſam der Hafen von Melle, der Landungsplag 
aller von W. kommenden Pilger, siemlich gut gebauet, von einer Mauer 
umgeben, mit einem Fleinen Fort, 12 bis.15,000 (nad) Anderen 1826 = 
40,800) €. unter denen Hindus, Syrer, Mauren und viele andere Eins 
gewanderte. Der Hafen if nur für Feine Schiffe zugaͤnglich. Wichtiger 
Handel mit Indien, Afrifa und den übrigen Arabiſchen Seeſtaͤdten. Die 
Umgegend if völlige Wüfte ; großer Waflermangel. 

2) Jemen, das Küftenland von Hedfchas bis zum Meerbufen von 
Aden, einer der fruchtbarften Theile Arabien, mit fchönen Thälern und 
Peinen Zlüffen, befonders reich an Baffee und Vaterland der fhönften 
Pferde. Der Imam von Sanaa iſt ber mächtige Fuͤrſt der Gegend. 
Seine Mefidenz if Sanaa im Innern am Zluffe Muſa, in getreides u. 
obftreichen Gegend, gut gebauet mit ſchoͤnem Pallafle. — Sada nörblid 
davon, großer aber verfallner Ort. Lobeia, Hafen am Arab. Bufen. 
- Kaffeehandel. — Beit el Fakih, 4000@. Hauptfiapelplag des Kaffees. — 
Mokka, eine ſchmutzige, elend gebauste Stadt, 18,000 (nad) Anderen 
5000). Haupthandelshafen. Verkehr mit Europäern. Bon der Afrikas 
nifhen Küfte werden Gummi, Weihrauh u. Myrrhen eingeführe. — 
Nordoͤſtlich davon die Stadt Tads, nördlich der Hafenort z0odeida. — 
Aden, guter -Gechafen an der & Küfte, fehr herabgefommen, vol Ruis 
nen. Der hier herrfchende Sultan Eonnte im XIII. Jahrh. 30,000 Reuter 
fielen. — Damar im Innern, Arab. hohe Schule. 

3) Zadramaut, die &. Küfte, ſoll Weihrauch, Myerben und andere 
Eipesereien bervorbringen. Unbedeutende Städte, theils im Innern: Tes 
rim, Schibam, theild an der Küfle: Scheher, Dafar, Merbat. 

3). Omän, die SD. Kühe vom Cap Nas el Dad bis zur Straße von 
Drmus. Maskat. Wichtiger Seehandelsplag, der flarken Verkehr mit 
Indien treibt; zugleich faſt der.einjige Hafen diefer Küfte. Schloß; zwei 
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Forts, verſchiedene Eleinere auf den nahen Bergen. Sitz eines. mäghtigen 
Imams, der Beſitzungen auf der Perfifhen u. Afrifanifchen. Küfte has 
und einige große Kriegsfchiffe unterhält, 12,000€., unter denen 1000 Hin⸗ 
dus und viele Negerfllaven. Bei dem Eap Ras el zZad eine kleine 
Stadt gl. N. 

5) zadſchar, Küfenland am Perf. Bufen, Aufenthalt vieler Secräus 
ber, die in neueren Zeiten von den Engländern gezuͤchtigt find.— Lada 
und Ratif, lentere eine Seeſtadt. In der Nähe die 3 Baharein Infeln, 
mit wichtiger Perlfifcherei. 

6) Nedſched, das Hochland, faft ganz unbefannt. Hier liegt 60 M. 
öRlich von Mekka die Hauptſt. der Wahabis Drehjeh oder Dereja, Sig 
des Emirs, in fehön angebaueter Gegend. Sie foll von dem Paſcha von 
Agypten jerfiört fein; wenigſtens 30,000€.— „ofhuf, Hauptort einer 
Provins el Safe. — Das Dafein einer Stadt Jemamah iſt noch unge 
wiß. — Der nördlide Theil Arabiens hatte bei den Alten den Namen 
des Peträifchen und war ein mit Städten befegtes Land, jet eine Fels 
fenwüfte mit Trümmern, sum Theil unter dem Pafcha von Damaskus. 
Hierher gehört der noch bewohnte Ort Mann, über den die Karamanens 
firaße nach Mekka führt. Hoͤchſt merkwürdig find die Ruinen der alten 
Stadt Perra, A Tagereiſen von Jericho, mit ihren sahllofen Gräbern, 
Dentmälern und Selfenwohnungen. Der Zugang zur Stadt ift durch eine 
etwa 4% breite Schlucht, die von 4 bis 7008. hohen fleilen Felſenwaͤn⸗ 
den eingefchloffen iR. Großes Theater in Felſen gehauen. 

7) Die Galbinfel des Berges Sinai. Sie wird von den beiden 
Armen des Arabifchen Bufens gebildet und beftcht aus Thälern swifchen 
Fohlen Felſenketten. Gtädte giebt es nicht; etwa 2000 Beduinen halten 
fih bier auf. Die Gebirge bewohnen wenig Steinböde, Gazellen, Bergs 
siegen, Leoparden und andere reifende Chiere, Adler, Rebhühner und 
Tauben. Einige bemäflerte Thäler find gut angebauct. Bemerkenswerth 
ift die hiefige Tamarisfe, aus deren Stacheln ein Harz träufelt (2), mels 
ches im Zunius Blätter und Boden bedeckt und dad Manna der Israe⸗ 
listen liefert (nach Andern ein Produkt der Blattläufe); fie iſt nur im 
Wady (Thal) Scheik. An den Spigen der beiden Meerbufen liegen die 
Städte Sue; (in W. Bergl. Agnpten) und Akaba (in D.), beide elende 
Örter, von Ägyptern beſetzt, leuteres mit einen Caſtell und von Dattels . 
wäldern umgeben. Bei der Inſel Tyran im Bufen von Akaba Perlfir 
ſcherei. An der W. Küftle Bender (Hafen) Tor. Nicht weit von letzte⸗ 
rem Drte und 12M. von Sue; der Berg Sinai = 7200 (6000) 5. mit 
dem 5300 (3500)$. hoch belegenen Kloſter, in weldem etwa 20 Moͤnche 
(einft 300) leben, welche Eine Bibliothek haben, aber auch Bäderei u. Bren⸗ 
nerei treiben und reisende Gärten befigen. Beduinen merden bier regels 
mäßig gefpeifet, dürfen aber nie das wohl verwahrte Klofter betreten. 
Ein eigener Stamm, die Dſchebalye, die von Chriſtenſtlaven abfiammen 
follen, liefert dem Kloſter Tagelöhner und beforgt die Gärten des Kloſters 
in den naben Thälern. Sie bewohnen unter andern das reisende Thal 
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Seiram, welches 1M. weit mit Brunnen, Hütten und Dattelpflansungen 
bedeckt il. Der Batbarinenberg ift 85005. (?) hoch, beide find daher 
8 bis 9 Monate lang mit Schnee bedeckt. Nördlicher ik der Goreb mit 
einem zerſtoͤrten Klofer. — Neghele ein Caſtell swifchen Sue; und Akaba, 
mit Agpptiſcher Beſatzung. Zwiſchen Sue; und dem Sinai reiche unbe 
nutzte Kusfergruben; am Meere Schwefel und Erdöl. 





Perſien, Weliran. 

Größe = 22,000D.M. Perſien ift die weſtl. Hälfte von Iran, d. h. 
von dem großen Hochlande, welches ſich in D. des Tigris erhebt und bis zum 
Indus in feiner breiteften Ausdehnung über ZOOM. weit erftredit, in S. 
vom Perfifhen Meere, in R. vom Kadpifhen See und dem Tatariſchen 
Tieflande begränzt wird und in RW. mit dem Armenifhen, in RD. 
mit dem Mongoliſch Tibetaniſchen Hochlande in Verbindung flebt. Es 
bat ganz die Ratur des hohen Mittelafiens, jedoch bewirkt die ſüdli⸗ 
chere Lage, daß dad Klima im Banzen bier nicht fo rauh iſt, als dort. 
Gebirgstetten,, die aber die Höhe von 12,000 F. nicht zu überfchreiten 
fheinen, umgeben das Land von allen Seiten; mehre Ketten binter 
einander bilden gewöhnlich eben fo viele Stufen zum inneren höchften 
Theile der Hochfläche, die in einigen Gegenden ebenfalld von Gebirgen 
durdgagen wird. Perſien begreift nur die meftliche Hälfte des Ganzen, 
von der allein hier die Nede fein wird. Es erftredt ſich von ben 
Gränzen der Türkiſchen Provinzen Irak Arabi, Kurdiftan und Armes 
nien 62° DO. bis zu ben Gebieten von Afganiftan und Belludſchiſtan 
etwa 20? D. In R. gränzt ed an das Ruſſiſche Kaukaſien, den 
Kadpifhen See und das Gebiet von Ehina und Buchara, in ©. an 
das Perſiſche Meer und den Perſiſchen Bufen, 26 bis 3Y’R. Es ift 
durchaus Hochland, nur ein fihmaler Rand zieht ſich einige M. breit 
ald Tiefland an der Südküfte hin. Die Erhebung ber Hochfläche mag 
fi auf mehr als A000%. belanfen, jedoch fcheint der öſtliche Theil 
füch tiefer zu ſenken, erhebt ſich aber dann in Afganiftan zu — 
der Höhe. Der Boden des Hochlandes iſt ſandige Steppe, daher Bei 
dem Mangel an Flüffen und Quellen die Pünftlicden Bewäſſerungs⸗ 
anftalten, Kanäle unter und über der Erde, tiefe Brunnen, Schöpfrä 
der und bergl., wodurd in den bürreften Gegenden üppige Fruchtbar⸗ 
Leit hervorgebracht wird; aber freilich find folche Anftalten durch Wer⸗ 
wüftungen fremder Eroberer und Bürgerkriege Häufig zerftört und ehe⸗ 


mals blühende Fluren wieder Wüfte geworden. Mit Salz ift der Bo: . 


den aller Hochfteppen durchzogen, daher viele Salzſeen nnd Salzſümpfe. 
Die Luft in derfelben iſt rauh, zwar der Sommer brüdend heiß, aber 
ber Winter Talt und fchneereih; furditbare Stürme toben dabei und 
häufen Schnee und Sand zu ganzen Hügeln an. Die tieferen Stu: 
fengegenden fowohl in &. als in N. haben eine weit mildere Luft, 
find befier bewäffert und haben einen fruchtbaren Boden. Der Rand 
an ber Küfte ift flach, fandig, vol Sümpfe, mit heißer ungefunder 
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Luft. Das Armenifch Kurdiſche Gebirge läuft in SD. Sichtung in 
verfchiedenen Ketten bis zur 10 M. breiten Straße von Ormus 
fort, die den Eingang zum Perſiſchen Meerbufen bildet, und wendet 
fih dann der Küfte parallel gegen D. nah Bellubihiften, wo es ſich 
an die Dftgränge des Hochlandes gegen den Indus anſchließt. Gin 
anderer Bergzug, Alburs oder Elburs, läuft an der S. Küſte bes 
Kaspiſchen Sees als Gränze gegen das Tatariſche Tiefland ebenfalls 
gegen O. zum Afganiſchen Hochlande, wo es fi mit dem Hindukuſch 
verbindet. Die öftlichen Theile bed Landes find völlige Wüſte, die nur 
oafenmäßig bewohnt ift. Überhaupt mangelt Anbau gar fehr und 
felbft die Hauptftädte find in einiger Entfernung von Einsden umge 
ben. Run die nördlichen Gegenden find waldreich, die Ebenen Haben 
oft meilenweit keinen Baum und bie S. Gebirge beftehen aus kahlen 
fteilen Felſen, durch welche ſchwierige Bergpäſſe zum Hochlande hinans 
führen. Richt ein großer Fluß iſt in Perſien. Vom Armeniſchen Ger 
birge herab fließt der Aras, ſeit 1827 nur Gränzfluß, vom Kurdi⸗ 
ſchen Gebirge der Sefidrud oder Kiſil Ozen oder Oſan, die beide 
dem Kaspiſchen See angehören. Zum ſüdlichen Meere fließen meiſten⸗ 
theils unbebeutende Bäche; nur der Zab, der unweit des Schat al 
Arab (deffen Mündungen die Gränze berühren und ber den Karun 
u. Karafu oder Kerah aufnimmt) mündet, iſt nennenswerth. ‚Alle 
Gewäſſer des Hoclandes find Steppenflüffe, fo der Kerihs in N, 
der Senderud in ber Mitte, ber Murgbab mit dem’ Herirub, 
beide anfehnlich, in RO. Bemerkenswerth iſt der große Urmiggee, 
25 M. im Umfange, im NW. Gebirge, mit falzigem Waffer u. &hwe: 
feldünften. In ©. ift der weit Tleinere Bakteghan, ber ben Ben⸗ 
dem ir aufnimmt, im Hochlande. Eigenthümlich iſt diefem Lande der 
faſt ewig ˖ heitere Himmel, die große Trockenheit der Luft, daher Mans 
gel an Thau und Regen in den Bochebenen. Kein Land hat ein ger 
funderes Klima, freilich ſtarke Werfchiedenheit der Temperatur, denn 
ſelbſt nach den heißen Tagen. folgen ſehr kühle Nächte, In der fandis 
gen Küfte erzeugt ſich der Gluthwind Samum oder Hamazan, ber 
auch in ben Wüſten des öftlihen Innern nit unbelannt if. Die 
Produkte des Landes find der Beſchaffenheit des Bodens und Klimas 
nad fehr verfchieden. Cinige Gegenden haben viele Metalle, in andes 
sen iſt Feine Spur davon; während an der heißen S. Küfle die Hal: 
me wähft, reifen im hohen Innern nicht einmal Südfrüchte, die 
dagegen wieder an bem Ufer bes Kaspiſchen Sees üppig gebeihen. 
Die Hauptprodukte im Allgemeinen find Reis, jedoch nicht eben in 
ben höheren Gegenden, Getreide, Wein, Baummolle, Kabad, 
Salläpfel, Zuder, Safran, herrliches Obſt und Südfrüchte, 
köſtliche Melonen, mancherlei Arzneipflanzen, Asa foetida, 
Mohn zum Opium, Roſen, welche in Farfiftan. baumartig bie 
14 5. hoch wachen, Bold und Silber in R., Eifen, Kupfer 
und Blei, Porzellanthon, Marmor, verfchiedene Edelfteine, 
namentlih der Türkis, viel Sal; in Quellen, Seen und in der 
Erde, Salmiak, Salpeter, Rafta, darunter bie waſſerhelle Loft: 
bare Mum, Schwefel. Ausgezeichnet iſt dad Perſiſche Pferd und 
in Gebirgen und Steppen hält man große Heerden Europäiſcher Haus: 
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tBiere, unter denen dad Schaf mit dem Fettſchwanze, auch Büffel, 
In Menge wird das Kamel gezogen. Wild ift in überfluß, aber 
auch Löwen, Schakals, Panther und Bären finden fih. Der 
bier wild lebende Efel zeichnet fih durch unglaubliche Schnelligkeit 
ans. Schlangen, Skorpione, quälende Mostitoarten finden 
fi) auch und mande Gegenden werben durch Zugheufhreden ver 
wüftet. Wald: und zahme Bienen giebt es viel und der Seiden⸗ 
bau ift äußerft wichtig; Perleumuſcheln liefert der Perfifche Meere 
bufen. Aderbau wird mit Sorgfalt betrieben und vorzüglicher Fleiß 
auf künſtliche Bewäſſerung gewendet. Leider haben Würgerkriege zu 
viele Gegenden verwüftet und entvölkert; Viehzucht iſt in den Gebir⸗ 
gen und Steppen faft einziges Geſchäft. Der Bergbau ift noch in 
ber Kindheit, Zönnte aber, Europäifch betrieben, ſehr einträglich fein. 
Der Kunftfleiß ift faft wie in Indien, wenigſtens in den Städten 
und unter den eigentlien Yerfern. Im Weben der Beide, Baum: 
wolle und Kamelhaare, in der Färberei, Stickerei, Metall» und Juwe⸗ 
lirarbeiten, Verfertigung von Waffen, Filz, Leder, Porzellan, Holz 
u. a. Segenftänden hat man ed zum Xheil weiter gebracht, wie bie 
Europäer, und zwar, wie in Indien, ohne künſtliche Werkjeuge oder 
Mafhinen. Der Verkehr mit dem Auslande ift baher fehr wichtig, 
meift Karamanenhandel; Seehandel treiben nur Engliſche, Indiſche 
und Arabifhe Schiffes Rufen handeln auf bem Kaspifhen See. Die 
E. Irans, Seren Zahl auf 7 bis 15 Mill. angegeben wird, find alle 
Kaukaſiſcher Abkunft, aber ſehr verfshledenen Stammes. Die Mehr: 
sah! befteht in eigentlihen Perfern und Parſen; jene reden eine 
feinere gebildetere, dieſe die alte Perſiſche Sprache; beide find wahre 
Nachkommen ver alten Yerfer und Parther. Die Parfen haben ben 
Stamm am reinften erhalten und auch die Religion des Zoroaſter 
(Zerduſcht), Verehrung des höchſten Weſens unter dem Bilde des Feu⸗ 
ers, wie fie in ihrer heiligen Schrift, Zend Avefta, enthalten ift, 
treulich bewahrt; fie leben von Ader: umd Obftbau (in Indien find 
fie Handelöleute), find einfad von Sitten und als höchſt thätige und 
sechtlide Menſchen überall befannt, werden aber verädhtlih von ben 
Muhamedanern Gebern, Gauern, d.h. Ungläubige (?), Je— 
zidis oder Ateſchperes, deh. Feuerverehrer, von Europäern 
ewöhnlich Feueranbeter genannt. Als 652 der Kalif Omar 
— * eroberte und die E. zum Islam zwang, flohen die Anhänger 
des alten Glaubens, die Gebern, in die Gebirge, zum Theil ſpäter 
nad Indien; beſonders vertheidigten fie ſich in der Provinz Jesd und 
in Kerman. Noch jetzt leben fie in mehren Gegenden. «Der Perſer 
gehört zu den gebildetften Aflaten, und Wiſſenſchaften werden hoch ges 
achtet, aber freilich fteben fie tief unter Europäiſcher Stufe und find 
in den Feſſeln des Islam (die Perſer find Schiiten) und allge 
meinen Aberglaubend; daher iſt Aftrologie fo beliebt. Man bat aubs 
gezeichnete poetiſche Werke; die Baukunſt ift nicht gering, aber Males 
zei und andere Künfte find entweder unbelannt oder noch in ber Kind» 
beit. Man erkennt ben Perfer für fein und höflich im Umgange, 
lernbegierig, menſchenfreundlich, aber au für liſtig, heuchleriſch und 
treulod; prunkliebend wie alle Aflaten. Armenier leben in Iran 
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als fleißige Handwerker und Kaufleute; nicht fo zahlreich find. die Ju⸗ 
ben; flarle Turkmanenſtämme ziehen ald Romaden in ben 
D. Steppen umher, fo wie in W. bie Kurden, Luren (38 ober 
haut ift der Name aller Perfifchen Nomaden) u. a. Völkerſchaften, 
bie faſt gang unabhängig leben, da Wüſten oder Gebirge fie gegen 
dauernde Eroberungen fhüseh, an ber ©. Küſte Arabifch e-Stänme, 
Roh halten ſich in verfchiedenen Gegenden fogenannte Johannis 
Shriften oder Sabäer auf.— Perfien ift noch immer daffelbe Reich, 
weldes ſchon vor mehr als 2000 Jahren eine wichtige Rolle fpielte, 
aber freilich von beſchränkterem Umfange, feitdem ſich die öftlidgen Pro⸗ 
vinzen feiner Herrſchaft entzogen haben und ein bedeutendes Gebiet in 
KB. an Rupland abgetreten if. Bürgerkriege verheerten feit mehr 
als 100 Jahren den Staat, deffen Beherrſcher Shah Nadir (+1747) 
noch 1739 das nördliche Indien eroberte. Rach Radir's Tode gründete 
ein Anderer den Staat der Afganın, Kabuliftan, ber ſeitdem flets 
unabhängig geblieben ift. Unter dem jegigen Schah, Beth Ali (re 
giert jeit 1797), genießt das Neich innere Ruhe und defjen für Euros 
päifhe Cultur fo empfänglide und mit vielen Talenten audgeftattete 
&hronerbe Abbas Mirza, geb. 1785, läßt für die Zukunft Wieles 
hoffen. Zraurig ſteht es mit ber Verfaffung. Der unumſchränkteſte 
Despotismus und eine unglaubliche Gierde Schäge anzuhäufen berrfcht 
vom Regenten bid zum niedrigften Beamten und der Stadt: u. Dorf: 
bewobner, ber nicht einmal dad Recht hat aussumanden, ſchmachtet 
daher unter dem härteften Drude. Der dritte Theil bes Bodens ge: 
hört dem Schah und fogar das Waſſer der Quellen und Flüffe ift 
Regal. Die Befehlshaber in Feltungen heißen Khan, die Feldherrn 
und Statthalter großer Provinzen Sardar, in Eleineren Diftrikten 
Kulombeg. Ein bedeutendes Heer wird unterhalten und ift zum 
Theil (25,000 Mann) auf Europäifhen Fuß organifirt; übrigens meift 
undiWseiplinirte Gavallerie. Es giebt zwei Orden, ben ber Soune und 
ber Serferli. Die Provinzen find: 

1) Irak Adfchemi, die größte und in der Mitte auf dem Hochlande 
liegend, in O. Sandwüfte, in W. gebirgig und größtentheils fruchtbar, 
sum Theil gut bemwäffert und angebauet. In N. ift das hohe Elburs Bes 
birge. Hier iſt Teheran am S. Abhange des Elburs, Hauptftadt, 50 bis 
70,000 € Die Stadt befieht, wie in der Kegel alle Afiatifchen Städte, 
aus elenden Hütten und wenig Pallaͤſten in engen und unregelmäßigen 
Straßen, von einer hohen Mauer umgeben. Die Umgegend iſt duͤrre und 
bat im Sommer eine fo unstträglicdye ungefunde Hitze, daß dann der Hof 
und die Großen die Stadt verlaffen; aber ins Fruͤhling berrfcht milde 
Wärme und die Ebene ift mit dem lieblichſten Grün bededt. Prächtiges 


. Schloß des Schahs, 3 Stunden im Umfang, mit herrlichen Gärten. In 


der Nähe find noch zwei ſchoͤne Luftfchlöffer des Schahs und die Muinen 
von Rhey, dem alten Rhages, in der Nähe das Demamwund, des hoͤchſten 
Gipfeld des Elburs. — Basbin, 20,000 (60,000) €. Wichtige Seidens 
und Teppichweberei; vorzäaliche GSäbelflingen. — Sultanieh. In der 
Naͤhe diefer- ehemals großen, jetzt ganz serflörten Stadt, if eine neue 
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Sommerreſiden: gebauet.— Bom, ehemals mit 100,000, jegt etwa 15,000€., 
faſt gang in Trümmern. Große Moffee mit den Gräbern Perfifcher Res 
genten. Aus ganz Perfien laſſen Reiche ihre Leichen hier, wo Muhameds 
Tochter Fatime begraben liegt, beifenen; daher AO zerſtoͤrte Moskeen mit 
zahlloſen Grabmälern. Es wird dort ſchoͤnes Steingut verfertige.— Ras 
ſchan, wichtig durch feine Seidenwebereien, hatte ehemals 150,000 ‚ jegt 
"30,000 E. — Ispahan, faſt in der Mitte des Landes, in fchön angebaues 
ter Gegend am Rande des Hochlandes, im XVII. Jahrh. Nefidenzftadt mit 
38,000 Häufern, 162 Moffeen und 1Mill. Einp., feit 100 Jahren größten; 
tentheils in Trümmern liegend, mit etma 50,000 (nad) Anderen 100,000) €, 
Nod immer viele Paläfte und Mofleen. Mancherlei Fabriken. Die 
Vorſtadt Dſchulfa wird von 200 Familien Armeniern bewohnt, die hier 
einen eigenen Ersbifhof haben. In der Nähe der große Park Chahor 
Bagh, in 8 Bezirke getheilt mit SPalläften, vielen Bächen, Quellen, Als 
leen und den reigendften Anlagen. — Zamadan, wichtige Fabrikſtadt. 

2) 'Sarfiftan, füdlih vom vorigen. In N. das Geb. Darnawend. 
Der See Bachtegan; verfhiedene Küftenflüffe, unter andern der Zab. 
In NO. Wüfte. Das Küfenlan), Kermaſir oder Duftiftan genannt, 
flad, heiß und ungefund, wird von freien Arabifchen Stämmen bewohnt. 
Sm innern Hochlande an der Bränze der Wüfte liegt Jesd, anfehnliche 
Stadt an der Karamanenfirafe von Ispahan nad) Afganiftan (20 Tagereis 
fen von Jesd bis Dfchellalabad). inter den €. find 4000 Yarfen, die hier 
ihren Hauptlig haben. — Schiräs, in einer ſchoͤnen Gegend am Rande 
des rauhen Hochlandes, noch mit Suͤdfruͤchten und Weinftöden prangend, 
sum Theil nur Ruinen, 19,000, nad; Anderen 52,000€. Berühmt durd) 
Rofen und Rofenöl. Viele Fabriken, die befonders gutes Glas und Waf⸗ 
fen liefern. Gräber der beiden gefeierten Perfifchen Dichter Sadi (1292) 
und Zafiz (41389). In der Nähe die Quelle der Eofibarfien Nafta (Mum) 
und die merkwürdigen Ruinen von Iſtakar (Perfepolis) in dee Ebene 
Merdaſcht, Tſchil Minar genannt, einft die prachtuolle Königsburg der 
alten Perferfönige mit Marmorfäulen und Zelfengräbern; zehn Meilen 
nördlicher die Ruinen von Pafargadd. Etwa 20 M. davon gegen SO. 
liegt der Diſtrikt Faſſa oder Feſa, voll von merkwürdigen, aber noch un: 
befannten Trümmern mit Keilfhrift. — Weſtlich von Schiras der nad) 
Kerntan führende Engpaß Urſindſchan. — Basrun an der Strafe nad) 
Abufchär, berühmt durch feine gefunde Luft. Nicht weit davon die Ruis 
nen von Schahpur. Stufenmweis führt der Weg über gefährliche Folſen 
und Päffe sum heißen fandigen Küftenlande nah Abufchär oder Buſchir, 
einer Eleinen Hafenſtadt am Perfifchen Bufen, welche lebhaften Handel, 
befonders nad) Eindien, treibt, gleichfam der Hafen von Schiras, wie che: 
mals Gomron. Am Ende des Küftengebirgs in NW. am Sluffe Zab, der 
. sum $ladjlande des Tigris fließt, liegt die Stadt Ardfchan oder Zeitun. 

3) Zariftan zwiſchen dem ‚vorigen und dem Perfifchen Bufen. — 
Zar, 12,000 €. sr ; 

4) Berman, die öfllichfte Provinz Perficns, durch die Straße von Dr: 
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mus von Arabien getrennt. Gold und Kupfergrabens feine Wolle, wichs 
tige Shawlweberei. — Berman ober Sirdfhan an der Weftgränge einer 
fruchtbaren Ebene, In ©. der großen Wuͤſte, 78 M. von Schiras in W., 
20 Tagereifen von Dſchellalabad im Afganen Lande in D., 30,000 E. Meis 
lenweit bedecken Ruinen die Umgegend.— Bomron oder Bendgr Abaſſi, 
verfallne Seeſtadt, 3 bis 2000 €. Das flache Kuͤſtenland dieſer Provinz 
heißt Mogiſtan, d. h. Dattelnland. Die Inſel Kiſchmi und das weit 
kleinere Ormus oder Jurmus daneben. Letztere kam 1507 in die Gewalt 
der Portugieſen und war ein bluͤhender Stapelplatz des Indiſchen Handels, 
1622 wurde fie von Schah Abbas erobert und iſt ſeitdem verödet. Sie 
hat Eifen, Schwefel und viel Quellſali. Beide Inſeln fo wie ein 20 M. 
langer Küftenftrich des feſten Landes mit der Stadt Gomron ſtehen unter 
der Herrfchaft des Imams von Maskat in Arabien. Kifchmi, einft eben⸗ 
falls blühend, if jegt eine nackte Einoͤde; dennoch aber 10,000 €. u. zwei 
Städte Kiſchmi und Cuft. Bor einigen Jahren war bier eine Engliſche 
Garnifon. 

5) Chufiftan, nördlich vom Perfifchen. Hufen, am Schat el Arab, 
Berun und Karaſu. Wohnfig der Sabaͤer oder Johannis Chriften. 
Eine ziemlich menſchenleere, wenn gleich zum Theil hoͤchſt fruchtbare waſ⸗ 
ſerreiche Provinz, unter deren E. viele Kurden, Curen, Bukthiaris und 
andere kriegeriſche unabhängige Raͤubervoͤlker der Gebirge; im Tieflande 
Araber. Indigo und Zucker find Hauptprodukte. — Schufter oder Tofter 
am Karun if die Hauptſtadt. Ungeheure Trümmerhaufen bejeihnen den 
Ort als alten Gig der Saffaniden. Merkwuͤrdiger Schleuſendamm aus 
Quadern, 12008. lang, das größte Bauwerk diefer Art in Verfien. Die 
Ruinen des alten Sufa liegen 7M. weſtlich von Schufter am Karafu. 

6) Aderbeitfchan, eine der bemwohntefien Provinzen in N. der vori⸗ 
gen, mit der es eine Statthalterſchaft ausmacht, die unter Abbas Mirza 
feht. Die Hauptſtadt Tavris, Tebris oder Tauris, mehrmals ſchrecklich 
von Erdbeben vermüftet, 30,000€. Einf 250 Mofften, fest noch 3. Eins 
sige Kanonengieferei des Landes; in dem alten großen Schloſſe if eine 
Gewehrfabrif und ein Arfenal, befefigts Citadelle; wichtige Leder⸗, Sei⸗ 
den: und Goldfabrifen. — Miana, beruͤchtigt durch eine Art von Wan⸗ 
zen, deren Stiche, die aber nur Fremde treffen, tödtlich ſind. — Arvdebil, 
ſchlecht gebauete Fabrikſtadt, zu deren Heiligengraͤbern viel gewallfahrtet 
wird; 600 Familien. Fort, nach Europ. Art erbauet. — Am See Urmia 
die Stadt gl. N. — Nördlicher liegt Khoi, ſuͤdlicher Maragha. 

. 7) Ghilan an der SW. Kuͤſte des Kaspiſchen Sees und am Riſil 
Ozen; ſumpfig, waldreich, ungeſund, aber ſehr fruchtbar an Suͤdfruͤchten, 
Indigo, Zucker, Reis und Baumwolle; vorzügliche Seide! Im Eommer 
sieben die E. in das füdliche Elburs Gebirge, welches hier bis 7000 F. 
hoch if. Die Hauptſtadt Raͤſcht, ganz von Wald umgeben, 60 bis 30,000 €, 
Die wichtigken Seidenwebereien des Landes. — Labajan, 13,000 E., treibt 
Karten Seehandel. Der Hafen der Stadt iR hei Lanterud, — An der 
Küfe: der Heine Handelsort Enſeli oder Sinfelli, 1000 E. Der einige 
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eigentliche Hafen an ber S. Küfte des Kaspiſchen Sees, auf einer Sand; 
banf neben einem großen See, der mit dem Meere verbunden if. 

8) Mafanderan an ber ©. Küfte des Kaspifchen Sees in ©., fehr 
gebirgig mit wichtiger Viehzucht, reich an Reis, Baumwolle und‘ Zuders 
rohr. Große Sicherheit der Landſtraßen. Aftrabad, FM. im Umfange, 
2 bis 3000 Häufer, mitten im Walde. Gepflafterte Straßen mit Bäumen 
befegt, große Gärten und viele Ruinen innerhalb der Mauern. Unbedeu⸗ 
tender Handel. Schöne Gärten der Umgegend. Berühmt find die biefis 
gen -Schugen mit Zuntenflinten. Hafenort Abesgun auf einer Inſel. 
Herrlihe Kunſtſtraße des Schah Abbas des Großen (1578 bis 1629), die 
von Kisfar in Ghilan bis nach Khorafan führt und, obgleich nie, ausges 
befiert, allethalben noch ganz brauchbar iſt. — Balfruſch, fehr unregelmaͤ⸗ 
fig, aber mit breiten und reinlichen Straßen, vieleicht die größte Stadt 
Perſiens, 36,000 Häufer, über 200,000 €. Wichtige Bafars, 4 Stunde 
lang, 10 große Karawanferais, 20 bis 30 berühmte gelehrte Schulen. 
Blühender Handel. Die Stadt liegt 6 bis 7M. vom Kasp. See ehtfernt. 
— Afchruf, ehemals groß, jegt etwa 500 Haͤuſer. Ruinen eines großen 
Pallafles. — Suffiabad am Meere. Trümmer einer prachtvollen Sterns 
warte. — Sari, 30 bis 20,000€.— Amul, 30 bis 40,000 €. 

9) Taberiftan, Bergland in S. vom vorigen mit den Städten Des 
mawend, Damegan, Semnan, Schahrud und Boſtam; bei legterer ein 
Bergpaß und alte Kunfifirafe nach Aftrabab. 

10) Bubhiften, ein Steppenland, hoch gelegen, fchlecht beuälfert, an 
der O. Graͤnze, mit den Städten Thabas und Thum. 

11) Khoraſan. -Merfmürdig ift die nördliche Gränze, die.wie eine 
Bergwand fteil su der 3 bis 4000 F. tiefer liegenden Steppe der Catarei 
binabfinft. Man nennt diefen Bebirgsrand Rohe Baufafen oder MI: 
burs; er läuft gegen D. nad) dem Gebirgsjuge des Hindukuſch hin. An 
der N. Seite if ein fruchtbares, einft ſtark bevölfertes Thalland, aber 
durch die Einfälle der Turkmanen völlig entvoͤlkert; alle Städte liegen 
dort in Trümmern. Die einzige von Turkmanen und Usbefen bewohnte 
Stadt (alſo wahrfcheinlih gu Buchara gehörig) iſt Serrufs. Auch die 
nördlichere Stadt Meru Schah Jehan am Murghab ſteht unter Bucha⸗ 
rifcher Herrſchaft. Das Hochland felbf if theils Gebirge, theils Wuͤſte 
mit fruchtbaren Oaſen. . Zu Verfion gehört die Stadt Tus oder Meſche⸗ 
hed. Grab des Kalifen Garun al Raſchid (808) und des Imam Reza 
in einer prächtigen Moſkee, zu der viel gemwallfahrtet wird, 40,000 E. 
Befte Sammtweberei in Perfien; vortreffliche Degenklingen. — Nifchapur, 
in deffen Nähe berühmte Tuͤrkisgruben. — Tarſchis, Subzawar, Turbut, 
Ghurian u. a, Städte.. 

12) Rurdiſtan, zwiſchen Irak Adſchemi und der Türkei, von Kurden 
‚ bewohnt, die Tribut zahlen, fon aber fat ganz unabhängig find. Gebirge 
land mit fruchtbaren Thälern und ſchoͤnen Weiden — Kermanſcha am 
Karufa, auf der erfien Bergfiufe, an der wichtigen Strafe zwiſchen Bags 
dad und Hamadan, vom Tieflande sum Hochlande führt, 16,000 E. Trüms 
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mer alter Pallaͤſte in der Nähe bei Tak Buſtan und Bongawar ober 
Bontobar. Die Städte Senna und Bifferun. 


Afganifan oder Sabufiftan. 


Größe = 16,000 Q. M. Es begreift den NO. Theil Iran 
ober des Perſiſchen Hochlandes, dehnt ſich aber auch tief in dad Hins 
dukuſch und Himalleh Gebirge aus und begreift felbft einen heil 
von Indien an ben Öftliden. Nebenflüffen des Indus. In R. gehö⸗ 
ren hierher Theile des Tatariſchen Gebirgslandes bis zum Amu. In 
D. am Indus erheben ſich drei Bergketten, welde von R. nah ©. 
laufen neben und über einander; fie bilden eben fo viele Stufen zum 
Hodhlande, deſſen Erhebung 8000 F. betragen mag. Die höchſte dies 
fer Bergletten beißt dad Salomo Bebirge, deffen einer Gipfel, 
der Tukt Soliman, 12.0005. hoch fein fol. Ju R. ift der hohe 
Suffaid Ko ftets mit Schnee bededt. In ©. fält der Boden all: 
mälig zu den Wüften von Mekran und bein Meere hinab; in W. find 
die Wüften von Sedjeflan und Khorafan ebenfalld niedrigere 

Fortfeßungen der hohen Eteppengegenden, die bem mittelafiatifchen 
Hochlande ganz gleich find. Die nördlichen Gebirge verbinden Afgani: 
ftan mit jenen Hodlande Das Klima ift natürlid auf dem Hoch⸗ 
Sande und auf den Gebirgen rauh, der Winter hält mehre Monate an 
und. ift fehr fchneereich 5 "milder find die Xhäler nach dem Indus zu; 
dort nur trifft man noch Indiſche Pflanzen, die dem Hodlande durchs 
aus fehlen, wo felbft in den milden Strichen nur ſüdeuropäiſche Vegeta⸗ 
tion ift. Die uralte und natürlichſte Scheidemand Irans von Indien, 
der Indus, iſt dad größte Gewäſſer bed ganzen Landes. Cr ſtrömt 
aus den Hocthälern des Himaleh nah W. her, wendet ſich aber vor 
dem Hochgebirge des Hindukuſch gegen S. und fließt dann noch 180 

. weit bi8 zum Meere, nachdem er außer dem Kabul, der von W. 
ber in ihn flrömt, Teinen bedeutenden Fluß aus dem Hochlande aufge⸗ 
nommen hat. In O. empfängt er auf hieher gehörigem Gebiete den 
reichen Waſſervorrath des Pundſchab durch den Dſchenab, Sut: 
ludſcheu. a. Indiſche Flüſſe. An der Rordgränze, jenſeits der Hoch⸗ 
- Tette des Hindukuſch iſt der Amu mit verſchiedenen Nebenflüſſen; in 
RB. find die Quellen bes Murghab, Herisud u. a. Steppens 
flüffe, die zum Perſiſchen Khorafan übergehen; in ber SW. Wüfte aber 
fließt ein bedeutender Zluß, der Hilmend oder Hindmend, über 
60 M. lang, wie der kleinere Furrarud in den 6, zur Regenzeit 


aber 16M. langen Steppenfee Zer kleinere Steps 
penflüffe und Seen nicht zu gebe 'e find wie im 
Perſiſchen Hochlande. Wo nur X d' felbft in der 
Wüſte reihe Fluren und Gärten. baben Überfluß 
an Wein, Pfirfhen, Baum: ‚ Xabad und 
Obſt; Maulbeeren werden getro otmehl gemifcht. 


Beſonders eigen ift dem Hodlande die Asa foetida; die Gebirge find 
mit Mäldern Europäifcher Laub⸗ und Radelhölzer bedeckt; bie 


a a ee ——— — — — 


Afganiſtan. 711 


Palme wächſt nur noch In den nahen Thälern des Indus. Ob Mes 
talle in den Gebirgen gewonnen werden iſt nicht bekannt, aber der 
Laſurſtein findet ſich; bie Steppen: haben Salz in ihren Seen. 
Viehzucht iſt ſehr wichtig, namentlih iſt die Pferdezucht der nord⸗ 
weitliden Gegenden berühmt und an Wild und wilden Thieren 
(Löwen, Panther) ift fein Mangel. Wichtig ift der Handel und Ka⸗ 
rawanen ziehen von den Hauptfiädten — allen Weltgegenden hin. 
Pferde, Pelze, Shawls, Taback, Asa foetida, baum: 
wollene Zeuge und verfhiedene Früchte find Hauptausfuhrartifel. 
Die E. — 14Mil., find fehr verfchiedenen Stammes, Afganen 
oder Batanın — FH Mill., den Perfern u. Indus a theils 
völlige Nomaden (in m, Y; theils in Städten: und Dörfern wohnend 
und Halbnomabden (in O.), die nur eine Zeit lang im Yahre umher: 
ziehen. Sie find Sunnitifche Muhamedaner. Viehzucht und Acker. 
bau find zwar Hauptbefhäftigung, allein in den Städten findet ſich 
auch ‚einiger Kunftjleiß; Weberei, Metallarbeiten, Filz⸗ und Lederberei⸗ 
tung werden viel getrieben. Die Afganen theilen ſich in niele an 
Farbe und Körperbildung verfchiedene Stämme, find. Eriegerifch, roh und 
zäuberifch, aber gaftfrei, befcheiden und ohne Tücke, von Farbe gelb und 
braun. Sie reden eine eigene Sprache, das fogenannte Puſchtu, dem 
Derfiihen verwandt. Außer diefen wohnen im Staate verſchiedene Völ⸗ 
ter: Perſer (Tadſchicks) = A Mill. Usbeken, Aimaks und Ha: 
ſarehs, jene in den NW. Gebirgen, dieſe öftlih neben ihnen, jene 
Sunniten, diefe Schiiten, beide freiheitölicbende Bergvölker Zatariſch 
Mongolifchen Stammes, von Viehzucht lebend, in viele Stämnie‘gee 
theilt, die unter Sultanen ftehen und nur wenig von ben Afganen 
abhängig find; Turkmanen, Araber, Kalmykken, viele Zu: 
den, Habeffinifhe Stlaven, Armenier und Hindus == 


53 Mill. Im Hindukuſch an den Gränzen von Tibet wohnt ein nicht 


Muhamedaniſches Bergvolk, wahrfheinlid Afganiihen Stammes, Ka: 
fird genannt. — Die Afganen gehörten fonft, zum Perſiſchen Reiche, 
nah Nadir Schah's Tode (1747) made. fih Ahmed Abdalli 
1749 zum unabhängigen Regenten, Chan, Schah oder Padif ch a 
genannt, beſiegte 1761 bei Panniput in Indien die Maratten und 
ſtiftete einen Staat, der ſich ſpäterhin durch Eroberung Tatariſcher und 
Hinduſtaniſcher Provinzen bis zu feinem jetzigen Umfange vergrößerte; 
jedoch ſoll der Raja von Lahore Im Lande der Seiks ſich 1823 der 
Provinz Kabul bemächtigt haben. Die Macht des Oberhaupts iſt 
durch die Häupter der verſchiedenen Stämme und durch die Freiheits- 
liebe der Romaden ſehr beſchränkt, To daß eigentlich der Staat ‘ans ei: 
nem Verein zahlreicher Stämme befteht, die der Schah als mächtigſten 
und oberſten Häuptling anertennen; völlig despotiſche Herrſchaft findet 
alſo gar nicht .oder nur in’ einzelnen Provinzen ‚Statt. Der ganze 
Staat befteht aus dem eigentlihen Afganenlande und aus ehema⸗ 
digen Perfifhen, Tat ariſchen und een Sebieten, 
welche 22 Provinzen bilden. 


1) Das Afganenland. Es begreift: 11 Wrovinzen, von denen Tſchotſch, 
Lagmen, Pifchauer, Dſchellalabad, Kabul, Zaſareh in ˖ N., Siwi 


m. | Aſien. 


und Schikarpar in S., Kandahar u. Bami in der Mitte, Furrah 


in ®. liegen. Die Hauptſtadt ik Kabul in einer hoͤchſt reisenden Thals 
ebene. am Kufe des Hindukuſch und am Kabul, 80,000€. Die Stadt if 
der Erdbeben megen nur von Holz gebauet, wichtig aber als einer der 
Saupthandelspläge Afiens, mo die verfhiedenken Nationen Border und 
Sinteroftens zufammentreffen und unter dem Schuge des Negenten, der 
bier wohnt, völlige Sicherheit und Neligionsfreiheit genießen. Pifchaur 
am Kabul, 100,0008., hat flarfe Seidens und Baummwollmeberei. — 
Attok am Sufammenfluß des Kabul und Indus, befefligt, wichtig als 
Eingang vom Hochlande nad Indien. — Dſchelalabad am Kabul, — 
Siwi und Schikarpur, anfehnlide Städte in S., letztere nicht weit 
som Indus. — Furrah, in der weftlichen Steppe. — Basni oder Bisni, 
zwifchen Kabul und Kandahar, auf dem höchften Theile der Hochebene an 
der großen Koͤnigsſtraße, die von Kabul über Kandabar und Herat nach 
Perfien führt, das zweite Medina genannt, wegen der Menge der Heilis 
gengräber, zu denen ſtark gewallfahrtet wird, einft die glänzende Haupt⸗ 
ſtadt (977— 1184) des mächtigen Reiche der Basnaviden, jest ein kaum 
Fennbarer Haufen von Trümmern, mit etwa 1500 Häufern.— Kandahar 
auf ebener Hochfläche, eine reich angebauete Dafe in dürrer Steppe, Haupt⸗ 
Rapelplag für den Werfifchen Sandel, 100,000€. bis 1773 Kefidenz; des 
Schahs, mit vielen prächtigen Pallaͤſten, Moskeen und Karamanferais. 

2) Perfifhe Provinzen. — Bhorafan, der weflliche Theil des Stans 
tes, gebirgiges Hochland, größtentheild Steppe. Die €. find meiftentheils 
Derfer, aber auch Afganen u. Tataren. Hier IR eine der größten Han⸗ 
delöftädte &. Aliens 3erat, 100,000€. Sie mar einſt Reſiden; der Sul⸗ 
tane von Khorafan und übertrifft an Pracht alle anderen Städte des Lans 
des. Hoͤchſt reizend iſt ihre Lage in einem obfreichen Thale am Rande 
der Wuͤſte. Die E. find größtentheild Mongoliſcher Abfunft. Ein eiges 
ner Chan hatte hier in neueren Zeiten feinen Sitz. Die Provinz Seds 
fcheftan liegt in &. der vorigen, größtentheild Steppe mit dem See Zareh 
und dem Fluſſe zindmend, an deffen einem Arme die Stadt Dſchellala⸗ 
bad liegt. In ©. leben ſchon Beludſchen als freie Nomaden. 

3) Tatarifhe Provinz Balk, in N. des Hindukuſch, bis zum Amu. 
Der Boden if fruchtbar und die E. Bucharen, Perfer, Turkmanen, 
Usbeken bewohnen Städte und treiben Gewerbe, Aderbau und Viehzucht. 
Einzelne Stämme ziehen in den W. Steppen ald Nomaden umher. Die 
Chane des Landes ſtehen in geringer Abhängigkeit. Balk am Dehaſch, 
ehemals groß und blübend, jest größtentheils in Trümmer, noch immer 
wichtige Station auf der Handelsſtraße nach Buchara und. dem Ehinefifchen 
Hochaſien. — Andere anſehnliche Städte find Ehullum und Bundus an 
zwei Nebenflüffen des Au, AndEhu, Anderab, Ehur u. Thalikan. 

4) Indiſche Provinzen. Bafchmir, ein hohes Thal im Himalleh 
Gebirge, berühmt durch Fruchtbarkeit und liebliches Klima, da bier meder 
firenger Winter, noch große Hitze, noch Stärme und Gewitter find, vor 
Allen aber in der Handelswelt durch die hier verfertigten FöRlichen Shawls, 
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su denen die hiefigen fehr feinwolligen Schafe und die Tibetaniſche Berg 
ziege den Stoff liefern. Das Thal wird vom Behut oder Dfchelam, einem 
Jrebenfluffe des Indus, und taufend "Heinen Berggemwäffern und Seen durch⸗ 
firömt; nördlicher fließt der Indus, durch eine Bergfette von jenen ges 


trennt. Blumen und Brüchte noͤrdlicher und fübdlicher Länder find hier 


vereinigt. Die €. find reine Zindus, durch helle Farbe und, befonders 
die Weiber, duch Schönheit ausgezeichnet, fleißig im Aderbau wie in 
mancherlei Gewerben und befonders gefchichte Weber, deren Arbeit fo muͤh⸗ 
fam ik, daß bei den feinften Shawls täglih nur %30ll gewebt werden 
fann. Die Hauptfladt if Kaſchmir oder Serinagur, 200,000€. Die 
Häufer haben auf ihren platten Dächern fünftliche Blumenbeete. — Die 
Provinz Multan liegt am mittleren Indus, füdlich vom Lande der Seite, 
it an dem Ufer der Flüffe gut angebauet, in O. Sandwuͤſte, von Zins 
dns, Afganen und andern Voͤlkern bewohnt. Auch bier herefchen noch 
verfchiedene einheimifche Gürften. Die Hauptſtadt Multan am Dſchenab 
bat Seidens u. Baummollweberei. Handel mit Indien. Zwei Übergänge 
führen über den Indus zum Hochlande, bei Dera email Khan in Wi, 
bei Dera Ghaſt Khan in S. — Buhawalpur am Garra oder Sutludſch 
hat ſtarke Seidenweberei. I 





Belludſchiſtan. 
Sröße — 9 bis 10,000M.M. Es liegt in S. von Afganiftan, 
erſtreckt fich, wie diefes, bis über den Indus und iſt größtentheild Fort⸗ 


fegung bes welches bier feine &. Abdachung 
Bat, vom B ung des Salomo Gebitges) in D., 
wo e8 am } und größtentheils aus Gebirgen 
und einer 6 en Sandwüfte beſteht. Die Küfte 
ift einige M ' Klimas; dann erhebt fidy fteil das 
von W. naı rch welches man in beſchwerlichen 
Päſſen zu d ne hinanſteigt, die ſich gegen X. 
bis 8000 8. 8 teil zu der Müfte von Sed⸗ 


iheftan abfällt. Das Klima ift rauh wie in Afganiſtan; drückende 
Sommerhitze in den Sandwüſten, aher ſtrenge Winter. Nur wenig 
Küſtenflüſſe entſtrömen dem Abhange des Hochlandes; der größte ſoll 
der Daſti oder Byubut 'ſein. Die Produkte find in den fruchtba⸗ 
sen Thälern und bewäſſerten Gegenden, wie in R. Indien und Afga⸗ 
niſtan. Die E. —=''2,700,000, beftehen ans zwei verſchiedenen Haupt⸗ 
ſtämmen: Belludſchen und Brahus. Die Belludſchen find 
mit den Perſern und kLuren verwandt,“aber noch ein rohes, raubſüchti⸗ 
ges Nomaden, und Halbnomadenvolt, in 48 Stämme getheilt, die ihre 
Fürſten, Sirdars, alle aber einen gemeinſchaftlichen Chan haben, 
deſſen Macht durch jene ſehr beſchtaͤnkt und der ſelbſt wieder von dem 
Schah der Afganen abhängig iſt. Die Hrahus, welche in D., im 
rauheſten Theile des Landes wohnen; ſcheinen Tatariſchet Abkunft, find 
friebliche Romaben, in 74 Stämme gethellt, nicht foräuberiſch als 
Volger’s Handb. d. Geograph. 2te Aufl. 46 u 
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jene, aber eben fo gaftfvei und Dabei, Beirichfamen; meibe Tinb: iuukiti: 
ſche Muhamedaner. Aufee dieſen leben in ben Indiſcher Pruvingen 
meiſt Hindus, übrigens auch Perſer, ein u. a. — Die 
Provinzen ſind | Ir 
1) Sarawan mit der Hauntſtadt Belat. in iger iauhtheren Defe - 
der rauhen wuͤſten Hochebene, 20,000 E.,, Rofiden;- des Chans. — Nuſchki 
am Rande der Wuͤſte von Sedſcheſtan. — 2) Ihalawan, füdlich von der 
vorigen mit der Stadt Zuhri. — 3) Bundawa, oͤſthich davon, mit der 
Stadt Bundawa am Kaſchi, einem oͤſtlichen Nebenfluffe des Indus. — 
4) Makran in ©. bis zur Mesresfüße mit der Stadt Kedſche. — Nes 
ben Makran in D. liegt 5) die Heine Provin;z Lus wit der Stadt Bela, 
2000 Säufer, und in NW. 6) Buhiken, ein Gebirgsnifrift, mit den 
Städten Puhra, Basman und Bunpur — 7) Die Indiſche Previns 
Sind,’ weiche das Gebiet des unteren Indus umfaßt, iſt ſeit 1779 von 
den Belludſchen erobert, fleht aber unter der Regieruag eigener Haͤupot⸗ 
linge, Umire, jetzt dreier Brüder, welche gemeinichaftlich regieren. Der 
Boden if größtentheils fehr fruchtbar, aber nur in ben wenigſten Gegen; 
den angebaust, sum Theil Sandwuͤſte. Die Städte find: Tatta am Ins 
dus, ein Trüämmerhaufen früherer Herrlichkeit, mit pielen zum Theil _ 
prächtigen Gräbern und Monumenten, 18,000€. — 3ydrabad (heidrabad) 
Nefidenz der Umirs, 15,000 E. — Kuratſchi, Seeſtadt, 13,000 €. 
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Indien * im weiteſten © 3 alle öftli vom 
Indus und füdlih vom Himalleh un Fortſetzung bele⸗ 
genen Länder, die in R. vom — S. und O. vom 
Indiſchen Ozean begränzt werden, m er zwiſchen dieſen 
und Reuguinea befindlichen Inſeln M. Es zerfällt 
ſeiner natürlichen Geſtalt nach in zw Forder⸗ und Hin: 
terindien) und die Juſeln. Seit bi merikas heißt es 
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Das ganze Sand bildet ein unregelmäßiges Viereck, deſſen kleinſte Seite 
in ®. ift, deſſen SW. und SD. Seite weit in den Dzean vortreten 
und ein Dreieck bilden, beffen Baſis in R. Über 300, deffen Schenkel, 
die beiden Küſtenränder, jeder fiber 400 M. Yang find. Der Boden. 
des Landes zeigt ſich uns in drei fehr verfchiedenen Geftalten. Die 
Holbinfel Dekan bilder ein Bergland, welches in N. bis über 2508, 
yeicht, ein Land, deffen hochſtee Theil in W. If, wo die Gafs in ım: 
terbrochener Kette von dent Ufer des Tapti an (217° N.) bis zum Sa: 
nany (11°R.), wenig RAM: Son der Küfle entfernt, oft unmittelbar 
fteil ins Meer hinabfallend z: ſtchhinzichen. Sie fleigen ſteil in W. 
auf, find von vielen Queerihälern, welche gangbare Bergpäſſe bilden, 
duchichnitten und erheben ſich mit ihren Gipfeln bis zu einer Höhe 
von 9000 8., am hödften zwiſchen 11 und 15°R., ſinken aber aud 


wohl bis 1500 8. herab , allethalben ſtark bewaldet, voll fteiler Abs 


hänge, baher hohe prächtige Waflerfälle (dev. Sarfipa Fall unte 
13° R. = 50 bis 60 7. breit, gegen 1000 %. tief und im Fluſſe 
Salliani, werböfllih von Bombay — 1200%.), mit reigenden Thaͤ⸗ 
lem und fippiger Begetation. Der Subrammuni (123° RM.) — 
5300%. Liliandamale (12° R) = 5400 F. Die Nilgerris 


(#18) = 9000 $., die ſüdlichſte und hoͤchſte Erhebung, welche 


plöglich zur Tiefe, dem fogenannten Gap, hinabflürzt und das füb: 
lichſte Gebirgoland Dekans Yon dem nördlichen ſcheidet. Diefe Süd⸗ 
ſpitze iſt ein hohes waldiges much wenig erforſchtes Bergland, deſſen 
Gipfel in W. ſich ſogar bis zur Schneelinie erheben ſollen; ber Per⸗ 
mal = 70008. Die ſüdlichſten Höhen fallen in W. WOo F. hoch 
fteil hinab zu eimer felfigen Ebene, die fi A bis 5M. weit zum G. 
Komorin hinzieht, während in O. fih An ebenes fandiges Land 
ausbreitet, deſſen Küſte mit Salsfümpfen, Lagunen und Sandbdlinen 
umgeben ift, aber auch die fruchtbarften Marfchdiftrilte enthält. Wen⸗ 
den wir uns öſtlich von den GatB, fo finden wir eine boppefte Seftalt 
des Landes: zunächſt dem Gebirge ein Hochland, zu dem man nur 
wenig hinabſteigt, denn es ift 2 bis 4000 F. hoch; am böchften unter 
187° N., wo ed fih 5000%., faft zur Höhe der Gats felbit erhebt. 
Diefes Hochland, theild Ebene, theils von Bergzügen, Hügelfetten und 
tiefen Flußthaͤlern durchzogen, dehnt fi bis zu einer Entfernung von 
5 bis 30 M. vom Bengaliſchen Bufen aus, gegen den ed allındlig ims 
mer tiefer hinabſinkt, fo daß feine Sftlichften Strihe oft kaum 8 bis 
900 3. Merreshöhe haben, Die Gränze machen bier niedrigere Berg: 
züge, die fogenannten Oſt gats, bie fi jedoh in S. (120 R.) auch 
zu einer Höhe von mehr als 5000 %. erheben. Dieſes Randgebirge 
ſinkt endlih in DO. zum flachften Tieflande herab, das wahrſcheinlich 
vom Meere angefhwenmt, fandigen Boden Hat, theils völlig unfrucht⸗ 
bar und wüfte, theils von den durchſtrömenden Gewäſſer, die fich bier 
vielfach theilen, mit Marſchland bededit, der fruchtbarſte Theil Dekans, 
aber au voll Sümpfe und Lagunen, Haffe und Seen. Diefe ganze 
Küfte, Koromandelgenannt (ein Rame der urfprünglich nur der Strede 
zwiichen Kaveri und Kiſtna zukommt), iſt vol Sandbanke, hat ſtarke 
Brandung und nicht einem fiheren Hafen, ja felbft das Banden wird 
bier ſchwer und gefährlih. Das Ende bes Hodlandes gegen R. ber 
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zeichnet ein Gebirgszug, der ſich vom Buſen von Cambai bis in die 
Ebene des Ganges erſtreckt und unter dem Ramen Bindhia begrif—⸗ 
fen wird, die Waſſerſcheide zwiſchen Nerbudda und den oberen Zufläſ⸗ 
fen des Ganges, in W. bis 2400%. hoch. Betrachten wir die Gewäſ⸗ 
fer Delans, fo finden wir die vorherrſchende Richtung berfelben von W. 
nah D. Kur die beiden Flüſſe des nördlichiten Theils, der Rerbud⸗ 
da und Tapti haben eine entgegengefehte Richtung und münden im 
Bufen von Gambai; alle übrigen haben ihre Quellen auf 
den Weltgats, wenige Meilen von der Küſte. Dahin gehören. ber Ka⸗ 
veri, Panar, Palar, Pennar und die drei größten, der Kiftna 
oder Kriſchna, (140 M. lang), der den Tumbuddra und Bima 
aufnimmt, der Godaveri (ITOM. lang) mit dem Wurda, und der 
Mahanuddi. Nur im Tieflande find alle diefe Gewäſſer fchiffbar, 
im Hocdlande hemmen Yelfen ihren Lauf und bilden zahlreiche Waffer⸗ 
fälle und Stromfchnellen. Furchtbar werden fie dur ihre plögli ein, 
tretenden Überſchwemmungen, denen felbft das Wild des Maldes nit 
entfliehen Fan. Dies ift die Beſchaffenheit ber Indiſchen Halbinfel. 
Rördlich von ihre kommen wir in ein weites Tiefland, an beffen'nörb« 
lihen Rande wir den merkwürdigſten Theil Indiens finden, das 
Sränzgebirge gegen das große Afiatifche Hochland. Stufenweis fteigen 
wir empor durch Wald und niedere Vorberge bis zur höchſten Gebirgs⸗ 
fette der Erbe, dem Himalleh oder Himalaya (d.h. Schneegebirge). 
Ein ungeheurer Gebirgswall Iagert fih Hier zwiſchen dem Hochlande 
Tibet und dem Xieflande Hinduftan vom Ufer des Indus gegen 300 M. 
weit bis zum Bramaputra; unerforſcht ift fein weiterer Zug in O., 
bekannter feine Kortfegung in W., ber Hindukuſch. Seine höchſte Kette 
macht die Gränzge zwifhen Indien und Tibet; in ihr liegen Die drei 
Niefengipfel Dſchawahir (97° D.) =24,0008., der Dawalagiri 
(101° ©.) = 26,3008., der Zfhumulari (107° ©.) = 26,200 $. 
Nördlich von biefer Kette ift das Kailas Gebirge In Tibet (95 bis 
100° O.), zwiſchen beiden die heiligen Seen Manadfarowar und 
Rawanrud 14 bis 15,000 5. hoch. Sie bilden den Mittelpunft 
bes Gebirgs. Meftlid davon find die Quellen des Sutludſch oder 
Satadru u. des Indus, öſtlich entfpringt der Tibetanifhe Tfam 

u, am füdlihen Abhange der Hauptkette der Ganges. Bergpälle 
führen in einer Höhe von 15,000 5. (der Bamfore und Nitigat), 
ja von 17,000. (der Utabhura) über diefelbe. Außer den genann⸗ 
ten Gipfeln giebt es noch zahlreiche Bergſpitzen, bie weit über dem 
Montblanc ftehen; den Dawalagiri umgeben vier derfelben, deren nie: 
brigfter 20,000 5. mißt; in DO. des Dſchawahir find 27 Gipfel, deren 
niedrigfter noch 15,500 F. mißt (20 meſſen über 20,000%.) und in 
W. 38, deren niedrigfter 16,000 %. hoch iſt. Merkwürdig iſt es, daß 
diefe Bergregionen in einer Höhe bebauet und bewohnt find, in wels 
her In anderen Ländern gleicher Lage faft alles Leben erſtorben ift; 
noch bis über 11,000 5. ift Wald, auf einer Höhe von 12,000 8. 
wird noch Gerfte gebauet, ja Gerard fand im Sutludſch Thale über 
14,000 %. hoch noch ein Dorf und noch höher Rockenfelder. Schafe 
find hier Laſtthiere und jährlich ziehen 7000 derſelben dur den Uta⸗ 
dhura Paß nad Gertok. Stufenweis ſenkt ſich das Gebirge von ber 


oe’ 
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Rieſenhöhe ins Kiefland hinab. m feinem Fuße ift eine fumpfige 
WBaldregion, eine wa ‚ ber Aufenthalt zahllofer Xhiere, 
Jagd⸗ und Weideland, in dem ber Elefant und das Nashorn in gan: 
zen Schaaren haufen. Dann folgt die Region bes waldigen Vorhöhen 
mit fruchtbaren Thälern, die befonders Reis und Baumwolle liefern. 
Höher liegen die Thalflähen von Repal und Butan (A bis 5000 %.) 
mit ſchneebedeckten Berggipfeln; von Hier fleigt Man zum böchften 
Berglamme und über ihn zu Tibets Hoclande empor, über welches 
hinaus entfegliche Berg: und Schneeküften dem Blicke entgegenftarren. 
Roc bleibt uns der dritte Theil Indiens, das Kiefland zwifchen dem 
Himalleh und Dekan übrig. Dies theilt fi in das Gebiet des Gans 
ges und bed Indus. Jenes in D. umfaßt den größten Theil (über 
10,000 Q. M.) eine höchſt fruchtbare, von zahlloſen Flüſſen der noͤrd⸗ 
lichen und ſüdlichen Gebirge bewäſſerte, ſtark bevölkerte Ebene, bie ſelbſt 
in ber größten Entfernung vom Meere nicht viel über 1000 F. fi er 
hebt. Zur Sommerszeit treten die Gewäſſer aus, überſchwemmen unb 
befrucgten ben unglaublid esgiebigen Marfchboben, richten aber aud 
oft große Berwüſtungen an, Der tieflte Xheil iſt das große Delta, 
welches der Ganges mit unzähligen Armen durchzieht, die Sunder⸗ 
bunds, meiftentheild mit dider Waldung bedeckt, wenig von Mens 
fen bewohnt, aber die wahre Heimath des Königstigers, des Elefan⸗ 
ten, Rashorns, ber Schlangen und Affen. Diefes Flachland wird in 
. D. des Bramaputra durch die Garrow (au) Gebirge begränzt. In 
W., im Gebiete des Indus und einiger Küftenflüffe zeigt fich der Bo⸗ 
den von entgegengefehter Beſchaffenheit; in einem großen Theile des Landes, 
wo bie großen Zuflüffe des Indus flrömen, im Pendſchab, herrſcht 
ebenfalls große Fruchtbarkeit; dann aber folgt die große Wüfte (3000 
D.M.), bie füch felbft auf das Delta des Indus ausdehnt. An ber 
Küfte ift ein weites Sumpfland am Bufen von Kutſch; zwiſchen 
biefem und dem Bufen vom Gambai die bergreihe und feucht: 
bare Halbinfel Gudfherat. Der Ganges, der in einer Länge von 
mehr ald ZOOM. das Land durchſtrömt, entquillt einem großen Schnee» 
felde des St. Georgs Berges (= 20,300%.), der von zahlreichen 
20,000 5. hohen Gipfeln umgeben ift (30° 558.) in einer Höhe von 
12,900 % Durch ſchreckliche Felſenſchluchten, zwiſchen und unter Eos 
loffalen Bergtrümmern, flürzt er hinab (Hodgſon drang zuerſt 1817 
bis zu feinem hoöchſten Durchbruche aus dem Gletfchereife vor); Bha⸗ 
girathi Heißt fein eigentliher Quellſtrom; auf einer Höhe von 
9500 F. ift der erfte Tempel an ihm erbauet, der heiligfte Wallfahrts⸗ 
ort der Hindus; 10,500 F. hoch ift der Fluß 28%. breit. &o eilt 
ber Ganges durch enge Thäler, in denen Bergbäche in hohen Waſſer⸗ 
fällen herabſtürzen, bis zum Dorfe Reital, wo er bie Bergkette 
durchbricht, 6600 5. hoch; endlih bei Hurdwar tritt er in die bort 
nur noch 950%. hohe Ebene und vergrößert ſich durch die von &. und 
R. ihm qzueilenden Zlüffe zum 1M. breiten Strome, der fi 50 M. 
vor feiner Mündung tbeilt und ein am Meerebufer AO M. breites 
Delta bildet, durch welches er feine noch weithin bemerkbare NBaffer: 
mafle in den Bengalifhen Bufen wälzt. Seine wihtigften Rebenflüffe 
find in 8. von DO. nah W. Teſta, Gofi, Gunduk, Sogra und 
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Sumti, in S. be Gone und Dſch umna (deffen Quellen eben⸗ 
fans im Himalleh, weftlich vom unge des Ganges) mit dem 
Betwa und Tſchumbul; fein wällier Arm ift der Hugli; der 
öftlicde behält ik: men Whahumarbe Kamen. Sanges. Sein Waſ—⸗ 
fer. iſt dem Hindy. heiljg arnd. daſſelbe wied nicht allein als Getränk 
und zum Heobrauch jne deu, Tempeln bis Gap Kamorin verſchickt, ſon⸗ 
bern Hunder —5 — © anbüätiger Pilger wallfahrten zu dem Strome, 
um ſich in ihm an — auch wohl fi zu ertränfen und von Kros 
Todillen freien zu_Loffen. "Der Indus oder Sind, deſſen Duelle 
im — 1 Böhler in R. der Himalleh Kette Viegt, durchbricht 


nach langen QWeLauft in dieſem Sande das Gebirge und nimmt bie 
geradeſte — zum Meere. Bom Hochlande Kabuliſtans empfängt 
er nur den großen Kabul edeutendes Gewäſſer, aber ber 
Himalleh fendet ihm vier ie zu, den Dſchelum ober 
Behut, Dſchenab und. ve fi im Tieflande vereinigen 
und ben geößten berfelben | ſch aufnehmen, der aud aus 
Tibet Eommend, durch die f ht und neben 20,000 %. hoben 
Gipfeln Rifhigangtan,. Baldung) vorüber rauſcht 


und bei Bulaspur in die Ebene tritt, wo er den Bega aufnimmt.” 

Der Indus fließt nicht darch weites Flabland, wie der Ganges; an 
feiner rechten Seite erhebt fidy bald das Brahu⸗ und Soliman Gebirge; 
zur linken ift in N. die große Wüſte; nur. das Land feiner oben ge: 
nannten Zuflüffe, das Pendſchab, iſt an Fruchtbarkeit der Gauges⸗ 
ebene gu vergleichen; dad Delta an feiner Mündung beſteht zum Theil 
aus dürren Sandinſeln. Verſchiedene kleinere Klüäffe münden im Bus 
fen von Kutfh und Sambal. Seen von Bebentung bat Indien nicht; 
an ber Oſtküſte Dekans find einige und auch einige ſalzige Steppen⸗ 
ſeen in der großen Wüſte. — Das Klima muß in einem Lande von 
ſolcher Ausdehnung ſchon nach den Breitengraden ſehr verſchieden ſein, 
noch mehr wird dieſer Unterſchieb durch die abwechſelnde Beſchaffenheit 
des Bodens erhöhet. Die Ebenen und die Thäler in S. haben drük⸗ 
kende Hitze, während die höheren Berggegenden, z. B. Meißur, eine ſehr 
milde Luft genießen. Hinduſtan leidet nur im Sommer von übermä⸗ 
ßiger Wärme, die Winter find zum Theil ſchon rauh, jedoch find Schnee 
und Eis in den Ebenen unbefannt. Immer Tälter wird das Land, je 
weiter man aufwärts zu ben R. Gebirgen fteigt, bis man mit 12,0008. 
Höhe in die Region des ewigen Winters gelangt. Höchſt merkwürdig 
ift es daß jenfeit der Himaleh Kelte diefe Schneegränge fi Bid 14, 
ja faſi 16,000 Fuß erhöhet, daß 10,000 F. hoch noch Feigen reifen. 
und 11,000 8. hoch noch völiger-Getreideban if. Eine merkwürdige 
Erſcheinung find die Monfoons (ßuhns) oder Mouffons, Winde, 
welche regelmäßig von SW. rend unferes Sommermonate, von RO. 

in der Winterszeit wehen und auffallenden Wechſel ber Wittes 
zung veranlafien. Der SW. Wind d brängt die von den Ausbünftuns 
gen ded Meeres fihweren Wollen gegen die WB. Küfte Malabar, wo 
diefelben von der Kette ber Gats aufgehalten und gezwungen werben, 
fih ihrer Feuchtigkeit zu entledigen, was oft ſtromweis geſchieht. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit bat das Innere der Halbinfel ruhige und troffne Luft. 
Im October erheben fi aber furchtbare Stürme und entſehliche Ge: 
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witter; unter weltheurdie Moneens gleichſamm mit einander, zu kampfen 
ſcheinen, bis endlich der NO. Wind allein herrſcht, welcher nun das 
ganze Land reichlich tränkt, während welcher Zeit Malabar ohne allen 
Regen if. In ber trognen Zeit werden aber die Küften des Tages 
über burch Seeminde gekühlt.“ Indien hat, einige Sumpfgegenden aus: 





genemmen, ailtimikengefunber Alias, an. welches fidh bei vorſich⸗ 
tiger Sl ° Y ber. Europäer leicht gewöhnen kann; bie 
Hochländer ne pöllig Eurspäſche Luft: und find daher 
der Zuflucht x aus dem Küftenlande, wo die Hige eis 
nen hoben Eine furchtbare Krankheit, Cholera 
morbus r, wüthet feit 1817 in einigen Gegenden 
ſchrecklich u is 1819 hier 3 Mill. Menſchen weg (1821 
hatte ſich di i6 nad Perfien verbreitet, 1825 zeigte fie 
fi in Affr Syrien und Zypern). Erdbeben kennt 
Indien wen ein felches und zwar fehr heftig in RW. 


Statt, wodurch ganze Städte. in Kutich zertrümmert wurden; 1827 
fpürte man «8 in Bengalen; auch die NRiefengipfel des Himalleh erbes 
ben biöweilen mit entfeglichem untericdiihen Krachen. Von Vulkanen 
bat man Seine Spur gefunden. — Unendlich reich ift hier die Ratur; 
die Aufzaͤhlung aller nüplichen aber merkwürdigen Erzeugniffe berfelben 
unmöglid. Reis ift Hauptprodukt; bie höheren Gegenden haben aber 
and Europäifhes Getreide, felbft Kartoffeln; dazu kommen 
die Curopäiſchen Südfrüchte, ja in den kälteren Gegenden unfere 
gewöhnlihen Dbftarten; ferner Ananas, Koloss, Dattels:, 
Sago⸗, Areka⸗ u.\a. Halmen, Pifang, br Mangobaum, 
ber Banianenbaum, Eben: u. Santelholz, Bambus, zum. 
Bauen, wie zu tauſend Geräthen unentbehrlih, Baummalle, ber 
allgenseine Kleidungsftoff, Indigo, ein wichtiger Ausfuhrartikel, 
Flachs, Zuder, Dfeffer, ber Jad, eine ſchöne Art Brotbaum, 
Ingwer, Betelpfeffer, Safran, Mohn gu Opiumbereitung, 
Taback und eine reiche Menge von Gemülen. Bemerkendwerth ift 
nod unter den vielen Waldbäumen der Tikbaum, der ein ganz vor 
zügliches Schiffsbauholz liefert; auf deu Gebirgen Europälfche. Forſt⸗ 
bäume, ſelbſt Radelholz Zu ben Hausthieren gehört bas Rind, bar: 
unter häufig der Buckelochſe und der Büffel, sum Ziehen und 
Kragen gebraucht, im Himalleh Gebirge auch ber Yak (grungende Ochs) 
als Lafithier, dad Pferd nur in einigen Gegenden, z. B. bei den 
Maratten, häufig, aber Tlein, Schafe in N. mit fhöner Welle, auf 
dem hoͤchſten Gebirge felbft zum Laſttragen gebrandt, Ziegen, &fel 
und Schweine nit viel, bad Kamel mer in WB. Wichtiger ift 
bee Elefant, der in ben Wäldern der Sunberbunds, am Fuße ber 
R. Gebirge und in Ceylon am häufigften ſich findet und gesähmt als 

Laſtthier im Haufe, auf der Jagd und im Kriege gebraudt wird. Uns 
ter den wilden Thieren ift das fürchterlichfte der eigentliche (Königs) 
Kiger, oft 4 F. hoch und im Stande, einen Büffel Fortzutragem, 
beffen Jagd eine Hauptbeluftigung der Großen ifl; aud ber Löwe, 
Leopard, Bär, Wolf, die Hiäne, das einhörmige Nashorn und 
Schakals finden Rh. Berner wilde Büffel, Antilopen und 
Steinböde, unter lehteren eine befondere Art, das Rilgen, 
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wilde Schweine, Hirſche, Affen in großer Menge, Bezoarzie⸗ 
gen, Zibethkatzen und Moſchusthiere. Ganges und Indus 
beherbergen Krokodile und im Meere leben Haififche der größten 
Art, Heine Wallfifhe, Sägefifge, ungeheure Schildkröten, 
Wallroſſe, die große Rieſenmuſchel; Perlen, befonders bei 
Ceylon. Die Riefen: und Brillenfhlange, nebft vielen kleine⸗ 
zen fehr giftigen Arten, der Storpion, das Chamäleon, Mose 
kitos, ber gefährlide Fadenwurm, bie weiße Ameife, Skolo—⸗ 
pender und Buſchſpinnen finden fih häufig; aber au Bienen 
und Geidenraupen. Unter dem Haudgeflügel alle Guropäifcyen‘ 
Arten, unter dem wilden der Yapagei, die Kropfgans, der Fla⸗ 
mingo, ber Bulbul, oder die Perſiſche Nachtigall, viele Geier⸗ 
arten, ber Pfau und unzählige andere duch Schönheit ober andere 
Eigenfhaften ausgezeichnete Vögel. Edle und unedle Metalle 
find mit wenigen Ausnahmen alle hier; unter den zahlreichen Edelſtei⸗ 
nen Delans bemerken wir den Diamant und Rubin; Quell», 
Stein: und Seefals, Salpeter, Schwefel, Steinkohlen, 
Marmor. — Die Zahl der E. fleigt auf mehr ald 130 Millionen. 
Die Mehrzahl machen die Hindus aus; fehr zahlreich find die Mons 
golen und Afganenz außer diefen leben bier zerfireuet Parfen, 
Armenier, Araber, Fremdlinge aus allen Rachbarländern, 
Juden und Europäer, befonderd Engländer (40,000) und Ab: 
tömmlinge (Mulatten) von Portugiefen, Engländern u. Hin: 
dus, deren Zahl fich ftark vermehrt; auch bier, wie in Hinterindien 
und den Inſeln, will man Reſte der Urbewohner ded Landes Afrikas 
niſch Malaliſchen Stammes, z. B. die rohen Bihls Caud die Pa: 
riah8?), gefunden haben. Die Hindus, von Geftalt ſchlank mit 
fehr zarten Sliedern, haben in ber Regel eine mehr oder weniger ges 
bräunte Hautfarbe, die aber in den höheren Klaffen, vor Allem beim’ 
weiblichen Gefchlechte, oft in Europäifche Weiße, bei ben niedrigften in 
eigentliche Negerfarbe übergeht. Sie find wahre Kaulafier. Unzäblig 
ift die Menge ihrer Stämme und Völkerſchaften, die an Körper, nod 
mehr am Geifte fehr verfchieden und zum Theil, wie die Siks, von 
nit reinem Hinduftamme find. Während der gebildete Bramine 
nicht felten mit CEuropäifhen Wiſſenſchaften beſchäftigt ift, lebt der 
Goand im Bindhia Gebirge als Wilder in thierifcher Rohheit und 
zahlreiche andere Stämme der Gebisge Dekans find fern von aller Gul« 
iur der Städtebewohner. Die Hindu reden alle eine Sprache; aber in 
vielen oft fehr abweichenden Dialekten, deren gemeinſchaftlicher Stamm 
bie Sandkritfprademft, jebt aus bem, Leben verfhwunden,, aber 
in ben heiligen Schriften der’ Hindus noch fortdauernd und daher von 
den Prieftern und Gelehrten noch immer eifrig erlernt. Der allgemeine, 
freilih in vielen Gegenden längft ausgeartete Charakter der Nation ift 
Sanftmuth und Geduld, dabei aber bei manden Stämmen höchſt 
kriegeriſcher Sinn *). Dieſem Hauptzuge entſpricht auch die Keligion 


*) Selbſt in Bengalen, fagt Biſchof Heber, giebt es Diſtrikte, in bes 
nen das Brennen, Hauen, Stehlen und Morben fo flark wie irgend: 
wo in der Heidenwelt im Schwange geht. 
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bes Hindu, die Braminiſche. Sie lehrt ein Höchktes gättliches We⸗ 
fen, welches fi dreifach ald Brama (Eihöpfer), Wiſchun (Grhal⸗ 
ter) und Schiwen (Berflörer der Melt) darftelt, ift aber durch bie 
Perfonificatlon der göttlichen Eigenſchaften, die felbft bildlich zum Theil 
ald Ungeheuer in den Tempeln (Pagoden) dargeftellt werben, völliger 
Polytheiomus geworden. Die Borfhriften, die in ben Wedams, der 


heil, Schrift der Hinduß, enthalten find, dringen auf höchſt fittlihen - 


Lebenswandel, Verehrung der Götter dur Falten, Opfer, Almofen,- 


befonders auf Büßung und Gelbftpeinigung , welche letere hier zu eis 
nem ſchauderhaften Grade getrieben werden, Enthaltung von Fleiſch⸗ 
fpeifen für gewiffe Stände, Baden und Wallfahrten*); Prieſterwahn 
und Eigennug bat fchaubderhafte Gebräude, Kinder: und Selbſt⸗ 
mord, Berbrennung der Wittwen mit ben Beidhnamen ihrer 
Männer und taufend alberne Vorurtheile hinzugefügt. Der Kinder: 
mord iſt durch Engliſche Geſetze abgefchafft, die Verbrennung ber Witt: 
wen wenigftens beſchränkt; bei einigen Stämmen herrſcht Wielmäns 
nerel. Zahlreich, zum Theil „uralt und pradtvol find Die Tempel 
CPagoden), in und neben denen eine Menge Priefter und Tanzmäd⸗ 
hen (Bayaderen) wohnen, welde den oft prädtigen Gottesdienft, 
Opfer, Proceſſionen, feierliche Taͤnze und bergl. beforgen. Es giebt 
Mönche und Einfiebler; aber auch Büßer und Schwärmer ber unfin: 
nigften Art find nicht fehlten. Durch Aberglauben und Vorurtheil iſt 
das Well zu fehr . gefeffelt, befonders aber durch einen faft unübers 
windlihen Widerwillen gegen Europäer in den Fortſchritten ber Gei⸗ 
ftesbildung aufgehalten. Seit Zabrtaufenden vielleicht fteht dies Volk 
auf derfelben Bildungsftufe. Wiſſenſchaften, 3.8. Mathematik, 
Afteonsmie, Philofophie, Geſchichte, find dem gelehrten Stande nicht 
unbetannt, aber troß bem Umgange mit Europäern ift er nicht im 
Stande, fi) aus den einmal beflimmten Gränzen zu bewegen. Aus: 
nahmen davon find feltens daher macht auch das Chriſtenthum hier 
verhältnigmäßig nur fehr geringe Kortichrittes jeboch hat fih die Zapf 
der Miffionsihulen, in denen Hinbulinder unterrichtet werden, bie 
wahre Saat zur Fünftigen Ausbreitung bed Chriſtenthums, zweckmäßiger 
als Predigten und Bibelverbreitung , in neuerer Zeit ſchnell vermehrt. 
Künſte find feit alter Zeit einheimifh,. und in der Baukunſt, Bild: 
bauerei und-Dichtlunft ift, freilich im eigenen Geſchmacke, Ausgezeich⸗ 
netes geleiftet, auch Malerei und Schauſpielkunſt ift nit unbelannt. 
Hochſt auffallend ift die dem Hindu eigene Leichtigkeit in Erwerbung 
mechanifcher Fertigkeiten; daher die Vortrefflichkeit fo vieler Segenftände 
ber Induftrie, die er mit unglaubli einfachen Werkzeugen verfertigt ; 
feine gewebten Zeuge, feine Arbeiten in Metall, Elfenbein, Perlen und 
GEdelfteinen übertreffen oft die Curopäiſchen Waaren biefer Art. Das 
merkwürdigſte in dem politifhen Zuſtande dieſes Wolle ift die Einthei- 
Jung in beitimmte Stände, Kaften, aus benen ein freimilliges Her⸗ 


*) Aber die heiligen Bücher darf das Volk nicht leſen und bie ganze 
Sitteniehre befteht darin: keine Kuh zu Tchlachten, keinen Braminen 


zu beleidigen und bie Gebräuche auszuüben, welche zur Verſohnung 


der Götter geforbert werden. Heber. 
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austreten nicht möglich iſt. Es giebt A ſolche Kaſten, wahrſcheinlich 


urſprünglich eben fo viele Stämme, die nach einander ind Land ka⸗ 
men, denn noch jegt findet man ganze Bölkerſchaften, die nur einer 
Kafte angehören; aber biefe Kaften haben mehr als 80 Unterabtheilun⸗ 
gen und es herrichen dabei fo verwidelte Berhältniffe, daß es ſchwer 
für den Europäer Mt, von ber ganzen Einrichtung eine deutliche Über: 
fit zu belonimen. Die Hauptlaften find a) Braminen, aus Bra: 
mas Haupte entiproffen, zu denen Sriefter, Gelehrte, Staatsbeamte 
und Lehret gehören. Wiele Braminen treiben aber and Handel und 


machen die Agenten der = firenge Borfchrif: 
ten gebunden, bürfen z. B aber auch große 
Borrehte und ſtehen in t ſich deshalb auch 
duch äußeren Ehmud au en Find fie durch 
Sittenloſigkeit berüchtigt; prieſter von den 
Einkünften der Tempel und leben, fo find 
fie e8 befonders, die den 8 iſſionaits entges 
gen ftreben. b) Tſchettt ltern flammend, 
Krieger; zu ihnen gehören im Stämme ber 
Maratten und Rasbutten. e (Banianen), 


Landbauer (Gowaffis), aus Bramas Bauche geboren. “a &udbders, 
Künftler, Handwerker, Fiſcher, Tageköhner u. a., die aus Bramas 
Füßen flammen. Jede Kafte hat beſtimmte Pflichten und Vorrechte, 
z. B. im Genuß gewiſſet Speiſen, deren Übertrttang gewöhnlich Ver⸗ 
ſtoßung ans der Kaſte nach ſich zieht. Außer diefen giebt esd noch ei⸗ 
nen Stamm, der von ben übrigen als bloßer Auswurf betrachtet wird, 
ber weder in Städten;' 10d an wöhnen barf, beffen Umgang und 
Berührung jeder Andere flieht, die Parias, auch durch ihre faft 
ſchwarze Farbe von den Übrigen unterſchieden, aber, ba fie an gar 
Leine beſchränkende Vorſchriften gebunden find, für Europäer ale Dies 
ner, ſelbſt ale Soldaten ſehr nützlich. Richt allethalben wisb mit 
gleicher Strenge auf den Kaftenunterfihieb gehalten und viele @tämme 
haben ihn gar nicht. Die Kleidung ift bei den Geringeren fehr ein« 
fach, oft ein bloßes Tuch um ben Unterleib; bei Reicheren verſchiedene 
Gerwärtder , befonders die koſtbaren Shawls. Das Bemahlen des Ge: 
ſichts iſt nicht ungebräuchlich. Die Wohnungen ber Armen. ſind elende 
- Hütten von Bambus, die Reichen haben große maflive PYalläſte. Das 
Handgeräth ift, wie bei allen Drientalen, fehr einfach, Reis ift Haupts 
nabrung, Wein und berauſchende Getränke werben nur von ben Aus⸗ 
gearteten genoffen, denn Mäfigleit und Einfachheit iſt urſprünglicher 
- Rationaldarakter. Sehr zahlreih find die Bekeuner des Islam, 
unter ihnen felbft Fürſten des Landes; bie Zahl der Chriften unter 
den Gingebomen ſchätzt man auf etwa 15,000; außerdem Heben aber 
anf der Südſpitze Dekans noch 13,000 Familien Syriſcher Chris 
ften feit uralter Zeit, in völlig freier Ausübung ihrer Religion und 
auch Römifhe Katholiken aus den Zeiten der Portugieflichen 
Herrſchaft. Aderbau, Wiehzucdt und Handwerke find allgemeine und 
fehr zweckmäßig betriebene Beſchäftigungen; Wergbau, Jagb und Fis 
f&herei find aber Teineöweges unbekannt. Sehr wichtig ift der Han⸗ 
del, befonders zur See; fchon im Altertäume reizten Indiens Schätze 
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die Habſucht Aftatiicher Eroberer und Handelönationen. Die wichtig⸗ 
ften Ausfuhrwaaren find: baummollene Zeuge, Shamwls, Tep⸗ 
pie, Elfenbein, Pfeffer, Ingwer, Zimmt (nur aus Cey⸗ 
Ion), Baummolle, Indigo, Sago, Reis, Opium, San: 
tel: und Ebenholz, Gummilak, Mofhus, Edelfteine, Ders 
len, Salpeter. — Indien war fhon ben Griechen und Römern als 
ein Bunderland, reich an koſtbaren Produkten befannt, aber von ih: 
nen noch wenig unterſucht. Dem ganzen Europa blieb es bis zum 
Gnde des XV. Jahrh. vollig verſchloſſen. Im XI. Jahrh. begannen 
die Einfälle Muhamedaniſcher Eroberer in das blühende Land. 
Zuerſt kamen die unter bem Namen der Gasnaviden belannten 
Sultgue as dem jesigen Kabuliftan, hernach Ramerlan .mit feinen 
Mongolen, ber feit 1398 große Provinzen eroberte. Giner feiner 
Rahlommen, Sultan Ba! iftete 1525 bad Neid deö von 


Europäern. fogenannten Gro| 8, welches fi immer weiter 
ausdehnte und unter Albar ) eine Größe von 70,000D.M. 
erreichte. Die prachtvollen $ te waren Delhi und Agra. 
Der berlihmte Wüthrih Aure (+ 1707) war der legte mäch⸗ 
tige: Herrſcher. Unter feinen 9 m madten fi die Seite und 
Sauts GGſchats) unabfinig.  Raratten erhoben fih um bie 


Mitte des vorigen Jahrh. zu einer mädtigen Ration; vorzüglich aber 
toay: ber Einfall Her Afganen dazu bei, das Reich feinem Sturze zu 
nähern: (ieit 1739). Eine Provinz riß fich nach der andern los und 
im Lande felbft herrfdgte völlige Anarchie. Der legte Großmogul ward 
von. ben Maratten gezwungen, fih den Engländer in bie Arme zu 
werfen und fein Staat hörte gänzlih auf. Außer diefem Reihe war 
Indien von jeher in eine Menge kleinerer und größerer Staaten ges 
theilt , unter denen ftets Blutige Kriege waren, fo daß dad unglüdli: 
e Land felten Ruhe genoß. Diefe wurde ihm erft durch) Europäiſche 
UÜbermacht zu Theil. Es war im Zahre 1498, als die Portugies 
fen unter Baſsco da Gama zuerft bier Iandeten. Bald traten fie 
als glückliche Eroberer auf und gegen das Ende des XVI. Jahrh. war 
sen fie Herren vieler Infeln und faft des ganzen Indiſchen Küftenlans 
bes, Ihre Befitzungen wurden ihnen’ zum Theil durch die Rieder: 
länder entriffen, Die 1598 zuerſt nach Indien Famen und bald wid. 
tige Eroberungen auf den Infeln machten. Seit 1601 bandelten aud 
die Franzoſen hierher; die Macht derfelben ift aber nie groß geworden. 
Ihnen folgten 1612 die Dänen, 1717 die öſterreichiſchen Kies 
berländer, 1744 die Oftfriefen, letztere beiden endigten aber ihre 
Unternehmungen bald. Die Schweden begannen ihren Handel 1731, 
Schon feit 1521. hatten die Spanier mehre Infeln entdedt und er 
obert, ihr Einfluß bat fi aber nie auf dad fefte Land erſtreckt. 
Glücklicher als alle diefe find die Engländer. Ihr Verkehr begann 
600. Lange hatten fie mit der Eiferfucht der Niederländer und Kran: 
zoſen zu kämpfen, bis endlich feit ber Mitte des vorigen Jahrh. ihre 
Macht mit Riefenfihritten zunahm, fo daß fie jetzt eigentlih Herren 
von ganz Borderindien find, welches theild unmittelbar ihren Statthal⸗ 
tern unterworfen ift, theild zwar von eigenen Fürſten a wird, Die 
aber größtentheils von ihnen abhängig find. 
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1. Engliſches Gebiet = 26,00WO.M. 78 Mill. E. 


Es begreift den N. und D. Theil von Hinduſtan, faſt die ganze S. 
Spitze bis zum Kifina, das D. u. W. Küftenland und große Gebiete im NW. 
Innern. Nicht die Englifhe Regierung‘, fondern die Engl. Oſtindiſche 
Zandelsgeſellſchaft iſt Beherrfcher diefer Länder, fo lange ihre vom Kös 
nig erhaltenen Privilegien, die bis 1834 gehen, dauern. Diefe Oftindifche 
Compagnie wurde 1600 gefiftet, 1768 erneuert. Lange hatte fie nur eins 
zelne Niederlaffungen an den Käflen und ihre Macht mar unbedeutend. 
Der erſte fee Punkt, der ihr eingeräumt murde, war Madras, 1643; 
in Bengalen erlaufte fie 1698 einen Betzirk. Den Grund ihrer jenigen - 
Größe legte fie in den dauernden Kriegen, ‚welche feit 1748 in Malabar 
und Hinduflan wütheten, indem fie durd; Lord Clive's (kleiws) nicht 
immer lobenswerthe Politik und Tapferkeit die Franzoſen faft gänzlich ver: 
drängte und fih mit großem Vortheile in die Streitigkeiten der Indifchen 
Fuͤrſten mifchte. Sie erhielt einen großen Theil der Befigungen des 
Großmoguls, die Provinzen Bengalen, Bahar u. a. Noch mehr wuchs 
aber ihre Macht durch die nach langem Kampfe endlich erfolgte Eroberung 
. des Staates Myſore (meifur) 1799 und die glüdlidhen Kriege mit den 
Maratten feit 1803. Zaft alle Indifchen Fürften find mehr oder weniger 
von ihre abhängig, sum Theil bloße Statthalter der Compagnie, felbfi das 
Bergland Vepaul (nepal) wurde 1815 befiegt und 1818 aud) die legte 
‚Kraft der Maratten gebrochen, ja 1826 fogar ein Theil des Birmanis 
fhen Bebiete in Sinterindien erobert. Das ganze mittelbare und uns 
mittelbare Gebiet der Engl. Compagnie in Vorderindien begreift 52,000 
(35,000) Q.M. mit 123 (112) Mil. €, Die hoͤchſten Behörden der Com⸗ 
pagnie, die durch die Krone in ihren Rechten neuerdings fehr befchränft 
ift, find in London: die koͤnigl. Indifche Commiffion und das Collegium 
der Directoren, welches lestere aus 24 Mitgliedern der Compagnie bes 
ſteht. In Indien felbft flieht ein Beneralgouverneur und eine Regie 
rung in Kalkutta an der Spiße diefes Staats, der in 3 Praͤſidentſchaften 
getheilt if. Die Kriegsmacht befteht aus 213,000 Mann, unter denen 
22,000 tönigl. Soldaten, 160,000 Mann im Dienfte der Eomp., meiftens 
theild Seapoyd (fjipois) d. h. Eingeborne, und 30,000 Mann Invaliden 
und unregelmäfige Truppen. Die Staatseinfünfte, ganz verfchieden von 
dem SHandelsgewinn, betragen 130 Mil. Reblr., die Staatsfchuld über 
200 Mil. Rthlr. Die Eomp. hatte fonft das ausfchliefliche Privilegium 
‚sum Handel nad) DOftindien, diefes if 1813 aufgehoben. 


A. praͤſidentſchaft Kalkutta. 

Sie begreift alles Engl. Gebiet, am Banges, Dſchumna und Mas 
banuddy, vom Sutludſch bis zur Mündung diefer Zläffe, = 15,000 Q. M. 
54 Mill. E. mit folgenden Provinzen: 

1) Bengalen = 4600 Q. M. an der Mündung des Banges u. Br. 
maputra bis zum Barrowgebirge. Faſt ganz Ebene, ausgezeichnet durch 
Fruchtbarkeit. — Kalkutta am Hugli, einen Arme des Ganges, der MM. 
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breit iſt, umgeben von praͤchtigen Landhaͤuſern; feit 1008 im Beſitz der 
Engländer, damals ein Eleines Dorf, jetzt in der eigentlichen Stadt 
78,800 Säufer, 197,000.€., mit den Vorſtaͤdten aber 7 bie 800,000€., in 
einer fo bevölferten Gegend, daß in einem Umkreiſe von SM. uͤber 2Miil. 
Menſchen leben. Der von etwa. 8000 Europdern bewohnte Siadttheil 
Tſchauringi if regelmäßig mit. pracjtuollen. Gebäuden, aber die ganze 
übrige Stadt, die Pelta, beſteht aus engen Straßen und armfeligen Huͤt⸗ 
ten. Sitz des Generalgounerneurs, der Regierung und eines Engl. Bir 
ſchofs. Große Miffionsgefellfehaft durch die jest über 5000 Hindu Kinder 
Europäifchen Unterricht erhalten, Collegium sur Bildung junger Hindae, 
Muhamedanifche hohe Schule, Sternwarte, hoher Gerichtshof, zwei Bans 
fen, zahlreiche milde Stiftungen, wichtige Fabriken und blühender‘ Sandel. 
Gefhünt wird die Stadt durch das flarfe Sort William, die wichtige Fe⸗ 
kung Indiens, in welcher der Eig der Afiatiſchen Gefellfchaft, 1784 ges 
fliftet, und einer Nniverfität, eine Kanonengießerei und herrliches Zeug⸗ 
haus. In der Nähe liegt der große botan. Garten und Barrad'pur mit 
denr herrlichen Landfige des. Generalgouverneurs, der hier mit wahrhaft 
Drientalifcher Pracht lebt. Das berüchtigte ſchwarze Loch, 1756. — In 
geringer Entfernung liegt die Dänifche Nisderlaffung Serampuır mit 
wichtiger Miſſionsanſtalt und Druckerei, und das Fransöfifche Tſchander⸗ 
nagur, ſchoͤn gebauet mit 40,000 €. — Wiurfchevdabad am Ganges, 
165,000€. Handel, Baumwoll⸗ und Seidenmeberes find blühend. — Bei 
Radſchamahal (39,000 €.) bildet der Bandes die legten MWafferfälle, ins 
dem er aus dem Kügellande su Bengalens Ebene übergeht. — Bei Malda 
die 3M. langen Ruinen der alten Stadt Baur, unter denen noch eine 
herrliche Moffee von ſchwarzem Marmor. — Coffimbasar, 25,000 €. Geis 
denmeberei. — Tſchinſura an einem Arme ded Ganges, 30,000€. — 
Plaffi, beruͤhmter Sieg der Engl. 1758: — Dakka zwiſchen Ganges und: 
Sramaputra, 200,000 €. (150,000). Die Gegend ft den überfhiwenmun, 
gen ſehr ausgefent, daher ſtehen die. Haͤuſer auf Pfählen. Berühmte We⸗ 
bereien, die hefonders feinen Muslin liefern. Unter den €. find viele 
Griechen, auch Armenier u. Portugiefen.— Jelamnbad an ber. W. Seite 
des Bengal. Bufens, treibt Sechandel, Zahlreiche andere Städte Malda, 
Purnea,. Burdwan u. a.. liegen am Ganges und deffen Nebenflüffen. 
2) Bahar 2400 Q. M., weſtlich von Bengalen am Ganges, Buns 
duk und Sone. In N. und 2. Gebirge, übrigens fruchtbare Ebene. — 
Patna am Ganges, 250,000 €. Wichtige Weberei, ſtarker Mohnbau umd 
Dpiumbereitung, Indigo: u. Zuderfabriten. — Bayab, 36,000€ Bes 
ruͤhmt durch einen fehr heiligen Tempel des Wifchnu. — Monghir am 
Ganges, 30, mE. — Am Sone liegt Daudnagur, 48,000 €. und bie. 
ſtarke Feſtung Rotas. — Dinapur und Boglipur am Ganges 50,000 
und 30,000€.— Ruinen von Samrangur im, N. Gebirge. 5 
3) Alahabad = 1900 Q. M., wehlih von Bahar, am Ganges, 
Dſchumna und. Gogra. — Hauptſt. gi. N. am Dſchumna und Ganges, 
20,000 €: ' Malifahrtssrt, heiliger Badeplatz am Zuſammenfluß beider 
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Ströme. Ben hier aus wird das Wafler des Ganges durch gan; ‚Indien 
verfendet. Großes Fort, nicht weit von ber Stadt mit einem Pallaſte, 
in welchem der legte Großmegul.C}:2306,), lehte,, Merkwürpige Höhle. 
— Denäres am Ganges 850,000. ‚Alter. Big Yeaminifher Gelehrſam⸗ 
feit und hohe Schule, ‚Zwei Esllegien, pins+unter Leitung. der Miſſio⸗ 
nairs, zur Bildung junger, Hindus. Zablneiche ‚Balläfte,. Pagoden und 
Moſkeen; 7500 Häufer find ollein von. Braminen bewohnt. Starke Wall 
fahrten sum Ganges, deſſen Ufer mit Marmortreppen für die Badenden 
verfeben find. — Mirzapur am. Banges, 50,000 €. : Starke Weberei, Ins 
digsfabrilen und Opiumbereitung. — Dichionpur am Guuti. — 
alte Bruͤcke. — Zafferabad in W. des Ganges. 

. 4) ne = ID NIM. ., nördlich vom Bogen mit der Sant Gurab; 
pur am Rapti. 

5) Agra = 500 2.. ., am Banges, Dſchumna (daß. Band. — 
beiden iſt das hoͤchß fruchtbare Dnab.) — Agra am Dfhumna, 60,000 E. 
Einf prachtyolle zweite Reſiden; des . Großmoguls, jent fehr verfallen. 
Starkes Fort.— Akbarabad mit dem ungebeuren Pallaſte der alten Herz 
feher. In der Nähe das uͤberaus prachtsolle Maufeleum Akbar’s.. (1605), 
190 Ellen im Durchmeſſer, das ſelbſt außerhalb: mit Lafurs und auderc; 
koſtbaren Steinen gejiert iR; ein ähnliches der berühmten Dichterin Suna 
Degus in. Aurabad vom Aureng Zeb erbauct. Maustra oder Mathauta 
am Dſchumna, berüͤhmter Wallfahrtsert; deegleichen Bindrabund micht 
weit dassn, in deſſen nahen Walde zahlloſe Affenſchaaren als heilige Thieme 
ernährt werden. — Acu Ganges die: Ruinen von Kauudſch, einer Stads 
an Umfang ehemals London gleich, von den — 1018 serhört, 
— Surntabid am Ganges, 70,000 €. 

6) Delhi = 130 DH.M. Die weklichke Gmeninjam-sberen Gen 
ges, Dſchumne und Sutludfh. Großer alter Kanal von Hera. Mich⸗ 
tiger Baumwoll⸗ und Zuderbau. — Deidi. am. Oſchumna, 200 M. von 
Kalkutta entfernt, 200,000 (500,080). CEhemals Reſiden; des Großmo⸗ 
guls und vielleicht die größte Stabt der: Erde, die 2 Milk, ©, gehabt heben 
fol, jegt eine ungeheure. Maſſe von Ruinen, deren man nach über 3008 
zaͤhlt. Sie wurde 1788 von. Nadir Schach von Verfien ſchrecklich mermäs 
ſtet; nach immer aber finden ſich Buumwerde, bie durch Groͤße und Pracht 
bemumdernswerth find: Der Pallaft von ungeheurer Größe, noch jetzt die 
Wohnung der Nachkommen bes letzten Großmoguls, 3 Stunde im Um⸗ 
fange; die prächtigen Gärten Schelimar, die große 1722 erbaude Sterus 
warte, eim durch Größe und Pracht gleich ſehenswerthes Gebdude, ber be⸗ 
ruhmte 230 3. hohe Thurm Kuttub mit eimer fehönen Kuppel von Gras 
nit, der Anfang einer aicht vollendeten Moskee, von deſſen Höhe eine 
vorgügliche Überficht über die ungehense Menge von Palläfen, Moskeen, 
Pagoden, Gärten und Ruinen diefer durch Baummwells, Indigo⸗, Zucker⸗ 
und Tabackfabriken woch immer lebhaften Stadt, die etwa 1408. im Um⸗ 
fange hat, mährend die Ruinen neh einen Raum von 1 LI.M. bedecken. 
In der Naͤhe das überaus prachtvelle Manſeleum, Tarſchmahal genannt, 
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vom Schach Jehan erdauet, aud Marmor und Granit, deffen Imeres mit 
Edsdelſteinen verfihmenderifch geſchmuͤkt IR. — Am Ganges liegen. die Rui⸗ 
nen der Stadt Zaſtinauagara, in deren Naͤhe man die Huͤgel der Ter⸗ 
miten in. auffallender Menge findet. — — Zurdwar am Fuße des Gebleges, 
da mo der Ganges merk in die Ebene tritt, daher ein heiliger Badevrt, 
su dem jaͤhrlich unpählige Hindus mwallfuhrsen. Zugleich märd bier eine 
große Meſſe gehalten, auf welche auch Sklaven aus den Gebirgsländern 
gebracht werden, Es if hier zu der Beit ein unglaublicher Bufammenfluß 
von Menſchen aus den feruften Prodinzen Afiene.— Aampur, 100,000, 
— Schajehanpur, we und Surebli, 70000 €. Beide in Nor⸗ 
den des Ganges. 

7) Burwal = 1000.08, eine feit 1803. a Nepal gehörige, 1815 
eroberte Proning, ganz im Gebirge, am Kufe der Hauptkette des Himas 
lan, wo die Quellen des Banges; hach gelegen, daher mit ganz Europaͤi⸗ 
fihen Klima und Beodulten, befonders ſtarker Vichsucht, reich an Metal 
ien und Goldfand. Die Hauptſtadt if Serinagur am Alkananda (zweiter 
Hauptquellfiuß des Ganges), fiber den eine 308. lange Geilbede führt. 
Pallaß des chemaligen Anjahd, von Granit, A Stockwerk hoch. — Höher im - 
Gebirge am Ganges‘ iegt Bhadrinatr, beruͤhmter Wallfahrtsort mit Pas 
goden. — Almove, :unfehalide Stadt. Über den nahen Fluß Kaſila ſetzt 
men ſchwimmend vermittrin groͤßer Kürbiffe. — Sangur, wichtige Berg 
fee. — Bulsspur um Satlußſch, der hier ans dem Gebirge harvorbricht. 
— In diefer und dan benachdarten Provingen herrſchen ehemals die Gars 
kas, ein zur Kriegerkaſto gehöriger Stamm. . 

8) Oriffe m. 20 N.M. Küftenlend in ©. von Bengalen am Mus 
Bonuddp, mit fladıer fandiger-Müße, deren €. Harfe Fiſcherei treiben und 
viel Seeſala gewinnen, - ins Innern Bebirge won wilden &tämmen bes 
wohnt; im Gangen:feuchtbar. . Der See Tſchilka an.der Küfte mit lieb; 
, lichen Ungebungen. — Die: Hy. Bari liegt am Mahanuddh, 40,000 E. 
— Noͤrdlicher iR die Stadt Balaſur an der Küfte, 20,000€. 

9) Bundwass 2800 Q. M.; in S. des Bindhia am oberen Ner⸗ 
budda und Geme, wahres Hochland, in deſſen S. Oebirgen die rohen Goauds 
hauſen. — Die Hauptſtadt iR Ofchubbulmer. Mundlia, — am Ner⸗ 
budda. Burdi am Sone. 

B. Praͤſldentſchaft mavbras. 

Sie umfaßt die O. Kuſte und die S. Hälfte von Dekan er = 1002. 
M. 14 Mill. E. Die Presingen find: 

1) Karnatik 2700 Q. M., auf der auſte Roromandei belegen, vom 

Pennar bis Cap Bomoein reichend, in S. eben, fandige Kirfte, im In⸗ 
nen dio O. Ghaute. Madras, Gorflatt,. 350,000€. Sehr umfidjerer 
Saufen. Das wichtige Fort Beorg wurde 1683 in. einen elenden Dorfe 
gegruͤndet. Es begreift den Pallaf des Gouverneurs, Gaferno, viele ans 


dere Öffentliche Gebdube, auch den Pallaſt des ehemaligen Nabobo von. Ar⸗ 


Eat und bie Wehnungen der Enropder; es hat ein huͤbſches Anfehn, da 
alle Gebäude marmesartig mit Kalk hekteidet ind. Oie eigentliche foger 
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nannte Schwarze Seadt if ein Gemiſch von Pallaͤſten und Hätten der 
Eingebornen, von Moffeen, Pagoden und Kirchen. Sitz der Präfidents 
ſchaft und des oberſten @erichtäbofes. Sternwarte, Gugliſches Collegium 
sur Bildung von Beamten, verſchiedene Chriſtliche Schulen, Miflionsans 
kalt, welche 1825 eine Zahl von 187:Mifltennirs unterhielt. In der hies 
figen Militairfchule begann Bell ‚die Methode ‚des mechfelfeitigen Inter, 
richte. Fabriken u. Handel. find fehe wichtig. Der Boden der Umgegend 
iR unfruchtbar, aber durch Fleiß fo umgeſchaffen,, daß die ganze Stadt 
mit den fhönften Gärten und 
geben iſt. Der Hafen der © 
Karten Brandung wegen, keines 
tionen ift bier faſt größer als fe 
liapuram.ober St. Thomas, el 
Portug. Mulatten bewohnt. Si 
@rabe des heil. Thomas. — C 
Stockwerken, ein Hauptheiligthi 
enthaͤlt 1000 ſteinerne Pfeiler. — 
des Palar, merkwuͤrdige Truͤm 
„Stadt am Ufer und im Meere; 
einem guten Hafen, daher leb 
Meere, liegt die ungeheure Pay 
dern erbauet, über 13008. lanı 
sseben;.das. Eingangsthor (1208. _ 
erbauet und vol Bildhauerarbeit — Ppalanikotto im⸗ ODiſtriet Tinvelii, 
wo über 20,000 Romiſche Katholiken aid. Proteſtanten leben undn das Chri⸗ 
ſtenthum ſchnelle Fortſchritte macht — Kegapacam am der Moͤndung bes 
Cavery, ehemals Niederlaͤndiſch, Seeſtndt mit wichtigen. Baumwollfabri⸗ 
fen. — Noͤrdlich von Madras ˖ liegt die ehemals Miederbundiſche Stade 
. Pußikcat, Paliacate, 1824 mit den übrigen Niederl: Gebieten in Vorder⸗ 
indien an England abgetreten.— Im Innern find: Arkot am Palar, in 
defien Diſtrikt 3500 Dörfer. liegen, welche / der -fruchsbaren ‚Boden durch 
4000 Teiche und 1500 Kanäle bemäffern. ıı Starles Fort, ehemals. Refidenz 
eines Nabob.— Nicht weit dauon die. beiden wichtigen: Feſtungen Vene 
am Palar und Dſchindſchi. Jene iſt der Aufenthalt ˖ der Familie des Tips 
po Saeb. — Tritſchinapalli am Kavery, Hauptwaffenplatz der Engländes. 
— Nicht weit davon if Die Inſel Seringham in Cabery mit einer Pas 
gode, die von fiebenfachen, 43. dicken Mauern umgeben ift, deren aͤußerſte 
1 M. im Umfange hat. — Madura, 000€... Berühmte Pagode, luthes 
riſche Kirdie.— Gans in ©. If der Meerbufen von Manar wilden Cey⸗ 
Ion und dem feflen Lande, ma wichtige. Perlfifcherei- getrieben wird. 
Edendaſalbſt die Eleine Inſel Ramiſſeram, beruͤhmt durch ihre Pagode, 
eine der ſchoͤnſen und heiligſten in: Indien. Die Thürpfoflen, 40 5. hoch, 
beſtehen aus einem Steine. das Thor felb ik 200 Fuß hoch und das Ge⸗ 
bäude ein Quadrat, 6003. im. Durchmeſſer. Die Adamsbrüde, eine 


Reihe von &lippen verbindet Ramiſſeram mit der Juſel Maner u. Cey⸗ 
Ion, 


Vorderindien. Englifches Gebiet. _ 729 


Im. — Noch bemerken wir im Innern des feſten Landes bie Stadt Tan, 
dfchur in einer der fruchtbarken, durch Kandle bemäfferten Gegend am 
Eavery,30,000€. 2 Forts. Sig altindiſcher Gelehrſamkeit; eine der praͤch⸗ 
tigſten Pagoden Indiens. Hauptmiſſionsanſtalt, ſchon vor 120 Jahren von 
einem Deutſchen geſtiftet, der die Bibel in die Tamuliſche Sprache über; 
feste. Sehr sahlreich find daher hier die Ehriflichen Hindus. In Feiner 
Gegend Indiens find fo viele alte Pagoden, als hier, daher” zahlreiche 
Braminen und ſtarke Wallfahrten. . 

2) Die nördlichen Circars S 1800 Q. M. Käftenland zwiſchen Oriſſa 
und Karnatik am Kiſtnah und Godavery, flaches aber fruchtbares Land. 
— Maſulipatam, Mutſchelipatnam am Kiſtnah, 75,000€. Seeſtadt 
mit wichtigem Handel und beruͤhmten Baumwollfabriken. — Noͤrdlich da⸗ 
von liegt 25QQM. große Sunipffee Kolair, in der Regenzeit völlig übers 
ſchwemmt, mit 15 fruchtbaren Infeln. — Boringa an der Mündung des 
Godavery. — Nördlicher liegt Visagapatam an der Küfle, 35,00€. — 
 Mllure. In der Nähe die einzigen Diemantgruben in N. des Kifine. 

3) Koimbetur = 230 Q.M. Sehr gefundes Gebirgsland im Innern 
mit der Hauptfi. gl. N. Beruͤhmt durch ihr Liebliches Klima if befonders 
das Yilgerrigebirge, eine wahre Erholungsfation für kranke Europäer. 

8) Salem, = 600 Q.M. Bebirgsland nordöftlih vom vorigen mit 
der Stadt gi. N. in einer ſchoͤnen Hochebene. Ungeheure Menge von Affen, 
die bier heilig gehalten merden. 

»5) Meifur = 10Q. M. Gebirgeland, 3200 F. hoch, ſehr geſund 
oſtlich von Salem. — Seringapatnam am Kavery, 32,000€. Ehemals 
Reſiden; Zeider Ali's mit deſſen großem Pallaſte, jetzt in Ruinen oder 
Caſernen und Hospitaͤler. Mauſoleum Heider Ali's und Tippu Saeb's. 
Erſtuͤrmung der Stadt durch die Englaͤnder 1799, bei welcher Tippu 
Saeb faͤllt. 

6) Balaghat in NO. von Meiſſur, Gebirgsland in den O. Gbauts, 
= 14100 Q.M., reich an Produkten und mit ſehr mildem Klima, am 
Pennar und Kiſtna. — Balhary if die Hauptſtadt, 36,000€. Große Pagode bei 
Mallakardſchi am Kiſtna. — Perwuttum, Diamantgruben. — Kudda⸗ 

pah in einem ſehr heißen Thale, 60,000€. Miele Ruinen. In der Naͤhe 
Diamantgruben. 

7) Malabar = 8380 Q. M. Küfenland in W. Schmale Ebene, im 
Sinnern hohe Gebirge. Viele Indiſche Fuͤrſten haben hier Beſitzungen, je 
doch als voͤllige Unterthanen der Englaͤnder. Alle Staͤdte liegen am Meere. 
— Ralikut, Hauptſtadt, 24,0008. Vasco da Gama landet hier 1498. — 
Bananur, 10,000€. Xefidenz einer Fuͤrſtin. — Talliefcherry, 5000€.. 
Sauptfehung. — Malatſcherry, Seeſtadt von ſchwarzen und weißen Juden 
bewohnt, auf einer Eleinen Inſel. Ihr gegenäber iſt Borfhin, 30,000€. 
Wichtige Handelsſtadt, ehemals Niederländifh, Sig eines Fathol. Biſchofs. 
— Rraugenur, ebenfalls Sig eines kathol. Biſchofs, da In der ganzen Pros 
vins sahlreiche Chrißengemeinden find. 
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3) Ranara 80 Q. M. Khfenland nbrdlid) vom vorigen. — Man⸗ 
galur, Hauptſtadt, 40,000 E. Hafen, Starker Handel. — Karwar, Beefadt. 


C. Praͤſidentſchaft Bombay, . 


Sie beficht aus gerfireueten Provinzen an der W. und N. Küfe, und 
im Inuern 3300 Q. M. 11 MRil. . Be: — 

1) Die Inſeln Bombay und Salſette = 12Q M. — Die Inſel 
Bombay, AM. im Umfange, ſehr fruchtbar. Auf derſelben liege Bombay, 
Seeſtadt, 1828 = 185,000 E., darunter 10,000 Parſen, meiſtentheils fehr 
begütert, 8000 Portugiefifche Midatten,. 25,000 Muhgmedaner, 1300 Yu; 
den, 900 Engländer, 5000 Anglo Afigten, d.h. Engliſche WRulatten, 50 Chi; 
nefen, 40 Armenier, 10,000 Soldaten; 20,000 Menſchen leben auf Schif⸗ 
fen; 1716 = 16,000. &ig des Gouverneurs, der Regierung und des 
oberften Gerichtshofes. Starkes Fort mit dem Pallaſte des. Gouperuenes, 
Arfenal, Schiffswerften u. a. Öffentliche Gebäuden. Wichtiger. Handel, 
Schifbau und. viele Fabrifen. Der Hafen. if einer der größten. und be⸗ 
fen Indiens; daher Hauptſtation der Flotte. Auf der mit Bombay durch 
einen Damm verbundenen Inſel Elephanta find merfwürdige in Felſen 
gehauene Grotten, deren eine, über 200 5. lang und an 150, breit, yon 
a Reihen großer Säulen getragen wird, Sie enthält das koloſſale Bild 
Bramas mit 3 Köpfen und auf den Wänden bemundernswürdige Darfrl- 
lungen aus der Indiſchen Mpthologie. Auf Salferte , welches durch ei; 
nen Damm mit Bombay zufammenbängt, weit größer als jene, gebirgig, 
wenig angebauet, deren ziemlich rohe E. von Kohlenbrennen fich nähren, 
find die ähnlichen Grotten von Kenneri, befonders durch die Verzierungen 
der Säulen und ein räthfelpaftes coloſſales Goͤtzenbild bemerkenswerth, 
nicht fo groß, als die erſt genannten, aber viel. zahlreicher, fo daf fie 
gleihfam eine unterirdifhe Stadt bilden. Die Portugiefen erbaueten 1530 
suerft das Fort Bombay; erh 1776 famen alle Infeln in’ den Beſitz der 
Engländer. 

2) Sort Victoria = GQ. M., füdlichet an der. W, Küfe, ein ſtarkes 
Sort mit der Stadt Bancoor (cut), 14,000 €. er, Dei 

3) Gudſcherat = 502.R. In N. an dem Bufen-vog Cambai 
und Kutſch, in D. gebirgig, in N. bis in die Wuͤſte reichend, zum Theil 
aͤußerſt fruchtbar, befonders am unteren Tapti und Nerbudda. Gurte 
unmeit der Mündung des Tapti, 400,0008., unter denen-15,000Masfen, 
eine der dlteften und blübendfien Handels- und Fahrikſtaͤdte des Landes. 
Der Hafen liegt an der Mündung des Fluſſes ſelbſt. — Brotſch am Vier, 
budda, 33,000€. Wichtige Baummollwebereien. — Purbonder, Seeſtadt 
auf der Halbinfel, 75,000. Wichtiger Handel. . 

4) Buch 500 Q.M. Werlid von Gudſcherat, zum Theil große 
Moräfte. enthaltend. Mandavie, Bechafen.- Budfch, anfehnliche Stadt, 
die ins Erdbeben 1819 faR gang jerkört wurde, 

5) Dedfhapur am Kifina mit den folgenden 2800 Q. M. Geekadt 
Rehpur und die Zabrikſtadt Zubli - Im Hochlande in D. der Gats, wels 
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che bier die 10008. hoben Wafferfälle von Garfipa enthalten, liegt ber 
fruchtbare Difirift Darwar in S. bes Kiſtna. 

6) Aurungabad. Puna in einer 2000%. hohen Ebene in D. der 
Gats, in einem Mangomalde, den der legte Peſchwa anpflanzen ließ, am 
Bima, 100,000E., ofemals Mefidenz des Pefchwa der Maratten mit def 
fen großem Pallaſte. Ameduagur, große Stadt tiefer im Innern. — 
Loghur, wichtige Felſenfeſtang, in beren Nähe die berühmten Höhlen 

7) Ahandeſch ii, der vorigen Provinz mit ber Stadt Tſchandur. 


. 0. ale —— 
II. Vaſallenſtaaten der Engläuber*) 24,500 Q. M. 34 Mill. E. 
A)Travankurie SON.DM 1Mil.E Un der SW. Spitze der 
Halbinſel. Eiw’Gchidge, getrennt von den Gats, nimmt das ganze Land 
ein. Im Junern wohnen 70/000 fogenannte Syrifche oder Thomas 
Chriſten, die feit den erftien Zeiten der Chriſtl. Kirche hier lebten und 
eine ſehr einfache Lehre bewahrten, son ber Portugief. Inquifition aber in 
früherer ’BEIE viel erbulden mußten; fie haben 55 Kirchen. Ihr Hauptort 
heißt Rankield der Sig ihres Erzbiſchofs IR Bandenad. In der Kar 
tpedrale von Angamalt, dem ehemaligen Sige der Ersbifchöfe, find die 
‘Gräber allet ihrer Bifchöfe und Ersbifchöfe. Ihre alte Bibliothek und 
die Archive ließ die Portugiefifche Inquifition verbrennen. In Borym 
ein Seminar für Syriſche Chriſten, von Miſſionairs geftiftet. Außer ihnen 
mohnen in den Provinzen diefer Gegend über 100,000 Römifche Katholi⸗ 
Sen, deren Biſchofe in Kotſchin und Verapoli bei Kranganur wohnen; 
auch die Zahl der Proteſtanten vergrößert ſich ſchnell. Hauptſtadt Tras 
vankur, erſte Reſſdenz des Raja. — Trivanderam Hauptſtadt, zweite 
Reſidenz. — Porka und Andſchengo, Seehaͤfen und Handelsſtaͤdte. — 
Quilon, 20,000 E. Zr 
2) Meiffur = 12702.M. 3Mill. E. Ein gegen 20008. ſich erhes 
bendes Hochland, an der D.Seite ber W. Gats, in welchem faſt alle ft 
lichen Fluͤſſe des S. Dekan eritfpringen. Das Klima if fehr mild, bie 
Gegend eine der fhönften und fruchtbarken, aber auch waldreichſten Ins 
diens. Mer Mala ſtammt aus einer alten Familie, melde 1760 vom 
geider Ali, einem Muhamedaner, entthront wurde. Heider vergrößerte 
den Staat durch Eroberung. Ihm folgte 1782 Tippu Saeb, ein unvers 
ſoͤhnlicher Feind ber Engländer, der 1792 gegen fie die Hälfte feines Lans 
des, 1799 bei ber*Eroberung feiner Hauptſtadt Seringapatnam kaͤmpfend 
fein Leben verlor. Meiſſur if die Hauptſtadt. — Bangalur, eine wid 
tige Handels» und Fabrikſtadt, 60,000 €. — Bednur, ehemals 100,000, 
jest 12,00 E. — In N. liegt die wichtige Feſtung Tſchitteldrug. 





*) Wir führen bier nur die Staaten von einiger Bebeutung an, benn 
außer ben bier genannten giebt es noch eine große Menge kleiner 
Bürften, die aber gar kein politifches Anfehn haben, fondern eigent: 
lich Unterthanen ber Engl. Sompagnie find. ‘ 
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3) 3eidrabad = A500 Q. M. 10 Mill. E. Im Innern des nördlichen 
Dekan am Kiſtna und Godavery, von den O. Gats durchzogen, zum Theil 
mit undurchdringlichen Waldungen bedeckt und Hochebene. Berühmt ik 
dies Land unter dem veralteten Namen Bolkonde durch Diarkanten, 
melde auf dem 35008. hohen Yallamalla Gebirge an beiden Selten des 
Kiſtna und.am Penner gefunden werden. Zu Dangenpaki find bie 
Hauptgruben. Der Naia nennt fih Vizam oder Stibah, d. b. Statt 
halter, von Dekan, meil ein Vorfahr deffelben dies Land nur ale Statt 
halter des Großmoguls befaß, ſich aber 1717 unabpängig machte. € 
befigt Diftrifte in folgenden Provinzen a) Geidrabad in D. zwiſchen Kine 
und Godavery. „Seidrabad, 178,000 (200,000) €. : Hauptſadt. Wichti⸗ 
ger Diamantenbandel. Eolkondh,- ehemalige Nefivenz., Berefehlsh. — 
b) Bider, weflich vom vorigen mis der Hampen. gl. α "Anrongas 
bad, nordweftlich vom vorigen, Hupe. ‚gE.N., sans Theil in Xeamumerg, 
60,000 E., mit zielen Zabrifen. Pallaſt des Nimm. Daulassbay, uRs 
ter der Mongolifchen Serrfchaft groß and blaͤhend, jetzt nur. durd das 
merkwürdige Caſtell ausgezeichnet, welches auf einem 3505. haben, von 
einem 30%. breiten Waſſergraben und 908: heben ſteilen Wänden um; 
gebenen Felſen liegt, ganz dur Kunſt behauen und oben einen Muſchel⸗ 
ſchaale gleich ausachöhle. Ein langes durch Felfen gehauenes 125. hohes 
Gewölbe ift der einzige. Zugang. Merkwuͤrdiger aber noch find die Felſen⸗ 
grotten des nahen Dorfed Ellure, die durch die auf fieinerwandete Kunſt 
und Rieſenarbeit alle übrigen im Indien übertreffen. Es find derfelben 
28, deren größte 210%. lang, 130%. breit ifl. Einige haben 3Stock⸗ 


werke; in einer IR eine 100%. hohe Pagode ', ‚Soloffe 
und Basreliefs, gange Geſchichten darkellent n Granit 
des Berges gehauen. — d) Bedfchapur mit der 
Haupt. Bidſchanagur. — e) Berar, di ; mit der 
Stadt Ellitſchpur und dem wichtigen Gebir in deſſen 
Nähe auch sahlreiche Felſentempel mit mer  Ralereien. 


4) Nagpur = 3300 Q. M. 3 Mill. E., in der Provins Gundwana; 
hohes Gebirgeland zum Theil voͤllige Wildniß, die von den raͤuberiſchen 
Boands bewohnt if. Die Hauptft. if Ragpur.— Die Felung Tfdande. 

5) In der Provinz Allahabad verfhiedene Fuͤrſtenthuͤmer, HON.M. 
141 Mill. E., unter denen Panne, wichtig durch Diamanten, mit der 
Haupt. gl. N. im fogenannten Bundelkund. 

6) In der Provinz Aude ars Ganges und Bogia, ein Staat von 
950 Q.M. mie 3Mill.E., deffen Hauptfl. Lufneu am Gumty, 300,000 E. 
Durch viele prächtige Gebäude ausgezeichnet. — Semadabad am Gogra, 
ebenfalls ſtark bevoͤlkerte Stadt. 

7) In ber Prov. Agra mehre Fuͤrſtenthuͤmer der Dſchahts = 250 
D.M., unter denen Bhurtpur. 

8) In ber Pros. Delhi verfchiedene Herrſchaften S 2500. M., deren 
Zürfen zu den Siks gehören 4.3. Pattialah und Sirhind. 


is 
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9) In Burwal einige Fuͤrſten aus Dem Stamme der Rasbutten 
und Burfas 700 Q. M. 


10) In Oriſſa verſchiedene Ffuͤrſtenthumer 200 Q.M. Hier iſt einer der 
beruͤhmteſten Wallfahrtsoͤrter Dfehagernat, Seeſtadt mit einer 11005. lan⸗ 
gen, von gewaltiger Granitbloͤcke erbaueten Pagode, um welche ſtets Tau⸗ 
fende von Pilgern verfammelt find. Meilenweit if die Umgegend mit 
den Gebeinen der geftorbenen Pilger, deren 800,000 zu dem hohen Zefte 
bes Bögen kommen, bedeckt. Die jährlichen Ausgaben für den Tempel 
belaufen ſich auf 50,000Rthlr. und bie €. Kenteßen des Tempeldienſtes 
wegen völlige Abgabenfreiheit. 

11) Satarah in der Prey. Bedſchapur = 500N.M. 14 Mil. E. 
Der Raja iR ein Nachkomme bes Stifters des Marattenftaates und bei 
der Vernichtung diefes legtern durch die Engländer 1818 eingefest. Haupt⸗ 
ſtadt Satarah am Öftlicdhen Abhange der W. Gate, unweit der Quellen 
des Kiſtnah in einer der lieblichſten, ſtark bebaueten Gegenden Indiens. 
Neben der Stadt liegt die Feſtung auf ſteilem Felſen. — Bedſchapur 
oder Vifapur unweit des Bima, ehemals eine der größten Städte, die, 
als Aurengzeb fie 1689 eroberte, 984,000 Einw. gehabt baben fol. Jetzt 
liegt fie faſt gamı in Trümmern, bat aber noch einige Reſte alter Herr⸗ 
lichkeit, einige durch Größe,‘ befonders durch ungeheure Kuppeln ausge: 
zeichnete Moskeen. Die zertruͤmmerte Feſtung hatte 2M. im Umfange. 
Aurengzeb ließ hier eine nach vorhandene 148. lange, 23. dicke meſſin⸗ 
gene Kanone gießen. — Punderpur am Bima, 15,000 E. Handels⸗ 
und Wallfahrtsort.. 


12 u. 13) Malwa In S. von Agra, in W. von Allababad, in D. 
von Gudſcherat = 650 Q. M. Sehr fruchtbares Land. In N. If der 
Fluß Tſchumbul, in ©. das Vindhia Geb. und der Nerbudda. Im 
Gebirge wohnt ein fehr rohes Raͤubervolk, die Bihls, jest unter Engli; 
ſcher Herrſchaft. Malwa if ein Theil des Marattenfiaates unter 2 Rajas, 
Solfar, deflen Hauptf. Indur iſt, und einem andern, der in Bopal 

wohnt. 


mr 1) Sn der Prov. Gudſcherat iſt der Stat des Bullowar unter 
pielen Eeineren der mädtigke — BION.M. 2 Mill. E. Die Hauptſt. 
DBaroda bat 100,000 €. — Cambai am Buſen gl. N. ik wichtig durch 
Kandel, der aber wegen Verſandung des Hafens ſchon ſehr geſunken iR; 
Zo, ooo E. — Ahmsdabad, eine feht wichtige Fabrikſtadt, Liegt ‚um Theil 
zerſtoͤrt, hat aber noch 150,000 €. — 


15). Adſchmir, voͤrdlich von dorigen, in 2. an Delhi und Malwa 
graͤnzend = 6200 Q. M., in ED. gebirgig und frucjtbar, in W. Sandwuͤſte 
und wenig befannt, von 3ZMIN.Ofchare u. Rasbutten, ſehr kriegeriſchen 
Hinduſtaͤmmen, bewohnt: Die Battier ſind ein bloßes Raͤubervolk. Aug 
Rajas haben hier Beſitzungen. Die wichtigſten Städte find Adfchmir, 
Bickanir ganz in N., Dfchepur ih D., Udipur, Judpur. 





IM. Unabhängige Indiſche Staaten. 

1) Der Staat der Maratten = 1800Q. M. à Mill. E., in der 
Provinz Malwa und Agra, wiſchen dem Tſchumbull, dem Vindhie 
Geb., dem Verbudda und Tapei. In W. ebener als in D. Die Mas 
ratten find ein hoͤchſt kriegeriſcher Hinduſtamm, der nie yon dem Großs 
mogul unterworfen wurde. Einer ihrer Fühnen Anführer, Sewadſchi, 
fiftete in der legten Hälfte des XVII. Jahrh. einen beſondern Staat, der 
fih fpäterhin fehr vergrößerte und einen Umfang von 28,800 0. M. hatte 


Die Familie des Stifters wurde a Mis 
nifter und Statthalter nahmen jet d es 
entftand ein Bundesflaat, der bal und 
mit den Engländern heftige Kriı dung 
faft aller Marattenftaaten endigten. Rs 
nifter, welcher in Puna regierte, n Raja 


von Nagpur völlig unterworfen; nur der Raja Sceindiah blich, jſedoch 
mit fehr verkleinertem Gebiete, unabhängig. In Malwa iſt deſſen Ontipts 
und Refidenzftadt Udſchehn am Tſchumbull, 150,000€. Berähmte Eiern, 
warte, deren Meridian die Hindus ald den erſten annehmen. — Serong 
an einem Nebenfluß des Betwa. — Bhilza am’ Berwa; berkahmter Tas 
bad. — In Agra liegt die unüberwindlihe Bergfeſtung Gwalior, an 
ı deren Fuße die Stadt mit 30,000 E. — Gohud Reſidenz eines eigenen 
Raja.— In Bhanvdefb liegt Burbampur am Taͤpti, groß u. volkreich. 
2) Staat der Siks = 83300 Q. M. AaMil.E. Er begreift die Bros 
sing Cahur zwiſchen Delhi und dem oberen Indus mit deffen 5 Haupt⸗ 
nebenflüffen in D. Behut, Dſchinab, Rawi, Bedſcha und Sutludſch. 
Die N. Hälfte heißt Kohiſtan d.h. Bergland, der S. Pendſchab d.h. 
Land der 5Flüffe, fruchtbar und eben. Die Siks bilden eine Hindufeete 
mit eigener Religion und nur 2 Kaften. Der Stifter Ihrer Neligion, 
eines reineren Deismus, Nanak, geb. 1969, war auch Gründer des Stans 
tes, der aus verfchiedenen unabhängigen Provinzen befieht, melde eine 
fehr freie Verfaffung haben und Dusch einen’ Bundestag: vercinigt find, 
auf welchem ſaͤmmtliche Häuptlinge, Sirdars, fich berathen. Außer den 
Siks wohnen bier Dſchats, Belludfchen, Aasbutten u, a. Stämme. — 
Amrerfir zwiſchen Bedſcha und Rawi iſt der Sig des Bundestages und 
enthält einen Tempel, der dad Nationalheiligthum der Sifs if. Die 
Stadt it groß und treibt vorzüglich Handel mie Tibet und Kaſchmir. — 
Zabur am Rawi, 100,000€. Einf Refidenz. der Großmoguls, deren 
Pallaͤſte in Truͤmmern liegen, noch jest Sig des Dberhaupts der Siks. — 
Im Gebirge liegen Nurpur, Dſchambu und Kangra, legteres ein Walls 
fahrtsort.— Die ſuͤdlicher am Indus gelegenen Provinzen Indiens gehoͤ⸗ 
ren zu dem &taate der Afganen und Betudfihen, Beben aber zum Theil 
unter mehr 2 weniger abhängigen eigenen Fuͤrſten. Vergl. Kabuliftan. 
3) Vepal 2350 Q. M. 2Mill. E. Ein Hochthal zwiſchen der Haupt; 
kette des Himalaya und den niedrigeren Vorbergen, bis 80008. hoch über 
der Ebene Hinduſtans, von NW. nach SO. 50 bis 60o M. weit ſich er: 


! 
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ſtreckend. Große Welbungen bededen die Gebirge, welche hoͤchſt feuche⸗ 
bare Thaͤler mit unzähligen Fluͤſen einſchließen. Das Klima 'iſt felua Im. 
Thale viel milder als ‚in Hinduſtan, im Winter fogar Schnee und Eis 
nicht unbekannt. Europaͤiſche und udiſche Produkte vereinigen ſich hier. 
Der Ackerbau wird böchk giftig, fübſt ain Abhange der Berge, die zu 
kuͤnſtlichen Terraſſen ungekhaffen find, getrieben, und Wiehzucht if ein 
Hauptgefchäft. Man sicht fehöne Pferde, den Büffel Yat) mit den: ſei⸗ 
denhaarigen Schweife, feinwollige Schäfe und Ziegen mit den feinfen 
Haarer (ſelbſt Engliſche Doggen, welche hierher gebracht werden, bekom⸗ 
men mit der Zeit feines Wollhaar). Auch Bergbau auf edle und unedle 
Metalle wird getrieben. Die €. find theils reine Hindus, theils mit 
Mongolen. gemifht, Purbuttis, Newars u. a. sum Theil sur Lamaifchen 
und Buddiſtiſchen Religion fich befennend. Der Regent iſt ein Raja aus 
dem Stamme der Rasburten, ber von den Engländern 1815 bereits be; 
fiegt, aber noch unabhängig if. Die Hauptſt. if Batmandu am Fuße 
des 20,000 8. hoben Dhaibun, 20,000, nad) Anderen 50,000€. — Pattan, 
24,000€.— Berta ımd Bhatgun. — In D. liegt ber Fleine Staat Sit; 
Fim unter Engliihem Schutze, 

4) RKaſchmir, der weſtlichſte Theil des Berglandes. Bergl. Kabuliſtan. 

5) Dutam, ber aflich⸗ Theil des Berglandes. Vergl. Tibet. 

aa 


> IV. Andere Europälfhe Beſitzungen. 


9— Der Aiederlaͤnder. Durch einen Vertrag von 1824 haden ſie 
alle ihre. Gebiete in Vorderindien an die Engliſche Compagnie abgetreten. 

2) Der Portugiefen. Diefe haben die aͤlteſten und fruͤherhin fehr ‘ 
bedeutende Gebiete, von denen ihnen aber nur die kleine Infel Diu an 
der Spige von Budfcherat, ebendafelbft die Stadt Daman und an der 
W. Kuͤſte die Stadt Bon mit 20008. (Gitz eines Fathol. Ersbifchofs 
über Indien und China; ſtark befefigt), ferner dafelb Vila Vova, 
20000€.: (Sitz des Gouverneurs, lebhafter Seehandel), in Ganzen = 
3IN.M. 90,000 E., nah Anderen 80 Q.M. 250,000€. übrig geblie; 
ben find. 

8) Der Sranzofen. ie beſitzen Pondichery auf der Küfle Koro⸗ 
mandel, fihön gebauete Stadt mit 25,000 €. und ſtarkem Handelsverkehr, 
Carical.an.der Dündung Bes Kavern, Hafen mit 15,000€E. — Mabe, 
Hafen auf Malabar mit 6000 €. Tichandernagur i in Bengalen am Hugli, 
mit 40,000. (lestere unter Englifcher. Hoheit), im Ganzen = 20D.M. 
200,000 E. Eine Sranzöfifche Dfind. Compagnie ward 166% errichtet, en; 
dete aber.1769, und eine neue 1785 gefiftete Gefellfchaft wurde ſchon 
1791 wieder aufgehoben. 

4) Der Dänen. Sie befisen nur die Stadt Trantebar mit Gebiet 
(11 Q.M.) am Kavery mit 20,000@. Befonders berühmt durch die große: 
Miffionsanfalt, (die ältefte in Indien, 1706 von einem Deutfchen gefif- 
tet), Deuderei. und gelehrte Geſellſchaft. Die Stadt hat eine Fathol., 
eine fon 1707 erbauete proteftantifche Kirche; 1Moſkee und mehre Pa 
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goden. Außerdem gehört haen — * en am — mit 
einer. großen, it eu, — 


— ar one 5 var 
ap; guten. 


1) Ceylon em — Fr Weneehe vie 
die Infel von der SD. Kuͤſte Dekans ‚trennt, i 91 20 M. breit, „Die 
Küften find eben, das Innere beſteht aus. Gebirgen, Reren. höchfter Gipfel, 
der Adamsberg = 6100 5., ben E. heſonders heilig ynd Ziel ihrer Wal 
fahrten if. Das Klima if im: Innern uagefund;n VBoden und Produkte‘ 
find ganz wie in Dekan;.. unten; den:-vielen. Grzeugniſſen seichnen ſich bes 
fonders die in Menge fich findenden. Kiefanten, Perlenmuſchein und der 
echte Zimme, welcher bier allein bortommt, uk Die €, find außer 
gindus, Malsien, Araber und Chinefen , die eigentlichen Bingalefen, 
Malaiifhen Stammes, den Hindus an Bildung, Indufrie und This 
tigfeit gleich. . Ihrer Religion nach find fie Verehrer des Buddha,’ deffen 
Lehre von hier aus ging. Die Waddas oder Bedas find ein völlig ‚wils 
des im füdlichen Innern von Jagd und Fruͤchten lebendes Volk, ohne 
‚ allen Verkehr mit den übrigen E. Die Portugieſen unterwarfen ſich 
zuerſt die Kuͤſten, ihnen folgten die Viederlaͤnder, denen die, ‚Engländer 
1795 die Infel nahmen, aber den einheimiſchen König im Inuern ließen, 
den fie 1815 beſiegken und abſetzten. Ceylon gehört nicht der Oſtindiſchen 
Compagnie, fondern der Krone. Eintheilung in 82 Difrilte ,. Im ms 
nern liegt die Mefidenz des ehemaligen Könige, Randy, in dider Wels 
dung, 3000 E. — An der W. Küfte Eolombo, 30,000€. Regelmaͤßig 
gebauet, Sig des Gouverneurs; Bibelgefellfchaft; biſchoͤſliche, Baptiftens 
und Methodifien Miffionsgefellfchaft, Verein für Chriſtliche Erkenntmiß. 
Unſichete Rhede, ohne Hafen. Hauptzimmthandel. — Negombo, Zimmt⸗ 
handel. — An der Oſtkuͤſte Trinkonomale. Schoͤner Hafen, Station der 
Flotte. — In NR. Jafnapamam, Hafen. * 


2) Die Labediven. Eine Gruppe von 19 Inſeln, alle ſehr klein, wi⸗ 
ſchen 10 und 120 N., der Kuͤſte Malabar gegenuͤber. Sie haben nufer 
Kokospalmen, Betelnuͤſſen, Rindern und Fiſchen wenig Produfte; ſedoch 
finden ſich hier die Muͤnzmuſcheln (Kauris), wovon gante Ladungen 
nach Afrika und Indien gefuͤhrt werden. Die E. — Arabiſchen 
Stammes, reden aber einen Malaiſchen Dialekt. 


8) Die Malediven, mehre Gruppen von einigen — Onfelchen, 
füdlih von den vorigen bis in S. des Hiquators, „nroduftenreicher als 
jene und ziemlich beodlfert. Die E. wahrſcheinlich Arabifcher Abkuuft, 
find Muhamedaner und nicht roh. Alle Inſeln, deren größte Male 
nur 14 M. Umfang hat, flehen unter einem Könige. Die Kauris werden 
“au von bier, man fagt jährlich für 200,000 Rthlr., nach Bengalen ges 
=; Korallenriffe machen die Schifffahrt bei beiden Inſelgruppen ge⸗ 
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B. Hinterindien. 


Größe 40,000 (2) Q. MR. ©. Spitze Cap Romania—140. Roͤrd⸗ 
liche Gränze an Tibet = 28° R. Eine Halbinſel im Indiſchen 
Meere, welches hier den Puſen von Bengalen mit dem Buſen 
von Martoban, Siam u, Tunauin.oder Tongking bildet, in 
©. durch die Strafe von Malatka von Sumatra getrennt. Das 
ganze Sand, namentlich das Junere, iſt no fehr unbefannt. Was 
wit mit einiger Sichetheik wiffen iſt Folgendes. Die ganze Halbinfel 
bildef den SO. Abfall von Hochafien. Hohe mit ewigem Schnee be: 
deckte Gebirge, die ale Werdindung mit dem Hochlande faft unmöglich 
maden, trennew; Sinterindien von Tibet und China. Wahrfcheinlich 
ift bie Richteng diefer Gebirgszüge denen. in Tibet gleih, d.h. von 
W. nach O. Stufenweis fällt daB Hochland gegen S. ab, bildet 
—— 3. zum Theil in poͤlliges Tiefland über, wel: 

je des Meeres, von niedrigen Bergketten in 

zogen wird. Eine diefer niedrigen Bergkee⸗ 

tge, Im Innern waldreiche, übrigens frücht⸗ 

.Fünf Hauptſtröme entquellen den Hochge: 

nicht befannt) wahrfheinlih alle innerhalb 

hbrechen die Bergketten, theilen fih in ihrem, 

Hochebene?) in mehre Arme, nehmen an: 

Iber unter einander felbft auch in mehrfacher 

Berbindung und bilden im unterften Tieflande anfehnliche Deltas, die 
fh dur neue Anſchwemmungen noch Immer vergrößern. Die Ebenen 
ſowohl als die Flußthäler find, fo weit wir fie kennen, äußerft frucht⸗ 
bar; letztere werden regelmäßig von den Fluͤſſen überſchwemmt und 
find zum Theil daher moraſtig. Die fünf Stzöme, find der Iramab: 
by, Sittang und Saluän oder Lukiang, welde in ben Buſen 
von Martaban fließen; zum Buſen von Siam gebt der Menam, In 
das Indiſche Meer ber Donnat oder Mäkhan. In RE. ift der 
Bramaputra, ben man bislang irrig für die Kortfehung bes Tibe⸗ 
tanifhen Tſampu bielt, defien Quelle aber ebenfalls in dem nörblichen 
Gebirgblande ſich findet; er wendet fi gegen W. um bas Garrow Ge 
- birger herum. Der See Randolando, Auf’zwei Infeln der Küfte 
von Arsalan find thätige Bulkane gefunden, anderswo find Feine bes 
kannt. Das Klima iſt nirgend übertrieben heiß; die ausgedehnten 
Seeküſten, die vielen Gemwäffer und großen Waldungen mögen zur 
Milderung der Wärme beifragen. Regelmäßige Negenzeit an der Weſt⸗ 
Tüfte mit Südmonſun vom Mai bid Oetbr. Die Produkte find wahr: 
ſcheinlich ganz disfelben ‚wie auf’ der 8. Halbinfel, jedoch kennen wir 
"einige, die befonderer Erwähnung verdienen, z. B. das zum Schiffbau 
fo trefflihe Tikholz und das demfelben noch vorgezogene Tigan⸗ 
holz, ſchöner Taback, Indigo, Zuckerrohr, Baumwolle, 
Reid, Kokose u. a. Palmen, Bambus, Elefanten von aufs 
fegorbentlicher Größe, aub weiße, Büffel, Kiger, Nashörner, 
Krokodile, wilde Schweine, Hisfhe, Pfauen, Geiden- 
saupen, die wild Ieben, Salanganen (Indianifhe Schwalbe), 
Steindl, Rubine, Sapphize, viel edle Metalle. Die E. 






- 


738 Aften. Indien. 


find entweber Möndotifggen (die Mehthahſl) ovder Nalaliſchen Ur- 
[prungs, nus in- RE. And. Kaukacier. Die- Mongolen tragen aber 
nicht fo ſtark das Gepräge ihres Raſſe, old die. Chineſen, denen freilich 


die &. des öftlihen Theile faſt gl ven-einfplbige 
verſchiedene Sprachen, aber nt lige, jetzt ausge⸗ 
ſtorbene Bücherſprache, Pali. Die en die Halbinſel 
Malakka und ihre Sprache iſt bei | weit verbreitet. 
In Rückſicht der Bildung ſtehen ziemlich ſo hoch 
als die Hindus, haben aber nicht L er berfelben; der 
fürdterlihe Despotismus fcheint F wirft zu haben, 


als dort; auch der Kunftfleiß und Anbau bes Landes fcheint hier nicht 
fo auögegeichnet zu fein; dagegen find die Hinkerindiſchen Voͤlker weder 
fo ſchwärmeriſch als der Hindu, wech fo intolerdnt als ber Muhameda⸗ 
ner. Die verbreitetfte Religion: iſt bie des Buddha ober Gandma 
(lepter war eigentlih nur der Berkündiger ber. Lehre bes Buddha, die 
er aus Geylon bierher gebracht haben fol), doch bat auch die Bra⸗ 
minifhe und Muhamedaniſche ihrer Anhängers zahlreiche Wöls 
kerſchaften haben ihre befondere Religion; -aud „das Chriſtenthum ſcheint 
nirgend verboten und in manden Gegenden überhaupt gar. feine herr⸗ 
fhende Religion zu fein. Es giebt verfhiedene Staaten, über deren 
Größe und Bevölkerung wir wenig Specielles wiſſen. Despotismud 
herrſcht überall. Europäer haben bisher bier fein Glück gemacht; tur 
die Niederländer befaßen die Stadt Malakka, aber ben Engläns 
bern iſt es gelungen, aud hier felten Fuß zu fallen und 1826 auf. 
ber W. Küfte bedeutende Provinzen zu erhalten, fo wie fie auch ſchon 
einheimifhe Staaten in ihren Schug genommen bbn. ' 


| J. Beſitzungen der Engländer. Dr 

Schon feit längerer Zeit beſaßen die Engländer die beiden Provinzen 
Eipperab in D..des Bramapntra und Tſchittagong an der Dffeite des 
Bengalifhen Bufens mit der Stadt Jelamabad (vergl. S.725.);. aber 
viel anfehnlicher iſt das Gebiet der Englifh Oſtindiſchen Compagnie durch 
den Krieg mit den Birmanen geworden. Im Brieden Tu’ Yawvabu 
(21. Febr. 1826.) trat der König von Birma faft das ganze Kliſtenland am 
Bengalifchen Bufen, d.h. die Provinzen Arrafan in N., Neb, Tawoi, 
Mergui und Tenafferim in &. etwa 700 Q.M. mit 2 bis 300,000. 
an die Engländer ab. i 

1) Arralan = 100 N. M. 100,000 (nach früheren Angaben 2 MIE.) €. 
Graͤnzen find in N. die alte Engl. Provinz Tichittageng, in D. u. S. Birs 
ma, in W. der Bengalifche Buſen. Es if bloßes Küftenland, von vielen 
Heinen Slüffen bemwäffert, durch das Gebirge Neomasung oder Unnupeftau, 
welches 80003. hohe Gipfel. enthalten fol, vom. Birmaniſchen Gebiete ‚ges 
trennt. Reis, Tikholz, Bold, Wachs, Eisfanter und Seeſalz find. Haupt⸗ 
grodufte. Die €. find verſchiedene Wölkerfihaften, wahrſcheinlich Bizma⸗ 
niſchen Stammes und Verehrer des Buddha, unter Ihnen find die Mahgse 
die zahlreichſten. In den Gebirgen leben ganz: unabhängige Stämme, 
1.3. die Kiangs mit eigener Sprache, melde von Aderbau und Jagd le⸗ 
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ben. Seabte find Arrakan am Mahutte, groß, aber wie alle Staͤtte dies 
ſes Landes ſchlecht gebauet, denn die Wohnungen beſtehen nur aus Bam⸗ 
buspürten, mit zahlreichen Pagoden, 20,000 E. Suͤdlicher liegt Talak, 
Aing und Sandboway. Unter den Inſeln der Kuͤſte find die bedeutend⸗ 
Ben Ramree (ramri);Cheduba (tfhenube) mit den gleichnamigen Has 
fenkädten, und Vundgheree (nondgeri). Auf den erfien beiden find thaͤ⸗ 
tige Bulfane. — 2) ehr Tawoi, Mergui und Tenaſſerim. Dies Gebiet 
iſt ebenfalls Küftenl, nd, welches ih vom Saludn am Bufen von Martas 
ban big, etwa 10° . ausdehnt, 10 bis 20 M. breit, = 1300 Q. M., etwa 
150,000 €. Der Boden if im Innern gebirgig (die Berge follen fich bis 
5000.35. erheben), ſtark bewaldet und frudjtbar, if aber wenig angebauet. 
Dos Klima ik dußerk milde. Die E. find zum a unabhängige Stämme 
ins Innern, 1. ©. Me Barianer, ein friedliches Hirtenvolk, theils ein Ges 
mifh son Birmanen, Hindus und Malaien, die fih mit Aderbau und 
Baunmollmeberei befchäftigen, aber auch geſchickte Schiffbauer find und 
Schifffahrt treiben. Die Produkte And wie in der Einleitung angegeben ; 
Tikhoiz ſcheint eins der wichtigſten; zu bemerken IR auch der prachtvoll 
blühende Tokabaum (Amherstin nobilis), deffen Blumen dem Buddha 
geopfert werden. Der nördliche Theil des Landes bildet die Provinz Mars 
taban. Der Saludn, deſſen Schiffbarkeit im Innern durch Zelfen unters 
brochen wird, nimmt. bier zwei andere anfehnliche Zlüffe den Beyn und 
Attaran von D. ber auf. An der Mündung liegt Amberfttown (taun), 
elender Drt mit fchlechtem Hafen. Woelmein am Zufammenfluß der drei 
Gewaͤſſer; Salzbereitung. Das Dorf Trugla mit einer berühmten Höhle, 
soll vergoldeter Buddhabilder. Unweit des Attaran eine heiße Quelle 
(850%). — In dem Bezirke Neb if- die Stadt gl.N. In den Provinzen 
Mergui und Tenaſſerim iſt viel Zinn, aber noch wenig benutzt. Die 
ehemalige Hauptſtadt Tenafferim if serkört. Die Stadt Mergni bat 
eine ſehr gefunde Lage, einen guten Hafen, aber nur 300€. Tawoi, Ha⸗ 
fen. 3) Malatts. Ein etwa 4 Q. M. großer Beiirk auf der W. Küfle 
der gleichnamigen Halbinſel unter 2? M. Be. an der Straße von Malatla, 
mit 30,000 €., unter been etwa 10,000 Ehinefen und eben fo viel Maͤ⸗ 
laien, übrigens Buggiſen und Europäer. Die Stadt gl. N., welche 1508 
die Portugieſen und 1621 die Möcderländer eroberten, die fie aber 1824 
an die Engländer abtratom, bat 80008. Sie liegt eine Stunde weit am 
Meeresufer und hat ſchlechte Wohnungen; eine proteſt. Kirche, eine kathol. 
Kapelle, Moſkeen und Pagoden. Trümmer des alten Portug. Inguifitions; 
gebäudes. Collegium für junge Ehinefen, 7 Miflionsfhulen. Sitz eines 
kathol. Biſchofs. Schlechter Hafen. Der Handel ſinkt beim Aufbluͤhen der 
Colonie Singapur immer mehr. R 
Die Mergui Infeln und Singapur. Vergl. unten SInfeln. 


II. Unabhängige Staaten und Gebiete. 


1) Aſham oder Aſſam, der nördliche an Booten (butan) grängende 
Stast Hinserindiens, ein SO. langes, bis 20 M. breites Thalland, vom 


\ 
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Bramaputra, der bier 60 Fluͤſſe son dem nördlichen Beb. Yichommed 
Baffım und dem füdlihen Vaga Geb. aufnimmt, in SW. Richtung 
durchſtroͤmt. Das Land ik veich an allen Indiſchen Produkten, befonders 
an Boldfand, hat aber ungefunde Luft. Die E., som Hinduſtamme und 
Braminifcher Religion, = 1Mill., find in Eultur und Fndußrie den Hin⸗ 
dus gleich. Aſſam fand feit 1812 unter Birmanifcher Herrfchaft, ik ober 
durch den Frieden 1826 befrciet. und genicht jegt Engl. Schutz. Die alte 
jet halb zerfiörte Hauptſtadt it Gergong. Nicht weit davon die Reſi⸗ 
den; des Rajah Jorhaut (dfchorsaht), nah Anderen die nördlicjere Fe⸗ 
ſtung Rungpur (puhr). 

2) Das Land der Garrows (aus) im Sarrow Gebirge, welches 
von dem großen Bogen des Bramaputra eingefchlaffen wird, zwiſchen Afs 
fam und Bengalen. Die E. fehen unter verſchiedenen Rajahs, die wahr; 
fcheinlich jegt alle Engl. Hoheit, anerfennen. Zwei derjelbeg von Cachar 
(katſchar) mit der Hauptſtadt Cospur und Jinteea (dfdintia) find erſt 
1826 von Birmanifher Herrſchaft befreiet. — Suͤdlich von Affam und 
dem Naga Gebirge liegt das Land Kaſſai oder Baffi, deflen Naja auch 
unter Englifhem Schuge ſteht. Die Hauptfiadt iſt Munnipur. 

3) Birma = 12,000Q. M. Es liegt zwiſchen den Garrows, Kaſſai, 
Aſſam, Tibet, China und den oͤſtlichen Staaten Hinterindiens; in W. 
graͤnzt es an den Bengaliſchen und Martabaniſchen Buſen und an die 
Engliſchen Beſitzungen, in S. an Malakka. Der Irawaddy und der 
Saluaͤn, zwiſchen beiden der Sittang, der durch verfchiedene Arme mit 
ihnen in Verbindung ſteht, und der Kleinere Pegu durchſtroͤmen das Land 
von ©. nach N. In D. if auch der obere Menam und Donnai; alle 
aber haben ihre Quellen in den nördlicheren hohen Gebirgen. Das ganze 
Land ſcheint aus Bergreihen zu befiehen, die zwiſchen ſich weite Thäler 
und Ebenen (Stufen sum Hochlande) haben. Der Irawaddy bildet ein 
30 M. langes Delta, Marſch⸗ und Moraſtland; neben feiner meRlichen - 
Mündung ift dad Cap Vegrais. Regelmäßig treten die Ströme in der 
Regenzeit und den Sommermonaten yom Mär; an aus ihren Ufern, das 
ber die nahegelegenen Städte auch auf Pfählen erbauct find. Klima und 
Predukte find, wie in Indien. Reich iſt das Land an edlen. und unedlen 
Metallen, Erdöl und befonders an hertlichen Tikwaldungen, daber ausge⸗ 
zeichneter Schiffbau. Die E. beſtehen aus verfchiedenen Voͤlkerſchaften, 
bie an Körperbildung, wie in Sprache, Religion and Sitte viel Ähnliches 


mit deu Chinefen haben. ‚Sie find Buddhiſt mancherlei Ge⸗ 
werbe, find befonders in der Schifffahrt ‚wie i »d Handwerken 
ſehr erfahren und Afiatifch wiffenfchaftliche € n nicht fremd. 
Auch bier herrſcht völlige Toleranz; felbR der eſſen erfier Mi; 
niſter laſſen ihre Kinder von. Chriſtlichen D iterrichten und 
jeigen Sinn für Europdifhe Bildung. In Vi : €, mehr dem 
Sinduftamme an. Der Landesperr führt den wahrſcheinlich 


der maͤchtigſte der Hinterindiſchen Regenten. Seine Kriegsmacht iſt ſehr 
bedeutend und beſteht zum Theil in einer Flotte: von einigen 100 Boͤten, 
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jedes mit. einer Kanone ‚bewaffnet. Ehentals beßanden bier die Stauten 
Ava, Pegu, Arrafan u. a. Der König von Pegs eroberte 1752 gang 
Asa, aber nach wenig Jahren empöfttn ſich die Befiegten. Ein Fühner 
Statthalter, Allompra, der Vorfahr Bes Reyentenhauſes, ſchwang fih auf 
den Thron, ſtiftete dag jetzige Reich Und eroberte Pegu, ſo wie feine Nach⸗ 
folger Arratan (1783) und amdbre' Nachbarlaͤnder. Der 1824 mit der 
Engl. Oſtind. Compagnie sptfiandene Krieg ‘Indigte mit dem Verluſte Ars 
rakans und der S. Provinzen in Malakka, knuͤpfte aber engere. Handelsver⸗ 
bindang mit derfelbin an. Die Staatsverfaffung fcheint fehr regelmäßig 
geordnet, beruhet aber auf dem unbefchränfteften Despotismus. An guteh 
Gefenbüchern fehle es nicht. "Die unmittelbaren Provinzen find: 

a) Birma, dad alte Ava In NW. Die Haupts und Nefidenzkadt if 
entweder Ummterapurd über das nahe gelegene Ava, beide am Irawaddy. 
Jene fol über 150,000€. Zort, großer koͤnigl. Pallaſt, in welchem eine 
gtoße Bibliothek ſich befindet, deren Buͤcher auf Elfenbein geſchrieben finds 
der Audienzfaal hat 77 Säulen; prachtvolle Tempel und Kloͤſter. Ava 
liegt feit der Eroberung 1752 größtentheils in Truͤmmern, bat aber auch 
einen koͤnigl. Pallaſt. — Prome oder Paai Mew, füdlicher am Irawaddy, 
Handeloſtadt, 40,000€. Eiſengruben. — Chagaing, Veoundoh, Pagahm 
und’ Meaday liegen an demfelben Stufe. Bei Naynangheoun find die 
wichtiger Erdölquellen: 

" by Pegu ant Bufen von Martaban, mit ber Hauptſtabt Pegu, zum 
Theil in Truͤmmern, mit prächtigen Tempeln, 6000 &. — Aangum . 
wichtige Seeſtadt an einem Nebenarm des Irawaddy, feit dem 
Frieden 1826 $reihafen. Die Straßen der Stadt find breit, die Häufer 
alle von Bambus auf 2 bis 12%. hoben Pfählen. Große Borkadt Takalli. 
Unter den E. find, wie in allen Seeſtaͤdten Hinterindiens, viele Ehinefen. 
Starfer Handel. In der Nähe auf einem Hügel, su welchem eine Treppe 
von 100 Stufen führt, liegt ein herrlicher Tempel, 330 5. Hoch, mit pracht; 
voll dergoldeter amd mit Kloden geſchmuͤckter Spitze. Am Borgeb. Negrais 
der Beehafen ge. N. und die Diamanten Infeln. 

Od und d) Im Innern liegen’ die fehr unbefannten Provinzen Ko⸗ 
ſchampri mit det Stadt Kiaintoun am Saludn und jenfeits diefes Flufs 
fes die Provinz zdnmd, melde Tentere nad neueren Nachrichten nicht 
hierher gehören ſoll. 

4) Siam = 3 biß 000N.M. Es liegt in SO. von Birma, wwi⸗ 
ſchen China und dem Buſen von Siam, wird vom Menam, der an ſei⸗ 
ner Mündung über JStunde breit iſt, durchſtroͤmt, iſt aber noch unbe⸗ 
kannter als Birma, wahrſcheinlich aber gleicher Beſchaffenheit. Bemer⸗ 
kenswerth find unter den Erzeugniſſen des Landes weiße Klefanten, 
weiße Affen, weiße Büffel u. weiße Rehe. Tiger und Leoparden find fchr 
gewöhnlih. Die €. find Mongolifcher Abkunft, den Birmanen ähnlich, 
großen Theild Chinefen.. Im Innern find Zindu⸗ und Vegerſtaͤmme. 
Handelsverkehr mit den Engländern unb den Inſeln. Zucker, deflen Ans 
bau die Ehinefen erſt einführten, Pfeffer, Kardamomen, das wohlrie⸗ 
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chende Agilahols, Bifenbein, Beuzoe, Gummilack, Abinoseroshöruer 
und Selle ſcheinen die wichtigen Handelsartikel su fein.— NYuthia oder 
Siyorhiya am Menamı, ganz; von Kandlen durdhfchnitten, die Haͤuſer von 
Bambus und auf Bambuspfählen erbauet, weil der Fluß zur Regenzeit 
Alles überfhwenmtz; über 100,000 E. Diele Tempel, auch Chrifilidhe 
Kirchen. Zwei Reinerne Pallaͤſte des Königs. Starker Handel. — Ban⸗ 
Tafay oder Bankok, Reſidenz⸗ und wichtige Handelsſtadt unmeit der 
Mündung des Menam. Die Stadt dehnt fich en beiden Seiten des Fiat 
fes eine Meile weit aus. trafen ‚giebt es fehr wenig. Die meiffen 
Käufer liegen am Fluſſe und ſchwimmen auf Flößen von Bambusrohr, 
daher findet faſt aller Verkehr auf. WBoͤten Statt und am Ziuffe find faſt 
alle Kaufladen. Die Hänfer find Flein, von Bambus;-aber ziemlich huͤbſch. 
Der Pallaft des Königs nimmt einen großen Raum ein, der von einer 
hohen Mauer umgeben ik, aber nur elende Gebaͤude, Gaͤrten ſelbſt Saͤm⸗ 
„fe und oͤde Streden in fi fließt. enter den Tempeln seichnen ſich eis 
nige durch Pracht und Gr e aus. Ein großer Theil der Ei veſteht aus 
Ehinefen, welche die Haupfaufleute und einzigen Handwerker find, welche 
befonders Zinns, Eifens und Ledermaaren verfertigen. — Lupo am Me⸗ 
nam lieg: im Innern. — Undere Städte find Ratphri im Ynnern, 
10,000€. und Mekhlong an der Küfle mit 12,000E.— In GL. find die 
befonders fruchtbaren Provinzen Bombafoi und Schantibond 'mit den 
Städten gl. N. An der Kuͤſte liegen zahlreiche Infeln, zum Theil bloße 
Selfen, andere fehr fruchtbar, unter andern SuEof an der W. Seite des 
Meerbufens (100 N.), wichtig burch das fehr. gefchäste Agilaholz; die Ins 
fein an der Oſtſeite find reih an Edelfieinen. Merkwuͤrdig ift auf den 
Serfhangnfeln, die vor der Mündung des Menam liegen, eine Schling⸗ 
pflanze, deren Stamm, wie ein Zederfiel did, wine Knollenwurzel (größs 
tentheils über der Erde) von oft mehr ald 9 Fuß im Durchmeſſer, über 
400 Mund fehwer, hat. 
5) Viermam (gewöhnlih Anam genannt) = 16 bis 18,000 Q. M 
Sn O. von Siam bis zum Chinefifhen Meere; aber eben fo unbekannt 
als Siam. SHauptfirom iſt der Donnei (maikanng oder Cambodje) ein 
ein anderer in O. SangEoi. Arekapalmen, Betel, Reis, Bataten, Pis 
fang, Kardbamomen, Zuder, Tabad, Südfrächte, Pfeffer und Elfenbein 
find die Hauptprodukte der Küfte, die vom Cap St. James bis zur Bei 
son Turon fteil und felfig ik und hinter der ſich fiufenweis ſehr hohe 
Bergletten erheben. In N. find verfchiedene Küftenfeen. Die €. find 
bier noch mehr, als in den wehlicheren Staaten den Ebinefen, felbf in 
der Sprache ähnlich und zum Theil auch ſchon der Lehre des Epinefifchen 
Weiſen Bongfurfe zugethan, jedoch groͤßtentheils Buddhiſten; eine Lan; 
desreligion giebt es nicht. Miſſionaire haben fchon lange das Chriſtenthum 
gepredigt und werden daran von der Regierung (Priefter fol es gar nicht 
geben) nicht gehindert. Sehr groß ift die Zahl ber eigentlichen Chinefen. 
Das Reich befieht aus 6 Provingen, die chemals unabhängige Staaten 
waren, jegt alle unter einem bespotifhen Könige Rechen. a) Tunquin 
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(tengling) gränst in N. an China, in. D; an dem gleichnamigen Meerbu⸗ 
fen. Wichtige Gold, und Eilberbergmerfe von Chinefen bearbeitet. — 
Bakking oder Keſcho am Sangfol, hat einen 2 Stunden im Umfang 

‚ balssnden Pallaſt und 20,000 Strohhuͤtten. — b) Cochinchina (Eoſchinſchi⸗ 
na), Oſtkuͤſtenland, füdlich vom vorigen. — Sue oder Phuxuan, Haupt⸗ 
ſtadt ‚des ganzen Landes, 2 WM. im Umfange und mit einer 605. hoben 
Drauer umgeben, am Zluffe Oue von Kanälen durchſchnitten. Doneben 
die neu erbauete Feſtung $ Stunden im Umfang, mit 64 Baflionen. Die 
Stadt hat regelmäßige Strofen, aber armfelige Hütten und ein großer 
Theil beſteht aus Gärten. Pallaſt bes Königs; großes NArtilleriemagasin. 
— zuehan, Saipo, wichtigſte Handelsſtadt des Landes, Seehafen an ber 
fiheren Bei von Zuron. — c) Tftampe, die füdlichere Küfe mit der 
Stadt Padaran. — :d) Cambepja in WB: an Siam gränzend, berühmt 
dur Rardamomen. — Stadt gl. N. am Donnai. — Saigon, große Hans 
belsfiadt und Hafen an der Mündang des Donnai. Die Häufer find von 
Bambus und Lehm esbauet, mit Ziegeln gedeckt, die Straßen gerade, 
breit und ſchoͤn, viele Kanäle. Fabriken giebt es nicht, daher wichtige 
Einfuhr aus China. Faſt eine Stunde davon am Donnai, aber mit Seis 
909 durch wine, ununterbeochene Haͤuſerreihe verbunden liegt Bingeh, große 
uolfreihe Stadt mit einer nach Europdifcher Art angelegten Gitabelle, 
 %&tunde lang, aber ohne Kanonen. Die Umgegend ift von vielen Kanaͤ⸗ 
len durchſchnitten. — e) Laos nördlicher im Innern, sum Theil, wie 
auch Lartho, von wilden umabhängigen Gebirgsvoͤlkern bewohnt. — 
Zangsichang am obern Donnai. — f) Caktho an der Chineſiſchen Gränge. 
Als Bufen von Siam liegt die Heine Stadt Pontiamo oder Banker, 
unter dem Schuge von Anam. Schöner Hafen und Handelsplatz. 

6) Malatka 2700 Q. M. Eine 180M. lange Halbinſel. In der 
Mitte hohes Gebirge, fruchtbare flache und ſumpfreiche, daher ungefunde 
Kuͤſte voll undurchdringlicher Waldung, in welchem Elefanten, Nashoͤr⸗ 
ner, Tiger, aud) eine Art Tapir haufen; fehr milde Luft. Die E. find 
Malsien, ein fühnes, Handel, Krieg und Seeräuberei treibendes Volk, 
Muhamedaniſchen Glaubens, der Schifffehrt fehr Fundig und daher dem 
Handel hoͤchſt gefährlich. Im Innern fol ein negerartiges Volk wohnen. 
Es giebt bier verſchiedene Meine Staaten, unter denen wir auf der Oſtkuͤſte 
das Fuͤrſtenthum Ligor bemerfen, welches son Siam abhängig ik. Hier 
iſt die Stadt Ligor mit 5000 E. — Nördlicher liegt Champhon, 8000 €. 
An der W. Kuͤſte, EON., liegt der Staat. Queda, reich an Zinn, mit der 
Hauptſt. gl. R.— Die Engländer befigen feit 1819 die ehemals Nieder⸗ 
ländifche Stadt Malakka an der W. Küfle. Vergl. oben Engliſche Befiz 
* &.79.— N die Oſt⸗ alt Weſtkuͤſte iſt von vielen Jaſeln 
umgeben. 


C. Hinterindiſche Inſeln. 
Sie umgeben ganz Hinterindien und verbinden daſſelbe mit Auſtra⸗ 
lien. Alle gehören der tropiſchen Gegend an (von 110S. Br. bis 190 N. 
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Br.) und find: befonders durch Ihre Bewärze, Edelſteine und Metalle 
für den Europäifchen Handel wichtig, daher legten hier ſchon vor 800 Jah⸗ 
ren Portugiefen und Spanier Eolonien an und bemädhtigten fich vieler 
Infeln. Erfere find feit der Dritte des XVII. Jahrh. durch die Nieder⸗ 
länder verdrängt, welche in den meiſten Gegenden jent bie herrfchende 
Nation find, feitdem 182% die Engländer Ihnen faſt ihre ſaͤmmtlichen &es - 
biete: abgetreten haben. Die größte Inſel iR uns noch ganz unbefannt 
‘und von manchen anderen Eennen wir auch nicht viel mehr als die Kuͤfte 
Ale Mind im Innern gebirgig; viele enthalten furditbare Vulkane. Das 
Klima derfelben if im Innern, fo weit mie willen, gefund, dagegen find 
die flachen, oft fumpfigen Küfenfiriche ein wahres Grab ber Europäer. 
Sruchtbarkeit ſcheint allen eigenthümlih und die tropiſthe Pflanzenwelt 
zeigt ſich in Wäldern und Thälern in voller Pracht; nicht weniger das 
Dierreich, mas wahrſcheinlich alle Geſchoͤpfe des-feken Landes enthält. 
Edle und unedle Metalle fo wie Edelſteine fehlen nicht. Die €; find dom 
zwei Sauptlämmen: negerartige Ureinwohner und Maldien; letztere 
Bnd aber faſt allethalben als Eroberer aufgetreten und haben die aͤlteſten 
Bewohner ins Innere zuruͤckgedraͤngt. Zu diefem find: Chinefen gekoni⸗ 
men,. welche fich in den Geeftädten in großer Menge aufhalten und this 
tige Ackerbauer, Handwerker 

gen Gegenden die Portugieſi 

font nur Yiederlänver, S 

NoO. Inſeln, Engländer auf e 

die Niederländer in den ſuͤdli 

in völlig rohem Zuftande, die D 

berüchtigt und den Handel fe! 

fhon Muhamedaner und da 

puren beweifen es, daß Bi: 

bere Bildung befaßen. Das 

ſam. Mehr als die Hälfte di 

ganz unsugängli und meiſte! 

beimifchen Fuͤrſten; die füdlid 

ganz den Europdern untermötr. 

1. Die weftlihen Infeln. a) Die Andamduen. Gie liegen der 
Englifchen Provinz Tenafferim gegenhber, zwifchen 10 und 12°N. und 
befteben aus zwei größeren und mehren kleineren Infeln, find gebirgig, 
ſtark bewaldet, befonders reich am Tikholz, won völlig rohen Menſchen bes 
wohnt, die mit den Hinterindier Ähnlichke Bu 
Inſel Großandaman if etwa IHM. lang 
baben 1793 an der NO. Kuͤſte den fchöne 
genommen, als Station für ihre Indiſche 
{hen NO. Monſuns und als Aufbemwahrun 
dien. Eine frühere Niederlaſſung in Port 

b4-Die Nitobaren, füdlih von den v 
eine Zahl kleiner Infeln, Die von einem 
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find. Die Inſel Großnikobar if = 12 bis 15Q.M. Die Niederlafs 
fungen der Dänen und Öfterreicher, erfiere mit einer Herrnhutermiſſion, 
find laͤngſt verlaffen. 

. ce) Die Mergui Inſeln. GSie find faſt alle klein, mandje bloße Klip; 
pen, welche die W. Küfte von’ Malakka vom 40N. an umgeben. Die €. 
find Malaien. Die größte Inſel iſt Cambi oder Domel, 110M., 10M. 
lang, wenig bekannt. Merkwuͤrdiger iſt Salanga oder Junkſelan durch 
ihre reichen Zinngruben. Die wichtigſte iſt unſtreitig Pulo (d. h. Inſel) 
Pinang oder Prinz waleb 730. M., mit fehr geſundem Klima, 
1786 von den Engianderi — Defin, genommen und jetzt eine blühende 
Eolonie mit, 35,000 €. von, allen Natinnen Süpdafiens, die hier in viel, 
leicht. 20 Sorachen Handelögefchäfte abmahen. Die Infel it arm an 
Thieren Chigr iebt der Nashorngogel und Pelifan), aber mit dem üppig 
fien Pflauenwuchſe. Die Ananas wird 6 Pfd. ſchwer; das Hauptproduft 
ig. Pfeßers aber auch Muokat⸗ und Gewuͤrznaͤgleinbaͤume, welche jetzt 

angepflanst. ſind, gedeihen berrlih. — Die Hauptſtadt Beorgetown 
on arbfchtaun) hat 20,000 &,, unter denen befonders viele Chinefen. Die 
wichtigſten Produkte der ganzen Snfelfette find, Pfeffer, Salanganen, 
—— Tripang (Mollusfen, die von den Ehinefen ald Lederbiffen 

gefudje und ausgeführt werden), Ambra, Wachs und Honig. 
‚U Singapur, 14D2.R. — Inſel unwelt des Cap Romania, auf 


der, dj M. enthaltendes Gebiet erfauften, wels 
de ei jer und Seeräuber bewohnten. Schnell 
bat: für jet -wahrfcheinlich über 20,000 €. (Chis 
neſen, bluͤhenden Seehandel treibt, eine der 
wichti 3 Handels. Aus Indien hatte man 
1827. gebracht. Die Inſel ift gefund, fehr 
fruchtl akerplatz. Ein wichtiger Handelsartikel 
if det Saponica), eine Maſſe aus den Bläts 
tern e ı mit Betelblättern kauet. 

2 Sumatra = 7 bis 8000 Q. M. Gie 
liegt, durchſchnitten ‚in S®. von Malakka, 
6°6©. lang und 30 bis 50 M. breit. Ein hos 
hes Gebirge, deſſen eine Spige ‚ sieht fi der SW. Küfe 
nahe von ©. nad N., iR ſtark thält viele Seen u. Zlüffe, 
unter. denen der Rekkan und anſehnlichſten find. Die 
W. Kuͤſte iſt gebirgiger und he als die O. Seite, deren 
Ufer bisweilen uͤber — hinein eben, meiſtentheils 
ſandig oder moraſtig ſind. en ſich meilenweit in die 
Straße von Malakka hinein Schifffahrt. Es ſind hier 
verſchiedene Vulkane, und Erdb gewoͤhnlichſten Erſcheinun⸗ 
sen. Der ©. Monfun bringt _... ..... _...bt. die tsodne, der enfges 


gengefegte die Kaffe Jahrsleit. Das ‚Klima if hier, wie fat auf allen 
übrigen Infeln, an den Küflen wegen feiner feuchten Wärme Europäern 
nicht zuträglidh ; die innern Gebirgsgegenden haben aber eine recht gefunde 
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Luft; der Boden iſt von der uͤppigſten Fruchtbarkeit; Melenen bis 200 Ib. 
und eine Knollenwurzel (wahrſcheinlich eine Art Bataten oder Rams) bis 
300 Pfd. ſchwer; die Raffleſia hat Blumen 3 Fuß im Durchmeſſer. Alle 
Judiſchen Produkte finden ſich hier; wichtig für den Handel ſind aber bes 
ſonders Kamfer, Pfeffer, zZimmt, Rotang, Aloe, Drachenblut, Mus⸗ 
ratnuͤſſe, Gewuͤrznaͤglein (letztere beide von den Englaͤndern hierher vers 
pflanzt), Reis, Faͤrbeholz, Taback, Benzoe, Tik⸗ und Ebeunholz, Elfen⸗ 
bein, Zaifiſchhaͤute, Wache, Bold, Schwefel und Seidenzeuge. Unte⸗ 
den Thieren bemerken wir Elefanten, Tiger, Bären, Büffel, Nasbörner, 
Krokodile, vieleicht auch das Flußpferd; Salanganen uud viel anderes 
Geflügel; Ameifen von der Größe der Wienenz die Riefenmufchel,: deren 
eine 24 Menfchen fättigt. Die Urbewohner der Inſel die in den Gebirgen 
des Innern wohnen find nicht Malaiifhen Stammes, waährſcheinlich nes 
gerartig; zwei Stämme find uns befannt, in N. die Battas oder Bas 
tats, in ©. die Lampuns. Die Bataks leben in völliger Mohheit, ges 
niegen-Menfchenfleifch (Verbrecher und Kriegsgefangene werden verzehet), 
find aber Feineswegs mild, fondern friedlich und gaflfrei, haben ein Nekis 
gionsſyſtem und einflupreiche Priefter, aber Beine Goͤtzenbilber, freiben As 
ferbau und fliehen unter Häuptlingen, die ein gemeinfchaftliches Oberhaupt 
haben, welches am großen See Toba wohnt. Die dnderen Bavohner der 
Inſel find Malaiiſcher Ablunft, Muhamedaniſcher Religion, welche Acker⸗ 
bau, Handwerke und Schifffahrt treiben. Außer Ihnen wohnen hier Chi⸗ 
.nefen, eigentliche Malaien, Araber, Niederländer u. a. Chinefen und 
Bindus halten ſich in den Handelsſtaͤdten auf, Schon 16686 legten bie 
Niederlaͤnder bier Eolonien an, ihnen folgten 1083 die Engländer; letz⸗ 
tere aber haben ihre Beſitzungen 1824 den Niederländern abgetreten. Es 
giebt verfchiedene Staaten unter einheimifhen Fürften, 9. Atſchin im 
N., Menangkabo im Innern mit der Stadt Pandſcharadſchung u. a. 
Die Niederländer find Herren des ehemals unabhängigen Staats Patem⸗ 
bang (150,000 €) an der D.Küfte mit der Handelsftadt gl. N., 25,000. 
Serner befigen fie an der W. Käfte das ehemals Englifhe Benkuten, 
8000 E., fhlechter Hafens Padang, Sitz des Seatthalters; Indrapura, 
VNatal u. a. 

Zahlreiche Inſeln umgeben Sumatra; dahin gehören an der W. Kuͤſte 
Verkens, Riss, Mintaon, Mantavai, die Pogays ober Vaſſau nfeln; 
an der SD. Küfte Banka = 160Q. M. 180,000 E., feit 1817 Niederlaͤn⸗ 
difch, berühmt durch den Reichthum an Zinn, welches fat an der Ober⸗ 
fläche des Bodens Liegt und auf die einfachſte Weiſe Ciährlih 3 Mill. Pfd.) 
gemonnen wird. — Äſtlich davon liegt bie ebenfalls Siederländifche Inſel 
Billiton = 54 Q.M. 2000€., mit wichtigen Eifengraben. Chinefen find 
ed befonders die auf beiden Infeln den Bergbau treiben. | 

b) Java (dfhawa 2300 Q. M. 150M. lang, aber weit ſchmaler 
als Sumatra, von dem es in W. durch die Sundaſtruaͤße getrennt if, 
feiner Befchaffenheit nad) jener Inſel ganz gleich. An der Mitte eine Ge⸗ 
birgöfette, deren hoͤchſte Gipfel = 13,0008., unten flarf bewaldet, fehr 
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sulfanifchs man zählt 20 noch thätige oder erlofchene Vulkane; heiße Quel⸗ 
fen, Schwefelfeen z. B. auf dem Vulkan Patuha, mit einer Schwefelin⸗ 
fel. Furchtbare Ausbruͤche 1822. Die S. Kuͤſte iſt ſteil und unzugäng 
lich, die N. Euͤſte flach; der Boden iſt gut bewaͤſſert und faſt allethalben 
fruchtbar, zum Theil in N. aber Moraſt; milde geſunde Luft im Innern, 
das Gegensheil an: der heißfeuchten Kuͤſte; Regenzeit vom Nov. bis Mai. 
Die Haupthandelswaaren ber reichen Inſel find Kaffee, Zuder, Reis, 
Indigo, Baumwolle, Pfeffer, auch Salanganen. 1ifen findet ſich 
wenig und fieht Daher in hohen Werthe, Bold iſt mehr vorhanden. Won 
anderen Produkten: bemerken wir noch den Babiruffe, den Tiger, befons 
ders in den menfhenleesen oͤſtlichen Wäldern in Menge, das Nashorn, 
Krokodil, ſehr zahlreich, den wilden Büffel, den Kaſuar, Salz, Bas 
falt, aus denen ganze Berge befiehen, den Baretbaum, deffen Saft ein 
fehr zaͤhes elagiffies Gummi liefert, Bambus, welches auch hier, wie in 
Indien, za den mannichfeltigken Sweden gebraucht wird. Zahllos if in 
eigentlichen Sinne des Worts die Menge von Bäumen und Pflanzen, wel: 
He durch ihre Eigenſchaft, Gefalt, Frucht oder Blüthe merkwürdig find 
und die in.üppigfier Fülle fich neben, ja wohl gar, mie die Lianen, auf 
einander herserdrängen und die Waldungen wirklich undurchdringlich mes 
chen; befonders. merkwürdig iR aber der berüchtigte Boonupas sder Ant 
jar, aus deſſen Säfte ein ſtarkes Gift bereitet wird, deffen Ausdünfung 
aber nicht gefuͤhrlich iſt. Die E. find Malalifchen Stammes und Mubas 
medanifcher Religions wie aber in Perſien die Parſen, fo haben bier die 
Beduis fig mit ihrem väterlichen Glauben, mwahrfheinlih Buddhismus, 
in die Gebirge geächtet, und. alte Bitten und Gottesdienft beibehalten. 
Der Javaneſe ik dem Hindu aa’ Sanftmuth, Genügfomfeit und Thaͤtig⸗ 
keit gleich; daher trug er geduldig den Despotismus Arabifcher Sultane, 
wie den Druck Niederländifcher Beamten. Außer den avanefen leben 
bier viele eigentliche Malsien, Zindus, gegen 90,000 Chinefen, Arabis 
ſche Baufleute, Vegerſtlaven u. a., alle zuſammen vieleicht a4 Mill., 
unter denen auch einige Taufend Niederlaͤnder. Nur % der Inſel fieht 
unter zwei 'einheimifchen-nbhängigen Zürften, das Übrige befigen die Kiier 
derlaͤnder, die ſchon 1619 diefe Inſel den Portugiefen entriffen und bier 
die Niederlage für alle Produkte ihrer Indiſchen Eolonien haben. In ibs 
rem Gebiete leben gegen 8 Mill. Menfchen. Die Niederländ. Oftindifche 
Handeldeompagnie, welche dieſe und andere Infeln ſonſt befaß, wurde 1602 
gefiftet, ftand lange in hohem Flore, verfiel abe? hernach und ward 1799 
ganz aufgehoben. Das Niederländifcge Gebiet if in 15 Refidentfchafken 
vertheilt. Die Hauptſtadt if. Batavia an ber Nordlkuͤſte, einſt hochbe⸗ 
ruͤhmt als Mittelpunkt der ganzen Niederlaͤndiſchen Macht in Indien, wit 
160,000 E., aber auch berüchtigt durch die hoͤchſt ungefunde Luft, welche 
theils durch die moraſtige Seckuͤſte, theils durch Kanaͤle und Gräben, 
welche die Stadt durchſchnitten, verurſacht wurde. Jetzt ift ber größte 
Theil der Stadt verlaffen und verddet. Die Zahl ber E. war fchon 1934 
auf 53,000, unter denen 3000 Eunopder, 13,000 Chinefen und 12,000 Res 
48* 
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gerſtlaven, herabgeſunken, die meiſtenthells in der gefunderem höheren Ges 
gend weiter im Innern ſich ungebauet haben. Dir Mede der Stadt if 
groß, aber in der fürmifchen Regenteit ( Kwade Mufen) nicht ficher umb 
hoͤchſt ungeſund; zahlreiche Inſeln ſchuͤtzen fies durunter Onruſt, wo das 
Hauptarſenal, Magazine und Zuchthaͤuſer find. Wichtig iſt der Handel. 
In der Nähe iſt Ryowyk, mit den" prächtigen‘ Pilkäfte!des Generalgou⸗ 
verneurs und ber Megierung über alle Niederländ. Indiſchen Gebiete (7 
Gouvernements Batavin, Sumktra, "Ambolnw) Bauda, Ternate, 
Mataffer und Timor = 1000 D.M. 5 Mil: EiNoordwyk, Weltes 
vreden mit den Militaircafernen, a:‘a. Örter, auf welche eigenftich die 
alte Stadt Batavia jetzt vertheile if. Zehn W: ich von Batavia in 
einer fehr reisenden Gegend legt Buitenzorg (beätttifarg) am Fuße der 
Blauen Berge, unter denen der 8000%. hole Pangerangs. — WER 
von Batavia it Bantam, ſchmutziger Ort’ mit ſthiechtemn Hafen, zerfall⸗ 
nem Fort und einem alten Pallaſte des 1808 abgefegten‘ Sultans, in un⸗ 
gefunder Gegend. — Die wichtigſten Niederlaͤndiſchen Stuͤdte liegen An. ber 
Tordküfte: Dſcheribon, 10,000@., in deſſen Naͤhe das grobe Drabmal 
des erſten Verbreiters des Islam auf Jada und daher ſehr heilig gehalten. 
Im Dorfe Dſchidſcherobak Zuderbereitung aus der Frucht des Arenga⸗ 
baumes; in der Nähe der 8000 F. hohe Vulkan Dfdjerimat. — Sama⸗ 
rang, 30,000 E., eine der ſchoͤnſten Städte mit gutem Anterplage.— Bus 
rabaya, 80,000 €., der beſte Hafen der Inſel, große Oxhiffewerfte, Schule 
für Seeoffieiere. — An der Oftfpige der Inſel, durch hehe Gebiige von 
den übrigen Theilen getrennt liege die Provinz Bandfuwängie, ſehr 
ungefund und menfchenleer, aber berühmt durch Kaffee, der für den be⸗ 
fien gehalten wird. Perlfiſcherei. Merkwuͤrdig iſt der Sungivun Fluß, 
deffen weißliches gefundes Waffer von Zeit zu Zeit ploͤtzlech dunkelgruͤn, 
fauer und für Thiere und Pflanzen toͤdtlich wird. In SO. son Batavbia 
an der Shöfüfte it das Preanger Land, fehr gebitgig, reich «u Kaffee, 
mit dem Hauptorte Dſchandſchor. — In NE. die Stadt Sirang. — Im 
SD. Theile Jabas liegen die Gebiete zweier einheimifchen Fuͤrſten, des 
Sufunans mit der Stadt Surafarta im Junern, 100,000€., und des 
Sultans mit der Stadt Dſchordſchokarta, fuͤdweſtlich von der vorigen, 
100,000€. Letzterer ein hartnaͤckiger Feind der Niederkuͤnder, der fie oft 
mit Gluͤck bekämpft hat. — Merkwuͤrdig find im Innern die zahlloſen 
Trümmer großer Tempel und Pallaͤſte aus fehr alter Zeit, Beweiſe einer 
‚höheren Cultur der damaligen E. Befonders merkwuͤrbig find darunter 
die Ruinen von Dieng oder Prabu, eine Hochebene, auf weicher 29 Ans 
hoͤhen mit Reflen von Tempeln, Bildern u. dergl. bedeckt find und zu 
der eine Treppe von mehr als 1006 Stufen binanführt: ' Außer vier voll 
fländigen Tempeln, will man Spuren von 206 Ähnlichen Gebäuden gefun⸗ 
den haben. — An der N. Küfte liegt die 20 M. lange Tafel Madura wit 
mehr als 200,000 E., zum Theil ımter zwei von den Nieberländern abs 
haͤngigen Fuͤrſten. — Stadt Pamakaffan. 


c) Borneo 11,000 Q. M. noͤrdlich von Java, zwiſchen 34° 6. und 





Dinterindien. _ Infeln. Sunda. 749 


70N., ein Land, yon dem mir kaum die Küfßen, noch meniger das In⸗ 
nere kennen. Nur an der NIE. Seite iſt man in neuern Zeiten etwas 
tiefer eingedrungen, aber auch ‚die Nachrichten, welche wir von diefem 
Theile haben, find fehr mpangelpaft, ‚Dos. Innere fol anſehnliche Gebirge 
enthalten; fie enden vielleicht in den befonders in S. und N. 'hervorfprins 
genden Caps; der. NW. Theil iſt bis, tief ins Innere hinein fehr eben und 





die Kuͤße "rein See Danao Malayüı, 
18 M. karl hnliche Fluͤſſe münden an der 
W. und & ſelben wird durch WW Terfälle 

unterbroch wir, dab Borneo T mans 

ten, Bolt liefert (der Diamantendifirikt 

in W. if daß es die großen Indiſchen 

Shiere. Ya fe’ Inſel für diefe Thierarten) 
enthält, t dkroͤten, Ambra, Ramfer, 


Drachenhlut, Sage, Pfeffer, Sarbebölzer und Schiffsbauholz, Wachs 
und. Besserfteine SHauptprodufte find und daß bier der wahre Drangus 
tamg lebt, Die €. find theils negerartige Papus in den Gebirgen, heile 
Malaien. Alle ſcheinen fehr roh su fein. Ein anfehnliches Volk find die 
Dayes in NW... Sehr groß If die Zahl der Chinefen, welche ſowohl im 
Innern als an der, Kuͤſte wohnen, volfreihe Städte bewohnen und Berg: 
bau, Ackerbau, Zucerbereitung und Handwerke treiben; auch Araber fins 
den, ſich. Die einzigen. Europder, welche hier Niederlaffungen haben, find 
die Niederländer, Ihnen gehört Banjerraffin und der Hafen’ Tiebontje 
in &..An-der Weffüfte, wo ihre Hauptſtadt Pontianak if, haben fie 
feit.1823 verſchiedene einheimiſche Zürftenthümer, Matan, Sambes u.a. 
fich ‚unterwerfen und angeblich cin großes Gebiet erworben; auch Sukka⸗ 
dana gehört ihnen. An der NO. Kuͤſte batsfich deg Sultan der Sulu Ins: 
feln ‚ein großes Gebiet unterworfen. Das Meer von Borneo ift befonders 
in: W. wit. unzähligen kleinen Infeln bedeckt, welche größtentheils unbe; 
wohnt finds eine der größten darunter if Broßnatuns. An der SD. 
Spige liegt die Inſel Kaut, auf welcher viele Diamanten gefunden wer; 
den/ ſollen. Br ge Be 

:4) Getebes oder Bugis 2500 Q. M. Öfllid von Borneo, von dem 
es dur die Straße Maxkaſſar getrennt wird, 6°6. bis 15°R., in 4 
gagen ©. ui ilt, welche drei Meerbufen, 
Foanten Produfte diefes im 





Sony, ‚Pol 

Innern ned Id, etwas Eifen, viel 
Seeſalz, wei er gar nicht, Indigo, wilde 
Minder und n, wilde Schweine, Schilds 
fröten (über pangfifcherei. Im Nieder⸗ 
laͤndiſchen E unter 10,000 Sklaven, 700 
Europaͤer. ſogenannte Makaſſaren, 
den Hindus n als Seefahrer und Kauf⸗ 


leute weit verbreitet, die Badſchus, roher als jene, alle Muhamedaner. 
Es giebt verſchiedene Staaten, unter denen Makaſſar in S. der bekaun⸗ 


sum Theil unter Kiederländifcher Herr 
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teße iR. Hier ik die Stadt Makaſſar mit dem Jonpandam, Hauptnie⸗ 
derlaſſung der Niederländer — Boni if. bie Hauptfiadt des: nörblicheren 
Meichs der Bugifen; ferner find hier noch die einheimiſchen Etanten 
Maudhar, Sidvenreng, Tanerte, Lahu, Saping u. a. Die Niederläns 
bes haben am Puſen Zomipi den Hafen Priggy. Der RO. Theil ſoll 
dem Sultan von Ternate unterworfen fein. — In ©. liegt die Gruppe 
der Salayer Infeln, den Niederl. gehörig, in ED. die Juſel Buton. 
Außerdem umgeben eine Menge Feiner Eilande bie O. Käfte von Colebes. 
3) Die Pleinen Sunda Infeln, eine Reihe von Infeln, die ſich vom 
der Küfle von Java gegen 200 IR. Weit gegen D. erſtrecken: Sie fichen 
ai, babe Buben, Produfte 
und E. (Mmalaien negerartige Papus) mit den größeren Inſeln ges 
mein. Die wichtigfieh find Timer = Aoo Q.M. ind Sumbave zu 370 
D.M. beide Niederländifch, jedoch, mit manchen unabhängigen Diſtrikten. 
In Timor giebt es fogar einen eigenen Staat Portugiefifhen Mulsts 
ten von ſchwarzer Farbe; auch die Portugieſen aus Europn haben hier ein 
Gebiet mit der Stadt Dilly. Die Erzeugniſſe Timors. find: Gold, Gens 
delholz, Wachs, Nafta, wilde Büffel, Schweine, Hirſche, Babiruſſas, 
Krofodile, Schlangen, weiße Ameifen, der fliegende Hund, Schmetterlinge 
und Spinnen, beide durch Größe ausgezeichnet. Hoͤchſt merkwürdig iſt ein 
Berg bei Amanubang aus deffen Öffnung ein tobender Luftſtrom hervor⸗ 
bricht. — Die Haupt. der Niederländer if Bupang. — Sumbava mit 
dem Vulkan Tomboro, deffen Ausbruch 1825 zu deu furdtbarfien Erfiheis 
nungen dieſer Art gehörte; felbk die Käfie des 50 M. entfernten Javas 
wurde 28. hoch mit Aſche bedeckt. Bon 12,000 Menfchen in der naͤchſten 
Umgebung ‚blieben nur 26 am Leben. — Hauptſtt Ik Bima. — Nahe bei 
Java liegt Bali gese@ipo Dat. groß, mit faſt 1 Mill. E., in 7 Staa⸗ 
ten und den Städten Bolhing und Dſchembrana; weiter gegen DO. in 
einer Reihe: Lombot = 90 Q. M., das fon genannte Sumbava = 
870 Q.M., Rotten, Slorgse = 10D.M. in D. mit Portugicfifchen Ges 
biete, — = WAN., Sohrao 20 Q. M., Loblem, Pantar und 
Ombai 85 Q. M., ur deren cinigen die Niederländer Gebiete haben. 
GSuͤdlich von Flores liegt Sandelboſch 100 Q. M. and an der &. Spige 
von Zimor die kleine Inkl Rotti. 

‘ 4) Die Moluften over Bewürszinfeln, eine sr Zahl, sum Theil 
aber fehr Eleiner u Sinfeln, welche verichiedene Gruppen 
zwiſchen Neuguinen, es und den kleinen Sundiſchen Imfeln bilden, 
898. bis 30N. Sie find alle vol fleiler Gebirge, haben aber gut bes 
wäfferte, fruchtbare Thäler, fehr milde, obwohl nicht allethalben gefunde 










‚Luft. Berühmt find fie befonders durch ihre drei wichtigſten Produkte: 


Sagot, Bewürsnäglein s und Muskatbaum, nicht weniger durch bie 
reijendſten Gegenden. Auf acht Infeln find Vulkane; Erdbeben fpärt man 
häufig. Die’ aͤlteſten €. fcjeinen vom Negerſtamme (Goraforas, Alfes 
rier, Papue) zu fein; allethalben wohnen aber auch Wialsien, theils 
Mubamedaner, theils bloße Wilde, fo wie Chinefen, Japaner und ſelbſt 
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Araber. Auch die Zahl der Europaͤer und Europaͤiſcher Mulatten iſt nicht 
gering. Das Chriſtenthum macht in neueren Zeiten Fortſchritte. Es giebt 
aoch verſchiedene einheimiſche Fuͤrſten, aber alle mehr oder weniger von 
den Kiederländern abhängig, welche im XVII. Jahrh. die Portugieſen 

vertrieben, die fih ſchon 1511 hier niederliefen. Sie haben den ganzen 
Archipelagus in drei Statthalterfhaften getheilt. Die größten Inſeln find: 
Bilole = 2NX.M.; Ternate *) mit der Stadt gl. N., die eine Fathol. 
und protekant. Kirche bat und dem Fort Oranien, Sitz eines Niederlän: 
diſchen Statthalters; in der Nähe viele Wallſiſche; Tivor, Motir, wich: 
tig durch Töpferei, Matſchian, Baſchian, Amboina (Ambeuna); letz⸗ 
tore hat 40 bis 50,009 €., unter denen 18,000 Chriften, aber nicht einmal 
200 Europaͤer, und iſt awichtig durch den Bau der Gewuͤrznaͤglein, die 
auf allen andern. Inſaln ablichtlich ausgerottet find und deren hier in 400 
Pflanzungen jährlich über & Dil. Pfd. gewonnen werden. Außerdem if 
bien. die Gagpnalmes. veißende Thiere gicht es nicht, wohl aber giftige 
Schlangen; wilde Schweine in Menge, Hirſche, das Babiruffa, der Ka⸗ 
fuar, viele Schildfrösten und Mollusfen (Zripang). Die Hauptſtadt Ams 
beine hat 7000€. und unter andern eine Kirche der Chriſtlichen Malaien. 
Sig eines Statthalterd. Ceram; Buro. — In ©. liegen die Bande 
Infein mit 570€. ., die aus vielen Fleinen bis nach Timor fidy erſtrek⸗ 
kenden Eilanden beſtehn; ſechs derſelben: Kontoir, das vulfanifche Banda 
Keira mit dem Sort Vaſſau, Sitz eines Statthalters, Gunonpagi, mit 
einem furchtbaren Vulkane, Poula Ai, ohne Trinkwaſſer u. a. ſind allein 
zur Anpflanzung des Muskatbaums beſtimmt, von dem man jährlich 
8 bis 900,000 Pfd. Nuͤſſe und (ſogenannte) Bluͤthen in 34 Gaͤrten erndtet. 
Nachkommen der Portugieſen finden ſich hier noch als ſchwarze Mulatten. 
5) Die Biling Inſeln. Erſt neuerlichſt find dieſe kleinen Inſeln, et: 
wa 240 M. ſuͤdweſtlich von Sumatra, 120S. 1150 O., entdeckt worden. 
Sie haben ein geſundes Klima und gutes Waſſer, "und werden daher als 
Anferplag für die von den Indiſchen Inſeln kommenden Schiffe benußt. 
Die Regenzeit ift vom Jan. dis ul. Kokosnuͤſſe find reichlich vorhanden. 
Der Engl. Eapitain Roß, der Entdegfer derfelben, hat in Pore Albion 
die Eolonie Neuſelma gegründet, 

6) Die Sulu Inſeln. Eine ähnliche Gruppe Fleiner fruchtbarer Eis 
londe in RO. von Borneo, bewohnt von kuͤhnen feeräuberifhen Malaien. 
Die Stadt Dewan, auf ber Inſel Sulu if Nefidenz des Sultans, der 
ſich auch die große in NW. belegene Inſel Palawan und die NO. Küfte 
von Borneo unterworfen baben fol. 

7) Die Philippinen oder Manilifchen Infeln. Sie liegen wiſchen 
5% bis 1830 N. und ihre Zahl fol ſich über 1000 belaufen, von deren die 
meifen aber Fein und unbemwohnt find. Sie find zum Theil den fuͤrch⸗ 
terlihften Verwuͤſtungen der Vulkane, Orkane und Erdbeben ausgefeht, 
baben Regenzeit in unferm Sommer, find fruchtbar, aber für Europäer 


*) Eigentlich heißen nur Zernate und bie folgenden 4 Infeln Molukken. 
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nicht gefund. Produkte find aud bier in voller Indbſcher Herrlichkeit; 
aber alle Inſeln find fehr wenig befannt. Die E. find theild negerartige 
Wilde im Innern lebend, nur hin und wieder im Feine Staaten geſam⸗ 
melt, theild Malaien, gebildeter als jene, mit Ackerbau, Handwerken, 
Handel befannt, find aber von zuruͤckſtoßendem CTharakter und treiben See; 


raub. Chinefen halten ſich hier e del gelockt, auf. 
Die Spanier, melde fon auf : abrt 1521 biefe 
Inſeln entdedten, halten fi) fir, ' That aber bes 
herrſchen fie nur die Küften und S ie größtenteils 
noch ganz unbefannt find. Die 2) oder Luzon, 
etwa 90 M. lang und 30 M. breit sung der Spas 
nier mit mehr als 14 Mill. E., of yangig lebenden 


Stämme. Baumwolle, Reis, Sage, Zucker, Baffee, Wachs, Eben⸗ 
bolz, Indigo, Waſchgold und Perlmutrer find die Haupthandelsgegen⸗ 
fände. Hauptſtadt ik Manilla an der W. Kufte, ſchoͤn gebauet mit weit 
läuftigen Vorfädten, 120,000€., unter denen 8000 Chineſen. Sitz des 
Generalcapitains, eines Erzbifchofs und einer Univerfität: Der Hafen it 
bei Cavite, lebhaft durd Handeln und Schiffbau. — Tagabas, Stadt 
an der ©. Küfte. Der Ausbruch eines Vulkans vermüftete 1810 fünf 
Städte. — Die füdlichfte Infel iſt Magindanao über 1000, nad Andes 
ren über 2000 Q.M. groß. Unter den Produkten findet ſich bier’ auch der 
Muskat: und Gewuͤrznaͤgleinbaum. Befonders berüchtigt find die hieſigen 
Malsien durch Sceraub, der mit der größten Graufamfeit getrichben wird. 
Nur die Küfe mit der Stadt Sambuangam in W. ift Spanifch; in &. 
liegt die Stadt Magindanao, Reſidenz eines Sultans. — Zwiſchen Mu 
nilla und Magindanao liegen die eben fo unbefannten Inſeln Mindoro, 
Panay, Yegros und Zebu, welche aud die Biffayer Inſeln gena 

werden, und öfllih davon Samar, Leyte u. a. Unbebeutend und fehr 
unbekannt find die in N. von Manila liegenden Eilande, die Bafchis und 


Babuyanen Inſeln. je 


en — — 


Japan. 


Größe = 10 bis 12,000 Q. M. Ein Inſelſtaat an der Oſtküſte 
Aſiens, dem Amurlandesund Korea zunächſt gelegen, etwa zwiſchen 30 
und 47° R. Br. Der Boden iſt allethalben gebirgig und ſehr vulka⸗ 
niſch, ſo daß Erdbeben etwas Gewöhnliches ſind. Die Berge reichen 
zum Theil über die Schneelinie hinaus; das Klima iſt zwar im Som⸗ 
mer fehr warm, aber die Winter find ſchon ziemlich ſtrenge. In den 
nahen Meeren, in benen fi) merkwürdige Strudel finden, wüthen oft 
ſchreckliche Stürme (der Typhoon). Die Produkte find den Chinefls 
(hen gleich, obgleich der Boden nicht fehr fruchtbar ifl. Thee, Reis, 
Baummolle find vor allen wichtig umd der hieſige Kamfer fehr 
selhägt, Zirniß- und Papiermanulbeerbäume von großem Rus 
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gen. Bon Sansthieren Hat man nur Pferde und Rinder, andere 
wenig, Kamele und Gfel gar nidt. Gold wird viel gewonnen, bad 
hiefige Kupfer iſt als das beite befannte ein wichtiger Handelsartis 
tel; andere Metalle, Salz, Porzellanersde, Edelfteine u. a. 
Mineralien finden ſich ebenfalls. Die E. find Mongoliſcher Abs 
kunft, haben aber eine von anderen ganz verſchiedene Sprache. Sie 
ſtehen in Hinſicht auf Bildung, Kunſtfleiß und Wiſſenſchaft wahrſchein⸗ 
lich unter allen Aſiaten mit den Chineſen am höchſten, wohl gar über 
ihnen, ja in manden Handwerken find fie unübertrefflih. Ihre Me: 
tall:, Seiden: und a Porzellan, Glas, 
Papier, Birniffe, Tiſchler Diehslerarbeiten find aus: 
gezeichnet. Kunſte werben ſeht geliebt, bedeuten aber nicht viel. Es 


hertfchen verfchtedeite Religionsſyſteme, unter denen das Buddhiſti⸗ 


ſche und die Sehie des Köngfatfe -Xempel, Prieſter, Feſte und 

Wallfahrten find in Menge Das Chriftentgum, weldyes im XVIL 

Jahrh. hier ‚viele Anhänger hatte, iſt durch fürchterliche Verfolgungen 

ee ‚ten. In Hinficht des Charak⸗ 

vr dem Chineſen. Er ift nicht 

bei eben fo reinlich und fleifig, 

oß ift feine Wißbegierde. Uns 

a und Leſe⸗ und Schreiblunft 

ropa. Die Beſchäftigung der 

itigleit und in allen zeigt der 

fonders wirb der Gebirgsboden 

terbau benugt, der aud bier, 

als Viehzucht. Die Bevölke⸗ 

tur des Bodens zu urtheilen, 

urch die fchönften Landſtraßen 

ꝛx Handel verboten; nur eine 

gewiffe Zahl, Chineſiſcher und Riederländifher Schiffe dürfen 

unter ſtrengen Vorſichtsmaaßregeln einen einzigen Hafen befuchen. Die 

Verfaffung ift der unbefchränktefte Despottömus und eine Art von 

Lehnsſyſtem. Faſt das ganze Land befteht aus Wafallenfiaaten, beren 

erbliche Fürften beflimmten Tribut geben und ein Heer ftelen. Ehe: 

mals herrſchte der fogenannte Dairi Soma als oberfter geiftlicher und 

weltliher Gebieter. Die weltliche Macht befigt aber ſchon feit 1585 

der Kubo Soma, deſſen Vorfahren als Oberfeldheren die Gewalt 

an ih riffen. Der Dairi fleht aber im höcften Anfehn. Die 
Hauptinfeln find: 


1) Nipon, die größte, in ber Mitte liegend, über 140M. lang mit 


den Städten Jeddo (dſcheddo), einer Stadt mit Peking zu vergleichen; 
allein der Eönigl. Pallaſt foll 24M. im Umfange haben. Die Häufer find 
fehr leicht gebauet und nur ein Stodwerf hoch; jede Straße if dur 
Thore verſchloſſen. Mefidenz des Kubo Soma. — Miako, eben fo groß, 
ik Sik des Dairi Soma. — Oſakka und Kwana, zwei große Sees und 
Handelsftädte. 


2) Æikoko oder Sirof/ fuͤdlich von Nipon und viel kleiner. Haupt⸗ 


ſtadt Awa. 


’ 
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2) Riusju oder Kimo nit der blauͤhenden · Seeſtadt Nangaſari, des 


en Hafen allein Niederländer u. Chinefen beſuchen dürfen. Der Aufents 


balt der erfien ift auf einer kleinen Inſel Deſima, ımo fie in firenger 
Aufficht gehalten werden. Be J 

4) Tſchika oder Jeſſo, durch die Strafe Sangar ˖von Nipon, durch 
die Strafe la Peyroufe von Sahaltm' getrennt; wenig dewohnt. Mats⸗ 
mei, ein Hauptort. Auch Kurilen wohnen hier an der Küſte, die ſoge⸗ 


“nannten Yinos, ein völlig rohe Fiſchervolk, aber ausgezeichnet durch un: 


verfennbare Herzensguͤte und gegen Fremde zuvorkommend freundlich und 
redlih. Auch auf der Halbinſel Sachalin giebt es noch Japaniſche Nies 
derlaſſungen, fo wie auch die Kuriliſchen Inſeln Kunaſchir u. a. hierher 
gehören. — In SO. von Nipen liegt eine ſteile Felſeninſel, Fatſitſio, 
Aufenthalt für Staatsverbrecher. WVielleicht Reben such die Lieufieu Zus 
feln, von denen &.658 die Rede war, unter Japaniſcher Herrſchaft. 
‚ rr 

"} 

Afrika. 

Größe = 530,000 Q. M. Afrika iſt eine Halbinſel vom Mittel: 
meere, dem Atlantiſchen und Indiſchen Ozeane umfloſſen, 
nur durch die IHM. breite Landenge von Suez (ſueß) mit Afien 
verbunden, aber auch nur durch die 5M. breite Strafe Babelman? 
deb von Arabien und durch die 25 M. breite Strafe von Gibral: 
tar von Spanien getrennt. Die äußerſten Punkte find in ©. daB 
Radelcap = 340 48 S.; in D. Cap Gardafui = 11° 50 R. 
69° 2D.; in R. Cap Blanco —37020 N.; in W. das Grüne 
Borgeb. = 0°. Länge von R. nah ©. — 1080M.; von W. — 
O. = 1020 M. Es bildet mit den benachbarten Erdtheilen zwei 
große Buſen, das Mittelmeer und den Arabiſchen Buſen, hat 
aber an feinen Küſten ſelbſt außer dem Guinea Buſen keine be 
deutende Einſchnitte, ſondern zeigt an feinen Küſten ganz verfchleden 
von Europa und Alien, welche an ihrem Rande in große Halbinfeln 
zerfpalten find, auffallende Einförmigkeit. Kein Erdtheil hat ben For: 
ſchungsgeiſt der Europäer fo rege gemacht als Afrita, aber bei keinen: 
ift auch die Wißbegierde bislang noch weniger befriedigt als hier. Wir 
kennen eigentlih nur die Küften der ganzen Halbinfel und auch biefe 

‚nicht einmal genau. Die wichtigften Fortfchritte bat die Kunde Aftis 
kas erft in biefem Jahrhunderte gemacht, und zahlreiche Fühne Forſcher 
haben ihr Leben darauf gewagt, unbelannte Länder aus dem Dunkel 
hervorzuziehen. Dahin gehören Hornemann (Fezarn und andere 
Dafen der Wüfte. 1800), Mungo Park (Senegambien, Sudan. 
+1805), Lichtenftein (Hottentotten- und Gapland, 1803 — 1806), 
Burchel (Kafernland, 1813), Campbell (Kafernland, 1812 — 1821), 
Burdhard (Rubien, 1813 — 1817), Tudey (Kongo, 1816), Mol: 
lien (Senegambien, 1818), Ritchie (Fezzan, 1819), della Eella 
(Nordküſte, 1819), Bechey (Rordlüfte, 1821 — 1822), Pacho 
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(Norbküfte, 1825), Caillaud (Rubien, 1815 — 1822), Müpell 
- (Rubien, 1817 — 1827), Salt (Habefh, 1809 — 1812), Belzoni 
(Agypten u. Rubien, 1815—1819) u. a. Befanders zogen Dudney’s 
(+ 1824), Denham's (+ 1824), Glapperton’s (+ 1827) und 
Laing’s (+ 1826) Mifen zur Erforſchung Sudans die Aufmerkſam⸗ 
Zeit der Geographen auf füh; allein fie wurden alle ein Opfer ihrer 
Küpnheit, bevor fie noch ihren Hauptzweck erreicht hatten; jedoch gehö⸗ 
ren bie von ihnen gemachten Entdeungen zu den wichtigften neuerer 
Zeit, wenn glei fie die Meinungen über die Befchaffenheit des Ins 
nern in manden Stüden noch mehr verwirzet haben. Afrika zerfällt 
in zwei große Theile. In ©. ift Hochland, wie wir aus dem in eis 
niger Entfernung von allen Küften anfteigenden Gebirgen und Stus 
fenländern ſchließen müffen; es reicht etwa bis 10° R. Das Innere 
beffelben ift vöRig unvelannt; In &. enthält: e8 weite Steppenfläden, 
ift aber wicht, wie man ehemals glaubte, allethalben wüſte, vielmehr 
fheint «8 in vielen Gegenden ſtark bevöltert. In N. fällt diefes Hochs 
land in ein großes fandiged Tiefland hinab, welches in feiner öftlichen 
Hälfte von vielen Felſenketten durchzogen wirb und das Bette bes 
größten Afrilanifhen Stromes bildet. In RW. umfchließt es ein ins 
felartig getrenntes Bergland, welches nur durch eine ſchmale Meerenge 
‚vom fidlichften Europäiſchen Berglande getrennt iſt. Ginförmigkeit ift 
der Charakter diefed Erdtheils, wie in feiner äußeren Geftalt, fo, feis 
nen übrigen Verhältniſſen nad. Er liegt gleihmäßig an beiden Sei⸗ 
ten des ÄAquators; faft allethalben ift noch tropiſches Klima, nirgend 
die Jahrszeiten ber gemäßigten Zonen, wenn gleich ed no zum Xheil 
in beiden liegt; allethalben glühende Sommerhige, nirgend in ber 
Ebene ein Winter mit Schnee und Eid, wenn gleich beides in einzel« 
nen Gegenden ſich wohl biöweilen findet (Schnee in der Berberei 1830). 
Die Ergeugniffe der einzelnen Länder find fo wenig verfchieden, wie das 
Klimas; faft alletbalben diefelben Pflanzen, Xhiere und Metalle; felbft 
der Menfh ift bier gleichartiger. Nur zwei Menfchenftämme finden 
ſich uriprünglich bier: in der S. Hälfte der Neger, in ber N. Hälfte 
der zu der Kaukaſiſchen Naffe gehörende Werber. Zwiſchen beide bat 
fih in R. und DO. der Araber eingedrängt. An Bildung bat fih 
fein Voll Heroorgethan. Werber und Neger find noch völlig roh; nur 
Ausländer (Araber und Europäer) haben in einigen Gegenden etwas 
Cultur verbreitet. Arm iſt die Geſchichte Afrilad, denn, wenn gleich 
einige Länder (Agypten, Rubien) Schon im höchſten Altertyume bekannt 
waren und die Xrümmer ihrer ungeheuren Bauwerke Zeugen einer . 
hohen Eultur find, fo liegt doch faft das ganze Übrige gänzlich außer: 
balb der Geſchichte, und welche Geſchichte könnte auch der Neger, der 
noch jest ohne Schrift, ohne Religion, ohne Verfaſſung lebt, haben? 
Die N. Küfte, die Berberei, felbft die Wüſte kennen wir zum 
Theil, Agypten fehr genau, weniger Rubien und Habeſch. Von 
der ganzen ED. Küfte find nur einzelne Punkte befannt, die S. Spitze 
ift ziemlich erforſcht, man Tennt einzelne Gegenden derſelben ſchon faft 
bis 24° ©, Von, der W. Küfte kennen wir Senegambien am bes 
flen, von Guinea nur die Küftenflrihe und Einzelnes im Innern, 
bie ſüdlichere Küfte ift noch wenig beſucht. Wenig haben wir in ben 
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Besten Jahren vom nörblicheren Innern erfahren. Was wir fonft noch 
zu wiffen glauben, ift Bermuthung, oder Sage, oder veraltete 
Rachricht. Wir kennen in R. das Atlasgebirge, gewiß 11 bis 
12,000 F. hoch, einzelne niedrige Gebirgszüge der Wüſte, bie 
Rubifhen und Habeffinifhen Alpen, das Mondsgebirge 
im Innern; wir wiffen, daß an ber SD. Küfte ſich Gebirge erheben, 
eins berfelben nennt man Lupata, ganz in S. iſt das fihon eg 
forfchte bi8 6000 8. hohe Schnergebirge. In Guinea und Ges 
negambien Tennen wir dab weit gegen O. und &. verbreitete Kong 
gebirge, Von großen Gewäſſern find uns nur belaunt der NRil, 
aber noch nicht mit allen Quellflüſſen, dagegen ift der Kauf bes Se⸗ 
negal und Sambin ganz, erfarſchtz; den Zaine oder Kongo, der 
Goanza, Bambefe oder Knama, Koapo, Dailimanci u. da. 
kennen wir faft nur an ber. Mündang; ber Orangefluß ift ziemlich 
befannt; ganz neu entdedit im Innern ber Yaou und Shary, wels 
de in den bislang ganz unbelaunten Ser Tſad fließen. Den Mifn 
felad Tennen wir nur aus Sagen; vom Niger oder ZJoliba if 
die Quelle und der Mittellauf, aber nit die Mündung bekannt. 
Bon Lanbfeen Tennen wir den Tſad und Dibbi im mördlichen Su; 
nern, den Dembea in- Habefh, den Lowdea in der Berberei; im: 
Guinea fol ein großer See Aquilunda fein; Heine Steppenfeen fi 
den fih am S. Rande des Atlas. — Afrika gehört zwar nicht ganz ber 
heißen Zone allein an, allein deffen ungeachtet find weber in R. no 
in S. die 4 Jahrszeiten ber gemäßigten Zone. Im Allgemeinen ift 
die Hige bier größer als in Aflen und Amerika, obgleich jelbft im Ins» 
nern in nicht bedeutender Höhe biöweilen empfindlich Talte Luft, felbft 
bis zum Gefrieren bed Maffers if. Den hödften Grad erreicht bie 
Wärme in den Sandwüften. Das Jahr theilt ſich allgemein in eime 
fürmifhe-Regenzeit, deren Dauer und Beſchaffenheit aber fehr vers 
ſchieden ift und von ber Lage der Länder und der Beſchaffenheit ihres 
Bodens abhängt, 3 bis YMonate, und in bie trodene Zeit. Die 
Megenzeit tritt in der Regel dann ein, wenn die anne höher zu 
fteigen beginut, alſo in R. des Aquatord während unfes Som⸗ 
merd, im S. während unſers Winters. Herrfchend ift ia N. ber 
Oſtwind. Heflige Stürme, Tornados, Travaten, au ben Kür 
ften und Infeln. Erdbeben find nicht unbelannt, aber Bulkane 
bat man bisher auf dem feſten Sande nicht entdedt. Zu bemerken ift 
in ben Wüſten der tödtlich Samum ober Chamſin, auf der Well: 
Lüfte der dürre, aber nicht ſchädliche Harmattan.— Afrika bat kei⸗ 
nedwegs Aſiens Produktenreichthum, da ed nur auf die Erzeugnifle 
tropifcher Gegenden beichräntt iſt, dennod Liefert es wichtige Handels: 
artikel. Die Hauptnahrungspflangen find Reis, Setreide, Mais, 
Hisfe und Datteln, dazu in einigen Gegenden Maniok, Yams 
und Bataten. Kerner liefert das Yflanzeureich Pfeffer u.a. Ge: 
würzpflanzen, Spezereien, Aloe, Kaffee, Zuckerrohr, 
‚Baumwolle, Indigo, Ebenholz, ale Arten Südfrüchte, 
viele Arten Palmen, Färbe⸗ u, Tifhlerhölger, Wein, Sum: 
mi, Sennedblätter n. a. Der hiefige Elefant ift verſchieden 
von dem Aſiatiſchen und wahrſcheinlich nirgend gezähmt, das 
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Nashorn hat zweĩ Horner, die Ligerarten find ben Indiſchen an 
Große nicht gleich; Dagegen Hl Lösch, Hiänen, Flußpferde, 
Krokodile, Schakals, viele Antilopen und Gazellen, Af—⸗ 
fen und Strauße, großsn und agiftige Schlangen und Schild⸗ 
Tröten bier recht zu Hauſe. Ganz Tigenthamlich diefem Erdtheile ift 
die Giraffe, das Zebra, Quagga und Gnu. Efel, Rind, 
Shaf und. Biege.find in allen bekannten: Gegenden Hausthiere, das 
Kamel und Pferd wohl nur in’ der Norbhälfte, das Schwein 
ſcheint allethalben verachtet. Unter ben Wögeln find außer dem Fla⸗ 
mingo, Papagei:viele mit dem fihönften Gefleder, wenige mit ans 
genehmer Stimme. Aermiten find hin und wieder wahre Sandplage, 
Baldbienunfind In graßer Menge; und die Zughe uſchrecke richtet in 
vielen Gegenden große Werwühungen: an. Wichtige Korallenfifche- 
zei am der Roshlüfle, aber nirgend Perlen. Das Mineralreich Lies 
fort Gold in Menge, au Silber, Kupfer und Eifen, Stein: 
falz, Salmtak, Natron, Ambra, aber noch hat man keinen 
GSdelſt ein gefimden. — Zwei Menfdgenraffen bewohnen Afrila, Nes 
ges und Kaukaſier. Zwiſchen beiden macht die S. Gränge ber 


J großen Wuſte ziemlich die Scheidungslinie. Die Reger, die in ber 
fudiichen Hälfte wohnen, find alle Ureinwohner, in den verſchiedenſten 


Stämmen, 'meiftentheils Betifchanbeter, der geringeren Zahl nad Mu⸗ 
bamedaner, durchgehends roh‘, Aderbquer, bie auch ſchon den Anfang 
in manden Handwerken gemadt haben, zum Theil in wenig geordnes 


ten Staaten lebend, zum Theil in Horden umpberftreifend, von ſehr 


verſchiedenem Charakter, fanft und gutmüthig, aber auch noch thierifch 
wild, als Sklav Handelswaare felbft nocd des Europäers, trog des ge: 
ſehlich von allen Nationen Europas aufgehobenen Sklavenhandels. 
Die Kaukaſier find theild Ureinwohner; dahin gehören die Ber⸗ 
bern (Brebern, Barabras) Kabylen, Tibbos und Tuariks 


in van R. Gebirgen und Müflen, die Kopten in Ägypten, Rubier 


und Habeſchiner. Eingewandert find die Araber und deren Abs 
Zömmlinge die Mauren, erftere im ganzen Oſten, lebtere in der Vers 
berei und des Wüfte. Außerdem leben bier Juden, Türken und in 
ven Sandelplägen, Solonien und Inſeln manderlei Europäer. Uns 
tee den Muhamedanifcken Städtebewohnern iſt Hier und dort fchon eine 
gewiffe Bildung durch den Isſslam verbreitet. Die Kopten und Habes 
ſchiner find die roheften Chriſten. Mit Ausnahme weniger Europäis 
ſcher Gebiete (Fein Erdtheil ift bislang den Europäern fo wenig zus 
gänglich gewelen als Afrita) herrſcht allethalben Despotismus, zum 
Theil im furchtbarſten Grade, oder völige Verfaſſungsloſigkeit. 





abe fd. 


Wir begreifen unter dem Namen Habeſch ober Abyffinien 
dad gewaltige Hochland, weldes in völlig umbelannter Ausdehnung 
nad W. und S., weftlih von der. Straße Bab el Mandeb liegt und 


fowohl. die. öftlichen Rilquellen, als den Urſprung . zahlreicher anderer 


c 
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gegen &. und OD. firömenber Klüffe, die Waſſerſcheide bes Mittelenee⸗ 
ze8 und Indiſchen Ozeans, enthält. Wahrfcheinlich iſt Habeſch nur 
der norböftlichfte Theil des großen Hochlandes des innen Afrikas, weis 
ches ſich bort bis 5 oder 6° N. erſtreckt, hier aber bis 12° N, vorzu⸗ 
rücken fcheint. Ein großer Theil felbft diefes öftlichen Abſchnitts IM 
noch fehr unbelannt; bedeutende Landſtriche haben wir jedoch durch die 
Engländer Bruce (1770), Salt und Balentia (1805 u. 1810) 
näher Tennen gelernt. Das eigentlihe Hochland ift dad Land Narea 
und Kaffe (8bis 90 R. 53 bis 54 O.), in S. von einer Gebirgsbette 
begränzt, an deren S. Fuße der Zibi oder Kibi (vielleicht der Oruells 
ſtrom ded Quilimanci) entſpringt. Rod ungemeſſen iſt feine Hohe; 
jedoch ſcheint kein Theil deſſelben die Schneelinie (14,000 F.) zu errei⸗ 
hen. Die Flüſſe dieſer Länder ſtrömen ſuͤdlich zum Kil, deſſen dft: 
licher Hauptarm, der Bahar el Azrek, d.eh. Blaue Fluß, oder Aba⸗ 
wi in dem ſüdlicheren Lande Amhara, einer niedrigeren Stufe zum 
nördlihen Flachlande, an einem angeblid Aber 9000 F. Hohen Gebirge, 
entfpringen. Öſtlicher ift das Gebirge Samen, welches in ber Richt 
tung von NW. nad) SD. das Land Ambara von Tigre trennt. Rörd⸗ 
lichere Stufenländer führen zu den tiefer liegenden Nubifhen Ebenen, 
Die Gegenden im IB. der NRilquellen, wo die no immer unentbediten 
Quellen des weſtlichen Rilfluffes (des Bahar el Abiad, d. h. Weißer 
Flug) find, ift no völlig unbefannt. In D. nähern ſich die Gebirge 
parallel mit der Richtung des Arabien Bufens, bis auf 5 bis 10, 
ber Küfte, find bort aber von einem flachen fandigen Rande umgeben, 
von dem man ebenfalls flufenmweis zum Hochlande durch Bergpäſſe hin» 
anſteigt. So abfchrediend ber dürre Küftenftrih iſt, der buch eine 
A Kagereifen lange (von R. nach S.), eine Tagereife breite Salz flädye, 
auf der das reinfte Steinfalz in natürlichen Tafeln die Oberfläche deckt, 
vom Verglande getrennt wird, fo fruchtbar und waldreich find die Höhe 
ren, reich bewäfferten Stufenländer; felbft die eigentlidden Hochflächen 
find nicht den Aſiatiſchen Steppen glei, fondern freilich meiftentheils 
waldlofe, aber grads und getreibereiche Ebenen mit fehr milder Luft, 
während bie tieferen Thäler, befonders aber die fandigen Küſtenſtriche 
die volle Gluth der Afrikaniſchen Tropenhitze fühlen. Zahllos find bie 
Gewäſſer diefed Landes; fie alle nimmt im ©. der NBafferfcheide ber 
Blaue Fluß und ber Öftlihere Takazze auf; um fie in Rablen 
dem breiten Bette des größten Afrilanifchen Fluffes, des Nils, ber 
von feinen füdlihften Quellflüſſen an 24 Breitengrade (= 360 M. ie 
gerader Richtung), die Hauptkrümmungen mitgerecgnet aber 550 M. 
weit firömt. Der Blaue Fluß, ober: die öſtliche Rilquelle entfpringe 
im Lande der Agows (11°NR.) bei dem Drte Giſch in einem’ Gebirge, 
fließt dann noͤrdlich 26 M. weit zum tiefer liegenden See Tzana oder 
Dembea, der 9 bis 10 M. lang ift und mehr ald 20 Infeln ent: 
bält. Fünf M. weit flrömt er wirklich durch ihn. hindurch, fo daß man 
feinen Lauf von der Mündung bis zu dem fühlicher liegenden Auss 
fluffe deutlich bemerkt, wendet fih dann in völlig halbzirkelförmiger 
Richtung, zuerft gegen S., dann gegen W. und RW. und eilt fe 
mwahrfcheinli nad mehren Waſſerfällen (einer ift AO F. hoch bei Alata, 
2M. vom See, niht weit von ber einzigen Brücke bes Landes) 
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Yard völlig unbelannte Gegenden gegen Nubien, wo wir felnen Lauf 
weiter verfolgen werden. Sein Hauptnebenfluß ift der Takazze, der 
im Samen Gebirge (12° R.) entipringt. Bu diefem gehört vieleicht 
der öfllidere Mareb, der aber, wie man behauptet, in Rubien einen 
Sumpf bildet, vielleicht nur bei hohem Waſſerſtande ihn erreiht. Anı 
ED. Abbang des Landes fließt dee Hawaſch und Anazo gegen O., 
beide wenig befannt; kaum ein Bächlein bewäſſert die unwirtbbare 
Küſte. Einige Seen follen auf dem Hochlande fein. Während bes 
Sommers tritt hier die Regenzeit ein; dazu kommt dad Schmelzen des 
Schnees; durch beides werden bie Gewäſſer fo angeſchwellt, daß He alle 
Thaler füllen und bei dem Mangel aller Brüden jeder Verbindung 
ber Städte und Dörfer eine Beit lang unterbrechen. Daraus erklärt 
fich das Übertreten des Nils beſonders im Xieflande Ägyptens. Has 
beſch gehört zu den reichiten Ländern der Erde, die Ratur bat es mit 
- Khleren, Pflanzen und Mineralien. in größter Fülle ausgeftattet; ber 
Gegen iſt fo groß, daß das fruchtbare Land jährlich drei Erndten lies 
fert. Alle Europäiſchen Hausthiere find hier ausgezeichnet, namentlich 
die großen Sangaochſen, durch ihre oft 4 F. langen Hörner bes 
rühmt; die Schafe find klein und ſchwarz, Ziegen giebt es in großer 
Menge. Kamele werden nur in den niederen Gegenden gebraucht, 
Wild ift in großer Menge und eben fo Büffel, Elefanten, Rabs 
börner mit 2 Hörnern, Flußpferbe, befonders Hiänen, Löwen, 
Bären, Schakals, Affen, Zebras, Siraffen, Zibeth- 
Tagen, Krokodile, Niefen- und andere Schlangen, eine uns 
enblihe Zahl wilden Geflügels, namentlih auh Adler, Geier 
und Fallen. Bienen find wild und zahm vorhanden, unter dies 
few eine Ast ohne Stadel, Seidenbau wird ebenfalls getrieben, 
aber au die Zugheufhrede richtet gewaltige Verwüftungen an, 
und giftige Schlangen, Storpiene und Muskitos find höchſt 
läſtig. Die Gebirge find wahrfcheinlich reih an Metallen, aber man 
gewinnt nur Gold, meiftentheils aus Flüffen, wenig Eifen und ans 
bere Metalle. Steinfalz findet fih in der Salzebene in unerfchöpfs 
licher Menge und Stüde davon curfiren im Lande ald Münze, beren 
Werth mit der Entfernung vom Fundorte ſteigt. Man bat das herr⸗ 
lichſe Obſt, Südfrühte, Zu kerrohr, Sennedblätter, 
Baumwolle, Flachs, Taback, große Waldungen von Zedern, 
Buchen und Fichten, Aloe, Myrrhen und viele andere nutzbare 
Pflanzen, die natürlih nad der höheren ober niederen Lage des Bo⸗ 
dens in ben verfchiedenen Provinzen nicht diefelben find; dad Haupt⸗ 
nahrungsmittel Tiefert die Hirfe (Dura und Teff). Die E. find 
größtentheild Habeſchiner, ein Afrikanifches Stammvolk, braun von 
Farbe, von Regern ganz vesfchieden, ſehr roh, mit zwei verſchiede⸗ 
nen Spraden, Koptifh Chriſtlicher Religion mit vielen Jüdi—⸗ 
fhen Gebräuchen, Klöſtern und Vielweiberei, babei höchſt unwiflend in 
Künften und Handwerken, ohne alle wiſſenſchaftliche Bildung, fo daß 
felbft die Geiſtlichen kaum lefen können. Viehzucht ift Hauptbeichäftis 
gung nächſt dem Ackerbau; Handel ift hier nicht fo bedeutend als in 
Rubien. Die Agomws, ein rohes Chriffliches Hirtenvoll, wohnen um 
die Quellen des Nils und Haben eigene Sprache. Araber find im 
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Lande zerſtreuet; ganze Stämme leben an ber Küſte als Remaben 
und in Höchfter Armfeligkeit. Juden ziemlih zahlreich, auch als 
Handwerker und Aderbauer anſaßig. Schon feit langen Jahren hat 
dad Land von den Einfällen ber wilden Negerſtämme, der Gallas, 
viel zu erdulden; nur die Gebirge fcheinen fie von der Eroberung des 
Ganzen abgehalten zu haben. Sie kommen von &: ber und haben 
dort bereits ganze Provinzen fi unterworfen. In R. in den Stufen⸗ 
ländern gwifchen dem Ril Takazze und Mareb wohnen die Shangal« 
las, ebenfalls Neger. Habeſch war fonft ein mächtigeb Mei, jetzt tft 
ed durch innere Spaltungen und buch bie Angriffe der Sallanes 
ger gänzlih geſchwächt. Ein König, gewöhnlich Regus genannt, 
regiert nur bem Ramen nad, bie Statthalter (Ra 5) deffelben haben 
verfchiedene Provinzen zu eigenen Staaten gemadt, bie fogar Kriege 
unter fich führen. 

I. Tigreh, der NO. Theil von Habeſch, ber bis ans Meer reicht, von 
wo man über verfchiedene Bergketten ins höhere Innere und zu den Quels 
len des Takatze hinanfleigt. Die Hauptſtadt Antalow liegt im Innern; 
1000 Häufer, die, wie im ganzen Lande, Fegelförmige Strohdaͤcher und 
Lehmmände haben. Der Ras (1809 Welleta Selaſſeh) hat. hier feinen 
Sig, haͤlt fi) aber gewöhnlich in dem nahen Schelikut auf. Die Umge⸗ 
gend if eine baumlofe Hochebene. — Adowa, 8000E. Haupthandelsplag 
im füdlichen tieferen GStufenlande. Die hier viel. verfertigten baummalls 
nen Zeuge vertreten die Stelle des Geldes (16 Ellen 30 Stütk Salz = 
1Rthlr.). — Diran in NO. Sitz eines befonderen Haͤuptlings des Bas 
harnagaſch. — Arum, einſt Hauptſtadt des mächtigen Staats, jegt nur 
noch mit den Trümmern alter Größe umgeben. — Sokota, Segonet, 
Städte ohne weitere Bedeutung. Arkiko im NO. Kuͤſtenlande, an der 
Handelsſtraße von Maſſua nad) dem Innern. 

11. Amhara, ber NW. Theil von Habefch, wo die Quellen des Nils 
find, von Gallas erobert, die aber ganz die Sitten ber E. angenommen 
haben. — Gondar, eigentliche Hauptfiadt von Habeſch, Nefidenz des Kös 
nigs und des Bifhofs (Abuns).— Ibaba am Dembea See u. Tfcherfin. 

III. Die Provinzen Schon und far in S., ganz von Gallas beſetzt, 
mit der Stadt Ankobar, mo ber jegige Regent wohnt. 

IV. Narea und Kaffa nad dem Innern su, Hoch⸗ und Gebirge, 
land, von Ehrifien bewohnt. 

V. In SD. liegt das von Muhamedanern, wahrſcheinlich Arabern, 
bewohnte Land Zurrur.— An den Küften und ben naben Gebirgen reis 
fen moancherlei Nomaden, in hoͤchſter Rohheit, zum Theil Muhamedanis 
ſcher Religion, wahrſcheinlich ſowohl Eingeborne, als Araber, umher; 
man nennt bier die Dumhoetas, Beleſſuas u. a. Hier if die Stadt 
Maſſua auf einer Meinen Inſel mit gutem Hafen, 2000 E. Gechandel 
felbh nach Indien. Bor derfelben die Inſel Dahalak. Auf der Kuͤſte 
bie Etädte Arena an der Bai Zuafil, Madir an der Bai Amfila; Dus 
roro, Bureh, Beilur. Alle diefe HOrter am Arab. Bufen find Fein und 
elend gebauet, Freiben etwas Scehandel und werden von Karamanen befucht. 


Nu⸗ 
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Rub ie m 


Da wo. der Blaue Fluß (der öſtliche Nil) durch das Land der 
Schangallas aus dem höheren Habeſch hervorbricht, beginnt Rubien, 
u — 77T eland (nah der Meinung 

dem Berglande Habefch und 

er SW. Spitze angerechnet 

16° R.) von 12 bis faft 

von N. nah ©. erftredt. 

SW. Dar Fur, weiter ges 

erihieden von dem in Ha- 

ziehen eingelne Bergketten 

„wie es fcheint meiſten⸗ 

id der Kil ſelbſt fließt in 

‚elhes von felſigen Hügel⸗ 

her Sandſtein) eingefchlofs ' 

S. bis 15° als Vorberge 

Gebüſch bedeckt ſind, von 

ehen ſich waſſerloſe Sand⸗ 

Strecke zwiſchen den bei» 

tlichen Sahara gleich, zu 

| 30 M. lang, 60 bis TOM. 

breit, nur von einzelnen Thälern (Wadis) mit Fleinen Bächen unter 
brochen, deren Maffer,, wie das der gegrabenen - Brunnen, gewöhnlich 
faldig iſt. Die Gegenden nad dem Arabifhen Bufen zu find befonderd 
felſig, aber ohne ‚bedeutende Berggipfel. Wenig Stellen find in ber 
Mifte und den Gebirgen, wo binlänglih Feuchtigkeit ift, um ben Bo: 
. den mit Pflanzen zu bebeden, aber fehr fruchtbar ift das Rilthal, wes 
nigftens in den meilten Gegenden, und die Rilinfeln. Der Schlamm 
bed Fluſſes bat weite Strecken bededt, und ganze Infeln gebildet, auf 
denen der üppigfte Pflanzenwuchs ift, vorzüglich aber macht die jährlich 
im Sommer durch die bis 15° regelmäßig eintretende Regenzeit bers 
vorgebrachte Überfhwernmung, welche im Mai beginnt, den Boden zu 
dem ergiebigften Ackerbau paſſend. Im Niltpale allein finden fi 
Stäbte und Dörfer; die Wüſte durchſchwärmen nur räuberiihe Roma⸗ 
benftämme. Der Blaue Kluß vereinigt fih Hier unter 16° mit 
bem Weißen Fluſſe (Bahar el Abiad. Vergl. Habeſch), der wenig 
Waſſer enthält, aber im Julius plöglic anſchwillt, fließt in fait R. 
Richtung fort, ‚bildet aber, nachdem er den Takazze oder Atbara 
im Lande Damer (18° NR.) aufgenommen bat, einen großen Bogen 
weit nah W. bin und kehrt allmälig wieder in feine anfängliche Rich⸗ 
tung zurüd. Außer dem Takazze nimmt er nur unbedeutende Bäch- 
lein auf, die im Sommer ganz austrodnen. Zahlreiche Infeln thei⸗ 
Ien feinen Lauf. Merkwürdig find bie 9 (vielleicht noch mehr) freilich 
nicht hohe Waflerfälle, die er zwiſchen 18 und 22° bildet und die mit 
anderen Stromſchnellen die Schifffahrt theils erfchweren, theils ganz 
bindern, noch merkwürdiger aber ift das Thal als die Straße, aufwel: 
her im graueften Alterthume die Cultur längft verfhmundener Völker 
und Staaten (dad berühmte Meroe lag zwiſchen 17 und 18° ) den 
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Strome entlang bis zum Mittelmeere vorbrang. KRaufend Ruinen, 
ungeheure und prachtvolle Kelfentempel, Hyramides und andere Denf- 
mäler, die der Sand der Wüſte meiftentheils ſchon begraben bat, find 
“ Zeugen einer ganz anderen Zeit; Gebäude aus gewaltigen Steinblöden 
erbauet mit Bildwerken und Gemälden neben den Lehmbütten der 
jegigen Einwohner. Das Klima ift natürlich ſehr warn, befonders in 
den Wüſten, jedoch wird die Luft in S. ſchon ziemlich milde, da theils 
. der Boden fi allmälig zum Hochlande hin erhebt, theils die ſüdlichen 
Gebirge Falte Winde ſchicken, ſo daß im December und San. felbit in 
der Wüfte Eis fi findet; aber fon im März hat man 24 bis "28° 
Wärme, im Sommer ſtets des Mittags über 30°, ja bis 374. Fürch⸗ 
terlihe Stürme aus RB. In ©. finden fih im Sommer die zegel« 
mäßigen Regenſchauer ein, die über 15° „innmer fparfamer Fommen, bei 
18° ganz aufhören. Sie erzeugen in bem XThale gefährliche Fieber 
durch die heiß feuchte Luft; übrigens ift das Klima höchſt gefund. Aus 
fer der Regenzeit fällt kein Rropfen Raß. Bei der Aufzählung der 
Produkte muß man das fruchtbare Niltbal von den Wülten und Ge: 
biegen, dad füdliche von dem nördlichen Rubien uuterfheiden. In den 
Gebirgowaͤldern bes ſüdlichen Striches leben zahlreiche wilde Xhiere, 
Elefanten, Nashörner, Rilpferde, Siraffen, Leoparden, 
euchſe, Hiänen, Löwen, Sazellen, Affen (bis 17°), wilde 
Hunde, wilde Schafe; viele diefer Tiere, fo wie auch Strauße 
und Antilopen halten fi in den Wüften auf, jedoch fcheint ihre 
Zahl nah R. zu abzunehmen; auch Steinböde giebt es; die Zi⸗ 
bethkatze gehört ebenfalls dieſem Lande an und der Nil beherbergt 
dad Krolodil, Die Beduinen der Wüfte ziehen Kamele, Pferde 
und andere Haudthiere, die auch der Thalbewohner hat; Pferde waren 
befonders in Dongola ausgezeichnet; jest fol die ſchönſte Naffe von 
den Türken ganz audgerottet fein. SchildEröten und Xermiten 
(mit 8 bis 10%. Hohen Wohnungen) dürfen nicht unerwähnt bleiben. 
Im Nilthale bauet man Getreide, Maid, Durra (Hirfe), Tas 
bad, Baumwolle; Dattelpalmen finden fi nur in der nörb» 
lichen Hälfte bes Landes; übrigens TZamarinden, Dumpalmen, 
Akazien; Sennesblätter find ein Haupthandeldartikel. Stein: 
falz findet fi in einigen Gegenden, ob auch Metalle, ift ungemwiß. 
Die €. find von 3 Hauptftämmen: 1) Araber, meiftentheild Roma: 
den, bie Stämme ey Schegya, Jahalin u.a. 2) Die 
eigentlihen Rubier, in drei Hauptfläimmen, in S. Senaary, in 
ber Mitte Ruba, in R. Kenous genannt; alle diefe begreift man 
unter dem Ramen Baräbras, zum großen Stamme der Berbern 
in K. Afrika gehörig. Sie find broncefarbig, fhön gebauet, mit locki⸗ 
gem Haar und biden Lippen, haben etwas J——— und bewohnen 
Städte und Dörfer; jedoch find manche Bebninenſtämme, z. B. bie 
Biſcharin, Ababde auch Feine Araber, ſondern der Sprache nach den 
Baraͤbras und den Hirtenſtämmen des Abyſſiniſchen Küſtenlandes ver: 
wandt; jedoch mögen ſie zum Theil, wie die Ababde, mit Arabern ver⸗ 
miſcht fein. An den Srängen von Habeſch kennen fie noch nicht ein: 
mal Feuergewehre; Schafe und Kamele find ihr einziger Reichthum; 
nur in der trodinen Zeit, wenn die Quellen ber Wüfte verfiegen, kom: 





Nubien. 763 


men fie ind Nilthal herab. Nicht weniger roh als fie find die Baraͤ⸗ 
bras, die ein höchſt armfeliges Leben. führen. Sie treiben Adlerbau mit 
ziemliem Eifer, bewäffern den Boden dur Kanäle, noch mehr durch 
Schöpfräder,, halten auch Hausthiere, erliegen aber dem Drucke Eleiner 
und großer Tyrannen. 3) Neger. Alle E. Rubiens find Muhamedaner; 
an Willenfhaften u. Künfte ift nicht zu denken, felbft Handwerke werden 
nur höchſt kümmerlich getrieben. Richt unbedeutend ift der Handel; Skla⸗ 
ven und Goldſtaub aus Sudan, Straußfedern, Datteln, Zibeth, Elfen: 
bein und Europäiſche Fabrikwaaren find Hauptgegenſtände beffelben. 
Im Alterthume regierten in Rubien (Dongola) Chriftlie Könige; 
fpäterhin folgten bie Angriffe der Ägyptiſchen Sultane, welde im 
XIII. Jahrh. dad Land von fi abhängig machten. Der Islam breis 
tete fih aus, das Chriſtenthum verfchwand immer mehr; im XVII 
Jahrh. gab es noch Kirchen, aber Feine Prieſter. Die Herefchaft der 
Sultane bedeutete wenig; Häuptlinge (Kaſchefs) von Arabern ober dem 
Könige von Sennaar oder dem Sultan abhängig beherrſchten einzelne 
Diftiilte Die 1812 hierher geflüchteten Mamelucken führten den 
Paſcha von Ägypten ins Band, welches bis zu feinen fühlichften Grän« 
zen erobert und geplündert wurde und jept von Agyptifhen Statthals 
tern ſchrecklich gedrückt wird. 


Die bemerkenswertheßen Theile find im Nilthale folgende. Zunaͤchſt 
an Ägypten gränzt Wadi (d. h. Thal und Provinz) el Benous. Die €. 
find theils Baräbras halb Arabifhen Stammes, theils reine Araber (Aleis 
fat). In W. reicht die Wüfte bis sum Nil, das Oſtufer iſt gut anges 
bauet. Örter find Tafa, Kalabſche, Dakke, mit wichtigen Ruinen als 
ter Tempel, und Sebua. — Wadi Nuba ein von niedrigen Sandfleins 
bergen eingefchloffenes fruchtbares Thal mit den Örtern Derr, 200 Haͤu⸗ 
fer, Sig eines Kaſchefs, in einem Dattelmalde, der voll von Chamäleon 
ik, Jbrim und Ebſambol, alle bemerfenswerth durch Ruinen aus dem 
hoͤchſten Alterthbume, Tempel, Selfengrotten, Sphinre u. a.; Fein Ort if 
aber dadurch ausgezeichneter als Ebſambol, 22° HN. Zwei Berge find 
bier zu Felſentempeln ausgearbeitet, deren einer eine Länge von mehr als 
1508. bat. Koloffale Menfchenfiguren fhmüden den Eingang und das 
Innere. Bei Wady Zalfa iſt der erſte Nubiſche Nilfall = 21° 45°, der 
nen auf einer Strede von 15 Meilen a andere folgen. Die genannten 
Örter find alle dorfähnlich, höchftens von 2000 Menfchen bewohnt. Dann 
folgen die Wadis Sukkot mit wichtigen Steinfalzlagern in W., drei Tas 
gereifen vom Nil, Say, Mahaß mit der Stadt Tinsreb und das Land 
Döngola, eine 30 M. lange fruchtbare Ebene. Die Stadt Maragga 
oder Neudoͤngola iſt durch ſchoͤne Pferde berühmt. Die Infel Arge, die 
Örter Sefee, Nuri u. a., in deren Nähe hoͤchſt merkwuͤrdige Ruinen von 
Tempeln und Pyramiden (bei Nuri allein 7 Tempel und 36 Pyramiden). 
Dongola Agufa oder Altdongola faſt ganz verlaffen. — Das Gebiet der 
Schegya Araber, wo fih der Nil gegen SW. wendet, unter 18°30/Br. 
den erften Waſſerfall bildet und die Wuͤſte Bahiuda von drei Seiten ums 
ihließt, mit den Örtern Zannech und Merawe. Letztere Stadt if bes 
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ruͤhmt durch ihre Schreibſchulen und die dortigen Lehrer (Ulemas) ſtehen 
in großem Anſehn. — Das Land Robatab am weſtlichen Laufe des Nils. 
— Das Land Berber in D. des Nils bis sum ZTafazje von Nubiern be⸗ 
wohnt, einem moralifch ausgearteten Stamme, mit dem Orte Antheyre. 
Bon hier Karamanenzug dur die Wüfte nach Aſſuan. — Die Stadt Das 
mer in ©. der Mündung des Takazze, von Arabern bewohnt, von Muha⸗ 
medanifchen Geiflichen regiert, deren Schulen auf fremden Ländern be⸗ 
fucht werden. Am Talazse die Stadt Atbara an der Saramanenfieafe von 
Schendi nad Suafim. — Das Land Schendy big zum Aurel, mit der 
Stadt gl. N., 3 Stunde vom O. Ufer ‚des Mile, 6000 E. Wichtiger Punkt 
fuͤr die Sarananın, welche von hier nach allen Seiten ausziehen ; großer 
Stlavenmarkt. Schendi wurde 1822 von dem Sgppt. Heere serfört. Das 
Land zwiſchen dem Nil und Takaue war das altberühnite, Reich Wierse. 
Die alte Stadt Meroe lag wahrſcheinlich in N. van Schendi bei der Ins 
fel Burgos, mo ſich anfehnliche Ruinen. finden. Bei Schendy die großen 
Salzwerke non Boeidha; fühlicher ik Gerri und Zalfaja, wo fich der 
Weiße und Blaue Fluß vereinigen. — Das Keih Sennaar zwiſchen dem 
oberen Takazze, dem Blauen und Weißen Zluffe, an der Gränge von Bas 
beſch, dem Agypt. Paſcha zinspflichtig. Hier find ſchon die Vorberge von 
Habeſch, keine bloßen Sandwuͤſten, ſondern Wald und fruchtbare Thaͤler. 
Die €. find Neger (Fungi, wohl näher den Nubiern verwandt; fie hei⸗ 
ben auch Nuba) und Beduinen Araber. Die Hauptf. Sennaar 13°, 
36’ N. if die größte Stadt Nubiens am Blauen Sluffe (Arrek) und fol 
100,000 €. haben. Der König wohnt in einem großen Haufe von Lehm⸗ 
feinen erbaust. Starker Handel.— 3arbadſchi am Blauen Fluffe, Sig 
eines Arab. Fürften. — Schilluf am Weißen Zluffe, an der Karamanens 
firaße von Sennaar nach Kordofan. Am Arab. Bufen zum Theil auf eis 
ner Inſel liegt die Hafenfladt Suakim oder Oszok, 8000E. Ein Emir 
unter Agyptiſcher Botmäßigfeit herrfcht bier. Starker Karamanens und 
auch Seehandel. Die Häufer find sum Theil aus Korallenfelfen erbauet. 
Weftlih von Nubien, jenfeit des Bahr el Abiad liege das Land Rors 
dofan, zwiſchen 11.und 15%. In N. und W. find unbewohnte Wüften, 
in ©., mo das Hochland beginnt, Wälder von den Serlie und Schilluck 
Negern bewohnt. Der Boden wird in ©. gebirgig und fehr fruchtbar; 
der übrige Theil des Landes iſt nur da angebauet, wo Bewäfferung nicht 
fehlt. Daher treiben die E. mehr Viehzucht als Aderbau. Man sieht 
fhöne Rinder, die aud zum Tragen gebraucht werden, weniger Kamele 
und Schafe, fhöne Pferde, viele Schweine und Efel. In den Wäldern 
lebt der Elefant und wahrſcheinlich die übrigen wilden Thiere Nubiens, 
auch das wilde Schaf. Die Dchfen haben faft alle Fetthöder. Man fins 
det Gold und Schwefel, bauet Durra, Baummolle und mandjerlei Früchte. 
Bemerkenswerth ift der Baobab (Adanfonia), deffen Stamm 30 bis 60 $. 
Umfang hat. Etarfer Sflavenhandel, befonders, wenn Mißwachs eintritt, 
denn dann verfauft man aus Noth fein Kind und wohl gar fich felbk. 
Die Neger effen Kagen, Mäufe, Schlangen, Elefanten und als Leckerbiſ⸗ 
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fen Heuſchrechen. Die Er ſind⸗kheils Veger, theils Nubier und Araber; 
die Neger ſind zum Theil noch Heiden, ſonſt herrſcht der Islam. Fruͤher 
war Kordofan dem Könige von Dar Fur unterworfen, 1820 hat aber der 
Paſcha von AÄgppten ſich dies Land unterworfen, drüdt daffelbe fehr, hat 
allen Handel an füh geriffen uud läßt. Raubzüge gegen die benachbarten 
Negerſtaͤmme unternehmen. Die Hauptſtadt Obeid iſt von den Ägyptern 
jerßört, 5000 E. Das Dorf Bara, 800. Sieg der Ägppter 1820, — 
Schabun, 7 Zagereifen in SW. bon Dbeid, hat Goldwaͤſcherei. — Takele, 
5 Tagereifen ſudlich von Obeid, ein eigener Muhamedanifcher Negerſtaat 
mit fiarfer Baummollweberei. — 3araza an der N. Gruͤnze, Molfar 
und Abu Saras. — 


Agypten. 


Ägypten die RO. Ede Afrikas, die unterſte Stufe bes Rillands, 
von etwa 24° bi 31° IHN. Der nördlidfte Punkt ift Ras (Gap) 
Burlos. Die © Gränze macht der erfle Wafferfall des 
Nils bei Affuan; an der DO. Küfte erſtreckt fie ſich noch etwas ſüd⸗ 
licher biß zur Faulen Bai. Die Länge beträgt alfo 73° = 112 
Meilen. In D. ift der Arabifche Buſen, aber in W. gar Feine bes 
flimmte Sränze, fo wenig als in RO. auf der Landenge von Suez; 
daher Tann von Beſtimmung bes Klächeninhalle gar nicht Die 
Rede fein. Ägypten befteht aus dem Nilthale und zwei nicht hohen 
Bergländern, die fih an beiden Seiten des Thales, in DO, in einer Breite 
von 20 bis 30 M., in MW. in weit geringerer Ausdehnung, nicht in 
regelmäßigen Zügen von Rubiens Gränzen bis über 30° R. nah. R. 
hin erſtrecken. Steil erhebt fi unmeit bes öftlichen Nilufers das Ges 
birge, Molattam genannt, nadte Felfenzüge, die von Queesthälern 
und Sandebenen unterbroden werden, ein trauriger öder Landitsich, 
der bis zum Arab. Bufen reicht, mo er von einer flachen Sanbküfte 
umfäumt iſt. In fanfteren Abhängen fällt der weitlihe Bergwall, bad 
Libyfhe Gebirge, ins Rilthal hinab und läßt einen breiteren 
Raum zwifhen fih und dem Strome. Kein Bad, Teine Quelle tränkt 
diefe Wüſteneien. Die Südgränge bildet ein Sranitgebirge, def 
fen ſchönes Geſtein wir in vielen alten Dentmälern bewundern; dann 
folgt Sandftein bis über 25° hinaus; von dieſem Punkte an er: 
hebt fih Kalkgebirge, welches fih in R. in die Müfte verliert. 
Das Thal, welches bie beiten Gebirge zwiſchen ſich laſſen, ift in ©. 
fo eng, baß bie Felfen oft den Fluß berühren; aber ed ermeitert ſich 
gegen R. und ift abwechſelnd bis AM. breit. Unter 30° Br. trennen 
fi die beiden Gebirgszüge gegen NW. u. RO., und dort fängt auch 
der Ril an, fi in zahllofe natürliche und Tünftlihe Arme zu theilen, 
bie ein durchaus ebened Land einichließen und das fogenannte Delta, 
bilden. Da wo nicht Fels iſt, hat der röthlidhe Sand der Wüſte, den 
ber Wind in ganzen Wolken umberführt, den Boden bedeckt; aber 
ganz verſchieden davon iſt ber Boden des Nilthals und des Delta. 
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Hier ift feit Jahrtauſenden der Sand durch die Fluthen des Nils mit 
fruchtbarem Schlamm und Lehmerde bededt, und nur fo weit biefer 
reicht, oder Kanäle Bewäflerung verbreiten, ift Agypten angebauet. 
Die aufgefhwemmte fruchtbare Erdſchicht ift in der Mitte des Nilthals 
30 bis 36 5. did. Die Größe diefes fruchtbaren Striches beträgt et: 
wa 750 Q.M., wovon 3 auf das Delta kommen. Die Überſchwem⸗ 
mungen bes Rils allein find es, die jene ſchon im Alterthume gerühmte, 
aber auch häufig übertriebene Ergiebigkeit des Bodend bewirken und 
daher ſuchte man von jeher durch Kanäle und Scleufen dad Waſſer 
des wohlthätigen Fluſſes fo weit als möglich zu verbreiten; viele die: 
fer Anftalten nd aber mit des alten Eultur Agyptens verfallen. Ei⸗ 
ner ber merkwürdigſten Anlagen diefer Art ift der Kanal, urfprünglid 
eine natürliche Vertiefung, welche nördlid von Kenneh beginnt und 
"in einiger Entfernung an der Weſtſeite des Nils bis nad Unterägyps 
ten hinläuft. Er trägt in-feinem nördlien Layfe den Namen Ba: 
bar Zufef (Zofefstanal) und bildet eige bis über 1M. breite höchſt 
fruchtbare Inſel. Queerdämme halten dad audtretende Waſſer des 
Stroms auf, werden, wenn ber Baden gehörig getränkt ift, geöffnet, 
und theilen baffelbe dann ben unteren Gegenden mit, dienen aber auch 
bei der allgemeinen Überfäwemmung zur Verbindung der Ortſchaften 
unter einander. Geitenlanäle und Schöpfräder vollenden die Bewäſſe⸗ 
zung in ben über dem höchſten Niveau der Rilüberfywemmung liegen« 
den Strecken. Die Breite des Stromes ift, wie feine Xiefe, fehr ver⸗ 
fhieden, erftere 3_bid 9000%. Zahlreich find die Infeln in feinem 
Bette. Sein Waher ift ſehr wohlfchmedend und gefund; es ift das 
einzige Trinkwaſſer ded Landes, da die außerdem ſich etwa findenden 
Brunnen und ftehenden Gewäſſer ungeniepbares falzhaltiged Waſſer 
liefern. Bon den vielen Armen des Nils in Delta find nur noch 
zwei übrig, die übrigen find theilweis oder ganz verfandet. MWBemer: 
kenswerth und wichtig wird biefer Strom durch feine Überfhmwen; 
mung, bie dur die tropiſchen Regen und das Schmelzen des Ger 
birgöfchnees in feinem Quelllande Habefh und. dem Innern Afrikas 
erzeugt wird und baber nad bem — im April 
beginnt. Um die Zeit des Herbſtäquinoctiums hat das Waſſer den höch⸗ 
ften Punkt erreicht, oft 25 bis 26 Ellen über dem gewöhnlichen Stande 
und dann iſt das ganze Rilthal und Delta ein See, in weldem bie 
bewohnten Hrter und Eleinen Wälddyen zum Theil durch Dämme ges 
ſchützt, gleich Inſeln liegen. Steht das Waſſer unter 16 Ellen, fo 
werden nicht alle Felder bewäflert, fteigt es über 24, fo dauert das 
Fallen zu lange und die Felder Fönnen nicht zeitig genug beftellt wer⸗ 
den. Über das Offnen der Schleufen und dad Durchſtechen der Däm⸗ 
me giebt e8 die genaueften Geſetze und das Steigen bed Fluſſes wird 
forgfältig beobachtet. Die. RN. Küfte Ägyptens iſt ſehr flach und zicht 
fih fo weit ald Sandban? ind Meer Yinein, dab Schiffe nur an wes 
nig Stellen landen Tönnen; daher auch Mangel an guten Häfen. 
Man bemertt, daß dad Meer fi immer weiter zurückzieht und daß 
die großen Küftenfeen immer ınehr verfhlammen; daher trennen Geen, 
Sümpfe und Sandflächen bier das Land vom Meere. . An der IB, 
Stränge nur dur eine fandige Erdzunge vom Meere getrennt lag ber 


Ügypten. 767 


See Mareotis, Birket Mariut, einige M. lang umd mit reizen: 
den Ufern geihmüdt, jet von einer Sandwüfte umgeben und felbft 
größtentheild verfandet und bloßer Sumpf. Reben ihm in D. liegt 
der See Madieh, durh einen Kanal mit dem Nil verbunden, den 
der jetzige Paſcha mit einem Koftenaufwanb von faft 2 Mill. Ktthlr. 
vor einigen Jahren graben ließ. leiter gegen D. an ber Küſte ift 
der See Edku, ber noch größere Burlos oder Brulos und an 
der D. Gränze bee Menſaleh, 10 M. lang, alle zum Theil nur 
Sümpfe, und, wie andere Sumpfebenen biefer Gegend, nur während 
ded hohen Rilftandes mit Waſſer gefüllt, durch verſchiedene Öffnungen 
mit dem Meere verbunden. Meich ift beionders der Menfaleh, der im 
Durchſchnitt nur 38%. tief iſt und mit vielen Sumpfinfeln angefüllt, 
an Fiſchen und Waffervögeln; auch gewinnt man Salz aus feinem 
Waſſer. Sübli von ihm an der O. Gränze des Deltas iſt der Wil: 
ger See, Birket el Hadſch, bei dem ſich bie nach Melle ziehende 
Pilgerfaramane verfammelt und in ber Wüſte felbft der See Scheib 
und der Salzſee oder vielmehr bloßer Salzſumpf el Mamlch, che 
mals durh einen Kanal mit dem Arab. Bufen und dem Nil verbun: 
den, von dem man no Spuren findet. In W. des Nils, 8 M. von 
ihm entfernt, am W. Ende eines 3 bis AM. breiten ſehr fruchtbaren 
Thales der W. Berge ift ber alte Möris See, Birket el Karun, 
GM. lang, falzig, mit einer Infel, durch 2 große in Felſen gehauene 
Kandle mit dem Nil in Verbindung. Die vielen Eleineren Kanäle, 
welde die Gegend zwiſchen See und Fluß fo fruchtbar und reigend 
machten, find wie die Hauptlanäle ſelbſt (dev elne heißt Bahr bela 
Ma d.h. Fluß ohne Waller) zum Theil wafferleer und verfallen. Bor 
Sahrtaufenden mag ber Ser durch ein Xhal, au Bahr bela Ma 
oder el Farig genannt, weldes am Ende der Werglette gegen RM. 
zieht, mit dem Meere in Verbindung geweien fein. Neben diefem, 
IM. vom Ril entfernt, in einem Thale, bie Wüſte des heil. Mala: 
rin 8 genannt, find die Natron Seen, auf deren Boden das ver: 
bunftende.Waffer eine 2 F. dide Ninde von Ratron zurüdläßt. — 
Das Klima Ägyptens ift natürlich fehr warm, in ©. find 38° R. 
nicht felten, jedoch ift die Wärme nicht zu allen Zeiten gleich und 
richtet ſich größtentHeild nad den Winden und dem Stande des Nils. 
Dabei finden fih Hier, wie überhaupt in vielen warmen Gegenden, 
unverhältnißmäßig kühle und ſtark thanige Nächte, bie befonderd der 
Geſundheit der Ausländer höchſt nachtheilig find. Der Wind weht 
segelmäßig während eined Jahrs aus allen A Weltgegenden. Ende 
Mais beginnt der Tühlende Rorbwind, ber den Abfluß des Nils 
hindert, alfo fein Steigen befördert; er treibt zwar ſchwere Wolfen ° 
vom Meere ber, führt fie aber ohne Regen den füdlichen Gebirgslän⸗ 
dern zu.” Im Sept. beginnt der Oftwind zu herrſchen, und um 
Weihnachten fängt die flürmifche veränderlide Zeit der Weftwinde 
an, die im Febr. vom Südwinde verdrängt werden. Diefe letzteren 
arten in &. oft im den erflidenden Chamfin aus, der nur im April 
und Mai fid zeigt. Regen iſt in Oberägypten fehr felten, im Delta 
nur in den Sommermonaten nicht, aber im Winter, fehr gewöhnlich, 
Erdbeben Kennt Agypten niht, Hagelſchlag verheert nie feine 
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Saaten, aber andere Plagen bat ed, bie Pe, häufige Augen: 
krankheiten und Blindheitz au Mäufe und Heufhreden 
richten bisweilen Verwüſtungen an. Des Landes Reichthum befteht 
nicht in Gold, Silber und Edelſteinen; Metalle bat es gar nidt; 
überhaupt außer Granit, Marmor, Ratron, Salmiak, Salpeter, Thon 
wohl wenig nusbare Mineralien; aud das Thierreich ift nicht ausge⸗ 
zeichnet; außer den belannten Hausthieren leben in ben Wüften Gas 
zellen, Löwen, Schakals, Strauße; In Oberägypten das Kros 
kodil, am Nil viele Geier, Störde (au der berühmte Ibis), 
Reiber, das Ichneumon, viele Schlangen, Eidehfen u. a. 
keineswegs bedeutende Thiere; felbft die Hausthiere find nicht beſon⸗ 
ders; aber ſehr wichtig find die Produkte des Ackerbaues: Reis, Weis 
zen, Zuder. und Baummolle find die wichtigſten Handelsartikel, 
Wein, Indigo, Tabad und Ölbäume werden immer mehr ges 
zogen und mit Anpflanzung des Maulbeerbaums zum Seidenbau 
ift der Anfang gemacht. Waldungen giebt es gar nit; man ſieht 
nur Beine Gruppen von Palmen, darunter aud die Dampalme 
mit kleiner bitterer Ruß, Keigenmanlbeer: und Johannisbrot—⸗ 
bäumen, Zamarinden u. a. Hülfen: und Südfrüdte, Me: 
Ionen, Hirfe (Dura) und Gemüfearten gedeihen herrlich, aber 
Guropäifhes Obſt iſt ſchlecht. Die Papierftaude und bie fchöne, 
ben alten Agyptern heilige Lotusblume wachſen Rob jest Bier, 
Sanze Schiffe vol Bienenkörbe gehen den Ril aufwärts zu den 
blumenreichften Gegenden. Zu bemerken ift noch das künſtliche Aus: 
brüten der Hühner in Ofen. — Die E. find hauptſächlich Kopten 
und Araber. 1) Die Kopten find die Älteften Bewohner bes Lan⸗ 
bes, Rachkommen der alten, mit Griechen und Römern vermifchten 
Ägypter, und zwar Chriſten von befonderer Confeſſion unter einem xy 
bifhofe in Kairo, Ihre eigenthümliche Sprade ift nur noch beim Got; 
tesbienfte gebräuchlich. 2) Araber, theild als Adesbauer fchon mit 
andern €. vermifht, Fellas; theils als Nomaden unter eigenen 
Scheils und Emirs, wie in ihrem Vaterlande, von Viehzucht u. Plün⸗ 
derung lebend; theild ald Mauren, Magrebins, aus ber Berberei 
eingewandert. 3) Baräbras, ganz in S., mit den Berbern vers 
wandt, Außer biefen finden fih hier Kürten, ald Beamte, Solda⸗ 
ten und Kaufleute, Armenier, Griechen, Juden, Regerfllas 
ven und Europäer. Die Zahl aller E. mag fi auf 23MiN. belaus 
fen. Arabiſch wird allgemein geſprochen, in den nörblichen Handelss 
ftädten beim Verkehr mit Curopäern aud ein ſchlechtes Italieniſch; 
die Baräbras haben eine ganz eigene Sprache. Die Hauptbeidhäftigung 
ift ber Aderbau, ber Kunftfleiß iſt gerings neuerlich bat der .jegige Pas 
(ha große Fabriken angelegt, die aber von Europäern und mit Euros 
päifchen Mafchinen betrieben werden. Der Handel ift fehr wichtig, würde 
aber blühender fein, wenn nicht der Paſcha felbft der erfte Kaufmann 
bes Landes wäre und bie wichtigften Handelszweige als Monopol an fid 
geriffen hätte. Die vorzügliche Lage des Landes zum Berkehr mit drei 
Erdtheilen fpringt in die Augen und durch bie Maaßregeln des Paſchas 
wird Ägypten mit feinen Erzeugniffen für Europa jährlich wichtiger. 
Mit der Bildung fteht es hier ganz und gar, wie in den Übrigen Tür⸗ 
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kiſchen Staaten; jedoch thut der jegige Regent des Bandes viel um 
Europäiſche Cultur zu verbreiten und bat verfchledene Unterrichtsanſtal⸗ 
ten für das Kriegsweſen, Medizin sc. gefliftet,, die von Europäern ge: 
leitet werden. Freilich haben diefe auf da& Wolf wenig Ginfluß. 
Ägypten, Died merkwürdige Land, fhon vor Jahrtauſenden der Sitz ho: 
ber Gultur, deren Einfluß felbit auf das alte Griechenland unverkenn⸗ 
bar ift und deren Spuren in zahlloſen Kunftdentmälern, wie fie weder 
Griechenland noch Rom aufjumweifen Hat, in Kanälen und anderen ftaus 
nenswürdigen Anlagen noch jegt die Aufmerkſamkeit der ganzen gebil: 
beten Welt auf fich ziehen, einft die Kornlammer Roms, wie noch jetzt 
Konftantinopels, ward fhon im VII. Jahrh. von den Arabern erobert 
und von mächtigen Sultanen regiert, wurde 1517 Türkiſche Provinz, 
ftand aber nie in großer Abhängigkeit. Die eigentlichen Herrn bes 
Landes waren die Beis dee Mamluken, d. h. Reuter, die als Skla⸗ 
ven im Kaukafus aufgekauft, in den Waffen geübt und zum Schuß 
des Landes gebraucht wurden, Ihre Anführer beſchränkten bie Macht 
des Furl. Paſcha ganz und gar und waren nicht felten mit ben Trup⸗ 
pen deffelben in offenem Kampfe. Mehmed Ali, der jebige Paſcha, 
oder, wie man ihn gewöhnlih in Europa nennt, WBicelönig, entles 
digte fi aller Beis 1810 duch Meuche lmord, fhlug die Mams 
luken felbft und verjagte den Reſt nad Nubien, wo fie jest längſt zer: 
ftreuet find. Seitdem hob Mehmed durch Eräftige Manfregeln, befon: 
ders durch Anlockung Europäifher Künftler, Handwerker und DOfficiere 
die Induſtrie des Landes fehr, bildete ein gut bisciplinirtes Heer, eine 


‚Slotte, größtentheild in Europälfhen Häfen gebauet, fchaffte Sichere 


beit im Lande und beförberte, freilich nah Despoten MBeife, und nur 
duch Gewinnſucht gereist, Aderban, Fabriken und Handel; herrſcht das 
bei aber durchaus als Souverain und kümmert fi nur um bie 
Befehle des Türkiſchen Sultans. fo weit es fein Intereſſe erlaubt. 
Agypten ift durch ihn in 14 Provinzen verfheilt; wir behalten bie äl⸗ 
tere Abtheilung, welde die Überfiht vereinfacht. 


I. Unterdgypten, Bahri, der NR. Theil bis zur Trennung bes Nils. 
Es zerfällt in 5 Theile: s 

a) Bahireh, die Gegend in W. des Nils. — Alerandrien auf ber 
Erdzunge zwifchen dem See Mariut und dem Meere, bis zur Umfthiffung 
des Caps der Buten Hoffnung KHaupthandelsplag der alten Welt, jetzt 
mit nur 15,000 E., aber noch immer wichtig durch den Europäifchen Handel, 
denn jährlich laufen 12 bis 1300 Schiffe ein. Sitz eines Griech. Patriars 
chen und verfchiedener Europätfcher Eonfuls. Medisinifche und Franzöfifche 
Schule. Die Umgegend ift verödet und weit und breit mit Ruinen be; 
deeft, unter denen noch manche merkwürdige Reſte des Alterthums find, 
3.9. die 88 5. hohe fogenannte Pompejusfäule, ein Säulengang, Reſte 
eines Amphitheaters, die meitläuftigen Katafomben. Ein 3000 F. langer 
Steindamm (Molo) verbindet die Stadt, die noch von einer über Meile 
langen verfallnen Mauer mit Thürmen umgeoen, voll TZrümmerhaufen und 
Drientalifch fchlecht gebauet und eng ift, mit einer kleinen Inſel Sarillon, 
dem durch den Leuchtthurm in alter Zeit berühmten Pharus, und bildet 
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dadurch 2 Häfen. Die benachbarten beiden Seen follen jetzt ganz ausge: 
trocnet fein ; zwiſchen diefen läuft der 1820 durch 25,000 Arbeiter vollens 
dete Kanal ven Ramanieh, welcher zum Nil führt, 10 M. lang, aber 
fehlerhaft angelegt, dennoch für den Kandel nad Kairo böchk wichtig; 
auch füllt er allein die 308 Eifternen der Stadt mit Waſſer. — An der 
N. Spitze der Erdsunge liegt das Fort Abukir. Seeſchlacht 1798, 1. Aug. 
— Am weſtlichen Arm des Nil, deffen Mündung (Bogas) fehr verfandet 
und den Schiffen gefährlich iſt, liegt Roſette, Raſchid, 13,000 (40,000) E., 
welche Leines und Baummollmeberei treiben und vor der Anlage des obis 
gen Kanals ſtarken Verkehr mit Alegandrien und Kairo hatten. — Das 
manhur in ®. bes Vils am Ende eines Kanals. — Ramanieh und Sueh, 
" Städte am Nil.— In dem in W. belegenen Thal der Natronſeen zwei 
Chriſtliche Klöfter. 

b) Scharfieh , die Gegend im D. des jegigen rechten Nilarms, noch 
von Eleinen Reften, alter Nilarme und Kandle durchzogen, in N. vol von 
Seen und Sümpfen, fo weit es bewaͤſſert if fruchtbar, in D. bloße Wuͤſte 
und Fahles Gebirge. — Damiette, Damiat, einſt am Meere und blühende 
Seehandelsſtadt (Ludwig IX. landet bier 1249 und wird gefangen 1250), 
jetzt 2 M. davon am Nil, daher nur Meinen Schiffen zugaͤnglich, 8000 
(13,000)€. Sit eines Koptifhen Bifchofs. Starker Reisbau der Umges 
gend; lebhafter Handel mit Reis, Baummolle, Leinemand, Kaffee und Sal; 
miak. Weberei von halbfeidenen Zeugen. — Menzaleh zwiſchen dem See 
gi. N. und dem Sumpffee Dafhelieh.— Das Caftell Tineh, wo ehemals 
die öftlichfte Mündung des Nils war. Dabei die Trümmer von Pelafium. 
— Manfurau, Mit Bamar, Städte im Innern. Ganz in ©. an der 
Gränge der Wuͤſte der oben genannte See der Pilger und nicht weit das 
von die Ruinen von On (Heliopolis), bei dem Orte Matarieh, unter 
andern die Reſte des alten Sonnentempels und ein 60 F. hoher Obelisk. 
Bon Belbeis führt ein Kanal nad) der Wuͤſte hinein in das Thal Tumis 
lat, wo bie Spuren des alten Kanals, der einft dur den See Scheib 
in den Arabifchen Bufen führte. 

c) Barbieh und Menufieh der N. und S. Theil des Landes zwiſchen 
den jegigen Kauptnilarmen, groͤßtentheils fruchtbar, in N. zum Theil 
Sumpf. — Mehallet el Bebir, Hauptſtadt von Garbieh, 000E. Geis 
dens und Leineweberei, Salmiakfabrilen. — Terraneh am W. Arm des 
Nils, wo der Joſefskanal endigt. — Menuf an einem Hauptkanale zwi⸗ 
(hen den beiden Nilarmen, 8000E.— Semennud am O. Arm des Nils, 
a bis 5000 E. Sehr fruchtbare Umgebung. — Tanta, 10,000 E., von vie⸗ 
len Ruinen umgeben. Stark befuchter Wallfahrtsort.— St. Beminiane, 
alte Epriklidde Kirche. Großes Zeh im Mal. 

II Mittelaͤgypten, Woftani, bis Siut fi erſtreckend. — Kairo, 
richtiger Kahira, d. h. die herrliche, 5 Stunden ſuͤdlich von der Theilung 
des Nils etwa Stunde vom rechten Ufer des Nils, 15 M. im Umfange, 
200,000€. Eine Vorſtadt am Nil heißt Altkairo oder Softar; eine ans 
dere, Bulak, enthält den Hafen der Stadt, die, mit Ausnahme weniger 
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großen und breiten, ſehr enge ſtaubige Straßen, ſchlechte Haͤuſer, aber 

viele ſchoͤne Moskeen bat, von einem Kanale durchſchnitten und durch eine 
Schiffbrüde mit dem linfen Nilufer verbunden wird. Hohe Schule der 
Muhamedaner in Bulak, Militairfhule mit Europäifchen Lehrern; Reſi⸗ 
dens des Pafcha, der einen großen Pallaſt in den auf einem Berge in ©. 
belegenen Eaftelle hat. In lesterem if der 275 Fuß tiefe in Felſen aus; 
gehauene und mit Stufen verfehene Joſefsbrunnen; außerdem eine Wafs 
ferleitung vom Nil her; 300 Moskeen, 15 Kirchen, 36 Synagogen: Bis 
bliothef von 25,000 Bänden, Buchdruckerei. Viele Seidens, Wolls, Baums 
woll:, Tapeten s, Zeinemands, Pulver s u.a. Zabrifen. Wichtiger Handel. 
Auf der zum Gemüfebau benugten Inſel Jodah, fieht in einem Thurme 
auf der S. Spitze der Nilmeffer, Mikkias, an dem das Steigen des Nils 
bemerkt und öffentlich ausgerufen wird. Telegraphenlinie, 55. weit, 
nad) Alexandrien. Karamanenftrafe nah Sue; durch das Thal Tieh (der 
Verirzung). Drei M. gegen ©. die geringen. Nee des alten Mem⸗ 
phis. — Am W.Ufer des Nils Bize (dſchiſeh), in deffen Tähe gegen W. 
die a nördlichfien Pyramiden, deren größte in der Grundfäde = = 7108. 

in der Höhe S 2488. hat, aus Kalkbloͤcken erbauet if und 207 Gtufen 
enthält. Die Sphinzfäule. Drei Stunden weiter gegen S. beginnt das 
Wiumienfeld, voll unterirdifcher Grabhöhlen und die zahlreicheren Pyra⸗ 
miden von Sakkara und Daſchur. — Die durch ihre Sruchtbarfeit bes 
ruͤhmte Landfchaft Sayum, die eben deshalb den Plünderungen benachbar⸗ 
ter Araber Stämme ausgefegt iſt, liegt außerhalb des Nilthals, von den 
W. Gebirgen und dem See Birket Karun eingefchloffen. Sie erhält ihre 
Bewäfferung durch einen Arm bes längs dem Nil laufenden Joſefska⸗ 
nals, der ſich bei der Hauptſtadt in 9 Arme tbeilt, aber freilich durch 
Sorglofigfeit der E. nicht mehr fo wirkt, wie im Alterthume. Befonders 
reich if die Gegend an Roſen und daher flarfer Handel mit Roſenwaſſer. 
Die Hauptft. heißt Medinat (d.h. Stadt) el Sayum, 5000€. Am Ein⸗ 
gange in diefes Thal liegen die Trümmer zweier Pyramiden und des Las 
burintbs. In SW. der Heine Salsfee Garak. Merkwürdige Ruinen bei 
Basr Berun in S. des Seeds. — Am linken Ufer des Nils liegen noch die 
Städte Benifuef, Minieh, durch Töpferwaaren berühmt, Mellawi, Tarur 
el Scherif, wo der Anfang des Joſefskanals ik, und Manfalut. Bon legtes 
rer gebt eine Karamanenftraße nad) der mittleren Dafe. Große Katakomben. 
III. Oberägypten, Seid. Gtäbdte: Siur am lien Ufer 27° 10/N., 
15000 E. Mohnbau und Handel mit Dpium. Karamanenftraße nad 
Darfur. — Ekmin, Admin, am rechten Nilufer, 2000E. Schoͤnſte 
Chriſtl. Kirche des Landes. — Birge (dſchirdſche), eine der größten Städte 
des Landes in W. Am anderen Ufer merkwürdige Katalomben. — Gas 
mauud, Sambud, Schlacht 179, 22. Jan. — Dendera. Alter Iſistem⸗ 
pel und viele andere Ruinen. Hier ward der jetzt in Paris beſindliche ‚bes 
rühmte Thierkreis gefunden. Berfertigung von Roſenkraͤnzen aus den 
Kernen der Dumfrucht. — Gegenüber liegt Benneh, von wo eine Karas 
wanenfraße durch ein großes Queerthal fiber Keft oder Bopeos, einf ein 
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großer Stapelplag für den Indiſch Arabiſchen Handel, nah Koflir Am 
Arab. Meere. Handel nach Arabien. Große Töpferelen. — Luror und 
. Barnaf, zwei Dörfer am rechten Nilufer, an der Stelle des alten Thes 
ben, durch die zahllofen großen und prachtunllen Ruinen diefer Stadt der 
merfwürdigfie Punkt Ägyptens. Am linken Ufer bei Medinat Abu und 
Burnah find die Trümmer verfchiedener Niefengebäude (Trünmer von 


Bauwerken, die fchon vor Sahrtaufenden aus den Trümmern noch älterek. 


Gebäude errichtet wurden), Koloffe, darunter das 61%. hohe Meninonium, 
das Grabmal des Oſymandias, Statüen, Granitblöde, eine Rennbahn 
(6000 F. lang, 30008. breit), von Trümmern alter Thore und Pallaͤſte 
umgeben, jet ein Aderfeld, die bemundernswürdigen Boͤnigsgraͤber und 
unzählige andere Gänge und Zimmer durch denen die Libpfhe Bergfette 
2 Stunden weit durchjogen if, mit Bildwerken und Malereien geſchmuͤckt, 
zum Theil in einer Höhe von 300 3. Am: rechten Ufer bei Karnak und 
Cuxor (welches Iestere in den Ruinen eines: alten Pallaſtes flieht), 2 Ober 
listen 72 8. hoch, die prachtuolften Ruinen, aber 14 Stunde Im Umfange; 
darunter ein. Pallaſt, in deffen einem 318 $. langen Saale 132 Säulen, 
zum Theil 70 8. hoch und 30%. im Umfange, Säulengänge, 2 Alleen 
son Sphinren und Widdergeflalten, deren eine allein 600 Sphinzkoloffe 
enthielt und über 6000 F. lang if, eine Rennbahn und viele andere. — 
Asfun, Karamanenweg nach der großen Dafe. — Eſsneh. Starker Opium: 
handel. Sanmelplag der Karamanen nad) Sennaar. Kamelhandel der 
Ababde Araber. Prächtiger alter Tempel, defien Grundfläche 45,000 
Quadrat $. beträgt; das ganze Gebäude if mit Hieroglyphen bedeckt. Zwei 
ähnliche (einer derſelben ift 4225. lang, mit 6 F. diden, 40%. hohen 
Säulen) in Edfu, welches durch feine Töpfergefdirre berühmt if. — 
Koum Ombou. Zwei alte Tempel von einer 24.5. dien, 4508. langen 
Mauer umgeben. — In der Thalenge Dfchebel Selfeleh alte Sandfeins 
brüche mit vielen Grotten und Höhlen. — Affuan am rechten Nilufer, die 
füdlichke Stadt Agyptens, 24%. Trümmer des alten Syene. Eine 
Stunde füdlich durchbricht der Nil die legten Granitgebirge, die bier in 
zerriffenen Klippen ihn einfchließen, und bildet feine noͤrdlichſten Strudel 
und Wafferfälle, deren Höhe auf einer Stunde Länge fo fehr vertheilt if, 
daß fie bei hohem Waffer fogar befchifft werden. inter den vielen Eleinen 
Sinfeln, bemerken wir die nördlichfte el Schag, das alte Elephantine, 
einft berühmt durch ihre Granitbrüuche, aus denen zahlloſe Monumente 
des nördlicheren Landes ftammen, jest durch Fruchtbarkeit, Ruinen und Ans 
bau zwiſchen den Eahlen Felfen der Umgegend ausgescichnet. Die füdlichke, 
el Seif, das alte Phil, 1M. in ©. von Affuan, ift mit Ruinen alter Tem⸗ 
pel und Obelisken bedeckt. In diefer Gegend wohnen ſchon Nubiſche Barabras. 

IV, Die oͤſtlichſte Bebirgswüfte. Sie enthält im Innern Feine 
Städte. Am Arab. Bufen liegt Koſſik, ein Hafenort, meiftentheild son 
Arabern bewohnt. — Suez (ſueß) am W. Arme des Arabifchen Bufens, 
ſchlechter Sechafen, 500 E. Dampffchifffahrt nah Oftindien feit 1830. — 
I Ariſch am Mittelnreere, auch wohl zu Syrien gerechnet, Seehafen, be: 
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. feige. Karawanenſtraße nach Syrien. Convention über die Räumung 
Agyptens 1800, 25. Jan. — Barieh, gegen SW. ZM. vom Meere in 
der Wüfte Dſchofar. 
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Die Sahara 


Ein ungeheurer vieleicht 80,000... großer Landſtrich, welcher 
nit Ausnahme der Berberet, Ägyptens und Nubiens, das ganze N. Afrika 
bis zum 16° R. in fi faßt, 600 M. lang und an einigen Stellen 
200M. breit. Es ift das große Afrilanifche Xiefland, zu dem man 
vom Atlaslande ded R., wie vom Hochlande Senegambiens und Su: 
dans hinabfteigt, ein Meer, pon Sand, gleih dem Ozean mit Inſeln 
ungleihartig bedeckt, durch weldes das Land ber Verbern in RW. 
mehr vom füdliden Hocdlande getrennt wird, als durch das Mittels 
meer von Europa; denn gefahrlofer fegelt ein Schiff von Frankreich 
und Stalien in einigen Tagen nach der Berberei, als die Karawane 
in fait eben fo viel Monaten nah Sudan zieht. , In W. ſchließt ſich 
die Sahara d.h. Wüſte mit fandiger, dünenreicher Küfte unmittel« 
bar an den Atlantifhen Ozean; an einigen Stellen, den fogenannten 
Bor ebirgen Bojador, Blanco, Mirik u. a. ftredt fie fih in 
"Hügeln von einigen hundert 5. Höhe ind Meer hinein, eigentlich geht 
"das ganze Sandmeer noch einige Stunden unter der Meercöfläde felbft 
pa und bifdet Sandbänte, die häufige Schiffbrüche an diefer unwirth⸗ 

In D. trennt fie ein nicht ſehr hoher Fel: 

das fogenanntewWibuiche Gebirge, vom Frucht: 

3. geht fie unmerklid Mh das Steppenland 

D. aber ſcheiden fie nur niedrige Felfenzüge 

vie fogenannte Wüſte Barka ift. Ihre Süd⸗ 

r W. Küfte am Grünen Worgebirge, aber im 

e Zagereifen vom Senegal, Niger, dem See 

noch anderen Gewäflern Sudans entfernt. 

theilt fi feiner natürlihen Beſchaffenheit 

nach in zwei Theile, deren Gränze etwa unter 30° O. ift. Der Weſt⸗ 
theil ift der ödefte; felten find dort Quellen und Berge, baher wenig 
fruchtbare Stellen. Der Boden ift tief mit dem feinften Sandftaube 
bedeckt, den die oft furchtbar tobenden Stürme wie Meereswogen in 
Bewegung fegen, in Wollen forttreiben oder auch ald ungeheure Sand: 
fäulen (Sandhofen) in die Höhe wirbelen. Dadurch werden Quellen und 
Brunnen verfhüttet und felbft Klüffe gezwungen ihren Lauf zu ändern 
oder ganz aufgehalten, fo daß fie, wie z. B. der Draba in der Nähe 
Marokkos, der wahrfcheinlid ehemals das Meer erreichte, im Sande 
fi verlieren. Gräßlich ift die Roth, wenn Karawanen bie erfehnten 
Quellen fo verfchüttet finden; 2000 Menſchen fanden fo auf ihrem 
Wege (1805) den Untergang und die zerfireueten Gebeine verſchmach⸗ 
teter Menſchen und Xhiere find den Reifenden zugleih Wegweiſer und 
traurige Dentmäler der großen Gefahren, die anf den Monate langen 
Wegen ihnen drohen. Brunnen laffen fih nur mit großer Schwierig: 
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keit anlegen, denn oft findet man über 100 F. tief in dem loderen 
Sande noch Fein Waſſer. Nicht fo groß find die Schrediniffe des öft: 
lihen Theile. Diefer ift meiftentheild mit gröberem Sande und Kie: 
feln bedeckt, oder der Boden ift harter Thon und Fels (Kalk u. Sands 
ftein) ; zahlreiche Felfenreihen von unbedeutender Höhe unterbrechen die 
Einförmigkeit; Quellen und Bäde finden fih dann und wann; um 
ſie Her bilden fi) Daſen oft von bedeutender Ausdehnung, mit Städten 
und Dörfern, oder wenigftens do binreihend, um den Karawanen zu 
Erfrifhungdftationen zu dienen. Die Sandflähe ſelbſt ift ohne alle 
Vegetation, auf den Dafen aber finden fi die gewöhnlichen Getreide: 
arten, Südfrüchte, Palmen u. a. Pflanzen, auch bieten fie gute Wei⸗ 
bepläge dar. Hausthiere, befonders das hier unentbehrlihe Kamel, 
das Schiff der Wüſte, finden fi dort in zahlreichen Heerden; in ber 
Rähe derfelben Raubthiere, Strauße, Springhafen (Jerboas), 
Gazellen; aub Heufhredenfhwärme erfheinen hier. In ber 
eigentlichen Wüſte findet man oft Tage lang nicht ein lebendes Würmr 
hen und bier herrſcht eine wahre Srabesftile. In SW. find große 
Steinfalzlager und in ber Gegend des Senegal Summimwälder. _ 
Die Luft ift am Tage unerträglich Heiß, die Nächte unverhältnißmäßig 
kühl; Tein Wölkchen fügt gegen den glühenden Sonnenftrahl, nur 
vom Aug. bis Nov, fallen Regenfchauer, bie aber aud oft ausbleiben. 
Kuh der Samum iſt bekannt. Bewohnt iſt dennoch diefe Wüſte. 
An W. find es Mauren, wahrſcheinlich von Arabern oder Berbern 
abflammend, Muhamedaner, mit Arabiicher Sprache, bes Schreibens 
kundig, aber fonft völlig zob, von ihren Heerden, von Raub und Han⸗ 
del lebend, umbarmberzig jeden Fremdling ale Sklaven fortfchleppend. 
Ein Zelt von Kamghaarender Häuten ift ihre Wohnung, ein wol⸗ 
lenes Hemd oder Ziegenfell ihr Kleid, Mil, Gerfte, Hirfe, Datteln, 
felten Sleifh ihre Nahrung. In O. leben zwei Berberſtämme, bie 
Tibbus ganz in O., die Tuariks in ber Mitte, gegen W. bis nad 
Morokko bin, beide eben fo roh als die Mauren, aber, namentlich die 
Tibbus, gutmüthiger, geößtentheild Muhamedaner. Sie leben als Ro: 
maden, bewohnen aber auch die Dafen und reden eine vom Arabifchen 
ganz verfhiedene Sprade. Genau find die genannten brei Bölker 
fhaften nicht getrennt und namentlih find die Mauren in ©. ſehr 
weit verbreitet. An ber Küfte bes Mittelmeeres und in der Nähe 
Ägyptens wohnen viele Arabifhe Stämme. Alle diefe Wölkerfchafe 
ten leben frei und unabhängig unter ihren Scheiks, nur wenige zah⸗ 
len den Paſchas von Xripolis und Ägypten Tribut. 

a) Die Wüfte Barka (vergl. Tripolis) d. b. das Küftenland am Mit⸗ 
telmeere vom Bufen von Sidra bis nad Ägypten. Die ganze Nordfüfe 
vom Bufen von Cabes an bis zum NWildelta, als Gränge der Sahara in 
NO. iſt ganz verfchieden von dem Sandufer der Wüfe in W. DasMits 
telmeer ift bier von einer felfigen Hochebene umſchloſſen, welche theils 
fteil ins Meer hinabfälle und anfehnlidhe Bufen und Vorgebirge bildet, 
theils mit einem flachen Sandſtriche umfäumt it, der ſich als Sandbanf 
im Meere fortzieht und Untiefen bildet (die berüchtigten Sprten des Als 
terthbums). Die Halbinſel oͤſtlich vom Bufen von Sidra if ein etwa 
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1500 F. hohes Hochland. Hin und wieder Fonimt die eigentliche Wuͤſte 
zum Vorſchein; auch Seen und Salsfümpfe find an einigen Stellen, aber 
meißentheils zeigt ſich nackter Fels, aber es giebt auch fchön bemaldete 
Gegenden und fruchtbare Thäler und Ebenen, zum Theil hoͤchſt reisende 
Gegenden, fo wie am Atlantifchen Diean die Sandwäfte, fo greift hier 
das Meer immer weiter ind Land ein und man ficht die Trümmer alter 
Städte ſchon mit Waffer bedeckt. Die Produkte der fruchtbaren Striche 
find die gewöhnlichen der Berberei: Datteln, Granaten, Oliven, Baums 
wolle, Durra, Taback, herrlichen- Safran, Gerſte, Weizen, Zedern, Fichten, 
Zypreſſen, Wein und Südfrüdte. Metalle find nicht vorhanden, aber 
zahlreiche Heerden und mancherlei wilde Thiere. Zahlloſe Bienenſchwaͤrme 
in den Felſen. Heuſchrecken bringt der drücdende Suͤdwind in ungähliger 
Menge. Die €. find theild Mauren, theild Arabiſche Beduinen, auch Zus 
den. Das Gebiet des Pafcha von Tripolis reicht etwa bis zum 42° D. 
Don dort an behauptet der Paſcha von Agypten die Herrſchaft; die Autos 
rität beider ift bei den Beduinen aber fehr gering. Bemerkenswerth ift 
diefe Küfte befonders in O. durd die zahlreichen Ruinen alter Griechifcher 
Städte, befonders die Menge von Grotten und Grabhöhlen der dortigen 
Gebirge. Die wichtigen Punkte find in der Reihe von W. nad) D. fol; 
gende: Tagiura, Lebida in fruchtbarer Gegend, fhöner Hafen, Meſurata, 
regelmäßig gebauet; Verfertigung von Strohmatten, Fußdecken, Säden 
aus Ziegenhaar, Töpferei, Großer Sumpf bis Sulib fat 10 M. lang, 
mit Salrinde bedeckt, der Hafen Zafran, wo die Gegend gebirgiger wird; 
ſtarker Safranbau; fehöne Thäler, Schafs und Siegenheerden; Muktahr, 
füdlich davon Schwefelgruben; Hiänen, wilde Rinder; Sachrin oder So⸗ 
Pren, der ſuͤdlichſte Punkt des Bufens von Sidra, Sand, Sumpf und kah⸗ 
ler Feld; Hafen Karkora, Bengafi in fruchtbarer Ebene, elende Häufer, 
fhlechter Hafen, 2000 E. (Die Gärten der Hesperiden?); Teuchira oder 
Tokra, viele Ruinen; Dolmeita, Ruinen, verfandeter Hafen, Borgebirge 
Ras Sem oder Razar; Grenna, das alte Cyrene, auf einer Hochebene, 
Strafen in Zelfen gehauen, zahlloſe Grabmäler und Reſte alter Gebäude; 
Derne von herrlichen Gärten umgeben, Gränge des eigentlichen Barka, 
welches von hier bis Sachrin reicht. Noch jetzt nähren ſich die E. diefer 
- Gegend von Lotosbohnen. Der Hafen Bombe, siemlih fiher. Don 
bier aus nad) DO. wenig befannte Küfte. | 

b) Öftlihe Oaſen. — Die Kleine Oaſe, EI Wah, wilden 28 und 
29° N., 20 M. vom Nil entfernt, 3M. lang, deren E. entweder Araber 
oder Berbern find, fruchtbar an Reis, Datteln und Suͤdfruͤchten, mit 
Quellen verfehen. Ruinen aus alter Zeit, wie in Aghpten. SI Kaſſar 
und 3ebu find bewohnte Örter. — Die Mittlere Onfe, Takél, in SW. 
von der vorigen. — Die Große Oaſe, füdlih von der Kleinen Dafe, 26 
bis 27° N. B., 13 M. lang, von Aradern bemohnt, mit der Stadt El 
Kargeh, von Karawanen beſucht. — Die Oaſe Dar (d.h. Land) Sur, 12 
bis 160 N. Br. Die größte von allen, mit zahlreichen E. vom DBerbers 
ftamme, Muhamedaniſcher Religion, unter einem Sultan. Große Karas 
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wanen siehen von hier nad Sudan, Ägypten und Nubien, deren Haupts 
waaren Negerſklaven, Elfenbein, Gummi, Straußfedern, Tamarinden und 
Nashörner find. Robbe, Sweini, Ril u. Kubkabia find die Hauptoͤrter. 
Eine Selfenkette, die in D. von Zur beginnt (Tege u. Wanna genannt) 
und über verfchiedene Eleine Dafen, Leghen, Selime u. a. bis zu den 
großen Dafen hinzieht, macht bier in O. gleihfam die Graͤnze der Sahara 
gegen das Nilland. 

c) Aördliche Oaſen. — Siwah, die altberühmte Dafe des Jupiter 
Ammon, von deffen Tempel man noch Trümmer ficht. Sie liegt etwa 
30 M. von der N.Küfle, COM. vom Nil. Die €. find vom DBerbers 
ſtamme und fliehen unter einem Statthalter des Paſcha von Ägypten. Die 
Dafe hat 50 M. Umfang. Hauptf. gl.N. — Die Daje Augils (audfchila), 


40 M. weſtlich von Siwah, AM. lang, unter dem Paſcha von Tripolis 


fiehend. — Die Dafe. Seffen in ©. des Meerbufens von Sidre, 60 M. 
lang, 40 M. breit, ein von kahlen Selfenketten, dem Zarudſch und Sus 
Dabgebirge, durchzogenes dürres Land, wenig bebauet und der Wuͤſte faſt 
gleih, deffen €. Mauriſcher Abkunft find, Muhamedan. Religion, mit 
Arab. Sprache, unter einem Sultan, der dem Paſcha von Tripolis Tribut 


‚giebt, wichtig ald Sammelplag für die Karawanen, die von hier nad) der 


Berberei, Agnpten und Sudan gehen. Murſuk iſt die Hauptfiadt. Ans 
dere Örter find Tegerri, an der S. Gränze, Tibefti, Sockna, Zuile, zum 
Theil von Tibbus bewohnt. Ein Weg son faft 200 M. durch die Wüfe 
führt von hier die Karamanen nach Sudan. — Außer diefen Dafen wers 
den noch viele Örter genannt, die aber wohl meiftentheild nichts weiter 
als Quellen und Brunnen oder Ruhepläge der Karawanen, nicht eigents 
lie Städte find. Dahin gehören Agades in S., welches Hauptſt. einer 
großen Dafe fein fol und fo wie Ganat, Tabu u. a. auf der Strafe von 
Feſſan nach Kaſchna liege. — An der S. Gränse liegen verfehiedene Steins 
falsgruben, als Tegaffe, Schingerin und Arcan. Auch zu diefen gehen 
Karamanen. von Gadames über Enſada und Mabruf, aus Marokko über 
Taudeny. — Bekannt durch die letzte Engl. Entdeckungsreiſe ift die oben 
erwähnte Karawanenſtraße von Feſſan nah Bornu; fie führt durch das 
Land der Tibbus über Ißiah, Birki, Bilma und Agadim; auf ihr trifft 
man Selfenreihen 5 bis 600 F. hoch, enge Thäler, Sandwuͤſten, Quellen 
und kleine Seen bis zur Gränze der Sahara unter 16° N. — An der 
W. Küfte, wo nur Mauren haufen, batten die Zranzofen ehenmls zwei 
Niederlaffungen Arguin auf einer Inſel an der Bai gl. N. und Portens 
die. Wenige Tagereifen von letzterer im Gebiete der rohen Trarfas lies 
gen Gummimälder, welche zu einem nicht unwichtigen Verkehr zwifchen 
den Mauren und den Franzoſen am Senegal Veranlaffung geben. Kleine 
Slüffe: Jobenn, Cyprian, Boldfluß münden an der W. Küfte. 


Die 
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Die Berberei 

Betrachtet man die N. Küfte Afrika's ihrer natürlichen Beſchaffen⸗ 

beit nach, fo zeigt fih ber W. Theil derfelben als ein wahres Inſel⸗ 
land in W. und R. vom Atlantifhen und Mittelmeere in S. und O. 
von ber großen Wüſte begränzt, und in diefer Ausdehnung reicht eigent⸗ 
lich die Berberei vom Vorgebirge und Fluſſe Nun an ber W. Küſte 
bis zum Cap Bon und dem Buſen von Cabes an ber R. Küſte; 
allein gewöhnlich verfteht man unter jenem Namen bie ganze R. Küfte 
Afrikas bis nad ‚Ägypten bin. Die eigentliche Berberei bildet ein 
Gebirgsland, weldes in einer Breite von 30 bis 40 M. bogenförmig 
bie füdlichere Wüſte umfchließt, etwa zwifhen 28 und 375°. Cap 
Spartel = 35° II NR. Cap Blanco = 37° 2’ R. Cap 
Bon —=37’10'R. Cap Razat oder Ras Sem — 330R. Feſte 
Gränzen gegen bie Wüſte giebt ed gar nicht und daher kann an feine 
genaue Angabe des Flächeninhalts gedacht werden. Das Gebirge bes 
Landes ift ‚unter dem Namen Atlas ſchon im Alterthbume bekannt, 
Die Hauptkette beginnt in SW. im Cap de Geer und zieht dann 
in RO. Richtung fort, verliert aber in feiner öftlihen Wendung bie. 
Geſtalt einer Gebirgskette und wird zu einem breiten Berglande, def: 
fen einzelne Züge wir gar nicht kennen, denn noch fein Europäer iſt 
- tief ind Innere vorgedsungen,, baber ift des größte Theil der Berberei 
uns ganz unbefannt. Wir wiffen nur, daB die höchſten Gipfel des 
Gebirge in dem weſtlichen von S. gegen R. ſtreichenden Zuge beffel« 
ben liegen, daß fie beftändig mit Schnee bededt find, alfo über 11,000 %. 
hoch fein müffen (ein Augenzeuge ſchätzt fie auf 13,000 F.), daß der 
W. Hauptlamm nur fhmal und fteil ift, von engen tiefen Schluchten 
durchſchnitten. Die niederen Ketten, der Kleine Atlas genannt, 
welche dad Hauptgebirge in N. umſchließen, find bis zu ihren Gipfeln 
bewaldet und angebauet , bilden hoͤchſt reizende fruchtbare Thalgründe 
zwifchen fi und werben von eben fo fruchtbaren Ebenen unterbrochen, 
zeigen aber in vielen Gegenden biefelbe zerriffene Seftalt und biefelben 
engen Schluchten, die man als Bergpäſſe benutzzt. In S. und ©. 
ſcheint das Gebirge fleil zur Ebene abzufallen, gu dem fogenannten 
Biledulgerid (duldſcherid), d.H. Dattelnland, einer bi 80 M. 
baeiten Steppe, mit feltenen Quellen, noch weniger fließenden Gewäf: 
fern, ohne Regen. Ginige anfehnlidhe Flüſſe, der Draba, Fafilelt, 
Bis, Ghir, kommen aus dem Gebirge, verlieren ſich aber in Sumpf: 
feen und find, wie faft alle Steppengewäfler, ſalzig. Reicher bewäſſert 
ift das Bergland, aus dem zahlreiche Flüſſe dem Meere zueilen, aber 
feiner derfelben ift ſchiffbar. Die anfehnlichften find in W. der Kun, 
Morbea, Sebu; inR. der Mulvia, Schellif und Medſcherda. 
Auch verfchiedene Seen giebt es im weitlichen Theile, den Titteri, 
Schatt, bie beiden Seen von Biſerta und ben Lowdea, lepterer, 
der größte, fol IHM. lang, aber faft Sumpf fein. Der Boden ift 
vom Gebirge bis zur Küfte faſt allethalben höchſt fruchtbar und im 
Durchſchnitt gut angebauet; wo nur Bewäſſerung ift liefert. der Acker⸗ 
bau ben reichſten Ertrag, und ſchon im Alterthume waren Rumibiens 
gefegnete Fluren berühmt; felbft die Steppe wird fruchtbar ſobald Waſ⸗ 
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fer den dürren Sand tränkt; daher auch dort an Bächen und Quellen 
einträglidhe Palmenhaine. Das Klima ift fehr warm, wohl gar bis 
40° R., der Sommer faft ohne Regen, der erft im Septbr. den Boden 
zu erquiden anfängt, aber oft nur abwechſelnd einige Tage lang dau⸗ 
ert. Die Gebirgögegenden haben mildere, ja in den höheren Xheilen 
rauhe Luft, fo daß der Winter die Bergbewohner zum Zheil in bie 
Thäler treibt. Die vier Jahreszeiten kennt man bier nicht mehr, denn 
felbft die Wintermonate haben die mildelte Luft. Eis und &chnee 
find in den @benen unbelannt und felbft im weſtlichen Atlas (der öſt⸗ 
liche erhebt ſich nirgend zur Schneelinie, wahrſcheinlich nicht über 70008.) 
find nicht ganze Bergzüge, fondern nur einzelne Gipfel mit beftändie 
gem Schnee bebedt. Erdbeben find häufig und haben ſchon öfters 
ganze Städte vernichtet; auch die Peft gehört zu den Plagen bes Lan⸗ 
des, obgleich die Luft faft allethalben fehr gefund iſt. Das Thier⸗ 
reich enthält wohl mit Ausnahme‘ des Elefanten, Krokodils, Nashorn, 
Rilpferdes, ber Giraffe und einiger anderer, alle befannteren Afrikani⸗ 
[hen zahmen und wilden Xhiere, befonders ſchöne Pferbe und Efel, 
bas Kamel, das Schaf mit dem Fettfchwange, ben Büffel, im 
Gebirge den Bären, in ben MWüften den Strauß; Wild if in 
Menge vorhanden. Die Küfte ift reih an Korallen; wilde Bie— 
nen liefern viel Honig und Wachs, Heufhreden richten aber oft 
große Werwüftungen an und bie Mälder beherbergen viele Schlau⸗ 
genarten. Getreide wird in UÜberfluß gebauet; Baummolle, 
Wein, DL, Südfrühte, Hülfenfrüdte, Korleiden, eß⸗ 
bare Eicheln, felbit Europäiſches Obſt giebt es In Menge; aud 
die Färbepflanze Henna wird gebauet; einige Provinzen befigen einen 
ausgezeichneten Reichthum an Datteln. Die Gebirge enthalten einen 
Schatz von Metallen, Gold, Silber, Quedfilber, Kupfer, 
Eifen und Blei würde in Menge gewonnen werden Tönnen, aber 
aus Untunde im Bergbau wird nur wenig davon benust; Salz liefert 
das Meer, Landfeen und Quellen. — Die E. gehören alle den Kauka⸗ 
fiern an und find: a) Ureinwohner, die Berbern und Kaby« 
len, in SW. Schellus genannt, ein kräftiges, freiheitslichendes 
Volt der inneren Gebirgögegenden, roh, jedoch nicht ohne ale Indu⸗ 
ſtrie, in Dorfſchaften vereint und Aderbau und Viehzucht, nebenher 
auch Jagd treibend, nirgend Romaden, fondern ftets in feflen Mohn: 
plägen, zum Theil in Höhlen lebend, jedoch verlaffen einige Stämme 
im Winter bie höheren Gebirge. Sie find Muhamebaner, in viele 
Stämme getheilt, die unter Scheiks ftehen, theild unabhängig, theils 
den Herrn des Landes unterworfen. Sie find die ächten Rachkommen 
ber alten Rumidier, Mauretanier ıc. und ihre Stammgenoffen finden 
fi unter derſchiedenen Ramen in der Wüſte und an den Ufern des 
Nils, b) Eingewanderte Araber, bie ald Mauren (wahr: 
fheinli aus der Bermiſchung mit Werbern und Regern entfproffen) 
in Städten und Dörfern fefte Wohnſitze Haben, als eigentlihe Ara⸗ 
ber-oder Beduinen befonders in den @teppen und Ebenen noma: 
difh umherzichen und. unter Zelten leben; beide Muhamebaner, ebens 
falls roh, jedoch des Lefend Und Schreibens Tundig und mit Schulen 
verfehen. Außer biefen Wöoͤlkerſchaften finden fih noch Türken, in 
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einigen Staaten Herm bed Landed, baher als Beamte, Soldaten, je⸗ 
doch in geringer Zahl zerſtreuet. Die Rachkommen der eingewander: 
ten Türken, Koloris oder Kolulis, ftehen noch immer in höherem 
Anſehn al& der Maur. Reger find ald Sklaven unb Freie in großer 
Menge; auch Juden finden fih in den Städten zahlreih, aber fehr 
verachtet und gedrüdt. Europäer Ieben in ben Geeftädten als 
Kaufleute und Handwerker, zum Theil ale Stlaven. Die willen 
ſchaftliche Bildung bedeutet nicht viel und ſteht Hier tiefer als in der 
Türkei. In den Schulen wird ber Koran gelefenz; weiter reiht die 
Gelehrſamkeit nit. Die Induftrie iſt in einigen Städten nicht uns 
bedeutend, beſchränkt fi aber wohl nur auf Weberei, Gerberei und 
Metallarbeiten; die gewöhnlichen Handwerke werden ſchlecht betrieben, 
felbft die Schiffe meiftentheils von &uropdern erbauet. Die Sprache 
der Mauren und Beduinen iſt ein verdorbenes Arabiſch; die Berbern 
haben eine ganz eigenthümliche Sprade. Die Berberei einft Roömi⸗ 
ſche Provinz, dann dem Griechiſchen Kaifertbume unterworfen, 
ward um 647 von ben Arabern, vor denen die Eingebornen größten« 
theils in die Gebirge flüchteten, erobert. Es entitanden verfchiedene 
Staaten. Diefe lebten, feitbem bie Spanier ſich gegen ihre Arabifchen 
Herrn erhoben, mit erfteren faft immer im Kriege und Taperten Spa: 
nifhe Schiffes feit dem XVI. Zahrhundert wurde der Seeraub auf 
alle Chriftlihen Schiffe ausgedehnt. Damals fegte fi ein kühner 
Türkiſcher Seeräuber Horuk, unter dem Namen Barbaroffa bes 
fannt, in Algier feſt und unterwarf ſich verfchiedene Prewinzen. 
Rah feinem Tode (1519) erfannte fein Bruder Schereddin die Hos 
heit des Türkiſchen Sultans an und erhielt den Titel eines Yaſcha 
und ein Heer Janitſcharen. Späterhin wurden auh Tunis und Tri⸗ 
polis dem Sultan unterworfen und die Türkiſche Herrſchaft dadurch 
vollends befeſtigt; jeboch herrſchten die Paſchas und feit 1710 die von 
den Soldaten gewählten Deis (Beis) nebft ihrem Divan unums 
ſchränkt und die Verbindung mit dem Sultan warb immer loderer, 
fo daB man jetzt diefe Staaten als in der That gang unabhängig bes 
traten Tann. Marokko Hat nie mit der Türkei in Verbindung 
geftanden. Seit bem Ende des XVII. Jahrh. ift die Macht bdiefer 
Raubftanten fehr gefunken, ihr Übermuth dur Europäiſche Flotten 
mebrmald gebemüthiget und Ihe Raubfyftem befonderd durch die Englis 
ſche &rpebition 1836 fehr befchräntt, noch immer aber zahlen ihnen 
die Fleineren Europäiſchen Seemächte jährliden Tribut in baarem 
Gelde, oder wohl gar mit Kanonen, Munition und anderen Bedürf: 
niffen ;» befonders find fie ben Staaten bes Mittelmeeres läftige Rach⸗ 
barn. Die einzelnen Staaten find: 

A. Marokko. Es begreift die NW. Edle des Landes, nur in NO. 
durch fee Gränzen, den Fluß Maludſcha, von Algier getrennt. In ©. 
reicht es fo weit das Atlasgebirge ſich ausdehnt, füdlih vom Cap de Beer. 
Größe = 7 bis 8000, nach Anderen über 13,000D.M. Länge der Wels 
kuͤſte wenigſtens 150 M., der N. Kuͤſte etwa 60 M. In N. iſt die dußerfie 
Spitze Afrikas gegen NW. Cap Spartei, In W. Lap Blanco, Cantin, 
Offim, de Beer und Kun; am Mittelmeere Cap Ceuta (fie—uta) und 
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de tree Sorcas. Das Atlasgebirge durchtieht das Land in feiner groͤß⸗ 
ten Höhe und trennt die SD. Steppe von dem fruchtbaren Küftenlande. 
Der Mulvia, Sebu, Morbea und Aun find die bedeutendfien Flüffe des 
Landes, alle übrigen find nur Eleine Küftenflüffes anſehnliche Steppens 
fluͤſſe, 1.9. der Draha, Tafilele und Ghir, find in DO. Im Oetober 
beginnt die Regenzeit mit Stürmen und Gemittern. Der Boden if in 
den meiften Gegenden fehr ergiebig, befonders in den Thälern und Vor⸗ 
bergen des Atlas, die Küfte if in N. felfig, finkt aber in S. immer 
mehr sum fandigen Slachlande herab. In N. hat fie gute Häfen, die in 
S. fehlen; aber allethalben bemerkt man das Fortfchreiten des fandigen 
Küftenfaums; die Häfen werden immer feichter und Sandbänte machen 
die Schifffahrt gefährlich. Getreide, Öl, Taback, Seigen, Pferde, Rins 
ver, Wolle, Bupfer und Salz. find Hauptprodbufte.. Die Fabriken lie 
. fern grobes Tuch, feidene Zeuge, herrliches Leder und Teppiche, grobe 
Fayence. Die Juden find die vorzüglichken Handwerker, obgleich ihre 
Waare elender, als die ſchlechteſte Europäifhe ik. Die Zahl der €. ift 
unbefimmbar; man fchägt fie auf 5 bis 15 Mil, Zwei Hauptſtaͤmme der - 
DBerbern leben bier, in N. die Errifis, in ©. die Schelug; viele Ges 
birgsbemohner find gan; unabhängig und es werden daher von Zeit su Zeit 
Kriegsjüge gegen fie unternommen. Mauren bewohnen die Städte. 
Arabiſche Nomadenſtaͤmme ſtehen unter eigenen Scheiks und zahlen Tri⸗ 
but; manche leben ganz unabhängig und belaͤſtigen die Karamanen. Auch 
Yieger leben als freie Leute hier und das Heer befteht sum Theil aus ih⸗ 
nen. Sehr zahlreich find die Juden. Regent des Staates iſt ein Sul, 
tan, der despotifch herrfcht. Kaperei wird nicht von Privatperfonen, ſon⸗ 
dern nur in Kriegsjeiten durch Schiffe des Sultans getrieben. Die wichs 
tigften Städte find: Marokko, Werraffd) „30,000 €., ehemals viel bes 
völferter, EM. im Umfange, im Inneren gelegen, fehlecht gebauet. Der 
Pallaft bildet eine eigene Stadt neben der anderen gnd bat mehr als eine 
Stunde im Umfange. Reſidenz des Sultans. — Fez (Zeh), die größte 
und wichtigſte Stadt des Landes, 100,000€. Enge ungepflafterte Stra⸗ 
fen, hohe Häufer, über den Straßen bisweilen durch Gänge verbunden. 
Großer Pallaft des Sultans, der als eigenes Quartier der Stadt guf einer 
Anhöhe liegt. Die Mosfee des Sultan Mulei Edris, der um 800 Fe 
erbauete, if eine Sreiftadt auch für die gröbftenw Verbrecher. Mancherlei 
Sabrifen und Handwerke, deren jede Art eine befondere Straße inne hat. 
Wichtiger Handel. Biele Ruinen füllen die Stadt. — Yun an der ©. 
Gränze, 30,000 E. Bon hier gehen Karamanen nad) Sudan. — Teſſa, 
im Atlas, Sammelplag der Mekka Karawane. — Wiefines, 15,000€. Gros 
er Pallaſt. Franziskanerkloſter zur Loskaufung der Ehriftenfflaven. — Tas 
rudant im ©. des oͤſtlichen Atlaszuges hat Kupfergruben. — Golgende 
Städte liegen an der. Küfte in W. Tanger (tandfcher), etwas befeftigt, 
10,000€. Verkehr mit der Spanifchen Küfle.— El Arifch oder Laradhe 
(laraſch), 30008, — Alkaſſar, 10,00€. — Sellee, Rabat, Azamor 
(afamohr) am Morbea, Agader oder St. Crois, lettere in der Provinz. 
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‚Sufa, find Seeſtaͤdte. — Wichtiger iſt Suera oder Wogadore, 36,000 E., 
befekigt. Lebhafter Verkehr mit den Mauren der Wüfte und mit Euros 
päern, die bier Eonfuls haben. Bor derfelben die Infel gl. N. — An der 
N.Küfe liegen: Teruan, 20 bis 30,00€. — Schon feit XVI. Jahrh. bes 
figen die. Spanier die Städte Ceuta (ije—uta), ſtark befefligt, Gibral⸗ 
tar gegenüber, 8000€., unter denen viele Verwieſene; Melilla (melilja), 
Penon de Velez (penlong de welss) und Albucemas, Eleine befeſtigte 
Drter. — In der Provinz Sufa, wiſchen dem meftlichen Atlas und der 
Wuͤſte, die ſich durch Fruchtbarfeit auszeichnet, wohnen unabhängige Ara, 
bifche Stämme in zahlreichen Eleinen befefigten Örtern unter eigenen 
Dberbäuptern als Aderbauer und Hirten. Die Stadt Wedinun oder 
"Qun fol 30,000€. haben. Seit 1810 bat fi ein Maurifcher Staat am 
Suͤdabhange des Atlas an der Graͤnze der Sahara gebildet, deffen Dbers 
haupt Sidi Geshem dort einen großen Markt für den Handel zwiſchen 
Marokko und Sudan angelegt hat. 

B. Algier (aldfchir). Größe 2000, nad) Anderen faſt 9000 Q. M. 
Länge der Küfte, bie Feine bedeutende Bufen bat, zwiſchen den beiden 
-Sränsfläffen Maludſcha oder Mulvia und Wadelfibir oder Zaine. Gräns 
zen in S. ganz unbefinnmbar, in W. Marokko, in D. Cunis. Das Ges 
birge iſt oͤſtliche Fortfegung des Atlas, an deffen S. Rande das Steppens 
land Biledulgerid beginnt. Selbſt die Küfte iſt uns noch wenig befannt; 
wir wiflen nur, daß fie, befonders nah D. su, fehr fellig ift, Karte Brans 
dung und gefährliche Klippen und Sandbänfe hat. Gar nichts willen wir 
eigentlich som Innern. Fruchtbare Gegenden im Gebirge und in dem 
ſehr huͤgelreichen, aber nicht eigentlich gebirgigem Küftenlende, Tell 96; 
nannt. Zahlreiche Eleine Berggewaͤſſer firömen, vom Atlas herab zum 
Meere, mahrfcheinlih aud gegen &. zur. Steppe, unter den erften find 
der Maludſcha und ScheRif die anſehnlichſten, aber nicht fchiffbar ; füd- 
lich von Gebirge fol. der anfehnliche Flug Dſchiddi fein. Der See Tiss 
teri und Schatt im Gebirgslande. Klima und Produfte find hier wie in 
Maroflo; Betreive, Reis, Datteln, Wachs, Wolle, Straußfedern und 
Aeder merden befonders ausgeführt. Die Zahl der €. wird neuerlihft ſo 
angegeben: Berbern 850,000, Mauren 600,000, Araber 200,000, Ne⸗ 
ger 70,008, Juden 45,000, Türfen 33,500, Chriften 1300. Schon der 
oben genannte Schereddin uͤbertrug dem Tuͤrkiſchen Sultan die Oberherr⸗ 
lichkeit uͤber Algier, ward dagegen zum Paſcha ernannt und erhielt ein 
Türk. Hulfscorpe. Seit 3827 riß aher der Divan, der aus den Tuͤrkiſchen 
Dffieieren unter dem Vorſitze ihres felbfigemählten Anführers, des Dei, 
befteht, alle Macht an ſich und der Paſcha ward nur ald Abgefandter der 
Pforte betrachtet, ja 1710 ſchickte der Divan denfelben gan nach Konflans 
tinopel zurüd, und feitdem wurde ber Dei Megent und erweiterte feine 
Macht immer mehr; denmocd aber. waren Empörungen.der Mili;, die, 
mie alle Stantsbeamten, nur aus gebornen Türken beſtanden, nicht fels 
ten, Die drei Provinzen Oran in W., Titteri in S., Bonftantineh 
in &. wurden durch Beis verwaltet. Der &eeraub wurde hier nach am 
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ſtaͤrkſten und meiſt von Privatleuten getrieben, die dem Dei und dem 
Schage einen Theil der Beute abgeben mußten. Die Seemacht war uns 
bedeutend. Im Jul. 1830 hat fi das ganze Land den Franzoſen, die mit 
einem Rarfen Heere im Junius gelandet waren, unterworfen. Das künfs 
tige Schickſal des Staates ift noch unbefannt. — Die wichtigſten Stäbte 
an der Züfte find: Algier, 30,900 (50,000) E. Gchöner Hafen, deſſen 
Befeſtigungen feit dem zerftörenden Bombardement der Engländer und 
Niederländer 1816, 27. Yug. ſehr verfiärkt find. Pallaſt des Deis. Das 
fehle Schloß Kiaska oder Charba. Das Raiſerfort bei der Eroberung 
der Stadt in die Luft gefprengt. Fabriken und Handel find nicht uners 
beblich und die meiften Europäifhen Staaten haben hier eigene Eonfuls. 
Eroberung der Stadt durch die Franzofen 1830, 5. Inl. Oran und Mas 
falquivir (fibir), zwei Handelsplaͤtze mit Eaftellen, 1508 son ben Spas 
niern erobert, 1731 wieder abgetreten. Dran foll gegen 20,000 E. haben. 
Den Handel befigen die Spanier allein.— Scherzet, fehlechter Hafen. — 
Bugia (budfchin), Heine Feſtung und Hafen. — Bone, 80000ä0. — Im 
Innern liegen: Bonftantineh, die Hauptſtadt der oͤſtlichſten Yrosinz uns 
ter einem eigenen Bei, der bislang vom Dei su ‚Algier abhängig war, 
30,000€. Viele Römifhe Ruinen. — Tlemſan, unmeit der Graͤnze von 
Marokko. — Maskara, Blida, Biskara u. a. wenig befannte Städte. 
Ehemals gehörte den Sranzofen der Drt In Calle an der Küfe. Wichtig 
iR diefer oͤſtliche Theil der Algieriſchen Kuͤſte durch die Kerallenfifcherei, 
die hier: von Franzoſen und Stalienern (aus Marſeille, Genua, Livorno, 
Trapani u. a. Gtaͤdten) getrieben wird u. einige hundert Schiffe beſchaͤftigt. 

C. Tunis, oͤſtlich von Algier, in D. und N. som Meere begränit, 
vom Cap Rour in W. bis zur Infel Dfeherbi an der DO. Kuͤſte S 3 bis 
4000 Q. M. 1 bis 8 Mill. E. Vorgebirge Serrar, Blanco und Bona. 
Bai von Tunis, Babes und Sammamer. Die größten Fluͤſſe find der 
Wadelkibir oder Zaine an der W. Gränge, etwa 12 M. lang, und der 
weis größere Medſchurda der in WB. der Bai von Tunis mündet. Un⸗ 
weit des Eap Blanco an dem tiefen Bufen son Miſerta liegen zwei 
£antfeen, 13 und 12 M. im Umfange. Gans in ©. im Gebirge, weſllich 
vom Buſen von Eabes if der See Lowdeanh, 15M. lang. Der Boden 
if, fo weit wir ihn Eennen aͤußerſt fruchtbar ; Gebirge durchtiehen das Ins 
nere, die oͤſtlichſten Zweige des Altıd. In S. beginnt das Steppenland 
Btleduldfcherid. Produkte und Handelsartikel wie ik Algier, jedoch bat 
Tunis befondens ſchoͤne Pferde, viele Datteln und befonders Berreide, 
mit dem es, wie im Alterthume, Italien und andere Länder S. Europas 
verforgt. Diefer Staat hatte feit XVI. Jahrh. Menfalls einen Tuͤrkiſchen 
Paſcha, deffen Wacht aber noch früher als in Algier der Aga ar ſich riß. 
Gpäterhin wählte die Tuͤrkiſche Miliz den Dei sum Oberhaupte und über 
diefen erhob ſich ſpaͤterhin wieder ber Schatzmeiſter, der Bei, der ganz 
unumsfchränfte Gewalt erwarb. Als gegen ihn Unruben ausbrachen, ka⸗ 
wen die Algierer zu Hülfe und eroberten 1686 die Stadt. Seit der Zeit - 
ſteht Tunis gewiſſermaßen unter der Oberhoheit von Algier umd zahlt Erb 
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but, mas ſchon zu Kriegen Veranlafung gegeben hat. Der Bei hat ein 
fiehendes Heer son etwa 5000 Tuͤrken und erlaubt den Seeraub, wie in 
Algier. Die Seemacht iſt unbedeutend. Die Städte find an der Kuͤſte: 
Tunis, befeſtigt, an einem &ee, der mit dem Meere in Verbindung ſteht 
und deffen Eingang durch die Caſtelle von Goletta geſchuͤtzt wird, 130,000 €. 
Die große Bai bietet den ficherflen Anferplag dar. Wichtiger Handel, 
daher haben Conſuln faſt aller Europäifchen Nationen hier ihren Gitz. 
Noͤrdlicher am C. Eartagine bei dem Hafenort Merſa liegen die Trümmer 
der Römifchen Eolonie Neukarthago, 706 von Arabern zerſtoͤrt. Die Re⸗ 
fidenz des Bei it in dem fehlen Schloffe von Barda, ZM. weiter im Ins 
nern. — Die übrigen Seeftädte find: Babes oder Cabes, 30,000 €., treibt 
farfen Handel mit Datteln und Henne. An dem Bufen von Gabe liegt 
die Infel Ofcherbi, 30,090 €., nicht allein durch ihre Fruchtbarkeit, fon; 
dern auch durch Woll⸗ und Leineweberei berühmt. — Sfax, 6000 E., wel⸗ 
he ſtark mit Malta handeln. In der Nähe die beiden Infeln Berkenni 
unter einem befondern Scheif, nur von Fifchern bewohnt. Nördlicher lies 
gen: Monaſtir, 12,000€., welche wichtige Wollmeberei treiben; Suſa, 
8000 €., von großen Ölbaupflanzungen umgeben; Zammamet, 8000€.; Be: 
. libie, 4000 E. Un der Nordlüfe ik Porto Farina, ſchlechter Hafen, in 
deffen Nähe die Ruinen von Utica, und Biſerta, 8000 E., die viel Ges 
treide ausführen. — Im Innern liegen: Kairwan, 50,000€., berühmt 
durch eine herrliche Moskee. — Zamamlihf, warme Bäder. — Tofer, bes 
rühmter Dattelnmarkt in der S. Steppe. — Beff an der Gränze von Al 
gier.— Die Heine Infel Tabarka gehörte.bis 1798 den Genuefern. 
' D. Tripolis. Diefer Staat, öftli son Tunis, gehört eigentlid) 
nicht mehr zu dem fruchtbaren Inſellande der Berberei, fondern iſt mehr 
ein gar nicht beſtimmt begrängter Theil der großen Wuͤſte, die hier von 
dem etwa 15008. hohen Bhurianos und Zarudſchgebirge unterbrochen 
wird. Als Gränze gegen D. Fann man etwa das Cap Razarin oder den ' 
Hufen von Bomba annehmen. Küftenläinge =225 M. Vorgebirge Ras 
Sem oder Raſat, Mpfurata und 3oar. Der große Bufen von Sidra (die 
alte Syrte, jegt nicht fehr gefährlich). Kein nennenswerther Fluß. Aus 
fuhrprodufte find ſchoͤne Wolle, Betreide, Safran, Lolusbohnen, Salz, 
Pferde, Zaͤute; die meiften Handelsgegenflände fommen dur) Karawanen 
aus anderen Ländern, ald Straußfevern, sEifenbeim, Bold, Sklaven, 
Sennesblätter, Bummi. An der Küflte liefern Seen und Suͤmpfe eine 
Menge Salz. Die €. find nur Mauren und nomadiſche Araber, ſehr 
zahlreich find die Juden. Muropder genichen hier größere Freiheit als 
in den andern Raubſtaaten und haben fogar in der Hauptſtadt eine öffent 
liche Kapelle mit Glocken. Seit 1509 war Tripolis in der Gewalt der 
Spanier, 1551 eroberte fie ein ZTürkifcher Seeräuber, Dragut, und ward 
erſter Pafcha. Noch jet führt der Regent diefen Titel und iſt in größe 
rer Abhängigkeit vom Sultan als Algier und Tunis, zahle auch Tribut 
nach Konfantinopel, bat übrigens eben fo wie dort, Türkifhe Miliz von 
einigen 100 Mayn. Im Kriege fellen die Nomaden ihre Reiterſchaaren; 
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jedoch ſoll fich die ganze Beroͤlkerung der Qripolitani den Kuͤſte nur auf 
650,800 Seelen belaufen. Städte find: Tripolis, Tarables, 12 bis 
15,000€. Der Paſcha wohnt m einem Caſtell. Hafen durch Batterien 
gefchüst. Die Stadt hat weder Duells noch Flußwaſſer, fondern nur Eis 
flernen. Nicht meit davon Miſiſieh, Eleiner Ort, Sommeraufenthalt 
vieler Reichen. — Weiter nach W. zu liegt der Heine Hafen Alttripolis. 
— fiber weiter in D. belegene Bi vergl. Sahara &.775. Abhängig 
von Tripolis find verſchiedene Dafen ber Wüfe, Gadames, Feſſan u.a. 
Dergl, S. 776. 


% : 
2 Biledulgerid. 

Unter bem Namen Biledulgerid (bileduldſcherid, vergl. S. 777.), 
welder Dattelnland bedeutet, begreift man ben ganzen Landſtrich 
zwiſchen dem Atlas und. der Wüfte; eine unbebauete dürre Gegend, 
an manden Stellen 80 M. breit, die fi von Marokko bis zur Gränze 
von Tripolis ausdehnt und gleihfam das Borland der Müfte macht, 
in weldem fich die vom Gebirge firömenden Gewäfler verlieren ober 
Salzſeen bilden. Rur wenig Städte giebt es, reich aber. ift die ganze 
Gegend an Datteln, die neben jeder Duelle und jedem Bade üppig 
gebeipen. Romadiſche Araber, auch Berbern (Schilus) und wilde 
Thiere find außerhalb der feiten Oster die Bewohner diefer fehr wenig 
befannten Einöde, die an manden Stellen noch herrliche Weideplätze 
enthält und, wenn für Bewäflerung geforgt würbe, fehr bewohnbar 
fein mürde, fo wie fie im Alterthume gewiß ſtärker bewohnt war. Der 
Sand der Wüſte fcheint immer weiter vorzudringen und ſelbſt den 
Flüſſen in den Weg zu treten. In O. und von Marokko abhängig, 
liegen die Städte: 


Tafilele, Berfammlungsort der Sudan Karamanen, und Sedſchelmeſſa 
am Sis, beide angeblich dem Sultan von Marokko unterworfen, Wurgla 
zu Algier gehörig; die ſchon bei Tunis genannte Stadt Toſer u. a. 


Die Länder der Weſtkuͤſte. 


Die bier gemeinten Gegenden erfizeden fih von ber Sahara 
bis zum Gap Negro, 17° R. bis 16° S. Aufer dem Atlantis 
fhen ober Äthiopifhen Meere giebt es Feine feſte Gränze und 
daher kann bier von ber Beſtimmung bes Flächeninhalts gar nicht die 
Rede fein. Die Länge ber Küfte beträgt gegen 900 M. Daß. Ufer 
land biefer ganzen Strecke ift meiftentheild flad, von den Mündungen 
vieler Klüffe, zum Xheil bedentender Ströme unterbroden, aber weiter 
im Innern erheben fi Gebirge, bie man in R. mit einem allgemei« 
nen Ramen Kong benennt, beren Zuſammenhang und Richtung man 
aber noch wenig kennt, da nur an einigen Stellen Europäer durch fie 
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hindurch gedrungen find. Deutlich bemerkt man alfo aud ein allmäs 
liges Aufiteigen ber Küfte zum innen Hochlande. Nur an wenig 
Stellen tritt das Gebirge felbit bis zum Meere vor, fo 4.8. am Gap 
Sierra Leone. Der flahe in einigen Gegenden 12M. breite Küftens 
ſtrich ift Häufig fandig und unfruchtbar, aber große Strecken haben den 
fhönften Boden, und im Innern zu herrſcht faft allethalben große 
Fruchtbarkeit, da es an Bewäſſerung nicht fehlt. Auf dem Hodlande 
felbft find wahrſcheinlich auch fteppenartige umangebauete Gegenden. 
Dide Waldungen bedecken zum Xheil die Gebirge, welde von ben reis 
zendften Thälern duschichnitten find und erhabene Raturfzenen bilden. 
Die Höhe der Gebirge ift unbelannt, Schnee hat man noch nirgend 
auf denfelben bemerkt. . Das Klima erreicht bier einen hohen Grab 
ber Wärme, bis über 35° R., jedoch kühlt die Seeluft die Atmofpbäre 
am Rage etwas und im Innern tragen bie fhattigen Waldgebirge 
dazu bei, die Hige erträgliher zu machen. Das ganze Jahr iſt ein 
Wechſel der trockenen und Megenzeit, deren Eintritt und Dauer aber 
verfhieden ift und fih nad den berrihenden Winden, der Richtung 
und Höhe der Gebirge und dem Stande der Sonne richten. Im R. 
des Aquators iſt die Regenzeit vom Mai oder Jun. bis Dctbr. 
oder Rov.; in S. iſt ed umgekehrt. Während der trodnen Zeit herr⸗ 
fhen Oſtwinde, befonders der unglaubli ausdörrende RO. Wind, 
der Harmattan, ber in Oberguinea gewöhnlid vom Dec. bis Ian. 
weht. Der S. und SW. bringt die Regenzeit, die mit entfeslichen 
Gewitterflürmen, Toörnados, Travaten, begleitet ift. Kür Euros 
päer ift das Klima, befonderd bei Europäifcher Lebensart und ohne die 
höchſte Worficht , vorzüglich auf anftrengenden Reifen ins Innere, fehr 
nachtheilig, daher bis jegt aud die meiften Fühnen Entdeder, bie es 
wagten ind Innere vorzubringen, ein Opfer ihrer Anftrengungen ges 
worden find. Vier große Stämme find uns auf diefer Küfte befannt: 
in R. der Senegal und Gambia, beide in neueren Beiten bis gu 
ihrer Quelle erforſcht, in &. der Kongo oder Zaire (falsch) und 
Coanza (koanßa), beide in ihrem oberen Laufe unbelannt. Im Ins 
nerften des großen Guinea Buſens kennt man noch die Mündungen 
einiger bedeutenden Flüſſe, melde feit einiger Zeit die Aufmerkſamkeit 
der Seographen auf fick gezogen haben, weil in einer oder mehren ber» 
felben fi der Ausfluß des berühmten Niger finden fol, 3.8. der 
Formoſo, Ealabar, Benin, Samarones u. a. Auch die bei» 
den weftlicher fließenden Bo lta und Lagos find nicht unbedeutend. 
Unzählige Kleinere Küftenflüffe Tommen außerdem von den nahen Ge« 
birgen. — Groß ift der Produktenreichthum diefer Gegenden, jedoch vers 
fhieden von bem ber biöher genannten Länder. Europäiſche Haus⸗ 
thiere find nicht von befonderer Art: ber Hund verliert in Guinea 
fein Bellen, bad Schaf bat ftatt der Wolle bloßes Haar; das Pferd, 
welches nicht viel gebraudt wird, und das Rind find nicht aub: 
gezeichnet. Ziegen find in Menge, auch wilde Büffel giebt es; 
das gewöhnlichfte Laftthier ift der Efel; dad Kamel ift Hier ſchon 
feltener, de Elefant wohnt zwar in ganzen Rudeln in den Wals 
bungen, aber nirgend ift er Hausthier, fondern er wird nur bes Elfens 

beins, in manchen Gegenden auch wohl bes Fleiſches wegen, geiagt. 


— 
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Die Afrikaniſchen Raubthiere, Löwen, Hiänen, Panther, Leo: 
parden find bier alle in großer Zahl, neben ihnen aber auch eine 
zahllofe Menge Wild, Schweine, Hirfde, Antilopen, Hafen 
u. a. Die großen Flüffe beherbergen Krokodile und Flußpferde, 
‚die Wälder viele Schlangen, darunsee fehr giftige und die Rieſen⸗ 
fhlange, Affen in ganzen Schaaren und eine tinglaubliche Menge 
von Vögeln, Papageien, Faſanen, Perlhühner und taufend 
unbelannte Arten, aber darunter Beine durch angenehme Stimme, 
wohl aber viele durch ſchönes Gefieder ausgezeihnet. Das Meer ift 
seih an Schildkröten und Fiſchen. In üppigſter Fülle finden 
wir die Pflanzenwelt. Europäifches Getreide kommt bier nicht mehr 
gut fort, felbft fire unfere gewöhnlichen Gemüſearten ift das Klima 
nicht paſſend; dagegen ein unglaubliches Gedeihen einheimiſcher unzäh⸗ 
liger Gewächſe, die hier, wie in einem Treibhauſe unaufhörlich grünen. 
Hier ift das Baterland der Kolos:, Dattel:, Wein, Ol⸗, Fä⸗ 
her: u. a. Palmenarten, die durch Früchte, Saft, Blätter, Baft 
oder Holz wügen, des ungeheuren Baobab, des Kalchaffenbau: 
mes, ber Kamarinde, bed Schi⸗-⸗ oder Butterbaumes, des 
Manglebaums, Ebenholzes und taufend anderer zum Xheil 
noch ganz unbelannter Gewächſe, deren Früchte oder Holz nusbar ſtud. 
Hauptnahtungspflanzen find Mais, Reis, Bataten, Yamswure 
zel, die aus Amerika bier ber verfehte Maniok und Hirfe. Außer⸗ 
dem fiuden fih hier die Europälfden Südfrühte, Ananas, In« 
dDigo, Baumwolle, Santelbols, Zuderrohr, aber nicht be: 
nupt, Dfeffer, Piſang, manderlei Farbehölzer und die ſchön⸗ 
ften Blumenarten. Die Gebirge enthalten Gold⸗, Kupfer: und 
Eifenerz; jedoch iſt eigentliher Bergbau zu unbefannt, um biefe 
Schätze ordentlich benutzen zu können; aber in einigen Gegenden find 
reihe Soldfandlager und auch Sand der Flüſſe, felbit oft des 
Meeredufers liefert Goldkörner, Die bier in Menge gefammelt werben, 
Salz gewinnt man aus dem Meere. Zu den Plagen bed Landes 
gehören die verwüftenden Termiten, die Zugbeufhreden und 
die quälenden Moskitenfhwärme Wilde Bienen finden id 
in den Wäldern im folder Menge, daß fie oft Reifenden gefährlich 
werden. — Die &. find alle Neger, in zahllofe Stämme getheilt, 
meift unter beöpotifchen Kürften, an KRörper« und Geiftesbildung ver; 
ſchieden. In Riederguinea iſt das Chriſtenthum ſchon feit 300 Jah: 
sen verbreitet, in Senegambien ber Islam, der bereitö gegen ©, 
über den Gambia vorgedrungen ift, jedoch den Regern Intoleranz und 
Fanatismus nidyt eben mitgetheilt, wohl aber Arabiſche Sprache und 
Schreibkunſt verbreitet bat. Die meilten Regerſtämme find neh Fe 
tifganbeter. Manche Regervöller find ſchon mit Meberei, Färberei, 
Bearbeitung der Metalle, 2ederbereitung und anderen Handwerken bes 
kannt, andere find durchaus ohne alle Induſtrie. Der Handel iſt leb⸗ 
haft und wird durch Karawanen betrieben; Sklaven, Gold, Salz 
and Garopäifche Waaren, beſonders Waffen, Schießpulver, Putz⸗ 
ſachen, Brantwein find die Haupthandelsartikel; als Münze ger 
braucht man In vielen Gegenden die bekannten Muſchelſchaalen (Kanı 
is), welche aus Dflindien eingeführt werden, aud wohl eine Art 
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baumwollner Zeuge, die ebenfalls aus Dftindien fommen, befonders 
aber Goldſt aub (Ribbar). Die Europäer holen vorzüglid Gold, 
Baumwolle, Indigo, Glfenbein, Summi, Ebenholz, 
Dfeffer. Der Sklavenhandel nah Amerika wird trotz der Bemühuns 
gen der Engländer und ber ftrengften Gefege noch immer heimlich ges 
trieben, wenn glei alle Europäifhen und Amerikaniſchen Kationen, 
zulegt die Brafilier (1830) demfelben entfagt haben. Der Charakter 
des Negers ift im Allgemeinen kindliche Einfalt, Gutmüthigleit, Frob: 
finn, der felbft durch die fehwerften Arbeiten nicht unterdrüdt wird, 
Treue und Saftfreibeit; nur Europäifhe Handelslift, religiöfer Wahn 
und Dedpotismus haben ihn vielen Gegenden hinterliftig, betrügerifch, 
unduldſam, ſelbſt bintgierig bis zum Menfchenopfer gemacht. Kriege 
unter den Stämmen find faſt allgemein; vorzüglich geht man aber 
dabei nur auf das Gefangennehmen ber Feinde aus, um fie als Skla⸗ 
ven zu verlaufen. Befondess leiden die in der Nähe der Mauren 
wohnenden Neger viel von den Raubzügen dieſer ihrer Rachbarn, die 
jährlich Zaufende als Sklaven in das nörblihe Amerika fchleppen. 
Der Reger haft anftsengende Arbeiten, daber ift er Fein Freund ber 
Jagd und treibt Teinen Geehandel; er begnügt fih damit, durch ein« 
fachen Aderbau, etwas Viehzucht und Fiſchfang fih zu näh- 
ven; nur die Mandingos find als umherziehende Kaufleute weit und 
breit in R. zu Haufe, und Sklavenhändler, SIatis, kommen tief 
aus dem Innern mit ihren Menfchenheerden an die Küften. Die Res 
ger wohnen In runden Hütten, die in Dörfern neben einander gebauet 
find, von denen einige auch wohl Einfajlungen von Heden, Zäunen 
und Lehmmanern haben. Weiter im Innern bilden diefe Wohnörter 
aber große Städte. In R. haben ih fhon Maurenftämme einge 
niftet und felbft mande Regerflämme feinen mit ihnen verwandt zu 
fein; an den Küften, befonderd von Oberguinea, giebt «6 eine Menge 
Europäiſcher Riederlaſſungen, die meiftentheils aus einem ort bes 
ftehen, um welches fich ein Negesborf gebildet hat. In Riederguinea 
find ſchon feit 300 Jahren Portugieſen aufälfig, die ihre Herrſchaft 
über einen Theil diefes Landes ausgebreitet haben. Die ganze Küfte 
zerfällt in 3 große helle: Secenegambien, Dbers oder Rord⸗ 
und Nieder: oder Sübguinen. 

A. Senegambien. Man begreift darunter den NW. Theil des Afris 
fanifchen Hochlandes, fo weit in D. das eigentliche Gebirgsland reicht 
(140 O.), In ©. nimmt man die Quelle des Niger (9IN.) als Gränge 
an, die man an der Kuͤſte gewöhnlich in S. bis auf Cap Verga befchräntt. 
MN. ik der Abfall zur Sahara. Länge von W. nad D. = 180M. 
Ausdehnung der Küfle= 130 bi 110 M. Vorgebirge find das Cap Verd 
(Grünes Vorgebirge) fa unter 15°%., füdlicker Cap Roxo (rofcho) und 
Verga. Man dehnt in N. die Gränze wohl gar über die fandige Küfte 
bis €. Mirik aus. Allethalben if in diefens Lande Gebirgsboden ; der 
hoͤchſte Theil deffelben ift in &., von wo aus alle Gewäffer gegen W., D. 
und N. frömen, Die Schueelinie erreicht Fein Gipfel. Die Bergfetten, 
welche die Stufenländer nach dem Meere und dem Innern zu begrängen, 
ftreichen von N. nad S. Die Zlüffe durchbrechen fie und bilden daher 
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MWafferfälle.. Drei der Hauptſtroͤme, ber Senegal, Gambia und Rio 
grande haben ibre Quellen im Hochlande Suradjallon zwiſchen 10 und 
110 N., nur 30 bis AM. von der. Küfte, bilden aber in ihrem Laufe ges 
gen NO., W. und ©. einen ſolchen Bogen, daß fie zu großen Strömen 
werden und über 200 Meilen lang find. Der Senegal oder Bafıng, der 
größte von beiden hat eine Menge Nebenflüffe, den Falemeh, Kokoro, 
Neriko u. a., bildet verfchiedene Wafferfälle, tritt zur Regenzeit weit. aus 
feinen Ufern, wie alle Fluͤſſe des Landes, nährt Krofodile und Zlußpferde 
und theilt fich vor feiner Mündung in mehre Arme, die zum Theil Scen 
bilden, fo den Bayor in N. GSüdlih vom Gambia iſt der Domingo, 
Geba (öfheba), Rio grande, Nunez (nunjeß), u. a. Auch der berühmte 
Niger oder Dſcholliba hat hier in der Nähe des Senegal feine Quellen. 
Biele Negerkämme find bier einheimifh und bilden eine Menge Königs 
reiche, deren nördlich liegende zum Theil unter der Herrfchaft der Mauren 
ſtehen: die Fulas oder Sulier, vielleicht den Mauren verwandt und in 
ganzen. Dorffehaften oft zu anderen Wohnplägen wandernd, die Mandins 
gos, beide durch Bildung und freundliches Betragen gegen Europder aus⸗ 
gezeichnet , legtere Als kluge Handelsleute weit verbreitet, die Dfchaloffen 
und Selupen, jene die fhmärzeften, dieſe die feindfeligften der bier ein: 
heimifchen Stämme; diefe wohnen faft durch das ganze Land verbreitet 
und beherrfchen andere Stämme. Befchränktere Wohnfige haben die Ser; 
reres, Banjons, Papels, Biafaren, Yalus, alle an der Kuͤſte, und 
die Serrawullis am mittleren Senegal. Die biefigen fogenannten Reiche 
‚find oft ziemlich ſtark bevölferte Difirilte unter einem Oberhaupte mit 
Städten, in denen man sum Theil Moskeen und weitläuftige Gebäude 
für die Könige findet. Keine der Städte bat aber über 8 bis 9000 E. 
Die bekannteſten Länder und Städte find: | 

a) in 7. und am Senegal: das Reich zowal ober Uallo, an der 
Küfte, mit der Stadt Ender. — Das Reich der Sulas, Hauptſtadt Gumel. 
Hierher gehört auch der.über 5M. lange See Bayor in völliger Wüfte, 
aber mit dem Senegal in Verbindung. — Ballam oder Kadſchaga, Hptft. 
Dig. — Die Sranzöfifhen Niederlaffungen Se. Charles und Baquelle 
am Senegal.— Kaſſon, Hptfidt. Buniafari — Ludamar an der Gränje 
der Sahara, von Zulas bewohnt, unter Maurifcher Herrſchaft; Hptſt. Dis 
naum.— Südlid davon Baarta; Hptfl. Bemmu. — Höheres Bergland 
in ©. ift Suladu am Roforo oder Bali, der bier den Bawulima aufs 
nimmt, mit den Städten Beminum oder Mania Forro, Seranfang, 
Bangaffi und Tanibe.— Bon Fuladu fieige man in ©. sum Hochlande 
Jallonkadu, wo die große Jallonka Wildniß und die Städte Binitas 
koro und Suferta. Hier if die Bergkette, welche das Gebiet des Sene⸗ 
gal und Niger ſcheidet. Letzterer bricht in dem Ößlicheren Lande Man: 
dinge, wo die Hptſt. Kamalia, aus dem Gebirge als breiter Strom in 
die Ebene Bambarras hinab. 

b) Zwifchen Senegal und Sambia. An der Küfte liegt Bayor, mo das 
Grüne Vorgebirge und die Muͤndung bes Senegal, der durch Sandbaͤnke für 


’ ® 
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Schiffe ſchwer zugaͤnglich gemacht wird. Spt. Kavor, jetzt vielleicht Makaye. 
— Suͤdlicher liegen die kleinen Kuͤſtenlaͤnder, Baol u. Sin, letzteres mit der 
Stadt Jaol. — Höher im Innern Salum; Hotſt. Kahone. — DRlid) 
son Kayor folgt Burbdſchalof mit ber Hptf. Sirkarkor, vielleicht dafs 
felbe mit Kamkrore. — Öſtlicher am Senegal der große Staat Sutatoro 
- mit der Hauptſtadt Sedo, 6000 E. — Am Salemeh if Bondu mit 
der Hauptfiadt Fattikonda und daneben in D. das goldreiche Bergland 
Bambuk mis den Städten Bambuk und Dindifu.— Südlicher am Gam⸗ 
bia find die Staaten Jani mit den Städten Jonkakonda und Pifania, 
mo ehemals Englifhe Wiederlaffungen waren, Wuli mit den Städten 
Kaſſana und Barrafonda; Tenda, Neola und das füdliche hoͤchſte 
Bergland Suradfanon, wo die Duellen des Senegal, Falemeh, Gambia 
und Rio grande und die Städte Timbo, 9000 €. und Labbi, 3000 €. 

c) In S. ve Bambia. Die Mündungen der Fluͤſſe bilden alle große 
Inſein und’ Halbinfeln; das Innere bis sum Gambia ift ganz unbelannt. 
Bor einigen Fahren Hat man erſt das Land gefunden, wo die Quellen des 
Niger find. en weklichen Stufen des Gebirge wohnen die Sulimse 
mie der Hptſt. Salabe, 6000 E., u. die Kurankos mit ddr Hptſt. Kolakonka. 

d) Die Biſſagos oder Bidfchuge Infeln vor der Mündung des Rio 
grande, fruchtbar, von Negern bewohnt, übrigens 'wenig bekannt. Mars 
ſchi und Kanabak find die größten Infeln, jene 12 bis 15M. lang. 

Buropdifhe Wiederlaffungen: 1) Sranzöfifhe. Die Infel St. 
Louis in der Mündung des Senegal und andere Niederlaffungen im Lande 
Howal; ferner einige Factoreien im Innern am Senegal. Am Grünen 
Vorgebirge liegt die Inſel Boree. Baumwolle, Indigo und Ruku find 
die wichtigen Produfte; am Senegal wird aber mit den Mauren der 
Wuͤſte ein bedeutender Gummihandel getrieben. Die Zahl der Einwohner 
aller diefer Gebiete, die bis zur Factorei Albreda im Gambia zerſtreuet 
find, beträgt 20,000. ; 

2) Englifihe: Se. James (dſchehms) am Gambia. — Gellifrey 
(dfhellifri) am Gambia. — Die Infel Se. Marie im Gambia mit der 
Stadt Burhurft, 1900 E. — Die im Jahre 1792 gefiftete Niederlaſſung 
freier Neger auf der Infel Bulam vor der Mündung des Rio grande ift 
fon 1793 aufgegeben. 

3) Portugiefifche: Cachao (kaſchao) und Geba dfhebg) am St. Do⸗ 
mingo. — Die Infel Biſſao mit gutem Hafen. 

B. Oberguinea, vom Cap Verga bie Lopez (peß) Bonfalvo, eine 
Strecke von mehr als 500M., die den N. Hand des Meerbufens von Gui⸗ 
nea bildet, fich aber auch an der D. Seite beffelben bis 19&. ausdehnt. 
. Der letzte Theil, wie überhaupt die innerfie Küfe des Meerbufene iſt noch 
menig befannt ; die übrigen Küftenftriche begreift man gewöhnlich unter 6 
Benennungen:: in W. die Sierra Leona (Lömengebirge) Käfle; dann fol; 
gen die Rörners, Zahn⸗, Bold, Sklaven Küfte und das Land Benin. 

a) Die Büfte Sierra Leona vom Gap Verga bis E. Mefurado = 
'80 bis 90 M. Hier find die Vorgebirge Tagrin oder Sierra Leona und 
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Monte: die Fluͤſſe Mungo, Scarcies, Sierra Leona, Rokelle, Kama⸗ 
ranka, Sherbro und Meſurado; der Eee Baprabau. Merkwuͤrdig 
find die Niederlaffungen der Engländer, ‘in welche alle aus der Sklave⸗ 
rei durch Wegnahme der Sklavenſchiffe befreiete Neger aufgenommen und 
im Chriſtenthum, Handwerken, Aderbau, &chreiben u. a. Kenntniffen 
unterrichtet werden. Im Jahre 1787 kaufte eine Gefellfchaft in London 
eine Strede Landes von 2D.M. von einem ‚hiefigen Viegerfürfien und 
fiedelte dafelbft eine Zahl freier Neger aus Amerika an. Diefe Niederlafs 
fung wurde jedoch 1780 von den Nachbarn zerkört. Darauf bildete ſich 
unter dem Schuge der Engl. Regierung die fogenannte Sierra Leona 
Compagnie, weldje 1792 neue Anfieblungen begann, um von bier aus 
auf die Eultur der uͤbrigen Negervölfer su wirken. Nach vielen uͤberſtan⸗ 
denen Schwierigkeiten befindet fich die Eolonie jetzt im blühenden Zus 
fiande und wird von 20,000 Menſchen, größtentbeils freien Negern, die 
Kirchen und Schulen und zum Theil ſchon Lehrer ihrer eigenen Nation 
haben, bewohnt. Schon 1822 hatte man eine Kirche und 24 Kapellen in 
den 17 Städten und Dörfern. Die ganze Eolonie ift in Miſtrikte getheilt. 
a) Der Flußdiſtrikt mit der Hauptſtadt Freetown (fritaun), die 1826 
ſchon über 6000€. hatte. Riffey mit mehr als 1000 E.; Allentown 
(allntaun), 100€; Wellington, 350@.; Waterloo u. a. — b) Der 
Bergdiſtrikt mit den Örtern Regenttown (ridfchenttaun), 1500 €. ; Blous 
ceftertown (gloftertaun), 700E.; Bathurſt u. a. — c) Der Seediftrift 
mit den Örtern York, Bent u. a. In dem Sierra Leona Fluſſe liegt die 
Inſel Bance (bannß) und einige Fleinere; nördlicher liegen die Pleinen 
Sinfeln Los Idolos, gewoͤhnlich Los genannt, ſuͤdlicher die Infel Sher; 
bro, 6 M. lang, zwiſchen beiden die Bannana Infel, alle von den Eng⸗ 
ändern beſetzt. 


b) Die Börners oder Pfefferfüfte vom Cap Meſurado bie zum 
€. der Palmen = 50 bis 60 M. Die Engländer haben dort die Faeto⸗ 
reien Bingfton, Seſtos und Seftro. Bemerkenswerth if die von den 
Kordamerifanern nad) dem Muſter der Engliſchen gegründete Negereo⸗ 
lonie Ziberts unweit des Eap Mefurado im Lande Sanguin, die bereits 
1200 €. hat. Der Hauptort Monrovia hat 40 Häufer; ein anderer Ort 
il Caldwel. Die ummohnenden Neger gehören zum Stamme der Baſſa, 
die 75 Stunden weit an der Küfte wohnen; ein ungeheurer 2 bis 10 M. 
breiter Wald trennt die Küfte vom Binnenlande, welches ſtark bevölkert - 
fein fol. Man bauet Pfeffer, Neis, Bataten, Yams und viele efbare 
Wurgelgemächfe, und gewinnt Palmdl in überfluß. Starke Viehzucht. 
‚Das Gebiet der Amerikan. Eolonie erfiredt fich bis Cap Gallinad an der 
Sierra Leona Küfe, wo die Negerkämme der Deis und Veis wohnen. 
Schon bis hierher haben Mandinge Neger des Islam verbreitet. Im Ins 
nern bat man neuerlich zwei fehr gebildete — die Gurras und 
Bondus gefunden. 


c) Die Zahnkuͤſte vom Palmencap bis zum Zluffe Affinie = 50 bis 
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60 M., fon wohl in das Land der gusen und böfen Leute eingetheilt, 
wenig befannt. | 

d) Die Boldfüfte som Fluſſe Aflinie bis zum Fluſſe Volta, eine 
Strecke von 70 bis SOM., der bekannteſte Theil von Guinea, der ſchon 
feit langer Zeit von Europdern beſucht wird; aber diefe Bekanntſchaft ers 
ſtreckt fi) nur an einer Gegend etwas weiter ins inneres übrigens Fens 
nen wir nur die Küfte. Die wichtigſten von’ Europdern befegten Punkte 
find entweder bloße Handelsfactoreien oder Forts zur Sicherung des Vers 
kehrs und der gewöhnlich in der Nähe befindlichen Ortſchaften. Eigentlis 
ches Gebiet haben diefe Niederlaffungen nicht und die E. derfelben find 
bis auf die Befagung und Beamten aud) nur Neger. Der Verkehr bat 
foß in allen, ſeitdem der Sklavenhandel abgefchafft if, fehr abgenommen 
und manche feinen ganz eingegangen zu fein. Engliſch find: James 
Caſtle (dſchehms kaßl) neben der Negerfiadt Akkra, Winnebah, Anna⸗ 
mabu, einſt wichtigſter Sklavenmarkt mit einer Stadt von 10,000 E., 
Cape Coaſt Caſtle (kehp kohſt kaßl), die Hauptbefitzung der Engländer, 
mit einem ſtarken Fort, Sitz des Gouverneurs; ehemals bluͤhender Hans 
bel; feit 1828 foll das Fort fa verlaffen fein; Commenda, Dixcove, 
Apollonia, das weſtlichſte Fort der ganzen Kuͤſte. — Niederlaͤndiſche Sorte 
find: Crevecoeur bei Akkra, DBarrafu, Cormantine, Muri, Elmina, 
die wichtige Beſitzung der Niederländer, Sebaftian, Orange, Sollans 
die, bis 1720 Preußifche Befigung, Arim. — Den Dänen gehört Frie⸗ 
vensburg und Chriftiansburg. Ob die im Zluffe Volta von den Dänen 
angelegten Negereolonien noch befeben if ungewiß. inter den Neger 
fkanten zeichnet fih das Reich der Aſchantis aus, die nicht allein andere 
Stämme beswungen haben, fondern auch mit Glüd gegen die Engländer 
tänpfen. Blutige Niederlage der Lepteren 1824. Graͤßliche Menfchens 
opfer beim Tode des Könige. Die Hauptk. ik Kumaſſi, 12 bis 15,000€. 

e) Die Stiavenfüfte vom Rio Volta bis zum Zluffe Lagos. Die 
Engländer befaßen dort fon das Sore William bei der Stadt Whida; 
Dänifh iſt das Fort Quitta. Ein mächtiges Reich iR hier Dahomeh, 
jegt son den Afchantis abhängig, mit der Haupt. Abomeb, 24,000 €. 
Auch hier werden Menſchen in großer Zahl als Opfer geſchlachtet. Hoͤchſt 
wichtig find die Aufichlüffe die wir durch Elapperton’s Meife von biefer 
Säfte aus bis nad Sakkatu (1827) erhalten haben und deren Nefultat 
Solgendes if. Er ging yon der Seeſtadt Badagıy an der Mündung des 
Lagos aus, kam durd) bügelreiches waldiges Land, gut beuölfert mit zahl⸗ 
zeichen Städten und Dörfern, 1. B. Jenna, 10,000E., Affula, 50006., 
Aſſado, 10,000€., die wahrſcheinlich zum Königreiche Dahomeh gehören, 
sum Konggebirge, welches etwa 30 M. von der Küfte entfernt, 20 M. breif 
und 2500 5. hoch if. Dort beginnt das Königreich Yarriba, welches ſich 
bis sum Niger oder Quorra, der etwa 60 M. weit von der Küfle in SO. 
Richtung licht, erfiredt. Die Hauptſtadt Eyo oder Katunga liegt am 
Mouffa (IN. 240 &.), der nicht weit davon in den Niger fällt. Andere 
Städte find: Duffu, 15,000€., Dſchiadu, 7000E., Kaſu, 20,000€., 
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Atopa, 6000E. Nördlicher Hegt das Königreih Borgu mit den Bros 
vinzen Kiki, Biama (deren Hauptſtadt in W. des Niger 30,000 €. hat), 
Wawa (deren Hauptſtadt 20,000€, bat) und Bouſſa. Lestere liegt am 
Niger und die Hauptſtadt derfelben (100 200N. 24°H9.), 10,000€., Liegt 
auf einer Infel am Niger, an welcher Mungo Park fcheiterte und ermors ' 
det wurde 1805. Vergl. Sudan. Hſtlich von Borgu liegt die Provinz 
Nauri füblih ven diefem Yeiffe mit der wichtigen Handelsſtadt Bulfu, 
12,000€., die Städte Tabra, 20,000 €., Womba, 10,000,€., oͤſtlicher 
das Reich Buary und 3egzeg mit der Hauptſtadt Zaria, 50,000@. Dort 
beginnt das Land Zouſſa, das Gebiet der Sellans oder Fellatahs, bie 
mit den Zulas eines Stammes fein follen und auch als friedliche Hirten 
weit in W. und ©. des Niger leben. Suͤdlich von Zegieg liegen ebenfalls 
sablreiche Ortfcheften, Eggebi, Buttub, Dunrora u. a. Weſtlich von 
Dunrora der Staat Jakoba, weſtlich davon Sunde, deffen Hauptſtadt am 
Niger liegt (8°20/N. 25° O.), von dem bie hierher unfre Kenntniß reicht. 
Sſtlich von Jakoba liegt Adamova, wo ein anfehnlicher Fluß gegen D. 
fließt (der Niger oder nur der obere Lauf des Schary?). — Weiter gegen 
D. folgt die Küfle Benin, mo das Cap Sormofa, und gegen ©. die. 
Käfe BDiafara und Pongo, eine &trede von 180 bis 200 M. faR ganz 
unbefannt, aber jest Gegenfland der Aufmerkfamkeit, weil man in den 


- ansähligen Flüffen, die hier münden, dem Formoſa, Ralabar, Del Rey 


u. a. die Ausflüffe des Niger zu finden glaubt. Es follen hier verſchiedene 
große Negerſtaaten und Städte fein; auch nennt man noch einige Europ. 
SHandelsfactoreien 3. B. Georgetown (dfchordfchtaun) am Gabon. Der 
Inſel Fernando del Po gegenüber will man hohe ſchneebedeckte Berge be 
merkt haben; auch fpridht man dort von Vulkanen. 

C. DVieverguines, som Cap Lopez Bonfalvo bi C. Yegro = 
250 M. Ein Land, welches, obgleid es ſchon feit 1184 von Portugiefen 
befucht und ihnen zum Theil unterworfen, dennoch wenig bekannt if. 
Das innere muß hohe Gebirge enthalten; man hört hier fogar Schnees 
berge nennen und der Zaire bildet große Wafferfälle; die Küften find flach. 
" Außer den beiden großen Strömen, Zaire (fia—ire) oder Kongo, welcher 
aus einem See Aquilunde (ai) Eommen, und dem Coanza, der den 
Saxia See bilden fol, giebt es noch eine Menge Küftenfluffe. Trotz des 
großen Reichthums an Produkten (reiche Gold⸗, Silbers, Kupfers und Eis 
fengruben follen im Hochlande fein) ſcheint doch der Portugiefifche Hans 
del, der ſich mahrfcheinlich durch das Innere bis zur Oſtkuͤſte erſtreckt, 
nicht bedeutend gewefen zu fein, jedoch war diefe Gegend noch bie immer 
Hauptfflavenmarkt. Das Ehriftenthun hat ſich verbreitet und man findet 
daſelbſt Chriſtliche Kirchen unter mehren Bifhöfen; aber auch ein trauris 
ges Gemifh von Chriſtenthum und Fetiſchismus. Cultur haben die fonfl 
gutmüthigen Neger diefer Gegenden durch die Portugiefen nicht Fenom⸗ 
men, wohl aber zahlreiche Lafter. Es find hier verfchiedene, Staaten unter 
der Dberherrfhaft der Portugiefen, Die jedoch auch unmittelbare Provin⸗ 
sen befigen. Unter den E. find viele Porsug. Mulatten von bunfler 

er Farbe 
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Farbe (felbft die Neger find hier nicht völlig ſchwarz), auch foldhe Juden, 
Durch die Erpedition des Eapt. Tuden haben wir nur den unteren Lauf 
des Kongofluffes Eennen gelernt; in Ruͤckſicht auf das übrige Land muͤffen 
wir uns mit alten Nachrichten behelfen. Die befannten Staaten find: 
Loango in N. mit der. Hauptſt. Buali und den Küflendrtern Malimba 
und Kabinda, mo Portug. Factorelen find und Sklavenhandel getrieben wird. ' 
Hier iſt die Mündung des Kongo, der vor feiner Muͤndung sahllofe Ins 
feln, mit dem üppisften Pflanzenwuchfe bedeckt, bildet; unter andern fins 
det fih hier auch auf ganzen Zlächen die Agpptifche Papierfaude. Eine 
Menge wilder Thiere, Elefanten, Nashörner, Antilopen, befondet® aber 
Geflügel aller Art (ganze Schmärme von Papageien) beleben die waldreis 
chen Ufer. : Etwa 15M. im Innern liege die Stadt Embommo, Sitz 
eines Fuͤrſten mit etwa 500€. Hauptſtlavenmarkt ber Portugiefen, die 
unglaubliche Sittenlofigkeit hier verbreitet haben: Die Gegend bat Pifang, 
Pfeffer, Mais, Maniok, Zuckerrohr, Baumwolle (wild); Palmen (aber 
‚ Feine Kofospalmen), Südfrücdhte, Baobabs u.a. Hier beginnen die Etroms 
ſchnellen des Fluſſes, der 23. von feiner Mündung noch Ebbe und Fluth 
bat; SM. weiter folgen Waflerfälle zwifchen ſteilen Zelfen. Tiefer im 
Lande fand man viele Krofodile und ganze Haufen Zlußpferde;. der Fluß 
erweitert fich faft zu einem See. — Das Königr. Bongo, von den Pors 
tugiefen abhängig mit der Stadt S. Salvador vielleicht das Banza 
Bongo nad) Angabe der Neger, Refidenz.des Königs die groß und von 
vielen Europdern bewohnt if. Mehre Ehrikliche Kirchen, unter denen 
ein fhöner Dom. — Im Königreih Angola IR die Stadt San Paolo 
de Loande, Gig des Portug. Statthalters. Zahlreiche Portug. Niederlaſſun⸗ 
gen follen am Coanza, Bengo u.a. Zlüffen fein. — In Benguela befigen 
die Portug. die Stadt S. Selippe de Benguela. — Im Innern if Mes 
tamba, mo noch Portug. Wiederlaffungen find.— Der füdlichfie Theil von 
Niederguinea wird wahrſcheinlich von unabhängigen Negern bewohnt, jes 
doch füllen auch hier noch Portug. Poſten fein. Die Fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens ſcheint hier abzunehmen und die ganze Strede diefer Küfe=200M. 
bis zu dem Kaplande wird von Europäern nicht befuht. Man Eennt fie 
nur als duͤrre — von uch Vegern und Zottentotten bewohnt. 


x 
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| Man verfteht darunter den Tüblicften Theil Afrikas, "fo weit Eu: 
zopäifche Anftebler vorgedrungen find 
Kouffie oder Sandfluß 29° 40 
‚fitamma 33° 10°, im Innern an 
Größe über 6000 Q. M. Das S. € 
vorragende Spige, fondern eine über 
lich gleichförmig fortlaufende Küfte, 
Cap Agulhas (Caguljas), unter 34 
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ſteigt terraſſenförmig von der S. Küſte zu den inneren Hochebenen auf. 
Die Gebirgszüge gehen in der Hauptrichtung von D. nah W.; jedoch 
ziehen mehre Arme in ber Nähe der MW. Küfte in nördlicher Richtung 
fort. Die ſüdlichſte Kette bilden die Schwarzen Berge mit 4 bis 
5000 8. hoben Spigen in zwei parallelen se zwifchen denen ein 
tiefes enges Thal, die Lange Kloof (d.h. Rhal) genannt, liegt. 
Hinter dieſer Bergkette Liegt eine etwa 1000D.M. große Steppen= 
hochfläche, die Große Karroo genannt, 60bis 70 M. lang, bis 2OM. 
breit; eine etwa 3000 F. hohe Steppe. Reben ihr in W. durch nord⸗ 
weſtlich laufende Bergketten eingeſchloſſen liegen die kleineren Karroos 
Bokkeveld und Roggeveld. Dann folgen gegen R. die Nieume: 
velds Berge, die nad Einigen 10,000 8. Höhe haben follen, mit 
dem 5300 F. Hohen Romsberge; in D. fließen fih an fie Die 
Schneeberge mit Kompaßberge oder Spitzkopf — 6500.%. 
Sie mahen den S. Rand vom innern Hochlande Afrikas aus, bad fick 
yon dort an in unabiehbaren Flächen, hin und wieder von Bergen und 
Hügeln durchzogen, in einer Erhebung von 5 bis 60005. nah N. zu 
ausdehnt. In ©. und W. ift nur ein fchmales Küftenland, je in ©. 
und W. ſenken ſich Zweige ber Bergketten fteil ins Meer hinab und 
bilden in W. bie Vorgebirge St. Martin an der Helenen Bai, 
die Saldanha (danja) Ball, bie Tafelbai mit dem Löwen: 
berge — 2200 $. und dem öftlicder liegenden Tafelberge — 
3600 F. und dem Teufelsberge — 3300 F. in &. dad Gap der 
Buten Hoffnung und das Falſche Cap, zwiſchen Beiden bie 
Kalide Bali, Cap Aguldas (ajuljas) d.h. Radeltap, die 
Gebäftians:, Mufhels, Dlettenbergsd:, Samtood« und 
Algoa Bai, alle den SO. Winden geöffnet, wie die Buchten der 
W. Küfte den RW. Winden. Die nördlichſten befannten Gebirge find 
am Koufji Klufe die Khamies Berge — 4000 F., melde bie 
W. Küfte im Innern begrängen, die Hantam Berge an ber Quelle 
bed Dornfluſſes und die Fortfegung ber Schneeberge, melde in RO. Ride 
tung als Gränge des Hochlandes fortziehen. Die Küftengebirge beftehen 
aus Granit, zum Theil mit Sanbftein bededt, die Gebirge des In: 
nern fämmtlid dus jüngeren Formationen, Sandftein, Eonfihiefer 
und Mandelftein. Die Hochflächen find dürrer Sand und Thon, von 
wenigen fruchtbaren Dafen unterbrochen, höchſtens zur Regenzeit be: 
"grünt, ohne Wald mit feltenen Quellen; nur längs dem Ufer ber 
Flüſſe, die meiftentheild in der trodnen Jahrszeit ganz waſſerlos find, 
zieht fi ein gras: und bufchreicher Landftrih hin. Waſſer ſchafft auch 
bier, wie in Aflen, die dürre Steppe zus fünften Flur um, bewirkt 
ober auch durch fein oft plögliches Werfiegen das Gegentheil unb 
bringt den Eoloniften ih große Roth. Auf diefen Steppenhöhen finden 
fih, wie eine Quelle oder ein Fluß ed möglid madte, nur einzelne 
weit zerftreuefe Höfe, Leine Städte und Dörfer. Ganz anders ift es 
im SKüftenlande. und in ben Thälern; da find zahlreihe Gewäſſer, 
fruchtbarer Böden, da iſt Cultur verbreitet, da find Städte und Dör: 
fer, Waldungen find hier in einigen Gegenden, beſonders am mittles 
ren Xheile der S. Küfte. Bemerkenswerth ift die ſtarke Meeresftrömung 
aus dem Indiſchen Ozean, welche die ganze Küfte mit einer breiten 
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Sandbank umgeben hat, deren Brandung das Landen ſehr erſchwert. 
Die größten Fluſſe, der Elefantenfluß in W., der den Großen 
Dornflug und Schwarzen Klippfluß mit dem Kleinen 
Dornflugß aufnimmt, und ber Kamtki⸗ oder Große Fiſchfluß 
in S. find etwa 50 M. lang. Zwiſchen beiden find der Große Wergs 
fluß (Mündung in der Helenen Bai), der Breite Flauß (Mün- 
dung in ber Sebaſtians Bai), ber Gauritſsfluß mit dem Taus, 
Büffel:, Löwen: und Elefantenfluffe, der Große oder Cams 
toodfluß (Mündung in der Camtoos Bai), ber Sonntagb: 
fluß (Mündung in ber Algoa Bai). — Obgleich das Gapland ſchon 
außerhalb der heißen Zone liegt, fo Anden hier doch noch nicht die vier 
Jahrszeiten der gemäßigten Zone Statt, fonden nur eine Regenzeit 
bei RW. Wind (hier der böfe Monſun genannt), fehe ſtürmiſch 
mit heftigen Gewittern vom Mai bis Septbr., und eine trodne Zeit 
bei SD.Wind (der gute Monſun) während unferer Mintermonate, 
Das Klima ift ſehr warm in den Thälern und Küftengegenden,. rauber 
in den Hodebenen und Gebirgen, wo auch Schaer und Bis nit uns 
befanwt ſend und bie Einwohner oft von Kälte leiden. Die höheren 
Gebirge find 5 bis HMonate Iang mit Schnee dedeckt. Die. Zahl de 
einheimiſchen Produkte ift gering; außer wilder Rrauben und einigen 
geringen Beerenarten fanden bie Europäer hier Feine genießbare Frucht, 
aber alle EBuropälfgen Getreide: und Obftarten und Süd⸗ 
früdte, fo wie die meiften S. Aſtatiſchen gedeihen in den warmen 
fruchtbaren Strichen in mahrer Üppigkeit; nur Zwetſchen wollen nicht 
fort. Wein und Getreide, befonders Weizen, find Hauptgegen: 
flände ber Gultur; Pfirfhen. find in einem Theile der Colonie ge: 
baden ein Sauptnabrimgsmittel. Mari hat unter andern Bambus: 
sobr, Palmen, Eifenbols, fogar den Brotbaum und. vorzüg: 
lich prachtvolle Blumen (Zwichelgewächfe, Helden, Mimoſen, Aloe 
u. a.), aber aud viele Giftpflanzen. Bemerkenswerth ift der 
WBahsbaum, deffen erbienähnliche Beeren mit Staub überzogen find, 
ber eine braudbare Art Wachs liefert. Xhee«, Baummolls und Kaffee: 
pflanzungen find angelegt. Milde einheimiſche Thiere, d. cn Zahl freis 
lich bei der fich immer weiter verbreiteuden Cultur fehr abnimmt, find 
Elefanten (felten), Löwen, Panther, wilde Hande, wahrs 
fpeinli eine Art Hiäne, Schakals, Jebrad, Quaggas, Wöl; 
fe, Siraffen, Rashörner, Antilopenarten, Büffel, Af: 
fen, Strauße, Flamingos, Löffelaänfe, Schildkröten, 


Schlangen, ſehr ſchöne aber auch ‚ten, Termiten, 
oft wahre Plage in den Häuſern, ſo en auf den Feldern. 
Als Hausthiere ſind Rinder und € auch mit ſchlichten 
Haaren und dem gewoͤhnlich 5 bis Fettſchwanze) wich⸗ 
fig; Pferde und Efel gedeihen n das Mineralreich ift 
wirflihd arm zu nennen. Man ba Eifen, Kupfer 


und Blei entdedt, Bergwerke giebt es aber fon des Holsmangels 
wegen nicht; Salz gewinnt man aus kleinen Landſeen und bem 
Meere reichlich. An der Küſte werden auch Wallfifche gefangen. 
Die Zahl der E. vermehrt fich jetzt Schnell; 1798 betrug fie 62,000; 
1807 =73,600 ; 1818 = 99,100; 1322 = 110,000 ; 1827 ==120,000, 
; 51* 
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unter denen tiber 40,000 Hottentotten und 35,000 Malaluiſche 
und Regerſklaven. Die Hottentotten leben völlig frei, gewöhnlid 
im Dienfte der Goloniften oder auch als Soldaten, wenige find ſelbſt 
Landeigentpümer, die meiften aber Chriften, "wie denn überhaupt bie 
Englischen Miffionsgefellfchaften hier mit großem Erfolge noch aufer 
den Gränzen der Golonie fehr thätig find. -Seit 1600 befaßen die 
Kiederländer (die Portugiefen haben hier nie Riederlaffungen ges 
babt) dad Land, welches fie zuerſt bevölkerten, daher ift die Mehrzahl 
der Anbauer Holländiihen Stammes und bern Mutterſprache allge: 
mein. Geitdem die Engländ.er 1806 die Colonie erobert und 1814 
als völliges- Eigenthum abgetreten erhalten haben, ift auch die Zahl 
der Goloniften: und Beamte diefer Nation bedeutend geworben; auch 
Oeutſche find in ziemlicher Anzahl bier, fo daB ſchon feit langer 
Zeit von Hannover aus für die proteflant. Gemeinde der Hauptftadt 
ein Prediger hingefendet wird. Übrigens find die meiften Holländer 
Reformirte. Unter der Engliichen Regierung blithet dad Land ſchnell 
auf und ber Anbau verbreitet fi immer mehr; die Gränzen ber Co⸗ 
ionie find erweitert, der Handelsverkehr freier (Schon wird Seizen felbft 
nah Englaud ausgeführt), der Weinbau veredelt, und Landbau und 
Biehzucht, die fait einzigen Beſchäftigungen der E., verbeflert; Telbft 
—Malaben und Chineſen werden angefiedbelt, um den Bau Aftatis 
her ‚Produkte zu befördern; auch Seidenbau wich verfuht. Fabri⸗ 
ten fehlen faft ganz, die gewöhnlichen Handwerker find jedoch vorhan⸗ 
den, obgleich die oft fehr einfam lebenden Goloniften für ihre meiften 
Bedürfniffe nur ſchlecht forgen können und bei dem Mangel an Kirs 
den und Schulm (da die Niederlaffungen des Hoclandes meilenmweit 
von einanber entfernt find) in ziemlicher Rohheit leben; jedoch fucht 
man diefem Mangel immer mehr ahzuhelfen. Bemerkenswerth find 
Die zahlreigden und zum Theil fehr blühenden Serrnbutercolonien 
unter den Hottentotten. Wichtig ift da& Gapland befonders als Zwi⸗ 
fchenftation von Europa und Indien; daher flaxker Verkehr in dem 
. Hafen ber Hauptſtadt. Selbft als Vorbereitungsplag der .Europäifchen 
Kriegsmacht für Oftindien, befonders in Rüdficht auf das Klima, ifl 
diefe Eolonie nicht unbedeutend. Gintbeilung in 8 Banddzoflelen, 
die aber in neuerer Zeit einige Abänderung erlitten bat. 

I. Die weitlihe Provinz. 1) Der Cappiftiift an der W. Kuͤſte 
von der Falfchen bis zur Helenen Bai. Hier ift der Hauptort der ganzen 
Eolonie, Capſtadt an der Tafel Bai und am Fuße des Tafels, Teufel 
und Löwenberges, 20,000 €., unter denen etwa 7000. Sklaven (1817 = 
15,500@., unter denen 10,000 Sklaven). Regelmäßig gebauet mit breis 
ten Straßen, freundlichen Haͤuſern und einigen großen Öffentlihen Gebäus 
den, Börfe, Eafernen, Magazinen, Schaufpielhaus ꝛc. Zwei Kirchen, eine 
Moſkee. Große Schiffswerfte. Schöner Öffentlicher Garten. Mufeum für 
Naturalien und Kunfgegenfände, 1826 gegründet. Der Hafen iſt gegen 
NW. Winde nicht gefichert und daher ankern die Schiffe vom Mai bis 
Septbr. in der Falſchen Bai, die nur dem SD. Winde offen flieht. — 

Sechs M. in N. der Stadt liegt Groͤnekloof (Kloof Heißt Bergpaß), wo 
eine Herrnhuter Eolonie. — Das Landgut Conftantia, in ©. der Stadt, 


! 
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berühmt durch feinen Wein. — Simonsftadt, Ankerplatz an der Falſchen 
Bai. — Die Heine Robbeninfel am Eingange der Tafel Bai, wo farfer 
Robbenfang getrieben wird. 

2) Tulbagh der NW. Theil des Landes, jest Worcefter und die Uns 
terdroſtei Clan William, wo die Boffeveld und Roggeveld Karroo und dag 
fruchtbare Thal Warme Boffeveld. Hauptort Tulbagh am Heinen 
Bergfluß und Clan Williom am Elefantenfluffe. Ä 

3) Stellenboſch, an der S. Küfte bis zur Sebaſtians Bai und im Ins. 
nern bis zum Bergfluſſe. Hauptort Stelenbofh, 5 M. oͤſtlich von der 
Capſtadt, 1000 E. — Adıt M. weiter oͤſtlich liegt die Herrenhuter Colonie 
Gnadenthal, wo 1826 gegen 1200 Menfchen wohnten. — Caledon, Herrens 
huter Eslonie. Warme Quellen. 

4) Zwellendam (fwellend.) an der Küfte und in der Großen Karroo, 
swifhen dem Breiten und Gauritöfluffe. Hauptort gl. N. am Fuße der 
Schmwargen Berge. 

II. Die öftlihe Provinz. 5) Beorge, vom Gauritäfluffe, längs 
der Küfte an der Mufchel und Plettenbergs Bali. Hauptort Beorgetown 
(dfchordfehtaun), erft 1811 zwei M. von der Küfte angelegte freundliche 
Stadt, deren Straßen 200%. breit und mit Bäumen beſetzt find. — Die. 
Herrenhuter Eolonie Pacaltsdorf, 200€. 

6) Uitenhage (eutenhage), an der S.Küfe bis zum Sonntagsfluffe. 
Hauptort gl. N. — Neue Niederlaffungen an der Algoa Bat. Korte Srieds 
rich und Port Eliſabeth. — Bethelsdorp, Herrenhuter Eolonie. 

7) Albany, an der &.Küfte bis zum Kafernlande. Hier find die erft 
feit einigen Jahren gegründeten Örter Grahamstown (grehamstaun), 
Bathurſt und Sriedriheburg. — Die Herrenhuter Eolonien Enon am 
Weißen Zluß, 350€., und Theopolis, 

8) Graaf Reynere, nördlich von ben drei vorigen Diſtrikten bie zur 
N. und D. Gränze der Eolonie, jent in drei Diftrifte Braaf Reynett, 
Beaufort und Sommerfer getheilt. Hauptort gl. N. am Sonntagsflufle 
und am Zuße der Schneeberge, 25M. von der Küfte entfernt, 600€. 


Das KRafernland 


Die Kafern (dies Wort, font auch Kafir und Baur gefpro: 
chen, bezeichnet bei den Muhamebanern jeden Ungläubigen, iſt aber 
bier, wie in Aften (vergl. Kabuliſtan) Rame eines beftimmten Wolks⸗ 
flammes geworden), find ein negerartiges, Viehzucht treibendes Bolk, 
welches theils die Oftküftenländer von der da Lagoa Bai bis zum Fluffe 
Keifitamma, tbeild das innere Hochland in D. und R. ber Hotz 
tentotten bis 274° &. inne hat. Sie find braun von Yarbe, ‚haben 
nicht völlige Negerbildung, eine eigene Sprache, wohnen in Städten 
und Dörfern, ziehen aber mit ihren Rinderheerden auch wohl an an⸗ 
bere Pläge, kleiden fih in Kelle, treiben wenig Aderbau, fondern le: 
ben meift von Fleiſch, Milk, Wurzeln and wilden Früchten (Schweine, 
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Safen, Gänfe und Fiſche effen fie nicht), Bauen jedoch Mais und 
Hirfe, find aber in Vearbeitung ded Kupfer und Eifens nit uner 
fahren und treiben auch Handel, bei dem fie Kupfer und Glaskorallen 
old Münze gebrauchen. Ihre Religion ift roher Sögendienft; fie has 
ben Zauberer und Zauberinnen; erftere werden oft getödtet, letztere 
Bolten fie für untrüglid. Beſchneidung ift allgemeiner, aber nicht Res 
ligionsgebrauch. Viehzucht ift das geehrtefte Geſchäft und daher z. B. 
bei den Tambukis der Platz im Dorfe, wo ſich die Heerde verſammelt, 
zugleich Rathhaus, Vorrathkammer, Speiſeſaal, Schlachthaus, Vergnü⸗ 
gungsort und Begräbnißplatz. Sie theilen ſich in viele Stämme, die 
unter ſich, um Vieh zu rauben, häufig Krieg führen, ſind aber keine 
rohe Barbaren, ſondeen ſelbſt gegen Europäer gaſtfrei, ſo daß Engliſche 
Reiſende in neueren Zeiten tief in ihr Land ohne Gefahr vorgedruns 
gen find. Sklaverei if nicht uubelannt. Die Kafernküfte heißt in 
©. Nat al oder Weihuadhtstüfte, in R. Fumas. Das Bond 
felbft erhebt fi nah dem Innern zu und geht in eine von einzelnen 
Bergzügen buchichnittene Hochebene über, mehr zur Viehzucht als 
zum Aderbau paflend, ift aber an den Flüffen und am Meere fehr 
frudtbar, bat reiche Weiden, aber wenig Holz. Die Wärme ift an 
ber Küfte noch bedeutend, fo daß dort Zuderrohr, Pifang und 
Ananas gedeihen, aber die Räte find fehr Fühl und das Innere 
bat überhaupt weit rauhere Luft. Die Regenzeit herrſcht von Octbr. 
bie März. Der Elefant, das Nashorn, bad Gnu, die Giraffe, 
. dab Zebra, Löwen, Gazellen und zahlreiche andere wilde Thiere 
bewohnen die Steppen und Berge. Als Hausthier zieht man nur das 
Rind; Kupfer und Eifen werden gewonnen. Kin Hauptfitom 
findet fi hier, deri Gariep ober Drangefluß, beffen beide Quell⸗ 
flüfe Yu Gariep aus S. und Ky Sariep aus R. im Lande der 
Hottentotten (42° D. 29° &.) zufammenftrömen und nad einem Laufe- 
von noch etwa 150 M. an der W.Küfte bei Cap Voltas münden. 
Die Abdachung ded Hoclandes geht alfo falt ganz nah W. In O. 
find Küftenflüffe, die auf der hohen Gebirgskette, welche fih von S. 
nah R. zieht und das Gebiet des Drangefluffes von der DO. Küfte 
trennt , entfpringen. Nördlicher Tennt man nod bie beiden gegen W. 
fließenden Steppenflüffe, den Kruman und Moſchowa, die fih 
wahrſcheinlich im Sande verlieren; überhaupt haben die meiften Flüffe 
bes Hochlandes in der trodnen Jahrszeit Fein Waſſer und meilenweit 
findet fi oft Feine Quelle. Es giebt verfchiedene Stämme der Ka: 
fern, beren jeder ein Oberhaupt hat. Au ber Küfte wohnen die Kouffa 
am Fluſſe Amera, an ber da Lagoa Bai die Maloffen, weiter 
im Innern bie Taämbukis an ber Gränze bes Gaplandes, die Mam⸗ 
bufis u. a. Stämme, die unter befchränften Königen ftehen, unter 
denen fich der König Hinza durch Liebe gu Europäifcher Gultur aus: 
zeihnet und in dem Miffionsdorfe Butterworth wohnt. Auch 
Wesleyville und Mount Cote find neue Miſſionsdörfer im Kar 
fernlande. Weiter gegen- D. und bis zur da Bagoa Bai ift in neuerer 
Zeit ein mächtiger Kafernftlamm, die Zulas ober Batwas, bekannt 
geworden, an befien Spige ein eroberungsfüchtiger König, Tſchaka, 
flegt, der weit und breit die Völker feiner Macht unterworfen und 
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ſelbſt das Englifche Gebiet bedrohet hat. Ganze Stämme find durch 
ihn verjagt und gezwungen über ihre weſtlicheren Nachbarn herzufal« 
len, fo daß badusch im Innern allgemeiner Schresten verbreitet ift. Am 
genauefien kennen wir die Kafern in N. des Hottentottenlandes, weft 
lich vom Ky Sariep. Dort wohnt ber große Stamm der Bitſchua⸗ 
nen, von benen bie Batſchapins einer der kleinſten Zweige find, 
etwa 10,000 Menſchen. Sie find. bereits für das Chriſtenthum ger 
wonnen und ſchon ift ein Schulbuch in ihrer Sprache gedrudt. Der 
Hauptort ift - 

Littakun oder Brumanftade, deren Standpunkt fi in den legten 
2 Jahren mehrmals geändert hat, 27° 22° &., feit 1813 am Kruman, 
früher nördlicher am Moſchowa, 5000E. Sie beſteht aus etwa 800 Gehe⸗ 
gen; jedes mit 2 oder 3 Hütten (rund, 8 bis 13 F. im Durchmeffer, von 
Hol; und Lehm, Eegelförmiges Dad, fehr reinlich gehalten) für eine Zus 
milte. Jedes Quartier, weldjes unter einem befonderen Häuptlinge ſteht, 
bat ein befonderes Gehege (Mutfi, Marktplatz) zu Berfammlungen für 
Menfhen und Vieh (Rinder; andere Gausthiere giebt es hier nicht) und 
zum Begräbnißplag der Häuptlinge. Serner gehören zu.ihnen die Tams 
makas mit der Stadt Meribobi, nördlicher die Barrolongs mit ber 
Stadt Mache, und die Marotzis, der gebildete Kafernſtamm, der Acker⸗ 
bau treibt und fi durch Kupferarbeiten ausjeichnet, Ihre Hauptſtadt 
Kureechane = 25° 50/ ©. foll 16,000€. heben. Weſtlich von den Batı 
fhapins wohnen die Mokarraquas und Bamutfchars mit ber Stabt 
Datani. Die Nuaketſis mit der Hauptfladt Melita verarbeiten Kupfer, 
ers. Die nördlichften befannten Kafernftämme find die Makwins. Seit 
1823 leiden diefe Gegenden durch die Einfälle der Mantatis, die son den 
Zulas aufgejagt find. \ \ 


Das Hottentottenland. 


Die Hottentotten, ein Voll, das offenbar zum Negerſtamme ges 
hört, bewohnen die Hodfläen S. Afrilas in D. bis zum Gränzge⸗ 
birge gegen das Küftenland der Kafern, die auch ihre Nachbarn in RD. 
find, in W. bis zur Küfte felbit, im Gebiete des mittleren und untes 
sen Drangefluffes, ohne bekannte Gränzen in R., und find weit 
im Gaplanbe verbreitet. Sie find gelbbraun, gut gewachſen und haben 
Wollhaar, ein völlig rohes Volk, deſſen Kleidung ein Thierfell, deſſen 
Wohnung eine runde Regerhütte, deſſen Beſchäftigung faſt einzig 


Biehzucht und Jagd, wenig Ackerbe ine Menge 
Stämme, die ihre eigenen Anführer habı ꝛr einander 
führen, aber gegen fremde meiltentheild find. Ein 
Theil lebt im Gaplande unter den Eurt en, befon« 
derö als Hirten, von den Riederländern Leibeigene, 
unter Engliſcher Herrſchaft aber ſehr bi Soldaten 


angeworben, und in allen dieſen Verhältniſſen brauchbar und treu be 
funden. Sie wohnen in Dörfern, Kraals genannt. Bon eigentli- 
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cher Bildung findet man keine Spur, wohl aber einen rohen religiäfen 
Glauben , jedoch ohne Gottesverehrung. Durch Miffionairs, bie bier 
verfchiedene NRiederlaffungen haben, find viele von ihnen zum Ghriften- 
thume befehrt. Im Innern des Landes ‚in ©. und W. ber Kafern, 
lebt der Stamm der Koranas oder Koras in N. des Drangefluffes; 
näber der W. Küfte die Groß: und Klein Ramaquas, nörblider 
die Damaras, in D. die Gonaquas. — Die Griquad, von Eus 
sopäern und Hottentotten abftammend, find Chriften und Ackerbauer 
geworden — 3000 Seelen. Ihr Hauptort heißt Klaarwater n NR. 
des Drangefluffes. Im Lande der Ramaquas find fhon AOM. in 
N. ded Drangefluffes Miffionsdörfer angelegt. — Ein höchſt merkwür⸗ 
diger Hottentottenftamm find die Bufhmänner, Bosjemanns, 
auf den rauheften Hocebenen, in S. bis zu den Schneebergen, in N. 
und RD. des Gaplandes, ſowohl in ©. als in R. des Drangefluffe, 
ein Volk auf der unterften Stufe der Menfchheit, ein, mager, häß— 
lich von Geftalt, fait ein hier, in Höhlen, Büfchen oder elenden Hüt- 
ten zerftreuet wohnend, nur von der Jagd oder von Wurzeln und wils 
ben Früchten , felbit von Schlangen und den ekelhafteſten Rahrungss 
mitteln lebend, räuberifh und gefühllos, fehr gemandt und daher den 
Eoloniften hoͤchſt gefährlih, bislang durch Fein Mittel zu friedlichem 
Berkehr zu bewegen und daher auch wegen Ihrer Raub: und Words 
brennerzüge in das Engliſche Gebiet gleih wilden Thieren von den 
Europäern verfolgt und erlegt. Reuere Erfahrungen haben indeß ge= 
zeigt, daß dieſes fo verfchrieene Volk nicht gefühllos gegen freundliche 
Behandlung ift, und laffen vermuthen, daß nur die Rohheit Rieder⸗ 
ländiſcher Goloniften die Buſchmänner zu fo erbitterten Feinden ges 
macht habe. 


⸗ e 
Die Stufe 
Eine Strecke von 7OOM. Länge, vom Cap Gardafui 11° 50° 
N. bis zum Fluſſe Lorenzo Marques, deſſen Mündung in ber 
ba Lagoa oder Heil. Geiſt Vai, 255° S. Gin noch ſehr unbe⸗ 
Tanntes Sand, von dem wir nur einige Punkte an ber Küſte, vom 
Innern wenig ober gar nichts willen. Schon bei der erflen Seefahrt 
der Portugiefen nad Indien, landeten biefe an verfhiedenen Punk⸗ 
fen (1498), eroberten feit 1505 einige Gebiete an der Küfte und im 


Innern, legten Factoreien und Kied m bis auf 
die neueften Zeiten die einzigen Eu genden in 
Berbindung flanden, gewiß au rheimlichte 
Rachrichten von dem Innern hatter eine Hans 
delsſtraße queer dur bad Land n ınten und 


benugten. Seit einigen Jahren E e fih bin 





und wieder feftgef RR und bie Küfte bifge Für⸗ 
ften herrſchen in der nördlichen Hall en — Die 
bemerfenswertheften Worgebirge find Angosa 


(Ha), Tangalane, S. Maria etztere vier 


Ofttäfte. so 


im Kanal von Mozambique, d.h. der Imfel Madagaskar gegen» 
über, und Gap Eorrientes 24° &. Br. Große Bufen bilbet das 
Meer bier nicht; wir bemerken jedoch die Afuga Bai bei C. Seba⸗ 
- flian und den Bufen von Sofala und Quiloa als bie bedeutend: 
flen. Die Küfte felbft ift in den meiften Gegenden flach, fandig oder 
moraftig, aber nach dem Innern zu erheben ſich Bergketten, welche die 
Stufenländer bes inneren Hochlandes bezeichnen und eine nicht geringe 
Höhe zu erreichen fheinen. Man nennt dort das aber ganz unbelannte 
Lupata Gebirge, defien Richtung der Küfte wahrfgeinlih parallel 
ift. Bedeutende Gewäſſer haben bier ihre Mündung, aber außer die: 
fer kennt man von dem Laufe der meiften Klüffe im Innern und ih: 
ren Quellen gar nichts. Die größten Klüffe find, fo viel wir wiffen, 
in ihrer Lage von R. nad ©. folgende: Magadoro (fo), Jubo, 
Duilimanci (kilimanfi), Coavo, Mongallo, Mogambo, 
Bambefe (famb.)'auh Suama und Sena genannt, vielleicht ber 
geößte von allen, deffen Mündung ein großes Delta, bie Infel Shin» 
goma (tſching.), bildet und deſſen Lauf durch Portugieſiſche Nieder: 
laffungen an feinen Ufern im Innern über 150 M. weit ſchon befannt 
ift; der Sofala, Sabia, Inhambane und Lorenzo Marques 
(markes) oder Maniga. Das Dafein eined großen WBinnenfees, 
Marami ober Zembre, iſt noch zweifelhaft. Das Klima ift fehr 
warm und an den Küften ungefund, im innern Hoclande milder 
und gefund. Die Regenzeit ift, wenigftens ſüdlich vom Aquator, wähs 
send unſers Winters, aber in der Dauer fehr verfchieden. Regelmäßige 
Winde befördern und hindern nad den Jahrszeiten die Schifffahrt; 
der RD. Monfun weht in unferen Wintermonaten, der Südweſt im 
Sommer. Der Boden der Küftenländer ift in einigen Gegenden Wüſte, 
in anderen fehr fruchtbar und waldreih und liefert die gewöhnlichen 
Afrikaniſchen Produkte, unter anderen Weihrauch, Myrrhen, 
Ambra, Ebenholz u. a. Elefanten giebt es in Menge; auch Gold 
ift im Innern reihlid. Elfenbein und Goldftaub waren daher ſtets 
zwei wichtige Handelsartikel; vor Allem war aber der Sklavenhandel 
bier im Gange und feit deffen Unterdrüdung bat der Verkehr der Porz . 
tugiefen fehr abgenommen. Von Europäern hatten bislang nur bie 
Portugiefen bier feiten Fuß gefaßt, jest wahrſcheinlich auch die Eng» 
länder, aber lebhaft ift der Verkehr felbft mit Arabien und Indien. 
Die E. find Neger, in R. auch Arabiſche Stämme, und Arabifche 
Fürften bereichen in einigen Gegenden über die Neger. Auf der füds 
lihen Hälfte bis Gap Delgado haben die Portugiefen Niederlaf: 
fungen und Gebiete, die aber im elendeften Zuftande find und al& 
Verbannungbörter angefehen werden, in denen felbit die Beamte Ver⸗ 
brecher find; daher große Sittenlofigkeit ber Einwohner, die meiften» 
theild Portugiefifhe Mulatten find. Man bat einzelnen Thei⸗ 
len der Küfte fchon ſeit ber erften Entdedung Namen gegeben, die aber 
meift ſehr unbeftimmte Gränzen haben. Neuere Rachrichten fehlen faft 
von allen diefen Gegenden. Bon R. nah S. folgen die Theile in 
nachftehender Ordnung. | 

1) an, größtentheils wuͤſte; einige Arabers und Gallaftämme find 
die Bewohner diefer Einöden. Bei Cap Delaqua 10° 30/ 1. beginnt 
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das Gebirgeland an der Kuͤſte ſelbſt und bildet mit C. Gardafui eine tiefe 
Bai. Die Stadt Magadoxo (ſcho) ſoll die anſehnliche Reſidenz eines 
Fuͤrſten, der dem Imam von Mashkate in Arabien tributpflichtig ik, fein. 
— Brava und Melinde, Hafenoͤrter. 

2) 3anguebar, Sanfiber, vom Fluſſe Quilimanci (kilimanßi) bis 
sum Mongallo beim Eap Delgado reichend. Die Stadt Monbaca (baßa) 
auf einer Inſel, 40 S., ſoll feit 1824 unter Hoheit der Engländer ſtehen, 
welche der dortige Arabifche Häuptling sum Schutz gewählt hat.— Südlis 
her äft die Inſel Pemba, Zanguebar oder Souayeli, Monfis und Auis 
loa (kiloa) mit der Stadt gl.N. Die Inſel Zanguebar, SM. lang, mit 
einem vortrefflichen Hafen, aus welchem Vitriol, Gummi, Spießglas, El⸗ 
fenbein und Sklaven ausgefuͤhrt werden, ſteht unter einem Scheik, der 
den Imam von Maskate als Oberherrn anerkennt. | 

3) Mozambique (mofambile), welches fih bis zum Zambeſe erſtreckt. 
Die Stadt und Inſel gl. N. find Si des Portug. Gouverneurs der.Dßs 
kuͤſte, der aber alle drei Jahre einen Nachfolger erhält, denn die Gegend 
iſt hoͤchſt ungeſund und bie €. find das verworfenſte Gefindel, als Vers 
brecher hierher gebracht, Neger, Hindus, Araber und Portugiefen, 2800 an 


der Zahl. Es giebt hier Kirchen, Klöfer und einen Biſchof. — Frucht⸗ 


bare Halbinfel Cabaceiro mit dem Fort Mefuril. — Nördlicher nennt 
man die Portugiefifhen Niederlaffungen Oibo und Querimba auf den 
Inſeln gl. N.; füdlicer die Angora (ſcha) Infeln, die Seuer (Fuegos) 
Inſet und die Städte Auilimane und Tangalane. — Im Innern foll 
der Staat Mongallo fein und an der Küfte leben die Makuas. Letztere 
dehnen ihre Wohnſitze Aber ganz Mösambique und Zanguebar aus, find 
ein fehr maͤchtiges, aber rohes Negervolk in vielen Stämmen, welches 
mit vergifteten Pfeilen kämpft und den Portugiefen durch feine Anfälle 
hoöchſt gefährlich IR. 

4) Die Küftenländer Sena, Sofela, Sabia und Inhambane. Im 
Bufen von Sofala ift die Portug. Niederlaffung Inhaquea bei dem Dorfe 


Sofala, füdliher die Portug. Tiederlaffungen Inbambane und am €. 


Corrientes. Im Innern if ein großer Negerſtaat, gewöhnlich MRonomos 
tapa genannt, mit der Stadt Jimbaoe, Nefidenz des Könige. Handels⸗ 
faetoreien der Portugiefen am Zambefe find Sena, Tere und Zumbeo. 
Sena, 2000€., 50 M. von der Küße entfernt, ift Sig eines Gouverneurs. 
Suͤdweſtlich davon, 20 Zagereifen weit, 15 Tagereifen von der Küfte liege 
Manica (niffa) im Gebiete des Königs von Monomotapa, mit einer Por⸗ 
tugieſiſchen Factorei. Noͤrdlicher it Maſſapa. Im N. des Zambeſe liege 


der Negerſtaat Jambara. 


Noch nennen wir bier die Kuͤſte Adel, zwiſchen dem Cap Bardafut 
und der Strafe Bab el Mandeb am Bufen von Aden, mwüfle, von So 
malies bewohnt, mit einzelnen Häfen und elenden Ortſchaften, 4.3. Bers 
bera, Zeila, wo aber ein anfehnlicher Handelsverfehr getrieben wird. Ins 
der und Araber kommen zur Zeit der Ankunft der Karamanen hierher. 
Aradifhes Gummi, Myrrhen, Weihrauch, Gold, Elfenbein, Pferde, Ka; 
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mele und Sklaven werden bier gegen Indiſche Warren umgeſetzt. Zwan⸗ 
‚iig Tagereifen weſtlich von Berbera fo das Negerreih Zanim liegen. 


Sud a m 

Man verfteht darunter das Innere des mittleren Afrikas in &. 
ber Sahara, in W. von Darfur, in DO. von Senegambien und Ober: 
guinea, obne ale beftimmte Gränzen, aber einen Raum von etwa 
ZOOM. Länge und alfo, wenn man auch nur bie Breite von ©. nad 
R. zu 150 M. anniumt, wenigftend 60,0009.M. Von W., R. und 
D. ber haben Engländer (Mungo Park, Tuckey, Lyon, Pab: 
die, Denhbam, Glapperton, Laing), Franzoſen (Mollien, 
Caillée) und Deutfde (Hornemann, Burkhardt) feit 30 Jah 
sen dieſes große Land zu 'erforfchen verfucht, aber felbft der anfangs fo 
erfolgreihen Kühnheit der 3 Leptgenannten Engländer ift e8 dennod 
‚nit gelungen"den Schleier, ber das räthfelhafte Innere deckt, ganz 
wegzuziehen. Was wir willen, ift biefes: Sudan ift ein von Gebir⸗ 
gen durchzogenes Hochland, bat große Waldungen, yablreihe Ströme, 
fruchtbare Gegenden, ein fehr warmes Klima, dabei aber Nachts oft 
ſolche Kälte, daß das Thermometer unter ° fällt; großen Reichtum an 
den gewöhnlichen Afritanifchen Produkten, befonderd an Haustbie: 
sen; bie Wälder und Gewäfler find von zahllofen Raubthieren, 
Wild und Geflügel bewohnt; Gold, Kupfer und Eifen ift 
vorhanden. Von ber Richtung der Gebirgsketten, von der Abdachung 
des Landes, Höhe des Bodens, Lauf ber Flüſſe find wir, felbit nad fo 
vielen Werfuchen Fühner Beifender, noch nicht hinlänglic unterrichtet. 
Große Moräfte in W. in großer See, wenigftene 50 M. lang, ber 
Tſad, ift (32° D. 130 N.) bereitd entdeckt, aber feine O. Gränze ift 
noch unerforfcht; zwei große Klüffe, der Shary (ſcheri) von S. und 
der Yaou oder Yeou (jeau oder jiau) von W. ber fallen in ihn; 
er enthält bewohnte Inſeln; ob er Abfluß in D. habe und noch ans 
dere Gewäſſer aufnehme, weiß man noch nit. Ein anderer, no im⸗ 
mer räthielhafter Strom iſt der Niger (Diholibä, Gülbi, 
Guin, vielleiht au Duosra, Kowara). Gr entfpringt auf dem 
Senegambiihen Hodlande, 30 bis AO M. von der W. Küfte entfernt, 
und ftrömt gegen RO. Etwa unter 155° R. und 214° D. ſcheint er 
nach einem Laufe von mehr ald 250 M. fih gegen ©. zu wenden, 
aber von dort an, wo Park ihn 1805 zulegt fahe, hat man alle füchere 
Spuren befjelben verloren. Zwei Hypothefen feinen nur möglid. Ent⸗ 
weder er verbindet fih, nachdem er gegen &. einen weiten Bogen ges 
macht bat, mit dem Tſad (diefe Meinung ift unter den Gingebornen 
faft allgemein, ja man läßt ihn gar mit dem Nil in Verbindung 
ftehen), oder er fegt feinen füblichen Lauf bis zur Bai von Benin am 
Meerbufen von Guinea fort und ftrömt durch die vielen dort entdedten 
Flußmündungen ins Atlantifhe Meer. Er bildet in feinem bekannten 
Laufe den See Dibbi. Von feinen Rebenflüffen weiß man. nichts 
Gewiſſes. Zwar bat man verfchiedene andere Flüffe gefunden, 3.8. 
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den Quorrama, ber gegen W. fließt, aber über die Verbindung derſel⸗ 
ben mit dem Niger ift man noch gänzlih im Dunkeln. Wahrſchein⸗ 
lich ift das innere Afrita von der Wüfte an eine Vorftufe zu dem 
weiter in S. belegenen Hochlande, deſſen anfehnlidhe Gebirge Denham 
unter 10° R. in weiter Ferne in S. ſahe, und welche die Reger 
Mondsgebirge nannten. Wie weit fi die Gebirge gegen W. er: 
ftreden, ob fie mit dem Kong Gebirge in Verbindung ftehen und 
wie der Niger durch fie hindurch feinen muthmaßlichen ſüdlichen Lauf 
findet; dies Altes bleibt noch zu erforfchen. Der große Raum zwifchen 
dem Tſad und dem Lande Fur, eine Strede von 130 M., ift völlig 
unbefannt. Einheimiſche Sagen reden von einem großen Sumpfſee 
Wangaraz aber wo? Eben fo rätbfelbaft it der Strom Miffelad 
oder Bahar Kulla (Duolla, Quorra?), der in W. von Fur gegen 
RW. duch das Reiche Borgo fließen fol. Auf den &. Gebirgen 
muß auch der W. Hauptarm des Nils, ber Bahr el Abiad oder 
Weiße Fluß feine Quellen haben. Die eigentlihen Bewohner bed 
Landes find Neger, aber Araber (in O. die Shouä Nomaden) 
und Mauren baben fih von R. und DO. ber eingebrängt und find 
zum Xheil Herrn einzelner Länder. Der Neger zeigt ſich bier als gut: 
mütbiger, gaftfreier Menſch, abergläubig im höchſten Grade und ob, 
aber nicht unerfahren In Handwerken (man verfertigt ſchöne Goldar: 
beiten, webt und färbt baummwollne Zeuge, ſchmiedet Eifen, gerbt 2e- 
der u. a.), treibt Viehzucht, Aderbau (Reis, Hirfe und Mais wird 
auf wohl bewäfferten Feldern gebauet; auch Ananas, Datteln, Kokos: 
aüffe und Feigen giebt ed; Indigo und Kaffee wachen wild) und 
ausgebreiteten Karawanenhandel, fo daß auf ben Märkten felbft Euros 
päifhe Waaren nit unbelannt find. Sklaven, Elfenbein, 
Gold, Surunüffe (deren, Bitterkeit das ſchlechte Waller der Wüſte 
angenehm madt), Indigo, Salz, Europäifhe Fabrikwaaren, befon« 
ders Flinten und Yulver, fener Gummi, Straußfedern, 
Oftindifhe Gewürze, Tabad, Leinewand, Zibeth von be 
in Houffa häufigen Zibethlagen find die vorzüglichiten Handelsartikel; 
Dollars, Kauris und Indigoſtücke die Münze diefer Gegenden. 
Der Maur und Araber ift Muhamedaner, aber aud viele Reger bes 
Tennen fih zum Islam und haben durch ihn wenigftens Schreiketunft, 
aber nicht die Intoleranz bdiefer Religion Tennen gelernt. In der 
Provinz Suber fol fogar ein Chriſtliches Volk Koptiiden Stam⸗ 
mes fein. Juden bat man in einigen Städten wirklich gefunden. 
Wir Tonnen fchon eine Zahl von Reichen, aber meiftentheild nur dem 
Kamen nad, oder einige Städte (ed giebt deren viele unb große, meis 
ftentheils nach Neger Weife gebauet , aus Lehmhütten beftehend, mit 
Lehmmauern, auch wohl Erdwällen und Gräben umgeben, von großem 
Umfange, aber ſchlecht bebauet, oft mit Adern und wüſten Plägen 
int Innern) in bemfelben. 

Am See Tſad und am Yaou liegt das Reich Bornu, 10 bis 15°. 
30 bis 35° O., angeblih mit 5 Mill. Einw., theils Neger, theild Araber. 
Ein Sultan, oder vielmehr deffen Scheik, regiert das Land. Leuterer if 
ein Maur und hat ein sahlseiches Heer mwohlbewaffneter und geübter Aras 
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ber im Dienke. Die Reſidenz des Sultans, der gar feine Macht har, ig 
Birnie, 3 M. von der W. Küfte. des Tſad, mit 30,000 €. ‘Der Scheif 
wohnt in Ruta, AM. nörblider, 8000 E. — Hſtlich von Birnie unweit 
des Tfad ift Engornu, 50,000 E., wo große Märkte gehalten werden. — 
Am MW. Rande des Tfad if die Stadt Lari, von wo aus die Karamas 
nenftraße nad) Fezzan führt. — Städte am Yaou: Naou, Babfchery und 
Beddikarfi, leptere an der W. Graͤnze. — Im See Tfad, deffen Ufer Eles 
fanten, Loͤwen, Panther, Hiaͤnen und Niefenichlangen bewohnen, find die 
Bidduma Infeln, deren E. Räuberei treiben. — Am Yaou liegen die 
Ruinen von Altbirnie und Bambaru. — Ein mäÄdtiges Volk find die 
Sellaräs, wahrſcheinlich Maurifhen Stammes, Muhamedaner, die ihre 
Herrſchaft in S. und. W. von Bornu weit ausgedehnt haben. Der Res 
gent ift ein Sultan, Bello genannt, der durch Wißbegierde, Humanitaͤt, 
Anerkennung Europdifcher Vorzüge und Toleranz in diefem Lande ausge⸗ 
zeichnet dafteht und den neueſten Englüiſchen Reiſenden Schutz und Unter; 
füsung gewährte.” Er refidirt in Sakkatu, am Quorrama, einer weit⸗ 


- Iäuftigen Stadt, 120M. weſtlich von Birnie. Clapperton +1827.— Ans 


dere Städte find: Kano, 80 M. weſtlich von Birnic, Haupthandelsplag, 
3, M. im Umfange, mit großen Marktplägen, denn sahllofe Fremde finden 
fi zur Meßjeit hier ein, aber auch mit Sümpfen, weldje die Luft unges 
fund machen, 30 bis 20,000 €. Etwa auf dem halben Wege nach Sak⸗ 
Fotu im Lande Haufe liegt Kaſchna, ‘von großem Umfange, aber ſchlecht 
bebauet. Karamanenfirafe durch die Sahara über Aghades; Battagum, 
Murmur u. a. Tief in ©. des Tſad if das Stammland der Fellatas 
mit der Stadt Musſeia. Das Gebiet diefes erobernden Stammes hat 
fi weit nah W. hin sum Niger ausgebreitet, ſelbſt Timbuftu iſt in 
ihrer Gewalt. Südlih vom Duorrama iR das Land Niffe, die Stadt 
Betunge (9° N.), öflih davon Jakoba; Bakka und Bouffa qm Tiger 
(Vergl. &.792.). Die Provinz Buber, weſtlich von Sakatu, deffen E. 
(Chriſtliche Kopten?) noch unbeswungen find, mit der Stadt Kelawawa 


am Quorrama. — Suͤdlich vom Tſad und von Bornu liege das Reich 


Mandara, reih an Eifen, mit der Stadt More, Gorze u. a. — Das 
Reich Baghermi in &. des Tfad am Shary mit der Stadt Mesna. — 
Das Rei Loggun mit den Städten Loggun und Kurnuk. — Ranem 
in N., O. und S. des Tfad, mit der Stadt Maou (meau). — Das Reich 
Waſſanah iſt noch ganz unbekannt. Die Hauptfiadt gl. N. fol eine der 
größten Städte Afrikas fein. — Daffelbe gilt von Timbuktu, beffen 
Hauptſtadt gl. N. 20° DO. 160 N. nicht weit vom Niger, dh welchem die 
Hafenſtadt Kabra liegt, 100,000 €. haben fell. Karamanenfiraße von hier 
nah Marokko, Algier und Geflan. Fruͤher war fie gemwiffermaßen vom 
Sultan in Marokko abhängig, daher noch eine Zahl Muhamedaner dafelbfl, 
die einen eigenen Stadttheil bewohnen. Pad) ziehen große Karawanen 
(oft 2000 Kamele) nad) jenem Lande über Arowan und Taudeni. Der 
König von Sego eroberte die Stadt 1803, in neuerer Zeit die Fellatas. 
Der Englifhe Reiſende Laing wurde in ber Nähe 1827 ermordet. Süds 
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Ti. davon bildet der Niger die Inſel Jinbala mit der Stadt gl. N. und 
den See Dibbi. Drei Tagereiien in N. von Timbuktu besinnt die Sa⸗ 
hara. Fünf Tagereifen in SD. von der Stadt liegt der große Handels⸗ 
plas 30uſſa, EM. nördlich vom Niger, an welchen der Hafen if. Die 
Stadt hat Feine Mauern, aber ein feſtes Schloß, 1. im Umfange. Der 
"König foll 100,000 Krieger zu Fuß und 70,000 Reuter fielen Fönnen. 
Südlich davon große Goldfandlager, Weit gegen SD. über 50 Tagereifen 
am Niger (2) liegt Waſſanah, noch einmal fo groß als Timbulty, in 
wohl angebaueter ſtark bevölferter Gegend, mit ſtarken Maugrn und einem 
fieinernen Pallaſte, von Negern bewohnt, welche Sklaven, Geld und El⸗ 
fenbein verbandelten. — Suͤdweſtlich von Timbuktu am Niger ik das 
Reich Maſſina mit der Stadt Ofcyinmt. — Das Reich Bambarte an 
Senegambien gränzend, am Niger, ift ſchon durch Mungo Parks Keifen 
befannter.. Am Niger liegen die Städte: Bammaku, NXamina, Gel, 
Sammi, Sego, Refidenz .des Königs, 30,000 E., San ding und Silie. 
Neuere Reifende nennen zwiſchen dem Niger und der'Küfe von Guinen 
noch zahlreiche Negerfiaaten und Städte, uͤber bie wir nech weitere Auf⸗ 
klaͤrungen erwarten muͤſſen. 








Das innere Südafrika. 


Außer der S. Spitze kennen wir von der ganzen S. Hälfte Afri⸗ 
kas in den meiſten Gegenden nichts ald den Küftenrand, ad man 
vom Innern weiß, ift veraltete und hoͤchſt wahrſcheinlich fehr ent⸗ 
ſtellte Nachricht, die in dein ganzen imgeheuren Raume von Sudan 
DE zum Kafern- und Caplande niäte als wilde Menfchenfreffer woh⸗ 
nen läßt, Die Portagieſen, welche febon feit langer Zeit Handelsver⸗ 
bindungen zwiſchen der W. und O. Küfte unteshielten, haben abſichtlich 
jede Kufllärung darüber werheimlidt; nur Weniges iſt in neueren Zei» 
ten bekannt geworden. Gine Wüſte ift das Innere nicht; im Gegen⸗ 
theil wird deſſen Fruchtbarkeit gerühmt; es ſcheint ein von Gebirgen 
durchſchnittenes Hochland zu fein. Die Flüſſe der W. Küfte, ber Kongo 

und Koanza, fo wie ber D. Küfte, der Zambefe, Goavo, Qui⸗ 
limanci, und wer weiß wie viele andere ? entfpringen bafelbit; auch 
nennt man in D. ben großen See Marawi in W. des Lupata 
Gebirges. Zwei Regervöller folen bier wohnen, in R. bie Gal⸗ 
las, in ©. bie Dſchaggas. Neuere — nennen einige klei⸗ 
nere Bölkerſchaften, unter denen die Portugieſen ſogar Handelsfſtationen 
haben ſollen. Daß der hiefige Reger zu den roheſten feines Stammes 
gehört, ſcheint ausgemacht, ob aber granfamer ald ber Bewohner von 
Dahome in Guinea, oder ber Afdyanti, ift nit zu beflimmen. Die 
Kriegsiuft und WBarbarei ber Gallas im der Raͤhe von Habeſch ift durch 
fihere Nachrichten verbürgt. 
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Inſeln in Often. 
Afrikaniſche Inlelse- 


A. An der Offüfe. 

1) Sokotora. Eine WM. lange und SM. breite Jnſel, ZOMR. vom 
Cap Bardafui entfernt, fälfchlih zu Arabien gerechnet, obgleich fie von 
Arabern bewohnt wird und dem Imam von Maskate unterwerfen if, 
Sie if felfig und wenig fruchtbar, wichtig aber durch die eigentliche 
Aloe, melde bier in Menge gewonnen wird, und daher Handelsverkehr 
mit Arabien. . Hauptort Tamarida. 

2) Die Sechellen oder Mahé Infeln, zwiſchen A und 5°&. 73 big 
73°9. €s find ihrer 12, eigentlich die Spigen einer 50 M. langen Sands 
und Korallenbank, daher Klein und unfruchtbar, meiftentheild unbewohnt, 
&eit 1780 haben die Franzoſen auf drei derfelben Niederlaffungen anges 
legt, um Baffee, Mustarnüfe und Bewürsnäglein anzupflanzen, deren 
Bau aber nicht erheblich geworden if. Wichtiger find die Inſeln durch 
Baumwolle, die allein ausgeführt wird, fü wie Durch ihre Menge von 
Kofospalmen, unter denen die durch ihre Größe qusgezeichnete Art, die 
Geekofospatme. Diele Waldungen; Überfluß an Schildkroͤten, deren 
man hier einige von 5 bis 600 Pfd. findet. Die Infel Mahé, AM, 
lang, hatte 1811 = 3600€E., Kraslin = 260€,, la Bigge = 71€, 
aber 1819 mohnten auf allen. dreien fchen 6500 Menſchen. Geit 181% 
find diefe Jaſeln Englifche Eolonien, — Suͤdweſtlich von ben Sechellen 
liegen die beiden Gallega Infeln. (108°. 754° O.), Flein, unbewehnt 
son Korallensiffen umgeben, reich an Kofospalmen, darunter auch die 
Seekokosnuß, und Geflügel, befonders Fregatten u. a. Scesögeln, aber, 
wie es fcheint, ohne Säugethiere. 

3) Die Amirauten, ſuͤdweſtlich von den vorigen, wiſchen 5 und 6°. 
©. Bt., wahrſcheinlich von derfelben Beſchaffenheit, wie die Sechellen, 
- denen fie au an. Größe gleich Fommen. Sie gebören den Portugiefen 
und follen feit einigen Jahren bewohnt fein. — Zahlreiche unbewohnte Ins 
felchen, Klippen und Sandbaͤnke liegen zwiſchen diefen beiden Inſelgrup⸗ 
pen und Madagaskar. 

4) Madagaskar. Größe = 10,50 Q.M. Länge za 220M,, Breite 
== 45. bis 7OM. Entfernung von Mojambique = COM. N. Punkt Cap 
Ambre oder Vatal 12°&., ©. Punkt C. Maria ser Romain 25945) 

„wwiſchen 61° 46° und 680 159. Ein burd Größe und Produften« 
reichthum ausgeteichnetes Land, weiches aber bislang zu den unbefanntes 
Ren der Erde gehört. Hohe @ebirge erheben fih im Innern in NO. Rich⸗ 
tung; fie follen üder 10,000 5. boch fein; in und zwiſchen ihnen find herr, 
lie fruchtbare Gegenden, rei an allen Afritanifchen Produkten ; jedoch 
follen ſich die großen Thiere des fetten Landes bier nicht finden ; Dagegen 
bot man ſchon in dem geringen son Europdern betretenen Theile siele 
hoͤchſt merkwärdige neue Bäume und Pflanzen entderft. Wietale und 
Edelſteine fehlen nicht, namentlich giebt es Eifen, Kupfer und Silber 
in Menge. Im Innern follen sablreiche Infeln, aber auch große Wuͤſte⸗ 
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neien und Moräfte fein. Das Klima if nicht, wie man nach der Lage 
erwarten follte, fehr heiß, fondern wird durch die hohen mwaldreichen Ge⸗ 
Birge des Innern, fo wie durch die Seeluft der Küfte gefühlt und ſcheint 
«lethalben mit Ausnahme ſumpfiger Kuͤſtenſtriche, gefund su fein. An 
der D. Küfte ‚berrfiht, mie im Eaplande, waͤhrend unfers Sommers der 
SO., im Winter der NW. Monſun, von denen jener die trockne, diefer 
Die nafle Jahrszeit herbeifuͤhrt. Die E. find theild negerartig, theils 
Arabifchen Stammes; außer ihnen finden ſich auch Malaien. Die Mas 
degaſſen (ſo werden fie im Allgemeinen genannt, obgleich hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die einzelnen Stämme: fehr verfchieden find und die Urbewohner 
su den Tegern gehören, zu denen fpäterhin Arabiſche Einwanderer und 
Eroberer gefommen fein mögen) find Tem völlig rohes Voll. Sie treis 
ben Aderbau, Viehzucht, Bergbau, bearbeiten Metalle, weben, bauen ans 
fehnliche Haͤuſer und Fennen die Schreibfunf. Die Einwanderung der 
Araber, durch weldje wahrfcheinlih Cultur hierher gebracht ift, ſcheint 
ſchon vor Muhameds Zeiten geichehen zu fein, denn der Jelam if nirgend, 
vielmehr glaubt man In den Benennungen der. hier verehrten Gottheiten 
Kidlifhe Namen zu erfennen und ein Stamm auf der Infel Maria an 
der Dfifühe nenne ſich Rinder Abrahams. Sollte wirflih nur eine 
Sprache auf der ganzen Inſel bereichen, die Spuren des Arabiſchen und 
Malaiifihen an fi trägt, fo muß «allerdings die Einwanderung der vers 
fhiedenen Stämme fhon im hoͤchſten Alterthume geſchehen (ein. : Es ſoll 
unter ihnen ein Kaftenunterfchied Statt finden; jedoch fehlen uns darüber 
genauere Nachrichten. Die Portugiefen entdeckten die Inſel 1606, Die 
Franzoſen haben feit 1685 zu verfchiedenen Zeiten Niederlaffungen anges 
legt und in neueren Zeiten verfucht ſich der alten Gebiete wieder zu bes 
thächtigen , was ihnen anf einigen Yunften gelungen if. Zahlreiche Koͤ⸗ 
nige-beherrfhen das Land. Die meiſten derfelben waren dem vor einigen 
Jahren geftorbenen Könige der Zouvas, Radama, unterworfen, einen 
Manne, der ſich durch Liebe zu Europdifiher Eultur auszeichnete, mit deu 
Engländern, die 1822 eine Gefandfchaft an ihn ſchickten, durch welche die 
einzigen Nachrichten, die wir von der Inſel aus neuerer Beit haben, ges 
ſammelt find, auf dem freundſchaftlichſten Fuße Band und fogar den Skla⸗ 
vonhandel gänzlich abſchaffte. Verkehr mit den naͤchſten Europ. Eolonien 
findet Statt, die namentlich von hier aus Reis, Vieh, Scildpatt, Am⸗ 
bra u. a. holen. In N. wohnt ein wahres Seeraͤubervolk, Die Sekela⸗ 
von oder Maratis, wahrſcheinlich Malaien, welche regelmäßige Raubzäge 
nah Mosambique, befonders aber nad den Comoriſchen Infeln unterneh⸗ 
men, Monate lang Städte belagern und mit der größten Barbarei vers 
wuͤſten, plündern und Menſchenraub treiben, fo daß die. genannten Inſeln 
durch fie förmlich entnölfert werden. Die einzelnen befannten, ober we⸗ 
nigfens benannten Punkte der Käfte find folgende: a) an der Oſtkuͤſte: 
das Oſtcap, Cap und Bufen von Anton Bil, wo der Hafen Choifeul, 
Inſel St. Marie und Soulpoint, mo fi) Zranzöf. Wiederlofungen befin» 


den, &tadt Andeourante, Hafen Alanguron und Matatane, Bai St. 
Luce, 








Auce, Port Daupbin. Unweit Foulpoint gie; 
gereifen weit ims Innern. auf einem 4000 Fuß Hohen Doclande liegt und 
etwa 80,000-€. haben fol. — b) An. der Wehfüle: €. Sebapian, Bai 
Paſſandava, Bai und Stadt Bomtebot, Hauptort der Sefelaven, Cap 
Anpveas. Bai und Stadt Murundava, €. Dincent, Selir und Auguftin. 
5) Die .Comorifchen Infeln. - Sie liegen im nördlichen Theile des 
Kanals von Mozambique swifchen 11 und 13°S., 30 bis 40 M. vom fes 
Ken Lande entfernt. Es find A Infeln, deren größte Angazaye oder. Cos 
moro 7 bis SM. lang ift; die anderen heißen Zinzuan oder Johanna, 
Mohilla oder Molals und Mayotte. Sie haben ein Auferfk gefundes 
mildes Klima und hefonders Hinzuan aͤußerſt reisende Gegenden; ihre Ers 
seugniffe find die gewöhnlichen Afrifanifchen. Die €. find theils reger, 
theild Muhamedaniſche Araber, kennen Schreiblunft, treiben Aderbau, 
Viehzucht u. Handel mit der benachbarten Kuͤſte und find dabei aͤußerſt gut; 
müthig. Die Infeln ſtehen unter einem Sultan, leiden aber unglaublid 
von der Raͤuberei der ;Sefelanen (Vergl, Madagaskar), fo daß 5. B. auf 
Hinuan 900 12 Städten. nur voch 2 übrig find. Der Eultan refidirt in 
eine Stadt auf Hinzuan, die LM. im Umfange, aber nad) den wieder; 
holten Einfällen jener Räuber nur noch 3000 €. hat. Dabei ein mit Kanps 
nen befegtes Caſtell auf hohem Selfen. Dftindienfahrer landen bier bisweilen. 
6). Die Maccareniſchen Infeln, von ihrem erften Entdeder, dem 
Portugieſen Mascarenhas (1545) fo benannt, liegen etwa 60 M. von der 
Däküfle uon Madagaskar. entferat. , | ee 
a) Bourbon, eine Zeitlang Reunion und Bonaparte genannt, if 
die füdlihfe, .21°8..73° O. 13 M. lang, 112Q. M. groß, fehr gebirgig 
(der Bros. Morne it über. 9000, der todte Pulkan les trois Salaffes 
7600%.. hoch) und im Innern ſtark bewaldet. In SH. ift ein noch thätis 
ger Bulfan, der feine Umgegend einige M. meit sus völligen Wuͤſte ger 
macht hat. ührigens hernfcht alletpalben üppige Fruchtbarkeit, die eine 
große Mannigfaltigkeit von Pflanzen hervorbringt; nur der Rand der ns 


. fel iR einige Stunden weit angebauet, liefert aber eine große Menge Zus 
ger, Baffee, das Hauptprodukt, ferner. Bewürznäglein, auch Muskat⸗ 


wüfle, Baumwolle, Reis, Taback, Mais, Südfrühre u. a, Giftige 
Schlangen, Ratten und. Mäufe fol es nicht geben. Die Infel ift von 
vielen Klippen umgeben, hat nur zwei ziemlich ſchlechte Anferpläge und 
leidet durch fuͤrchterliche Orkane. Die &,, deren Zahl fich jest wahrfchein; 
lid auf 80,000: beläuft, find groͤßtentheils Negerſtlaven, über 18,000 
Weihe Zransöfifcher Abkunft, 6000 freie Farbige und (1826) 25,000 Skla⸗ 
ven, deren Zahl fih aber ſtark sermindest. Geit 1829 hat man Chineſi⸗ 


ſche Solonißen. hergebracht. Schon 1654 ließen fich bier Scanzofen nie⸗ 


der, aber erk 1774 nahm die Frans. Regierung Beſitz pon der Inſel. Der: 
Hauptort Sp, Denie liegt in N., bat sine Rhede. und 7 big 800€. 

b) Morig, vorhin Isle de France, nordoͤſtlich von der vorigen, zwi⸗ 
[hen 20 und 21°8. = 55,N.M. Der Bohen iR, mie.in jener, gebirs 
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ee Oafen Tamatawi 
im Gebiete des Königs Radama, deffen Haupt fddt Tannanariva 2 
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gig, jedoch erreichen die hoͤchſten Soitzen nicht wehr ald 23008. Hoͤhe. 
Spuren alter Vulkane finden ſich, aber nirgend mehr Chaͤtigkeit derſel⸗ 
ben. Die Kuͤſten find mit gefaͤhrlichen Korallenriffen umgeben, heftige 
Stürme find auch bier nicht felten. Nicht fo fruchtbar als Wourbon, 
aber eben fo reichlich mit Waldungen verfehn, bat »itfe Inſel nur ange 
bauete Küften, bringt aber Baffee, Baumwolle, Indigo, Zucker und 
GBewürsnägtein, Maniok und Berreide in Menge hervor. Matten, 
Heufchreden und Ameiſen richten in Geldern und Magazinen oft großen 
Schaden an. Die Zahl der €., die: größtentheils Neger find, beträgt etwa 
100,000; die Weifen find meiſt Franzoͤſiſchen Urfprungs, denn ſchon 
1721 nahmen die Sranzofen diefe durch die Niederlaͤnder 1598 den Pors 
rugiefen abgenommene, aber 1712 von jenen verlaffene Inſel in Beſitz, 
traten fie jebod) 1812 an. England ab, Es find hier zwei fichere Häfen, 
der größte in SO. Port Bourbon genannt, der Fleinere in NED. bei 
der Hauptſt. Port Louise, bie une und einen: BEER. botas 
niſchen Garten hat. 

7) Einielne zerſtreuete Inſeln liege in O. und eo. von Madagas⸗ 
far entfernt von einander, Hein und bis auf eine ohne E. Dahin gehört 
Rodriguez 20°. Br. 81° 2. von den Engländern befest,; niit 2004., 
Johann von Liffaben, Amſterdam, Berguelene Land u. a. 

B. An der Weftküfe. 1 

1) Die Erfrifhunge Infeln oder Triftan da Cunba (Eunja), wefts 
lich vom Cap- der Guten Hoffnung, 3740 S. 50 389. Sie find gebir⸗ 
gig; die größte der drei Inſeln hat 4 M. im Umfange und einen Berg 
von 85008. Höhe. Der Boden if für alle Produlte des Caplandes paſ⸗ 
fend und die: Luft iR milde und gefund; nad) andere: Nachrichten ſoll 
der Winter ſtreng fein. Ein N. Amerilanifiher Schifsepitain, Lambert, 
nahm die Inſeln 1810 förmlich als Souverain in Beſitz, lie fich bier 
mit einigen Gefährten nieder und nannte die größte derſelden Erfri⸗ 
ſchungsinſel, die anderen beiden Lowe Xlauel) ehemals Isle de rom 
signols und Pintades, ehemals P’Innecessible. Er fand bier 
Schweine, wilde Ziegen, Geflügel und Seethiere in Menge, dabei gutes 
Quellwaſſer, verließ die Inſeln aber 1013 wieder. Europäliche Hauethiere 
und Pflanzen gedeihen gut. Die Hauptinſel hat-smei gute Haͤfen, deren 
einer Port Reception heißt. Im Jahre 1816 follen die Engländer *— 
eine Colonie angelegt haben. 

2) St. Zelena, dem Cap Neyes-an-der Weſtafrikaniſchen Käſte ges 
genüber und faſt 200 Meilen von demfelben entfernt, 16° 55/&., ‘E 
Größe 63 Q.M. Die Zap IR ein’ Vaſaltfelſen, vulkauiſchen Wefprungs, 
mit Lava und fruchtbarer Erde bedeckt, deſſen hoͤchſter Bipfel der Diauen⸗ 
berg = 27008. Sonderbar. IR es, Daß fich Fruchtbarkoit nur in den. 
böchkten Gegenden findet, während die niedrigen Anpöben ins CThaͤler öde 
find; gerade die hoͤchſten @ipfel und Reilken Abhaͤnge And mit Äppigem: 
Pflanzenwuchſe bedeckt. Eine 14 Stunden in Umkreiſe haltende Hochflaͤche 
if die einzige Ebene der Inſel. Die Luft iR ſehr milde, ſtets zwiſchen ® 
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und 23° R. und dabei dußerſt gefunds nur FM den Thaͤlern if bie Hige 
far erſtickend. Es giebt bier, mit AusmaDine der. Herde, alle Europ. 
Hausthiere, wenig wilde Thiere, aber auch Matten in großer Menge und 
bisweilen Heuſchrecken. Das Pflanzenreich liefert Afrikan. und Europ. 
Produkte neben einander, Palmen und Kichen, Bambusrohr und Ba; 
ſtanien, Pifang und Äpfein, Bataten, Suͤdfruͤchte u. a. Wein und 
Getreide fehlen. St. Helena wurde 1608 von Portugieſen entdeckt und 
in Beſitz genommen, 1600 von den Niederlaͤndern, 1660 von den Eng⸗ 
laͤndern erobert, für die fie als Eeftiſchungsplatz des Oſtindienfahrer wich⸗ 
tig il. Sie iſt von allen Seiten ſteil, von abſchreckendem Anſehn und 
hat nur einen Landungsplatz bei der Sauptk. Jamestwon (biehehmebtaun), 
die in einem fo engen Thale erbauet if, daß die Haͤuſer unmittelbar an 
den Zelfen Kofen. Die Stadt hat etwa 190 Käufer und neben fi; auf 
hohem Felſen ein Fort. Bemerkenswerth iR eine neu erbauete Stern; 
warte. Es giebt weiter keine Htter auf der Infel, fondern nur gerfireuete 
. Höfe. Longwood (wudd) Ik darunter der merkwürdige: denn »iefer 
war vom 38. Detbr. 1815 an bie Wehnung Wapoleons, +5. Mai 1821. 
— In der Nähe liegt Egg Joland (egg eilaud), eine Kleine unbeweh 
Selfeninfel. 

3) Die Gimmelfahrrisinfel oder Ascenfion. 7% 56/GS. 4° D., 6M. 
im Umfange, ein vullanifcher Berg, deflen Gipfel 2600 5. hoch if. Sie 
war ehemals nur von Ziegen bewohnt und Hat ein abſchreckendes Ünfere, 
da fie fa ganz von Lava bedeckt ik. Negen if fehr ſelten; es finden fi 
aber einige Quellen, viele Schildfröten und Seevoͤgel in großer Menge, 
daher landeten Schiffe bisweilen. Seit 1816 haben die Engländer hier 
eine Wiederlaffung, die mit Erfolg den Boden urbar macht. Die Luft ik 
milde und fehr gefand. Die Zahl der €. betrug 1816 — 250, darunter 
auch Neger. 

4) Die Inſel Macthaͤus, 196. 15%D. ein Fleines unbemehntes Eis 
Ind, etwa 100 M. in ©. des Palmencape. 

5) Die Buinen Infein. Sie liegen 15 bis 50 M. von der Küfle 
son Guinea in dem großen Buſen diefes Landes, zwiſchen 3° 304 N. und - 
1° 30.&., find Hein, vol hoher Gebirge, aber hoͤchſt fruchtbar an den 
gewöhnlichen Afrikaniſchen Produkten und gefund. Wie wurden fdhon 
1472 von den Portugiefen entdedt. 

a) Fernando del Po, die noͤrdlichſte und der Küfte am naͤchſten, 12 
M. im Umfange, von Negern bewohnt; die völlig roh find und mit Eus 
ropaͤern noch in gar feinem Verkehr geftanden zu haben fiheinen. Die 
Spanier, denen biefe Juſel mit der folgenden 1778 von Portugal abges 
treten if, follen’einmal eine Niederlaffung daſelbſt verſucht haben ; jedoch - 
iR diefe wahrfcheinlich nicht von. Beſtand geweſen; wichtig kann fie legt 
durch die im Jahre 1827 hier aigelegte Niederlaſſung der Englaͤnder 
werden, die von hier aus Entdeckungsreiſen ins Junere Afrikas unters - 
nebmen und den Sklavenhandel diefer Gegend verhindern fönnen. Der 
Platz der Niederlaffung heißt Clarence Cove mit der befekigten Landzunge 
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Point William. Die Inſel hat gutes Waffer und fehöne Ankerplaͤtze. 
:b) Die Prinzeninfel, ſuͤdlich von der vorigen, feit 1778 Spanifthe 
Beſitzung, bat 15 M. im Umfang, 2 bis 3000€. und eine kleine Stadt 

mit fehr gutem Hafen. 
c) St. Thomas, die bedeutendfle unter allen, 23M. im Umfange, 


hat vieleicht eine der hoͤchſten Bergfpinen Afrikas. Sie ift fehr frucht⸗ 


‚bar und befonders reih an Zuder und Baumwolle Die Zahl der €. 
fol fih auf 15,000 belaufen, unter denen 10,000 Neger. Die Hauptſtadt 
gi. N. hat 3000 E., einen Hafen und iR Sitz des Portugiefifchen Statthalters. 

d) Anno bon, die füdlichke diefer Infeln, dem Cap Lopez Gonfalvo 
gegenüber, mit ſteilen Küfen und einen einigen Landungsplage, bei wel⸗ 
chem ein Städtchen von etwa 100 Käufern. Zahl aller €. = 500. Seit 
1778 if auch diefes Inſelchen Spaniſch. 

6) Infeln des Grünen Vorgebirge, Capverdifche Infeln. Es 
find 12, von deneh A (Branca, Chaon, Camera und Ghuay) faſt nur 
unfruchtbare Klippen find. Sie liegen: in der Gegend des Grünen Vers 
gebirges zwiſchen 14° und 170 N., find ebenfalls fehr 'gebirgig und fruchts 
bar an allen Afrikanifihen Produkten, wenn nicht, was oft gefchieht, die 
fehr unregelmäßig eintretende Regenzeit ausbleibt, mas einft die furcht⸗ 
barſte Hungersnoth (1775) zur Folge hattez auch leiden die Inſeln, die 
zuſammen etwa 80 Q. M. groß find, fehr an Waffermangel, denn Quellen 
finden fi) auf einigen gar nicht. Die Luft ift fehr heiß und nicht gefund. 
Unter den Hausthieren hält man Ziegen in großer Menge und die Häute 
berfelben, fo wie Seefalz, welches an der flachen Küfte fich in überfluß 
erzeugt; find die vorzuͤglichſten Ausfuhrprodufte; auch Eſel, weldje die €. 
in Menge sicehen, werden nah Weflindien ausgeführt. Süöfguchte, 
Mais, Reis und Bofosnüffe hat man In Überfluß; nicht weniger Feder⸗ 
vieb, darunter auch Pfauen, und sahllofe Shildkroͤten. Auf dem Meere 
findet fih Ambra häufig. Zuderrohr und Baumwolle werden gebauet, 
aber wenig ausgeführt. Auf St. Yago leben Affen und Zibethkatzen. 
Wein darf nicht gefeltert werden. Die €. find Portugiefifche Wiularten 
und Yieger — 40 bis 50,000. Schon 1449 wurden diefe Infeln von den 
Porrugiefen entdeckt und diefe find noch im Befitz derfelben. — San Nas 
g0, etwa 36 Q. M. groß, 12,000 E., mit dem Hafenorte Porto Praya, 
wo der Gouverneur wohnt, und der Stadt ARibeira grande. — Die Salz, 
infel (del Sale), klein, aber wichtig durch ihre Echilöfröten und Salzs 
lagunen. — San Nicolo, 15M. lang, fehr fruchtbar, 50008. — San 
Pincente, reih an Schildfröten, barunter die A bis 500 Pfd. ſchwere 
Niefenfhildfröte. — Bone Viſta, bat viel Salz, Baumwolle und wilden 
Indigo. — Mayo ik därre, hat aber Harfe Viehrucht und großen. Reichs 
tbum an -Salz, welches von bier aus Fark nad dem Emglifhen Nordame⸗ 
rika geht, 3000€.-— St. Philipp oder Fuego, fehr gebirgig, mit einem 
noch thätigen Vulkan, fruchtbar, reich an. Ziegen, 5000 € — St. Juan 
oder Brave, die füblichfte, fehr fruchtbar , reich an Salpeter, Minerals 
quelien und Schildkroͤten, 3000 E. — San Antonio, fehr gefund und 
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fruchther, veich an Dradenbint, Mmbra und Wilden Ziegen; auch Geld⸗ 
und Gilbererze. will man entdeckt haben; Goldſand führen einige Bäche.’ 
77 Die Banarifhen Infeln. Sie liegen der W. Kuͤſte Afrikas noch 
näher als die vorigen, zwiſchen 27° 39° und 299 26/N. 4298. bis 449. 
Der Flächeninhalt der ganzen Gruppe (es find 7 größere und 5 Fleinere) 
iſt S 156 Q. M. Auch diefe Infeln find vulkaniſch und fehr gebirgig. 
Der Boden iſt theils kahler Fels mit Lava und Schlacken bedeckt, theils 
ſehr fruchtbar, beſonders in den Thaͤlern und niederen Bergabhaͤngen, die 
oft ſchon bewaldet find und reizende Gegenden bilden. Das Klima if 
mehr trocken, als feucht, daher bisweilen Waffermangel, nicht übermäßig 


warm und daher fehr gefund; die hohen Berge einiger Gegenden find bis, 


weilen mit Schnee bedeckt. Leider find diefe fonk fo fchönen Inſeln 
fhredlichen Orkanen ausgefegt. Alle Pflanzen Afrikas gedeihen bier; ale 
Ansfuhrartifel if aber befonders ein, unter dieſem befonders der Bas 
narienfect, wichtig; ferwer gewinnt man äuder, Süudfrüchre aller Art, 


Orſeille, Dräcdhenblur, etwas Baumwolle und Öl, Bataten, Datteln 


und Europaͤiſches Getreide; auch Seide, Soda, Pech, Sonig und 
Wache werden ausgeführt. Die €. = 220,000, find Spehier, Mulat⸗ 
ten und Yeger. Bon den Älteften Bewohnern diefer Infeln, Guanchen 
(guantſchen) genannt, finden fi nur noch in Berghoͤhlen merkwürdige in 
Ziegenhäute genähete Mumien; fie follen zu den gebildeteren Afrikanifchen 
Bölferfchaften und zum Stamme der Derbern gehört haben. Der Hans 
delsverkehr der Infeln iR nicht unbedeutend, befonders da Schiffe fie haus 
fig als Erfriſchungsſtationen befuchen. Sie waren (don im XIV. Jahrh. 
bekannt, felbk die Römer ſcheinen fchon eine Kunde. von ihnen gehabt zu 
haben, aber erſt 1156 nahmen fie Portugieſen, 1478 die ‚Spanier in Be; 
fig, unter deren Herrfchaft fie noch fliehen. 

a) Teneriffa, die größte von allen = 36 (41) Q. M. mit 100,000 
(wahrſcheinlich nur 70,000) E. In der Mitte erhebt ſich der noch thätige 
Bulfan, der Pico de Teyde —=‘11,1008:, vom November bis April mit 
Schnee bedeckt. Ale Felfen find vulkaniſch und man zählt noch, außer 
einer Menge kleinerer, fieben größere. Krater. Der ©. Theil ift öde Las 
vamaſſe und ſteiles Gebirge, in den uͤbrigen Gegenden berrfcht ausgezeichs 
nete Kruchtbarfeit. Der legte Ausbruch des Vulkans war 1798, früher 
ſcheint er thätiger gemefen zu fein, denn im Thale las Guanchas zaͤhlt 
non über 100 Lavafhichten, von denen eine über 1005. did if. Die 
Hauptſtadt iſt Santa Cruz (kruß) an einer fihern Bucht der Dfküfte, 
Haupthafen aller Infeln, 8 bis 9000 E. Sitz des Gouverneurs. — Gros 
tava a. d. Nordkuͤſte und am Fuße des Pie, Hafenſtadt, 7000E. Schoͤ⸗ 
ner botan. Barten.— Laguna, 8 bis 9000 €. im Innern.— Icod a bis 
5000 E. Seidenmeberei. 

‚b) Canaria = 38 Q. M. 50,00€. Ein Pic diefer Infel = 5800 8. 


Beſonders ſtarker Zuckerbau. Die Hauptſt. Palmas iſt Sitz des oberſten 


Gerichts und Biſchofs der Inſeln, 9 big 10,000€. 
. 2) Ferro = 4. bis 5Q.M. Sie hot Waffermangel und if. fchlecht 
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angebauet; 5000 €. Der von ihr Genannte erſte Meridian trifft diefe 
Inſel eigentlich nicht, fondern geht fat &° Öklich neben ihr vorbei. Haupt⸗ 
ſtadt OAlverde: ns 

d. Palma = 15 (24) Q. M. 30,000 E. Die hoͤchſte Bergfpige — 
72008. Berühmter Wein (Palmſeet). Hauptſtadt Sauta Cruz. 
e . Gomera 8Q. M. 7 bis 8000 E. Hohes Gebirge, im Winter 
mit ‘Schnee bedeckt. Hauptſtadt San Sebatftian. 
E. Suerteventure = 352. M. 10,000 €. Starke Viehzuche; befens 
ders viele Ziegen, auch Kamele. Hauptſtadt Bethencuria. 

g. Lanierots = 13 Q. M. 10,000 €. Vulkan, der 1824 ſtark aus⸗ 
warf. Hauptſtadt Teguife. . , 

8) Die Madeira Infelm .% bis 1° D.2. bis 339 N. Br. Eigents 
lid nur eine Infel Madeira = 16 (25) Q. M. 100,000 E. mit zwei uns 
bedeutenden anderen daneben. Boden, Klima und Produkte find wie .auf 
den Kanarifchen Infeln, nur daß die Luft hier milder if, jedoch nicht uns 
ter 12°, fo wie felten über 20°R. Orkane richten auch bier oft Verwuͤ⸗ 
ungen an. Die hoͤchſte Spige im Intern = 5000%. Haupterzeugniſſe 
find Wein, Orfeille und Suͤdfruͤchte. Im Innen find Kaninchen und 
wilde Schweine in großer Menge. Schon 1519 wurde fie von ‘den Por⸗ 
tugiefen entdeckt und in Beſitz genommen. Der Handei ift befonders mit 
England wichtig, auch dient der Haupthafen Sunchal (funtfchal), 20,000 €., 
ur Erfrifchungsfiation der nach Suͤdamerika und dem Eaplande fegeinden 
Schiffe. — Nördlicher liegen die Eleinen Juſeln Porto Santo (1200€.), 
reich an Rebhähnern, und Deflerta. — Suͤdlicher die unbewohnten Sals 
vages, auf denen Kanarienvoͤgel in großer Zahl find. 
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Amerika. 

Die N. Granzen find noch nicht bekannt, daher nur ungefähre 
Schätung des Flächeninhalts auf 750,000 Q. M. Die Außerſten 
Punkte des feſten Landes find: in RM. wahrſcheinlich 705°8. — in 
S. Cap Froward = 53° 30° S. üblicher noch auf einer klei⸗ 
nen Infel liegt Gap Horn = 54° 30°; in W. Gap Prinz Wales 
(wehls) = 149° 30°, Gap Mendocina = 106° 30' und Gap 
Blanto = 63° 45 W. — in D. bie Oftfpige von Brafilien, _ 
füdblih von Cap Roxo (roſcho) — 16° 55' und Gap Charles 
(tſchahrls) = 37° 807 W. — Größte Länge bei feiten Landes — 
1I00M. Größte Breite in N. — 650, in © — 670 M. Ame 
rika ift vom R. und S. Eismeere, vom Weſtlichen oder Atlans 
tifhen und vom Sſtlichen oder Stillen Ozeane umfcloffen, 
und theilt fih in zwei Halbinfeln, die eine große Inſelkette 
(Weftindien) in fi fließen. Es bat wie Aflen and Aftika die durch 
die Richtung einer großen Fluth zu erklärende Gehalt zweier großen 
Dreiede, deren Spigen nach S. zu gewendet find, während ber R. Rand 
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ſich weit von W. nad D. ausbeint. FE Danptgebirge Ihre 
dichtung von ©. nah R. Die GordfFlere (Eerbilfera) be Eos 
indes (d.h. Kette der Andes ober Kupfesderge) beginnt im Gap Fra 
ward und läuft höchſtens 20 Meilen von der RB. Küſte entfernt bis 
16’ 8. Br. . Hier wendet. fie ſich zum Theil ins Innere, behält aber: 
immer die nörblide Richtung umd zieht unter dem Kamen Felſen 
oder &teingebirge bis zum Eismeere, während eine andere Kette 
in der Nähe der Küfte fortſtreicht. In der &. Halbinfel breiten fi 
öftlich von ihr die Brafilifgen und Orinoko Gebirge aus; auf 
der nördlihen Halbinfel ganz getrennt von ihr find .in O. die Apals 
laden (Capallatihen) und das Alleghany (allegeni) Gebirge. Die 
Sipfel der Andes ober Gordillerad gehören zu den höchſten der Erde; 
die Hanptfpigen find in Südamerika zwiſchen dem Äquator und 20° S., 
wo fi der Sorata — 28,600 %., der Illimani —= 22,400 F. 
der Chimborazo (tſchimboraſſo) S 20,100 %. erhebt; aber auch auf 
der nörblien Halbinfel finden ſich Gipfel, wie der Popopkatepetl — 
16,800%., und ber liasberg — 17,300 F. Eine große Menge 
thatiger und todter Vulkane ift in der ganzen Kette zerfirenet, wäh: 
send in den übrigen Gebirgen faft Leine Spur: derjelben if. Merk 
würdig find die Hochthäler und Hocebenen, welde fich zwiſchen den 
Gebirgsreihen in einer Höhe erheben (bis 13,000 %.), die faum dem 
Tibetaniſchen Hochlande nachſteht und gerade die Hauptflädte der Län⸗ 
der und meiften Wohnpläge der eingewandesten Europäer enthält, fo 
das Hochland in Bolivia, Peru, Quito und Mexico. Wenig Raum 
iſt zwiſchen dem Hochlande und der weftlichen Küfte. In O. breiten 
fi) gewaltige Ebenen aus, die finfenweis zum Tieflande hinabſinken, 
oder, wie in S. zum Braſiliſchen Gebirgslande fortfegen; in Rordame: 
' zika find dieſe walb« und meidereidden Ebenen unter dem Ramen der 
Savannen belannt, am Orinoko heißen fie Llanos (ljanos), im 
Geblet des la Plata Pampasd. Audgezeichnet ift die ‚nördliche Hälfte 
Rosbameritas durch die zahllofe Menge großer und Eleiner Landſeen, 
fo wie durch die infelreihen zum Theil noch nicht erforſchten Küſten 
und Buſen, während Südamerika. faft gar keine Landfeen und an ben 
Küften eben fo wenig Infeln und Buſen hat; nur die Südſpitze zeigt 
ſich ſehr zerriſſen. Wir bemerken ferner die außerordentliche Größe ei: 
- iger Ströme des Miffiffippi, des Maranhon (meranjong) und 
la Plata, die eine ungeheure Waſſermaſſe mit ſich führen und des 
ten Gebiet an Ausdehnung das aller Ströme der alten Welt über: 
trifft, das Klima, weldes im..äußerften R. und &. zum ewigen 
Winter geneigt, in des Mitte: die Wärme Oftindiens. hat, aber nur 
in wenigen: fandigen Gbenen bie. Hus ber Afrikaniſchen Wülten er: 
reicht, wie denn überhaupt die Xemperatur der Luft viel niebriger ift 
als in den Ländern dom denſelben MBreitengraden in der alten Welt, 
ein Unterfchieb, der fa bebeutend ift, daB Gegenden in Amerika unter 
30° nicht wärmer find als in Europa unter 40°, und im höheren ©. 
und R. noch bedeutender. wird. Die große Waſſerfläche, welde 
Amerita umgiebt und durchfchneidet, die vielen -Bergletten, die weis 
ten Waldungen und Moraftflähen, befonders der Mangel an 
Cultur mögen alle dazu beitragen, die Wärme zu mildern, die. aber“. 
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freilich in einzelnen Diſtrikten, in eingeſchloſſenen Thälern und Kü⸗ 
ſtenſtrichen, bis 35° R. und darüber ſteigt. So wie Amerika in ſet⸗ 
nen wirthbarſten Theilen weit entfernt von. ber übrigen Welt iſt, fo 
finden fi hier in Rüdfiht auf Produkte und E. mande Gigenthüns 
lichkeiten, während ber nur durch bie 25M. breite Beringsſtraße von 
Alten getrennte nördlichſte Theil in beider Kückſicht viel Khnlichkeit mit 
jenem &rdtheile hat. Kein anderer Erdtheil bat fo viele eigenthüms 
Liche Produkte, aber keinem fehlen auch fo viele der übrigen. Reich 
an ben widhtigften Erzeugniffen ift Amerika befonders dur die Euro: 
päer geworben, die fie zum Theil erft dorthin brachten oder wenigftend 
erft recht benutzen lehrten. Welche Produkte fanden bie erſten Ent: 
decker bereits? a) Ganz diefem Erdtheile eigenthümlich: 
Zabad, Kartoffeln, Banille, Kalao, Drleand (Ruku), 
Zuckerahorn, Mahagoni, Fernambuk, Saffafras, Quaſ⸗ 
ſia, Chinarinde, eine Art Mais, außerdem manderlei Arznmei⸗ 
und andere Pflanzen; den Biſon (Bos bison), das größte Landthier 
Ameritas, den Bifamftier (Bos moschatus) nur jenfeits 66° R., 
das Llama (Ijama), die Bicunna (wilunja), dad Alpaca und 
den Guanaco, Jaguar und Kuguar, zwei Zigerarten, den Ta⸗ 
pir, Xajaffu, dad Saultpier, ben Ameifenbär, das Gür⸗ 
telthier, Meerfhwein, verfhiedene Arten von Meerkatzen, 
das Stinkthier, den Bären mit weißer Stirn, eine große Hirſch⸗ 
"gattung, Eichhörnchen, die in ber Erde leben, eine Art Strauß, 
den Puter (Truthahn), den Kondor und Kolibri, die Klappers 
fhblange, den Zitteraal u. a. Die Platina, et 1736 ent 
beit, wird jept auch im Ural gefunden; der wahre Smaragd iſt 
aber wahrfheinlid nur Amerika eigen. Auffallend iſt der Mangel 
großer Landthiere, befonders in S. Amerika; auch an Muth und Stärke 
tönnen fich diejenigen Thiergeſchlechter, welde denen ber alten Welt 
ähnlich find, mit letzteren nicht meſſen; Dagegen feinen ausgeſtetbene 
Geſchlechter, das Megatherium, ber Mammut, Maſtodont 
u. a. nad Ihren in R. fi findenden Gebeinen von ungeheuer Größe 
gewefen zn fein. — b) Mit anderen Ländern gemein hat es: 
bat Elen, Rennthier, den Bären, Wolf, Fuchs, Biber, 
bie Seeotter, den Hafen, Hund, aber nur im äußerſten Norden, 
Affen, Papagei, Seehund, die. Biene, Schildkröte, Rier - 
fenfhlange, verfiedene Palmen, Zedern, Sihen, Buchen, 
Maulbeerbaum, verfhiedene Radelhölzer, Bataten, Pams, 
Mais, Indigo, Pifang, Wein, Sühdfrudte, Flachs, Hanf, 
ale Metalle, viele Arten Edelfteine, Salg und viele andere, — 
Durch Europäer find Hierher gebrachte ale Europäifden 
Hausthiere, unter denen Pferde und Rinder gu Tauſenden 
jept völlig wild leben, Getreide, Zuckerrohr, Reis, Kaffee, 
Baumwolle, Brotbaum, verfhiebene Gemüfe: und Obſtar⸗ 
ten n. a. Auch die E. Amerikas bilden eine non aden übrigen Men: 
ſchengeſchlechtern verſchiedene Raſſe; nur im äußerften N. find die Es⸗ 
timos Mongolifhen Stammes, aber offenbar aus Afien einge 
wandert, Die Grundfarbe ber eigentlichen Amerilaner ift roth, 
welches bei einigen Stämmen in fa Buropäifhe Weiße. bei andern 
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in. ein dunleled Braun übergeht; das Saar iſt lang, ſchwarz umb 
ſtraff, der Bart ſehr dünn; bad Stirnbein fehr zurückgedrückt, die Aur 
gen etwas fchräg, der ganze Kopf eckig, bad Geſicht platt, die Lippen 
aufgeworfen:, tiefe Züge, der ganze Körper flämmig, mehr groß, als 
klein. Nur der Feuerländer ift zwergartig und ſchmächtig, dagegen der 
Datagonier und die Wilden N. Amerikas, der Karaibe u. a. groß und 
kraftvoll. In keinen Erdtheile ift die Berſchiedenheit der Sprachen fo 
geoß als hier; felbft nahe wohnende. Heine Stämme verftehen ſich oft 
gar: nicht; einige Sprachen, z.B. die Quichua (kitſchua) Sprache in 
Pern, die Maipuri und ie Galibiſche in Kolumbien, die Eski⸗ 
mo. Spradhe.im R. die Aztekiſche und Koraiſche in Mexico find 
weit verbreitet. —. Die Gefchichte Amerikas ift Sehr neuz von. dem, was 
vor der Ankunft der Europäer vorgefallen ift, Darüber giebt e& nur 
Muthmaßungen und Sagen. Man fand: nur ‘drei ordentlich eingerich⸗ 
tete Staaten Anahuak in Merico, den Staat: von Cuſto in Peru 
und den von KuUndinamarca in Kolumbien; alle drei erlagen ber 
Eroberungsfucdk. der. Europäer, die der einhelmifchen Bildung und Ders 
faſſung ein Ende machten unb ihre Cultur und Religion hierher vers 
pflanzten. Zahlreiche MRümmer von Palläſten, Tempeln, Kunflfirnfen 
‚und Denkmälern im Hethlande der Ebrdilleras, beweiſen noch ben 
Grad der Bildungauf“ webcht ſich jene Völker ſchon erhoben hatten. 
Sprache, Religiensſyſteme und andere Einrichfungen ſollen auf Aſiati⸗ 
ſchen Urſprung zurückführen. In allen fibrigen. Theilen hat man nur 
Bilde gefunden, weder Nomaden noch Ackerbauer, ſondern nur Ja⸗ 


ger und Fiſcher, wie ſie auch: zum Theil noch bis jetzt geblieben 


find; durch unermüdete Auftrengung der Jeſniten, einiger Möndsor« 
den und Miſſtonairs indeß haben Ehriſtenthum und Aderbau in. vie 
len Gegenden. festen. Yußr.grfnßt::!! Die Bepölkerang iſt nur ſchwach, 
wahrfcheinlich zwiſchen AO and ANMil::. Dearumter find. etwa 9 Mill. 
Eingeborne, IH Midl. Guropäee, Mil, Neger und eben fo 
viele gemischter: Khlunft: Unker ben Europäern find 9 bis. 10 Mill. 
Englifder und Dentfder: Abkunft, 3 bid 4 Mill. Spanier um 
Portugieſen, 1 Mil. Franzoſen, Dänen u. a. Man: zählt 
eiwa 21 Mil. Katholiken, 12 Mill. Proteflanten, I1MiR.Heis 
ben.. In MR. ift die Guglbiſche (11 Mall.), In &: die Spamiſche 
(1OMIE.) und Portugiefifhe (3 bis: AM) Sprache. herrſchend; 


bie. Franzöſiſcheund Deutfche wird von; vieleicht 13 Mill. E. ge⸗ 


redet z nidht einmal 1 Mid; ift bloß auf einheimiſche Sprachen befcgeäntt. 
$rlUändifh, Dänaſch, Schwediſch und Rufſiſch'iſt nur in 
einzelnen Gegenden und etwa 2 ıbi6 300,000 E. befannt.: Der. Cum 
päer hatte. font in den von Spaniern und Portugieſen in Beſitz ges 
aommenen: große Borrechte und: der :Grad ber-Abflammung von ibm 
oder von Amerilanern und Regern beftinnmte die Rechte; daher die ge⸗ 
nauefte Gintheilung. Dies hat, feitdem das Europäifche Joch faft als 
lethalben abgefchüttelt ift, aufgehört. Der hier geborne Europäer heißt 
Kreole, das Kind, eines Europäers u Re Be eined 
Europäerd .und Amedikaners Mefttzt, dhe YA End Amerikanerd 
Zambo; felbft bis aufs britte und vierte, @lieh erſtrechte ſich der Un: 
tesfhied ber Weite. Die. Zahl bes Eingebornen, beſonders der in nöl: 


N 
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iger Wildheit lebenden Stämme, nimmt immer mehr ab:; auch die 
Menge der Reger wird, wenn erfl der Sklavenhandel ganz aufhört, 
fi) vermindern, fo wie dagegen bie Wuropäifche Bevölkerung ſtark zus 
nimmt. Amerika war bis zu Gnde des XV. Jahrh. den Europäern 
unbefannt, bean wenn gleich Rormänner auf ihren Seezügen Icon 
979 nad Srönland, 1002 nah Reufundland und dem feſten Lande 
R. Amerilas gelangten, fo blieb doch dieſe Entdedung dem übrigen 
Europa unbelannt und ward fpäter wieder gauz vergeffen ; ‘oder man 
hatte doch Leine Ahndung von dem Zufammenbang dieſer Gegenden 
mit dem großen füdlicheren Continente. Was man von einer Irlän⸗ 
diſchen oder Wallonifhen Golonie in R..Amerila aus dem 
XI. Jahrh. oder von der Bekanntſchaft mit einer großen Infel In: 
tillia im XIV. und XV. Jahrh. erzählt, iſt höchſt ungewiß. Erft 
dem Genueſer Eolon oder Columbus, der.in Spaniſchen Dienuſten 
ftand, gelang ed 1492, 12. Dctbr., eine der Bahama Inſeln zu ent: 
deden. Raſch fchritt von nun an bie Enttedung ber übrigen . Theile 
Amerikas vor; 1496 fanden Spanier bas: fefte: Sand von Kolum: 
bien, 1507 Yulatan, 1512 Florida, 1513: Panama nad den Öſtlichen 
Dean, 1515 den la Plata, 1539 Merice, 1625 Peru, 1534 Quito, 
1538 Chile, Fett 1539 die NW. Küſte. Die Portugleſen entded: 
ten 1500 Brafilien, bie Engländer 1896. Labrador, 1497 NReufunb: 
land, feit 1568 bie ND. Länder, die. Franzoſen 1508 Kanada, 
Magelhaens fegelte zuerſt am die S. Spittze des feiten Landes 
1520 , der Engländer Carder 1573 um bad: Gap. Horn, der Ruffe 
Bering 1728 duch die Beringsſtraße. Die Mözlichkeit einer Um⸗ 
ſchiffung R. Amerikas machten die feit 2848 wiederholten Reifen des 
Engländers Roß, Parry und Brankkin, nachben Hearne 1771 
und Mac Kenzie 1780 das nördliche Cismeer zu Bande erreicht: hat: 
*ten, zur Gewißheit. Das Innere. Amerikas Oblieb- Tange im Dunkeln, 
erſt feit 30 Jahren bat man durch viele :Meifende. datüber wichtige Auf⸗ 
f&lüffe bekommen, obgleich nod einzelne Sttecken uns. unbelannt find.’ 
Die erſten Entdeder nahmen gewöhnlich die Aufgefundenen Länder in 
Bein; fo entitanden ungeheure Spaniſche, Portugiefifhe und 
Englifde Solonialftanten und fat ganz Amerika gehorchte den Eu⸗ 
topdern: und nahm Aheil an Europälfcher Bilbung, wurde aber flet6 
in drüddender Abhängigkeit erhalten. Letzztere abzuwerfen ‚gelang zuerſt 
dem größten Theile der Englifgen Provinzen in R. Amerika (1783) 5 
feit: 1810 begann in den Spanifchen Colonien der Kreiheitslampf" und 
auch Braſilien bat ſich 1822 von den alten Feſſeln befreiet, fo daß 
nur noch im Außerften R., auf den Juſeln und in einem kleinen 
Theile von: ©: Amerika Europäiſche Herrſchaft befteht. Sogar die Ru 
ger, weldge nur als Sklaven hergebracht wurben, haben ‚einen eigenen 
unabhängigen ‚Staat (Haiti) gegründe, 2a 
nt men y' * 86 av " 


— Mordamerika. 
"7 Es begreift die nördliche Halbinſel bis 61° D., 92 R., wo es 
durch die Landenge won: Panama mit ber S. Halbinfel im Mixx: 
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Bindung ſteht. Es hat an allen Käften tiefe Meerbufen: in O. den 
geoßen Bufen von Merico, defien S. Theil auch das Karaibi⸗ 
[he Meer heißt, mit der Suatemala, Honduras und Cam⸗ 
peche (kampetſche) Baiz in R. den Lorenz Bufen, Ne Hondu⸗ 
sad und Baffins Bai; in MW. den Kalifornifhen Bufen 
oder das Purpurmeer und ben Buſen von Panama. Zahlreiche 
Snfeln umgeben die NRW. Küfte und auch in SO. ift ber Weftindi: 
fhe Archipelagus nahe. Eine große AInfel (Grönland) ift in RO. 
Zwiſchen diefer und ber Hudfons Bai bleibt noch Vieles zu entdeden 
übrig; wahrfcheinli finden fi dort zahlreiche Anfeln, Meerengen und 
Bufen, wo unfre Karten nur eine große Halbinfel, Prinz Wilhelms. 
Land, zeigen. Bon ©. her ziehen die Cordilleras und geben durch 
ihre Richtung und Berzweigung dem Lande in D. des Mericanifchen 
Meerbufens feine Geſtalt. Sie breiten fi gegen R. immer weiter 
aus und bilden an der W. Küfte ein über 150 M. breites Bergland, 
in welddem man 2 Hauptletten beutlich unterfcheidet, deren eine, das 
Kelfens oder Steingebirge, im Innern fortläuft und die Wafs 
ferfcheide zwiſchen dem Stromgebiete des Miffiifippi und allen nad der 
WB. Küfte fließenden Gewäſſern bildet; die andere Kette erhebt ſich we: 
nige M. von ber Küfte und läuft längs bderfelben von der Spige von 
Kalifornien bis zum höchſten R. fort. Sie erhebt fih unter 60°’ NR, Br. 
im Gliasberge bis 17,300 F., während das Kelfengebirge wohl nir⸗ 
gend über 12,5008. if. In diefem MB. Gebirgslande, welches weite 
Hochebenen in ſich ſchließt, fließen gegen &. ber Rorbfluß (Rio bel 
Worte), gegen SW. und W. der Colorado und ber Columbia. - 
Unter 49° R. macht ein etwa 12008. Hoher Landrüden bie N. Graͤnze 
des Gebiets des Miffifippt, theilt ih unter 77° O. L. in zwei Arme, 
welche die 5 großen Seen einfchließen und ven ber Hubfons Bai tren- 
nen. In N. diefer Kette iſt das Land von vielen Bergreihen, Bern; 
Sümpfen und Flüſſen durchſchnitten und bat öſtliche und nördliche Ah⸗ 
dachung zur Hubfons Bai und zum GSismeere. Das Gebiet des Mil 
filffippi bleibt in &. zum Mexicaniſchen Buſen offen, wird aber in D. 
durch verſchiedene Ketten des bis 6600 F. hohen Alleghany (geni) 
Gebirges gefchloffen, welches fi bis 47° N. Wr. hinzieht und In feis 
ner nörblien Hälfte den Lorenz Strom begränzt. Ein noch unbe: 
Tannted Gebirgsſyſtem bildet die große Halbdinfel Labrador, fo wie 
ein unbebdeutender Landrüden die Halbinfel Florida. Zwiſchen den 
beiden großen: Gebirgsländern in W. und D. breiten fi an beiden 
Seiten bes MRiffiffippi und Miffuri ungeheure Ebenen, Savannen, aus. 
Das Klima des Landes begreift ale Grade der Temperatur von ber 
drückenden Hitze ber Tropenländer bis zum ewigen Winter bes Pola⸗⸗ 
meer& in ſich. Produkte, Boben und Sewäffer werden bei ben einzelnen 
tasten aufgeführt. Die Eingebornen find: Mericaner, die Aderbau 
und Handwerke treiben ; vom 30° R. an nur wilde Indianer, von denen 
aber einzelne Stämme in D. ſchon beträchtliche Schritte zu Europ. Gultur 
ethan haben; im äußerften N. ESkimos. Die eingemanderten Europäer 
And in EW.Spanier, in der ganzen öftlihen Hälfte der Mehrzahl nah 
Engländer, viele Deutfhe und Franzoſen, weniger von ande 
sen Kationen; In Grönland einige Dänen, an der RW. KüfteRuffen. 
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Sie begreifen Die Kuͤſtenlaͤnder und Inſeln innerhalb .des Polerkreiſes 

a) Groͤnland. Durch Parry's Entdeckungen if es zur Gewißheit er; 
hoben, daß Grönland eine Inſel ĩſt, deren nördliche Graͤnzen aber ganz unbe⸗ 
kannt find. Die S. Spitze €. Farewell (fehrwell) liegt 590 45N., alſo 
noch weit unterhalb des Polarkreiſes, die W. Kuͤſte erſtreckt ſich aber längs 
der Baffins Bai wohl 300 M. weit bis sum Arktiſchen Zochlande. Der 
Englaͤnder Scoresby hat 1822 die O. Kuͤſte bis SION, befahren, aber die 
bier ewig lagernden. Eismaffen hindern das Landen. und geſtatten auch 
nicht einmal in ſuͤdlicheren Gegenden die Unterſuchung dieſer, wie es ſcheint, 
ſehr inſelreichen Kuͤſte, da das Eis die unzaͤhligen Buſen und Meerengen 
verſchließt. Gebirge ſah man dort bis faſt 37008. hoch. Die W. Küfte 
iR nicht fo vun Eis umgeben und daher kennen wir diefe etwas befler. 
Das Innere: if -unzugängliches Gebirgsland mit hohen Berggipfeln , ‚un: 
geheuren Gletſchern, die fich bis ins Meer hinaberſtrecken, Schneefeldern 
‚und Eisflächen, deren Schimmer (Eisblint) man meilenweit ficht. Das 
Klima ift allethalben alt, aber freilich im verfchiedenem Grade; in ©. 
wachſen Birken; , Weiden; und Erlengeſtraͤuche, bis 185. hoch, auch 
dauet man dort noch Bartoffeln und einige Bemüfearten, aber meiter 
gegen N. befchränkt ſich die Vegetation nur auf das fehr nuͤtzliche Löffel: 
kraut, Wacholder, und einige andere Straucharten und endlich bloß auf 
Moos. Der Winter iſt felbfi in ©. lang und heftig, nur 3 bis A Mo⸗ 
nate ‚ang die Küfte vom Eife frei; aber ‚auffallend if der hohe Grad der 
kunsen Spmumerhige S 23°R. ‚Größer if die Kälte im Innern, als an 
der Kuͤſte. Die:längfie Macht dauert an der &. Spike. 185 Stunde, abez 
19° nördlicher 8 Wochen, wobei jedoch faft 3 Wochen auf bloße. Daͤmme⸗ 
rungekommen; auch die eigentliche Nacht wird durch den Schimmer bes 
Altes bededienden Schnees, fo mie dus Nordlichter, welche aber über 
65° jmmer ſeltener werden’ umd zuletzt gar nicht mehr ſich seigen, etwas 
— Die Zahl der Produkte iſt ſehr beſchraͤnkt. Man hat Spuren 
Kupfererz, in einigen Gegenden Steinkohlen gefunden; Topfſtein 
Minh au Gefäßen geſchnitzt; es giebt Schwefel, Asheſt, Kriſtall, Chal; 
zedone, Marmor und andere Steinarten; wichtig iſt das Thierreich, 
denn ohne dies waͤre das Land unbewohnbar Der “Seehund befriedigt 
faſt alle Beduͤrfniſſe, er liefert: Kkidung und Nahrung; auch der Wahr 
füfch , den. freilich der Grönländer nur mit Hülfe den Europaͤer uͤberwaͤlti⸗ 
gen Fann, if von großem Nugen, und feinesmegen beſonders beſuchen 
viele Englifche, Dänifche, Deutſche, Holändifche und Franzoͤſiſche Schiffe 
beide Küften, befonders die oͤſtliche. Groß iſt Die Menge der Fiſche und 
des Geegeflügels, fo wie denn Äberhaupt das Meer die Hauptprodukte lie 
fert. Haubthier iſt' im höheren N. der Zund, der, wie in Sibirien, 
zum Zieheh der Schlitten gebraucht wird. Wild leben Rennthiere, as 
fen, Fuͤchſe, Kisbdren, Adler, Falken und einige andere Mogelarfen. 
Die bier wachfenden Pflanzen find ſchon oben genannt. Treibholz, Stein 
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Fohlen und Knochen erfegen das fehlende Soll. Zum Kandel Aindet der 
Europäer Seehundsfelle,. Pelzwerk, Miderdaunen, Thran, SKifchbein 
und Fiſche. Die Eoloniften haben bier in S. noch Aindvich, Schafe 
und Zunde, alle aber durch die Strenge des Klimas verfümmert.. Die 
€. des Landes gehören zu den Mefimos, find alfa Wiongolifchen Stam⸗ 
mes, swifchen a und 5 F. groß, von dunfelgelber Farbe und fleifchigens 
Körper. Sie find gutmuͤthig, aber völlig roh, haben Zamberer, aber 
höchft ſchwache Begriffe vom höheren Wefen, glauben jedoch an Unſterb⸗ 
lichkeit der Seele. Felle und Vogelhaͤute find ihr Kleid, alle Arten 
Fleiſch, befonders aber vom Seehunde und von Fifhen, ihre Nahrung, 
ein Zelt von Seehundsfellen die Wohnung im. Sommer, eine tief in der 
Erde fiehende fleinerne Hütte im Winter. Jagd⸗, Fifchers und Küchen; 
geräthe bereiten fie aus den ihnen zu Gebote ſtehenden Materialien, Stein, 
Knochen, Gräten u. dergl. fehr Fünftlih, bauen auch Kaͤhne aus Hal; 
“und Fellen und willen ihre Kleider fehr geſchickt mit Sehnen und Gedaͤr⸗ 
men zu nähen. Schon 981 famen Normdänner.son dem nur 20M. ent: 
fernten Island hierher und. ‚führten das Chriſtenthum ein. Seit XV. Jahrh. 
iſt aber diefe Colonie, die 1406 aus 190 Dörfern beftanden haben fol, 
ganz. vergeffen, da das Eis alle Gemeinfhaft mit ihr unmöglich machte, 
und auf eine unbelannte Weife, vieleicht durch) Fraufheiten und Hunger 
verſchwunden. Sie if auf der D.Küfe gewmefen, mo man noch Spuren 
früherer Bevölfesng, jest aber Eeine E. mehr findet. Erf die Dänen 
gründeten 1721 auf der W. Küfte, mit der die Normänner aber ebehfalls 
ſchon Verkehr hatten, Wieverlaffungen, die ſich feitdem-bis uber 70° N. 
ausgedehnt haben und in denen über 6000 Eingeborne und 2 bis Me En: 
ropder wohnen. Die zerrnhuter haben ſich feit 1733 um die Einführung 
des Chriftenthums fehr verdient gemacht und unterhalten noch immer das 
ſelbſt einige Miſſionairs. Etwa 1100. @rönländer leben als Chriſten in 
ihren 1% Gemeinden. Alle Eolonien fliehen unter der Aufficht zweier Ins 
fpectoren, Das ſuͤdliche Inſpectorat begreift die Tiederlaffungen: Ius - 
lianenhaab (619 Br.), der füdlichke und bevölfertfie Ort mit 14 big 
1500 €., die Rinder und Schafe halten und Gemüfe bauen; Frederiks— 
haab, Boodhaab, die ältefte Dänifche Niederlaffung, Sitz des einen Ins 
ſpeetors, Suffertoppen, „olftenberg und die Herrnhuter Miffionen 
Neuherrnhut, Kichtenau und LKichtenfels, alle mit 2 bis 500E. — Im 
noͤrdlichen Infpectorate ift Egedesminde, Chriſtianshaab, JaFobes 
havn, Umenak und Upernawif, die noͤrdlichſte von allen (72° 32Br,). 
— An der Küfte find zahlreiche Infeln, unter denen im 70°Br. Disko 
die ‚größte, wo Goodhavn, Sitz des zweiten Inſpectors. Wahrſcheinlich 
find mehre Theile des Landes durch jetzt ganz beeifete Meerengen von eis 
ander getrennt, wie dies namentlich mit der S. Spige der Fall ik, auf 
der das Cap Sarewell, denn der S. Punkt des feften Landes if Saas 
tenhoek (huk). Auf der D.Küfte find einzelne Punkte benannt, in S. 
Eriks Siord, Gerjole eff, in ‚N. Leverpools. (limwerpuhls) Büfte,, wo 
das 3600 F. hohe Roscoe (rosku) Gebirge, u. Jamefons (dſchehmſens) Aand. 
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b) Arktiſches Zochlaud. Es erſtreckt ſich als noͤrdliche Graͤnte der 
Baffins Bai und als Fortſetzung von Groͤnland in VW. Richtung bis 7280 Br. 
Die Engländer Roß (1818) und Parry (1819 und 1820) haben hier die 
neueften Entdeckungen gemacht, ſeitdem Davis (1585) und Baffin (1611) 
diefe Gegenden zuerſt unterfadhten. An der Küfe And benannt die Mels 
ville und Prinz Aegenten Bei, Cap Nork, das Weiße Cap, Woftens 
holm⸗ und Walfifhfund. Der Smich’s.Sund fchließt wahrfcheinlidy in 
N. die Baffins Bai. Die D.Käfte des Landes, Korb Devon (deimn) ges 
nannt, wo das Cap Clarence (kloͤrens) und Leopold und die Roburg 
Bei, sieht fih bis zum Lancafter Sunde (74°Br.), der eine Straße 
zum Eismeere bildet. Hier fand Yarry 1819 auf feiner gegen WB. gerich⸗ 


. teten Fahrt allethalben Land. Der Lancafler Sund führt in die Bass 


sow‘s Straße, an deren weſtlichen Ende die Prinz Regenten Einfahrt 
in D. der Infel Sommerfee nad &. geht. Nördlicher liegt die Jufel⸗ 
gruppe Tordgeorgien, d. h. bie Cornwallis (kornwehls)⸗, Butchurſt⸗ 
Maertinss, Melvilie's u. a. Infeln. Melville's Infel if die weſtlichſte; 
anf ihr (3. 7501.) überwinterte Parry vom Septbr. 1819 bis Aug. 
1820 in dem davon benannten Winterhafen. Nörblid davon liegt die 
Inſel Sabine, ſaͤdweſtlich Banks Land, deren Grängen noch unbefannt 
find. Alle diefe Länder, deren unwirthbare Küfen wir allein Eennen, und 
deren Inneres wahrfiheinlich noch grauenvollere Wüfteneien enthält, find 
an Boden und Klima Grönland völlig gleich; fat alleshalben fickt man 
nadte Schneegebirge aufftarren (fo die Clarence und Cunningham Berge 
in Norddevon) und das Pangenreich if erfiorben, denn ein faſt ewiger 
Winter rubet auf diefen Gegenden, fo daß das Meer nicht einmal in als 
len Jahren ganz frei von Eis ik, wodurch eine regelmäßige Schifffahrt 
wus der Baffins Bai durchs Eismeer und die Berings Straße in den-DRs 
lichen Ozean, die man gu finden hoffte, unmöglich gemacht wird. Eski⸗ 
mos fanden fi nur noch an ber W. Kuͤſte der Baffins Bai, in Sitten 


- den Grönländern dänlich, aber mit verfhiedener Sprache, ohne Kenntniß 


des Holzes. Nord Devon fcheint unbewohnt; auf den Infeln aber fand 
mon Spuren von E. An Thieren fehlt es bier nichts man bemerkte noch 
den Biſamſtier, Kisbären, Ziefh, Wolf, Suche, Seevögel in Menge, 
den Waliſtſch und andere Seethiere, son Pflanzen nur wenig Arten, 
52. Löffelfraut und Sauerampfer. 

0) Die Zänder in Süden der Barrowe Straße. Sie liegen in 
W. der Baffins Bai, die in ihrem füblichen Theile Davis (dewis) Straße 
heißt und werden in S. won der Zudſons (hodſens) Bai und Hudlons 
Btraße begränst. Die bſtliche Küfte heißt Prinz Wilhelms s oder Baf⸗ 
fine Land, wolches durch die Pring Regenten Einfahrt von ber Inſel 
Sommerſet getrennt wird. Ob dieſe große Ländermafle, ſich von 73° bis 
62% Br. ausdehne, fees Land, oder, mas wahricheinlicher, von Meerens 
gen durchſchnitten iR, fo daß eine unmittelbare Verbindung zwiſchen ber 
Baffins und Hudfens Bai und dem Eismeere Statt findet, ik noch uns 
erforſcht. Der nördliche Tpeil heift Nordgalloway (weh), füdlicher liegt 
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Route Kahr) and. Cuniberland. Dann felgt in ©. die, Cumherlando 
Strafe, die Inſel Warwick, die Srobisher (bifcher) Seraßs:(ob: beide 
Straͤßen bis zur Hudſons Bai reichen iſt noch möcht ausgemacht) und ganz 
in’ ©: die Inſel Reſolutson (refoliufchen). In W. ik die Inſel (2) Ja⸗ 
mes (dſchehms) an dem Sor Banal, der in W. von der Infel South⸗ 
bampton (ſaudhempten) und der nördlicher Tiegenden Zalbinſel Melvile 
begrängt wird. An der Weſtſeite von Southhampton in der Wellcome 
Straße. fuchte Parry, der diefe Gegenden 1821 bis 23 unterfuchte, ih der 
Repulfe Bali und Lyons Einfahrt einen Weg ind Eismeer, fand aber 
nur Meerbufen. Erf in N. der. Halbinfel Melville findet wahrjcheinlich 
durch die Sury und zekla Straße, an deren oͤſtlichen Ende Parry bei 
der Inſel Igſulick 1822 bis 23 überwinterte, eine Verbindung mit dem 
Eismeere Statt. Das nördlichere Land iſt Codburn (böem) Infel. (9 
benannt. An verſchiedenen Punkten ſah man Eskimos, fand auch mehre 
Thiergattungen als in den nördlicheren Ländern, aber allethalben unwirth⸗ 
bares Land, Schnee⸗ und Eiswuͤſten. Hoͤchſt merfwürdig if die Beobach⸗ 
tung des Eapitain Lyon, der 1824 in N. der Hudſons Bai am Kompaß 
gar feine oder widerfprechende Bewegung ber Magnetnadel bemerkte. 
qy) Spigbergen, in ND. von Grönland, Zu 
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: Wir sechnen dahin das ganze Feſtland R. Amerikas zwiſchen 49 
und 70? R. von der Beringsſtraße bis zur Hubfonsbai und ber 
W. Gränze von Kanada.. Ein. ungeheured Land von 3 bis 500 M. 
Länge und ZOOM. Breite, alſo von mwenigftens 100,000 Q. M. Flä⸗ 
cheninhalt, größer als halb Europa. Das Steingebirge durchſchnei⸗ 
det in der W. Hälfte das Land von S. nah R. und theilt daſſelbe in 
den weſtlichen Theil oder das Gebiet des Dftlihen Ozeans, 
und ben öſtlichen Theil, ber duch einen von SW. nah RO. lan⸗ 
fenden Höhenzug in das Gebiet bed Eismeered und der Hubfons Bai 
geihieben wird, eine Waſſerſcheide, die aber oft fo unmerklich ift, daß 
EB. der Wollafton See nad beiden Gebieten bin Abflug hat. Eben 
ſo trennt ein niedriger Erdrüden, ber felten die Form eines Berzzuges 
annimmt, des Gewäfler der Hudſons Bai von den Zuflüffen des Mifs 
fiffippi und der Kanadiſchen Seen und läuft nahe an der Gränze ber 
Vereinigten Staaten bin. Der öftlihe Theil ift ein ödes Land, größe 
tentheild flach, Hin und wieder felſig und hüglig, non zahlloſen Seen 
und Flüſſen durchzogen, in. S. mit großen Waldungen bedeckt, zwiſchen 
denen weite Wieſenflächen ſich ausdehnen. Am Felſengebirge unter 
540 Br. entipringt des Friede nsfluß, etwas füdlicher in O. der 
Athapesko; dieſer ergießt fih in den im ber Mitte des Landes bes 
legenen Athapesko See, A0 bis 50 M. lang, aus welden bei 
Stlauenfluß, der den Friedensfluß aufnimmt, in den Sklapenfee 
300 Q. M. (60 M. lang). Dur den über, 200 M. langen Mac 
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Kenzür Fluß, der auch mit dem nusbrdlicheren Bären Bee in 
Verbindung ſteht, hat dieſer See feinen Abfluß ins Giömeer,: mas hei 
Mac Kenzie 1780 entdeckte. Franklin, ber zweimal (1821 bis 
27) diefe Küfte unterſüchte, hat fie uns non 124 bis 167° AB. ber 
kannt gemacht, fo daß wir bie Geſtalt des weltlichen Theils bes Kü— 
ftenlandes bier bis auf eine noch unerforfhte Strecke von BAM. kennen. Die 
Küfte weftlih vom Mac Kenzie Fluß iſt ziemlich felfig, denn bier vers 
lieren fi wahrfheinlid die legten Ausläufer des Felfengebirges, aber 
ohne bemerkenswerthe Bufen und Vorgebirge. Der weftlichfte' bis jept 
bekannter Punkte ift der Beeche h (bihtſchi) Hafen (174° 2 W.) Zu 
O. iſt die Küfte nicht fo fteil, jedoch keineswegs flach, voll Halbinfeln, 
Buchten und Infeln. Dort ift Cap Bathurft, ber nördlihfle Punkt 
der Küfte, 7OZ°N., bie Liverpool (puhl)- and Franklin Bat, 
Weiter öftlih mündet der Kupferfluß, der aus dem Felfenjse 
tommt (Hearne fand biefe Mündung ſchon 1771), dem. Axchipel 
des Herzogs von Pork gegenüber; :dann folgt Georges IV, 
Krönungsfund und Melville's Sund. Des Außerfte in DO. 
erreihte Punkt ift Point TZurnagein (tornegian) d.h. Um kehr⸗ 
ſpitze. Zwiſchen 48 und 54° R. im $eljengebirge, ſüdlich von der 
oben genannten Waiferfcheide entfpringen die Quellflüſſe des Saskat⸗ 
ſchewan, der mit dem 60 M. langen Großen Winnipeg See 
(der Kleine Winnipeg und dee Martins See liegen weſtlich 
von diefem) in Verbindung ftebt, in welden auch von &. ber der 
Rothe Fluß aus den Vereinigten Staaten firömt und der duch 
den Kelfon= und:Severn Fluss. zur / Hudſons. Bai Abfluß hat. 
Zwiſchen dem Gebiete des Athapesko und Winnipeg Sees iſt der Bis, 
berfluß, mwelder nah einander die Raitıen Schwarzer, Miffis 
a i, Ehurchill (tſchortſchill) Flüß befommt und die Gewaſſſer 

üffel,, Bären: Wollafton:, dirſch— und Indinner: 


| ei zur Hudfons Vai führt. Nördlicher ift ein viertes Waffetfüftem, 


welches große Seen Enthält und durch die Cheſterfielbs ſtſcheſter) 
Einfahrt mit der Hudſons Bai verbunden iſt, fo wie in &. der 
Hudfons und James Bai das Gebiet des’ Albany (Alten!) unb 
Mooje (muhs) Fluſſes. Höchſt merkwürdig 'ift die geringe Trennung 
aller diefer Gewäſſer, deren Waſſerſcheide oft fo unbedentend ift; daß eine 
geringe Nachhülfe eins’ in das andere leiten würde, wie z. B. da 100 "der: 
Dbere See, deſſen Hordufer Hierher gehört, :an das Gebiet bes 
Regen⸗ und Waldfees (beide liegen auf dem Erdrücken Ber für 
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Thompſon Fluß zwiſchen 50 und 55°. M. und verſchiebene kleinere 
Sen. Im Küftengebirge iſt ber Sliaſsberg (60° 8.) 17,800 8. 
und ds Schänwetterberg (59°) 14,900%. hoch. Diefe Weſtküfe 
zeichnet fig busch ihre vielen Inſeln, Buchten und Meerengen, aus, ift 
fehr gebirgig und zerriffen. Mehre no ſehr thätige Bulkane Kat 
man auf berfelben entdeckt. — Das Klima iſt im ganzen nörblichen 
Theile von Amerika im Allgemeinen rauh, der Baden nur in ©. zum 
Anbau paſſend, in einigen Gegenden ſtark mit Walbung bedeckt. Aufs 
fallend iſt dig bei weitem mildere Luft der W. Küfte, wo nod 
unter 46° Weinſtock und Baummolle wild wadfen und der Bo⸗ 
den zum Theil üppige Fruchtbarkeit befist. Gewitter find auf biefer 
Küfte gang unbekaunt, obgleich bie Luft viele Glektricität befigt. Der 
ſüdliche Theil des ganzen Landes hat noch einen ſtarken Pflanzenwuchs 
und bedeutende Waldungen von Gihen, Bedern, Ahorn, Bir 
‚ten, Erlen, Pappeln und Nadelhols; allein von 684° au 
find felbft die Tannen nur noch Sträucher. Beſonders ſchön iſt die 
RB. Hüfte bewaldet, we aud non Coloniſten Europäifches Getreide und 
Gemüfe gebauet wird. Ganz erflorben iſt die Wegetation felbft auf 
ber Rordküſte noch nicht, denn auch dort finden ſich noch mancdherlei 
zum Theil ſchön blühende Pflanzen. . Wichtig ift das Land. durch feis 
zen Neihthum an Thieren; Hausthiere giebt es bei dem Indianer 
gar nicht, nur der Gekimo Hält Hunde zum Ziehen; aber in bem 
Wäldern leben Hirfhe, Rebe, Elentbhiere oder Moosthiere, 
Dambirfhe, Biſons, Bifamftiere, Rennthiere, Bären, 
Wölfe, Lahfe, Füchfe und ale übrigen kleineren Pelzthiere, auch 
eine Art Murmeltbiere. Worzüglich gefchäst find der Biber und 
an ber WB. Küfte die Setotter, aud ber fondbesbare WBolfbär 
(MWolverene) und Waſchbär (Rakun) find bier zu Haufe Sehr 
groß ift die Zahl bed wilden Geflügels, befonders der Waſſer⸗ 
und Sumpfvögel und nicht geringer bie Menge der Fiſche in ab 
len Gewäſſern; Wallfiſche und verfhiedene Robbenasten liefert 
bad Meer reihlih. In ben ſüdlichen Gegenden teifft man no den 
Kolibri. Noch wenig befannt ‚find die Produkte des Mineralreihs; 

dab Kupfer, Eifen, Blei und Steinkohlen fi finden, weiß 
man gewiß, viel mehr läßt fich aber nad dem Reichthume bes benach⸗ 
borten füdlichen Landes aud Kiez erwarten. Die Rorblüße hat eine 
große Menge Treibholz. Für den Europälihen Handel iſt biefer 
Theil Amerikas nur durch feinen. Reichthum an Pelzwerk wichtig. 
— Die ©. find. Wilde, gewöhnlih Indianer genannt, Amerilanis 
ſchen Stammes; nur an der Nordküſte leben Esfimos; beide Ratio 
uen begen ‚ben toͤdtlichſten Haß gegen einander. . Der Eskimo iſt feis 
nen Stammgenoffen in Grönland und ben Polarländern in Sprache, 
Sitten und Lebensaet zum Theil verſchieden, nicht fo gutmüthig als 
jener und Tampflufligs die neueren Entbeder der Rordlüfte hatten 
mancherlei Gefahren: unter ihnen, zu beftehen; er ift wahrſcheinlich aus 
Aften eingewandert. Der Indianer lebt in Hütten, dorfweis und 
durchſtreift weit und breit das Lamb als Jäger und Fiſcher. Gr iſt 
roher Wilder, ohne alle Spuren von. Bildung, kühn, Triegliebend und 
daher mit Kachbarſtämmen in ewiges Fehde, ausdanernd und abgehär⸗ 
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tet gegen. Strapazen und klima, inielle gekleidet und, nur von 
Fleiſch lebendz what, einige Wegriffe: von einem höheren Weſen, ift 
aber dabei .nalL des fianlofeften Aberglaubense jedoch finden. fi bei den 
winzelneg Stämmen barin große Werfchtedengeiten ;. weit roher find Die 
nördlicheren Indianer, als bie des ®&. : Unter fi und. mit den Eu: 
sopdern treiben ſie Tauſchhandel; Pelzwerk, Bmmantwein, Gewehre und 
Munition find. die Hauptgegenftände: bes. Tauſches, Biberfelle gleichſam 
die Münze, nach der jederArtikel geſchätzt wird. Die E. der W. Küfte 
treiben mehr Kiichfang, .ald Jagd, führen: baher ein nicht fo umherſtrei⸗ 
fendes Leben, haben mehr Kunſtfertigkeit und ſtehen in der Bildung 
etwas höher. als die Zägervöller im O. des Felſengebitges. Auf bas 
ganze Land. macht: Enigland'-Anfprud,: hat jedoch wur an der Küfte der 
. Subfond Bai einige Yorts und im Innern Stationen’ für bie Pelz⸗ 

händler der Engl. Hudfons Bai Geſellſchaft, weihe allein in 
»iefen Gegenden Handel treibt: Die NEW. Küfle sat Rußland im 
Beſitz genommen, ift jedoch durch den. letzten Wertrag von 1825 auf 
die Infeln bis 54° 40° N. Br. und bie Küfte bis zum Hauptzuge ber 
dortigen Gebirgskette, wenige Meilen vom Meere entfernt, beſchränkt. 
Die. Zahl der Hier ‚wöhnenden Guropder, Engländer ſowohl als 
Auften, ift unbebeutend. Die Indianer in D. der Felſenge⸗ 
birge laflen fi in 2 Hauptflämme zerlegen, deren jeder eine Menge 
kleinerer Abtheilungen, von größtentheils unbelannten Verwandſchaftö⸗ 
verhältniſſen, in ſich begreift: a) die Schippiwäer in S. bis 58°. 
Zu ihnen ‚gehören die. Zänler:, Kupfer, Hafen: Hundsrip— 
pen⸗, Berg:, Biber: u. a. Indianer; b) die Kriflinos oder 
Kliftinos, zu denen bie Blut. Shwarzfüßigen:, Steins, 
Affinibolens» Algontins: w a. Indianer gerechnet werben. ’ 
Die meiflen diefer Namen begreifen nur. einige hundert Männer, fo daß 
alfo die Zahl der E. fehr gering ift, wie man ſchon aus ber Menge des 
Bier noch lebenden Wildes fchließen Tann, welches bei ber befländigen 
Jagd von .einer größeren Volksmenge längft audgerotter wäre. Die 
Engliſchen Forts an der O. Küfte, ober Neuwallis, die wie das 
ganze Land unter :zwei Gouverneurs unb dem Gouvernement Reus 
fundland ftehen , find von R. nah &. Fort Churchill (tſchort⸗ 
ſchil) York, Albany (albni) und Moofefort (muhsfort). 
Die Stationen im Innern find nichts weiter als fogenannte Block⸗ 
Yäufer, bisweilen gegen. die Angriffe des Indianer mit Wal und Gra⸗ 
ben verfehen,. in denen oft nur einzelne Europäer das erhandelte Pelz⸗ 
wert fammeln. Man: findet fie tief. im Innern, felbft. fhon jenfeit 
des Felſengebieges und nicht felten 50 bis 100 Meilen von allen Nie 
derlaffungen ‚entfernt. .: Wir bemerfen Hier noch im nörblifien Theile 
der. Hudfond Bai die 700 Q. M. große Inf Southampton 
(faushemptn ) ohne. Einwohner, melde in W. die. Roe’6 Welcos 
mes und in R. die Sefrorne:Strafe vom fehlen Lande trennt. 
— Die Einwohner im W. der Kelfengebirge find in 
R. bis etwa 60° vom Eſskimo Stamme; fübli davon gehören fie 
zu ten ISudianern. Man kennt nur die Küſtenbewohner. Das 
Innere bis zum Kelfengebirge ift nur in S. von Europäern beſucht 
und Weſtkaledonien benannt. 
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a) Das Auffifche Bebier, weldjes ſich an ber. Kuͤße bis 56°, auf den 
Inſein bis 53% a0 N. ufigecht. Der nördlichfie bekannte Punkt: mar bie, 
ber das Kiscap, welches jedoch 1826 durch Beechey (bitſchi) big, 138° 40 
W., von W. her umfegelt il, In S. des Eiscaps Itegt: das Land der ind . 
guen mit dem Cap Lishurne (hören) und Mulgrave (mobgsehm) his gung 
Bozebue Sunde. Diefpr. und der ſuͤdlich ihm gegemihenTiegende Yagpı 
ton. Sund bilden eine Salbingeln auf welcher das Lay.Prigs, Wales 
(mehls) an der Beringeßraßes. eine großer See im Innern ſell mit bai⸗ 
den Meerbufen in ‚Merbindung fiehen, Suͤdlicher iſt eine uweite Halbin⸗ 
ſel, welche in. ©, die Mündung des großen Kuskowina Fuſſes hegraͤnzt, 
mät dem Cap :Rumdusem, Vancouyer und Owinow; vor ihr. die 70 M. 
lange Inſel Nunniwak. Denn-folgt Cap Vewenham (niunham), ber 
große Fluß Quohagak, an dem sine Rufliihe Niederlaſſung iſt, und. die 
Driſtol Bai mit der 20 M.-langen. Inſel Sagemeiſter. Wis ur Brief 
Bali wohnen die Tſchuktſchen. Suͤdlich von ihr beginnt die gebirgige 
Halbinſel AljafchBa, mit rauchenden Bulfanen, 80, lang, won. den 
Bonjägen bewohnt, welche auch auf den nahen Inſeln -Unimeak, Alazan 
und Uneljafchta Clegtere hat zwei Vulkane) einheimiſch find. Auf der 
Inſel Kodjak, weldje durch die Schelefow Straße von der Halbinſel ges 
trennt if, liegt die Ruſſiſche Miederlaffung Alerandria. In NO. der 
Salbinfel it der See Schelefow und Cooks (fuls) Linfaber, in des 
ren Grunde die Factorei Roda; das Land der Tſchugatzen eine Halbinfel 
am Prinz Wilhelms Sunde mit dem Cap Klifaberb; die E. find die 
ſuͤdlichſten Esfimos diefer Gegend. Es folgt das Land der Indianer, zu⸗ 
erft das der Ugalischmutren, wo der Eliasberg, von dem fi — 
die Ruſſiſche Gränge gerade nah N. sum Eismeere sieht; Neunorfo 
und Veucornwales (fornmwehls), von den Koljufchen bewphnt., Hier. ik 
der Schönwerter Berg unweit des, Sranzofen Hafens .und der Archipel 
Georgs III. mit der Inſel Sitka, mo die Ruſſiſche Hauptniederlaſſung 
Neuarchangel (570N.) am Vorfolk Sunde, 1200 E. Caſtell mit 40 Ka⸗ 
nonen, Sitz des Gouverneurs. Großes Pelzmagazin. Die Admiralitaͤts 
Inſel, der Chatams (tſchettams) und Prinz Friedrich Sund, die Inſel 
Nork und Prinz Wales, die ſuͤdlichſten Ruſſiſchen Befitzungen, auf welche 
der ſchoͤne Hafen Bucarelli. Das Gebiet der Ruſſ. Amerikaniſchen Hans 
delsgeſellſchaft (1799 geſtiftet), deren einziger Zweck Fang der, Pelithiere 
dieſer Gegend, befonders der Seeottern, iſt, begreift etwa 10,500 Untegs 
thanen, unter benen etwa 9000 Eingeborne find.  Erf.1822 nahm, die Re⸗ 
gierung diefe NW.Küfte in Beſitz, deren Gränzen’ ſpaͤterhin zwiſchen 
Rußland, England und den Vereinigten Stagten genauer beſtimmt find. 
. Noch haben aber die Ruſſen auf. Mexicaniſchem Gebigf, (88° WM) den 
Hafen Bodega befet und ein Fort daſelbſt. 

b) Engliſches Gebiet bis 490 N., mit Ausnahme dei. hi 524° ſich 
erſtreckenden Thales bes Columbia *), Hierher gehoͤrt der ſuͤdliche Theil von 

*) So iſt die gewöhnliche Angabe, Ein bei ben Granzbeſtimmungen des 

Engl. Gebiets gegen die Vereinigten Staaten felbft thätig geweſener 
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Neucornwales mit verſchiedenen Inſeln, die Kuͤſte Neuhannover mit 
der großen Charlotten Inſel, dem Pitts Archipel, Banks und Prinz 
Royal Inſel und dem Stefans Berge; Veugeorgien mit dem Charlot⸗ 
ven Sunde und der Inſel Quadra oder Vancouver, über 1700 Q. M. 
groß; auf welcher im Vatka Sunde die Engländer 1786 die aͤlteſte Nies 
derlaſſung dieſer Kuͤſte gründeten, die jetzt verlaſſen ik. In ©. ik Fucas 
Einfahrt in dem Georgs Buſen. Die E. ſind die Wakaſch Indianer. 
Fiſcherei und Seeotterfang iſt Hauptgewerbe faſt aller E. der Kuͤſte und 
Inſeln, nebenher wird in dieſen thierreichen Gegenden Jagd getrieben; 
von Aderbau iſt Feine Spur und überhaupt das Pflanzenreich wenig zur 
Nahrung benußt. Gegen Europäer zeigen fih die €. zu frieblichem Ders 
Behr gemeigt, find aber dabei fehr Eriegerifch. Das Innere dicfer Gegenden bis 
sum Selfengebirge, Weſtkaledonien genannt, if ein von vielen Seen und 
Fluͤſſen darchzogenes Land, mit ſtark bewaldeten Gebirgen, daher veih an 
Fiſchen dem Haußtnahrungsmittel der E., und Wild.. Der große Srafer 
Fluß, an dem ein Englifches Sort, der Fuß Kaledonia, der obere Kos 
lumbia, verſchiedene große Seen. 


Re — 


Labrador 


Eine über 20,000D.M. große Halbinfel zwiſchen 50 und 630 R., 
1496 von- den Engländern, und 1501 vom Portugiefen Sorte: 
veal entbedit, aber erft duch Davis (dewes) 1586 und Hudfon 
4610 befannter geworden. Die N. Küfte, wo dad Cap Woftenholm 
und Chidley ccſchidli), Tiegt an der Hudfons Straße, in W. ift 
die Hudfons und James (bihehms) Bai, in D. am Atlantiſchen 
Dean Cap Charles (tſcharls), in S. ber Lorenzbufen und Unten 
kanada. Die Strafe Belle Isle trennt es von Nenfundland. 
Dan kennt von dem ganzen Sande nur die Küfte; das Ganze iſt ein 
durchaus Taltes, faft mit ewigem Schnee bedecktes Gebirgsland; nur 
in S. ift einiger Anbau; bort Tennt man aud ben Miftifinni 
See und den Rupert: und Harriamam Fluß, welde in 
die Hudſons Bai fließen; in R. in der Ungava Bai ift die Mün⸗ 
dung des Kokſoal Fluffes, in W. der Clearwater (!lipr) Sce 
und der Wallfifhfluß. Produkte find, wie in dem Indianer 
Lande; zu bemerken ift aber der Labradorftein. Die €. find in 
R. und O. Eslimos, in S. und W. Indianer (Eskopiks), 
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Mann ſchreibt mir darüber aus London: der noͤrdlichſte im Jahr 
1825 von mir beſtimmte Punkt der Vereinigten Staaten iſt das RW. 
Ende bes Waldfees 49° 23’N.; fonft gebt bie Gränze auf bem 
49 Parollelkreife bis zum Pelfengebirge. Bon bort bis zur Küfte if 
fie ſtreitig; die größte Forderung der Amerikaner ift nicht noͤrdlich 
von 49° z feibft bei der günftigften Eutfcheidung würde fie nur bis 
etwa 38° geben. 
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in Lebensart und Sitten ganz den. Stammgenoffen in ben WB. Provin⸗ 
zen gleih. An der Oſtküſte Eat Main (Ihſt Wehn), d.H. DO. Feſt⸗ 
land, haben die Engländer des Pelthandels wegen Factoreien; an der 
Dftlüfte find die Herrenhuter Niederlaffungen (1771 gegründet) Oktak 
(fat 60° 8), gegen 400 E. — In Rain (57° R.) iſt Kirche und 
Schule. Roc ſüdlicher liegt Hoffenthal mit 1706. Cine neue 
Niederlafjung ift 1829 geftiftet. Labrador fleht unter dem Gouver: 
neur von Reufundland. 


Englifhe Beſitzungen. 

Wir verftehen darunter diejenigen Englifchen Gebiete, welche ohne 
beflinnmte Gränze gegen das Indianer Land in W., worüber England 
ebenfalls die Oberherrichaft behauptet, in &. von den Bereinigten Stan: 
ten, in R. von der Hudſons Bai und Labrador, in D. von den Bess 
einigten Staaten und dem Atlantiihen Dean umfchloffen wird, ein 
Land, befien Ausdehnung von MB. nad D. über 300 M. beträgt, zwar. 
noch ſchwach bevölkert, ja zum Theil noch Wildniß, we aber doch 
fhon in anſehnlichen Diftritten Europäiſche Cultur längſt einheimiſch 
iſt und durch zahlreiche Einwanderungen aus England und Irland 
ſich jährlich weiter verbreitet, wo eine nicht geringe Zahl von Städten 
und Dörfern fi findet, die im Genuß einer völlig geregelten Verfaſ⸗ 
fung find. Sie beftehen außer einigen Pleineren Infeln aus vier grö: 
feren Provinzen, welche alle zufammen 7 Statthalterfchaften,, die in 
Militaisfaden unter dem Beneralgonverneur von Kanada 
ſtehen, ausmachen. Alle diefe Länder wurden ſchon im KVI. Jahrb. 
entdedt und im XVII. Jahrh. meiftentheild von Franzoſen mit 
Soloniften beſetzt. Durd die Friedensfchlüffe zu Utrecht und Paris. 
1713 und 1763 kamen die Engländer, denen vorher nur Reufundland 
gehört Hatte, in Beſitz derfelben. 

1) Ranada d.h. das Land in N. des Dberens, Huronen⸗, Eries und 
Dntario Sees, an beiden Seiten des Lorensflufles, deffen oberer Lauf jedoch 
Graͤnze gegen die Bereinigt. Staaten if, ohne beſtimmte Gränzen gegen Neus 
males und Labrador, = wenigſtens 11,000D2.M. Die Säaͤdſpitze reicht bis 
faſt A207. Der nördliche Theil des Landes ift noch Wildniß und ganz 
dem füdlichen Indianer Lande gleich, ungeheure Waldungen, große und 
viele Seen, Fluͤſſe, Moräfte, rauhes Klima, wenig Anbau, Reichthum au 
Wild und wilden Thieren; ganz anders dagegen der ſuͤdliche Theil, mo 
zwar derfelbe Boden, aber ein weit milderes Klima, zahlreiche Euronäi- 
fe €. in Städten und Dörfern und blühender Aderbau. Ein DOM. 
langer Hoͤhenzug, über 10005. bach, Landeshöhe genannt, ziehe ſich vom 
Dberen See in oͤſtlicher Richtung durch das ganze Land; er macht die 
Waflerfcheide zwiflhen den großen Seen, dem Lorensluffe und der “Games 
Bali. Auf dem Hoclande neben biefem Hoͤhenzuge liegen die großen 
Seen, deren vier zur Hälfte hierher gehören. Der Obere See = 1988 
D.M. ik von einer 7 bis 8003. hoben Felfenkette in N. begrängt und 
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fließt "ward die Straße St. Marie, bie einen 60 F. hihen Waſſerfall 
eitthält, in den--760 Q. WM. großen Suronen See, den der Fluß und 
kleine Se Se Llair und die Strafe” Detroit wit dem Erie See — 
50 Q. M. vereinigt. Durch den Niagarafluß ſteht er mit dem 582Q. M. 
großen Ontario See in Verbindung. Vor dieſem See iſt der berühmte 
Niagata Waſſerfall. Der Fluß bildet hier eine Inſel zwiſchen 2008. 
hohen: Felfenwänden und ſtuͤrzt über 20008. breit in zwei Armen, deren 
wefklidyer fa 2000 F., beren Öftliher aber nur etwa 10505. breit if an 
der W. Seite 142%. an der D. Seite 162%. hoch mit: ungeheurer Waſſer⸗ 
maffe und entfenlichenm Toben herab. Meilenweit hört man das Braufen 
und dichter Nebel ruht auf der erhabenen Siene. Der Abfluß des Ontas 
rio iR der Se. Corenz, bis jur Mündung des Utawas ehemals Katara⸗ 
gui genannt, 140 M. lang, mit reisenden Umgebungen. In der Hälfte 
feines Laufes wird er ſchon IM. breit, erweitert fi) bis auf 20 M., bil⸗ 
det 3Seen und Tann über SOM. weit von Seeſchiffen befahren werden. 
Er nimmt von W. her verfchiedene bedeutende Elüffe 5.3. den Utawas, 
feinen größten Jtebenfluß, der aus dem Timmiskamie See kommt, . Bus 
ſtart, Nichelieu, Saguenay, den Abfluß des Se. John Sees, auf, die 
nebf anderen Gemäffern auch große Fälle bilden; fo fürs der Wionemos 
rency 240%. und der Chaudiere 130 3. hoch herab. Im Innern find die 
Seen Hipiffing, Abbitibbi, Shallow (fchallo) und viele andere Fleinere, 
die. gegen N. oder ©. Abflüffe haben und dadurch das Land duferk waſ⸗ 
ferreih machen. Die Wafferfiraße vom. W. Ende des Dberen Sees bis 
zur: Mändung des Lorenz iR A36M. lang und wird nur durch die beiden 
Waflerfälle unterbrochen; zur Umgehung des Niagarafalles bat man cinen 
über HM. langen Kanal aus dem Erie nah dem Ontario See gejogen. 
Der Champlain See in D. des Lorenz berührt die Gränze in S. und 
fickt den Fluß Sorel sum korens. Diefe Waffermenge, die großen Wal⸗ 
dungen und der Mangel an Anbau, befonders nad) dem Innern gu, mas 
chen das Klima um Vieles rauber, ale es der Lage nach fein follte Bes 
merkenswerth iR es, daß der Winter im Innern nicht fo dauernd fein 
fol, als in den oͤſtlicheren Gegenden. Der Winter ift fehr Arenge, befens 
ders in der nördlichen Hälfte, mo noch der Branntewein gefriert, aber 
groß ift auch im Sommer die Wärme und daher ein ungewöhnlich fchnels 
les Wachsſthum der Pflanzen. Sommer und Winter wechſeln, wie in als 
Ien falten 2ändern, ſchnell mit einander; jedoch bemerkt man, daß das 
Klima jet um Vieles milder wird, fo daß z. B. im Jan. 1825 die Kälte 
nicht oft über 6® flieg. Der Boden if zum Theil überaus fruchtbar, jes 
doch sicht es auch große Woräfte und dürre ſteppenartige Flaͤchen. Die 
einheimifchen Produkte find ganz denen im Indianer Lande gleich: Reichs 
thum an Zolz, wilden Thieren, Beflügel und Sifchens aber außer den 
dort genannten demerken wir hier noch den Zuckerahorn, ſtark zur Zuk⸗ 
Eerbereitung bennst, die Sproffenfichre , die ein gefundes Bier giebt, eis 
nen Biftbaum (Ahus vernix), deffen Blätter tödtlich, ja deffen Ausduns 
ungen felbft betänbend And, die Biapperfchlange, ſehr haͤufig auf den 
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Inſeln der großen Seen, den Baiman, den Ochfenfrofih, Schilderoͤten, 
Stodfifhe, den Bolibsi, den Puter, der bier jedoch nicht mehe wild 
lebt, die Diene, die son England hierher gebracht if, daher Engl. Sliege 
son den Indianern genannt, und alle Europäiichen Hausthiero (mit Aus: 
nahme der Efel und Ziegen), Europ. Betreides, Obſt⸗ und Bemüfear; 
ten, auch Taback, Flachs und Zanf. In &. wäh felb eine Art 
DBaumwole, wilder. Wein. und ber Maulbeerbadim. Der Anbau ver: 
breitet ſich durch die ſtarken Einwanderungen aus den Engl. Europ. Laͤn⸗ 
dern (1826. kamen 15,000, 1827 = 28,900 Eoloniften‘ an) reißend fchnell 
and daher verſorgt diefe Provinz zum Theil Weftindien, ſelbſt England 
ſchon mit Weizen, Wiehl, Tabad, Leinfaamen, Flachs und anf, 
außer den eigentlichen. Hauptprodukten: Solz, vorzüglich Eichenholz zum 
Schiffbau, Portafhe, Sifchen und Pelzwert. Bon Mineralien findet 
mar bisient Eiſen, Blei, Bupfer, etwas Silber, Salz, Steinfohlen 
und Schwefel. Der Handel mird immer ausgebreiteter; Schiffbauhol; 
geht 4.8. nad) S. Amerika, dem Eaplande und fogar nach Dfindien und 
Agypten. Zür den Pelsbandel beficht Die Wiontreal oder Nordweſtgeſell⸗ 
ſchaft. Die E., deren Zahl jest auf mehr als 1 MIN. ſteigt (1764 = 
76,000; 1783 = 113,000), find größtentheils Europäifche Eoloniken. Die 
Indianer (über 30,000) find vom Stamme der Schippiwäer oder Algons 
Eins und der Wichäke zu denen die ehemals fo zahlreichen Jrokefen und 
Suronen gehören, an Sitten und Lebensart den Indianern des Innern 
gleich, doch ſchon durch den Verkehr mit den Engländern sum Theil ets 
mas entwildet, mohl gar ſchon Chriſten. Schon 1534 befuhr der Frans 
sofe Cartier zuerſt den Lorenzfrom, 1598 wurde die erſte Franzöfifche Nie⸗ 
derlaffung gegründet; daher befteht die Mehrzahl der E. in den unteren 
Theilen des Landes noch jept aus Svanzofen, die ihre Sprache, Sitten, 
zum Theil ſelbſt ihre Gefege beibehalten haben und katholiſcher Nekigton 
find. In Oberfanada wohnen nur Engländer und Irlaͤnder. Die bes 
wohnten Drter liegen faſt alle am Lorensfluffe und am Ontario und Erie 
See; das Innere iR noch Wildniß. Aderbau, Viehzrucht, Fifcherel, Jagd . 
und Handel find die Beichäftigung der E. Handwerke werden nur zur 
Nothdurft getrieben, Fabriken find faſt gar nicht vorhanden. Es giebt 
Schulanfialten, aber die Bildung ſteht nicht hoch. Ganz Kanada wurde 
1763 von Frankreich abgetreten. Die Berfaffung des Landes if feit 1778 
ganz der Engliſchen ähnlich. Zwei von England aus geſchickte Gouver⸗ 
neurs, die einen Beneralgouverneur untergeben find, fiehen an ber Spige 
der beiden Haupttheile, find aber durch den.gefengebenden Rath (Ober 
haus) und die Affembly (Unterhaus) befchränkt. Die E. diefer für Eng: 
land ſtets wichtiger werdenden Provinz, genießen eine durch das Muttet⸗ 
land wenig befchräntte Freiheit, ja das Parlament bewilligt noch jährlich 
Zuſchuͤſſe su den Verwaltungskoſten. Selb aus den rd Staaten 
follen neue Eoloniften einwandern. 

a) Unterfanade = fat 7000 Q. M. 700,000€., von denen $ kathol. 
Franzoſen find. Eintheilung in 4 Diſtrikte und 21 Grafſchaften. — Aus 
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bet am linken Ufer des St. Lorenz, 21,000€. Die Stadt if 16086 ges 
gründet und auf fehr unebenem Grunde erbauet, ſtark befekigt und durch 
ein ort yertbeidigt. Der St. Lorenz bildet hier 60 M. von feiner Muͤn⸗ 
dung einen herrlichen Hafen, der Linienfchiffe aufnehmen Tann und die 
Fluth feige hier noch 213. Einzelne ausgezeichnete Öffentliche Gebäude. 
Sitz des Beneralgouverneurs, der zugleich Generallieutenent des ganzen 
Engl. Nordamerikas it, und Untergouverneurs, eines kathol. und proteſt. 
Bifchofs, des hoͤchſten Gerichtshofes, des Parlaments, proteftant. und ka⸗ 
tholiſcher Seminarien. Michtiger Gandel. In der Nähe die Adams 
Ebene, auf der General Wolf 1759 fiegte und fiel. — LKoretto, ein von 
Ehriflicden Huronen bewohntes Dorf — Trois Rivieres oder Three Ri⸗ 
vers am St. Lorenz, 2700E.— Montreal auf einer Inſel des St. Lorenz, 
25,000€. GStapelplag für den Pelsbandel der Nordweſthandeisgeſellſchaft. 
Engl. Collegium. Schöne kathol. Kirche. — Anı rechten Ufer liegen die 
Heinen Örter Sorel, St.Antoine, St. Regis, letzteres ein Irokeſendorf, 
durch welches die Gränge gegen die Vereinigten Staaten gebt, am See 
Srangsid.— Das weſtliche Innere des Landes if durchaus bloßes India⸗ 
ner Gebiet, obgleich auch hier ſchon Europäer feſten Fuß fallen. 

b) Oberfansda = 3700 Q. M. 225,000 E. ohne Indianer. Diefe 
ganze in WB. und S. des Utawas liegende Provinz iſt erfi feit 1763 den 
Indianern abgefauft und wird jekt von England als Armencolonie ges 
braucht. Sie enthält wenig Städte, aber über 200 Ortſchaften, die fich 
fhon bis sum Huronen See erfireden. Eintkeilung in 11 Diſtrikte. — 
Nork am Ontario if die Hauptſtadt, 3000 E. Sitz des Untergouverneurs, 
Parlaments und Obergerichts. — Bingfton am Ontario, 4500 E. — perth, 
4000 E. — Niagara an der Mündung des Zluffes gl. N., 200 E.— Sand⸗ 
wid) an der Straße Detroit. — Goderichtown am Ontario. — Andere 
Drter. find: Amberfteburgh, Cornwall, Cambridge, Gore, Bathurft 
u. a., faft alle er neu gegründet. . 

2) Qeubraunfchweig 1350 Q.M. Diefe Provinz if in D. von 
dem Bufen des St. Lorenz, der Fundy Bai und Neufchottland, in &. von 
der Sundy Pai eingefihloffen; in W. find die Vereinigten Staaten mit 
sum Theil noch fireitiger Graͤnze, in N. iſt Kanada, welches den noͤrdli⸗ 
hen Theil diefer Halbinfel bis zur Chaleur Bai mit umfaßt. Die Küfe 
bildet viele Bpfen und PVorgebirge. Boden, Klima und Produkte find 
ganz wie in Kanada; auch hier iſt noch größtentheils Wildniß. Die €. 
find Engländer, Sranzofen und Deutſche, etwa 70 bis 80,000 an der 
Babl. Die wenigen bier lebenden Indianer vom Stamme der Schippis 
weder (Merecittes) find bereits faſt alle Ehrifen und mohnen in ordent⸗ 
lichen Dörfern. Ein Gouverneur flieht an der Spige, ihm zur Seite ein 
Dber s und Unterhaus. Im Frieden zu Utrecht 1713 wurde diefe und die 
folgende Provinz, damals Acadien genannt, von den Franzoſen abgetre⸗ 
ten, und erhielt 1784 ihren Namen. Eintheilung in 8 Graffchaften. Die 
Sauptfladt iR Frederiktown (taun) am St. John im Innern, 1000€. 
Sitz des Gouserneurs und Parlaments. — An der Mündung des St. John 
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unb an der Fundy Bai liege Sr. John, 1600E. Schoͤner Safen.— St. 
Andrews (andruhs), Kleiner Ort an der S. Kuͤſte. | 

3) NReufchottland = 670D.M. 125,000 E., unter denen etwa 10,000 
Stanzofen, 20,000 Katholifen, auch noch Indianer ( Midmads). Eine 
Salbinfel, die durch eine AR. breite Landenge mit der vorigen Provinz 
verbunden ift, in natürlicher Befchaffenheit, Produkten, Einw. und Vers 
faſſung jener gleich und mit ihr zugleih an England gelommen. Zahl 
reich find die Meerbufen, welche fichere Häfen darbieten, das Klima if 
milder als in Kanada, der Boden theils gutes Aderland, theils Weide; 
große Waldungen, reich an Wild; befonders findet fich das fogenannte 
Moosthier (Karibu) häufig; ſtarke Viehzucht, wichtige Fiſcherei; Steins 
Sohlen, Zifen und Bupfer find reichlich vorhanden. In NO. Cap Canſo. 
Die Hauptſtadt if Salifar an der ©. Küfe, 16bis 20,000 E. Großer 
Hafen. Gig des Gouverneurs, eines proteh. Bifchofs, des Parlaments 
und Ydmiralitätsgerichts für das ganze Engl. Nordamerila. Wichtiger 
Handel. KHauptkation der Fönigl. Flotte. — Annapolis an der FZundy Bai, 
1500 €. Schöner Hafen. — Leverpool (liwwerpuhl), Shelburn (ſchel⸗ 
börn), Lüneburg, Barrington u. a. Heine Seeftädte.— Picton an der 
Nordkuͤſte, Freihafen. 

4) In NO. liegt die Inſel Cap Breton, ſeit 1768 Engliſche Befiz⸗ 
sung, = 112 Q. M., durch ˖die Strafe Canſo von Neufchottland getrennt, 
mit etwa 20,000 E., Franzoſen, Irlaͤndern und Schotten. Wichtige 
Steinkohlengruben und Stockfiſchfang. Die Inſel ſteht unter einem bes 
fonderen Gouverneur, hat aber noch Feine eigene Verfaſſung. Die Haupt; 
oͤrter find Sidney (fidni) und Louisbourg, diefer mit vorzuͤglichem Has 
fen und -gefprengten Feſtungswerken. ö 


5) Qeufuiidland, eine 2090, nad) Andern 1650N. M. große Inſel, wis. 


fjeg 26% und 51° 38N. durch die Straße Belleisle von der SD. Spige 
von Labrador getrennt und in W. den Lorenz; Bufen fchliefend. Es ik 
ein von tiefen Bufen zerſchnittenes Land, raub und unmirthbar, voll Wal: 
dung, Moräften und Bergen, nur an den Küften angebauet, faft immer 
in Nebel gehüllt, reich an Pelzwild, viel wichtiger aber durd den Reichs 


thum an Seehunden und Sifchen, befonders Kabliauen (Stodfifchen), 


die fi) auf den nahen Sandbaͤnken des Meeres in unzähliger Menge aufs 
halten, fo daß jährlich von mehr als 1000 Engliſchen, Franzoͤſiſchen und 
Nordamerikaniſchen Schiffen, die allein das Recht der Fiſcherei haben, für 
einige Millionen Rthir. gefangen werden. Befonders merfmürdig ift die 
in ©. liegende große Broße Sandbank, wifhen 41 bis 500 Br., über 
130M. lang und 15 M. breit. Hier if die Hauptflation der Stockfiſch⸗ 
fänger; wahrfcheinlich lockt die mildere Tempefatur des nicht fo tiefen 
Meeres die Zifche herbei. Getreide reift nicht ordentlich, aber Gartens- 
früchte kommen noch fort. Unter den hicfigen Thieren ift eine Gattung 
Ande dur langes Haar und Schwimmhaut swifchen den Zehen vortuͤg⸗ 
lich merkwürdig. Indianer giebt es wahrſcheinlich nicht mehr; die Boͤo⸗ 
tits in NM. fcheinen ausgeflorben. Die Zahl der Europäifchen Coloni⸗ 
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ften beläuft ſich auf 80 bis 90,000, faft alle Gngländer. Schon im XVII. 
Jahrh. gründeten Engländer und Kranzofen Viederlaffungen und ſtritten 
um den Befiß der Infel, die 1763 endlich den erfteren gänzlich abgetreten 
wur:e., Den Franjoſen, denen jest nur die Fleinen Infeln Ste. Pierre, 
Eroß und Rlein Miquelon mit 2008€. gehören, ift der Fiſchfang auf 
der S. und D. Käfte zwiſchen Eap Ray (reh) in SW., Eap Mae (rehs) 
in SD. und Cap St. Johns in D. nicht erlaubt. Die Verfaſſung ik bier 
noch nicht fo ausgebildet, wie in den oben genannten Engl. Probinzen, 
namentlich if fein Parlament hier, fondern nur ein Gouverneur und 2Uns 
tergouverneurs. Die Hauptfladt und Sig der erfien Behoͤrben iſt Se. 
Johns an der D. Küfe, 12,000. Vortrefflicher Hafen. Hauptgewerbe 
iR bier, wie in allen Orten ber Inſel, das Trocknen des Kabliano, zu 
welchen Zwecke fomehl die Klippen als auch eigene hölzerne Geruͤße auf 
der ganzen Küſte benunt werden. — Placentia an der S.Kuͤſte, hat 
5000€. — Bor der Mündung des Lorenz liegt die Inſel Anticofti = 
120 Q.M. voll Waldungen und wilder Thiere, aber ohne Hafen und Stade. 
Seit 1809 follen bier Europäifche Eoloniften wohnen. — Auch die Mag⸗ 
dalenen Infeln im Lorenz Bufen, von 150 Eutopdern bewohnt, gehören 


hierher, fo wie die Feine Inſel Belleisle an. der Straße gl. N. 


6) Prinz Eduard, eine 100Q. M. große nfel im Lorenz Bufen, 
durch die Cumberland Straße son Neuſchottland getrennt, hat zwar auch 
viel Wald und Moraft, abertrifft aber an Gruchtbarkeit die Nachbarländer 


"und war einft die Kornlammer von Kanada. Sie gehörte fonft den Frans 


sofen, aber feit 1713 den Engländern, daher beftehen auch die E., deren 
Zahl auf 30,000 ſteigt, aus beiden Nationen. Auch bier if ein Gouver⸗ 
neur und cin eigenes Parlament. Die Hauptfladt ift Charlotterown an 
der &.Küfte mit einem Hafen. In D. iſt Beorgerown (dfhordichtaun), 
in NR. Princerown. 
Unter dem Beneralgouverneur von Kanada ſtehen auch 7) die Berr 
mudifchen Inſeln, von denen bei Weftindien die Rede fein wird. 


u — — — — 





Die Vereinigten Staaten. 


Der Flächeninhalt kann, da die Gränzen in N, noch nicht allet: 
balben beftimmt find, nit genau angegeben werben ; er beträgt wahr: 
fheinlid 100,000 Q. M. Der größte Theil dieſes Hauptitaates von 
Amerika liegt zwiſchen 30 und 49° R., aber eine Provinz erſtreckt ſich 
in SO. bis 241° R., dagegen greifen die Englifhen Beſitzungen in 
RD. bis 42? N. und der Staat von Merico in SW. ebenfalls bis 
fat 42° R. in das Gebiet der Vereinigten Stanten ein (Bergl. die 
Anm. 8.827). Auf der Oftküfte trennt der Schoodiad (ſtudiack) 
bis zur Quelle feined nördlichen Armes (Cheputnaticod) Neubrauu⸗ 
fhweig von den Vereinigten Staaten, weiter nah R. iſt die Gränze 
noch ftreitig. -In SE. gegen Merico ift der Fluß Sabina, dann 
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der. Wothe Fluß und Arkanfens Seanze. Es mind außer den 
beiden genannten Ländern in O. vom Atlantifchen Ogean, in 
& wm Mericanifhen Meerbufen, in RE. vom Stillen 
Meere begränzt und dehnt ſich in feiner größten Länge von D. nad 
W. — 500 M., in feiner größten Breite von &, nad 8. — 250 M. 
weit aus. Seine D. Küfte ift ohne die Eleineren Buchten zu rechnen 
— 360 M., die S. Küfle = 200 M., die W. Küfle = 120M. lang. 
Dad ganze Reich ift von Ratur in drei große Ländermaffen getheilt, 
deren jedes fein befonderes Waſſerſyſtem hat. Diefe Theilung bewir⸗ 
Ten die beiden Hauptgebirgszüge: in’ W. das Felfengebirge, ind. 
de Apallachen (latfhen) und Alleghany (geni). Das RW. Land 
begreift dad Gebiet des. Golumbia Stromes. Dieſer bildet in dem 
weiten Thale zwifchen bem Helfen: und MB. Küiften Gebirge den einzis 
gen Abflug aller in diefen Gebirgen zwiſchen A2 umd 52° R. Gr. ent« 
fpringenden Flüffe ded Flatthead (hedd) oder Clarke, des Lewis 
(luis) oder Saptin, des Multnomah u. a. Diefer Theil des 
Landes ift von anfehnliden Bergketten durchſchnitten, namentlich ift 
das Küftenland fehr felfigs übrigens find Hier große Waldungen, frucht: 
bare Xhäler und weite Hochebenen, aber überall noch Wildniß, Feine 
Spur von Anbau. Die Berge follen zum Theil ſtets mit Schnee bes 
vet fein. Das Felfengebirge feldft dehnt fi in beträchtlicher 
Breite aus und erhebt fih unfer 40° R. — 13,000%., alfo über die 
Sthneelinie; der Long’s Pik nnter 42° ift = 11,8008., der Jas 
mes Pit = 11,600%. Es bildet große fruchtbare Thäler zwifchen 
fh, zeigt Spuren alter Vulkane, ift ſtark bewaldet, aber nit, wie 
die Alpen, ein zuſammenhangender Gebirgswall, fondern hat ein wel 
ted Queerthal, welches eine bequeme WBerbindungsftraße mit dem In⸗ 
nern darbietet. — Das Mittelland enthält das ungeheure Gebiet bes 
Miffiffippi. Diefer entipringt unter 48° 16° am S. Abhange des 
niedrigeren Bergzuges, eigentlich ein nur höchſtens 1300%. hoher Lands 
züden, welcher vom Zelfengebirge queer durch das Land gu.den großen 
Seen fi erftredt und an den meiften Stellen eine nur ſchmale Waſ⸗ 
ferf&peide bildet, welche die großen Seen, den Rothen Fluß, der unter 
46° R. entfpringt und nördblid zum Winnipeg See fließt, und bea 
Saskatſchewin des Englifhen Indianer Landes vom Gebiet - des 
Miſſiſſippi trennt. Diefer größte Strom Nordamerikas bat eine Länge 
von 5 bis 600 (in gerader Sinie aber nur.250) M., in feiner obern 
Hälfte Wafferfälle und Stromſchnellen, und bildet an feiner Mündung 
ein weit in die See reihendes Delta, welches von vielen feiner Ayme 
und von Seen durchſchnitten wird. Seine Ufer find im unteren Lauft 
zum Theil niedriger als das ihn umgebende Land und daher eriiseden 
ſich feine Überfhwenmungen , die ihn vom April bis Auguft veißend 
maden, oft A bi6 5 Meilen weit. Gr nimmt alle Gewäffer von ber 
D. Seite des Kelfengebirgs bis zum W. Abhange der öftlichen Gebirge 
in einem Gebiete von 61,000 Q. M. in fih auf und wälzt daher eiwe 
ungeheure Waſſermaſſe ins Meer. Schiffbar iſt er ohne Unterbregung 
bi zu den 15%. hoben Wafferfällen von St. Anton (44 
50° R.) jenfeit welder weite Stromfchnellen und andere Waſſetfälle 
(46° 20 R.) fi befinden; bei &t. Anton tritt er In das Tieflaud. - 
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Seine widtigften Rebenfläffe find von R. nah S. gezählt 1) oſt liche: 
a) St. Croix. b) Shippamwany (tihippawmeh). c) Uisconfim. 
d) Rod. e) Illinois, deſſen Quellen fehr nahe am Michigan See 
find. f) Kaskaskia. g) DOhio ıoheio), ber größte öſtliche Neben: 
fluß, der in Penfylvanien aus der Vereinigung des Alleghany (al: 
legeni) und Monongahela entfteht und von bort bis zu feiner 
Mündung neh 250M. lang ift; feine Hauptzuflüffe find von N. ber 
der Muslingum, Scioto, Miami und Wabaſch (YOM. ſchiff⸗ 
bar), von ©. her ber Kenhawa, fehr reißend und voll: Waflerfälle, 
Big Sandy, Kentudy, Green, Eumberland und Tenneffee. 
h) Bazoo. 2) weftllide: a) &t. Peter. b) Moingona, bes 
Moines, d.H. Monchfluß, über 100 M. ſchiffbar. c) Miffuri, 
der größte aller Miſſiſſippiflüſſe, ja größer als der Miſſiſſippi felbft, denn 
er mißt 660 M. Seine Quellflüffe, ber Sallatin, Madifon(mebisn) 
und Jefferſon (dſchefferſn), entipringen etwa unter 435° NR. und 
vereinigen ſich unter 45° im Yelfengebirge. Rach einem weit nad 8. 
gefrümmten Laufe bricht er 450 M. vor feiner Mündung mit Waſſer⸗ 
fällen und Stsomfchnellen duch die Bergketten in das Xiefland als 
völig ſchiffbarer Strom. Seine Rebenflüffe find links: der Stadel» 
fhwein: und Weiße Erdfluß, welche beide im Indianer Lande 
entjpringen, der Jakobsfluß und Sius, rechts: der Gelbſtein⸗ 
fluß, der Kleine Miffuri, der Duicoust, Platte Fluß, 
Kanfas und Dfagenfluß. d) Franz. e) Arlanfas mit dem 
Sanadian, Yllinois und Weißen Kluffe. NM Rothe Fluß 
mit dem Washit ta. Weſtlich von der Mündung des Miffiffippi ift 
der Sabina, Sränze gegen Mexico, öftlih der Perlfluß. Die Ge: 
birge, welche das Mittelland von beiden Seiten einfchließen , verflächen 
ih nah dem Innern zu allmälig und bilden ein größtentheils ehr 
frudtbares Hügelland und ungeheure graßreihe Ebenen, Savans 
nen, mit unermeßliden Waldungen bevedt, an den Ufern ber 
Flüſſe und. des Meeres zum Theil fo niedrig, daß fie Moräfte und 
Sagunen bilden, die der Gefundheit fehr nachtheilig und dem Anbau 
binderlih find. Gleichförmig und ohne bedeutende Unterbrehung zieht 
Ach der Boden von dem nördlichen Erdrüden bis zum Mericanifchen 
Meerbuſen hinab, daher bilden ſich bier weniger Landſeen, wie in der 
nördlichen Hälfte R. Amerikaßs. Rur an der R. Gränze berühren die 
A großen Kanadiihen Seen dad Staatsgebiet: der Obere, Huros 
nen⸗, Erie: und Ontario See (Vergl. Kanada S. 829.); gang 
zum Staate gehörig ift der Michigan (mitſchigann) — 56 Meilen 
lang, durd bie Strafe Michillimakinak (mitſchillimaknak) mit dem 
Huronen Ser verbunden. Unbebentend gegen biefe find die übrigen 
Seen , welche fih in S. und Wr des Oberen Seed befinden; der an⸗ 
fegnlichfte ift der Waldfee, 12 M. lang, deſſen NW. Spige ber 
nördlichfte Punkt der Vereinigten Staaten ift, der Rothe, Teufels: 
und Dtterfee im Gebiete des Rothen Zluffes, an der R. Gränze 
der Regenfee, füdliher der Flambeau See. Auch in D. füd: 
ih vom Ontario find der Dneida—=7M., der Sayuga = 10M. 
u. a. Die großen Seen liegen nur 2 bis 600%. über dem Meere: 
fpiegel,. daher ein jo unbedeutenter Kal der von R. nah ©. firömen: 
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den Gewäſſer. Der Obere See = 640 F. Hoch, der Erle = 560 F., 
der Ontario = 230%. Der oſtliche Haupttheil des Staats begreift 
das Gebiet der öſtlichen und ſüdlichen Küftenflüffe in fih. Das unter 
dem allgemeinen Namen Apallahen oder Alleghany (beide Na: 
mi. bezeichnen eigentlich einzelne Bergketten) von der äußerften Spitze 
in. R. gegen SW. fih ausdehnende Gebirgsſyſtem ift eigentlich eine 
mit verfchiedenen Bergreihen bedeckte fruchtbare Hochebene, welche die 
Kamen der Grünen, Weißen, Blauen Lorbeer: Enumber 
land Berge, Apalladen (in &.) u. f. w. tragen, welche eine 
mittlere Höhe von 30005. erreichen (die Spige ber Weißen Berge, 
der Washington in Rarhampfhire, it == 70005., der Cats⸗ 
Till in Reuyork — 3800 F., der Dtterpit.in Virginien = 
4200 5., ber SaddLe in Maſſachuſetts — 4000 %., der Sunamhee 
in Georgien — 1500 F., der Killington in Bermont 4000 F.), 
größtentheils ſtark bewaldet find, ſchöne Thaler bilden und in R. auf 
ihrer Höhe, in S. an ihrem Fuße Moräſte haben. Die Küſte iſt 
in R. ſehr zerriſſen, zum Theil ſteil und felfig, vol Buſen, Halbin⸗ 
feln and Inſeln, vom 41? an flach und ſandig vol Lagunen, Untie⸗ 
fen, Landzungen, langgedehnten Inſeln und Küſtenſeen ohne gute Hä⸗ 
fen. Die Gebirge ſind in N. Granit; in Virginien beginnt der Sand⸗ 
ſtein tin WB. der Gebirge iſt Kalk vorherrſchend). Der Boden des Se: 
birgs iſt mit fruchtbarem Erdreiche bedeckt, aber das flache Küſtenland 
iſt Sand, in Georgien und Florida. von. großen Moräften durchzogen, 
in &. über 20 M. breit. Bon dieiem Sandlande an erhebt ſich ein 
fruchtbared Hügelland bis zum eigentlicken Gebirge. In ©. find in 
den Sandebenen ungeheure Radelmaldungen. Die Halbinfel Florida 
enthält in ihrem Innern nur einen mäßigen Bergrüden. Die bem 
Atlantiſchen Dean zueilenben Flüſſe find an Größe nicht mit benen 
des Innern zu vergleihen, denfn ber größte desfelben dr Susgques 
hauna, ift nur 100M. lang; mehre berfelben Haben im Gebirge 
Waſſerfälle. Die Flüfſe der R. Hälfte haben ale eine faft fübliche, 
die der S. Hälfte eine mehr öftliche Richtung. Es find von R. nad 
©. zu folgende: der Schoodiad (ſtudiak), Gränze gegen Reubraun⸗ 
fhweig, Penobfcot, Kennebed, Merrimak, Connecticut, Hub 
fon Chodfen), der GOM. lange Delaware (delawehr), deſſen Mün: 
dung einen bis 6 M. breiten Bufen bildet, Susquehanna (ſosque⸗ 
hanna), der in die HAM. lange Cheaſapeak (tſchiſepihk) Bai fließt, 
der Potowmak (potsmak) und James (dichehme), deren Gewäfler 
diefelbe Bai aufuimmt, der Roanoke (ruänok) mit dem Albemarle 
Sunde, Kewfe (njus), Cape Fear (fihr), Pedee (peddi), Santee 
KBanti) Savannah, St. Georg, St. John. Gegen ©. in ben 
Mericanifchen Buſen fließen der Apallahicola (apallatfie.), Per: 
dido und Mobile mit dem Alabama. Schon bat man angefangen, 
duch Kanäle die verfchiedenen Flußgebiete zu verbinden und einige 
biefer Wafferftraßen find bereitö vollendet und gehören zu den ausge⸗ 
zeichnetften Anlagen diefer Art, 3.8. der Erie Kanal — 71 M., zwi⸗ 
hen dem Hudſon, ‚dem Erie und Champlain See in Reuyork; ber 
Morris Kanal in Reujerfey, zwilden Hudfon und Delaware = 
19 M.; der Kanal von Middleſer = 31 M. von Boſton zum 
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Merrimak, in-Moffachufetts, der Kanal vwn Eharlefton zum 
Sonte=22M., in Sudkarolina; der Eprafupent Ohio Kanal, 
der merkwürdigſte von allen,’ welcher Washingsom;mit Pittöbury verbin⸗ 
det, in Pennfylvanien und Maryland = TIM.; der Peunſylva⸗ 
nie Kanal: zwiſchen Defaware und Ohio, Bergl. bie Kanäle bei 
den einzelnen Provinzen. — : Dad Klima biefes ungeheuren Stuates 
iſt nicht allein den Vreitengraden nad, fonbern felbft in O, und MB. 
ſehr ‚verfhieden. Daß unter 30° Br. langer Sommer, unter 49° 
fon ftrenger Winter herrſcht, iſt fehr erflärlih,, aber merkwürdig ifl 
der Unterſchled der Temperatur an der O. Küfte und im Gebiete des 
Rifiifkppi und Columbia. Die Alleghany Gebirge machen eine höchſt 
auffallende Witterungsfcgeide. In O. berfelben ift dad Klima mit 
bem der, Gurapälichen Länder verglicgen , - weit kälter als dort, fo daß 
unter 85°. no der Orangenbaum hisweilen erfrierts dagegen ift im 
Junern und an der W. Küſte die Luft fo milde, daß unter 42° noch 
der Kolipri und unter 36° felbft im Winter ber Papagei lebt. Maut 
ſchreiht dieſe Milde im Innern ben dort herrichenden SW. Minden, 
an, der Weſtküſte den Weſtwinden zu. Auffallend ift in ber ganzem 
Rordhälfte des Staats ber ſchnelle Wechſel der Temperatur oft an eis 
nem Rage, fo wie überhaupt der fehnelle Übergang vom Sommer zum 
Winter; jedoch IR die Witterung im Innern beftändiger als an der 
Oſttküſte. Wärme und Kälte erreichen in R. bis 35° herab einen 
hoben Gradz befonders haben die 7 nördligen Provinzen der Oſtküſte 
einen langen, heftigen und fchneereihen Winter. Südlich von Potow⸗ 
mad, giebt es im ebenen Sande wenig Schnee. Mit dem 35° R. bes 
sinne dad Südklima, welches, je weiter nah S., deſto mehr dem von 
Süditalien und Andalufien glei ift und Orangen, Reis, Indigo und 
Baymmalle gedeihen läßt. Der Pfiefhbaum blühet unter 32° im Ans 
fange des Mörg, unter 440 faft in der Witte des Mai Calfo wie in 
Rorddeutſchland unter 53 und 54° NR.) Im Innern iſt das Land 
mit Ausnahme der Sumpfgegenden alethalben gefund, aber an der 
Oft: und Südküfte, befonders in Sumpfgegenden, erzeugt die Wärme und 
Feuchtigkeit der Luft das ſchreckliche gelbe Fieber, welches faft jährlich 
in -diefer oder jener Gegend wüthet. Die Atmosphäre iſt feuchter und 
elektsiicher als in Europa, daher die furdtbaren Regengüſſe und Ger 
witter, die man bier, befonders in den Waldgebirgen, bemerkt. Hef⸗ 
tige Stürme im Frühling und Herbft an der, nördligen Oſtküſte. 
Gröbeben find in den W. Gegenden nicht unbelannt; von Bulka⸗ 
nen finden fi nur in ben Gebirgen der Weſtküſte Spuren. — Der 
Produktenreichthum dieſes Rieſenſtaates iſt ſchon jept fehr groß, obgleich 
der größere Theil deſſelben gar noch nicht einmal Europäifcher Cultur 
unterworfen, ja noch gar. nicht genau unterſucht iſt; namentlih find 
bie Schätze des Minerabseihs nur fehr wenig befannt. Hauptprodukte 
zur Ausfuhr find: Getreide, Holz, Rottaſche, Theer, Ter⸗ 
pentin, Taback, Weis, Färbe⸗ und Tiſchlerholz, Baum« 
wolle, Pelswert, Häute, Fiſche, Rindvieh, Thran, Fiſch—⸗ 
bein, Fleiſch. Getreidebau ift bis jest Haupterwerböquelle,, jedoch 
ift auch der TZabads» und in den fühlicheren Provinzen Reis: und 
Baummollbau von höcfter Wichtigkeit; Zucker fieht beiden noch 
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nach. Maid gedeihet vorgüglih in ©. und W., Weizen iſt all 

mein ſchlägt jedoch in NO. bisweilen fehl, Taback wird in S. bis 
40° arbaust, Baummoile und. Heis in S. bis 36% Zudercchr 
bis 313°, Ahorn zucker iſt befonbers in den mittderen und MW. Staa⸗ 
ten; Indigoban fol aufgegeben fein (2). Außer dieſen ‚findet. mau 
manderlei Arzneipflanzen, Ginfeng, Sulfafsnt, Ipeca⸗ 
cuanha u. a. Obſt, Südfrühte, Wein (der hier wild wach⸗ 
fende, hat fause Trauben, beffere Arten aber find aus der alten Welt 
hierher verpflanzt), viel Hanf rund Flachs, Krapp, Kartoffeln 
in großer Menge; man bat ſelbſt die Theeſtamde Hierher gehsadt 
und fie. fcheint zu gebeihens. Mannigfaltig ift die Menge der wilden 
Begetabilien; ungeheure Waldungen von RNadelhslzern, unter de 
nen: au bie Sproffentamne, zum Bierbrauen fs nützlich, won 
Eihen, Buchen, Balfampappeln, Eſchen, Ahoxu, Nußs. 
bäumen, Birken, Alazien, Maulbeerfeigenbänumen, Be 
dern u. a. bebeden das Land; in ihnen findet fich auch bie. herzliche 
Magnolie (in®&.), die nüslide Wahsmyrthe, bie Zypreffe, 
der Tulpenbaum, der Hlatan und bie Ulme, beide von gewal⸗ 
tiger. Stärke, der Bohnenbaum, dr Sumach; manderle wilbe 
Beeren und unzählige Straud = und Pflanzenatten, bie zum Theil 
Schon nach Europa als Zierpflanzen. verfegt find. Aus dem Thierreiche 
finden fih alle in der Einleitung erwähnten wilde Arten, von denen 
mir bier nur no dad Moodthier, den Bifon, der Xntilope, 
das Beutelthier, ben Bafchbären, das Stinkthier, den 
KRuguar und Jaguar, bad Stachelſchwein, ben. Kaimen, 
die Slapperfhlange, Schildkröten und den Ochſenfrofſch 
nennen. Die Gewäſſer liefern Fiſche, befonders in der. RO. Küfte 
Kabliaue, in überfluß, aber auch aus den entfernteren Meeren holt 
man: Wallfiſche (ſelbſt ars der Sübfee) in Menge. Außerordentlich 
groß Ift die Menge von Vögeln, befonders Sumpf» und Maffers 
geflügel, felbft der Kolibri und Papagei leben ia W. und der 
Puter (Truthahn) findet fi in ganzen Heerden wild. Unerſchoͤpflich 
find die Steinkohlen- und Bleigruben, letztere am Miſſiſſippi und 
Miſſuri, die von 1826 bie. 28 — 20 Mill. pfd. Blei lieferten, erſtere 
foft im ganzen öſtlichen Gebirgäsuge, befonders in 8. Eifen findet 
fih in Menge, auch Kupfer wird gewonnen. Ergiebige Goldſande 
lager bat man neuewdings in Nord- und Südkarolina, Braun⸗ 
ftein in Vermont entdeckt, und auch Silber findet fih in Penſylva⸗ 
nien und Indiana; es giebt große Borräthe von Schwefel (Reuhork) 
und Salpeter(Kentudy), Spuren von Zinn in Maflachufets. Man 
bat Quellfalz, reihe Steinfalglager in W. ber Alleghauy, Wie 
triol, Basbenexben, einige Arten Edelfteine, Marmor: und mans 
Gerlei andere nüglige Stein« und Erbarten.. Enwähnen müſſen 
wis no. die ungeheuren foffilen Knochen, welche fi brfonders am 
Dhio von Zeit zu Zeit finden, fo wie die ungeheuren Höhlen ber 
dortigen Kalkgebirge. — Zwei Menſchenſtämme find feit drei Jahrhun⸗ 
derten nod immer in Kampf und Zwiefpalt um den Boden des Lats 
des, die alten Urbewohner und die neuen Ankömmlinge. Jene, 
durchaus sche Wilde, Indianer genannt, von Jagd und Fiſchfang, 


wmeniger von Ackerbau lebend, ein kraftiger, abgehärteter und in fafl 
ewigem Kampf begriffener Meufchenfchlag, zieht fi, ohemals ber Gewalt 
weichend, jegt meiftentheils duch friedlichen Wertrag, immer tiefer ins 
Annere und in das Lamb: jenfelts des Miffiffippi zurück. Faſt das 
ganze Ofiland iſt von ihnen fon geräumt; aber zahlreiche, Schaazen 
ſtreifen no im Gebiete des WRifkffippi umd Columbia umber. Ginige 
Stämme haben mitten unter Europäilchen Wohnplätzen ſich nieberge: 
laſſen, fi dem Ackerbau und Chriſtenthume zugewendet und‘ fo bie 
erſten Schtitte zut Caltur geihans. andere werben, oft nicht ohne 
Härte, von: ihrem: heimathlichen Boden verbrängt und zur Audwande 
ug ‚gezwungen; die meiſten leben unabhängig in den gränzenlofen 
Wildniffen des Innern: uud beunruhigen bie Anbauer durch feinblide 
Überfälle, wenn. man nicht durch Seſchenke und: Verträge fie zügelt. 
Die :Bahk aller Indianer betrug: 1829 = 313,000 (nach auberen Anga= 
ben nicht einmal 200,000): von: denen 175,000 in IB, des Miffifippi 
und .uimmt immer mehr ab, fo daß mande Stämme dem völligen 
Ausſterben nahe oder ſchon attögeftorden find. Diejenigen, melde Su; 
topäifhe Eultus angenomnien haben, vermiſchen ſich mit ben Coloni 
ſten unb ſo wird :wahsfcheinlich der reiie Imdianer Stamm mit. bet 
> ganz untergehn. Die Berwaundtſchaft ber Stäͤmme unter einander 
iſt noch nicht gehörig erforſcht; ihre Sprachen: find ſehr verichieden. 
"Er feit etwa 200 Jahren gelang ed ben Europäern, bier fefte 
WBohnpläge zu gründen; Engländer. waren’ die erften, weiche ſich auf 
det O. Küſte in’ Birginien (1607) anflebelter und :ihre Zahl ift ine 
mer bie.bedeutendfte geblieben, wenn glei ſpäͤterhin Deutſche, Frau⸗ 
- zofen, Niederländer und’ Schweden ihnen ‚gefolgt ind Daher 
iſt Engkliſch die herrſchende und Stantöfprdde des Landes, neben ihr 
aber in ganzen Drtfchaften und Diftellten Dentfh und Franzöſiſch 
einrheimifh. Die Zahl der E. wächft theils durch innere Vermehrung, 
theils durch Einwanderung umgemein ſchnell; 1783 war flez= 3;250,000, ' 
17% == 3,980,000, 1800 — 5,800,000, 1810 == 7,239,000, 1820 
== 9,600,000, 1830 wahrſcheinlich 12,000,000. Unter ihnen finds 
AZ Regerfllaven, denn die Sklaverei iſt in den ſuübdlichen Staaten 
noch geduldet, wenn gleich ber Sklavenhaudel ſeit 1821 dem Seeraub⸗ 
gleich beſtraft wird. Eine Staatsreligton giebt ed nicht; — 
ehrer des einzigen wahren Gottes, alfo Ghriſten, Juden and: 
hamedaner, haben freie Religionsübung, bie Ehriſten aller Feed 
fait. überall gleiche politifde Rechte, Die Mehrzahl bekennt fih zur 
Engliſch presbyterianiſchen Kirche, jedoch giebt es gegen 15 Mill. 
Methodiſten, 200,000 Baptiſten, eine große Babl Katholiken, 
Episkopalen, Reformiste und buthera ner ( beide meiſtentheils 
Deutſche in den nordsſtlichen Provinzen), Quäker, Herrenhuter, 
Mennoniten, Unitarier, Sorinianer und andere Chriſtliche Geh 
ten; Juden etwa 12,000 *). Der — thut für nm — 





*). Varden nimmt felgendes Verheitaiß an: Reformirte , Baptir 
ften 2, Methodiften + Zr ——— und Lutheraner ya, 
andere Sekten }. 
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—— ber Kirchen und Geiſtlichen wenig; bie. Sorge dafür liegt 

Gemeinden ob, und Gottedhäuſer und Prediger, letztere 
a mit aus Mangel an beöfallfigen Bildungsanftalten, fehlen 
daher in dem ned weniger rultivirten Innere gar ſehr; in ben neuen 
Staaten muß jedod in jeder Gemeinde ein beflimmter Theil der Län⸗ 
derei für Kirche und Schule bleiben. Ginen großen Einfluß auf Die 
Bildung des Bolks Haben unftzeitig die Zeitungen, beren Zahl 
1775 = 37; 1810 = 35%; 1830 = 827 war. Für höhere Bil 
bung gefcjieht in den alten Provinzen ſchon viel; es giebt dort Univers 
fitäten, völlig wie die Enzliſchen eingerichtet und zahlreiche Akademien 
(Bürgerfhulen) und Golegien (6ymnaſien); außerdem wiſſenſchaftliche 
Bereine und Bibliotheken in deu größeren. Städten. Um Volksbil⸗ 
bung fteht es, wie in: England, meiftentheild ſchlechter, jedoch find die 
R.Staaten darin. viel weiter, als die füblichen, in denen überhaupt . 
Teine ſolche Regſamkeit und Aufklärung , herrſcht, wie in jenen. In 
den Provinzen des Innern ift das Unterrichtsweſen noch in ziemlicher 
Kindheit, jedoch geht auch hier Alles mit fchnellen Schritten zur Cul⸗ 
tur fort und in Gegenden ‚ wo vor 30 Jahren noch kein Europäifcher 
Laut estönte, werden jebt ſchon zahlreiche Zeitungen gedrudt und in 
wenig Jahren treten. an die Stelle des Urmaldes blühende Städte mit 
dem regfamfien Verkehr. Die Hauptbefhäftigung der E. ift Land: 
wirthſchaft, und mit jedem Jahre breitet ſich der urbar gemachte 
Boden weiter gegen W. and, aber fehr bedeutend iſt das Fabrik⸗ 
wefen und der Verkehr im Innern, durch die zahlreihen Flüſſe, durch 
Kandle und Landſtraßen erleichtert, höchſt blühend; der Seehandel 
wetteifert mit dem Englifhen. Sehr wichtig ift die Fiſcherei, bes 
fonderd der Kabliau⸗ und Wallfiſchfang; der Kabliaufang befchäftigt 
45,000 Menſchen. Der Bergbau wird immer bedeutender und in 
den Seeſtädten ift ftarler Schiffbau. — Nur fehr langfam wurzel« 
ten die Europäiſchen Niederlaffungen in diefem Lande, denn die eriten 
Anbauer fanden nichts als Wald und Moraft, ein rauhes Klima und 
unfreundlide Wilde; jebod vermehrte ſich die Zahl der Ankoömmlinge, 
als Wild. Penn, für eine Schulbforderung feines Waters von ber 
Englifhen Regierung einen weiten Diftrift Landes, in dem heutigen 
Penſylvanien, erhielt, wo er 1681 nach einem friedlichen Vertrage mit 
den Inbiagern eine Colonie gründete, in welcher Menſchen jedes Lan⸗ 
des und Slanbend eine Zuflucht und bie weiſeſten Einrichtungen fan⸗ 
ben. Die Zahl bee Hier an ber D. Küfte entflchenden Provinzen mehrte 
fh bis 1773 anf 13, dein, die Engliſche Regierung fegte bier einen 
Statthalter ein, überließ bie Golonien aber faft ganz ſich felbft und 
ihrer felbfigemählten Berfaſſung und daher flieg die Zahl der E. ſchnell. 
Als aber 1765 das Euglifhe Parlament ihnen eigenmäcdtig neue 
Steuern und Zölle auflegte, fo zeigte fih Unzufriedenheit, die 1773 
in völlige Widerfeglichleit ausartete, fo daB die Regierung mit einem 
Heere Unterwerfung erzwingen wollte. Da bildete ſich 1774 der Ver⸗ 
ein der 13 Staaten, erklärte fih 4. Zul. 1776 für gänzlih unabhän⸗ 
gig und der nach glüdlichem , von Frankreich und Spanien unterflüg: 
tem Kampfe, 1783 in Paris gefchloffene Friede ficherte ihnen dieſe Un: 
abhängigkeit zu. Franklin (+1790) und Washington (11799). 
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werben als die Gründer der neuen Freiheit gepriefen. Wie Sieilaf- 
fungen dehnten ſich nun immer weiter nach W. ans (durch einen Ber⸗ 
trag mit Spanien ſchon 1795 bis zum Miſſiſſippi); die Zahl der ˖ Pro⸗ 
vinzen mehrte ſich; im Jahre 1803 wurde gang Louiſiana auge⸗ 
kauft, Florida 1820 von Spanien abgetreten und ſchon 1805 die 
Gränze bis zum Stillen Meere ausgedehnt. Jetzt beſteht das Ganze 
aus 24 Staaten und verſchiedenen Gebieten, melde letztere erſt, 
wenn fie 60,000 €. Haben, als Staaten in ven Werein treten. Die 
Bereinigten Staaten von Rordamerila bilden einen Stanatenbund, 


der fh 179, 3. Rärz feine jegige Berfaffung gab. Jeder Staat für 


4 


3 


ten Boden der we 


— 


ſich ift völlig unabhängig, bat eine demokratiſche Berfaſ⸗ 
fung, bie in allen ſich ziemlich gleich iſt, ein Ober: und Unter: 
haus, aber ohne allen Adel, und an ber Spige einen Gouverneur, 
der jedoh nur auf beſtimmte Zeit gewählt wird. Alle Staaten aber 
find dus den General Congreß vereinigt, ber die Geſammtheit 
aller repräfentirt. Er beſteht ebenfalls aus zwei Haufen, dem Se: 
nate, zum welchem jeder Staat 2 Abgeordnete fendet, unb dem Haufe 
der Repräfentanten, gu denen von 50,000 €. ein Mitglied ge 


wählt wird. An der Spige fteht ein vom Senate auf A Jahre ge: 


wäphlter Präfident mit 25,000 Dollars Gehalt. Die Beſchlüſſe des 
Congreſſes, welcher Auflagen und Anleihen macht, WBerträge mit frems 
dey Staaten fließt, Krieg erlärt, Münzen prägt, dad Beer anwirbt, 
die Seemadt ordnet, allgemeine Gefege giebt und ben noch unbebauer 

Akten Gebiete verkauft, die Gouverneurs der Gebiete 
ernennt und legtere zu Staaten erhebt, bedürfen der Weftätigung beö 
Präſidenten, jeboch find fie, wenn diefe verweigert wird und bei einer 
zweiten Abſtimmung zwei Drittheile der Mitglieder jedes Hauſes fie 
billigen, auch ohne diefe Staatogeſetz. Der Bräfident befist die volls 
ziehende Gewalt, verfammelt den Gongseß, ift Oberfeldhert, er⸗ 
nennt die Geſandten, Staatsbeamten x. Unter ihm fiehen 4Staats⸗ 
fecretairs (Minifter) und ein Bicepsäfident. Der jepige Pr 
fident (4. März 1829 bis 1833) ift Andreas Jackſon (dfhedien)z 
fein Vorgänger (1825 bis 1829) war John Adams. Es giebt einen 
oberften Gericht shof; unter bemfelben ſtehen 7 Kreis und 24 
Diftriktsgerihte, die zu beftimmten Zeiten In den Hauptörtern 
ihrer Sprengel Eigungen halten. Die Staatseinnahme betrug 
1829 = Ao Rill. Rthlr., die Ausgabe nur 85 Mill. daher mindert 
fi die 1817 bie auf 154 Mill. Rthlr. geftiegene Stantsfhuld ſehe 
ſchnell und betrug 1. Januar 1830 — 643 Ri. KRthle. Das ſtehende 
Heer zählt nur 5500 Mann, aber jeder Bürger it wem 16 bis 45 Jahre 
zu den Baffenubungen verpflichtet und fo Hatte ſchon 1824 ber Staat 
eine Miliz von 1,053,000 Mann. Die Sormadt wäd mit jebem 
Sabre und befand 1827 aus 29 Linienfhiffen und Yregatten. Außer 
den 2A Staaten, welhe in Grafſchaften und Gemeinden zes 
fallen, und den Staatögebieten (Territory) giebt es nod einen 
befonderen Diftrift, Columbia genannt, welcder feit 1791 unter 
unmittelbarer Berwaltung des Congreſſes ſteht und bie Hauptftabt bed 
ganzen Staatenbundes enthält, - 
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Der Diſtrikt Columbia... Er wurde 1701 von Wisginien und Mary⸗ 
land abgetreten. Hier if die 1792 ſehr regelmäßig angelegte Hauptſtabt 
Washington (weſchingtn) am Potowmack, 18,500 E. Die Stadt if faft 
IM. lang, mit fehr breiten (zum Theil = 1608.) Straßen, aber noch 
wenig bebauet und daher fehr dde. Prachtvolle öffentliche Gebäude und 
‚große Öffentliche Pläge: das Capitol, ſeit 1800 Verſammlungsort des Bes 
neral Congreffes, deflen Sig früher in Neupork und Philadelphia war; 
die Wohnung des Präfidenten, die Schaglammes, Poflamt, die Minifie 
rialgebaͤude, das Collegium u. a. Schöner Hafen, 60 M. vom Meere ents 
fernt; Gig der Unionsbank, Columbia Inſtitut, Sternwarte, verfchiedene 
miffenfchaftliche Vereine, Theater, Handel. — Georgetown (dſchordſchtaun), 
nicht weit von Washington, am’ Potowmad, 8000 E. Kathol. Collegium 
Handel. — Alexandria am Potommar, 9000 E. Blühender Handel. 


A. Provinzen an ber 2. Küfte von N. nad ©. 


a) Die ehemals unter dem Namen Weuengland begriffenen 6 Staaten: 
1) Maine, swifhen Neubraunfhmweig und Neuhampſhire, am Rennes 
be und Penobfcor. Das Innere, wo dad Spencer ».und Albany Ber 
birge (Gränze gegen Kanada) etwa 1500 5. hoch, der St. Johns Fluß und 
‚der Moofehend (muhshedd) See find, ift völlige Wildnig und mit Wald 
bedeckt. Zahlreiche Infeln umgeben die Küfe: Long Island in der Pens 
obfeot Bali, 3M. lang, Mount (maunt) Deferr u. a. Unter den Pros 
dulten find zu bemerken: Kifen, Wesfteine und Walkererde. Wollmes 
berei, Bereitung von Maßen, Brettern 2..— Portland an der Caseo Bai, 
Hauptfiadt, 9009 E. Hafen. Leuchtturm. — NXork, 5090 E. — Wels, 
4500 &.— Arundel, 2500 E. und Falmouth, 4000 E. Sechäfen. — Ber⸗ 
wid, 5000 E., landeinwärts.— Augufta am Kennebed, 2000 E. — Paris, 
2000 €. — Brunswic mit einem Collegium. — Lübed, ein von einem 
gübeder 1815 gegründeter Ort, an der Paſſaquamoddi Bai in N., 1500€. 
Holshandel. — Eaſtport (ihr), der nmördlichke Ort des Stagts. — Thos 
mefton an der Penobfeot Bai, 3000E. Guter Hafen, Kalkbrennerei, Schiffs 

bau, Holshandel. | 
2) Neubampfhire (hamſchihr), zwiſchen Maine, Vermont und Maſſa⸗ 
chuſetts am Connecticut, der die W. Gränze gegen Vermont macht, und 
Merrimack. Das Weiße Gebirge ‚mit dem 7000 (4500) 8. hohen Was⸗ 
hington. Zruchtbarer Bodens MN. Wildniß, in D. der See Winipifcogi, 
SM. lang. Der Eonnecticur hat Wafferfälle und Stromſchnellen. Bär, 
Waſchbaͤr, Stinfthier, das fiegende Einhörnchen, Wachsbaum, Eifen. 
Bereitung von Ahornzucker, Vottafche, Fiſchfang, ſtarker Schiffbau, Woll⸗ 
und Leineweberei. — Concord am Merrimack, 2500. Hauptſtadt. — 
Dover, 2500 €. Hafen. — Portsmonth, 8000 E. Einziger Hafen des Staats; 
bedeutender Handel. — 3annover, 2500 E. Das hiefige Darthmouth 
Eollesium ik eins der wichtigſten der Vereinigten Staaten. — Exeter 
(exter), große Eifenwerfe.— Londonderry, Barrington, Amberft u. «. 
Drter. von 2 bis 3000 €. Er 
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3) Maſſacho ſette (moffetfkihnftit?) uwiſchen Neuhampſbire, Neuverk 
“und Eonneetieut am Connectitcut und Merrimack. Berg Suddle in W. 
= 410008.; am Berge GZolyote Baftltfäulen, wie am Srländifchen Ries 
fendamm. An der Kuͤſte eine lange‘ Halbinſel mit dem Cap Cod; dabei 
die Cap Cod Bai und Buzzard Bai. Der Kuguar, Kaſchelott, Eifen, 
Marmor, Talkſtein, der wie Holz: gefägt und zum Häuferbau verwendet 
wird, Seefals, Mineralquellen, Hopfen, Hanf. Wichtige Indufrie; man 
verfertige Baummwolls, Woll⸗ und Eifenwaaren, Branntwein, Papier, Seis 
lerwaaren, Strohhüte, Lichter, Seife, Leder, Thran, Mehl; ſtarker Fiſch⸗ 
fang und Schiffbau. — Boſton, Hauptfladt, 65,000 E. Sie wurde 1720 
gegründet, jegt eine der bedeutendflen Städte der Union; ſchoͤner Hafen 
an der infelreichen Bai. Anſehnliche Öffentliche Gebäude, Bank, Börfe, 
Mufeum, Bibliothek, Leuchtthurm, ſchoͤne Brücke Über dem Charles Fluß. 
Kanal zum Merrimad, 6 M. lang. Akademie der Wiffenfhaften und vers 
fhiedene andere gelehrte Anftalten, Sternwarte. Wichtiger Seehandel, 
Rarker Wallfiſch- und Makrelenfang und Schiffbau. Volksaufſtand 1773. 
— Lynn, Sechafen, 5000. Berühmte Ehoeoladefabrik; jährlich werden 
1,00,000 Baar Schuhe verfertig.— Am Merrimad die blühenden Fabrik; 
Örter Salisbury (fahlsbri), Amesbury und Lowel.— Taunton (tahnten), 
4000 E. Eifenwerke und Baummollmeberei. — Laͤngs der Küfte liegen 
Vewbury (njubri) Port, 80008. — Ipewich (ipfitfih), 1500E. — Glos 
cefter (glofer) am Cap Ann, 7000 E. — Salem, 15,000 €. Wichtiger 
Seehandel und Schiffbau. Generalverfammlung 1774.— Barnſtaple (ſtepl), 
200€. Wichtige Seefaljbereitung. — Marblehead (Hedd), 6000 E. — 
Waltham, 80066 €. — Plymouth, 4500€. — Bridgewater (britfchmater), 
5000 E. — Provincetown am Cap Eod, 1000E.— Cambridge, 3000 E. 
Reichfundirtes Harvard Collegium mit bedeutender Bibliothef und 600 
Schülern. — Williamstown (taun) und Andover mit Eollegien. — 
Charlestown (tfcharlstaun) an der Küfe, 8000 &. Große Echiffswerfte 
der Union und Arfenal. In der Nähe auf dem Bügel Bunkershill, ers 
fer Kampf der Amerifaner gegen die Engländer 1775. Denkmal deffelben, 
ein 2008. hoher Obelisk. Yrew (niu) Bedford, 60008. Wallfiſchfang. 
— Springfield am Connecticut, 3500€. Große Waffenfebrif der Union. 
— An der Küfte liegen die beiden Infeln Marthas Vineyard (uinjard) 
und Vautucket, legtere mit der Stadt Sherburn, 8000E., merfwärdig 
als Hauptplatz des Wallifchfanges mit vielen Thranbrenneseien und 
30 Wallrathfiedereien. 

4) Rhode Joland (eiland), zwiſchen Mraffachufetts und Connecticut. 
Unfruchtbarer Boden. An der Khfte viele Lagunen, große Bat VNarra⸗ 
ganſet mit verfchiedenen Inſeln; der Fluß Providence. Eifen, Marmor, 
Steinkohlen. Lebhafte Induſtrie, Weberei, Strohflediterei, Papiermählen, 
©eilerarbeiten, Fiſcherei — Newpott (njupert) auf der Inſel Ahode, die 
als aͤußerſt gefund und reisend berühmt if, Hauptſtadt, 9000 E. Guter 
Hafen, lebhafter Sechandel. — Providence, 14,000. Bromn Collegium; 
Kandel und Zabrifen. — South Kingſton, 4500 E. Eis bes Gouder⸗ 
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neues in einer Hälfte des Jahre — Warwice, 20€. und Smichfieid, 
"beide Drter mit. zahlreichen Baunwollfabriken. 

5) Connecticut, zwiſchen Neuyork, Maſſachuſetts und Rhode Island 
am Fluſſe Conneeticut, der aber feiner, Stromſchnellen wegen oberhalb 
Harttfſord nur von kleinen Böten befahren werden kann. Flache Küfe, im 

Innern Berge bis 10008. bach. Waſſerfal im Fluſſe Souſatonick, 605. 
hoch. Eifen, Kupfer, Blei, Silber, Steintohlen, Marmor, der Ochſen⸗ 
froſch. Lebhafte Indufirie, Weberei, Metallarbeiten, Glashütten, Gerberei. 
Geartford, erfie Hauptſtadt des Staates; am Eonnecticat, 5500 E. Großes 
Taubſtummen Inſtitut. — View Haven (biubefn), zweite Sauptkadt am 
Meere, 8500 E. Hafen, Seehandel. Großes Collegium — View London 
am Thames, Hafen, a00oE. — Eyme (leim), 5000E. Eiſenhammer. — 
Berlin, 3500 E. — Middletown am Connestieut, Fabriken. — Fairfield 
Hafenſtadt, 418000 E. Große Tuchfabrik zu Zumphreysviße im weſtlichen 
Innern. — Norwid am Pantie, Nebenfuß des Thames, 65008. Baum⸗ 
woll⸗ Leder⸗ u. a. Fabriken; 19 Mühlen, lebhafter Handel. 

6) VDermons, der einige der oͤflichen Staaten, welcher nicht das. Meer 
berührt, zwiſchen Neuyork und Neuhampfhire, am Connecticut und 
Champlain Eee, ber durch einen Konal mit dem Hudfon verbunden ifl 
und durch den Sorel um St. Lorenz abflieft. Die Wafferfcheide macht 
das Brüne Bebirge mit dem  Ailington:— 3000 (3200) F. Große 
Waldungen, in NR. wenig Anbau. Stinkthier, Ondrata (Mofchusratte), 
Stachelſchwein, Wandertaube, Eifen, Blei, Marmor, Braunftein, Porzels 
lanthon. Induſtrie nicht bedentend; Bereitung des Ahornzuckers, -der 
Pottaſche, Papiermuͤhlen; ſtarke Viehzucht. — Wiontpellier, Hauptkadt, 
2600 — Dammilte, 2500E. Alıdemie (Schule) der Chaktaws India: 
ner. — Windſor und Vonnington, 3000 E. — Lüneburg, Bleiner Ort in 
N. — Burlington, 2600 E. Hafen am Champlain See. 

b) Die mittlenen Staaten der ©, Kuſte. 

7) Reyyork, zwiſchen Vermont, Maſſachuſetts, Connectieut, Dela⸗ 
ware und Penſoldanien. Die Gräne. in NW. iſt der Erie und Ontario 
Ger, den St. Erens Die Waflerfcheide macht das Carskill Gebirge mit 
dem Found (raund) Top ar 3804 (3500). 8., das fih.von N. nad ©. 
aßrert.. In D. deſſelben iſt der Champlain und Georgs See, fo wie der 
Bvudſon Fluß, der. den Mohawk (mit Waſſerfaͤllen und Stromſchnellen) 
qufnimmt. Weſtlich vom Gebirge ik ehenes Land mit den kleinen Seen 
Oneida, Cayuga, Seneca u. a. Dort entfpringt der Susquehanna und 
Delamare ; zahlreiche kleine Gewaͤſſer Beneffl, Bawego, Black, St. Regis 
Ur a. Hichen gegen NR, Der Baden: if abmerhfelnd fruchtbar, moraſtig, 
ſandig, waldreich. Wichtig iſt der große Erie Banal, welcher von Buf⸗ 
falo am Erie über den. Geneſſi, Oswego, längs dem Mohawk zum Hudſon 
führt, 78 M. lang if, 83 Schleuſen enthält und auf einer 780%. langen 
gemölbten Leitung über den;Genefli geht; er iR 1825 vollendet. ' Ein ans 
derer Kanal geht vom Hudſon in den Champlain Ser. In N. find noch 
große Strecken völlige Wildniß. Disfer Staat berührt das Meer nur 
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wenig, zu ihm gehoͤren aber Die Inſeln Kong Ieland = 48... und 
Staaten Infel = 2D.M.. Der Kugmar, Luchs und andere wilde Thiere, 
wilder Wein, Eiſen in graßer Menge, Silber, Blei, Sinn, Marmor, 
Steinkohlen, reihe Salzquelken. Wicheig find die Fabriken, weiche Eis 
fen, Branntwein, Zucker, Seilerwaaren, Pottaſche, Leinewand, Papier, 
Wollwaaren und Leder, iefern; man zählte 2325 700 Muhlen, 332 Ei⸗ 
ſenwerke, 2105 Pottaſchſiedereien. In W. wohnen bie Irokeſen, chemale 
einer der: mächtigen und Eriegerifihfien Judianer Staͤmme, ſetzt bie auf 
‚etwa 5000 zuſammengeſchmdlzen und: noch unabhängig Ichend, aber in 
Europäifcher Cultur ſchon sbeitlich fortgeſchritten und Ehrifen. Sie ha⸗ 
ben ‚Schulen, treiben Ackerbau, Bichzucht, befiken verfihiedene Fabrikan⸗ 
lagen, weben und haben das Lob des Rechtlichkeit. — Die Stadt Neuyotk 
liegt auf einer Beinen Inſel in der Mändung des Hudſon; zuerſt hieß fie 
Reuamferdamm, dann Newkodhelm Sle ift die größte Stade: ber gan⸗ 
sen Union und die Zahl der €. nkumt reißend fihnell zu: 1828 ==290,000 
(1756 = 13,0003.1800 == 80,000; 1820 = 123,000; 1828 == 106,000). 
Es giebt hier 97 Kirchen: für 16 Religionsfekten, siele ſchoͤne Grafen und 
prächtige Häufer, befonders die. Wohnung bes Gousernenes, das Grbäube 
der gefengebenden Verſammlung, die. Kaufmanns Halle, Boͤrſe, das Staa⸗ 
tengefängeiß. Taubſtummenanſtalt; das große Columbia Colleglum und 
mandherlei wiſſenſchaftliche und gemoinauͤtzige Geſellſcha ſeen, Akabeme ber 
Kunße, Buchhändler Meſſe, ein Verein zur Unterſtuͤtzung Oeutſchee und 
Engliſcher Einwanderer. Wichtiger Handel und viele Fabriken, beſonder⸗ 
ſtarker Schiffbau; 14 Banken, 38 Afftcaranıgefellkhaften, Schiffewerſte, 
3 Leuchtthuͤrme. Falton's (1315) erſtes Dampfhoet 1007. — Auf Aong 
Islaud, 16,000 €., liogen die Stätte Zampſtead (ſtedd), GOooE. Brootk⸗ 
haven (brukhehfu), a200 E. Gumwtington, aaoo E. — Staaten Inſet, 
6000 E. — Auf dem Foſtlande liegen am Hubſon: Wynded (reinbech), 
4600 E. Deutſche und Holländer. Albany, 18000 E. Sehr regelmäßig 
gebaucte Zauptſtadt Den Staates mit dem (dömen Capitol und Pallaſte 
des Guuverneuss_ Muftem, Bibüothek; Fabriken um Vandel. In der 
Nähe. Mineralquellen und mwtürlicdres: Weaflerkeffgas. Die Golonie ber 
Shakers im Dorfe Neulibauon. Sadſon, 5000€, - Vewbargy, BoBE. 
Troy, 8000 E. Eiſen⸗, Steingert⸗ und Leberſabriken. — Achens, ber 

Stadt Hudſon — SOME. Weſt Potnt‘, große Milt aieſchale ber 
Union. Am Erie Kanale Cockpoet, 1009 E. Zwei Neihen Schleufen ner 
ben einander sum Auf⸗ und Abſahren der Schiffe im Kanal. — Um 
Champlain See liege Plarteburg, 350€. — Im W. Us: Hudſon Sara⸗ 
toga, Sooo E. Stahlbaͤder. Gefangennehmumg des Generals Borrgopne 
1717. — Am Mohawk Schentktady (fleneltedi), 2000 E. Undonsesllegiunt. 
Am Oneida Ger bei Salina wichtege Salzwerke. Utica am Miehawk, 
aoos E. Quelle mit: brennbarera Gas. — Richt weit davon Rom am 
MeoheuP, 3000 E.-- Paris, 7600E., Ithaka am Cayuga Ger, 3500 €., 
Waterloo, Beneva, Aubarn ı, a, Feine blühende Örter, mit 2 bis 
30% E., find alle erft An ben letzten .15 Jahren entflanden. Am Ontatio 
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See der Daten Uurmego. Am Gemeſſt Rocheſter (rotſcheſter), 12,000 €. 
Am Erie Ser Buffalo, Hafen, 5500 E. Der Niagara Sell und unter; 
halb deſſelben eine bewohnte nfel, wohin eine Bruͤcke führt. — Stadt 
Ulyſſes und Sanmibel. .. 0 
3) Krenjerfey (dfeherfi), oͤflich vom Delaware Fluß und Buſen, 
zwiſchen Peufpivanien und Neuyork. Im Innern find Bergreihen, in 
denen ber Sheoiy (ſchuli) = 11008. Die Küfe if fall allethalben flach 
und fandig, noll Lagunen und Salimarſchen; fruchtbarere Gegenden find 
im Janers. In S. Cap Mey meh), in N. die Mündung des Hudion 
und ‚die Raritan Bei. Der 22 M. lange Morrie Kanal zwiſchen dem 
Hudſen und Delaware. Waſſerfaͤlle im Fluſſe Rariton mit ſchoͤner Gegend. 
Dee Waſchbaͤr, das Beutelthier, Kupfer, viel Eien, Quaderſteine. Leb⸗ 
bafte. Indufeie, Eifenwerde, Glashätten, Pulner, Zider, Weberei, Gerberei. 
— Ar der Delaware Bei liegen Treuton (trant’n), 6000 E. Hauptſtadt 
des Staates. Starke Gerbsrei.— Amswell, 5700E. — Princeton, großes 
Coltegium. — Paeterſon, 3900 E. Maſchinen⸗, Eifens, Mefling: u. Baum: 
wollfebriken. — Vewark (niunf) an der Mündung des Hudſon, 8000 E. 
— Nerbraunſchweig am Rariton, 7900 E. Collegium und theologiſches 


Yahitut.— Schrewobury (ſchruhsb'ri) an der O. Küfle, 5000 E. — Free⸗ 


hold (frihold) an der O. Kuͤße, 5000 €. Eh | 

. 9) Denfyioanies, wilden Teuperk, Ohio, Maryland, Neujerfey und 
Delaware, Verſchiedene Bergfetten, die Aleghauys, Blauen, Lorbeer, 
Tuscaroras u a Berge, durchßreichen den Staat in NO. Richtung, bis 
2700 8, bach. Sie find gut bemaldet umd enthalten fruchtbare Thäler. 
Das Hochland jenſeits derſolben bis um Erie See if eben; nach dem 
Meere su, weiches aber der Staat nirgend erseicht, hügelig. Au der D. Gränge 
iß der Delaware mit dem Schuyldil und Aeheigh. Auf dem Hochlande 
‚Ana die Quellen des Öftlien und Weſtlichen Susquehanna und des 
Alleghany, der den Monongahela aufnimmt und den Ohio bildet. Der 
"Suagsehanne , der im, den Juniata fließt, if feiner Felſen und Stroms 
fehnelfen wegen. nur ‚einige Meilen fchiffbar. Landſeen find hier gar nicht. 
Hoͤcht wichtig ‚find die: beiden Kanäle, welche den Ohio mit dem Atlanti- 
- fügen Merre verbinden. Der- Denfplvanifhe Banal geht. mit einiger 

‚Unterbrechung im Gebirge von Philadelphia bis Pittsbury; noch größer 
iſt der zweite Kanal, der von Pittsbury bis nach Georgetown im Difrikte 
Columbia 7a0R. weit: führt: Er beginnt am Potowmack, folgt dens Laufe 
‚deffelben aufwaͤrts und wird durch 220 Schleufen faft 1900 5. gehoben; 
ein durch das Gebirge. (deſſen Spige nad) 850 3. hoͤher iR) gehauener Weg 
führt ihn eine Meile weit zur weſtlichen Abdurhung, auf der er 13008. 
tief duch 158 Schleufen zum Ohie bei Pittsbury hinabfinkt; er koſtet über 
FO MIN. Rthlr. Unter don Erzeugniffen bemerken wis Steinfoblen, in un; 
geheuren Lagern, viel Eifen, Blei, Marmor, Flintenſteine, den Kuguar, 
das Elentbier und viel anderes Wild in den noch unberührten Weldungen 
des Innern; reiche Salzauellen, mancherlei Mineralquellen. Schr wid: 
tig it die Induſtrie diefes Staates, welche Metallwaaren, Vulver, Glas, 
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Zucker, Taback, Wollwaaren, Beber,, Mehl, Dulzwänsen.; Papier, Lichter, 
Seife u. a. Tiefert. "Wi: Penn (41718) erhielt 1081 am Delaware bie 
erſte Beſitzung, 1682 'gründebe er Philadelphia dam Delsware und Schupls 
il, die Hauptſtadt des Staates und zweite Statt‘ der ganzen Umion, Gig 
des General Congreffed' His’ 1800, -170,600 E. Schr regelmnißig gebauet 
mit breiten Strafen, die gun'Cheil von Baumreihen befchettet werden; 
165 Kirchen und Kapellen für 13 Eprikliche Sekten, darunter 6 Dewtiche 
und 5 für Neger. Verſchiedene: ausgezeichnete Gebäude, &D. die Eimer 
nuels,, Chriſt⸗ und presbpterianifihe Kirche, das Gefängnis, das ſchoͤnfte 
Gebäude” diefer Art im ganzen Stuate, das Stadthaus, die pradituelle 
Bank, Univerfitätsgnebäude, Bibliothef u. a. Wunnigfache wiſſenſchaftliche 
und wohlthaͤtige Anſtalten, unter: denen die Univerfität,: das herrliche Deus 
feum, die &ternwarte, die phildſophiſche Geſellſchaft, Akademie der Fünfte 
und Wiffenfchaften, mediziniſche Geſellſchaft, Franklins Imkitur zur Ber 
förderung der Induſtrie, Taubſtummen⸗ und Irrenanſtait, verſchiedene 
Bibliotheken, 90 Leihbibliotheken, das große Hospital und’ viele milde Stif⸗ 
tungen und Vereine. Wichtige Babriten, 65 Buchtruckereien, aber noch 
wichtiger der Handel, befonders mit Mehl (jährlich 100 Mill. Zentner). Nas 
tionalbanf der Dereinigten Staaten. Merkwuͤrdige Waſſerkuͤnſte zu Saies 
mount (fehrmaunt). Washington's Bildfäule — Nicht weit dason die 
Ortſchaft Penn, wo in einem: fhönen Gebäube mis 173 Zimmer eine 
Befſerungsanſtalt - für Iugendliche Verbrecher, und -Bermantown (dfihers 
mentaun), 5000 E., faf lauter Deutfhe. — Samburg am Schupliikl, 
500 E. — Kalten ihn) am Delaware, 3000 E., dem Anfange drs Ders 
riöfanald gegenüber. — Bethlehem, Hauptort der Herrenbuter, 1500 E. 
und Vazareth, beide Deutſchen Urfprungs.— Lancafter, 6000 E., woruns 
ter viele Deutſche. Deutſches Collegzum. Mancherlei Fabriken — Ben 
tysburg, reiche 1826 entdeckte Silbergruben Das am 6. Septbr. 1828 
eingeweihete Deutſch Lutheriſche Prediger Seminar. — Nest im W. des 
Susquehanna, von Deutſchen geſtiftet, z000 E. In dee Naͤhe Berlin ımb 
Sannover mit 400 und 1100 E.— Samburg in den Blauen Bergen. — 
Carlisle (farleil), 2500€. Collegium. — Garrisburg am :Busguchenng, 
Hauptort des Staates, 5000 E. — Ephrata, Sig der Deutſchen Wieder; 
täufer (Dunfers). — Bedfort am Tuniate. — Im weſtlichen Theile bes 
Staates liegen: Pittoburg am Zufammenfiuß des Monongahela und Ss 
leghany , die hier den Ohio bilden, 1784 gegtänbet, 1300 ==. 2800; 1624 
=’14,000; 1830 = 18,000 €. Große Menge von Mehls, Saͤge⸗ Dis, 
Loh⸗ und Papiermählen, Glas» und Eiſenhüͤtten, Gerbereien; ſtarker Hans 
del auf dem Ohio und Miſſiſſippi. — Washingeon, 1000 E. Collegium. 
Sarmony, ehemaliger Sig der davon benannten Barmoniten, einer 1805 
aus Würtemberg ausgewanderten Religionsſekte, die fih feit 1847 in 
Neuharmony in Indiana, feit 1825 in dem Orte Economy, 4 M. meRlich 
von Pittöburg, 700 an ber Zahl, niebergelaffen haben, — Am Erie See 
liegt der Hafenort Erie, a00 E. — Brownsville (brauns) und Bridge⸗ 
port am Monongahela. 
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. 30) .Deiawanetbellemehr), viſchen· Meuiank and ber Delaware Bai. 


Diefee Staat begreift den oͤſtlichen Theil der Halkinfel_ zwiſchen der. De⸗ 


Taware und Cheaſapeat Bai, ein ganz ebenes, ame. in der Mitte haͤge⸗ 
Uges Sand in So ds der große Zipreffenfapf. Der Boden iſt theil« 
frachtdares Land, theils Sand / aber allethalbec gut : anoebauet. Merkwoͤr⸗ 
Dig ſind die wilden Dienen ſchwaͤrme im Bipesffenfumpf. . Sumpfeifen, 


Lebhafte Jnduſtrie· Wichtige Muͤhlen und Fabrilen am Fluͤßchen Drau, 


wine — Die Hauptſtadt iR Dover mit Soo E.Vem Caſtle nukaſh, 
2100 E. Hafen — Lewis (lud), 1008; Seecalabereitung. Wilning, 
ton an.der N. Graͤnze, 6600. Fabrikes, Schiffban 

11) Marylaud, zwiſchen Penſplonnien, Delaware und Birginien, 
Diefer Staat umfeht:bns. Uferland dar Innen Chealaneak Bai, sicht fich 
. aber mit einem ſchinalen Landſtriche längs ben Poeowmack (potomat) tief 
Ins Junere. Diefed legte Theil reicht bis sum WI. Abhange der Allegha⸗ 
6, weh; dom Vtecre za iſt Ebene. und Hgelkaden; seit fruchtbarer ig 
das Innere, als die Cicnenebene. In D. mündet der. Suequehanna, ip 
S. ver Prement. - Erße Spuren des milderen Klimas; Bataten Im 
men ſchon fort. Elfen in ziemlicher Menge, Alaun, Steinkehlen, Taback 
Dobſtbau. Lebhafte Induſtrie, welche Eiſenwaaren, Taback, Zuder, Puls, 
Tauwerk, Bol; u. Baumwollwaaren, Leder, Huͤte u.a. liefer. — Hauptſtadt 
iR Anmapolie an der Chogſapeat Bai, 2500 E. Collegium. — Baltimore 
an berfelben Bai, 100000 E., 1721 gegrändet, 1790 = 13,000. €. ‚Über 
20,000 Negerſtlaven. Ein geofer Theil der Stadt Liegt .& M. entfernt 
auf, dor Landfpige. Jelis Poine. Sebr segelmäfiig gebaust ſchoͤne Kirchen 
und Sffontliche Gebaͤnde, 3.uB. die kathol. Paulækirche, das Zollhaus. Die 
Baltimoreftraße iſt ſaſt IStunde lang; viele Kanaͤle. Unjperfitä, 3 Coller 
sin, Bibliothek und andere wiſſenſcheftliche Anſtalten. Praͤchtige Voͤrſe. 
Wasbingtoms. Monument. Gig eines kathol. Biſchefs. Wichtige Fabri⸗ 
ken; in der Umgegend giebt es alain.108 Mühlen, Baummallipianereien, 
Kupfer; und. Eiſenwerke; großer „Oafenz. blühender Seehandel.Sarſord, 
großen Ockerbruch. — grederitowu (taun) am Potowmack, 5000 E. meiß 
Orutſche. - :Cumberland, tief im Gebirge am sehen Cheaſapegk Kanal 
(Bersl: Penfplsanien) , 2000 G. Eifens, Bleis und Kupfergruhen. — 
Eaſton (ihſtn) in der O. Haͤlfte des Staatet, 1000 E. — Seowhill ‚(fig 
HU), 1500€., in einer unfruchtharen Gegend an der O. Faß. -. Chefter, 
down: (efljefertaun, Collegium. . FJ 

0) Die füdlichen Staaten der O. Kuͤſte. 

.- 12) Virginien, zwiſchen Ohis, Kentucky, Maryland, N. Caroline und 
Tereffet, "Bier Oebirgerelhen: in. W. das Lorbeer, in D. das Blaue, 
in der Mitte DR Nord⸗, in S. das Camberland Gebirge; der hoͤchſte 
Gipfel der Otter Pit == 39008. Das Küfenland iſt flach, und theils 
Marſch, thoils fandig, in N. 7, in S. über SEM. breit; in W. des Ges 
birge DR eine: ebene ‚fruchtbare: Gegend non ‚eine. ROM. Breite, Alle 
Bläffe: brechen gegen D. mit Wafferfällen aus dem Gebirge beruar ,-fo.det 
Powwmad,: Rappahanoe, Inmes (dſchehms) mit den’ Rinamın And 
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Appamatdr und der Rouncke (ruchnok). Bunt io, der die We Graͤnze 
macht, fließt der Broße: und. Kleäne Benbawe und der Sandy. Andere 
Gewaͤſſer gehen (Möwenich zums Teneflee. Die. Caps Charles und Seury 
ſchließen den Eingang iu den Baien, weiche ſich tief, ins Land bimeinzier 
ben. Verſchledene Dankte ſtad zur Umgehung bar Waſſerfaͤlle in der Floͤſ⸗ 
fen angelegt, auch iſt dev James mit dem Roanoke und die Cheaſapenk 
Bal mit dem Albemarle Sunde in Karolinag verbunden. Die mertwuͤr⸗ 
dige Feiſendraͤke Aber dem Hederdache, 3565. über dem Waller, 80 F. 
lang, 28%. dick, 808. breit. Das Klimas if bier ſchon milde, fo daß 
Baumwolle gebauet wird; die Bläffe gefrieren felten und Schuee ‚bleibe 
nun: wenige Lage liegen.- Im Gebirge viel. wilde Thiese, Baͤren / Woͤlfe, 
der Waſchbaͤr, das Beutelthjer, Tadack, Hanf, Yatstin, viel: Blei, ki; 
fer, Steinkohlen, Salpeter, Salz, Die Induſtrie iR anſchalich und lie⸗ 
fert die meiſten der eben genanaten Artikel. Heuſchrecken thun hier oft 
großen Schaden. "Geringe Zahl. von. Staͤdten und; Flecken; & gicht deren 
in dem großen Staate M, bie zufammen'nur.09,000 E. haben. Hier iß 
ſthon allethalben Weſtindiſche Plantagewirthſchaſt, dahar uehe Ball bay 
&eläven. — Richmond am James Hanptſtadt, 16200 E., wornaer aber 
3060:& Haven. Große Gewehrfabrik. Jamertumis, die erſte, 1607.00 
Hätte Stadt der Veteinigten Staaten. Pereroliapg am Apmamatsg, 
YORE. — Norfolt (fol) an der Bal bei Jawes, 15,000 E. Wichtigſter 
Handelsplatz des Staates.“ Kanal zur Albemarte Bai in Merlin. — 
Burg Flintſchbi) It Innern am Zınmes,n0000E. Gterfer Tabadies 
Bandik. — Zühlburg, Heine Ort. Wiliamsbuirub,. 100 E.: ſchema⸗ 
line Hauptſtadt. Beruͤhmtes Kollegien. --. Lerisgeön on. einem Beben 
freiffe Bed James In Gebirge, 12008. . Im der Näha:äk die oben sarenupe 
maticolichei Bekite. Nortrown (tauu), 8006. an dur Käfte. Capitula⸗ 
Kult des Lord Sorneallis 1281. — Monroe (ru), Feſtung an, Cap Herev. 
u u am Potowmuck liegt Mount Vernon, Wachington's Fandfigs 
deffen· Orab dafelbt C} 7790). - Sarpers Sorry, am Potemınad,.19908. 
Größe Bewehrfabrik ver. Unten. — Wircheſter 8000 E. — Wihreling. (ui 
king) am ⸗Ohid, aufbilikende Handelsſtabt Wos E. ‚Shaylostegiile, un: 
bedeutender Dit, aber Sitz einer new geſtiſdeen Uninerfitaͤt. — Die Ge⸗ 
genden jenſelt der Gebirge find noch wenig angeldauet; auch die S. Sunitze 
der Halbinſel Delaware In O. mit dem: Capi Charles iſt. eine fehr.öße 
Landzunge, welche den Eingang zur Cheaſchrak Bat bildet. — die In⸗ 
ſel Smith, Lootſenanſtalt. ae BL Pu 

" 43) Nordkarolina wiſchen Dirsindeh,-: ‚Terineffee un Eadeerolina, 


‚feiner Beſthaffenheit nach zanz Virginien bei; jedoch reicht dieſer Stans 


nicht uͤber das Gebirge hinaus, weiche nur ‚feine weßlichten Prominsnn 
durchziehen. Die Meeretkuſte if nicht allein chen und ſamdig,/ ſondern 
Hol gtoßer Morde und Lagunen. Der Albemarle und Pamlico Sund 
#nd dung lange ſchmale Inſeln ganz Yom Meere getreants wiſchen bei⸗ 
den iſt der 11M. large Alligator Sumpf, nördlicher .der Dinmel- Cd. h. 
der Schreckliche) Sumpf, zum Theil ia Birginien. Drei Mache Land; 
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ſpitzen: Cap Sarterae, Aoobout (akaut) und Fear (Mir) Bihffe ad 
der Roanoke, Newſe (njuhe), Cape Sear und Radkin ober Pedee (pid⸗ 
diy. Der Boden ift auch im Innen nie allethalben fruchtbar; Sich 
tenwaldungen bedecken weite Flächen. Merkwuͤrdig ſind die in neweren 
Zeiten entdeckten Goldſandlager des Inneren. Das Mima if’ hler (hen 
ſehr milde, aber noch iſt eigentlicher Winters ungefunde Luft der Süße, 
Elenthier, Bär, Kuguar u. a. wilde Thiere werden immer feltener; der 
Aulligator und Schlangen find häufiger, viel Holz, Eifen, Gols, Reis, 
Indigo, Baumwolle, Taback, die Wachsmyrthe, Ginſeng, Seffaparile? 
ſtarke Schweinezucht. Die Induſtrie iM nicht bedeutend, doch bereitet 
man viel Theer, Pech, Terbentin und Bretter. Dler beginnk der Anbau 
des Reiſes und der Baumwolle; ein Hauptpreodukr iſt Solz, Cheer ulid 
Terpentin aus den ungeheuren Fichtenwaldungen. Die Kuſte iſt ſehr flach 
und fandig, daher ohne gute Häfen. — Di Hauptſtadt Raleigh (releh) 
am Newſe, 2806E. Gans regelmäßig angelegt. — Fayetteville am Eape 
Gear, 3000 €., treibt Tebhaften Handel. — ı Edenton (identn) am Albe⸗ 
marle Sunde, 1500. — Mount (maunt) Aity (er), Militairſchule. — 
Der beſte Häfen IE Wilmingeon am Tape Fee, 2000E. — Vreuberh in 
der Mändung der Newfe, 6800 E., unter denen viele Schweizer. — Im 
Innern verfcjiedene Hrter der Qindler und Heernhuter, als Salem, Ber 
sbawie u. a. — Charlotte, Skaͤvichen a.:d. Catawba , der in Subene 
lina Wateree (ri) heißt, in deffen wie ſich bei on (eſchisholm) 
ein na findet. 


14) Suͤdkarolinaͤ nifen Nordratelin⸗ um ——— am Deore, 
Santee; ber aus dem Watereo und Congaree (ri) entſteht, und ben Sa⸗ 
vanna, der die Gränge gegen Georgien macht. Flaches Land, fimdig, mas 
raftig, voll Zichtenmaldung, doch auch fruchtbare Strecken. Wichtiger - 
Reiebau; außerdem find Mais, Tabak, Baumwolle, Wade (von der 
Wachrsntyrthe) und Saure Hamptprodukte. Starke Gotvſandwaͤſcherei 
im Figerfluffe. An der Küſte halt der Dis und Orangendaum den Win, 
ter aus, der felten dort Schnee bringt, aber im Innern iſt noch ſtretiget 
Froſt (unter 83 bi 33 Br.). Die werikhen Theile find gedirgig; die 
Tofelberge — 4300 uf. Man freibt auch etwas Seidenbau, benn der 
Maulbeerbaum if, mie der Weinſtock, uͤberull wild, fa man hat auch 
VBerſuche mit Juckerrohr geinacht und bauet den Drientalifther Sefam. 
Die Induſtrie liefert Bretter, Theer, Pech, Terpentin, Mehl und Leder, 
Die Hauptſtadt iſt Columbia am Eonguree, in ber Mitte des Landes, 
2500 €. » Großes Eolleglum und prächtige Irrenanſtalt. — Charleſton 
Ctſcharlston), 36,060 E., unter denen 12,006 Shaven. Großer Hafen, 
flarfer Handel. Verſchiebene literariſche Geſellſchaften, Collegium, Wrbttes 
thek. Hauptausfuhrstt für Landesprobukre. — Beaufort, 1000. Schoͤ⸗ 
ner Hafen auf der Inſel Port Royal. — Georgetown, Hafenſtadt, 23008. 
— zamburg am Savanngah, son einem Holſteinet 1821 gegruͤndet, Z000E. 
Hauptſtapelplatz der Baumwolle. — Camden, 2000 E. — Die fruchtbare 
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35% Aordamerie. 
Lesibfheft Yılmesy Sir (neinti Kir). mit dem Staͤdechen Cambridge Gam- 
britſch), wa ein. Eollegiam. 

: 25) Seorgien zwaſchen Suͤdkarelina, Alabama und Florida. Rur iu 
nu, Aind:nad) ‚Gebirge, das Ende der Blauen Berge, hinter diefen aber 
bößere ‚Ketten, welche ſich nad) AMabama bineimgiehen. übrigens if allet⸗ 
halben Ebene, nach. dem Meere: zu Band umd große Moraͤſte; der 1a M. 
lange Mauafanoka Sumpf in &. rohe Fichtenwaͤlder. Im Jnneren 
fruchtborer. Boden und gefunde Luft. Winterfrefi- iſt felten, jedoch bet 
das Innere saubere Winter, Mie Bersdffer, die faft füdlichen Lauf haben 
find der Savanna, Alatamahe, der aus dem Dconnee (ni) und Dabr 
mulgee (etmoldihi) entſteht,/ Sultilla. Der Chatahoochee an ber W. 
Bränge, der den Stige aufnimmt, fließt als Apalachicola (tſchieola) 
durch Florida zum Mexicauiſchen Hufen. Predukte find wie in Karolina; 
außerdem if in ©. fchon die. Cochenile. Auf den Keinen Küßeninfeln 
wächft befonders fchöne Baumwolle. Die Indufrie iR unbedeutend. Im 
Innern: leben bie Tfcherefis, ein Indianer Stamm, der völlig für Eu⸗ 
ropäifche Cultur gemonnen if. Die Creek (Beils) oder Seminolen find 
feit 1826. im Staate Arkanſas angeliedelt. Die Hauptkadt ii Milleds 
gerille ( millidfchwihl) am Oconee, 3500E. Handel, Weighau.— Athene, 
unbedeutender Ort mit dem großen Franklin Eoflegium. — Savanna, 
12,000 €. Blaͤhender Seehandel. — Am Savanna liegen Petereburg, 
Wien gegenüber, 600€. — Auguſta, Gamburg gegenüber, 6000€. Han⸗ 
del.— Neugoͤttingen, ein Dorf. — Ebenezer, Colonie proteſtant. Salzs 
burger. — Im Innern: Washington, 700 &— Wainsborough (wehns⸗ 
beröf}, 300 E. — Laniswile, 70 E.— Am St, Mary, Graͤnze gegen Flo⸗ 
rida, der Meine Hafenort Sr Mary, 600€. — vom Safen yon. Ala⸗ 
tamaha, 2000 €. 


B. —— an der Suͤdkuͤſte von O. nach W. 


16) Alabama zwiſchen Florida, Miſſiſſippi, Georgien und. Teneffee. 
Der Staat iR noch groͤßtentheils Wildniß, hat in N. die 6 bis 70008uß 
boben Apallachen, welche fih bier weſtlich sum Miſſiſſippi werden. Jens 
feite. derfelben flieht der- Tenneſſee (fi), der hieran der Graͤnze des Staats 
Tanneſſee feine. ſadlichſte Beugung macht und ein boͤchſt zeisendes Thal⸗ 
land durchſtroͤmt. Fruchtbar And auch die ſuͤdlichen ebenen Gegenden, am 
Messe fandig, zum Theil. herrliche Marſch. Der Alabama Fluß nimmt 
den Cahawba (habe) und Cooſa (Fufa) mit. dem. Tallapooſa (puſa) 
auf und ergießt ſich vereinigt mit Dem Tombekbee (bi), der den Black 
Warrior oder Guerrier Noir aufnimmt, in. drei Armen in die Mobile 
Bai. Der Perdido iſt Graͤnze gegen: Flerida, der Chatahoochee gegen 
Georgien. ‚Wichtiger Beummolkkans. aroße Waldungen, reiches Eifenerz. 
Im Innern leben noch Tauſende van den Indianer Stämmen der Creeks, 
Tſcherotis, Tſchaktas und Tſchikaſas. Der groͤßte Theil iR jedoch nach 
einem. neueren Vertrege in daa Gebiet Miſſuri geiogen.· Reis und Baum⸗ 
wolle find die Ausfuhroradukte dieſes durch Milde der Luft und Schoͤn⸗ 
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heit. der Gegend. zeigenden, Sandes +- Mie-ehammalige Haurtßadt war Un; 
hawba am Alabama. — Mobile a. d. Mobile Wai, 80008. Sechandel. 
— Ganz in N. an einem Nedenfluſſe dr· Deneffea ‚liegt Suntsoilte, 1200 €. 
— St. Stepheno am Tombekber, OK. Biiskely (biehkli) an der Mo⸗ 
bile Bai, er neu angelegt: — Wonnmgomsuy am Alabama, 1300 €. — 
Die jetzige Hptſt. iſt Tuscalooſa (laſa):am ind. Warrior, ganı neu ger 
gruͤndet. — In der Mobile Bai kleine — er den Staat der Then 
roekis vergleiche Tenneſſee. 

17) Miſſiſſippi zwiſchen Alabama Aonifan⸗ Arkan ſas und Tennef 
fee, ein. Theil des. chemaligen Landes. Lonifiana, in WB. vom Miffiffippi 
und Perifluß begtaͤnzt; jener. nimmt bier den Nazoo (jeju) aufs in D. 
iR der Fluß Pascagonla. Der Bsden:ifam der Kuͤſte fandig, tiefer im 
Innern. fohr fruchtbars die: leuten 2weige der Aballachen verlieren fich bier 
in ein ſchon bewaldetes fruditbares Hügelland. Einige Gegenden am Miſ⸗ 
fifippi heben durch Ihren moraſtigen Boden ungefunde Luft. Im Innern 
wohnen auch die bei Alabama genannten. Indianer Stämme, die immer 
mehr an Europdifche Cultur gewöhnt werden und vermifcht unter Weißen 
leben, mit benen fie fich ſchon verheirathen. Namentlich die Tſchoktas 
baben längf fehle Wohnfige umd treiben Aderbau. Baummolle, Mais, 
Zuder, Reis und Indigo werden am meiften gebauet: — Die Hauptfladt 
Monticello am Perlfluſſe ift erk im Werden. Der wichtige Ort if Nat⸗ 
chez (natſches), hoch am Miftiffippi belegen, A009 E. Bluͤhender Handel. 
— Adams, Palmyra und Brainsbury (brehnsbry), Städtchen am Mif 
fifippi. Zahlreiche Baien und Juſeln an der Süße. 

18) Loniflane swifchen Wiffiffippt, Arkanſas und Mexico, ie D. sur 
Hälfte som Mifffipps, um Theil vom Periftuffe begraͤnzt; in. W. durch 
den Sabine von Merico gefchieden. Der Boden if fa ganz eben, nur 
in N. beginnen Huͤgelketten, hat große Suͤmpfe und Sandflächen, iR aber 
sum Theil fehr fruchtbar, befonders an den Ufern des Hauptfluffes. Der 
Duden smifhen den Mändungen der Fluͤſſe beſteht faR nur aus Suͤmpfen, 
Seen und tiefen Bufen. Der Miſſiſſippi kann nur durch habe Daͤmme 
in feinen Ufern gehalten werden, da er vom Yan. bit Jun. über 20 Fuß 
anwaͤchſt. Schon 28 M. von der Kuͤſte theilt ex fich in sablreiche Arme, 
den Achafalaya (atſcha), Bayou (fo ‚heißen bier alle feine Nebenarme) 
la Fourche u. a. Sein Hauptuebenfluß IR der Rothe Stuß, der aus 
Merien kommt umd durch mehre Seen fließt; er iR der Wafferfälle und 
weiter hinauf der zahlloſen Baumſtaͤmme wegen, welche ganze ſchwimmen⸗ 
de Sinfeln bilden, ſchwer gu beſchiffen. Ju O. des Miffiffippi find die drei 
Seen Borgne, Ponthartwain und Maurepas, welche durch den Fluß 
Ymite mit dem Strome, in &. mit den Meere in Verbindung fliehen. 
Noch mehr Seen find: in W. Zahlreiche / Juſein an der Küfte, wa die 
Vermilion, Cakcafa, Barasıria u. a. Baien find. Der Anbau iſt noch 
gering; die W. und N. Gegenden völlige Wildniffe, in denen verſchiedene 
Indianer Stämme Tſchaktas, Tenfas, Tunikas u: a. hauſen. Das 
Klima iR fehr milde, die Luft aber in den fhdlichen Theilen nicht ge⸗ 


fund ; das gelde Fieber hat fügen oft bier gemäthet. Zu den gewöhnlichen 
Ausfuheprodukten der füblichen Staaten Jommt hier nah Zucker; auch 
Thee iſt angepflanzt; Baummolle waͤchſt wild. Beginnendet Verkehr mit 
Mexiceo. Dieſer und die angraͤnzenden Staaten. und Gebiete in N. bilde⸗ 
ten das eBenialige Couiflana, wo ſich 1000 Franzoſen niederließen; 1708 
kam dies Land an Spanien, :1801 wieder an Grankreich und 18308 durch 
Kauf an die Vereinigten Staaten, bie dadurch Ihe Gebiet mehr als vers 
doppelten. — Veuorleane am [infen Ufer des Miſſiſſippi, ummeit der 
Borgne Bal, 40, 000 E. Ungeſunde Lage. Sternwarte. Wichtiger Hans 
delsplatz; blaͤhender Verkehr auf den Fluſſe; große Sittenloſigkeit (es giebt 
nur 4 Kirchen). Ein beſonderer Hafen, St. Jean, liegt am See Pont⸗ 
chartrain, an deſſen Ufer der Ort Madiſonville (mediſnwihl) — Am Fluſſe 
liegen Batonrouge, 1200€., und Kariſtein, ein Deutſcher Coloniedi⸗ 
ſtrikt. St. Martinsville, 00 E., Opelouſas, St. Frangois, Se. Bm 
briel, Plaquemines u. a. — Am Wothen Fluſſe liegen: Nacchitoches 
(natſchitotſches), 1600 E. und Aleyandria, 1200E. — Die neue Haupt⸗ 
fladt des Staates Donaldſonville am Miffiffippi und Bayau la Kourdhe 
iſt feit 1829 Sig der Regierung. 


C. Provinzen im Oſten bes Miffiffippi. 

19) Ohio (ebelo) zwiſchen Penfplvanien, Birginien, Kentudy und 
Indlana, am Ohio, der den Muskingum, Sciom und Großen Miami 
aufnimmt und die &. und SD. Graͤnze macht, mährenb der Erie See, 
der den Miami of che lakes, Sandusty und Cayahoga aufnimmt, die 
fen Staat von Kanada trennt. Der Boden iR meikentheils eben und 
fruchtbar, ein niedriger Bergzug trennt bad Gebiet des Ohis und Erde 
See; beide Gewaͤſſer find fest vermittelt des Tusearoma (Nebenfluß des 
Musfingum) und Cayahoga durch einen 15M. langen Kanal verbunden, 
deſſen Schleuſenwerke allein über 1100 Fuß meflen. Große Waldungen. 
Das Klima iſt milde, Im San. = 20 Kälte, im Jul. 20% Waͤrme. Wich⸗ 
tige Flintenſteinbruͤche; Mais, Weisen, Abornzuder, Steinfohlen 
und Salz find die wichtigſten Produktes auch Eifen finder ſich, Alaun, 
Salpeter und Magnefia, melde lestere in einer Gegend 5 bis 6 Zoll 
hoch den Boden deckt. Taback wird gebamet, auch Indigo, je in ©. für 
gar Baumwolle. Einiger Seidenbau. Induſtrie und Handel heben: fich 
ſchnell. Hoͤchſt merkwuͤrdig find die Altertbämer, die man In diefem mie 
in den anderen weſtlichen Staaten neuerlich entdeckt hat und von denen 
die jetzigen Indianer nicht einmal mehr Sagen haben; fie beſtehen in Erd» 
bügeln, Wällen, Bauern (in Ohio iR ein 100 Morgen grofer Raum mit⸗ 
einer 20%. dicken Mauer und einem 209. breiten Graben umſchloſſen), 
Schachten, Inſchriften, Bildwerken, Mumien u. a., die man im ganjen 
Gebiete des MRiffiffippi Aindet. In RB. fehlt der Anbau fehr und .einige 
Taufend Indianer leben noch in unabhängigen Gebieten. Sklaverei wird 
nicht gebildet. Die Hauptſtadt iR Columbus am Seioto, 2000 €. — Am 
Ohid liegen: Cincinnati, 1790 gegründet, 25,000€. (1810 == 2300; 


Verelnice Saaten. BB 


1819: 10,090 E. Bibelgeſeliſchaft, mebisinbfee Schule, Billdothek, Mu⸗ 
feum, literar. Geſellſchaft, Theater für A000 Menſchen, Bauk, 9 Buchdruk⸗ 
kereien, wichtige Fabriken, Eifengdeferei, ſtarker Schiffbau (bis 1826 find 
Her a8 Damofſchiffe erbauet). — Union (imani’n), Orupteolonie ber Sha⸗ 
ker (fiheler), einer Art Quaͤker, melde in Gütergemeinkhaft und ohne 
Che leden. — Samburg, 509 E. — Galliopolis, Eranzöfifce Colonie, 
10008.— Marierta, 000 E. — Steubaunville, 3800 E. Fabrilen.—. Am 
Muskingum liegt Zanes ville (ſzehnswihl), 3500€E. und Pumam, 6000E. 
— Washington. — Chelicothe (tſchillikoti) am Scioto, 3000 E. — Athens, 
1100 E. Collegium. — Vew Lancaiter am Hockhocking, 2000 E. — Cie 
veland (klihwland) am Cayahoga und Erie See, wo der neue Kanal 
mündet. — Sanpusty City, blähender Handelsört am Bandusly. — Day 
von am füdlichen Miami, 200€. — Springfield am Mad (Nebenfluß 
des Miami), 1800 E. — Troy und Wiliameburg am Ohio. — = 
braun und Lichtenau, Herrnhateerolonien. 

20) Indiana, zwiſchen Tlinsis, Kentucky, Ohio und Michigen, bes 
rühet den Michigan See in N. Die füdl. Gränge macht der Ohio‘, der 
den meRlichen Bränfinf den Wabash, in welchen der White (meit) und 
Vermilion fliegen, aufnimmt ; in NW. iſt ber Kankaki, ber zum “His 
nois ſtroͤmt. Der Boden ik im Aligemelnen fruchtbar, in S. bemaldete 
a bis 500%. habe Hügelfetten, in N. eine völlige Hochfläche von Wieſen, 
Wälder, Shmpfe und Seen, bis zum Michigan See, den kaum ein Huͤ⸗ 
gel vom Gebiet der füdlichen life trennt. Mildes Klimas fehen in ben 
erſten Tagen des März blaͤhet der Wisfhenbaums aber rauber ik die Luft 
ber Hochflaͤche in N. Diel Wild und wildes Geflügel, auch giftige Schlans 
gen. Ginſang, Balz, Höhlen in denen ſich Glauberſalz, Magnefia und 
Salpeter zum Theil in ungeheurer Menge findet. Wilden Wein, aber 
auch Weinbaus in S. Bataten, fogar Baummolle. Gpuren von Silber 
und Vitriol. In N. find noc zahlreiche Indianer: Postaworamis, Mia⸗ 
mis, Musquitons, Winnebagos u. a. — Die Hauptſtadt ik Corydon 
am Dbio, 2000€. Die jepige Hauptſtadt iR Indiauopolis am White, 
— Devay, Schweisercelonie am Ohio; Weinbau. — Clarkeville am Dbio, 
— New Albany am Ohio, 150€. — Madiſon am Dhie, 1800E. — 
Clinton am Wabaſch. — Vincennes am Wabaſch, 1800 E., meiſtentheils 
Sranzofen. Collegium. — New Jarmony am Wabaſch, cine Zeit lang 
Sitz der Harmoniten (vergleiche Penfplvanien), feit 1825 des Echotten 
Owens’s mertimürbige Eslonie, mit fa 1000 E., die aber 1827 aufgehört hat. 

21) Juinois, zwiſchen Mifferi (Staat und Gebiet), dem Nordiveh 
gebiete, Indiana und Kentucky; die NO. Spitze berährt den Michigen 
See. Die ganıe Wefgränge macht der MIiMppi, der bier ben Koch, 
Ilinois, mit dem See Peoria, Bastaskia und als ſuͤdl. Graͤnzuß den 
Ohbio aufnimmt; am der Ofgränzge iR der Wabafch. Der Staat ik fa 
ellethalben eben oder hägelig, nur in NW. find höhere Huͤgelketten, aber 
aud) hier fließen nur unbedeutende Erhebungen das Gebiet des Michi⸗ 
gan ein. Ausgezeichnet iſt die Fruchtbarkeit des Bodens, befonders am 


noise, doch giebt es auch Suͤmpfe. Menomonis, Winnehegos, 
Suche und Sad Indianer leben noch in N. Unerſchoͤpflich feinen die 
Bleigruben; auch Elfen, Steinkohlen unb reiche Saltzquellen hat nen 
ſchon entdeckt. Baumwolle und Zuckerrohr gedeihen nah in &.; wilder 
Wein, viele Wölfe, wilde Pferde. Mais, Felle, Taback, Pferde und Salz 
werden ausgeführt. — Die Hauptſtadt Vandalia am Kaskaskia, 1813 erſt 
gegründet, 1000 E. Am Miſſiſſippi liest Kahokia, 700 E., St. Aouis, 
Kaird, Sarriſonville, Kaskaskias, 800E.; am Ohid Wilkinfonville; 
am Michigan See Chicago mit dem Fort Dearborn (dihr) — Die Stadt 
Gallena am Bahnen (Bean) fluſſe, im Mittelpunkte ber Bleibergwerke, 
1826 gegründet, 1829 == 700 €. — Shaneetown (fdiehitaun) am Ohio 
— Merkwuͤrdige älte Grabhügel am oberen Miffiffippt; vergl. Dbie. - 

22) Bentudy, wifchen Teneffee, Indiana, Birginten, Illinoie und 
Ohio. In SP. an ber Gränge son Virginien ik das Euniberland Ges 
birge, übrigens ift der Boden groͤßtentheils eben oder hügelig, fehr frucht⸗ 
bar und waldreid. Eine Heine Strede in W. begränst der Miſſiſſippi, 
der den Ohio aufnimmt, welcher die ganze nördliche Gränze bildet und 
den Big Sandy, Liding, Kentucky, Green, Cumberland und Tennefs 
fee aufnimmt; die Abdachung des Bodens geht gänzlich nah NW. Hoͤchſt 
merkwürdig find die zum Sheil Stunden langen Höhlen bes Gebirgs, in 
denen fich eine ungeheure Menge Salpeter findet. Das Klima if milde; 
felten find 40 Kälte. Unter den Produkten bemerken mir den Salpeter, 
ferner natürliche Pottaſche in.einer Art Sandfein, reihe Salzquellen; 
Metalle find wenig vorhanden; Weinbau, Baummolle in W., Tabad, 
Karte Viehzucht auf ‚den ungeheuren Wieſenflaͤchen. — Die Hauptſtadt 
Srantford am Kentudy, 2000 E. — Lerington am Townfork, Vebenfluß 
des Kentudy, 6000 E. Mniverfität, Bibliothek, Muſeum / mediziniſche 
Schule. Verſchiedene Sabrilen.— Am Ohio liegen: Maysville, 3000 €. 
Louisville, 6000. Handel, Schifffahrt und Fabriken find fehr blühend. 
Bairdtown am Ohio, 120€. Sitz eines kathol. Biſchofs. Jeſuitenſe⸗ 
minar. — Monticello unweit des Cumberland. — Petersburg, Paris 
und Verſailles, 7 bis 800 E. — Ruſſelville, 2000 E. 

23) Teneſſee (fi), zwiſchen Kentucky, Virginien, Nordkarolina, Geor⸗ 
gien, Alabama, Miſſiſſippi und Arkanfae. In O. IR das Cumberland 
Bebirge und zahlreiche Bergketten durchziehen deu größten Theil des Stans 
tes, defien Boden fehr fruchtbar il. In W. macht der Miſſiſſippi die 
Graͤnze; der Cumberland und Teneſſee durchziehen erk in SW., dann 
in NW. Richtung das Land. Große Kalkhoͤhlen find auch bier. Mildes, 
gefundes Klima. Produkte wie in Kentudy, ferner Eifen, Blei und 
Steinfohlen. inter den Einwohnern bemerken wir die Tſcherokis India⸗ 
ner, die ein eigenes Gebiet in SW. bewohnen und nicht allein Europdis 
ſche Lebensart führen, fondern auch 1827 ſich ſelbſt eine Rändifche Berfafs 
fung gegeben haben und Schriften in ihrer Sprache mit eigenem Alfabet 
deuden. Ihre Zahl beläuft ſich auf 15,000 und ihr Hauptort heißt Veu⸗ 
echota in Georgien, wohin ſich, wie nad Alabama, ihr Gebiet erfiredt. 

— Dash; 
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— Nashville (nefhwihl) am Cumberland, 080€ Kollegium. Kandel 
und Sabriten.— Knoxville (normwihl), 2500€. Collegium. — Die Haupts 
“ Rade if Murfreesborough LED: am — 1800 E. — Ro⸗ 
gersville, Eiſenwerke. 


D. Staat in Weſten des Miſſiſſippi. 

2) Miſſuri, im W. von Slinnis, am Miſſiſſippi und Miſſuri. 
Der Miffiifippi, welcher den Miffuri mit dem Ofegen Sluß aufnimmt, 
bildet verfchiedene Stromſchnellen und if überhaupt hier fehr reißend, das 
ber fchwierige Schifffahrt. Zaf der ganze Staat iR noch Wildnif. Das 
Klima if daher noch, wie der Boden, in feiner alten Rauhheit; unmaͤ⸗ 
ßige Hige im Sommer, dabei Brenge Winter. Der Boden ift nicht ges 
birgig, aber hügelrsih und fruchtbar. Wild if noch in großer Menge, 
der Bifon in ganzen Heerden, das Moosthier , wilde Pferde, Bienen. bas 
ben ſich schon hierher verbreitet, Groß iſt der Reichthum an Blei und 
Salj. Ofages Indianer. — Die Hnuptkadt Jefferfon (dfchefferfn) am 
Miffuri iſt noch fehr unbedeutend. — St. Louis am Miffiffippi unweit 
der Mündung des Miffuri, 6000E. Blühender Handel auf den 4 nahen 
Hauptſtroͤmen. — St. Benevieve am Miffiffippi, 2000 €. Hauptbleinie⸗ 
derlage. — Zerculanum am Miſſiſſippi, 300 E. — Potoſi, in der Mitte 
des Bleidifiriftes mit 80 Häufern und reichen Bleigruben. — Frederik⸗ 
town. — Ge. Charles am Miſſuri, 1000E; — Fort Madiſon (mehifn) 
am Miſſiſſippi; Waſſerfaͤlle. 

‚ E. Staatagebiete (Territories), d. h. ſolche Diſtrikte, welche noch 
nicht binlänglidde Einmwehnersahl (60,000) baben, um ald Staaten in die 
Union aufgenommen zu werden. 

1) Sloride. Es begreift die 70 M. lange und 20 bis 30M. breite, 
Halbinſel füdlich von Georgien und die Kuͤſte am Mexicaniſchen Bufen 
füdlih von Alabama, zu welchem Staate ſchon ein Theil von W. Florida 
gezogen ift, 25 bis 31° N., der ſuͤdlichſte Theil der Mereinigten Staaten. 
Sein Gebirge befindet fih im Innern, fondern nur Huͤgeltetten in denen 
hier und dort Kalkfelſen durchbrechen. Der Boden iſt, wie in Georgien, 
theils: Moraſt, theils Sandflaͤchen mit Fichtonwaldungen bedeckt; aber auch 
ſehr fruchtbare Strecken; faſt Alles noch Wildniß, beſonders auf der Halb⸗ 
inſel, wo kaum eine Spur Europauͤiſchen Anbaues. Der Perdido, Weſt⸗ 
graͤnze gegen Alabama, der Apalachicola, Bklofonne, Apalachie u. a. 
Slüffe, die in Alabama und Gegrgien entfpringen, haben bier ihre Muͤn⸗ 
dung am Merimnifchen, Buſen; auf der Halbinfel if ein. anfehnlicher 
Fluß Sr. John, der- augen N, fließt und.in O. mändet; in S. if der 
Mayaca oder Zeil: Bei Ser. Dir Süße if aljethalben flach und beſon⸗ 
ders in O. mit ſchmalen Jaſeln, Landiungen und Sandbaͤnken bedeckt, 
daher wenig gute Haͤfen, aber zahlreiche Buſen, als in N. die Penſacola, 
Roſa und Apalachie Bai. In S. iſt Cap Sable und die ſchmale Halb⸗ 
infel Cayo Largo. Klima. und Produkte ſind faſt ganz Weſtindiſch; 
“Schnee if ganz unbekannt; ſtarke Ayuinoctial Regen und Stürme, Große 
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vierfüßige wilde Thiere giebt es wenig, nur Damhirſche find häufig, das 
gegen Aligators, Schildfröten und Schlangen in Menge; man hat Eifer 
und Steinkoblen; die Oſtkuͤſte liefert guten Ambra. Suͤdfruͤchte, Ananas, 
Pifang, Yams, Indigo, Baummolle, Reis u. Dergl. gedeihen vortrefflich. 
Außer den Eoloniften finden ſich noch einige Taufend Seminolen oder 
Brit. Eine niedrige Huͤgelkette zieht ſich durch die Mitte der Halbinfel, 
welche eine flache, fandige Küfte mit vielen Fleinen Inſeln und Buchten 
‚bat; bier if der St. John Hauptfluß, welder den See Mayaco und 
St“Beorge bilde. Die &. Spige ift €. Sable. In N. find große 
-Sümpfe, 4. DB. der Quaquaphenoga. Zahlreiche Indianer Stämme, 
Creets u. a. leben bier noch völlig unabhängig. Die hiefigen Europder 
find Spanier, Sranzofen und Engländer. Das ganze Gebiet war ehes 
mals Spanifche Provinz, gehörte aber von 1763 bis 1783 den Englaͤn⸗ 
dern und ward 1819 an die Vereinigten Staaten, die es ſchon 1818 ber 
fent hatten abgetreten. Eintheilung in drei Diftrifte: a) Mittelflorida. 
Hauptſtadt Talabaffee, ganz neu erbauet, weſtlich vom Apalachie, feit 
1824, Sig der Regierung, 1828 = 1200€.— Badsden am Oklokonne, 
1500€. b) Weſtflorida. Penfacola an einer Bai, unweit des Perdido, 
2000E. Der befte Hafen am Merieanifhen Bufen, daher Kriegshafen 
und Schiffswerfte der Union. — Weiter oͤſtlich der Hafen Magnolia. — 
In D. des Apalachicola die Stadt der Seminolen Talahafochta mit Das 
fen. co) Oſtflorida. Hauptfladt St. Auguftin an der Oſtkuͤſte, 5000€. 
Nördlicher liegt die Infel Ametia mit dem Hafen Serrandina. Starker 
Schleichhandel.— Zwei ehemalige TTeugriehifhye Eolonien auf der Infel 
Anaftafla und Neuſmyrna, wo nach dem Blanc der fie gründenden Engs 
lifhen Regierung Weinbau getrieben wurde, find längft eingegangen. 
Zuiſchen $lorida und der Inſel Euba ift der Bahama Kaual, der 
dusch Felſenriffe und Sandbaͤnke für die Schifffahrt hoͤchſt gefährlich iR; 
in demfelben if die Infelgruppe, los Wiartyros genannt, und die Schilds 
Prösen (Tortugas) Alippen. Hier beginnt der berühmte Golfſtrom, d.h. 
eine Strömung aus dem Merie. Meerbufen, welche durch die in den ©. 
Theil des Buſens eindringende Äquinoctial Strömung veranlaßt, ſich 
dur) blaue Sarbe, Salzgehalt und Wärme des Waffers auszeichnet, 
längs ber Käfte der Bereinigten Staaten in einer Breite von 15 bis 50 
Meilen nah N. fireicht, bei der Bank von Neufundland gegen D. gewens _ 
det, fi theils gegen dig Irlaͤndiſche und Schottifche, theils gegen die 
Afrikanifche Kuͤſte bricht und in letzterer Gegend wieder mit der Aquinoe⸗ 
tial Strömung sufammenflieht, fo daß dadurch ein Kreislauf von 3800. 
Länge gebildet wird. 
2) Das Staategebier Michigan (mitfhigan). Es begreift die Halbs 
infel zwiſchen dem Wrichigan See in W., dem Huron und Erie ee in O., 
und den Staaten Dhio und Indiana in &. Der Boden derfelben ift 
eben, von Huͤgelketten durchzogen, von denen Heine Fluͤſſe nach allen Geis 
ten herabfirömen, theils fruchtbares Wiefenland, theild fandig und moras 
Fig, gut bewaldet, faft allethalken noch Wildniß und von zahlreichen Ins 
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dianerſtaͤmmen, Pottowatamies, Chippawaͤer (tſchip), Miamis u. a. 
bewohnt. Das Klima iR nicht fo rauh, als man erwarten ſollte und noch 
völlig paflend zum Getreidebau. Wilde Thiere find hier noch in Menge 
und die Seen fehr reih an Fiſchen. Der. Hauptort if Detroit an der 
Stel gi. N., welde aus dem See St. Elair in den Erie See führt, 
1500 E. Die übrigen Örter find noch alle fehr unbedeutend, 5.8. Pons 
tiac, Port Lawrence, MountClemens. Auf einer Infel in der Straße 
Michillimackinack (mitfh) iſt ein Fort gl. N. | 

3) Das Staatogebiet Arkanfas, zwiſchen Louifiana und den” Ge 
biete und Staate Miffuri; in O. ik miffffippi, in W. und sum Theil 
in &. Mexico. Diefes Gebiet bietet eine ſtete Abwechslung von großen 
Wiefenflähen, Wald und Huͤgelketten dar und if fehr fruchtbar, hat aber 
am Ufer des Miſſiſſippi weite Moräfte. Der Miſſiſſippi, welcher die OR; 
gränge macht, nimmt den Stanz» und Arkanſas Fluß auf, in welchen 
legteren fi) der Neoſho (neoſcho), Verdigris, Illinois, Canadian und 
white (weit) ergießen. Die Suͤdgraͤnze gegen Mexico macht der Rorbe 
Fluß. Das Klima if fo milde, daß ſelbſt Baummolle wild wachfen fol. 
Anbau if noch Außer wenig. Merkwürdig ift der Neichthum an Stein, 
und Quellfalz ; mandje Zlüffe, felbk der Arkanfas, haben falziges Waffer. 
An wilden Thieren, darunter auch wilde Pferde, ik Fein Mangel, Außer 
den bier einheimifchen Indianer Stämmen find hier jest 3000 Kriks aus 
Georgien und Oſagen eingewandert. Der Hauptort ift Arkopolis am 
Arkanfas. Andere Örter find Zopefield am Miſſiſſippi, Arkanſas, Ca; 
dron am Arkanſas. Fort Bibfon, das mweftlichfte Fort der Union, 

4) Das Staatsgebier Miffuri, das ganze übrige Land in W. des 
Miſſiſſippi, bis zum Selfengebirge und den W. und N. Grängen der Union, 
Das ganze weite Gebiet in W. iſt Gebirg, übrigens fruchtbare Ebene, mit 
ausgedehnten Salzs und Bleilagern, reih an Wald und wilden Thierem, 
noch den zahlreichen Indianern den Sius, Kauſas, Panie, Mandans, 
Padufas, Nicaras, Behatfas, Ofages, Arrapahais, Minetars und 
vielen andern überlaffen; kaum ift hin uhd wieder ein Europälfches: Fort 
oder Blockhaus errichtet. Nur der Pelzhandel nacht bis jetzt dies Land 
wichtig und die Ausficht auf Fünftige Eultur. Su bemerfen ift Sore 
Ofsges am Kanfad, von mo eine SHandeldverbindung mit der Stadt Santa 
SE in Merico, 136 M. entfernt, eingerichtet wird, Sort Antonius am 
Mifliffippi, da wo feine füdlichften Waſſerfaͤlle Aand; füdlicher Fort Arm⸗ 
ſtrong. — Councilbluff (faunfiil), 1000€. | 

5) Das Staatsgebiet Zuron, in D. des Mififfippi, der bier den 
Uiskonſin aufnimmt, weſtlich von Michigan, nördlich von Illinois bis 
sum Oberen Ste, und dem Regens und Waldſee. Hier erhebt fi ia 
N. der Boden zur Hauptwaſſerſcheide Nordamerikas, die aber nur durch 
Hügelfetten gebildet find, welche kaum die Seen, aus denen die Zuflüffe 
des Miffiffippi, Winnipeg s und Oberen Sees entfpringen, trennen und 
nicht höher als 12008. über der Meeresfläche find. Bon eigentlichen Ge⸗ 
birgen iR Feine Spur. Der Boden if, wie in den Nachbarprovinzen, 
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- eben fo die Produkte, das Klima rauh, aber noch sum Getreidebau paß 
fend. Auch hier hat man ſchon reiche Kupfers und Bleigruben entdedt, 
erfere am Ontonagon Fluß in NO. und auf einer Inſel im Dberen See. 
Bon Anbau kann noch faft gar nicht die Rede fein; nur einzelne Forts 
find sum Schus der wenigen Weifen und ald Anhaltspunkte kuͤnſtiger 
Cultur angelegt. Ottawas, Winebagos, Ottagamis, Cſchippawaͤer, 
Menomonis u. a. Indianer erfreuen ſich noch ihrer voͤlligen Freiheit. 
An der Brünen Bai des Michigan Sees iſt Sort 3Z0ward (hauard); 
zwifchen dem Uiskonſin und Fuchsfluſſe diegt Sort, Winebago. Die Dir; 
fer Caßville, Prairie du Chien u. a. 

6) Das Staatsgebiet Oregan, d.h. das Stromgebiet des Columbia, 
von Amerilanifchen Bürgern 1805 entdedt und 1822 für. die Union in 
Beſitz genommen, zwiſchen dem Mericanifchen und Englifchen Gebiete, 
ein herrliches Land, theild Gebirg mit reisenden Thaͤlern, theils fruchtbare 
Ebene. Schlangenindianer, Flachkoͤpfe, Atnahs u. a. Indianer fcheis 
nen bier ſehr sahlreich zu fein. Am Columbia iR das Fort Aftoria mit 
Hafen und Faetorei, Sig eines Amerifanifchen Gouverneurs. ; Whidbey 
(bi), ein Onfen in N. des Columbia. 


Fa 


Mer ic. : 

Merico (auh Mejico gefhrieben, beides mechikko ausgeſpro⸗ 
chen), liegt in SW. der Vereinigten Staaten in RO. von Guatemala, 
zwifhen 15° 53° und 42° R. in O. vom Mericanifhen Meer: 
bufen, der die Honduras und Campeche Bai*) in fi fchliept, 
in SW. vom Stillen Meere, wo der Kalifornifhe Bufen 
‚oder da8 Yurpurmeer und der Buſen von Xehbuantepec, be: 
gränzt, einem unregelmäßigen Dreiecke ähnlich, deffen Durdmeffer in 
©. 25, in R. 250 M. breit ift und weldes fih von R. nah ©. 
400 M. weit ansbehnt. Flacheninhalt = 42,000D.M. Sehen wir 
von ben RBereinigten Staaten aus, fo finden wir in R. die Kortfehung 
bes Kelfengebirges, welcdes ald Inbegriff eines großen, aber frei⸗ 
li noch fehr unbelannten Hodlandes in füdlicher Richtung fortftreicht 
und daher fich der Weftfüfte immer mehr nähert. Gin großes Länge⸗ 
thal fchreibt in gleicher Richtung dem Hauptfirome des Landes, dem 
Rio del Korte oder Rordfluffe, feinen Lauf vor, während dier 
übrigen Gewäfler die Seitenzweige der Bergkette durcdhbreden und vom 
Hodlande herab mehr oder weniger in weſtlicher oder öftliher Rich⸗ 
tung, jene zum Stillen Meere, diefe zum Miffiffippi eilen. Das Hoch⸗ 
land felbft, deffen Breite in N. ganz unbelannt it, nimmt gegen S. 
an Höhe zu, und bildet von 24° an in dem füdlichen Biertheil des 


*) Eigentlich ift die Gampeche Bat nur eine Beine Bucht an ber D. 
Seite von Yucatan. Der große Bufen im W. von Yucatan heiße . 
bei den Seefahrern Bufen von Bera Eruz. 


.. 
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Landes einen ungehenren Bergwall, der den Atlantifhen und Stillen 
Dzean fheidet, die große Hochebene An ahuak, bie fih zu 80008. 
Höhe erhebt, mit fteilerem Abfale nah D. zu, als nah W. Unter 
37° wenbet fi der Bergzug völlig gegen D. und gebt in den Staat 
Guatemala über. Auf der Hochebene fltigen höhere Bergketten empor, 
deren Wiefengipfel weit über die Schneelinie (12,000 F.) hinaus ra⸗ 
gen und zum Xheil thätige oder erlofchene Bulkane bilden. Die höch⸗ 
ſten Bergfpigen liegen zwiſchen 18 and 20? R. Hier ift der Popo⸗ 
Tatepetl = 16,800 %., der Zitlaltepetl — 16,3008., der 33: 
taccihuatl = 14,7008., der Rauhkampatepetl oder der Kof⸗ 
fer von Perote — 12,500 F., ber Berg von Koluca = 14,200$. 
Über den 30° hinaus iſt die Richtung und Höhe der Gebirge (Sierra 
Madre, Werde, de lad Grullas (gruljas) u. a.) bis auf die Umgegend 
des Rochfluffes die ein gegen R. fortlaufende Hochland bilden, noch 
gar nicht erforfcht ; man weiß auch nicht, wie der Abfall zum Oftlichen 
Ozean iſt; jebocd iſt es gewiß, daß die Weſtküſte, freilich nicht mit fo 
vielen Inſeln bebedit, aber eben fo gebirgig 4J als die nörblide 
Fortſetzung derfelben in den Bereinigten Staaten und dem Ruffifchen 
Amerita. Unter 33° beginnt die felfige 180 M. lange Halbinfel Kalis 
fornien,, die einen fchmalen Meerbufen, dad Yurpurmeer, Mare 
Bermejo (do), bildet; die Südſpitze der Halbinfel ift 6. Lucas 
123°). Hoch in R. ift SC. Mendocino (AR) Ind. ſenkt 

fih das Hochland zu dem unbegränzten Flachlande hinab, das ſich zu 
den Gränzen der Vereinigten Staaten (Arlanfas, Rother Fluß, Gas 
bina) und zum Mericanifhen Bufen erftredt. &o wie überhaupt die 
ganze MWeftküfte fteil umd bergig iſt, fo zeigt fih im Gegentheil die 
Dftküfte als völlig flacher Strand, vol Sandbänke, Landzungen und 
Lagunen, bat aber deshalb auch nicht einen einzigen guten Hafen, des 
sen die MWeftfeite verfchiedene ausgezeichnete befist. An Bullanen 
und vullanifhen Erſcheinungen fehlt es nicht, aber Erdbeben find 
bier nie fo furdtbar geweien ald in S. Amerila. Ginige ber hoöchſten 
Berge find noch thätige Vulkane, ber Popokatepetl dampft und 
wirft Afche, Sand und Steine aus; der Zitlaltepetl wirft Funken 
aus und an ber W. Küfte brach 1759 ein. Bulkan von 1500%. Höhe 
und von zahllofen noch dampfenden Schlünden umgeben hervor. Der 
4000 $. hohe Zorullo (choruljo). Die Beſchaffenheit des Bodens 
bildet ein ſehr verfhiedenes Klima. Die tiefliegende Küſte hat in der 
S. Hälfte völlig tropifches Klima, höchſt paffend zum Anbau des Zul: 
- Berrobrs, Pifangd, Kalaos, Indigo unddrBaummolle, 
ſehr fruchtbar, felbft noch im den höheren und gefunderen Gegenden. 
Mit 3600 F. Höhe beginnt dad milde Klima, ein höchſt reizender 
Landſtrich, der weder übertriebene Hige, noch rauhe Luft kennt und in 
-dem Gnropäifhe Südfrüchte noch herrlich gedeihen. Die 6700%. ho: 
ben Gegenden find im. Klima dem nördlichen Italien gleih, bringen 
DL, Mais und Weizen reichlid hervor, find aber mit gelindem 
Frofte nit ganz unbelannt. Höher als 8000%. liegende Striche ha⸗ 
ben eine rauhe Luft, waflerlofen Boden und find unangebauet. Aber 
diefen Maaßſtab darf man nicht allethalben anlegen; die Richtung der 
Bergletten, die Nähe des Öſtlichen Ozeans (der die Luft immer mil» 
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der macht), Schug gegen den kalten Nordweſtwind und andere Urſachen 
bringen einen oft hoͤchſt unerwarteten Unterfchied der Temperatur in 
ſehr geringer Entfernung hervor, fo daß Deutfched und Südſpaniſches 
Klima oft mit einander wechſeln; felbft unter 20° 8. hat man wohl 
auf einer Höhe von 5500, wo in einigen Gegenden noch Zuckerrohr 
wächft, Schneeſchauer erlebt. Rur in den Sommerntonaten fällt in 
©. unter heftigen Gewittern, doch aber nit Häufig, Megen- Gtür: 
miſch iſt die W. Küfte im Sommer , die DO. Küfte im Winter; berüch⸗ 
tigt find die RD.Stürme, Papagayos, der W. Küfte im Winter. 
Rördlid vom 30° hört das tropifhe Klima Überhaupt anf und es 
tritt ein nach Verhältniß zu dem Europäifchen-Tälteres Klima ein, 
deun unter 36° iſt ſchon firenger Froſt im Winter; jedoch haben Die 
weſtlicheren Gegenden aud bier, wie in ganz Vordamerika, eine mil: 
dere Luft, als die öſtlichen, aber befonders im Hochlande, auch wie 
jene heftige Sommerbige und ſtarke Winterfälte. Waflermangel drüdt 
im Allgemeinen dad Land, denn bie Zahl der Flüſſe ift nur gering; 
befonders aber find die Ebenen oft dürre und verlangen künſtliche Be⸗ 
wäflerungs; ja in R. find wahre Wüfteneien auf dem Hochlande; aber 
in der Regel erlangt der Boden allethalben durch Bewäſſerung einen 
hohen Grad von Fruchtbarkeit. An der Dftlüfte find Moräftgegenden, 
böchft ungefund und der wahre Sig bes allen Europäern und Bewoh⸗ 
nern böberer Gegenden fo fürdterliden Schwarzen Erbrechens. 
So wie man bdiefe flache Küfte verläßt, athmet man eine reine ge: 
funde Luft. Große Gewäſſer hat Merico wenig; aber einige berfelben 
find, wie ber Steppenboden mancher Gegenden, falzig; der Hauptfluß 
ift der Rordfluß, Rio del Rorte, Neffen Quelle unter 40°, in 
dem Kranidhgebirge(Sierra be las Grullas)ift und der nad 
faft völlig ſüdlichem, etwa 370 M. langem Laufe und nachdem er den 
GConchos (kontſchos) und Saladofluß aufgenommen hat, in ben 
Mericanifhen Bufen fließt. OÖſtlich von ihm find der Colorado 
von Texas (techas), ber Brazos be Dios, der Xrinibad und 
die Sränzfläffe gegen die Vereinigten Staaten, der Sabina, Rothe 
Flug und Arkanſas mit verfhiedenen Kebenflüffen. Südlicher find 
nur Küftenfläffe, unter benen der Montesuma und der Tabasco, 
der aud Guatemala kommt, die größten find. Zum Stillen Meere flies 
Ben ber weſtlichere Colorado, defien Quellflüfe Rafael und 
Zavier, bie ihren Urfprung nicht weit von ben Quellen des Rord⸗ 
fluffeß haben, fih gum Zaguananas vereinigen, der nad der Aufs 
nahme des Nabajva (don) den Namen Colorado erhält und durch 
den Jaqueſila (chakeſila), vor dem Ausflufie aber durch ben großen 
Sila (dſchila) verftärkt wird. Seine Mündung ift in dem nördlich» 
ften Mintel bes bis 30 M. breiten Bufend von Kalifornien. 
Die nördlicderen Flüſſe find noch nicht genau befannt. Südlicher ift 
ber Hiaqui (fi), der San Jago (age), der Abfluß des 57D.M. 
großen Chapala (tſcha) Sees, der Bacatula und viele Eleine Kü⸗ 
ftenflüffe. Die wenigften dieſer Flüffe find ſchiffbar, denn alle bilden, 
ba fie vom Hodlande berabftrömen, Waſſerfälle; bie meiften find aber 

zu waſſerarm. Im Gebirge, zum Theil anf ber WBergplatte, find ver 
ſchiedene Seen, deren größter der chen genannte Ehapala, wenn 
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nit der Tegujo (de) und Timpanagos hoch in M, am Srinen 
Gebirge, die no nit ganz bekaunt find, einen größeren Umfang bar 
ben. Verſchiedene Salzfeen, zu denen aud der Teguje gehört, 
der vieleicht durch den St. Philipp zum Stillen Meere abfließt und 
den Buenaventura Fluß aufnimmt. Der Boden iſt allethalben, 
mit Ausnahme der zu bach gelegenen Bergflächen, bie doch noch Kars 
toffeln hervorbringen, und der maflerlofen Ebenen, fehr fruchtbar, nir⸗ 
gend mehr, ald an ben Ufern des Meeres und in den gut bemwäfferten 
Thälern; lange Dürre bringt aber in manden Gegenden Hungersnoth 
bervos. — Berühmt ift das Land durch feinen Silberreichthum; 
auch Gold wird viel gewonnen. . Es gab Jahre, in denen 25 Mil. 
Piaſter geprägt wurden. Durch die inneren Unruhen der Iehten Zeit 
find die Bergwerke fehr vernadhläffigt, blühen aber jetzt, da Deutſche, 
Englifhe und Rordamerikaniſche Geſellſchaften fi derfelben augenom⸗ 
men haben, wieder auf. Andere Metalle finden fi, find aber, da 
man bislang nur Gold und Silber fuchte, weit weniger benupt; höchſt 
wahrſcheinlich enthalten aber die nörbliden unbekannten Länder noch 
große Mineralihäge in ihrem Schooße. Weiche Ciſengruben find 
in neueren Zeiten eröffnet, auh Zinn, Kupfer, Quedfilber 
und Blei wird jegt gewonnen. Salz findet fih von allen Arten; 
ganze Flächen haben falzbaltigen Boden und mehre Gewäffer find 
falzig. Schwefel und Salpeter liefern einige Gegenden bereit. 


Höchſt wichtig find die Erzeugniſſe bed Pflanzenreiche. Ausfuhrpros 


dukte find: Baummolle, Banille, Zuder, Baffaparille, 
Salappe, Kakao, Piment, Mahagoni: und Gampede 
Holz. Indigo und Tabad find noch nicht zu eigenem Bedarf hin⸗ 
seichend, DL und Wein noch weniger, weil beides ehemals, um dem 
Spanifchen Handel damit keinen Abbruch zu thun, nicht gebauet wer: 
den durfte; der Kaffeebau- verbreitet fi immer mehr; Tabacks⸗ 
bau ift nicht bedeutend, und Monopol der Regierung. Herrlide Wal: 
dungen bededen den Abhang der Gebirge, find aber in manchen Ges 
genden zu wenig gefhont. Sie beftehen aus ben mannigfachften bei 
uns unbelannten Baumarten , aus verfchiedenen Arten von Eichen, 
Erlen, Platanen;z felbfi aus Tannen und Fichten bis zu ei» 
ner Höhe von mehr als 12,000%. Maͤn hat alle Arten Europäiider 
Südfrüdte und Obſtarten, unter denen mande bies einheimifche 
Sorten; verfdhiedene Balfambäume, z. B. den Liquidambar⸗, 
Kopaiv: und Tolubaum; Kamarinden, Kolod: u. a. Pal« 
men, Saffafras, Färbehslzer und zahlloſe Arten der herrlich 
ften Zierpflannen. Im &. gebeihet vorzüglich die Banille Als 
wichtigfte Rahrungspflange bemerken wir den Mais; ferner Ananas, 
Maniot, Bataten, Ignamen, Dca u. a. buch ihre Wurzeln 
nüglihe Semäcfe, felbft Erbäpfel und Kartoffeln. In den bi: 
heren Bergflächen werden auch bie Europäifdhen Getreidearten 


- gebanet. Der Pifang oder Bananenbaum liefert der warmen _ 


Region eine höchſt wohlſchmeckende Frucht, dee Taſchenpfeffer das 
allgemeinfte Gewürz und bie Agave oder Maguey, dur den aus 
dem Blumenfchafte gezogenen Saft ein beliebtes Setränt, Pulque 
(te) genannt, fo wie deren BBlätterfafern Geile und Papier. Der 


Ds 


1) 


864 Nordamerika. a 


Nopalcactus ift für die Gewinnung ber Cochenille in den ſüblich⸗ 
ften Provinzen wichtig. Vor. Ankunft der Europäer ſcheint das Thiers 
reich nicht von großer Bedeutung geweien gu fein, wenn gleich viele 
einheimifhe Gattungen fich fisden : dahin gehiren ber Hirſch, das 
Stahelfhwein, dad Elenthier, der Buckelochs, bat wilde 
Schaf, der Berendo (eine Antilopeuart), der Bär, leptere fünf 
Thiergattungen nur in N., verfhiedene Arten wilder Hunde, dar« 
unter eine ohne Haare, eine mit einem Höder, das Stinkthier, 
ganz in ©..der Jaguar und Kuguar, ber Alligator. Mit 
den Europäern kamen auch deren Hausthiere, die ſich jest allgemein 
verbreitet haben; ja in den R. Ebenen irren Zaufende von wilden 
Rindern und Pferden umber, welde fogar die Gegenden unſicher 
machen und fi fo ungeheuer vermehren, daB in Kalifornien 
1805 wenigftens 20,000 Stüd, bie von fünf im Sabre 1776 dahin - 
gebrachten Rindern abſtammen follen, getödtet werden mußten. Es 
giebt in R. Yamilien, welche 50,000 Rinder befigen. Das Schaf tft 
ausgeartet und liefert nur grobe Wolle. Unter dem Geflügel ift nichts 
Ausgezeichnetes; defto bemerlenäwerther die Coche nille in S.; aud 
die Bienenzucht ift in Yucatan fehr wichtig. Fiſchere i wird mes 
nig getrieben. — Die E., deren Zahl fi jegt auf etwa 8 Mill. bes 
laufen mag, zerfallen in 7 Hauptklaffen: 

1) Ureinwohner, Indianer über 3 Mill. 

2) Kreolen, d.h. Nachkommen früherer Spaniſcher Einwanderer. 
Die in Europa gebornen Spanier, Gachupines (gatfchupines) 
genannt, welde ſich bier aufhielten, theild Beamte ber alten 
Regierung, theild Kaufleute, find in neueren Zeiten ſämmtlich 
aus dem Staate verwiefen. 

3) Neger, 8000. 

4) Miſchlinge über 3 Mill. | 

a. Bon Weißen und Indianen, Metis oder Meftizgen. 

b. Bon Weißen und Regern, Mulatten. 

c. Von Regern und Indianern, Zambos (fambos), aud wohl 

Chinos (tſchinos). 

Die Zahl der niht aus Spanien flammenden Europäer ift ſehr 
gering. Die wenigen Neger find alle frei, da keine Sklaverei mehr 
geduldet wird. Außer diefen Einwohnern giebt es in den nördlichen 
Provinzen unabhängige und zum Theil fehr feindfelige Indianer 
° Stämme, fogenannte Indios bravos, ganz ihren Nachbarn in den 
Vereinigten Staaten ähnlich, größtentheils umherftreifend, nur wenig 
Aderbau treibend und unter ſich felbft fo wie mit den GSoloniften in 
Feindſchaft lebend. Dahin gehören bie Apaches (apatſches), Cu⸗ 
manchos (kumantiſchos), Moquis (motis), Canies, Garans 
couas, Kalifornier, Quirotes (tirotes) Tancaways u. a., 
ale wahrſcheinlich nicht 20,000 an der Zahl. Hin und wider haben 
Mönde an der W.Küfte, von fogenannten Prefidios (Tleinen ‘bes 
fefligten und mit einiger Beſaͤtzung verfehenen Poſten) geſchützt, fich 
‚niedergelaffen und Ghriftengemeinden um fich gebildet, die fi durch 
nützliche Thätigkelt in Aderbau und Handwerken auszeichnen; jedoch 
mögen die meiflen dieſer Preſidios in der letzten unruhigen Periode 
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wohl eingegangen fein. Die übrigen Indianer find Rachkommen ber 
alten MRericaner, eines Bolkes, weldes ſchon vor 300 Jahren mit 
ben jebigen gebildeteren Afiatifchen Völkern auf ziemlich gleicher Stufe 
der Eultur ftand. Sie find jest Chriften, treiben Handwerke, Ader: 
bau und alle Enropdifhen Gewerbe, find aber höchſt unmiffend, voll 
Sklavenſinn und bilden mit den Mifchlingen größtentheild Die nicdes 
ren Stände der E., obgleich es unter ihnen auch einen Adel und oft 
fehr reihe Familien giebt. Der Europäer bat die Bildung feines Bas 
terlandes mit fi Hierher gebracht und für Wiflenfhaften und Künſte 
geſchieht Hier nidyt weniger, als dort; ja von der bier. eingetretenen 
neuen politiihen Geſtaltung ber Dinge läßt fich jegt noch mehr er. 
‚ warten.- Die katholiſche Religion, welche fonft die einzige geduldete 

war, iſt zwar noch jest die herrſchende (ed giebt einen Ersbifchof und 
9Biſchofe); jedoh Haben aud die Proteftanten freie Ausübung ihres 
Gottesdienſtes. Unter den hier ſtatt finbenden Beichäftigungen aller 
gebildeten Volker nimmt der Bergbau eine wichtige Stelle ein; Fabris 
ten und Hondel, die nnter ber alten Berfaſſung zu ſehr befchräntt 
wurden, baben jetzt völlige Freiheit und leben auf; jedoch muß das 
Land noch größtentheild mit Europäiſchen Fabrikwaaren verfehen wer⸗ 
ben. Die Berfaffung hat fi in neueren Zeiten gänzlich umgeftaltet. 
Merico, ‚der Aralte Staat eines einheimifchen, ſchon vor vielen Jaht⸗ 
hunderten nicht gering ausgebildeten Wolle, der Azteken und Tul⸗ 
teten, wurde in den Jahren 1519 bis 1521 von Kerdinand Gors 
te; (te8) für die Krone von Spanien erobert und feitdem durch einen 
Vicelönig regiert. Die eingewanderten Spanier‘ bildeten eine für bie 
Eingebornen höchſt drückende Ariftolsatie. Handel, Gewerbe, Aders 
und Bergbau wurden durch die Monopole und Beſchränkungen ber Res 
gierung fehr niedergehalten; Farbe und Abflammung entichieb über 
bie Rechte der E. Da brachen bei dem zerrütteten Zuflande Spaniens 
1809 Unruhen aus. Esbildete fich eine eigene Regierung, anfangs 
im Namen Ferdinands VII.; allein dur die Maafregeln der Zunta . 
in Gadir veranlaßt, ging die Unzufriedenheit In völlige Empörung 
über, Hidalgo, Torres, Morales u. a. wurden die Häupter ber: 
felben,, ein blutiger Bürgerkrieg verwüftete das Land, jene farben als 
Rebellen auf dem Blutgerüſte; aber der Congreß von Chilpan— 
zingo (tſchil) erflärte 6. Nov. 1813 die Unabhängfgkeit Mericos und 
die Berfammlung der Mericanifhen Abgeorbnneten machte aus den Ges 
birgen von Apatzingan am 23. Octbr. 1814 die erfte Gonftitution bes 
kannt. Der verbannte Mina trat 1817 an die Spitze der Infurgen- 
ten, ward aber auch gefangen und erfchoffen. Die Royaliften ſchienen 
die Oberhand zu behalten, das Land aber war von Partheien gerriffen. 
Da erfhien Augnftin de Iturbide als Ohbergeneral und Präfident 
einer neuen Junta, fchloß mit dem Spanifchen Vicelönige D’Donoju 
24. Auguft 1821 einen Vertrag über die Berfaſſung des Landes, den 
Ferdinand VII. befchwören follte, den aber die Eortes in Spanien nit 
billigten. Run erklärte der verfammelte Congreß Iturbide (21. Mai 
1822) zum Kaifer von Mexico; diefer gerieth jedoch bald mit 
bem Congreſſe in Zwift, löfete ihn (30. Octbr.) auf und erregte das 
durch folche Unzufriedenheit, dab er ſich genöthigt fah, 20. März 1828 _ 
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die Krone niederzulegen. Er ging nad Europa, Tehrte aber zurück 
und ward als Hocverräther, 19. Zul, 1824 erſchoſſen. Gin neuer Con« 
greß hatte ſich unterbeß gebildet, der die jetzt beftehende Werfaffung, 
16. Dec. 1823, proclamirte. Verfaſſungsurkunde vom 4. Detbr. 1824. 
Der Staat befteht aus 19 Provinzen, die, wie Me Vereinigten Staaten 
von Rordamerika, durch einen Seneral Congreß verbunden find, 
der aud einem Genate und einer Deputirten Kammer beftcht. An der 
Spitze der Regierung fleht ein Präfident. Jeder Staat fendet zum 
General Congreſſe 2 Senatoren und von AO bis 30,000 €. einen De: 
putirten, ift übrigens in feiner inneren Verwaltung unabhängig. Noch 
herrſcht nicht allethalben Ruhe; mehrmals ift Thon Bürgerkrieg aus: 
gebrochen, durch melde balb biefe bald jene Parthei an die Spitze der 
Berwaltung kam, ja 1829 verfudhte Spanien, wiewohl vergebens, 
Merico mit gemwaffneter Hand wieder gu unterwerfen (Landung eines 


Spyan. Heered 27. Jul.); allein der Staat  fchreitet immer mehr zur 


Drdnung fort, und bie Regierung ſucht dem geftörten Handel, Berg⸗ 
bau nnd Kunftfleiß new zu beleben, forgt auch möglihft für Wiſſen⸗ 
(haften und VBolksbildung. ES giebt 5 Feftungen: &. Juan d'ulloa, 
Derote, Acapulco, San Blad und Campeche, bie meiftentheild in 
ſchlechtem Zuftande find. Das Heer des Staates befteht aus 22,000 
Mann ftehbender Truppen und aus 33,000 Mann Wiligen; bie Klotte 
aus 1 Linienfhiff, 2 Fregatten, 16 Gorvetten und Eleineren Schiffen. 
Die Staatsausgaben berechnet man auf 13 MIN. Piafter (1 Piafter — 
14 Rthlr. Sonv. Münze). Die Schuld, auf E; 67 Mil. Piaſter. — 
Die Staaten der Union find: 


a) Staaten an der Oſtküſte von N. nad) ©. 

‚) Cohahuila, ein Theil der alten Intendantihaft San Luis Pos 
tofi = 6350 Q. M. 30,000 E. Graͤnzprovinz gegen die Vereinigt. Staa 
ten, im Innern vom Vordfluſſe durchſtroͤmt; ein faft ganz unbebaueter 
Landſtrich, in D. fehr eben und fruchtbar; in W. die hohe Gebirgsflädhe 
Bolfon ve Mapimi = 1800 Q.M. Grofe Steinfalslager. Im Innern 
wohnen bie feindfeligen Apaches. Die Hauptfladt iſt Montelovez, 8500 E. 
— Der Hafenort Balveston mit einem Leuchtthurne. — Die übrigen 
Örter find bloße Dörfer oder Prefidios, die fehr gerfireuet liegen. Zu bes 
merken ift noch die Provinz Texas (techas) mit dem Prefidio S. Antonio 
ve Bejar, erfi 1819 von den Vereinigten Staaten von Nordamerika abs 
getreten. Hier legten ausgewanderte Franzoſen 1816 eine Eolonie, Champ 
d'Aſyle genannt, an, die aber 1818 von den Amerikanern zerkört wurde, 
fo wie ſich auf die darauf gegrändete Republik Teras mit dem Hauptorte 
Nacogdoches bald wieder auflöfefe. Seit einigen Jahren haben ſich bier 
viele Eoloniften aus den Bereinigten Staaten niedergelaffen, welche Harte 
BViehsuht treiben und die Stadt San Selipe de Auftin gegründet haben. 

2) Tamaulipas (ma—uli), vorher Santander, Theil der alten Ins 
tendantfchaft Sau Luis Potofl, zwiſchen dem vorigen, Neuleon und San 
Luis Potofi = 1870 Q. M. 60,00€. Schmales, flaches Küftenland. 
Mündung des Nordfluſſes. Hauptſtadt Pusbls Viejo (wioͤcho) de Tams 
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pico. Hafen am Panueo und zwiſchen den beiden Käfenfeen Panuco 
und Tamisgua. Capitulation der gelandeten Spanier 11. Septbr. 1829. 
— Tampico de Tamaulipas in einer durch Suͤmpfe fehr ungefunden 
Gegend, aber durch Handel ſchnell aufblühend, 1827 mit 360 Haͤuſern; 
Zollſtaͤtte. — Santander, ehemalige Hauptſtadt. — Sotto de la Marine, 
Safen. Landung Jturbides, der bald darauf 19. Jui. 1824 in Padilla 
(dilja) erfchoffen wurde. — Der Hafen del Aefugio. 

3) Vera Cruz, ehemalige Intendantfchaft gl. N., füdlih vom voris 
gen Staate = 105 N,M. 250000€. In D. niedriges, ungefundes Küs 
ſtenland, welches fi) aber in W. ſchnell zum Gebirge erhebt, fo daf die 
Schneeregion und das Tropenland mit allen Verfchiedenheiten der Pflans 
jenwelt hier in einer Breite von hoͤchſtens 10 M. vereinigt find. Hier lies 
gen die beiden Berge der Koffer von Perote und ber 3iltalteperl bei 
Drisaba. Großer Produktenreihthum: „Vanille, Jalappe, Saſſaparille, 
Kaffee, Taback u. a. Hauptſtadt Vera Cruz (krus), in einer dürren 
duch Sümpfe unterbrochenen Sandgegend, welche die Luft heiß und bes 
fonders ungefund machen, daher im Sommer ein wahres Grab für Euros 
paͤer; felbf die Bewohner des Hochlandes wagen ſich dann nicht hierher; 
ſchlechte Rheede; 16,000, 1823= 7000 €. Handelöplag der Oſtkuͤſte. Die 
Haͤuſer find aus Körallen gebauet. Cortez landet hier 1519. Daneben auf 
einer Inſel liegt das Fort San Juan (Ehuan) de Ulloa, der leute Punkt, 
den die Spanier auf dem feſten Lande von Nordamerika nad) langer Bes 
lagerung bis 18. November 1825 behaupteten. — Xalapa (Ehal.) in einer 
80008. hohen reisenden Gegend. Haupthandelsplatz zwiſchen Merico und 
Vera Erus, 13,000€. . Starker Bau der Jalappe, vier Meilen weiter 
liegt das Städtchen Ins Vigas fhon über 30008. höher mit voͤllig Nord⸗ 
deutfchem Klima. Nicht weit davon Perote auf dem Sochlande, 10,000 E. 
Nicht weit davon die Feſtung gl. N. Fruchtbare Umgegend, aber weiter 
nah W. zu wüfle Steppen, el mal pais, d. h. das böfe Zand genannt. 
Südlicher iſt Orizabe und Cordova; flarfer Tabadss und Kaffeebau. — 
Kleiner Vulkan bei Tuxtla (tuchtla). — Alvarado, 1600 €. Hafen. 

4) Tabasco, der füdliche Theil des alten Intendantfchaft Vera Cruz, 
ganz dem vorigen Staate gleih, an Ehiapa und Yucatan gränzend = 
ASS Q. M. 55,000 E. Hauptfiadt Tabasco an der Mündung des Fluſſes 
gl. N. — Der Hafen Guafacualco oder Boazocoalco. 

5) XYucatan, ehemalige Intendantichaft Meride, Halbinfel zwiſchen 
der Campeche (kampetiche) und Gonduras Bai — 2256 Q. M. 520,000 €. 
Cap Catoche (tfhe). Im Innern Gebirge, ungeheure Waldungen; 
Sauptproduft Mahagoni und Campehe Holz. Große Fruchtbarkeit der 
Oſtkuͤſte, aber Mangel an Anbau. Unabhängige Indianer Stämme. Die 
Moskito Indianer in S. Die Hauptfiadt Meride, 28,00€. Kandel 
über den Hafenort Sizal (ſißal). — San Srancisco de Campeche ander 
Lüfte, 18,000€. Hauptſtadt. Sin eines Kreisgerichts; Caſtell, giemlich 
fihere Rhede, flarfer Handel mit Blauhol; und Wachs. Große Indianer 
Mörfer der Unmgegend.— Valladolid (waljadelid) in N., 3000 E. Star: 
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fer Baumwollban. — Hafen Neumallaga an der Nordkuͤſte. — An der 
SD. Küfte der Halbinſel swifhen den Ziäflen Sonde und Balize (fe) 
und an der Zaunover Bai haben die Engländer feit 1786 auf einem 
Kaum von 15 Q. M. Niederlaſſungen zum Zällen des Mahagoni s und 
Campeche Holzes, aber ohne Hoheitsrechte, jedacd mit der neu angelegten 
Stadt Belize. Über 4000 Menfchen, meiſtentheils Neger find bier in den 
-Waldungen befhäftigt. Kandel mit Saſſaparille, Schildpatt ıc. 
b) Staaten an der Weſtküſte von S. nah N. 

6) Chiapa (tfhiapa) in ©. son Tabasce umd Yucatan = 1800 D.M. 
130,000 €. am Tabasco, zum Theil hohes Gebirgsiand; bis 1825 zu den 
Bereinigten Staaten von Eentral Amerika gehörig. Die Hauptſtadt Ciu⸗ 
Dade de las Lafas (ehemals Real), 3800 E. Fruchtbare Gegend, Zuk⸗ 
ker⸗ Kakao⸗ und Pfefferbau. Univerſitaͤt. Denkmal des Bifchefs las 
Cafas, + 1560. — Tonala, kleiner Ort an der Kuͤſte. 

7) Oaxaca (chaka), ehemalige Intendantfchaft gl. N., in S. von 
Vera Cruz = 1600 Q.M. 600,000€. Ein fruchtbares Land, meiſtentheils 
hoch liegend, ſehr geſund. Bergkriſtall. Gold» und Silberbergwerke. 
Starke Seidenzucht und Anbau des Indigos, fo wie des Nopal zur Cor 
chenillezuche, die bier allein getrieben wird. Die Hauptfladt Daraca in 
einem hoͤchſt reisenden Thale, über 40,000 E. Zuders, Ehocolades und 
andere Zabrifen. Das Thal von Oaxaca ward von Karl V. den Nachkom⸗ 
men des Eroberers Corte; gefchenft. Erfter Aufftand 15. Sept. 1810. — 
Tehuantepec, Seeſtadt mit Hafen an der Bai gl. N., 7000E. Wichtige 
Seefaljbereitung und Indigobau.— Bemerlenswerth find die fchönen Ruis 
nen alter Bericanifcher Palläke zu Miele, 600 €. 

8) Duebla de los Angelos in ©. von Vera Erus, ehemalige Inten⸗ 
dantfchaft gl. N. = 973 Q.M. 820,000€. Die Provinz erſtreckt fich vom 
&tillen Meere queer über das ganze Hochgebirge bis zum N. Abhange. 
Der Popocateperl. Geefalzbereitung, Marmorbruͤche; wichtiger Aderbau. 
Die Hauptſtadt gl. N. ift eine der größten Städte Amerifas, 50 bis 
60,000€., über 700058. hoch liegend. Bisthum; prachtvolle Kirchen und 
23 Collegien. Viele Töpfereien, Baummoll s und Wollfabrifen und wich⸗ 
tiger Handel. — Tehuacan, Sig eines Kreisgerichts. Tiascale, 4000 E., 
Hauptſtadt eines kleinen Indianer Staates mit befonderen Borrechten 
und Id, ooo E. Der Reft des alten berühmten Freiſtaates, unter eigenem 
Dberhaupte.— Guamantla, 3000E.— Cholula (tſchol.), 16,000 €. Die 
Umgegend if ausgezeichnet durch vwerfchiedene alte Mexicaniſche Penkmaͤ⸗ 
ler. Bemerkenswerth find befonders drei Pyramiden, deren eine 172 Fuß 
Höhe, 1355 F. Länge und oben eine Fläche von 120%. Durchmefler bat; fie. 
ik von Thonmörtel und mit Badkeinen bededlt-— Der Hafenort Guatulco. 

9) Merico, ehemalige Intendantfchaft gl, R., in ©. von Queretaro _ 
= 14259.M. über 1Mill. E., vom Zacatala durchfloſſen. Es begseift 
im Innern die Hauptgebirgsfläche mit den Gochthälern von Toluca, Te⸗ 
nochtitlen, Iſtla, welche 8000, 7000 und 30008. body liegen und in 
Klima und Produkten verfhieden find. Mehre Scen find jegt faſt oder 


gr 
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ganz ausgetrocknet. Der Berg von Toluca. Sehr mildes Klima auf der 
Bergebene. Die Hauptkadt Mexico liegt 7400 5. hoch in dem reigenden 
Thale Tenocheitlan zwiſchen den beiden Seen Tescuco (tedc.) und Eos 
chimilco (chotſchim.), denen die alte Indianiſche Stadt viel näher las, fo 
daß man große Dämme und Kandle anlegte, um die Stadt gegen über⸗ 
ſchwemmung su ſchuͤtzen. Behr vegelmäfig gebauet, mit breiten geraden 
Straßen, fhönen Springbrunnen, anfehulichen Pläger und vielen Pracht⸗ 
gebäuden, unter denen fich- vorsäglich der herrliche 500%. lange Dom, fo 
wie faſt alle Kirchen, durch Reichthum an Gold; und GSilbergeräthen, und 
der große Pallaß des Präfidenten auszeichnen. Bor der Stadt der reisende 
Spaziergang (Alameda), 140,000€. Sitz der Regierung und. des Präfis 
denten, eines Erzbifchefd und Kreisgerichte. An der Stelle des Montezu⸗ 
mas Pallaft ſteht jetzt die herrliche von. Eortez erbauete Cafa del Eſtado. 
Das große Dominiconer Kloſter mit Raum für mehr ald 1000 Menfchen 
das Hospital Jeſus, von Cortez gegründet, deſſen Gebeine dort ruhen. 
Muͤnze, in welcher feit 300 Jahren 2250 Mill. Piaker geprägt find. Unis 
verfität, Akademie der Kuͤnſte, Bergſchule, Bihliothek, botanifcher Gar⸗ 
ten. Wichtiger Handel und viele Zabrifen. Die Chinampas (tfihin), 
d. h. Floͤße mit Erbe bededt und sum Gemüfebau benugt, die ehemals 
ſchwimmende Infeln gemefen fein follen, noch jest ganz som Waſſer ums 
geben. In N. der Stadt bei Tezcuco fichen zwei alte Pyramiden, deren 
größte 1718. hoch, 6458. lang if, aus zum Theil 88. langen Steinbloͤk⸗ 
fen terraffenförmig erbauet, oben flach mit Ruinen von Gebäuden, umge, 
ben von einer großen Zahl Feiner Spigfäulen. — Chalco (tfihalfo) am 
Ser gi. N., wohin von Megieo ein Kanal führt. — Chapultepec (tſcha), 
befekigtes Luſtſchloß in einem Sppreflenwalde. Große Waflerleitung von 


-900 Bogen nad Mexico hin. — Cuernavaca füdwehlich von Mexrico, 
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fhon 2000 5. tiefer gelegen, in einer fruchtbaren Gegend. In der Nähe 
iß ein 3508. hoher Hügel mit 5 gemauerten Terraffen bekleidet, die for 
genannten Verſchanzungen yon Xochialco (chotſchi), — Das Dorf Tuca⸗ 
baya, von Indianern bewohnt, mit einem Pallaſte und vielen Landhaͤu⸗ 
fern der E. Mexicos. Ehemals Landfig des Ersbifhofs. — Toluca weſt⸗ 
lid) von Mexico und noch 750%. höher belegen, 12,000 E. Herrlicher 
Dom. Auf dem 10,0005. hohen Bergruͤcken erfier Kampf gegen die Spas 
nier 1810 bei las Cruces. — Tasco; in der Nähe Bergwerke; fo wie bei 
Pachuco (patſchuco), die Älteken des Landes. — Acapulco; der durd) 
fieile Selfenmände gefchüste Hafen ift der befte an der gangen Weſtkuͤſte; 
3000 E. Lebhafter Handel. Hoͤchſt ungefunde Lage; . Mora im D. der 
Stadt; große Dige. Inſel Raqueta (keta) vor dem Hafen. 

10) Michuacan (mitfchu), die alte Intendantfehaft Valladolid, in 
©. von Guanaruato (guanahu) und: Aueresaro (fere) 1248 Q. M. 
450,000 €., am Fluſſe Lerma, der hier in den Chapala See flieht. 
Sruchtbare Gegend am Abhang des Gebirgs, zahlreiche Seen, Wafferfälle 
und Wälder; ungefunde Küfte. Die Hauptkadt Valladolid (maljad.), 
6200 5. hoch, 18,00€. Bisthum; prächtiger Dom, ſchoͤne Waferleitung. 


. 
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Heiße Quellen im Thale ußlan. m —— 72008. hoch, 6000 E. und 
Tzingongen, Hauptſtadt des alten Bönigreihe Michuacan, 2500 E., 
beide an dem reisenden See Pascuare,— Eirepetio, ein elender Zleden, 
einft Sig der ſchon 1540 gefifteten Univerfität. — Sant Jago Aric, 
7000 E. In der Nähe der Wullan Jorullo (choruljo) 18° 5/1. — 
Apasingan, 2500 €.— Zamora, 6500E.— Cuifeo an einem See gl. N. 
— Hafenort Manzanillo (nilje). 

11) Zalisco (chal.), ehemalige Intendantſchaft Bundalarara (djara), 
in ©. von Durango und Bacatecad = 8468 Q. M. 803,000 E., am Fluſſe 
St. Jago, der hier aus dem Ehapala See ſtroͤmt. CapCorrientes. Im 
Oinnern. nicht bedeutende Bergwerfe, an der Kuͤſte ſtarke Seefalsgewinnung, 
große Wälder. In S. der hohe Vulkan von Colima. Hauptſtadt Buas 
dalaxara, 60,000E. am St. Jago. Sig eines Kreisgerichts. — Im Ehas 
pala See die Infel Mescala. — San DBlas, Seefladt mit Hafen in hoͤchſt 
ungefunder Gegend. — Hafenort Natividad. — Guatlan, Eleiner Hofens 
ort. — Der Diftrift Colima mit 150,000. iſt jeßt getrennt vom Staate 
und flieht unmittelbar unter der oberfien Regierung. 

12) Eccidente, die ehemalige Intendantfhaft Sonora ==6806 Q. M. 
135,000 €., an der D.&eite des Balifornifchen Bufens, in WB. von Dus 
range, in N. an Kalifornien und das Bebtet: der Indianer gränzend, im 
Innern von dem W. Arme der Eordilleras durchzogen. In N., wo die 
Seri und Pima Indianer wohnen, If der an Goldfand reiche, aber der 
Wilden megen wenig benutzte Diſtrikt Pimeria. . Die civilifirten Opata, 
Mayo und Yaqui Indianer. Reichthum an Getreide, Zuckerrohr, Obſt, 
Wein. Schönes Klima. Zwiſchen den Küftenflüfen Mayo und el Suerte 
der reiche Grubendiſtrikt los Alamos. Inter den zahlreichen Küftenflüffen 
ih der Naqui (Fi) der größte. Geringe Bendlkerung, wenig Städte, zahl⸗ 
zeiche Prefidios. Weichthum an Metallen. Villa del Zuerte Hauptkadt 
Einalva, 300€. — Cofala; in der Nähe reihe Gruben. — Culiacan, 
11,000 €. Sig eines Kreisgerichte. — Cinaloa, 9500 E. — Arispe, 3000€., 
tief im Innern gelegen. — MI Roſario, 6000 E. Goldbergwerke. Nicht 
weit davon der fchöne Hafen Mazatlan. — Buyamas, 8000€. Vorzuͤg⸗ 
licher Hafen am Kalifornifchen Bufen in &onora. Großer Waſſermangel, 
große Hiße, aber gefunde Luft. — Im Innern liegt Peric, 3000 €. und 
San Miguel de Gorcafitas; legtere hat reihe Gold», &ilbers und Kus 
pfergruben. Zruchtbare Thäler zwiſchen den füdlich laufenden Bergketten 
an den goldreichen Zlüffen Sonora, Dolores, Opoſura und Barispes 
mit den Städten Ures, Babiacore‘, Sonora und Conches. — Santa 
Cruz (frus) Hauptort der Mayo Indianer, 10,000 €. 

c) Staaten im Innern von V. nah ©. 

13) Chihuahua (tfhi), ein Theil der alten Intendantfchaft Durango, 
in &. des Gebiets Neumexico und der freien Indianer Lande, zwiſchen 
Durango und Eohahuila = 120,000@. Zortfegung der Hochebene; in O. 
der Vordfluß, welcher hier den Conchos (tſchos) aufnimmt. Dürrer 
Boden; Kflte im Winter bis 8°. Reiche Gold und Gilbergruben. Die 
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reichen Gruben der Diftrifte von San Joſe del Parral, San Pedro 
de Batopilas, Santa Eulalia, Jefus Maria und andere. Verſchie⸗ 
dene feindfelige Indianer Stämme, Cumanchos (tſchos), ausgezeichnete 
Reuter und den Weißen höchft gefährlich, Feinde der Apachos (tichos), 
die sum Theil in den zahlreichen Prefidios leben, Chichimecos (tfthitfchi) 
u. a. Hauptſtadt Chihuahna, 11,600 €, . 

13) Durango, der ©. Theil der ehemaligen Intendantfchaft gl. N., 
füdlicy von Chihuahua, in D, von Sonora, in W. von Tohahuila, von 
derfelden Befchaffenheit, wie Chihuahua, — 200,000 E. Die Hauptftabt 
Durango oder la Ciudad DE Victaria an der ſogenannten Brena (brens 
ja) einer 7M. langen Baſaltflaͤche mit einem erlofchenen Krater, 66005, 
bach gelegen; 22,000 E. — Cinco Senores de Vazas hat wichtigen 
‚ Baummollbau. Indigo und Kaffee wachfen mild und unbeachtet in den 
Thälern der Sierra Madre. — Guariſamey, Bavilanes, San Dimas 
Grubendiftrikte in W. der Sierra: Madre (90008. hoch), Mapimi, Buas 
nafevi in Dften derfelben. — Am See Parras das gleichnamige Dorf 
mit Weinbau. 

15) Neuleon, mifhen —* — und Tamaulipas, in der ehemaligen 
Intendantſchaft San Luis.Porofi = 920 Q.M. 85,000€ Gebirgsland 
mit der Hauptſtadt Monterey, 12,500 E. Bergſtadt. — Linares, Sig 
eines Kreisgerichts. 

16) 3acarecas in ©. von Durango und Neuleon, in der ehemaligen 
Intendantſchaft gl. N. 850 Q.M. 270,000€. Ein wuͤſtes Hochland mis 
verſchiedenen Salzſeen und reichen Silbergruben. Die Hauptſtadt Zaca⸗ 
tecas, 22,000 E. — Sombrerete, Bergſtadt, in deren Nähe reiche Erz⸗ 
gaͤnge. — Aguas Calientes, 35,000€. Warme Quellen. Große Tuchfa⸗ 
brik. — villanueva, Sreenillo v. a. Städte. 

17) San Luis Poröfl, in ©. von Zacatecaß und Neuleon, in der 
ehemaligen Intendantſchaft gl. N. am oͤſtlichen Abhange und auf der Berg⸗ 
ebene von Anahuae 790 Q. M. 220,000 E. Hauptſtadt gl. N., 50 bis 
60,000 E. — Im Gebirge zwiſchen Felſen und von tiefen Schluchten durch⸗ 
ſchnitten, 7800 F. hoch, liegt der Ort Catorce in rauher Gegend, von 
reichen Silbergruben umgeben. Die Gruben dieſes Staates liefern auch 
Zinn, Kupfer und Schwefel. 

18) Guanaxuato ſuͤdlich vom vorigen, in O. von Zalisco, ehemalige 
Intendantſchaft gl. N. = 418 Q. M. 380,000€., eine der fruchtbarften 
und volfreichften Probinzen, Außerf reich an Silberbergwerfen, gan; auf 
der Hochfläche Kegend. Die Hauptfladt gl. N. 6800 $. hoch, 32,000 €. 
Zahlreihe Gruben, die von 1766 bis 1826 = 300 Mill. Rthlr. geliefert 
haben, ſchließen fih an die Stadt, unter denen die von Valenciana, das 
tiefe bekannte Bergwerk, fich durch Reichthum auszeichnet. Bemerkens⸗ 
werth if der prächtige Schacht, welcher 305. Durchmefler und 1600 5. 
Tiefe hat und zur Ausichöpfung des Waflers dient. — Zelaya, 10,000€. 
Sig eines Kreisgerichts. — Zwiſchen Zelaya und Queretaro beginnt die durch 
Fruchtbarkeit ausgezeichnete, aber ſehr unangebauete Ebene Baxio (ba⸗ 


\ 





872 Rorbameria. 


io), vom Rio Grande bewaͤffert. Salamanca, 15,00€. — Irapuato, 
16,000 E. Baumwollweberei. San Miguel el Grande hat viele Baums 
wolls, Wahlen, und Stahlfabriken. Handel mit Vieh und Häuten. — 
Ville de Leon in getreidereicher Gegend. 

19) Queretaro (kere), der nördliche Theil der ehemaligen Intendants 
fchaft Mexico, in D. von Michuacan 712 Q. M. 230,000 €., am oͤſtli⸗ 
chen Abhange des Hochlandes, fehr fruchtbar und Karl beuölfert. Haupt⸗ 
ſtadt gl. N. mit 20,000€. Schön gebauet, mit einer großen Wafferleis 
tung. Merkwuͤrdig durch feine Größe if das Nonnenkloſter Santa Elara, 
das im Innern einer kleinen Stadt gleichen fell. Sehr lebhafter Verkehr, 
viele Tuchfabriken. Das ſchoͤne Thal von Actopan, 6000 $.— Zimapan, 
durch eine 9000 %. hohe Gebirgsfette von Mexieo getwennt und faR 17008. 
niedriger liegend, 9000E. Die benachbarten Silbergruben gehören zum . 
Theil der Deutfchen Bergwerksgeſellſchaft. Reiche Eiſengruben der Deuts 
fen bei Jan Jofe del Oro und Encarnacion auf einer Höhe son 
9000 F., erfi 1825 entdeckt, in einer völlig unbewohnten Gegend. — Tus 
lancingo, 15,000 E. Baummollmeberei. — Pachuca (tſchuka), Gals 
peterfiederei. 

Die noch feine Staaten bildenden Provinzen, die aber von der Union 
als zu ihrem (Gebiete gehörig betrachtet werden, find: - 

1) Neumexico oder das Bebies von Santa S6, ehemalige Inten⸗ 
dantfchaft gl. N., das Gebirgsland in N. des Staates von Chihuahua, an 
beiden Seiten des N. Zlufles bis 38° Br. = 2100Q. M. 45,000 E., einges 
fchloffen von der Sierra de los Mimbres, del Sagramento u. a., Mes 
nig bewohnt und, wie es fcheint, ohne Dietalle, dagegen. reich an Wein, 
Obſt und Getreide, ſtark bewaldet, wahrfcheinlich nicht arm an Steinfal, 
da fo viele Gewaͤſſer falsig find. Wilde Schafe und eine große Art von 
Hirfchen in Menge. Maubes Klima. Große Wildnife und mafferlofe Ebes 
nen. Wilde Indianer Stämme auf allen Seiten. Hauptſtadt Santa Se 
unter 36°, 3600€. Handelszuͤge nach den Vereinigten Staaten. — Taos, 
die nördliche Stadt mit 89008. — Albuquerque (ferfe), 6000E. Alle 
“übrigen Örter find Heine Dörfer oder Preſidios. 

2) Balifornien. Eigentlich nur die fo benannte Halbinſel am Yurs 
purmeere, jedoch rechnet man auch unter der Benennung Oberkalifor⸗ 
nien die nördlichere Küfte bis 42° hierher = 4000D.W. 18,700€. Die 
Halbinſel it, wo nur Waſſer ſich findet, hoͤchſt fruchtbar und hat ein fehr 
mildes gefundes Klima, aber Waffermangel ift groß und daher faR überall 
dürser Boden, zum Theil nackte Felfenketten. Dennoch mohnen bier Ins 
dianer und, an ihrer Belehrung giebt es Miſſionen und Prefidiod. m, 
dem Meerbufen find verfchiedene Inſeln und ehemals war an der Küfe 
nicht unwichtige Perlfifcherei. Im Innern follen Spuren von Bulfanen 
fein. Die beiden S. Punkte find Cap St. Lucas und Palmo. "Städte 
find bier nicht. Unter den Prefidios find Loreto, Santa Anna und Ro⸗ 
falia an der Oſtkuͤſte, San Jofe in ©. und San Srancieco an ber 
Weſtkuͤſte. In Oberfalifornien, mas einen fruchtbaren Boden bat, im 
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Jauern gebirgig ift und vom. Colorado, Gila, Selipe u. a. Küfenfikf- 
fen durchfchnitten wird, find ebenfalls eine Reihe zum Dheil anfehnlicher 
Miflionen, deren Zuſtand aber wahrfcheinlich feit dem Ausbruche des Ber 
freiungsfrieges, da fie, wie die meiſten andern, feine Unterſtuͤtzung erhal 
ten haben, nicht blühend, jegt wenigſtens unbefannt ik. Sie enthielten 
ehemals zum Theil über 1000€. und ihre Zahl belief fich auf 18, unter 
denen Sau Stancisco die nördlihfie, San Diego, San Luis, San 
Carlos de Monterey, Sants Clara und Barbara die wichtigſten waren. 

Das innere aller diefer Gegenden, ein Flaͤchenraum son 20 bis 
30,00 Q.M., ift noch fehr unbelannt, zum Theil, wenighens in N., kah⸗ 
led Gebirg und hoͤchſt unfruchtbar und nur son Indianer Stämmen — 
man ſchaͤtzt fie auf 300,000Köpfe — bewohnt, die faſt alle in bekdndigen 
Seindfeligkeiten mit ben naͤchſten Mericanifchen Anfieblungen leben und 
die Ausbreitung des Anbaus, ſelbſt den Verkehr der Örter unter einander 
fehr erſchweren. Sie plündern und ſchleppen nicht felten Weiße mit fich 
fort, die fie als Leibeigene behalten. Zahlreiche Reutercorps waren flets 
su Vertheidigung der Gränzen gegen fie erforderlich. 


Guatemala oder die. Vereinigten Staaten von 
Sentral Amerika. | 


Diefer Stagt bildet die füdliche Fortfegung von Merico von 17° 
‚591° bis 8° 46° R. und ift aud an Boden, Klima, Produkten, Einw. 
und Verfaſſung jenem Lande ganz glei. Größe — 9 bis 10,000 
D.M. Die Cordilleras ziehen fih in R. faft gerade von W. nad 
D., im füdligen Theile haben fie ihre urfprüngliche Richtung gegen 
SD. Dadurch bekommt bas Land die Geſtalt eined Bogens, deſſen 
äußere Wölbung dem Mericanifhen Buſen gugewendet ift und in R. 
die Honduras Bai, in ©. ebenfalls einen großen Buſen bildet. 
An der S. Küfte find die kleineren Buchten von Conchagua (tſchagua), 
Papagayo, Salinas und Dolce In R. find die Vorgebirge 
Honduras, Camaron und Sracias a Dios; in ©. Santa 
Gatalina, Blanco und Boruca. Das Gebirge bildet hier nicht 
mehr fo ausgedehnte Bergflächen, wie in Merico, ift aber weit vulka⸗ 
nifher, als dort. Die Hauptlette liegt der S. Küfte nahe und zeigt 
befonder& in der W. Hälfte eine ganze Reihe thätiger Vulkane; dahin 
gehören der Barua, ber füdlihfte, 8° 50° N., Papagayo, die 
Bullane am See Nicaragua, und der Mom bacho (tie) in demfel: 
ben, der Mafaya, Momotombo, Pacaya, del Fuego u. a, 
Die Höhe der Bergfpigen reiht noch bis über 9000 F., nimmt aber 
gegen ©. allmälig bis: anf. einige 1000%. ab und ftreicht mehr ale 
bloße Bergkette ohne bedeutende Abplattung zur Landenge von Pana⸗ 
ma bin. Der Boden ift in den Thälern und Ebenen höchſt fruchtbar, 
doch auch Hier finden ſich an der Küfte fehr ungefunde Sumpfgegenden. 
Die Luft ift der vielen und hohen Berge wegen weit milder, ald man 
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nach der Lage des Landes erwarten ſelte; an der flachen Küſte iſt die 
Hitze jedoch unerträglich. Kein bedeutender oder weit ſchiffbarer Fluß 
fonnte ſich bier bilden, - Zum Mericanifhen Bufen fließt der Chamas 
Iucon (tſchamalußon), Zagua (dagua), Neu Segovia Fluß u.a. 

emeikenswerth ift der in den Mericanifhen Bufen ftrömende San 

tan (duan), der Abfluß des 168 Q. M. großen Nicaragua Sees, 
welcher Iegtere nur dur eine AM. breite ebene Sandenge vom Stil: 
ken Meere gefchieden wird. Ganz nahe an dem Bee fließt ber Pers 
Dido ins Stile Meer, welches nur 5%. unter dem Spiegel des Sees 
Uegt. Man hatte vor einiger Zeit den Plan, durch einen Kanal und 
andere Anlagen bier:eine Waſſerſtraße zwiſchen beiden Ozeanen zu er: 
öffuen, die bei ber ‘großen Riefe des Sun Juan felbft für größere 
Kauffahrer eingerichtet werben kaun, obgleich diefer Fluß durch dreißig 
Stromſchnellen die Fahrt erſchwert. In R. ſteht der Nicaragua Ser, 
deſſen Ufer von reizenden Gebirgen umſchloſſen find, mit dem 10 Q. M. 
großen See Monaque (te) in Verbindung. Dad Land hat alle 
, Produkte Mexicos, ift aber noch weniger erforfcht ald jenes. Es ift 
erzreich, wie jener Staat, aber feine Mineralihäge werden noch nicht 
fo benugt, man gewinnt jeboh fon Bold, Silber, Cifen, 
Kupfer, Blei und Steinkohlen. Kalao, Indigo, Coche— 
nille, Häute, Färbe- und Tiſchlerhslzer find die widtigiten 
Ausfuhrprodulte. Man findet unter den zabllofen wilden Thieren auch 
Bären, ben &. Amerilanifhen Lapir, Bentelthiere. Sehr 
eich find die ungeheuren Wälder an Balfam:, Gummi und ans 
deren Arzneipflangen; man findet eine bis 100 5. lange Rohr: 
art, vorzüglide Kärber, Bau: und Zifhlerhölger, Baums 
wolle, Zuderrobr, Tabad, Reis, Mais, Banille, Pfef- 
fer, Ananad, bie herrlichſten Südfrüchte, Pifang u. a. edle 
Pflanzen der Zropenländer; gering ift ber Kaffeebau; Flachs und 
Hanf find wild und wenig benugt. Die Küfte liefert viel Seeſalz, 
auch eine Art Purpurſchnecke, deren Saft den ſchoͤnſten Färbeſtoff 
giebt. Man findet au Edelfteine und Rafta. Sehr wichtig iſt 
die BViehzucht. Die Zahl der’. beläuft fih auf 2Mill, unter des 
nen etwa 400,000 Europäer und Kreolen, 800,000 Indianer 
und 800,000 Meftizen find. Außer diefer Zahl leben nody viele 
wilde Indianer Stämme ganz unabhängig; unter ihnen find die Mos⸗ 
Fito Indianer in Honduras bie befannteften, unverföhnliche Feinde 
ber Spanier, dagegen mit den Engländern im friedlicften Verkehr. 
Handel, Gewerbe und Bildung flehen bier in denfelden Verhältniſſen, 
wie in Mexico. Peter von Alvarado unterwarf 1524 biefen, 
fhon 1502 von Columbus entdeckten, Theil Amerikas. dem Könige von 
Spanien, der ed von einem Beneralcapitain regieren ließ. Auf 
bier brachen während der Franzöſiſchen Herfchaft in Spanien Unruhen 
aus, doch erft 15. Septbr. 1821 erklärte fih Guatemala für unabhän« 
gig und gab fi eine der Mexicanifchen ähnliche Verfaffung. Die 
Provinz Chiapa trennte fi 1825 vom Staate und fchloß fi) dem 
Mericanifhen Bunde an. Die gefeggebende Gewalt theilt fi in dem 
Senat, der aus dem Präfidenten und 11 Senatoren beffeht, und die 
Kammer der Repsäfentanten, die A2 Mitglieder zählt. Die voll: 
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ziehende Gewalt übt ein Präſident. Die Stantsanägaben betragen 
etwa 1,100,000 Rthlr. Die Schulden, 81 Mil. Rthlr. Die Land: 
macht theilt fi) in ftehende Truppen, 1800 Mann und 70,000 Mann 
Miliz. Die Staaten der Union, weldhe in 45 Partidos zerfallen, find: 


1) Guatemala, von der SW. Kuͤſte bis zur Honduras Bai, die hier 


den Bolfo Doke bildet, voll hobher Gebirge in W. und fehr vulkaniſch, 


850,000€. SHanpterseugniffe find: Cochenille, Kafao, Baummolle, Indigo, 
Zuder, Blei, Hier if die Hauptkadt der ganzen Union, Keuguatemala 
am Vacas, der den Hafen der Stadt bildet, an der S. Küfle, in einer 
fhönen Ebene, 50,000 €. Erſt 1774 erbauet, daher völlig regelmäßig; 
fein Haus if der Erdbeben wegen höher ald 20%. Die Straßen find von 
Baͤchen durchfchnitten, der Marktplatz mit Säulengängen umgeben. Schöne 
Kirchen. Univerfität. Fabriken und Handel. In der Umgegend iſt der 
Hauptfig der Cochenillezucht. Vier Meilen nördlicher im Innern Liegt 
Altgustemale (Guatemala vieja), eine im Jahr 1751 durch Vulkane 
und Erdbeben fat ganz vernichtete Stadt, von deren alter Pracht nur noch 
die ſchoͤne Domkirche übrig if. Sie wird jege noch Yon etwa 2000 In⸗ 
dianern bewohnt. Nahe dabei if ein anderes Altguatemala (Guatemala 
antigus), welches 1773 auf ähnliche Weiſe vernichtet wurde, jetzt aber noch 
18,000 €. hat und Sig des Eongrefles il. Neuguatemala if 1830 wies 
der durch. Erdbeben fchredlich verwuͤſtet. Wirzaltenange, 2100 €. — 
Escuintla, 2500E. — Zonzonate (fonfo), 3200E — Quezaltenango 
(fefal), 11,000 E. — Ders Pa3 oder Coban, unweit bes Golfo Dulce, 
12,000 &.— Esquimulas, berühmter Walfahrtsort.— Die beiden Häfen 


Iſtapa (Independeneia) und Liberesd. — Zu der Provinz; Chiapa gehörte . 


der Diſtrikt Soconusco, welcher bei Guatemala blieb, als jene ſich mit 
Mexieo verband. Berühmt if die Kakao diefer Gegend. 

2) San Salvidor, ein 500 Q. M. großer Küfenfrih im Stillen 
Meere,. oͤſtlich vom varigen, an ben fogenannten Balfamküfte, von dem 
Cempa und Sau Miguel darchſtroͤmt, 330,000€. Indigo, Eochenille, 
Kakao, Baummolle, Taback, KHäute, Gold und Silber. Hauptſtadt San 
Salvador, in der Nähe eined Vulkans, 30,00€. — San Miguel, 
6000 E. Die Häfen Conchagua (tſchagua) und Acajutla (chutla). 

3) Nicaragua, von: beiden Meeren eingefchloffen 2= 2200 2. Mi 
330,000€. Der See Nicaragua mit vielen Infeln, deren eine den Buls 
fan Omo enthält. Der merkwürdige Vulkan Mafaya, nördlich vom See, 
deffen Krater fak eine Stunde im Umfange und 1500%. Tiefe hat, der 
aber weder Rauch, noch Afche auswirft, fondern eine ſtets Eochende und 
hellen Glanz verbreitende Lavamaſſe in ſich ſchließt. Der Fluß San Juan, 
20 M. lang, vor einiger Zeit sur Verbindungsftrafe der beiden Ozeane bes 
kimmt. Indigo, Kakao, Rindvieh. Hauptfladt Leon, 38,000 E. — Gras 


nada am Nicaragua, 8000 E. — Nicaragua, auf der AM. beeiten flachen. 


Erdenge zwiſchen den See gLN. und dem Stillen Meere. — Vicoya uns 

weit der Bali Salinas, wo man Yurpurfchneden fammelt. Schiffbau. — 

Realejo (0), 2000E. Große Bucht mit einem der (hönfen Häfen der 
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W. Kuͤſte — San Juan, Hafen, unweit des Nicaragua Sees und an der 
Muͤndung des Fluffes gl. N. am Atlantifhen Meere. — Culebra, Hafen 
am Stillen Meere. — Im Innern Neuſegovia. - 

a) Coftarica = 7002. M. 180,000 E., die füdlichfte Provinz, yon beiden 
Meeren eingefchloffen. Goldbergwerke, herelithe Waldungen, Chinarinde, 
Kakao und viele Arzneiſflanzen. Hauptſtadt Cartago, 26,00€. Heiße 
Quellen. Der Hafen der Stadt iſt Matina, unweit der Nordkuͤſte. — 
San Jofe, 16,000 €. Münze. — Izabal, Hafen am Golfo Dulce. — 
Vila vieja (micha), 6600 €. — 

5) tZonduras an der N. und O. Kuͤſte = 5300 Q. M. 300,000 €. 
@rößtentbeild unangebauet und von milden Indianern bemohnt. Gold, 
. Silber, Kupfer, Eifen, Indigo, Zucker, Tabad, Edelſteine, Erdöl. eus 
valladolid (maljad.) oder Comayagua im Innern am Fluſſe Chamalus 
con, 12,00 E. — Truzillo (trudjilio, unweit des Eap Hondüras, Hafen, 
500 E.— Nicht weit davon war die ehemalige Eolonie des Schotten Mac 
Gregor im Lande der Poyais Indianer. Die D.Küfte in, &. des Cap 
Honduras if gänzlich im “Befig der Moskito Indianer. — Hauptſtadt 
Chiquimula (tſchiki), 37,000 E. — Omoa, Hafen am Bolfo Dulce der 
Nordkuͤſte. — Gracias a Dios, guter Hafen. Eine Zahl Franzofen ſoll 
ſich hier 1830 niedergelaſſen haben. Die Indianer treiben Verkehr mit 
den Engländern. — An der N Küfte liegen die bewohnten Inſeln Utila, 
Roatan und Buanaja (da). - E 
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Südamerika. | 

Es bildet, wie R. Amerika, eine Halbinfel in Geftalt eined Drei: 
ecks, deffen RW. Seite nur durch dke 6 bis 7M. breite Landenge 
von Panama mit der R.Halbinfel verbunden iſt. Seine Ausdeh⸗ 
nung von R. nah ©. von dem C. Gallinas = 12° 3 N., bis 
Gap Horn — 54° 30' 8. Br. = IOM. Die größte Breite un: 
ter 5° S. Br. = 650 M. Eine Bergwand zieht ſich längs der Weſt⸗ 
küſte von des Magelbaens Strafe bid zur Landenge von Panama, nur 
duch ungeheure Schluchten, Quebradas (kebradas), bisweilen getrennt, 
zum Theil aber in geringerer Ausdehnung Hochflächen und Hoc: 
thäler, bie fi bis 12,000 F. über den Meereöfpiegel erheben, bil: 
dend, neben denen ſich zwifhen 20° S. und 0° die hoͤchſten Gipfel Ame⸗ 
rikas befinden. Unter 18 und 19° verbreitet ſich Died Gebirge gegen 
D. und fteht dort als Hochebene mit dem weit niedrigern Gebirgsſy⸗ 
fteme, welches ber Halbinfel die öftliche Ausdehnung bildet, in Ber 
bindung. Die Hauptkette läuft als einfaches Stammgebirge bis 2° 
‚RN. Br. fort und theilt fi dort in 3 Zweige. Der öftliche wendet 
ih erft gegen RO., dann gegen D. und giebt der R. Küfte ihre Ges 
- Halt; er enthält Sipfel von mehr als 12.0008. Höhe. Der wets 
liche Arm ſenkt ſich Sahne und hat auf der Landenge, Die er durch⸗ 
zieht, oft kaum einige 100%. Höhe. Der mittlere Arm hebt fi 
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in einigen Bergen noch bis 16,000 8. Dies game. Gebirgsfyſteni, fe 
ausgezeichnet durch feine Groͤße, hat zwei eben fo ſehr durch die un⸗ 
geheure Ausdehnung mertwürdigen Tieflinder neben fi: in R. die fos 
genannten Llanos, eine Ebene, 17200D.M. groß, von fo geringer 
Abdachung, daß die Gewäſſer ungewiſſen Laufes gleihfam umberirren, 
‚ amd die Flüſſe zweier verfihiedener Stromgebiete ſich vereinigen; in ©. 

die nicht viel. Heineren Pampas, im denen ebenfalld aus Mangel 
an Abdahung unzählige Gewäſſer ſtehen bleiben und Seen und Sümpfe 
bilden. Niefenmäpßig, wie die Gebirge find auch bier die Ströme, bes 
en brei faft alle Flüſſe der Halbinfel in fi vereinigen, und dadurch 
eine ungeheure Waſſermaſſe erhalten: der Maranhon, der wenig: 
ftend 800 M. weit fließt; füdlih von ihm der la Plata, deſſen 
Duellen von der Mündung über 500 M. entfernt find, und der Ori⸗ 
noko, der 300 M. lang ift. Die W. Küfte Hat nur unbedeutende 
Flüßchen. Bemerkendwerth iſt bie große Megelmäßigkeit der Küfte, die 
nirgends, außer an ben Mündungen der beiden großen Ströme, einen 
bedeutenden Einſchnitt Hat. Sie iſt größtentheils flach, nur in N. 
und an dem: öftlihen Borſprunge reihen die Gehirge bis ans Meer. 
An Sen ift S. Amerika nit fo zei, als die nörblihe Halbinfel; 
der größte berfelben ift an ber R.Küfle, ber Maracaibo, 3OM. 
lang; kleinere ftehende Gewäſſer giebt ed in ber ©. Ebene in ziemli⸗ 
her Zahl. Das Klima hangt auch bier nicht allein von den Breiten: 
graden, fondern vorzüglich von der Höhe des Bodens ab. Den hödften 
Grad der Hige findet man in der R. Ebene; Alle Gebirgögegenden Bas 
ben, wie in Merico, eine Falte, gemäßigte und warme Zone, 
je nachdem der Boden ſich erhebt, und diefer Unterfchied zeigt fich nicht 
allein in der Pflanzenwelt, fondern aud bei den Xhieren. In den 
Ebenen bed R. findet ih 3.8. dad Meerfhwein, ber Ameiſen⸗ 
freffer, .da6 Krobodil, die Riefenfhlange, der Jaguar, 
Papageien, eine Feine Hirfhart, Moskitos und Termiten; 
höher hinauf lebt der Tapir und das Tajaſſu, noch höher der Bär’ 
und ber geoße Berghirſch; dann folgen in einer Höhe von 9 bis 
12,000 $. der Puma, das Stintthier, felbft no Kolibrid; 
über 12,0008. findet man das Guanako, Llama und VBiennna, 
welde fi nie in den niedrigeren Ländern zeigen. Die Produkte 
S. Amerikas unterfheiden fih in einigen Stüden von denen des Nor: 
dens. Die Haupteolonialwaaren: Kaffee, Zuder, Baumwolle, 
Taback, Indigo und dergl. finden. fi auch hier, nicht weniger bie 
gewöhnlichen Rahrungspflanzen, Mais, Getreide, Maniot, Ba: 
taten, Yambswurzel, Pifang, Südfräüchte und bergl., aber 
S. Amerika befigt die merkwürdige Ehinarinbe, das Fernambak— 
holz, den Dradenblutbaum, den Paraguaythee, Platine, 
Diamanten, Smaragde, viele Affenarten (Meerlagen) mit 
BWickelſchwänzen, den Tapir, dad Faulthier, verfchiedene neue 
Hirfharten, den Bampir, bie Gürtelthiere, das Stadels 
fhwein, Beutelthier, den Tukan, ben Kafuar und viele an- 
dere ihm eigenthirmliche Erzeugniffe. Die ungebeuren Heerden ver» 
wildbeter Rinder und Pferde Hat ed mit ben Ehenen N. Ameri⸗ 
kas gemein, aber ihm fehlen in feinen Tälteren S. Ländern die vielen 
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Arten von Pelzthieren, der Moſchudochſe und Bifon, das Glen, das 
Rennthier gang und gar. Salz bat es ebenfalls in großer Menge, 
aber der Vorrath von unedlen Metallen und Steinkohlen ift hier nicht 
fo groß als dort. — Die Urbewohner bed Landes find mit Ausnahme 
der Peruaner, völlige Wilde, vielleicht noch roher als die Stämme 
des Nordens. Zwei Europälfhe Nationen, Spanier und Portus 
giefen, hatten biöher faſt Die gange Halbinfel unter ſich getheilt; 
ihre Sprache ift die Herrfchende geblieben, aber ihre Herrfchaft Hat Bier 
noch früher geendet, als in R. Nur unbedeutend find die Golonien 
der Franzofen, Engländer und Niederländer; große Gebiete 
find indeß auch hier noch von ganz freien Indianern bewohnt. 


r' 





Kolumbien, Colombia. 


Größe 85,000 Q. M. Der nörblifte Punkt diefes Landes, wel: 
ed den. nörblichften heil Südamerikas begreift und in W. vom 
Stillen Dean, in R. vom Mericanifhen Bufen oder, dem Karaibiſchen 
Meere umfchloffen wird, iſt Gap Sallinas == 12° 40 R., der 
füdlichfte Punkt öftlih von der Hauptlette des Andes 55° ©. Aus: 
. behnung von R. nad &. — 300 Weilen, von D. nah W. 225M. 
Die Gränzländer find in NW. Guatemala, in &. Peru und Brafis 
lin, in DO. Guyana. Der Boden Kolumbiens ift von der verſchieden⸗ 
ften Geftalt, in W. ein ungeheure® Hochland, welches fid an die 
Hauptlette der Andes Iehnt, in D. weites Tiefland, aus welchem fich 
infelartig eine niedrige Sebirgögruppe in SD. erhebt. Die Kette der 
Andes zieht als ein 11 bis 12 M. breites Gebirge von Peru ber in 
den Staat herüber, bat hier fhon eine fo bedeutende Erhebung, daß 
bie Stadt Suenca 8100 %. Hoch liegt, und läuft wenig Meilen vom 
Meere entfernt längs ber RB. Küfte in ziemlich nördlicher, oft gegen 
D. abweichender Richtung fort. Zwiſchen 2° &. und dem Äquator 
bildet ed eine bis über 90005. hohe Fläche oder vielmehr ein Hoch⸗ 
thal von den bisher für die höchſten Andesgipfel gehaltenen Bergen 
umgeben. Hier ift der Chimborazo (tidimboraffe) — 19,600 
(20,100) F., ber Cotopaxi — (padi) = 17,7008., dee Pihinda 
(pitſchintſcha) = 14,900 F., der Antifana = 17,900 F., der Ca⸗ 
bambe — 18,300 8. u. a. zum Theil, wie ber Gotopari, Pi⸗ 
chincha, Cayambe und Tunguragua thätige Vulkane, die je: 
doch nur Rauch und Flammen, auch wohl Waſſer und Schlamm, 
aber Feine Lava auswerfen. Die Schneelinie erreicht bier eine Höhe 
von 14,700 8., fo daß oft der Chimborazo 5400 5. Hoc mit ewigen 
Schnee bedeckt iſt. Die von den genannten Gipfeln umfdlofiene Ges 
gend, etwa 30 M. lang, genießt, obgleich dem Aquator fo nahe, eine 
böcft milde und beftändig fid gleich bleibende Luft, iſt babei ſebr 
fruchtbar und daher ſtark bemohnt. Unter 2° N. Br. theilen ſich die 
Andes in 3 Arme, deren öftlidher die Waſſerſcheide zwiſchen Orinoko 
und Magbalenen Fluß maht und unter dem Namen Gebirge 
(Sierra) von Pardaos und Zorara gegen NO. zieht, den Mara: 
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caibo Gere umſchließt und mit einen Aweige in dem C. Gallinas 
endet, mit dem andern längs der R. Küſte in Schlangenwindung ge⸗ 
gen O. bis zur Inſel Trinidad ſich erſtreckt. Dieſer Hauptarm hat 
über 12,000%. hohe Gipfel, ben Paramo de la Summa Ya; 
(paß), de Cingaza Clingafa), Cerro de ©. Fernando u. a, 
Im mittleren Bauptarme, welcher den Cauca (ka —uka) und Mag: 
dalenen Fluß trennt, und bis 9° fortläuft, find der Suanacas, 
Buragan und Quindiu (kindiu) 15 bis 16,000 F. hoch. Der 
W. Arm der Andes, „ber niedrigfte, Taum A500 F. hoch, zieht Über 
bie Erbenge von Panama, wo er nad einem fteilem Abfturze zu einem 
nur 630%. Hohen Felſenwalle wird, nad Suatemala hinüber, um fi 
dort ſchnell und mächtig wieder zu erheben. Ein öſtlicher Zweig beffel- 
ben trennt den RBanca vom Atrato, durh welden letztern und den 
lub San Juan 34 ſeit langer Zeit bie Werbindung beider Ozeane 
durch einen Ueinen Kanal zu Stande gebradht iſt. Außer den Andes 
erbeben fi noch andere Gebirge in ©. bes Drinoko, die Sierra 
Ufupama, Paraina-u.a., welde das untere Gebiet des Maranhon 
‚und Drinolo trennen. Sieil ift die Weſtſeite der Andes, aber ihre 
öftlichen Abhänge bilden Stufenländer mit Wald bedeckt, die fogenann: 
ten Paramos, Ebenen von zahllofen Flüffen und Bächen durchzogen, 
mit frudtbarem Boden, aber feuchter Luft, ſehr ungefund, faft ganz 
noch im urfprünglidhen Zuftande, von Indianern, noch mehr aber von 
wilden Xhieren bewohnt. Diefe Bergftufen geben endlich in völliges 
Kiefland über, in grängenlofe Ebenen, die fogenannten Slanos, fiber 
17,000 Q. M. groß, mit fo geringer Erhebung, daß man weilenmweit 
Fein fußhohes Hügelchen flieht, und mit fo unbemerkbarer Abdachung, 
daß der geringſte Wind oder das Anfchwellen des Orinoko alle Gewäf: 
fer zum Rüdwärtsfließen zwingt. Während der Regenzeit, im Som⸗ 
mer, find fie mit lachendem Grün befleidet und es regt fich auf ihnen 
taufendfaches Leben, aber in der trodnen Jahrszeit find fie wahre Wü⸗ 
ften, wo Fein Würmchen lebt, wo Alles der Sonnengluth unterliegt, 
die Palme entlaubt wie ein dürrer Maftbaum aus dem Sandmeere 
bervorragt nnd ſelbſt Schlangen und Krokodille gleichſam verborrt im 
bürren Schlamme daliegen,, bis ber fallende Regen fie wieder ind Le⸗ 
ben ruft. Durch den in großer Menge herabitrömenden Regen werben 
die Gewäſſer fo angefchwellt, daß fie meilenweit Alles überſchwemmen 
and namentlih an den Mündungen des Drinofo die Indianer zwin: 
gen, auf Bäumen zu leben. Das Klima ift in den Ebenen und 
Tiefthälern ſehr heiß (AO°NR. find nicht unerhört) und befonderd zur 
Regenzeit und an der Küfte, wo feuchter Boden ift, äußerft ungelund. 
Moskitos quälen, am meiften zur Regenzeit, die in unferen Sommers 
monaten eintritt und in manden Gegenden 8 und mehrere Monate 
dauert, Menfchen und Thiere. Angenehmer ift der Aufenthalt in den 
höheren Gegenden, da bier bie Luft Fühler und die Zahl der Moskitos 
nicht fo groß ifl. Eine ſchreckliche Plage des Landes find Erdbeben, 
die vielleicht nirgend ſchrecklichere Verheerungen angerichtet haben, als 
bier; bie fürchterlichen Szenen des Jahrs 1812, bei denen ein Raum 
von mehr als ISO M. Länge in Bewegung war, ganze Städte in 
Trümmer fielen und viele taufend Menfhen umkamen, ift noch im 
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frifchen Andenken; aud 1826. und 1827 waren wieher heftige Erdbe⸗ 
ben. Furchtbare Gewitter und Stürme vermehren gewöhnlich bei dies 
fer Raturerfcheinung den Aufruhr der Elemente. Die Andes laſſen 
nur, Peine Küſtenflüſſe zına Stillen Ozean fließen; die bebeutenditen 
find der San Iuan und ber EBmeraldas; größer find ſchon die: 
jenigen, welche zwifchen den Hauptarmen gegen R. fließen: der Mag» 
balenen Fluß = 150M. mit dem Cauca und Atrato, welcder 
Iestere in den Meerbufen von Darien fließt. Faſt alle übrigen 
Gewäſſer des Landes nimmt der Drinofo auf, ber auf einem etwa 
2000 F. hohen Gebirge, welches fi unter 5° N. mitten in ber gro: 
fen Ebene des Rieflandes erhebt, entfpringt und nad einem zuerſt 
. nad O., bann nad S., W. und R., zulegt gegen, RO. gerichteten 
Laufe vor feiner Mündung ein großes‘, infelreiches Delta. bildet, wel 
es, wie feine Umgebungen im Tieflande, zur Regenzeit einen See 
bildet. Seine bedeutendſten Rebenflüffe ‚find der Apure, Meta, 
Guaviari mit dem Inirrita in W., dee Garoni, Caura und 
Ventuari in &. und DO. Höchſt merkwürdig ift die natürliche Waſ⸗ 
ferverbindung des Caſſiquiari (kiari), auf dem man aus bem Ori⸗ 
nolo in den Regro, den Rebenfluß ded Maranbon gelangt. Der 
ſüdweſtliche Theil des Landes gehört zum Gebiete des Maranbon, 
der in S. zum Theil Gränzfluß ift und von hier den Negro, Zur 
pura, Ica (iffa), Napo, Paſtaza u. a. Zuflüffe empfängt. Der 
TOM, lange See Maracaibo, der mit dem Meerbufen von Maras 
caibo in Verbindung fteht und ftarte Ebbe und Aluth. bat; feine Ufer 
find höchſt ungeſund. — Reich if} hier, wie in Mexico, Die Ratur an 
den herrlichſten Produkten, die denen jenes Landes ziemlich gleich find. 
Baummolle, Tabad, Zuder, Kaffee, Kakao, Vanille, 
Indigo, Chinarinde und andere wichtige Arzneis, Gummi⸗ 
und Balfampflanzen, biefe liefern die vorzüglichſten Erzeugniſſe. 
Dauptausfuhrartikel ift Kakao. Ungeheure Wälder bededen Gebirg 
und Ebenen und. liefern dad herrlichſte Baus, Tiſchler⸗ und Fär⸗ 
beholz. Merkwürdig ift der Mangankllobaum, an der W. Küſte, 
der fo giftig iſt, daß der Tod erfolgt, wenn man unter ibm fhläft. 
Der Wahsbaum ift fehr wichtig. Südfrüdte, Ananad, Pi» 
fang, Palmen ber verfiedenften Art, der Weinftod, Mais, 
Reis, Getreide, bie Arakatſcha, Maniok u. a. Rahrungs⸗ 
pflanzen gedeihen .in den verfchiedenen Regionen ganz vorzüglid. Ges 
treidebau begiant erft auf einer Höhe von 3000%., wo ſchon die Pal⸗ 
men, Zuckerrohr⸗ und Indigopflangen aufhören. Über 11,000%. ift 
fein Aderbau möglid, Zu bemerken ift no die Cocapflanze in 
den Andes, deren getrodinete Blätter von den Indianern, wie ber 
Betelpfeffer in Indien, gelauet werden. Gold findet fi in-den An⸗ 
des ſehr viel, befonders in Autioquia, Popayan, und Pamplona, nirs 
gend mehr als in Choco; in einigen Provinzen enthält jeder Bad 
Soldfand; Silber ift weniger vorhanden, dagegen iſt hier zwiſchen 
‘dem weſtlichen Andes und dem Stillen Meere der Hauptfundort ber 
Platina; auch auf Duedlfilber, Kupfer, Eifen und Blei 
wird gebauet. Salz liefert das Meer und verfchiedbene Seen und 
Quellen reichlich. Unter den Edelſteinen ift befonders der Smaragd 
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gun bemerken. Zahlloſe Heerden verwilderter Rinder and. Pferde 
durchirren die Llanos, und die Ausfuhr von Rindern, Häuten und ges 
falgenem und gebörrtem Fleifch ift bedeutend. Pumas, Jagnars, 
Kaimand, deren Eier gegeffen werden, Riefenihlangen, man« 
cherlei Affenarıen, Gürtelthiere, Tapirs, Tajaffus, 
wilde Schweine, Rehe, Hirſche, Faulthiere, Füchſe / zahl⸗ 
lofe Geſchlechter von Vögeln, aber kein Singvogel, unter ihnen ber 
Condor, ber bis 18,000%. hoch in den Gebirgen lebt, bewohnen die 
zerfchiedenen Regionen. Sehr wichtig find für die unteren Gegenden 
des Drinolo bie SchildErdten, aus deren Eiern eine große Menge 
DL bereitet wird; Perlmuſcheln fuchte man ehemals an ber Nord⸗ 
küſte; Sohenille wird wenig gewonnen. In ben Seen ded Innern 
lebt der merkwürdige elettrifhe Kal. Höchſt läftig find die Moss 
kitos, Somejend, Hundertfüße, Alacrand und andere quä« 

de Inſekten, befonders die Tſchiken oder Niguas, die ihre Eier 
in die Haut bes Menſchen legen und dadurch Geſchwüre hervorbringen. 
Große Spinnen, manderli Schlangen, Eidechſen⸗ und Krös 
tenasten und Ameiſen gehören ebenfalls mit zu den Erzeugniſſen 


des Landes. — Die Bahl der €. ift = 2,700,000, fol aber vor dem’ 


Ausbruche des WBürgerkrieges über A Mil. geweſen fein. Darunter 
find 1,200,000 Suropäer und Kreolen. Unbedeutend ift die Zahl ber 
Regerfllaven (1825 = 13,800). Die Peruaner in Quito waren 
bei der Entdeckung des Landes in der Eultur mit den Wericanern auf 
gleicher Stufe, aber auch hier hat ſich, obgleih alle Peruaner Chriſten 
And, diefe alte Eultur mehr verloren, ald gehoben. Die Gurepier 


ftehen in wiffenfchaftlicher Bildung, Fabriken und Gewerben ben Mezis 


canern nicht gang gleich; jedoch fucht man. durch neu geftiftete Schulen 
das Volk immer mehr zu heben. In den Gehirgen und Wäldern le: 
ben noch 200,000 Indios bravos, b. h. völlig unabhängige In: 
dbianer, in der größten Rohheit. Beſonders ift die ganze SO. Hälfte 


des Landes faft nur von freien Wilden bewohnt , die meiftentheild den 


Europäern feindlich gegenüber ftehen, unter denen ſich jedoch Miffionen 
befinden, durch welde man den Saamen des Chriſtenthums und der 
Cultur auszuftreuen ſucht. Es war im Jahre 1498, als Columbus 
an der R. Küfte Eolumbiens landete; nur langſam ſchritt die Coloni⸗ 
fation biefes Landes -fort, in welchem ſich drei Spanifche Provinzen 
bildeten; in MB. das Wicelönigreih Neugranada (1718), in. 


D. dad Generaltapitanat Caracas oder Venezuela (1550), - 


in SW. Quito. In dem öftliden Gebiete herrſchte von 1528 bis 
1550 bie Augsburgifche Kamilie Welfer, der Karl V. daſſelbe ver⸗ 
Fauft hatte. Auch bier hatte der Meiße, befonderd ber in Spanien 
geborne, wichtige Borrechte vor dem Indianer und Meflizen; große 
Mißbräuche fchlihen bei der Verwaltung ein, Handel und Gewerbe 
waren befchräntt, daher ftete Unzufriedenheit der E. Im Jahre 1810 
brad daher Empörung aus, es bildete fi ein Gongreß, ber 5. Jul. 
1811 die Unabhängigkeit Venezuelas proclamirte. Daffelbe gefhah in 
Reugranada 12. Rov. 1811. Mit abwechfelndem Glücke Tämpfte die 
königliche und republitanifche Partei, bi des zum Dictator ernannte 
Simon Bolivar, der davon den Ehrennamen bed Befreierd ers 


‘ 
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hielt, ſeit 1816 die Spanier faſt ganz vertrieb. Beibe Staaten ver: 
einigten ſich 17. Dec. 1819 unter dem Namen Kolumbien, mad: 
ten in der erftlen Sitzung des Congreſſes in Roſario de Gucuta 
bie Srundgefege ded neuen Staats befannt, 12. Iul. 1821, und nab: 
men auch Quito 1822 und Panama 1823. in: ihren Bund auf. Die 
Spanier übergaben 10. Nov. 1823 die ‚legte von ihnen befepte Stadt 
PYuerto Cabello. No ift der neue Staat nicht zur Ruhe gelangt; 
die Unzufriedenheit einiger Provinzen mit ber beftehenden Centralver— 
faffung hat fon förmliche Empörung einiger Provinzen, bie eine der 
R. Amerilanifhen ähnliche Föderativ Verfaffung wünſchen, bervorges 
bracht; ja das alte Venezuela hat fih im Rov. 1829 förmlich vom 
Bunde getrennt, der zum beftändigen Präftdenten erwählte Bolivar bat 
1830 fein Amt ganz niedergelegt und das Land ſcheint neuen Kämpfen 
entgegen zu geben. Kolumbien ift nach ber bisherigen Berfaſſung eine 
Republik. Die gefepgebendbe Gewalt Hat ein Congreß von zwei 
Kammern mit 48 Senatoren und 88 Deputirten; bie voll: 
ziehende Gewalt übt der Präfident, ber neben fi einen Rice 
präfidenten und Staatsrath hat. Der Sig ber Regierung und bes 
Eongreffes war bisher in Bogota. Die katholiſche Meligion iſt die 
Staatöreligion; aber ale übrigen find trotz der Intoleranz der Geift: 
Iichkeit, . geduldet und der Papft ift nicht Oberhaupt der Kirche diefes 
Landes, die unter 2 Erz: und 6 Vifchöfen ſteht. Sklaverei ift abge: 
ſchafft. Die Landmacht beftand 1826 aus 33,000 Mann regelmafiger 
Truppen; die Seemadt enthält 3 Fregatten und 12 Tleinere Schiffe. 
Die Staatseinnahme beträgt 84 MIN. Rthir., die Schuld über 40 Mill. 
Rthlr. Der ganze Staat ift feit 18. April 1826 in 12 Departements 
getheilt, weldhe in 38 Provinzen und 236 Canton zerfallen. 
a) Departements der YIordfüfte. 

1) Iſtmo, mit den Provingen Panama und Veragua 2460 Q. M. 
80,800€. DieAndes haben hier nur eine Höhe von 6308. ; eigentlich aber 
hört das Gebirge felbft öflich von Veragua in einzelnen anfehnlichen fteilen - 
Bergen aufs es folgen dann nur zahlreiche niedrige Gipfel auf einer Ebene. 
Die Erdenge felbft it zwifchen den Baien von Mandinge in NR. und Pas 
nama in ©. 4 flarfe M. breit, dennoch fcheint der durchaus felfige Bo⸗ 
den der Anlage eines Kanals unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen. Genaue Meffungen ergeben, daß das Stile Meer zur Fluthieit 
134%. höher ſteht als das Atlantſche, zur Zeit der Ebbe aber, 648. nies 
driger, denn der Unterfchied der Ebbe und Fluth ift in W. — 218., in 
O. = 1%. Es giebt große Ebenen, der Boden ift dußerk fruchtbar, aber 
die Luft in den meiſten Gegenden fehr ungefund. In D. it der Meers 
bufen von Darien, defien &. Spige die Bai von Choco (tfhofo) heißt. 
Die Hauptſtadt iſt FPanama *), Hafen am Stillen Meere, 25,000€. 
Der Fluß Chagre (tſcha), weldder nur 5 Stunden weit von hier entfernt 
it und am Mericanifhen Bufen neben dem Hafenorte gl. N. mündet, if 





*) Die mit einem + bezeichneten Gtäbte find bie ee der meis 
ftentheils gleichnamigen Provinzen. ß 
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der gewöhnliche Handelsweg zur Nordkuͤſte. An diefer Tiegt Porto Beko 
oder Puerto Velo, fhöner Hafen in ungefunder Gegend. Eine Eifenbahn 
fol diefen Hafen mit Panama verbinden. — Santa Maria de Darien, 
der. erſte 1509 von den Spanieen angelegte Ort am Bufen gl. N., jekt ein 
bloßes Dorf. — San Chriftovai, Heiner Hafen an der Bai von Mans 
dinge. — +Veragus, Hafenſtadt unweit der Küfte des Stillen Meeres. 

2) Magdalena, mit den Provinzen Cartagene, Santa Marta, 
Mompor (mompoch), Rio de la Sacha (hatſcha)Za920 2. M. 250,000€. 
Der Magdalenen Fluß mündet bier, nachdem er den Cauca aufgenoms 
men hat. Der See 3apatofa in D. Mehre Ketten des Andes füllen 
das Land und bilden höchk fruchtbare Thäler, deren Verbindung unter 
einander aber durch die hohen Gebirge faſt unüberfleigliche Schwierigkei⸗ 
ten hat; faft allethalben noch endiofe Waldung. Gold; und Silberreich⸗ 
tbum in S., ehemals Perlſiſcherei in N. Ungefunde Kühe. Die Haupt⸗ 
ſtadt +Eartsgene, 18,000 €., hat einen guten Hafen, der dur) die In⸗ 
fel Tierra Bomba gebildet’ wird, und if ſtark befeflige. Einen reisenden 
Aufenthalt in der Inneren gefunden @egend bietet das Dorf Turbaco 
(baßo) dar, in deffen Nähe eine Merkwürdigfeit, die Volcancitos, 18 
bis 20 etwa 208. hohe Berglegel in einer weiten Ebene, aus Thon bes 
fichend, aus deren mit Waſſer angefüllten Öffnungen von Zeit zu Zeit 
das reinfte Stickſtoffgas, bisweilen auch Schlamm unter bumpfen Ges 
töfe hervorbricht. — Santa Marta, 3000 E., guter Hafen in gefunder 
Gegend. — +Ciupad de la Zahn, Eleiner Hafenort. — Mompor am 
Magdalenen Zluffe, 10,000 E. — Ocana (fanja), tief im Junern. — An 
der Kuͤſte der neue Freihafen Buirie. 

3) Sulia, mit den Provinzen Maracaibo, Coro, Merida, Trus 
gilo — 32200. M. 165,000€. Der D.Arm des Andes theilt ſich vor 
dem Eintritt in diefe Provinz in 2 Zweige, welche den Maracaibo (ka— 
ibo) See umſchließen, deffen Ufer in O. wäft und unfruchtbar if, in W. 
fehr angebanet und ergiebig, allethalben aber ungefund find. Indianer 
wohnen in Hütten, die auf Pfählen im See ſelbſt erbauet find, daher der - 
olte Name Venezuela, d. } Kleinvenedig. Auf dem Waſſer findet 
‘man viel Erdpech. Große Wäldungen, aber beträchtlicher Anbau. Kakao 
in N., Indigo im Innern; vorzüglicher Tabacksbau; auch Baummolle, 
Zuder und Kaffee werden, jedoch in geringer Mehge, gewonnen. Wenig . 
Bergwerke, viele Minerals und warme Quellen. — Maracaibo, zwiſchen 
dem See und dem Meere, 25,000€. Hafen. — Coro oder Venezuela am 
Anfange der Halbinfel Paraguana, 10,000€. Hafen. — tMeride, füds 
lich vom Marac. See, 11,000€.— +Trurillo (chilio), 12,000€.— Paso, . 
5000 E. — Tocuyo, 10,00€. — Barquiſimeto (fifi), 3000. — Nira⸗ 
gun, 3000€., die als ſchlechtes Gefindel verrufen find. — S. Selipe 
7000€. — Earorica und Carora. ' Ä 

8) Venezuela, mit den Provinzen Caraccas und Earabobo = 6200 
D.M. 370,000€. Hohes Gebirge in N. und D. Im ©. beginnen ſchon 
die heerdenreichen Ebenen des Orinoko, der in SD. bie Graͤnze macht 
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und ben Apart, Arauca, Meta und viele andere Fluͤſſe aufnimmt. In 
NE. iR der See Valencia, 73 M. lang, mit reisenden Umgebungen. Die 
Hauptſtadt Carscas 27008. bach amt Fuße des 8000 F. hohen Silke (ſil⸗ 
ja) belegen, 3M. von der N. Kuͤſte entfernt, 50,000€. Regelmäßige ges 
bauet mit breiten Straßen von vier kleinen Flüffen durchſchnitten; die rei; 
zende Umgegend, die eine gefunde milde Luft hat, if reich an Kandten. 
Herrliher Dom, der aber durch das Erdbeben 1826 fehr befchädigt if. 
- Sig eines Eribiſchofs, Univerfität. Erſte Sunta 19. April 1810. Der fehr 
unfichere Hafen ift bei la Buaira (a—ira), 6000 E., mo eine hoͤchſt un: 
aefunde Luft ift und das Thermometer 9 Monate lang nicht unter 25° 
faͤllt. Ruinen feit dem Erdbchen 1812. Ausfuhr: Kakao, Taback, Indi⸗ 
go, Nindshäute, etwas Baumwolle, Faͤrbeholz und Ehinarinde. — Puerto 
Cabello (fameljo), wichtiger Handelsplag ; guter Hafen, 7000E.. Erfie 
(1497) und lette (1823) Befisung der Spanier in Eolumbien.— Vitto⸗ 
via, ſchoͤner Drt im nördlichen Gebirge, (ehemals wenigſtens) 8000 E. — 
+PVelencia am See gi. N., eigentlih Tacarigue, 10,000€E. — San Se 
baftian am S. Abhange des Bebirges. — Tiefer im Innern liegen Calas 
boco ($0), Altamira, San Jaime. 

5) Maturin, imit den Provinzen Cumans, Bercelone, Margus 
rits und Guayana, 130,000€. Hier if das Ende des öftlichen Haupt; 
arms des Andes, die am Bolf von Paria verfhmwinden; fie enthalten 
verfchiedene Schlamm s und Gasvulkane. Große Truchtbarkeit, aber auch 
dürre Sands und Saljfteppen. Merkwuͤrdig ift die heftige Meeresſtroͤ⸗ 
mung jwifchen den oͤſtlichen Muͤndungen des Orinoko und der Inſel Tri 
nidad, daher diefe Gegend auch den Namen der Traurigen Bai und dei 
Dradyenmundes befommen hat. Cap Pena (penin) auf einer Halbinfel 
am Golf von Paria, der den Buarapiche (pitfche) aufninmt und füßes 
Waſſer enthält. Die Hauptkadt +Cumanä liegt in einer fandigen, un» 
fruchtbaren Gegend am Buſen von. Curiaco, 12,000 (ehemals 30,000) €. 
Hafen. — Auf der Halbinfel an demſelben Buſen liegen die Staͤdte Araya, 
Curiaco und der Hafen Carupano in welchem Bolivar 1816 landete. — 
Cumanagoa, in einem fchönen Thale der Andes bat flarfen Tabadisbau. 
— + Barcelona, Hafen und Feſtung, 13,000 Einwohner: — Pao am 
füdlichen Abhange des Gebirges im Innern, 8060. — + Angoftura 
im ‘Innern unweit des Orinoko, 8500€E. — Die Yufel Marguerita = 
19 Q.M. 15,000€., geſund, aber mit einem größtentheils fandigen Bos 
den. Hauptſtadt FAfumcion, beim Abzuge dee Spanier faft ganz serftört. 
Der Hafen heift Pampetar, feit 1829 Sreihafen. Wichtige Fifcherei an 
der ganzen Kuͤſte; Perlenfang wird nicht mehr getrieben. In der Nähe 
die Inſelchen Tortuga, Blanquilla (Eilja), Cobegua u. a. Alle liefern 
viel Seeſalz, einige find ganz unbewohnt. 

b) Departements im Junern und SO. 

6) Orinofo, mit ber Probinz Varinas, Guayana und Apure 
180,000€. Der W. Theil liegt in ©. der oͤſtlichen Andes und am obes 
ren Apurs und iR nur in NW. gebirgig, das übrige begreift das ehema⸗ 
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lige Spanifhe Guyana oder Gnayana, meiftentheils ungeheure Ebenen 
im Gebiete. des Orinoko, der mitten im Lande enefpringt, dort merkwaͤr⸗ 
dige Kruͤmmungen neh allen Weltgegenden bin bildet und -am der NO. 
Küfte mit mehr als a0 Mündungen ins Meer fließt. In S. und SD. 
‚ esheben fi Gebirge, welche. dad Gebiet des Orinoko vom Maranhon und 
Efiequebo trennen; die Ebenen aber find fo finch, daß fie 100M. non der 
Küfte fich noch nicht 200 Fuß erheben. .-Hadruchdringliche Wälder bedecken 
viele Meilen lange Gegenden, befonders in ©. ; Anbau if fo gar nichts 
nur an den Hauptfluͤſſen Mind einige Miffionen und in N. wirkliche Städte, 
Zahlreiche Indianer Staͤmme, die Baraiben am untern Drinefo und Ras 
soni, Buaranis und Araukas an der Küfe, Maypures, Achaguas, 
Selivas, Busicas u. a, tiefer im. Innern, ‚bewohnen, unabhängig und 
in völliger Rohheit lebend, das übrige Land, welches zahlloſe Heerden non 
wilden Rindern, Pferden und Waulthieren enthält. Etwa 20,000 India⸗ 
ner leben in den Miffionen als Untertanen des Staats und find Chris 
fen, andere, wie die Buajaribes, füllen fogar Drenfchenfreffer fein. In 
Apuré if. die Hauptſtadt des Departemens 4Varinas, 12,000€. Wichti⸗ 
ger Tabacksbau. — Roſario de Cucuta, Sitz des Congreſſes 1821. — 
San Fernando de.Apure, 6000 E. — Barceloneta am Caroni. — } Ada 
guas (atſcha), Hauptort der. Provinz Apure.— Vieja Guayana, Hafen, 
‚da mo. der Orinoko ſich theilt. — Unter den Miſſionen find Eomeraldas 
am Orinoko und ©. Joſe und S. Vincente am Puragua bie entlegen⸗ 
fien. Das Küftenland if nur von Indianern bewohnt. 

7) Boyaca, mit den Provinzen Tunja, Socorro, Pamplena, Cafas 
nare = 450,000€. In NW. if der oͤſtliche Atm der Anden, an mei 
chem der Apure und die Nebenfläffe des Meta entfpringen; der übrige 
Theil enthält grängenlofe Lianos som Guaviari umd ungähligen Neben⸗ 
füſſen des Orinoko durdhfirömt. Die Gränze in D. macht der Orinofo 
feld; ganz in S. iſt der Negro, swifchen. denen beiden. die merkwürdige 
Verbindung durch den Caffiquieri (Elari) Statt findet. Eine andere. fons 
derbare Erfcheinung if die der Schwarzen Waſſer; diefen Namen führ 
ren vier Nebenflüffe des Orinoko, welche dunfelbraunes, wahrfcheinlich 
duch Eifen gefärbtes Waſſer Haben, in dem kein Fiſch lebt. Unser den 
bier. haufenden Indianern find die Ottomaken in NO. durch den Genuß 
einer fetten Thonerde, die fie theils unvermiſcht, theils mit Wurzelmehl 
zu einer Art Brot gefnetet, eſſen. Miſſionen find auch hier angelegt. 
Die Hauptſtadt 4Tunja an der. W. Seite des Gebirges, 7000 E. — +Pore, 
Hauptort der Provinz Caſanare, Dorf an einem Nebenfluſſe des Meta. — 
Caſanare, kleiner Ort am Fluſſe gl. N. — Am Bufammenfluffe des Ne⸗ 
gro und Caſſiquiari liegt das Fort San Carlos. — Pamplona im noͤrd⸗ 
lichen Gebirge, treibt Bergbau. — + Socorre, 12,000€. und San Gil 
(dſchil), im W. des Gebirge. — Bei Boyaca Sieg der Republilaner, 
durch den ber meue Staat. begründeh wird. - ! 

8) Cundinamarca,. mit den Provinzen Bogota, Antioquia, Mark. 
quita, Neyva = 3580 Q. M. 370,000 E. Das Departement begreift das 
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mittbere unb obere Thal des Magdalenen Fluſſes, nur in W. ik ein 
Theil vom Thale des Cauca und in D. ein Theil vom Gebiete des Orks 
noko, namentlich die Quellen des Meta und Guaviari hierher. Der 
Boden mird durch den mittleren und O. Arm der Andes gebildet, die von 
einer ſolchen Höhe, fb von Schluchten zerriſſen und an ihren Abhängen 
mit Wald bedeckt find, daß fie für jedes Thal faß unuͤberſteigliche Graͤnz⸗ 
mauern bilden. Die üppige Fruchtbarkeit herrſcht allethalben, aber ges 
rade in diefen gefegneten Gegenden war und. ik wohl noch iegt zum Theil 
fo wenig Anbau, daß die tägliche Nahrung eines Tageloͤhners 14 Rthlr. 
zu fieben kam und daß, wÄhrend..man Gold zu Tauſenden son Pfunden 
jährlich gewann, ein Zentner Eifen 50 Rthlr. koſtete. Viele reiche Bergs 
werke murden wicht bearbeitet, fondern nsan begnügte ſich mit Goldmäfches 
reien, die eine reiche Ausbeute geben; Silber s, Bupfers und. Bleigrus 
ben..morden gar nicht beachtet. Hier ‚finden ſich Smaragde in großer 
Menge, Steinkohlen und Steinſalz; ber Chinabaum waͤchſt in ganzen 
Waldungen. Die SO. Ede ik fhon der Beginn ber Llanos.— Bogots 
m der W. Seite des O. Andeszweiges, fa 8700%.. hoch gelegen, an See 
Saturita, auf einer SOM. langen, WM. breiten Släche, mit fehr mil 
dem: Klima Cfelten äber 20°), if jest. Hauptſtadt des ganzen Staates, 
Sitz des Eongrefles, der Regierung und eines Erzbiſchofs; 30,000. Unis 
verfität und Öffentliche Bibliothef. Im Pallaſte des ehemaligen Vicekoͤ⸗ 
nigs wohnt jetzt der Präfidents der Pallaſt des Senats ik ein Theil bes 
ehemaligen Dominicanerklofterd. Der Fluß Bogota bildet bei der Meierei 
Tequendama (kendama) in einer der erhabenken Zelfengegenden einen 
000%. hohen Wafferfall, deſſen Gewäfler mit entfeslicher Wuth fich bins 
abftürst, da der Fluß, der vor dem Falle 130%. breit if, hier auf 35. 
dureh den Zelfen sufanmengepreßt wird; die herabflürzende Waffermaffe 
beträgt bei niedrigem Stande des Fluffes über 700 Q.J. Der Fluß geht 
‚son hier unter dem Namen Mera sum Orinoko. In derfelben "Gegend 
im Thale Jcononzo oder Pandi tobt ein Wildhach zwifchen ſteilen Fels 
fenuferns über ibm hat die Natur zwei Zelfenbräden gebildet, deren eine, 
29885. über dem Bade, 44%. lang und 6%. dick aus einem Blode bes 
hebt, während die zweite 608. tiefer aus drei. ſich mechfelfeitig ſtuͤtzenden 
Maſſen zuſammen gewoͤlbt if. Auch der Bergſee Guatavita gehört hier 
her, merfwürdig durch die Bemühungen "einer Englifchen Gefellfchaft, die 
angeblich von den alten Indianern bier verfenften Schäge wieder heraus 
sa bringen. — Sau Juan de loa Llanos, Feiner Drt am Anfange der 
großen Ebene. — }WMebeltin, Hauptort der Provinz Antioquis (Pia), in 
einem fhönen Thale, 9000 &.— Rio Negro in einer Ebene, 6000€. — 
in dem herrlichen Thale des.Eauca liegt Antioquie , 000€. — Santa 
Roſa auf einer 90008. haben dürren Fläche, auf welcher Goldſandwaͤſche⸗ 
reien find, 1000E.— Sonde, Hauptfladt der Provinz Mariquita (lite) 
am Magdalenen Fluffe, 5000€. — fNeyva, 3000€E. — Wariquita, 
Städtchen mit reichen Boldgeuben. — Guaduas, faſt 40008. hoch gele⸗ 
gen, daher mit milden Klima, 009€. 


‚ Rolumbien. 887 


:0) Departements am Stillen Meere. . - 

9) Cauca, mit den Provinzen Popayan, Chocoò (tſchokoͤ), Pafo und 
Buenaventurs = 2700 D. M. 190,000 E. Es begreift das obere Thal 
des Cauca, das ganze Gebiet des Arraso, und dehnt ſich bis zum Mexi⸗ 
eanifchen Bufen aus. Boden und Produfte find wie in Cundinamarca, 
Ausgezeichnet iſt dieſe Provinz durch heftige Gewitter und Stürme. Die 
Gegend in W. des Gebirges ift der Hauptfundort der Platine, befonders 
im füdlichen Theile bes Departements, Zu bemerken if bier der ſchon 
oben ermähnte Kanal von Raspadura, der von einem Pfarrer 1788 ans 
gelegt, ben Atrato und San Juan und dadurch beide Meere vereinigt. 
Die Hauptfladt FPopavan unmelt der Quellen des Eayca und am Fuße 
der beiden mit Schnee bedeckten Vulkane Purace und Sotara, 20,000 €. 
— Cali am Eauca, Zundort der Platin. — QGuibdo (fibdo) ander Lis 
tara, KHauptfiadt der Probinz Choeo. In der Choco Bai die Inſel Bors 
gon, wohin einſt Pizarro flüghtete. — Cartago im Eauca Thale, 2000 E. 
— *paſto, am Fuße eines fuͤrchterlichen Vulkans, von Wald und Mes 
roft umgeben. Dampfende Schwefelgruben find in der ganzen Umgegend, 
welche hoͤchſt rauh ift und nur Bataten .heryorbringt. — +Nscuande, 
Hauptſtadt der Provinz. — Buenaventura, elender Ort am Stillen Meere 
mit fhönem Hafen, jest zum Freihafen erflärt.— Die nördliche Gegend 
und die N. Küfte des Departements find ganz unbebauet, aber von In dia⸗ 
nern bewohnt. 

10) AÄAquator, Ecuador, mit den Provinzen Pichincha (tſchintſcha), 
Chimboraʒzo —= 8700 Q.M. 190,000 E. In O. iſt die ungetrennte Kette 
der Andes mit einer der ſchon oben genannten hoͤchſten Berggruppen Ameri⸗ 
kas, und den vier furchtbaren Vulkanen Cotopaxi, Tungurahua, Sangay 
und Pichincha (= 17,700; 15,200; 16,000 und 14,900 F.), die nur von 
dem Antifana, LCayambe und Chimboraso (= 17,900, 18,300 und 
20,100%.) übertroffen werden. Der Schlund des Pichincha hat 1 Stunde 
im Umfange und enthält in unermeßlicher Ziefe mehre Berge in ſich. 
Der Eotopari iſt in feinen Wirkungen der furchtbarke. Bullen. Seine 
Flamme erhob fi 1738 —= 30008. und fein Toben hörte man 1744 ges 
gen 100M. weit und 1768 wurde in der 15M. entlegenen Stadt Ham⸗ 
bato durch feine Aſchenwolken der Tag zur Nacht verfinftert. Er wirft 
auch) kleine Fiſche aus. In O. dehnen fi) die endlofen, mit Wald bedeck⸗ 
ten Ebenen aus, durch welche der Jupura (chup.), Ica (ifa), Napo u.a. 
in unzaͤhligen Armen alle Gewaͤſſer dem Maranhon zuführen, der ſelbſt 
groͤßtentheils die S. Graͤnze des ganzen Staats macht. Erdbeben find ſehr 
gewoͤhnlich, fo wie heftige Gewitter mit fuͤrchterlichen Regenguͤſſen. Bros 
dukte find wie in den nördlichen Provinzen; faſt alle Flüffe haben Gold, 
fand, jedoch ift der Metallreihthum nicht fo bedeutend. Unter den E. 
find die Nachkommen der alten Peruaner, von denen ſich noch prachtsolle 
Tempelruinen und große Grabmäler erthakten haben, mit der Auinchun 

(kitſchua) Sprache, die gebildetfien; fie leben als freilich hoͤchſt unwiſſende 
Chriſten in Städten und Dörfern. In den öftlichen Gegenden find zahl⸗ 
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reiche Indianer Stämme, die Omaguns, Namaos, Maynas u.a. Die 
Hauptſtadt TQuito (kito) liegt 8880 F. mit noch etwa 30 anderen Ort⸗ 
ſchaften in dem non den hoͤchſten Bergen unigebenen Hochthale, deffen eher 
mals fo milde Luft feit dem ſchrecklichen Erbbeben, A. Febr. 1797, viel 
rauher geworden-if; 70,000. Schön und regelmäßig mit einigen aus⸗ 
gezeichneten Prachtgebäuden, 4.9. dem Pallafte des ehemaligen Vicekoͤ⸗ 
nigs und des Erjbifchofs, dem Dom und Rathhaufe, welche den Marfts 
. plag umgeben. Univerfität.— Zambato unweit des Chimborazo, 9000 E. 
Cochenillezucht. +Riobamba durch das Erdbeben 1797 ganz zerſtoͤrt und 
14 Stunde von dem alten Plage wieder erbauet. Reſte der berümten Ins 
kaſtraße von gehauenen Steinen und Ruinen eines Inkapallaſtes. — Gros 
bes Schwefelwerk zu Tescan. — Jharra, 12,000€. KHauptfiadt von Im⸗ 
babura, Woll s und Baummwollmeberei; ſtarker Zucker⸗ und Weisenbau. — 
Otavalo, 20,000 €. Woll⸗ und Baumwollweberei. — Tacunga, von Bims 
flein erbauet, 3000E. In der Nähe die Truͤmmer eines alten Peruanis 
ſchen Pallaftes; alte Befefligungdwerke. — Der Hafen Esmeraldes, bei 
weichem ſich Smaragde finden. Große Fruchtbarkeit der Gegend. Zucker 
rohr, 10%. lang und 48. did, Yamswurzeln 20%. ſchwer. Der Kleine: 
Hafen Atacames. — In den oͤſtlichen Ebenen find Feine Städte, fondern 
nur Miffionen, unter denen. San Joaquim de Omaguas am Maranhon 
die größte if. Die Stadt Baeza (ba—efa) Hatte ehemals 10,000 E., ik 
aber feit der Vertreibung der Sefuiten, fo wie Archidona, Avila und 
22 Miffionen ganz entvölfert. 

11) Guayaquil (Eil) mit den Provingen Buayaquil und Manabi= 
1200 Q.M. 150,000E. Bloßes Küfenland nördlich an der Bai von Gua⸗ 
yaquil. Hauptprodukt ik Kakao; auch gewinnt man viel Taback, Baus 
holz, Seefals, Honig und Wachs, auch die Purpurfchnede finder fich bier 
und wird benutzt. Hauptſtadt gl. N. 24,000E. Hafen; flarfer Sechan⸗ 
del.— Die Infel Puna, aM. lang, hatte vor 300 Jühren 20,000 E., jext 
nur don geringen Fiſchern bewohnt. — Puerto Viejo (50), Hauptſtadt 
in Manabi. — das Cap St.gelens mit flarfer Seeſulzbereitung. — Die 
110 M. von der Küfte entfernten Ballapagos Inſeln, zum Theil vulka⸗ 
niſch, reich an Pflanzen, Vögeln und Schildfröten, aber ohne E. Albe⸗ 
marle iſt die groͤßte derſelben. 

12) Aſſuay (fus—i) mit den Provinzen Cuenga (fa), Lore (da) 
und Juan de Bracamoro, 210,000€. Sie enthält außer der Haupt 
Fette des Andes, einen Theil den Öftlichen Ebene am Maranhon, der auch 
bier viele Quellflüffe hat. ‚Die Hauptkadt ik Cuenga, 20000E.— Tums 
bes (be) an der Bai von Guayaquil. Erſte Zanbung des Pizarro. Rui⸗ 
nen eines Tempels und Pallaftes der Inkas.— Lore, 10,000 E. Die 
Umgegend liefert die beſte Ehinarinde. — Jaen (chaoͤn) am Maranhon, 
der hier Tunguragua beißt, 4000 E. — Borja (dja) in demfelben Zluffe, 
der nicht weit von hier in ein enges Thal zuſammengepreßt Wafferfälle 
bildet. — Zaruma (fjar.) unweit der Küfte, 6000 E. 
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Es begreift das Küftenland am Stillen Meere, zwifhen Kolum⸗ 
bien und Ghile, 3° 20° bi 21° 25° ein Gebiet von mwenigftens 270 
Meilen Länge, dehnt fi aber in feiner nördlichen Hälfte gegen 200 
Meilen von W. nah D. aus und bat eine Größe von 45 bis 50,000 
D.M. Die Andes beitehen hier aus zwei faſt parallelen Bergket⸗ 
ten, die aus ber in ©. liegenden großen Gebirgsmaſſe fi gegen N. 
ziehen. Zwiſchen ber Küftentette und dem Meere bildet fich eine 10 
bis 20 M. breite Ebene, bie Balles (Thäler) genannt, größtentheils 
eine Sandwüſte, nur au den kleinen Küftenflüffen fruchtbar, denn Re⸗ 

\ gen fällt an der ganzen Küfte nie, oder höchſt felten, da alle Dünſte 
von den bier herrſchenden SW. Winden ſtets gegen das Gebirge getries 
ben werben. Der flarte Thau und künſtliche Bewäſſerung tragen zur 
Erhaltung ber Vegetation bei. Die Luft Kat babei eine ſtets gemäs 
figte Temperatur. Das Land zwiſchen ben beiden Ketten, bie foges 
nannte Sierra, bildet ein 9 bis 14,000 5. hohes Hochland mit 
fruchtbaren Thälern und ſehr gefunder Luft. Öſtlich von ihr erhebt 
fih die Hauptkette der Andes mit den höchſten Gipfeln Amerikas (zwi⸗ 
fhen 15 und 20° &.), bie aber im Gebiete des .Staates Bolivia lies 
gen. Unter ben hierher gehörigen Bergen ift der Cuipicani ober 
der Berg von Tajora öftlih von Arica (170 51 S.) = 17,6008., 
der Pich upichu (pitſchu) nördlih von Arequipa = 17,400 %., ber 
Bullan von Arequipa (16’19'&.) = 16,6005., der Incho⸗ 
cajo (intſchokacho) = 16,100%. Yäffe von 14,000 F. Höhe führen 
über das Gebirge, in welchem fi die Schneelinie gegen die gewöhnliche 
Regel bis über 16,000 F. erhebt und noch mehr ald 13,000 F. hoch 
menfhlihe Wohnungen find. Hinter ihr folgen wald: und graßreide 
Hodebenen, Pampas, bie jeboh in S. noch von vielen niedrigeren 
Bergketten, der Montana (tanja) Real, durchſchnitten find, we 
Wärme, die lange Regenzeit vom Dec. bis Junius, welche bie tiefes 
ren. Ebenen zu Seen madt, und zabllofe Flüffe dem Boden eine nie 
verfiegende Fruchtbarkeit geben. Der Maran hon zieht den größten 
heil feines Gewäfler aus dieſer Gegend. Faſt alle diefe haben ihre 
Duellen in S., wo ſich dad Gebirge weit gegen D. außdbreitet, fird« 
men zuerft nordbwärts und eilen dann gegen DO. zu dem gemeinfchafts 
fihen Bette. Als eigentlider Quellſtrom bes Maranhon muß der 
Apurimac angefehen werben, welder unter 16° &. Br. entipringt, 
unter 11° ©. den Beni aufnimmt (welder auf dem erhabeniten 

: Theile des Hoclandes in Bolivia noch weit füdlicher entfpringf), bann 
den Namen Ucayale bekommt und nad der Vereinigung mit bem 

. Kunguragna an Kolumbiens Gränze, der fon den Huallaga 
in fi aufgenommen hat, Maranhon Heißt und fih in SBrafilien 
mit den ebenfalls Hier entfpringenden Jutay (chuta —i), YJuruay 
(churua —i) und Purus vereinigt. Auch der Madeira berührt die 
SD. Sränge. Nur ein großer See findet fih in S., der Titicaca, 
auf dem Hodlande faft 12,000 5. body, deſſen fühlicher Cheil zu Bo: 
livia gehört. Die Produkte find bier, wie in. Kolumbien; beſonders 
wichtig find die Bergwerke, welche Gold und Silber in größter 
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Menge, außerdem aber Kupfer, Gifen, Biel, Quedfilber, 
Binnober und Schwefel liefern; am metallteichften iſt die Sierra, 
aber die Gegenden ber widtigiten Gruben find meiſtens Wüſten, fehr 
hoch gelegen und kalt. Der Werth des gewonnenen Goldes und Gil: 
berd betrug ehemals jäyrlih 8 Mill. Rthhlr. Das Pflanzenreich, wel« 
yes in ben bewäflesten Gegenden die unglaublichſte Üppigkeit zeigt, 
liefert die edelften Pflanzen, z. B. Aalae, Banille, Mandeln, 
Baummolle und verfhisdene Gewürzarten völlig wild. Die 
Kartoffel, von der ed eine ſüße Art giebt, hat bier ihr eigentliches 
Vaterland, aber wenig Wichtigkeit, da Mais, Bataten, Maniok 
(Randiotca), Pifang u. a. ihre &telle vertreten. Zahllos iſt die 
Menge von Färbe:, Balfams, Gummis⸗, Gewürz: und Atz⸗ 
neipflangen; eine berfelben Tiefert den koſtbaren Peruanifhen 
Balfam. Unter ben Thieren bemerken wir das bier recht heimifche 
elama, welches aber nirgend mehr wild ift und etwa 100 Pf. trägt; 
mit ibm verwandt find: das Guanacto, wild, aber leicht zu zähmen, 
jedoch ohne Rusen, die Bicunna (wilunja), ftets 'wild, unzähmbar, 
im der Falten Stegion Tebend, mit feiner drauner Wolle, der Paco 
mit feidenartigem Haare, au zum Kragen gebraucht, felten wild. 
Das Haar des Llama und Suanaro giebt nur grobes Tuch. Beu⸗ 
teils und Gürtelthiere, rotbe Eichhörnchen, bie in Felſenhöh⸗ 
len leben, der Gatomontes, eine ſchoͤne kleine Tigeratt. An ber 
Küfte ind Wallfifge und Pottfifche in ganzen Zügen, werden 
aber nur von den R. Amerilanern gefangen. Man Tann behaupten, 
daß mit wenigen Ausnahmen alle Thiere Südamerilas fich bier verei- 
nigt finden. Höcdft ſchwierig iſt auch bier ber Verkehr im Innern 
und mit ben öftlihen Ländern, da bie fteilen unwegſamen Bebirge 
und die reißenden Gewäffer die Berbindung an vielen Stellen unmög« 
ld machen. Die Zahl der E. beträgt ohne die unabhängigen Indiens 
nes, 1,700,000, unter denen etwa 250,000 Weiße und 800,000 In: 
dDianer fein mögen. Die Zahl der Neger beläuft ſich auf 40,000. 
Die eigentlihen Peruaner bilden das Hauptooll, und die alte Qui: 
Hua (kitſchua) Sprache ift in manden Gegenden noch ganz allgemein; 
feltener ift die alte Chimu (tſchimn) Sprade; aber in den öftlichen 
Pampas und Gebirgen leben zahlreiche Stämme anderer, und Jwar 
böchft roher Indianer, ODmayas, Panos, Conibos, Carapachos 
(patſchos) u. a. Peru war bei feiner Eroberung durch Pizarro 
1531 ein ſchon gebildeter Staat, von den Inkas, deren letzter 1662 
von ben Spaniern hingerichtet wurde, beherrſcht. Miele Reſte großer 
Bauwerke, Yaläfte, Landſtraßen, Kanäle, Gräber und dergl. laſſen 
auf die alte Gultur ſchlleßen. Rad bintigem Kampfe wurden bie 
Spanier Heren bes. Bandes umd gründeten bier ein Vicekonigreich. 
Schon 1782 erregten die Peruaner einen Aufitend, der nur mit Mühe 
unterdrückt wurde, dagegen erhielt der Bicekbnig bier die Ruhe, wäh— 
send die übrigen Spanifchen Provinzen fchon im vollen Aufltande wa: ' 
ven; aber 1818 drang bes Seneral St Martin mit einem Beftei⸗ 
ungöbeere aus Chile vor, und Pern erklärte fi 1821 für unabhängig; 
jedoch hartnäckig wurde ber Kampf von ben Spaniern fortgefept, bis die 
Schlacht bei Avacucho (kutſcho) 9. Decht. 1824 ihrer Herrſchaft den 
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Kodedftoß gab. Am 29. Januar 1826 verließ auch bie Beſatzung bes 
bis dahin belagerten Callao, die legten Spanier auf dem Keftlande 
von Amerila, Peru. Bolivar war ed, der mit Kolumbifchen Truppen 
1823 dem bedrängten Lande zu Hülfe gefommen war, bafür den Titel 
„Befreier erhielt, und 1824 zum Dictator ernannt wurde; jedoch 
entzog fi der Staat 3827 feiner Aufliht. Die Verfaſſung Äft wie 
die Kolumbifhde. Ein Eongref, der aus Repräfentanten des Volks 
befteht, hat die gefepgebende, ein Präfident die vollziehende Gewalt. 
Die katholiſche Religion iſt Staatöreligion; alle E. ohne Unterfchied 
der Abftammung haben gleiche Rechte und Sklaverei ift gänzlich, abge: 
ſchafft. Rod ift aber die ganze Staatöverfaffung nicht geordnet und 
es fcheint nit an Stoff zu Unruhen zu fehlen. Schulden bat Peru 
bereits, die 1827 14 MIN. Piafter betrugen. Die jegige Republik Peru 
bilden 7 Departements und ein eben fo großes Indianer Gebiet in O. 
a) Departements an der Kuͤſte von TI. nad) S. 

1) Truzilo an Kolumbien und das Indianer Land'grängend. Cap 
Blanco und Aguja Cha), melde die Bai Sechurs einfchliefen. Die 
Hauptſtadt Truxillo (trudiljo) 4 WM. von der Küfte, von Pisarro nad) defs 
fen Geburtsort benannt, 8000 E. Regelmäßige breite Strafen, ſchoͤner 
Dom und Regierungspallaft. Etmas nördlicher liegt der Hafen der. Stadt, 
Guanchaco (tſchako) mit fchlechtem Ankerplatze. — Piurs, aͤlteſte Stabt 
des Landes, 1531 von Pitarro gegründet, 2000E. Starke Waulthiers 
und Ziegenzucht, Seifens und Korduanfabrifen. Spedition der bier aus 
Panama gelandeten Waaren auf Maulthieren bis nad Lima. Die Umge⸗ 
gend wird durch den kleinen Fluß gi. N. bewäffert, aber die Küfe weiter 
gegen N., wo der gute Hafen Payta liegt, und gegen &., wo Morope 
mit 1000. , ift todte Wüfle. — Caramarca (kacha), am luffe gi. N. 
in der Sierra, 7000€. Mefte von dem Pallafte eines Inka, der noch von 
deſſen Nachkommen bewohnt wird. Warme Quellen, das fogenannte Ins 
kabad. Die E. treiben ſtarke Weberei. Golds und Silbergruben, Golds 
wäfcherei. Bei dem Landgute Lagunilla hoͤchſt merkwuͤrdige Ruinen eis 
ner alten Peruanifchen Stadt mit terraffenförmigen Häufern, zum Theil 
aus 12%. langen Steinblöden erbauet. Berühmte Silbergrube Qual 
gayoc. — Chacapoyas (tichafa) und Mayobamba in der Sierra.— Pas 
caomayo, Hafen der Stadt Lambayeque, die 8000E, hat; Handel und 
Sabriten. — „Guamalis ein befonders durch Chinarinde ausgeseichneter 
Diſtrikt. 

2) Tarma, gtaͤnzt in ©. an Linta und Guanca Velica, in D. an 
Indianer Gebiet. Die Stadt Tarma liegt ganz in &. auf der Sierra, 
5500€. Schöne Gegend. — Caratambo (kacha), am W.Abhange des 
Gebirges. Bitrivlbereitung, Gipsbruͤche. — Buanuco im Innern. Schoͤ⸗ 
ne Peruanifche Ruinen. — zuari auf der N. Sierra, 7000E.— Cosma, 
Dorf IM. von der Bai gi. N. entfernt. — Pesco in den rauhen und 
öden Ebenen von Bombon, in deren Wähe die reihen Silbergruben von 
Laurikocha (kotſcha). 

3) Lime, graͤnzt in O. an Tarma und Guanca Velica und begreift 
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faſt nur Kuͤſtenland; 250,000€. Die Haupißadt Lima am Rimac, ſchoͤn 
gebauet und regelmäßig. Ausgezeichnet if der Marktplatz, an welchem 
drei Prachtgebaͤude, die Kathedralkirche, der Gouvernements⸗ und der 
Ersbifchöfliche Pallaſt. Sig des Eongreffes und der Regierung. Die Kar 
pelle Pizarro's. Das mit Wall und Graben befekigte große Franzißfaner 
Klofter bewohnten ehemals 160 Mönche. Nninerfität, 1551 gefiftet, 
73,000€. — Drei Stunden dauon der Hafen und die Feſtung Callao. 
Die Stadt if elend gebauet.. Die ftarfe Feſtung mar bis 22. Jan. 1826 
im Befige der Spanier. An der von feilen Selfen gebildeten Küfte die Eleine 
Selfeninfel Lorenzo die bei dem heftigen Erdbeben 1726, welches ganz 
Callad und % von Lima vernichtete, vom feften Lande losgeriffen wurde. 
Belle Die, Städtchen an der Stelle, mo das 1746 zerſtoͤrte Eallao lag. 
— Das Dorf Chorillos (tfchorilios) an der Bai gl. N. Scebad.— Zus 
auras in P. ander Küfle, 3000E.— Goldwaͤſcherei im Fluſſe Miraflo⸗ 
res. Reiche Schwefelgeuben.— Canete, Hafenftadt. — Ica am Meere, 
Slashütten. Wein s und Älbau der Umgegend. 

4) Arequipa (fipa), gränzt in NH. an Ayacucho und Eujeo, in O. 
und &. an Bolivia, ſchmales Küftenland, 200,000 €, Die Hauptſtadt 
Arequipa, 25,000€. Sie liegt 73008. hoc) amı W. Abhange der Andes, 
an deren gegenüberlisgender Seite die Quelle des Apurimac if. Paß Als 
tos de los zueſſos nad) Puno = 12,7008.— Puno am See Titicaca, 
12,0005. bach belegen, 5000 E. — Arica, 2500E. Hafenſtadt in unge 
funder Gegend und ehemals Ausfuhrort für die inneren Provinzen von 
Buenos Ayred. — Tacna in gefunder 1 8. hoher Gegend, daher eher 
mals Sitz verfchiedener Behörden, ftarfer Verkehr zwifchen Arica und dem 
Innern; der Bergpaß von Bualillas — 13,900 F. Der füdlihe Theil 
der Küfte bis nach Bolivia hin ift dürre Sandmwüfte. Hoͤchſt merfwürdig 
iſt die Eleine Küfteninfel FJquique Cikife) durch die ungeheure Menge Bos 
gelmiſt, der hier zu einem ganzen Berge aufgehäuft ik und unter dem 
Namen Buano als vortrefflicher Dünger durd) die ganze Provinz verführt 
wird; auch die meißen übrigen Eleinen Inſeln diefer Gegend liefern ein 
ähnliches Produkt. 


b) Departements des Innern von S. nad) %. 

5) Custo (kusko), gränzt in SO. an Bolivia, in W. an Arequipa 
und Ayaeucho, 380,000 E. In ©. if der Tiricaca See,‘ fehr tief mit 
ſalzigem Waſſer, swifchen malerifchen Gebirgen. Auf einer feiner Inſeln 
‚ wär ein altes Heiligthum der Peruaner. Nordweſtlich von ihm find die 
Quellen des Apurimac. Anfang der berühmten Inkaſtraße, welche 700 
Stunden weit und sum Theil in einer Höhe von 12,400%. über dag Ge⸗ 
birge bis nad) Quito hin führte, von Quadern erbauet, aber größtentheils 
verfallen. Die Hauptſtadt Cuzco, 26,000 E., war die Refidenz der Inkas. 
Noch fieht man die merkwürdige aus behauenen Zelfenblöden erbauete 
alte Feſte. Die Mauern eines alten Sonnentempels fließen jest ein 
Kloßer ein. Mancherlei Fabriken, befonders zeichnen ſich die hiefigen 
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Seickereien aus. — Chucuito (tſchu) Äber 12,000 8. bech belegen, am Ti- 
tieaca See. — Abancay am Apurimac. 

6) Ayacucho (kutſcho) zwiſchen Cuzes, Arequipa und Guanea Velica, 
130,000 €. Guamamnga if die Hauptſtadt in hoher, rauher Gegend, 
26,000 E. — Im Bejirke Calcas y Lares, vorzuͤglicher Zuckerbau. — Das 
merkwuͤrdige Dorf Ayacucho, wo Sucre durch einen glänzenden Sieg, 
9. Dec. 1824, der Herrſchaft der Spanier in Peru ein Ende machte 

7) Buanca Delica, zwiſchen Lima und Ayacucho, 36,000€. Die 
Hauptſtadt gl.N. mit 8000 E. liegt in einer rauhen Bergſchlucht, if durch 
ihre über 12,000%. hoch liegenden Gold⸗, Silber -, befonders aber Queck⸗ 
filbergruben, fo wie durch warme Quellen wichtig. — In dem blühenden 
Thale von Jauja (cha—ucha) *) iR die Hauptſtadt Atanjauja, 3000€. 
Aderbau, Sitbereraben. — Caſtro Vireyna, Hüttenert im Gebirge. — 
In ND. find noch die ungeheuren Ebenen, die fogenannten Pampas del 
Sacramento, fo mie gegen SD. das große Bergland Montana Real, 
ein an Erjeugniffen überreiches Land, von Indianer Stämmen bewohnt. 
Europäer leben hier nur in den Miffionen, in denen einige Tauſend Wilde 
zum Chriſtenthume und zu fehlen Wohnfisen gebradht find; jedoch find 
viele angebauete Strecken der Montana durd Aufhebung der Miffionen 
bei den ——— Unruhen wieder veroͤdet. 


Bolivia. 

Lage in SD. von Peru, in W. von Braſilien, in R. von den 

2a Plata Staaten und Paraguay. Nur eine Strede von 60 bis 
TOM. der W. Küfte gehört hierher. Das Gebiet reiht von 25° AO’ 
bis 11° 20° ©. Br, = 20,000 Q. M. Im Ganzen find Boden, 
Klima und Produkte denen von Peru glei. Die Küftenftredle iſt 
groͤßtentheils Sandwüſte, dann erheben fich fteil die Andes mit einigen 
Bullanen bis über die Schneelinie; öftlih von ihnen breitet ſich ein 
gewaltiges Bergland weit gegen R. und O. aus, wo die Hauptwafs 
ſerſcheide S. Amerikas ift, die ſchon auf eine beträchtliche Höhe ber 
ganzen Gegend fließen läßt. Neuere Unterſuchungen haben gezeigt, 
daß bier wirklich die höchſten Gipfel der Andes, ein dem Xibetanifchen 

ähnliches Hochland if, Die Andes theilen ſich bier in zwei parallele 

‚Reiben, bie ein bis 12,0008%. Hohes Hochthal zwifchen 14 und 20° S., 
in weldem faft alle Städte des Landes liegen , einfchließen, weldyes 

vom Kluffe Defaguadero der Länge nad durchfloffen wird und in R. 

den See Titicaca enthält. In der öſtlichen der beiden Ketten find die 

Riefengipfel der neuen Welt, der Nevado (d. h. Schneeberg) von So⸗ 

rata = 23,6005., der Revado von Illimani (162°®&.) = 

224005. In der Rähe des letztern, auf dem nod 1 000 F. hoch 

ein See Liegt, find die Quellflüſſe des Maranhon; dieſer empfängt von 
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bier, den Beni und Cochabamba (kotſcha), welcher letztere nad 
einem Fangen Tüdlihen Laufe fich wieder nörbli wendet, den Namen 
Mamore befommt und nad der Vereinigung mit dem Gnaporé an 
ber Brafilifch Kolumbien Gränze Madeira genannt wird, Südlicher 
find die Quellflüffe ded Pilcomayo, der Cachimayo (latſchim.) 
und Paspaya; die S. Gränze maht der Juguy, der zum Vers 
mejo (do) fließt. Sowohl der Pilcomayo ald der Vermejo 
ftrömen gegen ©. zum La Plata. Der NO. Theil des Landes ger 
bört zu den weiten Hochebenen, die fih In D, bis gu dem Brafiliani« 
fchen Gränggebirge ausdehnen und fehr walbreid find. In NW. macht 
der Riticata See zum Theil die Gränge, in O. der fogenannte See 
Xarayes (charayes), der aber nichts weiter als eine über 2000 Q. M. 
große, 3Monate lang überſchwemmte Ebene If, durch melde der Pa⸗ 
raguay und deſſen Rebenflüſſe ziehen. Berſchledene andere Seen find 
Im Innern. Alle Raturreiche Tiefen Produkte in Überfluß, am wide 
tigften war aber biöher die Gewinnung der edlen Metalle, bie fir 
hier in ausgezeichneter Menge finden. Ginige Gruben find in einer 
Höhe von 16,0005.; Selb Aderbau wird noch über 13,000 F. hoch 
getrieben. Induftrie und Handel bedeuten noch fehr wenig. Die Zahl 
der €. fol nad Einigen nur über 600,000, nah Andern wahrfchein: 
lich mit Inbegriff der freien Indianer 1,200,000 betragen. Bolivia 
ift der neuefte aller Amerikaniſchen Staaten. Als Spanlfche Provinz 
gehörte er unter dem Ramen Oberperu zum Vicekönigreich Buenos 
Ayres. Rad der Schladht bei Ayacucho (1824) erklärtd fih diefe 
Provinz 6. Aug. 1825 für unabhängig und nannte fih anfangs Bo⸗ 
Itvar, welcher Name von Bolivar felbft in Bellvia umgeändert 
wurde. Die Berfaffung iſt wie in den übrigen neuen Staaten Süd⸗ 
“ ameritad, ober freilich hier noch wenig geordnet und noch weniger bes 
Tannt. Ein Präſident ſteht an ber Spige bed Staats; er bat bie 
vollziehende Gewalt. Die gefehgebende Macht ift der Congreß, ber 
aus 3 Kammern befteben fol. Bolivax ift zwar anfangs zum Obers 
präfidenten und Protector gewählt, jebod find ibm nad bem 
neueften Greigniffen diefe Würden genommen und ber Staat hat ſich 
eine neue WVerfaffung gegeben, mahriheinlih gilt auch bie hier ange: 
führte Cintheilung und der Name Bolivia nicht mehr. Gintheilung 
in 5 Departements: | 


1) Chuquifaca, zwiſchen dem Buapey und Prepaya, Hier iſt die 
Hauptfladt des ganzen Staates Chuquiſaca (tſchuki), ehemals Charcas 
(tſchark.) oder Ia Plata, eine Zeit lang dem Sieger von Ayacucho zu 
Ehren Sucre genannt, am Cachimayo, 26,000 E. Sir des Congreſſes 
und der Regierung. Die Stadt liegt 14,7008. Hoch. — Oruro, 11,600. 
hoch, am Defaguadero, 5000€. in der Umgegend wichtiger Bergbau. 
Paß von Tolapalca nah Potofi = 13,100%. Nördlicher liegt das Dorf 
Tacora am Bulfan gl. N. = 13,400 8. hoch. — Tupiſa (fol jegt Haupt⸗ 
ſtadt einer Provinz Cinti, fein) = 94008. 


2) Potofi, in ©. des vorigen, vom Wermejo bis gu den Andes und 
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dem Stillen Meere. Haustſtadt Potoſi, 1EA0PE. *). Berühmt. durch 
reiche Silbergruben, die ſchon feit 1585 bearbeitet werden. Sie Stadt 
liege in einer rauhen Gebirgägegend 12,500 8. hoch und bat warme Quel⸗ 
Ien in der Nähe. Handel vermittelſt des Paspaya und Pilcomayo mit 
Buenos Ayred. Die reihen Gruben liegen 15,000 8. hoch. Die Küfte 
enthält die Wüfte von Atacama mit der Stadt S. Franciseo und dem 
sum Eins und Ausfuhrhafen erflärten Dorfe Cobija (kobicha) jegt Ca Mar 
genannt. Der Hafen Tucapila. 

3) Das Departement La Paz (paß), am Ziticgca See und Beni. 
Die Hauptſtadt gi. N. hat 20,000@ Goldwäfcherei.. Der Paß von Chul; 
lunquani (tſchullunkani ) durch die weſtlichen Andes S 14,600 F. hoch, 
ein anderer in den oͤſtlichen Andes = 13,3005. Die Stadt ſelbſt Liegt 
11,300 5. hoch. Südlich davon 

4) Departement: Cochabamba (kotſcha), IK vom vorigen am Ma⸗ 
more und Guapey, Kornkammer des Landes. Hauptſtadt Oropeſa, ſuͤd⸗ 
lich vom Illimani, 16,000 E. Als wichtigſte Fabrikſtadt des Staates bes 
merkenswerth. Bedeutende Baummollmeberei.— Die Stadt Cochabamba 
am Fluſſe gl. N. 79008. hoch. 

5) Der oͤſtliche Haupttheil, der groͤßtentheils aus den N. Pampas, 
Moxos (mochos) genannt, und den Waldgebirgen der Chiquitos (tſchiki⸗ 
tos) Indianer beſteht, bildet das Departement Santa Cruz de la Sier⸗ 
ra, aber dieſe Provinz hat ſich nicht mit Bolivia vereinigt, fondern bil; 
det unter dem Namen Santa Cruz de Ia Sierra einen eigenen Staat, 
etwa 70002. M. groß, zwiſchen 12 und 20°&. Br. Die Gebirge find 
bier Altos de Jntinuyo und Cordilleras de S. Srancisco. Eintheilung 
in 2 Provinzen. 1) Chiquitos, vom Ubahy bemäffert, der den Rio de 
108 Chiquitoe aufnimmt und in den Mamoré fließt. Ungeheure Wälr 
der und Suͤmpfe, höchft ungefundes Klima. inter den Produkten bemer; 
"en wir den Amerikaniſchen Strauß und Spinnen, deren Gewebe fo ſtark 
mie Keinewand iſt. Hauptſtadt der Provinz und des gangen Staates San 
Zorenzo de Ia Srontera, nicht weit von der alten Stadt Santa Cruz 
de In Sierra, am Buapahi oder Mamoré, 4000€., unter denen 1500 
Weiße. Sig der Nationalverfammlung, des Gouverneurs, eines Biſchofs 
und Obergerichts. Schöner Dom. Starke Rindviehzucht, Reis⸗ Zuders 
und Maisbau.— 2) Misques (kes), vom Condorillo oder Guapahi bewaͤſ⸗ 
fer. Mais und Zucker find Hauptprodufte, zZucker, Wein, Pferde und 
Kinder; Zifche find ein wichtiges Nahrungsmittel. Die Weißen haben 
dies hoͤchſt ungefunde Land faR alle verlaffen, daher viele veroͤdete Kloͤſter 
"and Kirden. Hauptfadt Misques, O Meilen von Dropefa, fa ganz in 
Trümmern. 





*) Nach Anderen 30,000 , ja fogar 100, 000 E., was nur von fefigeren 
Zeiten gelten Tann. 
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Paragu'ay (gua—i). 


Der einzige Staat Amerikas, der die @&eeküften gar nicht berührt. 
Sr liegt zwifhen Bolivia, Brafilien und den La Plata Etaaten, von 
19° .50' bis 26° 45° ='7000 Q. M. und begreift das untere Gebiet 
bed Bermejo (do), Pilcomayo und das mittlere Gebiet des Pas, 
raguay, der in ber N. Hälfte gegen Braſilien, wo er entipringt, bie 
Gränze madt, und beide erfigenannte Flüffe aufnimmt. Die SO. 
Gränze wird burd ben Lauf bed Braſiliſchen Yarana gebildet, ber 
ebenfalls fi mit jenem Hauptftrome, einem majeftätifchen Fluffe, ber 
durch undurchdringliche Waldungen fi hindurchwindet und verſchiedene 
Waſſerfälle bildet, vereinigt. Der Boden iſt in W. theils öſtlicher 
Abhang des großen S. Amerikaniſchen Gebirgs, theils völlige Ebene; 
in SD. zwiſchen dem Paraguay und Parana find wieder Gebirge. In 
ben Ebenen finden wir bier ſchon die großen Heerden halb» und ganz 
wilder Rinder und Pferde, den Hauptreihthum diefed und ber 
weiter gegen ©. liegenden Länder. Metalle giebt es eben nicht, aber 
der Pflanzen: und Xhierreihthum ift bier noch fo groß, als in ben 
vorher genannten Staaten, beſonders iſt ber fogenannte Paraguay 
Thee, der zu einem allgemein verbreiteten Getränke gebraucht wird, 
als. wichtiger Handelögegenftand zu merken; auch ber Dradenblut: 
baum wädft in Menge bier, fo wie wilder Zimmt, Brafilienz 
holz, Baumwolle und Zuderrohr. Der Handel auf den drei 
großen Flüſſen, befonders bem Vermejo und Pilcomayo, den Verbin⸗ 
dungsſtraßen zwiſchen den O. Küftenländern und dem Innern, war 
ehemals äußerft lebhaft, ift jebt aber durch die politifhen Verhältniſſe 
der Staaten fehr geftört. An Anbau fehlt es hier noch mehr als in 
den Küftenftaaten und namentlih in R., wo nicht einmal Miffionen 
find. Auffallend aber ift die hier beſonders bemerfbare Thätigkeit der 
ehemaligen Sefuiten, die eine bedeutende Zahl höchſt blühender Miſ⸗ 
flonen ftifteten und fi durch kluge Behandlung ber Indianer vortheils 
haft auszeichneten. Die Zahl der E. beträgt wahrfcheinlich nicht viel 
über zZ Mil. außer den wilden Indianern. Bei dem allgemeinen Auf: 
flande &. Amerikas wählten die E. Paraguay einen Rechtögelehrten 
Dr. Kaspar Francia (einen Jeſuiten Zögling?) zu ihrem Regen⸗ 
ten und trennten fi gänzlih von Buenos Ayred, zu weldem Vice 
ön igreich diefe Provinz ehemals gehörte. Yrancia regiert noch jest 
unter bem Titel Dictator, völlig unumſchränkt mit faft despotifcher 
Strenge. Ein Stagtörath aus Volksrepräſentanten fteht ihm jedoch 
zur Seite, Sein Hauptbeftreben ging bisher bahin, feinen Staat, wo 
große Ruhe und Ordnung herrſcht, deffen Finanzen fehr blühend find 
und der ein Heer von 8000 regelmäßigen Soldaten und 30,000 Mann 
Milig befist, von allen übrigen Staaten zu trennen. Jahre lang 
wurden Europäifche Heifende von ihm als Sefangene gehalten; daher 
“uch fo unvollommne Racrichten über biefed merkwürdige Land, bem 
wahrfcheinlih eine von Innen ausgehende Reorganifation bevorfteht. 
Die 8 Departements find nad den meift unbebeutenden Häuptflädten : 
Affuncion, Eoncepceion, San Jago, Billaricca, Eurns 
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gnatav, Candelaria, San Fernando und Santa. Her⸗ 


mengilda benannt. 2 

Die Hauptfiadt bes ganzen Staates, Affuncion am Paragınm, hat 
nut 8000 E. — Pille ricca de la -Concapcion, 16,000 E. — Itapua, Fer 
Kung am Paranı. — Candelaria am Parana. Zr 





Es begreift das 260 M. Tange, 20 bis 40 M. Breite Küftenland 


am Stillen Meere zwilhen 24° 10° und 42° ©. Br. und außerdem 
zwei füblichere Infelgruppen — 6600 Q. M. Der Boden ift ganz dm 
nörbliggeren Küftenlande gleih: ein flacher —— Küſtenſtrich, 
zum Theil und beſonders in N. ſehr dürre, oft völlige Wüſte, aber da, 
wo Flüſſe Feuchtigkeit verbreiten, höchſt fruchtbar; dann folgen gegen 
D. niedrige Bergketten, groͤßtentheils ſchön bewaldet mit fruchtbaren 
Thälern und Steppenebenen; hinter dieſen erhebt ſich als Gränzwall 
gegen bie La Plata Staaten und Patagonien dad Hauptgebirge der 
Andes, mit 18 bis 19,000 5. hohen Gipfeln unb 16 meiftentheilg 
noch thätigen Vulkanen. Höchſt ſchwierig ift der Übergang über diefed 
Sehirge; denn außer Einer einigermaaßen gangbaren Straße giebt e6 
in bemfelhen nur-gefährliche Päffe, welche neben unermeßlichen Abgrüns 
den und über fteile Bergwände Hinlaufen und höchſtens für Maulthiere 
geeignet find. Daher bildet Chile ein in ſich durch natürliche Gränzen 
gefchloffenes Land. Küftenflüffe zählt man 42, die eben fo viele be: 
fondere Xhäler bilden, ale wenige M. lang und unfdiffbar, der 
Huadco, Maypo, Maule (ma—ule), Biobio n. a. Zu bemer: 
fen ift noch ber See Aculeo. Das Klima iſt in, der nördlichen 
Hälfte nicht mehr tropiſch, aber doc fehr milde und gefund; Neger 
fäht in den Sommermonaten gar nit, Gewitter find felten, Stürme 
faſt unbefannt, die Hitze durch die nahen Schneeberge fehr gemildert; 
aber in den S. Gegenden ift die Witterung [don Europäiſch unbeftän: 
diger; dort find Stürme und heftige Gewitter nicht felten. Erdbeben 
find Häufig und haben fhon oft und noch 1822 und 1824 große Ber: 
wüftungen angerichtet, aber nur im W. der Andes zeigen fie fi; im 
D. bes Gebirge find fie unbekannt. Curopäifhe Getreide: und 
Dbflarten, auch Südfrüchte, Wein, Hanf, Flachs und Fa- 
back gedeihen ganz vorzüglich; für die Tropengewächſe, Kaffee, Zul: 
kerrohr u. dergl. ift das Klima nicht mehr paflend; in S. kosımen 
auch Europäiſche Südfrüchte nicht mehr fort. Die hier einheimifche 
und viel benugte Kartoffel findet fi in 7 bis 8 Arten von vor⸗ 
züglicher Güte. Die Berge haben herrliche Waldungen von Laub: und 
Radelhölzern, die nicht allein vorzüigliches Bauholz, fondern auch Färs 
beftoffe, Summi und Harze liefern; befonderd zeichnen ſich die Bäume 
duch ungeheure Stämme aus, fo daß 5.3. der Olbaum eine Dide 
von 3 F. erreiht. Die Europäifhen Hausthiere find bier in zahlreis 
hen Heerden, zum Xheil verwildert zu Taufenden , -bejonders ſchöne 
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Rinder, aber wenig Scheine und keine Gäuſe, da dieſe von ben Im: 
dianern verabfcheuet werden; außerdem das Llama, Bitumna, eine 
Gichhörnchenart, die in Erdhöhlen lebt, eine Art Biber und 
Kifchotter, bie wollhaarige Ratte und viele noch unbelannte 
Thiere. Gold, welches am mehsften aus Flußſand gewaſchen wird, 
Silber und Kupfer find Hauptprodulte, aber auch Eiſen, Blei 
und Quedfilber, Steintoplen, Quell. und Seefalz find 
in Menge vorhanden. Der ehemals fo wichtige Bergbau ift indeß bei 
den bürgerlihen Unruhen fehr gefunten. Zahlreiche Mineralquellen. — 
Die E., deren Zahl auf 6 bis 900,000, nach Einigen gar 1,200,000 
angegeben wird, find theild Spanifcher Ablunft (etwa 80 bis 100,000), 
theils Indianer, in der Bildung und im Gewerbfleiße denen der vors 
er genannten Pänder glei. Die Zahl der Regerſklaven beträgt etwa 
0,000. In S. wohnt gin mächtiger Indianer Stanım, bie Arau⸗ 
c08 (ara—uco8), die A, nie den Spaniern unterworfen haben und 
auch noch jegt einen zwar mit Chile verbündeten, aber völlig freien 
, Tokis, bilden. Ihre Sränze macht 
S. ber Gallacallay, 36° 44° bis 
er, Baldivia, eroberte Chile 1540, 
niit den Indianern, befonderd ben ge= 
: einige Spanifche Städte in ihrem Ge: 
1810 brachen hier Unruhen gegen bie 
in diefe wurden nad der Schlacht bei 
erft nad blutigen Kämpfen Befreite der 
Buenos Ayred durch die Schlachten bei 
we un und Maypo 5. April 1818 dad ganze 
Land. An der Spige ded Staats ſteht ein Oberdirector ber Re: 
publik, Ein Gongreß, beftehend aus dem Senate und dem Haufe 
der Repräfentanten bat die gefepgebende Macht; jedoch herrſchen 
noch verfchiebene bürgerliche PYartheien und dem neuen Staate frheinen 
noch Veränderungen der Verfaffung bevor zu ftehen. Schon bat Chile 
HGMIN. Rthlr. Schulden und die Staatsausgaben überfteigen noch im: 
mer den Betrag der Einnahme. Dad Heer befteht aus etwa 8000 Mann 
: zegelmäßiger Truppen und 20,000 Miliz, die Flotte aus 12 Schiffen. 
- Gintheilung in 8 Departementos, die von R. nah ©. fo auf einan: 
der folgen: | 
1) Coquimbo (fimbo). Hauptfladt Ciudad de Serena oder Cor 
quimbo mit ſchoͤnem Hafen. In der Nähe reiche Kupfergruben. — Bei 
Zuasco die wichtigfien Gilbergruben. Nördlicher liegt Copiapo, 700 €. 
Safer. 
2) Aconcagun. Hauptfladt Ciudad de Selipe. — Petorca (fa), in 
deffen Nähe hoch im rauheſten Gebirge die wichtigſten Goldgruben liegen. 
3) San Jago mit der Stadt gl. N., Hauptſtadt des ganzen Landes 
am, Maypocho (potſcho), 20 Meilen von der Küfte, 30,000, nach Anderen 
48,000€. Sig der Regierung und des Eongreffes. Große Schule. Schr 
° regelmäßig gebauet. Ausgezeichnet if die Domfirche, das Zollgebäude, die 
Münze und der Regierungspallaſt. Merfwürdiger Damm am Zluffe, faſt 
IM. lang. Caſtell mitten in der Stadt. Eine ſchoͤne Landſtraße führt 
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. nad) dem wichtigen Hafen bes Landes Valparaiſo (para — iſo), 15,990 E., 
fo wie der Hauptweg über das Gebirge nad) den Öftlichen Staaten über 
den filberreichen Berg Uspallata. — Am Fluſſe Maypo die leute Schlacht 
gegen die Spanier. 

4) Colchagua (tſchagua). Hauptſtadt Ville de Curico. 

5) Maule, eine befonders an Wein, Getreide und Taback reiche Ge: 
gend. Hauptſtadt Villa de Cauquenes (Fa—ufenes). — Nueva ‚Bilbao 
(milmao), jet Puerto de Conftitucion, Hafen. 

6) Concepcion, Hauptſtadt gl. N. mit dem fhönen 1EM, entfernten 
Hafen Talcaguana, 10 bis 13,000€. Sehr fruchtbare Umgebung. Ehe⸗ 
mals lag die Stadt am Meere, wurde aber durch Erdbeben 1751 ganz 
vernichtet und ik im letzten Bürgerfriege ſchrecklich verwuͤſtet. 

7) Valdivie, mitten im Gebiete der Araggcon, Hauptſtadt Valdivia 
mit einen ber beſten Häfen des Landes, ſtark Wefeſtigt, 750E.— Oforno, 
die füdlichfle Stadt Amerikas, 30% 0 Br. — Das Eaftell Arauco. 

8) Chiloe (tfhilo—e), eine 280 Q.M. große Inſel an der S. Spike 
des Staates im Buſen von Buaiteta (gua—i), 25,006 €. Hauptſtadt 
Ciudad de Caſtro. — Chacao (tſcha), Hafen an der N, Küfte. — Hafen 
San Carlos. — Verſchiedene Eleine, meift unbewohnte Infeln Hegen an 
der D. Kuͤſte. — Güdlicher liegen die unbewohnten Chonos (tſchonos), 
d.h. Mufchel Infeln, und etwa 100M. von der Küfte unter 32° 20’ Br. 
die beiden Juan (chuan) Sernandez Juſeln, Masstierra und Maſa—⸗ 
fusro, beide unbewohnt, bis fich auf der erfien 1761 an der Cumberlands 
Bai Spanier nieberließen, über deren Schickſal jetzt nichts bekannt if. 
Masatierra, die größte Infel, iR 24 M. lang und hat einen ſchoͤn bewei⸗ 
deten Boden mit reizenden Thaͤlern. Sie if merkwuͤrdig als yienjähriger ' 
Aufenthaltdort, des hier 1704 audgefesten Schottiſchen Matrofen Alexan⸗ 
ver Selkirk, deſſen Abentheuer su den befanhten Robinfons Geſchichten 
Veranlaffung gaben, jept Niederlaffung für Verbrecher aus Ehile (1). 
Neueren Nachrichten zufolge follen ſich hier einige Nordamertfaner und 
Dtaheiter niedergelaffen haben. 


Die Vereinigten Staaten am La Plata. 


Sie nehmen den ganzen D. und S. Abhang der Andes und ihrer 
öftlihen Rebenzweige bis zum Ufer des Atlantifhen Meeres ein und 
seihen vom Wendelreife bed Steinbods bis 41° &. Sröße = 30,000 
D.M. In DO. maht der Hauptlamm der Andes die Sränze gegen 
Shile, in R. trennt ber Fluß Juguy (hu) bdiefen Staat von Bolis 
via, ber Bermejo (do) zum Theil von Paraguay, weldes in S. 
durch ein Gebirge und, fo wie in D. buch den Parana vom bieds 
feitigen Gebiete geichieden wird. In W. ift das Atlantifhe Meer. 
In &, beginnt jenfeits des Fluſſes Cuſu Leuwu ober Negro das 
Land der Patagonen. Der Boden fentt fi von ben Gebirgen in W. 
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und 8. zu unermeßlichen Ebenen, Yanıpa 8, Yerab, die mit ben Aa⸗ 
n08 in Kolumbien große Ähnlichkeit haben Auch bier erblickt mau 
meilenweit feinen Baum, Teinen Stein; groß ift allethalben der Baſ⸗ 
fermangel und die Flüffe und Bäche, welche fi hier finden, Tönnen 
großen Theild bei der faft unmerkliden Abdadung bed Bodens das 
Meeresufer oder einen Hauptſtrom nicht gewinnen, ſondern verfiegen 
theild ganz im Sande, theild bilden fie fumpfartige Seen, die nur 
zur Regenzeit eine grbentlihe und dann fehr ausgedehnte Waſſerfläche 
haben, in der übrigen Zeit zu bloßen Moräften austrocknen; jebody 
giebt es auch einige wirklidde Seen im Gebirge; fo ben Palcipe 
und Andalyala in R., den Laguinilla (nilfa) in S. Bielt 
ftehende Gewaͤſſer nicht allein enthalten Salz und fegen diefes, wieder 
Beberero, in Kriftallen an, fondern aud ganze Flächen find mit 
Salz durchs und überzo und au Salzſümpfe finden fi; ja die 
meiften fließenden Gewaͤſſch und felbft der große Bermejo (wermecho) 
an ber RO. Gränze haben, wenigftens bei niedrigem Stande, Salzge⸗ 
ſchmack. Diefe ungeheuren Ebenen bilden bloßes Weideland, an man: 
Ken Stellen freilih fat Sanbwüfte, befonders während ber trodinen 
Zeit, aber zum Xheil mit Gras, Klee, 10 bis 11%. hoben Difleln, 
welche meilenweit das Vordringen Kindern, und nah dem Fuße der 
Andes zu mit niedrigen Bäumen und Büſchen bededt. Rah W. zu 
erheben ſich allmälig die Gebirge und ber NW. Theil befonders ift vöf: 
liges Bergland mit rauhen Hochebenen, aus denen ebenfalls die Ge: 
wäffer keinen Abzug finden. Aus diefem ziehen in vielen Rebenflüſſen 
der große Salado und Dulce ihre Gewäſſer; letzterer kann fi aber 
nicht durd das fait Horizontale Flachland durchwinden, fondern bildet 
die großen Salzfeen von Yorongos. Südlicher fließt ber Primere 
und. Segundo, welde fih in Seen verlieren, der Tercero fält in 
den Parana, der Duarto und Quinto erreichen. nur in ber Res 
genzeit den Salabill,o (diljo), der dann zahlreihe Gewäſſer aus 
den W. Gebirgen aufnimmt, die fonft fi im Sande verlieren. Auch 
in die oben genannten Gebirgsſeen ergießen ſich eine Menge Bergge⸗ 
wäſſer. Der Laguinilla See Hat Abfluß durch den Colorado 
oder Defaguadero, welder gegen SD. in’die Allerheiligen 
Bai fließt. Zwei Hauptſtröme Amerikas find in ben D, Provinzen: 
nad der D. Gränze zu ber Uruguay (gua—i), ber aus Brafilien 
fommt und von D. her den Ybicuy und Negro aufnimmt, ehr 
reiſſend iſt, viele NBafferfälle bildet, vom Aug. bis Detbr. Die Umge- 
gend überfhwemmt und nur bis 31° 12’ S. Br. für große Schiffe 

fabrbar ift. Weſtlicher ift der aus Brafilien Tommende Paranda, ber 
ander R. Gränze den Paraguay aufnimmt, endli mit dem Urn: 
guay zufanmmenfließt und fo die unter dem Namen des Rio be la 
Plata bekannte, wenigftens 5M. breite meerbufenähnliche, 40 M. 
lange und gwifhen Santa Lucia und Las Piedrad, wo das 
(ige Waſſer aufhört, eigentlihe 15 M. breite Mündung bildet. Außer 
bem &alado und Tercero erhält er weder von D. no von W. 
bedeutende Zuflüſſe. Er ift in feinem oberen Laufe fehr reißend, Kat 
Infeln, Waſſerfälle, Klippen und Stromfchnellen und ſchwillt vom Der. 
bis Jun. an, Tann aber doc über 200 M. weit ohne Unterbrehung 
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befchifft werden. Im S. bes Parana, ba wo er feine weſiliche Beu⸗ 


gung und bie Sränze gegen Paraguay macht, if der B M. breite 
Sumpfſee Ybera, and welchem der Mirinay (mirinja—i) zum 
Uruguay, der Santa Lucia, Eorrientes nnb Bateles zum 
Parana fließen. Das Klima diefes ausgedehnten Laudſtriches ift ſehr 
verfhieden ; die &ipfel des Hochgebirge in W. mit ewigem Schnee bes 
det, auch das R. Bergland bat auf feinem Rüden rauhe Luft, aber 
in den nörblicheren Ebenen herrſcht faft tropifches Klima, welches je 

gegen &. immer mehr verfhwindet, fo daß z. B. unter 35° Br. 
Schneegeſtöber und dünnes Eid im Winter gewöhnlih einige Rage 
fang fi zeigen. Noch rauher wird dad Klima und dem Deutſchen 
gleich unter 40° Br. Die ſüdlichen Ebenen haben in D. eine außer 
“ordentlich feuchte, aber dabei doch gelunde Luft, Regen und Gewitter 
find daher befonderd am la Plata häufig um Stürme toben mit uns 
glaublicher Heftigkeit, jedoch felten; in MB. iſt dagegen die Luft fo 
troden, daß fie todte thierifhe Körper zu Mumien macht. Große Hitze 
btingt der R. Wind; der S. Wind, ber aber nicht häufig if, Kälte. 
Die R. Hälfte liefert noch die Produkte der heißen Bone: Zuder: 
rohr, Baummolle, Maniok, 2 bis 3 Fuß lange Bataten, 
Diiven und Südfrüchte; ſelbſt Kaffee und Indigo gedeihen 
bort noch, aber Feines dieſer Gewächſe wird zus Ausfuhr gebauet ; ber 
Gactus wird bis 24%. bo, auch der Johann ibbrotbaum (Als 
garroba), Paraguay There, ber Mangayfy, ber das elaſtiſche 
Harz liefert, und bie Agave finden fi, fo wie in den großen Wal⸗ 
dungen ber Gebirge eine Menge der durch nugbares Holz, Färbeſtoff, 
Gummi, Gerberrinde oder fhöne Blüthen audgezeihneten Baumarten, 
unter andern eine Fichte mit eßbarer Frucht. In den Ebenen ift 
-großer Holsmangel. Vom la Plata ſüdlich ift Fein Baum, felbft Ge⸗ 
büſch if felten, und man brennt bier Difteln, Knochen und Thierfett. 
Schilf wählt in den Gewäſſern 1%. did, fo daß man ed mit Reber 
überzogen fchon zu Kanonen gebraucht hat. Die füdlicheren Gegenden 
haben Reis, Taback, Maid und anderes Europäiſche Getreide, bee 
fonderd Weizen und Gerfte, und Gemüſe, Hanf und Flachs; 
aber der Aderbau wird in den, wo Bewäſſerung nicht fehlt, fo frucht« 
baren Gegenden, mit ber größten Rachläffigkeit getrieben ; man Eennt 
kaum die einfachften Geräthe. In MW. ift ziemlich ftarker Weinbau: 
Pfirſchen gedeihen fehr gut, andere Europäiſche Obſtbäume liefern 
ſchlechte oder gar Feine Frucht. Das widtigfte Produkt haben bie 
Pampas: Millionen wilder und zahmer Pferde und Rinder, jene 
mehr in S., diefe befonders in R. des la Plata vom 30° an gegen 
S. Daher fommt ed, daß Fleiſch in biefen Gegenden wohlfeiler ift 
- als Brot; denn während man Rinder und Pferde mehr der Haut und 
bes Fettes, als des Fleiſches wegen tödtet, verforgt Nordamerika dies 
Land mit Mehl. Alle diefe Thiere, welde in großen Heerden balbwild 
unter Aufficht ebenfalls Halbwilder Hirten in den graßreihen Pampas 
leben, oder auch ganz frei zu Zaufenden umberftreifen, flammen von 
einzelnen Guropäifchen Individuen ab, die im XVI. Jahrh. von den 
Spaniern hierher gebraht wurden. Sie liefern die Haupthandelswaare 
beöLandes: Häute, Pferdehaare, Zalg, Hörner und Kleiich. 
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Die wilden Pferde und Rinder I nur da, wo fih Salz in Ges 
wäflern ober der’ falzige Lehm, Barrreto, findets Gegenden, mo bies 
nicht if, And ganz von ihnen verlaffen, ba das Lecken ded Salzes 
innen ein unentbehrliches Bedürfniß iſt. Maulthiere, Schweine, 
Schafe und. Ziegen, legtere beide unter Aufſicht großer ſehr ge⸗ 
ſchickt abgerichteter Hunde, Oveſeros, werden viel gehalten. Außers 
bem finden ſich hier die meilten S. Amerilanifchen wilden Thiere, der 
Jaguar, Kuguar, das Stinkthier oder Chinchilla (tſchint⸗ 
ſchilja), das Gürtelthier oder Zorillo (ßoriljo), der Ameifens 
freſſer, Affen, Hirſche, der Tapir, Tayaſſu (Nabelſchwein), 
wilde ſehr gefährlich Hunde, der Kaiman, der Amerikaniſche 
Strauß, viele Kröten, wenig Schlangen, und die Plage vie 
ler tropifcher Länder, giftige Spinnen, viele Wangen, Flöhe, 
Mostitos und Tſchikon (Niguas), au Termiten und Zugs 
heuſchrecken. Bienenzucht ift in den W. Provinzen fehr widtig; 
eine Bienenart bereitet betänbenden ober völlig giftigen Honig. Das 
Guanaco und die Bieunna leben im N. Hochgebirge. An wils 
bem Geflügel, befonders Raubvsgeln, iſt das Land fehr reich, fo 
wie dad Meer an Fifhen, Wallfiſchen, Seeelefanten und 
Seelöwen; Metalle, aber wenig edle, liefern die N. Gebirge, jes 
doch find fie bier von Feiner, wie man fonft wohl glaubte, befonderen 
Wichtigkeit; Salz und Salpeter ift dagegen in den W. Pampas, 
wo. faft alle Bäche und Gern ſalzig find, in Überfluß, in O. des Pas 
sana fehlt es ſehr; merkwürdig iſt es aber, daß man in vielen Gegen⸗ 
ben ein Worurtheil gegen den Genuß bes Salzes bat. Außer den 
idea genannten Haupfhanbelöwaaren find nah Wolle, darunter auch 

bie von:ber Vicunna, und Ziger:, Wolfs⸗, Chindillas u.a. Kelle wich 
tige Ausfuhrprodukte; fchon gingen in einem Jahre 950,000-Rindse, 
830,000 Pferde » und 9000 Tiger⸗, Wolf: u. a.’Häute allein nad 
England. Die €. bed Landes — 570,000 (675,000) ohne die wil« 
den Indianer, find Spanifhe Kreolen, Mulatten und Meſti⸗ 
. zen; Neger und civilifiste Indianer in geringer Zahl, Unter ih⸗ 
nen iſt ein merkwürbiger Menſchenſchlag, die Hirten, Gauchos (ga⸗ 
— utſchos), bie als Aufſeher der Viehherden einſam in den Pampas, 
oft viele Meilen weit von aller menſchlichen Geſellſchaft, leben, aber 
dadurch auch zu halben Wilden geworden find, die faſt einzig und als 
lein von Fleiſch lebend, in elenden Hütten wohnen, ſich in Reber und _ 
wollene Decken, Ponchos (pontſchos), Lleiden und aus Knochen faſt 
ihr ganzes armſeliges Hausgeräth machen. Sie bringen ihre Zeit im 
völligften Müffiggange bin, find roh und unempfindlich gegen Alles, 
ftehlen und morden mit ber größten Gleichgültigkeit. Außerorbentlidy 
ift ihre Fertigkeit im NRelten, denn fie kommen faft bei feinem Ges 
fhäfte vom Pferde und ſcheuen fih, auch den kleinſten Weg zu Fuße 
zu machen, fo wie ihre Gefchidlichteit im Ginfangen ber wilden Thiere 
burch 70 bis 80 F. weit geworfene Schlingen, 2a 508 (laſſos) genannt, 
mit melden bewaffnet fie felbft furchtbare Gegner im Kriege find. 
Milde Indianer Stämme find Abiponer, Guayanas, Tupis, 
Charruas (tidarr.) in R, und die fogenannten Pampas India: 
ner in ©. Unter ihnen andy Europäifhes umberftreifendes Gefindel, 
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welches meiſt vom. Haube lebt und fi Fogar feine Weiber ſtiehlt. 
Miffionen, Doctrinas genannt, finb auch bier laͤngs ben geofen 
Strömen; ehemals waren befonder& die von Jefuiten geftifteten 
Dusch zweckmäßige Einrichtungen and daher blühenden Zuftand berühmt. 
Die Beſchäftigung der E. ift Viehzudt, weniger Aderbau und 
Bergbau. Außer Wollweberei ift bier Leine Induftrie zu Haufe. 
Lebhafter Handel. — Die la Plata Staaten machten mit Bolivia 
und Paraguay das ehemalige Spaniſche Vicelönigreih Buenos Ay: 
res aus. Im Jahre 1515 war der la Plata von Diaz de Solis 
gefunden, 1535 warb die Stadt Buenos Ayres von Spaniern gegrün: 
det und 1778 Sitz eines Picekönigs. Schon 1810 zeigte ſich hier, der 
Freipeitögeift und 9. Zul. 4816 erflärte fi die Proninz Buenos Ayres 
von der bisherigen Spanifchen Herrſchaft unabhängig; andere Provinzen 
ſchloſſen fih an und em Eongreß gab dem neuen Staate 25. Hai 
1819 eine WVerfaffung, ganz der R. Amerllanifhen ähnlich. Aber nicht 
allethalben herrichte Binigkeit. An der Gränze GBraſiliens in der foge: 
nannten Banda Driental zwifhen dem Uruguay und dem Meere, 
bildete fih eine militairifhe Republik unter Artigas, der 
1825 in Paraguay farb, war jedoch nit von Beſtand. Portugal 

tte ſchon 1817 Ian. diefe Provinz befept, Brafilien ſie 1823 ero« 
ert, aber die Ig Plata Staaten nahmen jenes Gebiet 1825 als einen 
Beftandtheil ihrer Union in Anſpruch. Der dadurch zwiſchen Brafilien 
nnd ben la Plata Staaten entflandene Krieg endigte 1828: mit der 
Unabhängigkeitserflärung der Banda Oriental. Die jegigen Staaten 
Paraguay und Bolivia traten ber Union gar nit bei. Rad mehr 
fachen Unruhen wurde 23. Jan. 1825 eine nene Werfaffung eingeführt 
und 1827 wieder abgeändert. Ein Congreß, beitehend aus Sena⸗ 
toren, welche von eigenen WBahlverſammlungen ernannt, und De⸗ 
putirten, welde vom Bolke gewählt werben, leitet die gemeinſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten und an ber Spibe bed Ganzen fleht ein Prä⸗ 
fident, der die Statthalter ber einzelnen Provinzen ernennt. Skla⸗ 
verei iſt gänzlih abgefhafft und Sklavenhandel wirb dem Seeraub 
glei geachtet. Die kathol. Religion ift die bed Staates; jedoch 
darf jede andere frei geübt werben. Die Angelegenheiten des Staats 
find aber no fehr in Verwirrung; die Einnahme überfteigt bedeutend 
die Ausgabe und doch beträgt die öffentliche Schuld 46 Mill. Rthlr.! 
Die ftatiftifhen Angaben find höchſt unſicher. Rach der neueflen Ein⸗ 
theilung begreift Die Union folgende 15 Staaten: 

1) Bueons Ayres (Argentina) an der Oſtkuͤſte zwiſchen dem La Plata 
und Vegro, mit 70,000, nach Anderen 163,000€. *). Die Hauptfadt 
ge. N. am La Plata, der hier 8 M. breit ift, hoͤchſtens 60,000 €. (Andere 
geben nur 40,000 an). Die Stadt hat regelmäßige, aber sum Theil uns 
gepflafterte Straßen; die Rhede Barragon ift ſchlecht. Sig des Eongrefs 

*) Die Zahl ber E. ift nad) ber 1327 bekannt gewordenen Zahl der 
Deputirten des Congreſſes berechnet. Won höchſtens 15,000, wenig⸗ 
ſtens 8000 E. wird 1 Deputirter gewählt. Die ganze Summe trifft 
nuch mit ‚einer früheren officiellen zufammen. | 
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ſes und des Praͤſidenten. univerſtat ſeit 1821, — ; Bibliofhef 
und einige andere wiſſenſchaftliche Anfalten. _ Wohlthätigkeitägefelifchaft. 
Proteſtantiſche Kirche, die erfte im ehemaligen Spaniſchen Sädamerifa. 
"Wichtiger Handel. — In &. And eine: Reihe von Forts gegen die Pampas 
Indianer. Die Kuͤſte iſt durchaus wuͤſte, und hat nur einige Hoͤfe und 
Landungsplaͤtze, jedoch bilden ſich in dem Canton Patagonia an der Bucht 
Sanborombon, wo guter Ackergrund iſt, jetzt wahrſcheinlich neue Anla⸗ 
gen. Suͤdlicher iſt Cap Corrientes und die Weiße Bai. — In den SW. 
Andes iſt ein Fort Independencia angelegt. 

2) Santa Se in W. des Parana mit 12 bis 15,000€.— Hauptſtadt 
gl. N. am Einfluffe des Salado in den Paratſa, 4000 €. 

3) Entre Rios, zwiſchen dem Parana und Uruguay, 25,000 €. 
Hauptfiadt Parans, ehemals Bajada de S. SE am Parani, 700€. — 
Concepcion am Uruguay, 2000 &— Busleguay, ſchoͤner Hafen am Uruguay. 

4) Corrientes, nördlih von Entre Rios, 40,000 E. — Hauptfladt gl. 
N. am Zufammenfluffe des Yarana und Paraguay, 4500 E. — Santa Lus 
eis am Paranı, 200€. Die große Lagune von bern. 

5) Salta, noͤrdlichſtes Gebirgsland in S. von Bolivia, 70,000 
(50,000) E. Die Gebirge enthalten edle Metalle, Kupfer, Schwefel, 
Alaun und Vitriol. Starker Handel mit Maulthieren. — Hauptkadt gI.N. 
an einem Nebenfluffe. des Juguy, 9000 E. Starker Viehhandel nach Chile 
und Bolivia. — San Salvador de Juguy (chuguy) am Fluſſe gl. N., 
3000 E. In der Naͤhe ein merkwuͤrdiger Vulkan, der Luft und Staub 
ausſtroͤmt. — Andere Örter find Miraflores, Roſario, Caldero. 

6) Tucuman, ſuͤdlich von Salta, Gebirgsland mit Hochebenen, in 
denen ſich viel Metesreiſen findet, 40,000 E. — Hauptſtadt San Miguel 
am Dulce; Viehhandel, Kartenfabrik (Kartenſpiel lieben die Gauchos lei⸗ 
denſchaftlich), fruchtbare Gegend. Citadelle auf dem Schlachtfelde von 1812. 

7) Sant Jago (djago) del Eſtero, ſuͤdlich von Tucuman, Gebirgs⸗ 
land, 55,000 E. — Hauptſtadt gi... am Dulce, 2500E. Praͤchtiges Je⸗ 
ſuiten Collegium. Teppichweberei. — Sumampa an der Graͤme des Ger 
biets der Abiponer mit einer Kapelle zur Bekehrung dieſer Indianer. 

8) Cordova, oͤſtlich von Santa Fe, groͤßtentheils Ebene, 85,000 €. 
— Hauptfladt EN. am Primero und Pucara in den niedrigen Vorber⸗ 
gen des NW. Gebirges, 5500€. Univerſitaͤt. — Andere Etädte Conceps 
cion und Carlota. 


9) San Luis de Ia Punta, fü von Cordoda; in ©. die 

. Yampas, 10,000 (20 bis 25,000)€. — dt San Luis de la Punta 
an einem Steppenfluffe, elender Ort ı 28 

10) Mendoza, in D. der Andes, ı ©. bis sum Sluffe Dies 

mante, größtentheils Gebirgsland, 25,0 8 40,000) E. — Hauptſtadt 


gl.N., 22008. hoch liegend, im Gebirge, 6000 (15 bis 20,000) E. Sil⸗ 
berbergwerk. Schöner Wein, Früchte und Gemüfe. Straße über den Paß 
Uspallata und Handel nach Ehile. — Andere Örter find San Carlos und 
Coriconto. Beim Dorfe Guanacache (katſche) 125i8 13 Feine Bergfeen. 

u 11) San 
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11) San Juan (duan) de la Frontera, nörblih son Mendoza, 
ebenfalls in den Andes, 25,000 (30 bis 35,000)E.— Hauptſtadt gl. N. 
8000 €. Weinhandel, Wollweberei. — Die-chemals berühmten Goldgru⸗ 
ben von Jacha cchatſcha). 

12) Rioja (riocha), nördlih von Sau Juan, Gebirgsland mit Hochs 
ebenen, 25,000€. — Hauptſtadt gl. N., hoͤchſt elender Ort, 3000 E. — 
Die Goldgruben von Famatina. 

13) Catamarca, zwifchen Rioja und Tucuman, Gebirgsland; vorzüg- 
liher Baummollbau und Viehzucht, 20,0008.— Hauptſtadt gi. N. 1500 €. 
Andere Örter: Piedra Blanca, Sierra-del Alto. 

14) Tarija (ja), eigentlich ein Theil von Bolivia, von dem es ſich 
getrennt hat. Hauptſtadt S. Bernardo de Tarija an einem Nebenfluffe 
des Pilcomayo. 

-15) Noch führt man die Provinz de las Miffiones an, die in D. des 
Urugay nördlich vom Pbicuy liegt, fonf su Brafilien gehörte und 1828 
zu einem unabhängigen Staate erflärt wurde; jedoch feblen über diefe fo 
wie über viele andere Berbältniffe des ganzen Bundes alle neueren 
Nachrichten. 2 : 

Anm. Die Staaten Buenos Ayres, Entre Rios, Eorrientes, Mom 
tevideo und Santa Be, gehörten ehemals zur Spaniſchen Provinz Paras 
guay; Mendoza und San Juan hiefen Oftchile oder Cuyo; Eordova und 
die 5 nördlichen Provinzen bildeten das alte Tucuman, 
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Diefes Land, welches lange zwifhen Spanien und Portugal, nad» 
ber zwifchen Brafilien und dem la Plata Staaten ftreitig und unter 
dem Namen Banda Driental , fpäterhin Gisplatina befannt war 
ift durch ben Frieden zwifhen Brafilien und den la Plata Staa: 
ten für vollig unabhängig erklärt, bildet alſo einen eigenen Staat, 
wird fi aber wahrfheinlih den letzteren anſchließen. Ob die beabs 
ſichtigte Verfaſſung fhon su Stande gelommen iſt, weiß man 
nicht. Die Größe beträgt etwa 10,0000.M. Es liegt zwiſchen dem 
Uruguay, PYbicuy, VBrafilien, dem Meere und dem la Plata Strom, 
In W. erheben fih Gebirge, aber nah S. und D. zu find weite 
Ebenen und flade Küflen; an der DO. Küfte ber See Mirim. Die 
&. diefes neuen Staates geben Einige auf 55,000, Andere auf 175,000 
an; ein großer Theil berfelben Iebt, wie die Gauchos der Pampas als 
rohe Hirten, denn Viehzucht ift das Hauptgefhäft; an Aderbau und 
Handwerke ift wenig zu denken. 

Die Hauptſtadt IR Wiontevideo an der Mündung des la Plata, 
16,000 €., ſtark befeftigt, mit ſchlechtem Hafen, aber lebhaften Handel. — 
Maldonado, oͤſtlich von Montevideo, 2000 E. Feſtung. Schöner Hafen. 
— Tolonia del Sagramento am la Plata, faſt Buenos Ayres gegenüber, 
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Hafen. — Sen Carlos, nit weit davon, mit Küpfergruben. — Purifi⸗ 
cacion, elendes Dorf am Rio Negro, einft gewöhnliches Hauptquartier des 
Artigas. Das ganze Junere des Landes iR völlig unengebauet. 
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— — 


—Patagonien. 

&o nennt man ben ſübdlichſten Theil von Amerika, der in NW. 
von Chile, in R. von den la Plate Staaten begränzt wird, gewiß 
über 20,000 G.M. groß, Alb Gränzfluß in N. nimmt man den 
Cuſu Leumu, deffen Mündung unter 41°. Länge von N. nad 
S. — 200 M., Breite = 40 bis 80 M. Der Boden ift gleidför: 
mige Fortfegung ber nörblihen Nachbarftanten, jedoch ift das Sunere noch 
wenig befannt. ‚In W. ift die Kefte der Anded, die auch bier noch 
hoch und teich an Vulkanen find. Felfige MW. Küfte mit zahlreichen 
Anfeln, unter denen de tres Montes, de la Sampana, Madre 
de Dios bie größten, 10:bi8 2OM. lang. In D. ift das Land 
völlige Ebene, Steppe, Sandwüſte und Sumpffläde. Die W. Küfte 
iſt Mach mit verfchtedenen Buchten, ale Matthias Vai, Reue 
Bai, St. Georg, Oroße Bai und die Caps Blanco und be 
lad VBirgineb, legtere am Eingange ber 1519 entdeckten, Klippen: 
unb bünenreichen , fehr gektümmten Magelhaens Strafe, melde 
1 bis 12 M. breit und über 80 M. lang ift. Der größte Bufen der 
W. Küfte heißt de Penas (penjas). Die Gewäſſer fließen alle auf 
ber großen öſtlichen Abdachung in den Atlantiſchen Ozean; dahin ge⸗ 
hören der Cuſu Leumu oder Kegro, ber Camarones und St. 
Georg; die W. Küſte hat nur unbedeutende Flüffe Am D. Abhange 
bed Gebirgs haben ſich einige nicht unbebeutende Seen gebildet. Das 
Klima tft ungewöhnlid rauf, felbft im Sommer, .befonders in dem 
füdlicden Xheile, der Winter höchſt firenge und flürmifh. Nur die 
Sebirne enthalten noch Waldungen, auf der Ebene ift faft kein Baum. 
Unter den Pflanzen zeichnet fih der Winterhaum durch feine äufs 
ſerſt Tharfe Rinde aus. Ginzelne Thiergattungen der nördlichen Gränz: 
länder zeigen fich bier no, der Zapir, Jaguar, Buchs, Hafe, 
bad Guanako, der Strauß u. a., befonders aber in R. noch 
große Heerden wilder Rinder und Pferde; ganz in ©. iſt jedoch 
bie Ratur faft ſchon erftorben und außer Geflügel und ‚Robben 
zeigt fich dort wenig Lebendiges, da felbft in ben erftien Sommermona- 
ten Schnee fällt. In W. wohnen Indianer, welde zum Stamme der 
Chileſiſchen Araucanos gehören; man nernt fie Moluches (tſches). 
Die öftliden find die ehemals durch ihre übertrieben angegebene Größe 
berühmten Patagonen oder Tehuelhets, zu dem Hauptflamme 
- der Puelches (pu—eltſches) gehörig, alle von kräftigem Körperbau, 
fertige Reuter, Eriegerifh und gefchiclt im Sagen wilder Thiere. En: 
topäifche Riederlaffungen giebt es nicht, denn bie einzige von den Spa⸗ 
niern 1572 geftiftete Golonie, in RO. von Gap Froward in Port 
of Famine, d.5. Hungerhafen, war fhon 1586 bis auf einen 
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Mann durch Krankheit und Hunger umgelommen. In der Küfte der 
Magelhaens Straße zwifchen Gap Negro und Gap Wictoria wohnen 
Yeuerländer. 


— 


Braſilien. 
Es begreift das ganze O. Land S. Amerikas zwiſchen Guyana, 
Kolumbien, Peru, Bolivia, Paraguay und den la Plata Staaten, von 
4? N. Br. bis 32° S. Br, (mit Cinſchluß der jetzt abgetretenen Pro⸗ 
vinz Cisplatina aber bis faſt 35° S. Br.), von 17° 20 bis 55° W. e. 
Größte Länge von ©. nah R. — 580 M.; Breite von W. nad O. 
—HIOM. Flächeninhalt = 140,000, nad Anderen 113,000. M. 
Die Seelüfte Hat vom Oyapok, Gränzfluß gegen Guyana, bis zum Ia 
Plata eine Ausdehnung von 900 bis 1000 M. Braſilien -hat zwar 
im äußerften &., noch mehr in feiner R. Hälfte große Ebenen, die ſich 
bis 10° S. Br. ausdehnen, iſt aber doch größtentheild Gebirgsland. 
Man Tann feinen Boden füglih a) in das Küftenland und die 
mit Urwäldern bededten Ufer ber Flüſſe, als angebautes oder bes 
Anbaus fähiges Land; b) in das fteinige kahle Hochland und 
c) in bie ſüdlichen und noördlichen Sandflähen theilen. Die Ger 
birge ftehen mit denen von Peru, Bolivia und Paraguay nicht in 
Verbindung, nur die Hochebene Läuft ohne Unterbrechung zu ben Pam⸗ 
pad jener Länder hin; aber Braſilien felbft wird von vielen waldrei⸗ 
hen Gebirgen durchzogen. Das Hochland bat im Ducchſchnitt eine 
Höhe von 25008%., dad Küftengebirge erhebt fi wohl bis 4000 5. 
und bie höchſten Rüden des Hodhlandes bis 6000 F. Die höchſten 
Spisen find der Jtacolumi bei Vila Rica und Itambé bei 
Billa do Principez diefe liegen in dem großen Gebirge, welches ſich 
parallel mit dem Küftengebirge von N. nad ©. binzieht und die öft: 
lihen Urmwälder von den weſtlichen kahlen oder dünn bewaldeten Hoc: 
ebenen, Campos, deren Xhalgründe nur bin und wieder Waldung ent« 
halten trennt: die Gebirge haben alle die Richtung von N. nah S. 
und Fein Hauptzug bildet die Wafferfcheide zwilhen dem Maranhon 
und Ia Plata, fondern die einzelnen Ketten, welche die Rebengewäſſer 
beider Ströme trennen, Jaufen in Winkeln zuſammen, welche die Schei⸗ 
dungspunfte beftimmen, deren erhabenfte find die Serra (d.h. Ge 
birge) do Canaſtra und Marcella (Belja), bush welde der S. 
Francisco und Parana, bie Pyrineos in Goyaz, durch welche der 
Kocantin und Parana, und in Matto Groſſo der Zug, durch welde ber 
Zingu und Saraguay geſchieden werden. Die Rebenflüffe des Ma 
deira und Paraguay find auf dem Hodlande nur durch geringe Erbes 
bungen getrennt. Die Gebirge Brafiliend beitehen aus Granit, Glim⸗ 
merfchiefer, welche aber .nicht höher als 3500 %. vorkommen; die höch⸗ 
ſten Bergzüge aus Quarz, Thonſchiefer und Kalk; niedriger find die 
Kallgebirge ; höchſt merkwürdig ift das ——— Geſtein, wel⸗ 
ches ganze Thäler ausgefüllt bat und ben Reichthum an Gold und 
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Diamanten enthält, Die gegen O. weit hervorragende Küſte mit ben 
Caps Rohus und Antonius ift größtheils eben, und das nörd: 
liche Uferland bildet den Rand einer ungeheuren Fläche, melde bis zu 
den’Andes gegen W. reicht und das fühlide Gebirgsſyſtem gänzlich 
von den an der Gränze yon Kolumbien und Guyana befindlihem Ge⸗ 
birge trennt. In diefem grängenlofen Flachlande, ganz den Llanos in 
Kolumbien zu vergleichen, ift das Wette des größten Stromes der Erde, 
des Maranhon (maranjong), Maranhao (jaung) oder Amazo— 
nenftrom, der von den Quellen des Ucayale in Bolivia an einen 
Raum von“ wenigftend 500 M. durchſtrömt. Seine Rebenflüffe find 
zum Theil große Ströme, und durch fie wird feine Waffermaffe fo un: 
geheuer, daß er vor feiner Mündung ſchon bem offenen Meere gleicht. 
Er hat geringen Kal und daher fleigt die Fluth 100 M. in ihn bins 
auf. Seine Nebenflüffe in R. find ber Yupura und Negro mit 
dem Rio Brancoz ein Nebenfluß des Negro, der Eaffiquieri 
(kiari) fteht fogar mit dem Orinoko in Verbindung; fo gering ift die 
Abdachung des Bodens in den dortigen Llauos. Von S. her fließen 
der Yavary, Yutay (a-i), Purus, Madeira, Topayofo 
und Zingu(fhingi) in ihn. Die drei letzteren entipringen im Lande 
felbft auf der Hochfläche des Innern, den fogenannten Campos Par 
reris (pareſchis). Bor feiner Mündung wird der Maranhon durch bie 
Snfel St. Johann in zwei Hauptarme getheilt, beren füdlicher, der 
Tajpura, den Rio dos Bocas oder Gnanapu und einen ber 
größten Braſiliſchen Klüffe, den Tocantin, der ebenfalls von der ger 
nannten Hochfläche herabiträmt, aufnimmt und von dort an Gran 
Para beißt. Auf eben derfelben Hochfläche entfpringen die Quellflüffe 
des Paraguay (gua—i), die an der Gränze bes Staates Paraguay 
duch die 60 M. lange Sumpfgegend, die zur Regenzeit den fogenann« 
ten See Zarayes (darajed) bilden, fließen. Weiter gegen D. ent 
- fpringt ber Parana und Uruguays alle drei fließen ſüdlich, um fid 
mit dem la Plata zu vereinigen. Der Parana hat viele Waſſer⸗ 
fälle, deren größter Guayra (a—ira) unter 24° Br., wo die in dem 
bisher 2100 5. breiten Bette bis auf 180 5. durch Felſen eingeengte 
Waſſermaſſe fi mit entfegliher Wuth 52%. tief herabftürzt; ein an⸗ 
derer Wafferfal Urabapunga ift unterhalb der Mündung des Ziete, 
wo der Fluß eine Meile breit if. Der Parana fowohl als ber Uru⸗ 
guay tritt im Sommer aus den Ufern Im W. des hödften mit 
der Küfte parallel laufenden Gebirges fließt der St. Francisco, ber 
nach langem nördlichen Laufe das Gebirge durchbrichtsund an der Oft: 
Tüfte mündet. Rördlich von ibm ift der Parnaiba und Pinare. 
Der größte Küftenfluß in S. if der Paraiba. Brafilien bat ver 
ſchiedene Bergſeen, 3.8. den Yarapitinga in Goyaz, aber keinen 


von bedeutender Größe; an der SD. Küfte Hat der Rio grande de ' 


©. Pedro die dur eine fhmale Erdzunge faft ganz vom Meere ges 
trennte große Lagune be los Yatos.-gebildet. So wie die Äußere 
Geſtalt des Bodens fehr verfchieden ift, fo auch der innere Gehalt def: 
felben. Die großen Ebenen in R. haben zur "Regenzeit das frifchefte 
Grün, find aber in des trockenen Zeit völlig dürre; ein großer Theil 
diefer Gegenden, befonders in &, des Maranhon, ift mit dichter Wal: 
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durch Diamanten und Gold; aber ſo groß auch die Maſſe beider 
iſt, die ſeit 3 Jahrhunderten bier. gemannen wurde (man berechnete 
ſchon 1785, nad Anderen 1816, die Menge des in. Minas Geraes ger 
wonnenen Goldes auf mehr als 14,000 Zentner), fo kann man doch 
behaupten, daß der Ertrag der Goldbergwerke und Goldwäſchereien bei 
beſſerer Gewinnungdart noch viel gröößer werden muß. Von dem ges 
wonnenen Golde erhält die Regierung den fünften Theil, der in einem 
der letzten Jahre: etwa 300,000 Rthlr. betrug. Wichtige Mineralien 
Anden ſich außer dieſen beiden; 96 iſt vielleicht nicht übertrieben. zu far 
gen, daß dies ERand im Schooße feines Gebirge faft alle Edelſteine und 
Metalle, Eifen namentlich, in unendlicher Menge, befigts aber Berg: 
bau anf unedle Metalle wurde bisher ‚fo gut wie gas nicht getrieben, 
Salz, Salpster und Schwefel ift in-Überfiuß und, an anderen 
nüslichen Mineralien fehlt «8 in dieſem Gebirgslande natürlich auch 
abdıt, aber die ehemalige Regierung Hafürderte die Sewinyung berielben 
nicht. nur nicht, fondern binderte fle fogar in vielen Zällaen. Reich 
find die Waldungen an allen &. Amerikaniſchen Thieren, nur das Ylas 
ma und beffen Geſchlechtsverwandte finden ſich bier nicht; beienders 
außgegetchuet ift Die Schönheit des hieſigen Geflügeld, der Schmetter⸗ 
linge und anderer Inſekten, untes denen aud der prädtige Juwe⸗ 
Lenläfer. GEuropäildhe Hausthiere find in großer Menge und 
gedeihen. vortsefflich, in den S. Bbenen find P ferde und Rinder 
halbwild zu Kaufenden 5. dns Pferd iſt Elein und ber Gebirge wegen 
weniger benupt, als dad Maulthier. Zu deu Beſchwerden des Landes 
gehören die mandeslei Schlangen (darunter au bie Rieſqu- 
fhlange):,’ Kröten: und Eibehfenarten, Termiten u. a, 
KAmeifen (eine große Art wird fogas gegeſſen), Tſchiken, große 
Spinnen, Saudflöhe (die fogenannten Tſchiken), Skorpione, 
Laufendfühe, Moskitos u. n. ſchädliche Juſekten. Waldbie⸗ 
nen. giebt es in Menge. An den S. Küſten zeigt ſich der Wall: 
fiſch. — Die €, beſtehen theils aus Meißen (2), theils aus Re: 
gern (3), größtentpeils Sklaven (man konnte auf eine jährliche Zus 
fisge won 40 bis 50,000 Regen rechnen; feit 1830 ift aber der Stla, 
venhandel-anfgehoben) , therls aus Indianern, Mulatten und 
Meftizen. Die Zahl derjelben mit Ausnahme ber wilden Stamme, 
die man gar micht fhägen kann, wird ven, Einigen zu 3 oder 34, von 
Anderen zu mehr als 5Mil. angegeben Mei dem. Drude, welchen 
die ehemalige Portugieſiſche Megierung ausübte, war an, Thyätigkeit 
und Gewerhfleiß ‚nicht zu denken. ‚Man dachte nur auf Gold⸗ und 
Diamantengewim; Aderbau wurde höchſt nachläſſig betrieben, Fabri⸗ 
Ten. gab es nur in geringer Zahl, in, ben großen, Städten; «8 fehlte 
felhft an den nothwendigſten Handwerlen und maudı Beihäftigungen, 
zB. Sewinnung bes Seceſalzes war fo gut wie verboten; Handel 
war nur mit Portugal erlaubt; Dies bat fi geändert. Handel und 
Gewerbe find frei; man fucht Guropäifhe Coloniſten ins Land zu 


ber mir bie Nachricht mittheiit, daß die Ehinefiſchen Coloniſten zer⸗ 
fireuet: ol Kraͤmer im Lande Leben und. daß bie Theenflanzen des 
botanifchen, Bartens einen Außerft ſchlechten Thee Jiefern, ,. 
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ziehen und die Sinmanderungen aus Deutſchland ſind beträchtlich. 
Schnell wird and hier Alles anfblühen, wenn der Staat nur erft 
innere Ruhe genießt. Die Eurapälfgen Wohnpläge find meiften: 
teils in den Küftenftrihen; das Innere, beionders in Norden, ift 
faft allethalben noch völlige Wildniß und ift, wie manche Küſtengegen⸗ 
den, von ben roheſten Indianer Stämmen, Botocudod, Capuchos 
(tſchos), Cumanchos (tſchos), Paraibas, Puris, Coroatos, 
Barbados, melde letztere fi) durch lange Bärte vor allen übrigen 
Singebornen- Ameritad auszeichnen, u. a. die man mit dem allgemei« 
nen Ramen Tapuyas oder Gentios belegt, bewohnt. Die meiften 
diefer Stämme find gefährlide und erbitterte Feinde der Goloniften ; 
fein Wunder, bean noch in den neueften Zeiten wurden die Indianer 
der Proeinz Para förmlich gejagt, m fie als Sklaven wegzuführen; 
umd unter ſoichen Umſtänden konnten freilich die Miſſionen wehl wenig 
auf die Wilden wirken. — Brafilien wurde 1500 vom Portugieſen 
Cabral entdecktt, aber erſt 1040 wurde bie erſte Portugieſiſche Colonie 
auf der Inſel St. Vincent gegründet und in der zweiten Hälfte 
des XVII. Jahrh. das gold» und diamantreihe Innere aufgefunden. 
Seit der Zeit vermehrte ſich ſchnell die Bevölkerung, beionders durch Neger: 
fElaven, deren man fhon in einem Jahre tiber 100,000 einführte. Bra: 
filien war bloße Colonie und zwar unter den drückendſten Berhältniffen. 
Dies änderte fih, als die Portugieſiſche Königsfemilie 1807 hierher 
flüchtete; ber Handel ward and fremden Rationen freigegeben und 
1815 dad Land zu einem Königreice erhoben. Alt der König 1821 
nach Europa zurüdging, wurde bes Kronprinz Wegent. GE brachen 
Unruhen aus, die den Regenten zwangen, 1822 9. Jan, Braftlien ‚gu: 
einem unabhängigen. Staate mit repräfentativer Verfaf- 
fung und fi$ 13. Mai 1822 zum Bertheidiger, ſpäterhiu, 
12. Octbe., zum Kaifer unter dem Namen Peter I. zu erflären. 
Grit 1825 ward er als folder vom Könige von Portugal anerkannt. 
Die erfte von den Cortes entworfene Verfaſſung nahm ber Kaifer nicht 
an, gab dagegen eine andere 11. Dec. 1823, die 1824 beſchworen 
wurde; jedoch dauert Unzufriedenheit in den nördlichen Provinzen fort. 
Die gefepgebende Gewalt Hat eine Generalverfammlung, bie 
aus dem Senate, ben der Kaifer wählt, und der Kammer der 
Deputirten befteht. Der Kaifer Hat bie vollzichende Gewalt, 
aber nit das abfolute Veto. Jede Religion genießt Duldung, 
aber die Fatholifche ift Staatsreligion und barf allein öffentli geübt 


erden, Schon find über 21 SKIN. Rühle, Schulden eonteahlrt.. Die , 


Landmacht fol ans 23,000 Mann regelmäßiger, Truppen (unter denen 
etwa 2400 Deutfhe und noch mehr Irländer) und 46,600 Manz Wis 
liz beſtehen, iſt indeß nie ſo ſtark geweſen. Die Seemacht beſteht aus 
8 Fregatten und 46 kleiueren Schiffen. Eintheilung des ganzen Staa: 
tes in 19 Provinzen. — a Zu 

a) Prosinzen an der Küfe von ©. nah N. 1) Rio Brande do Sul 
ve San Pedro. Nordgraͤnze ift der Nguazu, durch die Bergfette do 
Tape vom Uruguay, der bier aud) feine Quellen hat, getrenut. In ©. 
Große Lagune ve los Patod, deren Abflug der Rio Grande. Die Küfe 
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iR einige Meilen weht bloße Sandebene mit hohen Dünen beſetzt. Große 
Rinderheerden: — Hauptfladt Porto Allegro unweit der Lagune de los 
Patos am Jacuy, 6 bis 7000€. In der Nähe die Deutſche Eolonie 
Leopoloinia.— San Pedro do Sul oder Rio Brande an der Mündung 
des Rio Grande, 2000. Hafen. Fruchtbare Umgegend. 

2) Santa Catarina, Inſel an der Küfte von Rio Grande, wo die 
Stadt San Antonio, 30008. Schoͤner Hafen, ſtarker Wallfifchfang. 

3) San Paolo. Gränze in W. der Paranä, ber hier den großen 
Waſſerfall la Buayra bildet, in ©. der Nguazu; im Jnunern der Tiere, 
Panapapema, Luis, Nebenflüffe des Parana. Goldreiche Gebirge im Ins 
nern. Die Küftenflüffe Verde und Tibigi (dſchi) enthalten Gold und Dias 
manten. — SHauptfladt San Paolo an der Quelle des Tiete, 30,000€. 
Waffenfchmiede. Durd; das Küfteigebirge, über welches jest eine ſchoͤne 
Kunſtſtraße führt, davon getrennt if die Hafenfladt Santos, 7000€. 
Vor derfelben die Ste. Dincene, wo die ältefte Portugief. Wiederlaffung 
war. Nördlicher die, Stadt Sr. Sebaftian, 4500€. und die Infel gl. N. 
— Das fhöne Thal Picada (pifada).— San Srancisco, Hufen In ©. 
Wichtiger Handel mit Schiffsbauho. — Iguape, Hafenftadt, 6500 €, 
Neisausfuhr. — Sorocaba und Curitibe, 12,000E. — Das grofe Eifens 
wert S. Joao (dſchoaung) de Ipanema. 

-,4) Rio Janeiro. Gränze in N. und W. ift des Küftenfluf Paraibe. 
Kleine ober hoͤchſt fruchtbare und reisende Provinz. — Hauptſtadt gl. N., 
zugleich; Hauptſtadt des ganzen Meiches, 210,000€. Viele Befefigungen 
umgeben diefe hübfch gebauete Stadt, die. auf einer Anhöhe am Meeres: 
ufer liegt, deffen- Hufen einen der fchönften befaanten Häfen bildet, der 
durch die Feſtungen Santa Cruz und San Joao (dſchoa —ung) und zwei 
Selfeninfeln vertheidige wird. Herrlich find die Umgebungen diefes gros 
hen Waſſerbeckens. Große Waflerleitung. Das ſchoͤnſte Gebäude der Stadt 
ift das ehemalige Jeſuitencollegium; das Schloß if nicht ausgezeichnet; 
ſchoͤner Dom und viele große Kirchen und Öffentliche Gebäude, unter ans 
dern die 1820 erbaucte Börfe und ein prächtiges Theater. Sindelz“ und 
MWaifenhäufer, Kloͤſter. Große Bibliothef, Akademie der Känfte; Milis 
toiralademie, Sternwarte, Gymnaſium. Die Zucker⸗ Leders und Baum 
wollfabrifen, Rumbrennereien, Thranfiedereien, Edelfteinfchleifereien find 
nicht unbedeutend, viel wichtiger aber der Handel mit Zuder, Kaffee, ' 
Neid, Taback, Ipecacuanha, Tapioca (brauner Sago), Baummolle, Rinde; 
bäuten, Hoͤrnern, Gold, Edelfteinen, Faͤrbe- und Tifchlerhols. Herzliche 
Umgebung der Stadt, befonders bei dem -Dorfe Botafogo. — Unweit der 
Stadt das Schloß San Chriftovao und 12 Meilen davon die 1819 anges 
legte, jetzt fehr in Verfall gerathbene Schweizer Eolonie Neo Sriburgo, 
Vienfreiburg. Drei Stunden von ber Stadt ber botanifche Garten. 
Das kaiſerliche Luſtfchloß Santa Cruz mit großer Meierei, eine Tagereiſe 
entfernt. — Ubatuba, 8000 €. 

6) Eſpiritu Santo. Der Küftenfluß Doce. An der Küfe die ges 
faͤhrlichen Selfenriffe Abrolhos (abroljos).— Hauptſt. Vittoria, 12,500 €. 


Brofiien.. on 


Hafen. Eſpiritu Santo, unbebeutender Ort. Puerto Seguro ; vorzuͤg⸗ 
licher Hafen, flarfe Sifcherei.— Caravellas (Tarameljas), ‚Rarder. Handei 
mit Kaſſawa, d. h. Maniokmehl. 

6) Bahia. In O. der Fluß San Francisco. — Hauptſtadt Bahia 
oder S. Salvador an der Allerheiligen Bai, die den herrlichen Hafen 
bildet, 182,000 E.; eng und ſchlecht gebauet, theils an der flachen Kuͤſte, 
theild auf einer 6008. hohen Anhöhe, bis 1772 Hauptſtadt Braſiliens. 
Schöne Kirchen und öffentliche Gebäude. Wichtiger Handel, -befonders 
mit Iuder, Taback, Baummolle und Braſilienholz. Univerfität. Sitz 
eines Erzbifchofs. — Die Infel Taporica, fehr fruchtbar, 16,000 E. Der 
Hafen S. Bonzalo, 7000€. 

7) Sergipe (ferdfchise) del Rey. Mündung des San Francisco. — 
Hauptſtadt Sergipe dei Rey, 36,060 €. Hafen, einige Sabrifen. 

8) Dos Alagoas, d. h. Marfihland. — Hauptſtadt Porto Catvo, 
6000€. Handel mit Baus und Brafilienhol;. 

9) DPernambuco. Eap Agoſtinho (flinfo). — Hauptſtadt — 
buco oder Recife, 62,000 E. Die Stadt beſteht aus dem eigenelichen 
Pernambuco, d. h. den drei am Meere belegenen Ortſchaften Rerife, 
S. Antonio und Boa Viſta und aus der eine Stunde davon an einem 
Berge liegenden Stadt Olinve. Hafen. Blühender Handel, hefonders 
mit Baummolle, die vorzüglich gut ifl, und Braſilienholz. — Vargem Ki⸗ 
dvonde, Dorf und Dafen am Franciseo. — Caninde oder Porto do — 
chal (tſchal). 

10) Parahyba do Korte. — N Gauptfiedt no an Ve deladans 
des Fluſſes gl. N. Hafen. — Goyana, 000€. . 

11) Rio grande do VNorte. Cap San Roque Dder Rodue. Sc 
werke. — Hauptſtadt Natal, 18,000€, Hafen. ' 

12) Ceark.— Hauptſtadt Aracari, 26,000 E. Hafen. — ceari an der 
Mündung des Fluſſes gl. N., 15,000 E. Hafen. 

13) piauhy Cpia—ähi). An der W. Gränge der bedeutende Fluß 
Parnaiba. — Hauptfladt Beiras, im Innern der Provinz, 1700E. — 
Parnaiba an der Mündung des Fluſſes gl. N., 2600. , Hafen. 
14) Maranhao. An der O. Graͤnze der Parnaiba, in W. den Pi, 
nare.— Hauptfl. St. Luis auf einer Eleinen Kuͤſteninſel gl.N., 26,000 €. 
Hafen. Lebhafter Handel. 

15) Ppara. Es begreift das ganze untere und mittlere Gebiet des 
Maranhon und feiner Pebenflüffe bi8 sum Navari, der die Gränze ges 
gen Peru bildet, ein ungeheurer Raum, vielleicht 20,000 Q. M. In ©. 
and N. find Gebirge, der mittlere Theil if theils Ebene mit fruchtbaren, 
aber noch wenig angebauetem, theild völlig wühen Boden. — Hagptſtadt 
Paris an der Mündung des Gran Paris, 28,000€ Der Hafen heit Be⸗ 
len, Wichtiger Handel. — Cayte (fja—ite), Hafenort an der Küfte.. — 
Mackpa (maßapa) am N.Ufer des Maranhon, Fort. — Vvidos oder 
Pauxis (m—ülhis), am N.Ufer des Maranhon, der bier 100 M. vor 
feiner Mündung noch Ebbe und Zluth hat und über Stunde breit if. 
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— Maoviſta und: Santaroͤm, kleine Heter am S. Ufer des ent — 
Verſchiedene Miſſitonen an den Hauptſtroͤmen. 

b) Provinzen im Innern. 16) Fans (barßeljos) am Rio Res 
gro, 25W@E,. - J 
17) Matte Groſſo. Diefe Provinz begreift den größten Theil des 
innern Sorhlandes qn ber Gränze von Bolivia und Paraguay, mit den wüs 
fen Hochebenen Campos Parexis und den Quellen ded Paraguay und 
mehrer Nebenflüffe des Maranhon. Gold und Diamanten find Haupt: 
produkte. — Hauptſtadt Pille Bella, 25,000€. — Luyaba, Ville del 
Oro, Ville Maria u. m kleine Drte, in deren Nähe Goldaruben und 
Goldwaͤſchereien. 

18) Goyss (ia). ſtlich. von Matzo Gioſſo— Gebirgsland. Quellen 
des Tocautines und Araguay. Goldoewingung. — Hauptſtadt Villa Boa, 
7000 C. — Noſtro Senhora (ſenjora) do PM, Da mit reichen Dia: 
mants und Goldwaͤſchen. 

- 49). Minas Beraes. Sant HR Gap; @ebirgsland, befonders reich 
an Geld und Diamanten; beide Mineralien finden fi) fak in jeden 
Fluſſe. Quchen des Parani und Francisco. — Hauptſtadt Villa Impe⸗ 
riele del Oiro Prero, d. b. Baiferlihe Stadt vom fhwarzen Bolde, 
bis 1822 Villa Ricca genannt, 39,000E, — Nicht weit davon Marians 
na, 7000 E.— San Joao del ey, 6000 E. — Tejuco (tedſchuco) Pille 
nova do-Principe, Paracatu u. a. Fleinere Örter, alle in dem eigentlis 
hen Diamantenlande. Die Hauptfiadt ift Tejuco am Fluſſe ©. Antonio, 
6ooo E. Sig des Generalintendanten der Diamantwaͤſchen, die jeht Pris 
»ntperfonen überlaffen ift. .Won..1772 bis 1818 wurde in diefem Diftrikte 
für 34 Mill: Rthir. Diemanten gewannen. Die reichſten Diemantflüffe 
find der Jequetinhonha (dſcheketinhonie) und Pardo. 

‚Die Inſeln Hernando do Morenbe (remja) und Trinidade. Jene 
liege unter 330S. Br. dem C. Roque, von dem fie 40 M. entfernt if, faſt 
gegenuͤbrr und wird als Straf⸗ und Verbannungsaufenthalt gebraucht. 
Die geöfte Sittenloſigkeit ſoll dort herrſchen. Trinidade unter 200 S. 
Br,, 150M. von der Kuͤſte entfernt, bat wenig E. und eine kleine Gar; 
niſon. Beide Inſeln gehören sur Provinz Pernambuco. Mangel an 
Quellwaſſer, welches som feſten Lande hingebracht wird. 
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Der Name Buyana fommt eigentlih dem ganzen Sande zwi⸗ 
ſchen dem Maranhon, Drinoko und dem Atlantiſchen Meere zu, be: 
ſchrinkt fi aber jegt auf ein weit Lleineres Gebiet von der Mündung 
des DOyapok — AP HE 8° , eine Käftenftrede von etwa 140 Meilen 
Bünge, ohne beftimmte Gränzen gegen Kolumbien und Wräfilien, je: 
doch zu etwa 4500 (nad Andern 7400) Q. M. angenommen. Es ifl 
flaches, zum Theil funspfiges Küftenlaud, von vesichiedenen Flüſſen, 


/ 
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dem SEſſequebo (eſſiquibo) Demerara, Surinam, Marami, 
Oyapok u. a. durchſtrömt, hebt ſich aber im Innern zu foemlichen 
Gebirgen, bie von weiten Ebenen unterbrochen find, Die ganze Bier 
gend iſt dam benachbarten Kolumbien: in allen Stücken gleich; daher 
dieſelben Produkte: Zucker, Kaffee, Baummolle, Iudigo, Ta⸗ 
bad, Pfeffer, Reis, Kokod⸗u. a. Palmen, Manmiok nad 
Bataten, beide gewöhnliche Rahrungsmittel, Färbehölzer, man 
chexlei Arzneipflanzen, Diefelben Xhiere, auch die merkwürdigen 
Beutelratten, der Bampir, das Stinfthier, ber Jaguar 
und Kugnar, der Ameifenbär, viele Affen‘, befonders zahlreiche 
und große Schlangen, Eidechſen und Kröten, namentlid bie 
Ritfenfhlange, die Pipa und gehörte Kröte, viel wildes Ges 
flügel, aber auch ſchaͤdliche Anfelten, Heuſchrecken, Termiten and 
Moskitos in großer Menge. Ausgezeichnet iſt die Schonheit ber 
hiefigen Schmetterlinge und anderer Inſelten. Der Boden iſt an 
bee Küfte, die fruchtbarſie March, dab Klima des. Sandes aber als un⸗ 
gefund befannt; die Hige ift trop ber Nähe bed Äquators ‚nicht größer, 
als die der heißeften Deutihen Sommermongte, da fie von den herre 
ſchenden R. und D. Winden gemäßigt wird, aber die Luft iſt fehr 
peut, Zweimal im Jahre, Mai bis Julius und Yan. und Febr. 
ritt Regenzeit einz jedoch find eigentlich die Monate Julius bis Okt. 
nur ‚die trodene Zeit. Das Innere, welches wenige Meilen von der 
Küfte ſchon mit niedrigen Gebirgsreihen beginnt, weshalb auch Alle 
Flüffe mehre Wafferfälle (der Effequebo hat deren 39, der Oyapot''8) 
bilden-und daher nicht welt fchiffbar find, iſt völlig gefünd, "und auch 
M’Yen niederen Gegenden vermindert fich mit Dem fortfchreitendew in 
Ban die Schädlihleit ber. Luft ſeht merklich; jedoch herrichte 1308 das 
gestse Fieber in ©. ſtark. Die Mündungen der Flüſſe find damb 
Sand und Schlamm ſo verftopft,. daß große Schiffe nicht einkaufen 
Hinnen and die Küfte verändert duch das Wordringen ober Zurücktre⸗ 
ton ‚bed. Meeres Häufig ihre Geſtalt. Starke Klub, I 
als drei Stunden bis 45 Fuß fleigt. Auch Bier finden 

Buftand der Bevölkerung, wie in den Rachbarländern. 

wilder Indianer Stämme in. völliger Rohheit und U 

meiflentHeild von geringer Kopfjahl an der Küfte und im 

die Karaiben in R., eine der berühmteften Völkerſcha 

libie, Arromald, WBorraus u. a. Am Jahre 1634 gründeten 
Engländer die erfte Niederlaſſung, bie fpäterhin den Riebderfän: 
dern überlafſen wurde, hetnach fiedelten fih an Kranzofen, Pors 
tugiefen und Spanier an. Die Beſitzungen bev beiden letzten 
Böller gehören jest zu Brafilien und Kolumbien und Au Gebewtenbes 
Abeil .der Niederlänbifchen Befigungen wurde I814 an Cugland. aba 
getreten. Der Anbau des Landes beſchränkt fih nur auf einzelne 
Küftengegenden ; das Innere ift noch fehr unbekannt. Die Zahl aller 
G. in den Colonien betsägt jest, etwa 250,000, unter benen wenigftens 
160,000 Regerfflaven und vieleiht faum 20,000 Europäer, 
einige Taufend Indianer, Mulatten und Meſtizen find; je 
doch verringert fi bei dem gänzlich verbotenen Regerhandel die Zahl 
ber Sklaven mit jedem Jahre und erreicht jept obige Zahl nicht 
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anche. Merkwuͤrdig find die ir den dicken Waldern und den Gebirgen 
des Innern lebenden Maron Neger, d.h. entlaufene Sklaven , die 
gleichſam 'einen eigenen Staat. Bilden und buch Plünderungen ben 
Selonien Fäftig werden, fo daß man oft Krieg gegen fie führen, und 
da. bie we derfelben —— war, förmlidde Verträge u 
ihnen ſchließen mußte. 

I. Engliſche Beſitzungen. Sie find die nördlichften und begreifen 
30 bis 50 M. der Küfte mit fehr verfhiedener Ausdehnung nach dem Ins 
nern zu, im Ganzen etwas über 100 Q. M., vom sEffequebo und Demes 
rara bewäffert, durch den Corantin von, den Niederländifchen Befiguns 
gen getrennt. E. = 147,000, unter denen 92,000 Sklaven. Die Euros 
paͤer find meiſtentheils Niederlaͤnder. Das. Ganze if in 2 @ouvernemenst 
vertheilt, deren Verfaſſung mit:der im Engliſchen Weſtindien vöHig übers 
einſtimmt. Baffee, 3ucer, Rum und Baumwolle find die Haupterzeug⸗ 
niſſe diefer wichtigen Eolonte. Sin dem Bouvernement Eſſequebo und 
Demerara, 113,000 €. (71,000 SHlaven), if der Hauptort Stabroef (bruk) 
am Demerara, 9600 E., unter denen 5000 Sklaven. Sig des Gouver⸗ 
neurs. — Im Bouvernemen: Berbice, 3,000 €. (21,000 Sklaven) iſt de 
Stadt Neuamfterdam am Berbice. Außer diefen Städten giebt eg’ nd 
" einige. Forts, 4.8. Vaſſau, auch hat man in neueren Zeiten Anlagen, 

Städten gemacht; übrigens Jeben die €. meiſtentheils in. einzelnen — 
zungen laͤngs den Fluͤſſen. 

II. Niederländifche Beſitzungen oder die Colonie Surinam... Sie 
begreifen den mittleren Theil des Landes swifhen den Fluͤſſen Corautin 
und Maroni, 30 bis 50 M. lang, etwa 500 Q. M. groß, von mehr ale 
09,000 Menfchen bewohnt, unter denen 8000 Europäer und 50,000 Wieder. 
“ Surinam if eine ber bluͤhendſten Europäifchen Colonien, fo weit der Ans 
bau reiht, einem. Garten ähnlich, von vielen Kandlen durchſchnitten und 
zahlreichen Gebaͤuden bedeckt, in W. von den großen Waldungen, in O. 
vom Dean begraͤnzt, zum Theil Eigenthum der Stadt Amſterdam, deren 
Hauptausfuhr in Zucker, Kaffee, Baumwolle und Kakao befeht. NM 
Hauptſtadt Paramaribo am Fluſſe Surinam bat 20,000€., eine d 
viele fhöne Gebäude ausgezeichnete Stadt, von drei Fofts gefhügt. . 

III. Stanzsfifche Befizungen oder Cayenne, zwiſchen Maroni — 
Oyapok = 4600 Q. M. 22,000€., unter denen 1100 Weiße, 2000 fteit 
Farbige und Neger. Fluß Organabo. Außer den obengenanten Prada 
„ten ſind hier ſeit 1777 Bewürsnäglein. angepflanst, die fehr gut gedei⸗ 
ben; der Muskathaum, den man ebenfalls hierher gebracht hat, milk aber 
nicht recht Fort. Wichtig if der Bau der Baumwolle und des Raku. 
Die Colonie if als hoͤchſt ungefund berüchtigt und’ diente während der 
Revolutionszeit in Frankreich als Verbannungbort. — Hauptſtadt MR. Ca⸗ 
yenne auf einer Inſel im Fluſſe gl. N., elendet Ott mit 2000 E. Schlech—⸗ 
ter Hafen. | 
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Man verſteht darunter die ganze Inſelkette, welche ſich von der 
Oſtſeite Florida's — 275° R. bis zur Mündung des Drinokd = 
10° R. vor dem Mexicaniſchen Meerbuſen und dem Karaibiſchen Meere 
herzieht. Flächeninhalt = 4850 Q. M. Die meiſten Inſeln, deren 
man einige hundert zählt, ſind klein, denn die 4 größten ſind allein 
= Ad4b0 Q.M. Man kann fie als die Reſte einer durch Erdrevolu⸗ 
tionen zertrümmerten Gebirgäfette anſehn, die das Mittelglied zwiſchen 
den Kolumbiſchen und Alleghany Bergen machte, deun alle Inſeln find 
gebirgig, viele vulkaniſch, alfo aud darin dem Amerikaniſchen IB. Haupt: 
gebirge ähnlich und hie Michtung der Bergzüge geht, mie bei jenem, 
von SD. nah NW. Die Küften find größtentheils fteil und haben 
viele große und fichere Häfen in den zahlreichen Buchten. Das Meer 
biejer Gegenden zeichnet ſich durch große Klarheit des Waſſers aus, 
ift aber in den meiſten Gegenden der vielen Infeln, Klippen und 
Sandbänke wegen, befonder& bei den hier häufigen Stürmen, ber Schiffe 
fahrt gefährlih; vorzüglich berüchtigt ift in dieſer Hinſicht der foges 
nannte Alte Bahama Kanal zwifhen Kuba und Florida. Der 
Boden ber Infeln zeigt faft durchgehende große Fruchtbarkeit und bie 
Gebirge, fo viel man weiß, nirgend über 2000%. hoch, find ſtark be 
waldet. Das Klima ift völlig tropiſch. Der Wärmegrad ift zwar der 
Gebirge und ber bei dem geringen Umfange ber mehrften Infeln Eräfs 
tig wirtenden Seeluft und regelmäßigen O. Paſſat⸗- und Geewinde 
wegen nicht fo hoch, wie die -Rähe des Äquators vermuthen- Füßt, aber 
durch die beftändige Dauer dennoch ſehr läflig und befondess für Gu⸗ 
sopäer an den Küften höchſt exichlaffend, weit milder und geſunder 
ift die Luft der wom Meere entfernteren Gegenden. Im Junins bes 
ginnt regelmäßig bie bis Ende- des Jahrs dauernde Regenzeit, 
welche die Erde mit einer wahren Regenfluth überflrömt, und bie Luft 
mit Dünften anfüllt, die dieſe Zeit zur.ungefundeften macht und auf 
manden Inſeln, befonders Kuba, das verheerende gelbe Fieber ex: 
zeugt; jedoch fucht diefe Seuche nur in ben Küfltengegenden ihre Opfer. 
Während der Regenzeit treten bisweilen die furdtbaren Orkane ein, 
die größte Plage diefer Infeln, ‚deren Verheerungen an Häufern, 
Schiffen, Bäumen und Plantagen entfeslih find. Während der trod: 
nen Jahrgzeit ift die Tageslänge nur 10 bis 12 Stunden (ber längſte 
Tag bat über 13 Stunden), die Luft ift dann, wenigftend in ben ers 
ſten Monaten des: Jahre, am Fühlfien nnd diefe Zeit daher bie .anges 
nehmfte. Rein, wie dad Meer, ift dann die Atmofphärd, glänzend die 
Geſtirne, fo daß felbft die Venus Schatten wirft und ber Mond ein 
den Europäern ganz unbelanntes Licht verbreitet. Bemerkenswerth Kt 
auch bier der große Unterfchieb in der Temperatur der Nacht- und Tas 
gesluft, Urfache mander Krankheit für Europäer, bie dies nicht beach» 
ten. Gewitter find nicht heftig, Erdbeben nicht ungewöhnlich. Die. 
Produkte Find im Allgemeinen denen ded umliegenden Feſtlandes 
gleich; beſonders wichtig aber find die fünf Haupthandelöwaaren: Kaf⸗ 
fee, Zuder, Baumwolle, Zabad und Piment. Erſtere ˖ beide 
find von Europäern hierher gebracht, der Kaffee aus Arabien über Java 
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und Surinam dyrch Niederländer und Frangofen ums Jahr 1720, 
Zuderrohr von den Kanarifchen Infeln, dur: die Spanier fon im 
VE. Zahrh., jedoch iſt ſeit 3O Jahren das faftreichere Dtaheitifche 
Rohr durch die Engländer verbreitet. Außer. biefen find für den Eu: 
ropäiſchen Handel wichtig: Indigo, Orleans oder Ruku, Ma: 
bagoni=, Zedern⸗ Campeche⸗ u, a. edle Holzarten, Aloe, 
Saffafras, Quaſſia u. a. Arzneipflanzen, Schildpatt 
und einige andere minder bebeutende Gegenftände. Won edlen und 
unedlen ÖRetallen wird auf den größeren Infeln etwas Weniges ges 
wonnen. Als Rahrungdpflanzen dienen außer einigen Europäiſchen 
Früchten, die hier nicht gut gedeihen, Yams, Bataten, Maniof, 
der aus Afrita hierher verpflanzt ift, Kolos: u. a. Palmen, Reis, 
Brotfrucht, die von den Südſee Infeln gebracht worden, Europäi⸗ 
ſche Südfrüchte und manderlei andere einheimifche eßbare Gewächſe 
und Früchte, z. B. Piſang; allein bei dem allgemeinen Anbau obis 
ger Handelbartikel, ber für bie bloßen Nahrungspflanzen nit Raum 
genug übrig läßt, muß’MWBeftindiem.von N, Amerila aus mit Mehl 
und (Setreibe verforgt werden. An einheimifhen Thieren find die Ins 
feln arm, denn außer Hirfchen und wilden Schweinen, dem Ta⸗ 
jaffu, Waſchbär, Stinfthier, Affen, einigen rattenartis 
gen XThieren, Fledermäufen, Kalmans, Eidehfen, Schlau—⸗ 
gen, Schildfrdten findet man wenig Gefhöpfe diefer Klaſſen; an 
Vögeln, unter denen auch der Papagei und Kolibri, und Fi: 
fhen dagegen Ift kein Mangel Rur bie größeren Antillen, Martini: - 
que und St. Lucia enthalten giftige Schlangen oder Storpione; 
die koͤſtlichſen Schildkröten liefert Jamaica, unter ihnen aud bie 
Rieſenſchildkröte. Bemerkenswerth ift noch die Wanderkrabbe. 
Die Dlagen des Felllandes Termiten, Moskitos und Erdflöhe 
(Tſchiken) finden fih auch Hier. Unter den hiefigen Europäifchen Thies 
ren gedeihet nur dad Schwein gut. Bei ber Entdedung ber Antik 
len fand man biefe von einheimifhen Stämmen bewohnt; biefe find 
auf den meiften verfhmwunden, denn nur auf Xrinibadb leben ned 
8 bis 9000 Indianer und die Refte der Karaiben auf St. Vincent 
find kaum nennenswerth; vielleicht war es eben dieſes rohe Wolf, was 
als Eroberer zum Zeil die anderen ſchwächeren Stämme vertilgte und 
felbft hernach der Überlegenheit ber Europäer meiden mußte. Die jer 
digen Bewohner, 2 Mill. 8 bis 900,000, find größtentheild Neger, 
bie vor Abſchaffung des Sklavenhandels, von Guropäern an ber Welt: 
Füfte von Afrika eingehandelt und zur Arbeit in den Plantagen hier 
ber gefchleppt wurden. Ihre Anzahl beläuft fich auf 2,100,000, un: 
ter denen über 1 MIN. in Freiheit Icht. Zu lepteren gehören die 
fürmlih freigelaffenen Neger ber Europäifchen Golonien, fo wie 
die &. von Haiti, welde einen eigenen Negerftaat bilden; ferner 
die auf den größeren Infeln entlaufenen und in Wäldern lebenden 
Maronen Reger, die ebenfalls ihre Freiheit behauptet Haben. Die 
Europäer, kaum ZMil., flammen auf ben einzelnen Infeln ge: 
wöhnlich von der dort herrſchenden Nation; am zablreichften find Spa⸗ 
nier, Engländer und Franzoſen; außer ihnen leben hier aud 
Niederländer, Schweden und Dänen Mulatten in’ver 
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ſchledenen Abfufungen und meift im Gexuß aller bürgerlichen Rechte 
begreifen die übrige Zahl. An Schulanſtalten und Bildung iſt wenig 
zu denken. Die Neger find zum Theil noch Heiden, auf den Spani⸗ 
fhen Juſeln freilich meiftentheild getauft , aber beöhalb nicht weniger 
soh, als die übrigen. Herenhuter und Methodiften haben viele Neger: 
Schulen geftiftet und wirken höchſt wohlthätig A unterflügt von den Bi⸗ 
belgeſellfchaften. Die bier wohnenden Europäer haben völlig die Vils 
dung ihres Waterlandes; die wohlhabenderen unter ihnen werden ge⸗ 
wöhnlich in’ Europa erzogen; von eigentliher Eultur der Wiſſenſchaften 
finden fi auf wenig Infeln Spuren. Dad faft einzige Geſchäft der 
E. ift Sandbau und Handel. Unglanblidy ift die Menge von Pro⸗ 
dukten, die von bier ausgeführt werden; 3 bis KÄRIT. Pf. Zuder, 
SOME. Quartier Rum, 30 bis AO MIN. Pf. Kaffee, 20 bis 30 Mil. 
- Hf. Baumwolle werden jährlid allein aus Brittifhen Infeln gehalt. 
Handwerke giebt ed allerdings für bie nothwendigſten Bedürfniſſe, 
aber an wirkliche Induſtrie iſt nicht zu denken, Europa liefert alle eis 
gentlihen Fabrikwaaren. Bergbau iſt unbebeutend, wichtiger ift 
Seefiſcherei. Ganz Weſtindien ift, mit Ausnahme ber Inſeln 
Haiti und Margarita, no der Europälihen Herrihaft unterwors 
fen. Spanien befigt bie größte Infel, England die meiften und 
dur ihre Produkte widtigften. Unbedeutend ift das Gebiet der Nie: 
derländer und Dänen, noch geringer dad der Schweden; 
Frankreich hat feine ehemals fo wichtigen Infeln fait alle einge: 
büßt; nur eine Feine Infel gehört dem Freiſtaate Kolumbien. — 
Gintbeilung: 

I. Die Bahama Infeln. II. Die großen Antillen: Ruda, Yaiti, 
Jamaica und Portorico. III. Die Fleinen Antillen, welche alle ande; 
ren Infeln in ich begreifen und fi in Inſeln über dem Winde (von 
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“und Infeln unter dem Winde (an der N. Kuͤſte von Kolumbien) theilen*). 
A. Engliſche Befigungen = 700 Q. M. 720,000€., unter denen 
620,000 Sklaven. — 1) +Die Bahama Infeln **)= 23571.M. 11,300 €, 
Es find ihrer an 500, unter dehfelben aber nur etwa 12 von einiger Be; 
deutung; die übrigen find meiftentheild bloße Klippen und die wenigften 
haben E., die fogar auf einigen der größeren fehlen. Sie bilden die nord; 
weftlichfte Gruppe und erſtrecken fich auf einen Raum von 80 M. Länge. 
Gefäprlihe Sandbänfe, 3.9. die Große und Kleine Bahama Bank, 
jene der Inſel Kuba gegenäber, von welcher fie durch den Alten Bahama 
Kanal getrennt ift, diefe smwifchen den N. Infeln, umgeben und verbin- 
den mehre derfelden. Kalkfels if allethalben der Brund, nur fpärlich mit 
Erde bedeckt und daher nicht fruchtbar, jedoch wird Baumwolle fehr ſtark 
gebauet; nicht bedeutend IR dagegen der Anbau der übrigen Eolonialpros 


' 
*) Die gewöhnlich hier aufgeführten Bermudas können ihrer großen Ents 
fernung wegen nicht zum Weftindifchen Archipelagus gerechnet werben. 
*) Die mit einem + bezeichneten Infeln find zugleich Bauptinfeln ber 
gleichnamigen Bouvernements oder Untergoudernement®. 








920 Amerika. Weſtindien, 


dukte. Seefatz wird viel bereitet und der. Fiſchfang auf den vielen Un⸗ 
tiefen iR wichtig. Die größte Inſel Bahama in N. 161 Q. M. if uns 
bewohnt, auch Cucayo oder Abaco, bie daneben liegt, wohin ſich im 
Nordamerikaniſchen Greiheitsfriege viele Royaliſten Büchteten, hat wenig 
Einwohner. In ber Mikte liegt Propidencee = 8 Q. M. 000€. Eie 
iR der Sig des Statthalters, ber, wie in allen Brittiſch Amerikanifchen 
Colonien, ein Dbers und Unterhaus mit großen Rechten, neben ſich hat 
und die Perfon des Königs repräfentirt. Hauptort und Hafen Sort Vaſ⸗ 
fau, 6200 &.— Andres (nicht Andres) an der Großen Bank, unbewohnt. 
— St. Salvador oder Buanahbani in W. Erfte von Columbus 1492 ent. 
decte Infel. In Dort Zowe (baue) Landungsplag des Eplumbus.— Croo⸗ 
ked Joland (EruhPd Eiland) mit der Stadt Pirtstown (taun). — Broß 
inagna, eine der bedeutenden Infeln. — Die kleinen Türken Inſeln, 
die füdlichken des Archipelagus, reich an Seeſalz. 

2) + Jamaica = 270 Q. M. 385,000 E., unter denen 331,000 Skla⸗ 
ven. Sie if, wie faſt alle Antillen, ein von flacheren, aber nicht immer 
ebenen Ufern umgebenes Gebirgsland, deſſen hoͤchſte Spigen =17500 (nad 
Anderen 8000) F., frucdjtbar und gut angebauet, daher eine der wichtig, 
fien Eolonien. Schoͤne Gebirgsgegenden mit Waflerfällen und mannigfals 
tigen Waldbäumen gefhmüdt. Der Bladriver (riwwer) iſt der einjige 
ſchiffbare Fluß. Das Uferland liefert reiche Zuckererndten (gegen 200 Mill. 
Pd. und 30 Mill. Quartier Rum), die niedrigen Berggegenden Baffee 
(25 bis 30 MIN. Pfd.); au Piment, Ingwer, Baumwolle und Indigo 
werden gebauet. Großer Reichthum an Mahagoniholz; außerdem liefern 
die Wälder Fuſtik⸗ Roth⸗ und Campecheholz. Der Brotbaum der 
Suͤdlaͤnder iſt hierher verpflanzt. Blei ik das einzige Metall der Inſel; 
es giebt Salz⸗ und warme Quellen. Starke Viebzucht. Jamaica ge⸗ 
hörte ſonſt den Spaniern, wurde aber 1652 von den Engländern erobert. 
Die Hauptſtadt iſt San Jago de Ja Vega oder Spaniſch Town (ſpeniſch 
taun) in S., 5 bis 6000 E. Sitz bes Gouverneurs, des Parlaments, 
weiches aus dem Rathe oder Oberhaufe (42 vom Könige gewählten Mits 
gliedern) und der Aſſembly (83 Repräfentanten) befteht, und ber Gerkchts— 
hoͤfe. — Bingfton if jegt die wichtigſte Stadt der Inſel, 33,00€. Schoͤ⸗ 
ner Hafen an der S. Kuͤſte. Die Stadt Port Royal auf einer ſchmalen 
Erdjunge, die einen der fchönften Häfen bildet, nahe bei der vorigen, ehe⸗ 
malige Hauptſtadt, ift durch Erdbeben 1692, durch Orkane und Feuer zer⸗ 
ſtoͤrt und jetzt unbedeutend — Montego Bai in N., 4000E. — Zwei 
Miſſionen der Herrnhuter: Meſopotamien und Karmel. — Bemerkens⸗ 
werth iſt der von den Englaͤndern anerkaunte Freiſtaat von entlaufenen 
Gegen (Maronen) im Innern mit 2000€. In NW. liegen die beiden 
kleinern Kaiman Inſeln, reih an Schildkröten. , 

3) Die Jungferns oder Virginiſchen Inſeln, in D. von Portorice, 
Englifhe, Spanifhe und. Daͤniſche Eolonien, alle Hein und sum Theil 
(es find ihrer gegen 60) unbewohnt, aber reich an Zuder, wichtig durch 


den Schleichhandel mit Portorico, ohne Städte. Hierher gehören: +Tor: 
z tola 
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tola SQ.M. Virgin Gorda oder Spaniſh Town =ED.M., beide 
= 8000 €. (5400 Sklaven). Anegada iſt ohne €. 

4) -Anguila A Q. M. 1600€. weRli von den sorgen. ' Ri 
bauet Zuder, Taback und Baunmolle. — Barbuda, ſuͤdweſtlich davon, 
=2D.N.1300€. Befigung der Familie Codtington. - Starke Viehzucht. 

5) +85 Chriftof oder Se. Kitts füdlih von Anguilla = 312.M. - 
22,000€. (19,500 Stlaven). Bullen im Innern, der Echweftlberg; mars 
me Quellen. Zuder ik Sauptproduft. Städte: Baffe Terre, 6100 E., 
und Sandy Poine Bei der erften if eine Herrnhuter Miffion. — Das 
neben liegt 

6) ᷑ Rewis (nuis) 11Q. M. 10,000€. (faft 9200 Sklaben). Bufs 
fer ik Hauptprodukt. Stadt Charlestown (tſcharlstaun). : 

7) + Antigua, füdweklic von der vorigen = 5Q. M. 39,000 €, 
(31,000 SHaven). Zelfige Küfte. Hauptprodukt if Zucker. Staͤdte: St. 
Johns, 16,000E. an der N. Kuͤſte. — Engliſh Garbour (inglifch hars 
bor), vorzüglicher Hafen. — Gracebill (grehßhill) Herenhuter Miſſion. 
SW. davon F Montferrar = 2 Q. M. 6900 E. — Hauptort Plywmouth 
(plimmud). 

8) Dominico, Dominique wwiſchen Guadelupe und Martinique — 
12Q. M. 17,000€. 1811 24, 000 E., unter denen nur 325 Weiße. Ein 
Schwefelbergwerk. Hauptprodukt Kaffee und Zucker. Stadt Nofedn: 
Die ehemals hier noch lebenden (1790 = 30 Samilien) Baraiben ind 
mwahrfcheinlich nicht mehr vorhanden. 

9) St. Lucia, ‚füdlih von Martinigue = 104 Q. M. 14,900°€. 
(13,800 &flaven). Sehr ungefundes Klima, erlofchener Vulkan, in deſſen 
Krater 15 Höhlen mit kochendem Wafler, aus deren ‘einer von Zeit zü 
Zeit. ein armdider Strahl empor ſteigt; Schwefelgeminnung, funpfige 
W. Kuͤſte, Baffererre, fellige O Küfte, Cabesterve. Baumwolle, Zucker, 
Kaffee, Kakao und Sol; find Hauptprodukte, vorgüglich wird der Kaffez 
geſchaͤzt. Hauptſtadt Carenage, mit dem Hafen Port Caftries, der ſehr 
fiher und ſelbſt fire Linienfchiffe tief genug if. * Infel if Kid en 
von Frankreich abgetreten. . 

: 10) * Barbados, die oͤſtlichſte aller Antillen und daher, weil fie, der 
Afritanifchen Kuͤſte am nächken, ehemals Landungsplatz fa aller Sklaven, 
fhiffe = 100. M. 92,000 €. (12,000 Weiße). Eine durch Größe, Frucht⸗ 
barkeit, Anbau und gefunde Luft wichtige Eolonie, die alle Weſtindiſchen 
Sauptprodukte, befonders Zucker, in Menge hervorbringt, obgleich fie vor 
der erften Beſitznahme durch die Engländer 1625 eine waldreiche, übrigens 
aber unfsuchtbare Einöde ohne alle Rahrungspflansen und vierfüßige Thiere 
war. Starke Bienenzucht. Hauptſt. Bridgetown (bridſchtuun)/ 20,000 E., 
bot einen großen Hafen und liegt an der SW. Kuͤſte. Sitz eines Engli⸗ 
ſchen Bifhofe. . Drei ‚gelehrte Gefellihaften. Nelfens Bildfdufe. — 
Speightstown (fpihtötsun), 5000€. in Rorden. — Die — Dip 
fion Saron. F 

11) Se. vincent, ſuͤdlich von Lucie = TIDM. 25,000 €. (28,208 
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Seladen), Sehr. fruchthar und bringe vorghgläc Zucer und. Jubige her⸗ 
vor. Bemerkenswerth find die hier nad wehnenden Zawıbos. oder Schwar⸗ 

yon Baraiben, Nachkommen pon eigentlichen. Kargiben und Negern, wels 
* legtere einem hier, 1675 gefiragdeten Sklapenſchiffe entflohen ‚mern, 
Die eigentlichen oder Kochen Baraiben murden nertrichen.. Ein Vulkan 
im Innern tobfe 1812 ſchrecklich und bedeckze die Folder zum an 2 bis 
3 zuß hoch mit Aſche. Die Hauptſtadt IR: Kingſonu. 


12)’ Brenada, ſublich von St. Vincent = 8Q. M. —— (24,600 
Sklaven). Bemerkenswerth iR ein Felſen ah der Kuͤſte, der Springer, 
von dem ſich die letzten von den Sransofen hart bedrängten Kdralden Ins 
Meer Kürzten.- Inter ben Produkten IR bie Purpnefänede, deren weißer 
Saft eine unauslbſchbate rothe Farde giedt. Merkwuͤrdige Verwuͤſtungen 
der Ameiſen 1770 bis 1780. Die Hauptſtadt iſt Georgetown (oſchordſch⸗ 
taun), 8 bi8 10000 E. — Zwiſchen Grenada und St. Vineent Hegt eine 
kleine Infelgruspe, die Grenadillen oder Brenadinen=3N.M. 1300 E., 
gebßtentheils waſſerloſe Klippen ohne E. Die ‚gröpfen find Cariacou, 
Union und —— 


lid von Grenada = 6 Q. M. 15,500 €. (13,000 

ie find ihrer Beſchaffenheit nach ganz verſchieden 

Antillen, dagegen mit denen in Trinidad, von 

einen 5M. breiten Kanal getrennt if, und dem 

mmend. Der verfuchte Anbau des Zimmts und 

Muskatbaumẽ iſt wieder aufgegeben. Baumwolle und Zucker ſind Haupt⸗ 

produkte. Die Inſei ward 1763 von den Franzoſen an England, 1785 

wieder an Frankreich abgetreten, üft aber feit 1812 von Neuem Englifche 
Eolonie. Hauptſtadt Scarborough (fEarborof.) 


.... 14) Trinidad, die fadlichde und größte der Fleinen Antillen, =z8n. 
M. 18,000 €. (24,800 Sklaven). Bie liegt vor dem Buſen non Paria 
und ik vom feſten Lande in N. durch die gefährliche Meerenge Bocca de 
Dragees (Drachenmuͤndung)⸗ in S. durch die Bocca de Serpente (Schlan⸗ 
genmuͤndung) getrennt. Trinidad und Tabago liegen beide außer dem Des 
reich der verheerenden Orkane und find, Daher fidiere Stationen der Flot⸗ 
ten. Das Gebirge diefer Inſel ift -ein Glied der großen Kette an der 
N. Kuͤſte von Kolumbien, die ſich dia nach Tabago erſtreckt. Wemerkends 
werth iR ein Seg,.B: bis AM. im Umfange, — deſſen Oberflaͤche ſchwim⸗ 
mende Inſeln yon Erdrech, deren Groͤße ſehr weränderlich iſt. Sehr frucht⸗ 
barer Boden, deſſen Cultur und Bevoͤlkerung unter der Englifchen Herr⸗ 
ſchaft ſeit 1801 (npeber war Trinidad Spaniſch) ſehr zugenommen hat. 
Zucker iR Hauntprodukt; außerdenn hat man Zimmt, Muskatnuͤſſe und Ge⸗ 
wuͤrznaͤglein, Taback, Baumwolle, Kakao, Kaffee, Ingwer, Indigo, rothe 
Zedern (ein vorzuͤgliches Schiffebauholz), viele Hirſche, milde Schmeine 
and wilde Puter; Kaimans und Schlangen werden gegeſſen. Unter den 
€. find 8600 Indianer. Hauptſtadt Puerta de Espana (espanja), regel⸗ 
maͤßig und Schön gebauet, prächtige Kirche, 7000 E. Schöner Hafen an 
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der W. Kühe. — S. Joſef de Brana (vrunja), 2000 E. Hafen dir der 
D. Kuͤſte. — Chaguaramus (kſchate), der deſte Hafen mn NW. - 
B. Spaniflte Befigungen =: 2500 Q. M. 943,000 E. (281,000 Sflas 
ven). — 1) Buba, die gebßte aller Antillen u 2e3eN. N. 1825 — 
715,000@. *). (260,006 Gtlaven 780,800 fröie Meyer und Rulatten), nur 
EM. von Florida umd Pueatan entferht, 168 Wlan, Bis 27 IR! breit. 
Die W.Spine heißt C. Antonio, die O. Spitze Piintk SE May (mai 
ifi). Der. größte Theil der Inſel iR Bügelldid, mer“ ih SG. iſt du 
Sclangengebirge, Sierra del Cobre. Dir Boden iR nicht allethalben 
gleich fruchtbar, obgleich durch faſt 130 Flägchen guk bewaͤffert; ih Ins 
nern find große Strecken noch nicht bebauet. Orkane find felten, da das 
Land durch ſeine W. Lage gegen D. Stätne gefichert If. Taback, Aaffee, 
Zucker, Ochſenhaͤute und Wachs (Bienen kamen über Plribd- dus Eu—⸗ 
ropa) find die wichtigſten Produkte. Baumwolle Und Indigo werden 
wenig gebauef; Bold und KAopfer gewann: män ehenfals, etwas Silber 
und Eiſen no jetzt. Herrliches Schiffsbauholt. Blühender Hanbel, ber 
ſonders feitdem ber Verkehr mit anderen Nationen frei if, unterſtuͤtzt durch 
viele trön ber klippenreichen Kuͤſte ihre Häfen: Starker Sklaͤvenſchleich⸗ 
bandel; 1822 ſollen 16,000 Neger eingefuͤhrt fein. Die Infel bildet ein 
Benesalcapisan«t ‚und, iR in 2 Gouvernements und 8 Intendanas ges 
theilt. Es giebt‘ 13 größete-Lotedndes), 7 kleinere Staͤdte (villa). Tor 
lumbus entdeckte Kühe, damals gut bevoͤlkert, 1498; ePfl 3511 ward fie 
ganz unterworfen. Unmenſchlichkeit der Spanier, harte Sklaberei und 
Bluttern rotteten die Urbewohner den; aus Die wichtigfen Städte find: 
la zavana (hawanja), an einem Buſen der N. Kuͤſte, deſſen Eingang 
durch zwei Forts (Morro und la Punta) vertheidigk wird; Mar befeſtigt 
mit ſehr großem und ſichetem Hafens 1828’ Aber 108,000 E, darunte⸗ 
23,800 Sklaven, 46,600 Weile. Bie Gegend iR ſehr ungeſunbnn daher 
find 3 der anforimenden Europdetl ein Dpfer des gelbeu Flebers. Die 
Stadt IR nicht gepflaſtert, oft daher ein wahrer Morafls die Straßen fenb 
eng und frumm. Zwei Schlöffer (Santo Dominde und Gar Tärlos 
vertheidigen die Stadt von der Laudfeite. Prachtvoll find die Kitthen, i 
deren einer das Grab des Columbas, welches friherhin IH Doniihge mar, 
3er Pallaſt des Gouverneurs, die Admfralitaͤt, das Arſenal, die Fönigf 
Tabacksfabriken. Univerſitaͤt, theol. Semmmnar, Sitz eines‘ Biſchofs, des 
Generalcapitains und Generalinkenbanten, patriotiſche Geſellſchaft; bota⸗ 
niſcher Garten. Cireus zu Stiergefechten. Tabacks⸗ und Ehrbeoladefabri⸗ 
ken; immer mehr aufbluͤhender Handel; IKhrlich‘ koͤmmein 2800 Bis 1200 
Schiffe. — An der Seite des Buſens if: Guanavatou, 12,0 WE. San 
Jago de Cuba an der S. Kuͤſte, 10020)000 E. Gitz desn Eribiſchofs und 
smeiten Statthalters, Handelsſtadt. — In N. bemerken wi San Juan 


4 \ 








*) Nach von Humbalbt’® Essai politique sur Visle de Cuba. 1826, 
Andeve geben '936,0008., was ſehr unwahrſcheinlich fl da bie Zahl 
der E. 1817 erſt 630,006 betrug. wikos8: 
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de los Remedios, SOME. San Carlos de Matanzas, in deren Naͤhe 
die großen Tropfſteinhoͤhlen son Numuri liegen, 9300 E. und Baracoe- 
nach der O. Spitze zu, 21,000 E. — In der ©. Hälfte etwas vom Meere 
entfernt, aber mit ‚Häfen perfehen, Legen; Kepiritu Santo, 7 bis 8000 €. 
Vila dei Principe. 20(30)000 €. Sans Salvador del Bayamo, 12,000€. 
— Der G. Luͤſte gegenuͤber liegt die Inſel Pinos 60 Q. M. ohne. E.. 
auch bemerken mir noch die Haufen von kleinen Inſeln und Klippen: in 
N. die: Gaͤrten des. Koͤnigs, in ©. die Gaͤrten der Königin. 

2) Portoricoe:— 182 Q. M. 128,060 (nad; Anderen 235,000) E. *> 
(21,000 Sklaven). Sie liegt neben den nördlichften Eleinen Antillen (den 
Jungfern Infeln), IR an den Kuͤſten nicht gefund, aber fehr fruchtbar, ber 
fonders an zucker, Baffee, Reis und Taback; Die Gebirge liefern etwas 
Geld; bedentend if die Maulthierzucht, und die großen Savannen ers 
naͤhren gute Rinder. ‚Portorieg ward 1493 von Columbus entdeckt; 1510 
gründeten dig Spanier die erfe Niederlaffung. Hauptfladt San Jyan 
de Portorico auf einer Infel, welche. durch einen Damm mit der N, Kuͤſte 
verbunden: iſt, 30,000 (7)E. Gig eines Generalcapitajus und Biſchofs. 
Schöner Hafen.— Aguadilla (dilja), ſehr ‚gefunder Ort au der NW. Kuͤſte. 
— Bon den Heinen Antillen befigt Spanien nur hie Paſſage und Schlans 
gen (Tulebra) Infel, welche iu den Jungfern Infels gehoͤren, S7 Q. M. 
über 3000 E. Die daneben liegende Krabbeninſel oden Bieque if unbe 
wohnt und wird von Spaniern in Anſpruch genommen, aber auch von 
Engländern und Dänen zur Fifcherei benutzt. 

., €. Franzoͤſiſche Befitzungen = 59 N. M. 219,009 €. (178,000 
Bklaven). - 

A): ı Buadelupe = "36 Q. M. 16,000 €. (15,000 Weiße, 18,000 freie 
Farbige. ‚Sie befieht aus zwei durch ‚den fogenunnten Salzfluß getrenns 
ten Inſeln, Buande Terre in D., Baſſe Terre .in W., lentere ik om 
furchtbarſten aber. auch vulkaͤniſch, "wenigfiens bampft der Schwefelberg 
noch immer und zeigt. auf feiner. Oberfläche Schwefel -und Bimftein; eine 
Stelle im Meere has fiedend heißes Waſſer. Ganze Barge guf Grande 
Terre befiehen aus Korallen. und auch die Fleine Infel Cochon ik aus 
Mufchelverkteinerungen und Korallen zuſammengeſetzt. Hauptprodukte find: 
Baffee, Zuder, Kakao und Baumwolle. Columbus endeckte die Inſel 
1993, die Franzoſen nahmen fie 1635 in Beſitz. Auf Baffeserre if die 
Hauptfiadt gl. N. 75008. Auf der ‚andern Juſel — In Guter 
Hafen, — Daneben: liegen: — 

2) Deſirade = 1D.M. 3008. ; ne oo. . 

3) Marie gelanre = AQD.M. 9200. — 

: 4) Les Saintes, drei Heine Inſeln 1Q.M. 1300 €. - 

8) WMartinique, wiſchen Dominique und St. Lueia, = 17 Q. W. 
101,000 €. (10,000 Weiße, 10,800 freie Farbige). Gebirge im Innern bis 





9 Jene Angabe nach v. Humboldt; die letztere iſt ſehr unwahrſcheinlich. 
Rah kedru hatte Portorico 1809 = 136,000 €, 
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7090 F. hoch. Große Fruchtbarkeit, geſundes Elinia und vornůglicher An⸗ 
bau. Hauptprodukt iſt Kaffee, der befonders geſchaͤtzt wird, Zucker und 
Kakao. Gute Häfen und Ankerplaͤtze. St. Pierre if die Hauptſtadt und 
eine der wichtigen Handelsplaͤtze der Antillen, 30,000 (?)E, Der Gouver; 
neur wohnt in Sort Royal, wo der befte Hafen ber Infel iſt. Martinis 
que wurde 1635 von den Sranzofen, welche 1658 alle Karaiben verjagten, 
in Befig genommen; felt 1726 Kaffeebau. 


D. LViederländifhe Befigungen = BAM. 
1) St. Martin, oͤſtlich von den Sungferninfeln, =AQ2.M. 4100 E. 


" Hauptproduft it Zuder, Baummolle und Seefal;, 


2) St. Euftachius oder Euſtaz = 1Q.M. Der Hauptort hat, einen. 
Sreihafen | 
3) Saba =1Q.M., beide ſuͤdlich von St. Martin mit 3 bis A000€. 
Sie find faft bloße Felfen ,welche durch fleißigen Anbau einige Produkte 
liefern und fich zum Theil bis an das Ufer erfireden. Wichtig durch 
Schleihhandel. 

8) Curaffao an der Kuͤſte von Venezuela in Kolumbien, =84N.M.. 
13,700 €. (6000 Sklaven); wie die vorigen bloßer Felſen, dem nur Hol⸗ 
ländifcher Fleiß einige Produkte abgewinnt; auch Schleichhandel. Die 
Hauptfadt Wilhelmftadt zeichnet ſich durch Reinlichkeit.aus. Hafen St, 
Anna Bai an der S. Kuͤſte. Daneben die unbedeutenden Selfeninfelhen 
Aruba oder Orua, Buen Ayre und die Aves Bruppe. Merkwuͤrdig ift 
Aruba durch das dafelbfi 1824 entdeckte Gold, welches fi zum Theil in 
pfundſchweren Stüden findet; 1826 fand man 71 Pfd. Gold. 


E. Dönifhe Befigungen — 84 Q. M. 36,000€. REN): 


Bon den Jungfern Inſeln gehören hierher 
1) St. Croix = 5D.M. 32,000 €. Gehr feuchtbarer Boden und gu⸗ 


ter Anbau; Mangel au Trinkwaſſer. Hauptprodukt iſt Zucker, weniger 


Baumwolle. Hauptſtadt Chriſtiansſtadt. Deei Herrnhuter Mifſionen. 

2) Se. Thomas = 13 Q.M. 8000 €, Hauptſtadt sl. N. und 2 Miſ⸗ 
ſionsplaͤtze. 

3) St. Jean = = 150. M. 500€. Zwei Herrnhuter Miſſionen. 

V. Schwediſche Beſitzungen, die Inſel St. Barthelemy zwiſchen 
St. Martin und Barbuda = 24 Q. M. 8200 €. *). Obgleich mit nicht 
fruchtbaren Boden bringt die Inſel doch ziemlich viel Baumwolle, auch 
etwas Zucker hervor. Sie wurde 1784 von Frankreich abgetreten. Haupt⸗ 
ſtadt Guſtavia mit dem Hafen Carenage, 600 (10,000 * 

G. Unabhaͤngig von Kuropäern. 

1) zaiti, früherhin Se. Domingo = 14000. X. 1824 == 935,000 
(Dach Anderen 1826:== 1,200,000)€. Ausgezeichnet durch’ fruchtbaren Bo⸗ 
den; im Innern von Bergketten durdjsogen, die bis 6odo F. hoch And, 
voll herrlicher Thäler und großer Savannen; die N. und W. Küften find 





*) Rad; Anderen gar 18,000 6., alſo 1U.M. — 7000 ©! 
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| / 
ſteil und felſig, bieten aber sine Menge Buſen and Haͤfen der. Zuei 
Arme des Gebirge fhliehen in IB, sine meite Bucht rin, in welder Die 
7 M. lange Infek: Gonape liegt; die Infel Samauna ik in einem Buſen 


der NO. Kuͤſte. Nicht unkebeutend fin Die Zläffe, unter denen die Ar⸗ 


tidonito, S. Joge und Weive, dir größten Kind. In SW, find ıwei 
Seen neben einander, Senriquello (kalio), GR, lang, und Saumache. 
Die Megenzeit-ift in N. vom Ausufi bis Aprils in S. nom Avril bis 
November. Der fruchtbare Boden lieferte ehemals überfluß an allen 
Weftindifchen Hauptproduften, befonders Raffee und Kakao; außerdem 
iR Mahagoniholz in Menge vorhanden; Rindviehzuche war fehr bedeus 
tend und die Gebirge enthalten edle und unedle Metalle, Schwefel, 
Steinkohlen u. a. Minerslien, die aber jegt nicht mehr benugt werden ; 
nur etwas Boldftaub kommt noch aus bem Innern. Domingo war ehes 
mals die wichtigke aller Antillen, die Ereigniffe der letzten 20 Jahre has 
ben aber den Anbau, fo mie den auswärtigen Verkehr fehr gehemmt. 
Erlumbus entdedte die Inſel fehon 1492, nannte fie Giepeniolg, eine 
Benennung, die fpäterhin in Sr. Domingo, verwandelt wurde. Schon 
1533 waren alle Ureinwohner ausgerottet, die fhöne Erlonie ward vers 
nachläffigt und 1697 der W. Theil an Frankreich abgetreten. In diefem 
heile machte der Anbau fehnelle Zortfchritte, fo daB der Werth der jährs 
lichen Produkte anf 35 Mil. Rthlr. flieg. Die Farbigen empörten fich 
1793, ermordeten oder vertrieben alle Weißen und Touffaine POuverture 
ward 1801 das Haupt eines eigenen Negerſtaates, der fi) zwar 1802 den 
Franzoſen unterwarf, gber unter Deffelines ſich wieder erhob und 1803 
alle Franzoſen vertrieb. Domingo erhielt nun den alten Namen Zaiti 
wieder. Deflalines ward 1804 als Jakob I. Kaifer, aber 1806 ermordet. 
Nun entflanden zwei Staaten: in &. unter Pethion aus Mulatten beftes 
bend, in N. sin Negerreich unter Chriftof, welcher lehterer ih 1811 als 
zeinrich I. zum Koͤnige enlärte und mit Pethion flets in Kriege lebte, 
übrigens aber feinen Staate ganz Europaͤiſch organifirte und felbft für res 
ligiöfe und wifſenſchaftliche Bildung forgte. Bei einer 1820 ausgebroche⸗ 
nen Empörung erfchoß er ſich ſelbſt. Boyer, der an des 1813 geſtordenen 
Yerhion’s Stelle Prafideie der G. Republik geworben mar, vereinigte nun 
beide Theile su einem Freiſtaate. Der O. Theil, weichen Spanien 1795 
an Frankreich abgetreten, 1808 aber wieder in Beſitz genommen hatte, 
emporte fidh 1809, wurde 1822 von Boyer erobert und mit dem Sreikaate 
vereinigt. Nach langen Unterhandlungen erflärte Frankreich 1825 die Ins 
abhaͤngigkeit diefes Neger» und Mulattenftaates, der feit 1816 eine Eons 
fitution hat, nach welcher ein Präftvens lebenslaͤnglich an der Gpitze der 


Regierung ſteht, die durch einen Senat Und eine Reprdfensanten Ram; ' 


mer beſchraͤnlt wrd. Die kathot. Religion ik Staateveligion. Für Bil 
dung wird durch Lancakerfchulen und andere Interrichtsanfalten fehr ges 
forgt und Eurgpäifche Gelehrte und Kuͤnſtler find willfemmen; Franzoͤſiſch 
it die herrfchende Sprache. Die Finanzen ergeben einen jährlichen Über; 


ſchuß. Dos regelmäßige. Heer if 45,008, die Milis 113,009 Mann ſtark; - 
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die Seemacht If gering. Eintheilung In A Departements: Suͤd, Lord, 
Wert und Artibonito, weldie in 33 Besirfe gerfallen. Die Hauptfladt if 
Port au Prince an der großen Bai der W. Küfe, 28018)000 E. ik 
des Präfidenten und der NReglerung. Akademie für Medljin, Nechtswifs 
ſenſchaft ze. Militeirfule, Seminarium, Gymnafium. Schöner Hafen, 
blühender Handel, der ſeit 1826 für 12 Häfen der Infel faft ganz frei if. 
— Sesgane, Hafenftadt an der W. Kuͤſte. — Lapgairien, ehemals Cap 
Srancais, dann Copsenri, an der N. Kuͤſte, 12(8)000€, Hafen. Da; 
bei ein ſtarkes Sort und Luſtſchloß des Königs Heinrih Sansſouci. — 
St. Domingo, an der SO.Hufle, die Ältefle Stadt in Amerika, 1509 96; 
gründet, 26(105000 E. Grabmal des Columbus im Doms feine Geheine, 
die fruͤher ſchon in Valladolid und-in Sevilla germbt hatten, find jetzt in 
Havana. — Im wenig bevölferten Innern die Städte S. Jago und Vega, 
Herrlicher Hofen in der Samana Bai, die aber gefunde Luft haben ſoll. 
An der NW. Kuͤſte die Heine Infel Tortuga oder Torte; an der SD! 
Spise Saona. — Schon feit Anfang des XVII. Jahrh. fol in We bei 
dem Eap Mole de St. Nicolas 22M. von Port au Prince eine Deutfch 
Niederländifche Eolonie beſtehen, in weldier nie Negerſklaven gehalten 
find und die daher ſtets unangefochten geblieben ift. 





Die Bermuda Infeln. 


Sie heißen nad ihrem zweiten Entdecker au Sommers In: 
feln und bilden eine Gruppe yon zahlloſen Klippen und Inſelchen, 
etwa A bia HM. lang, unter 32° R., 427 W. 160M. von R.6u: 
solina entfernt, Der Boden ift Felſen mit fruchtbarer Erbe bebedt, 
das Klima ſehr milde, deshalb finden fig Hier die gemshnlichen Weſtin⸗ 
bifchen Produkte; am wichtigfien ift die Zeder als Schiffbauholz. Mall: 
fiſchſang in der Kühe. Die Quellen finh falzig und daher trinkt man 
nur Regenwaſſer. Rur 3 Inſeln find von etwa 13,000 Menſchen bes 
wohnt, unter denen nur 4600 Sklaven. Sie find Engliſche Eolonien 
und firhen unter dem Generalgouverneur won Kanada, haben aber sin 
eigenes Parlament. Die größte Inigl it Bermuda mis dem Hafens 


Hamilton; der Sig des Gouvemeurs ift aber in ber Stabt St. 


Georg (2800 E.) auf der Infel gi. R. 





Die Salflande Inſeln. 


Sie wusden fo von Englifhen Seefahrern 1683 benannt, obgleich 
fie ſchon 1503 entdeckt waren; ein Franzoſe aus St. Mals nannte fie 
Maloninen. Sie liegen über 60 Meilen von der öftliheu Küfte 
Patagoniens entfernt, 31 bis 52° S. und beftehen aus den größeren 
Juſeln Oſtfalkland und Weſtfalkland und etwa 90 kleinen 
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Eilanden, die alle zuſammen 157 Q. M. enthalten. Der Boden iſt 
Felſen mit fruchtbarer Erde bedeckt, bringt aber wenig nugbare Pflan⸗ 
zen hervor; der Graswuchs iſt äußerft üppie. Das Klima ift gemär 
Bigter, ald man unter diefen Breitengraden erwarten follte; das Ther⸗ 
mometer fällt felten unter O. Weizen will jedod nicht reifen. Holz 
ift nicht vorhanden, höchſtens finden ſich einzelne Weiden und Birken, 
wird aber zeichlih duch Torf erfegt. Robben und Seevögel 
"giebt ed in mannigfaltigen Arten und in Menge. Rinder, Pferde 
und Schweine, welche die Spanier und Englänper hierher brachten, 
find verwildert und erſtere haben ſich zu großen Heerden vermehrt. 


Zählre va Gegend. Auf der Weſtfalk⸗ 
land, lklands oder San Sarlos 
Stra ift der große und herrliche Ha⸗ 
fen ©: 1 eine Engliſche Niederlaffung 
war. ( sofen auf Oſtfalkland eine 
Coloni IE. hoben Berges Chaftelur, 
wo ein aber 1767 an Spanien ab, 


weldes 3 


Das Feuerland. 


Es bildet eine Gruppe von Inſeln an der S. Spitze von Amerika 
(52° 41 bis 55° 119 durch die 80 M. lange, durch felſige Ufer, des 
ren Wände bis 3000 5. hoch, oft äußerſt ſteil und zerriſſen find, durch 
Klippen, Sandbänte, große Krümmung und plößlidh einbrechende 
Stürme den Schiffen gefährliche und daher gar nicht benupte Magels 
lanifhe Straße vom Feftlande getrennt. Die Hauptinfel fcheint 
über 50,M. Yang und AOM. breit zu fein, wird aber durch verfhiedene 
größtentheild noch unerforſchte Kanäle in kleine Infeln *zerfchnitten. 
Der Boden iſt felfig und mit nadten Gebirgen bedeckt, die befonders 
an der &. und W. Küfte fteile Ufer bilden. Unter den Bergen fcheint 
der 50008. Hohe Sarmiento ein Vulkan zu fein. Im Decemb 
und Januar werden die Thäler grün, bringen aber wenig Pflanzengts 
ten hervor; an ber Küfte fand man Pleine Birken. Das Klima/ift 
fo rauh, daß felbft im Sommer Schneefchauer bei S. Wind nicht / fel: 
ten find. Seefäugethiere, Seevögel und Fiſche find in Menge vorhans 
ben, Hunde und Fiſchottern die einzigen Landſäugethiere. Die E. ſind 
in R. am zahlreichſten, ein kleiner, braunfarbiger Menichenfchlag mit 
faft Mongolifhem Gefiht, fehr roh, aber gutmüthig und in feinen 
geringen Arbeiten Höchst kunſtfertig. Man nennt fie Peſcheräs. 
Bemerkenswerthe Punkte find der ſchöne Chriſtmaß Hafen an ber 
SW. Küfte, Cap Horn auf einer Fleinen Inſel In ©., zu den Her: 
miten gehörig; dad Staatenland, durch die Straße le Maire 
von ber Hauptinfel getrennt ‚in D., mit einer Engliſchen Niecberlafs 
fung. In W. ift ein wahres Anfellabytinth mit Seehunden und Sees 
vögeln bedeckt. — Richt weit vom C. Horn liegt die von Krufenftern 
1804 entdedite Inſelgruppe Mani Zualin oder Orlows Inſeln, 
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‘ dem Feuerlande feiner natürlichen Befchaffenheit und feiner E. nad 


gleih. ſtlich vom Staatenlande liegt die Heine unbewohnte Inſel 
St. Peter, 1675 entdedt, eine ſchneebedeckte Felſenwüſte. Die Die: 
go Ramirez Infeln, Elein und unbewohnt unter 565° 

’ 


Sud Polarinfeln. 


Renfünfpettland. Gine Gruppe von 12 Infeln und zaehllo— 
fen Klippen, 61, bis 62° &., 54 bis 63 ®., 1819 von einem Engli⸗ 
ſchen Schiffe entdeckt, aber noch nicht ganz unterfucht. Mit Ausnahme 
einiger Gräfer ſcheint hier gar Feine Vegetation zu fein, Alles vol uns 
zugänglicher, ſchneebedeckter Felſen. Die Küften find reich an Bob» 
benarten und Seevoͤgeln, unter denen der 24%. lange Seeelefant, der 
3 bis AXonnen Thran giebt, bie fhöngelodten Pelzrobben, der Alba» 
tros, Pinguin u. a. Wichtiger Mobbenfang, der aber diefe Thiere bald 
zu vertilgen droht. Die James Infel hat einen 2500 F. hohen 
Berg; die Deceptions Inf el bat Heiße Quellen, vulkaniſche Steins 
arten und einen großen fehr geſchützten Hafen. Auf der Bridges 
man’s Inſel ſcheint ein rauchender Bulkan zu fein. — In SD. 
von Diefer Gruppe liegt Dreieinigleits Land und weiter öſtlich 
noch nicht erforfchte Küſten; wie denn überhaupt hier ein großer Archi⸗ 
pelagus zu fein feheint, von dem erſt einzelne Punkte, z. B. die 1821 
entdeckte Krönungd Infel, 61° 41’&. mit dem guten Palmers 
Hafen und das noch füdlihere Palmers Land. Wahrſcheinlich 
hören hierher die von Weddel 1822 beſuchten Süborkney Inſeln, 
ganz den vorigen gleich, höchſt unwirthbare Länder mit ewigem Win⸗ 
ter, nur von Mobben und Seenögeln bewohnt. — Bellinghaufen 
fand 1821 unter 693° S. nod bie Peters I. und Alerandersl, 
Inſel. Am nädhftlen dem Südpole kam Weddel, ber 1823 bis 
73° 15° vorbrang und bad Meer Georgs IV. See nannte — 
Cook, der im vorigen Jahrhundert am weiteften gegen &. vorbrang, 
unterfuchte auch das ſchon 1675 entbedte Südgeorgien, 54 bie 
55° &,, eine ſtets mit Schnee bededite Inſel, fait ohne Pflanzen, reich 
an Seevögeln, unter denen der Königs Pinguin in ganzen Heerden, 
ehemals auch an Seeelefanten und Pelzrobben, aber ohne Lanbfäuges 
tbieres 20 Meilen lang, 2.bis 3 Meilen breit. Rod fübdlicher liegt 
dad von Cook 1775 zuerft entdedte, von Bellinghbaufen 1819 
unterfuhte Sandwich (ſandwitſch) Land (59° 30°), 5 größere 
und einige Ueinere Inſeln, in Rebel gehüllt, ohne alle Vegetation, 
von emwigem Schnee bebedt. Häufige Erſcheinung bes Südlichts. 
Keine .von allen genannten Infelgruppen zeigt erumm von u 
den REN: 
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Auſtralien. 
- Unter dieſem Namen begreift man das große Feſtlaud in SO. 
der Hinterindiſchen Infeln und eine zahlloſe zum Theil noch wenig 
erforfchte Menge Fleinerer und größerer Infeln, die fowohl in ganzen 
Gruppen, ald aud einzeln im großen ©. Dean und bem Stillen 
Meere weitli von Amerika zerftreuet liegen. Die meiften und größ: 
ten berfelben finden fih auf der S. Halbkugel. Genaue Gränzen find 
bier nicht, denn hei der ingmer forgfältigeren Durchforſchung der Se: 
wäſſer dieſer Gegenden finden fich ftetS neue Infeln, fo daß z. B. bis 
sum 30? R. zwiſchen Amerika. und Aften eine ganze Meihenfolge der- 
felben im unfere Karten, die dort faR nur eine ununserbrechene Mec« 
reofläche darftellen, eingetragen werden muß. Roc unter 207 R. Iiegt 
eine ganze Sufelgeuppe und in ©. hat man no nuter 55° Infeln 
gefunden. Die Scheidungslinie zwiſchen den Indiſchen Infeln und 
Tuſtralien sieht man in D. der Molukken, der äußerſten ehemals von 
Europaäem befuchten Inſelgruppe diefer Gegend. Sehr ungemiß iſt ber 
Flächeninhalt des ganzen Erhtheild; gu mehr als 170,000 Q. M. kaun 
man ibn ſicher aunehmen. Kit zehn Juſeln haben eine größere Fläche 
als 100, die meilten noch weit .unter 10 Q. M. Das Feſtland kennen 
wir aur an den Küften, nnd »ie größeren Inſeln überhaupt find im 
Innern noch umerforscht, daher läßt fich über Boben und Gewäſſer im 
Adgemeinen fo wenig Iumerläffiges fagen. Die Eleineren Juſeln wer: 
danken sum heil ihre Entſtehung vulkaniſchen Kräften und in ver: 
ſchiedenen besfelben find noch jetzt WBullane thätig; wiels. dagegen auf 
Korallen gegrimdet und uirgend finden fidh fo ausgedehnte uud gefähr: 
liche orallenriffe als hier. Große Gebirgoketten (Alpen) Eennt man 
noch wirgend, wohl aber finden fih auf einigen Inſeln Bebirgszüge 
mit hohen Bipfeln; fo, in Reufeeland der Egmont —= 14,703%., 
anf den Sandwich Juſeln der Muna Rue == 13,500 F. Grofe 
Hüfte Fännen nur auf dem Fefllande fein; aber auch dort bat man 
noch Leinen kennen gelernt, welcher der Elbe gleich Fame, eben fo we: 
nig find große Landſeen befannt. Die Hypotheſe einer von S. ausge⸗ 
gangenen Erdrevolution findet in ber Gefſtalt, Zerſtreuung und Ne: 
ſchaffeheit der Inſeln Beftätigung. Da Zuſammenhang eines ehema⸗ 
ligen Gontinents, von dem bie jegigen Inſeln nur Trümmer zu fein 
feinen, mit ©. Afien fcheint auch durch die Ähnlichkeit der organiſchen 
Natur beftätigt gu werden. Dos Klima iſt allethalben mild und 
manche Inſeln genießen in der That einen Iimmerwährenben Srubling. 
Die geringe Sröße der meiften fegt fie felbit in der Nähe des Äqua⸗ 
ters dem völligen Einfluſſe der kühleren Seeluft aus; aber auf dem 
Feſtlande erreiht die Hige einen hohen Grad. Amunon Oſtpaſ⸗ 
fatwind bemerkt wen beſenders zwiſchen 16 und 240 R.; ſüdlicher iſt 
der. Wind unbeſtändiger. Ganz in S. find ſchon rauhe Winter. Über 
bie Produkte können wir bei dem Mangel an Kunde vom Feſtlande 
noch gar kein allgemeines Urtheil fällen. Bis jebt hat man große 
Armuth des Mineral: und Thierreichs gefunden; namentlich von Gold 
und Silber faum eine Spur, dagegen bin und wieder Kupfer und 
Eifen ; von Steinen giebt es natürlich mannigfaltigere Arten, verfchie: 
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dene Ebeffteine, Kalt, Bimfleim u. a., ferner Steinkohlen; auch Stein: 
falg und Salzquellen. Die Tleineren Juſeln find in der That an 
Thieren arm; von vierfüßigen bat mande gar keine Arten, andere nur 
Schweine, Hunde, Flebermänfe und Watte, das Feſtland das 
gegen hat und fon mit .werfihiebenen ganz neuen Gattungen und Arı 
ten befannt gemacht, unter denen dad Känguru und Schnabel: 
thier die mertwüsdigften find. Robbenarten find in einigen Gegen: 
den häufig und Wallfiſche in S. in Menge. In verfchiedenen Gegen: 
den find Europäiſche Hausthiere einheimifch gemacht and gedeihen gut, 
zum Theil verwildert wie in Amerika. An Geflügel ift fein Mangel, 
auch das Huhn iſt einheimiih. Behr reich ift die Pflanzeuwelt, Die 
fi Hier im milden Kling und fruchtbaren Boden in.voller Üppigkeit 
entfaltet; vor allen midtig ift der nützlich Brotbaum, ber jedoch 
auf dem Feftlagde nicht zu fein’ fcheint. Palmen und Pflanzen mit 
efbarer Wurzel, ale Mams, Batatın u. a. find in Überfluß vorhanden, 
felbft Gewürze anf einigen Inſeln. Baumwolle, vorgüglicer Res; 
feeländifher Flachs, das Tikholz, der Papiermanibeer- 
baum, Kafuarinahol;, Zedern, Fichten, Bambus, Zul: 
kerxohr umd piele andere, —_ Die E. dieſes Erdtheils find in O.Ma: 
laiifher Art, zum A dem Kaukaſier an Farbe und Geftalt Auf: 
fesft nahe, in W. vom Regerftamme, beide in mannigfaltiger Ab: 
ftufung. Alle waren bei Ankunft der Europäer völig wild, jedoch in 
fehr verſchiedenem Grade; einige, namentlic die Neger bes Feftlandes, 
In thierifcher Rohheit, andere nicht ohne Spuren von einer Art Gultar, 
fanften Gemüths und wenigftens für Bildung fehr empfänglich. Ihre 
Religion iſt meift bloßer Fetiſchismud, höchſtens roher Raturbienft, und 
Menſchenopfer, Ja Menſchenfreſſerei, weit verbreitet; daber große Annſt⸗ 
fertigkeit, Überhaupt bei vielen treffliche Anlagen und unverdorbene 
Natur, jedoch amd Hang zu Ausſchweifungen und Falſchheit. Eures 
paiſche Cultur und Chriſtentihum haben auf einigen Inſeln in. 30 Zah⸗ 
son bewunderuswürdige Fortſchritte gemadt, während in anderen. Be: 
genden freilich noch alle Verſuche diefer Art gefceitert find, — Shen 
im XVI. Jahrh. wurden einige Inielgruppen entdeckt und von den 
Spaniern in Beſitz genommen, im XVII. Jahrh. befuchten Riederlän- 
difche Erdumfegler Spilbergen, Schouten (Ihauten), le Maire, 
Tasman u. a. biefes Meer, Im Ganzen blieb’ aber ber Erdtheil felb 

nach den Reifen eines Infon (4740) *), Byron (1764), Ballis 
(1766), Carteret (1766) und Bougainville (1766) noch ‚under 
kannt' und für Europa ohme Intereffe. Orſt Gook Ichrte uns Bier 
eine neue Melt Fennen (1768 bis 1779) und nach ibm war Auſtra⸗ 
lien das Ziel vieler berühmter Seefahrer, eines la Yeroufe (1786), 
Bligh (blei 1787), Bancouver (1790), Freycinet (100), 
Baudin (1801), Flinders (18000), won Kruſenſtern (1803), 
von Kogebue (1815 und 1818), Bellingshauſen (1819), 
Weddel (1822), Duperrey (1822), King (1824), d'Urville 
(1826) u.a, Auf den Marianen: und Karolinen Infeln haben die Spa« 


*) Die eingefchloffenen Zahlen zeigen das Jahr bed Anfangs ‘ber Reife 
eines Jeden an. 2 ' i . 
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nier ſich bald nach der Entdeckung derſelben Teftgefeht, die anderen 
blieben unbeachtet, bis England 4788 Auf bern Feſtlande eine Ver⸗ 
buechercolonie gründete, die jetzt in größter Blüthe fteht, und in digen 
Jahrhunderte haben ſich an miehrem Punkten des Feſtlandes und In 
feln Europäer niedergelaſſen, Deren: Zahl ‚auf 60,000 ſteigt. Cinige 
Juſeln find völlig für Chriſtſenthum und Europäiſche Gultur. gewonnen, 
Auch für den Handel find die.nenen Anlagen bei ben guten Gedeihen 
GEuropäifcher — und Thiere nicht unwichtig und ſchon jetzt giebt 
‘es manche Produkte zur Ausfuhr. — Die Eintheilung dieſer Inſelwelt 
geſchieht am paſſendſten nach der Abſtammung der E. und nach der 
Enge der Infeln im S. oder R. des Äquators. Der Regerftamm be⸗ 
wohnt die weſtlichen, der Malaienftamm die öſtlichen Gegenden. 


A. Negerländer, alle in S. des Aquatgrd. Br 
- I Der Continent oder Neuholland. — Größe S 140 bis 150,000 
Q. M. Die äußerfien Gränzen find in N. Cap Nor = 10° 37 G., in 
©. CapWilfon = 38° 56°; in W. Pointe Kscarpse = 130°; in D. Cap 
Sandy = 171° 109. Zwei Meerengen trennen den Eontinent von na: 
ben Infeln: in N. die Torres Straße, etwa 15 M. breit, von Weuguis 
nes; in ©. die noch breitere Baſſ Straße von Dan Diemes Lam, 
Zahlreiche Fleine Infelhaufen umgeben an vielen Stellen die Küfte; die 
größte Inſel unter.diefen ift die Ränguru oder Decres Inſel in S. und 
die. Melville Inſel in N. Außer der großen Bat Carpentarie in N., 
giebt es Feine großen Buſen; auch. bedeutend hervorragende Halbinfeln fins 
den fich außer dem Lande Carpentaria nicht. Wir kennen bislang in 


N., W. und &. nur den äuferfien Saum des Landes and willen, def 


die Küften an wenigen Stellen eine freundliche Anſicht darbieten, fondern 
entweder flaches fandiges Uferland oder fteile Felſen enthalten; jedoch zeigt 
der Boden an vielen Stellen große Sruchtbarkeit und da, wo man etwas 
tiefer eingedrungen ift, hat man die reisendften Fluren entdeckt. Das 
Klima des ganzen Continents if milde; die Wärme if hier, wie auf 
allen Inſeln diefes Erdtheils, der in den übrigen Ländern son gleichen 
nördl. Breitengraden nicht gleich, jedoch erreicht die Sommerhise, die hi 


natuͤrlich in den Europdiſchen Wintermonaten eintritt, oft einen fehr ho⸗ 


. ben Grad. Die Zahl der E. ſcheint gering, denn auf vielen Kuͤſtenpunk⸗ 


ten fand man feine Spur menfhlicher Wefen. — Nur am füdlidhen der 
Hflüfe, die man unter dem Namen Weufüdwellis begreift, iR man 70 
bis BO; weit ins innere vorgedrungen; hier haben feit länger als 40 
ehren Europder gewohnt und von hier aus die Kcuntniß des Landes gu 
erweitern geſucht. Wir haben alfo auch nur Über diefe Gegend genauete 
Kun! And das Wichtigſte daruͤber if Folgendes. In einer Entfernung 
von 10 did 20M. von der D. Kuͤſte erhebt fi ein Gebirge, die Blauen 
Derge, welches von &. nah N. wahrfcheinlich längs der ganzen Küfte 
hinſtreicht. Es theilt fich in verfdjiedene parallele Reiben, deren böchfte - 
Spigen S 6 bis 70008. Jenſeit derfelben beginnt ein 2 bis 3000 5. bos 
bes Hochland, zum Theil Hochebene, weldjes anfangs von Bergreihen 


— — 
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und, ſchoͤnen Thaͤbern durchſchnitten wird, weiter nach W. zu aber große 
Flaͤchen und zuletzt eine meite Sumpfgegend bildet, deren Abdachung aach 
Wageht, fü daß die: Fluͤſſe der. Oſtkuͤſte bis auf einen von Feiner Bedeu⸗ 
tung find... Der Boden zwiſchen dem Meere und Gebirge if nicht allet- 
halben fruchtbar und leidet an Waſſermangel; das Gebirge fegt durch feine 
ſteilen Abhänge und tiefe Schluchten dem Übergange große Schwierigfeis 
ten in den Weg; allein durch Anlage einer. Kunftfiraße hat man dieſe ges 
heben and feit 1815’ verbreitet ſich die Eultur reißend ſchnell ins Innere. 
Beſonders fo weit die Bergzüge, reichen find hoͤchſt fruchtbare. Gegenden, 
theild Wald, theils offene Fläche, aber zum Theil den plöglich einbres 
chenden hoͤchſt yermüftenben überfhmemmungen der Zlüffe ausgeſetzt. 
Hoͤchſt unbequem für die Coloniſten diefer Gegend ift es, daß kein Fluß 
dur) das Gehirge zur Kuͤſte führt, weil der Abſatz der Produkte dadurch 
ſo ſehr erſchwert wird, Betrachten. mir :die Kuͤſte, die in N bis zum 27° 
ſchon genayer unterſucht und groͤßtentheils wit Coloniſten beſetzt il. Die 
noͤrdlichſte Niederlaſſung iſt an der Mündung des Fluſſes Briobane (behn) 
in der Moveron;(murten) Bass ſuͤdlicher iſt der Fluß Zaſtings in Port 
Uasayarie ( matkweri) neben der graben. Inſel Rawdon (raden). Im 
Innern erheben ſich in ejner Entfernung pon 22M. die hier 65008. ho⸗ 
hen Blauen Berge; jenſejit derſelben iſt der weſtlich fließende Cockburn. 
Soͤdlich vorn Moreton Bai find 1828 die beiden auſehnlichen Fluͤſſe Cla⸗ 
rence (289 .) und. Richmond entdeckt. Der Zunters Fluß, an deſſen 
"uf berrliche Gegenden finds der Bawkeebury (hahksbri), der den Bros 
ve, Vepean und Cosfluß aufnimmt und in die Broken Bat fällt; er 
ensfpringt ziemlich weit in S., fließt gegen N. und wendet ſich endlich 
gegen O., iſt ſchiffbar und der bedeutendſte der jezt befaunten Fluͤſſe der 
Oſtkuͤſte. Port Jackſon (dſcheckſen), eine tiefe Bai, an welcher die aͤttaſte 
Niederlaſſung gegründet. wurde. Botany Bai, wo der Georgsfluß muͤn⸗ 
det, Cap Georg. Die Jernis, und Twofold (tufold) Bai. Can 50we. 
— Jenſeit der Blauen Berge hat men verſchiedene Flüffe entdedt, die 
alle. dem. ſuunfigen Binnenlande zuſtroͤmen,. Neuere Forſchunden haben 
dort 1828 einen Hauptſtrom, den Darling gefunden, der 4 Stunde breit 
iR, und. aus der Bereinigung ded Macquarie (dee aber ‚damals völlig 
wafferleer war), Caſtlereagh und anderer Zlüffe entfiebt. Man hält ihn 
für den, gemeinfehnftlichen Abflug aller Bianengewaͤſſer diefer Gegend, der 
feine Mündung an der NW. Kuͤſte in Wan Diemens Bai durch die das 
felbß entdeckten Alligator Fluͤſſe haben fol. Die Gegend, mo der Dars 
liug fließt, iR.ein fungfiges des Anbaus voͤllig unfäbiges Land, ſehr ſal⸗ 
haltig, fo daß daſelbſt der. große Strom voͤllig falsiges Waſſer hat. Baljs 
quellen fprudeln häufig einen Fuß hoch aus der Erde hervor. Der Boden 
ik dort etwa 5008. über dem Meere. Nach den Ausfagen der Eingebor; 
nen befindet. fi im Innern ein großer See. Wir bemerken noch, daß 
die Fluͤſſe im Gebirge zahlreiche Wafferfälle bilden, befonders if der-Apss. 
ley (li) durch feine wilden Säle berühmt. Die Luft des bis jest befanns 
ten Landſtriches ift allethalben milde und für Europder, Menſchen und 
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There, gefund. An’ der: Hüfte Ferikt mani chnee und Eis gar nicht; im 
Innern uſt dẽe Kte im Winter. rtwus ſtrenger, ſo daß Dig. Denskflr vib⸗ 
weiten nit 3 300 dicken Wer bededtt ;iverden. vaͤſtig Et voft die Sonmet⸗ 
higdy die.niche felten anf 3znN. ſteigt, jeadch:an Ver: Kuͤſte durch Kto 
gelmaͤßlgen GSoewind am Tage geımäßtat wied. 'Eime beſtimmte Regenjeit 
giebt: es nur in N.; im Winter (d. h. in unſetren Soummer) rognet ei 
mehr im Tieflande und der Weſtwind iR herrfcher®', im Sommer dage⸗ 
gen faͤllt bei dem faſt boſtaͤndigen Oſtwinde mehr Regen Im Hochlande; 
im Allgemeinen IR aber die Luft trocken und cs regnet oft Monate lang 
gar nicht, dann folgen’ wieder heftige Gewitterregek, befonders im Wins 
ter, durch welche die Fluͤſſe fe: anſchwellen, daß“ ſie nicht ſelten Hurd) 
berſchwemmung bebeutenden Schaden anrichten. Stuͤrmo find''oft fee 
ſtark; auch Erddeben hat man erledt. Nouerlichſt Bat man in ber Nähe 
des Bunter und Pages (pedſches) Fluß auch Vulkane entdedtt. Neuſuͤd⸗ 
wallis ſchien bei ber erſten Entdeddung arm an Peboufktenr; dein, wenn 
gleich die Natur hier keinen Vergleich mit den Fluren Oftindiens aus⸗ 
hält, fo hat man doch bei vermehrter Kenntniß des Landes ſchon viele 
neue nutzbate Erſeugniſſe gefunden und die Zahl der las: erſterntdechten 
bisher ganz unbekannten Thiere und Pflanzen: iR: nähe gering; durch Ae⸗ 
elimatifirang Eurdpaͤiſcher Probukte a aber dies Land wahrhaft peich ge⸗ 
worden. Div meiſten Waldbaͤums ſind ſtets belaubt; ſonderbat iiiie Eb 
genthuͤnlichkeit vorſchledener Baumatten, daß ſie ihre. Rinde wechfeln., 
Einheimiſch find 'hier verſchicdeno Palmonarten undvieberlel durch ſcho⸗ 
nes hartes Koll und dutch Ritde, 'nunbane: Baͤume in Yanyen Waldern, 
der Kaſnarinabaum, biele Summibdume⸗(BFudalyptus, darunter Ei 
globelus bis 150 F. hoch) und Atazien; wenig Baͤume mit gemeſwarer 
Frucht, fo wie überhaupt weng Nahrungspflanzen/ jedoch der Name. und 
Aron; ſchoͤne Blumen, eind-Att mUusfaenuß, abor sune Goſchmack, wil⸗ 
der Flachs, Tuback, Indigo, diele Fatterorauter, wilde Beeren. Din 
auslaͤndiſchen Pflanzen gedeihen Sauͤdfruͤchte, Oliven, Mandeln, Ulcut 
beeren ſehr gut, nicht: ſo Eurbpaͤiſche Obſtarten, Weinvau beginnt ſchon 
amd giebt ein gutes Getraͤnk; Piſang kommt Im Tieflande im Braten 
fort, aber Ananas nur auf bebediien Beeten; das Hochland Befert‘Befahs 
ders ſchoͤne Stachel; ‚und Jobannisbeeren; Simbeeren wahren wißd; 


Getreide und Rartoffeln merden zweimal jaͤhtlich zeerndtet; im-Tiofs 


latide dauet man viel Mais, Im Hochlande mehr Wrbfen. Im Chiertei⸗ 
de, in dem ſich Fein Wildbrett findet, ſteht das hier allein untuddite 
Schnabelihier und Bänguru oben an, : außerdem giebt es verſchledeno 
Beutelchiere, eine wilde. ſehr Feißende Zundsart (Dinge), eine Gik> 
nenart 'mit beutelerfiger Haut am Unterichhe, den Schakal, Ameifens 
bar, fliegende Eichhoͤrnchen, eine Feine Baͤrenart, das Stachelſchwe in 
und nraficherkei rattenartige Thiere. Unter din Voͤgeln iſt der hu "(eine 
Art Kaſuar) der größtes' zu bemetken find ferner Reiher, Lulen, Binfe, 
ſchwarſe Schwäne su Hunderten, weiße Adler ‚ fupferfarbene TOachzekt, 
die prächtige Mänura; weiße Waſſerhühner, fihwarge Papageien und 
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überhaupt manche durch Fatbe und Form auffallende Chierbilbungen. 
Pinguine und andere Seevoͤgel find im geoßer Menge, beſonderd der 
Sturmvogel in unglaublichen Zügen, auch wilde Purer und eine Art 
Kolibri finden. fich bier. Die Seekuͤſte befondees weiter gegen ©. enthält 

. eine Menge Robben verſchiedenet Arten, dasunter auch den Seselefansen. 
Ferner giebt ed Schildkroͤten fehr viel, darunter auch eine gräme Art, 
den Alligator und verſchiedene Gattungen son fehr giftigen Schlangen; 
unter Isgtern auch diaue. Das Meer ift zeich an Wallfiſchen, befonders 
in &. Unter Den mancherlei Seethleren findet fi auch die Kiefern, 
ſchel, feld Spuren von Perimufchels, efbare Mollusken (Holothudien, 
als Lerkersi nad) China gebracht), Auſtern und rin. großer Reichthum von 
Seefiſchen, unter denen aud der Hai und ungeheure. Rochen. Eine ſohr 
große Spinnenart, auch Skotpione; viele quälende Juſekten, die beſon⸗ 
ders für das Vieh eine große Plage find, und. Schmetterlinge, zum Cheil 
ſehr ſchoͤn, dex un oft viele Verwuͤſtungen anrichten, weiße Ameis 
ke hat man außer den gewoͤhnlichen Gtein⸗ 
Exeten Mod ehen nicht entdeckt; jedoch giebt es Steinkohlen und 
u: A Innern find reiche Salıflüffes ferner hat man ſchoͤ⸗ 
en im Gebirge herklicdhe Toͤpaſe. Bon Blei, Zinn und Bus 
enden ſich Spuren, Mifen fiheint in Menge. und befonderer Büste 
sebanden zu fein; aber noch Fein Metall wird gewonnen; newerlichk if 
Silbererz entdeckt. Kalk brennt man, da nicht allethalben ber Stein 
dazu brocht, in. einigen Gegenden aus Muſcheln, die fi dort In ungehou⸗ 

ı ren Lagern in.der Erde finden. Die Eutopaͤer haben unfere Hausthiere 
bischer gebracht und faR alle gedeihen vortrefflich. Rinder find zum Dheil 
(hen in Wäldern verwildert und in ziemlicher Anzahl; die Schafe liefern 
eine sorzägliche Welle, welche ein Hauptausfuhrartikel iſt. Die €. die 
ſes Theils von Neaholland find theils Eingeborne, theils Europder. Jene 
And negerartig, von ſchwarzbraunet Farbe, ſchmaͤchtigem Wuchfe, ſehr 
haͤßlichem Gefühte und ſchwarzen Haaren, ganz verſchieden Yon den Bes 
wohnern bonachbarter Inſela. Sie find roh, faſt noch thietiſch, tief uns 
ter dem Hottentotten; ohne Kleidung, aber nicht ohne Putz (Zaͤhne, Graͤ⸗ 
ten, Hundeſchwaͤnze, tothe Erde, Taͤttowiten), und ohne feſte Wohnung 
leden fie in Belfenhöhlen oder in Hütten von Baumrinde, die aber: kaum 
diefen. Namen verdienen, nicht ſtamm⸗, fondern fünttlienmeifes ihre Nah⸗ 
rung if Fleiſch der ertegtyn Thiere, Wurzeln und wahrfcheinlich Alles, 
mas nur genbeßbar ift, aber von Ackerbau findet fi Feine Epur; jedoch 
arbeiten die in dev Nähe-der Engliſchen Befikungen wohnenden ſchon auf 
den Acer der Colbniſten. Dan einem Höheren Wefen haben fie nur 
er Ideen, glauben aber an Kortdauer nach dem Tode; auch giebt es 
Sn ® unter ihnen. Ihre Zahl IR nirgend bedeutend, da befländiger 
on — Statt ſindet. Gegen Europder haben fie fih anfangs 
Fehr ns bewiefen, ftehen aber jegt mit diefen in friedlichen Ders 

. en; - ve Verſuche, fie zu bilden, find bei Erwachſenen ſtets fehlgeſchla⸗ 
Er Dagegen hat man Schulunterricht mit Erfolg bei den Kindern ange; 
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wendet. Sie. leben jerfireuet, haben aber dach Haͤuptlinge, deren Anſe⸗ 
don fohe gering iſt. Wir kennen nur den füdlichen: Theil diefer Hufe, 
we ſchon feit fat. 50 Jahren eine merkwuͤrdige Eurspaͤiſche Niederleffung 
gegruͤndet if, die fich beſonders ſeit den letzten 15 Jahren ſchnell ſelbſt im 
Znuern ausgebreitet hat. Im Jahre 1787 beſchloß die Englifcge Regie 
zung einen Punkt diefer Küfe Verbrechern zum Aufenthalte anzumeifen, 
um dur fie Anbau des Landes und Thätigkeit und firenge Aufficht bei 
den Verwieſenen ſelbſt Befferung ihres Lebensmanbeld zu bewirken. Ats 
thur Philippe landete 1788 mit LO11 Menſchen, unter denen.75 Verbrecher . 
in Port Jackſon, da er die anfangs sus Wiederlaffung beflimmte Borany 
Bai dazu nicht pafiend fand, und gründete Die Stadt Sidney «fidni) 
Cove. Groß waren die Schwierigkeiten, bie ſich der erften Anlage von 
" Seiten der; Eingebornen , befonders aber durch die Schlechtigleit des hiers 
ber gebrachten Gefindeld entgegen: fielltes indeß diefe wurden glädlich 
überwunden: und feit etwa 30 Jahren macht die -Eslomie reißende Forts 
ſchritte; .1796 war die Zahl der Eoloniften = 801: == Sag ohne 
bie 961 Bewohner der von bier aus gegründeten “..- 
folf, 180% 7410, 1809 = 9356, 1810 10,454, 1821 = 3, 
13,800 Sträflinge, deren Strafjeit noch nicht beendigt iR, und ga 
man die Bahl aller. E., die, 1826 ſchon gegen 50,000 ‚betrug, uf 
50 bis 60,000 fhäyen, da in dem gefunden Klima der Hberfchuß der Ge⸗ 
hornen fehr bedeutend if und jährlich 1500 bis 2000 Merbrecher hierher 
gebracht werden, von denen die meiften nad) ausgeſtandener Strafzeit ſich 
bier gang niederlaften. Eben fo vermehrt fi) die Zahl der Hausthiere; 
1800 batte man 163 Pferde, 1820 == 3689;. 1800 gab es 1024 Rinder, 
1820 — 54,103; Schafe zählte man 1800 nur 6124, 1820 5 :149,487, 
unter denen einige Taufend Merinos. Die Häuntbefhäffigung der €: iſt 
potürlichh Ackerbau und Viehzucht, aber ſchon beginnt Indaſtrie; es 
giebt nicht allein die gewoͤhnlichen Handwerle, ſondern man hat ſchon 

Ledergerbereien, Woll⸗ und Baumwollwebereien u. a. 1828 hatte 
man 34 Winds, Waflers, Dampfs und Noßmühlen und -23 Braueteien. 
Nicht unwichtig iſt der von bier aus in den fuͤdlicheren Gegenden getwies 
bene Robben, und Wallfifchfang. Den Zandel kann man ſchon Mähend 
nennen; chen werden Wolle, Thran, Fiſchbein u. a. nad England, 
Oſtindien und China gebracht und die Colonie erhielt in’ eĩnem der letz⸗ 
ten Jahre für mehr ald 2 Mill. Rthir. Waaren aus. Englands daher fihon 
eine Bank daſelbſt. Für Bildung durch Anlage von Kirchen und Volls⸗ 


ſchulen ift in neueren Zeiten gut geſorgt; ſelbſt Wiſſenſchaften werden 
ſchon gepflegt; es giebt Gymnaſien, gelehrte und: gemeinnugige Seſell⸗ 
ſchaften, Bibliotheken, Zeitſchriften und andere wiſſenſchaftliche Anka - 
Schon 1791 legte man die erſte Nicderlaffung am Hnwfesburg an, 1803 
wurde die erſte Seitung gedruckt, 1868 das erſte Schiffi'gebauet, 1813 dee 
erfie Jahrmarkt ‘gehalten, 1817 bie erfte Bank gefiftet, 1326 das erfe 
Öffentliche Concert gegeben. Die Aufſicht führen ein Generals und Oi, 
cegouvernepr, denen eine hinlaͤngliche bewaffnete Macht zu Gebote ſteht. 

ö | Die 


—X 
















fr 


Neuboland.. 937 


Die ganze Verwaltung. d¶Landes if der. Engliſchen ähnlich, daher au 
ſchon Eintheilung in Grdichafsen; obere und niedere Gerichte forgen für 
ordentliche Rechtspflege. die Depertirten haben ein nicht hartes Loos und 
arbeiten nur. 9 Stunden As Tages. Diejenigen, welche nad) ausgehens 
dener Gtrafzeit nicht np Europa. zuräckichsen wollen, erhalten für ſich 
untd jedes Mitten ihren Familie eine beRimmte TRorgenjahl an Lamd 
m ur 13 Monat Unterhalt. Die ganze Eolonie, welche fih wilden 31 
und 35° 8. ausdehnt, zerfällt jetzt in HGraffchaften. 1) Cumberland, in N. 
und W. vom Hamfestuge begraͤnzt, bie aͤlteſte Graffchaft, in welcher die 
Hauptſtad⸗ p idney Cove, eine ziemlich regelmaͤßige, weit⸗ 
gebauete Stadt ange Bai Port Jackſon, 16,000 E. Mehre oͤf⸗ 
fentliche und Privatgebaͤude ſchoͤn su nennen. Hafen, Schiffswerfte; 
drei Kirchen, zwei Kapellen, / Daiſenhaus, Hospitel, Bank, Schaufsiels 
haus. Gig des Gouverneurs, Woggpunerneurs und der höcdfen Gerichte, 
höfe. Sternwarte, Öffentliche Sqhale, verſchiedene wiſſenſchaftliche und 
gemeinnüsige Vereine, Bibelgefelfun, Buchdruckereien. Hauptfig des 
Handels diefes Landes und einiger duͤriken; befonders zeichnet ſich das 
nahe Dorf Brickfield durch Ziegeleien ann Täpfereien aus. Zwei Vor⸗ 
gebirge ſchließen die große Bai, die den henlichſten Hafen darbietet; auf 
dem füdlichen Wergebirge Richt ein Leuchtrwarm und Telegraph; zwei 
Forts, Macquarie und Dawes (dehms), ſchigen den Eingang jur eis 
gentlichen Sidney Bucht, an welchem die Stadt Hegt, die neben ſich das 
Fort Philipps hat. — Paramatta an derfelben Ba 2m. son der Haupts 
fiadt, 2000. ‚Sternwarte, Erziehungsanftalt für — der Eingebor⸗ 
nen, Öffentliches Arbeitshaus, Tuchfabrik. — WindfA am Hawkesbury, 
der bis hierher 22M. weit von feiner Mündung ſchitar ik, und am 
Suße der Blauen Berge, etwa 10M. von der Küfe, in ypr fruchtbaser 
: Gegend, 500€. Nicht weit davon liegen die Dörfer Wilkerforce und 
Richmond (ritſch). Liverpool am. Georgsfluffe, 5. SW. den Sidney, 
EM. von Botany Bali, 3000E. Die fruchtbaren Bezirke Airds und Aps 
pin, die aber großen MWaflermangel haben, mit dem Drte Campheltown 
(taun).. — 2) Camden, füdlid von Eumberland, zwifchen dem Hawkes⸗ 
burp und dem Meere, eine Äußerk fruchtbare und ſchoͤn bewaldete Pro; 
vinz, aber noch ohne Städte, von den fleilen Wierrigong Bergen durch⸗ 
sogen. Die reisendfien Gegenden find Ilawarra an der Küfe, und 
Barragorang am Zuße ber Blauen Berge. — 3) Argyle (ardfcheil), füds 
. weklih von Camden, am oberen Hawkesbury und am Morumbidgee 
Gidſchi), der ſich ſchon in den im Innern fließenden Lachlan ergießt, ein 
Hochland, welches ſich am Beorgsfee (3 M. lang) über 2000 3. hoch ers 
hebt. Die Zahl der Anbauer ik hier noch gering. Der entferntefte Punkt 
der Grafſchaft liegt 26 M. von Sidney; jedoch Eennt man die weiter in 
©. liegenden Monaru Hochebenen in W. der Twofold Bai und des Cap 
Howe Chaue) bis zu einer Entfernung von SEM. von Sidney — A) Vort⸗ 
bumberland, nördlich von. Eumberland zwiſchen dem Hawkesbury und 
Hunter, ein Raum von 13M. Der bislang einzige Drt iſt Wewcaftle 
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-.. an der Muͤndung des Hunter, Mo E Hafen. Steinkohlengru⸗ 
ben, die von unverbegerlichen Verbrechern begpeitet werden, nad unge: 
heure Lager von Muſchelſchaalen, die einen sgüglichen Kalk liefern. — 
5) Durham, nördlich vom Hunter, ohne Amu und beſtimmte Graͤu⸗ 
sen. — Die folgenden & Provinzen liegen jenßt der Blauen Verge auf 


ler ds in D., aber Waffermongel erſchwert den Mubau, der jedoch raſch 
fortſchreitet, da ſich auch zahlreiche Fluͤſe ſindon ad viele Daſtrikte — 
außerſt fruchtbaren Boden habea⸗ Bergreihen durchſtreichen diefe * 
deren Gewaͤſſer durch den Cachlan, Macquarie, Caſtiereagh (kaßlri) m. a. 
Fluͤſſe den großen datlichen Gumpfebenen, die nur 5 bis 600.8. hoch lie⸗ 
gen, zugefuͤhrt werden. Nach einen neuen Hopothoſe haben ſfammtliche 
Gewaͤſſer in der Wen. Diemens Bai an der NE. Küſte durch die Muͤn⸗ 
dungen des Alligator Fluſſes ihren Ausweg ins Mer. Das Hochland 
ſelbſt iR in feinen Ebenen 27008. hoch; die Bergreihen erhoben ſich aber 
mit ihren Gipfeln York, Blaxland u. a. gegen 3300 F., feld die Thaͤ⸗ 
ler find zum Theil 2500E. hoch. Eine ſchoͤne Kunſiſtraßo führt über die 
‚Blauen Berge und deu Berg Nork, an deffen weſtlicher Seite fie einen 
600 3. hohen fleilen Abhang hinab. geleitet ift, von der Kuͤſte ins Innere. 
So bedeutend der Anbau ſchon if, fo bat fich doch hier im Innern erk 
eine Stadt gebildet, Bachurft am Macquarie, faſt 2200.%. hoch liegend, 


dem Hochlande. — 6 bis 9) Wertmereland,. Ropburgh, Ayr um) Laws 
beidge*). Das Klima if bier der höheren Bage der Gegend wegen en ta \ 






die erſt 1812 gegruͤndet iſt, aber ſchon ein Gymnaſium und einen wiffens . 


ſchaftlichen Verein Jefigt. Wie gefund das Klima if geht daraus besser, 
daß in den erken elf jahren dafelbf Fein Menſch Rarb. — Nördlich von 
der Grafſchaft Dura am Macquarie Jafen und Woseton Bai hat 
man bereits Niederlaffungen angelegt, die zuerſt von Verbrechern gegräns 
det. find, mo fidh aber bereite auch freie Coloniſten angebauet haben. — 
Außer dieer Hauptniederlafung haben die Engländer fihen an anderen 
Punkten des feften Landes fich feſtgeſetzt und gleichfalls Berbrechercelonien 
geurundet und zwar a) an der Vordkuͤſte, wo fie ſchon 1824 die Halb; 
infel im W. der Garpentaria Bai, Arnbems und Dan Diemens Land, 
son 146° A1’ bis 153° 217, förmlich in Berg gensiumen haben. Hier 
iR die Inſel Melville vor der Van Diemens Bai umd die Halbinſel 
Boburg und auf derfelben der Hafen Effington, Ringe Cove (Bucht) 
und das im Dctbr. 1824 angelegte Forst Dandae, 11°25'&., wo fi 
126 Perſonen niederliefen, in einer durch Fruchtbarkeit und mildes Klima 
ausgezeichneten Gegend. — b) An der Suͤdkuͤſte, wo in den son den 
Engländern benannten Srants Lande, 1649 O., der herrliche Hafen We⸗ 
fern Port, in den fih ein großer Fluß ergießt. Zwiſchen diefem Küftens 


*) Diefe Angabe ift nach der neueften Karte von Groß. Gunningham 
kennt die Graffchaften Ayr und Sambridge nicht, nennt dagegen 
no die Grafſch. Londonderry. 
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Reiche und Sidney Fiegen die herrlichen Ebenen von Bongal, hohe Ge⸗ 
birge und die Fläffe Zume (juhm), Owen und Boulbern (gelbörn). 
Weiter weRlich unter 149% 45'D., auf Nuyts Land, if 1827 eine Colo⸗ 
nie in Port Raffles (raffels) gegründet. — 0) An ver Werfüfte. Hier 
ik 1828 eine Colonie freier Anbauer om Schwanenflufe in Edels Land 
(33° &.) gegründet, über deren Zuſtand bislang nur widerfprecdhende Nach⸗ 

: sichten befannt geworden find. Des einige Hafen diefer Gegend if Cock⸗ 
burn Sund 22*15/6. 1880 15/O. füdlih vom Schmanenfluffe, der durch 
die Buache (blaſch oder Barden Infeln zu einem ficheren Ankerplatze ge⸗ 

macht wird. Zwiſchen dem Hafen und dem Fluſſe liegt Die fruchtbare 
Inſel Rattenneſt. Die Küfte erhebt ſich 8 bid GEM. im Innern zu einer 
1200 bis 3000%. hohen Bergfette, die bis zu dem etwa 20 M. entfern⸗ 
ten Cap Löwin und waheſcheinlich nad dem öflicheren George Sund 
läuft, wo 2825 auch eine Eolonie gegründet Ik. Biele'Heine Zlüffe kom⸗ 
men von den Bergen; die einzigen von Bedeutung find’dor Schwanen⸗ 
Auß, der aber auch nur 16 M. lang iR und den 2M. langen Eee Mei⸗ 
ville Water bildet, den Zefchenaule und Vaſſe, melde beide 17 und 
22M. in &. des erferen in die Beograpben Bai fließen. Ein großes 
Hinderniß des Anbaus iR der Mangel an Häfen in dieſer Gegend, denn 
der erfie in N. des Schwanenfluffes iR die gegen 100 M. entfernte Sharks 
(d. b. Haifiſch) Bai (26° &.). Die Luft ift allethalben milde. 


Die befanntehen sum Theil ſchon benannten Theile der übrigen Rd; 
ken Neuhollands find folgende: in N. der große Carpentaria Bufen, 
1628 entdeckt, der in O. von Carpentaria Land, in W. son Arnhems 
Land umfchleffen wird und die Buͤſching's u. a. Inſeln in fich enthält. 
Die weſtlich daran gränzgende Gegend IR Dan Diemens Land mit der 
Infel Melvile. Von der Medufen Bai im Bolf Joſef Bonaparte bis 
Cap Murar an der Wilhelms Bai längs der ganzen RW. Kuͤſte erſtreckt 
fh De Witt's Land mit dem Archipel Bonaparte. Bon dort bis Poinee 
Becanpte in D. folgt Eendrachts Land, der erfie von den Niederlaͤndern 
1616 entdeckte Kuͤſtenſtrich des ganzen Eontinents, wo die Seehunds Bai 
md in desfelben die Halbinſel Peron. Bis zur Infel Louis Napoleon 
und dem Schwanenfluffe reicht Edels Land und darauf folgt bis Cap 
Vuyts ESwin Land, die SW. Spitze Neuhollonds, mo die Beograpben 
Bai und die Vorgebirge Vaturaliſte und Koͤwin. Faſt die Hälfte ver 
S. Küfte von Cap Nuyts bis Cap Avdienr begreift Vuyts (neuts) Land. 
Ale dieſe genannten Gegenden wurden von 1616 bis 1628 durch Nieder; 
laͤndiſche Seefahrer aufgefunden, aber erſt durch Engländer und befonders 
Zranzofen in den legten a0 Jahren genauer unterfudht. Hier iR das Cap 
und der Hafer Georg. Die Oſthaͤlfte der Suͤdkuͤſte, bie er feit 2301 
durch Slinders, Brant und Baudin befannt geworden if, begreift die 
drei Striche: Slinders Land, welches den Bufen Bonaparte oder Spens 
cer, Jofefine sder Se. Vincent, die Halbinſel Cambaceres oder Nort 
und die Bänguru oder Decres Infel umfaßt; Baudins Land bis Cap 
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Northumberland; Brante Lanp, wo die Ringe Inſel und Poilipee 
und Weſtern Port, bis Cap Wilfon an der Baſſ Strafe *). 

II. Infeln. 1) Dan Diemens Land durch die 20 M. breite, 1798 
son Ball und Flinders entdedte Baſſ Straße von der SD. Spige Neu; 
hollands getrennt. Geit der erſten Entdedung 1682 hielt man diefe Infel 
für einen Theil des fehlen Lande. Sie If etwa 100 Q. M. groß, hat 
mei Reile Felſenkuͤte, mehre Bergreihen, Die fih im Tafelberge faſt 
3000 3. erheben, und dußerk fruchtbaren Boden. Das Klima ik wicht fo 
warm, als in Neufüdwallis (die hoͤchſte Wärme S 210R, im Winter 
dagegen 4° Kälte), fo daß Sübfrüchte nicht mehr gedeihen, aber für die 
‚ übrigen Europdifchen Pflanzenarten Höchk geeignet. Die großen Waldun; 
gen liefern ganz vorsügliches Bauholz, befonders fchäne Maften. Die Produkte 
find im Allgemeinen denen bes feken Landes gleich; Mangel an Nah: 
rungspflanzen zeigt fi) auch hier. Die Küften find reih an Robben, fo 
wie das Meer an Wealififchens unter den Landthieren findet fih auch eine 
Dantherart. Es giebt ganze Berge von Kifenerz, auch Kupfer, Steins 
tohlen, Marmor, Rriftal, Barneole, Kalk und Alaun find vorhan⸗ 
den. Europäifche Hausthiere, befonders Schafe, gedeihen herrlich, nicht 
meniger Betreide, Bartoffeln u. a. Bemüfe. Die Inſel hat viele Fleine 
Seen und Fluͤſſe, unter denen legtern der Derwent und Tamar ſchiffbar 
find. Herrliche Häfen, ugter denen der Derwent Zafen ſich durch Größe 
und Sicherheit auszeichnet. Die E. find den Neuholländern ziemlich aͤhn⸗ 
lich, jedoch heller von Zarbe, aber mit völligem Wollhaar, faft noch rober 
als jenes dennoch aber. übertreffen fie jene im Bau ordentlicher Hütten. 
Auch bier haben die Engländer 1805 .eine Colonie angelegt, die, befonders 
feitdens die Coloniſten der Norfolk Inſel 1811 hierher verfent find, ſchnell 
aufblähet. Sie zählte 1821 = 6371 €. ohne Befagung (1825 — 21,500), 
unter denen 3377 Deportirte. Diefe Niederlaffung, die unter dem Bons 
verneur von Neuſuͤdwallis ſteht, iR in Rüdficht ihrer Verwaltung von . 
der auf dem Eontinente verſchieden, da fie nicht bloß Werbrechereolonie 
it, fondern durch die freien Landbefiger nach Engl. Gefegen regiert wird. 
Übrigens if bier, wie dort, Rarfer Aderbau und Viehzucht, auffeimende 
Induſtrie, su der bier auch. die Bereitung der Soda (Kelp) aus Geetang 
kommt, und Handel, befonders mit der herrlichen Wolle. — Eintheilung 
der Inſel in zwei Grafſchaften: a) Buckingham⸗ in ©. mit der Haupt⸗ 
Radt Zobarttown (taun) am Derwent, 2750 E. Regelmäßige gebauet, 
mit guten Gebäuden, darunter das Bouvernementshaus, eine Kirche, ein 
Gefaͤngniß, Gerichtshaus, Eaferne. Bank, Buchdruderei, Tuchweberei. — 
Elizabethtown (eleiſabettaun), 1813 gegründet. — b) Cornwall in N. 
— Beorgetown (dfchordfehtaun) am Tamar, erfi 1817 gegründet, 700 E. 
Dabei der Hafen Dalrymple. Eine 25 M. lange Landſtraße führt ſchon 
sur Hauptſtadt. — Launcefton (lahnßeſtn) am Tamar, 509€. — Nördlich. 





*) Franzoͤſ. Geographen nennen die ganze Ofthälfte ber Südküſte, die 
. aber von Engländern früher entbedt wurde, Rapoleons Land. 
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son Ban Diemensland Liegt die Inſelgruppe Fourneaux an ber Banks 
Straße in NO. und Gunter in NWe; andere Meine Infeln find in ©. 
2) Vorfolk (fo). Ein Fleines Eiland, AM. im Umfange, 230. 
in D. von Neuholland unter 28° &,, 1855. Es if gebirgig, dabei aber 
außerordentlich fruchtbar mit fehe milder und gefunder Luft, bat aber 
feile Küften, an denen das Meer fo beftig brandet, dab die. Landung 
hoͤchtt ſchwierig iR. Dies iſt der Grund, warum die hier ehemals ange⸗ 
legte Engliſche Derbrechercolonie 1811 ganz aufgehoben worden; jedoch 
fol fie jegt wieder erneuert fein. Saͤugethiere giebt ed gar nicht, wenn 
nicht vieleicht die Ratte einheimifch iſt; die Pflanzenwelt iR aber reich 


und liefert au) zuckerrohr; große Waldungen. Europdifche Getreides . 


und Genrüfearten gedeihen herrlih. Dabei die Heinen Philippe ; und. 
VUerpean Inſeln. Alle find unbemwohnt. | 

8) Reuguinen. Diefe Inſel liege in ber Nähe der Dftindifchen In⸗ 
feln, iſt nach Neuholland die größte in Aufralien und ſchon im XVI. 
Jahrh. von Portugiefen und Spaniern befucht, gehört aber dennoch zu den 
unbefannteften Ländern. Ihre Größe = 13,000 (nach Anderen nicht eins 
mal 9000 Q.M.). An drei Punkten ik fie anderen Infeln fehr nahe, in 
NW. den Molukken, in O. Neubritannien, von dem fie durch die Dams 


piers Straße getrennt wird; in S. fcheibet fie die Torres Straße von ' 


Neuholland. In N. verlängert fie fih durch zwei Halbinfeln, welche nur: 
durch fchuiale Erdengen mit einander und mit dem Hauptlande in Vers 


‚bindung fliehen und in N. die große Geelvink Bai bilden, fa bie sum 


Aauator, in ©. bis gegen 12°. Sie erfireckt fich faß von 139 bis über 
166, vielleicht, wenn nämlich ein Theil des Archipels Louifiade wirklich 
mit ihr zuſammenhangt, bis fa 16899. Nur einzelne Kuͤſtenpunkte find 
befannt. Die Inſel hat Gebirge, die ſich im Innern su einer bedeuten, 
den Höhe zu erheben fdjeinen, da man an der Küfte ſchon Gipfel von 
mehr als 20008. gefunden hat. Das Klima if natürlich fehr warm und 
wahrſcheinlich finden fich bier alle Produkte der Indifhen Inſeln: Brot⸗ 
feuchte, Muskatnuͤſſe, mancherlei Palmen, Pifang, DBetel u. «. hat 
man fehon gefunden; daß die Gebirge Metalle enthalten, läßt fid) erwars 
ten, Botd menigftens fol fi) ins Innern finden. Zunde und Schweine 
find da, und zwar wild. Chineſiſche Schiffe holen von der Küfte die fo 


gefuchten Mollusken (Tripang). Weich fiheint das Land an Bögeln, uns 


ter denen man befonders den ſchoͤnen Paradiesvogel in Yerfchiedenen Ars 
ten bemerkt. Urbewohner (?) des Landes fcheinen die Alfurier, Alforefen, 
Soraforas oder Alfakis zu fein, die fi nur im Innern finden, mit den 
gleichnamigen €. der Moluffen eines Stammes, d. hi Malaien, und die 
eultivirteſten der Inſulaner find, da fie von Ackerbau leben und nicht 
ohne Spuren son Religion (Zempelhütten, Goͤtzenbilder, vielleicht ſelbſt 
Muhamedanismus) find. Später mögen die Küftenbewohner, die Papus, 
eingewandert fein, völlige Neger mit Wollhaar und eigentliche Wilde, 


böchft Eriegerifch,, die fich den Landungen der Europäer ‚immer widerſetz⸗ 


tens jedoch fanden neuere Meifende fie freundlicher und nennen die Alfa⸗ 
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Pis wilde Gebirzebewehner. - Morh nennt man die ebeafalls aus den Ins 
diſchen Juſeln Kammanden Oran Badſchus, Die als Fiſcher an einigen 
Kuͤſtenpunkten ohne Ffeſte Wohsſse Hd aufhalten und Mahamedaniſcher 
oder Baddhiſtiſcher Religion fein ſollen. Die bekannten Vorgebirge find 
in- NER dad Cap er guten SGoffuung und Dory, bei dem ein guter 


Hefen if, in D. Aönig Wilhelms, in SO. das Sudoſtcap, Aodney 


und Jood (Bud), in GiB.-Cap Walch (walfh). — An der NKäfe 
liegen die Schoutens⸗, &tefanss u. a. Jaſeln; m NW. bie Infeln 
Waigiu, wo ber Khöne Hafen Offak If, und Myſol; in ©. die Arrow 
Inſein; in NO. die. Uogeos Infeln; In SD. die Infelgruppe Kouifinde, 
zu der die Infeln Roſſel die üdörlichke von allen, Trobriant, D’Ens 
trecaſteaux U. a. gehören.:. : - 

4) Admiralitaͤts Infen. Worbößlich von Neuguinea, 185° D. 8 bis 
ae S. Eine Bruppe Heiner Eilande, unter denen fi nur eine durch eis 
nigen Umfang auszeichnet.  @ebirgig, mit Spuren son Vullanen, frucht⸗ 
bar, von soben Negern bewohnt. — Dabei die noch Eleinen Gruppen der 
Anachoreten oder Eremiten und faR unter dem Aquator Bougainsille's 
Qiedrige Inſeln. 

6) Neuirland oder Tombara und eubannover, 1675 bis 171°0., 
2 bis 80S. ſuͤdoͤſtlich von den vorigen. Die Byrons (beirens) Straße 
trennt beide. Sie find gebirgig, vullaniſch, vol ſchoͤner fruchtbarer Thaͤ⸗ 
ler, mit reigendem Klima und den gewöhnlichen Auftralifihen Produkten. 
Zahlreiche E., negerartig, aber micht gleich gefärbt, ſcheinen beide Inſeln, 

imter Denen Neuhannover ſich durch Naturſchoͤnheiten befonders auszeichnet, 
zu .bewöltern. — Daneben liegen die Stefanss, Matthias⸗, Sandwich 
(fandwitfh) u. a. Infeln, alle bewohnt. 

6) Neubritannien, durd) die Dampiers Straße von. Neuguinen, 
durch die Beorgs Straße von. Neuisland getrennt, größer als beide, aber 
durchaus an Boden, Produkten und €. jenen gleih. Lage zwiſchen 265$ 
und 1694° O., 4 bid 64° ©. 

7) Reugeorgien odes Salomons Infeln. Lage derfelben ſuͤdoͤſtlich 
von Neuirkand, 172 bis 180°D., 5 bis 114%&. Die größten Infeln dies 
fer Gruppe beißen Iſabelle, Guadalcanal und Chriftoval, ſchon im 
XVI. Jahrh. von Spaniern entdeckt, Bougainville und Choifeul. Die 
nördlichfte if Buka, die ſuͤdlichſte Pirte Infel; außer diefen giebt es noch 
viele Hleimere. Boden, Klima und Produkte find auf allen diefen Inſel⸗ 
haufen gleich; vorgugsweife bemerkt man bier aber ſteile Felſenufer und 
Gebirge, bie vielleicht zu den hoͤchſten des Südmeeres gehören. Die E. 
find freilich noch Wilde, eben aber in der Cultur ſchon Aber dem Papu, 
bauen ausgegeichnete Kähne (Pirogen) und haben dach eine Art Verfaſ⸗ 
fung unter einem despotiſchen Könige. — In N. und D. liegen Gunters, 
Cord Jowes, Stewart u. a. Fleine Infelgruppen. 

8) Die Rönigin Charlotten oder Santa Cruz Infeln. Lage in O. 
der vorigen, unter. 183° D., 1198. Die größte Infel iR Santa Cruz 
(ruf) oder Egmond, auch Indenny genannt, wo die Bei Braciefa. 


u. 
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— Die Juſel Recherche (11° 416. 183% 410.) n nendelich die Aufs 
merffamleit der. Geograyhen auf ſich weogenz fie! ik wahrſcheinlich das 
von Dillon genannte Manitkolo sder Mallidolo (nicht zu verwerhfeln 
mit WaRitollo unter den Veuhebriden), in deffen Nähe la Perouſe 
Schhföruch litt; Jedoch findet noch über den Namen und die Lage diefer 
Jufſel große Verſchiedenheit der Angaben Statt. — Die Volcano Infel 
hat einen noch thätigen Bulfan. Beſchaffenheit -ganz wie bei den vorigen. 
Die €. nähern fih ſchon ben Malaien und Reben ebenfalls unter einem 
Könige. — Einige rechnen auch die Fleinen Duffe, Baſſes, Swallew und 
Bennedys AInfeln böerher. 

9) Die Neubebriden oder Zeil. Geiſt Infeln. Lage in SD: der vs 
rigen, zwiſchen 1894 und 1880 O., 14 bis 200 S. Die größte Infel iR 
Espiritu Santo, uber 15M. lang, unter den anderen 20 And die beden⸗ 
tendfen Aurora, Mallicollo mit dem Sandwich Safen, Pfingfinfel, 
Krromango und Tanna; letztere mit einem Vulkan. Die €. find zwar 
dem Stamme nach Neger, aber fon mit Malaiiſcher Miſchung, nicht 
auf allen Inſeln gleih, roh, aber gegen die Europder freundlich, nicht 
fo Eunfifertig, wie auf anderen Juſeln. Wtenfchenfrefferei ſcheint nicht 
. anbelannt. Hierher rechnet man auch die noͤrdlich liegenden Dante In⸗ 

ſeln. — Noch nördlicher find die Torre Infeln. 

10) Veukaledonien, füdmeRlich von den Neuhebriden, 20% bis 222° 
S., 182 bis 185° 9. Diefe über 800. M. große, von Eoof 1774 ent 
deckte Infel unterfcheibet ſich ihrer natürlichen Beſchaffenheit nach nicht 
son ben vorigen; auch die Produkte find hier, wie dort, nur giebt es we⸗ 
der Hunde, noch Schweine. Die €. zeichnen fich durch den Genuß einer 
Art Spedtein von allen befannten Aufraliern aus; auch Menſchenfleiſch 
wird gegefien, fo wie eine große Spinnenart. Bemerkenswerth ik die 
diefen Inſulanern eigene Sprache, bie mit Eeiner andern der Güdfeeins 
fein Ahnlichkeit hat. — Daneben liegen in NW. die Palabea⸗, in D. die 
"Royalty, 3Zypreſſen⸗ Pflanzens, Walpole und Mactthaͤus JInſel; letztere 
ein bloßer Bulfan und unbewohnt. 


B. Dalaien Snfeln. 


a) In N. dee Äquators. — 1) Die Marianen, Ladranen (Diebe; 
infeln), Zazarus Infeln. Sie gehören zu den noͤrdlichſten Inſeln Aus 
firaliens und liegen 18 bis 204N., 162 und 163°H. in einer Richtung 
von N. nad ©., etwa 20 an der Zahl. Schon Magelbaens entdeckte fie 
‚1621, fpäterhin wurden fie von den Spaniern in Befig genommen. Die 
E., deren Zahl ehemals ſich auf 150,000 belaufen hat, jest aber nur ets 
was über 5000 betragen foll, find durch die Spanier etwas eultivirt und 
Eprißen, aber in Sitten noch ziemlich den ‚milden E. Aufraliens ähnlich. 
Die Fleineren Infeln find ganz entvoͤlkert und nur auf deu drei geößten 
‚finden fih noch Menſchen. Der Boden iR meiſtentheils vulkaniſch und 
es giebt noch verfchledene thätige Seuerberge ; dabei herrſcht große Frucht⸗ 
barfeit, gefunde Luft und auf den bewohnten Juſeln wenigſtens Reich⸗ 
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thum an Auſtraliſchen Produkten, zu denen noch Europaͤiſche Hausthiere, 
Baumwole, Reis, Indigo, Mais, Zucker u. a. aus Amerika herge⸗ 
lrachte Pflanzen gekommen find; ſelbſt das Llama ſoll hier fein. Die 


größte Inſel Buaham, Guam, bie füdlidhfte von allen, bat 20 M. Ums 


fung und eine &tadt, San Ignacio de Agana (agarja), mit 3000€. 
— Rota hat 7M. Umfang, Saypan 12, Tinian 5M. Letztere hat in 
Reſten alter Gebäude Spuren früherer Eultur. Die nörölichfte heißt Uraccas. 
» Einzelne Feine, wahrſcheinlich unbewohnte und wohl meiftentheils 
vulkaniſche Eilande liegen in derfelben Richtung nörtlicher bis über 30° 
N.Br., 1.8. Buadelupe, Malabrigo, Brampus und andere, von denen 
manche bloße Klippen fein mögen. Man nennt fie zuſammen auch wohl 
Magelhaens Archipel. Weftlicher findet man die Schwefels, Munin⸗ 
oder Bonin Infeln. Dielleicht gehört dazu die Coffine Bruppe, 1824 
entdeckt, 201N. 15830 O., deren größte (es find ihrer ſechs) Sifcherinfel 
beißt, merkwürdig durch ‚den gänslichen Mangel an vierfüßigen Thieren, 
Inſekten und Würmen; ganz in N., etwa GOM. von der Tapanifchen Ins 
fel Nipon die Zweifelhaften Inſeln. 

2) Die Rarolinen oder Neuphilippinen, Sie bilden eine in S. der 
sorigen von D. nach W. ſich ausdehnende Gruppe, zwiſchen 155 und 1799 
D., 7 bis 11° N. und enthalten eine große Zahl kleiner Infeln, die durch 
bie Barolinen Straße von den Marianen getrennt find. Sie gehören 
su. den undekannteſten Theilen Auſtraliens, wurden am Ende des XVII, 
Jahrh. entdeckt, aber hernach wenig von Europdern beſucht. Der Boden 
ſcheint ziemlich eben zu fein und.die Produkte find mabrfheinlich yon der 
nen des übrigen Auftrallens nicht verfchieden. Die E. find Wilde, beann 
von: Farbe, die fich von Brotfrucht, Kokosnuͤſſen und Fiſchen näbren und 
an Kunſtfertigkeit in Bereitung vom: Kähnen, Waffen und anderem Gerd 
the den übrigen Suͤdſeeinſalanern nicht nachſteben. Die despotifch arikn, 
Eratifche Regierung von’ Haͤuptlingen findet fich. auch hier, wie auf ande 
sen Inſeln diefes Erdiyeils; Die beiden größten Inſeln unter mehren‘ 
©ruppen , welche befondere Namen führen, find. Rap in W. uni Zogo⸗ 
len in O. — In der Nähe fhböftlich liegen die kleinen Gruppen der Ag» 


ben oder Sieben Infeln, der Noung, Williams, Neun und zwanzig 


Infeln, und die 1306 -entbedten Monteverdo's Infeln unter 3je 7, 
173° 9., deren. E. fih sum Wegerkanme neigen. 

8) Die Pelew (Jelju) Inſeln, wehlih von den verigen 8 bis go N., 
15209. Es find mehr als 20 größtentheils unbedeutende und nicht alle 
bewohnte Inſelchen, deren größte, Babeltoup, etwa 12T. im Umfange. 
bat. Sie find gebirgig, aber ſehr fruchtbar, reich an N lanzenproduften, 
aber ohne alle vierfüßige Thiere. Die E. geigten ſich beim Schiffbruche 
des Eapit. Wilfon 1783 hoͤchſt menſchenfroundlich, nahmen die Geretteten 
gaffrei auf und zeigten ſeichen Sinn für Europaͤiſche Bildung, daß der 
König fogor feinen Sohn Libu mit nach England ſchickte. Die Infel 
©rulong wurde ſogar den Engländern abgetreten. Gine der größeren Ins 
feln heißt Corure. Neuere Nachrichten fehlen gänzlich. R 


f 


Mulgraves. Sandwich Inſeln. 945 


4) Die Kord Mulgrave⸗ Inſeln, von Marſhal und Bilbere 1788 
entdeckt und zum heil nach leuteren benannt, liegen nom Äquatar bis 
10, N., 188 bis 193° 9. Sie find zum Theil Korallenfelfen und größ; 
tentheils niedrig, ſehr unbefannt, wahrfcheinlih an E. und Produften 
von den Nachbarinfeln nicht verfchieden. Die Zahl der Inſeln fell ſich 
. auf 70 belaufen. Zu ihnen gehört die Sopper, Marſhall, Woodle 
(muddel), Daniel u. a. Inſelgruppen. — Südlicher liegen die Byron 
(beiten), Bingemiß, Bränen, nördlächer. verfchiedene andere noch wenig 
unterfuchte Infeln.— Zu den newehen Entdeddungen gehört die durch von 
Kotzebue feit 1817 befannt gewordene Radacks Gruppe, 8 bis 1040N., 
187 bis 189% O. umd die weſtlich davon Jiegende Ralicks Bruppe. Zu jes 
ner gehören die Romanzow, Tſchitſchagow u. a. Inſeln. Alle find guet 
bevoͤlkert und ihre E. teigten ſich gu freundlichem Verkehr mit den Euros 
päern geneigt. Neben ihnen find in W. die Browns Reihe, die Sifcher 
Infeln oder Pescadores, der Sifcher Sund, Öflicher die ebenfalls erſt 
durch u. Kogebue aufgefundenen Burufow und Suwarow Inſeln. Zu 
bemerken ift jedoch, daß manche diefer neu benannten Eilande wohl ſchon 
unter anderen Namen aus früherer Zeit bekannt fein dürften. — Weſtlich 
von den Mulgrave's Infeln die Inſel Strong oder Walan (18399. 54° 
N.), deren E. fih durch Gutmaͤthigkeit ausleichnen. 

5) Die Sandwich (ſandwitſch) Inſeln, 184 bis 220 N., 217 bis 
223° O. Sie gehören zu den noͤrdlichſten Archipeln dieſer Gegend und lies 
gen getrennt von allen übrigen im ‚Seillen Weere. Größe aller 13 In; 
feln = über SOQD. M. Merkwürdig find fie als diejenigen Punkte Aus 
ſtraliens, wo, obgleich fie erft 1778 durch Cook entdedt wurden, Chris 
fientkum und Europäifhe Cultur einen fo fehnellen und entfcheidenden 
Sieg über die E. daron getragen haben, daß für den größten Theil ders 
felben die Benennang Wilder gas nicht mehr aumendbar if. Diefe Gruppe 
behebt aus gebirgigen, meißentheild vulkaniſchen Inſeln, welche einige 
noch thätige Vulkane und unter diefen wahrſcheinlich die hoͤchſten Berge 
des ganzen Erdtheils enthalten. Sie find größtentheile fehr fruchtbar, has 
ben ein mildes, befonders im Innern angenehmes, gefundes Klima und 
bilden durch die fchönen Gebirgälandfchaften die reizendſten Gegenden, die 
durch eine Menge kleiner Fluͤſſe bewäflert werden. Die Küken find faſt 
allethalben fteil und zum Theil von Korallenriffen umgeben. Sehr groß 
iR der Reichthum an Produkten, feitdem zuͤ den einheimifchen nech Eures 
päifche hinzugefommen find. Schweine, Sunde waren ehemals die eins 
zigen Saͤugethiere; jent werden alle unfere Hausthiere hier gezogen; nur 
das Schaf will nicht gedeihen; unter dem Geflügel finder ſich die Taube, 
der Papagei, Bolibri, die wilde Gans, Eule, der Jabidyt, Reiher u.a. 
Meer und Land liefern Schildkroͤten. Kokosnuͤſſe, Brotfruͤchte, Pi⸗ 
fang, Aronswurzel (Taro) und Bataten ſind Hauptnahrungspflanzen; 
jetzt iſt auch Mais einheimiſch. Außerdem findet ſich der Papiermaul⸗ 
beerbaum, Bartoffeln, das vorzügliche Zuckerrohr der Suͤdſee, ſchoͤnes 
Schiffbauholz, Europaiſche Suͤdfruͤchte, Weintrauben, Melonen, Obſt 
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und Gemuͤſfe mancherbei Art: Das Mineralreich it arın gu nennen; Me; 
talle giebt es gar nichts Balz liefert die Küſte in Menge. Die E., beren 
Zahl zwiſchen 130 uud 150,000 Weträgt ,: gehören zu den ſchoͤnſten Infules 
nern Auftraliene, haben aber eine ziemlich. dunkele Hautfarbe. Ihre Kleis. 


dung waren ehemals Gürtel und Bewänder aus dem Baſte des Papier 


mautbeerbaumess jest tuagen fie auch ſchon Europäifche Kleider. Die 
alte Sitte des Taͤttowirens ift noch in Anſehn. Ausgezeichnet find fie 
durch Funftfertigkeit, denn ſchon als Wilde, unbefannt mit eifernen Werks 
zeugen, verfertigten fle aus Stein, Bühnen, Kofosfchalen, Hol; und Mu: 


ſcheln die mannigfachſten Geraͤthe mit außerordentlicher Geſchicklichkeit; 


bewundernswuͤrdig find: die aus den Baſte des Papiermaulbeerbaums be; 
reiteten Zeuge, die Matten und uor allen die aus Federn gleichſam geweb⸗ 
ten Arbeiten. Bemerkenswerth AR ihr unwiderſtehlicher Hang zum Schwim⸗ 
men und Tauchen und ihre Gefchicklichkeit darin; 3 bis a Minuten kön; 
nen fie unter dem Wafler verweilen, nageln Kupferplatten am Kiele des, 
Schiffes feR und waͤliten einf einen eifernen Ambos far eine Viertel⸗ 
kunde weit am Baden des Meeres fort. Tage lang ſieht man fie in teäs 
ger Ruhe auf dem Meere ausgeſtreckt liegen. Sie zeichneten fich von je⸗ 
her durch fanften Charakter aus und treten gern in Verkehr mit Europdern, 
daher und befonders durch das Beifpiel ihres Könige Tameamea (1820), 
der dur Sinn für Cultur Aber alle feine Unterthanen. hervorragte, aufs 
gemuntert, haben fie Europdifche Sitten und Chriſtenthum ſchneller, als 
irgend ein anderes Volk angenommen und Niefenfhritte darin gethan. 
Kirchen und Schulen find faf auf allen Infeln und Shreibkunſt verbreis 
tet fich immer allgemeiner, denn zahlreiche Engl. und. Wordamerikanifche 
Miſſionairs arbeiten hier mit großes Erfolge und der alte Goͤzendieuſt if 
feit 1819 ganz abgefchaft. Leider follen die Miſſionairs ſtatt des wahren 
Chriſtenthums traurige Froͤmmelei verbreiten und mit bespotäfcher Strenge 


hber die €. herrſchen. So ausgegeichnet die €. fihen ale Wälde durch 


Kunftfertigkeit, fo thätig fie im Viehzucht und Landbau maren, eben fo 
geſchickt zeigen Me ſich jent in Eurspdifchen Sandmerfen; fie beuen fogar 
ſchon große Seeſchiffe und machen nicht allein als Matroſen Seereifen auf 
Europäifigen Schiffen, fordern ihre eigenen Schiffe befuchen ſchon Amtes 
rika und China. Nordamerikaner unb Engländer treiben bier einen foͤrm⸗ 
ih Europäifgen Handel und viele derfelben haben ſich hier niedergelaſ⸗ 
fen, fiehen sum Theil im Dienfte des Könige. Tameamea, ber faſt alle 
Sandwich Infeln feiner Herrſchaft unterwarf, ſtellte fein Reich unter Eng; 
liſchen Schuß; fein Nachfolger Reho Reho unternahm ſogar mit feiner 
Gattin eine Reiſe nad) London, mo beide 1824 farben. Ein andeser 
Häuptling (auch hier herrſchte fonk ein despotifcher Adel, die Erihs) 
RKaraimoka führt jene die Regierung Namens des noch minderjäheigen 
Königs Kaukiali (nach Anderen Reopulani genannf), geboren 1813, und 
eine ordentlich bewaffnete Leibwache verficht den Dienk in dem völig Eus 
ropdiich eingerichteten Haufe des Megenten. Auch eine Heine Kriegäflette 
mit Kanonen befegt wird unterhalten. Die einzelnen Infeln find: 
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Owaibi, Sawaii = 187 (216) N. @. 86,000 €. in ſechs Bäkrifte 
getheilt, merkwuͤrdig durch drei hohe Berge, Kuna (d. 5. Berg) Aug. 
13,500 (13,900)5., Muna Ber und Woravo. Am Mans Aua iſt ein 
noch thätiger mwerkwürdiger Bullen, ber; Pi, beffen Srater 30008. unter 
dem Gipfel, 1500 8: tief iR, Falk ZW. Umfang und auf feinem Boden SO 
bis 60 Kleinere Krater hat, die Rau, Flaumen oder Lawa ausmerfen. 
- Die fehe ſichere Karakakua Bai an der W. Kuſte wird viel von Engl. 
und Nordamerikaniſchen Schiffen beſucht — Mauwi 30 Q. M. dat 

Berge, die 8000 F. hoch ſind. — Morotinne und Tahurowa ſind klein 
and unbewohnt. — Ranai = 5Q. M., fruͤchtbar und ſtark bewohnt. — 
Morotai = 8Q.M. — Woahn, Oahu, Owahu 26Q.M., eine der 
reizendſten Inſeln, mo die Refidenz des Königs Zannarura, die zwar 
nur aus freundlichen Hätten beſteht, aber ſchon der Sitz eines Engl. und 
Vordamerikaniſchen Confuls if, mit gutem Hafen und einem Caſtell. 
Gm Jahre 1826 waren hier allein 87 Nordamerikaniſche Schiffe. — Tas 
wai, Atowai 25 Q. M. — Orehua und Tahura, unfruchtbar umd 
unbewohnt. — Onihau, Viihau = A4AQ. M. — Die beiden Inſeln Bird 
Jeland (boͤrd eiland) d. h. Vogel Inſel und Vecker unbewohnt, liegen 
getrennt von den übrigen gegen NW., werden aber auch wohl hierher 
gerechnet. 
b) In S. des Äquatore. — 1) Neufeeland, smei große Infeln wis 
‚ fen 324 und 26% 45° S., 1844 und 196) D. — 2350 Q. M. Die Nie 
derländen entdeckten dies Land fihon- 1632, daher fein Name; aber. er 
dur Eon, ber die von ihm benannte Dioerenge zwiſchen beiden Jafeln 
durchfehiffte, wurde es befannter. Ein hohes Gebirge, welches Ach in N. 
im Pic Egmont 18,700 5. erhebt, durchzieht beide Inſeln, und macht 
vtele Gegenden zu wahren Alpenländern, fo mie es denn auch ‚netärlich 
mit feinen hoͤchſten Gipfeln die Schneelinie weit überragt, und Landfeen 
(einer derfelben if 2. lang) und hohe Wafferfälle in fich ſchließt. Thaͤ⸗ 
tige Vulkane ſcheint es bier nicht zu geben, wenn gleich man vulkaniſche 
Brobufte findet. Die nördliche Infel, Ikanamavi genannt, ift seich an 
Buchten und Vorgebirgen, die füdliche dagegen, Tawepunammnu genannt, 
bat fa allethalben gleichfoͤrmige ſteile Felfenufer, it nicht fo gut bewaldet 
als jene und bat ein Eahles, abfchrecddendes Anfehn. Nur einen bebeutens 
den Fluß hat man auf dee N. Infel gefunden und Chemfe benannt. Des 
Klima ik in NR. noch fo milde, daß die Bäume auch im Winter das 
Laub nicht verlieren, aber in &. herrſcht ſchon raubere Luft and befonders 
find die S. Küften heftigen Stärmen ausgefent. Nur einzelne Räfendis 
ſtrikte find einigermangen befannt geworden, da man feit 1918 in N. Mifs 
fionen angelegt und einigen Verkehr mit den E. angefangen hat; das In⸗ 
nere und faſt die ganze &. Inſel ik noch gar nicht von Europaͤcrn betre⸗ 
ten. Reich an Produkten feheint Neuſeeland nicht zu fein, und das Fort⸗ 
fommen des Brotbaums, ber Palmen und uͤberhaupt ber eigentlichen Tros 
penpflanzen erlaubt das Klima bier nicht mehr; aber es giebt einige fehr 
bemerfenswerthe Gegenkände. Dahin gehören die herrlichen Waldungen, 
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derſelben find mit Korallenriffen umgeben.? Die €. find nicht Malaiiſcher 
Art, fondern nähern füch- den Negern; fie find ſchwarz und arge Menfchens 
freffer. ‘ Die größte Infel Pan bat über 30 M. Umfang; die füdlichke if 
die Tursie (törtl) oder Tortue, d.h. Schildkroten Juſel, die noͤrdlichſte 

heißt Farewell (fehrmell); faſt alle find klein, aber gut bewohnt. Pros 

dukte find wahrſcheinlich denen ber benachbarten Inſeln gleich. — Faſt ges 
ade in N. Liegen einzelne zerſtreuete Inſeln, als: Rottuma, Builbertes, 
Bokoss und St. Auguftin, Iegtere unter 54° &. Br. Sie fiheinen alle 
bewohnt. Rottuma, auch Brenville genannt, fol ‘6000 E. haben. 

. 4) Die Schiffer Infeln, 8 an der Zahl, nosbörlich von den Sreunds 
ſchafts Infeln, 13 bis 15%&., 205 bis 208° D. von Bougeinville 1768 
entdeckt. Sie find gebirgig, mit Meilen Küfen, nur Klein (die größte 
ſcheint nit 4 M. lang zu fein), fehr fruchtbar, ſtark bewohnt und gehoͤ⸗ 
sen zu ben reisendfien Cheilen der Auftralifchen Inſelwelt; die E. aber 
find hoͤchſt wild und bisher haben Europäer noch wenig Verkehr mit ihnen 
gehabt. Die größten Infeln find Otiwei oder Pols, Oyolava oder Ohe⸗ 
tus, Mauna oder Tutuilla. — Zu den Umgebungen diefer Gruppe geyös 
sen vorfchiebens jerfireuete Inſeln; in SW. Pic Kokos⸗ und Keppel oder 
Derräther Inſel; in W. die Wallis Inſel; in N. Solitaria, Sersog 
von Nork und Clarence, Socorro, Inſeln der Gefahr; in D. die durch 
yon Kotzebue entbediten Korduloffs Inſeln, 144° &., 2104° D. 

5) Der Roggeweins Archipel. Er beſteht aus drei Gruppen Feiner 
Inſeln, den Baumanns, Roggeweins u. a. Infeln, die zwiſchen 9 und 
120S., 2720 und 221° O. liegen und wenig befannt find. — Etwas ſuͤd⸗ 
licher (15% 38° &., 223° 11° D.) liege‘ Vie durch von Kotzebue 1824 ents 
dedte Infel Belingshauſen. 

6) Die Geſellſchafte Infeln. Sie liegen zwiſchen 16 und 174° S., 
222 und 2294 D., beftehen aus 14 Eilanden, deren größtes über 20 Q. M. 
enthält, und wurden zwar fihen 1606 entdeckt, aber erſt durch Cooks dreis 
maligen Aufenthalt recht bekannt und durch defien, fo wie vieler folgenden 
Seefahrer Schilderung berühmt. Dit Recht zähle man fie zu den interefs 
fontehen Punkten Auſtrallens, denn auch bier fcheint jent eine Europaͤiſche 
Welt fich bilden zu wollen. Der Boden der meiften diefer Inſeln if ges 
birgig und verraͤth burch das Vorkommen der Lava, des Bimſteins und 
Baſalts .suttonifhen Urfprungs aber auch Korallenthiere fcheinen bei der 
Bildung derſeiben, wenigftens einiger, die ganz flach find, thätig geweſen 
zu fein, denn Korallenriffe ſchließen die meiften ein und verdinden mehre 
unter einander. Der Boden ik faſt alletbalben "fruchtbar umd bietet bes 
fenders auf. den größeren Infeln durch die ſchoͤn bewaldeten Berge, gut 
bebaueten Thäler, seiche Sewäfferung, milde Wärme und gefunde Luft 
einen fo anmutbigen Aufenthalt: dar, daß alle Bevichterſtatter darüber in 
ihrem Lobe übereinkinmmen. Die Produkte ſind hier wie auf den übrigen 
Guͤdfee Imfeln, aber die Nahrungspflanzen, Brotbaum, NYams⸗ und 
Arons oder Tarowurzel, Bataten, Kokospalmen, Piſang u. a. durch 
forgfältigen Anbau. von beſonderer Guͤte. Außer ihnen giebt es noch mans 


\ 


che nunbare Pflanzen, z. B. den. befanaten Päpiermaulbeerbaum, Seigen, 


. eine befondere Art Raftanie, die den Meſtindiſchen weit vorzuziehende 
Art Zuckerrohr, Taback, den Kaſuarina⸗ oder Benlenbaum, Jambuſen 
mit pflaumenartiger ſehr angenehmer Frucht, Flaſchenkuͤrbiſſe, eine vor⸗ 


zuͤgliche Art von Äpfeln, die Silberneſſel, deren Faͤden wie unſer Flachs 
gehraucht werden, die Katappnuß, Bambusrohr, Faͤrbepflanzen u. a. 
Von Quadrupeden finder ſich auch Hier nur Hund, Schwein und Ratte; 


‘an den Küften lebt auch der Seehund; ſehr zahlreich ſind die Arten wil⸗ 


der Döget, unter denen Tauben, Unten und Papageien; auch unſer 
Saushupn ift hier einheimiſch. Die E., die von ziemlich heller Oliven⸗ 
farbe, groß und. ſchoͤn gemachfen find, waren unſtreitig ehemals die gebil⸗ 
detften aller Außralier, bei denen felbit fchen ein Anfang von wiffenfchafts 
licher Guftur fich zeigte; ſie find dabei fanft und gutmuͤthig und bewiefen 
fich ‚gegen Europder immer freundfchaftlich; daher. bot ſich hier den Chrifs 
“lichen Miſſionairs die guͤnſtigſte Ausſicht dar, und die Bemühungen des 
felben haben in ber That großen Erfolg gehabt. Der eigentliche Goͤtzen⸗ 
dient if aufscheben, die fonf gebräuchlichen Mienfchenopfer, das Ermors 
den der Kinder bald nad) ber Geburt, wodurch ehemals 4 der Gebornen 
umfamen, das. Trinken des Awa (ein eckelhaft zubereitetes, fahr berauſchen- 


des Getraͤnk aus der Awawurzel, deſſen haͤufiger Genuß für Körper und 


Geiſt traurige Folgen hatte) m. a. dergl. iſt gang abgeſchafft, zahlreiche 
Epiptiche Kirchen find erbauet, Schulen angelegt, und ſchon konnten vor 
eimigen Jahren 4000 Inſulaner Iefen, fo daß man anfing, Bücher in der 
Landesſprache zu drucken. Mag dies Immerhin meiſtentheils nur anı der 
. Kaupsinfel Otaheite gelten, fo iſt doch fo viel ficken, daß Chriſtenthum und 
Europaͤiſche Bildung ſich unaufhaltſam bier ausbreiten. Diem Aöheren 
Grade der Bildung gemäß find auch die Kunfarbeiten, die oft mit bes 
mwundernsmärbiger Zierlichleit und gefchmachenl verfertigt find, Die langen 
Kieider aus Papiermaulbeerbafle, die Wohnungen, Die Kaͤhne, melde zum 
Tpeil 150 Menſchoa faffen, und die mancderlei Benäthe, Natärlih gu 
woͤhnen ſich jetzt die E. ſchon an Europdiſche Werkzeuge und Kunfpro; 
dufte, Dos alte Religionsſyſtem war willig geordnet; man hatte Meicher, 
DOpfgg, aud) die Sitte des Tabu (vergl. &.949.), hier Raa genannt; die 
Degräbnißpläge, weiche graße Gebäude enthalten, waren zugleich bie gets 
sesdienklichen Örter. Ein Rönig beberrfht jegt wahrſcheinlich alle oder 
die meiften dieſer Inſeln; unser ihm ficht ein zahlreichen Adel im verſchie⸗ 
denen Abkufungen, Erihs, Medaas, Tauhas, Ratirras und das eigents 
liche Volk, welches zum ⸗CTheil ſo gut wie leibeigen iſt und unter hartem 
Drucke hebt. Die einzelnen Inſeln ſind: 

Otaheite,Tahiti, in D., = WAM., im Innern gebirgig voll reis 
sender Thäler mit flachem Käfenrande, auf welchem die Wohnungen lies 
gen, in 20 Diſtrikte verteilt, unter denen Oparri in RW., wo ehemals 
der Morai des oberen Gottes, auf welchem auch die-Einweihung des 26; 
nigs (durch Bekleidung wit einem @ärtel) 'erfolgte, und Wiattawei in 
N., mo ber gewöhnliche un der Eurspier. — Maitea, die öfls 
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lüchſte aller Inſeln. — Die Scilly und Zowes (haues) Inſel, die weſlich⸗ 
ſten. — Borabora eder Bolabola mit gutem Hafen. — Tubai. — Uras 
jecrea oder Ulieten, deren E. als die roheſten bekannt find, naͤchſt Otaheite 
die größte Inſel. — zZuaheine. — Tapuamanu. — Kimeo, auch durch 
die Rohheit der E. beruͤchtigt. — Teturoa u. a. Neuere Geographen nens 
nen die oͤſtlichen Inſeln Georgs Inſeln. J 
GSuͤdweſtlich von dieſer Gruppe liegen zahlreiche kleine Inſeln, deren 
Grund groͤßtentheils Korallenfelſen iſt und die fa alle und sum Theil 
ſtark, aber von roberen Wilden bewohnt find. Dabin gehören in der 
Reihe von W. nad D.: Palmerfton, 18° ©., 212° O., Elein und unbes 
wohnt. — Zerveys (mid) Infeln, ſtark bevölkert, die Mandſchia Inſeln 
bevölfert.— Obiterao. — Tubuai und gigh Island (hei eiland), legtere 
unter 24° S., 229° D. Faſt alle diefe Infeln find von Cook entdeckt, 
aber, ba fie von fpäteren Seefahrern nicht eben befucht wurden, wenig 
befannt. . 
7) Die Niedrigen Infeln. Eine zahlreiche Kette von Inſeln, die 
Ah in NO. der Gefelfchafts Inſeln swifchen 14 und 20° ©., 229 und 
240° O. ausbreiten. &ie fcheinen die jüngken der Auftralifhen Inſeln 
zu fein. Das Meer if allethalben voll Korallenriffen, daher auch höchk 
‚gefähelich su befchiffen und unter dem Namen des böfen Meeres berüchs 
tigt. Auf diefen Riffen haben ſich Infeln gebildet, die zum Theil nur 
er wenig Fuß hoch mit Erde bedeckt und deren viele in der Witte nech 
vertieft find und Seen bilden. Die thieriſche Schöpfung fcheint daher 
bier noch unvollkommner, als auf den übrigen Infeln, wenn gleich viele 
auch, von Menfchen bewohnt find; Zunde hat man jedoch bemerkt. An 
Voͤgeln, befonders Seevoͤgeln, fiheinen fie reich su fein und das Pflanzen- 
reich Liefert mancheslei in den Südfeeländern gemähnliche Produfte. . Die 
€. zeigten ſich allethalben ſehr unfreundlich; daher, und weil auf manchen 
der Brandung und Korallenklippen wegen die Landung hoͤchſt gefährlich, 
ia oft unmöglich iR, find diefe Juſeln wenig bekannt. Hierher gehören 
in der Lage son W. nad D. Prinz Wallis, Tioufea, Disappointme 
die Unternehmung, Die neueße durch ©. Kotzebue entdedte Tafel, Bariag 
boff, Pallifers Inſel u. a. — Die füdliche Gruppe hat den befondereg 
Namep der Befährlichen Infeln,. au denen Fourneaux, Adventurt 
(adwentier), Bird, Reſolution (refoliufchn), Prinz Wilhelm ‚Seinrich, 
Cumberland, Bloucefter (gloßer), Egmont, BöniginCharlorte, Pfingil 
. infel u. a. gerechnet werben: — Hierher gehören. auch die durch v. Kotzebue 
. 1817 entdedten Ruriks, Arufenfterns, Romanzow und Spiridow An⸗ 
fein, fo mie bie von Bellingsbeufen 1820 aufgefundene Gruppe Alexan⸗ 
dere I. — Südlicher noch liegen viele gerfireuete Infeln, 4. B. Blighs 
(bleis), Lagune, Denabrüd, Pagli Bekehrung, Mathilde, Zoods (huds), 
"Crescent, Bambiers, St. Mihael, Johannes der. Täufer, Oparo, bie 
Coronaden, Santelmo, bie füdlichke derfelben, swifchen 28 und 29° S., 
jedoch wil man noch unter 31° S. eine Gruppe Heiner Inſeln gefehn 
haben, die aber ganz unbelannt find. Die merkwürdigfte derſelben ift die 
Pit⸗ 
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Pitcatens Inſel, 23° S., 237° O. Im Jahre 1769 empörte ſich bie 
Mannſchaft eines Engliſchen Schöffes in der Suͤdſee, fegte die Dfficiere in 
ein Boot und fegelte mach Otaheite, mo fie theil® ermordet, fheils gefan; 
gen wurde. Der Anführer der Ukenterer ding darauf mit 8 Gefährten und 
20 Dtaheltern, Männern und rauen; wieder in See und Fam nach diefer 
Inſel, wo er eine Eolonie gründete. - Nach einigen Jahren ermordeten 


| ‚ die Dtahelter ale Engländer bis auf Einen, verloren aber durch die Rach⸗ 


ſucht der übrig gebliebenen Weiber ebenfalls ihr Lehen. Nach faſt 20 Jah⸗ 
ren fand ein Amerikaniſcher Capitain dieſe Colonie wieder. Sie befand 
im Jahre 1825 aus 65. Köpfen, die von dem einzig übrig gebliebenen Eng; 
länder, John Adams, mit patriarchalifcher Wärde regiert wurden und 
ein hoͤchſt ſittliches und zufriedenes Leben führten, aber doch aus Furcht 
vor einer moͤglichen Hungersnoth die Inſel zu verlaſſen wuͤnſchten. Die 
Inſel iR fruchtbar an Yamıs, Bataten, Kokoopalmen u. a., hat auch Schweine 
und Ziegen, welche letztere von dem Engliſchen Schiffe herſtammen. 

8) Die Marqueſas (keſas) oder Mendana (danja) Inſeln, eine der 
bekannteſten Gruppen ber Suͤdſee, ſchon 1595 von Spaniern entdeckt und 
auch in neueren Zeiten von verſchiedenen Seefabrern beſucht, aber erſt 
durch v. Kruſenſtern, der hier 1808 landete, genauer beſchrieben. Sie 
liegen zwiſchen 7% und 1030 GS., 237 und 289° O. und zerfallen im zwei 
Gruppen, deren nördliche 8 Wafhingtons oder Veu WMarquefas, die fuͤd⸗ 
lichen 5 eigentlihe Wiarquefao Inſeln genannt werden. : Die Infeln 
find gebirgig, meißentheild mit ſchroffen Felſenkuͤſten, haben hoͤchſt frucht⸗ 
bare Thäler und ſehr milde Luft*). Selten faͤllt das Thermometer unter 
+ 183° R. Eine ber größten Plagen if der bisweilen 9 big 10 Tomate 
lang ausbleibende Regen, ber dann die ſchrecklichſte Hungersnoth erzeugt, 
bei welcher felbft Menſchen gefchlachtet werben. Die Produkte haben nichts 
Ausgeseichnetes. Schweine und Matten, welche letztere von jenen gefreffen 
werden, fiheinen hier die einigen Saͤugethiere zu fein. Die E. find durch 
korperliche Schönheit von allen Suͤdſeebewohnern ausgezeichnet, zum Cheil 
durch Ebenmaaß der Glieder wahre Muſter, von faſt Europaͤiſcher Haus 
farbe, welche die Weiber forgfältig gegen die Sonnenſtrahlen zu ſchuͤtzen 
ſuchen. Die Kunſt des Taͤttowirens ik bier aufs Hoͤchſte getrieben und 
die Vornehmſten find zum Theil an jedem Theile des Körpers voll regel⸗ 
mäßiger Figuren. In geiſtiger Hinſicht ſteht dieſe fo ſchoͤne Menſchenart 
ſehr kief. Die TE: verſchiedener Thaͤler leben im faſt beſtaͤndigen Kampfe, 
eſſen die erſchlagenen Feinde, ſchlachten aber auf Antrieb der Prieſter auch 
Andere und greifen bft Bloß zu dieſem Zwecke andere Thaͤler an. Deries 
hige, weldjer einen Feind getddtet hat, genleßt fogleich das Blut und Ges 
bien des Erfchlagenen, Bei Hungersnoth werden Weib und Kind ges 
ſchlachtet. Eine Frau bot fAbR zur Zeit des überfluſſes ihr faugendes 
Kind den Ruffen zum Verkauf an... Es giebt Haͤuptlinge, welche aber mes 


*) Dos hier Gefagte bezieht ſich freiltch zunächſt auf die Hauptinſel 
der erſten Gruppe, gilt aber wahrſcheinlich von allen übrigen. 
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nig Macht haben; deſto größer iſt das Anſehn der Prieſter und der Eins 
fluß des Tabu, wodurch vor Allem die Prieher und Reichen gefchügt wer⸗ 
den. Jene find eigentlich nur Zauberer, denn eine ordentliche Gokteswers 
ehrung kennt man nicht, glaubt aber an @eifter, welche die übertreter des 
Tabu firafen. Gegen Europäer betrugen fich die E. ſtets freundfchaftlidh. 
Die Hauptinfel iſt Nukahiwa, 15 M. im Umfange, in 10 bis 15 Thaͤler 
getheilt, von etwa 18,000 Menfchen bewohnt, mit drei guten Haͤfen, Port 
Anne Maria, Tſchitſchagoff und Comptrollers Bari. Eine 1813 ange 
legte Nordamerikaniſche Eolonie iR wieder eingegangen. Andere Inſeln 
in N. find Uahuga, Uopoa, Motnarti, Ziau u. a.; in S. Siwaros, 


Fetugu, Saruiwa u. a. Alle haben auch andere, zum Theil verfhiebene, 


von Seefahrern ihnen beigelegte Namen. 

9) Die Oſter Inſel. Sie liegt einfam als die sHlifte aller Auftralis 
fen Inſeln unter 27° ©., 268° D., ſchon feit 1772 befannt und in 
neueren Zelten von verfhledenen Seefahrern befucht, ift etwa & Meilen 
im Umfange und, mie die ſchroffen Gebirge mit lavaartigem Geftein bes 
weifen, vulkaniſchen Urſprunge. Die Infel leidet großen Waſſer⸗ und 
Holzmangel, denn fie hat weder Quellen noch viele hochſtaͤmmige Bäume, 
dennoch aber liefert der höchk fruchtbare Boden ihren E., die ſogar See 
waſſer trinken follen, reichlich andere Nahrungspflangen, fo daß, wie man 
behauptet, eine Arbeit von 3Tagen Unterhalt fürs ganze Jahr ſichert. Aus 
fer der Ratte ift Fein Säugethier bier su Hauſe; vielleicht haben fich ei- 
nige Europaͤiſche, von einem Seefahrer hierher gebrachte Thiere und Plans 


sen erhalten und verbreitet. Am merfmärdigften find die bis 3305. lan _ 


gen aber nur 10 $. breiten Häufer won Lavafteinen, Stangen und Binfen 
erbauet und von einem ganzen Samme bewohnt, noch mehr die rätbfel: 
haften coloffalen feinernen Bien, welche 145. hoch, auf einer 80 F. 
langen Grundmauer fliehen, die ordentliche Grabgemölbe enthält. Der 
gandungeplag heift Cooks Zafen. 

Außer diefen find in diefen Jahrhunderte eine Menge einzelner In⸗ 
feln und Infelgruppen entbedit, die aber größtentheils Elein und unbewohnt 
find, deren Kenntniß jedoch für ben Seefahrer won großer Wichtigkeit if, 
wenn auch nur, um Gefahren zu vermeiden. Mehr als 70 derſelden fand 
man vom Äquator bis 300 N., Über 20 bis 310 S. Den den meiſten 
wiſſen wir aber außer ihrer age gar nichts, da fie fak alle nur vom 
Meere aus gefehen wurden. 
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2. Der Aquatorialducchmefler des Jupiter ift nach einer neuen Ans 
gabe = 1YMOM. Der Polsrdurhmeffer S 18,500 M. 

11. Über die Hochthäler Aliens und Amerikas, fo wie &.13. über 
die höchften Berggipfel ift S. 716. und 893 zu vergleichen. 

- 77. Münden hat über 80,000 €. 

: 80. 8. 15. für 1824 lies 1324. 

121. Der Großherzog beißt Leopold, geb. 1790, reg. feit 1829. 

131. Hohenzollern Sigmaringen hat 31,800 €. 

134. Der König hat im Septbr. 1830 den Prinzen Friedrich Auguſt, 

geb. 1797, zum Mitregenten angenommen und eine verbefferte 

Einrichtung der fländifchen Verfaſſung zugefichert. 

153. Die landfändifhe Verfaffung foll zeitgemäßer angeordnet werden. 

154. Auch in Sondershaufen fol ſtaͤndiſche Verfaffung eingeführt 

werden. 

155. 3. 11. Fuͤr 1810 lies 1310. .. ©; 

161. Die feit 1816 nicht berufenen Stände find 1830 — 

und auch den neuen Provinzen iſt rd an denfelben zu: 

geftanden. 

. 2351. König Wilhelm IV., geb. 1765, regiert feit 1830. 

271. Braunſchweig. In ©, if der Harz (Unterhars; vergl. &.246.), 

deffen nördliche Worberge, Elm, Affe u. a. ſich in die Ebene 

verlieren; in D. die bis 1800 $. hohen Waldgebirge Solling, 

Iht, Güle u. a. Das ganze Land iſt Wefergebiet; nur die 

Ohre und Bode gehen zur Elbe. Die Wefer, melde in, W. 

größtentheild Graͤnzfluß if, nimmt durch die Aller faſt alle 

Slüffe des Landes auf; unmittelbar fließen nur Bäche in fie. 

272. Das Schloß in Braunfchweig if bei dem Aufftande 7. Septbr. 

1830 bis auf einen Flügel ganz eingeäfchert. 

. 275. Bei der Überfchrift muß die Zahl 29 bis 31 Reben und darnachs 

find. die Nummern der folgenden Deutſchen Staaten bis 

G. 282. su ändern. 

- 293. Die ſuͤdlichen Provinzen find ſeit Septbr. 1830 in offener Em; 

poͤrung. Die Reichsſtaͤnde (Generalſtaaten) haben bereits die 

Trennung Belgiens von den noͤrdlichen Provinzen ausgeſpro⸗ 

chen und der Prinz von Oranien if im Detbr. zum Statthal⸗ 


o 


— 425. 
— 126 
— 428, 
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ter befielben ernannt, aber ſchon hat die proviforifche Regie; 
rung in Brüffel völlige Unabhängigfeit Belgiens proclamirt, 
obgleich noch ein großer Theil unter der bisherigen Negierung 
ſteht. 

Bruͤſſel iſt bei dem Kampfe der Einwohner gegen das Nieder⸗ 
laͤndiſche Heer (Septbr. 1830) ſchrecklich mitgenommen; einige 
hundert Gebäude find völlig vernichtet. 


. 3. 10. $ür Genappe lied Gemappe. 
. Solothurn hatte 1829 = 59,00€. Ballſtall = 950€. Olten 


= 1450 €. 


. Thurgau hatte 1829 = 81,600 €. | 
. 3. 16. v. u. Für Valangiu if zu leſen Valengin. 


Elba hat 14,000 E. Porto Ferrajo —= 4000 €. 
In Sizilien zahlreiche Wölfe. 


. Malte, Eomino und Gozzo hatten 1826 = 9,500€. 
. Über die Pyrenaͤen vergl. ©. 388. Zu den boͤchſten Gipfeln in 


Srankreich gehört der Mont Perdn, Vignemalk, Pic du Midi, 
Canigou, Marbore u. a. 

8. 22. v0. n. Für Pengord if zu lefen Perigord. 

Die Zeilen 8 bis 14 find ganz zu ſtreichen. 

König if feit Aug. 1830 Ludwig Philipp, geb. 1778, mit * 
das Haus Orleans den Thron beſtiegen hat. Die Titel Daus 
phin und Monfieur find abgefchafft. Die Fatbol. Religion iſt 
nicht mehr Staatereligion. 


. Bei Adrianopel ik zu bemerken: driede mit — Septem⸗ 


ber 1829. 

. 3. 15. Für Nanſi lies Namfi. 

3. 18. Kainsk gehoͤrt zur Provin; Tomsk, wo es bereits ge⸗ 
naunt iſt. 

. 3. 4. v. u. Fuͤr Bad el Mandel lies Bab el Mandeb. 

. 3. 16. Sumbava iſt nicht 870, fondern 370 Q. M. groß. 

3. 21. v. u. Fuͤr Staͤmme lies Stroͤme. 

3. 14. v. u. Fuͤr Buthurſt lies Bathurſt. 


. 8 1. v. u. Fuͤr Inſeln lies Städte. 
. Spitzbergen. Lage zwiſchen 763 und 804" N. Eine kahle fel⸗ 


fige Inſelgruppe ohne Bewohner, aber reich an Pelz: und See⸗ 


thieren, daher von Carspäilcen Schiffen häufig befucht. Pflan⸗ 


gen finden Ach nur in hoͤchſter Ouͤrftigkeit, aber das Meer 
wirft viel Treibhols ‘aus. Ruſſiſche Jaͤger halten ſich jährlich 
eime Seit lang hier aufs jest follen Normaͤnner dauernde 
Wohnfige gegründet haben. Berühmte Seefahrfen der Nieder⸗ 
Iänder im XVI. Jabrh. sur Auffuchung einer NO. Durchfahrt 
ins Stile Meer und Überwinterung derfelben in diefem uns 
wirthbaren Lande. Parry's une 1827. 


R e g i ſt e r. 


‚ (Bie Vamen, vor welchen Sanct oder St. ſteht, find unter dem 
Hruptworte zu fuchen). 
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Lehrern und Sreunden der Beograpbie find folgende ſchon 


durch die allgemeinfte Verbreitung ald vorzüglich anerfannte Hülfd: 


mittel mit vollem Recht zu empfehlen: 
1) 4A». Srızızn’s HAND-ATLAS über alle Theile der Erde nach 


dem neuesten Zustande und über das Weltgebäude. 70 Karten 


in Fol. auf feinstes Velinpapier. Neueste Ausgabe. 1830. 
Gotha, bei Justus Perthes. Preis: roh 174 Thlr. — carton- 
nirt 174 Thlr. 

Diefer Atlas, der ſich durch wiſſenſchaftliche Bearbeitung vor allen 
su gleihem Zweck (zu Jedermanns Gebrauch) erfijienenen auszeichnet, 
vereiniget allgemeine Brauchbarfeie mit Bründlichkeie und Vollftäns 
digfeie. Die meifterhaft zu nennende technifche Ausführung der Karten 
wird im Vergleich mit ähnlichen Arbeiten den Verfaufspreis als uberaus 
billig erkennen laffen. 

Zu Ende des Jahrs 1830 erfcheint die Fuͤnfte (legte) Supplementlies 
ferung, ‚mit welcher dann der ganze Atlas aus 75 Bl. befichen und roh 
18, Thlr. often wird, | 

. Einzelne Karten’ werden theild zu 8 Gr., theils su 6 Gr. abgegeben, 
wie aus einen befonders zu babenden Inhalts⸗Verzeichniß zu fehen IR. 

Einem in Heilbronn unternommenen Nachſtich von 31 Nummern aus 
dem Hand-Atlas zu begegnen und das Publicum vor unangenehmer Täns 
fung su bewahren if eine i 

AUSWAHL von 31 Karten aus Srızızn’s HAND-ATLAS, 
| 1830. Preis: 6 Thlr. 
herausgegeben worden, melde einen die ganze Erde und vorzugsweiſe die 
europäifchen Länder darſtellenden Atlas bildet. 


m 


2) 4». Srıezer’s SCHUL-ATLAS über alle Theile der Erde nach 
dem neuesten Zustande. Nach dem HAND - ATLAS ver- 
kleinert. 26 illuminirte Karten in Real-Quart. Zehnte 
verbess, Auflage. 1830. Erniedrigter Preis: 1% Thlr. 


‚ Wenn häufige Nachahmungen und Nachdrüde einen Beweis von der 
Güte eines Werkes geben, fo wird ſolche Anerfennung dem SCHUL- 











ww; 


ATLAS in vollem Maaße gu. Theil — er ik von vielen Seiten ber ge: 
plündert und nachgefiohen worden und Manche Haben dadurd), daß fie 
die Karten deffelben ihren Machwerken zum Grunde legten und dann 
noch eine größere Anzahl von Namen darauf zu bringen fuchten, eine 
größere Vollfändigfeit zu erreichen gemähnt, aber nicht bedadıt, dab durch 
unverfändige überfuͤllung weder der eine noch der andere Zweck erreicht 
werden kann. Die Karten eines Schulatlas follen vornehmlich das Bild 
- des Landes klar und deutlich geben und von fheciellen Gegenfländen nur 
fo viel. enthalten, als dem Bedürfniß des Unterrichts angemeſſen if. Des; 
balb geben die fireng dem Zweck gemäß — Auswahl von Ge⸗ 
genſtaͤnden, Orten und Namen, die ſorgfaͤltige Bearbeitung des orogra⸗ 
phiſchen Theils, moͤglichſte Richtigkeit, Correctheit und ſchoͤnes AÄußere 
dem Stieler'ſchen Schulatlas einen fo entſchiedenen Werth vor einer 
Menge anderer, die er ſelbſt in Billigkeit des Preifes noch übextriffe. 
Einzelne Blätter koſten 1% Gr. 


Als Supplement s Blätter find folgende drei fehr infiructiv bearbeitete 
Karten anzufehen: 
i E 
Physische Karte von Europa 1826. Jede⸗ Nlatt 
Physische Karte von Asien 1826. zu 2Gr. (9Kr.) 
Vorder- Asien und Nordost - Afrika 1826. " * 


3) SCHUL-ATLAS DER ALTEN WELT. Nuch Mannert, 
Meichard, Akert, Mruse u. A. bearbeitet. 12 illum. Kar- 
ten in Real-Quart. Sechste Auflage. 1830. Preis: 1 Thlr. 


Den mittleren Klaffen der Gelehrten⸗Schulen IR hiemit ein zureichen⸗ 
des Hälfsmittel beim Unterricht in der ae und beim Leſen der 
Klaffiter dargeboten. Auch Liebhabern der alten Geographie, die Feinen 
Atlas in großem Format ſich anſchaffen, oder neben dem größern fich gern 
eines folchen von kleinerm Umfang zum Handgebrauch bedienen mögen, 
a. ee geündlihsforgfältigen Bearbeitung nad willkommen und 

utzbar feyn. 


4) UNSERE ERDE MIT IHREM MONDE. Ein Beitrag zur 
allgemeinen Verbreitung der Einsicht in das Weltgebäude, 
von F. C. A. GrAr. Preis: 21 Gr. 


Diefe aus 104. Seiten Tert in Mr. 8., drei großen Folio⸗Kupfertafeln 
und zwei MHeinern befiebende Schrift behandelt einige der anziehendſten 
ſich uns täglich darſtellenden Erfcheinungen mit großer Klarheit und Faß⸗ 
lichkeit, fo daß fie jedem Gebildeten und befonders Jugendlehrern, fo wie 
der Jugend felbk von Wichtigkeit feyn muß. 





Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover und Leip- 
zig find feither die folgenden empfehlungswerthen Werke erfchienen 
und darch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Gelpfe, Dr. A. 9. Ch., allgemeinfaßliche Betrachtungen über die großen 
Wunderwerke des Weltalld und die neueften von Herfchel, Schröter, von 
En und anderen Aftronomen gemachten Entdedlungen. 3te verb. 
mit vielen Zufägen und neuen Erläut. verm. Aufl. Mit > 

ethlr. 








Boelo, Dr. 2., ——— der deutſchen a für hoͤhere ——— 
ten ri für Sreunde der Wiffenfchaft. 12 gr. 
— — fürieres Lehrbuch der deutichen Befhichte für Säulen, ns dem 
re des größeren Werks des Verfaffers. gr. 12 gr 
Sn r ‚ Furgefaßte Geſchichte der chriſtl. Firde, 2te Auflage * 
e 


gr 
Tellkampf, Dr; ., Darfielung der mathemat. Geographie mit befonderer 
Senn t — oengraph. Ortsbeſtimmung. Mit numerifchen en 
up r. 
Hüne, Dr. 9, Berichte des Königreichs Hannover und des ——— 
Braͤunſchweig. 1.Bd. Mit einer Vorrede vom Hofrath DEREN: 91.8. 
Ir und Ilten Bos Ifte Abtheilung. gr. 8. 5 rthle. & gr. 
Billerbed, Dr. J., Handbuch der alten ‚Geographie, für Schulen und sum 
bee bei d. Vorbereitung auf die klaſſiſ. Schriftfieller. ge. 8. 20gr. 
Mannert, 8. (Hofrath in Münden), Geographie der Griechen und Röner 
aus ihren Schriften dargeftellt. NeueAufl. 10 Bde. gr.8. 37rthlr. < sr. 
(movon die verfhiedenen Bände und Abtheilungen, 5.3. Italien, 
Griechenland, Kleinafien ze. einzeln zu haben find.) 
— — die Ge (dich chte — aus den Quellen und an SHülfsmitteln 
bearbeitet, 2 Theile, gr.8 5 rthlr. 
— Dr. C.W., Zeinrich der Loͤwe, Heriog der Sachfen e: — 
1rthlr. 18 gr. 
eihion, 3 Geſchichte der drei teten Jahrhunderte. Dritte vers 
beſſerte u. „die one des J. 1816 fortgefegte Aufl. 6 Bde. gr.8. 15 rthle. 
tbbe ie, © , fatißifches Kepertorium über das Königrei Hannover, E 


. ANbtheil. 43 en auf Schreibp. ina 


Srt 
Fiorillo, I. D., Gefdichte der — Ruͤnſte in Deutſchland und den 
vereinigten Ntiederlanden. 1Bde. gr. 8 8 rthle. 
Peterſen, Einleitung in das Studium der Archäologie. . Dani⸗ 

ſchen von — sthlr. 8 gr. 
Kesner, Dr. W., Sandbug de ber Naturbefhreibung jum Säul, und Pri⸗ 
satunferrichte praktiſch bearbeitet. gr. 8. 20 er. 
Funke, C. Ph., Mythologie für Schulen und zum Selbſtunterricht. 2te 
gänjlich umgearbeitete Aufl. von ©. H. C. Lippold. Mit einem Kusfer 
von ar, und vielen bbildungen. gr. 8. 1 rthlr. 


Knigge, U. v., über den Umgang mit Menfchen. 8Cheile. Aufs neue 


durchgefehen vom Prediger Wilmfen in Berlin. Ilte mit der Biogras 
phie ded Derfaflers verm. Aufl. Mit 1 Kupfer nach — 1830. 


rthle. 

— — Deſſelben Buchs Ar db. auch unter dem Titel: Weltton u Welts 

fitte, ein Rathgeber für Junge — ar „Jünglinge bei - nn. 

tritt » us roße Welt. Bon I 

Heinſius b., volethämliches Ei) rue Dee —8 Sprade, air 

Bereidnung der auutane und — fuͤr die Geſchaͤfts⸗ aut ter 

fewelt. 4 Bde. gr. 8. Auf Druckp. mei n A — ME zer 

reibp. r. 

Heyſe, J. E. A., allgemeines Fremdwoͤrterbuch, oder Handbuch zum Er 

ß en und Vermeiden der in unferer Sprache mehr oder minder * 
raͤuchlichen fremden Ausdruͤcke, mit Bezeichnung der —— 

Betonung und der noͤthigſten — te (ebr verm. 4 2 Thle. 

gr. 8. Weiß Dru .2 rt ei 
Belin » Drudp. 2 rthlr. 1 

Gellerts (änmtliche Sabeln und Ersählungen. Mit 13 Kupfern nach u 

berg. gr. 8. carton 1 ED: 16 gr. 

-  diefelben ord. Asa. mit 1 Titelf, a Ramberg. gr. 8. 8 gr. 
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